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MICHAELS de RUITER, | 


Hertzogs / Viccers / u ſ. E. Admirals Generals 
von Holland und Weſt⸗RPrieoland 


In Niederlandiſcher Sprache beſchrieben / 
J | durch 
Beam GERHARD BRAND. 


Rorinnen nicht allein diefeg Ungemeinen und zum höchften Lob und 
Huhm- würdigen Helden Unvergleichlichee Leben] und fo Herzliche als fonderbahre 
Glückliche Thaten / von feiner zahrten Jugend biß in fein hohes Alter / und an fein 

Ende; Neben allen den fürnämften Waffer-Zügen und See-Sefechten fieder vielen 
Fahren her ; fondern auch viele Staate » und Negierungg- Sachen dee 
Chriſtenreichs / wie auch der Hft- und Weſt ⸗Indien / und verfchiedener 

Heidniſcher Länder Befchaffenheit und Begebenheiten; und alfo 
wie in einem algemeinen Gefchicht-Buche zu finden ſeind. 
Alles wegen feiner märfwürdigen Seltenheit] mit 
einer fonderbahren Luft zu leſen. 


| Mit etlichen ſchoͤnen Kupferſtichen gezieret. 
Aus der Niederlaͤndiſchen in die Hochdeutſche Sprache treulich uͤbergeſetzet. 





I: 3u ÄMSTERDÄMI | 
u Bi Wolfgang, Wänsbergen / Boom / von Someren / und Goethals 
MDCLXXXVII. 

















Dar Hoch⸗Edlen Frauen/ | 
fr ANNA von GELDER, 


Nachgelaßener Witwen 
des Weiland 


Fuͤrtreflichen und Groſſen 
SEE-6EESEN- 


MICHAELS ADRIANS « RUITERS 


Hertzogs / Ritters / u ſ.w. Hoch⸗Verdienten und Welt⸗ 
Beruhmten L.Admirals Generals von Hollun 
und Weſt Frießland; 


Haben dieſe mit allem Fleiße und Treue abgefaßete Befchreibung/ 
als eine Hochverdiente Ehren-Seufe dee Märfwürdigen Lebens und 
der Herzlichen Thaten dieſes Ihres geweſenen Hertz⸗ 

wehrteſten Ehe Gemahls / 


Aus ſchuldiger Chr - Erbietigkeit wollen Widmen / Verehren / 
und Auftragen / 


Des verſtorbenen Verfaſſers Söhne 


KASPAR und JOHANNES 
BRAND. 











DPEZRBESE 
Der Verlegerer dieſes Werkes an den 
LESEN 


Großguͤnſtiger / und nach Standes Gebuͤhr geehrter und 
ee TE TEN 














FERN S feind drei mexkwuͤrdige Uhrſachen / welche aufler 
| au dem Anfuchen unterſchiedlicher Liebhaber ung haben 
| = Zangereitzet / dieſes ſonderbahre und berliche Werk von 
N on dem Leben und ven Thaten des Groſſen / Fürnehmen 
DE) ud Ungemeinen Sce- Melden Herm Michaels de 





Ruiter aus feiner uhrſpruͤnglichen Niederlaͤndiſchen Sprache/ nicht 


alleinindie Frantzoͤſiſche und noch andere / fondern auch in die Hoch⸗ 


deutſche zu Laffen uͤberſetzen namlich Exfilich wegen des fehr merk⸗ 
lichen Inhalts der Sachen/ zu mehrer Bekantwerdung und Durch. 
Iefung; zum zweiten wegen der wunderbahren / und preiswuͤrdigen 
Tapferkeit dieſes Seehelden; vermenger mir einem groſſem und feſtem 
Verſtande / und innerlicher Gotſeligkeit / aus welchen fein fo ruͤhm⸗ 
liches Leben iſt entſproſſen; und zum dritten wegen der Ruhmwuͤr⸗ 
digkeit des Uhrhebers / Aufſetzers / und Verfaſſers dieſes Werkes des 
Hera Gerhard Brands. 7 ea | 
I. Was dan zum Erſten ven Inhalt dieſes Werkes betrifft / mus 
man ſagen / daß ſelbiger nicht allein die Aufkunft dieſes Helden / wel⸗ 
che gantz wunderſahm iſt / darſtellet und feine Thaten / die in ſich 
ſelbſt zum hochſten merkwuͤrdig ſeind / lebendig abmahlet / ſondern 
auch vormahls nie erhoͤrte See⸗Kriege und Schlachten/ wie auch 
hienehen vieler Staren und Laͤnder Beſchreibung einer vielen Zeit 
verfaffer/ das man alfo hierinnen als in einem hellen Spreael zu⸗ 
gleich viele der vornehmften und geheimeften Staats⸗ und Regie⸗ 
rungs⸗ Sachen aller anſehnlichſten Potentaten, Königen/ Prin- 
ken’ ına.ım. durch das gantze Shriften-Meich Fan befchauen/ und 
beinahe eine unbegreifliche Veraͤnderung Umkehrung und Verdre⸗ 
hung der Hohen und Rievrigen Standes Perfonen/ ſo wohl wegen 
per zufälligen Berwechfelung ihrer eigenen Perſon / und Wuͤrdig⸗ 
feit/ als wegen Ihres Landes Zuflande und Regierung / neben ans 
deren weltlichen Begebenheiten / auch daß dag eine und das andere 
nicht ohne handgreifliche und merfenswehree Beſpuͤrung eines Al⸗ 
michtiaften Arms uber menſchliches Vermoͤgen fer geſchehen. 
II. Zum 









* 
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\ 
. „Il: Zum Zweiten’ dag Lehen und die Thaten dieſes Streitbah⸗ 
ren / Tapferen und Groffen Gluͤtlichen Sieareichen Sechefven be⸗ 
treffend / jo wird niemand / der nur kundſchaft vor Sachen traͤget/ 
vorhanden ſein / der nicht wird befennen müflen/ das fie nicht mehr 
gehoret und unvergleichlich feind. Vorzeiten pflegere man die Adel⸗ 
ſchaft und Wuͤrdigkeit / nicht / wie itzund / aus des Leibes Geburt oder 
Die Bluhtverwandſchaft / ſondern aus einer dreifachen Tugendhaften 
Tapferkeit der eigenen Thaten Her zuxechnen; Namlic) wan einer 
von einem gutem Geiſte / oder klugem Verſtande und weiſer Fuͤh⸗ 


* — 


rung feines Lebens ware / und daher wuͤrdig geachtet / von 


dem Volke zu einem Regenten erwehlet zu werden. Den jenen 
aber / welcher einen flarfen Leib / und zugleich auch klug und ver- 


ſtandig ware/ vie Beſchlieſſungen und Unternehmungen wohl zu 
handhaben und aus zu führen / erfohre man zu einem Oberhaupte 
in Kriegen’ Rämpfen/und Stetten / und Land und Leute wider alle 
Gewalt zu beſchtrmen; und die/ welche Gotfuͤrchtigen Gemuͤhtes / 
und von Tugendhaften Sieten waren / erwehlete man zu Vorgan⸗ 
ger/ Lehrer und Previger des Volkes, Und wan dieſe Ihre Ehren- 
aͤmter gebuͤhrlich verwalteten / und bis an dag Ende ihres Leben fich 
alſo verhielten / wurden fie als rechte Edelleute /Ritter / ja als gotliche 


Wenſchen gehalten / und nach ihrem Tode unter die Zahl ver Gotter 


geſtellet. Wer mm dieſes gegenwaͤrtige Werk des Lebens und ver 
Thaten des Michaels de Ruiter durchblaͤttert / aufmerkend durch 


ſchauet / und wohl betrachtet / wird ohne zweiffel / Geneigter und Ge⸗ 


ehrter Leſer / hieraus eine ſolche feſte meinung bekommen / daß er wird 
ſagen / man muͤſſe bekennen / daß alle dieſe drei oberwehnte Adeliche / 
Ritterliche und Goͤtliche Tugenden / in dieſem unſerem Seeheide 
ſeind geweſen / und durch fein Leben und Thaten aus ihm haben her- 
für geleuchtet. Daner ware von Gotte mit einem guten Berfianne/ 
und einer richtigen natuͤrlichen Schlug-Funft begabet / aus welchent 
eine gebuͤhrende / das iſt wohl und fuͤrſichtig gegruͤndete Regierung 
aller vorfallenden Sachen / ja in den Gefaͤhrlichſten Begebenheiten 
herruͤhrete: Hierneben hatte ex einen ſonderbahren Eugen Rufe, ein 
unverzagtes Hertz / und eine groſſe Tapferkeit und Stärke zu kriegen 
und zu Fampfen ; endlich ware ex from und redlich von Hertzen in 
allen feinen Verrichtungen / und welches das führnehmfie/ und 
die erſte aller Tugenden iſt / Gottfuͤrchtend und ohne denſelben 
nichtes beginnend und fortſetzend / und daher es gluͤklich / und zur ver— 
wunderung wohl ausfuͤhrete. So daß man / mit kurtzen Worten al⸗ 
les zu ſagen / in etlichen hundert Jahren einen ſolchen Helden / in wel⸗ 
heit alle dieſe drei Stüffe des wahren Adels / und eigenſter Ritter— 


ſchaft feind gewefen/ und in der That fo loblich und zur Berwunde- 
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VORREDE. 

rung erwieſen / ja der aus dem niedrigſten / zu dem hochſten Stande 
ſo hoch iſt geſtiegen / gehabt hat. 

IT, Was nun endlich / dieſe unſere Vorrede zu fihlieffen/ vie 
Ruhmwuͤrdigkeit des Verfaſſers dieſer Geſchicht betrifft / fo bar er 
durch feine Feder vorhin und ſchon laͤngſt den Nahmen beiallenrecht 
und reingeſinneten erworben / daß er von Natur eine gehührende Ge: 
ſchiklichkeit Habe, Geſchichte zu ſchreiben und ſolches auch feine vo⸗ 
rige Werke thaͤtlich erweiſen / ein verſtaͤndiger / und ſonderbahr feft, 


gelehrter Man / und der daher billig und mit rechte zu Beſchreibung 


des Lebens und ver Thaten dieſes unvergleichlichen Mannes feinen 
Geiſt und Feder gebrauchet; Inſonderheit aber kan und mus man 
von Ihme ſagen / daß ex ein unparteiiſcher Geſchicht⸗Schreiber iſt / 
und ſehr genau, fo viel ihme nur muͤglich geweſen / den wahren Ber 
ſchaffenheit / die er fleiſſig und ſorgfaͤltig unterſuchete/ gefolget / 
auch alle die Schriften 7 welche ihme zu dieſem Werke als noͤhtig 
und vienfahm/ und von Junker Engel de Ruıter, dieſes Helden 
Sohne und guten Nachfolger / waren mitgetheilet / ja die hie und da 
sang muſten hinein gefeßer werden / als Brieffe Inftructionen, 
Ordres, Articulen, Befchlüffe / und dergleichen treulich in acht 
genommen / und dargeſtellet / fo daß er ein lobenswehrtes Buch hie- 
von hat zuſammen gefehrichen / und das ſchon mit ſonderbahrer Be⸗ 
gierde von ung erhandelt / und mit Vexgnugung geleſen iſ. Wir 
bitten dan / der Geneigte und Geehrte Leſer wolle dieſe Hochdeutſche 
Uberſetzung von uns imgleichen wohl auf und annehmen / und ver⸗ 
gnuͤglich gebrauchen / und da hie und da etwan das ein und ander im 
Drukke zu verbaſſern / von ihme möchte gefunden werden / ſolches 
wegen ver groſſen Eilfertigfeit/ da man dieſes Hochdeutſche Werk 
der Welt auf dieſe Zeit hat wollen mittheilen / entſchuldigen. Wo⸗ 
mit wir Ihn dem Algewaltigen Schutze Gottes anbefehlen. 
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DAS LEBEN 


MICHAELS « RUYTER 


Hertzoges | Ritters u. ſ. w. L. Admirals Generäls von Holland 
j und Weit - Sriesiand. ER 


DAS ERSTE BUCH 


’ 


„Dr dem Kriege’ welchen die Staten der Bereinigten Niederlanden an 
RE erſtlich um die Alte Freiheit in vorigen Stand zubringeulhernach (inner haken 
\ ya ben Beſitz der See zu erhalten! innerhalb hundert Jahre ha⸗ nicht allein zu 
7 ben muͤſſen führen! haben fie nicht allein zu Sande! ſondern auch zu Jande ſon⸗ 
SE, Waffer maſſen ſtreiten Etliche von felbigen freien Sanden Durch Sn nie 
re Angelegenheit entweder gantz / oder nur theils mit der fen Kriegfü: 
> ee umgeben! auch fich meift aus Der See ernehrend! und ven. 


1 
An: 


ERST algemach Durch Die Schiffart und den Kauf - handel in = 
Macht und Reichtuhm zugenommen! und angewachfen / haben 
auch dor und nach viele Feinde und Misgönner in ihrem Lauffe angerroffen! die 
ahnen ihre wohlfahrt / fo ſte aus der See fehöpfeten/ auch zur See haben gefucht zu 
benchmen und ab zu fihneiden. Aber man wird nicht bald ein Volck finden I das 
ſich mit mehrer Vernunft und Manhaftigkeit verthaͤdigt oder. durch Warfer-Krie- 
ge und Schif- Triumfe berühmter gemacht hat! nicht ein Land fruchtbadrer in 
„erfahrenen See - Leuten! und ftreitbahren Admiralen / als Holland and Seeland / Holland und 
don weichen zweien Ländern der Cardinal Bentivoglio dis herfiche Urtheil giebt/ — Ei. 
daß Sie in klugheit zur See nicht alleinuber Die Mordifche Votrker fondern auch ——— 
über alle andere in der gantzen Welt den Vorzug haben. Die andere Bereinigte amd See Bel⸗ 
Länper hatten auch mir ihe theil in diefer Ehre. Ich wil mich hie nicht einfaffen an —— 
alle die Seehelden aus dieſen Laͤndern enefproffen I zu erzehlen / man beſchaue nur Bionehdi 
die herliche Graͤber der fuͤrnehmſten / und deren Aufſchriften / welche ihre Thaten 1.0.6.p.29. 
und verdienſte mit guldenen Buchladen in Marmorſtein eingehauen / den Nach⸗ 
kommenden vor Augen stellen. Unter dieſen allen der ichigen und vorigen zeiten Unter welchen 
bat ohnlaͤngſt Michael de Ruiter, $. Ypmiral von Holland und Weſt-Fries land / A 
und mehrentheils Obriſter der fämtlichen Nieverländifchen See-Flotel Durch ſei⸗ merctlich 
ne Heldenthaten ſich herlich herfuͤrgethan und den Vorzug. Dan dis ift Der ereelliere 
Mani weicher aus den geringften zu den hoͤchſten Ehren durch fein Glück und 
Tugend it aufgeſtiegen / welchen fo wohl bei feinem Leben! als nach feinem To- 
De ſo wohl Feinde als Freunde das Lob haben gegeben das Ihme in Tapferkeit / 
ter Direction, Erfahrung und feinen Sitten wohl niemand! auch wohl unter 
den groͤſſeſten Männern Die zur See Gebiet gehabt haben | zu vergleichen geivefen. —— 
Wetter daß Er war fo Gottesfuͤrchtig als Tapfer I und fo gluckich als Gottesfürch- Traun mb 
ig ſo daß in viel hundert Jahren kein Held zum vorfchein ift gekommen! der vol Ihaten /_ daß 
kommenere Anzeigung allerhand Tugenden hat nachgelaffen ! und mehr verdienſt Man Diefelbe 
feine Thaten und Dienfte Den Nachtommenden zur Nachfolge vorzuftellen. Das behhreibe. 
hat mich bewogen! und ber Nutze / welcher nem gemeinem Vaterlande Darin iſt 
begriffen! etwas meiner ledigen zeit zur Befchreibung Seines Loͤblichen Sebenwi 
und Tapferen Thaten anzulegen / in der meinung / um in dieſem Wercke / wo zu Gott 
feinen Segen gebe / mich genau zu halten in den Schrancken des hoͤchſten Geſe⸗ 
tzes der Geſchichtſchreiber und zum dienſte der Wahrheit allein! fo wohl die Feh⸗ 
ler der Freunde / als das Lob der Feinde zu melden I wohl wiſſend I daß ich nicht 
von Alten Zeiten ſchreibe / Die was finfter und ungewis ſeind / ſondern von Dingen 
weiche meiſtentheils ohnlaͤngſt feind fürgefallen I und als unter Augen von vie- 
len! die mit dabei geweſen / und fie helfen verrichten / Freunde und Fremde / wel- 
* ohne zweiffel / wan ich in dieſer groſſen See van allerhand Fümfaͤllen / durch 
uch | % 


gunſt 









































De Ruiters 
herkommen 
und Bor-El- 
tern. 


eines Gros: 
Daters Un: 
gluͤcke. 





2 D EN | | 
gunftoder has von dem wege der wahrheit abwiche I folten beftwaffen I und beſchaͤ⸗ 
snen. Auch wil ichnach dem Rahte eines Schreibers | welcher dieſes ſtuͤck gruͤnd⸗ 
lich verſtunde / mir ſelbſt in dieſer Arbeit alle zeit fur Augen ſtellen I Daß ich nicht 
allein fur die gegenwaͤrtige / ſondern meiftentheils fur Die folgende Zeiten fehreibel 
und für Nachkommelinge / welche ohne Vorurtheil von den erzehleten fachen werden 
urtheilen. Und auf daß ich bierinnen Defto weniger fehle / habe ich mir fürgenom- 
men / zu dieſen wercke Die gewiſſeſte Beſcheide Tag - und Gedenk-fchriften zu ge⸗ 
brauchen / auch Die buͤndigſte beweistühme Der Aug -und Ohrgezeugen ! Die ich koͤn⸗ 
nen bekominen I und nicht begehre / Daß man mir weiter glaube / als wie Die wahr- 
heitesverdienet. Im uͤbrigen werde ich die Sachen mit dieſem unterfeheide erzeh⸗ 
len: Nemlich die Erſten Jahre feines Lebens / da Er auſſer des Sandes-pienft zur 
See gefahren nur kürglich überlauffen / weil davon Der wenigite nachricht vorhan⸗ 
den / aber das folgende I nach dem Öewichte per Materie , und nach der Fundfchafti 
Die ich davon bekommen / weitläuffiger auslegen; infonderheit die Sachen die unter 
feinem eigenem befehle / und rahte als Admirals gegen Tuͤrcken/ Engellaͤnder / Fran⸗ 
tzoſen / und Schweden zu verſchiedenen zeiten und Ortern ſeind verrichtet worden. 
Kleine und geringe dinge wit ich nicht anrühren I es wäre dan daß einigebefondere 
Uhrſachen and merkwuͤrdige umſtaͤnde ein anderes erforderten. Ich gehe ein werck 
aͤn reich von Materie, und vol von allerlei veranderung des Gluͤckes / und Ungluͤckes. 
Dan ob ſchon man hier nicht findet als die Geſchicht von eines Mannes Leben! ſo 
werden fich dennoch Begebenheiten verfchiedener Bölker mit einmiſchen / vie Erbe 
ftritte oder beſchirmete und Zeugen waren feiner Thaten / und Tugenden. Hier 
wird man nun Diefen Seeheld I durch dieſe Erzehlung / fo viel müglich iſt / in allen 
Theilen und Ständen feines Lebens herfuͤr bringen / und Ihn ſehen aufwachſen zu 
einen heilen Helden⸗Spiegel / aus welchem allerlei Strahlen hoherZugenden berfür 
bligeren welche beinahe alle Seen des Erpreichs mit ihrem glang erleuchten und die 
Augen der geöffeften Monarchen und Königen per Chriftenheit nach fich ziehen. Al⸗ 
bier werden Spanien! und Portugall Dennemark und Schweden! Engelland 
und Frankreich! ja gang Europa Africa und America zu Schaubühnen feines 
Durchleucht igen weſene dienen / verpflichtete Könige Ihn ehren / erlöfete Schla⸗ 
ven Ihme daten und verthaͤdigte Völker | Reiche / und Staaten ihn erken⸗ 
en als einen Erloͤſer / als der Ihnen in aͤuſſerſter Noht mehr als einmahl durch des 
Almachtigen huͤlfe hat ausgeholfen ihre Hafen eroͤfnet / und Ihre Seen frei ge⸗ 
machet Jedoch Das unter allen hie wunderlich un lohwuͤrdig war I wird dieſes 
Das gröffefte wunder fein’ und Das meifte Lob verdienen | daß Er der bei andern fo 
gros ward geachtet / bei ihm felber fo Hein war | dafür haltend I daß ihme nicht 
die geringſte Ehre gebuͤhrete von allen feinen Uberwinnungen / fondern Gotte allein 
und gans undgar die Ehre non Allen feinen Berrichtungen und Gluͤcke zufchreibend. 
De Ruiter dan! anf daß dieſe Erzehlung mit ſeinem herkommen einen Anfang 
nehme] iſt von geringen! doch ehrlichen und untadelhaften Bor - Eltern entfproffen 
aus der Brabändifchen Stat Bergen op Zoom | die in unferen Kriegen wegen aus- 
ftehung zweier harten Belagerungen fo berühmt iſt. Sein Gros- Dater Michael 
benahmet / hatte dem Sande einige zeit im Kriege gedienet / und begab fich/ nach 
dem er diefeg Lebens müde war / mit feiner Frauen! einem Kinde/ und Dienftmagd/ 
als feinem gangen Gefinde auf einen Meierhof auffer Bergen op Zoom/ die Goot 
genant I um fich alda mit dem Ackerbaue zu ernehren / da Ihn / Doch wieerdamit 
umging / und mitzweien Pferden (die fein meiſtes Reichtum!) das Land pflügetel 
und mit allem fleife fein Haus -Gefinde verforgete von muhtwilligen Soldaten 
ein gros unglächüberfallen hat / da noch Die geringheit feines fehlechten zuſtandes / ſo 
ins gemein Berachtung oder Barmbergigkeit erwecket / noch Das vorrecht feines vori⸗ 
gen ſtandes als der vor dieſem auch unterſelbigen Kriegsfahnen gedienet hatte / ihn 
und feine Pferde vonder gewalt konten befreien ; dan etliche Reuͤter namen ihme 
dieſelbe / und brachten fie ins Holländifche Lager. Der ſchade war ihme zu gras | 
weil er mit feinem gefinde Dadurch verdorben war / entſchloß fich derhalben nach - 
deme er fein anliegen dem Obriften alda vergeblich geklagt hatte / ihme ſelbſt zu hel- 
fen / ex forſchte derhalben aus I wo feine Pferde in der weide waren! nam feine 
zeit wahr) und die Pferde heimlich mir an einen verficherten ort etwas ferner von 
feiner wohnung abgelegen I Damit fie vor erſt aus der Räuber geficht wären / felbt- 
ge aber ihres raubes verluftig I und den Thäter errahtend / zogen gefihmindenach fei- 
ner 












Des 8, Admirals de Ruiter, 





‚ner behaufung Hin in meinung die Pferde alda zu finden / weil aber feine Borfichtige 


Feit ihnen wie gemeldet! darĩnnen vorgekommen war / trieb fie der Zorn und Rach⸗ 
gier zu einem boͤſeren Stuͤcke / dan fie fteckten das tach der armen wohnung geſchwin⸗ 
de in brand / ſo dan gleich Die Uberhand nam! und nicht zu helfen war. In Diefer 
unordnung eines ſo unerwarteten gaben vorfalles / da der Dany Frau / und Dienſt⸗ 
magd durch natuͤrliche zuneigung ſich ſelbſt zu erretten ! allen geſchoͤpffen ange⸗ 
boren getrieben / voller ſchrecken wegen des über ihrem haupte fchwebenden feuers 


aus dem hauſe lieffen / lag ihr einiger ſohn Adrian zu Bergen op Zoom geboh⸗ Sein Vater 
ren / in der wiege auf dem Soller vergeßen in einem tieffen ſchlafe aber die flam- Adrian Mis 
meder Elterlichen Liebe zu ihrem einigen Kinde vielmehr als Das andere feuer bren- on der 
nend| ensündere das Mütterliche hertz Durch eindruk der furcht und gefahr vor ee 


ven Sohn fo daß fie mit einem mänlichen muht wieder ins brennende haus hienein 


wird aus dem 
feuer wunder⸗ 


lief I des vornemens mit ıhrem Kinde zu leben oder zu ſterben; alfo Drang fie nur lich errettet. 


in ihrem Anterrocke durch feuer und rauch hinauf / rüctete das Kind ans der wiege 


und warf es ihrem maune / umd Der magd herunter zu / die esin einer Decken auf, rufterliche 


fügen! und folgete fie ſelbt in einem fprunge I nach deme fie ihr Siebftes pfand alfo 
errettet hatte / durch ein fenjter oder andere öfnung / gefehwsw> hernach / und Fam 
fo ohne verlegung hernieder auf die&rde. Diefes war ne wunderliche erhatsung pie- 
fes Adrians Michielfon __ urn DIE (Härtsy- vrſehung aus dem feuer gezogen! 
Damit aus ige unſer See-Held Michael de Ruiter zur weit gebracht würde. Der 
Engliſche Schreiber ſo eine kurtze erzehlung unſers Helden Lebens ing Licht gegeben/ 
fchreibt daß er de Ruiter ſelbſt alfo aus dem feuer iſt errettet / Doch er ift Durch Dera 
kehrten bericht verleitet nnd hat dem Sohne zugefehrieben was dem Bater eigent- 
lich iſt wiederfahren. Der Bater nun des erreiteten Kindes! Der gewalt des wüten- 
den feuers mit den feinigen entlauffen / von allen beraubt und entbloͤft / und fo na 
ckend alß diefer gefchichte warheit befand fich in auͤßerſter ungelegenheit / und 
nichts naͤher vor ihn als nach Bergen op Zoom zu gehen I da er nun des morgens 
feahe angekommen] mit deu jeinigen ein elendes Schaufpiel feines Hufals in den 
Augen feiner barmhertzigen Landsleute war! Die ihime dan nach ahrt der Niederlaͤn— 
‚ Der auch mit barmhertzigkeit begegneten / und mittel verſchafften um mit feiner Ar⸗ 
beit fich durch zubvingen. Sein gemeldeter erretteter Sohn Adrian Michielfon/ nach 
deme er nun anfgewachfen I wohnete zu Fliflingen in Seeland’ und Heieuntete alpa 
im Jahre MDCVIIL Alida Jans, welche in dem folgenden Jahr | furß nach Deme 
fie eine Tochter zur weit gebracht / geſtorben ift. Im Jahr MDCIX iſt er zum zwei- 
ten mahl geheirahtet nit einer Jungfrau felbigen namens alß feine erſte hausfrau/ 


Siebe und her: 
haftigfeit. 


Seines Ba: 
ters Heiraht 
und handlung, 
13 Jan. 

* 2oMartii. 


nemlich Alıda Jans von Middelburg mit dem zunamen de Ruirer / etliche fagendaß 


ihr Bater dem Lande ale Reuter gedienet hat ! und fie alfo den nahmen Davon ent- 
lehnet. Ein Danifcher Schreiber aber hat ohnlangſt ſuchen zu erweifen! daß dieſe A- 
lida Jans aus dem alten und ſehr edlen geſchlechte von Reuter / welches in Daͤnne⸗ 
mark undandern Mordifchen Landen feine wohnung hat! fei entfproffen / und daß 


Der L.Admiral Martin Harperts Tromp neben den Dänifchen Admiral Koerr Adeler . 


don Maͤtterlicher feite aus demſelben ſtamme fei herfuͤrkommen I jedoch Diefer 
feiner meinung und gefchlecht-bauns habe Feinen Dazu nötigen beweistum gefun- 
den! darum halte mich an den anderen obgemeldten Urſprung daß ihr Water ein 
Reuter geweſen ift Adrian Michielfon nun / wie gemeldet mit Ihr geheirahtet / ift 


erſt zur See gefahren und hernach zu Fliſſingen ein bierträger worden/ hielte ſich 


alzeit from und redlich / und nach feiner geringen gelegenheit milde gegen Die Ar- 
men / erzeügete bei Diefer feiner zweiten Hausfrauen finf Söhne und ſechs Töch- 
ter / und unter diefen eilffen wahr der Admiral , deſſen Leben wir beſchreiben / das 
vierte Kind nach feinem Vaͤterlichen Groß⸗-Vater Michael und nach feiner Mut⸗ 
ter (oder wie andre meinen) nach feiner Mutter Bruder fo zu Pferd hatte gedienet / 


Die große ans 
zahl feiner 
Inder, 


de Ruiter genennet; es war auch noch eine Borfchwefter won der erften Frauen 


wie obgemeldet vorhanden. Aus dieſer großen zahle der zwoͤlf Kinder / kan man den 
geringen zuſtand der Eltern abnehmen Durch täglichen anwachß der haͤußlichen Sa- 
ften in der haußhaltung die augein kleinem gewin mufte unterhalten werden. Ron 


Anzeigung 


ſolchen Eltern num entſproſſen konte er keine anſehnligkeit oder Ruhm von feinem feflicher maͤn⸗ 


gefehlechte bekommen und war indiefem ſtuͤcke vielen großen Männern / die aus 
niedrigen ſtamme durch glück und tugend zu Den höchften Ehren aufgeftiegen feind| 
zu vergleichen. Themiftocles beſchirmer ne Griechifchen Freiheit I und ver 
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ner aus gerin⸗ 
gem ſtamme 


entſproſſen. 
Themiſtocles. 
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4 DAS LEBEN 
des Xerxes Kriegsfiote bei Salamis uͤberwand / war der Sohn eines geringen Bür- 


Demofthenes gers; Demofthenes jft Bon einem Schwerdfäger oder Meſſerſchmiede gezeugetiver 


Ptolomeus. 
Agathecles. 


Beſchreibung 
des Lobwuͤr⸗ 
digſten Adels. 


De Ruiters 
Baterland/ 
und gebuhrts 
Stat. 


Diezeit feiner 
gebuhrt. 


Vater des Königs Prolomei / nach welchem alle die Könige Zgypti feine Nachfol⸗ 
ger Prolomei genennet worden / war Lagus ein geringer Soldat / und Agachocles 
König in Sicilien eines Töpfers Sohn! fo daß de Ruiter und feine Leute / wan 
fie folche vorgänger und theilgenogene anfehen I: feines herkommiens fich nicht zu 
fehämen haben ı fondern vor einen Ruhm zu rechnen! daß er feinen Adel von fich 
felbften bekommen! durch Gottes gnade angefangen / und alfo feinen Vor-Eltern 
deswegen nicht zu dancken hat. Esift auch bei allen Verſtaͤndigen / der gröfte und 
Lobwuͤrdigſte Adel der jenige fo von fich felbft anfängt / Durch eigene Tugend und 
Helden-thaten erworben / auch lehren folche Vorgaͤnger Daß der wegfo zu Ehre / 
Ruhm / hohen Amtern und Würden führet ! vor niemand auch aus den geringffen 
Leuten gefchloffen feil daß die Ehren-Fhron inder mitten hange / und Daß auch Die 
aus den Niedrigſten Gefchlechtern geboren inden Gtreitfchrancken der Tugend 
folche erlangen Fönnen I und niemabls wird einem Sande beffer gedienet I als wan 
man fiehet daß auch Die Dienfte Der geringften belohnet werden! und dag Die aller» 
geringfte menfchen alaemach durch viele gefährlichkeiten auffteigen / und Die Spit- 
ze der höchtten Thre erreichen. Sein Baterland nun war Seeland / oder eigente 
lich alda Die Inſul Walcheren und pie Stu [re © -Cechrt Sfiffingen Der fehr bes 
ruhmete See-hafen I fo feines gleichen ner nahe in der welt nieht len aan welche 
Keifer Karl der fünfte (ein genauer unterfucher der Länder / und Gtäte | unð ih. 
ter angelegenheiten) zu fagen pflegete I Daß dieſer Hafen ein Schlüffel der Gee fer. 
Es ift auch dieſes Die Stat! welche vor ohne gefehr hundert Fahren das fremde 
och von ihrem halfe hat abgeworfen / und dadurch den erſten ftein Diefeg freien 
Staats helfen legen! und vie auch die trefliche See- helden Ewout Pieterfon 
Wortt, Jooft de Moor, die Bankers, Evertzons und andere mehr hervor gebracht 
hat. Alhie nun ift Michael de Ruiter am vier und zwantzigſtem Tage des Marti im 
Jahr MDCVII gebohren. Diefes war das Jahr I in welchen Die handlung des 
3wölf-jährigen Anſtandes mit Spanien ihren anfang genommen! da Die Ertzher⸗ 
gogen Albertus und Ifabella wenige Tage zuvor fich erklähreten! „zu frieden zu 


‚»fein mit den Dereinigeen Niederlanden / als mit einem freien Staatel worauf 


Seine Einoli- 


chen jahre. 


Sein kuͤhnes 
unternehmen. 


Ihre Hocheiten meiſtes zu pretendieren hätten. Eben in der Zeit kam unſer See- 
held / welcher hernach zur beftätigung der in dieſer der Ersherkogen zum erſten 
mahle erkenneten Landes Freiheit foofft und fo glucklich har geltritten! zu des Lane 
des heil und wohlfahrt zum vorſchein. Selbiges Jahr ift in unferen Hiſtorien 
auch anmercklich durch den berühmten Schiff- Streit vor Gibraltar alwo der Am— 
fterdammifche See-heid Jacob Heemskerck in feiner überivinnung einen Mohr 
nat nach dieſes Gebuhrt fein Leben hat gelaffen. In den erften Kindlichen Zah- 
ren unfers de Ruiter zu Sliffingen I fahe man gleich klahre anzeigungen feines une 
verzagten Gemühtes/ auch daß Er in erweifung feines Muhtes / und Wackerheit fehr 
munter I hurtig / und arbeitſahm war. Er wahr noch nicht gehen jahre altı ale 
manan dem hohen Kirchthurn zu Sliffingen etwas verbeſſerte / daß Er über dag 
höfßerne Gerüfte I und die Pfäle bis auf den Knopf der Spige dieſes Thurne 
kletterte / daß ihn die Leute auf der Straffen mit vertounderung und ſchrecken ſihen ſa⸗ 
hen / und um fo vielmehr! weildie Maurer over Zimmerleute Die Leiter zum ber 
abfteigen dienlich ohne gefehr hinweggenommen hatten! auch jene in groffer Furcht 
waren! Er möchte im herunterkletteven fehlen! und alſo zu plesteren fallen. Er 
aber nicht faul bediente fich des unterften theils feiner Schuhe damit Er zu erft 
einige Tach-fteine in ſtuͤcken brach / und er etwas hätte daran er fich halten konte / da er 
dan alfo Durch hilfe feiner geſchwinden Glieder I arme! und beine völig und 
fehr glüclich wiederum herunter kam. So hoch und mit folcher Gefahr 
ift er geffiegen da er noch ein Knabe war / der hernach in feinen mäne 
lichen jahren bei den Stuffen aller Schiffs -bedienungen I und allerlei Ge» 
fahren der See und der Feinde zu den höchften See Amteren ſolte auffteigen. 
In den Schulen / da ſeine Eltern ihn befteler hatten lefen und fchreiben zu ler⸗ 
nen! konte er nicht dauren / fondern fing fo viele Poſſen und Schwencke darin 
an / mit fechten und fchlagen I daß die Schulmeifter ihn hinaus muften treiben. In 
dem ftreiten welches die Buben in den Seeländifchen und Holländifchen Stä- 
ten oft mit ein ander anrichten war er in 'ſs gemein vor an / und hielte fich 

als 

















& 
' 
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als ein Capitein / und die partei damit er ſo agierte erhielt ins gemein den Sieg. 
So daß man in dieſem Kinder-Kriegendie vorzeichen feines folgenden Lebens und 
Thaten konte erfehen. In Diefen feinen jungen jahren war fein exjtes werk ein. 
Seildreher zu fein in der werk-flat der Heren Lampſins / da er iede woch ſechs Sein Erſtes 
Hollanpifche Scuber gewan / wieer hernach als er L Admiral worden oftmahls Dee 
pflegte zu erzehlen; doch alhier war feines bleibeng auch nicht / weil er ein See- 
man werden muſte / und alfo Feinen gefallen zu Diefem handwerk hatte! Dazu weil 9 
er in ſeinen Kindlichen poſſen immer fortfuhr / ward man feiner auch alhier mit “N 
dei daß niemand mit ihm wolte zu thun haben. Alſo kam man über ein I daß. | 
er ſolte zur See fahren I. wornach er einſig verlangete / und feirher ofte ſagete I u 
„dan er im feiner jugend zu nichtes anderes getauget / als zur See zu fahren / See zu ſahren 
welches auch Die Erfahrung har erwiefen dan fo balder nur an Bord kaın | fahe 
man eine groſſe verämderung an Ihn / und ward gleich fo fleiſſig und gehor⸗ 
7— verzichtung des Schifwerkes I Daß man ihn nicht beffer hatte wünfchen ; 
mögen. EN 
Im Sahe MDCXVIIT im eilften Fahre feines Alters am Tage St. Stepha- 
ai geriet ex vors erite mahl in Seel und zu erſt als hoch-bohtsmans Junge her 
nach wie Matroß I biß daß er durch alle Schiffe-bedienungen aufiteigend! Steur- 
man und hernach Schiffer ward auf dem felbigen Schiffe / aut welehen et alß 
hochbohtsmans Junge hatte gefahren. Es war in now gerr ein Mohr vor dieſem als 
ein Schlave verkaufe? wberwunmapis frei / und zu Sliffingen I nachdem Er den 
Chriſtlich⸗ · Oottesdienſt hatte angenommen / getauft I und Jan Companıe ge 
nant / der fein de Ruiters Spiesgefelle ward I und welchen Er nach verlauff der 
zeit wiederum in fein Vaterland kommend / fange hernach in einem anderen ans 
de wunderlich hat angetroffen! wie heruach fol gemeiver werden. Yin Jahr 
MDCXXII hat de Ruiter nicht gar funfzehn Jaͤhr alt zu lande neben anderen - 
Marrojen vor Conſtapel gedienet / exit im Lande von Clevein dem Lager der Hers Dienet bor eis 
zen Staten / zu der zeit/ wie Pring Mauritz der fo berühmte Kriegs-Dbriftsr alda ne zeitzu San 
Die Unfchläge der Spanifchen fuchte zu hintertreiben. Selbige baten damahls viel deals Conſta⸗ 
Bolt im ande von Cleve beiSanten, Welelund anderen Orten verſamlet / unter Erit im Sande 
Dem Dorwande eines Anſchlages auf eine vder andere Oreng- Feftung Diefeg von Cleve, 
Staats in Geiderland oder Ober⸗ Iſſel / bis etliche andere ihrer Bölfer aus befehl i 
des Groſſen Feidherzu Spinola, Steenbergen einnahmen / und vor die Stat Ber- a 
gen opZoom rucketen / Da dan viel Volck zu waffer ward hinein gefendet I auch der Be 
viele Conſtapel I unter denfeiben de Ruiter, welcher damahle / fo junger auch war / rung der Stat 
den Sold eines Mannes anfing zu genieffen i und in derſelben Derägerung fich man- en 
haft erzeigete. Er kaufte alda ein Pferd / deſſen Er fich Herkhaft bedienete/ und in  — 
peu Ausfallen wnterfchiedliche mahl gute Beute von den Spaniern mitbrachte. Sn 
demſelben Jahr flug Er an im Kriege zu warfer zu fahren / und ward baid zum Zährtzum 
Hochboytamans- Mitgefellen angenommen! zeigete auch feine Tapferkeit in unter- Kuieaem , ® “ 
ſchiedlichen Zügen. Einmahl wie Er unter den vorderften Matrofen enterde/ oder Waſſer. . 
ineinfeindliches Schif überfprang / ward Er mit einer halben pique./ Doch nicht. 
todtlich verwundet I und meinen etliche / Daß Diefes Die erfte umd einigfte wunde Wird Ver: 
fei gewefen ! die Er Die gange zeit feines Lebens in unzahlbahren gefährlichen Bor- — 
fallen hat bekommen / bis zum legten Schuſſe in feinem hoben After / welcher Ihme 
Das Leben genommen. Andere erzehlen / Daß Er auf eine andere zeit / wie Er noch 
vor Maͤtros fuhr! Da einige Biftaifche oder andere Spanifche Schiffe fein Schif 
uͤberwaͤltigten / auch in feinen Sinken Arm oder hand ſei verſehret und neben dem 
anderen Schif Volcke geplimdert und gefangen worden; aber fo bald Fr an Land Und gefangen, 
kam entlief Er feinen huͤtern / da Er fich dan bald in geoffer Ungelegenheit alfo 
von allem in einem fremden Sande entbloͤſſet befand und muftenoch mit ziveenen 
anderen Matrofen Durch Srandreich meiftentheils zu fuß nach dem Baterlande . 
wanderen. Spdrang fie auch die hohe noht auf Diefer Reifel daR einer um den. 
anderen ihre Nohtdurft und Unterhalt an den häufern und bei mitleidenden Leu— 
ten ſuchen muſte zu einem klarem beweife/ Daß die Götliche verfehung offt Die 
jenigel welche fie über andere wil erheben/auch wohlin die höchfte ungelegenheit 
und Armuht laſſe fallen / auf daß fie zu befferem Stande erhoben und der wiener- 
wertigkeit eingedenck / auch mit anderen Leuten in ihrem Elende deito mehr mit- 
feinen haben /und felbigen zu huͤlfe —— De Ruiter alſo zu hauſe wiederum 
3 an⸗ 
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DAS LEBEN 

angelanget I hat etliche Jahre hernach meift auf Kaufmans-Schiffen zur See 

gefahren / und zwar in Dienft Der Herren Cornelius und Adrian Lampfins, davon 
vorhin ist gemeldet. Diefe Lampſins waren zween Brüder fürtrefliche Kaufleute zu 
Flifingen / groffe Liebhaber des Vaterlandes I der Elteſte Bruder ift etliche mah⸗ 
le zum Burgermeifter in feiner Däterlichen Stat erwehlet und hernach wegen See⸗ 
(and indie Berfamlung der Staten General verordnet werden. Als nun de Rui- 
ter alfo zur See fuhr! übete Er fich eine gute zeit! und mit groſſem Sleiffe und 

gernetdie aufmerkung in der Steur-Mans—-kunſt / und ın allem! was nöhtig war | Die Uns 


Steurmans⸗ gefegenheiten der Länder und See-Füften zu erkennen / die breite der Orter abzumef- 


ta fen! ihre Länge zu unterfuchen / und nach den Negulen der kunft auszufinden ; wei- 


ter das Abweichen der Compas-Nadel im Acht zu nehmen / und dadurch I wie auch 

in anderen / das ferner zur Übung und fortfeßung der Seefahrt wird erfordert! ei⸗ 

Seirahtet md nen guten Tours und Fortgang zu machen. Im Jahr MDC XXXI. alsimvier 
verliehet feine und zwantzigſten feines Alters / begab Er ſich in den Ehelichen Stand mit feiner 
Ar erften Sausfranen Maria Velters van Grypskerke, welche zehn Mohnate hernach in 
dem Kindbere mit dem Kindel welches Alida wir genennet I ſt geftorben. Um 

Diefe zeit ward Er Steurman / hielt fich in dieſem dienſte ſorgfaͤltig und that uns 
terjchiepliche Reifen! unter anderen mit dem Schiffe! der Grune Löwe benahmet! 

deiien Schiffer Joachim Janflen, nach Grünland indem Jahre MD C XXXIII 

16May; nd im Jahre MDCXXXV, nachdem Lande Mauritius dem Oſtlichen Theil 
der Inſul Magellanica beider Straſſe iv Maico. Hibior feindin einer Macht une 
terfchiedliche Ochiffe / darunter das ſeinige auch war / ohngefehr einen fünf fel- 

fen durch einen fehweren Sturm-wind aus dem Sid- Sid- Werten überfallen I 
Komt in große alſo daß fie in Die aͤuſſerſte Noht gerabten alle Dadurch zu vergehen. Etliche 
gefahr. Schiffe gerieten gegen das Eis! anderefamen zu Sande mit verkauft der Ancker 
und Seile! eines von diefen Schiffen verlohr fein Segel mit drei Anckeren / und 

fief zwifchen einen Felſen und die Eis berge. Das Schif von de Ruiter ſamt 

noch einem anderen gerieten noch ohne Schaden in kinen hafen. Wenig zeit her- 

»9 May; nach am dritten Pfingftage wehete der wind fo hart aus dem Lande /daß Die 
Ancder-Seile brachen! und das Schiff mit dem Eife auf Gottes Gnade in der 

See trieb erftnachaeın Norden bis zum Mittagel darauf hief der Wind Weſt. 

Sie macheten das Fock-ſegel fertig / und Drungen fo durch das Eis mit einem 
ſchrecklichem Sturme. Das Fod-fegel wehere zweimahl aus den Fugen / alſo ka— 

. men fie um Mitternacht mit einem Segel an die Nordſeite ver Eisberge / in groffer 

gefahr des Schiffes und Ihres Lebens; Dan wie Flein fiedas Segel auch mache> 

fen! und führetenı fowehete es doch in Stuͤcke / und fahen Fein anderes endel als 

in das Eis oder gegen das Sand zu treiben. In diefer groſſen angft gedachten fie 

das Eis zu erwehlen / jedoch als fie Das Legte eines Landes in 's Geficht bekamen! 

lieifen fie dahin / bekamen ‚grund! fieffen Ihr Under fallen auf fünf oder ſechs 


° Hafter/ und brachten gleich ihre Kabel-Seile an das Land / die fie an die Felfen 


- fefte macheten und anbunden. Hie fanden fie gut weiter unter Dem Lande Gotte 
danck fagend für die Errettung aus fo geoffer Noht. Im folgenden Jahre 


Begiebtſich MDCXXXVL, begab Er fich zumanderen mahlein pen Eheſtand I und heirab- 


zum — tete Cornelia Engels von Fliſſingen, mit welcher Er uͤber vierzehn Jahre in grof 
ae in Ehe⸗ fer Einigkeit lebete / und unterſchiedliche Kinder zeugete. Im Jahr MDCXXXVI 
1m fuhr Er als Commendeur auf einem von den Schiffen / welche man kreutzer neite 
Leſet die Or-⸗ met* / welche Durch einige Kaufleute und andere wurden ansgerüftet um auf Die 
drehurfolche Duhnkircher Raub-Schiffe zu lauren und zu kreutzen / mit famt einem anderen 
kreutzer nes Schiffe unter dem Befehl von Jooft van Sluys. Auf Diefem zuge hat Er ein 
—— Schiff nach Oſtende gehend genommen / und aufgeſendet / auch hernach eines von 
Buche ı.theil Hamburg, fo man, Lorrendrayer nennet / das iſt / Die verbotene wahren führen 
p. 984. und an Feindliche Orter bringen; hierauf aber Famen die Matroſen der Zween 
Freuker wegen der Beute in Streitigkeit/ und Die vom de Ruiter fingen an auf 

Seine Ma rührifch zu werden! und wolten nach haufel alfo ſchieden diefe Zween Schiffe von 
ne einander und die unwilligkeit von de Ruiters Bold nam alſo zul daß Er genöhti- 
get warl mit ihnen nach haus zu lauffen. Aber auf dem wege befam Er bei 

Siehet rs Blanckenberg eine Flote von dreizehn Dühnkircher Schiffen in 's Geficht I Die 
Dührkieher recht auf Ihn abkamen / Er aber fegere alle Segel zu I diefer Gefahr zu entgehen / 
ee wie anch auf dein Abend geſchahe; Dan Er wuſte wohl! daß es keine RR 
on⸗ 





mwit der Flote dieſes Staats zum Abbruche des Königes von Spanien des gemei⸗ 
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ſondern nur eine leichtfertige Vermeſſenheit / ſolche bis auf beſſere gelegenheit zu 
ſparen. Ya welche Orter Er in den Jahren MDCXXXVIH, und MDCXXXIX, 
gefahren fer! davon habe keinen Nachricht bekommen. Doch als Er in dem Jahre 
 MDCXL in dienft der Herzen Lampfins Schiffer geworden I that Ernsitdem Mir Schif—⸗ 
Sechiffe Flisſingen eine Reiſe nach Fernambuco in Braſilien. In der zuruͤckkunft von fer. 
dan len oyae gefehr bei Calais in Franckreich / erblickete Er zween Duͤhnkircher Fre⸗ Komt bei⸗ 
gatten | deren eine / eine Preiſe | oder erobertes Schiff bei ſich hatte I welches Er jhme Dühnkircher] 
ohne einige Gegenwehr den Raub zu erhalten abnam. Nach dem min dieſe Reiſe al— — ae 
jo glucklich volbracht war I fing Er zuende des Novembris eine andere dahin an en 
und tum an7 Januarı MDCOXLT, auf das Reciffo; hernach in der Zu— 
ruck Reiſe lief Er nach Wertindien! und die Caribiſche Juſulen de Barbados, St. 
Chriftoffel, und St. Euſtatius, da Er feinen handel treib / und unterſchiedliche 
währen vertauſchete. "Auf allen Diefen Reiſen erzeigete Er fich ſehr fleiſſig in 
Aufinteckung und wahrnehmung der Ser-Küften ! und ihrer Situation , und 
befand viele mängel in den gemeinen See"- Fahrten I weiche Befindungen 
Er ſorgfaͤltig in feine Journalen oder Tage-Megifter anzeichnete I wohl wif: 
end! wie viel einem gutem Oeefahrer daran fei gelegen! fich deſſen mit nutzen ü 
zu bedienen | und rechten Cours zu fegen. Unter anderen war von ihme in 
zweien Reiſen/ wie Er von Brafilien nach den Caribiſchen Inſulen überfiefi 
angemerckt / Daß feldige Inſulen wohl hundert und vreisfig Diesien mehr nach 
dem Oſten lägen als inden Land-Fahrten gezeichnet Kunde. Im Anfange des Mai- 
mohnates / wie Er von feiner lehren Drafilifchen Reiſe zu Fliffingen wieder war Wir Capi— 
angelanget / kam Er kurs hernach im Junio fur das erfte mahl als See-Eapitein teinzur See. 
in dienſt Des Landes. Die Dortugefen hatten den König von Spazien! und jein Enderung in 
Joch am erſten Decembris MDOXL, abgeworfen! und den Hertzog von Bre- Portugal. 
Sanza unter dein Rahmen Don Johan Men Bierten zu ihrem Könige erwehlet! 
- worauf Die Herzen Otaten der Bereinigten Niederlanden fich unterfingen ihrem 
Feinde auch an den Orten werk zu geben! und aufzuhalten! wie fie dan kurg her 
nach befchloifen eine Flote * von zwantzig wohl-nerfehenen und beſetzeten Schiffen! * 29 Febr. 
unter einem erfahrenen Haupte in Ste zubringen! um auf und langs die Spa- 1641. 
niſche Ses-Küften und die hie unter gehörige Sander zum Abbruche des feindes en 
und zur Unmuhtigung des Neuen Dortugefifchen Königes zu gebrauchen. ee Benen Port: 
Beiſtaud iſt hernach * auch in dem Tractat mit dem Portugefifchen Ambafla- gefenmit ei- 
deur Triftan de Mendoza Furtado, in dem Hage in Holland gefchloffen ! von den &, Sa 
Herzen Scaten ſtipulieret und angelobet I nemlich Die Herzen Staten foiten en 
funfzehen Erieges- Schiffe und fünf Fregatten nach Portugal zu fenden / und we- Aitzema xx. 
gen des Königes in Dortugalward zugefagt / daß Er auffeine koſten eine gleiche 753: 
Anzahl Schiffe / und Sregatten folte laſſen einkaufen; oder mieten / Um ſelbige a 
nen Seindes in See zu laffen gehen. Weiter daß Er in Wortugal noch zehen und 
mehr Sallionen folte laffen zuruͤſten und die mie erfigemelneter Statifcher Flo 
te conjungieren / zu welchen ende feiner Hochheit Dem Prinzen von Dranjen 
bei Den Herzen Staten ward macht gegeben! Die Flote / welche man von bier ab 
dahin ſolte fenden I init bequaͤmen Capiteinen zu verſehen. Bei dieſer Gelegen 
beit hat man auch de Ruyter beobachtet der nun mehr fo viele proben feiner guten p. Ruyter 
Manhaſtiskeit hatte gegeben / und fchohn fo viel Nuhmes erworben! daß Seine wird aim Ca: 
Hoheit auf mit beikommenden guien zeugnüffen feiner Landesleute Ihn nicht al- piteinund 
kein zum Capiteine auf dem Schiffe de Hafe I fondeen auch zum chulgen bei zungen bei 
Nacht über Die ganse Flote anftellete. Dis geſchahe am Zwangigften Junü im vie Flote an⸗ 
Lager fur dem Genmper Haufe zu Offelen / und des Beſehl brief zur Capitein gefteller. 
ſchaft ihme gegeben lautete alsfelset! 


'FRIEDERICH HENRICH Bon Gottes Gnaden Printz dan Oranjen / Graſe von Naſ⸗ Enns 
au | Rasenginbogen | Vianden / Dies | Eingen | Meurs Biren| eerdam) Marg-Graf von der Lommisſton 
Dee und! Shsfingen | Herr und Baron von Breda | Grave | und des Sandes von Euya/ Diejej Aarüber 2 
Grimbergen / Herſtal Exranendont| Warneſton / Yrley! Nofevoy/ St. Veit / Daasbırg] Pola- Seiner Hoch⸗ 
nen] Wihelmſtat Nyer Baardt | Iſſelſtein/ St. Martinsdye Gertrudenberg Chaſteau Re⸗ heit dem 
gnard | Hohe und Rieder Schwalwe Naaldwyck Erbburg⸗ Grafe von Antwerpen / und Befanzon/ Printz von 
Erb⸗Marſchalek von Holland] Gouverneur von Gelverfand | Holland] Seeland und Welktriesland) Oranjen. 
Sutphen] Utrecht / Ohery ſel / Star Sröningen) und Omlanden | Cavitein General md Admiral 

der Vereinigten Niederlanden / u. f. w. Allen den Senigen I; welche diefes werden leſen/ oder DER 
eſen / 
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und ſendete felbigen Abends ein Fregat nach felbiger Straſſe / um den Befehl: 
haberen der Porsugefifchen Flote die Ankunft der Niederländer anzukuͤndigen | 
anf daß Sie zu ruͤcke kommen I und fich zu denfelben verfügen möchten / Sie 
ernftlich ermanend folches nicht zu unterlaffen Iwan ſchon Die Frantzoſen / die 
bei ihnen waren! folches wolten abrahten / Er zeigete auch ven Riederlaͤndiſchen 
Defehlyaberen! daß Die Portugefen Fein gutes vertrauen auf Die Frantzoſen haͤt ⸗ 
ten / weil Sie die Porengefifche Schiffe in die Straffe hätten hinein gelocket 
mehr zu ihrem eigenen/ als der Krohn Portugal dienfte. Hierauf ward bei dem 
Niederlaͤndiſchen Admiral und feinem Krieges Rahte befchlojfen / daß die Schiffe 
Die Flote der Flote in drei hauffen vertheilet folten Freuen / jedoch eines dem anderem im 
wirdin 3k5. Geſtchte bleiben! und alle Abend wiederum nach dem Admiral zu kommen. Die 
——— ſes geſchahe zwiſchen Ayamonte und der Caap St. Vincent, und ſo Sudwerts 
deſto beſſer zu In See / fo weit von einander / Daß fie wohl zwoͤlf meilen in die Rundte von ſich 
kreutzen. konten abſehen / um ſo / wo muͤhlich die Portugeſiſche Flote zu finden / oder der 
Spanifchen zu begegnen. Am 4 Occobris vernam der Admiral bei der Caap St. 
Nähere zei⸗ Maria aus einem Schifleinvon Marfeille von Lisbona kommend I daß die Por⸗ 
cung von dev Lugefifche Flote alda wegen Krankheit Ihres Admirals wäre enigekommen / doch 
Portugeſiſche daß Der König fie beſehliche hätte / eiligin See wiederum zu gehen nach der Caap 
Slote. St, Vincent ) um alda mit der Miederlandifchen ſich zu Conjungieren. Wegen der 


Srangöfifihen ward gefagt I daß wie fich auch alda befünoi, »schafben hat man. 


alles fertig gemachet / um mit dem erften nach de Caap St. Vincent zu ſegelen / wie 
dan gefchehn. Uber Die Niederländer fanden alda Feine Freunde ! fondern nur 
Feinde. Am dritten Novembris ohne gefehr Mitternacht würden Sie nicht weit 
3 Novemb. von felbiger Caap zwey Schiffe gewahr welche Licht führeten / und blieben dabei 
Die Nieder bis an pen Bierten morgens / da haben Sie die Feindliche Flote erfehen beftehend 
ER — in neun Galionen / zehn Duͤhnkircher Königs Schiffe / vier Fregatten von Duͤhn⸗ 
ez e kirchea mit einem Carvel zum Jacht / zuſammen vier und-zwandig Segel. Des 
ins Geſicht. morgens um acht Uhr kamen die beide Floten mit einander ins Gefecht / und habeu 
ae nur einige wenige mit we er Ruiter; — — = ak og en. 
ansifihen üch beobachtet I und wurklich bezeiget. Dem Fluit - Schiffe dem Engel Gabrie 
nun, — acht un gan — — — — deſſen Cap. Jan — im 
ſchen Flote bei Anfang des Gefechtes Die groſſe Stengen abgefchoffen / und in mitten vieler Spa⸗ 
— 7 Schiffe von zweien Galionen ne eek Raiter in der eile fich 
ein Schif ent⸗ IDFRRERE | 3 Pe — — en at fo EN an 
fegen/md  Krfo durchſchoſſen / daß Er wohlfec chuſſe unter dem Waſſer bekam / um 
wird jelbf bis a srofheit war zu frengenloder quf eine feite fich zu legen / um die Tecke im Schiffe 
ihoron. zu ſtopfen / Capitein Gerret van Lemme auf dem Schiffe de Swaan mit zwei und- 
Eisen von a Ahr u ee ne or EN ine ler — — — 
„emme old Gabriel, und die zwey Galionen; darauf verlohr der Gabriel alle feine Maſtbaͤume 
BE und ward sach langen Fechten] und erweifung mänficher Hlugheit vom den Fein 
pfer. de noch verlaſſen. Der — Be ar den — Engel, wi 
Liefde um das Volck aus dem Schiffe Gabriel zu bergen! aber er konte nicht hinzu» 
kommen; wie es nun weiter mit diefen Schiffe iftabgelauffen / ob esfei — 
oder nach endlich in der Feinde hand gekommen / davon habe ich Feine eigentliche 
Rundfchaft I unterdeffen fahe man wohl daß der meifte theilder Holländifchen Ca- 
pitainen nicht thaten / was fie bei dem empfang Ihrer Ordre hatten angelobet. De 
De Ruiterbe: Ruiter aber begab fich I fo hald er nur das gröffefte Leck des Schiffes etwas hatte laſ⸗ 
gibe ib zun fen zuftopfen! Wieder in Das Gefecht und fegelte noch einmahl durch Die Spanifche 
2 a Flote I aber er ward fo gehandelt daß fein Cardoes-kafte im Waffer ſtunde. Rief der⸗ 
Inicaleichem halben einigen Capiteinen zu! daß ſte den van Lemme, der um dem Gabriel zu hel⸗ 
Succes. fen in Noht war / und groſſen Schaden empfing folten entſetzen / aber Er fand kein 
gehoͤhr / ſo Daß es zu beklagen war! ſchrieb einer fo mit Dabei geweſen / daß Die Heeren 
Staten ſo wenige Capiteine haͤtten / die Ihre ſchuldigkeit gebuͤhrlich erwieſen. De 
Ruiter gleichwohl hat die Pflicht I dazu Er andere ermahnet / ſelbſt volkomlich be⸗ 
trachtet I dan fo bald das Waſſer in feinem Schif anfieng zu minderen / ging Er mit 
einem Helvden- mupte hin den van Lemme zu retten! und führete es aus. ‚Das 
emmezu  Öpanifche Galion,fv dein van Lemmean Bord laglging durch/ und das Duͤhnkircher 
im Schif / welches an Ihm feftlager Fonte fehwerlich loß kommen] weil des van Lemme 
hut es. Pulver ſchon unter dem Waſſer ſtunde / und Er alſo nicht mehr konte ſchieſſen / Yu 
ie 
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Sie endlich von einander / und de Ruiter eilete dem Duͤhnkircher zu / welcher Verfolgt ei⸗ 
gantz wehrloß wars weil aber unterdeſſen Das Volck des von Lemme fo ſeht mit nen Dühnfir- 
Roͤcken und Hoſen windere/ und zeichen gab! wendete Er fich nach ihnen zu / her / mus fich 
ihnen zu helfen / Doch ehe Er dabei konte kommen / ſauck das Schif weg! und Fon- — 
te Er nur zehn man von ihnen ſalvieren. Capitein Peter van Gorkum falvierte noch) den verglah 

neun / und ein-und-zwangig falvierten ſich in. Die kleine bohte des gefundenen ſinckt. 
Schiffes / ſo daß von Bier -und- neungig Man / die er führete nur vierzig davon. 

ad kamen. Und damit endigte fich das Gefecht! und Die abweichende Spanier Das Geſecht 
hatten Beine luſt mehr an zu kommen / Die Mienerländifche Schiffe famleren fich zuende. 
auch bei einander / und der Admiral ließ die weilfe Flagge wehen. Auf Dis Der Anmi- 
zeichen kamen alle Capiteine an fein Bord! alda man berahtſchlagete / was nun valläfer die 
weiter zu thun waͤre und ward einmuͤhtig befchloffen nach Lisbona zu fegefen I en 
weil Sie ſchohn zwer Schiffe hatten verlohren / Die meifte Schiffe mit uner— Befehlieft 
fahrenem Dolce befeget / und unter vielen groffe uneinigkeit war vorhanden / und nach Lisbona 
unterdeſſen daß Die Capiteine noch an des Admirals Schif waren! kam de Rui- zusehen. 
ters Schif hinten um lauffen / und rief das Volck / daß das Schif finden wol De Ruiters 
tel darauf Erin der eil fich dahin begab I und folche »sdre ſtellete / daß das groſ⸗ Schi, in fin- 
ſeſte Leck oder Loch im Schiffe aeftopft ward! und Famen envlich nach vielem kens noht. 
ausgeftandenem Uergewitter ben Dritten 1294 such dem Streite auf Das Rivier 
‚den Lisbona, ausgenommen fünf oder ſechs Schiffe / Die Dusch Sturm von Die Flote 
ihnen abgerahten in kurzen auch ein Famen/ und neben den andıren big komt vor 
dor die Stat fegelten. De Ruiter fand fich genöhtiger wegen dem Leck im Habon. 
- Schiffe vor Reftiers Die Ancker zu laffen fallen I jedoch wegen Des groffen | 
Ungewitters konte Er nicht auf Den grund ſetzen das Schif unten Dicht zur 

machen. Wie er bie lag I verftand Er I daß Die Sransöfiiche Flote nad 
Franckreich fei zu rücke gegangen I und Daß die Portugefiiche vor Lisbona 

läge I die fich Doch in See zu den Mieverkändern hätte muͤſſen begeben / dazu 

man täglich mit brieffen hofnung gegeben hatte. Wie das wetter nun bequehm 

war) ſetzete de Kuiter mit ſeinem Schiffe an grund / um es dichte / und ſau Seſtalt des de 
ber zu machen I und alda fand man einen Schus bei der Pulver Kammen; et 
und eine oͤſſnung wohl zweene und einen halben Fus lang! und anverthalben — 
Fus breit ı fo daß das Schif im falle man ihme mit Macht nicht wäre beige- 
kommen / im Öefechte Haste muͤſſen ſincken ob man ſchon Zwantzig Pumpen gehabt 

hate. Unterſchiedliche andere Schiffe muſten ebenfals ihre Lecke ſtopfen / und 
etliche Ihre Stenge und Maſten wangen. Um ſelbige Zeit Fam jemand vom 7 Novembr. 
Könige abgeſendet mit dem Diederländifchen Conful an de Ruiters Schif | 
wie der Admiral Gyfel noch drauſſen warı Ihn fragend 7 warum die Nie 
derlandiſche Flote wäre eiugekommen / und erzehlete wie fie mit den Spaniern 

hätten geftriten und wie fie Die hohe noht druͤnge einzulauffen / und die wehr- 

loſe beſchaͤdigte Schiffe wiederum fertig zu machen. Wie man hiemit gefchäf- 10 Novembr. 
tig war! fendete der König am jedes eine Pipe Wein I zwei Schafe / und 

andere Erfriſchung / das Volck zu erquicken. Einige Tage bernach erſuche⸗ 

te Seine Diajeftet I um noch einige zeit auf Die Portugeſtſche Flote zu war- 

ten I und dam gleicher hand etwas zu unternehmen. Die Niederländische 
Befehlhabere entichloffen fich annorh acht Tage zu warten! Defto mehr! weil 

alle ihre Schiffe noch nicht fertig waren ; unterdeffen hat man Sie berlich 
getrastieret | umd der Admiral von Portugal I Don Iohan de Mendoza , 

nöhtigte Sie zur Mahlzeit I da Er Sie van freundlich empfing I und Ga- Der König 
firierte ; weiter ward auf des Königes ferneres erfuchen bewilliget noch bis Share ni. 
- gu dem Achten Decembris alda zu bleiben / darauf den Siebenden des Moh fhe Berenfha- 
nat3 einige Ehren-Geſchencke kamen. Dan ver Micderländifche Conful ber und Capi- 
Pieter Corneliflon | kam damahls an Bord des Admirals Gyfels mit Iwan- — gul⸗ 
‚sig Guldenen Ketten | die Er aus dem Nahmen des Königes / unter die And Enaber 
Befehl -haber und Capiteine austheilete / eine iede ohnegefehr Zwei Kun Pfenningen 
dert und Fuͤnfzig Gulden wehrt. Un iede Kette hing ein Guldenener Gna-Legalieren. 
den-Pfenning I worauf anf der einen Seite des Königes Bildnis fand 

mit Diefer Wberfehrift: ITOHANNES IV. DEI GRATIA REX 
'PORTUGALLIZ. MDCXLI Das iſt; Johan der vierdte von Gottes 
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Gnade König von Portugal. 1641. An der anderen Geite fahe man den Vogel 
Phoenix mit Diefen worten: | 


VICIMEA FATA SUPERSTES. 


Das iſt nach dem Sinne: „Ich habe meine Gluͤcksfalle bei meinem geben noch 
„uberivonnen. 


Nicht lange hernach hielten die Niederländer Kriegs - Naht und befchloffen zu 

Segel zu gehenlaber da erfuchete Der König wiederum! um noch vier tage auf fei- 

ne Flote zu warten / Daß auch bewilliget ward. Doch nach Diefer zeit ver- 

fauf I wurden fie Durch böfes wetter aufgehalten! und ward auf Das neue bei 

dein Kriegs-Nahte beſchloſſen / mit erften gutem weiter und wind in See zu geben. 

Sie bekamen um felbige zeit gewirfen bericht von Cadix wegen der Spausichen 

Flote I mit welcher fie gefchlagen hatten I nemlich Daß ziweene Schiffe derſelben 

Zeitung aus IM grund waren geſchoſſen / ein Duͤhnkircher / und ein Spaniſches Schif I und 
Cadix wegen wohl eilf hundert man todt / und verwundet! und dag Sie wiederum mit fieben- 
hen Ale und zwangig Segelen in See waͤren. Hierauf ſeind viele Sturmwinde gefol- 
get / fo dag die Nirdsrläudiiche Flote nicht vor dem Achten Januarii des Jah 

reg MDCXLII tonte asfegelen. Sie nam dan ipren Sauf nach dem Dater- 

Die Nieder lande / aber mit wenigem fortgange we en der vieles wꝛorigen Winde / und grau⸗ 
Tändijche Flo⸗ ſah nen Ungewitters / weiches dieſebe Fuge ner nel mit vieler finſteren Luft / ſo 
te fegeltab.. Dan ſie oft ın etlichen Etmalen / das iſt Vier-und zwantzig ſtanden Feine höhe der 
Hat viele wie⸗ Sonnen konten nehmen /noch bei tage noch bei nacht. Etliche des de Ruiters Segeln 
örigewinde weheten in ſtuͤcken / ſeine Focke wohl zweimahl / anch fein vor Mars Segel und 
en Ungewit daß Schif felbjt ward fo undicht / Daß man ſtaͤtes muſte pumpen. Ja Die Flote 


war endlich durch beharliches Ungewitter fo zerſtreut Daß fich am Neunzehnden 


deſſelben Mohnats nur fünf Schiffe ohne gefehr Beyelier bei einander befunden! als 


» der Vice-Admiral , die drei Helden Davids’ der weiſſe Engell St. Jacob und dag 


Schif der Hafe vonde Ruiter, welcher mis vieler Wiederwertigkeit und gefahs 

am ein-und zwantzigſten deſſelben Mohnats zu Flifingen ankam. Inden Jahren 
MDCXLIIL XLIV. XLV. XLVI1XLVIIL XLVIIL XLIX. 

Komet endlich L. LI. fuhr de Ruiter wiederum auf Kauf-handel für feine vorige Meifter Die 
ne Herren Lampfins, und that einige zeit unterfchienliche Meifen als nach Irland, 
Kan iſ Barbarien, Sale, ‘St, Crux, Afaphi oder Zafi / und in Weſt-Jubdien. In Jahre 
MDCXLVIILI wie der König von Spanien Philippus der Dierdte mit den 
— Herren Staten der Vereinigten Niederlanden einen ewigen Frieden hatte ge— 
abe 1643. Schloifen I Dabei erklärend! Daß Cr gemeldete Staten und Ihre Sandfchafften! 
bis 1652. und Die fo Ihnen angehörig fur freie / Souveraine Länder erkennetel auf welche 
— Ar Er nichtes hätte zu praetendieren / war de Ruiterin America, ohngefehr bei den 
von den Nordlichſten derfelden Inſulen ſamt der Stat felbigen Nahmens hätten 

verlaffen; worauf Er dahin ging! und pen Drt im nahmen der Staten der Der- 

einigten Niederlanden befegere, Aber ohngefehr um Diefe Zeit begaben fich Die 

Frangofen auch nach dieſer Inſul / mit fürgeben / daß fie einiges Recht auf die 

felbe hätten I da dan feither Die Holländer und Die Srangofen Diefen Ort Durch ei- 

nen gutlichen Vertrag unter fich beiden haben getheilet / und alfo ein ieder feine Kir⸗ 

che / Packhaͤuſer / Sand und Schlaven hatte / und die Hollaͤndiſche und Seelän- 

diſche Colonie oder fortpflangung des Dolches durch einige Seeländifche Kaufleu- 

te ward bekoftiget. In wehrenden diefes de Ruiters Zugenund Reifen von neun 

Jahren hatte Er unterfchiedliche Begegnungen und Borfälle! derer rechte zeit marı 

wicht kan melden! weil Er hernach als Er 2. Admiral war] und ein Ausländis 

ſcher Herr durch feine hochberuͤhmete Thaten beivogen einen fchriftlichen Bericht 

von feinem Leben von Ihme begehrere I der zur verfertigung einer Gefchicht kon⸗ 

‚te dienen! folches nicht allein mit einer wunderbahren Sitſahmheit bat gewer- 

gert / fondern auch um deſtomehr der Befchreibung Seines Lebens fuͤrzukommen / 
unterfchiedliche Seiner Tage-bücher 1 und Angeichnungen bat zerriffen I dadurch 

viele denckwuͤrdige Sachen feind verdundelt! welche man hernach aug der Erzeh- 

fung derer muftehaben! die es von Ihme gehöret / auch wohl felbft dabei waren 

gewefen I derer wir num in etwas muͤſſen gedencken. Auf eine zeit als nach Weſt⸗ 

Indien fuhr Fam Ihme ein groffes Spanifihes Schif ins Geſicht / deme Er wich! 

und 


Taribiſchen Inſulen / da Er zeitung bekam / daß die Spaniſchen 8. Martin, eine 
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und wie dieſe feine Fuͤrſichtigkeit fur eine Furchtſahmheit angeſehen ward / kam 

der Spanier deſto hochmuͤhtiger auf Ihn an / gedenckend / Ihn mit vollen La⸗ 

gen Geſchuͤtzes in Grund zu ſchieſſen I Doch de Ruiter ſtellete ſich alſo zur wehre / Schieſſet in 
wie wohl Er nur ein kleines Kauffahrer-Schif hatte / Daß der Spanier bei Ihme m 
hin fand. Doch erzeigete Er ſich alhier fo wohl barmhertzig als tapfer I da Er fire Eihirin 
einen theildes Bolckes ſamt dem Capiteine aus dem waſſer errettete I und Diefen Grund. 
fragete / ob Er wohl Ihn und fein Volck / dafern Er Ihn in Grund hätte geſchoſ Geine Barm⸗ 
ſen / ſo gnaͤdig ſolte tractieret haben I worauf als. der Spanier trotzig antworte⸗ hertzigkeit. 
te / daß ſein fuͤrnehmen waͤre gewefen I fie alle zu laſſen erſauffen / befahl de Rui- 

ver fie alle über Bord zu werfen / lies auch Anſtalt dazu machen / welches ven 
hochmähtigen Spanier aljo veränderte / daß Er neben den feinigen demuͤhtig um 

behaltung des Lebens bat I welches ihnen dan auch von de Ruiter auf vorige er- 

wiefene Gühtigkeit ward gewehrer. Es begab fich auch! daß wie Er eins nach 

Sale in Barbarien ging/ und vernam / daß der Admiral und Unter-Admiral von 
' Algier mit noch Dreien anderen Raub-Schiffen da herum auf Ihn laurete / Er 

deſſen unangefehen feine Reiſe fortfegend Fam des Abend mit feinem Schiffe dem 
Salamander in ihr Geficht / und blieb die Nacht uber albier liegen! und mit dem 
anbrechendem Tage ehe als fie zum freite fertig | wartete Er nicht big daß fie auf 

Ihn ankamen! fondern ferzere gefchwind auf den Apmiral zur ann gab Ihm die ein Gefecht 

age Geſchuͤtze / da dieſer Durch felbe iverzagte Tapferkeit erſchreckt zu ruͤcke fur Sale gegen 
wich! und miteinens anderen Schiffe fir verwirrend mit dieſem alfo Liegen blieby 5 Xlgierifihe 
bis fie alle veide Die Stucht namen ; und wie de Ruiter fich hierauf nach dem Un—⸗ aubSchiffe. 
ter- Admiral wendete / gab Er dieſem die andere Lage und machetel daß Er eben⸗ 
fals muſte weichen! und wie Er ſich weiter durch die andere Schiffe hinſchlug / 
Fam Er gluͤcklich auf die Rehde oder den Vorhafen von Sale Diefes Gefechte / 
welches in Anſchauung der gantzen Stat war fuͤrgefallen / veruhrſachete bei den 
Mohren eine groffe verwunderung / alfo daß fie den Aberwinner als Er zu Sande kam 
mit böchiter Achtung feiner Perſon anpfingen und zu Pferde! wie in einem Tri- Groſſe Ehre 
umf in Die Stat lieſen einreiten! da die Capiteine von Den Raub-Schiffen unter von den Moh: 
vielen Schmachreden / und Verweiſe ihrer Kleinmührigkeit gu fuſſe muften nach- ren Ihme 
. folgen. Noch har Er im felbigem Jahre unterſchiedliche andere Borfaͤlle / doch nach der Uber: 
von wenigem gewichte gehabt / und einige Dortugefifche Schiffe mit Zucker gela- lern. — 
Den! und andere Beut⸗Schiffe I wie man mit ſelbiger Krohn in einem Krieg 
war gerahtenl eingebracht. Scine fürfichtigkeit! Tapferkeit’ und dag Glück I oder 
damit ich Ehriftlicher rede der Goͤtliche Beiftand fehienen ftätes zufammen zu 
ſpannen ihme in den geöfeften Gefahren bei zuftehen I und durch zu helfen. Als 
Er auf eine zeit mit einen wehrtofen Schiffe aus Franckreich in Geſelſchaft ei- Komt in groſſe 
ner anderen Flöte fegelie I geriet Er neben einigen anderen Schiffen bei Nacht Gefahr wegeu 
unter Die Dühnkiecher Raub · Schiffe / und ein jeder that fein beftes die Lichter SEE mir. 
auszulefchen und Die Segelbei zufegenium alfo dem Feinde in dem dunckelen zu ent⸗ derſelben durch 
gehen. Aber de Ruiter nam einen anderen Entfehlus 1 daß Erden feinigen an- gutedireion, 
befahl / nur mit Heinem Segel fortzugehen I und Das hinter - Sicht ale von einem und Kluaheit. 
Krieges - Schiffe zu laffen brennen I in Hofnung I Die Feinde folten das fei- 
nige fur ein folches anfehen! und Ihn alfo laſſen pasfieren. Dieſes gelang ih- 
mel und entging Er alfo der Gefahr I im welcher viele feiner Geſelſchaft fich 
ſtuͤrteten und genommen wurden, Auf eine andere zeit bediente Er fich auch ei 
nes anderen fpisfindigen Unfchlages I fich aus der Gewalt feiner Feinde zu er- 
reiten. Dan wie Er aus Yrland war gekommen! lag Er eins / da die See gang 
vol von Dühnkicchifchen Naub-Schiffen war) mit feinem Schiffel welches nur 

acht oder zehn Stücke führerel neben anderen Kasf-fahrern in einem Hafen nes Ca- 
nals | oder wie andere dafür halten in Wiche in Engelland / und überlegete bei 
ſich ſelbſt als ein guter wind wehete I und der winter obhanden war I wie Er 
feine Reis nach Haus am beften / und ficherften möchte anftellen I da Die andere 
Schiffe aus Furcht der feinde Gegen blieben. Enplich nach vieler überlegung 

nam. Er alte verdorbene Srlandifche Butter und lies mit felben fein Schif aus: 

wendig / und an vielen Orten inwendig / auch die Wandten wohl und dick befchmie- 

zen] undalfo ging Er zur Ste. Disgefchahel und nicht lange hernach Fam ein 
Dühnkircher an fein Bord ! und enterde oder warf Bolck über! aber dieſes fand 

alles fo glat / und glitfcherenn / Daß es nirgend konte anfaffen oder Den Fus ſetzen / 

: 5 dan 
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dan die ubergekommene konten nicht gehen noch ftehen I ſondern fielen dahin durch 

einander / wieauf einem glatten Eife I fo daß Er Sie nach einem Eurgem Ge: 

fecht abſchlug / und feine Reife unverhindert fortfegete I big Er mit Dem be- 
ſchmieretem Schiffenach Fliſſingen kaın/ alda feine Rehdere / oder Ausrüfter des 

Schiffes diefe feine Krieges-Lft für Ihren Augen fahen / umd fich über feiner 

Eine liſtum gluͤcklichen Reife erfveneten. Es wird auch erzehlet / daß Er auf eine andere zeit mit 
einem ande- einem Schiffe welches don ferne gros zu fein febien I doch nur dreizehn Man mit 
ven Sdife wenigen Stücken führetel cin Dühnkiecher Schifl welches ein köftliches geraub⸗ 
zu jagen. tes Schif hinten nach fehlepfete 1 von weiten fo lange verfolgete I daß felbiges 
des de Ruiters Schif für ein Krieges-Schif anfehend I feinen Raub lohs mache 

te | und denfelben verlies. Darauf de Ruiterbei demfelben Schiffe Fommend und 

dennoch befürchtend! daß der Dühnkircher / Der über zwansig Stuͤcke / und hun⸗ 

dert und zwankig man aufhatte / wan Er fo bald mit dem Raube folte hinei⸗ 

{em / fich wiedernin möchte wenden / und im annahen zu Ihm feine de’ Ruiters 

fehlechte befchaffenheit zu feinem Schaden erfennen I etliche feiner Gegel / als 

warn Sie gebrochen wären Lies fallen! und unter dieſem Scheine defto langſahmer 

fortgivgl deswegen des Feindes Schif in feiner voriger meinung und tauffe ver- 

harrend mit der zeit auch weiter von Ihme abkam / Da dan de Ruiter einen ande⸗ 

ven weg nam. Aber Fark hernach ſahe Er einige andere Dühnkircher Schiffe! und 

ſich ſelbſt dadurch in groſſer Serge wovon Er Durch ein Seelandifches 
Krieges-Schif I welches Ihme beikam / ward erretter I umv gegen genieffung der⸗ 

Wird auf der helfte des Lohns von dem erlöfetem Raube Ihn nach Flifingen brachte. Auf eine 
Barbarifchen andere zeit / wie Er vonSale kam / fand Er fich Durch etliche Srangöfifche Raub⸗ 
——— Schiffe / welche gu der zeit / unter einen geſuchten Vorwand faſt alles / was fie 
Schiten befe- in der See funden! hinweg namen auf der Barbariſchen Küft dermaſſen befegets: 
get. daß Er keine Auswege fahe Ihnen zu entfliehen; In dieſer Noht da es an feinen kraͤf⸗ 
ten mangelte / bediente Er fich feiner Zungel und Lieffich an eines der Frantzoͤſiſchen 

Seine beſpre⸗ Schiffe bringen ; alda fand Er den Capitein / der durch feine Rauberei guugſahm 
ehungmitei- bekant war an Bord welchen Er durch gute worte zur befreinng und fortfahrung 
nem derer Ca⸗ feines Schiffes fuchte zu bewegen; aber Diefer antwortete Ihme gantz hart! naͤm⸗ 
Be! vr lich daß das Schif mit der Ladung verfallen wäre! dieweil Er von einem feind> 
— lichen Ort kaͤme; de Ruiter erſetzete hierauf Daß Er mit Erl aubung feiner hohen 
wilhaben.  Dbrigkeit] der Herren Staten / Die feines Königes Freunde vnd Dundgenoffene 
wären / alda hätte gehandelt / und bat zugleich Ihn doch in feiner Reife nicht 
aufzuhalten. Der Capitein hingegen lachete amt diefem feinem einwenden / und 

fagere I daß Er alles für gute Beute folte halten! fo daß alles was Dagegen ward 
eingebracht! vergebens war. Daß Daher de Ruiter nach vielen worten Feine an- 

dere Rechnung machete I als alles zu verlieren. Endlich fragete Ihn der Capi⸗ 

tein/ ob Er feinen durſt hätte? Er antwortete Ja wan Er nur etwas haͤtte zu 

teinchen. Der Eapitein fragete wiederum! was Er haben wolte | Waffer oder 

Wein? DeRuiter antwortete geſchwinde hierauf : Bin ich ein Gefangener / fo 
Seine manli- gebt mir nur waſſer; bin ich aber frei fo ſchencket mir wein. Dieſe mänliche - 
cbe Antroort Antwort und herkhaftigkeit war dem Frangofen fo angenehm! daß Cr ein glas 
a Ihn wein lies bringen | trance es Ihme zu / wuͤuſchete Ihme Gluͤck auf feine Reiſe 
verein und Kies Ihn hinfahren. Diejes war derſelbe Capitein I welcher nach einigen 
hinfahren. Jahren des de Ruiter gefangener iſt worden wie hernach wird folgen. In der 
Babcbarei bare Er aufeinezeit einen Vorfal I bei welchem Er ein fonderliches 

zeichen feiner Trenel Stand-haftigfeit und Gedult erwief I umd derhalben wohl 
wehrtifteshiensit u vermelden. Wie Cr als Schiffer in eine Stat (man mei 
netes fei Sale geweſen) mit feinen Kaufıwahren war angekommen / boht Erdie 
ſelbe alde feil unter anderen ein Stuͤck Engliſches Caſtanienbraunes Tuch / dag 
dem Sant oder Obriſten der Stat wohl gefiell und den de Ruiter durch einen 
Dolmetſcher lies fragen I wie hoch Ex dieſes hielte. De Ruiter ftellete es auf ei⸗ 
Der Santo; nen preis / der Sant boht Ihn ein ſtuͤck geld weitunter dem wehrt. De Ruiter 
der Obeiſſee fagete / daß Er es nicht dafar geben koͤnte / der Sant ſagete / daß es ihme nicht 
— it. inehr wehrt wäre; De Ruiter: dan mus esmein bleiben. Der Sant Ich wiles 
ihme ein Gtüict gleichwohl haben / und nicht mehr Dafür geben. De Ruiter : Ich vermag nicht 
Tuch unter meines Meiſters Wahre unter deſſen wehrt zu verfauffen. - Hierauf entſtanden 
a ab hohe und ſcharfe worte/ wodurch de Ruiter ſich entſchlos Dem Sant Y 
; affen 
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laſſen daß Er das Tuch far einen geringen Preis nicht Fönne verkaufen! aber 

willig wäre es Ihme zu ſchencken. Der Sant antwortete hierauf Ob Er Keine 

macht hätte! Die wahr fur das ienige / das Er ihme geboten zu verkauffen I aber 

wohl um fonft hinweg zu geben. De Ruiter: ch mag es nicht unter Den wehrt 
verkaufen um den Mark nicht zu verderben I aber ich mag es in der Noht / und M 
um dern Hobel furzukommen wohl wegſchencken. Der Sant ver es nicht um fonft Der Sant be- 
wolte haben I fing endlich am zu dreuen / wiſſet ihr wohl / fprach Er I Daß ich Imst zu dre— 
Euch und Ener Schifl und alles / das in demſelben ift kan nehmen! und bebal- ir 

ten. Das weif ich wohil fagte de Ruiter, aber wan ihr Das thut wird Die gan⸗ DeRuiters 
ge Welt fehen! daß man auf Eur wort nicht Fan betrauen / und fügete hinzu. Autwort hier⸗ 
Din ich ein gefangener I fo fteller mich auf Loſe geld / und ich wil machen I daß uf 
daſſelbe bezahler werde, Der Sand ward hierauf noch zorniger / und dreuete Der Sant 
deſto mehr / worauf de Runter endlich auch etwas hart anfienge zu reden / und fprach dreuet noch 
wäreich in meinem Schiffe! ihe ſoltet mihr nicht mehe dreucn. Auf dieſe worte Dal osrer 
lief der Sant in geoffen zorn / und auf feine zähne beiffend in eine andere kammer halt ſich muh— 
in feiner Sprache fagend: ft es nicht jammer / daß Diefer man ein Chrift ift? lg. 
de Ruiterblieb unterde ſen beides Sants Bruder! und anderen fürnehmen Leu— ua 
ten ſtehen / jich beklagend über dem ihıne geſchehenen unrechte nicht wiſſend I ob in se 
Er gefangen oder frei fer! ob Erleben! over fierbenfolte. Mach zwo ſtunden kam andere Kam 
der Sant wiederum! doch mit fehr geſetzetem Gemühte ibn auf das Neue fra mu. 
gend! Ob Erdas Tuch für den Dafür gebohtenen Preis wolte geben / jedoch wie yuhhu or 
de Ruiter bei feiner weigerung blieb I und es ihme nochmahls darboht zu ſchen⸗ dert/ md hält 
ken / fagere der Sant zu den umftchenden: Sehet einmahl I wie treu und herg- Am das Tuch 
haft dieſer Chriſt ift fur feinen Meifter; ſeid ihr alfo bei Furfalle auch fo fr mich ee 
züchere Darauf des de Ruiters bruſt / und auch Die feine offen ) Segete de Rui- Kr — 
ters hand auf feine bloſſe Bruft I und auch Die feine auf de Kuiters zum ſelner Treue 
zeichen der Liebe I Freumdſchaft und Treue / Die Er Ihme verſprach / und Id fandhaf 
befahl alfen den feinigen! daß niemand forthin dieſem trenen Manne einige ge: Der Can 
walt than folte/ fondern alle hülfe und Freundſchaft erweifen ; auch hat de Rui- machet mit 
ter feine Gunft gensffen! und war feither bei den Mohren fo hoch geachtet] daß Phmeeinen 
fie faft mit keinen anderen Schiffern wolten handelen / als fie nur wuſten I daß — 
deRuiter iu einem oder zween Mohnaten ſolte kommen / und wan Er da aukam/ und erzeiget 
verkauffe Er feine wahren fo geſchwinde I dag Er oft zwo Reiſen konte thun Ida Ihme groſſe 
einander nur eine that. Im felbigen Jahren I wie Er auf die Barbarifche Kuͤ⸗ Be. 
ften handelte / that Er unterfchienliche Neifen tief ins Land hin ein I um feine Kauf: Reifen ns 
manfchaft forgufegen nicht ohne groffe Gefahr! Doch allezeit mit gutem Gluͤcke / Barbarie 
beiwelcher gelegenheit Er eine zimliche zahl Chriften Schlaven fur gelt durch 

verfelben freunde und Sandes Seite verfamlet! da Er von dem feinigen mit gule Sein Gluͤck 
getel fur und nach muſte auslöfen. In einer der Sand Reifen muſte er eins zu pfer- in Ungluͤck. 

de über einen Strohm mitgefahr feines Lebens fihwimmen I Doch kam Er gluck⸗ 

fich durch und bei Meſſa in Marrocco, da Er die meiften haͤuſer / Durch einen ſchwe⸗ 

ren Regen! welcher acht und zwantzig tage ohne aufhören hatte gewehret I nieder- 

gefchlagen fand I dadurch auch der Strohm Meca einige fuß hoch war aufge⸗ 

wachfen I derhalben Erfich und Die feinige mie einem Floſſe von Spanifchen Ro⸗ 

ve. genachet / muſte laffen uberführen I da unterdeffen Die Pferde durchſchwum⸗ 

men. Selbft in wienerwertigkeit und Gefahr folgete Ihme das Gluck. Als Er Verlierer fein 
vorSale fein Schif durch einen Sturm hatte verlöhren! kaufte Er alda ein Al⸗ m 
t08 zerbrochenes / lies daffelbe wiederum auf bauen / und man fahe die Mohren afüciche Her 
die gerettete wahren) Trucknen und freiwillig ihme an dag Schif bringen ohne et- femit geoffem 
was dafur zu begehrten : fo hatte Er auch von feiner gangen Ladung nichts ver- Gewinne. 
lohren / und mufte bekennen | Daß man eine folche Treu und hälfe in der Chri⸗ 
ftenbeit fehwerlich folte finden s Alſo that Er unangeſehen Er fein Schiff hatte 
verlohren / dennoch eine Glücklige Neifel und hat fur feine Rehder und Aus ru 
fer mehr als den halben wehrt des Schiffes und ver Ladung übergewonnen. Auf 
eine anderzeit! wie Er aus Weſt-Indien nach haufe kehrete / entging Er einem 
unverfehenen und nahen Ungluͤcke. Dan als Er ohne gefehr vier Meile vorbei 

Bevefir bei Fierlei auf den Küften von Engeland war gekommen ! begegnete Ihme 

ein Englifch Parlaments Kriegs Schif I welchen Er zu Ehren einige Schüffe Angluͤckliche 
that I aber das Gefehuse ſprang in viele Stucke / der gantze Schiffe Back o- Ehrrfüle. 
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16 INS LEBEN 
der das worbertheil fprang aufl und unter durch den Wberlauf hin I ein Dan 
bleib dadurch todt / einem anderen gerieten beide beine in ſtuͤcke und fünf oder 
fechs wurden verwundet / doch de Ruiter der nahe dabei warı blieb unverleget. 
Dach weniger zeit als Er aus Barbareien von Zafi oder Azaphi kam / geriet Er 
auf der Englifchen Kuſt wiederum in geoffe Gefahr. Er befand fi) im Anfange 
des Mohnats Decembris des morgens früg um vier vhr / wie es noch finfter war 
De Ruiter in nicht weit vom Sande zwifchen Mounts-Bay und dem Punct von Lezard I wel- 
aro Ge aht chen punct Er mit ſegelen nicht konte furüber kommen. Er wendete dan Weſt- 
ur Dur Pord-Weft über ohne gefehr vier Stunden oder gläfer lang. Der wind war aus dem 
u Sip-Weften! und wiederum Saͤd-Suͤd⸗Oſt uber / fo daß Er mit anbrechendem 
Sage nahe über Lezard furbei fegelte 1 ohne gefehr einen Canon-Schus oberhalb 
den Klippen) und Fein Mittel vorhanden war I das Schif zu wenden oder den 
Lauf zu enderen / und alfo ae Augenblicke mufte erwarten! daß das Schif in 


Stute folte ſtoſſen / daraus Ihn Doch Got fo wunderlich bat geholfen! dafur 


Daraus Ihn Er demſelben auch danckete. Die Sturmwinde und Orcanen oder drehewinde / 
dochGotar- Die Er in feinen See-Reiſen oftmahis aus geſtanden / waren erſchrecklich I ſonder⸗ 
rettet. Lich Die drei Orcanwinde in Welt-Fndien / da Er einmahl von fechsungwangig 
— 5 oder achtundzwantzig Schiffen / einſt von ſechszehn oder fiebenzehn / nud einſt 
O-can winden don ſechs Schiffen allein mit feinem Schiffe übrig blieb / und auf eine wunderli⸗ 
an Weſt In, che weile! ba die andere zu grundegingen / allein Durch Gottes ſchickung erhalten 
a — ward! und Davon kam. Ju einem dieſer Orcan-winden hat es ſich begebenipaß I 
RR wie Ex ſelbſt in perſon an das Land war gekommen / cin boht und in demſelben 
zwei Männer durch den geoffen Sturm aus der See bis zu Ihme in den wald 
Wunderlicher ward geworfen, nnd wiederum mit einem Drehe-winde von Dannen in Die Seel 
vor aleines aber in einem Augenblicke noch. eins wiedrum aus der See in den wald / und 
nn bier eben an den vorigen Ort niedergeſetzet / doch nur mit einem Manne / wel⸗ 
demfelben. cher in ohnmacht lag, Dan Der andere ohne zweiffel in Die See war geftürget I 
darauf de Ruiter geſchwinde hinzu lief / Des Seil des Schiffes nam / und es da⸗ 
nit aneinen Baum feft machete / und den ohnmachtigen errettete Man fagt auchk 
daß Er zweimahl etwas fpäte im Jahre eins mit fünfen und eins mit fieben 
Schiffen von Fuſſiugen nach St.Malo, Rochel, und Bordeaux in Franckreich 
fei ausgeläuffen / und Er mit feinem Schiffe allein wieder gluclich nach hauſe 
gekommen da alle die andere hie und da wegen groffen Sturm winde zu grunde 
gegangen I oder auf den Felſen ı und Sanv-wellen feind zerſtoſſen I da dan fein 
eigener Bruder mit ift geblieben. Als Er nun nach aller dieſer ausgeſtandenen graue 
fahmen Gefahrder Ste müde war geworden I hat Cr ſchon bei Lebezeit feiner 
15 Scpt.1650. zweiten Haus-Srauen/ Die im Jahre MDCL. als Er nach St. Crux in Bare 
bareien war! farb I Ihme furgenommen nicht mehr zur See zu fahren I fon- 
dern Die übrige zeit feines Lebens an Land in Ruhe zu zubringen i_ in welchem fur⸗ 
Entſchlieſſtt nehmen Er noch mehr ft geſtercket nach feiner legten Reiſe ale Schiffer im Jahr 


fihniht  MDECLI. nach Barbarien and den Saribifchen Infulen. Dan als Er von dan⸗ 


un nen wiederum zu Flifingen war angekommen ı begab Er fich mit dem Anfange 
RP des Jahrs MDCLIL zum dritten mahlin den Eheſtand / und heirahtete Frau 
Anna von Gelder, witwe von Schiffer Jan Pauluflon ; Selbige / gleich wie fie 
ihren vorigen gemeldeten Erſten Man in dienft der Herren Lampfins , der ſo 

wohl wie de Ruiter hatte gefahren / in der Inſul Martinique durch Krank 

heit hatte werlohren / trachtete num den zweiten! einen gleichen vorfal befurch 

tend! an Sand zu halten! Darum nam Er auch felbft von feinen Rehdern oder 
Ausrüfteren des Schiffer feinen Abſchied / und bedanckere fie vor Die genoffene Gunſt 

ficht eutſchlieſſend hinfort an Sand zu bleiben I und von den Mittelen I welche 

Doch wird Cr in fo vielen zügen fo ſaur als ehrlich hatte uͤbergewommen / geruhig zu leben. 
hierandurch Aber kurtz hernach erfchien doch an Ihme I wie bald das Menfchliche fürueh- 
den — men durch andere Vorfaͤlle Fan verändert werden / und wie Die Goͤtliche Schic⸗ 
en tanz bung mus fortganghaben. Dan der erſte krieg mit Engeland fo im Jahr MDCLIII 
perbindert ward begonnen / ſtutzete feine vorgefegete meinung. Es wird alyier als im für- 
ührſgchen beigehen wohl wehrt und geziemlich fein I für. erſt anzuweifen die Uhrſachen / 
A durch welche Engelland und die Vereinigte Niederlanden / Voͤlcker von einem 
Aitzema  Gottegdienfte! und für diefem fo genau durch Tractaten und bulfeleiftun: 


— an einander verbunden / nun in ſolche Frindſchaften gegen einander gerah- 
BO ten! 
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ten / und in was zuſtande Die Sachen damahls waren. Engelland war nach 1652 
hinrichtung Seines Koͤniges nun ein Neuer I und Anderer Staat worden I | 
und weil es noch Feine Alliance mit ſeinen Nachbahren gemachet hatte / nicht 

lange nach Abfterben Seiner Hochheit Printz Wilhelms van ‚Oranien im 

Sabre MDCLI durch eine anfehnliche Bohtfchafft I die Herren Staaten 

der Bereinigten Niederlanden erfuchete I fich in eine genaue Sreunfchafft mit 
Ahnen zu verbinden! und unter anderen fihon zu ſtunden / das bekante Alte Tra- 

ctat von Entre-Cours genant im Jahre MCCCCKCV. zwifchen beiden SieheE. von 
Boͤlckeren aufgerichtee nun nach gelegenheit Der Zeit zu Veränderen! und zu Meteren 1.B. 
verneuen / Durch welche gute Anbietung dan die nachfolgende Feindfehafft / p-9-ımd2.B- 
und Bluhe-vergieffen folte fein furgefommen I und der Kauff-handel zur P35"3% 
See fonderlich Die Freiheit per Hering - Sifcherei gan fein verfichert wor- 

ven. Ä 

Aber einige Negenten Uhrtheileten I daß eine fothanige nähere Freund—⸗ 

Schafft ı. mit dem Parlamente von Engelland und dem General Cromwel , 

gar zu fehr zum Nachtheile das damahligen Aungen Pringen von Oranien, 

und des ganken Königliche Hauſes folte gedeien I Die Snafifche Abgefandten wur⸗ 

den durch die langſahinheit per Beraptslagungen / und verweilungen aufgehalten 

auch Ihren Werfonen Feier vis Derorug erwiefe» ? fo daß die Herren Staa 

ten von Krlanı genoͤhtiget waren perpzeiven Herbergen mit Wachten zu ver- 

jicheren / bis daß feibige Abgefandte entlich mit groſſem Ynwillen hinweg rei- 

feten | nachdem einer von Ihnen in einem Gefpräche fich als weiffagend hat- 

te verlauten laſſen / daß es Den Herren Staaten wurde gereuen / daß Gie Die 

„ Englifehe angebobtene Sreunpfchafft hatten verworffen / und daß Sie in weni- 

„ger Zeit zu London zurch Ihre Gefandte wurden anfuchen um das jenige ı 
„welches man Ihnen in Hage ſo ruſtig und freiwillig hätte angebohten! wie 
‚Dan ver Ausgang har eriviefen. Und war Diefes wo nicht Die einige / doch 
zum wenigften Die Fuͤrnehmſte Urſache / Daß der Friede ward gebrochen! nnd ſo 
biele Unheile darauf ſolgeten. Doch kamen noch andere Uhrſachen oder viel 

mehr gefuchte Deckmaͤntel der Engellaͤnder I dazu / derer Sie fich bedieneten / Die Aitzems 
Seindfeligkeiten zu rechtfertigen I als Das wert von Amboina, und das Straf FRI 
fen per Englifchen alda / welche das Kaftehl felbiger Inſul den Holländern trach- P7" 
„teten zw entnehmen! welches Die Engellaͤnder leugneten I und die rechtmäfsi- 

ge Straffe einen’ Barbarifchen Mord nenueten I und Das Flagge - Streichen / 

toelches Die Engeländer von den Hollänvern als ein zeichen der Unterthaͤnig⸗ 

keit forderten I da die Herren Staaten hingegen nichts anders Dadurch verſtun⸗ 

den! als daß Das Streichen! oder Niederlaſſen der Flagge nur fei eine Höfli- ınia. 

‚che gutwilligkeit I Die man niemand koͤnne abforderen / ſondern allein freiwillig 

mufte geſchehen / und auf gleiche weife müfte erwiederet werden. Man drang 

auf die Sifcherei / welche Die Engelländer meineten ‘7 Daß die Ihnen allein zu 
Fame] und allein macht hätten fich derſelben zu gebrauchen s jedoch che man Altzema 
‚von diefen Sachen einmahl redete I fingen Die Engelaͤnder folche Dinge an | &. a 
die dem Kauf-handel I un der Seefahrt höchftfchadlich waren. Dan erft- ae Repre- 
Lich verbohten Ste durch ‚offentliche Placate I daß Feiner einige andere wahren / falia aus wie: 
als die die aus Ihrem eigenem Sande! in Engelland over Irland folten moͤ— — 
gen einbringen; hernach gaben Sie Repreſſalien aus / wieder vie Eingeſeſſe⸗ Staat. 

ne des Vereinigten Staats / und namen daher alles weg I Das Ihnen in Aitzema 
See von Jenen begegnete | fodaß über Hundert und Fuͤnftig (andere fagen Zivei- 3 
Hundert) Schiffe in Ihre haͤnde Famen I zu einem unausfprechlichen Sche- ne * 
den der Einwohner / und verderbung des Kauff - Handels I ehe dieſer Staat Blondelen 
fich ‚einiger maſſen entfchloffe Ihnen zu wiederftehen / und folche Gewalt / und les Confide- 
Anbilligkeit mit Gewalt zu hintertrieben. Auch ward angemerdt I daß Sie Die — 
Engellaͤnder ſolche Repreflalia oder gewalt-brieffean folche Leute hatten gegeben / Airzema 
derer Streitfache zuvor in den Mechten war erörtert I und worin die Nich- ZXXIL p- 
ter / Denen es gebührete Darüber zu urtheilen / zu dieſer Leite nachtheil ſchon — 
ein Urtheil hatten gegeben; auch wolten die Engellaͤnder / wan man ſchon im — 
Friede mit Ihnen bliebe / nicht allein der Kauf-fahrer ſoudern auch Die Kriegs Niederländer 
- Schiffe ver Nliederlänper in See Vihtieren / um zu wiffen! ob Sie auch ver⸗ !ftieren. 


itzema 


bohtene Wahren Ihren Feinden zuführeten. Ferner hatten Sie andern fo viel RRXL.p.689. 
1 Buch. Sa | Deren 
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1652 Deren unter Ihren Gebiete waren die Schiffahrt nach ven Caribiſchen Inſulen 
verbohten. Anterdeſſen Lreffen Die Herren Staaten alles durch Ihre Abgefand- 

Aitzema fe anwenden! um dieſe Sachen in Freundſchaft bei zw legen ; iedoch wie man 
XXXIL.p.669 fahe I daß Sei feinen frieden damahls begehreren / ftelleren Sie endlich Ordre 
um ein Kriegs -Flote zu beſchirmung des Kauf- handels in See zu bringen. A⸗ 

ber hierauf gaben die Engellaͤnder Ihre meinung und Das was Sie fucheten 

öffentlich zu erkennen und ſageten rund heraus gegen Die Niederlaͤndiſche Abge— 

Saar ſandte / Daß der Engelländifche Staat den Hollaͤndern nicht folte zulaffen! eine 
Serfeharen. Kriegs-Flote in See zu halten daß folches ein Necht waͤre / welches Sie Die 
ker vie See. Engelläuder fur allen anderen Bölteren hatten erworben I daß das Dominium 
en oder Die Herfchaft zur See Ihnen zugehöretel und das Sie nicht folten geftat- 
vr ten / Daß man da eine andere Flagge folte fehen wehen! als vie von Ihrem Staatl 
kurtz hernach aber lief Die Krieges -Flote Der Niederländer unser Dem L. Admi⸗ 

tal Martin Harperts Tromp in See | welcher vorher begehrte zw wiſſen wie Er 

fich gegen Die Engelländer im Stuͤcke vom Streichen ver Flagge folte verhal⸗ 

ten. Worauf man Ihn hingegen fragete / wie Er fich, in Diefem Stucke bei Leb⸗ 

zeiten Des Derftorbenen Enalifchen Königes hätte verhalten. Cr antwortete / daß 

die Niederlaubiſche Schiffe! wan Sie die Schiffe felbigen Königes in dem Ca- 

nal oder auf dem Englifchen Kuften begegnen‘ = ———— haͤtten ſelbige mit 

eilichen Ehren-Schuͤſſen zu grün auch die Flagge zu ſtreich ·A oder etwas nie⸗ 

der zu laſſen; ſonderlich wan die Engliſche Die ſtaͤrckeſte waͤren. Hierauf gab 

Ordre oder man dem Tromp dieſe Ordre, daß Er darin ſolte thun und handelen nach ſeiner 
Befehl anden beſcheidenheit oder dilcretion, und nichts thun zum Nachtheile der Achtbahr⸗ 
Abminal ge: heit des Niederlaͤndiſchen Staats. Weiter ward Ihme befohlen / Die Schiffe 
— deſſelben Staats wieder alle Vilitierung in See zu beſchirmen / und von allen den 
XXXI. jenigen / welche Sie möchten nehmen! oder ihnen gewalt thunizu erretten. Ih⸗ 
713.714 me ward auch befohlen / um Das begegnen der Engelländer zu fliehen Ihren 
Küften nicht nahe zu kommen. Jedoch der harte gegenwind nöhtigte Ihn zu erſk 
die Kuft von Holland / hernach Die von Flandren zu verlaffen / und feine ſichet⸗ 
heit auf den Englifchen Kuͤſten zu fuchen! da er doch nicht lange blieb / ſondern 
nach Calais aberuef / doch wie Er zeitung bekam / daß Sieben reichbeladene Straf 
fahrer Schiffe von Zwölf Englifehen Kriege - Schiffen und einigen Fregatten 
vifitieret wurden I mit gefahr / Daß Sie folten genommen werden /_ewberte Cr fei- 
nen Sauf um biefelbe zu entfegen I begegnete aber am =8 Tag Mai Mohnats 
Robert Blaken, Admralen des Englifchen Parlaments bei Doeveren mit 50 
Schiffen. Tromp ftellete fich mit einziehung feiner Diars-fegel und anziehung 
ſeines Boths I um mir dem felben iemand feiner Befehlhaber an Das Schif von 
Blake zu fenden I um Ihn zu begrüffen / in Stand um der Englifchen Flagge 
Gefecht bei Ehre zu erweiſen aber Blake der ſolches nicht erwartete | gab Tromp eine Sage 
Dosveren des Gefchüges I worauf ein heftiger Streit folgete I welcher ohne gefehr Bier 
zifihenBla- Stunden wehretei und nicht eher als mit. der Nacht fich endete; alsdan liefen 
keumd beide Admiralen auf die Seite! Damit ein jeder feine Flote verſamlete / und Bas 
verbeffertel was hie und da im ftücken war gefchoffen. Die Niederländer trieben Die 
gange Macht mit Lichtern hinten auf / und mangelte Ihnen am anderen Tage 
zwei Schiffe I Die aus Mangel gnugſahmen Entfages um Den Abend von den 
Englifchen waren genommen / jedoch eines ] welches feinen gröffeften Maft hat» 
ge verlohren! war von Ihnen aus Furcht Des findeng wiederum verlaſſen / und 
ie; fa nog am felbigen Tage zu der Niederlaͤndiſchen Flote. Diefes war 
Amer nunden Sriedebruch deſſen einer Dem anderen die Schuld gab I dennoch bezeuge- 
pru1.713. ten alle Miederlaͤndiſche Capiteine mit einem Eide I Das Blake die Feindſchaft 
Viequefort harte angefangen / hernach bekam Tromp ordre nachdem Norden zu gehen! und 
Lib.VL. je Hering- Fifebereialda zu befreien / mit Diefem gewöhnlichen Anhange) zum 
Dienfte des Sandes alfo zu thun I wie Er nach Soldat und See - manfchafft 

verftunde I daß es behörete gethan zu werden. Aber als der Herr von Hlecm- 

ftede mit den anderen Miederländifchen Gefandten aus Engeland zu ruͤcke enbohten 

war und dem Tromp in der See begegnend I diefem ein Berzeichnus der Engli- 

fehen See-Macht I und zugleich zu verftehen gab wie Der Adıniral Georg Aſcue 

an We mit ein und-zwantzig Schiffen in Duyns läge! und leicht folte könne gefchlagen 
ee werden] entſchlos ſich Tromp deſſen Rahte zu folgen I und Alcue, mo ni 
ic 
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lich alda zu überfallen ; Uber es mislung / und ward durch einem Sturm ver- 
Hinpert/ und weil die Engellänper zu nahe unter das Sand waren gelaufen / <; Sei 
unterdeffen zerfivenete Blake die Hering - Schiffe / ein theil Derfelben ward ei a 
miteinigen Heinen Kriege - Schiffen! die ihnen zum Schuge Dieneten I genom⸗ flrenet/und 
men / und die übrige lieffen ihres weges. Diefes war einfchwärer Schlag für geöftentheils 


die Eingeſeſſene der Niederlanden; van Die Hering - Fifeherei wird mit Recht Yale 
gehalten für ein Hanpt- Nahrung und eine fürnehme Gnld- Grube felbi- Aitzema 
ger Landen I wozu Holland allein mehr als Taufend Schiffe um felbige zu XXXILp.z21 
fangen I nnd eine viel gröffere Zahl anderer Schiffe um fie weg zu fenden | WPXXXUT 
und zu verhandelen / gebrauchet wonon wohl Hundert Tauſend Menfchen! fe?" 
ben! und wodurch viel Hundert Tauſent Gülden jählich werden gewonnen I / 

und in das Sand gebracht. Hiernach unterſtund fich Tromp | welcher num Aitzema 
Ordre hatte die Engelländer an zu greiffen und ihnen allen Schaden zu tuhn / XXXII.p.721 
den Blake in See an zu treffen I aber Er ward von einem fchweren Sturm 

Winde überfallen / mehr als Die heifte der Flote verirrete fich von. Ihme ab / 

und unterſchiedliche Schiffe funcken in die Tıeffe. 

Mach dem Ungewitter bekam Er den Blake zwar in Das Gefichte 1 und fir. 
‚chete feiner zu erwarten / aber es war umfonit | Dan Er Fam nicht ab / und —— 
Tromp kontẽ durch Gegen-Winde nicht zu Ihen kommen; ſetzete derhalben — 
feinen Lauff nach Haus nach der Maſe I und fand ein Fregat vor aus mir aber verge- 
Brieffen an Die Herren Staaten! wo mit Er Ihnen den elenden zuftand der LETS- 
Flote zu erkennen gab I und Ordre erfüchete I wie Cr fich zu verhalten habe, a 
Alle dieſe Wiederwertigkeiten erwecketen viele Nachſprache / da man nur 

nach denn Ausfchlage der Sachen metheilete I und Tromp die Schuld gab 

des Unheils I Das denen Hering - Schiffen I und anderen war überkommen. 
Selbſt die Herren Staaten waren mit Ihm übel zu frieden! und ınan fchlug Und i 

für Die Commiſſion und Ordre Ihme gegeben I mit dem Befehl Brieffe sale 
erivegen / und mit feinen Thaten zu vergleichen I ja auch Richter über Son Herren Staa⸗ 
zu ſtellen; iedoch ſolte Er / welcher in Fuͤrſichtigkeit / Naht und Tapferkeit kei m 
nem, aller See-Obriften Seiner Zeit hatte zu weichen! vielleicht! dafern es Lunucrort 
nöhtig wäre gewefen / guugfahme uhrſache und materie gehabt Haben! ſich zu 
Derantworten, Er war Durch Gottes Werrer und Wind I Denen niemand 
wiederſtehen kan / verhindert und man würde Ihn / dafern fein Fürnehmen I 
und Unterſtehen waͤre gelungen 1 fehr gepriefen / und bedancket haben; nun a- 
ber ward fein Ungluͤck Ihme von etlichen für eine Miffethat angerechnet / und 
endlich. gubt gefunden! Die Kriegs-Flote unter dem Befehl anderer in See 
zu laffen bringen. Auch ward ber den Herren Staaten befchloffen den Krier Aitzema 
ge / welchen Die Engelländer ohne vorhergehende abkündigung hatten angefan- XXXUPp.730 
gen I nicht als durch Retorfion oder Gegenwehr auf felbige weife zu führen. 
Wenige zeit zuvor wie Tromp noch in See war I und ehe Ihn Bag gemek 
dete Ungewitter überfiel I hatten Die Staaten General befchloffen annoch ei- Veſchlus der 
ne Krieges- Flote zur Befreiung der Seel und befferen Berficherung der Kauf: Staaten noch 
fahrer in See zu bringen / und Diefelbe in und bei den wielingen bei Seeland &reStere in 
zu laſſen verſamlen. —— an 
Alſo war es nun mit den Sachen befchaffen ! als de Ruiter in dieſen Kriege 

ward eingezogen. Su diefer zeit fuchete man jemand I dem man dag Gebier ü- PeRuiter 

ber gemelpete See- Macht möchte auvertrauen / und die Herren Staaten von Muderſoge 
Seeland warfen das Auge auf de Ruiter, welcher Darüber von einigen Her- oe 
zen ward angefprochen! mit begehren dem Baterlande in Diefer Gelegentheir bieten. . 
zu Dienfte zu fein. Aber de Ruiter erzeigete fich hierin gar ungeneigt / und —— ſich 
gab feine Meinung und fuͤrnehmen um forthin wicht mehr in See zu gehen! Mn . 
ſondern an Sand in Nuhe zu leben I gnugſahm zu erkennen. Die gemeldete 

Herren aber hielten an! und eriwiefen I daß Er ! als von fo groffer bequem- 

beit um dem Sande Dienft zu thun I itzund als ein guter Bürger und Sich 

haber des Baterlandes! weil Er dazu wurde erfuchet / fich dieſem begebren 

nicht koͤnte/ als fich gebührend I entziehen. So gab man auch fur! ihn De 


to eher und mehr u gewinnen! daß es nur um einen zu ire. Das 
— — h BUS ER De nt 


zum fies Ex fich endlich nach einiger berahtung | und genauer uberleguͤng auf gay home 
bas ſtaͤte und ernftliche Anhalten une herren dazu beivegen I da Er gm. 
2 doch 
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— doch wiedrig geſinnet I und bekummert blieb. Und alſo nicht ohne Ahrſache bes 
RN fchaffen / weil Er in dieſem Friege viele Schwierigkeiten fo wohl inner als 
eeirseimnen, auſſer Sandes aus Erfahrung furiehend und anjiehend befürchiere. Und recht 

wachgedacht / fo hatte man mit einem mächtigen feinde zu thun! deſſen Schiffe 

viel groſſer waren / und mehr Volck und Geſchutze führeren I als die der Nieder⸗ 

Beginnedon (änder. Einwendig ſahe man Die Beginne von zweitracht I und Aufruhr. Biele 
ERS HR der Einwohner murteten gegen de Regierer / und die Regierung / und Die Verei⸗ 
nigte Mieverländer waren un-eins; Dan etliche drungen hart auf die Beftellung 

eines Capitains Generals und einen Stathalter und hatten Ihr Abſehen auf 

den Jungen Printzen van Oranien geworfen I der damahls noch nicht zwei Fahre 

alt war; Die meiften Glieder ver Stuaten von Hollaud ein gedenst deffen was 

im Jahr MDCL bei diefes Pringen Herrn Bater war unternommen | fucheten 


diefen Sohn aus aller Bedienung! und Gebietung zu halten!’ darum auch alle 


die nicht auf dieſes Pringen feite waren von den wiedrig geſinneten Den Nahmen 
Aitzema von Loeveſteiniſcher fadtion muſten tragen. Und dieſes ſahe auf Diefelbe I welche 
xxx 11.9752. die gefangen nehmung / und Die weg führung nach Loeveſtein einiger Herren 
Glieder der Sraaren von Holland fir zweien. Jahren geſcheheu/ fur übelgethan 
urtheileten/ und mit den felben eine partei hielten. Diefe Uneinigkeit hielt Die 

fe Ausraftung zur See zimtcy aufı und chat dem Sande mehr Abbruch | alsdie 
Engelländer mit allem Ihrem Nauben der Stiffe. Ans dieſer Uhrſachen war 


081 daß manden de Ruiter fehwerlich konte bewegen I umfich in des Landes dienſt 
zu begeben. Doch nach dem Er war bewogen diefen anzunehmen! ward Ihme 
folgender Befehl-brief gegeben. Er 


Commifion Die Staaten General der Vereinigten. Niederlanden Allen den Jenigen / die diefes werden fehenos 
der Staaten der hören leſen Unferen Grus / Thun zu wig fen / daß alfo wir nöhtig haben erachtet zu näherer Bes 
SGeneral ahn Teinng der See | und be erer Hamdhabımg der Gchilfahrt und Commercien diefer Sanden / an. noch 
deRuirer über eine Erieges Flote aus zurüften] und zuiverfamfen/ auch diefelbe zu fenden nach dem Rendez vouspor 
Die im den wies oder beiden wielingen/ und derhalben noͤhtig iſt / daß über. die gemeldete Flote eine beqwehme / umd 
Ungen ver: erinßtene per ſon geſtellet werde ale Vice Eommandeur. Sp iſt es daß wie wohl kennend ven Veſten / 
ſamlete Flote Manhaten/ frommen unſern getreuen Eapitein Michael de Ruiter, wie auch feine gute Gechicklich⸗ 
Das Gebiet zu Peiten) und erwiefene Pru en der Treue) Manhattigkeit / Verſtand / und Erfahrenheit im Kriege zu 
haben. water | denfelben geitelt und committievef haben / Stellen und committieren Ihn mie diefem zum 
Bice Commendeur uͤber die gemeldete Zlote/ Ihme gebend volkommene Macht / authoriter und abſon⸗ 
Serfichen befehl bei Provifie , umd bis aufunſere Nähere Ordre über dieſelbe Flote in beſagter quali- 
tet, wie dafvon Alten gebrauchlich it zu eommendieren/ beiehlende den Eapireinen/ Officieren Sol: 
daten und Matroſen / vie in felbiger Flote dienen/ den vorgemeldten Michaelde Ruiter nicht allein fur 
Shen Bice-Commendenr zu erkennen umd zu ehren / fondern auch denen Ordres und Befehlen / die Er 
geben wird/ zugehorfahmen] umd den felben genau nach zu kommen / bei Straffe | daß der / melcher 
dargegen wide handelen / daruͤber ſolle angeſehen / nnd als Ungehorſahm nach beſchaffenheit der Sa⸗ 
chen abgeſtraffet werden / dan wir ſolches M des Landes dienſte / und Beförderung dienfahmer Ordre in 
felbiger Flote gut befunden haben / Gegeben im Hage unter unferem Pitfihaft] und 
Unterzeichung unſeres Griffiers am. 


29’ Juli UD CLII. 
Unter ſtunde 


JOHAN Van REEDE. Vt. 


Auf Ordre der Höchgemeldten Herren 
Staaten General. 


N. RUYSCH. 


a Herr de Ruiter hieraufging auf das Schif den Neptunus mit acht und 
) zwantzig Stücten Geſchuͤtz und hundert und dreisfig Man verfehen I aber 
die Soe-macht / die bei den wielingen fich verfamelete mufte einige zeit auf etli⸗ 
De Ruiter che Kriegs-Schiffe warten / die in Texelund anderen See-hafen lagen.De Ruiter 


die aber kam am zehnden Augufti vor Oſtende bei dieFlote die damahls in funtzehen Krie⸗ 


N ges Schiffen und zweien Braud-Schiffen beſtunde; zwei andere Bram-Schiffe 
fvaren unter einen dor wandgegen Ordre nach haus gefegelt! undin Seeland ger 
kommen. Nach einigen tagen begab Er fich auf Ordre der Herren Staaten nach 
den Hoofden I da das Canal beginnet / als Er ſtarck war zweiund zwantzig kriege 
Schiffe und fechs Brand - Schiffe / doch unbequehm und undicht / vor Calais 
2 war⸗ 








a 


en De u Me EEE. - 
ne 









| Des L. Admirals dERUITER. ah 
wartende anf die Schiffe / die aus Terel bommen folten. Kurtz hernach kam Ca⸗ 16528 
pitein Gabriel Antonis mit dem Schiffe benahmet das Eafteel don Medenblick 
mit ſechs und zwantzig Stucken und Hundert Man verfehen / zu ihm in die Slote, 
Die Herren Staaten halten Ihm de Ruiter befehl gegeben / dag Er die Kauf fah⸗ 
rer⸗Schiffe / die in Texel fegel-fertig lagen / um nach dem Weſten zu gehen durch 
das Canal hinbegleiten ſoite / und dan im Canal zw kreutzen I und al auf die 
Schiffe zu lauren / die man aus Spanien uad anderen Landen aus dein Werften 
er vartete / uud Die hichin zu begleiten. Zu dem ende hatte man ver Flote Kauf 
fahrer Schiffe / die in Texel lagen ven befehl gegeben ! ſich zu erftnach den Wie 
lingen zu begeben / und zu fehen / ob fie alda die Flote der Krieges - Schiffe koͤnten 
antreffen / wo nicht / und Daß Diefelbe alda nicht ſolte fein! folche als dan in den — 
Hoofden oder im Sanal auf zu ſuchen. Hier zwiſchen ward der Commendeur de 
LRuuiter, aus zweien Schiflein I welche von London init Niederlaͤndiſchen Ge 
fängenen Die don den genommenen Schiffen waren gekommen I und durch Das 
Parlament 128 gelaſen / berichtet | daß fie bei einer Engliſchen Kriegs⸗Flote 
wären geweſen / die fich zwifchen Wicht und Portland auf hielte / vierzig Krieges 
Schiffe ſtarck/ unter welchen zwoͤlſe / diefehr gros waͤren. 
Dieſes lies de Ruiter durch einen Blief denen Rähien der Admiralitaͤt in See⸗ 
fand werfen! klagende über Die ſchlechte Befchaffenheit Fine» Swiffe geigete 
auch Ihren dien Moda: dad Er arme reger Dachte | um den Feind anzutaſten 
muͤſſe bei ſich haben / im denſelben Abbruch zu thun nach dem B fehle / ver Ih— 
me vou Ihnen ſei gegeben. Er enthielt ſich einige zeit unter Swartenefe freit- 18 Aug. 
gende in Denen hoofden / und WBeft-werts big an die zingels/ alda den achtzehn: 
den Auguftus cin Klein Englifches Schif mit Ohle / Limonen ‚und zucker geladen! 
fo nahe unser dem. walle ankerte/ Durch das Boht von Capitein Penfiex ‚nach dem 
Das Schif-Volk au fand war gefiohen / ward genommen. Wenias tage zu vor 
ſandte · Er die Capiteine Buckhorft ; $eonard de Haan, und den Lieutenant Jan 
von Nes der auf dem Schiffe Gelderlann das Gebier fuͤhrete nach der Ribier 
die Somme in. Pıcardien., um ein "Schif durch ordre der Nähte der Admi⸗ 
ralitaͤt in Seeland Dahin zu geleiten Doch im zurukke Fehren fegelte But: 
horſt und von Nes cin ander v hart forne ins Schif/ daß Buckhorſt Tank, und 
viel Volck vertrunck. Bon Nes ward durch ve Haan maſtlos nach Havre de 
Grace-in Normandien geſchlepfet. Durch dis Ungluͤck mangelten damahls dem 
Commandeur de Ruiter dr Sihiffe I und wuͤnſchete ın einem DBrieffe an 
Die Herren Staten abgeſendet | daß Er an fiat der zwangig Segel / die Er 
da zumahl bei fich daztel nur zehn guhte und geoffe Schiffe möchte haben / urtheir 
lendt / daß Cr dadurch viel mehr forte Fönnen ausführen. Und weil dig Kreugen 
wehrete / ſendete Er von tag zutage einige Schiffe auf Kund chaft vonden Eu— 
guiſchen und um die Slot aus Texel auf za ſuchen. Diefes wehrete bis zu dem 
ein undzwantzigſten Auguftus, da kam der Commandeur Jan Gideonfen Verburg 21 Aug, 
mit Acht Keieges-Schiffen ! und Funtzig Kaufmans S:hiffen aus Texel / und eu, Acht 
anderen See Gaten oder Aus ahrten in Die See I ohngefehr Weſt wertgGre- Zerelberiiär- 
. velingen bei de Ruiter,, welcher den felben Tag wiedrum an die Staten Gene: der. 
ral ſchreibende / nochmahls barı daß Ihre Ed. Hochmoͤgendheiten Ihn mit beſſe⸗ 
sen Schiffen wolten verſehen/ dieweil Die Seinige zu wenig Gefchäg führeten / 
und kein Volck gnug hätten I infonderheit Die Schiffe aus Friesland. Eines der- 
felben genant Hector von Troja | welches der Eapitein Sckema fuhrete / war 
bemannet mit Siebenzig Köpfen s Er bezeugte dag Er in iedem quartier nicht 
"mehr den vier oder fünf Man hatte / die Er au dem Stewr Fönte gebranchensDar- 
aus man Fönte abnehmen I wie daß esin der Flote fei geftellet. In denen folgen- Segelt mit 
den tagen ſegelte Er mit den Kauf-fahreren durch die Hoofde / und ferner Durch ven Kauır. 
das Canal bis ohne gefehr die länge von Pleimuden / doch den ‘Franköfifchen mans Schif⸗ 
Kuͤſten am naͤheſten / alda Er auf denfechsund Zwangigften Auguftusohnegefehr 5 an Ye 
zwei uhr nach dem Minage wie der wind Nord · Oſt war funfund Vierzig St Eomebei 
gel Nord werts von der Niederlaͤndiſchen Floot indas Geftcht bekam. DeRui- Pliemuven. 
rer welcher wohl gdachie | Du Die Engliſche Seemacht fei I die unterdem 
Gebiete des Admals Georg Aseue in Canal auf Die furbei ſeglende Hollandi⸗ 
ſche Schiffe Laureſe Figsie alebald auf Ihn am Die Engliſche Floot be— 
und damahls in Blerzig Krieges-Schiffen! und unter welchen⸗ gleich weit — 
Kor, ift 
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ift gemeldet / zwoͤlffe von der gröffeften Ahrt / zwei die ſechszig Stuͤcke Geſchuͤtz / 
und Acht / die ſechs und dreisſtg und mehr Stuͤcke / bis in die vierzig fuͤhreten 


hiebei waren noch fünf Brand Schiffe. De Ruiter war nun ohne gefehr dreisſig 


Lifte der Nie: 
derlaͤndiſche 
Floot unter 
de Ruiter. 


+Diefe 2 
Schiffe waren 
wegen der Dit: 
Indiſchen 
Compagnie 
durch die Kam⸗ 
mer von Am⸗ 
ſterdam zum 
dienſte des 
Landes zuge⸗ 
ruſtet. 


leichte Krieges Schiffe / und ſechs Brand Schiffe ſiark I führend das groͤſſeſte 
feiner Schiffe nicht mehr Dan vreisfig Stücke Geſchutzes / ohne zwei die vierzi 
hatten / und Dabeifchlecht bemannet / gleich wie oben ift angewiefen! und ausfol⸗ 
genden Lifte näher ift zu er kennen: 


Befelhaber. 

Der Commandeur de Ruiter auf dem 

Schiffe des Capiteins Jan Pouls- 
fen 


Schiffe. ſtucke. koͤpfe. 


Neptunus. Are 234) 


Joris Pieterfen van den Broek Vice 
Commandeur. 


Weltergo. _ 
Jan Aartfen Verhaaf, Schultz bei 


Nacht. 
Jooft Bankert per Zunge. 
Jasob Sichels. 
Tranız Keynfse Mangelaar. 
Cornelius Evertie der yunyr. 


Claas Janfen Zanger,, ( an deffen flat 
der Schiffer Jan van der Eike uber 


Rotterdam. 

Die Liebe. 

Das Wap. von Schweden.28 
Die Siebe. 

Flifingen. 


das Schif gebot ) Das Galias von Middelburg. ....... 


Cornelius Kuiper. 
Leonhard de Haan. 
Andreas Fortuin. 
Laurentz Penfer. 

Lonke. 
Rombout van der Parre. 
Aldert Pieterfen Quaboer! 

Beks. 

Wagenaar, 
Gabriel Antonifze. 
Reinier Sekema. 

Jan Janfe van der Valk. 
Cornelius van Velfen. 
Jan Egbertfen Ooms. 


- Jan Gideonfz Verburg] 


Ifaac Sweers. 
Lucas Albertfe. 


+ Pieter Salomonfz, 
T Douwe Aukes. 


Simon van der Haak. 
Claas Saal. 
Manuel Salinx. 

Brande Schiffe- 
Jacob Hermanfz Viflcher. 
Cornelius Becke. 
Jan Henrich Overbeek. 
Jan Claufe Korf. 
Thomas Janfzen van Dyk. 
Leeenhard Aarentfz der Jager. 


Der Goes. 

Der Haas im Felde. - . 
Die Eindracht. . . .. 
St. Jan. — 
De Faam. 

Albertina. 

Der Schafhuter. 

Sara. 

GrafHenrich. 
Medenblick. 

Hector von Troja . 

St. Pieter, 
Gelderland. 

Gouda. 


Der Friede. 
Der Strang. 


Der Ertsengel Michael. . . - 


Die Gefrönte Liebe. 
Der Guldene Sahl. 
Amſterdam. 

St. Maria. 

Die Hofnung. 

Der Oranie Baum. 


Hier bei waren noch drei Galiote / unter denen Schifferen Frantz de Roys, Je- 


roen Corneliſſe, und Jan van Akere. 


Zu vor war des Landes Floot dreil und dreisfig Schiffe ftark geweſen I aber 


es mangelten noch Drei Schiffe! pas Schif St. Nicolaus, das Schif Gelderland 
aus der Mafe und einander Gelderland das der Capitein Degelkamp führere. 
Das erfte war / wie erzehlet / ift gefunfen / Das zweite befchädigt. nach Havre ge: 


ſchlepfet/ 
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2.De A reljche Vıce. Ad" Georg Ascue h 
3. den — — Stindkendt Scup 




















10 . NaptIacob Sıchels . 
z. Kap! Frans Kr. bumfz Mangelaer 


12, DeH’Iorıs varı den Broek vice Com 
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23. "Klaas Ianjz Sarıyger, 10. Kap? Ian Grdeonfz Verburgb. 19. Uap 
24. — — 49. DeH! SchoutbyNacht Ian Verhaasf. 20. Kap? Laurens Penfier . 23. De Yyf andere Branders 
15. KaptKornelis Kurper 28 „Kap Pıcter Salomonsz - 22. De Kooprvaardy Scheepen. 24, Engelfehe vorloghs Scheepen.. 
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24 DAS LEBEN 

1652. zugerichtet / Daß es mufte Erengen oder ſich auf eine Seite legen! und gnug zu 
schaffen hatte um fich in dem Naͤheſten hafen von Engeland in ficherheit zu 
bringen. Doch andere fchreiben / Daß fich zwei Englifche Capiteine mit Ihren 
ſchweren Schiffen erft zu beiden feiten an den Bord legeten / in meinung um 
Some feine Kühnheit zu verlehren; aber daß douwe fie nahe ohne zufchieffen 
bies bei ſich kommen / und darauf erft dem einem / und hernach Dem anderen die 
volle Sage gab I mit einemfolchem Ausgange Daß der eine bei Ihme ſank / und der 
andere Die Flucht nam; daß darauf ein dritter Ihm unverfehensan Bord Fam! en» 
terde / und fo viel Bold auffein Schif warf Daß Seine Matrofen ven Muhr ver- 
lohren / und daß Sie es lieber wolten übergeben; ferner) daß Er drohete / den Brand in 
das Pulver zufteckeniund Sie gleich wie erzehlet ift! durch feine ſcharfe zurede zur be- 
trachtung Ihrer pflicht aufweckete. Hiernach ſtund Ihme Der Weg offen! um aus 
dem Gedraͤnge zu gerahten / und ſich bei des Landes-Floot zu verfügen. Endlich be⸗ 
gan der Abend einzubrechen / und das Gefecht endigte fich zwiſchen fieben und acht 


N Ahr I nachdem Die Engliſche Die Shucht nach dem Mord nahmen. Gie wur- 


ietdiegingg den nun Defto weniger verfolget / dieweil einige der Niederlaͤndiſchen Schiffe 


merklich waren befchädiget I und Daß man Die Kauf-fahrer Schiffe I für- 
nehmlich die Stras - fahrer I Die fehr zerſtreuet waren / muſte ein Wartheninach- 
dem Gefecht ſtunde Der Commandeur de Ruiter , fehende die Ungleiche Macht / 
ſelbſt uber ven Auſaang verwundert / und man hörete Ihn von der Zeitab fagen: 
Als der Almächtige Goött Wrvomenyergesie mil achen | den befommer man den 
„Sieg. Dis were ift von Gott alfo verfehen / das wir DADD» Leine Fihrfachen 
„können geben. Man befand dazumahl auf der Niederlaͤndiſchen Fidot / Die 
nicht ein Schif hatte verlohren / ohne gefehr funfgig oder Sechszig Todte und 
Bierzig / oder Fuͤnfzig verwundete. Das Schif von dem Capitein Andreas For- 
zuin van Sierixfee war durch des Feindes Geſchuͤtze ſchaͤndlich getroffen! beide 
Pumpen waren halb abgeſchoſſen / Die Mäfte auf drei oder vier plaße durchſchoſ 
fen; eshatte auch ſieben oder acht Schuffe unter Waſſer / ſo daß man hernach mit 
vielem Bolcke / und Zimmer-Terten muſte zu huͤlfe Fommen / um das nöhtigfte 
wiederum zu rechte zu ſtellen / und das Schif bei der Floot zu halten. Ferner triebe 
de Ruiter mit den ſeinen die gantze nacht / welche mit den Maſten zu wangen / und die 
Segel und die Tücher zu vermachen I iin Werk waren mis kleinem Segellanch mit 
oreien feuren hinten aufl und einem in dem Marfel auf daß die Kauf- fahrer 
fie in dunkeln möchten Kennen I und die Feinde / dafern es ihnen guhtdunckete ber 
Ihnen bleiben. Aber des Morgens fahen die Niederlaͤnder I daß die Englifche: 
wohl drittehalb Meil in den Wind von Ihnen waren. ‘Der Commandeur de 
Ruiter rief nun alle die Eapitaine an Bord I und man beſchlos / Die Feinde bis 
an den Mittag zu verfolgen I und dafern dieſe Feinen Stand hielten I alsdan 
die Strasfahrer fort zu ſenden / hierauf bemühete fich des Sandes-Flont dem 
Feinde zu nahen / und Tief mit derfelben nach Mittages Suͤd-werts uͤber zudem 
ende / daß Sie folte abkommen I doch weil Sie nicht kamen / Lies man die Kauffah- 
ver auf dem Abend mit zwei Kriegs- Schiffen! Die zu Ihrem geleite durch Ih⸗ 
ze Hochmogenheiten gefehiekt waren I binfegelen! Dieweil man wuͤſte ı daß Feine 
Feinde mehr Weftwerts bin waren. Denfelben Abend ſtarb durch eine Kranck⸗ 
heit der Vice Commandeur Eapitein von den Broeck in deffen Stat des anderen 
tages den Acht und zwansigften des Mohnats Der Capitein Ian Aartfon Verhaaf 
geftellet ward I und Capittin Ian Gideonfen Verburg als Schulg bei Nacht 
Verhaaf war im Gefechte verwundet! doch fein Sohn ver Lieutenant von dem 
Schiffe ein wackerer Jungeling! nam alles Sleisfig war bis zu deſſelben völligen 
genefung. An demſelben tage lies der Commandeur de Ruiter durch ein gege- 
benes zeichen I alle Capiteine an fein Boord kommen I welche Cr mit folgender 
DeRuiters Rede anfprach: „Es iſt meine Herren! fehr wahrfcheinlich! Daß Askuemit ſei⸗ 
Rede an feine „ner Floote nach dem Gefechte nach Pleimuden wirdfeind gewichen ! um Den ge- 
Copiteine da⸗ fittenen Schaden zu erſetzen / derowegen meine ich / daß es rahtſahm fer/ Daß 
ie Sa „inan die Englifche alda beſuche und ihnen unerwartet / auf den Leib falle. 
gen den Askue Es iſt zu vermnuhten / Daß Sie auf unfere Funft nicht werden bepacht fein/ und 
in dem Hafen das Joͤre Haupter forgelos an Sand gegangen fein. Wir werden als mit Gore 
von Peine pie vorderftel ihre Floote können fehlagen! und zernichten I ehe fie mehren 


den zu befech: >» 


gen. „beiftand bekommen I um ung zu fuchen / und an zu taſten. ik ih 


e 








f 
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. »Öefechte hat man ihre verzagtheit können mercen. Darang Fan mar leichtlich 
» abnehmen / das man Sie auf das neue angreiffende I num alles in Unordnung 
a» 461 deſto mehr müglichkeit gegen ſie anzugehen fiehet. Wir haben mit fo vie⸗ 
„ten Kaufınaas- Schijea beladen / uad ohne hulfe der Brand- Schiffe die 
» Seinde / welche viel jtarcker waren als wır / und den wind von ung hatten / in 
„die aucht getrieben / wiewohl einige Capiteine aus kleinmuhtigkeit Ihre pflicht 
„verg iſſen. Die ſich hieran [chuoig kennen] werden hie gute gelegenheit finden! 
» um ihte Schande nut neuer Tapjecyeit aus zu wi chen. Es wird für das Bater- 
„land ehrlich! und der Ruhm Der üserwinnung groͤſſer fein ! wan wir die Feinde 
»zu Pleimuden befuchen / und Sie auff Ihe eigene Kürten Befechten folche 
» jehlage werden Sie am beiten fühlen. Die Rechtfertigkeit der Sache! da wir um 
»ſtreiten | darum auch dieſe Floor iſt ausgerufter und die Tapferkeit aller welche 
»alhirr gegenwärtig fein / verheiffen mir ven Segen! und das die Feinde den über ® 
»ju5 don Ihren Schif-bruchen wohl bald an Ihren eigenen Uferen follen inftuc- 
„ken gejchlagen ſehen. rk 
Die Capꝛteine erzeigete fich auf dieſe Anfprache willig zu dem Unfchlagel und Der Anſchlag 
der Kriegs-Raht befchlos I das man denſelben folte ine Weich ſtellen. Aber wird zuge- 
als man dieſes fürnehmen am Dreiffigften meinere aus zu führen 4 kam der ſtimmet aber 
Wind des Nachces zuner nus dem Ond- Siid- Hften/ und ferner aus dem Sys durch wiedrige 
deu zimlich wid I als die Floot ohne geſehr zwo meilen Sud - werts von „nad verhin⸗ 
Goadsjtart wae/ fo daß man den Anſlag muſte fahren laſſen / dieweil eg unge 
rahten war fich fo naje zum Laude zu begeben. Da bit man Sid- Meft ü 
bergewendet / um die Kauf Schiffe und die I die langſahm Segelten / auf 
fer gefahr zu halten / und auf Die Strasfahrer I und andere ankommende Schiffe 
u kreutzen. TR 
# Der Ausgang des Schifs-- Streites / fo eben ift erzehlet I lehrete die Englie 
‘fiber das die Waffen des Parlaments nicht unfberwinlich waren. Dan Askug, 
‚der in diefem Streite drei feiner beften Schiffe! und mehr dan Drei Hundert 
man fo Soldaten als Matrofen verlohr / hatte gnug zu tuhn / umfich in Plei⸗ 
mmden in ficherheit zu bringen / da de Ruiter zu einem Harem beweife feines 
Sieges die See hielt. Daseinige vortheil / das die Englitche hatten war / daß 
Sie ven Wind habende / Eonten weichen! und daß es uninuglich war/ ihnen den 
weg abzufchneiden! und das entkommen zu verhinderen. Von diefer zeit ad nam 
‚Der Commandeur , durch deffen verftand und tapferheit / unter Goͤtlicher hilfe der 
Sieg war erworben) manchen See - Mannes Her ein! und der Nahme vomde 
Ruiter gewan in diefem Kriege einen Durchleuchtigen Aufgang. Nicht lan⸗ Veſchlus der 
ge hernach ward in der Verſamlung Ihrer Hochmogendheiten! (auf den Ein- 9. Staten . 
pfang ein:s gewiffen briefes / darch Die Herren Raͤhte der Nomiralitet zu Ani- el e 
ſterdam auf Anfuchen einer guhten Anzahl Kauf- Leute verfelden Stat ge Gefeite ver 
fehrieden ) beſchl ſſen dem Commandeur von des Landes Floote im Canal Oftendifchen 
kreutzende zu befzhlen 1 Daß Er bei diefer befchaffenheit von zeiten nicht allein oem: 
die Niederländifche Schiffe] die mit Silber aus Spanien wurden erwartet / ee 
Fordern feibft auch die Oftendifihe und Hamburgifche Schiffe I Die Ihme mit mie Silber 
Silber geladen möchten begegnen / folte geleiten! ja ob Sie fehon fein geleite aus Spanien: 
weigerten zu haben’ namlich Die Oftendifche bis auf die Küfte von Flanderen | 
und die andere bis in einen der Miederländifchen See hafen Diefer Befehl war 
den Commandeur de Ruiter alsbald zugefendet. Um dieſelbe zeit! over WENIG ge Ruiter bes 
fpater befam Er von verfchiedenen Orten die Zeitung / daß der Admiral Blaake Eomt zeitung 
den — Auguſtus bei Bevezier ſei geweſen zwei und fiebenzig Segel ſtark / vonder Engli- 


und ſeinen beſten Fleis anwendete / um Weſtwerts feinen weg zu nehmen / ders ſchen Flote ie 


wegen fand Er ſich gezwungen alle mühe an zu wenden um Weſtwerts von Ih⸗ Erf 


me zur bleiben / füch zu ſchwach befindende um mit einer folchen übermacht eine tig meider. 
Schlacht zu wagen. 


Auch fehrieb Er an die Kr. Staten General in welchem zuſtande die fachen dazu⸗ Sein Schreie 


mahl waͤren / das Er / vor der Schlacht fehr fchlegt fei von Schiffen und Bolt verſe⸗ benandie 
hen gewefen / und folgends nun noch viel ſchlechter / das auch einmangel vorhanden on Ge⸗ 
von wundargteniund von Kraut undLoht; Ihre Hochmogenheiten derohalben biuend / "TH 
Das man ihme auf Das eiligſte allen noͤhtigen beiſtand wolle zuſenden. Diefer Brief 


I Buch. DD. war 
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1652. war am achteften vom September gefehrieben. Nicht lange hernach ward Durch die 
Baht des Capiteins vonder Saan ein Flein Englifches boht genommen / in welchen man 
0... 2er alte Maͤnner / und einen Jungling fand! Die an eſſen und trinden nichtes 
— mehr hatten! als ein einiges Brod / und ein wenig waſſer. Man brachte Sie an de 
E Ruiters Bopıd/ der alsbald mitleiden mit Ihnen hatte / und ſie nicht allein aube⸗ 
ne Menfihen. ſchaͤdigt lies fahren / ſondern noch dazu mit Brod und Käfe verſehen | am ſolgenden 
tage fanden die Niederländer ein Hein Englifches Schif mit Saltz geladen I in der 
See treiben / in welchem Feine lebendige Seele i und nichts als nur ein Hund war, 
Man muhtmaffete / daß es Nauber oder Türken hätten genommen) geplundert/ 
und das Bold daraus genommen! und weg geführet. Man hohlete einige Säde 
Saltz aus diefem Schiflein I Die Segel von denfelben / und hackete es fo fort in den 
geumd. Um Diefelbe zeit hatte de Ruicer alle feine Capiteine an Bord] um zu 
unterfischen / wie viel an Lebens Nohtdurft / und wie viel Bier und Waſſer ein 
jeder noch bei ſich hätte. Einige Schiffe waren noch verfehen fur drei! andere für 
zwei Monahte I und einige fur. einen Mohnat / oder fur wenige wochen. Hieraus 
ſtund zu erwarten / daß die meifte Schiffe in kurtzem ohne. Leibes nohtdurft wurden 
Be fein’ und die andere uberfins haben / da dan noch Die Floot zufammen und zu gleich 
Ber hen billig ſolte zu hauſe kominen. Darum ward beſchloſſen / daß man Die Sehens mit⸗ 
eeljoaßdiems. tel unter eın ander alfo folte theilen / daß »er eine fo lange als Der andere in 
gen zureihen. See Fönne bleiben. Diefes wur» in Das werd gefteltet. Und wie man hernach mit 
kreutzen fortfuhr / uͤberfiel ihn den zweiundzwantzigſten nahe bei den Sorles ein ſchwer⸗ 
De rer Sturm Der drei tage wehrete. Aber den fünfund zwankigften befam Er 
mente Schiffe mit guhtem Wetteriver Wind Weſt-Nord-Weſt/fünf und zwantzig Englifche Par- 
ins Geſicht / a- Iaments Ser ing Gefichte und luft Die an zu areiffen! und fand fich des Abends 


un en mit einigen Schiffen bis aufeine Meile ohne gefehr Goudtſtart bei den Englifchen! 


Kindert vierer Aber feine gröfefte Schiffe waren noch weit hinter Jh! und weit und breit 
Ye anzutaften, zerſtreuet Darum mufte Er mit dem Abend Suͤd-Oſt überwenden. Da Fam 
f Des Nachts ein harter Sturm ausden Suͤd- Suͤd- Weſten / der Die Hollänpifche 
Floot wiederum zerſtreuete und den de Ruiter verhinderte | Die gemeldete Par 
aments Schiffe anzugreifen. Kurs hernach ward Er von einem der Sriefifchen 
Unordrein des Krjegg- Schiffe verlaffen. Der Eapitein war ohne ordre / und auffer feinem 
| sandes Floote. Iiffen hinweg-Gefegelt. So hatte Er auch / fo lange Er im Canal war] ei- 


ne geoffe Mühe um feine Schiffe bei einander zu halten / dieweil die Sei— 

ne nicht wohl Ordre folgeten ; An einen gewiffen Morgen fand Er die Floo— 

te fo zerſtreuet / Das viele Schiffe wohl drei Meilen don einander | und von 

Ihme waren abgerahten. Zu ber Zeit gab Er zu erkennen! wie daß es Ih⸗ 

ne verdrieſſe daß Er mit folchen Muhtwilligen (ich erzeble Diefes mit Sei- 

nen eigenen Worten ) oder zum wenigften ſo Dummen Defehl-habern / Die 

als Unbefahrene Leute handelten I ohne auf Befehl oder Ordre achtung zu 

Manbbeſchlieſt geben I auf denen Feindlichen Küften muſte Freugen. Mittlerweile nam der 

wiedrum durch Mangel in verfchiedenen Seinen Schiffen zu I und man erwartete von ta- 

ee ge zu tage die Feindliche Sce- Macht in’s Gefichte. Hier auf rief, Er end- 

3 lich den Kriegs-Raht / und feine Capiteine bei einander! alda überieget ward 

was man am beften thun folte I und fo fort befchloffen I das man / dieweil der 

Feind an der Oſt und Wert gegend | Ihnen viel zu ſtarck war / und, auffer 

zweiffel kundſchaft habende von Ihrem Zuftandel Sie auf einige Zeit. wurde 

—— trachten zu befpringen ! oder zu uͤberfallen allen fleis ſolte anwenden / um 

aer Sich zu de, mit Der Floot Durch Die Hoofden zu lauffen / um fich bei mehrer Macht und 

Slootyonwir- Gewalt zu fügen! welche unter dem Vice Admiral Witte Cornelifien de Wit 
sc Corneliffen vorhanden wat. 4 nn 

A Man hätte am acht und zwansigften des Mohnats zeitung von feiner. ankunft em⸗ 

pfangen | und. am zweiten Octob. kamen beide Fioten ohne gefehr Duͤhnkirchen / und 

Aitzema Reuport beieinander. Die Hr. Staten hatten guht gefunden | den L. XD, Tromp 

XXX. an Land zu laſſen und die Floot die vorhin unter feinen Gebiet ſtunde / ſo viel man 

rn diefelbe nachdem Ungewitter / welches oben ift gemeidetl hatte konnen verſam—⸗ 

len in die See zu ſenden unter dem Vice Admiral de Wir / verhoffende Das 

Er mehr wurde ausrichten | alg Tromp in feinen vorigen Zügen gethan hatte / 

doch Er war wenig unter dem Bohts-Volcke beliebet wegen feines harten Ge— 

bietes ! aber dieſer Mangel / welcher beſtraͤflich und ſchaͤdlich in —— 

briſten 
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briſten / ward einiger maſſen verbeſſert Durch feine Unverzagtheit und Tapfer⸗ 1652. 
heit! die bei allen feinen Thaten ſich ſehen lieffe. 

Ihme ward von den Herren Staaten befohlen fich bei den de Ruiter zu 
verfügen. Gleich wie auch das Parlament von Engelland / nachdem Afcue in 
Pieimuden muſte weichen! an Blake Ordre hatte gefender ! dag Er fich nach- 
dem Afcue foite begeben / doch wie Er dahin Segelen wolte / lief Ihme der 
Wind fo entgegen! dag Er die Conjundtion dag de Wir mit de Ruiter nicht 
konte verhinderen. 

Die Floot unter de Wit, als Sie ſich bei dem de Ruiter verfuͤgete / war funf 
und vierzig Kriegs- Schiffe ſtarck. Zu Der zeit begab fid) de Ruiter alsbald nach - 
feinem Schiffe / alda befchloifen ward! daß man allen Fleis folte anwenden um 
Weſt an zu gehen. - Alsbald lies der Vice Admiral de Wir / der nun das Ober 

Gebiet harte I alle Eapiteine von des de Ruiters Flost an boord Eoinmen ! fie 
unterfragende wegen der Lebens Mittel und der Befchaffendeit Ihrer Schiffe 
Alyier befand man! Daß zehn an der Zahl waren! Die gang nicht verfehen! oder 
Durch dasiepte Gefecht gang wehrlohs gemacher I einige waren fo undichte / oder ſo⸗ Zehn Schiffe 
Tan an den Maſten / Stangen und Seilern beſchaͤdiget Das man dieſelbe anfundfiuf_ 
dis mahl urtheilete unbe quehm zur fein Die See zu halten! UND vienſt zu thun. Dero⸗ ne ar 
wegen ward gehe gefunden / Daß ‚Die gemeldete zehn Schiffe neben fünf Brans- undenuehn 

Schiffen | weiche weil fie p undicht waren und mangel an Segelen hatten im nufgefenver. 
geithen undienlich waren / nach dem Vaterlande folten Segelen / mit bitte / das 

man Si mit den erften wiederum jolte fertig machen I und alsdan wiederum 

“nach Der Flagge ſeuden. Unter Diefer Zahl war das Schif per Neptunus auf 
weichem de Ruiter hatte Gefochten ferner die Schiffe von dem Schulen bei 
Nacht Verhaaf von dem Capitein Andreas Fortun, Cornclis Evertfen der Jun 
ger! Jooft Bankert , Jacob Sichels, Klaus Janffen Zanger, (auf welchem Jan Janf- 

fen von der Eyck gebot) ... Wagener , Rombold yon ver Parre , und Aldert 
Pieterfen Quaboer. Der Commandeur de Ruiter ging dazumahl mit feim Boldt De Ruiter 

über auf da Schif Louife | weiches Capitein Pieter Markuflen führete. Dach gehet uͤher auf 

dem Abſchiede der zehn Schiffe / beftunn des Landes Floot unter de Wir in vier | 
und fechszig Kriegs-Schiffen. ; | — Eu 
Aber die Engliiche Seemacht unter den Adiniral Blaake war nun ftark ohne ges 

sehr acht und fechszig Schiffes Doch: viel groffer und ſtaͤrker als die Nieder 

laͤndiſche und mit fchwerern! und mehren Geichuge verfehen / und auch viel 

ſtaͤrker bemannet. So daß. der Commandeur de Ruiter erwegende die Befchaf- 
fenyeit Des Landes Schiffel und die Stärke der Feinde / groſſe ſchwirrigkeit ma- 
chete / un etwas wichtiges zu unternehmen! und die Floor gegen fo Hingleiche Macht 
in merkliche Gefahr zuftellen. Uber der Bice-Apmiral de Wit war einer anderen 
meinung. Diefer zeigetefich / als Er in See lief fehr muhtig / und nam einen 

Furſatz etwas geoffes zu unternehmen. Cr war in meinung die Englifche in 
Duins anzugreiffen alda der Commandeur den Borzug folte haben gehabt / aber 
Sie waren fur ihme ſchon Fertig / und Famen den achteften dom O&tober fir 
den wind auf Ihn ab I fo unverſehens / daß Er keine zeit hatte / um Kriegs Naht 
zu halten! auch ward Er durch das rauhe wetter darin verhindert/dn zu noch kam / 
daß feine Schiffe durch den Sturm / der ihn den vorigen tag uͤberfiel / auch ſehr Zer⸗ 
ſtreuet waren. Darum lies Er alle Capitaine durch ein Galiot zu Ihrer Pflicht See ſchlacht 
vermahnen. Hieranf folgete das Gefecht / das in dem beginne der Hoofden ge Honde VVic 

fehahel und um drei uhr naeh dem Mittage feinen Anfang nam. Alhier hat; unddaRuiter 
te der Commandeur de Ruiter den vorzug / Der Dice-Admiral de Wit den Mit: —— 
telzug und der Commandeur de Wilde die hinterhuht / ver Comimandeur Corne- zn Hoof— 

‘ us Evertfe hatte befehl] Denen jenigen / welche esaın meiften folten von nöhten 

haben! zu helfen. Man ging nun aufeinander mitfchwerem und leichten Geſchuͤ⸗ 

ge ehr hitzig an / zu groſſein ſchaden beider Flooten. Doch die Engliſche hatten den 

groͤſſeſten Verluſt unter dem Volke / und die Niederlaͤnder an ihren Segelen / und 

dem groſſen und kleinen Seil werke. De Wit und de Ruiter hielten ſich tapfer / 

Doch wurden in kurtzer zeit ſehr beſchaͤdiget fo Daß Sie kaum konten wenden / de 
Ruiter hatte viel todte und verwundete I und vier Schüffe unter waffer. Die 
Nock ward von feiner groffen Raa oder Nee I und Dernach Die geoffe Nee am 
Backboord abgefchoffen! ferner das u Segel in Kleine flüdel und Das grofe 
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fe Segel gantz zerriſſen I wie auch feine Drah⸗-reiffe und meiſtes Seil-werb. 
Einige Capiteine folgeten feinem vorbilde / und ſtritten mit unerſchrockenen muh⸗ 
tel aber wurden von anderen übel gefolget. Einige hielten ſich ſehr zu ruͤcke / 
bis daß die Dunkelheit der Nacht dem Gefechte ein ende machete und beide Floo⸗ 
ten zwang von einander zu fcheiden / in meinung / um ven, Streit I fo bald als 
es der Tag / und wind wurden zu laſſen / wiederum zu beginnen. Aber Die En- 
glifche wurden in zwifchen I wie einige melden I mit etlichen Friſchen Schiffen 
verftärket. Doch Die Hollandifche Foot warhingegen ohne gefehr zwantzig Schif 
fe ſchwacher worden / durch die kleinmuhtigkeit von fo vielen Gapiteinen ! Die 
in der dunkelen Nacht abwichen! und Purchgingen. Doch de Wit wolt nicht de⸗ 
ſto weniger die Engliſche wiedrum angreiffen / und wendete es nach ihnen zu / a⸗ 
ber er ward von einigen Schiffen nicht nach gebuͤhr gefolget. Darauf ward es 
ſtill Hund gab Er um drei uhr nach Mittage ein zeichen! daß die Oberbefehlhas 
ber der Flote folten an fein Bord kommen / um mit einander zu berahtſchlagen / 
was nun weiter zu thun ſei Als der Commandeur de Reiter , und Cornelius 
Evertfen, die Ihme am nächften wären I auf fein Schif Kamen riehten fie fur- 
fichtig des Landes Ziote nicht weiter in Gefahr zu ftellen! und der Herz de Rui- 
ter, deine es niemahls an Muhtigkeit fehlete/ uͤrtheilete damahls I daß ein See⸗ 
Dbrifter dem Sande! dem Er dieneti bisweilen mit nachlaffen uno weichen mehr⸗ 
dienſt könne then / als mit fechten I und führete Des wegen dem Bice-2ipmiral 


'de Witte folgende uhrſachen zu gemühte. Unſere Schiffe / fagte Cr I feind wohl 


eine Meile von einander zerſtreuet und wegen der Stille des windes folte es 
wohl vier over halbfünf uhr feini ehr Die porderfiel und wohl Abend ehe Die hinter⸗ 
fte bei des feindes Flote ſolten kommen Fönnen. Und Der feind ift uns nun auch 
viel zu mächtig. Sie feind fehr mit Schiffen verſtercket wir hingegen gefchivge 
eher. Sie haben groffen vortheil durch ihre Brand- Schiffe / und die unfrige feind 
Anbequehm einigen Dienft zu thun / unfere Flote ift schlecht mit Volck verfehen! 
wir haben viel verwundete und am Schorbuck kranck liegende. Zwei unferer 
Schiffe haben Feine Bugfprietel oder Bor-Maſt / der groſſe Maft des Schiffes 
Printz Wilhelm benahmet / ift wicht zu gebrauchen I und viele andere Schiffe 
feind mercklich befchädiget. Wie folte man es dan können verantiworten ) war 
anan den Stand des Baterlandes dieſe Flote fo liederlich zu wagen / in mehrer 
Gefahr fiellete. Hiedurch lies ſich de Witte bewegen I um felbigen tages gegen Die 
Engelfänder nichts zu unternehmen; Doch um den Abend hielten ſechs over fieben 
Schiffe Die was unter den Wind waren mit Dem Englifcben Admiral und 
anderen des Feindes Schiffen / die meiſt den wind hatten / von weiten noch ei⸗ 
niges Schies-Gefecht doch von wenigem Gewichte; und auf ven Abend thaten 
viele der Holländifchen Schiffe ihr beftes um Die Loef oder den wind zu halten. 
Aber wie man Die Engelländer hernach mit dem Abend Weſt-Nord-Weſt ſahe 
überwenden ; wendeten die Hollander nach dem Oſten über / und trieben die nacht 
iiber in der Stille bis zum gehenden des Morgens! da bielte de Witte der eine 
Ahrt und Luft zu fechten hatte / wiederum Kriegs Raht I und erſuchete den 
Feind wieder anzufallen, - Aber alle Capiteine fein Fürnehmen vermerden- 
de | waren einmühtig der meinung | daß man Die Englifche nicht ſolt einwar⸗ 
ten/ weil Sie / die Holländer! viel zu fehwach wären! und man alfo zu viel wuͤr⸗ 
De wagen; man folte beffer thun / mehrere Macht zu fuchen ! und des wegen nach 
Soeres ſegelen / um alda die Ordre Ihrer Hochmogendheiten Abzutvarten. De 
Witte wife dieſem gutem und anf uhrfachen gegruͤndeten Rahte nicht zu wie— 
Derfprechen. Er 9— auch Daß einige Capiteine Die bei Ihme waren geblieben! 
mit Ihren Schiffen fich fehr hinten hielten / um vielleicht nur Anſchauer eines 
Gefcchtes zu fein aber Feine helfer deſſelben. Sp Eonte Er fich auch Feines 
treuen beiftandes verficheren! als nur auf das meiſte von funfzehn Schiffen / daß 
Er alſo ein anders nicht thun konte | als dem gegebenen. Rahte zu folgen I und 
zu weichen I wie don Ihme gefehahe mit ſehr groſſem Berdrus und zorn ! Die 
weil Er fich alfo verlaffen befand eben bei einer folchen gelegenheit Ida Er vermer 
nete einen unſterblichen Ruhm fur fich felbft / und einen herlichen Gegen fur das 
Vaterland zu erwerben. Als nun Die Flote alſo Ihren Lauf nach den Holländi- 


Flete kehret ſchen See-Rüften richtete I trieben Sie wegen Der Stille des Windes mit kleinem 
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Segel und Die Engelländer folgeten auf gleiche weifel bis auf zen Mitiag | 
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das ſie es treiben Lieffen und zu ruͤcke kehreten. Auf dem Abend fahendie Niederländer 1652: 
die Seeländifche Inſul Schouwen, und kamen erft am dritten Tage den dreizehnden 
des Mohnats vor Hellevoetfluys Die Schande derjenigen Sapiteine/ welche Die 
Sluchthatten genommen! war deſto geöjfer / weil in dem gantzem Streite nicht ein 
einiges Schif an der Niederländer Seite war verunglücket / oder verlohren / als nur 
ein Schif / das gang wehrlohs war geſchoſſen / und ſeine Maſten in dem Gefechte 
hatte verlohren / Doch nichts deſto weniger noch in der Maſe wohl ankam; wie dan auch 
die andere befchädigte Schiffe ſeind erhalten worden / wiewohl andere ſagen / daß 
zwei Schiffe / Die Feine Maſten hatten von den Engliſchen wären erobert! und daß 
Sie Diejeibei nachdem Sie die Capitelne daraus hatten genommen / um die nach En- An! 
arlanı zu führen / wiederum verlaſſen alfo daß Sie mit der Flote annoch feind XXXIL.p.26r 
eingekommen. dire 
Beiden Herren Staten ward hernach beſchloſſen daß man noch Unterſuchung 
und vefindung der Sachen! Die ſchuldige geflohene ſolte abſtraffen / und ward auch ein 
Anfang der Unterſuchung gemachet Darauf aber weiter nichts erfolgete / es ſei dan 
daß die Anzahl zu gros war / oder daß die meiſtſchuldige zu viele vorſprach hatten I 
und Daß man Darum des einen un Des anderen willen fehonete. De Ruiter kam am geruiter 
17 deſſelben Mohnats wiederum nach Flifingen zu feiner haus frauen und Finperen Eome wieder 
an / Gott danckend fur feine treue bewahrung in der übergeftandenen Gefahr! und nach Fhfin- 
fegete Ihme auf das neue für] nicht wehr in Ser zugehen / und ſich dem dienſte des ehe 
Landes zur entziehe» Wr hatte noch dieſelbe Uhrſachen / und Schwierigkeiten / die aufs neue vor 
vorhin feinn gemeldet / und weiche man noch feines Urtheils ſchwerlich fofte können am Sandzu 
uͤberwinnen. Hie zu kam daß Er dem Meide / und der Mifguni [vie als ein Schar. bleiben. 
ten der Tugend und geojfen Männern folgeninicht Eonteentgehen. Etliche Capite ine Wirdt von et⸗ 
Ihme im Stande gleich waren Damit gang erfullet [wei Ex höher als Sie war ge- lichen Eapiz 
ſtellet / und unterſtunden ſich fein guhtes Lob mit Afterreden und Verleumdungen en — 
zu befchmugen / da dan ſeine Unluſt vermehtete und jenen zu entweichen feinen angeſochten. 
Furſatz hinführe in ſtille an Land zu bleiben vergröfferte. Jedoch da etliche furneh⸗ 
me Herren welchen des Baterlandes heil zu Hergen ging! nd Ihn Fenneten Ihme Ehe —— 
Biel-gewichtige Arſachen furbrachten / und eruſtlich und lange bei Ihme anhielten dem gen um noch 
Vaterlaude alfo ferner zu dienen / lies Er fich endlich beivegen un noch einen Zug gu ein Zug > 
thun. Um Diefelbe zeit fing man an nach dein $. Admiral Tromp wieder um zu fehen 2 \ 
Der von dem Bohts · Volcke ſo ſehr wargeliebet / als de Witte geyaffet/ und non de- ine 
me man auch urtheilete dag Erdie meiite bequemheit hette / über eine groffe Kriegs- beſehl der See 
Flote zugebieten; erliche waren über feine vorige Züge nicht vergnuget / Die meiste Flote angebo⸗ 
aber Urthelleten daß man eines dienſtes nicht Fönte entbehren I alfo wurde bei den — Evertfön 
Herren Staren guhrgefunden! nie Kriegs-Flote welche man in Goeree und anderen de Wit, de 
orthen zu Ruͤſtete / und verſamlete unter feinem befehl in See zu laffen gehen! duch Ruirer umd 
wuͤrden nebenft over unter Ihme noch etliche Befehlhaͤber uber die Flote geftelt +. ae ne 
ALS die Vice⸗ Admiralen Jan Evertfon und Witte Cornelisde Wit| der Comman- — 
deur de Ruiter und Schultz bei Macht Pieter Floriſſon. Im dieſe zeit haben Die He. ben zu befehl: 
Staten General durch Placat am 8 Novembris datirt bekant gemacht / wie daß — uber 
Sie je länger je mehr befunden daß die Negierung in Engeland viele diefes Sanns ee 
Einwohner inihrer See fahrt und Kauf- Handel verhinderte und derſelben Schif + 2 Novemb. 
und Wahren in See Feindfelig lieſſe anfallen ! befkesiten! in den grund Schieffen/ Placat der S:. 
voer in den Englischen hafen einbringen | und dag fie darin vorfehende guht berun- ee 
den hatten! Allen Schifferen von Kauffahrer Schiffen zu verbiethen aus Diefen Lan⸗ mıgder Kauf- 
Den nicht ans zu Seglen / auffer und ohne dem groffe Convoy durch Die gemelte Hr. fahrer Schiffe 
Staten nach einem oder anderen orht abgefand I auch ſich nicht zu begeben von ver ne Fi 
‚ Rendevous oder dem verſamlungs plag von der Inſul St.Martin in Franckreich ohne 962.965. p. 
alda mit behoͤrenden Convoy und begleitung abgehöhlet zu werden! Auf Berluſt DieStaten 
des Schifs oder des werths dafür] nicht lange hernach ward dem I. Staten Ge- a 
neral angedienet I Daß dem Commandeur de Ruiter unterſchiedliche wiederwertig (arpgsde 
keiten aus abgunſt waren beweiſen und angethan die fo weit gingen! daß er von einen Ruiter viel 
der Sapiteinen im Dienst nes Landts in Duel oder Leibgefecht folte fein beruffen wor- N 
den / aufdiefen bericht iſt in Der verſamlung Ihrer Hochmoͤgende am ı9 Novem- en Be 
bris gut gefunden die He. Rathe der Admiraliter in Seeland ſchriftlich zu exfirchen fettenin winer 
in aller eil ſich ber die Sache zu erkundigen! und den Commandeur de Ruiter in Ehre N au⸗ 
fein anſehen / Reſpect, achtung / und Ehre zu erhalten / und weiter darin N Mu alla 
ftellen 19 0&ob, 
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1652, ſtellen nach behöhren! fanten auch darneben ein abfehrift deffelben an den Herrn de 
Ruiter damit er fich deffen zu feiner nachrichtung koͤnte laffen dienen ! Daraufward 
+18Novemb. an ihre Hochmogende Durch Die gemelte Raͤthe der Adwiralitet ſchriftlich + geant- 
wortet! daß wobleinige widerwertige Sachen zwifchen dem Commandeur de Rui- 
ter und einem der Lande See Capiteinen war vorgefalleni Doch daß kurtz hernach 
Indgeben alles were in Freundtſchaft abgerhan / wenigtagezuvor am z2 Des Monaths haben 
Trompordre Ihre Hochmogende auch befchloffen dem L. Admiral Tromp zu befehlen dem Com- 
En ebeeibäber mandeur de Ruiter daf befehl uber ein Esquadre der See⸗Flote zugeben I folches 
—— wurde kurtz hernach | wie die Flote in See war gangen / von demſelben alſo nachkom⸗ 
KriegsSchife men! wie ans dem folgenden befehlbrieffe an de Ruiter gegeben zu erſehen iſt 
u geben. 
Martin Harperts Tromp, Ritter und?. Admiral von Holland und Weſt-Vriesland / alſo Ihre Hoch— 
— Ihme mogende die Heran Staten General mir vom 22 Novembr. Junſthin befehl gegeben den Commandeur Mi- 
FR a chael de Ruiter mit einem Efquadre unter unſerer Flote zu verfehen. So iſts / daf wir denfelben Comman- 


dak Efquadre deur deRuiter lauth und zu folge ſelbiger ordre hiemit er ſuchen and befehl geben / daß Eiquadre des Vice 

Witte Admirals Witte Corneliffon de Wit als ober Befehlhaber zu Commandiren alfo der dienft des Sande 

ſolches am höchiten Erfordert. IR * 

Gegeben unter unſer Sand und Siegelim Schif 
Brederode diefen VI Decemb. 1652. 
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Der Vice Admiral de Wir andeffen ftat de Ruiter geffelt ward I war durch krank⸗ 
heit an San geblieben I Die Kriegs -Flote unzer nem 2. Zum. Tromp befande men 
ſtarck fiebengig Kriegs-Sehiffe ohngefehr von den Staten ! und drei von ver Oſt In⸗ 
diſchen Compagnie I ohne die Brand-Schiffe und ander Hein Fahrzeug / Doch von 
etlichen wird gemeldet Daß die Flote meift beftunde in geimieteten Schiffen! Span- 
nifch und Stratfahrern! und etlichen Fluit-Schiffen I mehr Diehnlich zur Kauf- 
manfchaft als zum Kriege I mehr um fich zu erwehren als einigen anfal und abbruch 
zu thun / Derhalben man auch Diefer urfachen wille um Diefer zeit anflenge vor zu. 

—— ſchlagen und zu tringen auf den anbau von dreiſſig neuen und groͤſſerẽ Kriegs Schiffe 
— —— wie hernach auch in dielen geſchehen iſt / bei obige Flote num Hatten ſich ohngefehr drei 
761.764.nd hundert Kauffahrer Schiffe gefügt ! die der Admiral Tromp nach feinem befehl 
XXRULP. mufte geleiten bis an Die Kaap von Lezard und Engellands ende aber am Zehenden 
783. Decembris fahe Er die Engliſche Kriegs-Flote unter dem befehl der Admiral Blake 
See⸗Geſecht in den Hoͤfden zwifchen Doeveren und Folfton nahe unter pem Sande liggen / und 
bei Doeveren, ffenge nach mittags an mit Ihnen ſchies Gefecht zu halten / unter wehrendem 
ſchieſſen Lieffen beide Floten nach dem Weſten hin / bis an die Singels weiche die En- 
glifehen nicht konten paffieren I darauf die Niederländer gegen fie angewendet / um 
Drei Uhr nachmittags nit Ihnen in ein feharffes Gefecht Famen / aber ein gros theil 
der Niederlaͤndiſche Flote konte bei das Gefecht nicht kommen / Deswegen Fame der 

ganke Saft auff den Vice Admiral Jan Everfon/ den Commandeur de Ruiter un? 

wenig andere die bei Ihnen waren! jedoch Tromp ftunde ihnen treulich bei / und 

fiele ein Parlaments Schif mit vier und-viergig Stüden an! das er eroberte und 

Jan Evertfon nahme eines mit fechs und-dreiffig Stücken / auf der Staten ſeite kame 

Capitein Juinbol an brand Durch fein eigen feuer wie man meinet / und ertranck mit 

ein theil feines Volcks Doch das geſchahe auf den Abend / und wie das Gefecht 

ſchon ge-endigt war / wenig zeit zuvorn nahme Blaak die Flucht mit feiner gangen 

Flote nach dem Flus Teems. De Ruiter auf den Schif das Lammit vier und- 

preiffig Stuͤcken hielten fich tapffer in dieſem Gefecht nach ſeiner gewohnheit / und 

halfe nebenſt dem Vice Admiral Jan Evertſon den Admiral Blake nach ver Teems 

weg getrieben und pflegte erde Ruiter fieder oft zu erzehlen das die Engellänver da⸗ 

mahle alfo beſchaͤdigt und zugerichtet waren! daß der L. Admiral Tromp / wan Sh- 

mensch ro oder 12 Niederländische Schiffe geholffen hätten! nach allem fchein die 

gantze Feindliche Flote folte gefchlagen haben I Des tages nach dem Gefecht eroberte 

Capitein Baftıan Senten von Fliflingen ein Parlaments Schif von Pleymuden wel- 

ches fechs und- dreiſſig Stücke führete 1 und Capitein Joris von der Saan nahme auf 

Diefelbe zeit ein Englifch Kauffahrer Schifausder Condar kommend / mit Feygen 

geladen / führend 14 Stüde Gefchüs mit 22 Man der L. Admiral Tromp war 

nach dehme Blake gewichen war / Meifter zur Seel und die Kauffahrer Schiffei 

an Niederläupdifcher Seiten! hatten! nun ein freie farht auf Franckreich und nach 

dem Weften! Er Tromp brachte fie hiernach in die bocht von Franckreich / und wei- 

ter 
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don andern orten) auf Die Wein und Salgfchiffel welchein Holland zu Haus 
wahren! aus ordre der Hr. Staten unter Der Seftung St. Martin verſamleten um 
mit erſten unter der Flagge und. dem geleite Des gemeſten L. Admirals durch das Ca- Anſchlage etli⸗ 
nal nach Haus zu fahren! und nach dem Vaterlande zu kehren. Um Diefe zeit waren The Enger. 6% 
Dig a a ts in einiger bekuͤrmmerung Begeiffen / Wegen einem anſchlag länder um die 
der &ngtifchen). Ihmn ehedereticne gewiffe P zoRı bier nicht zu nennen / den Me⸗ Siſt ha en 
derlandiſehen Staat gunſtig hatte amı ı9 Oktobr. durch Sr. Jacob Veth in ver a 
zeit wegen Steland a anllana Ihrer Hochmogenden Prefidirend / den ſel⸗ der Nieder lan⸗ 
ben Hr. Staten ſchriftlich und he — daß die Engellaͤnder vor⸗ den mit feuer 
genommen hatten / die Schiffe / Hafen und Seeſtatte der Vereinigten Niederlan⸗ Eee 
den Durch gewille feuer Inftrumenten / Davon er den abrig zeigeteizu verbrennen/und und zu beroif 
zu verderben! undfoltemdn durch folchelnttumenten in Holländiicheund Sambur- 9". — 
giſche Schiffe eingemauret einige minen ſpringen laſſen / die jn dem Dor-Zahr wan ——— en 
die Floten noch aus der See und in den Hafen liegen /. Ihre wirkung thun ſolten/ — 
wonurch die Brandſtifter vorgeno mmen hatten | nicht allein die Sipiffelhafen ip von Ihrer. 
ein grostheilder ein wohner zu verbrenen umd zu pertifgen. Sondern ich die form le- So imsgende. 


ben blieben wider Ihre Hohe Obvigkeit zit erbitreren. Die-H2 Oratennachdeme fefof. zu ort dä 
ee 7 SL OES Er zu EECHEEREN. OH Dlgtenmarhdeme ſie ſol⸗ S. Staten 
ches vernommen nahiten Die eutdeckung ſo in obacht] dag Nie entghteffen Denen dagegengefiele 


 Provientien die zur See andelten / Fundtichafit Dasert gu geben / Mit erfuchen folch 
auch denS en ihrer warnung und Na richt b Fl zu ma ee 
guth befunden vaß man folches denen nr eu Der Adimiraliter; und den dire&toren 

der Schif-aus-ruftingen! gleichfals den $. Nomital Tromp, deaVice-Apmiralen. 
und Commandoren und anderen nberbefehfbabern derFloten ſolte bekand machen mit — 
laſt und erdre / daß fit alle ankbinmende fehiffe vor den See - Hafen und, Saft es 
auchdie Storen und Schiffe des Staats mit guauer aufinerfung/ uudnach behören 
folee faffen unterfirchen.und Vihtieren] man fchon Diefefbe init hol und. anderen > > 
J mochen beladen fein) Über deine das man DieSteten! fonon Kauf 
Fahrern als Kriegs-Sihiffen Bio el auf den Reden | auch in Seeliggen- is 
Dei fo weit von eittander folte abfcheiden und thin gbſcheiden afs einiger maffen 
thun lich und Dienftlich folfe fein weiterift guht befunden Das man alles heimlich BR 
ſolte halten / und das pre brieffedes Entdeckers (deffen nahmen man auf alle wege folte 
verborge halten ) indie geheime kiſte Ihrer Hochmogende foltembewahretumd auf: 
gefchloffen werden I; und fand man auch ein abichrift geinelten befchluffes an den 
Commandenr de Reiter) doch meines wiſſens iſt nichts weiter Darauf gefolgt eg 
ſeie dan das die anfänger Diefes anfchlagsy il ihren Bornehmen verendert feine. I 


Oder Das] wie fie gefehen | welche ordre und anftalt Dagegen geinacht worden |. und 
— hnen bie Rechnung Fönten machen / es muſte entdeckt fein ein folche ge- 
faͤhrliche anternehmung nicht haben doͤrffen in s werck ſtellen ſondern es daben.be- 
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DSOUS LEBEN 
De SERRN 


MICHAEL «RUYTER 


Hertzogh / Ritter u. ſw. L. Admiral General von Holland 
and Weſt - Vrieſland. 


ZWEITES BUCH 


NER Fr Krieg zwifchen den zweien beruͤhmteſten Voͤlckern / die Je⸗ 

ER mahln zur See gefahren / den Engelländer und Holländern mit 

Gr, Ihren Bund-genofjen in dem Jahre MDCLI fo Unglucklich 

9 wiederfeits angefangen! hatte in dem Jahre MCDLIUL welches 

77, wir nun beginnen! ein Elenden und Blühtigen fortgang; Die 

! län: h· 490 Sugelländer Striteen nun offentlich um die Meifterfchafe der 

——— SEE See | und die Holländer vor die freiheit der See-fahrt. Aber 

das gebiet uber: CINE Hort der Schöffer und Oberherz der See und gangen IBeit/ wil 

die See / die nicht zu laſſen daß die Waſſer / von ihme zum Mugen aller Men- 

‚Soltänder vor chen gemacht / von einem Volck alleine folten beinärhtigt / und fich zu geeignet 
ie freiheit der : i e 

Ser-faher. Werden! und das man ein fo Nöhtig Element / deſſen gebrauch allen Bölcern ge⸗ 

fpehreit hoͤhrt / unter einige wenige folte austheilen. So feheint es auch zum höchften Un⸗ 

über dem > vedlich / wan jemand das jenige / fo durch anftellung der Natur und über-ein-fim« 

branch der mung der Bölcer / anderen nicht weniger zugehoͤhrt / als Ihme felbft / dermaſſen 

ee nach fich umt / das er anderen folches unfruchtbahr und zu unnug macht / da es 

Bu ge⸗ doch wang fchon fo zugeftanpen wird! nicht weniger das feine folte bleiben als zu 

vorn 5; Alſo ifts auch beivand mit beraubung des gebrauchs Der See ! ſo unrecht⸗ 

mäffig und ubel zu thun als des Lufts und von nichmand vor fich felbft allein mir 

Ausfchlieffung aller anderer mus und kan gefchehen fonderen fo zum fahren als fifchen 

frei bleiben! es ift nicht ohne das inden Alten und Jungeren zeiten Voͤlcker feind 

gefunden die folches mit gewalt unternommen haben I nemlich die See anderen 

zu verbieten und ihnen den Kauf-handel und Fifcherei darauf zu verhinderen I» aber 

(wie ein Gelehrrer Schreiber wohl hat angemerckt) es fiele ins gemein übel Fund 

zu Ihrem nachtheilaus/ die Meifterfchaft zur See welche Die Kretenfer Ihnen zu⸗ 

Viele welche fügeten / Eoncen Die von Lydia nicht vertragen! und um dieſelbe urfach ftelten fich 

—— die von Pelaſga gegen die Lydier / die von Rhodis gegen die Pelaſger / Die von Phry- 

Ser 57 — gia gegen Die Rhopifer I und Die von Cyprus gegen die Frygier / und hinwiedrum 

muſten davon Die von Phoenicıa gegen Die von Cyprus! aber wie nun Die Pfenicier den Meifter 

abſtehen. wolten ſpielen / und Ihnen die See und Fiſcherei zufuͤgeten und anderen verbot⸗ 

ten / haben die von Egipten nach Ihnen die von Mileha, und Caria, Lesbos, Pho- 

cea und Corintendie See einbekommen | doch nicht Fönnen behalten / wie das Bolck 

von Lacedemon über die angelegene See wolte gebieten I fiengen die von Achenen 

defto freimärhiger an felbiges zu befahren / und verbohten folches denen von Lace- 

demon und Egina, als die von Tyrus die gange See fo weit ihre Schiffe fuhren’ un- 

ter ihr gebiet zogen! würden Die von Carthago, Africa und Sıcilien aufgewectet! 

auch die fahrt an zunehmen / welchedie von Tyrusihnengewiefen! Die See-macht 

dehren von Carthago, welche den Nömern gewiſſe örter beftimten wie weit fie zur 

See fahren folten I ward von denfelben Ruiniert / und aus Diefer Wrfache entftun- 

de der Krieg zwifchen ven Athenienfern und Denen von Megara / welche fich beflag- 

ten das die von Athen fie gegen daß gemeine Recht / aus Ihren hafen ftieffen/ wei⸗ 

ter hat man inden nächften zeiten geſehen / wie uͤbel es Den Königen von Spanien 

ift aufgebrochen / das fie den Holländern die fahrt auf Spanien und Portugal 

verbothen haben / alfo das fie genöhtige wurden weilfie meiſt von der See Ihre 

Nahrung haben! folche anderwerts zu fuchen! Darauf dan Die a 

ahrten 


Fortgang des SH 
Kriegs. 
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Fahrten nach OfE -und Weft - Zndien folgeten/und daß man mitden Spaniern an 
fing um ihre eingebildete Meifterfchaft der See nicht allein zu ſtreiten / fondern 
ihnen auch folche guten theils / wo in Europa nicht alle! benamı und über dem 
in der Denen Welt viele Läaͤnder / Inſulen / Staͤte und Feſtungen von Si: 
nen eroberte / fo daB Jemand mit Necht hat ausgefagt / „Daß die ſo Die Er- 
„de und die See vor fich allein wollen behalten! in's gemein alle beide verlich- 
„ren / und daß durch Die Herſchungs luft der Mächtigen! Die Unmaͤchtige aus ver- 
„zweiffelung ein berg bekommen! und fich groſſer Dinge unterfichen. Die Engel: Die Engellan⸗ 
lander ſelbſt welche ſich nun unterſtunden den Miederländern den gebrauch der zer * habe 
See zu benehmen! waren vor Diefem/ wie fie mit anderen zu tuhn hatten! auch vor dieſem de- 
eines anderen ſinnes / und verthedigten die Freiheit der See; dan als die Spanier ſendirt daß die 
ur Sa: MDL.XKX fich über dem Zuge des Engtifchen Admirals Drake] um die St, de 
gantze Welt / und auch in Die Oſt- Indien zu ihrem Der Spanier nicht geringen ſchaden fi. 
sethanifich Höchlich beklagten / ward Ihnen Durch Die Engelländer ‚geantivorter : 
» Daß fiefich ſelbſten durch Ihre trenlosheit und granfamheit gegen Die Engellaͤnder / naneiı 
„weichen fie gegen Das Recht ver Böicker / den Kauf-hanvdel verbohten hatten / ſo fie LXXL buch 
„mit einander über See führen muͤſten / dieſes übel hätten über den hals gehohlet. Auch P-+z1 auch K. 
verthedigten ſte damahls / „Daß der gebrauch der See fo wohl als der Luft] alfen ge⸗ ee 
„mein ſei / und wie fie hernach im Jahre MDC mit den Dennemärdern im ſtreit ver Konigin 
kamen wegen ver Fifcherei zur See / fagten fie unter anderen Daß Die vornehmſte Elifaberh - 
Nechtsgelehrte urtheilten / „ daß Die See durch Das Recht der Bölder frei und ge- P-34% 
„mein wärelund durch Feinen Pringen Fönte verbohten werden. Nun aber thaten fie Camdenus in 
ſelbſt was ſie zu vor von andern nicht wolten Leiden und fprachen alſo ihr eigen un- det ae 
‚ £heil. Doch die rechtmaͤßige anweifung Diefer unbilligfeit hat mich aus dem. fkeich — 
der angefangenen Sachen was abgeführt / deren erzehlung nun wieder wil anfangen 769.770, 
um dent Leſer Peinen verdrus zu bringen. Der $. Ad. Tromp war mit der Nieder- 
laͤndiſchen Kriegs - Flote / nach dem Er einige zeit im Canal hatte gekreutzt / und auf 
etliche Schiffe aus Holland kommend / gewartet / im anfang des Februarü beider - 
Inſul Ree vor St, Martin ange kommen / die Hollaͤndiſche Kauffahrer-Schiffe alda 
verſamlet / ab zu hohlen. Hie lag Er fieben tage/ und fo Dan ſegelte &r von Dannen 
nach Holland mit ohngefehr 250 felbiger Schiife von unterfebiedlichen Orten unter 
feinem Schutz und Begleitunglund den Legten felbigen menats bei Portland kom⸗ 
mend / fahe Erdie Englifche Flote unter dem befehl des Adinirals Blake / und fegelte 
dahin Oſt· Suͤd Oſt an! der wind war Nord weſt / und um zehen uhr vor mittag bei 
Ihn kam / da dan ein ſcharffes gefecht anginge. Es war um die Kauffahrer Schiffe 
zu thun Die Blake ſuchte zu nehmen / und Tromp zu beſchirmen. Die Floten warenfo _ 
baldnicht eine unter Der anderen Geſchuͤtz kommen; als fich Tromp nach Blake wen- 
dete / der mit feinen 36 pfundigen Stücken von weiten auf Ihn zu fchoße ; Tromp See-(ihta 
aber wartete bis er.auf einen Muſqueten fehus bei Ihme war; Dawandt&r fich und et 
auf des Blake feite gekommen / gab Er ihme Die gange Sage des Geſchuͤtzes und in der Im Tromp, 
eil fich umkehrend/ auch Die auf der anderen feite I und wieder herum lauffend die zte 
Lage aufder anderen feite / dadurch ein jaͤnmerlich geſchrei unter den Engel. im fel- 
bigen Schiffe ward gehöhrt. Sieder dem fochteBlake nicht anders als von weiten / und 
abweichende. Der Comm. de Ruiter hatte des nachts getraumt / daß ihine ein Vogel 
auf die hand kam figen! aber daß derſelbe / wie er ihn mit ver andern meinte zu ergreif⸗ 
fen hinweg flohe / wie Er nun hernach Die Engell. ſahe ankommen fagte Er „ Sebet da 
„den Dogeldavon ich getraumt habe. Im fchlagen kam Er ins Gefecht miteinem - 
geopen Englifchen Schifl das 44 ſtuͤcke und ı 70 man führete/ die Profperitet genant / 
weil Er aber großen fchaden von ihrem Geſchuͤtz litte entfchlos Er ſich das feindli- 
che Schif zw entern I oder anbord zu legen / wozu ſich fein Volck willig erzeigte / und 
felbigestarauf über ſpringend / wurdẽ fo manhaftig empfangen daß fie gleich wider zu 
ruͤcke muſten / und in ihr eigen Schif weichen/de Ruiter folches ſehend / ließ den muht 
nicht fallen und rief feinem Volcke zur „gefellen dieſes gehet nicht an ; einmahl dar⸗ 
‘„inlalzeit darin! hei luftig wider über/ darauf fprungen fie wider über/ und. dag Schif 
wurde in kurtzen erobert. Jedoch hernach wie de gene der andern zagheit mit 


ihme ſelbſt zu helffen gnug zu thun fand / und auf das g en Schifnichtkonte paßeẽ / 


iſts widrum verlaſſen over hernomen. Er ward von mehr als 20 Schiffen umgeben / an 
da er mit hülffe des Vice - Adm. Jan Evertfon gluͤcklich durch ſchlug. Weiter fochte dern umgeben 
ex eine lange zeit neben Capit. Corn. Adrians Cruik von Schiedam! aufden Schif En ee 


II Buch. per du rch. 
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34 DASIECBEN 3 
1653. Per Struis-Vogelund Capitein Iaae Sweers von Amfterdam gegen fieben groſſe En 
gliſche Schiffeloarunter der Vice-Adm. William Pen war welcher aufeine eite hal- 
tend/ oder krengend / nach der Inſul Wicht lief / und ein ander Eugtiſch Schif 
Zechtet mie Ohne Matten ward hinweg geſchleift. Heruach kamen noch 42 5 andere Engliſche 
Craikımd Schiffe auf de Ruiter, Cruik und Sweers ab! womit fie bis ohngefehr auf den as 
ebene hend ſtritten / ohne einigen entſatz zu bekommen. Der L. Admiral Tromp ſchlug 
bernacıgegen ſelbigen tages Durch und Durch Die Engliſche Flote die Er wohl eine meile weit von 
+05 nal: einander zerſtreuete | unter deſſen hatte Capitein Cruik obgemeldt noch eine weil mit 
ne Shirt etlichen Engliſchen Schiffen geſtritten / auch eines derſelben in grund geſchoſſen / 
ohne eutſatz. und fich fo Lange gewehrer / als er Bolt hattenm zu fechten; aber endlich ſahe der 
Cruiksım 8. Admiral Tromp / daß dieſes Schifohne Maften und unter dem Wind in Lei gar 
eerg verlaßen lage worauf er Den ſeinigen zu rief; „ feind dan folche Schelme in des 
BE „Landes Fiote die fo wacteren Kriegsman fo laffen ermorden: befahl darauf 
dein Commandeur Gedeon de Wilde ihme zu Helffen welcher ſolches auch trach⸗ 
tete ing werk zu richten und zu dem ende fehon ein Seil ans Schif feſt gemacht / 
ihn weg zu fchleiffen! aber Die wind⸗ſtille war zu groß. Erbergte allein einige Mia» 
troſen / Die in fein Schif uͤberſprungen. Das gemeldte Schif von Cruik war vob 
fer Bluht und uveral fahe man todte und verwundete / undiagen außerhalb ven 
perwundeten wohl achkig todte auf dem Schif zerftreuer I von veirtzig Schie⸗ 
dammer Matrojen I alle unter zwantzig Sahren | waren nur drei ubrig. Die 
Engelländer waren ſchon darin geweſen / und fingen an zu plünderen I verlief 
fen es aber wiederum aus furcht Des ſinckens / Da trieb es ohne Maſten und Segel als 
ein todter Walfiich I bis esdie Engeuänder am anderen tage I beinaheohne Bolck 
fuunden und nach Portsmuyden hinweg fehleiffeten. Capitein Poort traf ein groß 
Tapferfeitder Engliſch Schiff daß es hinſuncke und ward hinwiedrum von zwei anderen fo un- 
Ben ger Waſer geſchoßen / daß er aus furcht des ſinckens den Capitein Sweers zu hilf 
Sweers, tief. Hierauf kam ihme Sweers recht vor oder vor dem boeg liegen / wie Ihme Die 
Englifchen noch aufder feite lagen! wodurch dieſe 4 Schiffe in einander verwirre⸗ 
ten! und dag Öchif von Poort auf eine feite fallend fanck hinweg mit einem Der 
Englijchen Schiffe viel feines Volcks fich auf das Schif von Sweers falvie- 
gend. In Diefem gerummel ward Poort durch ein Geſchuͤtz- Kügel und fplin 
ter an feinen Mittel-Leib ſchwerlich verwundet / und man ſahe denſelben I 
wie Er fo niederſtuͤrtzete mit den Sabel in der Fauſt / Die feinige noch anmuh⸗ 
tigend bis Er in einem augenblick mir feinem Schiffe und den anderen verwund⸗ 
ten vonder See verjchlungen wurde. Sweers hatte unterdeffen eins von den Engli⸗ 
ſchen Schiffen / die bei Poort lagen alfo durchfcboffen ı daß es auch zu geund ging: 
Sweers inden Ihme wiederfuhre aber vesgleichen von 4 Engliſchen Schiffen / Dieihme darauf an 
rund geibol: hord kamen / und ihn wiedrum in grund fchoßen. Er falvierte fich nit feinem übri- 
Kam geſan⸗ gen Volck in die Englifche Schiffe mir welchen Er nach London kame / da Er fich 
Und rettet fich vor einen Spanier aufgabe / weiler gut Spanifeh redete mifchte fich unter die Leu⸗ 
wunderlich.· re des Spanifchen Abgefandten alda/ Durch veffen hülfe und gunft Er in Flandern 
und von dannen in Holland wieder über kam. Diefer ift derfelbe Sweers/ welcher nach 
mahls Vice-Adm. von Holland unter den See- Nähten von Amfterdam geworden / 
und in unterfchiedlichen gelegenheiten/feine Manhaftigreit erwiefen.Capitein Cley- 
— dijk vom Briel empfing damahls von drei großen Engliſchen Schiffen die Sage / und 
es Eiugheie In ſolchein feinem übelen zujtande kam der Seelänpifche Capitein Regemorter, 
und vorfaͤlle. und fchob fich zwiſchen ihme / undeinem Englifehe Schiffe! auffeiner Seiten lie- 
gend hinein’ fo daß Cleydijk an diefer Seiten entfeßt / an der anderen feiten dag 
ihme auf felbiger Seiten liegend Englifches Schifl in grund ſchoſſe; Aber Furg 
bernach traf Ihm daſſelbe ungluck I doch Er und fein Volck retteten fich auf eine 
winderliche weife! dan ſie kamen meift alle auf das Englifche Schifl jo dem Ca» 
pitein Regemorter auf der feiten lag / und von dannen fprungen fie in der eil uͤ⸗ 
ber in dag von Kegemorter / der mit 30 oder 40 feiner Matroſen ſchon war 
todt gefchoffen ; derhalben nam Cleydijk auf felbigen Schiffe das Commando an 
und reiste das Volck alſo zur tapferkeit daß das Englifche Schif durch Ihr 
gewaltig fchieffen I / muſte abweichen / und hernach mit groſſem Geſchrei zu 
grunde ging | wert nicht ein Menfeb davon konte gebergt werden. Hingegen 
ward dag Schif vom Capitein de Munnik yon Rotterdam um die zeit ero⸗ 
bert / und auf dem Abend verbrandt. Gapitein Aert von Nes, pen. en 
romp 
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Tromp folgend / geriet in die mitte der Feinde und hielt ſich tapfer. Er meinete ein 
Euglijch Schif welcher in lei war / an bord zu legen | RR es wich ab / darauf gab 


Er demſelben eine lage Geſchuͤtz und lief darauf nach Minen anderen / darauf Er 


gleichfals feuer gab! fochte auch einige zeit gegen Die zwei Engliſche Vice-⸗Abmi⸗ 


* 


ralen von der blauen und weiſſen Flagge ; hernach wie Er ſahe daß de Ruiter une 
ger 4 oder 5 Engliſchen Schiffen lag I lief Er neben dem Commandeur Balck da: 
bin ihme zu helffen. Hie ward von beiden feitenfehr hart gefoch*en I bis die Engel- 
Sander nach dem Werten kieffen / da wandte fich von Nes nach dem Often teil er 
alle feine gefülte Cardoefen hatte verfchoßen I und wiedrum andere mufte anfüllen ; 
weiter war fein Boeg-fpriet oder Dor-Maft fo nahe an den vorfteren in ftüce ge⸗ 
fehlen! dag Er es mit keinen Seilern kont umwinden oder wangen | und alſo her⸗ 
ftellen Der Schulg bei Nacht Pierer Floriflon (ag einige zeit zwiſchen fechs Engli⸗ 
ſchen Schiffen / und wehrete fich tapfer bis Ihin der $. Admiral Tromp zu hulff 
kam und ihn entfegete; Auch erzeigten der Commandeur de Wilde / die Capiteine 
Joris von der Saan, Kampen und andere Befehlhaber Ihre klugheit. Capitein Schel- 
te Wiglema fprung nach langen feehten mit allen feinem Volck in die Lufft. Etli- 
che melden / daß Er zwifchen 2 Englifche Schiffe liegend und kein ander mittel davon 
zu kommen erfehend / Durch eine alzu große muhtigkeit jelbft ven brand ins Pulver 
ſteckte / und alſo ſich mit feinen Feinden auf eine erfehrectliche weife in die luft foren. 
gete und umbrachte. Aber es mö.hre erlichen vrelleicht fremd vorkommen / Das hie 
einige abfonderliche vorfaͤlle Tücksweife nach einander werden erzehlt / die muͤßen aber 
wißen! daß ich iegund von de Ruiters Tharen nicht kan meldung thun ohne anderer 
tapiferer Männer auch zu gedenden! Die mit Ihm in dieſen See-Itreiten gewefen! 


und Ihr cheit mitgehabt / an der Ehre der Manhaftigkeit / underjtrittenen Ruhms 
ſonderlich deren! die Ihr Bluht und Leben zum Dienſt Ihres Vaterlandes aufopf⸗ 


ferten / deren Lob ver Gefihicht - Schreiber ohne ungerechtigkeit und undanckbar⸗ 
keit mit tilſchweigen nicht Fan bedecken. Mach allen dieſen fechten wie gemeldet iſt⸗ 
hatte der Commandeur de Ruiter auf feinem Schiffe über 30 todte / und noch mehr 
verwundete / alle eine Maſte und Segel waren tiber die maſſen beſchaͤdigt / ſene Bor- 
ſtenge ward abgefchoffen! und weiter alles in ſtuͤcke und übel zugecicht! fo das Er 
beinahe Feine Segelkonte fuͤhren auch gingen damahls noch unterſchiedliche Schiffe 
zu geunde/ und wird weiter angemerkt I daß Die Engellaͤnder in dieſem Gefecht meift 
nach den Maften/ Segeln und Seilern I und wenigft unter nach dem Schiffen ſelbſt 
ſcho fen. Ohngefehr um 4 uhr nach mittag fahe der RAdm Tromp daß ohngefehr 26 
ferner Cap. fich des winds bedieneten um aus dem ftreit zu kommen I und daß etliche 
per beſten Eagliſchen Fregarten I jich nach den Kauffahrer Schiffen begaben! die un« 


‚ter feinem gelerte wa en. Man meiner) daß die Engellaͤnder vorhattenallen Kauffah⸗ 


rer Schiffen die Maſte abzuhauen / auf daß fie nicht ſolte konnen entlauffeniumfie dan 
nach dem gefecht hinweg zu ſchleiffen; Tromp aber itug forge vor diefelbe / die man 
anders inner wenig zeit jolte haben können hinweg nehmen. Er begab fich dahin und 
verjagte die Engellaͤnder | und damit nam der fireit des erften tages mit untergang 
der Sonne ein ende. Dienacht überfiel die Mederl. Flote in der ſtille und ein jeder 
war im werk feinen Schaden zu befferen/und ſich wider fertig zu machen. Am anderen 
tageden ı Martit, lief Tromp die weiffe Flagge wehen zum zeichen! das die Ober-be- 
feyly.und&apiteine folten an bord kommen / ſie alle ermahnend daß fie fich als tapffere 
Männer nach behöhren vor das Baterland falten ergeigen. Die Engliſchen folgten der. 
Flote hinten nach / und der ftreit wurde morgens um gehn uhr! 3 meil Nord weſt von 
der Inſul Wicht wieder angefangen. Die Engellaͤnder hatten den vortheil des windes / 
und dennoch legten fie keinem der Niederlaͤndiſche Schiffe im ankommen an bordfion- 


Deren ſchoſſen wie Des vorigentages meiftnach den Maften und Segelen. Der $. 


Admiral Tromp hatte die Niederlaͤndiſche Flote indie weife eines halben Monds 
geſchickt / Damit Er die Kauffahre: Schiffe deſto beffer in den halben Circul könte 
einfchlieffen und beſchirmen. Hie unterſtunden Die Engelländer fechs mahl nach ein- 
ander doch vergeblich / einzubrechen / um einige Schiffe ab zu ſchneiden / und hin zu 
nehmen / und haben etliche Capiteine in dieſem Gefecht / was fie vorigen tages in ihrer 
pflicht verfäume hatten / verbeſſert / und fich trefflich wohl gehalten. Capitein Aart 
von Nes hielte ſich fo nahe bey dem L. Admiral / das Er Ihme unterweiln Eonte zu 
rufen] und halff des Feindes gewalt mit fehieffen mänlich abwehren. Der Com- 
mandeur de Ruiter, welcher damahls Em neue proben Seiner Tapferkeit 
: 22 


gabe 


— 


Das Gefecht 
des zweiten 
tages. 

3 Martii. 
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DeRuiter ta- gabe / und in wehrenden gefecht befehl einpfing I daß er fich bei den 8. Admiral fol- 
pfer freitend te verfügen / gerieten wohl tief unter Die Feinde I und ward von allen feiten 
ER fo Hart befchoßen! Daß er Oh auff dem nachmittag wicht länger Eonte wenden oder 
man felleeoy. kehren / derhalben befahl der L. Admiral Tromp vem Capitein Jan Duim/ daß er 
dre fein Schif des de Ruiters Schif folte mis einem Seil fehleiffen. Nicht lange zu vor ward 
zu ſchleiffen. gemeldter &. Admiral gewahr I daß Die Kauffahrer Schiffe ihren Lauff Suͤdt- 
Oſt nahmen! und liesihnen darauff Durch ven Capitein Aart von Nes fo dahin fegel- 

tel anzeigen / daß Sie oft zum Norden / und oft Nord-Oſt folten binlauffen 

den rechten Cours nach dem Hofden aus dem Canal zu kommen; von Nes ver- 

richtete feine botſchaft bei ihnen und befahl auch daß fie mehr Segel folten ans 

fihlagen I aber Sie kamen langfam herbei / und verfaumten dem Nahte zu 

folgen I welches van den Engellaͤndern gelegentheit gab etliche Derfelben mit 

zwei Kriegs - Schiffen von der Nieperländifchen Flote ab zu ſchneiden. Eines von 

den felben/ unter dem Capitein Jan le Sage, wurde nach. mänlicher gegenwehr 

erobert / wie auch etlichel man fagt von zo a ı2 | KRauffahrer Schiffe I die andere 

wurden errettet / oder falvierten fich unter die Kriegs-Flote I und etliche lieffen 

nach Havre de Grace auf die Srangöfifche Füfte I wie auch zwei fehrbefchäpigte 
Kriegs - Schiffe thaten. Mir Sonnen untergang kam ein Englifeh Schif in 

brand I und Damit fchiepen Die zwei Sloten von einanver I die Niederländer gin- 

gen nach dem Dften zum Nerden / und der Wind wehrte aus dem Weſt- 
Nord-Weſten mit gutem fortgangel jedoch viele Befehlhaber gaben dem $. Ad⸗ 

miral zu erkennen’ daß fie ihr meiftes pulver verfehoffen hätten / und nicht mehr 

im fiande wären dem Feinde wiederitand zu tuhn. Cr befahk ihnen Sie folten 

fich zu ven Kauffabrer Schiffen verfügen / und fich laßen angehen I als ob Sie da 

waren folche zubefchirmen. Weiter ward allesfertig gemacht zu einem dritten ſtreit / 
‚ Welchen man erwartete. Bei anbrechendem tage fahe man die Engelländer ohnge⸗ 

fehr eine Meile hinter der Niederlaͤndiſchen Flote / worauf fie wiener abfamen I 

und der L. Admiral Tromp der nun fchon feine Reife fort ſetzend / auf die höhe 
oder bei Bevcher gekoinmen War / ging wieder auf die Englifche Flote mit 
groſſer muhtigkeit / doch mit Kleiner macht loß / Dan er nur 25 over 30 Schiffe 


Der Streit 
deg dritten fa: 
ges. 


2 Marti, unter feinem gebiet hatte! Die noch mit Pulver / Kugeln und anderer Kriege⸗ 
munition verfehen waren! um Dem Feinde zw wiederfichen. Die übrige hatten 


allen Mangel. Es war wiederum morgends um zehn Uhr / wie Die Floten anein- 

ander kamen] und da ward wiederum hart gefochten / Doch ohne groffem Bor- 

theil der Engelländer 5 derfeiben Vice Admiral von der blauen Flagge bra- 

vierte den Niederländifchen Admiral einige zeit mit Kartou- Schüffen I dieſer 

aber I ihn ohne fehieifen erwartend I gab Ihm / wie er fo nahe hin zu kam / 

Daß das Gejchüg recht treffen konte / erftdie eine darnach Die andere Sagel und 
durchbohrte fein Schif ſo / daß er muſte abweichen / Doch unterweiln Tromp fich 

fo wohl hielte I thaten etliche Capiteine ihr beſtes um hinweg zu lauffen / auch 

muſten etliche I weil Ihr Pulver verſchoſſen war I abwenden. Das Schif des 
Commandeurs de Ruiter war im anfange dieſes Streits noch am Schiffe des Ca⸗ 

piteingJan Duim, der es mit einem Geil ſchleifte I feſt / gleichwohl fochte Er noch 

DeRuiter ſich mit wunderlicher manhaftigkeit / und that den Engellänvern viel abbruch / aber 
PR fein Schif ward gang zerſchoſſen und Durch der Feinde Geſchuͤtz fo zugerichter / 
Schifgapr daß Er an feinen Maften Feine Segellänger führen Eonte. An feinem Schiffe 
wehrlosge- blieb bei nahe nichts gantzes / und hatte nun 42 verwundte und nicht viel weniger 
hoffen. todten / auch wahr ein theil feines Bolds/ auf dem Engliſchen Schiffel von ih⸗ 
me erobert blieben I alſo Daß das Gefecht zu rechter zeit vor ihm / Durch ab- 

weichen der Engelländer und ankommende nacht I fich endigte. Doch auf den A- 

bend befamen die Engelläuder noch einigen Bortheil auf Die Kauffahrer Schiffer 

darauf fie laureten. Der Gapitein von Nes hatte Ihnen im anfange diefes 

legten Streits auf ordre des L. Admirals Tromp wieder angefagt / daß fie esfol- 

te laßen fortgehen! und Feine Segel fparen I um in werenden Gefechte I Ihren 

Lauf nach den Höfven zu fesen I undalfo daß ende des Canals zu erreichen! aber 

fie waren unwillig dazu I hernach fandte er ein Galjor mit dem Fifcal nachihnen 

nochmals befehlend daß fie zu gemeldten ende folten zu Segel gehen. Aber fie ver- 

ftunden Die Sach anders / und blieben bei ver Flote ongefebr / Dis daß des abendg 

wie gemeldt / einige Englifche Fregatten im Suͤden bei Ahnen einbrachen. ‚ah 

es 








Des LAdmirals de RUITER, 47 


Nes ſthat damahls mit ſchieſſen fein euſſerſtes beſtes ſte zu befchirmen | doch ſie 
lieffen ohne ordre zerſtreuet. Ein großes theil lieff unter die Niederlaͤndiſche 
Kriegs-Schiffe / etliche andere verwirreten unter einander / wodurch damaln ei⸗ 
nige genommen wurden / deſto mehr weil etliche Kriegs- Schiffe die ſich da ohn⸗ 
gefehr auf hielten! aus mangel des Pulverg nicht mächtig waren den Feind abzn- 
treiben, Doch er wäre ohne Noht gewefen/ und man hielt Dafür die Kauffahrer 
Schiffe folten ihrem ungluck vorgekommen fein! imfal fie auf die warnung / 
durch den Capitein von Nes wie obgemeldt an ſie gethan I alle Segel hatten bei- - 
geſetzt / um dem Feind unter wehrendem Gefecht alſo zu entweichen. Nach ver 
Sonnenuntergang fehien es als ob Blake noch einen anfal haͤtte tuhn wollen. Aber Blake derlaſt 
wie Ihn Tromp mit einem Kleinen Segel erwartete / wendete er ab/ und fi eglete nach yag&eiaht 
den Englifihen Kuͤſten / das Gefecht alfd verlaffend. Die Niederlaͤnder bekamen und die Nie: 
Darauf den Wind Nord-Weft zum Norden I and Nord-Nord Weſt / fo dag fie le : 
eben aujler den Sransöfifchen kuͤſten oder Calis- Cliff indie Hofden Eonten fegeln- — 
Sie verlohren in dieſen dreien Gefechten neun Kriegs-Schiffe wonon fünfzu nie 
grund gingen I und in brand gefchoffen / und genommen feind/ die anzahl ver 5 den 
todten war s oder 6 hundert Man! und darımter acht Enpiteinelohngefeht 24 Zioten an bei: 
Kauffahrer Schiffe fielen in der Engelländer haͤnde / doch Die berühmten ſich daß den feiten. 
fie mehr als 40 deren Schiffe genommen hätten / aber einige meinen das man 
Diefe zahl an der einen feiten Hleiner an der andern aber groͤſſer gemacht hat! auch 
hatten Die Engelländer mohl 2000 todte I ſo Matrofen als Soldaten in ihrer Flo⸗ 
te Darunter acht oder nenn Capiteine waren! 5 a 6 ihrer Schiffe wahren geſun⸗ 
ken / und verbrand / und viele Ron beſchaͤdigt / daß fie vor erſt unbequehm zu ei⸗ 
nigem Dienſt mehr waren. Die iederländifche Flote Faın am dritten Marti I 
ohne daß fie von einigen Feinden verfolgt ward | ohngefehr bei den Flämifchen 
Bancken Ruitinge und de Poldes genant / drei meil Nord-Weſt / von Duͤhnkirchen 
zum ancker. Der Commandeur de Ruiter unterſtund alhie alles ſo viel muͤglich in 
und an fein Schif zu verbaͤſſeren und in behoͤrenden ftand zu bringen! aber nach 
mitcage fiel exit feine groſſe Stengel hernach fein Befaansg Maffı und endlich De Ruiters 
Der geoffe Mast mit allen zeug fo daran feft war / uber Bord. Desfolgenden tages Wo_e Stenge 
lieſſe er andere Haupt- Seile uber den Fortemaft legen! und richtete darneben EN 
einen Stumpfaufldamit er alfo noch was fort fegelen könte I hielt auch ven Ca— Maſt fallen 
pitein Duim und den Schiffer Krijn Mangelaer bei fich um Ihn und noch ei- über Bord. 
‚nen Kauffahrer ohne Ruder fort zu ſchleiffen ı alfo Fame ex am dritten tage nach Wird nach 
dem Legten Gefecht + mit feinem übel zugerichtetem Schiffe und allen verwund- pic eh 23 
ten vor Fliffingen die andere Schiffe der Flote mit den Kauffahrern über hundert fihleire. 4 
in der zahl ſeind gleichfals in den See- Hafen von Holland und Seeland ankom⸗ 1,5 Marti, 
men. Die Herren Staten der Dereinigten Niederlanden bezeugten ! nachdem die 
Flote war einkommen / daß Sie wegen der guten dire&tion / und manhaftigkeit des 
2. Aomirals Trompundder anderen Ober⸗Befehlhaber zur See in den“ vor- be- 
fehriebenen Gefechten im beſchirmen der Kauffahrer Schiffe erwieſen / zum höch- 
fen wären vergnugt / und ward gleich wiederum Ordre geftelt/ um die Nieder⸗ 
laͤndiſche Flote wieder fertig zu machen I von alles zu verſehen / mit vielen Schif: 
fen zu ſtaͤrcken / und mit den erfien wieder in See zu bringen. Es wurde auch bei 
den Herren Staten von Holland! weiche fich fonderlich Die befreiung ver See / — 
Darin Des Landes wohlfahrt beſtund / lieſſen angelegen fein I nicht lange her- "rn 
nach befchloffent daß man den Oper -Befehlhabern der Flote / nachdem fie fich 
in den Letzten Ser- Streiten gegen die Engelländer mänlich und herghaft er⸗ 
wiegen I zur erkentüüs ihrer Tapferkeit von wegen der Proving Holland I inan- 
fehung deroſelben abfonderlich viel an den Sachen der See gelegen! und um untere Die Staten 
ſchiedliche anderer Urſachen willen! fonderfiche belohnungen Ihrenthalben folte von Solland 
geben / ͤber dem was Ihnen von den Herren Staten®eneral möchte zugelegt werden / AL DR 
mit nahmen dem L. Admiral Tromp, Vice Admiral Jan Evertfon/ auch dem Com- en 
mandeurde Ruiter, und Schulg bei Nacht / Pieter Floriffon. Darnach lieffen Ihre Ziore mitab- 
Ed. Groß⸗Moͤg. der Hr2.Staten General wegen den Verehrungen gethan Ihrent⸗ ae, 
wegen zur Generalitat einbringen! daß man Die gabe an den &. Admiral Tromp ee 
zu thun vergröfferen folte auf zwei Taufend Caroli gülden | weiter pie vor Die 
Vice Admiralen Witte Cornelillon de Wit und Ian Evertfon, wie auch an den Vergroͤſerung 
Commandeur de Ruiter auf funfzehn hundert / und die an den Schultzen bei Macht derfeiben. 
Pie- 
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1653. Pieter Florifion auf zwölf hundert felbiger Gulden; Daß auch anderen fo Capitei⸗ 
nen als Unter-Befehlhabern Ida Sie es verdiene haͤtten / Durch Die Raͤhte der Ad⸗ 
miralität gleichfals einige Dergeltung folte zugeleget werben. Auch waren Die Her 
a Staten von Holland des willens/ und der meinung! Daß man in der Genera- 
wirdneben  Nität felte einwilligen dem Vice-Apmiral Jan Evertion und dem Commandeur de 
dem Vice-A- Ruiter, weil keiner von beiden einig Jährliches Einkommen fur Ihren Dienftevon 
— Lande empfinge I einem jeden dafuͤr zwei hundert Gulden des Mohnats zu zule⸗ 
Suiden jenen gen anfang neymend in Unfeyung von de Ruiter/ feither der Zeit! daß Er von 
Mohnatzu Ihren Hochmögenden zum Commandeur fei angeſtellet; und ward um diefelbe ' 
geleger. Zeit felbiger Herr de Ruiter / (wie eg ſchon beſchloſſen war daß Er neben dem 
»8 Mattii. T. Adıniral Tromp, dem Vice Admiral de Wit , und Ian Evertfon und anderen D- 

ber - Befehlhaberen der Flote wieder in See joiten gehen ) abfonderlich erſucht 

inder Berſamlung der Herren Staten von Holland zu erfcheinen I wie Er dan 
Und von den am acht- und zwantzigſten Des Mohnats Martu that / und wurde durch Ihre Edl. 
Hr. Staten Gros⸗Moͤg. mit freundlichen worten und bezeugung einer hohen Achtung feiner 
ne in Perſon I und feiner gethanenen Dienite | gepriefen und bedancket / auf eine folche 
famlungge weiſe / wie die folgende Abfiorut aus Dem Buche ver Reiolurionen felbiger Herten 
srieenımd Staten zu feiner Ehre zu erfennen giebt 
bedancket. 

Freitag den 28 Martii MDCLIII. 

Sit in der Verſamlung erſchienen vurch Ordre Ihre Ed. Sros-Mög. alda beſchieden der Comman 
deur Michael de Ruiter, und iſt demſelben durch obgemielvete Ordre mit einem höflichem Compli” 
ment bezeuget das Vergnügen; und wohlgefalien das ihre Edl. GrosMoͤg. haben gefchöpfer | aus 
den guten amd treuen diengten/ durch Ihn in obgemelter qualität den Landen erwiefen/ und abfonderz 
ich vegen der manharten Tapferheit , und guten Conduite , die Er either den gegenwärtigen Krieg 
mit den Engelländern in vier unter chiedlichen Borfällen gegen dieſe Feinde bezeuget/ ımd ji gemeldter 
Commendeur des wegen in Namen Ihrer Sros Moͤg gepriefen / hochgerühmet und bedanket wie Er 
dan mitdiefem dafuͤr gepriefen / hochgeruͤhmet amd bedanket wird / mit beifügung ; daß Ihre Ed: 
GrosMoͤg gemeint/ und geneigen ſeind das obgemeldete vergnügen und guten willen bei zeit ünd wei⸗ 
le gegen Ihn und die Seinige gebührend zu erfennen/ womit dan dem vorgemeldeten Commandeur zu 
feiner fürftehenden Expedition Gottes Gegen wird angewuͤnſchet / und dem elben gerecommendieret / 


den dienst des Landes weiter mit Continuation feiner vorigen Treue und Courage bei allen fürfallenden 
Gelegenheiten befter ma en zu betrachten. 


Accordiert mit den Refolutionen Ihrer Ed. Grosmoͤg. 


und war unterfchrieben 
HERBERT von BEAUMÖONT. 


Der Vice Ad⸗ D Er Vice-Admiral Witte Cornelius de Witte ſelbigen tages von den Herren 


miralde Wit Staten von Holland feinen Abſchied nehmend I um nach dem Texel zu ge⸗ 
feinen Ab⸗ geben! und mitden alda liegenden und fertig feinden Schiffen in See zu laufen 
er ng vuͤrde von Ihren Ed. Eros Mög.auf gleiche weife begegnet / wegen feiner Tapfer- 
einigen Schif, heit und erwiefenen Dienfte gepriejen I und Ihme zu dem fuͤrſtehenden zuge der Goͤt⸗ 
fen in See zu liche Segen angewuͤnſchet. Die Herren Staten von Holland hatten nohtwendig 
a geuͤrteilet Die Sachen in der Generalität dahin zu bringen I daß Erde Wir 
fendon Hof. und Der Commendeur de Ruiter fich mit den fertig liegenden Schiffen mit dem. 
fand gleich erſten folten in See begeben! und kreutzende fur den Flaͤmiſchen Banden ı oder 
fals bedankt! den Küften diefer Landen verbleiben / den Reſt der Niederlaͤndiſchen Flote alda 
und geprieſen gepartend / und unterdeffen durch einiges Kleines Fahrzeug fo viel Eundfchaft von 
den Engelländern fo viel nur muglich / einzuholen. Hernach iſt auch der LAdmi⸗ 
Der LAdmi⸗ ral Tromp durch Ordre der Herren Staten von Holland in derſelben Berfam- 
ln fung erfehienen / alda Ihme mit höflichen worten bezeuget I wie angenehm es 
feinem ab- ihnen fei Das Dergnügen welches Sie hätten genommen aus den guten und treuen 
fhiedvonden Pienften von Ihme den $. Admiral den Landen eriwiefen I und abſonderlich wer 
len gen feiner fonderbahren Zapferheit/ und guter Dire&tion weiche Er feither den 
mir bezengung gegenwärtigen Englifchen Krieg in unterſchiedlichen Vorfaͤllen gegen dieſe Fein⸗ 
Ihrar geoffen De haͤtte erwieſen Deswegen Er auch im Namen Hochgemeldeter Herren Sta— 
dergnͤgung ten hoch wurde geruͤhmet / gelobet und bedancket / mit hinzuthuung / daß Ihre Ed. 
——— Gros Mög. die meinung und die zuneigung hätten! Ihre Angenehmheit und Ver⸗ 
fenumdbe- gnügung hierüber bei aller Gelegenheit an Ihn und den Seinigen gebuͤhrlich zu 
danckt. erkennen / und thaͤtlich zu erweiſen I und wuͤnſcheten hierauf dein L. Admiral zu 
a feinem furftehenden zugealles Gluͤck / Ihme ferner anbefehlend den Dienft des Lan⸗ 


des 
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des mit fortfehung voriger erwiefener Treue / und Klugheit bei allen fürfallen- 

den Gelegenheiten auf das befte in acht zu haben. Der Schulß bei Nacht Pie- Ehenfällspe 

ter Florilion Fam felben tag in abgemeldete Verſamlung entboten / ivard auf Schuls bei 

gleiche weiſe von den Herren Staten geruͤhmet und bedandet I mit Anwün Nacht kieter 

ſchung Goͤttlichen Segens; damit ſich dieſe handlung hat geendiget. ——— 
Wenige tage zuvor neinlich am 14 tage des Mohnats Marti haben die Hollaͤnder 

unter dem Gebiete des Commendeurs Jan von Galen auf der Kuͤſte von Toſca- 


nen in der Mittellaͤndiſchen See für der Stat Livorno einen herlichen Sieg ge nn. 

gen die Englifehe Kriegs Flote von weicher Appleton Commendeur war De nungund Too 

 forbten 5 da wir dan weil eg merkwürdig | und mit zu Diefem Kriege gehö- für Livorne, 
ret / im zwiſchen Sage muͤſſen erzehlen / daß Sechs Engliſche Schiffe mit — 

einem brand-Schiffe/ welche Er von Galen etliche zeit in Livorno hatte befeget 757. er 

gehalten I heraus und auf Ihn abkamen / wie noch Acht andere Schiffe mit ei: 

nem Brand-Schiife von einem anderen Orte ihnen ga hulfe darauſſen herbei na⸗ 

heten. Das Gefecht war kurtz und ſcharf; Von Galen traf im Anfange ein En⸗ 

gliſches Schif die Bonaventure genant mit vier nnd vierzig Stuͤcken alſo / daß es 

in brand geriet I und gleich darauf aufſprang. Meier ward das Englifche 

Schif ver Samfon in den brand / und pas Schif Der Sevantifche Kaufinan in 

grund geſchoſſen / wie auch ein brand Schif / welches auf von Galen zulegete / das 

Schif der Pilgrim ward erobert / wie auch das Schif ver Tiger, auf welchem Ap- 

pleton commenpiereser? narh pem Er fich manhaft harte erzeiget; Das Sechſte 

Schif die Maria genant lalvierte fich mit der Sucht. Diefes gefcbahe unter den 

Augen des Engiijchen Commandeurs Bodley, weicher! wie gemeldet! aus einem 

anderen Hafen der Orten mit Acht Schiffe Fommend / verheiffen hatte Appleton 

und den fersigen beizuſtehen und zu huͤlfe zu Fommen I und die Holländer mit 

anzugreiffen/ da Er Doch hingegen mit feinem Schiffen dem Streit von weiten 

zufahel und ſich über den wind haltend I das ift / daß Er den Dorwind hatte 

nit Sechs oder Sieben Halländifchen Schiffen ein Schies - Gefecht hielt I big 

Er | wie Er den Ausgang des Gefechts gefehen! denen auf Ihn abfommenden 

Holländern entwich / und nach dem Eralle Segel beifesete mit dem fallenden 

Abend ver Gefahr entlief. Gab aber hernach Appleton vie Schuld feines Un⸗ 

gluͤckes ſurgebend / daß feldiger zu frühe aus dem hafen von Livorno wäre gekoime - 

men! und fich zueiferig in dem Streit miſchend fei geſchlagen worden | ede fer 

ne Sands-Leute ihme zum Eutfag hätten können beitommen. Der Commandeur 

von Galen durch deſſen direction und Muhtigkeit Dis werk war ausgeführet / ward 

mit Der Zweiten Kugel die in fein Schif kam / in Das rechter bein getroffen! daß 

man es unter dem Knie muſte abſetzen gleichwohl unterlies Er nicht auf einen 

Stuhl gefeget / auf alles Ordre zu ftellen | unddiefeinige anzumuhtigen / und alg 

Er hernach an Sand und indie Stat Livorno ward gebracht I ftarb Er alhie von 

diefem Schuffel am zwei und zwansigften tage Marti, im Acht und. vierzigften 

Jahre feines Alters I und ward ſehr beblaget von Denen I Die feine Bervienfte / — 

Tapferheit I und Erfahrenheit in dem Kriege zur See Fenneten. Sein Leib iſt 

hernach zu Amfterdam in der Neuen kirche herlich begraben worden! alda auch MDcLin. 

feither ein Grab-und Gedenck- Mahl von Marmorftein / auf koſten der Herren 

Staten ſamt einer Aufſchrift zu feiner Ehre annoch ift zufehen. Um diefe geit RL 

war man an anderen Drten mit allen Eifer gefchäftig um die Nieverländifch: —— 

Flote wiederum zu zuru ſten und von allen Mohttvendigkeiten zuwerſchen I und ou. an me, 

wurde mit offentlichen Placaten der Herren General Staten/ am fünfund zwan- Walfifih- 

tzigſten Marc gefchrieben / die Fahrt auf Grünland! und der Walfifch-Fang die- ee 

ſes ganze Fahr Dusch gehemmet und verboten I auf Straffe Schif und Güter! — 

oder den wehrt Dafür zu verlieren; und ſolches geſchahe darum | Damit Die Krie⸗ rheily. 506. 

ges-Slote deſto mehr volck möchte betomimen I das fonft lieber fährt I da die Ge⸗ — 

fahr fo gros nicht iſt I und damit auch nicht die Grünlands fahrer in handen und eher wiederin 

Gewalt ver Engelländer möchten Eommen. Der Commendeur de Ruiter ging am See / und be- 

Neun und zwautzigſten Aprilis auf dem Schiffe! Die Gekroͤnete Liebe mit ſechs und — 4 

preisfig Stücken! und hundert und fünfund vierzig Man wiederum in See. Her: hiadre 

nach ward Ihme auf den fiebenzehenden Maii in Berteilung der Flote der Befehl der Ziore. 

über Das vierte Efquadre gegeben / dan Die gange Flote war Durch Ordre des $, 

Admirals Tromps in fünf Eiquadres, vder Haupthanffengeteilet. Das Erfte Eß 
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DES LE BETA, 
quadre unter demfelben Herrn Tromphatte zum Vice-Admiral Gideon de Wild, 
zum Schulgen bei Nacht Eapitein Vader Abel; das zweite unter dem Vice- 
Admiral Jan Evertfon hatte zum Vice-Admiral feinen Bruder Cornclius Evertfon, 
uno zum Schulgenbei nacht Eapitein Kemp ; das dritte unter dem Vice-Admi⸗ 
tal ven Capitein Laapper , und zum Schuigen bei Macht apitein Cleydyck; das 
Bierte unter dem Commendeur de Ruiter hatte zum Vice-Aomiral Gapitein ven 
Oven, und zum Schulgen bei Diacht Capitein Marcus Hartman ; das Fuͤnfte 
unter dem Schulgen vei Macht Pieter Florifion hatte zum Vice-Admiral Capi- 
tein Kampen, und zum Schulgen bei Nacht Capitein Jaarsveld angeſtellet. Der 
— LAdmiral Tromp weicher das Dbergebiet hatte über Die gantze Flote / war nun mit 
al. einem wiebrigen Sin! und Unluſt in See gegangen / und hate Er deſſen Uhr⸗ 
EN ch fachen den Herren General Staten / und den Herren Staten von Holland ſchrift⸗ 
a „lich angezeiget I nemlich I Das die beſte Schiffe in den vorigen Kriegen / und 
„Schif-Schlachten wären verbrandt I oder in Den Grund gejchoflen I und Daß 
„man etliche Die am bequehmiten wären Dienft zu thun / haͤtte verfaumer wieder 
„zuzuruͤſten / daß es nichtan Ihn / fondern an andere hätte geſtanden / Vorteil 
„über Die Engellaͤnder zu bekommen / daß Er der Ordre der Herren Staten nach 
gekommen / aber mit unluſt / und mit freunden den befehl über die Flote an am 
„dere folte fehen übergeben / dabei fuͤgend / daß man ihme I nachdem Er das aues 
„bekant gemacht! das Ungluͤck und den Schaden fo er gewiß erwartere nicht folte 
„zunäffen. Aber Er bekam Feine antwort und verguugung/ und war ihm feine 
Untuft deito mehr zu gurzu halten! weil Er mit einer groſſen Anzahl leichter und 
ſchlechter Schiffe! und mit etlichen blöden und unerfahrnen Eapiteinen mufte zur 
See gehen I und alfo mit denfelben wicht allein fein-Leben / fondern auch damit 
alle Ehre und Uchtung/ Durch jeine vorige groſſe Thaten erworben ! wagen; Doch 
das jenige fofeiner Klage nach den Schiffen mangelte / war in der kurtzen zeit 
Es wird be⸗ nicht zu verbefferen. Man hatte wohl auf anhalten und antreiben derer von 
ſchloſen eine Holland befchloffen dreisfig nene und groͤſſere Kriegs-Schiffe zu laſſen bauen; 
seo Ten! MWie dan auch hernach ward gut befunden! mit noch dreisfig anderen von folcher 
Erirem  Hröffe und Starcke / daß man den Engelländeren damit beſſer alf mit den alten 
bauen. Aize- leichten Schiffen widerftehen Eönte I fort zu fahren 5 Jedoch Dazu war zeitvon 
ma XXXIII noͤhten / und Die Dringende noht war nun gegenwertig. Unterdeſſen mufte dert. Ad⸗ 
Kor ERSTE. miral Tromp fich deren mittelen fo Er bei der hand hatte | bedienen. Ihme wurde 
1085.1104 von den Herren Staten befohlen / eine Slote Kauffahrer-Schiffe / ohngefehr zwei 
2105. hundert fünfzig ftark I Die hinter Engellanp und Irland herum nach Stande 
Zeehlum,  zeich und Spanien wolten feglen nach dem Norden zu begleiten und Die von Dan. 
Statnan nen felbigen Strich kommende Slote/ wieder zu empfangen und zu rück ins Land zu 
Trompgege- bringen. Der Englifche General Monck , und Admiral Richard Deane , wel 
ben. che den befehl über die Englifche Flote hatten! von dieſem unterrichtet I fuchten 
Die Englifche ehe die Seeländifche und andere Schiffe fich bei feiner Flote hatten begeben) mit 
Zlote in See. Ihme zu fehlagen / kamen aber einen tag zu fpäte. Den ı4 und ı5 Mai 
> fegelte die Englifihe Slote vorbei Die Küften von Seeland und am funfzehnden 
deſſelben Mohnats waren Die beide Floten nur fünf meilen von ein ander / ohne 
einander zu begegnen! wie auch die meifte Schiffe der Kauffahrer Flote/ die hin- 
ter Engelland und Schotland herum kam / durch eine glückliche Srrung ohne 
freunde oder feinde zu fehen! welche doch fo nahe bei waren! zwei biß drei hundert 
Segel ftark inden gewünfchten hafen gerieten und einkamen. Tromp brachte dig 
Kauffahrer unter feinem geleite begriffen! bei dem Mord-ende von Hirland undal- 
da die aus dem Werten obermeldete Kauffahrer Flote / es nicht vermeinend / kam zum 
ende des Mohnats / wieder auf die Hollaͤndiſche Kuͤſten vor Texel zu ruück. Hie ward. 
die Flote mit noch ſtebenzehn Kriegs-Schiffen und einem Brand Schiffe verſterkt; 
Hernach fegelte Tromp durch Ordre der Herren Staten nach Duins in hofnung 
alda einige Parlament-Schiffe zu finden. Am vierten Junn das Nlorder-Borland ing 
geficht bekommend / ward im Kriegs Rahte befchloffen / daß der Commendeur de 
— Ruiter mit ſeinem Eſquadre Schiffe neben den Schultzen bei Nacht Pierer Floriſſon 
Gindifchegiore am Süd-ende / und dert. Admiral Tromp famt dem Vice-Aomiralen Jan Evert- 
komt imDuins, fon und Witte Cornelis de Wit mit ihren Efquadres am Nord-ende in Duins 
findet ieh: ei ſolten einlauffen / um alfo die feinde in der mitte zu befchlieffen! und mitallen Eſ- 
ein quadres anzugreifen ; Doch Die Engelländer waren nicht dal fondern nach N 
alda. e⸗ 
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| Weſten gewichen / und wie der Commandeur de Ruiter mit Pieter Floriſſon pie 
erſt hinein fegelten / nahe an die Goeying oder Goodwins - Sand kameni fahen Sie 
nur zwei Heine Schiffe! welche nahe unter die Kastelen alda lieffen / worauf die 
Mederlaͤnder einige Schiffe thaten I und Die auf den Kaſtelen wiederum auf 
Sie. Vor Doeveren funden Sie fünf Feine Schiffe I wovon Sie drei ers 
berten I das vierte entlief / und das fünfte ein Fregat Tief gantz nabe unter das 


eine Kafteel gegen das Sand an ; Darauf bekam ver L. Admiral Trom 


1653 


p nach- Die Engellän: 


richtung I daß die Englifche Flote am dritten und vierten dieſes Mohnats vor zu auf der 


dem Vlie ohngefehr gefehen wäre I worauf Er befchloß dahin zu fegelen! und Die Sollänpifihen 


Engliſche Flote bei ver Holländifchen küfte Langshin auf zu fachen. Aber am acht⸗Kuͤſte. 


ſten bis auf drei und eine halbe meile von der Juͤſul Walcheren in Seeland ge 
kommen / verſtund Er von einem Schiffer eines Fiſchbohts I daß die Engliſche 
Flote deſſelben Morgens noch von Ihme ſei geſehen I und nach ſeinem uber⸗ 
ſchlag ohngefehr zehen meilen Weſt-Nord-Weſt von der Niederländifchen Flote 
wäre. Hierauf ward bei Ihme Tromp und den anderen Oberbefehlhaͤberen / der 
Store beſchloſſen I ihren Sauf nach ihnen zu richten. Gleich Darauf lief ver 
Wind Suͤd-Oſt I darum fegelte er nach dem Werten bin und Welt zum Sir 
den recht auf das Mevier von London zu I um den Feinden den weg abzu— 
fehneiden. Am zehenden kamen die Niederländer als das Nord - Borland vier mei 
Ien Sid- Welt von ihnen war zum Aucker wegen des ablauffenden Strohms / 
ohne einige nahere kundſchaft don den Feinden zw bekommen. Wie Sie am fol- 
genden tage wieder zu Segel gingen I kamen Sie nahe unter das Nord-Borland 
auf die Englifihe Küften I und am zwölften Morgens frühe ohngefehr auf die 


hoͤhe von Nieuport gekommen! ſahen fie die Englifchen Nord- Nord- Oft von ih⸗ 


nen / worauf man Dan gleich dahin wendete. Uber Die Engliſche Flote unter 


dem General Monck, und den Admiral Deane, beide auf einem Schiffe ſtich be⸗ 


findend war Wilhelm Pen Vice-Admiral und Johan Lauſon, hinter Admiral 
oder Schulg dei Nacht. Ihre Macht beftund in fünf und neungig oder hundert 
Segel] und Darunter fünf umd fiebenzig bis achzig große Schiffe und Fregat- 
ten mit ſchweren Geſchuͤtz und vielem volke verfehen. Die Hollaͤndiſche war ſtark 
acht nnd neunzig Kriegs - Schiffe viel kleiner und fechs Brand- Schiffe. Der 
Wind wehete aus dem Mord -Dften / und Die Engellänper hatten Die Loef oder 
den Wind zu ihrem vortheil. Erſt fahe man Sie eine lange weile bei einan- 


der Tiegen treiben! ohne das Sie abfamen / und die Niederländer hingegen tha— 


ten mir laviren oder hin und wieder bei dem Wind fegelen ihr beftes um zu Ih⸗ 
nen zu kommen. Endlich wurde die Englifche Flote in drei Efquadres, oder 
Haupt- haufen I einem mittel - bauffen und zwei Flügelen von einander gefchie- 


See · ſchlacht 
zwiſchen den 
Den] welche theile zimlich weit von einander ſegelten I Damit fie Die Niederlaͤn⸗ Sollinern 
der! wie es febien I in einem halben Mond konten vefchlieffen 1 doch wie fie fa, und Englifihe 
hen! daß man ihrer in einer guten Ordreeriwartete] fügece Sie ſich wieder zufam- Waugeſehr 


jeupoort; 


men! wie Sie auf einen Canon -frhus ohngefehr zu Den Mieverländeren Eom- 12 Juni. 


men waren. Hierauf gaben Monck und Deane ein zeichen des Anfals / und die 
beine Floten kamen um Eilf uhr vormittages mit einander ing Gefecht I da 
‚der Admiral Deane mit einem der erften Schüffe getroffen ward ! deſſen Seich- 
nam Monck/ mit einen Mantel bedeckte / und den Matrofen einen muht gab. 
Das Gefecht war beiderfeits über Die maßen hart I fonderlich zwifchen den E/qua- 
dre son Laufon und de Ruiter, per den Engelländeren pen Wind abgewinnend/! 


und mit ungewöhnlicher muhtigkeit ſtreitend meift alles Pulver verſchoß. Wie 


Ihme nun Tromp zu huͤlffe kam / wendete fich Monck mit dem gröfferem theile fei- 
ner Flote gegen Tromp I dadurch Das Gefecht verdoppelt ward. Lauſon fuchte 
mit acht oder gehn Fregarten / die Capiteine van der Saan und Joft Bulter von Grö- 


ningen abzufchneivden I die fich tapffer wehreten / aber des Bulters Schifbetam vier 


oder fünf Schäffe unter dem Waſſer / To das es umfiel und ſank der Capitein 
deſſen Mittel - Leib durch einen Splinter hart verwundet war / ftarb mitdem Sabel 
in der Fauſt / erſauffende mit einem theile feines Volck Das auch verwundet war, 
Der übrige veſt bis funfzig over fechszig man falvierte fich ing Schif von van der 
Saan, der fich mit großer gefahr don des Bulters eingefalnem Seile I und den 
- rund herum liegenden Feinden / von welchen Er einen im grund. fcheß I erret- 
tere. . 
11. Buch. EN Tromp 
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Tromp unterftund mitlerweil dem Englifchen Admiral an Bord zu le 
gen I aber Er Fonte nicht zu ihme kommen. inter dem Gefecht ward es ftil- 
le I! und das Englifche Efquadre der Blauen Flagge I geriet von Ihrer Flo⸗ 
te etwas ab / worauf der Wind ein wenig um lieg / und Die Hollaͤnder ihr 
beites thaten das gemeldere Eiquadre ab zu ſchneiden / das Die Engelländer erſe⸗ 
hend auch allen fleis anwenderen I fich wieder damit zu conjungiereni aber e— 
be folches gefchehen konte I waren Die Holländer dem gemeldeten blauen Eiquadre 
fehr nahe kommen / und fegelten fechtend mitten in und durch die Engliſche Sto> 
tel da dan tapffer ward geftrirten / undlagen beide Floten eine weil in Dem Rauch 
wie in einer Wolcken. Endlich trieb man Die Engelländer auf Die Flucht I @ 
ber durch Difordre. In einemtheile der Niederlaͤndiſchen Flote gewannen Sie den 
Wind wiederum! wedurch das Gefecht deſto heftiger auginge I und viele Schif 
fe beiderfeits mercklich befchädigt wurden. Auf ven Abend um Neun Uhr ver 
brandte noch ein Englifches Schif / fo lange wehrete der Streit! und die Floten 
ſchieden darauf etwas von einander. Die Engelländer haben fich nach dem Mor» 
den gewandt! und die Niederländer lagen nach dem Suden I doch eine Stunde nach 
der Sonnen untergang- Wie die Engekänder meift außer dem Canon Schus waren 
ward auf dem Schiffe von Capitein Cornelis von Velfen / noch ein unglücklicher 
Schus gethan I womit daß Schif durch fein eigen pulver m die Luft fporung Das nur 
fünf Man davon Famen. 

In der folgenden Macht fuchte ein jeder fo viel muͤglich / das abgeſchoßene und be- 
ſchaͤdigte zu herftellen und wiener zu machen I und mit anbrechung folgenden Ta⸗ 
ges lagen die zwei Floten nur ohngefehr eine Meile von einander. Der Wind kant 
aus dem Weft- Sid - Welten! und Die Holländer die nach dem Sid -Dften hin 
fegelten! / wurden von den Engellaͤndern / die Weſt-Nord-Weſt ven Wind von ihnen 
hatten! mit kleinem Segel gefolgt. Der L. Admiral Tromp ließ Darauf durch 
Das gewöhnliche zeichen alle Operbefehlhaber und Die andere Capiteine an fein Schif 
kommen / und verftund pon Ihnen I daß die meiite Schiffe der Flote fo entblöft waͤ⸗ 
zen von Pulver und anderen Kriegs - Zeuge I daß Er bein mittel fähe felbigen Tag 
bieder den Feind auszuhalten; der Vice- Admiral de Wir hatte fo wenig pulver 
und kugelen / daß Er die in drei Stunden hätte können verfchieffen / und der Com- 
mandeur de Ruiter hatte noch weniger. Yinterfehienliche Schiffe waren auch ſchlecht 
mit Volck verfehen! und hatten viel Krancke I darum befchlos Tromp den Feind 
noch eins anzu greiffen! und wan er bei ihm blieb I in pie Sand - gründe Die Wie- 
lingen zu weichen / auf Daß man die Slote auf das neue verſehen möchte / Das 
fehrieb Er um dieſelbe Zeit an Die Herren Staten General! cheaber ver Brief ab- 
ging fingder Streit wieder an. 

Der 8. Admiral Tromp hatte den gangen Morgen allen feinen fleiß ange 
A ae wendet! um / da Er nach dem Süd - Diten ſegelte ven Wind von den Engellän 
fehr Dühnkiv- Deren zu bekommen / und fie alfo in dem mittelften ihrer Flote mit vortheil zu befech» 
hen.ten /aber ohngefehr um acht uhr fingen Ihre vorderfte Schiffe an mit etlichen der feini- 
13. Juni. gen von weiten Schiesgefecht zu halten! er aber verfolgte nicht deſto weniger fein vor⸗ 

nehmen I und um zehn uhe wie Dühnkirchen Suͤd-Suͤd-Oſt vom Ihm lagl ſchien es 

müglich zu fein / umein gut theil der Feindlichen Flote für über zu fegelen I und ab zu 

ſchneiden. Wie Er nun auf fie zuwendete und auffie anftel / ward es gang ſtille und 

Die Niederlaͤndiſche Flote verfiel alfo niedriger! als Die Engelläuder I die da- 

Durch den vortheil des Windes bekamen / und um eilf uhr mit großer advantage, 

deſtomehr / weil fie des Nachts mit etlichen frifchen Schiffen verftärkt warenianf pie 
Holländifche Flote abbamen / da fand fich Tromp genöhtigt Die Flote hinten zu 

fchließen / und dem Feinde mit allem vermögen zu wiederfichen. Er / de Wit, de: 

Ruiter , undetliche andere bohten ihnen die Spige mit großer Manhaftigkeit / doch 

im fchärfeften des Gefechts gerieten unterfchiedliche Hollaͤndiſche Schiffe durch uns 

Difordre un. Porfichtigkeitoder unerfahrenheit Ihrer Capiteine und Befehlhaber in Difordre, und 
fereinigen etliche fahe man zuſammen / und in einander lauffen / vier oder fünf gerieten in 
Holländifhen dem gedränge einander an Bord! etliche davon wurden dom Feinde erobert / andere 
a A con grund geſchoßen I ein Brand · ſchiff / ward ohne Noht verbrandt / und einen ande 
derur ſache ren lies man hintreiben / weil Er ſagte daß Er einige Schuͤße unter Waſſer 
hätte. Ohngefehr des Abends um ſieben Uhr verfiel das Schif vom Sapıen 

Schel- 








Des 8. Admirals de RUITER, RR 
Schellinger von Hoorn / welchem feine Stenge war abgefchoffen I und vom meiften 1653: 
Dotcke verlaffen / unter die Englifchen / und man fahe eg hernach brennen; das Schiff 
Weſtergo fehr träge im jegelentweiles unten unfauber war / wurde Durch drei En— 

gliſche Schiffe umringt / und muſte fich wie es anfing zu fincken | übergeben. Zuvor 

ward dem Schiffe von Gapitein Jan Gideon Verburg das Ruder abgefchöffen / da⸗ 

durch es auch unter die Seinde kam / und wurde nach einem langen Gefecht und Elu- 

gen Wiederftand endlich auch erobert. Der L. Admiral Tromp , de Wit, IanE- 

vertfon, de Ruiter, und andere Ober Befehlhaber / mit unterfchiedlichen Eapiteinen 

fochten noch bis eine Stunde nach Sonnen Nutergang / da fingen Die Engellähder an 

fich nach dem Norden zu wenden! und Ihre Flote zu verſamlen; die Hollaͤndiſche 

ging oder ſchleiffte gemachſam nach dem Süp-Diten bie ohngefeyr Mitternacht I da ſie 

um die gegend Oſtende ihre Aucker lieſſe fallen. Des Diorgens hatte man die En- 
gelländer noch im geficht / viele aber der Niederlaͤndiſchen Schiffe waren ſo befchä- 

digt / und wehrloß gemacht / auch übel mir Kriegs-munition verfehen | daß Tromp aAjtzema 
nit gutfinden der anderen Ober-befehihaber zu rahte wurde] mit der Flote fich ın Die XXXIII. buch 
Sandgrunde die Wielingen zu begeben. Sein Schif Brederode, fehr durchſchoſſen PS 
hatte unterſchiedliche Schüfe unter Waſſer / welche man ſo vie unglich war / geſtopft Br 
hatte; blieb aber doch fo undicht / Daß das Waſſer gegen das viele pumpen im Schif: gen. 

fe anwuchſe und wohl fauf ſuß hoch im Schiffenig in Die pulver-Fanmer ftunde; fo 

Daß man guug gs thun hatte feldiges im einkommen durch viel Volck mit Warfer-eime- 

von für dem ſintken zu erregen. Cr erſuchte damahls mir einem Brieffe an die Herren Schreibtan 
Staten / Ordre zu fielen? Die Flote mit.nöhtiger Kriegs-munition zu verfehen / und die Herren 
zu verſtaͤrcken / auf daß man dein Feinde fönte wiederfiehen! mit bezengung/ vaß fon. Strten- 
ſten dem Lande / nach der großen Macht die der Feind damahls bei der hand hatte / 
menfehlicher weife gefprochen I nichtsale Schade und Schande ſolte daraus entſte⸗ 

hen! auch ſagten alle Ober-befehlyaber neben Tromp hernach zu Pliffingen den Com- 
mittierten der He. Staten an / „Daß fie chne hülffe einer guten Anzayl großer und 
„hurtiger Schiffel dem Sande nicht nach behoͤhren könten dienen / und Haß in der En 
„glifchen Slote mehr als so Schiffe waren/davon das geringfte beßer wärrals pas vom 

„L. Adm. Tromp; daß auch in der Niederländifchen Flote mehr als 320 Schiffe wären 

„die fie unbequehm hielten einigen dienſt zu thun | in aniehen Die Englische Schiffe ſo 

gros und Sehen wären. Aach fagteder Coinm. de Ruiter rund heraus: „daß Er 

„Nicht der meinung waͤre wieder ia See zu gehen! es waͤre dan daß die Flote mit 
„mehrern und beferen Schi’Fen als nan darin wären / geftärckt würde. Man hoͤhrte 

auch den Vice⸗Adniral de Wit hernach in der Verſamlung der Herren Staten sagen! 

„was hilfts daß ich fehweige Ich bin bie por meinen Oberherrn / Ich musund mag 
„esjagen / die Engliſche ſeind uns nun Meiſter und darum auch zur See. Zuvor hat⸗ 

ten die Oberbefehlhaber der Flote an die He. Committierte der Hr. Staten General 

neben erzehlung Der zwei See -frreiten / an 12 und 13 Junü porgefalien I auch Die fol 

gende puneten fehrifeiich übergelieffert ; 


4 


I. „Seind die Schiffe und Canon unferer Flote zu leicht zu rechnen gegen Des Fein- Punde und 
„des Schiffelderawegen haben wir viel fehwerere Schiffe und Canon auch mehr Bolt en 
„von nöhten. ah .o HR tige gelegen 

g I. „Dtüften auch algeit zum wenigften zwei Ammunition-Schiffe hei der Flote fein, oe on 
„mit zwei oder Drei Hundert tauſend pfund pulver / Engeln und anderen! fo man noͤhtig / don den Ober: 


nach advenant verfehen. / be’ehlhabern 


III. „Daß auch den Matzofeu möchte werden verfprochen einen Mohnat· Sold zu a 


„empfangen / wan die Schiffe fegelfertig liegen / auch das eine Egaliter indem Solo fhriitiuh af ® 


„möchte gehalten werden. \ Er seele 
IV. „Daß auch an Jedes Collegium und Directorium die eg möchten von nöhten ıbergeben. 

haben ein oder mehr nach Anzayl ihrer Schiffe in Seel hurtige und große Fluitſchiffe 

„vol waßer und bier um in der Noht zu gebrauchen möchten beigefuge werden. 


war unterzeichnet 


Martin Harperts Tromp, Johan Evertfon, Wit- 
te Cornelis de Wir, Michel Adrianflon de Rui: 
ter, Pieter Floriflon, Ä 
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Um die zeit ftelleten Die Herren Staten in dereil einige ordre um das was hie und 
da mangelte / zu erfallen / jo viel mmiglich war und die Engellaͤndiſche Flote hielte ſich 
unterdeſſen auf den Hollaͤndiſchen Kuften / welche aus Engelland Durch Kleines 
Schiffzeug mit noͤhtiger Kriegs- munition verfeyen wurde / auch war ihr gelit- 
tener fchade viel weniger als der Hollander ; Aber Ihr meiſtes unglück ſtelten fie in 
den todt und verluft des General Deane | woruber andere / weil Er über den letzten 
König in Engelland als Richter mir geſeſſen hatte / fich erfreusten. Von Ihme 
wird erzehlt und alhie / weil es eine fonderliche und fremde fache iſt mit einge 
Befichedas bracht I daß Die Nasen des Nachts vor feinem tode I Das theil feines wanunes 
en gs, an der lincken Seite da Die Kugel Die ihne rödtete / Durchgingel zerriſſen und zer- 
m bien hatten) und daß auch fein Geift den tod der ihme dreuete / ihme ſchien vor 
augen zu ftellen ; dan des Morgens frühe begab Er yich in fein Kämmerlein! Da 
Er ohngefehr zwei Stunden mit Gottesfarchtigen Gebeten und Betrachtungen 
gegen feine gewohnheit zubrachte/ und daß Die jenige fo von der zeit an auf Ihn 
Achtung gaben / den tod als auff fein angeficht gedruckt ſahen / wiewohl Er fon- 
Aitzema ſten ein Zapfferer Kriegs- Man war. Auf feiten der Holländer I Damit ich 
ee wieder zur Sache tomme I fand man fich in kurtzen nicht wenig verlegen. Die 
95° uneinigkeiten namen täglich zu 1 eitiche fehalten nun offentlich auf Die Staati⸗ 
KXKIL741. ſche Regierung / und viele rierfen überal aus / Daß die Sachen fo übel gingen 
745.760. weil Fein Oberhaupt im Sande war. Kine groffe menge der Einwohner auch 
viele unter den Geiſtlichen / wolten einen Stathalter / einen Capitein General, 
und den Jungen Pringen von Oranien dazu haben / welchen auch von erlichen 
Provinzien gunſt erwiefen ward/ und die Ihn recommenpdierten. Es ward auch 
in dieſem zuſtande gefürchtet I daß die Englifchen in Texel oder fonft an anderen 
Orten in Holland möchten trachten zu Lande zu kommen! doch Die Herren Sta- 

ten von Holland ftelleten uͤberal gute Ordre zur gegemwehr / und um den Aufruhr 
welcher in vielen Stäten an den gang Fam / im aufang feines lauffes zu hinter» 
treiben. Um die Kriegs - Flote zu heiftellen / und wieder zu zu rüften! wurde 
mic allem eiffer gearbeitet I aber wie num folches mit einem großen oder mehrern 
theile derfelben in Seeland liegend gefchehen I und ſolche Schijje alda fertig lagen! 
wufte man nicht / wie man folche zu dem andern Efquadre, das im Texel verfamler 
war und zugerüftet/ um unter den Vice-Adin. de Wit in See zu gehen ! folte verfüe 
gen / weil die Englifihe See - Flete fich noch um Texel und die Holländifche See- 
Trompachet Kuͤſten auf hielt; Endlich aber lief Tromp nachdem er fechs wochen in Seeland gele⸗ 
5 gen I am ſechſten Auguſti in See mit achtzig oder neuntzig Segelen | mit feſtem vor» 
wiederin@ee, nehmen die Englifchen auf zu fuchen / Dadurch zu fehlagen und fich mit dem Vi- 
ce- Admiral de Wir zu conjungieren / um fo dan gefamter hand auf Sie anzuſal⸗ 
len / und von den Holländischen Füften zu vertreiben. Zar felbigen zeit hatte fich 
Robertus Ju- Robertus Junius Prediger zu Amfterdam auf erfuchen der Herren Staten von Hol 
—— land! und auf Ordre ver Herren Staten General in die Hollaͤndiſche Flote begeben! 
dam begibe um durch feine gute Vermahnung und Lehre / die Befehlhaber / Matrofen und Spk 
ſich au die Daten nicht allein zur Buffe und einem Chriftlichen Leben zu beivegen / fonvern 
end fie auch zur Tapferkeit an zu muhtigen I und ihnen ein Diänliches Hertz gegen 
die Feinde ein zu fprechen 1 mit Ordre fich bei gutem wetter auf alle Schiffe 
der Flote eines nach dem anderen / bringen zu laffen. Er ging dan dahin! auf be 
willigung der Herren Bürger - meifter und Kirchen - Nahtes/ der Stadt Amtter- 
Placat der 52. dam/ und wie manihme zugefagt hatte I Die mühe behörend zu vergelten. Um dieſe 
aa zeit ward auch Damit Die Bohtsgefellen und andere auf der Flote auf hofnung des 
* der Matrofen Lohns und Gewins deſto mehr möchten angefrifcht werden / Durch die Herren 
und Soldaten Staten General bei vffentlichen Placaren befant gemacht / am vierten Au- 
ee gufti gezeichnet / und Dabei verfichert und verheiffen! „Daß die fo ein Feindli⸗ 
heilp.980. ches Schif wuͤrden erobern I nicht allein folches erobertes Schif folten haben / 
„und behalten I fondern auch alles was darin / und daran begreiffen wäre ; 
„daß die Senige fo dem Schif des Erſten Apmiralsvon den Feindenan Bord 
„legten und es eroberten! nicht allein felbiges Schif mit alleın I fo darin und Daran 
„wäre / fondern Aber dem noch eine Somme von zehen Taufend Gülden felten 
„haben und genieffen. ber dem vor Die Schiffe der andren Admiralen fechs Tau⸗ 
„ſend Guͤlden und vor die der weiteren Befehlhaber der Feindlichen Flote 4 Taufend 
„Guͤlden auch über das die Schiffeihnen mit zugehörenzmelcher im Gefechte die Flagge 
\ des 
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„der erſten feindlichen Admirals von oben folte abholen und uberliefferen / folte zur 
„belohnung haben ein Taufend Gülden / und vor eine derfelben von Den anderen Ap- 
„micalen fünf hundert Gilden; Bor die Flaggen von den Vorſtengen / oder vor-Ma- 
„ſten vor jede zwei hundert fünfzig Guͤlden I vor eine Flagge vom Befaaus-Maft ein 
» hundert fünfzig Guͤlden und vor Jede der hinterften Flaggen funfzig Guͤlden. Es wur⸗ 
de auch alien Capiteinen und Befehlhaberen auf den Schiffen ohne Urlaub oder befehl 
des L. Admirals auf Straffe des todts verboten von der Flote mit ihren Schiffen | 
abzulauffena. Wenige tage hernach haben Ihre Hogmoͤgende eine Ordre und Lifte —— | 
anbelangend die Dergeltung, und Unterhaltung / welehe Die jenige fo in dem Krieg gu "5 Aug: 1» 
waſſer im Dienft des Landes an einigen gliederen wfrden beſchaͤdigt oder verkurtzet EN; 
worden / foiten genieffen /laffen ausgehen und uberal bekandt machen | und wurde 
hiebei verheißen „daß folche einen dritten theil mehr folten genießen nach qualitet 
„ihres Schadens alsihnen bei, dem Reglement vom Achiten Februarüi MDCXLV 
„war zugelegt! | 


Pa 


75% 


) 
Nenlicht © guͤlden ſtuͤb. pf. N 
1. Bor Verluſt derbeiden Augen ı 2066 -—- 13 -- 4 ee er 7 
Bor Verluſt des einen Auges 240 N a [ 
2. Vor Verluſt der beiden Arme / 1066 --- 13 --- 4 rengliederen ü 
Vor Berluft des Rechten Arms / 333 = 6. g beidänigtumd 
Bor Derluft des Linken Aemst /⸗ 266 173... | — 
3- Vor Verluſt der beiden Haͤnde / 933 — 8 buch ·Theil p· 
Vor Berluſt der Rechten Hand / | 266 --- 13 --- 4 495.498 
Vor Verluſt der Linken Hand / 4 LUG 
4. Bor Berluſt der beiden Beine / ag ie 
Vor Verluſt eines Deines / IR BR 
5. Bor Berluft der beiden Füffe 3 
Vor Verluſt des einen Fußes / | 1660 - o--o 


„Und vor andere Schaden und Berkürgung an obgemeldeten gliederen / folte ein 
„Jeder etwas genießen nach befcheidendeit der Collegien der Admiralirer. Auch 
„ward verheißen daß anderen dieſer ſchadhafften Leute einen Reichsthaler die MWo- 
„che zum unterhalt ſolte zugelegt werden; Doch darunter wurden ſolche beſchaͤdigte 
verſtanden / die man unbequehm ſolte finden ſich zu ernehren | oder etwas zu thun 
ſich ſelbſt zu unterhalten! wie dan kurtz hernach in Ernuerung dieſer Ordre weis 
ter erklärt worden. Die Niederländifche Kriegs - Flste wie gemeidet wieder in 
See gekommen! kam den Giebenden Augufti abends vor Gravefand | und ſegel⸗ 
te bis vor Muͤnſter / an achtſten der Morgens frühe vorbei Sandyort / und um acht 
uhr kam fleohngefehr Egmond. Hie brachten Die außere-wacht-Schiffe dem Admi⸗ 
ral zeitung / daß Die Engliſche Flote fünf meilen Nord-zum Often von Ihme waͤ⸗ 
re / und man fing anfie kurtz hernach zu ſehen. Um Eilf uhr bekamen die Engellaͤn⸗ 
der den wind / der Weſt-Nord-Weſt lief. Der L. Admiral Tromp fand damahls 
vor gut! nach den Sud-Sud-Weſten hin und von jhnen abzuwenden I um fie von 
Texel ab zuführen | auf daß der Vice-Admiral de Wir alfo mir feinen Schiffen de- 
ſto befier aus dem Texel möchte auslaufen. Doch etliche träge Schiffe die nicht 
wohl ſegelten / wurden von einigen der hurtigften Engliſchen Fregatten felbigen ta- 
ges auf den Abend um vier uhr ereilet I umd fingen mit einander an Schiesge- 
fecht zu halten. Hierauf erwartete Tromp die Engelländer I und kam mit ihrer 
gangen Flote ohngefehr hundert zwantzig Segel ſtark auf die höhe von Catwyk in ein - 
ſcharffes Gefecht. De Ruiter und der Vice-Adiniral Jan Evertfon wurden hart an- 
gegriffen / doch einpfingen wenigen fchaden unter ihrem volck I alß daß beide Ihre Sten- 

ge wurden abgefchoßen! und ihre Segelan ftürfe. Gegen den Abend Fan Ttomp ih 
nen zu huͤlffe und der Streit wehrete biß eine Stunde nach Sonnen untergang! 
damit ſchieden Die beide Floten von einander I ohne daß die Engelländer einigen 
Borteil aufdie Holländer bekommen hatten. Des folgenden tages Fonte man den 
Streit nicht erneueren wegen des ftarken windes / das den Miederländern fehr vortei⸗ 
fig war | dan folches gab dem Vice-Admiral de Wit zeit und gelegenheit um mit 

den Schiffen in Texel liegend heraus zu kommen / und Er lief Die Nacht nachobi- 

gem Gefecht durch das Spanier Gat I wie man es nennet / in See. Es war er 
Eat au 
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auf einen tagnach voller Mond und gleich wohl fo finfter / daß man im auslauffen der 
Sipiffe das Licht muſte gebrauchen! Leuchten und Pechlichter / deren fich die Lots⸗ 
Leute bedieneten / Die tieffe mit ihren bohten ab zu zeichnen | und den Schiffen den 
weg dadurch biß indie volle See zu weifen. Am Neunten Auguftiftelleten die Herren 
Staten im Hage Ordre auf die zeitung des Öefechts den tag zuvor vorgefallen / um 
Dormittags um Eilf uhr und Abends un Sechs uhr in der Klofter Kirche alda eine 
kurtze Ermahnung an Die Gemeine undeineifrig gebet zu Gott zu thun / auf daß die 
Gorlicye Mäjejtet die waffen der Staten möchte geliebe zu ſegnen und einen glüf- 
lichen Ausgang der See-fchlacht zu verleihen wovon au Die Herren Ötaten Gene- 
ral und andere vornehme Collegien auch ven Magiſtrat im Hage bericht gegeben 
ward/ um fich auf die geftelte zeiten alda mit zu laffen finden. UÜber dem hielte 
man Wochentliche behttage alle Diitwochen / um Gott vor den Wohlſtand des Bat- 
terlands zu bitten. Am feldigen tage Diorgens um Seins uhr wac der L. Admiral 
Tromp auf die höhe oder gegen uber Schevening nicht weit vom Hage mit einigen 
Schiffen eine groß Lange in den wind voraus gerauffen I and that erliche Schüße 
auf Die Engeiländer / jedoch die wurden ihme zu ſtark / da wandte Er fich nachde 
Ruiter , und fegeite nach dem Nord-Mord-Oſten uber) aber der wind war zufiark 
um fich ing Gefecht zu begeben. Alſo kam Die Niederlaͤndiſche Flote wieder etwas 
zu ruͤck vor Die Mafe. Der Wind war Nord-Weſt/ und die Engebaͤnder fegelten 
aufver Seiten des Windes mir ven Diederiänderen hin in einem Stiche um den Mit⸗ 
tag aber frag man an Die Slote unier dem Vice-Admiral de Wir aus Texel gekom⸗ 
men/ zu erjehen! beſtehend in ſieben und zwangig Kriegs umd vier Brand-⸗Schiffen; 
dieſe conjungierten ſich Abends um fünf uhr ım geficht der Engellaͤnder / Die foiches 
nicht Eoncen verhinderen / mit ver Flote von Tromp, welcher I darauf hundert und 
fechs Segel ſtart / gleich zufamımen auf Die Engellander zu wendete I Die ‚aber wie 
Sie Ihn fahen ankommen! aljobald abwichen. Er folgte ihnen Diegange Macht mit 
gutem Winde aus dem Mord- Wert zum Weſten. Folgenden tages am gehenden Au- 
gufti Sontags / kamen die zwei Floten wieder an einander vor der Maſe ongefehe 
fünf meil vom Lande / auf der höhe oder gegen uber ter Heide und Schev eningenj 
wenige meılen von dem orte da Die Fiſcher von Maas-L.and-Schluis jin ende tes Jahrg 
MDCLI. + das See-Öefecht in der Luft damahls gefehen hatten / wan man She 
rem Zeugnujje und geteijterem Eide glauben wil. Das Gefecht wie obgemeldt I 
nam dan Morgends um fieben uhr feinen anfang | der&. Admiral Tromp füjrete 
Die Rechte und der Commandeur de Ruiter Die Linke feite oder Flugel / der Vice- Adınje 
ral Jan Evertfon in der Mitten! und der Vice-Admiral de Wir und Schulg bei Nacht 
Pieter Floriflon hatten den hinter-Zug. Die Holländer (chlugen erft durch des fein. 
des Flote hindurch / und wandten fich gleich wiedrum darein. Aber da wurde der $. 
Admiral Tromp, welcher nach feiner gewohnheit bis in Die Mitte unter die feindfis 
che Schijfe war hienein gelauffen! nach deme Er eine Sage Gefchüg vom Englifchen 
Schuigen bei Nacht Goodfon, und zwei anderen Fregatten, die ſich bei ihme hiel⸗ 
ten! hatte empfangen! und nun von der hütte wolte abgehen Ordre auf das Gefchüg 
zu ſtellen Durch eine Musket-Kugel aus dem testen Fregat in die Linker Bruſt un 
fer Die warge ins hertz gefchoffen! darauf der tod gleich foigte nach deme er den aus 
genblick des Lebens ſo er noch übrig! harte angewendet fein Bolck zu ermahnen mit 
Muhtikeit zuftreiten! Gott bittend fich uber feine Seele und die jene fominter fei- 
nem befehle waren! zu erbarmen. Andere erzehlen daß er ſich in der äußerfien Noht 
befindend zu den feinigen fagtel „ch habe gerhan haltet guten Diuht. Der Capi⸗ 
tein des Admirals Schiffes gabe ein zeichen daß die Oberbefehlhater der Flote folten 
an bord kommen; etliche der felben welche nächft dabei waren! kamen gefchwinde das 
hin / und fahen ins Schif kommend den L. Admiral todinder huͤtte liegen! ein traue 
riges gefichte I welches fie dennoch nicht erfchrekte und doch in die Seele fehmersere. 
Bon etlichen wird erzehlet daß der Commandeur de Ruiter den todten Held aufes 
hend I und des Mannes Würde und Berdienfte bedenkend I diefe werte ausfagte: 
„Ach! waͤre Ich vor Ihm geftorben, Hernach befahlen die DOberbefehlhaber dem 
Capiteine auf dem Aomirals-Schiffe daß Er. Die Flagge oben folte continuieren 
und behalten zu führen um des Admirals tod vor dem Feinde und auch vor ande 
ven Ihren Unterbefehlhaberen felbft zu verbergen; Eehrten daranfein jeder in aller 
eil wienrum zu Seinem Schiffe‘ und ins Gefecht! da Sie dan Dig äufferfte proben 
Ihrer Tapferheit und der Empfindlichkeit über den Tod und Verluſt Ihres Admi⸗ 
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rals / ſichdurch die Engliſche Flote wiederum hindurch ſchlagend erzeigete. Aber dasue  : 653. 
glüt kam / daß das Schif des Vice-Admirals Jan Evertfon, deme nach dem Tovenon 
. Iromp/ das Oberbefehl über wie Flote war befohlen! ſo wehrlos warn gefchnffen / en De 
daß erfein Schif/ damit es nicht in der Feinde Hände kaͤme / nach der Mafe muſt yieamine 
laſſen ſchleiſfſen. Um den Mittag ohngefehr fahe man / Daß Die Capiteine Jan de langer fonte 
Haas und Willem Anthon Warmond beide ihre große Mäfte hatten verlohren / aushalte muf 
daß auch der Commandeur Evert Antoniflon , und unterſchiedliche andere fo Durch- en 
ſchoßen und übel zu gerichtet waren! Daß fie alß ohnmächtig Ingen; So befahl der bringen 
Vice Admiral de Wit den Eapiteinen Joris Block und Hildebrand Jeroenflon uf 
die gemeldete befchädigte Schiffe von de Hacs und Warmond gute achtung zu geben! / 
und wo es nöhtig das volck davon zu falvieren. Doch Das Schif ton Warmond 
Gorcum genant / wurd hernach durch Tapitein Chriſtian Elderflomaus der Engli- 
fiben Flote bisvordie Maſe gefchleift. De Ruiter der wieder mit dem Schiffe! das DeRuiters 
Lam genant / mit zwifihen dreiffig und vierzig Stücken Gefehüg und hundert fünf Thaten, 
zig man mongiert/ alzeit imfchärffeften des Streites war gewefen / und fo tapfer 
feuer gab I Daß gange Efquadres der Englifchen Flote vor ihm platz machten! hat- 
te nun don allem feinem volck nicht Die helfte geſund übrig I nenlich Drei und vier- 
zig todt und fünf und Dreiffig verwundere/ fein Focke -Maſt und groffe Stege gerie: Hat ſchon 
ten uber Bord. Weiter war alles an ſtuͤcke geſchoſſen was auf dem Schiffe war über 78 todte 
ausgenommen der Beſaans Daft. Ale feine Kricgs-Munition war verfchofjen! ang- IND berivunde 
genommen nach Sieben bunverr pfund pulver! und wenig Kugelen In Diefem zu- Schif gantz 
ſtande liegend / und nicht länger koͤnnend in See aushalten | ward er endlich durch wehrloß ge 
‚den Capitein Klacs Alderffon von Hoorn aus dem gedvänge der Feinde und von dan- Kbellen. 
nen nach der Maſe gejehleife. Hinter den jenigen welche fich um die zeit manhaf- der Matter: 
tig hielten] waren auch mic begriffen Der Commandeur de Wild, und dir Eapiter fihkeift. 
ne Marreveld, Swart, und von Kampen. Ohngefehe um zwei uhr nach Mittag fehies 
den wie beide Floten ein wenig von ein ander! nach dem Die Solländer bis vier 
mahl durch den Feind hin gefchlagen hatten I wodurch die Mäfte unterſchiedlicher 
Schiffe auf beiden feiten uber Bordfielen; auch gerieten einige Schiffe in brand. 
Ein Engliſches Schif fprung in Die Luft I andere ſunken dahin. In wehrender 
Schlacht fahe man daß unterfchienliche Capiteine fich fehr weit außer den feindli⸗ 
lichen Canon-fchus begaben! wodurch der Vice-Admiral de Wirnöhtig urteilte mit nn 
feinen beihabenden Schiffen Sie etwas ein zu warten und gemach zu gehen! weil — 
er nichtüber die Engliſche Flote konte vor über fegelen I und auf den Nachmittag boht Eapiteine. 
Er ihnen die Seite.Eine Stunde hernach fahe man noch mehr Niederlaͤndiſche Schiffe 
ein gut ſtuͤh unterdem Wind voraus fegelen! alle fegel beifegend um noch weiter non 
Ihm abzulauffen I und alfo ben Feinde noch mehr zu entgehen. Ich würde nicht 
unterlaſſen die nahmen Diefer Kleinhergigen zum Spiegel anderer alfo anzuzei— 
chnen / wan es mir nicht an gewiſſem Unterricht ihrer perfonen mangelte / und aus fel- 
bigen urfachen werden auch Die herliche Thaten etlicher ſo ihre Tapferheit in diefem 
Streit erwieſen haben! alhie verſchwiegen / dan eg geziehmet fich nicht daß man jemand 
ohne gewiſſe nachrichtung preife oder beſchwehre. Unterdeſſen that der Vice-Ad⸗ 
miral de Wit unterſchiedliche Schuͤße nach den abweichenden Schiffen I daß fie 
folten wenden I aber vergebens I fie gingen ihren gang. Hernach fielen die Engel- 
länder I welche ſich Die Zeit über als tapffere See-leute verhalten: hatten] wieder 
aufde Wit an doch Er neben dein Schulgen bei Nacht Pierer Floriffon und dem Ad- 
miral- Schif vom verfiorbenen Tromp , und noch einigen anderen Capiteinen 
wehrete ſich dermaßen i Daß Feines als nur ein Schif das ſchon am niederfinden 
war / genommen ward | darauf richtete Er feinen lanf nach dem Mord - DOften I 
und um Mitternacht bat Ihn des Feindes Flote gang verlaffen. Am Montageden De wie 
eilften deſſelben Mohnats befand Er fich allein ohne Feind Des Morgens vor Wijk mit der Flote 
und fegeite alfo nach Texc. | nach Texel, 
Etliche Committierte der Herren Staten-] Die in Texel und auf. dem Heider 
waren! hätten fehr gerne gefehen I daß Er noch mit der Flote in See geblieben wä- 
vel ihn dazu mit abgefandten Galjoten ermanend I Er aber antwortete | Daß es 
nöhtig wäre vor Die befchädigte Schiffe einzukommen; klagte weiter über einige 
‚Heinhergige untrene | worauf Er ſich nicht Eönne vertrauen I und Tief am Abend 
oder des Nachts mit der gantzen Slote in Texel , wie dan auch Monck mit Der 
gantzen Englifchen Flote feinen lauf nach Enselland fiellete. Im erſten u 
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1653. hatten die Engelländer zwei Schiffe verlohren / die in grund geſchoßen taren; dar- 
Serkuffoer nach fprungein ander Engliſch Fregar auf in die Luft I und feind] weiter nach 
Engelländer fuͤnf Engliſche Schiffe verbrandt I welches de Ruiter fehrieb I daß er gefehen 
indiefen hatte; andere machen ihren Schaden noch gröffer / und Die Engelländer I wel⸗ 
Schlachten. ehe Ihnen felbft Die überwinnung jueigneten / befenneten doch I daß Sie folche 
Sichedasse- teur erkauft hätten! daß fie vierdundert todten hätten / worunter Acht Capiteine/ 
ben von Monk und noch Sieben hundert verwundete unter welchen fünf Capiteine; weiter Daß fie 
P- 6465. (ich genoͤhtigt hätten gefunden / weil viele Schiffe fehr befchädige waren I nach Souls- 
baı zu lauffen / aber Die Holländer waren der Meinung daß fie triumphierten / weil 

Sie im vornehmſten Stücke ihren zweck erreicht hatten / nemlich Die Engellän- 
der genohrigt ihre der Holländer See-Küften und Hafen’ welche fie zuvor einige 
Wochen lang als belägert hatten gehalten! zu verlaßen | und nach haus zu lauffen / 

dan man wülte wohl daß fie zwifeben dem Sontag und Miontag in der Nacht nach 
Eugelland waren abgewichen. ber deme wird angezeichnet!'daß der General Monk, 
wie Erfchon Achzehen Meile weftwarts von Texel ab war gekommen! an das Par- 
lament feyreibend/ daß Er die Hollaͤndiſche Flote gezwungen hätte! mit dem Licht 
der Leuchten in Texel einzulauffen / dabei ſetzet / daß ihme feine Galior - Schiffe 
Schade bei Die er geſandt hatte den Hollaͤnderen zu folgen / und nach zu fehen I felbiges hatten 
den Soll: angedienet / Daraus Dan muß beſchloßen werden! Daß er vor den Hollaͤndren / zum we⸗ 
——— nigſten mit ihnen zugleich und aufeine zeit abgewichen war. Auf der Hollaͤnder ſei⸗ 
"te mangelten im Anfang nach des Vice-Ifomirals de Wir Schreiben! wohl vier- 

zehen Schiffe aber esift gewiß / Daß fie nicht mehr als neun oder zehen Kriegs- 

Schiffe verlohren haben I theils genommen / theils verbrandt I oder in grand geſchoſ⸗ 

fen! Nemlich vier von Amfterdam , eines von Rotterdam , eines von Enckhuifen, 

Drei von Seeland und eines aug Friesland. In Texel waren vier und achzig Schiffe 
einkommen / und noch zwölf in der Maſe / Goerede und Seeland, zufamımen 69 

Schiffe und’ wie die Schlacht anfing beftund die Hollaͤndiſche Flote in 106 Schif 

fen/ deren etliche welche de Wir meinete daß verlohren wären / in Die Mafe und 

anders wo ohne Maften and fehr beſchaͤdigt feind eingefchleift: Der meiſte theil der 
befehlhaber und Matroſen von den gebliebenen Schiffen / welche tief im Gefecht 

und Mitten unter den Feinden zugrunde gingen /feind von den Engelländern auf 

ihre Schiffe falviert ! welche Dadurch wohl Sieben hundert gefangene befommen 

haben. m übrigen war der verluft bei nahe gleich viel / an beiden feiten hatte man 

ohngefehr eben viel todte / dan auf per Holländer feite waren ohngefehr fünf hun⸗ 

dert geblieben und fieben hundert verwundete / doch man hielt Dafır! daß Die En» 

gelländer mehr Schiffe harten verlohrenalß Die Hollander und warn man Per aug: 

fage etlichen I fo Die Soldat und See-manfchafe wohl verftehen glauben wil / ſo man 
hätte damahs Die gange Englifche Flote / wie fie zwifchen der Holländifchen und 

ven Lande eingeklemmet war koͤnnen ruinieren und in Die Flucht und gegen Das 

Land treiben I im falle Die gemeldete Holländer nur guten Muht erwiefen und felbft 

nicht etwas gewichen wären! fo daß Die Feinde bei nahe Feine andere urfach Des 

rühmens hatten alß im Tode des L. Admirals Tromp , ein verluft fo an feiten der 

Herren Staten unſchaͤtzbahr war / und welches die zeit / und darauf folgende wun⸗ 

sob von verliche und tapffere Thaten des Herrn de Ruiter nicht aus dem Andenken der 
Tromp, Menfchen hätten können austilgen. Bon diefem purchleuchtigen Manne mag man 
mit vecht fagen / daß er Durch feine Tapfferheit und verdienfte feine eigene Fortun 

hat erworben und gemacht! und daß Ihn das Gluͤk nie begeben als indem Sekten 

augenblick feines Lebens I wie wohl man venfelbigen! wan es fo vorfält / nach ur- 

teil Tapfferer Männer I den alergluklickten mag nennen! weil Er fein Seben mit 

Kurker Be mehrer Ehre und Ruhm nicht hätte koͤnnen endigen / als auf die weife / nemlich zum 
HE beften und dienſt feines Baterlandes und vor Die Freiheit der Ser und Seefahrt. 
Er war in dem Briel, einer Holländifchen Stat! gebohrenim Sabre MDCVII und 

nur Neun Jahr alt I wie Er unter feinem Vater Capitein Harpert Martins 

en von Tromp anfing zur See zu fahren. Sein Bater I der in den Schifftreit vor Gibral- 
xxviir.p. tar das befehl uber ein Fregar hatte / kam im folgenden Jahre aufden Küften von Gui- 
564, nea mit einem Englifchen See-Nauber in Gefecht I und wurde in feine waden ge- 
ſchoſſen da er fo lange auf der Steurplecht oder vorderften theile des Schiffes fafl 

big Er durch eine Kugel indie Mitte wurde entzwei gefchofjen' ; worauf man Dies 

fon feinen Sohn / damahls Eilf Fahr altı dem volk hörte zu ruffen „wollet ihr 
mei⸗ 
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meines Daterstodt nichsrächen? Das Schif wurde von Dem Nauber genommen/und 
der Enabe muſte Demfelben Rauber wohl prichalb Jahr vor Cajut-wächter dienen! 
da Er dan ein mittel fand zu entlanffen. Seither wieder ins Land gekommen/ nam 
er unterſchiedliche Schifs-Dienfte wahr / wurde Quartiermeifter! darnach Steurman 
und nn Jahr MDOXXIT Lieutenant auf einem Kriegs-Schiffe. Zwei Jahr hernach 
gab ihme der Pring Mauritz befehl auf einem Kleinen Fresarführend 40 man. Nach der 
Zeit fiel auf der See bei nahe nichts vor. ohne feine gegenwertigkeitiund gab von einem 

Jahr zum anderen proben feiner Tapferheit und Beritandes. Im Jahr MDCXXIX. 
wurde der Sec-Help Pieter Hein / damahls L. Admiral von Holland auf feinem Schif- 
feden Öränen Drachen an feiner Tromps feiten todt gefchoffen ! von welchem gefagt 

wird daß er fol bezeugt haben I „ Wie Er viele Tapfferer Capiteine gekenner haͤtte a⸗ 
„ber in denfelbigen alzeit einigen fehler befunden / Doch niemahls in Tromp / in wel- 
chem er alle Tugenden erkennete Die in einem See-Obriften erfordert würden. Wenig 
zeit hernach gab man dag obgemeldete und wohl-fegelende Schif einem anderen aus 
Gunſt zu commandıren/ welches dem Tromp fo verdroffel daß er Die See verliesi und 
ein Amt an Sand] fo die See ſachen mit angingel bedienetes aber wie der L. Adm. Dorp 
im Jahre MDOXXXVI feinen dienſt verließ / wurde an Tromp asfrecommandation 
der Herzen Staten von Holland / das befehlüber des Landes Flote Durch Seine Hoch- 





heit Friederich Fleinrich Bring don Oranien unter dein Titul als L. Admiral aufge- Aitzemz 
tragen. Auf dieſes hatte Er fich in unterfchienlichen Schif- freiten gegen Die Duͤhn⸗ KVILp.a8e. 


Eircher | Spanier / Porrugefen und ‚Engelländer! fo tapffer gehalten! Daß Ihme 
Freunde und Feinde vor Dem gröffeften See-heid in feiner Zeit ſchaͤtzeten ! es war auch 
niemahls ein Admiral von den Capiteinen und Matrofen fo geliebt als Er / welcher 
fie nur feine Kinder nante / und darum von ihnen Befte-vader oder Gros-Bater geheif: 
fen ward. Doch es war in Ihme bei nahe nichts verwunderens wärdiger / als Seine 
mittelmaßigkeithind fitfame bequehmheit in der gröffeften hie des Streites / dadurchEr 
gewohnt war fo unerſchrocken und ohne Confufion Die befehle aus zu theilen und auf 
alles Ordre zu ftellen / als ob Er an Land und in feinem eignem haufe ohnefehr wäre 
gewefen. Weil Er dan in feinem Leben und Handel wegen feiner Tugend wurde ge- 
eher um feine Guͤtigbeit geliebt I um feine Borfichtigkeit aepriefen I und um 
feine Tapferheit gefürchtet I wirn Er ohne zweiffel nach feinem Tode leben / in dem 


Gedaͤchtnus der Nachkommenden I bis ans Ende der Welt. Die Herren Staten >. Septemk! 


der Dereinigten Niederlanden lieſſen feinen Leib zu Delft in der Alten Kirche / al- 


da auch das grab dest. Admirals Pieter Hein wird gefehen? ſtatlich begraben] und Grabma 
ehreten Ihn mit einem Herlichen Grabmahle von Marmorſtein auf den gemeinen feiner Ehe 
Landes koſten / alda man fein Bildnus Sehens gröffe ausgehanen ſchauet I mit zwei Mfgerichtee 


Grabeſchriften / eine in Lateinifcher die andere in Nederlaͤndiſche Sprache I mit ver⸗ 
faffung des Lobes feiner Heldenthaten. | : 

In nem ich dieſes fehreibel faͤllet mir ein / daß Ich alfo von meinem vorgeftelten 
Zwecke abweichend zu viel / und auch zu wenig von Tromp un feines Lebens gefchich- 
ten habe gefprochen I zu wenig in anfehung Des Mannes Berdienfte und Wuͤrdigteit / 
dazu eine ganze beſchreibung erfordert wird / zu viel um Das ich zu weit von meinem 
Fuͤrnehmen abweichel welches ift Die Thaten vom Herrn de Ruıter nur zu melden ; 
Zedoch durch die Materie Diefer neben⸗Erzehlung wird mein fehler’ wo einer began 
gen iftl gnugſam verſchonet werden] bei den jenigen welche Die Gedaͤchtnuſſe ver 
getreuen Helden und Vorſteher des Baterlandes recht lieb haben. 

De Ruiter war nun / wie wir legt von ihme redeten I Durch den Enpitein Claes Al. 
dertfon gang wehrloß und übel zur gerichtet / wieer nicht länger in See Eonte blei- 
ben I aus dem Gefecht gefchleifel und amı Abend vor Die Mafe gebracht Ida Er Suͤd⸗ 





Oft zum Dften der Stad Briel zum Ancker kam und Die darauf folgende Nacht da pe Ruiter 
liegen blieb. Am anderen Tage war Er gefchäftig die zerfchoffene Schif- feile riegernach 
zu verbefferen und an einander zu bringen. Cr lies ein Stück einer abgefchoßenen dem Streic 


Stenge zum behelf auf Den großen Maft fegen und das Bor- Mars-fegel daran- 
ſchlagen; Doch aleswar fo an Stuͤcke gefchoffen I Daß man den ganken Tag mit 
verbeiferung zu thun hatte. Um den Abend Fame ein Klein Fabr-zeug mit zwei 
Ruderen an fein Schif mit einem brieffe von Den Herren Staten von Holland / 
um zu vernehmen / wie es mit der Flöte fer abgelaufen / hierauf fandte Er in der eil 
ein Schreiben an Ihre Ed. Gros-Moͤgende mit einer kurtzen Erzehlung deifen 
was inder Schifs · ſchlacht / fo viel ihme bekant war vorgefallen. Am folgenden Mor- 
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erklaͤhrte und wieder auf ihre Schiffe ftellete. Sie Haaten meift alle wie Sie fo 


ſchlechte wehrlofe Schiffe mir zu leichten Geſchuͤtz hätten! und daß der L. Admiral 


munſtert haͤtte / urtheilend wie ſte mehr zu einer laft als zum dienſte ſolten fein; Je⸗ 

h hernach gut befunden Daß fie mis in See ſolten gehen / um die zahl der Schiffe 

zu mehren / und der Flote Durch Ihre vielheit / deſto mehr anſehen zu geben. Auch 
vermeinet man! daß die Engellaͤnder / im falfie länger ſtand gehalten / und geblieben 
waͤren / Sie meiſt alle genommen over in grund ſolten geſchoßen haben. Die Hr. Sta⸗ 
ten / damit ſie durch ein unwlederſprechlich beweiſtum / einem ieden bekant machten / 
daß die Engellaͤnder von den Hollaͤndiſchen kuͤſten abgetrieben I und ix alfo vom 
feldiger Saft und Befatzung befreier wären I hatten anbefohlen einelgroffe Flote 


"min ſelbſt ehe Er aus Seeland aus lief I wohl dreißig derſelben Schiffe ausge» 


Des & Admitals ERUITER: J——— 


deren ſo kleinhertzig aus dem Streit gelauffen waͤren; viele deren aber wuſten ſich ſo 
wohl zu verantworten / daß der Kriegs- Naht das meiſte theil der befchuldigten frei 


{653 
Werden meiſt 
frei erklaͤrt. 


Oſt-und Mord -fahrender auch anderer Kauf- Schiffe! die hinter Hirland herum - 


nach dem Werten zu wolten! zu begleiten / and hinwiederum etliche Oſt-⸗Indi⸗ 
ſche / und andere Schiffe! in dem Sund und in Norwegen auf geleit wartend / nach 
dem Daterlande zu bringen. Um dieſe ordre num zu volziehen lief der Vice Admi⸗ 
tal de Wit, welchen das Oberbefehl über die Flore unterdeſſen war gegeben / ne 
ben dem Commandeur de Ruiter , und anderen Oberbefehlhaberen am zehenden Sep- 
tembris mit vierzig Kriegs - Schiffen! im legten See - firei am 
digt / und gleich wieder zugerüftet aus Texel in Seel neben Siebensig Kauffah- 
ver-Schiffen aus dem Texel, fo alda gelegen I und wohl drei hundert aus dem 
Vlie, einem anderen See- Hafen nahe vabei. Mit felbiger groffen Flote ka— 
men Siein Neun oder Zehen Tagen Oftlich vom Schager Riff; darnach bege⸗ 
gneten Ihnen bei den kleinen Holms fünf Oſt-Indiſehe und viele andere Schiffe 
unter Dem geleite vom vierzehn Dänifchen Kriegs- Schiffen aus dem Sund kom⸗ 
mend / und namen darauf ihren lauf nach Norwegen. Bor Vlecker kommend fun. 
‚den Sie alda wohl zivei hundert Kauf- Schiffeldieaus Dem hafen kamen / und fich 
unter ihr geleit begaben ; hie bei fügeten ſich noch mehr als 150 Schiffe aus Mardou 
und andern hafen. In wehrendeni Diefem Zuge wurden vor und nach mehr Kriege- 
Schiffe aus dem Vaterlande nach der Flote gefender / Dadurch Diefelbe bis auf 76 
Kriegs- Schiffe vermehret und geftärckt wurde/ und die Kauffahrer Flote wuchſe 
an bis vier hundert Segel. Alle dieſe Schiffe ſeind im anfang des Novembr. unter 
ebgemeldeten geleite Der Kriege-Siote in Texel und Vlie wohl an und eingekommen! 
und ohne einigen anſtoß Des Feindes / wiewohl Die Engelländer wiedrum mit einer 





Flote von so Schiffen in See waren. Aber kung hernach geriete Die Hollaͤndiſche Die Engliſche 


Kriegs⸗Flote bei Texel ongefehr liegend / um auf das neue mit allem nöthigen verfe- 


ben zu werden I Dan war man der meinung diefelbe den ganken Winter über in See Di. Hollandi⸗ 


zu halten I Durch eine ſchweren Sturmwind in Die aͤuſſerſte Gefahr. Die Flote war 


damahls noch ftark 70 Kriegs-Schiffel und 2 Fluit-Schiffeimit Proviant und Kriegs- a, 
großẽ Schade 


Ammunition beladen! und ſegelte wieder Wind zu nam / als bald von Daunen da 
fie lag um drauſſen was mehrer Raum zu haben! fo daß fie Duin ohngefehe drei 
meilen und eine halbe Dt-wertsvon fich hatte. Hie am Under liegend fing der 
Wind am Neunten Novembris nes Morgens frühe vor tage aus dem Werft - Norp- 
Werten auch bisweilen aus den Nord- Werften I fo hart auf zu blafen / dag felbigen 
tages unterfchiedliche Schiffe von ihren Ankern abtrieben. De Ruiter forung 
auf dem Mittag fein Ancker aus dem grunde I worauf Er fein: echt- Ander 
lies fallen! worauf das Schif voranf drehete. Am Abend hieben unserfchiedfiche 
Schiffe ihre große Maͤſte über Bord! Die darauf in fehr großer halßgefahr nach 
 Texel fegelten. Die Nacht über hielt der Sturm⸗ wind anı und folgenden Tages 
wehete es eben hart aus dem Nord - Nord- Welten / mit dicken Hagel und Jacht 
Schnee. Damahls ſahe man den Vice-Adm. de Wir, und noch zehen andere Schiffe 
ohne die große Maͤſte hegen | und ein anderes hatte alle feine Mäfte abgehauen / viele 
Schiffe kamen oder trieben von ihren Anderen! etliche muften ſtranden over ge- 
gen das Sand fauffen / andere fahe man gantz vergehen. Am dritten Tage des 


Der Vice· Ad⸗ 


miral de Wit 
gehet mit de 


eine große 


Kauffahrer 
Flote zu be⸗ 


gleiten. 


30 Septemb, 


Slote wieder 
1 See 


ſche bekomt 


Ungewitters ward im Schif des Commandeurs de Ruiter berahtfchlagt i wasman 


am beften thun foltel Schif und Seben zu erhalten und in einem gutem hafen zu 
kommen / aber man Fonte nicht refolviren I das Plecht-Ancker mit dem täglichen 
Under jedes mit zwei Kabel-feileren en! abzuhauen / doch um den —— 

2 brac 








n wenigſten befchä> Ruiter in See 
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1653. brach das taͤgliche kabel -ſeil halb und man befand fich in großer noht; Aber nach 
DeRuiter Mittag fing der Wind algemach an ab zu nehmen I und gegen den Abend ftil zu 
befinderfih werden. Damahls wurden alda noch fieben und vierzig Schiffe gezehlet / und dar 
im hof. unter drei und zwanzig ohne Mäftel und blieben oder vergingen in dem Sturm 
fer Bear. zwoͤlf oder Dreizehen Kriegs - Schiffe] ſamt einem Fluit - Schiffe mit Kriegs am- 
Derharte  munition beladen! auch einige Kauffahrer - Ochiffe und viel Bold; Ja von etli⸗ 
ee ab. chen Schiffen kam nicht wohl ein Menſch ab / alle die andere Schiffe waren ſo be 
xxx, ſchaͤdigt / Daß fie wie der Wind fich gelegt hattel in Die hafen hie und da muſten 
p.858. einkommen. Die Englifche Flote in den Sturm nicht beſſer gehandelt / muſte nach 
ah im Verluſt einiger Schiffe gfeichfals Die See verlaſſen I und ıft hernach auf Ordre 
wm. des Parlaments disarmieres I und aufgelegt. Aus allem dieſem Schaden fahe man 
wie übel man gethan hatte I Die Flote fo lang in See zu laffen/ und wie wohl Die 
alte Holländer vor dieſein gethan / da fie in der See· fahrt die zeit des Jahrs wahrgenom⸗ 
men! und ihre Schiffe im anfang des Novembr. oder noch früher vorfichtiglich 
auf und in die hafen eingeleget / urtheilend beffer zu fein was weniger zu gewinuen 
als viel zu wagen. Um dieſe zeit kam groffe klage aus Engellaud über dem böfen 
Dieftiserlin- Traktament den Niederländifchen Gefangenen alda angethan / Die alda Inder zahl 
difihe Gefan: wohl neun hundert bei uahe unter dem blauen Himmel in einem Orte meiſt offen viel 
ano ungemach ıyuften ausfiehen | und aus Mangel der bufefäste auf Dem Stroh ohne 
fehlecht gehat- einige decke liegen / etliche auch wohlgar kein Stroh und behoͤrenden unterhalt hatten! 
ten, daß fie leben konten / fo daß fieuntereinander verfauleten und verſtuncken / und alfo 
— mit hauffen hinweg ſturben. UÜber Dem verbot man der Nieverländifchen Gemeine zu 
p.837. London, Die am Ende des Aug. fchon fünf hundert pfund Sterling zu ihrem Unter⸗ 
halt und Erquidung hatte angelegt I ihnen weiter zu hülf zu bommen. Etliche wur⸗ 
den Durch Das groffe Elend das Sie täglich muften ausftehen I und deßen kein Ende 
erfeben Eonten / finlos I andere verzehrten fich felbjtivergingen wieder Schnee / und 
Eonten weder leben noch fterben / Die geſundeſte fahen ans wie Geſpenſte / underliche 
welche über die Mauren fuchten hinweg zu kommen wurden von den Huͤtern im über 
klimmen erfchoßen oder erftochens Jedoch nicht Defto weniger feind viele don ihnen mie 
uſtigkeit ausgebrochen I und in Holland ankommen! fich iberal zum höchten über das 
Elend in Engelland ausgeſtanden beklagend / Doch nicht lange hernach⸗ wiewohl vielen 
zufpätelwurde Die verwechfelung der Gefangenen auf beipen feiten beſchloßen. Un⸗ 
Berahtſchla⸗ ter wehrendem Letzten Zuge des Vice - Aomirals de Wit, und Commandeursde Ruiter 
gungüber als obgemeldet / hat man in der Berfamlung der 2. Staten von Holland lange be- 
nenmeuen S gahefchlaget über dem Amte des L. Adin von bein Han. Tromp bedienet foiches min 
einer bequehmen Perfon wieder zu erfüllen I unwiffend wohin man fich ehren folte, 
Dan der Vice-Xomiral I welcher berg und muht guughaftel auch mit recht nach die⸗ 
Sſer Würde ſtehen mochtel war wie vorgemeldet ift I fo gar hart und unfrenndlich im 
gebieten und derhalben von ben Matroſen alfo gehaßet daß man Ihme pen Be 
Aitzema fehl über die Flote nicht durfte vertrauen ; Dan man haste noch ohnlaͤngſt geſehen / 
iin. daß das Volck fünf oder ſechsmahl nach einander geweigert hatte I fo weit ginge 
Be Ihr ablehr / Ihn als Vice- Apnival laut befehl der Herren Staten im Schiffe zu 
empfangen. Sleichfals erzeigten fich die andere vornehmfte Befehlhaber und Ober 
gebieter des Landes Flote ! ausgenommen de Ruiter der mit feinem Stande zu frie- 
den! fich dem gutbefinden der Herren Staten unterwarf / gang ungeneigt unter Ih⸗ 
me zu ſtehen; man Fonte auch Feinen anderen der feines gleichen I oder unter Jhme 
ware über Ihn ftellen / ohne Ihme einiger maßen unrecht zu thun. Ihn dan dazu zu 
erwehlen / oder nicht zu erwehlen / hatte beide grofie Schwierigkeit in fich ; Dan wie 
mans machte / hatte man Hneinigkeit | Difordre und Unheil zubefürchten / und daß 
auch wohl ein Gefecht daraus entftehen-möchte ; Derhalben man endlich gerahten 
fund obgemeldetes Amt des Admirals / einer Perfon von mehrerem Anfehen auf zu 
Der Herr von tragen I nemlich einem Herrn von höherer und Edeler Geburt / aus dem Yhral- 
ae ten Stamme von Waflenaar entfproffen I deffen Verſtand und Tapfferheit / Das 
5 N ſo ihme an Erfahrenheit in See-fachen mangelte I mit Der zeit erfüllen konte. Dieſer 
(andvorge- war der Herr Jacob von Waſſenaar Herz von Opdam, Obriſter über ein Regiment 
fiblagen. Reuter / und Gouverneur der Stat Heulden / veffen Bater dieſes Amt vor dieſem 
—— a bedienet hatte. Man fagte auch vom Herrn vonder Lek und Beverweert / Herrn 
ImpBever- L.udowig von Naflau, Statürlichen Sohn vom Pring Mauritz von Oranıen, aber 


weert. einer und ander / darüber angefprochen I erzeigte ſich unwillig daſſelbe an au 
neh⸗ 
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nehmen. Endlich verſtunden die Herren Staten von Holland I daß man den 1653. 
Herzn von Opdam ernftlich folte erfuchen felbiges Amt zum Dienfte Des geimei- doch endfich, 
nen Darerlandes auf fich zu nehmen I und wurden zu dem Ende einige Herren! ne ne 
ben den Herrn Johan de Wit, welcher vor etlichen Wochen T an ftar des Derftorbe- ne — 
nen Heren von Hecmftede, Raht Penfionarius von Holland gemacht war | commit- 23 Iuliis 
tiert Ihn von Opdam zu annehmung einer folchen Laft mit allen bedenklichen t ln 
Motiven zu bewegen Jauch feine Schwierigkeiten Dagegen auf zu löfen und hinweg zu eg 
nehmen. Er unterſtund fich etliche erhebliche puncken zu feinem vorteil zu bedingen; yepingen ar 
Alp erftlich im fal/ er irgend einen fehler möchte begeben! Daß er nicht vor abfon- Sept. 
derlich dazu verordnete oder delegierte Richter folte gezogen werden fondern vor ſol⸗ 
che welcheer narh ven gefegen! vorrechten ! und alten gewohnheiten des Daterlan- 
des zu ſtuͤnde ſeine ordentliche Dichter zu fein ; zum anderen Daß er nicht mit dem 
Nahmen von Lieutenant Admiral fondern von Admiral von Holland und Weſt- 11 
friestand verfehen ſolte werden! bleibend Das Recht und bocheit des obgemeldeten 
Amts beiden Herzen Staten verfchloffen; zum dritten daß Die Herren Stateninder 1m 
Generalitet folten zu wege bringen! Daß er alß Oberhaupt über die Flote des Staats I 
Macht möchte habe die Capitem-Amter und andere wenigere bedienungen im Gefecht 
mir den Feinde offen fallend! gleich zu erfüllen / und daß Ihre Ev. Groß-Moͤgende 

Ihme vonder zeit an in anfebung der Hollaͤndiſchen Schiffe folche Macht verlei⸗ 
hen wolten; zum Vierten daß fein Jährliches einfommen Deswegen um das Amt  ıv. 
deſto mehr zu verehren / möchte nergeöffert werdenz zum fünften daß Er Die jenige V. 
Anter die Er ſchon hatte 1. möchte behalten; zum Sechften daß im fal Er im vorge- VE 
meldeten Dienfte wieder den Feind möchte bleiben! / Ihre Ed. Gros-Mögende feine \ 
Witwe und Waifennach Ihrer gemoͤhnlichen guͤtigkeit wolten unterftügen. Die mei- 
fie Glieder der Staten von Holland waren der meinung daß ınan Ihme die pundten 
wie fie waren / wohlkönte eimpilligen I andere aber ftelleten fich Dagegen / fonderlich Dawieder ſich 
gegen Das zweite und dritte. Weiter verfiunde man! daß Diefes Stuͤk nicht bei uͤber⸗ andere ftel- 
ſtunmung gueinigen ſchluß koͤnte gebracht werden! und dafs Die Glieder fo in eini- m» Sep: 
gen puneten Schwisrigkeit machten! allen fleis ſolten thun um von ihren Princi- . | 
palen nähere Ordre des wegen zu bekommen. Hernach ließ man Durch Die Gevol⸗ 22 Septem, 
mächtigte zu den See-Sachen auf dag neue mit allem fleiße bei Ihm 1 Herrn von Op- 
dam anhalten um obgemeldetes Amt! unerwartet des befchuffes auf feine vorge- 
ftelte pundteny anzunehmen! und Ex ließ fich fo weit bewegen! daß er Die Sacht Erlaͤſſet ſich 
in handen! und an das urreil felbiger Herren ftellere Die zufammen verffunden und. zum anneh: 
wiegen! daß Er ſich in dieſem nach per Meinung der Herren Staten folte richten / 
worauf Er dan Daswohlgemelt. $. Apmirals Amt feglich annam. Darauf wurde ur kam, 
bei den Herrn Staten beichlogen I daß die obgemeldete vorgeffelte punkten in nähere 
umfragein der Berfamlung folten gelegt I und die mitglieder erſucht werden ſich 
Darauf zuerklären I und fo weit ſich aus zu laßen I alg einiger maffe müglich was | 
ve, Wenige tage hernach iſt in der Verſamlung der Herren Staten von Holland ber Veſchlus der 
fehloffen beiden Commandeur de Ruiter auß dem Seezuge zu Sande kommend / zu Zerren von 
unterſtehen I aber auchtolte geneigt ſein / wan der Herz von Opdam als$. Admiral in Polanp bei 
See folte fein! fichin Perſon auffein Schif zu begeben I und aldier zu halten um ae 

Ihme nach feiner großen Exfahrenheitin See-Sachen und dem Kriege zu Waßer oberfich auf 
in allen vorfällen nut Naht und hülffe bei zu ſtehen und damit im fal dem Com- demSchif vom 
mandeur de Ruiter etwas inenfchliches möchte uberkommen / obgemeldeter L. Admiral ne 
nicht gantz und gar ſolchen Rahts und huͤlffe beraubt folte fein! daß demſelben nochüber haten um ih— 
dem zum felbigen Ende der Capitein Cornelis Adrianfen Cruik folte zugefügt wer⸗ memit feinem 

Den. Was aber nun auf diefen Dorfchlag iſt geantiwortet worden / weiß ich nicht I a Rahte 
aber wohl daß es keinen Fortgang damit hat hehabt. Obgemeldete Erwehlung des — 
Herrn von Opdam ſahe allein auf die See-macht von Holland und Weſtfriesland I 
aber die Herven Staten General gaben Ihme auch das Gebier uberdie Schiffe der 
anderen Sandfchafften ! jedoch allein vor Die geitund vor Das Jahr MDCLITI. 
und man vermutete / daß Die Vice - Admiralen Die zu vor etwas gegen einander 
waren! um unter einem fo anfehnlichen Haupte ihre Pflicht mit mehrer Eintraͤch⸗ 
tigkeit falten wahrnehmen und betrachten. Weiter hatte man dem Herin von Op- 

dam mie die Kriegs-Flote aus Norwegen vor Texcl ankam / Ordre erteilet! fich 
‚auf diefelbe zubegeben / und in See damit zubleibeni aber das obgemeidete Unge⸗ 

witter / und der anne Der ‚Darans entftanden I ließ felbiges nicht zu ı und Ei 
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hindert es. Um diefelbe zeit wurde in der Berſamlung der Herten Staten von Hol⸗ 
land durch den Herrn Raht Penſionarius de Wit bekant gemacht das jenige ſo die 
Herrn Deputierte oder Gevolmaͤchtigte aus Seeland mehr als einmahl in der Ge⸗ 
neralitaͤt hatten fuͤrgeſtellet betreffend das Stuck von dem Rang zwiſchen denen 
Vice-Admiralen Witte Corneliſſon de Wit, und Johan Evertfon zu beobachten / 
und das Gebiet venenfelben auf zutragen. Hierauf ift bei Ihren Edl. Gros-Mög. 
befchloffen! Daß man in der Sache Denen Gevolmaͤchtigten von Seeland in einen 
heile weiter folte entgehen. kommen / dan wie der Fürfchlag ven beifegung Der 
für dieſem wegen Ihrer Edl. Gros-Moͤg. in dieſem Stuͤcke gefchehen I mir ſich 
braͤchte und daß man damit bei dem jenem / was den zwansigften October letzts⸗ 
Beſchlus der mahls deswegen bei Ihren Hochmoͤg. ſei beſchloſſen / folte bleiben ; Daß der 
Staaten Ge- Beſchlus bei Ihren Hochmoͤg. fo auf den Furſchlag von denen von Holland war 
re. u gethan I fei gut befunden / Daß als der $. Admiral von Holland in dem fürftehen- 
HKanges zwi⸗ Den Zuge mit Denen Vice-Admiralen Witte Corneliffonde Wit, und Johan Evertfon, 
fehendenen in See folte fein in den Berahtfchlagungen des Kriegs-Rahtes / und anderen fur: 
De fallenden Sachen aledan nach dem L. Admiral den erften rang und ftimme folte 
umdJohan haben / und nach demſelben der vorgemeldete Vice-Apmiral de Wir; Doch daß bei 
Evertfon. Abſterben / fehwere Krankheit 1 Abweſenheit/ oder einiger anderen Ungelegen—⸗ 
200ctob. heit dest. Admirals / der Vice-Aomiral de Wit, bei Vorraht 1 und auf nd 
here Ordre Ihrer Hechmögendheiten! das Oberfte Gebiet über Die Floot von dem 
Staat folte haben. Diefem Befchluffe ward zu der zeit von denen Herren Gevoß 
mächtigten von Seeland in der Generalität wiederſprochen; aber die Herren Ge- 
mächtigte per Sandfehafftenvon Utrecht, Friesland , und Ober-Yflel haben es zum be- 
en bagen Ihrer Herren I und Meifter eingewilliger. Die Herren Staten von Holland 
Son Soltand haben zu dieſer zeit I überwegendel was fur einen dienſt eine merkliche Anzahl von 
beſchlie ſen Oberhaupten dem Staate inden Schlachten zur See Fonte thun / beſchloſſen / daß 
—— unter einem jedem. Collegio der Admiralität Ihrer Provincie hinfuͤhro ein Vice-Ad⸗ 
rnaen miral / und Schultz bei Nacht zu beſſerer verwaltung von des Sandes Floote! folte 
Schulben geſtellet werden! gleich wie zu Roterdam in dem Collegio von der Maſe gebraͤuchlich 
bei RachtIh⸗ ſei. Bei dieſer Gelegenheit ward der Commandeur de Ruiter nicht vergeſſen. Bon 
— Ihme hatte gros und Hein! nach dem man fo viel zeichen feiner Tapferheit in ver 
8.Noy. _ ſchiedenen Furfällen hatte gefehen I den Mund vol! alfo daß nie ein Lob-gedicht mit 
mehrer warheit ward gefchrieben! dan Das jener Daß zu Diefer zeit Durch den druck 
an Das Licht kam / und Ihn, alſo anfprach: 
Manhafter RUITER, Kern der fo berühmten Loͤwen / 
» Wer was zu fagen weis von Holländern / und Seewen 
» Der fpricht von Euch ja nichts Dan allen Muht und Chr. 
. Die Staaten dan genugſam von feiner bequembeit und Tugend verfichert ſeinde / 
haben Ihn / da Er abwefend war /auf ven felben tag / als Er in dem zetztem Sturm 
für Texel mit dem Tode rang! zum Vice-Admiral von Holland unter dem Colle- 
gio von der Admiralität zu Amfterdam erwehler. Er war nach ausgeflandener al 
21.Nor. der Gefahr noch bewahret eingebommen / und that ven 21 November in dem Hage 
Komtinden in der Berfamlung der Herren Staten von Holland / bericht von dem jenen / wel⸗ 
en ches in dem legten See-zuge / in feinem beiwefen von gewichte war furgefallen. 
famfung von Worauf Fhre Edl. Gros-Mög. Ihn über die groſſe mühe I und gute forge I Die 
Holland be⸗ Erin dieſem Zuge hatte getragenhind angewendet / haben bedanket / und Ihme ſo fort die 
a Erwehlung feiner Perfon zum Vice Admiral befant gemacht. Zu derſelben zeit 
emusne Ward Ihme auffein eruftes Anſuchen zugeflanden I daß Er auf einige tage nach 
dankt / und Seeland mochte reifen! um fie) auf die Annehmung des genteldeten Amtes mit 
Ihme wird, pen jenen / die Er folte zur berahtung tüchtig finden I fich zu berabten I mirbedin- 
iR — ge dag Er / ſo bald es muͤglich / ſich wiederum nach dem Hage ſolte begeben / um 
ce-Anmiral ſich auf gethanene erwehlung an Ihre Edl. Gros-Moͤg näher zu erklären. Nach 
befaneger einiger überlegung der fachen / machte Er Schwierigkeit das Amt anzunehmen / und 
ea erſuchete Durch’ einen Brief an Ihre Edl. Gros: Mög. den zweiten in Flifingen 
aut —— geſchrieben / daß Er mit dieſer Laſt mochte verſchonet werden. Er ſuchete nach fo 
tung. viel ſchweben auf der See von Kindesbeinen ab! und nach ausgeftandenen fo vie 
Tachtet das len Gefahren in Stuͤrmen / und See-Gefechten fort an zu ruhen ; und die Ehr— 
Re nee ſucht um Durch das annehmen dieſes Amtes! nach etwas gröfferes zu trachten / und 
abzumeifen. durch tapfere Thaten / nach den Borbilde des weilend 8. Admirals Tromp gm 
thum 
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thum und einen geoffen Ruhm zu gewinnen I hatte bei dieſer feiner Gemuͤhtes⸗ 
Befchaffenheit! Das nicht zum kriege gefinnet I und mit nohtdurft zu frieden war) 
bei Ihme Feine ftat. Aber jeweniger Er die Ehre ſuchete / je mehr dieſelbe Ih⸗ 
me folgete. Aber die Herren Staten / des Mannes wuͤrdigkeit Fennende ! und 
wiffende was für Dienfte der Staat von Ihme hatte zu erwarten I Kieffen es dabei nicht 
bewenden! fonderen fendeten Ihme folgenden Brief. 


» Manhafter! Frommer / Difereter! guter Freund! 


Wir haben den Brief wohl empfangen] welchen Ext. an Uns hat gefihrieben unter dato Dom zweiten Briefderer: 
diefes lauffenden Mohnates; und gleich wie wir allezeit beftändig haben geurteilet / auch in ver That mit zen Staaten 
unferen werken gezeiget/ / daß die Tugend zu belohnen und zu Frönen fei ohne unterfiheid von Perfonen] hon Holland 
worinnen diefelbe möchten ihre Taprerheit füranderen beweiſen / fo haben wir auch] vollig vergnuget / und hierüber an 
verſichert von den Mänlichen und tapferen Thaten/ welche E. 8. zum diente des Landes hat bewieſen / und Fon deſchrie⸗ 
wohl wiſſend die gute Geſchiklichkeiten womit der groſſe Got E. 2. hat gefegnet | alles ſolches beiuns lat gen 
fen gelten daß wir inmwehrender Eurer Abwefenheit inver jüngften Expedition, feinbewogen worden®. 
$. zu übergeben das Vice-Admiralfihaft unferer Provmeie/ fo umterdem Collegio von der Admiralität 
au Amſterdam iſt. Daß dan ®. 2. durch vorgemeldeten Brief das annehmen diefer Bedienung ſuchet von 
ſich abzulehnen / wird don ums angefehen | daß es aus einer fonderbahren fitfahmheit herruͤhre. Aber 
hingegen halten wir uns verſichert daß E. L. feine Perſon und gaben] dem lieben Baterlande zu dienen] 
acht fol wollen entziehen] und bitten gans freundlich daß ©. £. beliebe die Mirhe zu nehmen um anhero 
zu kommen / und die Ührfachen der Schwierigkeit wegen ves Unnehmens des dorgefagten Amtes / ſo da ei- 
nige bei E. $. mögen fein/ bekent machen. Wir vertrauen feſtiglich / und ganz ungezweiffelt daß aufalle 
die Schwierigkeiten] und bedenkungen / die von E.$. folten fürgebracht werden fothanige Bergung fol 
gegeben werden/ daß E. L. von denenfelben fol abgebrarht werden/ und wir das vergnügen follen erlangen] 
dag wir — €. $. mehrewehnte Bedienung wird annehmen und bekleiden / und hiemit uns dazu feſtig 
Jich verlaſſende / \ 


„Manhafter! Frommer / Difereter gubter Freund / 
Beſehlen wir E. $. der Beſchirmung Gottes. Geſchrieben in dem Hage ven Neunten von December 
1653. j SR: AN ch — 
Auf Verordnung von den Staaten! 
HERBERT von BEAUMONT. 


Auf dis Schreiben kam der Her: de Ruiterindem Hage, und zeigete denen Her⸗ Es wird durch 
zen Staten von Holland! was Uhrſachen ver Schwierigkeiten Er hatte. Aber der Herr ven Habt 
Johan de Wir, Raht-Penfionarius von Holland I ein der wohlberenteften Männer ns 
Diefer zeit! won welchen man faget / daß Er felten mit jemand fprach I den Er nicht eine En 
auf feine Dieinung brachte! mit Ihme hierüber in ein Geſpraͤch trat / wuſte alle ſei⸗ vigkeicenge-. 
ne Schwicrigkeiten! und uhrfachen ner weigerung / mit buͤndigen gegen-urfachen weg A, 
zu nehmen! Ihme auf alles / was Er fürbracht vergnügen zu geben! und zugleich "um bewo⸗ 


2 he ® gen um das 
Ihme ſo kraͤftig in ſein Gemuͤht zu ſetzen/ was ein Frommer Man dem Vaterlan⸗ Vice Ypni- 


de ſchuldig feil daß Er ſich endlich lies bewegen I und denen Staaten feinen dienſt ralſchaſt an— | 


willig zufagete. Man gab Ihme hierauf folgende Commiflion , welche zu der zeit! zunehmen. 
als die Herren Staaten Ihn zu der Wuͤrdigkeit hatten erwehlet/ war geſchrieben / 
und unterzeichnet. 


Die Staaten von Holland und Weſtfriesland | allen den jenen]; welche dieſen follen fehen oder hören le⸗ 
fen/ Unſtren Grus | Alfowir zu be ſerer Direfion der Sachen | und Expedition des Krieges zu Wal zu, Gperon 
fer] noͤhtig erachten / daß unter den reipedtive Collegiis Yon der Admiralität in dem vorgemeldeten unferen Staaten vo 
Sande refidierend/ einige mehrere Saupter und Ofkieierer werden befteflet / thım zu wiſſen daß wir we— Sollanda 4 
gen der guten kennus / die wir haben von der Perfon des Commandeurs Michaöls Adriaenfon deRuiter, J. — 
und von deſſelben Treue / Frommigkeit / Fleis und Manhaſtigkeit indem Stuͤcke des Krieges zu Wa ſer / —— — 
denſelben augeſtellet und gecommittivet haben Stellen und committieren Ihn mit die ſem zu unſeren Vi- „, Vie io 
ce-Admiral von Holland | und Weſtfriesland vorgefihrieben unter dem Collegio von der Admiralitätrefi- en = 
dierend in der Stat Amfterdam, und geben Ihme derhalben volkommene Macht] Autoritärund abfonderli: “ 
chen befehl] dem vorgemeldeten Gtaate als Vice-Admivalfortan fich zu halten / dis Amt zu exercieren und genen. 

‚zu bedienen / dieſer Landen und Unſere Feinde zu verfolgen | zu kraͤnken / und zu beſchaͤdigen / durch alle mit⸗ 
tel] undauf alle Ahrt / das Ihme muͤglich iſt; Zugleich ſo viel in ihme iſt wohl zu zuſehen / daß die See / 
Kiviere] und inlandiſche waſſer frei und ſicher mögen gebraucht werden / gute wacht zu halten] gegen alle 
Einbrüche] und Züge] die einige Feinde auf over in dieſe Landen thun möchten] amd ferner in gemein 
und abfonderlich alleszu thun / das ein Getreuer Vice - Ndmival der, vorgemldeten. ande ſchuldig und 
aehalten ift zu tuhn / Darauf] und um ſich wohl und getreu zu erweiſen / der vorgem. de Ruiter gehalten 
wirdden gebührlichen Eid in Unſeren haͤnden zu tuhn und nach dem folcher Eid iſt gethan ] er ſuchen wir 
alle Könige] Fuͤrſten Princen und Herren | Ihre Admirgle / Stathaltere] Gouverneure, Ofhcierer , 
Magiftraten der Republiquen, Staͤte und andere unfere] oder diefes Landes Bundgenoffene und gutguͤn— 
fine ven mehrgem. de Ruiter inallem dem / das feine Ordre und Commifhion betrifit aute Beſorderung / 
Hülfe und Reiftand zu erweifen ; Ordonnieren und befchlen auch den Ofhcierern, Befehlhaberen | und allen 
anderen Kriege Leuten zu Waſſer und zu Sande] die unter unferer Gebietung ftehen | den mehrgem. de 

- Ruiter vor Unſeren Vice Admiral vorgefihrieben zu erkennen / zu halten und zu reſpectieren / wiefich das, 

ge: 
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gebühret/auf die Peenen und Straffen dazu geſetzet / amd wird Uns daffelbe angenehm fein. Gegeben in dem 


Hage unter unferen groſſen Siegel hier angehaͤnget den elften November im Jahre unferes Herrn Ein: 
Tauſent ſechs Hundert drei und funfzig, 


1. CAT SEE 
Auf Verordnung bon denen Staten 


| HERBERT von BEAUMONT 
Mit einem abhängenden Siegel 
in rohtem Wachſe. 


Auf dieſe Commiſſion hat der Herz de Ruiter den zweiten Martii des folgenden 
Jahres inder Berfamlung der Edl. Gros-Miög. den Eid als Vice-Admiral gerhan. 
Auch hatten Die Herren Staten denſelben tag als Sie de Ruiter zu der Würde hat- 
> Yopi, Fe erwehlet / zugleich aus denen Perſonen ı fo Ihnen von einigen Semächrigden Ih⸗ 
a "ser Edl. Gros-Mög. und von denen Nähten der Admiralitäten zu dem ende fur» 
ftelletzu Vice- gefehlagen I den Schulgen. bei Nacht Pieter Floriflon zum Vice-Apmiral unter⸗ 
Admiral/und dem Collegio der Admiralität iin Norderquartier erwehlet und beftellet; den Ca- 
F a. pitein Jan Aartion Verhaaf zum Schultzen bei Macht unter dem Collegio der Admi- 
— — ralität zu Roterdam ; den Commandeur Cornelius Tromp ätteften Sohn Dee Wei- 
amd Jacob —— —— — Seo la ie sem a der — 
Corũcliſſon yalıtät zu Amfterdam, und den Commandeur Jacob Corneliſſon de Boer zum Schul⸗ 
keit SM bei Nacht unter dein Collegio der Admiralität des en Der * 
— Tromp ward bei dieſer Gelegenheit nicht allein wegen der verdienſte feines Daters/ 
AusdenRe- fonpern auch wegen feiner eigenen Tapferheit befordert I nach dent Er fich in ver 
— ſchiedenen fuͤrfaͤllen noch an En — De + —— hat⸗ 
» fe erwieſen. Man brachte nun den Vice-Admiral Witte Corneliſſon de Wir unter 
en dag Collegium der Admiralität zu Roterdam, auf daß Er die erſte frelle unterden zwee⸗ 
Sundrı Nov: gen anderen Vice-Apmiralen möchte behalten; doch der Herz von Opdam hattel ale 
8. Admiral den rang über Die drei Vice-Homiralen. Hernach nam der Vice⸗Admiral 
XXXII.797. de Ruiter feinen Abſchied von dem Rahte der Admiralitaͤt zu Middelburg in See⸗ 
Der Vice- Hd: land / Ihnen bekant machendel daß Er den dienſt von Vice-Aomiral von Holland 
a unter Dem Collegio Be — in — —* ao mit fürnefinen 
hiep vondem um Dem gemeinem Daterlande nach feinen Bermögen! und daß ein ieder möchte 
Seahterer Adr vergnuͤget fein! Dienft zu leiften. Bedanckete auch ferner den Raht fur Die Ehrei 
Be welche Er bei Ihnen alda hatte genoſſen / mit anerbietung feiner befonderen Dien- 
11.Mart.1654. ſte { — m Bi — EN Et I ni ie 
uobier- Dabei ferner! dag Er Ihnen eine vo vogenheit wolle zu tragen. Hierüber war 
überdonden der Vice-Admiralvon dem Rahte bedanket und Ihme ——— denen Eingeſeſ⸗ 
A bedan onen von Seeland allen behälflichen beiftand zu thun. Kurtz hernach nam Er feine 
Gehetnach — N — Sn — — dene Bi i als J 
Amſterdam Land war / alda auf. 1654 nun folc achte geoffe veränderung 
——— wovon etwas ang ——— nn on Br 7 — das die ſchwere 
SKI ⸗ Laſt des Krieges gegen Engelland meiſtentheils allein *auf den hals hatte / und merckete / 
——— daß der inwendige Aufruhr von tage zu tage gröffer ward / und Daß auch einige ſchie⸗ 
XXL. nen es darauf anzulegen! um ihnen einen Capitein General, und vielleicht auch ei- 
= ——— nen Stathalter wieder Ihren willen auf zudringen / wuſten Fein fertiger mittel zu be⸗ 
830.856. Denken! KR 2 Be RR HR & Be alß Re guter Friede oc? 
+Aitzema  qusgewirket werden. Zu den ende hatten Sie fur einigen Mohnaten in der ſtille gear⸗ 
XXX. 826. .,; 0: : f ; 
"beiten um den weg zu einigem Dertrage zu bahnen FI Da hernach nicht ohne viele wie⸗ 
> a derftrebung + eine Sriedenshandelung mit dem Parlemente von Engeland / oder mit 
TAitzema General Cromwel zu wegen gebracht ward. Sp hatte man auch wiederum einige 
XXX. 9,4, Geſandten nach Londen gefendet. Unter dieſer handelung hatte Cromwel die gantze 
eiawel  Megierungunterden Nahmen von Protektor oder Beſchirmer der dreien Bölker von 
wirdProtetor Engeland I Schotland und Irland / durch huͤlfe einiger weniger Gönner / an fich ge- 
— zogen. Als dieſer nun hiedurch zu einer mehren Macht aufſtieg / als jemahls ein Koͤ⸗ 
nn, nig von Engeland koͤnnen thun / erachtete Er fich in diefer Hoheit durch Freundſchaft 
Zriede ge⸗ mit den Hollaͤndern zu befeftigen I da bald ver Friede auf folgete / welcher ven 15 von 
RR April diefes Jahres zu Weltmünfter zwifchen beiden Voͤlkeren / ward gefchloffeniund 
+ itz 


6. unterzeichnet. Dieſer FriedensVertrag begrif drei und dreiſſig punctet / und gereiche⸗ 
te 
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te zur wieder aufrichtung der Alten Freundſchaft und Verbindung / ohne etwashon vg 54! 
der Herings-Sifcherei anzuruͤhren; und angehend das fleeichen der Flagge ward allein 
gefucht daß als Die Niederl. Schiffe eittiges Kriegs Schif der Englifchen Republique 
in der Britannifehen See foltebegegnen! es alsdan die Flagge von ver ſpitze ver Maſt 
ſolte ſtreichen unddas Mars-Segel fallen laffen! ſo wie iemadis in vorigen zeiten | 
und in einiger voriger Regierung wire gebräuchlich.gewefen.Sp daß in DiefemStäc- 
te nichts neues ward bedungen. Doch ehe diefer Friedens-Vertrag ward geſchloſſen / 
hatte Cromwel auf einen gewiſſen punck / dahin gehende um den jungen Princen von Aitzems 
Oranien, welcher als aus dem Haufe von Stuart entfproffen ihme im Auge war / von EB 
allen hohen Amtern und Wirdigkeiten abzuwehren I lange gedrungen. Aber man Siehe die 
hatte diefem begehren mit vielen gründen wiederfprochen / und es abgewiefen / aber her- Dedudion 
nach einen Mittelweg zu finden’ eingewilliget / daß alle die jenige/pie von Ihren Hoch⸗ der Staten 
Mög. zum Capit. General oder Admiral von Ihrer Kriegs- macht [oder von den Sta- vr molar 
ten der on zum Stat · halter folten werden erwehlet! folten verbunden fein xxxıv. 944; 
Den Sriedens-Dertrag / und alle die punkte deſſelben I zu befchweren und dem zur folge 945.946. 
verſprechen / Daß Siediefelbe fo viel in ihrem vermögen fei ſolten helfen handhaben. Kalter 
Dan der Protector hatte in dieſen Fuͤrſchlage kein vergnügen / und gab vor und nach vie Staten 
Der Unterzeichnung des Dertrages klar zu fennen I daß Der Frieden Feinen ſtand wür- von Holland 
de halten / es fei dan Daß die Herren Staten von Holland den punct von Ansfchlieg, die Ausfihlief: 
fung! für fo viel es Sie anging abfonderfich mit einer bundigen Schrift folten ver- Spin gen 
ſprechen demſelben nach zu kommen. Hierauf hatten Die zweene Holländifche Ge- Oranien 
andren die Herren von Beverning und Nieuport allein zugefaget / Daß Sie über ſchriftlich fol: 
Diefe Sache an die Herren von Holland folten ſchreiben / und den Beſchlus Ihrer Eu 
Edl. Gros-Moͤg. anf dieſen punkt, fothanig wie Sie es folten belieben zu nehmen I maxxXIV. 
mit der Befeäftigung T des Friedens- Bertrages einbringen. Als nun gemeldete Ge- 946. 
fandten hierüber an die von Holland fehrieben baten Sie / daß Ihre El. Gros-Mig. Begehren der 
darauf eilig mochten beſchlieſſen / und antworten ! da bei fügende / daß Daran hing Hollandi ſchen 
der volkommene Ausſchlag von Krieg oder Friede. Auf dieſes Schreiben ward end en an 
lich nach vieler überlegung von Denen Herren Staten don Holland k aufdaß der Frie⸗ don Sollans 
de möchte fortgehen / oder fand halten den 4 von Mai befchloffen I „daß Ihre Edl. je 
„» Grös-Mög. den Hen. Princen von Oranien, oder iemand von deſſen Linie nimmer: Veſchlus der 
„mehr zum Stat · halter oder Admiral Ihrer Provincie folten erwehlen! noch zu ſtehen Statenvon 
ſo viel das Advis von Ihrer Provincie anging! daß derfelbe iemahls folte erwehlet 0 
„werden zu der Capiteinſchaft General über Die Kriegs-⸗Macht der Generalitaͤt Die: pre Princen ; 
fer Befchlus ward feyriftlich aufgeftellet I gefiegelt I gezeichnet / und an Die gem. Ge⸗ von Oranien, 
. fandten geſchickt | mit Ordre / um fich deffen zur Beforderung der fernerer volziehung — 
des Frieden zu bedienen! Doch gleichwohl in dieſem verſtande I daß Sie che Sie Die- le ; 
ſes Aberliefferten niemand Davon etwas foltenzu kennen geben / und allen bedenklichen XXX V. 153} 
fleis anwenden! auf daß der Protector von dieſem Begehren möchte abftehen. Doch die- nu 
fer blieb unverfeglich dabei und um fo viel mehr / um Daß Das geheime Diefes Beſehluß Grunıe 
fest durch) den eiffer ner jenen I Die Dis ſuchten zubeforderen I fo weit war ausgefommen Aitzema 
Daß es Ihme war kund worden. Daher ward Ihme die begehrte Schrifti nach dem XXIV p. 
man alle mägliche mittel umſonſt hatte angewendet / um Ihn von feinen begehren ab⸗ — 946: 
zubringen / auf das legtelauf eine nähere Ordre der Hr. Statenindem Mohnat Jun. Die Schrift 
zur hand geſtellet. DiefeSeclufion oder Ausfchlieffung/ welcher s Stäte hatten wieder⸗ der Ausſchlieſ⸗ 
ſprochen / und zu erſt war geheim gehalten I erwecktel als Sie ruchtbahr ward! viel Ge⸗ an a 
genfprach unter den anderen Provincien. Darauf die von Holland mit einer weitläuf: berg % 
tigen Schrift aneworteten ] und ausführlich bewehreten! daß Sienach dem Nechte 
Idhres Oberbefehls folchen Beſchlus von Ausſchlieſſung vermochten zu nehmen und 
über zu liefferen /ohne daß Sie damit das Verbuͤndnus ver fieben Sandfchaften einigen - 
theils kraͤnketen. Der gen. Friede warunterdeffen kurs nachdem fehlieffen! erft von den 
Hr .Staten General, und hernach von dem Protect. Cromwel / mit ihrer gutfindung 
bekraͤftiget and ward den 6 von Mai in Londen / und den 8 im Hage abgefündiger. In 
onden und in anderen Engl. Stäten fahe man vielFreudenzeichen über Den gefchloffe- 
nen Sriedenldesgleichen auch in allen Landſchaften Stäten und Dörffern des Niedert. 
Staatslalda man allenthalden auf den 27 Maı mit dem läutender Klocken / mit bren» 
nen von Dechtonnen I mit löfen des Geſchuͤtzes und Feurwerken zum eintritte des Frie⸗ 
dens Dielerlei zeichen von Freude nach des Landes weife lies fehen / undhoͤren / inſonder⸗ 
heit zu Amſt. alwo ınan auf dem Märkte eine treflicheSchau-bühne hatte aufgerichtet 
aufwelcher Die Verderbung Des Krieges I und Die heilfambeit Des Frieden Durch 10. 
U. Buch, = i 5 zierlis 
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58 DOASLEBEN 
1654. zierliche Fuͤrſtellungen mit lehrſahmen Sin⸗bilderen ward abgebildet. Hernach ward - 
am folgenden Mitwochen ein Faſt-Dank- und Bit-tag gehalten! und Gott fr ven ver⸗ 
lithenenFrieden / und andere wolthaten allenthalben Dank gefager/und zugleich um fer⸗ 
nern Segen! Ruhe und Einigkeit gebeten. Alſo ſahe man das Ende Des Fläglichen/ver- 
verblichen und blutigen Kriegesiver fo vielEingefeifene von beiden feiten Ihres Habes / 
Eltern Ihrer Kinder Kinder Ihrer Eltern beraubete / und beide Sande mit Witwen 
und Waiſen erfüllete.Der Hr.de Ruiter/welcher num zu der Würde der Vice- Admiral⸗ 
ſchaft / gleich wie erzehlet iſt / war erhoben / ward Eurg nach der Abkuͤndigung des Frie⸗ 
dens Durch den See · Raht der Admiralitaͤt zu Amfterdam mit 5 Kriegs-Schiffen nach 
der Mirtelandifchen See gefendet! um etliche Kauffahrer dahin zu bringen! und ande- 
tel Die don da wurden erwartet nach dem DBaterlande zu geleiten. Er führete dazumahl 
das Schifbenahmet das Haus zu Zwieten / und lief mitten in Junius mit 14. Strasfah⸗ 
rern aus Texel in See die Capiteine / welche Ihn in dieſem Zuge vergeſelleten / waren 
Pieter von Brakel, Jan Gid. Verburg, Jan Egb. Ooms, und Lambert Pieterſon. Ehe Er 
auslief ward Ihme ein Bericht · ſchrift von dem gemeld. See⸗Rahte eingehaͤndiget / in 
welcher Ihre Ed. Moͤg. das jenige anwieſen / und die Capit. auf Ihren Befehl ſchuldig 
waren nachzukommen / wie weit Sie die Schiffe ſolten bringen / und in welche rter 
und Hafen! im gehen / und zuruͤcke kehren ſte ſolten einlauffen Auch gab dieſe Bericht- 
Schrift zu kennen! auf was weife fie fich folten verhalten / dafern fie einiger Königl. Flo⸗ 
te möchten begegnenlihnen befehlende / daß fie vor diefelbe folten ſtreichen /und 3 Ehren⸗ 
Schüße aus iedem Schiffe thunde ihrenLauf behalten / es fei dan / daß die fremde Schir 
fe fo ungleich ftärker in der zahl möchten ſein / erfucheten / kennus von der Beſchaffenheit 
ihrer Reiſe / und der Ladung der Schiffe zu habenz in welchem Falle der Vice-Apın. de 
Ruiter iemand / bei den Königl. Admiral zu fenden / an fein Bord fol empfangen! und 
demfelben Bericht thun von feiner Ordre,und wohin die Kauffahrer geventen zu geben; 
ferner dag Er vonder Perfon! die an fein bord ift gekomen / dergleichen Bericht fol er⸗ 
ſuchen betreffend Die Befchaffenheit/ und die Neife ver Königl. Schiffe/ und die hier- 
auf hoͤflich verlaſſen. Doch dafern ver Konigl. Adm. damit nicht möchte zu frieden fein! 
dan ſolte man allein zuſtehen / daß 2a 3 von feinen Officivern neben fo vielen tüchtigen 
perfonen mit einerChalouppe an die Kauffahrer-Schiffe folten fahren(welche Kauffah⸗ 
rer neben dem Kriegs- Schiffe fo lange unter den Wind ſoltẽ bleiben)um von den Schif⸗ 
fern dergleichen Erklärung zu hören I ohne daß dieſelbe ſolte gehalten ſein / die gemeld. 
Ofhicierer in Ihre Schiffe zu laffen kommen / oder einige unterfuchung von Drieffen! 
Papieren und anderen Beſcheiden zu zulaffen/ viel wenigerans Ihren Schiffen zu ge> 
hen oder jemand zu laffen gehen. 
Keinennter: Aber dafern folches unvermuhtlich wuͤrde begshret I dan folte der Vice-Adın. mit . 
En * den Capiteinen / ſich Dagegen ſtellen; und im falle folches mit Gewalt würde begehret / 
dulen. fofolten alsdan ale die Schiffe folche Gewalt abwehren / und derfelben wiederftehen | 
und einander mis beftändigen muhte beiftand thun. Auch ward hernach bei den Sr. 
Staten General(dei gelegenheit daß ein EnglifchesKriegs-Schifohngefehr Duinsein 
Krieges-Schifviefes Staats! und Die Kauffahrer unter deffelben Geleite fuchte zu vi- 
Beſchlus der litieren) gut gefunden und befchloffen! daß denen Capit. und Befehlh.zur See / aufdas 
StatenGene- neue ſolte angeſagt / und beſohlen werden I daß fiekein ausheimifches Commando 
Er zur See folten erkenneniviel weniger demfelben gehorfahmen / und auf keine weife ihre 
dieunterfie Schiffe laßen viftieren/ oder einiges Volk aus denfelben übergeben / oder etwas ande» 
ehungder res darans laffen nehmen! auf Straffe / daß die folches würden thun oder leiden / dari- 
— ber als ungehorſahme / nach gelegenheit der Sachen ſolten werden geſtraffet. Weiter 
— PP dafern einige aus heimiſche die Capii Befehlh. vder Kreugerdagu zumtheile oder gang 
folten wollen zwingen I Daß alsdan die gem. Befehlbaber! (als fiejene zuvor Davon mic 
MitOrde allen befeheidenen mitteln haben angemahnt)fich mänlich möchten und müften verthaͤ⸗ 
firh ge9 en Sie digen / mit folchen mitteln! als fie bei der Hand werden habenzwol verſtehende daß folche 
fofie dazu for Capit. als ihnen einige Kriegs-Schiffe der Engell.begegnen I diefelbe erft nach dem 13 
ten wollen  pundt des Friedens Bertragesi mir der Flagge vonder frige der Maſt / und das Mars 
en fegel zu laſſen fallen / ſolten vegrüffen ; und daß Sie fich weiter in diefem pun&t in an- 
ſeehen anderer Könige und Machten folten regulieren / nachdem was bierin gebräuch- 
lichfei. Und was das vilitieren der Kauffahrer Schiffe anging! wil man I daß manan 
den Dtiederländifchen Geſandten in Engelland fol fchreiben / daß fie auf dieſen noht⸗ 
wendigen pundt in dem Friedens-Bertrag offen geblieben! folten ohne einige Zeitver⸗ 
lierung trachten über ein zu kommen / um darauf fölcheOrdre zu befchließen als mit der 
wenigiten hindernng / und befchwerde des Kauf-handels von beiden feite folten Fönnen 
x ver⸗ 
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gefehehen! nachdem vorbilde Der Dertrag-Pundten auf dieſes Stuͤck mit den Könijgen 16 54 
von Frauckreich und Spanien geſchloſſen Die Abſchrift Diefes Beſchluſſes ward auch * 
durch den SeeRaht zu Amſterdam an de Ruiter zu feinem Nachricht geſendet. Doch 
Ihme begegnete niemand auffeiner Reiſe / der vilitierung ſuchete zu thun. Dach 
dem Er das Canal war abgelaufen! hinterholete Er ven Schulgen bet Nacht Tromp 
und den Capitein Abraham von der Hulft, Dirck Krijnen Verveen, und Huiskens mit 
ſechs Spanifch-fahrern! Die zwei tage zuvor vor Ihm aus Texel waren gefegelt. Ohm 
gefehr pie Condaarfche Kuͤſt neben Ayamonte kommend fchied Er von Tromp! und 
lief tras⸗werts ein] geleitende etliche Kauffabrer nach Alicante, Yuica, Genua, und DeRuiter 
Livorno, Bon Livorno ſendete Er die Capit. Verburg und Ooms mit 5 Kauffahrer (aufe Iiras- 
nach Venedig. Nach dieſer Weg-reife blieb Er auf Anſuchen der Niederländifchen werts ein. 
Kaufleute bei nahe einen Mohnat vor Livorno fiegen / um nach einigen Kauffahrern Wattet u 
zu warten. Zudiefer zeit hat Er Ordre geftellet um einig Gefchüß I das aus feinem vorne 
Schiffefe in der Schlacht vor Livorno war geſunken / war gefalvieret I indes Landes einigeSchir 
Schiffe zu laden. Als Er von Livorno zu Segel ging / nam Er feinem laufnach Mi- 
norca vder Minorica, und ferner nach Alicante / alwo man das Seich von Capitein Lam- ) 
bert Pieterfon , welcher nahe bei Minorca war geftorben begrube F. Bon Alicante ſe⸗ 3.Sept. 
gelte Er nach Cartagena und nach Malaga. Als Er alhier lag / und ich mit Waſſer 7. Sept: 
verſahe / kam Don Diego Ferdinand de Cordua, Ohrifter der Stat mit einigen Ede— 
len an fein Bord / verwillekommete Ihn / und boht Ihme alle Sreundfchaft anı bitten- 
de daß Er Ihn auch an Land in feinem Hauſe wolte beſuchen. Er fuhr darauf mie 
dein Eapitein von Brakel nach der Stat! alwo Er mit Loͤſung des Geſchuͤtzes und der 24, Sept. 
Mus queten/ (dan man hatte alle Soldaten ins Gewehr gebracht) ward empfangen ; Ex wird zu 
und hoͤſlich bewirtet. Zu dieſer zeit bekam Er kundſchaft / daß zu Cadix 2 GSeelänpiiche en frefe 
Keiegs-Schiffe lägen I unter Dem Capitein Frantz Mangelar, und Jan Vinckart oder 9 an 
Waterdrincker die mit den Seelandiſchen Kauffahrern ! als Sie Ihre Ladung wir Eee 
den haben / nach dem Baterlande foltin lehren I und daß Gapitein Lijn Pick von See Cine 
land Ordre haͤtte um die Malagaifche Wein-Schiffe zu geleiten. Auf dieſen befcheid Malaga-ah- 
fand Er gerahten feine Schiffe zu verteilen! dem Capitein von Brakel neben dem Fre- Fer zu geleiten. 
gar Zutphen, das der Eapitein Lambert Pieterfon pflag zn führen! und auf welchen nun 
fein Lieut, Gerdt Dromond das Gebiet hattel befahl Er / daß Sie mit dem Gapit. Pik 
Die Malagaifche Floot folten geleiten; und Er befchlos mit feinem Schiffe nach Cadız 
zu ſegelen I ſich beiden 2 Seelaͤudiſchen Rrieas-Ochiffen zu fügen! auf Daß beide die 
Kauffahrer Floten mit gleichem Seleire moͤchten verfehen werden. Hierauf ging ®r 
am 19 Sept.umter Segel / und befahl hernach dem Capitein von Brakel und dem Lieur, £ 
Dromont! dasfie fechs oder acht tage in der Enge der Straffe folten kreutzen / und fich 
Dan nach Malaga begeben / um auf Die Schiffe / Die alda Tagen! gute achtung zu geben- 
Er nam feinen lauf fort nach Cadix, und kam im beginne Des Oktobr. indie Baidiefer Kennen 
Stat zum Under. Als der Mederlaͤndiſche Conful, und die fuͤrnehmſte Holländifche Cadix. 
Kaufleute hierauf alsbald an Bord Famenlzeigeten fie Ihme gang betruͤbet verſchiedene Seifniht 
Beieffe aus Salde gefihrieben! welche meldeten / wie hart daß Der Sant oder Oberher Salke, u 
Diefer Stat mit den Niederlaͤndern handelte / dieweil der Schulg bei Nacht Tromp 
ein Fluit · Schiff der Wind-hund benahmet / welches! wie man fagete / zu Salee zu haus 
geydretel bei Mamora hatte genomen. Hieruͤber hatte der Ober-herz von dalẽee 3 Amfter- — 
dammiſche Kauffahrer-Schiffe / die alda in Ladung lagen I laſſen in beſehlag nehmen! Soländige 
und die. Schiffer und Matroſen ins Gefaͤngnus werfen) mit Drohung Sie zu Schifemien 
Schlaven zu machen! daſern Das genommene Schif mit feinen eingeladenen Guͤ⸗ angehalten / 
gern wicht würde frei geſtellet. In gemeldeten Brieffen / zeigeten Die Gefange- Im ges Dolf 
ne Schiffer ! und Hageten I in was far einem Elende Sie wären I Demühtig bit- mıs la 
tend | das der Herr de Ruiter mit feinem Schiffe da möchte kommen! feit ver- Bille der Ge 
trauend | daß Er durch die ſonderbahre kundſchaft / die Er zur Zeit feiner vorigen Aanaenen : 
und langwehrenden handelung mit dem Dber- Hern! und anderen fuͤrnehmen Schr. 
Befehl-habern in Sale hatte gemacht! viel gutes zu Ihrer Befreiung ſolte kön- 
nen zu wege bringen. Wer dieſem erfuchen hat de Ruiter mit den Eapiteinen I dem Veraht ſihla⸗ 
Conful, und den anderen Kaufleuten ſich berahtſchlagt. Sie waren der Meinung ı ns — 
daß es zumahl rahtſam ware / und des Vaterlandes dienſt ſolches erforderte I daß Er gehalten, 
fich ſo bald mäglich / dahin begebe I deſtomehr weil es noch wohl 4 oder 5 wochen duͤrfte 
aulauffen ehe die Kauffahrer Schif zu Cadıx liegend fertig würden fein / nach dem 
Baterland zu fegelen. De Ruiter Rn Er ihre gründe angehört I ne 
—— 9 2 gleich⸗ 
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gleichfals daß feine Reiſe nach Salẽe nohtwendig wäre I daß man allen fleis muͤſte an 
wenden | um die Schiffe und Gefungene alda zu erloͤſen und Das aufgehende feuer 
der erweiterung zwifchen Dem Mieveriändifchen Staat / und denen von Salce in fei- 
nem erften anfange zu leſchen I che es zum grofferen Brand möchte ausfchlagen. Er 
ward auch deftomehr zu Diefer Reife bewogen! weil Ihre Hochmögende in einer bes 
ticht-fehrift am neungehenden Junii gezeichnet I und den Nähten der Admralitaͤt zu⸗ 
gefendet / unter anderen fagten / we daß Ihre Hoch-Moͤgende gerahten funten [daß 
die Kriegs-Schiffe des Staats auf den Spanifchen See- Küften fich befindend I bei 


— — gelegenheit nach der Rede von dalée ſolten lauffen / und ſich da einmahl ſehen laßen. 


Hierauf ging de Ruiter am 6 Octobr. neben den Capiteinen Mangelaer und Water- 
drincker zu Segel / und kam am zehenden deſſelben Mohnats auf die Rede von dalée; 
am folgenden tage empfinge er ein Schreiben von dem Niederländifchen Conlul Da. 
vıd de Vries, erzehlend wie daß der Sant oder Sid Obrifter von Salde, nach dem der 
Schulg bei Nacht Tromp das vo gemeldete Schif von Salce genommen hatte! ihn 
zu fich entboten / und fehr übel zu frieden war I von Ihme Reftitution over vergeltung 
des Schiffes mit ven Wahren forderend I aus Urſachen weil er als Conful den 
Niederlaͤndiſchen Staat reprgfentierte I und alfo ſchuldig ware allen Schaden 
welchen die Niederländische Kriegs - Schiffe feinen Yuterthaten zu fügten / zu vers 
antworten I daß er Conful darauf dieſe Türkifche Gewoynheit und Regel mit Sie 
ſamheit hätte wiederſprochen / mit anbietung dem Herrn Tromp desivegen zu zu⸗ 
fchreiben I damit feldiger dahin auf die Rede kaͤme / und die Urſachen anzeigete I 
warum Er das Tuͤrckiſche Schif genommen I und nach Cadız geführt hätte I weiter 
erfischend Daß man die Ladung des angehaltenen Niederlaͤndiſchen Schiffes un: 
terdeffen nicht folte verminderen / welches bei dem Sant eingewilliget war; Daß ver 
Schulg bei Nacht Tromp hernach auf fein Schreiben und erfuchen mit Capitein 
Huiskens vor Salce gekommen! einen brief an den Sant hatte gefender I um die Ur⸗ 
fachen feiner Handlung zu erkennen zugeben / fagend! „Daß diein dem Schiffe das 
„er genommen hatte Feine Chalouppe hätten wollen ansfegen oder aa fein Schif 
„kommen / wiewohl Er eine weiſſe Flagge lieſſe abwehen / darum Er es Dan vorein 
„Schif van Algiershätte angefehen und fo genommen! deſtomehr weil Das Volck 
„Daraus mit Kitten und Kaſten / fo viel ihnen muͤglich / an das Land Die flucht na- 
„men / wan aber der Regent von Salce vermeinte dadurch beleidigt zu fein / Eönte 
„ Er fich Deswegen an Ihre Hoch - Mögende die Herren Staten General addreflie- 
„ren! welche die Gewohnheit hätten einem jeden Recht zu thun: weiter in ſeinem 
Brieffich erklaͤrend / „wieer keinen befehl hätte denen von Salde einigen Schaden 
„oder hinderung zu zufügen: Daß der Sant oder Dbrifter von Salée darauf hätte ge- 
antwortet: „das erfolch Schreiben nicht annäme ſondern glaubte! daß der Schulg 
„bei Nacht Tromp einige Ordre von Ihren Hoch-Mögenden müfte habın ! würde 
„ſich fonft nicht erfühnee haben ein Schif von Salee zunehmen! und imfalerohme 
„Ordre ein Schif möchte nehmen I daß Er auch Feinen Urlaub von Ihre Hoch-Moͤ⸗ 
„gende beduͤrfte folches dem eigentühmer wieder zu überlicferen und zu vergnügen; 
aber daß der Brief worin diefe antwort begrieffen war I dem Herrn Tromp auf ver 
Rede nicht wäre zu kommen ! weil der Zeit Die Wellen der See fo hoch gingen I daß 
teine Barke aus dem Hafen Fonte kommen I und daß er Tromp nicht wollend oder 
Fönnend länger warten / ohne antwort oder etwas weiter aus zu richten wieder zu 
ruck nach Cadix war gelauffen. Weiter daß der Sant drei oder vier Tage nach def 
fen abreiße ven Schiffer vom Schif der Tiger mit allem feinem Volcke ins geſaͤn⸗ 
gnus hätte geworffen / doch denen zwei Amfterdamifchen da in ladung liegend / Ur⸗ 
laub gegeben hinzu reifen. Am felbigen Tage wie diefer bericht gefehrieben wart 
fendete der Vice - Apmirafde Ruiter auch ein Schreiben an den Obriften von Salee, 

Sid Abdala Ben Sid Mahumed Ben Bucar , folgenden einhalts: „wie Er auffeine an 
„kunft zu Cadix mit großem leidwefen vernommen hätte daß unvergnuͤgen ! fo man 
„wegen wegnehmung des Fluit- Schiffes ver Windhund hätte aufgefaft I und 

„daß der Schiffer Simon Walichfon mit feinem Schiffe und Volcke Deswegen ange- 

», halten wäre; daß er de Ruiter mit feinerüberkunft nach Salee veftomehr geeilet haͤtte / 

„ Seine Excelleng zu verficheren I daß Ihre Hoch-Mögende die He. Staten General 

„nichts anders fuchten als den frievden mit denen von Salce vor diefen gemacht / vol- 

„komen zu unterhalteniund daß im fal durch wegnehmung diefes obgemeldeten&chif- 

„fes vieleicht durch einen misverfiann gefcheben I etwas pagegen mörhte en 
ein 
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„fein! ſolches den Sr. Staten nach ihrem friedlichen gemuͤht ſehr folte misfallen / ; dag 
„er fich betruͤbte / daß die Ordre ihrer Hoch-Mögenheiten Ihn verhinderte aus feinen 
„Schiſſe an Land zu kommen / und feiner Excellenz die haͤnde zu kuͤſſen / und vie- 
„leglackſelige Jahre zu zuwuͤnſchen der gewiſſen zuver icht ex bei mündlichen bes 
„ſpraͤchung / ſolche urſachen folte bei bringen! Die Seine Excellenz wirden vergnuͤ⸗ 
„gen! und weiter jerecken um Die freund chaft zwiſchen dem Niederlaͤndiſchen Staatl 
„und Denen von Salde, Die nur wegen dieſem vorfal etwas verendert uny vermin- 
„dert ſchiene / wederum zu wiederbringen / und zu ergangen! Doch dieweil er feine 
„Excellentzaus obgemeldeten urſachen ſelbſt nicht moͤchte kommen zu begrüffen! 
„erſuchte er daß man den Conſul deVries, und den Schiffer Simon Walichfon fpfe 
„te zu laſſen an fein Schif zukommen! auf daß er don ihnen volkommenen bericht 
„der ſache möchte einnehmen! und alfo hernach aus-führlicher feiner Excellentz zu 
„ſchreiben. Die uberleſung Biejes Britfes / welcherindie Spanifehe Sprache ward 

verdolmetſchet gabe dem Obriften von Salce aroffes vergnügen I und bewilligte er 

gleich! der Conful an des Herrn de Ruiters Schif folte fahren! und befahle daneben 
preiffig Schafe und vier Ochfen und einige andere Erfriſchung fertig zu machen 
und Durch zween Abgefandte dem Herren Vice-Mdinivaten zu einer verehrung zu⸗ 
bringen. Weiter daß fie Ihn ſolten wiltemmen beifen und mündlich Die urfa> 
chen die er Streitigkeiten erklaͤren/ auch Lieffe Der Sant oder Obriſter Ihn nach en» 
pfang feines Driefes mit Sieben Ehrenfchäffen bedanden. Doch hierauf hatte man 


etliche tage vor Salce eine ungejtume Seel und Die Bellen gingen jo hoch Daß kei⸗ Der fich wei⸗ 
ne barke wieder aus dem Daten derſte Fonmmen 7 gleich wohl fo empfing de Ruiter gert das an- 
‚noch ein Schrieben von dem Sant, daß mic groſſer gefahr Der Dringer gu Ihm kame / gehallenSeh 


Darin er anzeigeiel Daß er das Schif den Tiger ſolte anhalten I biß man das Schif 
durch Tromp genommen freikiejjei dabei fugend daß er alle andere Hollaͤnd ſche Schif⸗ 


Tiger Ip 
zu la en 13 
Octob. 


fe frei ſolte laſſen eigko nmen und ausgehen / weil er beſchloſſen haͤtze den frieden / und pe —— 


Freundſchaft mit den Herren Staten zu unterhalten. De Ruiter ſchrieb darauf noch näher chrei⸗ 


zwei brie fe an Den Sant von Salee, derer Inhalt auf dieſen Sim auskame I „daß e bean den 
„ mitdes Sandes Schiffen nicht länger bis folgenden Morgen Da auf der Rede konte — 


„bleiben I ſondern nach Cadix muſte gehen! um Die Kaufſfahrer Schiffe alda fertig 
„Legend von dannen nach Den Vaterlande zu begleiten I Daß er gleichwohl 
„Die zunehmende erweiterung erſt trachtete hinweg zu nehmen! Daß im fal ſchon 
„der Her? Tromp etwas zum Nachtheil Des Friedens gethan haͤtte / daß er doch ker 
„nes wegs geſtehet / weil er das Schif warum Der Streit wäre | alß eines von Al- 
„gier genommen und aufgebracht haͤtte / man Doch von des Sants Redlichkeit und gros⸗ 


„muthigkeit nicht erwartet haͤtte / daß die unſchuldige 1 alß da fein der Schiffer und 


„dag Bolck vom Schiffe der Tiger unter feinem gebiete nie Straffe der ſchuldigen ſol⸗ 


„ten mußen teagen | und Das che er einmahl den Herren Staten bericht hätte gege⸗ 


„ben vor hinwegnehmung felbigen Schiffes / worauf Er dieſe feine That gründete. 
„ Weiter Daß ferne Excellenz ſteh verficheren möchte / wie Ihre Hochmoͤgende nach 
einge winmenem berichte Der Sachen I Fein ander Urteil folten ausfprachen alß 
„die Gerechtigkeit feibit erfordertei wie folches zu ihrem gröften Lob beiallen Die 
‚„gelegenheit dazu haben / alfo befunden wird! derhalben erſuchte Er nichts zur hand 
„zunchnen! welches den Lauf Des Kaufhandels möchte verhinderen / ſondern erſt 
antwoet von den Herren Staten auf dieſe Streitigkeit abzuwarten | und unter 
„ deffen daß Schifden Tiger mit dem Schiffe und feinem Dolce koſt und ſchadeloß 


„zu erlaffen! und frei zu ftellen. Er fehrieb auch Dabei! „Daß erfeine Abgefandte 


„am folgenden tage init verlangen erwarten folte | um mit ihnen in eine mündliche 


unterhandlung zukommen! und zu erzeigen wie hoch er den bund Der Sreundfchaft Die See aufe 


„zwifchen dem Staat und Denen von Salce.hielte. Doch auf Diefes Schreiben ift neue ſehr 


feine weitere handlung gefolgt 1 weil die Seedie folgende zwei tage fo hoch ginge / ungeftitnt, 
dag niemand fein Leben Dürfte wagen um an de Ruiters Schif zu kommen / unddie _ 


uenden von dem Windel grauſam aufder Rede hin un her beweget nnd 


Schiffe ſelbſt wi | | 
tr anderen gefehmiffen | Daß man gnugzu thun hatte / das Geſchuͤtz 


von ejiner feit 
feft I und Die 






bekant machten I Daß ihre Schiffe durch Daß feblenteren hin und wieder fo geoffe 
Laſt litken/ Daß fiees alda nicht länger koͤnten ausftehen. De Ruiters Schif lage 
in feibiger gefahr! Die See Fame aus dem Nord-Weſten ſo hart an und ſtieß Hi 


— 





Mäfte gleich oder im ſtande zuhalten. Fa endlich ginge die See fo hoch/ 
daß Die Capiteine Mangelar un) Warerdrinker an de Ruiters Bord kamen und ihm. 











‘ 


DA SI LESEN : 
1654.  folcher gewalt I daß fie mit fo ſchweren Schiffen den fortgang in felbigen harten 
N Wetter nicht dürften abwarten! um Feinen Schifbruch zu bekommen auf jolcher ges 
fährlicher Kuͤſte uud nicht indie Hände der Barbarifchen Turken und Mohren zu 
gerahten) denen nicht zu vertrauen fer / worguf dan de Ruiter endlich entfchlofiel 
neben den ziween anderen obgemeldeten Eapiteinen hinweg zu fegelen nach dem Der 
eine Vinkart oder Waterdrinker genant einen anterund einhaib Kabelſeil verloh- 
Welchesde ren hatte. Sie verliefen alfo die Reede von Sale eben zu rechter zeit] weilfie noch. 
Ruitermöhtigt erliche tage hernach fehr ungeſtüm Wetter hatten. Ohngefehr +6 meilen von Cadix fü- 
nach Cadixzu hen fie ein Schif deme fie nachjagren und Durch obgemeldeten Capitein Water- 
Eehren.  drinker ereilet wurde. Es war ein Teutſches boht bei ven Englifchen geführt gela- 
— den mit getruckneten Terraneuviſchen fiſchen / welches von einer Turkiſchen barken 
einem Rauber mit 4. Stuͤcken auf der Küfte von Portugal bei Avero nach dene Die 
vonsalee. Engliſchen mit den bohte davon ab an Land waren entflohen genommen war; mai 
fand darauf noch 10 Türken oder Mohren | woruͤber ein Türk Cafemareis das befehl 
batte. Diefe fagten aus! nach deme man fiel einen nach dem anderen abfonderlich hat⸗ 
te abgefragt / daß Sie vonSalee wären ausgefahren / und durch ven Capitein Des ge> 
Welches vom meldeten Raubfchifleins Aly Reis Campos auf dis genommene Schiflein gefegt. Der 
deRuiter Herz de Ruiter hat aufdiejen befcheid Das boht gleich frei gegeben und dem befehl⸗ 
wird ſrei gege· haber Cafemareis urlaub / feine Reife nach Sales Damit fort zu feßen / doch ſandte 
ben. Er mit felbigen ein Schreiben an den Sant oder Dbriften alda mit vermelden 
Sein Schrei wie dig Türkifche Schiflein in feine Diacht wäre gekommen! und von Ihme frei 
N ice gegeben I auf daß man feine zuneigung den Frieden mit denen von Salde feft zu uns 
180&obr. terhalten/ daraus möchte erkennen! erfuchete derhalben auch dergleichen von den 
N. Holländern I die zu Salde angehalten wurden! und gabe damit zugleich zu erken⸗ 
nen I was Ihn fo unverfehens ohne wie Abgeſandte aus Salde abzuwarten / gemöl)- 
tigt hatte / von dannen ab zu fegelen / nemlich Das harte Zeiter I und der Dienft der 
Kauffahrer Schiffe / die zu Cadıx lagen! nnd fein Geleit vonnöhten hatten. Zwei 
tage hernach verfiel de Ruiter mit den zweien anderen Capiteinen Durch hart und 
* finfter Wertervonden Strohm Gualdaquivir, von Alters Beris genant/ bei die Stat 
Komt hei &t. St. Lucasgegen Das Land! da das Aucker auf fieben und einen halben Klafter in den 
Lucasingroffe grund muſte ausgewprfen werben und. einen fchweren Sturm mit Gefahr des Le⸗ 
Sein bens / und des Schiffes muften ausitehen. De Ruıter hatte zwei Aucker ausgewor⸗ 
fen! und wie der Wind fich ſtillete brach fein Wind-feil im aufwinden / ſo kon⸗ 
te der Boyreep das aufheben nicht ausftehen / welcher gleichfals brach! und fein 
Und vorcadix Anker verlohr. Am 22 Oktobris kam Er in die Bai von Cadıx , und beruam von 
indieBai. Den Kauf-Leuten / daß die Kauffahrer-Schiffe noch in keinen vierzehen tagen könten 
fertig fein! befchloffe verhalben fo bald 4oder 5 Amſterdammiſche Schiffe würden 
fertig fein! mit denfelben vor aus zu gehen I und Die andere mit den Gapiteinen! 
Mangelaer und Vinckart, die Doch nach zweien Seeländifchen Schiffen / welche die 
legte feinfolten I warten muften! zu laffen nachfolgen. Hierauf ging erim Anfang 
Gehet — des Novembris zu Segel mit eilf Schiffen I nemlich mit dreien reich-beladenen 
ee Strasfahrern! die nach Amfterdam gingen / einesnach Hamburg, und fieben fo 
3.Nov. KHolländifche als Seelaͤndiſche Saltz-Schiffe/ die nach Gallicia wolten I und fich 
unter feinen Schirm begaben. Auf dieſer Reiſe hatte Er viel hart Weiter I weil 
dag Saifon foverlauffen warı doch ohne Schaden zu leiden / oder einige abſonderli⸗ 
che refcontre zu haben! ausgenommen am ıı. deſſelben Mohnats I da Ihme auf 

der Höhe von 45 Graden ein Frantzoͤſiſch Schif von Nantes begegnete / welches 
aus America von Canadaoder Meu-Frandreich kam. Der Befehlhaber klagte / daß 
Das Volck wegen der langen Reiſe groffen Mangel hätte an Effen und Trincken / 
und gabe auch zu verftehen / wie das Schif einem Srangöfifchen Herrn groffen Ber 
moͤgens / und gunſtgenoſſenen des Cardinals Mazarin zugehörete. De Ruiter aber I 
ob fchon Ihme bekant war | daß felbiger Srangöfifcher Herr der Holländer Freund 
. nicht feil und man von Ihme ſtark vermuhtete / daß Er neben anderen Die Hollän- 
a Ha diſche Kauf-Schiffe ſehr befchädigte 1 welche bei nahe täglich vos Ihnen den Fran⸗ 
Zransöfifhem tzoſen in der Levante oder Mittellandifihen See unter allerhand vorwand wurden 
Schife erwie: angehalten und geraubt/ war gleichwohlder meinung! Daß man Diefen Leuten! die 
ku “A daran unfehuldig wären I in Ihrer Moht müfte beiftehen / und lieffe Sie derhalben 
Franken ehe Dusch Die Seinigen mit aller Rohtdurft wohl verforgen ; Er aber kam am Ende 
hatte, Des Mohnats mit ven Schiffen unter feinem geleite glücklich in Texel ein] und 


von 
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Don dennenin Anfange des Decembris nach) Amfterdam zu den feinigen. Nichtlan- 1654: 
ge hernach erzeigeren Die Herren Bürgermeifter felbiger Statin was hoher Achtung 
Sie feine Perſon haͤtten / in deme Sie Ihme im Anfang des Fruͤlings MDCLV 
das groſſe Burger-Recht Ihrer Stat verehreten/ und zudem Ende einen ſchriftli⸗ 
chen Beweis mit der Stat Siegel beiräftiger Ihme Heilen zu kommen des folgen- 
pen Einhalts: . 


Bürgermeifter und Regierer der Stat Amfterdam haben dem E. Manhaften Michael deRuiter, Vice: 
Admiral von Holland und Wert-Sriesland unter dem Collegio der Admiralität alhier begriffen in Anfe- 
hung feiner fuͤrtreflichen dienfte dein Sande erwieſen / und die fo noch bon Seiner EdL. verhoftund erwartet 
werden] verehrt das groſſe Bürger-Hecht diefer Stat] befehlendeeinem Jedem / Ihn dafuͤr zu erkennen) 
und zu laſſen genieſſen die Sreiheiten/ Privilegien und Immunitäten fo ven Bürgern diefer Stat zukommen - 
Actum unter dieſer Stat Siegel am zweiten Martii im Jahre 16575. 


Nach der Verordnung Ihter Edelen Achtbahrheiten) 
NNIFRORVER;, | Be 


Dit dieſem groſſen Bürger-Mechte bat manden Vice-Momiral de Ruiter in den 
Stand gebracht / Daß Er mit.der zeit zu den Höchften Ehren⸗Amteren und der Stats 
Regierung Fonte erwehler werden. Alfo wurde der Herz de Ruiter groffer Bürger 
der gröften Kauf-Stat von gang Holland und vielleicht der gantzen Welt / und 

es gereichete fo wohl zu Ehren der Stat als des Herrn de Ruiters, Zwarempfing der⸗ 
ſelbe hiedurch eine Gabe / mit welcher man gar ſelten iemand pfieget zu verehren! 
aber die Stat bekam hingegen einen ſo fürtreflichen Man und groſſen See-helv zu 
ihrem Einwohner | und Bürger! fo daß groſſe Leute I weichen ins Fünftige diefes 
groſſe Bürger Recht imgleichen möchte werden gefcheneket! folches vor eine Der 
groͤſſeſten Ehren werden halten I nemlich Bürger zu fein in einer folchen Stat I 
welche auch den Heron de Ruiter zu Ihren Bürger hat gehabt. Eben wie Alexan- 
der der Groſſe / wie Ihn die Megarvenfer mit Ihrem Bürger-Nechte hatten befchene 
ket/ folches fur keine Kleine Ehre vechnete I als Er vernam I Daß dieſes auch vor 
dieſein dein Hercules fei verehret worden. In diefem Jahre wurde der Vice-Apmi- Sei 
ral de Ruiter mit acht Keiegs-Schiffen / und Fregatten, und zweien Sachteninach | 
pen Kuͤſten Der Barbarei und der Mittellandifchen See gefendet. Man gabe Ihme und der Mit: 


feheifetichen Befehl am 29 Junii gezeichnet ¶ daß Er und Die andere Capiteine alle !elandifiien 


Barbariſche Schiffeaufdie Eingefeffene diefes Staats! ‚und derfelben Schiffe rau- Bereht Ihme 


bend I wir Nahmen die von Tetuan, Algier, Tunis und Tripoli i wo Sie diefelbe deswegen ge 


folten koͤnnen begegnen! oder antreffen dieſer Seite des Reiches Candia, ſolten be- geben. 
fireiten! eroheren / verbrennen undruinieren / wie ihnen am beften muͤglich folte fein. 

Weiter daß Sie die Halsſtarrige Renegaden oder Chrifti Verlaͤugner nur folten ü- 

ber Bord werfen ! oder laffen erfauffen; andere aber welche in Ihrer Jugend oder 

durch andere Öelegenheit Dazu gezwungen wären | und ſtch über die Chriften-Schla- 

ven erbarmer hätten! und es bereueten / bei dem Sehen behalten! und auf Die Schiffe 
verteilen; die Tuͤrcken oder Mohren offentlich verkaufen! und Die Gelder davon 
übermachen oder —— die Chriſten·Schlaven aber nach begehren frei an 

Land ſetzen / oder auf den Schiffen behalten! und nach ihrer bequemheit beſoldigen. 

Auch wurde de Ruiter befohlen / daß Er nach Salee ſolte gehen I um neben dem Con- 

{ul David de Vries mit der Negierung felbiger Stat in Unterhandlung zu treten! 

und mittel eines Vertrages und vedlicher Bergnügung fiber beiderfeits Scha- 

den mit denſelbigen anzuftellen I mit fernerer Macht zugleich den Friedens Bertrag 

im Jahr MDCLT mitfelbigen von Salee gefchloffen! nach befindender befchaffen- 

heit der Sachen I und folgens der Ordre und Bericht-Schrift Ihme von Ihren 
Hoch-Mög. zum ſelben Ende gegeben I zu vermehren und zu verbefferen; auch wur- 

de Ihm Ordre gegeben! Die Kauffahrer-Schiffe / Die mit Ihm einen Lauf ſolten — 
wollen nehmen vor aller Gewalt zu beſchirmen / und andere Schiffe aus Spanien 11 Kar 
uud anderen Orten bei feiner Wiederkunft nach diefen Sanden kommend auch unter 1143. 

fein Seleite zu nehmen. Am 13 des Mohnats Juli fieffe der Vice-Admiral de Rui- DeRuiter 
ser, welcher nun Das Schif Tytverdryf oder Zeitvertreib genant führete I neden [Tin Ger. 
pen Eapiteinen Dirck Quirynfon Verveen, und Jan Jeroenfon Adelar, aus dem Te- nam 
zel in Seel dabei verfügeten fich Der Commandeur Gideon de Wilde, und die Capi⸗ muntierung 


teine Wilhelm von der Saan, Iſaac Sweers, Pieter von Salingen und Adrian von le 


den und Geſchatze, 
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den Bofch. De Ruiter hate auf feinem Schiffe zı5 Man’ und s2 Stuͤcke Ge 
ſchuͤtz de Wilde 180 Man / und 50 Stucke / Verveen 165 Man und 44 Stücke) 
von der Saan 165 Man und 46 Stücdel Sweers 125 Man und 32 StücelAdel.r 
25 Man! uud 30 Stucke / von denBofch 95 Man und 22 Stüucke / von Salıngen 
25 Man und 22 Stüdel zufammen 1165 Man und 298 Stüde Gefchäg. Man 
fügete dabei zwo achten die Perl und pie Fortun, um fich derfelben bei vorfallender 
Gelegenheit zu bedienen. Der Vice-Admiral de Ruıter führete als Admiral auf 
Diefem Zuge die Flagge von oben auf dem groffen Daft. Der Commendeur de Wil- 
de als Vice-Aomiral von ver Bor-Ötengel und Capitein Verveen als Schultz bei 
Nacht vonder Kreng Stengelohngefchr 55 Kauffahrer Schiffe / welche nach Fraͤuck⸗ 
reich / Spanien! Portugal! und der Mittellanpifchen See wolten / begaben fich un 
ter Ihr Geleite. Mach dem Die Holländifche Flote dreizehn tage gefegeit hatte! kam 
SE be: Sie auf die. Küfte von Algarve in Spanien vor Die Capo St.Maria , ein Borland 
Snap einer Heinen Juſul bei der Stat Faro oder Faraon, da Sie dem Englifchen Admi— 
Admiral tal Blake 22 groffe Kriegs-Schiffe ftark mit noch 5 von minderer Befchaffenheit/ 
Wake. 1,Aug. begegneten: De Ruiter verchrete Ihn mit 9 Schuͤſſen nach dem Er die Flagge ge- 
Ehebemeif ftrichen/ und Die Er nach nenn Leiten Schuffe gleich wiederum lies aufziehen. Der 
Be Be Commendeur de Wilde als Vice- Adnurat gabe 7, und Eapitein Verveen als Schulg 
fünganfbei: bei Nacht 5 Schüffe. Hierauf wurde aus dem Schiffe vom Admiral Blake auf die 
den ſeiten. Engliſche weife mit zı Schüffen! nach der Zahl deren aus den dreien Hollaͤndiſchen 
gekommen! geantwortet. Darauf fendete de Ruiter ven Capitein feines Schiffes 
Jacob von Berchem an das Schif von Blake, Ihn mündlich feinetwegen zu geäffen. 
Blake empfing diefen Gapitein freundlich I und erfuchete eine Tonne Biers von de 
Ruiter , der Ihme Darauf: mehrfendete / ats Er begehrete nemlich eine halbe Ab: 
me Reiniſchen Weins dabei I worauf der Englifche Admiral Ihme hinwiederum 
-einenguten theil Confituren / oder in Zucker eingelegtes Obſt zu fandte/ und Damit 
befchenckete. Auf diefelbe zeit Fame auch fein Eapitein Stoocks mit feinem Secreta- 
rio und einem Befehlhaber der Engellänper zu Cadixsan de Ruiters Schif Ihme 
nach einer freundlichen Begrüffung erzehlend wag Sie auf den Barbarifchen Kü- 
ſten verrichter hätten. Don Tunisihatten Sie einige Naub-Schiffe verbrandt Mind 
mit denen von Algier und Tripoli einen Frieden gerchloffen I -erlöfend und anstöfend 
alle die Engliſche und auf 40 Nieverlänpifche Schlaven I und machten de Ruiter 


weiter aufrichtig bekant / wie Die Sachen inden obgemeldeten Naubftäten fich ver- 
hielten! unter anderen fagend / daß die Türkifche Naub-Schiffe nach haus wären ge- 
Aitzema lauffen. Alſo feind Blake und de Ruiter noch ohnlängft fo groffe Feinde / jetzund 


XXXV. p- 


re nach bezeigung vieler Freundfchaft von einander gefchienen. Am folgendem Tage be= 


gegnete de Runter zweien Englifchen Kauffahrer- Schiffen / und fprach mit Ihnen/ 
das eine von Cadıx , das andere von Malaga kommend I auf welchen viele En- 
. glifche Kaufleute / welche aus Spanien waren geflohen aus Furcht eines Krieges! 
oder daß Cromwel den Spaniern einen Krieg möchte ankündigen. Auch vermuh⸗ 
tete de Ruiter , daß fich Blake auf der Spanifchen Küfte enthielt! um auf die Sil⸗ 
ber Flote zu lauren; und es lief auch nicht lange an / oder man fahe eine Feind» 
Aitzema ſchaft Zwiſchen beiden Bölderen angeben. Am Abend desz Auguftifamede Rui- 
XXXV.p. termit44 Schiffen indie Bai por Cadıx, nach dem Er aus Texel bie dahin vie 
18.1165. Seife in 16 Etmahlen oder 16 tagen und Nächten volbracht hatte. Alhie vernam 
ertosı ca. Er von dem Riederlandiſchen Confül von de Hove und den anderen Kauf-Seuten] 
dix. daß ein Schiffer Cornelius Tyflon mit dem Fluit Schiffe/ ver Zunge Tobias aus 
Vorſal wegen Texel aus gefahren und zu Maafland-Schluis zu haufe gehoͤrend wie Er nach den 
en Chir Carabifchen Inſulen woltefegelen! Kaufmanfchaft alda zu treiben! (und zu dem 
feeducchdie Ende Dieda abgehende wahren ſamt einigen Mferden hatte eingeladen ) von einem 
Spanierge: Amfterdamifchen Schiffer nahmens Jan Allartfon de Graaf mit dem Schiffe St. 
‚Nom. Paulus, doch in Dienfte des Königes von Spanien I auf feinem Schiffe einen Spa» 
nifchen Capitein bei fich habend / und die Hollaͤndiſche Flagge abwehend / alhie ſei 
angefallen / und nach einem ſcharfen Gefechte von dreien Stunden erobert / gantz ge: 
pluͤndert und zu Cadix mit5 todten / und vielen verwudeten aufgeſendet / Daß der 
gemeldete Schiffer feine klage haͤtte gethan über dem erlittenen Unrechte / ernſtlich 
erſuchend / Ihn mit ſeinem Schiffe zu entſchlagen / und den Schaden zu erſetzen; 
aber daß man die Sache in Proces zoͤge / und damit aufhielte I vorgebend wie dag : 
Schifden Frangofen zugehörete I und nit diefer Wahren beladen ware; — de 
Vus 
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ter, welcher ans gewiſſen Anzeigungen wohl wufte / daß diefes Schifein freieg Schif 1655. 
wärel und die Haupt - Meeder oder Einleger in dem Briel und Maafland - Schluis 
wohnend Fennete / wendete groſſen Fleis an! folches log zu bekommen. Er fihrie- 
be deswegen unterfchiedliche DBrieffe an Don Antonio Johan de la Cerda I Ser: 4.und 6 Aug! 
gogen von Medina Celi, General Obriſten der See und Küften von Andalu- DeRuiter 
ſia, welchem Er mit vielen gründen anwiefe / daß die Eroberung diefes Schif⸗ Kbreibtdes- 
fes wicht allein fritte wieder den Ewigen Frieden / und Freundſchaft / fon? Serog von 
dern auch gegen den Eilften und Zwölften Articul des See- Tra&tats mit feiner Medina Celi 
Majeftät von Spanien / und dem Niederländifchen Staat gefchloffen / derhal — 
‚ben erſuchete Er ſehr ernſtlich daß man den Schiffer Cornelius Thyflon mit —— 
feinem Schiffe und Ladung völlig koſt und Schadelos ohne weiteren Aufſchub xxx. p.480, 
folte los geben I mit erftattung des Schadens I welchen der Schiffer durch dig 181. 
aufhalten möchte leiden ; dag ınan auch alle mügfiche vergnügung folte geben | 
wegen der Todten und Berwundeten I welche derfelde Schiffer in dem unrechte 
maͤſſigen Anfal / und dem Gefechte bekommen hatte. Weiter daß man die ie 
nige/ welche den Ewigen Frieden fo offentlich hätten gebrochen / anderen zum 
DBer- fpiele ſtrenge folte abftraffen ; und endlich gab Er mit einer rumden Hole 
ländifchen Sprache den Hertzoge zu erkennen! wie Er von Ihren Hoch-Mi- 
gende ausdruͤcklichen Befehl hätte nicht zu zuffehen / Daß jemand Diefer Sande Eins 
wohner Kauf-Schiffe, folte befchädigen I oder in Ihrem Handel verhinderen / 
hingegen um felbige zu befehiemen und den Handel zu beforderen alle mügliche 
gunſt und hülfe zu erweiſen / dazu ſetzend / „imfal Er de Ruiter Durch Freund⸗ 
„ſchaſt und in der guͤte keine vergnuͤgung hierin koͤnte erhalten | müfte durch an 
„dere mittel in Diefem verfehen! Ihn den Herkog verficherend / daß daſern vor 
„feiner Abreiſe ven der Recde von Cadix, welche folgenden tages am nach mit⸗ 
„tage folte gejchehen I obgemeldetes $os- geben! und Erſetzung des Schadens 
„nicht erfolgete / Er dan nicht allein an Ihte Hoch - Mögende darüber folte Elas 
„gen I fordern auch was Cr vermeinte daszur Ausführung feiner Ordre würde 
„dienlich zu fein! ins Werck zu ftellen / und das erfte Spanifche Schif / das 
„Ihme in See würde begegnen / an zu greiffen! und nach Amfterdam aufzufenden! 
„und der Gerichtlichen Ausfprache der Herren Staaten zu unterwerfen / und 
„auf Diefe weife Diefer Sande Cingefeffene an Wiederbringung und Erfekung ih: 
„res Schadens zu verhelfen. Auf empfangung diefes Schreibens war der vor⸗ 
„gemeldete Hertzog zum hoͤchſten entruͤſtet und ſandte darauf zwei Niederlaͤndi⸗ 
ſche Kauf-Leute de Wind, und von Ceulen, wie de Ruiter um die Mittellandifche 
See ein zu lauffen unter fegel war I anfein Schif / Ihme anzeigend / daß man die 
‚Sache ſo bald nur die Spaniſche Keiegs-Flote I die acht und zwangig Segel ſtarck 
zu Cadix, um fich gegen die Engellänver zu wehren und zu defendieren / wur⸗ demſelben 
de zugeruͤſtet / in See ſolte ſein / alsdan ſolte abthun / und das Schif frei und los ge⸗Sciffe gege⸗ 
ben I oder verlohren zu erklaͤren / erſuchend I Daß de Ruiter fo lange wolte gedult on 
haben. Und einige Zeit hernach wurde diefes Schif mit feiner Ladung wohl frei nichtzufeie: 
‚erkläret / Doch der Schiffer hatte Feine Dergnügung an dem ‚gegebenen Urtei⸗den iſt 
le I dan deme zufolge war Er gehalten! den Ort oder die Perfonen unter wel . 
chen Die genommene guter mochten beruhen / anzuweifen I das Ihme unmäglich 
war zu thun. Man hatteauch die eingeladene 50 Pferde ſweit unter ihren wehr⸗ 
te verkauft / weil fie in Sterbens gefahr waren / und man weigerte I felbigen 
verluſt und ferneren Schaden wegen verfaumung der Dorgenommenen Neife/ und 
fonften zu büffen und zu erftatten. Hieruͤber fchriebe der Herz de Ruiter noch 
‚einem. ernftlichen Brief an den Hertzog de Medina Celi | Ihme zu gemühte DeRuiter 
führend I daß das Urteil wegen des Schiffes der Junge Tobias viel unge fehreibt des⸗ 
buͤhrliche Dinge in fich begriffe I daß der Schiffer nicht fei gehalten an zu wei⸗ wegen an den 
fen I wo I oder worunter Die genominene Wahren vorhanden wären | fondern Deeiog zer 
es fei gnug I wan Er mit ſatſahmen Documenten dar thäte I was vor Map. "im Celi 
ten in feinen Schiffe geladen gewefen / daß man dieſelbe mürfte wiedergeben / b⸗ 
der vergelten; daß Die gefahr Des ſterbens der Pferde I und der verluft fo dar 
‚aus entitanden Ihme dem Schiffer nicht müfte zum Schaden gereichen I weil _ 
ſolches alles durch das unrechtmaͤßige Anfallen / und eroberen wäre verurſachet / dag 
ſelbſt ausden Erklaͤrungen einiger aus dem Schif-polce des Schiffes 8t. Paulus flaͤr⸗ 
lich erſchiene / daß man dieſes Schif unrechtmaͤßig haͤtte angegriffen und aufgeſandt/ 
I. Buch Ry daß 
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66 DASILTEBEN 
2644. daß alfo aller Schade von dannen feinen Urſprung hätte und alfo nohtwendig 
folgete / daß folcher auch wegen Berfäumung in der Reife mit allen koften von dem 
unrechtfertig eroberten müfte erftattet werden; daß Er de Ruiter gut gefunden hät» 
te diefes alles feiner Excelleng zu remonfirieren / in hofnung I daß Er nach dem 
Ruhm ſeiner hohen Weisheit! und Nechtfertigkeit in dieſem ſtuͤcke auch der Billigkeit 
werde ftat geben / und das Schif nicht allein frei machen I ſondern auch allen ſchaden 
faffen erfegen! oder daß fonft Seine Excelleng mit diefem Schreiben vor dag legte 
gewarnet würde / und fich verfichert Eönte halten, dag Er Die Ordre oder den Ber 
fehl Ihme gegeben! um gegen die jenige/ fo jemand der Landen eingefeffenen ei- 
niaes Unrecht oder Gewalt würden an thun I unverzüglich wolte ausführen! 
welches doch wieder fein Ruhe- und Friede- liebendes Gemüht folte ftreiten! 
weil Er fonft nur wünfchete Ihrer Königlichen Majeftät von Spanien und deros 
felben Unterthanen alle mügliche Dienſte und Hülfe zu erweifen. Auf Diefes 
Schreiben und weiteres anhalten des Herrn de Ruiter / wurde mit freundlichen 
Worten / und guter Zufagung geantwortet I doch es lief noch eine gute zeit an! e 
be man die Sache zum Ende brachte; Dan man muſte noch am Hofe zu Madrid 
um eine Ausfpracbe anhalten! da auch obgemeldeter Hergog mit feinem auf 
des Heran de Ruıters erfuchen an den König ausgegebenem Bor - Schreiben mit 
zu thate; feldft Ihre Hoch - Mögende fchrieben an Seine Majeftät I weil fie daſ⸗ 
felbe fehr erheblich urtheileten ! und Ihnen die Freiheit der Seefahrt und des Kauf- 
handels zum höchften angelegen war. Auch gaben die Herren Nähte der Admirali⸗ 
tät zuAmfterdam in einem Brieffe an de Ruiter gefchrieben zu verſtehen / daß fein Fleis 
welchen Er zu freilaſſung des Schiffes hatte angewendet / Ihren Edl. Moͤg angenehm 
fei. Aber der verlauf diefer Erzehlung hat mich in etwas von denen Sachen abgelei⸗ 
get/ welche früher fürfielen! und nun zu melden fein. Der Vice-Admiral de Ruiter war 
den 7 von Auguft.gleich wie iſt erzehlet aus der Bai von Cadix wieder zu Segel gegan- 
DeRuiter gen. Er liefmit feiner Floot Straf-werts ein; doch hatte Er zuvor Ordre geftellet I 
a nach welcher man ſich / dafern Ihnen eine feindliche Macht möchte begegnen folte 
RE richten / und dieweil feine Flote aus 4 groffen Kriegs - Schiffen | und 4 Fregarten be» 
ſtunde / ward gut gefunden! daß iedes Kriege-Schif ein Fregar zu einem beiftande 
folte haben. Dem Vice-Admiral de Ruiter ward ver Capitein Adrian von den Bof- 
Ordre, ge: Che mit feinem Fregat zugefüget ; Dem Comm. Gid. de Wilder Capitein Pieter von 
fielletum im Salingen ; dem Capitein Dirck Verveender$. Capit. Jan Adelar , und dem Capitein 
— — Wilhelm von der Saan, der Capitein Iſaac Sweers, um im falle ein Gefecht ſolte fuͤr⸗ 
aa zu gehen! Sie einander treufich möchten beiftehen. Doch dafern man in dem Ötreite 
fiehen. urteilete I Daß Ihnen der Feind zu mächtig feil Daß man alsdan niemande folte an 
Bord legen / fondern nur allein ein Schies-Sefecht halten I um Die feindliche Schi 
fe durch dieſes mittel wehrlog zu machen I bis daß der Vice-Admiral de Ruiter feine 
Wimpel unter die Flagge von oben folte laffen wehen! alsdan mufte ein ieder fein be- 
ftes thun I Doch alſo / daß man einander im Geſicht behielte. Weiter ward beſtimmet / 
daß alle Morgen vier ver beften befegelten Schiffe / zwei an dem Steur ⸗bord / und 
zwei an dem Backbord von der Flote I voraus folten fegelen / Doch daß Sie einander 
im Gefichte blieben / um fich mit allen Schiffen die fie folten befeglen können! zu be 
fprechen! daß fie des Abende wiederum möchten bei die Slote kommen. Dandafern ie⸗ 
mand alfo fegelende ein Schif ins geficht bekäme / der folte / als er vermeinte es zu er⸗ 
reichen I folches verfolgen! und bei auslauffung einesieden Stunden-glafes einen 
Schus thun / doch gute achtunggeben/ wie Erdie Flote von fich gelaffen / um die 
bernach auf Das eiligfte wiederum aufzufuchen. De Ruiter richtete vor erft feinen 
Lauf nach Malaga / und vondannen nach Cartagena und Alicante/ alda etliche Kauf: 
de Ruiter fahrer Schiffe einlieffen. Ohngefehr beider Inful Formentera/ (die Er zu einem Ber- 
Fommetbei ſamlungs⸗platze hatte angeftellet dafern man durch einigen zufaldon einander möchte 
Formentera. gerahten) fein Die legte Kauffahrer von Ihme gefchieden. Er hatte eine beſondere / und 
a1. Aug. geheime Ordre von dem Stee-Rahte der Admiralitaͤt zu Amfterdam daß Er bei der 
Inſul Yvica , von alters Ebufus benahmet I ( bei welcher Formentera gank nahe an- 
een lieger ) kommend / den Schiffern der Kauffahrer Schiffe folte befehlen! daß fie Ihre 
gegeben. Reife in guter Ordre und Admiralfehaft! als im beifein der Kriegs- Schiffe / ſol⸗ 
ten beforderen | ihnen anfagende I Daß des Landes - Dienft erforherte feine Flote bei 
einander zu halten I daß Er hernach unter der Inſul Formentera folte lauffen / 
I und die zweene Waſſer-Schiflein I welcher feiner Flagge folgeren I an 
\ ER chiffen 
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‚Schiffenlaffen bereiten ; daß Er alsdan folte laßen vernehmen! ob in der Bai oder 1655. 
hinter der Muhlje von Algiers einige merckliche Macht von Naub- Schiffen lie- 
ge / undals Er folches befunden / dahin folre fegelen! und allen fleis anwenden 
vum diefelbe zu eroberen! zu perbrennen und zu zernichten. Derowegen lieg Er mn \ 
dieſem Befehle nachzukommen beide Jachten oder Waſſer-ſchiflein / die Perl / 
und die Fortun /von den einhabenden Victuafien entladen I und ſendete zwei Man 
aus jedem Schif an Land / enige um ſtein zum ballaſt fuͤr die Schiflein zur holen! an de⸗ Er lͤſet zwo 
ve leicht-holg und Gebuͤſche zum brandzeuge zu hacken. Ferner lieg Er alle Zimmer- Jachten zu 
Leute mit einigen andern Bolcke Die verborbene Drennen und Stüßen in den Schiflein an 
machen! welches mit einen folchein fleife unnd fehnelheit ward verrichtet Daß die 2 un m mas 
Brand-fchiffebei nahe in anderihalben tag fertig wurden. Man verfprach dem Bolke 23. Aug. 
welches fich freiwillig anboht auf den Brand⸗ ſchiffen zu dienen / (naͤmlich acht man auf Velohnung 
jedem Schiflein) um Ihnen deſtomehr muht zu machen / daß dafern fie mit den Brand» dem Bolkever 


ſchiffen Die Tuͤrkiſche Raub ⸗ſchiffe Diein ver Muhlje von Algiers lagen I ſolten an Brand Sehif⸗ 


Bold legen / und in den Brand ſtecken / daß der fürgenommene Anſchlag mochte glüc- N F1elaser 
ten | jeder man über fein Mohnat Geld / noch ſolte genieffen die fomme von250 Gi" 
den / welches Ihnen / oder iemande Ihrer Freunde folte bezahlet werden ; aber derjene - 
welcher fich in Ausführung dieſes Anſchlages nicht gebuͤhrlich folte erweiſen / ſolte nicht 
allein keine belohnung geneſſen / fondern hierüber zur fpiegelung anderer febarf wer- 
den geſtraffet. Zur derſelben zeit ward auch Ordregeftellet 1 um Die Schiffe zu ſau⸗ 
beren / auf daß fie deito balfer möchten fegelen. Wie fie alyier lagen ſendete der O⸗ 
berfte von Yvica eine Barck an de Ruiters board mit einer Verehrung von fünf Scha⸗ 
fen! einigen Kalkunen / Hineren Melonen und Trauben! welche höfligkeit de Ruiter 
mit einer gegenGabe von Hollaͤndiſcher Butter! Kaͤſe Schicken und Stodfifch er⸗ 
kennete. Als Er beinahe fertig war) um weg zu fegelen / empfing Er brieffe von 3 
Schiffern die ohnlaͤngſt von Ihme waren gefehiepeniwelche igund unter Yvica lagen! 
welche meldeten I daB 7 Tuͤrkiſche Raub⸗ſchiffe eine gantze Macht und Tag bei ihnen 
wären gewefen / ohne Daß fie ihnen an bord Hätten geleget / Dieweil fie ſtaͤtes weichende 
Die folgende nacht Schus auf Schus hätte gethan / auf hofnung daß die Holländ. Schi? 
fe fie möchten haben gehört. Worauf Die Tuͤrcken fielfurchtende wie es ſchiene / daß ein 
Entfag für ihnen vorhanden fei) baten verlaſſen. Doch igund baten Sie / ein ſtuͤkwe— 
ge3 unter dem Geleite von des Landes Kriegs-Schiffen mochten fegelen. De Ruiter 
fund die ihnen zu/ und fandt den Comm.de Wild, und den Capitein vonSalingennach _ 
Yvicalam ihnen dis anzufagen I und fie unter Die Slote zu bringen. Sie fegelten mit 
ihme bis ohne gefehr 8 meilen von der Barbarifchen Kuͤſt / und ſchieden davon ihme ab 
win ihre Reiſe zu beforderen. Dieſe Kauffahrer wuſten viel zu fagen! wie daß die Rau⸗ 
‚ber fo befegele wären! Die Sie eben Des Mittags von der Stenge ab hätten können fe- 
hen! und ob Sie ſchon um alles bei zu feßen Ihr beftes thaten um gu entkommen / 
gleichwohl ohngefehr Sid - Welten Sonne Sie hätten ereilet. De Ruiter ftellete 
mit den Seinen feinen Lauf nach per Stat-Algiers , und fendete DenCommandeur 
de Wild, und pre Capiteine Sweersund von Salingen / dieweil eg fehrfinfter war . 
und nebeltel vor aus! um Das Land zu erkennen / und zu befichtigen / was für 
Schiffe vor Algiers möchtenliegen. Et hatte Ihnen einen feiner Matrofen / wel- 
‚eher alda wohl Bierzehen Jahre Schlave war gewefen! mir feinem Ober-Stenr- 
man mit gegeben I um auf alles genaue achtung zuhaben. Am Dreisehenden des 
Mohnates befam Er die Stat / nach dem Mittage Ida es in etwas klar Wetter 
ward in das Geficht I als die noch fünf meile von Ihm lag / und fegelte nach 
dem Commandeur de Wild, und ven Capiteinen Sweers und von Salingen , bei 
welchen Er des Abends um Fünf Uhr kam. Aus Fhren berichte verſtund Er / daß 
fie fo nahe an der Stadt waren gewefen! daß Sie das Bolk auf der Muhlje hät- 
ten gefehen / und daß fie fünf Schiffe auf der Reede und noch fechs oder fieben in 
der Muhlje gefehengiegen. Er kam denfelben Abend mit feinen acht Schiffen und 
zwei Brand- a mehr zuderend Dan fegelend / durch Die groffe ftille ohnge⸗ 
fehe einen Canon - Schus vonder Statl auf 42 Klafter zum Anker / alda Er felber Deraiter 
faye das jene / was Ihme war berichtet. Dan liesvon allen Hollaͤndiſchen Schiffen fomt vor 
Engliſche Flaggen und Flügel wehen I um die Rauber zu verleiten / die war mit klei⸗ Algiers, 
ven Fahrzeuge von Land kamen! aber zu den Holländifchen Schiffen nicht durften na⸗ 
ben. Hierauf ward non de Runter und den Kriegs-Rahte befchloffen! daß manı fo Bald 
der wind des Nachts aus dem Sande wurde kommen / ſolte zu ſegel gehen! um Die Braud⸗ 
rn a RR J 2 Schiffe 
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68 DAS SEBEH f 
1655. Schiffer fo es muͤglich I Durch drei Kriegs - Schiffe unter der Muhlje an die Raub⸗ 
SeinAnfihlag Schiffe zu bringen. Aber man hatte die ganze Nacht groffe Stille! fo daß man zur 


‚am die Raub- genauen Noht Fonte fehen von wannen der Wind kam. Frühe mis der Morgenroͤhte 


N war es noch gang ſtille und man ſahe / daß die s Schiffe / Die des Abends zuvor auf 
verbrennen) Der Reedelagen/ nun hinter die Muhlje waren eingebracht! und daß man mic den 
wird durch die Barkenab und an fuhr/ bis gang nahe andie Stat. Aus allen Diefen handlungen 
u konte man merken / Daß die Tuͤrcken auf ihrer huht waren. Hierauf ward Kriegs-Naht 
31.Auguft, gehalten! und mit ſaͤmtlichen ſtimmen beſchloſſen / (dieweil man keinen oder weni- 
gen Wind hättel um etwas gegen Sie zuunter nehmen / und Daß die See hart nach 
dem Lande zu lief) fich vonder Reede weg zu begeben I und das jene fo ihnen nach ge⸗ 
Iingung oder misgelingung dieſes Anſchlages / weiter war befohlen / in das Werk zu 
Die beſchwer⸗ ſtellen und auch nach Salde zu ſegelen De Ruiter und andere Befehlhaberurtheileten 


Uurchkeit desüAn-daß wer dieſe Stat / die mit einem feften Kaſtel / ſtarcken Diauren! und vielen Ge- 


ſchlags. ſchuͤtz verfehen / oder die Muhlie folte wollen angreifen / oder ein Bram-Schifhin- 
anbringen / Son und Mond! Tag und Macht! Wind und Wetter! fo zu reden / zu 
feinem Dienft und vortheilmüfte haben. Man müfte einen Wind haben! um beides 
von und an die Stat zukommen. Etliche hatten woht vor gegeben daß der Wind alfo 
gewohnlich des Nachts aus dem Siip- Dften ! und aus dem Sande wehetel aber min 
hatte man das gegentheil befunden / weil die Holländifche Flote alhier inner ziver 
Tagen nicht als TReft- und Welt -Dord- Welten Winde! und inder Nacht große 
ſtille auch mit Travaden , dag feind unvermubtliche Sturm - Windeldie bald nach 
laſſen / gehabt hätte I und wan ſchon ver Wind gut wehetel muͤſte man noch Klar 
Wetter haben um den eingang der Muhlje zu Eönnen erkennen / zum wenigften 
einen Steurman auf der felbiger Küfte wohl erfahren/ desgleichen man in der gan- 
se Flote nicht Eonte finden. Fiber dem müften die See - Rauber des Anſchlags nicht 
verſtaͤndigt fein I Dan wan dieſelbe hievon gewarnet wären / und aufpaſſeten / koͤn⸗ 


ten fie die an und einkunft fehr befchwerlich machen ; Das alles welches fo leicht nicht 


DeRuiter zu ſammen komt / muͤſte man da fo zugleich / und aufeine zeit antreffen / und ſich da⸗ 


fegelt wie: don koͤnnen bedienen. Ohngefehr auf den Mittag haben die Holländer ihre Ancker 


derum hinweg· gehoben / und feind wegen der ftille mit bohtenund Chaloupen vom Sande abgern> 
dert ohne einigen Schus auf Die Stat zu thun / weilfieum der großen Winp-fille 


nicht gerahten finden / derfelben (da fie ſchon fo nahe bei waren! daß fie Die Leute 


in groſſer menge auf den Mauren und auf der Muhlje konten fehen ftehen! und durch 

LiSeEE ten. Nachdem fie nun von der Reede ab unter Segel waren gekommen! bekamen fie 
einen harten Wind aus dem Nord-Oſten zum Norden / mit einer hohen See oder 
hoben Wellen I ſo daß fie innerhalb 40 ſtunden von Algier bis vorbei die Caap Agares 
oder de Gato einem Borgebirge mit einer Ecke fich in der See ausſtreckend Suͤd Oſt 
Komtoor von der Stat Almerica im Königreiche Granada, fegelten / das waren ohngefehr 65 
WER meilen / deren 15 auf einen Grad gehen. Am 9 Septembr. Famen fle auf die Reede 
. vor Malaga zum Ancker / Ba fie mit allen Ihren bohten ans Land fuhren fich mit 
Waßer zuverfehen. Am ıı gingen fie inderBornacht wieder zu Segelund am ande 

ven Tage fahen fie ohngefehrz meilen außer der Caap Melına 15 Schiffe nemlich 

4 Holländifche Kriegs-Schiffe / welche 10 Niederländifche Kauffahrer Schiffe und 

ein Hambürger Schif begleiteten; dieſe erzehleten wie fie vor Algier fieben Raub⸗ 

Schiffe gefehen hätten I welche ein Frantzoͤſiſch Schif in ihrem geficht hinweg na- 

men. Hernach wurde de Ruiter durch gegen - Winde wieder nach Malaga getrie- 

Einezindg, ben und unterſchiedliche Schiffe ins geficht bekommend / ereilete er enplich am 
fiheBarte 17 Septembr. eine Türkifche Barde von Tetuan mit 20 Mohren befest I welche 
genommen. durch die Capiteine von den Bofch und von Salingen, fo mit Segelen als ınit Ru- 
Deren ward genommen. Der Capitein war ein Spanifcher Renegar Arnando Dias 

genand zu Secuta gebohren / und zumahl von der Chriften Art, abgewichen; er hate 

te in feinem Vaterlande vor dieſem einen Todſchlag begangen / Auv war darum feldft 

zu den Tuͤrcken übergelauffen! und hatte fieder dem viel übels angerichtet ; in der 

zeit von 12 Jahren wohl 2000 Ehriften( worunter etliche feiner nächften Blut— 

freunde / vom Sande gehohlet I und vor Schlaven verkauft / auch unterſchiedliche 

mahl gedreuet feinem eigenem Vater alfo zu thun / Darüberer dan Durch de Ruiter 

und feinem Kriegs-Rahte zum tode vernrtheilt ward. Der Stat Obrifter und Das 

Bericht zu Malaga erfuchten / Ihnen feinen Todten Leib zu übergeben I — 

ſol⸗ 


einander lauffen /) näher zu kommen I ohne hofnung etwas gewichtigs aus zu rich⸗ 
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folchen zum fpiegel anderer! weil er fo ein übergegebener Boͤſewicht geweſen war _ 1655. . 
am Lande aneinen Galgen aufheneken möchten. Dis wurde Ihnen eingewilliget / und a 
ber gemeldete See. Rauber an dem Mock oder Ende der Nee aufgehängt! dis gefeha- fypaufyer 
be im anfehen vieler hundert Der Eingeſeſſenen / welche ſich nun fo ſehr erfreneten hänge. 
über feinem todt / alß ſte ihn zuvor in feinem Sehen fürchteten / fo dag Diefeinerecht- is. dept. 
fertige Straffe vor eine geoffe uͤberwinnung bieltens darnach bat man feinen Leich— 
nam den Spaniern nach Ihrem erfüchen überliefert / vie felbigen doch weil er 
alß ein Chriſt fchiene geftorben zu ſein an Sand begruben. Er ware pamahls wie er ge 
nommen ware / nur Dreitage in See gewefen / und man hatte ehe man Ihn verur: 
teilte / Ihn fo wohl alß die andere Mohren gefragt I ob fie keinen Befehl⸗Brief 
haͤtten / den fieaber nicht konten aufweifen/ als nur allein fagten wie fie von Tetuan 
führen; von den anderen Mohren feind finifgehen ſamt Der-barfe zu Malaga verkauft! 
vier Mohren von Teruan die alda Ihre freunde hatten / behielte man ım Schiffe 
auf hoffnung um zuSalee Chriften-Schlaven dafuͤr zu erföfen. Am 19 des Dionahts 
fegelte de Ruiter wieder von dannen / und Fame mit feinen Schiffen am zweitenta- De Ruiter 
gein die Bai von Gibraltar zum Anker! da er fein Schiftieffe ſauberen; am folgen- fegelt durch 
den tage beforderte er feine Reiſe I fegelte durch die Mittellandifche See und wei— ne on 
ter nach Cadix um alda einige Wahren von dein Schif von Salee, darüber man in Glbraltarnadı 
ftreit war / und feine Lebens mittel oder Victualien, Die man alda hatte niederlegt | 25Septem. 
ab zu hohlen; auch ließ er feine zwei Brand-Schiffe Hinter das pundtal alda brin⸗ | 
gen bis aufnähere Ordre, darauf name er feinen Cours nach der barbarifchen Kü- 26 Seprem. 
ſte um Salẽe näher zu kommen. Am folgenden tage fahen die Hollaͤnder eben auffer 
der Engeder Mittellandifchen firaßen zwei Schiffe im Oſten I und noch eins im Jagt dem Ad⸗ 
Suͤd Weſten I das letzte fo ſehr groß ſchiene verfolgte de Ruiter. Selbiges Schif italvon Al; 
aber nam feinen Lauf recht nach Arſila einem Tuͤrkiſchen Staͤtlein im Königreich sSier nach. 
Fez ohngefehr Sechs teutſche meilen von Tanger abgelegen I an ver Spanifchen 
See. Es war der Admiral von Algier, ein Hollaͤndiſch Schifiverfihienen Jahr ge- 
nommen | zupor das Rad von Avanture , und nun bei den Türken der guͤldene 
Dattelbaum genant / ein Schif wohl fogroß alß das von de Ruiter und mit 38 
Stücken und 215 man verfehen/ darunter so Chriften Schlaven die aus beziwang 
anf demſelben Dieneten ; Die übrige waren Mohren. Der Capitein dieſes Schiffes 
Selleman Reis genant! ein Renegar oper verläugnender Chriſt in Irland geboren! ka⸗ Der Kauber 
ine um den Abend in dem Hafen von Arlila, und liefe fonahe an die Stat daß er Inufeinden 
bei nahe am grunde lage. De Ruiter folgte Ihme in den Hafen und Fame eine Retenbon 
funde vor Sonnen untergang fo nahe an den Rauber / daß er Ihme der füch wohl ver⸗ z. nn 
wehretel noch ehe es finfter ward / drei Sagen Geſchuͤtz gabe von unten und von oben! folgt. 
ließ auch mie Mußqueten ſtark auf Ihn fehieffen 1 erfuchte ihn an Bordzu kom⸗ 
men / und zwifchen Dein Lande und dem Naub-Schiffe fich zulegen I folches war aber 
nicht mäglich weil fich der Rauber zunahe an den Stein-Felfen vor der Stat lie- 
‚gend gefest Hatte. Mit untergang der Sonnen kam Tapitein von Salingen dabei/ 
der auch auf Ihn zu fchoffel/ und ein wenig hernach I wie eg fchon dunker war 
nahete auch der Capitein vonder Saan, und wurde befchloffen Daß dieſe drei Kriegs- 
Schiffe bei ihm Dem Rauber fich auf Ancker folten legen I welches dan gleich auf 
Sechszehen klafter tiefgefchahe. De Ruiter (age in der mitten] von der Saan nach 
dem Oſten und vonSalingen nach dem Weſten I die Chaloupen und bohte von de 
Ruiter und von der Saan wurden auf die Brand-wacht gelegt I ſo nahe an das 
Raub · Schif / daß fie Das Volck drauf konten hören reden. Mit dem tage gingen die 
Hollaͤnder wieder Wind aus dem Lande wehete / unter Segel / aber das Naub- 
Schiff war in Der Nacht bei dem Nord-ende des Steinfelfeng eingekurtzt; de Rui- Der Rauber 
‚rer that gleichwohl fein beftes ihme näher zu kommen I fp mit anfchleiffen durch Die hauet fein ka 
bohtẽ und Chalouppe alß mis ruderen mitden gröften Nieinen weil es Mind-teilte Leltilabun 
war. Alfo kame er Ihme nahe vor den bueg oder vnr-Schiffe I da er fein Aucker ee 
aufs Klafter fallen lieſſe/ und eine Drehe anf fein Kabelfeil machte ! und dar- 
anf fein Schif mie der Seiten nach dem Rauber I ankurtzte / Doch wie er anfinge 
auf Ihn feuer zugeben hiebe der Rauber fein Kabelſeil ab! und ließ das Schif ge- 
gen Das Land treiben | die Türken ſprungen in menge. über Bord I und wurde Ih— 
re Chaluppe vol Volck in grund gefchoffen I fo daß fie ſich mit ſchwimmen muſten 
behelffen. Zehen Schlaven trachtende Ihre freiheit durch das ſchwimmen auch zu 
erlangen! gaben mit zeichen und ruffen zu erkennen! wie fie Chriſten wären / ie 
— en 
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1655, ben fandte de Ruiter feine Chalupe fie ein zu nehmen / und zu erretten I welche zu 

Zehn Chri⸗ Ihnen ruderte biß nahe an das Raub-Schiil aus welchem hart mit mußqueten auf, 

ften Sihlaven ſie zu geſchoſſen ward. Der Capitein des Raub-Schiffes hielte ſich mir funfzig oder 

errettet. ſechszig Mohren noch auf dem Schiffel weil man Ihme nicht konte an Bord 

Eoimmeni weil Die See auf diefen Küjten alzeit hart anlauſt. Ynterdeffen kame 

vonder Saan bei de Ruiter / doch man Eonte dem Türken nicht näher bei kommen I 

darauf fandte de Ruiter etfich Volck ans Schif von von Salingen mit befehl fonabe 

bei den Zürken zu kommen alß müglich und zwifchen Ihnen beiden zu anderen! 

Doch er konte folches nicht nach kommen I wegen Der untieffe. Unterdeſſen ftieffe das 

Raub-Schif hart gegen den grumd I Daß es ein wunder war I daß alle Die Maäfte 

nicht über Bord fielen I aber endlich Fame es vol waſſer einen fehr großen Schlag 

a über das fteurbord machend / und bliebe fo unbeweglich figen. Man befchloffe derhalben 

volwaree. einige boht und Chalupen mit Bol dahin zu fenden das Schifzu eroberen oder in 

So man mie brand zu ſtecken. Die Capiteine von der Saan, und von Berchem mit vielem wacke⸗ 

tem Volcke fuhren zu dem ende dahin /aber wiefieandas Schif kamen / funden fie noch 

zueroberen. wohl 50 Mohren Darauf / welche die Holländertapffer war nahmen! und mit werf 

fen ſehr beichädigten / alles was fie nur ergriffen auf fie zu werffend I alß ſchwere 

IT Kugeln! draat · Kugeln! Eiſen / Heben/ große haͤmmer / Enterdeile / Schrot oder Hagel / 

gen-weheder Leuchten und andere ſachen fo fie zu Ihrer Erwehrung zur hand hatten geſchafft / 

Mohren. etliche fchoffen mie mußqueten don oben in die bohte und Chalupen auch drei Stüc- 

te Geſchuͤtz auf fie ab/ fo Daß die bohten und Chalupen genöhtigt waren I nach dem 

fie einen man hatten verlohren I mit wohl dreiſſig verwundeten ab zu weichen / vie» 

le / welche fie aufven Kopf geworfen hatten / waren fo gefchwollen und voller blut I 

daß man fie nicht wohl konte kennen. De Rüiter dan wie er fahe / daß man alda 

nichts weiter konte ausrichten! und daß Naub-Schif gnugſam ruinirc und verdor- 

ben urteilend / entfchloß fich weil es auch ein unfauberer grund war von Dannen 

zu fegelen I und feine Meife zu beforderen. Darauf ain Abend zu Segel gehend verloh- 

re er fein. großes Werfander! und bekame einen harten Wind aus dem Norden! 

daraus Er beſchloſſe / daß das Tuͤrkiſche Schif nun Hollend müfte entzwei ftoßen. 

In dieſem Gefechte hatten die Türkifche Mohren ( dan san ift den feinden auch 

den Barbaren ſo wohl alß den fremden Ihr verdientes Lob zu geben fehuldig ) 

die Ehre / daß ſie fich die gelegenheit des Stein-felfens / da fie hinter lagen I zu Ih⸗ 

rem vorteil gebrauchend I tapffer gewehret hatten; Ihr Capitein aber ließ mit 

vielen anderen alda fein Leben. De Ruiter ftellete feinen Lauf um nach Sale und 

befame am anderentage drei Schiffe ing geficht Die er verfolgte! wie er aber dabei 

kame / warenes fein Schulg bei Nacht Verveen, und Die Capiteine von den Bofch 

und Adelar , (dan die Holländifche Schiffe hatten fich geteiler um mit mehren 

Ein Luͤrkiſch vorteile Die See zu kreutzen) Die Ihme erzehleten daß Der Eapitein Sweers einen 

Schif genom⸗ Frantzoͤſtſchen Terraneufs-fahrer/ von den Türken zu vor genommen hatte; darnach 

men. fandte de Ruiter die Capiteine vonder Saan ‚vonden Bofch und Adelar zu ruͤcke nach 

Arßla zu ſehen ob Die Türken auch trachteten um Das vorgemeldete Admiral— 

Schif von Algier den guldenen Dattelbaum I aus dem grunde zu bekommen] wie 

wohl man nicht vermeinte / daß es Ihnen muglich wäre. Diefe drei Schiffe am 

Octobris vor Arlıla kommend / fanden Das gemeldete Raub-Schif noch gang auf 

einer feitenliegen verdorben / und entzwei geftoffen! fahen auch Darauf ein Schif 

Neben aus dem Morden auf kommen dem fie nachjagten / und gleichfals. beſetzten / fo 

mp daß es gahr nahe vor dem gemeldeten Dattelbauın gegen das Sand mufte laufen! 
u iu grund geriete und gleichfalß entzwei ftieffe. Es war ein Tuͤrkiſch Fregar mit 16 

Die auch ein Städten! haben anch daherum ein zuvor geraubtes Fluit-Schif an den grund gejagt. 

ee Am felbigen. tage kame de Ruiter vor Salee zum Ancker die Stat mit 9 Ehren, 

De A, ſchuͤſſen begruͤſſend / darauf das gröfte Kaftel mit fünf/ und dag kleine mit vier Schüf- 

Fonevor ſen antwortete / trat darauf / wie er befehlige war / durch einige Bolmächtigde mit 

Sale 1,080. denen von Salee in unterhandlung uber die Streitigkeiten die fie mit Den Herren Sta- 

ten hatten! ward aber im anfange viele tage aufgehalten I ohne etwas zu Fönnen 

ausrichten! Fand derhalben ungerahten feine zeit mit allen Schiffen um fonft alda zu 

zubringen deſto mehr weil er gewiffe zeitung hatte) daß dieimeifte See-Rauber fich! 

anſſer der Enge ver Mittellandifchen See diſſeits enthielten! und tägfıch nach Al- 

giers kehreten Darauf ward bei Ihme und dem Kriegs-Nahte beſchloſſen daß der. 

40&b. Gommandeur de Wild mit den Schulgen bei Nacht Verveen und dem Capitein 


von 
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von Salingen etliche tage vor oder nn die Enge der Straſſe oder Mittellaͤndiſchen 16 5‘. 
- Seel undda fie urteilen folten den beiten Dienft zu thun / auf die gemeldete Rau⸗ 
ber Frengen folten I und gegen den anftehenden Meuen Mohnd nach Cadıx fege- 
len um Schiffe alda ſchoͤn zu machens Capitein von der Saan Freugte um Diefe zeit 
gleichfalg mit zweien Schiffen auf die Rauber und de Ruiter bliebe mit zweien 
Schiffen vor Salde die Unterhandlung fort zu fegen! und deſſen ausgang abzuwar- 
ten. Wie erihie auf der Reede lagel ſahe er einige tage hernach drei Schiffe zwi⸗ 
ſchen Salee und Mamora Ihren kauf nach Salee richtenn / doch trieben in der ſtil⸗ 160&ob. 
le. DeRuiter befahle erft dem Capitein Adelar, daß er fich an der Nord -feite von 
Ihm ſolte verfügen over fegen I damit er den Schiffen die aus dem Norden kamen 
Das einkommen Fönte verhinderen / aber Furg hernach ginge er mit Adelar zu Se⸗ Jaget drei 
gel und unterliefe Ihnen den weg zum Sande; wie fie folches erfahen wendeten Iutiſche 
fie fich nach der See I der Wind war Nord-Nord-Oſt / de Ruiter und Adelar tha- 
ten Ihr Auferftes beftes, um fie zu ereilen / aber in der Nacht in der erften wacht wa⸗ 
ven fie aus Ihrem geſichte / aber im anfang der hundewacht erfaben fie Dielfebe al- 
le prei wiedrum / darauf Die Riemen zu Bord legend! dan es waregang ſtille / ru⸗ 
derten fie morgens um Drei uhr Dem einen auf die ſeite / die Türken aber waren mit Nimbt eins 
dem erſten Schuſſe mit dein Boht entflohen / niemand im Schiffe laſſend alß zween davon. 
Portngefen I die ſich verborgen hatten. De Ruiter hernach feine Jacht auf die zwei 
andere Türkifehe Schiffe! welches Nauber von Algier waren einer mit fechs und 
zwangig / der andere mit fechszehen Stücken I verfoigende / war Ihnen mit rude 
ven auch ſchon auf einen Eanon-fchus genähert I weil er aber neben Adelar in der Diezweian: 
ſtille triebe / feind fie mit einem Eleinensaufkommenden Winde entkommen! weil dre entlauß 
de Ruiters Schiffe unten unfanber waren! und alfo mit dem geringften Winde fie ken. 
nicht Eonten ereilen. Das genommene Schif war ein wohlbefegelt Fregat I groß 
ohngefehr nenngig Laſt I mit fieben Stuͤcken verfehen / und bei Madera von den 
Zürten erobert. De Ruiter kame auf den Abend wieder auf die Reede von Salee, gomt wieber 
und die Unterhandlung wurde mit felbiger Stat unterdeffen Durch beiderſeits Bol aufdie Reede 
maͤchtigte ſortgeſetzt. Die Türken blieben kurgum auf Ihrer Forderung Ihren Por Salce. 
Schaden zu vergnügen / biß Daß nach vielen unterredungen an 22 Oktobris ein Vertrag mit 
Vertrag ward getroffen! und dadurch der Friede erneuert. Man hat mit gemeiner denen von 
bewilligung die folgende Articulen feſt geſtelt: Erſtlich daß Seine Ex- Salcegefihlof 
cellentz Sid Abdala Ben Sid Mahumad Ben Bucar Printz von Fez / und Ser: von EL, nal 
Sip-und Nord-Salce, den Conful David de Vries, wegen der aufgefommenen Strei- I. 
rigkeiten arreftieret ! ohne zeit verfaum aus dem Arrelt folte entfchlagen und in do» 
rige Sreideit ftellen ; Zum zweiten daß feine Excellentz Das Schif den Tiger nd 11, 
das Galior de Ruiter zu Salce angehalten gleich folle wiedergeben mit den eingela. 
Denen Wahren Die noch vorhanden! oder Das fo Davon gerahten wäre I neben Dem 
Schiffer und Bol darauf geſunden; Zum dritten dag Er zwei männer auf einem 111. 
Hollandiſchen Schifftein Das Wapen von SHinlopen I genommen und zu Salee | 
verkauft / gleich aus der Schlanernei folte erlöfen und frei machen; Zum vierten! IV: 
Daß die Herren Staten dagegen an feine Excellentz folten laffen wiedergeben al, 
les was geborgen] oder verhanden! oder abgekommen war vom Schiffeden Wind⸗ 
hund / welches der Schulg bei Nacht Cornelis Tromp verfchienen Jahr aus Mans 
gel daß man Ihme keine gnugſahme kundſchaft gegeben oder See-brief gezeigt hät- 
tel beiMamora hatte erobert und zn Cadix aufgebracht I welches doch hernach wäre 
verungluͤkt; Zum fünften dag Ihre Hoch-Mögende daß Fluit-Schifvenweiffen vi. 
Falken bei denen von Salce in See erobert / und noch angehalten I an feine Excel- 
dentz zu vergnägung feines Schadens wegen dem Windhund folten ſchencken und 
“als eigen ubergeben ; Zum Sechſten / daß aller Schade I fo beiderfeits untertha- vi 
nen] durch diefe Streitigkeiten hätten empfangen / gegen einander ſolte geftellet I 
aufgehoben! und hiemit liquidiert fein; Zum Siebenden daß unter diefer algemei- VII. 
uen Aufhedung beiderfeits Schadel garnicht folte begriffen fein! das gute Recht 
fo der Schiffer Jacob Warrebout oder deffen Meeder I uber dem verluſt feines Schif 
fleins und Ladung möchten haben! welches die von Salee angelobt hatten! zu vergnü- 
‚gen und zu bezahlen laut dem darüber gegebenen Schuld-brief I welcher in feiner 
‚völligen kraft bleiben folte. Diefer Bertrag wurde wegen der Herten Staten Gene- 
ral durch den Conſul David de Vries, uud Gilbert de Viane Fifcal der Flote zu die: 
fer Handlung gevolmaͤchtigt / unterſchrieben / und hernach durch den aa ig 
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2555. deRuiter mit feiner handfchrift und Siegel vor gut erfennet und bekräftigt / wer 
gen dem Oberheren von Salde war es durch Ibrahim Ducque und Aly Cordevees un- 
terzeichnet. Man hat felbiger zeit auch einige zeichen geftellet I woran Die Hollaͤn⸗ 

diſche und Saleifche Schiffe eın ander fortan in See folten können erkennen. Her 

nach feind noch einige andere puncten aufgetelt zu beiferer unterhaltung des vori» 

gen Friedens dienlich ; weil aber der Vice-Apmiral de Ruiter nicht länger vor Salee 

tonte bleiben / fonderen benöhtigt warnach der Mittelländifchen See zu Lauffen! hat 

man diefe Handlung nicht volkömlich können fehlieflen ; jedoch verhieß er aufe kunf⸗ 

tige Jahr wiederum por Salce zu erfcheinen/ um felbige alf dan zum Ende zu brin⸗ 
— gen. Am 2 Novembris ginge er de Ruiter wieder von Salée ab nach obgemelde⸗ 
Se tachder ter Mittelländifchen See I nachdeme er erft verforgt und zus wege gebracht daß die 
Straſſe / und von Salee die Chriften alda angehalten I mit den Schiffen und Gütern nach dem 
N im vorgemeldeten vertrage entfchlagen und frei gegeben hatten / wie er Dan auch hin 
neChriften wiedrum Ordre ſtellete / daß Ihnen Die übrige Wahren aus dem Saleiſchen Schiffe 
und Schiffe den Windhund / wieder gegeben wurden. Am tage vor feiner abreife kamen zwei 
beider eits Borken ausSalee anfein Schifl die erfte brachte Ihme drei und vierkig Schafe] 
uberhefert vier Zunge Bökel zwei hundert Huͤner / vier Löwen-felleund ein Tigerfel / Die ander 
Berehrungen re brachte einen guten teil Pompoenen over Kürbiffe/ gehen Faß mit frifchem warfer! 
Shmegee und einen Sack mit hundert ein und dreiffig paar Schuhe vor das Bold. Capi⸗ 
bracht. tein Sweers bliebe noch etliche tage vor Salee liegen / einige brieffe die der Conlul 
de Vries an die Herren Staten fenden wolte / abzuwarten I wo durch Dan vorge» 

fallen ift / daß felbiger Conful mit einem gevolmächtigden des Sants von Salée, 

hernach andas Schif des gemeldeten Sweers gekommen / wegen der hohen Wellen 

nicht wieder an das Lande Eonte fahren! und alfo genöhtigt wurde mit dem einfal 

£ (enden Sturm mit nach Cadix zu fegelen. De Ruiter Fame am ro Novemb, vor 
en Cadix , alıwa er einige tage verbliebe / um fein Schif unten zu fauberen / damit es 
Cadix. zum fegelen deſto bequehmer fei. Wenige zeit zuvor am Novemb. bekamen die Ca⸗ 
piteine van der Saan, von den Bofch und Commandeur de Wilde prei Zürkifche 
Schiffe in Geficht I welche fie verfolgten I das eine ward durch) von den Bofch im 

Ein Tuͤrkiſch Süden von la Rache ein Stätlein im Königreich Fez ohngefehr fechs meilen von 
geraubt Schif Arfıla bei den Strohm Lecus gelegen tan Land gejagt / und genommen. Es ware 
genommen. ejn Lubekiſch Fluit-Schif die Fortun genant zuvor von denen von Algier genom 
EinAlgierer men] der Commandeur de Wilde triebe das zweite ein Algiers Fregat mit dreiſſig 
Aaub-Schif Stuͤcken I und zwei hundert fünfzig man I gleichfals Suͤd-Weſt von La Rache 
RN ans Sand, Die Tuͤrkiſche Mohren lieffen aus dem Schiffe und man fand fünfund 
gte und wantzig Chriften Schlaven darin I Die nun frei waren ſamt fieben Renegaten, 
welchen man das Leben zu fagtel weil fie mit den Mohren wohl hätten können! as 

ber nicht wolten fliehen ; das Schif fteckte man in brand / weil man Fein Mite 

tel fahe ſolches vom Sande abzubringen 5 der dritte Rauber entlieffe mit der flucht. 

Hernach mitten im Novemb. geriete de Wilde und von Salingen ins Gefecht mit ei⸗ 

nem Raub-Schif von Algier die Harderin genant I mis ein und dreiſſig Stuͤcken / 

und zweihundert Sechs nnd neungig man. Der Capitein war ein Renegat von 
Amfterdam Jan Leenderfon und auf Mohrifch Sılleman genant I deffen Eiteren 


Das Naub- alda in Amiterdam in den Teertuinen bei den Stats Herberge wohneten in dem 


an Schtwargen Naben. Erwehrete fich tapffer big mehr al hundert zwansig Mohren 
Schaͤſerin/ waren todt geblieben I darauf endlich den anderen der Muht entfiel / aber ohngefehr 
wird nach ei· Dreiffig Renegaten oder verläugnende Ehriften wolten fich nicht ergeben / biß man 
ein fie des Lebens mit einen Eide verfichert hatte; Ihrer etliche waren ſchon in Die pul⸗ 
gegeben. verkammer gelaufen! niit vornehmen ( fo weit hatte fie Die verzweifflung fehon ge⸗ 

bracht )denbrand darin zu ſtecken und mit Ihren Feinden in die Luft zu fpringen / 
Zweiutd Doch man brachte ſie mit guten worten und verheiffungen wieder Daraus. Mach des 
en me fienun daß Schif auf gegeben / fand man zwei und funfzig Chriften Schla⸗ 
darauferiöft, ven darin / und Darunter fiebenzehen Niederlaͤnder welche Gotte und Fhrem erlöe 
Zundert und fer vor die bekommene freiheit danckten. Hundert und zwansig Mo hren oder Tuͤr⸗ 
ER a ken feind an die Spanier verkauft / acht und zwantzig hartnecige Renegaren, die man 
en en ev fonft indie See folte geworffen haben / feind/ weil man Ihnen wie obgemeldet das 
Aat und zwã- Leben und mit einem Eiden zu gefagt hatte vondem Vice-Admiral de Ruiter und 
higkenegaten ſeinem Kriegs Rahte lebenslang auf die Galeien des Königs von Spanien geban- 


en. net | und dem General der Galeien uberkieffert ) doch mit dem bedinge / daß I I 
} ve 
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Ihre Hoch · Moͤgende oder die Nähte per Admiralitäs ins künftige einigen der fel- 1656. 
ben Renegaten Gnade wolten erweifen I und von Der Galei erlöfeny daß dan dev | 
König oder fein befehlhaber verbunden folten fein felbige wieder in Freiheit zufib  — " 
leu. Der Capitein Jan Leenderfon wurde von den Chriſten Schlaven los gebeten / Der Enpitein 
weil er fo barınhergig und gurig mit ihnen gehandelt hatte auch hat man auf ihre deg Gehifes 
Vorbitte noch einem von Munnekedam ‚und einem Pohlen freiheit geſchencket. Der pereios a 
Schultz bei Nacht Verveen hatte am 14 Novembris auch eim Tuͤtkiſchen Schiffe nach ten. 
gejagt mit 20 Stuͤcken / und kame ihn fo nahe daß fein Volck fertig ſtunde uber zu 
ſpringen / oder zu enteren Doch auf dem augenblick / wurdeihm fein groſſe Steuge ab⸗ 
geſchoſſen / Dadurch dem Rauber zeit gegeben wurde zu entlauffen. An 20 deſſelben 
wurde durch die Capiteine von der Saan, von den Bofch und Adelar ‚noch eine Naub- Der Bergut- 
bare! und ein groß Turkiſch Schif der Vergulde Adler genant/ bei Arlıla gegen daß dete Adler ein 
Land getrieben! da man vermuhtete daß es vergehen folte I Doch eg ftieß nur fein ee 
Ruder entzwei / und kame in kurtzen wiedrum vom grunde loß. Der Vice-Admiral bei Arklaaı 
de Ruiter theilete hernach wie er zu Cadix feine Lebens mittel vom land abgehohlet I Sand gejagt) 
und ſich mir Waſſer verſehen hatte / feine Schiffe in drei theile I er ſelbſt gin- eur 
ge mie dem Commandeur de Wild und den Capiteinen von Salingen und Adelar gerae - 
am anfang der Mittelländifchen See I ins gemein Die Enge der Straſſe genant I heile: feine 
Kreugen. Dem Schulgen bei Nacht Verveen und Capitein von derSaan befahl er Slote in drei 
drei Koftbahre Kauffahrer Schiffe! welche nach Amfterdam wolten I ein ſtuct we— beile. 
ges nach dem Norden vorbei die Capo St. Vincent zubegleiten 1 dan man verna- 
me daß der Commendeur Colart mit vier oder fünf Sransöfifchen Schiffen um St.. 
Vincent Kreutzte / und ohne unterfcheid. alles angriffe was Ihme nur vorkäme, 
Den Capiteinen Sweersund von den Bofch wurde, befehl gegeben nach Salee zu fe- 
gelen und den Conful Davidde Vries neben einem Bolmächtigen des Sants alda wel- 
‚cher wie vorgemeldet ift auf des Sweers Schif wegen groffen Sturm bleiben muften 
dahin zubringen. Weiter ftelte er obgemeldere Cage der Straffe zu einem verfam- 


melplatz Da Ihne Diegemeldete Gapiteine folten finden. Aın 29 des Mohnats Komtsor Ar 


kame er am Abend bei Arfila, da ervon weiten 2 Schiffe vor Anker fahe Liegen / — zwei 
Doch fand nicht gerahten dieſelbe / weil es ſchon fo fpät war anzugreiffen Mic den Schirefmere 
Tage ginge er Draufloß / und wie er naͤher hinzukame I kennete Jan Leenderſſon ven verube 
gewefener Tuͤrkiſcher Capitein anfdem genommenen Schiffe die Harderin , dieſe un Holt und 
zwei Schiffe das eine war fagte er der Verguldere Adler mit Sechs und zwangig oe 
Stuͤcken Geſchuͤtzes und 250 man zuvor durch Capitein von der Saan an Sand ge> Novemb. 
jagt I daß andere war Die Se. Catarina mit 20 Städen I und 200 Türken! vage 
gen Capitein Verveen zu vor in Gefecht war gewefen. Der Bergufpete Adler Ia- 
ge ein wenig Nordlich / und Die Sc. Catrina Suͤdwerts von Argila / jedoch fo nahe 
ahnder Stat daß man mit Muſqueten konte hieneinfchieffen / beide waren fie mit 
ein Kabeljeil am Land oder andie Stat feft gemacht / und es wehete ſo hart daß de 
Ruurer erft in zweiffel ſtunde ober etwas gegen fie auf Ihren Küften wolte unter 
nehmen. Doch) gleichwohl entfchloffe erfich Die Sach zu wagen und Die Nauber an- Die Erbe: 
zugreiffen / zu Dem ende lieffeer dem Schiffe ven Adler ſo nahe aufdie Seite I daß fihlieft ang: 
er bequehm mit den Turken reden Ernte und kame auf bei nahe fünf Elafter tieffe Lreiffen. 
bei Ihnen zum Anker! naher dorfte eri ans furcht fein eigenes Schif zu verlieren 
nicht kommen, der L. Capitein Adelar feste fich gleich hinter de Ruiters Schif / der 
Commendeur de Wild felches erfehend / Segelte mit dem Enpitein von Salingen bei- 
das Schif die Catarina, und lieifen alda ihr anker in grund fallen! und folches wa- 
ve fo bald nicht geſchehen / und daß die Schiffe an ancker lagen I oder der wind ward 
ſtille I und die See fo eben alß in einem Hafen I welches de Ruiter vor ein wunder auf 
name] und als einen fegen dom Simmel der Ihnen gunſtig warı und gelegenheit gabe 
Diefe Rauber zu dempfen. Die don der Stat fingen erſt anzuſchieſſen und Danach Die Gefecht mit 
Raubſchiffe wie aberdie Holländer ſich Necht zu ander gefegt hatten / are es Ihre den 2 Raub- 
zeit! und gaben feuer von unten und von oben mit gautzen lagen ohn aufhören fo wohl Schiſen. 
auf die Stat alß aufdieNaub-Schiffe I Die von der Star feboffen mit Shren Ge- 
frbäg in und uber deRuiters Schif hin / welcher auf fie wiederum fo hinein fpiele- 
te / daß ſie um den Mittag eine Weiſſe Fahne aufiteciten! darauf lieſſe er auf hoͤhren auf 
die Stat zu ſchieſſen / biß fie ſelbſt erſt wie der anfingen mit einfachen Schäffen aber einen 
eden der ſelben liefer mit 3 und + Schuffen beantwortenzerfchoffe auch das Schif den 
Adler fehr ſchadhaft / und feinen groſſen Maſt und focke reh entzweil die unterbeifen von 
dl Buch K de 
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1655. de Wild und von Salingen auch hart angegriffen fo Daß das fshieffen der Tuͤrcken 


und ihre Berwehrung weil fie müde wurden! anfinge zu minderen. Kurtz nach Mitta⸗ 


ge lieſſe der Vice -Adm. deRuiter feine Gapiteine Durch das gewohnliche zeichen au 
bord kommen I da gleich befchloffen wurde / daß Adelar und vonSalingen ihre ander 
folten einziehenlund Daß Adelar dem Schiffe dem Adler / und von Salıngen per Cara- 
rina an bord folten legen / weil diefe Schiffe viel untieffer gingen als die andere! 
und verhalben näher Fonten bei kommen I und daß man fie mit Volck ſolte ftärdten 5 
und de Ruiter feldjt ginge auf das Schiff von Eapitein Adelar um dem wercke näher‘ 
zu fein! und auf alles Ordre zu ftellen. Die gemeldete zwei Schiffe aber waren fo 
bald nicht zu Segel gangen! oder man fahe daß Die Cararina anfinge zw finden 
und die Mohrenmit einer großen Barcke nach ver Stat die fluche nehmen. De Rui- 
ter ruderte mit drei Chalupen dahin / um wo müglichivie Ehriften- fenlanen zu erret⸗ 
ten / wie mit einigen und wenigen Mohren geſchehen I dan mandie meifte Chriſten die 
Macht über und Morgens frühe an Land fchon gefandt hatte. Nachdem das Schif Die 
Catarina geſuncken war / befahle de Kuiter daß von Salıngen dem Schif dem Adler auch 
nahe an bord ſolte ſetzen / und ließe ihn mit allem Geſchuͤtz der naͤchſten Schiffe /noch 
Der Vergůldte einige zeit beſchieſſenſbis er endlich befahl das Raud- ſchif mit bohten und Chalupen 
Adler wid er⸗ zu enteren / und DIE wurde gleich zu Werck geſtelt und das Schif nach weniger gegen⸗ 
obert. wehr erobert / und einige Ehriften-Schlaven / über die zo Mohren / und 4 Renegaten 

von welchen die Chriſten zeugeren/ daß ſie ihnen alzeit mit guͤtigkeit begegnet hatten / 

darauf bekommen ſo daß auf beiden Tuͤrckiſchen Schiffen ohngefehr zo Chriftenerlöftf 


Das Schif die 
Catarina ſinkt. 


und zo Tuͤrcken oder Mohren ſeind gefangen worden. Das eroberte Schif der Adler 


war ſo durchſchoßen / daß es bei nahe keinen Schiffe aͤhnlich war. Seine meiſte Maͤſte 

und zugehoͤhre waren niedergeſchoſſen I mehr Dan 200 große Kugeln zwerch Durch das 
Schif gegangen I und wohl 4undz fus hoch Waijer darin; derhalben rahtſchlagte 
maun ob ee nicht Das befte waͤre das Geſchuͤtz daraus zu nehmen! und das Schiff ie 
grund zu hauen aber zum legten wurde gut gefunden I allen fleis an zu wenden! Das 
Schif zubehalten. Man ſtopfete die Löcher und die Riße fo viel müglich / und lieſſe 

es durch) ven Commandeur de Wilde hinten an fehleiffen / alſo brachte man es nach 
»Decemb. Malaga,da man es hinter die Muhlje oder Borwehre des Hafens legte / bis aufnähere 
Ordre. Am zweiten Decembris Fame der Schuͤltz bei Nacht Verveen, und Capi⸗ 
tein vomder Saan auf die Spanifche Küfte von Algarve, zwifchen Lagos und Die Caep 

Neun Tuͤrcki⸗ St. Maria bei neun Türdifche Raub ⸗ ſchiffe / welche ins geſamt keinen Fand dorfften 
ſehe Raub halten / ſondern ſeind ihnen / welche alle ſegel hatten beigefetzt / um unter ſie zu kommen⸗ 
nr en. entlauffen. Siebeide kamen drei Tage hernach zu Malaga beide Ruiter / welcher von 
Yindiihen  Dannew nach Alicante fegelte; da er die Schiffe lieſſe ſauberen und unten ſchoͤn ma> 
Kriegs-fbif- chem! und einig Pulver deffen er benoͤhtigt / ſuchte ein zu kauffen / dau er / de Wilde 
en von Salingen und Adelar hatten in den zwei Gefechten vor Arlila mehr alß die helfte 
Kugeln. ihres Pulvers verfchotfen / und de Ruiter hatte deſſen in allen nur zehen Tauſend 
Pfund in feinem Schiffe gehabt. Diegemeldere Schiffe hatten auch Kugeln von noͤh · 

ten / die in Spanien weniger als das Pulver zu hekommen waren: Dieſes ſchriebe de 

Ruiter denen Nähten der Admiralitaͤt zu Amfterdam mit erſuchung daß Ihre En 

Mögenden Belieben wolte / wan einige Kriegs- fehiffe nach Spanien gingen! mir dene 

felden ihme einige Kugelen von allen Arten ſamt zwölf Faͤßlein Piufquer-Kugelen 

nach Cadix oder Malaga zu zufenden: Darauf Famer durch einen Sturm⸗-Wind bei 

die Juſul Formenteral und lief nahe hinzu um zw ſehen / ob alda Feine Tuͤrckiſche 

- Schiffe auf der Reede lagen. Alſo kamen die Eapiteine Sweers und von den Bofch 

von Salde,wieder zu ihme bei die Flote. Sie lagen bei nahe eine Woche da / doch 4 tage 

in einem harten Sturm / und verfahen ſich I wie das Wetter befferte / mir Brandholtz. 

Am legten Decembr. Famen fie wieder vor Alicante. auf Die Reede zum Ancker und 

fuchten am erſten tage des Jahrs MDCLVTE das Pulver fo ihnen zugefügt warf 

alda abzuhohlen; Doch die Spanier wolten es auf einem ſo heiligen Bag wicht ließ 

feren ; alſo muſte man bis auf dem Dritten Tag warten. Sieder deme Bließe de Rui- 

ter daherum eiwige Tage Freugen! Doch mit unſtaͤtem Wetter / bis er am ſieben⸗ 

den Januarũ mit ſeinem Kriegs Rahte beſchloſſe / einen Zug nach Algier zu thun um 

De Ruiter alda ſelbſt zu ſehen / ob die Raub⸗ſchiffe / die man vergeblich ſuchte / ein oder aus waͤven 
unterſtehet ¶ gelauffen / und einige die nach haus möchten behren / anf zu fangen / und den Weg ihnen 

ſich vergebens — 
Algierzubg: abzuſchneiden. Er richtete den Lauf dahin / ader durch veraͤnderung des Windes ge⸗ 
ſichtigen.  "riere Er am zweiten tage wohl 20 meilen Weſtwerts von Algier. Alſo hat er um die 
zeit 
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zeit. wohl dreimahl unterftanden vor Algier zu kommen / jedoch jedes mahl lieffe 1656. 
Ihme der Wind zu wieder. Um Die mitte deſſelben Mohnats muſte er einem . 
Sturin zu entgehen! und fich mit Waſſer zu verfehen / zu Alicante wieder einkauf 

e 


fen. | 
Kurtz hernach ſahe man alda auch ein Amſterdammer Kauffabrer-Schif auf Bekomt zei- 
die Reede kommen / fo Ihme erzehlete / daß Schiffer Baars von Horn mit Shine lung daß die 
don Genua kommend! am Tage zuvor von einem Sransöfifchen Schiffe bei der Caap a 
St. Martin wäre an bord gelegt und genommen. Selbiger Frantzoſe hatte dieſein Schif hatten 
Amſterdammer Schiffer zugeruffen / er folte unter feinem Gefchüg von dannen blei- genommen. 
und feinen Cours halten! warausman befchloge / daß ver gem. Schiffer Baars mufte 
übergefchrieben und angebracht fein / als mit Spanifchen Wahren beladen. Wie de Sein guter 
Ruiter dieſes hoͤrete I warer fehrbegierig von dannen zu fegelen / und feldiges Fran- Wille felbiges 
göfifehe Schif mit feiner beute zu verfolgen s Aber es war wegen der hohen Wellen / Furth year. 
die aus dem Oſt · Sud⸗ Oſten in die Bai kamen einfallenlunnügfich vomsande abzukom⸗ Winde ver: 
men / und er Eonte noch in einen 2 tagen in See lauffen. Aisdan wieder auf die Mau: hindert. 
ber kreutzend / bekame er oft Schiffe ins geficht I Die er im beikommen befunde aug Chri⸗ 
ſten Sanden zu fein. In dieſem nachjagen kgen der Schultz bei Nacht Verveen mit noch 
3 Schiffen bei ihm ab / Die erſt am 29 des Mohnats bei der Inſul Yvica wiener gu ihn 
kamen. Dieſe waren 2 tage zuvor bei 3 Tuͤrckiſchen Fregatten geweſen / die Ihnen leicht» 
lich entlieffen / weil ſie Dem hurtigſten und beſegleſten Schiffe unter ihren Berfolgeren 
wohl ein groſſes Mars- fegel mit voraus fegelen abgewonnen. In der zeit fandte de 
Runter den Capitein von der Saan und Das Schif des Commend. de Wilde; der kranck⸗ 
beit halben fich zu Malaga einige zeit auf hielte / nach Meflina, Napolı und L ivorno / um 
die alda fertig Legende Kauffayrer-Schiffe nach dein Baterlande zubegleiten; und Furg 
hernach im anfang des Febr. ift de Ruiter zwifchen Alicante und der Caap St. Martin 5, Ruiter 
dein Capitein Jan Vinckart oder Waflertrincker mit einer Hollänpifchen Kauffahrer begegnet einer 
on 2:6 Segeln begegnet nach unterſchiedlichen Orten inder Mittellandiſchen en 
‚See gehend. 238 
Dieſe waren von ihrem begleiter oder Convoyer Capitein Martin Schaef in der Sl 
Spanifchen See durch einen Sturm ablommen | und die Schiffer erklaͤreten und be⸗ 
zeugeten an de Ruiters bord kommend I aufihre Wahrheit und bei fchriftlicher un: 
terzeichnung / daß gemeld. Capiten Schaaf einen Brief von Den Nähten der Admira⸗ Ä 
lität zu Amfterdam bei fich hatte / bei weicher dein Herrn de Ruiter befehl gegeben ward Ihre Exklaͤ⸗ 
dieſe Schiffe im fal er ſie auf der See begegnete / mit einigem Geleite zu mehrer ſteher⸗ rung und Er⸗ 
heit zu ver orgen; worauf Dan gemeld. Kauffahrer erſuchten ihnen noch einige Schiffe luchung. 
bei zu ſetzen I und zudem Ende zu verſehen / und iſt auch bei dem Vice Adın. de Ruiter 
und feinem Kriegs-Rahte vor gut angeſehen / Diefe koftbahre Flote mit ihren Kriegs- 
Schiffen bis vorbei die Inſul Sardinial over fo weit die gelegenheit von Wetter Wind / 
und diezeit folte zulafjen zu convoyieren / und Deftomehr weil man verfichere war / 
daß 8 Srangöfche Schiffe / welche bei nahe alles was fie nur konten einſegelen am... J 
hielten / und unterſuchten um Spaniſche Wahren darin zu finden I zwiſchen Sardinia Er begleitet fie 
undder Barbariſchen Küfte fich auf hielten. De Ruiter begleitete Dan Diefe Schiffe rn nie 
durch die groͤſte Gefahr etliche brachte er bei Genua, etliche bei Livorno, bis bi 
Die Inſul Gorgona, andere biß Bier meilen von Givita Vechia, alsdan nameer feinen a u... 
Lauf nach Sardınia , und weiter Welt an nach Majorca. Aber ehe Er fo weit Fame an 
erfahe Er ein. Tuͤrckiſch Fregar bei der Caap St. Martin und jagte demfelben nach. Tineifih Fre 
Don Morgens um Deun Uhr bis auf den Abend um Bier Uhr I war der Tuͤrck ar 
den Holländifihen Fregarten ein ſtuͤckwegs zuvor I aber de Ruiter war Ihme fo ? Martii. 
nahe kommen / daß Er ihn bei nahe befchieflen konte I Doch gegen den Abend bekam 
Der Türk einen Wind / daß Er fein bram- fegel Kies lauffen / und de Ruiters Schif 
triebe in der ſtille und konte ihme alfo nicht weiter folgen. Damahls war noch ein an⸗ 
der Tuͤrckiſch Schif um Winde vom anderen ab / welches den Hollaͤndiſchen Schiffern 
wohl einen dritten theildes weges ab und voraus fegelte. Am folgende tage Fam de 
Ruiter wieder vor Alicante, um zu fehen ob auch Schiffe alda wären! Die nach dem 
Weſten zu wolten Bon dannen fegelte er nach Malaga] alwo Erin mitten des Mar: scan 
ri angekommen feindel ein Schreiben empfing von Den Nähten der Admiralitaͤt zu ee, 
‚Amiterdam am 29 Decembris verfchienen Jahrs gefchrieben/ mit welchem Ihre Cd. * 
Moͤg. Ihme zuerkennen gaben / daß Sie fen feine Serrichtung zum Abbruch der Feine 
= Del. 
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1655. de / und See-Mauber / und die Unterhandlung mit dalee lieſſen wohlgefallen / jhme weis 
ger wegen ber Sr. St. General befehlend / daß Er gleich auf Empfang dieſes Brieffes 
ohne einige zeitwerluft feine Eiquadre-- ſchifſe folte bei einander ziehen / und damit nach 
dem Baterlandekehren / fo bald es immer müglich wäre 7 und fich um Feine Urſache 

laffen aufhalten les wäre dan / daß er mit 6. 8. auf Das höchfte zo Tage zu warten auf’ 
per Reede von Cadıx eine gute Anzahl Kauffahrer - Schiffe mit koſtbaͤhren Wahren 
beladen I folte können. mitbringen / Die Er in folchen fal unter feine Beſchirmung 
folte nehmen I und nach vem Baterlande begleiten ; Jedoch wan Das nicht wärel fol- 
te Er um wenigere Urſachen fich nicht ſaͤumen / fonvern feine Reiſe fortfegen. Er 
Komtzuca- Fame am 20 deffelben Mohnats zu Cadix, und zween Tage hernach Die Galionen der 
dix. Silber-Flote Imit gutem Gluͤcke alda an / darauf die Kaufleute und Schiffer Ihn 
a I erfuchteni big zum Ende des Mohnats anf die Kauffahrer-Schiffe zu warten! wel 
Erfuchen der ches alsbald wegen Wichtigkeit der Sachen ward zugeftanden. Aber hernach baten 
Kaufleuten Sie / daß de Ruiter, und die andere Capiteineder Flote / alles Silber fo gemuͤn⸗ 
deRuiter. get als ungemünget! Das nach Holland folte gefandt werden I in Ihre Schiffe moͤch⸗ 
Wird alles Ken übernehmen! und einladen! weilfie folches aus Furcht vor Die Engelländer Feis 
zugeffanden. nen Kauffahrer - Schiffen duͤrften vertrauen! mit weiterem vermelden / daß fie im 
fal der weigerung genöbtigt folten fein I folches Silber fonft nach Genova oder mit 
den fertig - liegenden Fransgöfifchen Schiffen nach Srandreich zu ſenden / Das Dan 
dem Barerlande geoffen Schaden würde bringen. Mach einiger Berahtfchlagung 
wurde folches gleichfals eingewilliget I mit bedinge / daß man laut Anbietung der 
Kaufleute zwei von hundert / por fracht forte einpfangen / nemlich eins von hundert 
vor die Admiralitaͤten / dahin die Schiffe folten geſandt werden! Drei vierte Theil 
Yon hundert vor die Schiffer I und das übrige viertexheil vor Die Eapiteine I Doch dis 
legte anf wohlgefallen der Herren von der Admiralitaͤt I und alfo yat man viel Sil⸗ 
DeRuiter ber in die Kriegs- Schiffe geladen. Am 2 Aprılis war de Ruiter fertig mit allen 
a den Kauffahrer-Schiffen Die Reife anzu nehmen! doch Er ward durch gegen- Wind 
Kaufahrer- aufgehalten bis zum 5 I alda gingen Sie mit einander zu Segel 31 Schiffe ſtark / 
Schiffe, und nemlich 6 Schiffe von de Ruſters Kriegs-Flote / Er ſelbſt / der Schultz bei Nacht 
Die — Verveen, und die Capiteine Sweers, vonden Boſch, von Salingen, und Adelar; 
eerlande Za weiter der Capitein Mangelar aus Seeland / die 2 Brand- Schifeindie Perlel und 
Segel, die Fortun! und 22 Kauffahrer-Schiffe I Die meift in Holland / auch einige in See⸗ 
Land zu hauſe gehöreten. Der Commandeur de Wilde, der mit dem Vice-Apmirat 
de Ruiter von Malaga alda er ſich wegen Krankheit / wie vorhin ift gemeldet! am 
Sand hatte begeben I zu Cadix war gekommen / folte alda fein Schif und den Capi⸗ 
gein van der Saan mit den Kauffahrern / Die unter deffen Geleite aus Italien und Si 
cilien kamen / abwarten / und dan mitdenfelben I und dem eroberten Raub-Schiffe- 
Die Harderin oder Schäferin gleichfals nach denn Daterlande gehen; Doch Das ande» 
re eroberte Tuͤrckſche Raub-Schif / der Verguͤldete Adler ware zu Malaga durch 
verſaͤumnng der Hüter! und durch einen harten Wind hinter der Muhlje weggetrie⸗ 
ben / und gegen Das Sand entzwei geftoffen. In dem Schreiben durch welches de 
Erin Schra⸗ Ruiter ward nach haus enibohten I wurde Ihme befant gemacht 1 daß das jenige was 
= ar mit Denen von Salce noch übrig fei zu verhandelen / durch den Conful de Vries folte 
Conful, und Fönnen volgogen werden I und dag man Ihme zu dem Ende einen Befehl- Brief 
auch anden D- und eine Bericht- Schrift um fich darnach zu richten / folte zu fenden. Diefes le 
— fe der Vice-Admiral de Ruiter por feine Abreiſe von Cadix dem Conſul de Vries, 
Man trachtet und zugleich dem Oberherrn von Salce Sid Abdala durch ein Schreiben mit einem 
alda einige X: Fahrzeuge wiffen; Er fandte auch an den gemeldeten Confül eine Lifte Arabifcher 
— Pr Bicher I und Land-Karten mit Ordre ſolche zu Salde zum dienſte und anf koſten 
Sandkarten zu per Herren Staten zu kauffen / oder fehen zu bekommen: Er erfüchete auch den 
bekommen, Ober - Herzn von Salee deni Conſul darin die behülfliche hand zu bieten / damit 
en Erfolche Sachen möchte bekommen. Diefes Schreiben wegen der Bücher geſcha⸗ 
de Thest. he wegen einen Befchlns + der Herren Staten General auf erfuchen des beruͤhm⸗ 
Gent.1.3.c.37 ten Jacobi Golii, Profefloris in der Mathefi und Oftländifchen Sprachen auf ver 
—— — hohen Schule zu Leiden, von welchen bezeugt wird / daß Er in Wiſſenſchaft der 
a Ar abiſchen Sprache meift alle feine Zeitgenofjene übertroffen. Er war ein Lehr - Jin 
seri Di&ion. ger Das gelehrten Profefloris Thomæ Erpenü, nach deſſen tode Er an dieſes fiat 


Heroique zum Lehrer Diefer Sprache] wurde erwehlet I und beſtellet. Er reiſete hernach 
Tom. 2.pı 68. im 
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im Syrien / da erfichlange aufhielte / um fich in der Arabifchen Gelehrtheit wei⸗ 1656, 
ter zu üben. | 
Er war zuvor mit einem Gefandten der Herren Staten in Marocco gewe⸗ 


fen! da er dem Könige Muley Sidam eine Supplication von Ihme in Arabiſcher 
Sprache geſchrieben überkiefferte / die der König mit hoͤchſter Verwunderung lafe / 

und Ihme fo wohl geftel! Daß Er diefes auch feine gelehrteſte Talıps over Schrei⸗ 
ber leſen lieſſe und Die Herren Staten haben fich dieſes Golu dienſte und Spra⸗ 
ehen-WBiffenfchaft hernach zur Uberſetzung der Arabifihen und Tuͤrkiſchen Schriften Aizema | 
‚ ofte bedienet auch in handlungen mit Türkifchen Abgefandten! da Er Dolmer- XXXIX 
feher Der Herren Staten war und das Wort führete. Der Vice-Admiral de Rui- P-t%- 
ter nun von Cadix mit obgemeldeter Flote abſegelend / befahl hei der Caep St. Ma- Berfolg de 
ra, um feine Meife deſto mehr zu beforderen / Daß die Capiteine Sweers und Adelar — 
mit Ihren Fregatten 2 der traͤgeſten kauffahrer Schiffe ſolten ſchleiffen / aber es fin- aiemicder 
ge an fohart zu wehen I daß Sie Die Seile ınuften laffen lauffen. Siever deme Zlore. 
hatten fie unterweilen harten Sturm I doch ohne merdtichen Schaden I wie» 
wohl nun und dan einige Schiffe von der Flote veritreten! Die man alsdan muſte 
einwarten. 

Als ſie nun auf die hoͤhe von 39 Graden kommen waren / ſchiede ein Hamburger 
Kauffahrer⸗Schif von Ihnen / das nach Cuidad de Puerto oder Port à Port , einer 
Stat in Portugal gehen wolte; und auf ver höhe von 43 Graden verlieffe die Flo⸗ 
te ein Mieverlandifch Kauffahrer-Schifl um feine Reife nach Bilcaja fort zu fegen. 

Darnach ſortſegelend hatten fie Feine fonderliche Begegnung als bis am 29 deffel- 

ben Mohnats I wie fie langs Die Englifihe Küften hinlieffen / und neben dem Feu- 

er⸗baeck [ber Singels gekommen I und den Hoofden oder dem Ende des Canals na⸗ Sieben En- 
beten i bekamen fie 7 Schiffe aus dem Oſten aufkommend ing Seficht. Ohne gefehr gliftteKti- 

Doeveren bei dieſelbe kommend Ifahen fir! Daß es Engliſche Kriegs-Schiffe waren/ — 
welche auf die Kauffahrer Schiffe | und auf dag einhabende Silder julegeten. Der En nanins 
Engelländer Commendeur Wilhelm Withorn fandte alsbald einige Chalupen an die Kauffah- 
Bord des Vice-Admirals de Ruiter, und lieſſe JIhm fagen / wie daß Er Ordre hät- as Sihiffe in 
te vom Proteötor Cromwel um alle Kauffahrer Schiffe! aus Spanien Eomımenp a u 
anzuhalten undin Duins zu bringen! erſuchend I daß man Ihme foiches wolte zuſte⸗ 
ben; zu dem Ende gabe Er auch feine Meinung und Bornehmen durch den folgen» 
den Briefin Englifcher Sprache gefchrieben! und von Ihme und etlichen feiner Ca⸗ 
piteine unterzeichnet I Flärlich zu erkennen. EINE E 

Ehrenwehrter Her / DEREN ' 

Eine freundliche Begrüffung. In hofnung den guten Frieden zwifihen Unferem und Eurem Staat ge⸗ Brief des Em 
macht zu unterhalten / iſt mein Anſuchen / daß ich die Kauffahrer Sıhiffe / die mit E. El. von Cadix gliſchen Com- 
feind | möge mitnehmen / um mit deitfelben nach meinem wohlgefallen zu handelen / wo nicht/ mendsurs 
bin ich gezwungen / Sie anzugreifen / und mit Gewalt mitzu führen! welches ich nicht gerne thun ſolte; Wichorn deg: 

Ich verhoffe daß Ihr diefes mein Anſuchen mir werdet zuftehen / weildie Englifche Hegierung zeitung wegen ande 
at / daß diefe Schiffe unter Eurem Geleite Silber und Geld unferen Feinden den Spanier zugehoͤrend Ruiter, 

Din eingeladen] das ich auffeinerlei weife Fan laſſen paffieren! Berhoffe alfo | daß E. Ed. die erfte X; 

Urfacheniche fein follen] daß. man zwifchen beiserfeits Sioten einig Menfehen-biut vergieſſe / oder etwas 

thun folte | daß &. Ed. hernach nicht ſolte konmen Yerantworten] Diefes iſt alles / was ih E. Ed. vor diefee 

mahl zu ſchreiben habe. Im Fregat Gensbaty in See den 19 Aprilis 1656. 


E. Ed. Sebhabender Freund / Commandeur 
Wilhelm Withorn, Robbert Colmer, 
Jan Kandelaer, Daniel Backer. 


Der Vice-Adinital de Ruiter; wie Er diefem Brief gelefen / und das muͤndli⸗ Beulen 
&e anbringen der Bringere angehöret hatte antwortete auf das Anfuchen um die Miunliche 
Kauffahrer-Schiffe nach Duihs 34 laffen briigen I daß fie alda nichts zu ſchaffen auf. 
haͤtten aber wohl in Ihrem Vaterlande / und daß ſte zu Amſterdam muͤſten ſein / 
dahin er ſie ſolte begleiten! und dag Er den jenigen / welche ſie ſolten wollen anhal⸗ 
ten | amd irgend anderswo hinbeingen / feindlich ſolte begegnen I und fie angreiffen. 
Suhaiter auch einen Brief zur Antwort in Englifcher Sprache gefchrieben dieſes 
Inhalts:. 


— PN Ehren⸗ 
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1656. Ehrenwuͤrdiger Herz! 


Ich habe ſo gleich E. Ed. Schreiben empfangen] und daraus verftanden/ daf Ihr vorgenommen Habt] 


Und ſein dieſe N unter meinem Geleitefommend / init euch hinweg zu nehmen] weiches ich in kei⸗ 


De Wit- nem wege Fan odet mag zu laſſen / doch dieweil E. Edi. ſchreibt / daß dieje Schife Silber | und andere 

norn deswe- unfreie Güter E. Ed. Feinden zugehörend / haben eingeladen / fo verfiihere ich E. Ed. mit dieſem 

gen. auf mein wort / das ſolches unwahr fei/ daß ich derowegen feft beſchloſen habe] dieſe Schiffe zu verihäti- 
gen/ aind zu beſchirmen | fo Innge uch einig Volck oder Mache bei mir habe / und mich auch verſichert 
halte] daß der Protetor E. Ed. im geringften Feine Ordre habe gegeben / einige reie Schiffe in Unſeren 
Sande zu haufe gehoͤrend / gleich wiediefe thun / zu beſchaͤdigen / oder auf zu bringen. Erſuche alſo E. Ev. 
dienſtlich / diefelbe Schiffe neben mir frei zu laſſen paffieren/ auf daß der gute Friede zwiſchen Unſeren bei 
den Herren State gemache/ hieducch nicht gebrochen amd gelegenheit gegeben werde zu weiterer Blut⸗ 
ſtuͤrtzung / Auf welches ich E. Ed. eilige Antwort erwarte / weil ich beſchloſſen habe fo fort zu Segel zu 
gehen / ummeine Borgenommene Heife zubeforveren/ und bleibe unterdeſſen f 


* Aus dem Schiffedas Haus Tyt Ä i uͤnſti 
——— vor Doeveren ẽ * au Bi 
25 Aptilis 1656, Michael Adriaenffon de Ruiter. 
; Der Commendeur Withorn, der mit diefer Antwort nicht war vergnüget ent 


fchloffe ſich zu verfischen / 0b Er zu feinem zwecke noch Fönte geraͤhten / feine 

Chalupe noch einmahl ande Ruiter zu fenden! um Ihn zubewegen / daß er Die 
Kauffahrer Schiffe zum beften gebe I aber dieſer blieb beftändig bei feinem vor⸗ 

Withorn nehmen | dieſelbe zu beſchirmen worauf Withorn in einem zweiten Brieffe Ihme 
fihreibtwie- zu erkennengab / wie Er gewis unterrichtet feil daß 5 Schiffe in der Hollaͤndi⸗ 
— ſchen Flote wären I Die in Flandern zu hauſe gehoͤreten I und dag in den Kriegs- 
Schiffen und den anderen Kauffahrern viel Silber und andere unfreie Guter waͤ— 

ren/ Die dem Könige von Spanien zubehöreten! Darauf er einige nähere Antwort 

begehrete/ um fich alfo deswegen bei feinem Dber-Herzn zu koͤnnen verantworten. 

Hierauf fehrieb Ihme de Ruiter vor das legte einen Brief I der aus dem Eis 

glifchen verdolmetſchet lautet / wie felget; | 


Ehrenwehrter. Herz, | * 


Deſſen Unt: Dieweil E. Ed fihreibe gewis unterichtetzu fein] daß unter dieſem meinem Convoy oder Beleite nicht 
ef h f allein 5 Spanifihe Schiffe / die nah Flandren wollen gehen / fein folten / fondern auch fo wohl in 
2: en Unferen Kriegs-Schiten als den anderen Kauffahrern viel Silber | undandere unfreie Wahren einges 
vor das letzte. Iden / und daß Ahr deswegen von Eurem Ober- Herm ausdrucklich Ordre und befehl habt bekommen / 
diefe Schiffe und Wahren anzugreien/ und aufzubringen. So iſt es/ daß ich als ein Chriſt bei mei= 
ner Treue E. Ep. hiemit bezeuge/ und verfichere/ daß ich nun Feine folche Spanifche Schiffe unter mei⸗ 
nem Geleite habe] wie auch daf im Eeinem diefer Kriegs oder Kauffahrer Schiffe meines wiſſens einige Gel- 
der / Silber oder Wahren dem gemeldeten Könige zuſtehend eingeladen feind/ Worauf E. Ep. fichges 
ae —— eſchrieben in des Landes Schiffe | das Haus Tytrerdryf vor Doveren am +3 

prilis 1656. 


E. Ed. Günftiger Fremd 
Michael Adrianffon de Ruiter: 


Als num der Englifihe Commendeur Withorn diefes zweite Schreiben von den 
CE „de Ruiter hatte empfangen! hätte Er es zwar gerne nach feinem Sinne gehabti 
zufrieden aber kein anderes mittel ſehend / muſte er fich hiemit zu frieden halten! zumahl 
geben. Er nach guter überlegung nicht Eönte erfehen! wie Er mit feinen Sieben Kriegs- 

- Schiffen gegen Diefe Kauffabrer I Die meift alle wohl gemontiert/ und mit Ger 
Tchäge I und Volck wohlverfehen waren/ und die de Ruiter mit Sieben Kriegs- 
Schiffen zum Befchirmer hatte genommen I mit gewalt etwas aus felte koͤnnen 
zeichten I umd ließ derhalben mit Willen / oder Unwillen zu / Daß dieſelbe ihre Rei⸗ 
ſe fortſetzeten. 

Alſo ginge dieſer Anſchlag der Engellaͤnder auf dieſes Silber aus der Spani⸗ 
ſchen Flote gekommen! zunichte. Man hielte auch dafür / daß Cromwel den Ad⸗ 
miral Blake hatte ausgeſandt mit befehl um die gantze Silber / Flote auf den Spa - 
nifehen Küften war zu nehmen / und Diefelbe an zugeeiffen ; aber dDiefelbe war ‚eben 
mit dieſein Schage zu Cadix eingekommen I als Blake fich auf den Kuͤſten von Por- 

DeRuirer tugal aufhielt / und ſie alda wolte wahrnehmen. Die Hollaͤndiſche Flote ſegelte noch 
ſhet darauf ſelbigen tages / wie fie der Engliſche Commendeur de Withorn verlieffe/ vorbei 
TEN Duins , und in der folgenden Nacht ſchiede der Capitein Mangdelar mit — 
a aͤndi⸗ 
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tandifchen Kriegs-Schiffen von Ihnen ab / und lieffenach Seeland. DeRuiter fan 2655 


amz Maumit den Kauffahrer - Schiffen / die zu Amfterdam zu hauſe gehöreten I 
und den fechs Kriegs - Schiffen/ welche fie begleiteten’ glücklic) in Texeli dadurch Komt mit des 


die Enwohner derfelben Landen) und fonderlich die Mehder oder Einfegere | und Sloresütlig 


alle welche an den übergebrachten Silber einig theil hatten I_mit fonderbahren MTezEl 
freuden wurden erfüller, Er / de Ruiter wurde wie Er ach Amſterdam kame / von 
den Herzen Nähten der Admiralitaͤt alda ſehr guͤnſtig empfangen] und vor feine 
treue Dienſte gepriefen! und mit fehr geneigten Worten bedanckt / dan Er,auf 
dieſem Zuge und unter feinem Befehle fechs wackere Tuͤrckiſche Raub- Schiffe l 
und z Raub -Barcken hatte erobert I in grumd gefchoffen und verbrandt oder 
ruiniert drei Tuͤrckiſche Beut- Schiffe wieder genommen! umd eines gegen den 
Grund getrieben / eine gute Anzahl Chriften - Schlaven erlöfet I die ſchwebende 
Streitigkeiten mit denen von Salee beigelegt und mit den Spanifchen Kauffahe 
ver - Schiffen einen großen Schatz an Silber mit Unwillen der Engellänver ing 

®» 


Ende des Zweiten Buche] 
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MICHAEL «RUYTER 


Hergtogh / Ritter u. ſw. L. Admiral General von Holland 
und Weſt- Driefland. 


DRITTES BUES 


NHL „ Er Vice-Admiral de Ruiter war nur wenige Tage am Sande ges 
DeRuiter, veſen | als Ihme In Nahen ber Deren Staaten der Verei- 
— — NZ, EN wigten Niederlanden ward anbefohleniwiederum in ee zu geben. 


an See zu U: Die Angelegenheit welche der Staat in dem Kriege welchen Carl 
gehen. Sl Se? Guftav König von Schweden wieder Johan Calimier , König 
ee m von Polen hatte begonnen; und Die Furcht I Die man hatte l daß 
HenundPo- SER viel Schweden von, Preuffen und Danzig fich möchten meifter ma⸗ 
len, IT ER chen I welches den Kauf- Handel weichen die Holländer in der Oft« 
See trieben leichtlich folte Fönnen verhinderen / oder zerſtoreu / 
Beſchlus zur hatte Die Herren Staaten bewogen eine Kriegg-Zlote unter Dem Gebiete Des Herren 
befreiung der pon Opdam, $. Admirals von Holland nach dem Sunde und der Oſt. See zu ſen⸗ 
— den. Jedoch ehe Opdam zur See ging / ward de Ruiter mit einer Flote/ von der 
wirdmiteiner nen fertig liegenden Schiffen I nnd Kriegs Fregatten vor ansgefendet- Dis waren 
Kriegs Floot Schiffel Die man zu Amfterdam hatte zugerüftet I und einige aus Nord⸗Holland. 
— aus daß aber Die Herren Staaten General, und infonverheir die von Holland Diefen See⸗ 
gefendet, zug forttrieben I geſchahe aus groffen Uhrſachen. Dan die Ofterfebe See-Sahrt die 
Der Ofterfibe man trachtete zu dehalten / war der grund I in die Sehl und das Leben des Hollaͤndi⸗ 
en ſchen Kauf- Handels. Der in allen theilendes Erdhodemstwirn getrieben nicht ale 
Gerichte Ay bein wegen der menge der Wahren / die in denen Hafen der Oſt.See verkauft wer⸗ 
die Holländer. Den! und des Kocus! welches von dar kommet I jondern infonderheit / daß man al⸗ 
fe die Haupt-Stoffen/ von welchen man die Schiffe bauet / und womit man Sie 
unterhaͤlt aus denen Gegenden mufte abholen! fo daß man ohne dahin zu fahren / 
sand-foldaten Und Die Dinge von Dar zubringen Beine See⸗Fahrt folte haben können. Man hat 
aufviegiooe te auf des Sandes Flote eine gute Anzahl Sand- Soldateh eingefcbiffet I daß Sie 
eingefihiffet. zu einem beiſtande und zu einer Beſchirmung ber Stat Dansig folten dienen / Das 
fern vie Schweden feibige Stat möchten angreiffen / dan an derfelber Erbaltung 
hing der meiste Oſterſche handel. Alhier wardie Korn-Scheur ver Länder Preuſſen 
und Polen! da Holland fich felbft I und diegange Welt von dem allernoͤhtigſten / 
DeRuiter und das man am wenigſten kan entbehren gewohnet war zu verſehen. Der Herr de 
theiledieZioot Ruiter theilete die Flote in zwei Squadronen oder Haupt-hauffen | den einen unter 
nzwersqua- Seiner Flagge / und den anderen unter dent Gebiete des Vice-Adm.Pieter Floritfohns, 
Er lief den legten Tag des Mai Mohnats aus Bern Blie ini See und Fam amd Des 
En folgenden Mohnates unter Die Lap oder auf Das Lappe-Sand bei dem Sunde zum An⸗ 
Sdnt in Fer. Die Floot beſtunde damahls in 25 Schiffen / 18 von Amſt.und 7 aus Nord-Holland. 
den Sund. Der Vice-Adm. de Ruiter ginge alsbald mit dein Vice-⸗Adm. Peter Floriſſon / und dent 
a R Schultes bei Nacht Corn. Tromp bei Elfignör an Land / und hernach reiſeten Sie fort 
foaınd „nach Koppenhagen, um mit denen Sefandten Ihrer Hochmög.denen Hre. C. von Beu- 
Tromp nach ningen,Rabht Penfionariusper Stat Amft. G,von Reede] Herz von Amerongen,und M. 
Koppenhage. yon Vicrfen geimächtigder wegen Friesland in der Berfamlung Ihrer Hochmoͤg. zu ſpre⸗ 
chen. Nach einigen Befpräche gingen Sie ven Reichs Hofmeiſter / den Cantzeler und 
den pin. Lindenholg ineit begrülfen und kehreten hernach wiederum zu der Flote / Die 
vonder Lapbisin den Sund-fegelte] um mehr Schiffe näher Ordre, und den 8. Admi⸗ 
ral Opdam zu erwarten. Alhier feind am dreizehenden tage dieſes Mohnats noch 
zweiund am Sechszehenden annoch vier Schiffe unter die Flagge gekommen; und here 
nach noch mehr andere. Und unter dieſer wartung lies man alle tage vol jedem 


Schiffe 








ER ; 
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Schiffe einen halben vierten Theil des Volcks an Land gehen I um ſich alda zu erfri⸗ 1656. 
ſcheu. Weil man hier lage / kam an einem Tage ein junger Edelman der Niederlandi⸗ 

ſchen Geſandten zu Coppenhagen an des de Ruirers Schif in groffer traurigkeit / und 

bezeugung von bereuung / undbrachte klagend für daß er die Nacht zunor einen feiner 

mit Edelleutenzu Coppenhagen in einen Gezänte hätte erftochen. Diefes anbrin- 

gen entrüftete de Ruiter, welcher eines mitleidenden Gemuͤhts warı nicht wenig. 

Er beklagete den todten I und bat den lebenden/ daß er fich alsbald aus per Flote moͤch⸗ 
‚te weg machen! ehe nie Elagen über Ihme alhie ankämen worauf er ohne gefehr auf 

den Abend mit zwei Daͤniſchen Edelleuten an Land fuhr / um ſich durch Die Flucht 

in Sicherheit zu bringen. Am fieben und zwantzigſten dieſes Mohnats ſahe man / daß 

ſtich annoch 3 Schiffe dem Sunde naheten ! naͤmlich der ?ẽ Admiral Opdam, und die Der LAdmi⸗ 
Capiteine Aart von Nes und Cornelius Kuiper, welche ſich des Abends zu der Flote — 
fuͤgeten. Alſo ward dieſelbe von zeit zu zeit verſtaͤrcket. Der I. Admirai hatte von komt in ven 
Ihren Hoch-Mogenpheiten diefen befehl empfangen! „daß Er dreien Kanfmang-schif. Sund- 

„fen des Niederlandifchen Staats / welche in der Oft-See in ihren Handel geftört! Der Ihme ge⸗ 
» benachtheiliget oder beraubt würden! in folchem falle folte zu Hälfe kommen und be⸗ gebene — 
ſchirmen / und Daß Er derſelben Feinde ſolte angreiffen? und ihnen allen Ab» Aitaema 


„bruchthun. Hernach ward durch zufehreibung der Befehl gegeben; „Da Cr mit der RX V var, 


»gangen Flote nach der Reede und für den Hafen vonDantzig ſolte fegelen / und al⸗ —— 


„da verhinderen und wehren / daß der gemeldete hafen I durch Die See - macht 
„der Schweden von auffen nicht möchtegefchloffen gehaften werden ; daß Erden 
» Jenigen Die das einfommen/ oder ausfahren der Niederländifchen Schiffe al 
„da mit Gewalt folten wollen verhinderen / folte wiederftehen/ und Gewalt 
„mit Gewalt abkehren / und fich gegen fothanige tragen / als gleich wie in 
» en. Bericht · Schrift in anſehen anderer Gewwalt- pflegender ftunde ansger 
„druckt. 

Er begabe fich gleich nach feiner Ankunft über fand nach Coppenhagen] alda er nicht 

allein Die Nieverländifche Abgeſandte / fondern auch den König ton Däunemard 1 
und andere hohen Standes perfonen begruͤſte und von allen freunplich ward eın- 
an und der König verehrete Ihn hernach / damit Ex alfo fein uneigung UN ern. 

jeperländifchen Staat! welcher ihn gefande hatte / erwieſe / mi Dem D Anifchen Rit- Bar fi 

terlichen Orden des Elefants / Davon er Ihmie die Königliche zeichen am ı9 Julüi , chen Orden 
wieer Opdam fehon wieder zu Schiff war kommen! durch den. Ynter- König o- des Eiefants 
der Stathalter von Norwegen mit einem Jacht- Schif lieſſe an bord bringen und Prebret. 
ihme überlieferen. Mittlerweil verfügete fich auch der Vice - Admiral Witte Corne.- Vice-Ydm.de 
liſſon de Wit, mit einigen Kriegs- Schiffen aus der Mufe beidie Flote / welche dar: Wir Fome bei 
auf am zwantzigſten vor Coppenhagen kame / und am folgenden tage auf guebe- die Blote und 
finden des Niederlaͤndiſchen Abgefandten wieder zu Segel ginge! mit befehl umin ir ne 
die Oſt ·See ein zu lauffen! und nach Danzig zu gehen. un 

- Am fechften Tage hernach dieſelbe Miederiändifehe Flote auf Die Reede ſelbi⸗ 
ger Stat angekommen! beftehend in allem in zwei und viertzig Kriegs - Schif: re 
fen / und Fregatten , als ſieben von Rotterdam , vier und zwantzig von Amfterdam, Zahl ver & 
fieben aus Norp- Holland , zwei ans Seeland! und zwei aus Friesland verfehen Schiffe und 
und bewehret in allem mit 1636 Stuͤcken Geſchuͤtzes und 6495 man. ‚Auf Die an: Shve beweh⸗ 


kunft dieſer Flote Löfete daß Kaftel Termunde oder Weichfelmunde am eingange des Boltımd 


hagen. 
Hernach auf 


Weichſelſtroms bei Dantzig gelegen / fein Geſchuͤhe ab / und gleich darauf faheman Gefdüge 


ein Galiot mit einigen Herren und Kaufleuten aus der Star nach der Flote kom 
men) um den $. Admiral und andere Befehlhaber zu bewilkomimen. Der Her 
Vincentius Fabritius, Syndicus der Stat Dantzig , und berühmt wegen feiner Ge⸗ 

lehrtheit und Sateinifcher Dicht Kunft I Fame im Nahmen der Birger- Mei- 

fer und Megierer felbiger Stat den $. Amiral Opdam begrüffen / mit erfüchen 

am Land und in Die Stat zu kommen / mit weiterer bezeugung wie lieb und an- 

genehm feine Ankunft wäre. Die freude in der Stat Danızig wegen ankunft Groſſe freude 
dieſer Flote / ift nicht zu befehreiben / bei Tage und bei Nacht ſahe man abfonder- Pesiwegen in 
liche zeichen derſelbigen Es ware zubor den Herren Staten Genergl dep Yer. PANzE 
einigten Niederlanden / wegen dem König von Schweden Angefündigt I das feine .: 
»Mayeftet der meinung wäre / die Stat Dantzig zu beſetzen und zu befägeren | ee 
„mit erfüchen das Ihre Hoch- Moͤgende in wehrender beläger ung alle Schiffahrt 1265. 1267. 
und Kaufhandel Fhrer Finterthanen auffelbige Stat verbieten wwolten, 

III Buch, IS Je⸗ 
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1656. Iedoch mit ankunſt obiger Flote wurde Dieter Apfehlag der Schweden zu Waſ⸗ 
ſerſ und Die furcht für den Hollaͤndiſchen Waffen als mit dem Siegel der freiheit 
—— gezeichnet / hatte kraft gnug/die Stat zu beſchirmen I und Die freie See-Fahıt 


der Scheren Und Handel in der Oſt · See ohne biutvergiefjung Dadurch zu verficheren. Der &. 
aufDanzig Admiral und andere Dber -Befehlhaber der Flote / auch de Ruiter | fuhren kurtz 
en mi nach Ihrer Ankunft an Landi die Stat zu befehen und Den obersten Baͤrgermeiſter 
ae zu begrinffen / von welchen fie zuüber Die maſſen wohl empfangen wurden. Wie 
au’dieot. ſie alhie auf der Reede lagen! in erwartung was die Zeitund gelegenheit Der Sa⸗ 
See verſi· chen I würde abgeben! bekamen fie am fechiten Auguftı zeitung einer biutigen Feld⸗ 


— — — — ne 7 — 


J — einer lacht am neun und zwangigften und dreiſſigſten Juli zwifchen dem König von 
Zeld fchlacht Schweden und Kurfürften von Brandenburg gegen den König don Polen vorge 
ia. zwifchen fallen I in welcher viel Volck auf beiden feiten geblieben war; und nicht lange here 
IRRE A) nach eine andere / Doch angenämere zeitung. vom herlichen Siege durch Die. Vene- 
| 900 — tianer im Mohnat Junio * wieder die Tuͤrkiſche Flote vor den Dardanellen erhal- 
— I. ten. Wegen dieſer Uberwinung war man peftomehr erfrenet weil dadurch etliche 


| Jun | p. 1278, 1274. Tauſend Chriften Slaven erlöfet wurden. | 
INS. eh Etliche Tage hernach wurde die Miederlandifche Slote I alhier liegend / nicht 
hi u dieziüehen. um Seindfehafft zu erweifen! fondern um die ab zu wehren Durch einerfchredlich 
I Ha «26 Tunii. Angewitter gedtenet. Der Vice-Apmiral de Ruiter hatte fich am neun und zwan⸗ 
| rfhrelih. gigften Augufti ang Land begeben / einige gewichtige Sachen alda zu verrichten | 
I te tie er aber aıı Abend wieder an fein Schif wolte kehren! ſahe das gewitter und 
‚st Das die Luft fo übel aus / daß er / als in folchen Sachen geübt I nicht gerahten fande vom 
Sande ab zu fahren I und kurg hernach brache das Ungewitter aus. Um acht Ahr on⸗ 
gefehr fiele ein ſchrecklicher Donner - fchlag in fein Schif mit ſolchem krachen und 
00 gethöne daß einem jeden alda Die hahre zu berge ſtunden. Erſtlich ſchluge der Don⸗ 
Ihe Rn 0 Ä ner in die fpige Der groffen Bram- ftenge und fiele fo herunter vom hemberloch / wie 
tlg mans nennet / der groffen ftenge herab und ringsherum Diefelbige bis auf den E- 
ſelskopf (iſt ein halb-runder block am Maft-baume / darin die Stenge wird gefeßt) 
und ginge fo den Maft-bauın hinab ringsherum wie ein Kabel feil gefchlagen 
{wird / und auch wohl fo Did den Maft hinein.bis auf zwei orter Durch Die groſſe 
N Kee / und durch das ſegel / als wan mit Kugelen dadurch geſchoſſen wäre I / dadurch 
ſelbiges auch auf unterſchiedlichen orten in brand gerieht; alſo ſchluge das Wet⸗ 
£er don oben herab bis gar unten ins Schiflmit ſolcher gewalt / daß das Pulver 
fehiene in den brand zu fommen. Aber Der meifte.theil des Volcks ftunde gar erſchroc⸗ 
Een und mehr tod als lebendig; Jedoch niemand. von allen wurde beſchaͤdigt / wie⸗ 
wohl Ihrer zwei hundert im Schiffe waren! und keineg don den anderen Schiffen 
in der gangen Flote hatte einigen Schaden empfangen. De Ruiter, wie ex bernach 
an Bord Fame ( hielte es für, ein Wunder -werch zum zeichen Der Erfchrerklichen 
kraft Gottes und zum beweis feiner guͤtigkeit in Erhaltung fo vieler nahe herum— 
Ordre an * ftehenden menſchen. Um dieſe zeit lieſſen die Herren Nähte der Admiralitet zu 
Ruier gef Amfterdam Ihme de Ruiter durch ein Schreiben am vier und zwangigften Augu- 
dereals Di fi Datiertl wilfen: „daß er Feine ausländische Kauffahrer - Schiffel fie wären von 
nifche und En „ wannen fie twolten | aufferhalb den Dänifchen und Englifchen | inner oder auffer- 
a Sci 2, halb des Sandes auf einigen ‚Reeden unter feine Flagge oder beſchirmung folte 
feinfenebe- „nehmen und alfo nur die Englifche oder Dänsfche / wan er die in See antreffe! 





—99— nehmen. fchied und ohne daß Er ſich Der anderen, Voͤlcker befehirmung folte annehmen. 
900 Diefes ware nach dem Beſchlus /welchen Die Herren Staten General am erften 
NEE. Marti md neunten und achtzehenden Augufti diefes Jahre genommen hatten deren 
BE Abſchrift dem Herrn de Ruiter mit felbigen Schreiben uͤberſendet wurde und 
Nail meine ich / daß der 8. Admiral von Opdam und bie andere Vice⸗ Admiralen der 
kl) gleichen anfchreiben auch empfangen haben. Die Herren Staten waren ber mei⸗ 
EEE nung! daß man Die Englifehe und Dänifche Kauffahrer Schiffe müfte befchiemen 
IN a | (aut dem ein und zwantzigſten Articul des Friedens mit dem Prote&tor Cromwel ge- 
ae fehtoffen I ‚bei welchem beiderfeits bedungen ware I; „Daß Die Degleit-nder Kriegs- 
Bi. Schiffe der einen oder anderen Republiquen / die Kauffahrer - Schiffe Ihrer bei 
Zu | „derfeits Unterthanen / auch Shrer Bundgenoſſenen in dem Frieden begriffen I in 
ri) „der See antreffend / oder.ihmen beifommend/ fü lange felbige mit Ihnen einen 
ri „Sauf hielten / folten muffen begleiten und wieder alle Gewalt le 
u. | ir 7% rn 


fhiimungzu „unter feine begleitung empfangen! und wieder alle gewalt befchägen ohne unters 
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- 2m eilfeen tage bes folgenden Mohnats Septemb. Fame noch eine Flote von „ 163% 


nein Daͤniſchen Kriegs- Schiffen mit einem Galior-fchif unter dem Befehl des a 

Admirals Lindenholts für Dantzig / um gleichermaſſen zu beſchirmung der Stat Schiffe kom⸗ 

und befreiung der See zu dienen. Unterdeſſen wurde wegen der Herren Staten men auch für 

General durch Ihre Abgefandten Die Herren von Slingeland,, Friedrich von Dorp, — 

Pieter de Hubert und Johan Isbrands mit einigen Bolmächtigden des Königs von Elbing ai 
Schweren zu Elbing in Preuffen über einem näheren Friedens Bund gehandelt / Preuſſen ges 

und folcher auch / wieman vermuhtet durch die Anwefenheit Der Nieverländi- Aalen: 

fehen Kriegs -Flote für Dantzig hart fortgefegt / am erften Septemb. alten ftils ZEXVI. 

alda zu Elbing gefihloffen und beiderfeits unterzeichnet: Man hatte die Stat Dan- 1278.1280. 

28 „die ihre treue dem König von Polen ſchuldig / ausgenommen mit eingefchlof- Aitzema 

ſen / aber fie ſchluge es ab I und bielte fich am Polmſchen König ohne bedingung XXXVI. 

feſte / und Die Rarification oder bekräftigung diefes Tractats wurde auf feiten der 1283. 

Herren Staten felbft I wiewohl es auf Ihre Ordre ware unternommen und be: —— 

ſchloſſen / noch einige zeit verſchoben. Sn dieſem verlauf hatten die Herren Sta- RXvi.p 

ten / weil Ihnen bekant ware daß gemeldeter Traktat auf nem Schluß ſtunde / 1280. 

fish entfchloffen F den. Admiral Opdam mit dreiffig der gröffeften Schiffe nach +22 Scpr. 

Haus zu entbieten / doch daß Er den Schulgen bei Nacht Tromp mit zwoͤlf der Opdam wird 

kleineſten bis nähere Ordre alda auf oder für der Reedefolte laffen. Die Schrei ne 
ben mit dieſem Befehle kamen im anfang Des Oltob. dem L. Admiral Opdam in ern 

Danzig zu handen. Re i ——— haus entboh⸗ 
Die 9 Daniſche Kriegs - Schiffe waren etliche tage zuvor + durch Ordre des Koͤ⸗ fe. 

nigs von Dannemarck | welchen man vermuhtete / daß am Elbingifchen Bertrage — die 

Feinen gefallen hatte / ſchon nach Coppenhagen zu rück gangen; Darauf hat man Dänifche 

am 6 Odtobris das meifte theil der Sand - Soldaten nach dem Befehl der Herren Schiffe. 

Staten auf die zwölf Schiffe die alda bleiben folten I gebracht | ausgenommen 

380 man welche feinen platz in den Schiffen hatten» und in die Stat mit gutfin⸗ 

den der Regierer gebracht fein. Der L.Admiral Opdam wurde vor feiner abreife 

von Stats wegen mit einem Silberen Giesgefäffe und zugehoͤriger Schüffel von fechs 

hundert Neichstaler beſchenckt. Der Natbs-Her: Schrader und Syndicus Fabritius 

begleiteten ihn aus mit bezeugung vieler höfligkeit! und brachten Ihn mit einer ges 

deckten Stats-Chalupe ; ‚nach dem Fort Weichfelmunde und wınde alda unter dent 

vorgeben eines anbipes mit einer herlichen Mahlzeit verehrte. Am Abend Fa- Die Sollindi: 

me Er erſt an fein Schifi und man ginge gleich zu Segel. fihe Flote ge⸗ 
Nach abgang der Flote wurde auch der Schuͤltze bei Nacht Tromp mit den het von 

zwölf anderen übrigen Schiffen nach Haus entbohten + und man brachte die ü- Be 

brige Sand - Soldaten in die Stat Dantzig #/ in der zahl ohngefehr dreizehen hun⸗ +0 Odobr. 


dert Mufquetierer ſtarck / um Die Stat durch dieſen beiftand deftomehr zu verfi- + 23 Gl 


cheren. Selbige blieben alda bis auf nähere Ordre unter dem Befehle des Herrn 
Pieter von Percheyal General Quartier - meifter in dem Sager der Bereinigten Nies 
derlanden | Wachtmeifter und Hauptman in der Seibguarde per Herren Sta- 
ten von Hollandl ein man der in Dem Matheſi und Kriegs-Feftungs-bau fehr erfahren 
und womit Er der Stat Danzig in derfelben befeftigung noch guten dienſt thate. 
Der $. Admiral Opdam kame am dreizehenden Oktobris mit den meiften Schif- 
fen beidem Drake Rift zum Ancker / doch der Vice- Admiral Pierer Floriffon und 
Die Capiteine Adrian von den Bofch uud Evert Antonifion fegelten hier auf den grund; 
zwei kamen in der Macht wieder davon ab / aber um Dem von den Bofch zu helfen / mu⸗ 
fie man alles Geſchuͤtz / Munition und Ballaft aus feinem Schiffe entlaven. | 
. Der Vice-Admiral de Ruiter am folgenden Tage für Coppenhägen gefomnien/ DeRuiter 
begabe fich auf Ordre des L. Admirals Opdam nach der Stat / um zu fehen ob Er Fomtnac) 


alda vier oder fünf Kabel - feil vor die Schiffe I Die vor Danzig geblieben waren / Coppenhagen 


bekommen könte- Diefes mufte Er an die Admiralität alda erfuchen I aber kon, "+9 &obr. 
te fie nicht erlangen / weil man Das Garn dazu exft fpinnen mufte; Er ginge auch 5, — 
den Koͤnig begruͤſſen / und wurde ſo freundlich von demſelben begegnet / daß Er Be 
über feiner Majefiät Höflichkeit und Beredſamheit höchlich veriwundert war. 16 Odobr. 

Am 21 deffelben fegelte Die Flote Durch den Sund / aber es fiele ein folcher ner Die Flote fe: 
beil daß man die Schiffe nicht wohl mit fehieffen und Trommel -fchlagen Fonte gelt durch den 
bei einander halten. Hernach hatten fie in der Nord- See unbeftändig Wetter | Sum- 

nach der Zeit des Jahrs und der gelegenheit felbiger rter I oft mis Hagel und 
“2 Schnee 
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1655. Schneelundes ſchneiete oſt fo dick und Dichte | daß fie einander nicht Fonten fehen. 
ie fie zwifchen Schagen und Harthals famen / fingeder Wind aus dem Sio-Hften 
fehe hart mit dicker Schnee-Jacht fohart auf zu wehen / Daß man die Segel mit einem Seile 
Better. muſte einbinden / und überlegen ; und um Mitternacht ſahe man ang einem Schiffe 


Bekommen 


Bi k 29. O&obr. giefe Lichter aufftecken und man hörte es etliche mahl fehieffen zum zeichen der Noht! 
Ma" aber wegen der Ungeſtuͤmen Seel groffem Windel und dichtem Schnee | Fonte man 
—90 nicht dabei kommen Ihnen zu helfen. Hernach verſtunde man! Daß es das Schif 
von Capitein Jan van Kampen war / genant Jaarsfelt, deſſen Forte - Maſt und Bug- 
Ih: Kan fpriet über Bord in die See fiele I fo daß Ihme am anderen Tage Capitein von 
EEE sh den Bofch eine geoße Stenge und Mars - fegels-ree beifeste | fich damit zu be 
la helfen. Durch den Sturm ward Die Flote fehe zerftreuet I und mangelten eini- 
| I ge Schiffe / weiche hernach duch noch zu recht kommen feind. Am erften Tage > 


—9400 Kommende Der Nacht des Novembr. Fame Die Flote dor das Baterland / undde Ruiter I wie 
90 IngVlie md er am Morgen daß Vlie wolte einfegelen / lieffe groſſe gefahr fein Schif zu verlie⸗ 

I & deRuiter in ren/ dan wie Er bei Die erfte Tonne war Fommen | 1mDd weiter hinein lavierte I 
N scoje faht. bis nahe an Die zweite Tonne I kam Er an dem Sid -Wal / wie das Waſſer 
HIN; 2Novembr. bon anfinge zu Fallen, auf ven Grund / und Das Schif ftieffe jo hart an | Daß 
| | 1 HR man das ſchlimmeſte befürchtete. Jedoch zu groffem Stücke kam es wiederum da⸗ 
4“ Doch glůctlich DOW ab in die tieffe / und auf dem Abend vor. ver Schelling zum Ancker. Hernach fer 
9 davonab. gelte Er mehr einwerts vor die Flote eine Enge tieffe auf der Oſtſeiten von Vlie- 
Bu Novembr. Jand. Alhier überfiehe ihm nebenft andere Schiffen um den Abend wiedrum ein 
I 1a De fehwärer Sturm aus Dem Oſt⸗Nord - Often / welcher mit einer Dicken Schnee- 
J Großer Jacht vermengt groſſen ſchaden thate. Er lieſſe in Diefer Gefahr fein Plecht-An⸗ 


aa 0 Sturm. cier fallen I uud am folgenden Tage fahe Er zehn Schiffe I von ihren Anderen 
ESCHE abgetrieben | aus dem Grunde ſihen / nemlich Die Bier Kriegs - fchiffe ver Capi⸗ 
krank teine de Lapper, Sweers, Schatter und Swart | Dier Kauffahrer -fchiffe / ein Oſt⸗ 
I; Indiſch Schif / und ein Galiot - ſchif; welches ſchon in ven Grund ware / aber fein 
KDD Un DeRuiter de Ruiters Ancker hielte feſte ohne einigen fihaden zu leiden. Wie er nun endlich 
Kl FomtzuSaus. zu Amfterdam und bei den feinigen war ankommen! lieſſe man ihn / doch nicht 
Undwirdmit [ange ruhen. Die Tuͤrkiſche und andere Raub-fehiffe hatten einige zeit. hero 


IK. fo viele Hollaͤndiſche Kauffahrer -fehiffe genommen / daß die Herren Gtaten 

IN —990 ſchiffe wie gut befunden | den Vice-Admiraf de Ruiter neben den Capitein Peter von Bra- 

ec 0 drummachder kel, Gillis Matthyflon Kampen , und Jan Egbertfon Ooms noch vor ven Win 

Inne! oe ger nach der Mittellandifchen See zu fenden I wo bei ſich Commandeur de Wild 

KIEBhI fandt. und Gapitein van der Saan folten verfügen I welche fie zu Cadix oder da herum 

folten finden s Jedoch im fal Er de Ruiter mehrere Macht I um etwas aus zw 

richten | möchte von nöhten haben! und Daß Ihme einige Amfterdammifche Kriegs- 

fchiffe möchten begegnen I folte Ihme geurlaubt fein! im fal es ohne mercklichen 

Andienſt wegen Ihrer mit fich führenden Kauf- febiffe gefchehen Fönte I Dies 

felbe vor ein kurtze zeit zu feinem Efquadre zu ftoffen. Ihme wurde weiter Befehl 

gegeben I auf dieſer Neife / wie auch im vorigen Zuge nach der Barbarifchen und 

Mittellandiſchen See gefchehen war / Die Flagge don oben oder anf Dem Gipfel je 

Ba Ordre gegeben des Maft-baums zu führen / wer Commandeur de Wilde von der vnrper-ftengeund 
96 En. der Capitein von Brakel auf der kreug - ſtenge oder Befans-Diafte I jedoch alles uns 

196 Sl verkürst des vorigen befchlußes / und anfchreibeng Desiwegen am 11 Marti des Der» 

fchienen Jahrs genommen und gethan | welcher mit endigung Diefer Reife wiederum 

I HN Beſchlus zu- ſolte ſtand und kraft haben. Die Hr. Raͤhte der Admiralitaͤt hatten damahls guch auf 

| 90 Hor deswegen anwe iſung und bekantmachung des Vice-Adm. de Ruiter im nahmen des L. Adm. von 





RE Opdam vorgeſtellet / gut befunden allen Capiteinon unter dem Sce-Nahte von Am- 
J ‚1 Matt. i655. Jerdam gehörend um alle verwirrung und unordre zu entgehen an zu fchreiben und 
ah zu befehlen: „daß Feiner auf ſeinem Schiffedie Flagge in der oberen Spike es ſei in ei⸗ 
ih nigem befehl oder fonft führen foltel ausgenommen Der Vice-Ndmiral de Ruiter auf 
nal „ der groffen-Stengelder Schulg bei Nacht Tromp auf der vorder ftengelund derCom- 
I AU „„mandeur de Wilde auf der freug-Stenge; und daß weiter alle andere Seine oder zei⸗ 
MEIN In} chen durch die Wimpels oder lange ſchmale Flaggen folten gethan werden. Weiter 
I | daß auch Feine andere Flaggen hinten oder vor auf dem Bug · ſpriet folten gefest 
tverven | als die vom Collegio der Admiralitaͤt / oder die gewöhnliche Farben der Ge- 
„neralität Oranie, weis und blau! eg wäre Dan daß pie gelegenheit erforderte eine blut- 

» Flagge zulaffen abwehen. ' 3 
& 
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..Jeboch unerachtet dieſes beſchluſſes hat man hernacher in ven abfonderlichen Zuͤ⸗ nor" 
gen der kleinen Floten oder Eiquadres den jenigen Enpiteinen fo Diefelbe comman- 
dieren tohrden/ zugelaffen I die Flagge vonder vordersftenge [und von der Freng-ftenge 
zu führen / in ſo weit fie die Amter eines: Vice -Admirals oder Schulgen bei Nacht 
auf den Zuge folten bedienen! weiter nicht. Dem Vice-Admiral de Ruiter und ee 
den anderen Befehlhaberen wurde in der Bericht-fehrift ver Herren Nähteder Ads hen weren be- 
miralirät zn Amfterdam vom ı Novembr. gezeichnet unter anderen auch anbefohe degnung der 
len I daß fieden Schiffen aller Koͤnige Fürftent und Republiquen , die mit dem Nie: Ei Ä 
derlandifchen Staat in Bund! und auch auffer Feindſthaft wären / mit aller hoflich⸗ 
beit und Freundſchaſt ſolten begegnen / fo viel ohne abbruch der hochheit und anfe- 
hung: des Miederländifchen Staats folte geſchehen können; daß fie die Kanf-fchiffe zu beſthir⸗ 
der Engellaͤnder oder deren von Dannemarck / io ſelbige in See zu Ihnen kommen mung der 
wuͤrden / und fo lange ſelbige mit ihnen einen lauf wuͤrden halten/ gegen alle Feinde Enali then 
ſolten beſchirmen / in vertrauen Daß die Niederlaͤndiſche Kauf ſchiffe ein gleiches von d Daniſchen 


„den Kriegs · ſchiffen ſelbiger Voͤlcker zu erwarten hatten; daß fie weiter mit allem ee, 


beſtvermoͤgenden fleiffe zu wiederbringung des ſchadens / welchen die Einwohner Ordre elle 


„dieſer Niederlanden einige zeit hero von Den Kriegs-fchiffen Der Franzofen / aus den Saul Srkre 


„Hafen von Provence, fo lauter die berichtfchrifft/ auf den Raub fahrend / erlitten aus Provence 


„hätten! alle folche Naub- Schiffe welche fie Inder Mittellandiſchen See folten kön. fahrend zu 
„„uen antreffen / eroberen und aufbringen folten/ wie auch alle Schiffe mir Laſteroberen. 
Briefen: des Königs von Portugal fahrend / und alle andere Die Einwohner des Nie, 
derländifchen Staats beranbend I-fie fein von wannen fie wollen / wornnter gerecp- Auch wegen 
net werden Die von Barbaria,, nemlich Die Bon Tetuan, Algier, Tunis und. Tripoli Ehitenus 
ausgnommen die Kriegs- Flote desgroffen Tuͤrcken von Conftantinopel,. eg fei.dan Portugsl und 


wo man dieſelbe folse auffuchen/ begegnen und finden können! ohne unterſcheid der — aus 
arbaria. 


Orter diſſeits des Reichs Candia gelegen I pie von Salde alleine ausgeföndert darin > 
betrachtend und wahrnemend folchen Sleis und Manbaftigkeit ale See- Leuten und. 
Soldaten gebührr und von Fhnen ins gefamt/ und von ein A ing befondere er⸗ 

wartet wird. Auch ward Ihnen anbefohien / Daß fie in begegnung einiger Eſquadres 

don Königen! Fuͤrſten / und Ständen! die wit dieſem Staat in Bund waͤren | 
forgfäleig folten entgehen einige befehle von Denfelbigen zu empfangen oder zu fol» 

gen! auch wicht zu zulaßen / fondern fo viel Ihnen müglich ſei / zu verhinderen / daß 

durch dieſelbe den Einwohnern der Niederlauden einige Gewalt geſchehe. Hernach 

in einer näheren Ordre am 6 Decembris gezeichnet! wurde de Ruiter und feinen 
Kriegs-Nahte Dracht gegeben / daß fie unter wehrendem Frengen auf die Sce- 
Rauber | bei gelegener zeit folten mögen unterftehen I ob der Grosmeifter von 

Malta auch gerahten ſolte können finden etliche feiner Galeren unter billigen. bedin⸗ 
gungen eines antheils inder Beute bei das Efquadre der Niederlaͤndiſchen Kriegg- 

Schiffe zu fügen! um damit etiwasgegen die Nauber von Tripoli zu unternehmen. 

Jedoch daß fiel im fal kein Schein vor handen dazu zu gelangen/folches auch nicht un- 
terſtehen folten. Die Hr. des See⸗Rahts zu Amfterdam hatten mehrmahls.bei den Hr. 

Ötaten General geklaget I über die Gewaltthaten ver Engliſchen / fich unterſte⸗ 

hend in der Spanifchen und Mittellandiſchen See der Mederlaͤnder Schiffe zu 
vifitieren; doch als hierauf Eein befchlus folgetel haben Sie enplich eine geheime 

Ordre beſtimmet | und am dritten des Novembr. gezeichnet / mit weicher befoh- 

len wurde! wie fich des Landes Capiteine gegen Die Englifche Kriegs - Schiffe) da- Scheime Dr. 
feen diefelbe Die Niederlaͤndiſche Kauffahrer- Schiffe foiten unterſuchen wollen! Sahne 
folten verhalten; nämlich/ daß Sie nach aufzeigung der See -briefe / eine freie Apmiralicät 


durchfahrt fur die Kauffahrer- fehiffe folten erſuchen Doch im falle der weigerung zuamferdam 
und daß die Englifche einige Schiffe folten wollen anhalten! auffenden I oder alle ie, 


Güter daraus nehmen! folten fie dieſelbe Durch alle mügliche Mittel davon abınab> yas viktieren 
nen I und den Schiffern befehlen folches nicht zu dulden. Aber dafern die Engli⸗ ver Kaufah 
ſche darauf ſolten andringen I ſich anſtellend Gewaͤlt zu gebrauchen! dan ſolten Sie rer. Schiffe zu 
auch dergleichen Borbereitung und Zuruͤſtung machen! in zwiſchen ihnen anzeigend verhinderen. 
alle die unheile / welche darauf folten mögen folgen / mit erklärung / daß fie folches 

nicht Fönten oder möchten zuftehen weil fie anderen befehl hätten! und da fie dan» 

noch hie mit nichts könten erlangen I fondern daß von den Englifchen einigethätlich- 

Feiten gefehehen würden / folten fie Demfelben durch gleiche Mittel kräftig entgegen 

gehen / und Ihre Gewaltthaten nach Ihren äufferften vermögen verbinderen / und 
” | ab- 
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abwehren! ohne Sie weiter zu verfolgen / in folchem falle Die Ehre! und Achtbahr⸗ 
heit des Landes betrachtend I und vermeidend / daß ‘Die anihrer Seite durch übele 
begegnung anleitung oder Wrfache geben! um Sie felbft anzutaften I es zwinge Sie 
dan inmanier wie oben! Die hohe Noht. Doch imfalle Sie mit ihren beihabenden 
Schiffen möchten in befchloffenem Hafen kommen / unter eine Macht von Kafte 
len! over eine merckliche Anzahl Krieges-Schiffe / oder Daß Sieber Flote von Bla- 
ke oder Montagu / over fo einer groffen Macht Englifcher Konigs-Schiffen be- 
gegneten / daß Sieauffer wahrfcheintigkeit folten urtheilen / ( unangefehen ven auf 
ferften Fleis / den Sie folten koͤnnen / anwenden Die Kauffahrer-Schiffe mit gewalt 
zu können reiten) oder Durch zubringen) ohne neben ihnen verlohren zugehen! als 
dan mochten Sie wohl alle mügliche Mittel einer Borfprache gebrauchen! aber fich 
der thätlichkeit enthalten. Ferner folten Sie diefe Ordre geheim halten! ohne die⸗ 
felbe anjemand Ihrer Befehlhaberen / auffer fürfallender Gelehenheit I und hoch» . 
dringender Noht I vor zu zeigen. Die Nähte der Admiralität zu Amfterdam erſuche⸗ 
Seht Aitzema ten! Daß Ihre Hochmöhendheiten Diefe Ordre mit Ihrem gutfinden möchten be 
XRXVI kraͤftigen / oder eine andere beſtimmen. Doch die Schrift ward don den Provinci- 
De „en übergenommen / ohne Diefelbe zu improbieren I welches die Herren Nähte be> 
wird DeRui- woge / Diefelbe dem Vice-Admiral de Ruiter zur Hand zu ftellen. Mitler weile bes 
terzuchand Fam man bericht vonden Herren Wilhelm Boreel/ Abgefandten ver Herren Sta- . 
geefet. — genin Franckreich/ daß Franekreich und Engeland I oder vielmehr Mazarin und Crom- 
wel, heimlich handelten / um Die See-fahrt und ven Kauf-handel ver Nieverlän- 
ver ſehr ein zubinden; Daß Engeland dag vermeinte Recht Die Schiffe zu vifitieren 
und Frankreich die Regel „von Robed’ennemi confifque celle d’amy , das ift! Die 
„Güter des Feindes machen die Güter des Freundes verluſtig / folten werckſtellig 
machen. Dieſes gab uhrfache zu mehrer beküunmerung. Man beforgete / ander er 
nen Seite daß man fich nach der geheimen Ordre verhaltend / mit den Engli- 
ſchen in ein Gefecht! und zu mehrer erweiterung möchte verfallen / und an der 
anderen Seite hatte man noch hofnung / Daß ınan mit dem Protector einen GSee- 
Dertrag folte machen / und Dadurch gegen Das vifitieren der Schiffe verfehung thun. 
Derowegen haben endlich die Herren Staten denen Nähten der Admiralitet befoh> 
fen / daß Sie die gemeldete Ordre folten einziehen; Darauf dan folgete I daß Sie 
diefelbe durch Den Seren Coererden von dem Vice-Admiral de Ruiter als Erin Te- 
xel war gekommen wiederum lieffen abforderen. Der Vice-Admiral gab die Ordre un: 
gern uͤber. war Ihme zum höchften zu wieder / daß Er alfo wie mit gebundenen 
häden in See gehend I das ungebührliche vıfitieren und antaften der Kauffahrer- 
Schiffe! und die unter feiner Beſchirmung ſegelten / mit guten Augen folte müfe 
fen anfehen; und Er hatte einen folchen Eifer fur die Freiheit der Seefahrt! daß Er 
noch feldigen Tages! als Die geheime Ordre oben gemeldet ward eingezogen! folgen 
den Briefl nach Seemans Art gefchrieben / an Die Herzen des Rahts der Admi- 
ralitet abfendete: 


1656. 


Edele Mögende Herren! 


Der Herr Coeverden E. Ed. Mög. Gedeputierter] hat mir zuverſtehen gegeben / daß Ihre Hoch- 
Mög. hätten gut geſunden / die geheime Ordre vom dein dritten November , an mich dor Unfere Efquadre 
gegeben / wiederum ein zu ziehen; welches fehr fremd iſt / und für des Sandes Diener und Soldaten unvers 
träglich. Dan wir werden zu einer oder anderen zeit einen groffenaffront feiden zu groer Schande Unſeres 
Staats | und alfo werden wir bei Unferen KRauf-seuten / und Unſerer Gemeine fur ehrlofe Schelme ausge: 
fiholten werden. Dan niemand Fan alfo feine Convoy befihirmen. Der geringfte von dem Staatvon En⸗ 

Zeſand wird uns firchen zu affrontieten / und Unfere Schiffe zu Ihrer Vergnuͤgung viſitieren / und dan auf 
die wenigfte pretenfion mit Unſeren Rauf-fahrer Schiffen durch gehen/ und uns als dan noch als blödetau- 
ren auslachen / welches ehrlichen dienern des Staats fehrübeliftzu vertuagen. Ich wil verhoffen/ daß Ih- 
re Hoch-Mög. eine andere refolution werden beſtimmen / und uns aufdas eiligite laſſen zur hand kommen. 
Wir fein mit unferen Schiffen völlig klar / um mit dem erften bequemen Winde im See zugehen] hiemit abs 


brechende bleibe) Edele Mögende Herren] 
E. Ed. Mög 
Dienſtwilliger diener 
In Texel den 16 vom 
December 1656. 


Michael Adrianflon de Ruiter. 
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Wie die Raͤhte ver Admiralitet dieſen Brief hatten empfangen / funden ſie nicht 1636 
gut / einigen näheren Beſchlus von Ihrem Hochmsgendheiten zu erwarten! fondern 
beſchloſſen / dem Vice-Apmiral de Ruiter ſchriftlich bekant zu machen was Er 
in ſolchem Vorfalle oben gemeldet / ohne geſehr die Engliſche ſolte thun oder laſſen. 
Der Befehl fo Ihme hier ward gegeben! Fam gnugſahm mit der geheimen Ordre, die 

man hatte eingezogen / überein! wie aus der Abfehrift des Briefes 1 welcher Ihme in 

Texel ward zugeſendet / und hier folget / iſt abzunehmen. 


Ehrenveſter / Manhaſter / Frommer / Diſcreter —2 


Auf E. 8. Sihreiben von dem Sechszehenden dieſes lauffenden Mohnates / durch welches E. 8. als Schreiben der 
noch inſtandlich zu wiſſen er ſuchet / auf was weiſe E. L fich ſol haben — wan Euch die Engliſche Zerren Nähte 
Krieges-Sihiffe ſolten begegnen / welche die Kauffahrer Schiffe / welche Ihr bei Euch habet / ungebührlich der Admiali- 
folten wollen unterfünhen anhalten / Guͤter draus nehmen / oder die Schiffe aufgenden / haben wir gut befun⸗ a Ar: 
den euch zu antworten / daß die Ordre EL. dieſe Sache betreffend euch hiebebor zur hand geſtellet / und ae 
auf aihrer Hoch-Mög.anfehreibeweingezogen/ um annoch aus gewiſſen dazu dienenden Uhrfachen aufzuhal Ruirer ser- 
een] Diefelbe bis hieher auch darüber nichte haben entfehloffen. Aber auf daß E. 8. neben dem Commendeur ) eldend [ wie 
de Wildumd den anderen Eapiteinen unter ©. $. Efquadre unteröeffen wiſſen mögen | wonach Siefich indorge (ih zu er- 
meldeter Gelegenheit richten Fönnen / haben wir: Une an einer feite verpflichtet und geneigt dazu befin- haltenlein fat 
dend dem jenigen fo beiden Sriedeng- Tractaten zwifiben. dem Heren Prote&or , ‚der Republique die Engliſche 
von Engeland Schotland / und Irland / amd die em Staate aufgerichtet.] verheiffen ift worden |. auf: feitee bei fich 
richtig / ſo viel in uns iſt nach zukommen / und auch aufder anderen feite die Einwohner diefer Sander zu habendeKanfz 
erhalten beidem Rechte und der Freiheit vor Giebei felbigem Friede ausbedumgen / ohne nachtheil deſſen / fahrer- © chifz 
ſo durch Ihre Sochmögenpheiten in dieſem fal noch moͤchte befcbloffen werden / vor gut anſehend ©. £. mit fe folten wolle 
ne unter ©. $. Efquadre gehörend/ dafern Sie einige Englifihe Kriegs-Schiffe in See begegnen / denfelben Pr 

baut dem dreizehnden Articul des an Tractats alle Ehre und Freundſchaſt / fomit niederlaffen .,. ausneh- 

s auch mit einigen Ehren Schuͤſſen nach gelegenheit'des Orts] und men) oder die 
neralen worten / und aufmeifung der Nieder lindifchen Schiger See⸗brieffe und Paſporten / wie auch verfel: 5 
ben erklaͤrung ſo ſchohn geſchehen / oder noch geſchehen koͤnte im fal ſie nach eingen Hafen mit Hoͤchftgemel⸗ a 


nige excefhve Gewalthaten wegen der Kauffahrer · Schiffe möchten unternommen werden / fol E. 2. beſtmuͤg⸗ 
lichſt und mit ernſten doch befcheidenen worten /- dor die Rauffahrer-Schiffer bitten] und vorſprechen / auf 
daß denfelben gegen obige, Tra&taren feine Gewalt angethan werde] doch EL. ſich alle: Thätlichkeie 
enthalten], weilalsdan auſſer allen Schein iſt daß €. . mitunterhabender Macht in ſolchem falle die Kauf⸗ 
fahrer-Schiffe folte koͤnnen beſchirmen / und der überlaft befreien] bis daß alles durch einen rechtmaͤfſigen 
See-Tra&tär aufeinen guten Zus wird gebracht werden) don welchem wir E. 2. fo dan fort Nachrichtung wer⸗ 
den geben; Unterdeſſen kan E. 8 hievon unter Berfchwiegenheit und in geheim an den vorgemeldeten Come 
Sm . & mens 
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1696.  Zendeur und Eapiteine in E. $. Efquadre Abſchrift geben damites auchzu Ihrem Unterricht diene 


nd 
Uns genaue und eigentliche Advifen —— das in dieſen Sachen vorſallen moͤchte. Worauf ir ling 


verlaffend / befehlen E.%, in Gottes Sc 
HERMAN von EWYK, Urt. 


Die Committierte Nähte zu Amfterdam per Admiralitet I und auf FhreOrdre, 
DAVID de WILDT. 
Den Inhalt diefes Schreibens haben die obgemeldete Herren Nähte per Admira- 


Aizema, Jitet Durch einen Brief an Ihre Hoch- Moͤg. wiſſen laſſen. Hier uͤber erwieſen ſich 
XXXVL.p. Die Committierte aus Seeland unvergnügtfagend „ unersräglich zu fein! Daß die 


jug. Amfterdam den 20 Decembris Ao, 2656, 


1299. „ Herren der Admiralitet zu Amfterdam eine Ordre gaben I fo mit der von Ihren 


„Doch Mög. ſtritte / oder Deren zugegen wäre / worauf doch meines wiffens niehts 

weiter erfolgt ift; Und man hielte dafür Daß dieſe Ordre dem Vice-Apmiral de Rui- 

ter gegeben | den Staten von Holland nicht misfiele. Selbiger Vice-Admiral hatte 

sBefehtande auch befehlauf Die Recde von Salde zu gehenund zu vernehmen wie weit Der Con- 
Ruiter gegebt fül David de Vries alda ven näheren Vertrag mit den Sant oder Sid von Salee ‚laut 
mu Salde pem bericht-Schreiben Ihme zugeſandt / gebracht haͤtte und weiter forge zu tragen! da⸗ 
zu regeln mit felbiger einmahl möchte volgogen werden. Die gegenwinde hielten Ihn de Rui- 
XXXVI ter aufbis Dentag vor dem Ehrift-tagel pa er ſamt den Capiteinen von Brakel, 
p.1317.. Kampen und Ooms, wie auch dem Capitein Isbrand de Vries ( welcher einen abſon⸗ 
Pen derlichen befehl hatte / einige Schiffe zubegleiten) exjtin See geriete. Unter feine 
aefehr8o Flagge und beſchirmung begaben fich ohngefehr achgig Kauffahrer-Schiffer fo nach 
Kauf-Schif- Frandreish) Portugal Spanien als auch der Mittellandifchen See wolten. Er 
en 24Decem- Hate auf per Reife viel ungewitter/ und mufte um bie mitte Des Januar im Fahr 
* MDCLV II vor ver Stat St. Lucas ongefehr drei meilen von Sibionaoder Chipio- 
1657. Na auf den Küften von Andalufa, durch Sturm -winde mit etlichen Kauffahrer- 
Schwer Schiffen zum ander kommen. Der Wind bliefe aus dem Suͤd-Weſten I und here 
Sturm vor nach aus dem Nord- Weſten mit einer Dicken überzogenen Luft fo heftig aufl und 
z Lucas it die Wellen gingen ſo hoch / Daß man aufden Schiffen wegen dem graufamen fehlen» 
Spanien. even weder gehen oder flehen konte / und gnug zu thun hattel Das Geſchuͤs / Maͤ⸗ 
ſte und Bohten feſt zu halten. Etliche Schiffe in dieſein und anderen unge⸗ 

witier viel ungemach nnd ſchaden / Capitein Kampen hatte fein bug-fpriet bei der 

Focke-ftag abgebrochen und von Brakel feine vor-fenge verfohren; beide Ihre Schif⸗ 

fe waren ſehr undicht / über nun über dem Waffer/ und von Brakel hatte fo viel 

after in feinem Schiffel Daß beide feine Cardoes-fiften naß wurden; inde Rui- 

ters Schifhatte beinahe keiner ing à5 tagen trucken fiegen Fönnen I aber unter dem 

Waſſer ware es dicht | worauf er fagte wir müffen gedencken daß wir eine Winter- 

Reife haben I dan in Winter wehen die ſtaͤrkſte Binde. Am 20 Januarii ame er 

DeRuiter init allen Schiffen I aufgenommen den jewigen Die unter wege don Ihme Waren 
fomt vor Ca- abgangen/ vor Cadix zum aucker / und begruͤſte Die Stat mit zwölf Schüffen / wor- 
dix. 20. Jan. quf mit gleicher zahl geantwortet wurde, Man ware bekünmert / daß fich bei 
Cadız einige Englische Kriegs-Schiffe möchten enthalten / und die Hollaͤndiſche 

— 2 uuterſuchen wolten / aber num verſtunden fie/ daß der Admiral Bla- 

ke mit 22 Kriegs-Schiffen vor acht tagen durch den harten Wind die Straffe hin⸗ 

ein/ big unter Ceura, auf der Süd-feiten derfelbigen über Gibraltar gelegen / ges 


DeRuiter trieben wäre, Der Vice Admiral deRuiter wurde vor Cadıx liegend durch Ordre 


a des Herbogs von MedinaCeli, Gubernatoren daſelbſt begräft/ und empfinge her- 
MedinaCeli nach ein Schreiben von demfelben I dadurch er mit Ihme erfuchte zureden/ und 
— 5 fuhre darauf nach dem Staͤtlein Porto Sta. Maria im Nord · Oſten der Stat Cadix ge⸗ 
er hinfährt.23 legen! da fich ber Hertzog aufhielte / und mit Ihme etliche Kauf-Leute und Schif⸗ 
PM fer / um wegen einiger mishandlungen! übelen begegnungen zu St. Lucas und Ca- 

nn = dix vorgefallen I zu Hagen. Hie brachte de Ruiter zu wege / daß man gleich zwei Am- 
Sihifte oghe, ſterdamiſche Kauffahrer-Schiffe zu St. Lucas angehalten I entfchluge. Der obge⸗ 
Font. Ge. meldete Hertzog / welcher de Ruiter über die maffe freundlich und höflich empfinge / 
forächmit ginge mit Ihme allein! und fagte / wie er aus einem Schreiben des Don Eiftevan 
dem Hergoge. deGamarra, Spanifchen Abgefandten in dem Hage, vernommen hätte / wie er de 
Ruiter einen geheimen befehl von Ihren Hoch-Mög. oder von den Herren Nähten 

der Admiralitet 3u Amfterdam, wie auch ein Schreiben an Ihn bei fich hätte! wo⸗ 

durch 
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duch geordnet und zugeſtanden würde, daß Der König oder der Herzog die ſechs 697 
Krieg - Schiffe unter feine de Ruiters Flagge gehörend I im fal man deven nöhtig 

hätte I um auf Die anbommende Silber - Slote zu paſſen / da zu möchte gebrauchen! 

und das fie vor Die zeit in des Königs dienſt fein falten.  Diefe fürftellung kaͤme 

dem Herrn de Ruiter fremd dor / und fagtel „wieihne diefe Ordre gar undekant 

„waͤre / und daß davon nichts noch in feinem gemeinen Inoch abfoaderlichen Bericht: 

ſchreiben gemeldet würde. Der Herzog fragte / ob Er ein folches nicht folte bür- 

gen auffich nehmen! weil Er Herzog verſichert wäre daß felbiger befehl bald fol⸗ 

gen würde. De Ruiter antwortete; „wie Ihrer Durchleucht. wohl bekant waͤre / 

„daß ein Diener eines Königs oder Staats | dergleichen öhne ausdrucklichen 

„Befehl feiner Dber- Herren I niche zu thun vermöchte. Darauf erfuchte der 

Herzog I wie er wohl vermercktel Daß de Ruiter ihme ohne ſolche Ordre nicht zu 

dienſt würde: ſein / folches ihr gefprach geheim zu halten I welches. Er angelobte. 
Am ſolgenden Tage ſchriebe Er an den Herzog folgendes Inhalts: „daß die gunft/ DeRuiters 
„womit feine Durchleuchtigkeit durch dero höfliches Traltament , und Freund — 
»fehaft ihn immer verplichtete / aus der maſſe gros waͤre; Jedoch daß an ver verua 
„gnuͤgung / welche Er Deswegen hätte I etwas ermangelte / nämlich [daß Er fich un- Celi. 
„beguehm erachtete / un behörende worte der Dauckſagung Dazu. aus zu finden 2+ Jan. 
„wie wohl· ſein berg damit erfüllet wäre / welches feine Durchleucht. aizeit zu ih⸗ 

„rem dienſt / und fo weis fein Eid und Die Pflicht dem Barerlande ſchuldig zufaf- 

„ſen könten / volkommen bereit ftnden wuͤrde. Weiter was anginge den gehei- 

men Befehl Davon feine Durchleucht. mir ihme haͤtte belieben gu reden / wirber- 
Hhohlete und befejtigee Er nun feine geftrige antwort / febriftlich und Heiliglich. 
„bezeugend | daß Er davon nichts iwiff:/ / und daß er darum zum höchften verwun⸗ 

„dert feil daß der Abgeſandte Gamara ſolches uͤbergeſchrieben Hatte. Er ginge Gehet von 
darauf am acht -und zwanzigſten ſelbigen Mohnats I wit funfschen Kauffayrer- .Cadix ab 
Schiffen unter ſeinem geleite von Cadix ab nach der Strafe oder Mittellandifchen 29 In .. 


Ser zul und zween Zage hernach begegneten ihme zwifchen Gibraltar und Malaga gpegegnierten. 


der Commandeur de Wild und Eapitein Wilhem won der Saan, welche fich auf die Commen. " 


ihnen gewiefene Ordrebeifeine Sage fügeren ; darauf fahen’ und verfolgeen (ie, deu deWilde 
fünf Schiffe I wie fie aber nahe da zu kamen / waren es Englifche 1 “einer derſel- mon der 


bigen kame in fünf Tagen von Algıer ab | und erzehlete Dem jenigen! weichen de 
Ruiter an fein Schiff geſandt hatte I wie Er | mit Bier. Türdifchen amd, Befomenac- 


Schiffen perfehen mit zwei und dreiffig I bis vier I und ſechs-und dreiffig richtung wege 


Stüden! und woruntge zwer Schiffe waren! fo. Hollaͤndiſche Renegaden zu Ca ae 


piteinen hätten] Son Algier abgangen {ei und daß ſie vorgeben Hätten | daß fie füch fon Algier. 


) 


zwiſchen der Caep de Palos; und der von St. Martin, ‚wolten aufhalten. Wei- 
ter ſagte per Englische Schiffer wie Er mie Diefen Vier Nauberen von dan- 

nen ſegelte Feine andere von Algier in See waren‘) aber daß Ihrer noch achte 

würden fertig gemacht | welche Er vermeinte / daß nun fertig waren ans zu lauf 


fen. Auf dieſen bericht / hat der Vice - Adiniral de Ruiter bei die Caep de Palos. Dieer Ka, 


Femmende feine Schiffe zertheilet/ um Diefe Rauber zu befeßen ]_ aber Feinen der- fecan zu tref⸗ 

felden vernommen. Mittler weile feinddie Kauf- Siiffe welche nach Malaga o- I ir 

der. Alicante wolten / wie Er auf dit höhe ſelbiger Staͤte tamelvon-ihme ab und da» 

bin gangen. Heruach fegelte Er inner in Ste Freutzend nach Yvica , Major- 

ca und Barcelona ohne einiges Raub- Schif an zu treffen I alwo feine: Leute um 

den halben Tebruarium fo groſſe kaͤlte hatten / als oh es in Hollaud geweſen wä- 

2% Darauf lieffe Cr vorbei das hohe Sand yon Toulon nach Corfica, alda zwei. 
Kauffahrer - Schiffe von ihme abtamen] und name feinen lauf nach Livorno, da gomt vor 

Er am neunzehenden mit nenn Kauf- Schiffen ankame 1. und bie zwei verlohrne Livorno. 
Schiffe alda antraffe / welcheihme erzehleren /wie fie bei einem Sranzötifchen Schiß 9 Febr- 
ſe geweſen / aber mit fegelen ihme entlauffen wären. Ein Schifvon Lubek kame auch. 
da auf dit Reede / welches gleichfals erzehlete/ wie es cin Franzoͤſtſches Naub-Schif Zeitung von 
angetroſſen I weiches wohl zwanzig Schuͤſſe auf ihn gethan hatte. Hie fandt Erden dengrantzoſe 
Capitein Hoekboth, welcher Befehl hatte von dem See-Nahte zu Amtlerdam, Fer 

sfich unter ſeine Flagge zu begeben. Am anderen Tage kame ber.Gubernator der 

. Stat Livorno I nit einem fahrzeuge bei fein Schifl Doch. nicht in dasſelbige ih⸗ 

me allein in Nahmen des Gros - Herzogs von Tofcane allen Dienſt und Huͤlfe an⸗ 

bietend / weiches mit einer höfflichen Danckfagung wurde erwiedert. Hernach gabe 
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— 7: Erden Capiteinen von Brakel, Kampen, und Hoeckboth Ordre/ vier Kauf-Schiffe 
fender 3 (ine durch die Strafe von Meffina bis vor den Golf von Venedig zu begleiten/ under 
Kriegsschiffe ſelbſt bliebe noch einige tage mit Dein Commandeur de Wild, und den Capiteinen 


a von der Saan und Ooms alda liegen / um auf vier Foftbahre I und mit vieler Sei⸗ 


dig umdder de und Kamehl-hahr geladene Schiffe! und welche nach Holland wolten I zu 


Orten zube: warten! deſtoinehr weildie Kaufleute zeitung hatten! daß die Franzoſen Darauf lau⸗ 
gleiten. teten. Die Holländifche Befehlhaber verfahen ſich unterdeſſen mit nohtduͤrfti⸗ 
Es Waſſer ! Erengeren Ihre Schiffe / machten fie ſchoͤn / und ſchmiereten fie nach 

behoͤren. * 
Gehet mits Am ſechs und zwantzigſten auf Deu Abend ginge de Ruiter mit ſeinem / und einem 
Kaufahrer- Luͤbeber Kauf - Schiffe zur See! und hielte dieſelbe nacht ab und an / bisam anderen 
Schifenvon Tage / wie noch fünf Kauffahrer-Schiffelalswier von Amfterdam und eines von Ham- 
— ab. hurg zu ihme kamen. Sein vornehmen warel fo lange! bei dieſen Kauf · Schiffen zu 
bleidem bis er fie auſſer Gefahr wegen der Franzoſen gebracht haͤtte und wan Er 
acht auf einige Nanb - Schiffe bekäme / algeit eines von feinen traͤgeſten Kriegs- 
Schiffen darauf zu laffen paffen. Aber am acht und zwantigſten felbigen Mohnats 
Morgens vor Tage um drei Ahr/ wie er vorbei die Inſul Gorgona , ohngefehr 
fechs meilen Süd - Welt von Livorno liegend / kommen ware! fahe Er bei dem hellen 
Mohnden feheinen ein Schif im Süden! deme er mit feinen anderen Schiffen nach 

jagte und um fünf Uhr dabei Fame. un En 

Beiomenäbe Es ware ein Hamburger Schiffer Chriftian Kloppenburg genant / Diefer erzehle- 
gen der Zran; tel wie Er von Marfeille kommend / in meinung nach Livorro zu ſegelen / Durch 
zöfrthen zwei Schiffe von Toulon war angefallen! welche Ihn nach der Inſul St. Mar. 
Raub⸗Schiffe greta auf den kuͤſten von Provence | nicht weit von Cannes, hatten gebracht / und 
geplündert und hinfahren laffen! daß das eine Maub-fchif zwei und vierzig Stüde 
Geſchuͤtz führete I und Das andere eine Perafle oder Sranzöfifche barcke mit fechs- 
zehen Stücken ware / und daß zu Toulon noch) drei Schiffe auf pen Raub würden 
Schade der zugeruͤſtet. Der Schade I welchen etliche folche Franzoͤſiſche Raub fehiffe nun 


Sollander einige Jahre nach einander in dieſen Seen! ſonderlich in der Mittellandiſchen / den 


durch die ¶ Eingeſeſſenen der Vereinigten Niederlanden zugebracht hatten! ware über Die 
maſſe groß. 
einigezeiche Yin Die Zeitals der Here Boreel, Her: von Duinbeke , als Abgefandter des 
Ao.ıcso, Niederlaͤndiſchen Staats in Frandreich Fame I waren ſchon Hundert und acht- 
Unzahlver und fechezig Schiffe genommen und aufgebracht / welche zahl fieder noch verineh- 
genommenen ret ware) mit ohngefehr Hundert und fechszig Schiffen I zu ſammen Drei Hune 
Schiffe. Wic- dert acht-und zwangig Schiffe I welche diefe Sranzöfifche Raub- Schiffe ero- 
quefort. Lex. Gore) angehalten/ geplündert / und, conhfquirt hatten meiftentheils ohne einige 
Aitzema  Mecht-gedinge. Der Schade wurde in Holland berechnet auf, Zwanzig oder. Dreif 
XXX. ee fig Millionen Gilden und mehr I und glaubten viele nicht ohne Wrfach I daß Der 
Il Cardinal Mazarin +/ welcher damahls Franckreich unter. dem Nahen des: Zungen 
Solländifcher Königs meift regierte wie. auch andere der fürnehmften alda / und ſeine des Car- 
Mercurius dinals Gunſtgenoſſene / Ihren antheil in der Beute haͤtten / welches daher deſto— 
— mehr abzunehmen / weil man auf alle die Klage der Schiffer / Rehder und Kauf- 
hitze “ fente Beine rechtmäffige frer- machung noch vergnügung bekommen koͤnnen / felbft 
KXXVIL 46. nicht auf einige Befehle und Gerichts-Uhrtheile vom Rahte Des Königs deswe⸗ 
47: gen ausgegeben. Don denfelbigen hatte der Abgeſandte Boreel wohl Acht und 
. fünfzig unter ihme liegen I woraus Er über allen. feinen, angewandten fleis/ muͤ⸗ 
be und arbeit doch nichts hatte Fönnen ausrichten oder etwas erhalten / dan 
die Rauber hatten einen fo großen und Fräftigen hinterruͤcken / daß es umnuͤglich 
ware / zu einiger Execution zu ihrem Nachtheile zu gelangen... Man erzehlet / daß 
einige Capiteine und Befehlhaber diefer Naub- Schiffe uneerweilen die König- 
fiche befehle wieder fie befoimmend I die auf Die feite warfen) oder wohl gar zer» 
riſſen und daß nicht ein Gerichts - Diener oder Sergent, (wie man fie da nen 
net)-die freimühtigkeit hatte ihnen ein Uhrtheil des Rahts anzufündigen / viel 
weniger gegen fie aus zu führen | oder ing werck zu ftellen. Wie auch der König 
auf langes anhalten des Abgefandten Boreels / ‚gut gefunden hatte) einen Com-, 
miffarium nach Toulon ab zu fertigen I um einige der ausgegebenen Königlicheit 
Befehle und Berichts - Yhrtheile alda zu exequieren und aus zu führen / und ei» 
nige Schiffe zu entfehlagen I haben dieſe Frei - Beurer fich hochmührig erkuͤhnet 
den 
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den Comwiſſarium aus der Stat hinaus zu treiben I ja auch den Niederlaͤndiſchen 
Conſul Daniel de la Peur zu 'Toulon , weit Er / laut Ordre vom Herren Boreel, die 
gemeldete Gerichts- urtheile dem Königlichen Commiſſario zu obgefagtem Ende 


übergelieffirc hatte / bei hellem Tage und aufoffentlicher Gaſſen / mit ihren Wafı 


fen an zu fallen / zu bauen und zur ſtechen Daß Er vor Tode liegen bliebe I und das 


1656, 


Leben fehwerlich Davon brachte. Über deme ware bekaut I daß unter den groſſen Aitzema 


‚Geld- ſommen / davon pie Eingefeffene der Herven Staten bezahlung forderten! hun- XXRVI. 50, 
Hollandiſcher 
Mercurius 


8 Theilp-37: 


dert Tanfend Kronen waren! welche aus des Königs Mittelen muſten dergnügt 
werden / weil folche Schuld aus dem jenigen feinen Uhrſprung hatte! ſo zum 
Dienſte des Königs geichehen und angelegt warel und weil man auf feiten des 
Königs ermangelte ! ſolche rechtmaͤſſtge Forderung zu vergnügen I weigerten Die 
Rauber auch Die Befehle und Gerichts - ihrcheile Des: Königlichen Rahts und 
Admiralitaͤt ven Miederlaͤnderen gut zu Iaffenfein. Die Herren Staten dan wohl 


fehend / daß aufdie vielfältige Hagen in ihrem Nahmen durch den Abgefandten Bo- 


reel in Franckreich an den König und feinen Naht gethan / nichts erfolgetel und 
feine Hofnung vorhanden ware I ihren Cingefeffenen durch das Necht einige ver- 
gnuͤgung ihres erlittenen Schadens zu wege zu bringen I auch befürchtend daß Ih—⸗ 
ze langfame Gedult zum nachtheile Des gemeinen beften gereichen möchte I bat- 
‚ten endlich beſchloſſen um die gemeldete Raubereien der Sranzofen fo viel ınö- 
‚glich! ein zu binden) und daß Die oberwehnte Befehle und Gerichts-Uhrtheile al⸗ 
da möchten nachgekommen und vergnügt werden / Dem Vice- Admiral de Ruiter 
‚Ordre zu geben! die Kriegs- Schiffe der Sranzofen I sus den Hafen von Proven- 
ce auf den Raub fahrend / und Die Er in der Mittelandifchen See möchte kön- 
nen antrefjen I zu eroberen / und auf zu Dringen ; und num bekame er gelegen- 
heit folche gegebene Ordre ins werck zu richten. Er hatte / wie vor erzehlet iſt / von dem 
‚Schiffer Cloppenburg vernommen I welcher geftalt Ihn die Franzoͤſiſche Naub-fi chif⸗ 
fe. genommen. I and wit ihme gelebet hatten! und in Der ſelbigen Morgenſtunde 
wie das Tage Licht Durchbrache / ſahe Er neben den feinigen unter der Inſul 


Corfica,, wohl drei meilen in den Wind hinauf! fo weit Er fehen Fönte | Zwei DeRuiter 
bekomt 2 
ranzoͤſiſche 
chiffe ins ge⸗ 
cht. 


Schiffe die auf ihn zu eileten / und er auf fiel aber wie fie ongefehr eine meife 
waren abgekommen / und noch wohl zwo meilen von den Holländeren in dem Win- 


De ab waren! fahen fielwie fie keine Kauffahrer / fondern Kriegs- Schiffe vor fich fi 


hatten! und wendeten Derhalben gleich in den Wind zu ruͤck. Im anfange hatten 28 Febr. 


fie weiſſe Flaggen laffen abwehen / dan es waren Franzöfifche Schiffe Fund nun na- 


men fie Diefelbe wiener ein. De Ruiter und die feinige fie verfolgend / haben darauf Welchen Er 
nach jaget. 


Engliſche Flaggen aufgeſetzt / Die Franzoſen Ihre Bram-Segel und! alles was nur 
gut thun Fonte I beifegend/ thaten ihr beftes dem de Ruirer mit fegelen zu entlauffen 
und Er hinwiedrum ihnen bei zukommen. Er näffete zu dem ende feine Segel und 
machtedie Bor-jeile sl fo daß fein Schif hart fegelte. Der Wind wehere aus 
Dem Suͤd-Oſten und Er wandte fich nach dem Weft- Sid - Weften I und wie 


Er was mehr Wind bekommen! ereilete er Die zwei Franzoͤſiſche Schiffe um den undereilet 
Mittag zwiſchen Gorgona und der Juful Corſica, ohne daß von einer oder ans und erobert ſie 


deren feite ein Schus gefchabe- | 

Er befahle darauf dem Capiteine des gröften Schiffs! feine Chalupe aus zu 
ſetzen / und an fein de Ruiters Schif zu kommen. Doch ſelbiger Capitein ſandte 
feinen Lieutenant , welchen de Ruiteriin feinem Schif behielte und um den 


Capitein hin fandte / mit bedrohung im fal Er nicht gewillig käme ] daß man 


Ihme an Bord ſote legen. | 
Hierauf Fame felbiger gleich über I und unterdeffen der Commandeur de Wild, 
‚und die Sapiteine Ooms und von der Saan auch herbei; de Wild hfiebe neben dem 


Vice·Admiral de Ruiter bei dem aröffeften Sranzöfifchen Schiffe liegen! und Ooms 


mit von der Saan bei das Eleinefte kommend I befahle dom Capitein gleichfals feine 
Chalupe aus zu fegen / und an fein Bord zu kommen / aber der Sapitein! Le Dignac 
genant | fuhr an das Schif von von derSaan, da Er auch wurde angehalten / daranf 
muſten Die zwei Schiffel weil Fein ander mittel vorhanden warel Ihr Gefchäg ein: 
‚ziehen und fich ergeben! und man hohlete gleich die andere Befehlhaber und Franzäfir 
ſche Bohtsleute ſo mit der Holländer) als mit Ihren eigenen Bohten und Cha- 
loupe herüber | und wieder Holländer hinein. Diefes ift Die wahrhaftige erzehlung 
Der Eroberung dieſer a ege wie es der Herr de Ruiter 
ii ; 2 am 
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92 WS IEBEN 
1656.  amfelbigen Tage in fein Tag - Negifter angezeichnet / und hernach in einem Brit 
r2Martii. fe andie Herren Raͤthe der Admiralitaͤt zu Amfterdam übergefchrieben bat I wel- 
ches ich darum fo ordentlich habe melden wollen ! weil fieder von diefer fache vie | 
As fagen geweſen / und etliche dieſelbe auch gar verkehrt und partejifch erzeblee 
aAben. 
Beſchreibung Es waren beide Schwediſche Schiffe / vor dieſem dem Könige in Frauckreich 
der 2 erober geſchenckt / Das groͤſſeſte ſuͤhrete den nahmen Der Königinne mit zwei hundert dreiſ⸗ 
FR fig man! und dreiffig Metallenen und zwei Eiferen Studen Geſchuͤtzes verfehen / auf 
— dem überlaufdes Schiffes lagen noch acht Stuͤcke die achtzehen / «2 bie zwölf Pfundige 
Kugelen fchoffen/iund oben noch zwölf von acht-Pfundigen / und weiter noch ein Ei⸗ 
fernes Stuk unten im Schif; Das Fleinefte Schifein Fregat,der Jäger genant / war 
verfehen mit hundert zwei und achtzig manı und acht und zwantzig Stüden / wor 
unter achtzehen Metallene. De Ruiter fchriebe an den Ste: Raht nach Amfterdam, 
Käfer bericht „daß beide diefe Schiffe dem Niederlaͤndiſchen Staat viel übels hätten zugefügt! 
— „und am beſten ſegelten von Denen Die von Toulon ausfuhren / und daß das Schif 
She „nie Königinne im verſchiedenen Jahre das Schif den Baars von Horn genommen 
XXxVinp. „hätte, Hernach befame man nachrichtung aus Sranckreich | daß diefe Schiffe dem 
46. Könige wohl zugehörten / aber auf koſten einiger abfonderlichen Leute auegefertige 
wären! und daß eine Hohe perfon einen dritten theil Der Beute genieffen foltes 
weiter Daß der Capitein des Schiffe Die Koͤnigin / ein Ritter von Malta / und de la Lan- 
de genant I febon vor vielen Jahren dieſe Rauberei getrieben hätte I und daß wohl ze 
urtheile der Richter zu feinem nachtpeile / ihme befehlend / die übelgenommene Schif 
fe wieder zu geben I und deme er Doch niemahls hätte wollen nachkommen vorhanden 
wären) woraus man dan mit recht befehlicife / daß Er / ob ſchon Die Schiffe dem Könige 
gehörten! dennoch vor einen See-Rauber an zu ſehen / und zu halten wäre: Diefer 
Sein ware perfelbe de la Lande,welcher dor dieſem den Hr.de Ruiter, wie er noch dor Schif⸗ 
cher Borfal fer fuhr / als vor Diefem ift gemeldet / in feiner macht hatte! und ihn wegen feiner Ru⸗ 
micsem einem ſtigen antwort Laffen hinfahren I bie fahe man nun einen wunverlichen zufal im Lauffe 
Tapiteine und Deränderung der menschlichen Sachen! und der Goͤtlichen Schickung / mit einer 
ungleichen gleichmäffigkeit. Damapis kame de Ruiter Durch diefen de la Lande beſetzt / 
und durch Die noht gedrungen / weil Er kein mittel ſahe zu entgehen von fich feldft 
auf deſſen Schif! nun komt de la Lande durch de Ruiter ereilet / und durch dreu⸗ 
worte gezwungen / auf des de Ruiters Schifl und muß füch/ weil er mit fechten 
nichts fahe aus zu richten! übergeben / er zwar lieſſe de Ruiter damahls wegen feiner 
gefchwinden antwert hinfahren/und es ware auch billig / daß man ein Raufahrer-fehif 
fo nur aufeinen mäffigen gewin zu nielnaudes nachtheile zulegtel in feiner Neife nicht 
verhinderte / nun aber konte de Ruiter durch Ehr und Eid und abfonderliche Ordre an 
feine Oberherven verbunden dieſem dela Lande felche wolthat mit gleichem nicht ver» 
gelten I noch ihn mit den > Raub „jehirfen hin laffen fahren / ohne fich einer groffen 
Mifferhat an feinen Baterlande und deſſen Einwohner fehuldig zu machen! weil dieſer 
dela Lande nur trachtete I derſelben Kauf- fehiffe überal Rauberiſch an zu greiffen / 
und hinweg zu nehmen. Alles was der Vice - Admiral bei ihme in dieſem Vorfalle 
thun konte beſtunde Darin / daß er ihn freundlich und mit erbarmung tractierte / wie 
auch von ihme geſchahe I und ſagt man daß ſelbiger wie auch der andere Capitein Le 
Dignac und pie übrigen Frantzoͤſiſchen Befehlhaber fein in Diefem Ihrem Ungluͤcke 
zimlich Demührig geweſen / und daß fie Die beite worte gegeben haben. Der Vice-Ad⸗ 
DeRuiter miral de Ruiter ; nachdem er gute auftalt auf die bewahrung und beffeurung der 


gehet damit zwei genoinmenen Schiffe gemacht hatte! ginge mit denfelben gleich zu Segel / 


In SE I meinung die Frangöfiiche Gefangenen in allem vier hundert! und zwölf Haupe 

28 Febr. ter/die man aufdie vier Holländifche Kriegs + fehiffe vercheiler hatte / zu Alıcante 9 

per daherum ans Sand aug zu fegen/! weil es ungerahten ware fo viel Volck lange 

inden Schiffen zu behalten. Jedoch er wurde etliche Tage durch unftätes Wetter 

und gegenwinde in feinem vornehmen gehindert I bis daß er am 10 Marti zwifchen 

Tortofa und Barcelona auf den Küften von Catalonia ankommend einen guten 

Stand und ii Wind aus dem Reft- Sid - Weiten bekame / darauf befchlpffe Er feinen Lauf 

beferzuftand dabin zu richten / damit Er Die Franzoſen zu Barcelona koͤnte ans Land ausfe 
in den Schiffen tzen weil fehon die Hollaͤndiſche Capiteine und Beſehlhaber aũch ſehr anfingen 

Be nöhfehen über dem übelen ſtanck / welchen die Frankofen wegen Jhrer gewöhnlichen Anfa 

gefangenen. berheit I wie auch aus Mangel ver nöhtigen Kleiner. und Leinwands / wechſelung 

a von 
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von ſich gaben und wodurch Die Schiffe erfüllet und angeftecke wurden / zu klagen 1657. 
dan man konte bei Ihnen nicht dauren / und man befürchtete nicht ohne guten 
grumd / daß durch die unſaubere Luft auch eine einreiffende Kranckheit möchte verur- 

facht werden! wie dan ſchon vier Matrofen im Schiffe des Eapiteing Ooms an 


unter wege muſten aber wieder zu ruͤcke kehren. Hier lagen die Hollaͤndiſche Schif⸗ ee 
fe zwei tage und zwei nächte in grofjer Gefahr! die Stengen und Reen herunter 


zu fegelen / weil Die Kauffahrer-Schiffe wegen des unfanberen Grundes alda nicht un 


ten und Chalupen zu erwarten ; feldige unterffunden fich am nachmittage heraus 
zu kommen I aber es ware wegen Der in den Hafen einfallenden hoben Wellen un- 


muͤglich / auch ſahe manı daß Die Chaluppe vom Capitein von der Saan, wie fie auf VonderSaans 


Die bare kame wingewworffen wurde / undein Lieutenant, Quartier Meiker und Ma- Chalupe er 
erofen jämmerlich Daraus ertrunken / Das übrige Bolck wie auch die Chalupe wur⸗ more m 
den durch das Bolt von den Galeren noch erreitet! und falviert. Am funſzehenden Menfiyen. 
deſſelben Mohnats ward das ungewitter ſtille / und die bohte und Chalupen an 

Bord gebracht / damit der Vice-Aomiral de Ruiter neben von der Saan von dan- De Ruiter 
wen zu fegel ginge. Sie lavierten mit einem MWeften-Windeneben dem Sande Din, See Bon Ban 
auf / und Er bekame ein Schif ing geficht I welches er / 


See; darauf folgte ein Sturm- Wind! und am anderen tage mangelten Shine der damen. 


wodurch cr feine Seile / Segel und alles was Daran ware] verlohre / auch ſeine boh⸗ de Wildin 
tel und ware am ſelgenden Morgen mit obgemeldetem kleimſten Stangöfifchen Antuden 
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1697. fen kame des anderen tages unit einem ungeftümen Wetter auf die Reede von Cadız, 
DeRuter altvo er verftunde | daß der Commandeur de Wild ohne Mäfte vor Gibraltar fägel 

vorCadix. und fandte den Capitein von der Saan dahin / Ihme ſo viel muͤglich zu helfen auf 
Die Spanier daß er in dem Hafen von Cadix möchte kommen. Unlaͤngſt hernach erwiefe der Her⸗ 

tzog von Medina Celi groſſe zuneigung / um das groͤ ſeſte Franzoͤſiſche Schif / eK 

Zraußoͤſiſthe nigin / zum dienſte des Konigs von Spanien zu kauffen / zu dein ende Er viele urſa⸗ 


— „ben und gruͤnde um den Vice-piiral de Ruiter Dazu zu bewegen] gebrauchte! wie 
le: wohl vergeblich I weil felbiger dazu nicht zubringen ware. Der Hertzog erfuchte das 


er es nun auf einen preis folte ſtellen / und hielte ſo lange an / daß er gut beſunde / 
die ſache mit denen damahls zu Cadız liegenden Capiteinen in berahtſchlagung zu 
Berahtſchla- nehmen. Man uhrtheilte ins geſamt / daß das Schif in damahligen zuſtande nicht 
gung darüber bequehm waͤre nach Holland zu ſchiffen I Dan fo bald nur ein ſtarker Wind kaͤ— 
schalten. me beiche eines vor /unddas andere nach darin ab / fo Daß wohl nohtig wäre alles 
zu erneneren. Es ware auch nos) auf feiner erfien haut I und hatte wohl dreize— 
hen Fahre alfo in der Mittellandifchen See gefahren. ohne verdoppelt oder mit ei» 
ner anderen haut umlegt zu fein! alſo urteilte man daß der Berkaufdiefes Schi 
fes zum dienft des Landes gereichen würde / und daß man es mit aller zugehöhr / ſte⸗ 
henden und lauffenden Seileren / Segelen / Ankeren / Kabel-ſeileren / Pulver! und 
Kugelen / jedoch ohne Geſchuͤtz auf fechszehen tauſend Stůcke von achten ſtellen fol- 
Deruiter  teiwiegefehahe. Es wurden gleich neun Tauſend darauf gebohten / und man wurde 
serkaufeons anf zehen Taufend Stüfte von achten des Kauffer eins. Der Ritter de la Lande foI 
Schif. wie gemeldet/ Das befehl darüber hatte gehabt I mit de Ruiter deswegen redend / wa⸗ 
re der meinung! Daß es keine feche Zanfend Stuͤcke von achten wehrt wäre / und 
daß man es aljo wohl verkauft hätte. Die Spanier bedieneten fich in dieſem dan- 
del ver beiden Kauf Leute Colart und de Wind, auf welcher nahmen Der Kauf ge 
ae ihere ſchahe; Darauf wurde der Capitein delaLande nach Holland anfgefandt , und ein 
mitdenzwer wenig hernach ver andere LeDignac, wit auch das Schif der Jaͤger unter dem Ge⸗ 
Eapiteinen leite eines Kriegs-Schiffes. Wie Die fachen fich dieſer Orten alſo zutrugen! Fame 
nach Soland die zeitung von Sroberung diefer zweien Schiffen in Franckreich I alda fie Feine 
gefondt. Kleine enträiftung vernrfachte, Es nt nicht wohl zufagen) wie hoch und uͤbel dieſer 
Diefes Handels des deRuirers handel alda am Hofe aufgenommen wurde / ſonderlich bet den Cardı- 
Lomt in — Mazarini, und anderen Die fich mit Ihme verſtunden. Man rieffe daß es des Koͤ⸗ 
ee nigs eigene Kriegs-Schiffe wären I bie man hätte duͤrffen angreiffen und nehmen) 
äihel wird auf: und der Naht des Königs wurde anf Die erfte zeitung zufammen geruffen / um Dar 
genommen. uͤber Raht zu fehlagen | alwo dan einer von denſelben Herren / und von welchem 
eb man dafuͤr hielte daß Er den jenigen ) welche die Hollaͤnder in der See taͤglich be⸗ 
im Hahe des raubten / guͤnſtig wäre und ein groſſer freund und anhaͤnger des gemeldeten Cardi- 
Könige. nals, wieder den Hollaͤndiſchen Vice Admiral deRuiter heftig aufponnertel und da⸗ 
Einer von den mit feinen Haß wieder denfelden Staat. fehen lieſſe I offentlich ausfagend I „ daß 
felben Rahts- „de Ruiter ‚um daß er im verfolgen der zwei frangöfifchen Schiffe eine fremde Flag⸗ 
——— „geaufgefegt hatte! vo: einen See-Rauber zu haften wäre und daß er / weil er die 
gen Konigliche Schiffe genommen damit ſeine Majeſtet zum hoͤchſten beleidigt haͤtte 
amdwilden „daß der fehler night ass durch fein blut wäre ans zu tilgen und nicht zu dergnugen 
Bein „als mit fülcher Straffel die mit der geöffe des verbrechens uberein kame und daß 
a enden man Datum den Frieden mit den Holländeren brechen müfte. Der Cantzler aber) 
haben. wie auchder Marſchalck de Ville Roi und der Graf de Brienne die ſanftmuͤhtiger 
Dieandere Maren! undauch Feintheil hatten in der Rauberei aus Toulon , fteileten fich gegen 
Eee diefen ſcharffen Naht und verhuͤteten / daß der Friede mit den Niederlaͤnderen nicht 
darin/und gebrochen ward / deſto mehr weil Ihnen die Königin und der Cardinal Mazarini bei- 
perhinderen fal gaben! Doch aber Fontem fie nicht verhinderen / daß man nicht gleich Ordre ab- 
e KR ſandte um ohne zeit-verluft in allen Fransöfifchen Hafen und Landichafften alle Schif- 
Ve ſe / Kaufmans-Wahren I Güter und Schulden der Holländer zu befchlagen und in 
Dochnicht  Arreit zunehmen / welcher befehl auch gleich ins werck gerichtet ward; und folches 
daß en befremdete Die Herren Staten der vereinigten Niederlanden deſto mehr / und vermein- 
SE Hader König in Franckreich / um daß er Diefen vorfal alfo au name als wan 
febaften der Der Vice-Admiral de Ruiter die zwei oftgemeldete Schiffe ohne habenden befehl ge- 
Hollaͤnder in nommen hätte! ſolches dem Niederlaͤndiſehen Staat nicht hätte muͤſſen zu meſſen 
en oder Jhre Unterthanen darum fo beſchweren un entgelten laſſen. Er hatte auch über 
"perden. dieſe That des de Ruiters an Die Herten Staten noch nicht Hagen laffen! Damit I | 
alfo 
— J 
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alſo gelegenheit gehabt hätten/ ſolche vor gut oder übel zu erkennen] unterdeffen aber 1657. 

waͤre erfein eigner Nichter / And wolte Doch ein folches Recht den Herten Staten 
hinwiederum nicht zu laſſen / nemlich Ihnen auch ſelbſt Recht zu nach 
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deme ſie ſo viele Jahre nach einander den Koͤnig und feine Befehlhaͤber wegen der 
grauſamen Nauberer / und erlittenen Schaden. Ihrer Unterthanen / durch Ihren 
Abgefandten mit billigen klagen vergeblich Hätten laſſen ahlayffen. Die Herren DieStaten 
Staten von Holland waren der Meinung! obfchon Ihnen am Kauf-handel mit Bl 
Franckreich meift gelegen iſt DaB man folchen gleich folte verbieten! und alle Sh- Sa ie 
re per Srangofen Schiffe und Wahren in Holland / und den anderen Vereinigten Sän- allen Exnft 


deren gleichfals inbefchlag nehmen / Dieweil aberdie andere Sünder Diefelbe eripfin- gute verſehung 


ichteit mit Franckreich nicht haͤtten / ud von deine was alda vorfielel Eonte man pie MM 
‚auch fogleich fo weit nicht bringen / als nur vor erſt daß die Herren Staten Ge- 
neral Bolmächrige von allen den Admiraligeten in dem Hage beſchrieben / um über der 
zuruſtung von acht und vierzig Kriege-Schiffen zu berahtſchlagen I und daß man den 
Kauf-Lenten und Schifferen umter ver hand befahle / die Sransöfifihe Hafen zu fcheu- 
en ber deme wurde dem Herren Boreel Abgefandten in Franckreich durch Die Her- gen dem Ubge- 
ven Staten befehl gegeben I dem Könige und Frangöfifchen Hofe Die unrechtmaͤſ⸗ fandtenBoreel 
ſigkeit Diefes befchlags an zuweiſen / auf daß alle die Niederlaͤndiſche Schiffe und nach Frand- 
Wahren gleich wieder möchten entſchlagen / und frei gelaffen werden; weiter dem Ente. 
Könige in Ihrem nahmen ernftlich vor augen zu ftellen / die unerträgliche See— 


Befehl deswe⸗ 


raubereien / Gewalt ja Morp-tahten I (ich ſehe hier Die eigne orte der Herren 47- 
Staten) num fieder etlichen Jahren durch die Srangofen auch ſelbſt Durch die zwei - 

vom de Ruiter genommene Schiffel gegen die Anterthanen und Eingefeffene der Nie 
Derlanden ins werk gerichter und getrieben! daß die ubermaͤſſtge ſtoltzheit dieſer Fran⸗ 

tzoͤſiſchen Rauber fo hoch geftiegen ſei / dag fie noch durch vechtmäffig - gefelte Ar 

£heile / noch durch Befehle des Könige ſelbſt zur billigkeitund guten Ordre zu brin⸗ 

gen und zuhalten wären! daß fie die Staten hingegen als treue Dber- Herren über 
Ihre Unterthanen / und als gutebundsgenoffene feiner Majeſtet / nicht länger haͤt⸗ 
ten koͤnnen abſein / um ſo viel an Ihnen waͤre / und ſo viel ohne abbruch der freund⸗ 
ſchaft mit ſeiner Majeſtet geſchehen koͤnte / ſolche anordnung hierin zu machen und 

zu ſtellen / Damit dieſe gemeldete See-Naubereien und gewalt-thaten fo viel muͤg⸗ 

lich / möchten gefteuert und eingebunden! und auch Die vorgemeldete gegebene Hrthei- ; 
le und Königliche Befehle thätlich volzogen und nachgekoinmen werden. Jedoch che Deffen an: 
das Bericht-fchreiben worinnen dieſes begriffen / dem Abgefandten Boreel zu handen ſprach an ven 
kame / hatte er aus anlaf des obigen Befchlags der Niederländifchen Schiffe und Königalda. 
Wahren / und durch feintragendes Amt verpflichtet auf ein anderen befehl Ihme — 
ohnlaͤngſt zuvor zugeſandt / ſchon gleich gehoͤr bei dem Koͤnige alda erſucht und er- 48.40. u 
langt I da er dan in gegenwart des Cardınals Mazarini, wie auch Des Hertzogs von Wicquefore 
Orleans, des Königs Bettern / (welcher nach langen abfein ebenfelbigen tages zu nn ‚ 
Hofe ware ankommen) und vieler anderer Fürften undgroffer Herren! eine folcherü- 1.0.30. 
flige und offenhertzige anfprache thate in der Franzoͤſiſchen Sprache / daß der Cardi- Soflinoiüher 
Mazarini obgemeldt / wie es ſcheinet Dadurch Fhme den Abgefandten zu dreien mah⸗ Mercurius 8. 
Ten in feine Rede fietel deſſen unerachtet ex jedes mahl doch damit forefuhr aus⸗ theil p. 32.38. 
fuͤhrlich anzeigend / und erweiſend / Daß man zu dieſer Extremitet und Schaͤrffe / 
Die Niederlaͤndiſche Schiffe und Wahren zu beſchlagen / nicht hätte muͤſſen und behoͤ⸗ 
ren zu kommen / ehe den Herren Staten die Urſachen deſſen / und worauf man 
ſich gruͤndete wären bekant gemacht I damit fie Ihrer Majeſtet deswegen hätten 
koͤnnen vergnügung geben. Er rechtfertigte des de Ruiters That nach dem berichtel 
fo erdamahls davon hatte / und ftelte dem Könige die folgende Frage vor! „ob die 
„Miederlaͤndiſche Kauf-Schiffel wan fie inder See/ einem Element allen Voͤlcke⸗ 
„ren gemein / don See-Nauberen angefallen würden! fich alsdan folten müffen uͤ⸗ 
„bergeben / und nehmen laffen! wan fie auch fchon ftärker wären? und unter der be> 
„ſchirmung einiger Holländifchen Kriegs-Schiffel und ob es ihnen als dan gnug 
„fein müftel nacher Paris Darüber zu kommen klagen / und Recht und Vergnuͤgung des» 
„wegen alda zu erſuchen. Dieſes ſahe auf einige reichbe ladene Kauffahrer⸗Schiffe 
bei Livorno / darauf man glaubt / daß der la Lande einen anſchlag hatte / fie zu ſuchen 
und zu uͤberwaͤltigen / wie vielleicht auch geſchehen waͤre / wan de Ruiter ſolches wie 
obgemeldet I nicht verhindert hätte. Hernach legte-der Abgefandte mit Klaren Wor- 
ten aus / und zeigte an alle Die Raubereien / wodurch etliche des Königs Untertha⸗ 
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1657. nen die Einwohner der Niederlanden / nun etliche Jahre nach einander fo groͤblich 
hatten beleidigt / und welche man mit fo vielen Doch vergeblichen lagen hatte geteache — 
tet zu ſtutzen und zu hinter treiben; er fagtel wie vorgemeldet iſt daß dieſe Na 

ber in ohngefehr neun Zahren / drei hundert acht und zwanzig Niederlaͤndiſche Schif⸗ 
fe genommen! angegriffen I oder beſchaͤdigt Hätten; redete weiter von den acht und 

funfzig Brteil-Schriften und Befehlen zum nachtheile Diefer Rauber ausgewiefen 

und gegeben: die der Abgefandte in handen hätte | und doch anf Deren Feine einige 
Dergnügung Fönuen erlangen ; ferner fprache ex von der groffen Vermeſſenheit die⸗ 
fer Rauber I die dem Lauffe des Nechten mit gewalt dürften wiederſtehen / des Koͤ⸗ 
nigs Volmaͤchtige hinweg treiben / und den Hollaͤndiſchen Conful zum tode verwundet 
und verletzt hätten; Zum Beſchlus erſuchte er den König: Ihme zeit zu. geben / daß 

er die Herren Staten feiner Majeſtet Ungnügen koͤnte wiſſen laſſen / und daß un⸗ 

ter deſſen der Beſchlag bereits unternommen! ‚wieder moͤchte werden abgerhan I 0= 

der zum wenigſten geftugt! nicht zweiffelend/ Die. Herren Stuten foiten feiner Maje⸗ 
Des Könige ſtet san fal fie ſchuld hatten! Bergnügung-leiften: Der König fo Ihme mit gedult 
antwort. zu hoͤrte autwortete auf dieſen fin: Ich habe dem Herren de Thou, welcher auf 
„dem wege nach Holland iſt / befehl zugefandt um dom den Staten wegen ver fchmacht 
„mir. vonde Ruiter erwieſen VBergnügung zu forderen! wan Das gefiheheni werd 
„sch'wiffen I. was.auf euer begehren zu thun ſein wird aber vor dis mahl werde ich 
„nichts weiter thun. In einem brieffe wenige tage zu vor an Die Herren Staten ge⸗ 
April. ſchrieben / mente Der König das jenige / ſo de Ruͤter unternommen hatte Uue Te- 
he merite fans’ cxemple, das iſt / „eine unerhoͤrte Vermeſſenheit / begehrend / daß man 
an die SON die zwei Schiffe mit Ihrer zugehoͤr wieder geben / die gefangene los laſſen 1: und’ de 
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— Ruiter zum Spiegel ‚anderer abſtraffen ſolte und name abſonderlich vor uͤbel Daß 
Aitzema er tm nachtagen der zwei Schiffel Englifche:Slaggen! als wieder bie gefege ſtrei⸗ 






KARVIT. 53: gend 1-gebraucht.häte I aber in Holland. verftunde man die Sache alfe daß de 
Anmerckun⸗ la Lande und fein Gefelle zum nachtheil Diefer- Landen Kauf-Schiffel auf den Raub 
genüberdem augfahrend! auch.als Nauber und Feinde möchten: und muͤſten angejehen werdeniund 
de daß man nach ſolchem Rechte / der Feinde Kleider Fahnen / Waffen I Seld-jeichen! - 
HEFTE. Szife 1 Flaggen und Wimpel gegen. fie gebrauchen möchte I weil alle Diefe Dinge 
H.Grot.de ſolcher natur ſeind daß ein jeder ſich deren auch wieder den gemeinen Gebraueh woht 
Jure BF T. bedienen mag weil jelbit die Gewohnheit nach eines jeden gutbimken | und niche 
ge PT mit gemeiner zuſtimmung eingeführt waͤre / alſo daß niemand an ſolche Gewohnheit 
gebunden ſei; es waͤre auch gewiß / daß Die Franzeſen Engellaͤnder und andere 
Völker in. der Ser-tahet- die Gewonheit haͤtten unterſchiedliche Flaggen zu gebrau⸗ 
chen! und daß delaLande: ſelbſt im nachſagen der Hollaͤndiſchen Schiffe | ſich oft der 
Holl andiſchen oder Englifchen Flaggent mw uun dieſelbe Schiffe zu eroberen haͤtte be⸗ 
dienet/ auch wäfte man wohl und es wäre aus Der daruber oerfertigten Verzei⸗ 
chnus offenbahr / daß man unter dem Schifrgenge in dem Schiidie Komginnel auch 
unter anderen cine Hollaͤndiſche Staten Fiagge! die man hinten vom Schiffe laͤſt 
abwehen / der gewoͤhnlichen Orange-blan und weiſſen Farben und auch eine andere 
De Thou... vonder Bug⸗ Stenge abwehend / ſelbiger Farben gefunden hätte. Der Abgeſandte 
fomtregen. welchen der Koͤnig aus Franckreich nach dem Häge in Holland hate abgefertigt I und 
— am Einf. und zwanzigſten Aprilis alda ankame / ware Jacobus Au guſtus de Thou, Graf 
aD von Meslai,Przefidentiin dein Parlament zu Paris, und Rahts · Heer mRahte von Staatl . 
Hage. ein Sohn des gelehrten und berühmten Thuani, auch Præſident im felbigen Parlament, 
welcher die Gefchichten feiner zeit fo fleiffig I / wohlredend / getreu I und unparteiiſch 
befchrieben hat / daß die nachkommende Ihme deswegen ewigen dank ſchuldig feind; > 

































Seinen: felbiger Abgeſandte nun gebrauchte fich in der Verſamlung der Herren Staten Ge- 
—— neral in ſeiner erſten anſprache hoher Worte! und chat im nahmen feines Königs 
23 ni wegen. hinweg nehmung der zwei oftgemeldeten Schiife( fpiches auf eine verhafftel. 
Aitzema  anzigige haudgar andere weife als de Ruiter gethan Hatte I erzehlend ) eine ſcharffe 


re Klage wo bei exlehe er von einigen anderen fachen veden wolte / Die wiedergebung ſel⸗ 
biger Schiffe? und daß man de Ruiter mit hoͤchſter ſtrengheit abſtraffen foltel erfor” 
derte / daueben zu ertennen gebend( wie feine Majeftet füch durch die harte anfora” 
che des Abgeſandten Boreel beleidigt befünde. Der Herr von Gent damahls Vorſit 
ger in der Verſamlung der Herten Staten General, gebe Ihmel nach einer höfflir 
A eben vorvede mündlich zur antwort! „daß man Die hinweg nehmung Der zwei Schif- 4 
Ki Sm fe) und weiterenhandeldes Niederlaͤndiſchen Staats fo Flar folte recht fertigen / daß 
der 9 








| | de L. Apmirals de RUITER. 97 Er 
„der Abgefandte felbftt alseingroffer handhaber ver Gerechtigkeit / Ihnen folte bei 1657. 
‚„falgeben muͤſſen. Aber auf die klage uber den Abgefandten Borcel , welchen Der Car- Aitzema 
(dinal Mazarin bei feinen Ober- Herrgn den Staten in ungunſt ſuchte zu bringen wur- XXXVILE.sı 
de Feine acht gegeben 5’ man — die ſache ſo / daß derſelbe ſeine ſchuldige —— 
Pflicht hätte betrachtet! und wurde im wiederſin des Cardinals in feinen Amte und bamadeur, 
‚Ehre gehandhabt. Die Herren Staten von Holland hatten in der Derfamlung der L.1.305.. « 
Herren Staten General vorgeftellet / „daß der König von Frankreich durch feinen En Ba 
Abgeſandten nur lagen kieyfe/ / um der rechtmaͤſſtgen klage der Staten wegen ſo die zu Crautg 
„ten Raubereien / fo eine lange zeit erlitten! / und nun wegen dem gethanen Beſchlag / von Holland 
„welcher den Kanf-handel zerſtoͤrete I vor gu kommen daß Die zwei Schiffe nicht wa⸗ Inder Ber⸗ 
„ren hingenommen bis man gefeben haͤtte Daß keine Vergnuͤgnng des Schadens in en 
„Franckreich zu bekommen oder zu hoffen wärel Daß der König Die Vergnägung! al. 
„die Er von Ihnen den Staten forderte /ſelbſt behörte zu geben I Das Er die durch fer 26. April. 
„nen Naht gegebene Gerichts-urtheile müfte ausführen / oder zur Execution bringen 
laſſen / und eine groffe anzahl Hollandifcher Schiffe mit gewalt und unzecht geraubt 
„wiedergeben ; daß eritber die Proceflen und gedinge in handen feiner Requeft-meifter 
beruhend / kurtzes Recht muͤſte laffen rgeden und die Schiffe und Kaufmansguͤter I 
gegen das Recht der Bölcer befehlagen I wieder frei geben I daß man algdan einen gu⸗ 
„ten Vertrag zur Berficherung des Kaufhandels und Schif-fahre koͤnte machen / und 
„die zwei genommene Schiffe Daraufwiedergehen! daß ung dazu zu gelangen und den 
„Koͤnig da zu zu bringen / nohtwendig wäre / dag man Die Srangöfifche Wahren in 
„ den Riederlanden verböhte die Schiffe und Güter der Franzofen in dieſem Lande 
„befchlüge 1 alle Ihre Schiffe die man in der See fünde Ihinnähme / und zu dem ende | 
„Die Schifs-ansrüftung welche man vor hatte I mit noch zwölf Kriegs-Schiffen ver- 
„geöfferte. Darauf folgte erftlich ein Placat der Herren Staten von Holland am 26 
Aprilis gezeichnet I wobei alle Sranzöfifche Schiffe Kaufınang -Wahren I Güter! Veſchlag der 
Wechſel und ausftehende Schulden in Holland befindfich / befchlagen und angehal- Franzoͤſiſchen 
zen wurden! welchem auch überal in Holland wurde nach gekommen. Hernach wur: en L 
de Auf antreiben deren von Holland Durch ein ander Placat der Herren Staten Ge- zone 6 WM 
neral am eilften Mai ernftlich verboten / kein Saltz / Weine oder andere Früchtel kein. J— 
wieauch keine andere Güter und Kauf mane Wahren in Franckreich gewachſen oder genafler 
gemacht / in Die vereinigte Niederlanden ein zubringen / auf Straffe von Tauſend Seomöfiihen 
‚Gülven bei dem Einbringer / Kauffer / oder Berkauffer auf zu bringen und zu bezahlen. Sewächfe und 
In diefem zuftandeder Sachen bekamen die Herren Staten von Holland bericht! als nr u 
ob der Franzöfifche Abgefand de Thou, von welchen ınan fagte | paß er viel geld hätte : 
anitgebracht / unter der hand die Länder in Nneinigkeit zubringen / auch einigen per- 
fonen hofnung eines abfonderlichen vortheils zu geben I Lieffe arbeiten. Hierauf wurde 
Durch die von Holland das herum fenden eines näheren Eids bei den Staten Ge- 
neral zu wege gebracht I bei welchem die Magiftraten in dem Lande angeloben und ſchwe⸗ Aitzema. 
zen muſten „daß fein denen wichtigen berahtſchlagungen / die itzige Sranzöfifche XXXVII. p. 
Sachen angehend I um. Feines abſonderlichen Vortheils / noch vor fichfelbft I noch N 
„vor fein hansgefinde I freunde oder bekanten I noch um anderer Urſachen willen / wie enamıma 
„fie fein koͤnten anders folten rahten oder Naht geben! als wie fie in aufrichtig- giftraten vor- 
„keit des gemühts zum meiften Dienfte und Achtbarkeit des Niederlaͤndiſchen Staats / gehalten zu 
„ohne anfehung einiger anderen folten gut umd rahtfahm befinden I und im far Sy, Taten 
„nen von jemand einige zufagung (einige Schiffe oder Güter Ihnen oder Ihren 
„freunden zugehörend / wiedrum zu geben / und weiter alle die Schulden I oder erli- 
chen derfelben / welche fie over die Ihrige oder freunden ie alda ausftehen hätten I zu 
„bezahlen! wo ferne fie mit Ihrem Nahte Franckreichs abfehen und vornehmenin 
„dieſem handel folten wollen zu huͤlfe kommen I vorkommen möchte I folche nicht 
„aliein folten abfchlagen! ſonderen auch Diefelbe gleich I und ohne zeit verluft an 
„dem jenigen Orte bekant machen! da fie Ihre Stimme oder Vorum ein zubrin- 
„gen hätten! fo wahr folte Ihnen Got Almächtig beifen. Weiter 
Hernach gaben die Staten General auf die vorftellung und forderung des Fran Seupfungmit 
zöfifchen Abgeſandten de Thou, eine fehriftliche antwort I meist mit dem finne und dem Abge⸗ 
meinung Deren von Holland über ein kommend. Man redete dabei offentlich von dem fandten de 
Unrechte und Gewaltthaten / fo die Einwohner der Niederlanden einige Jahre nach Tip: 
einander von den Sranzofen erlitten hätten I beftehend in Maubereien I plünderen Aitzema 
Mord und blut ſtuͤr zungen / Durch adfonverlich Leute Ihnen angethan. Man drunge XXXVII. 
III. Buch. a) ® anf P st 55 
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98 YASTEBEN &L 
1657. auf Bergeltung des Schadens I und um mittel zu verfchaffen den Lauf dieſer Un⸗ 
thaten zu ftugen / und alfo Den weg zur verftärkung der alten Bünde / treue / und freund · 
fchaftı fo alzeit zwiſchen Frankreich und den Begeinigten Sanden gewefen waren / zu 
bereiten / mit erſuchen an den Herrn de Thou/ auf dieſe antwort ſich in Unterhandlung 
einzulaſſen; er aber ſagte / daß er keinen anderen befehl hättel als alleine die Wieder 
Deren anbier gebung der zweien Schiffe zu forberem! jedoch mie er fahe / daß Die Staten don Hl 
mg, (and Dazu gar nicht verftehen wolten nemlich. Die handlung auf Wiedergebung der 
Aitzema wei Schiffe an zu fangen! und daß diefer Beſchlus fich allen feinem vornehmen 
XXXVI.  wiedeviegtel fandre Er jemand wieder zu Poſt nach Frauckreich/ um dem Hofe alda 
PT den Zuftand der Sachen zu erkennen zu geben: und am 25 Mau gabe er zu ver⸗ 
ſtehen / wieder König den befchlag folte abthun I nicht wan Die zwei Schiffe in der 
that wienergelieffere wären! fondern wan felbige auf die Küften von Picardie folten 
fein ankommen! und daß man dan von Erneuerung Des Bundes I und wegen einer 
Antwort und Ordnung über die See-fachen nit einander reden folte. Die Herren Ötaten aber hat⸗ 
fordernng der ten hierin Feine Vergnuͤgung und ſtelleten einige Articulen fehriftlich auf des In⸗ 
Dt Sr haltsı daß man Ihren Antertyanen | welche in Sranetreich um erfegung Ihres erlit- 
Aitzema  tenen Schadens anhielten! kurtz und gut recht ſoite laffen wienerfahren / mad weiter 
xxxviL um allefolche Nnordnungen und Unheile ing künftige vor zu kommen! eine feſte und 
37.58 ſtaͤte Ordnung über die Ote-und Kauf haͤndel auf zu richten. Auf dis Fundament die⸗ 
ſes Bertrages waren fie dex meinung | daß man alle Schiffe die ſieder dem 28 Febr.auf 
einer oder anderen feiten genommen / aufgebracht I oder angehalten wären) wiederum 
los und frei geben ſolte und deme zu folge der Generale Beſchlag ſo wohl in Franck⸗ 
reich Lalsin ven Niederlanden gleich abgethan werden. Bei Diefer Schrift dem Fran⸗ 
zöfifchen Abgeſandten uͤberlieffert legten die Herren Staten bei zwo Verzeichnuͤſſe de⸗ 
zen Schiffe vor dieſem durch Die zwei Raub-Schiffe! Die Königin und den Jäger! weg 
genommen undnoch eine andere. groſſe Berzeichnusderen Schiffe und Wahren I die 
man in Frankreich laut denen alda bekommenen Königlichen Befehlen! und Gerichts- 
Artheilen des Rahts los geben mufte. Untekdeſſen unterſtunden ſich die Herren Sta⸗ 
len von Holland bei der Generalitet zu wege zu bringen! daß manalle Hafen und Aus: 
gänge der Ströme in Srandreich mit Kriegs-Schiffen folte befegen I und alle Raub» 
Schiffe beftreiten und aufbringen ; und in diefer fache wurde deſto mehr geeilet und 
geeifert / weil man befürchtete I der Franzoͤſiſche Abgefandte de Thou würde die Sache 
fuchen aufzu halten und zu verweilen bis auf den Herbſt / da dan Die Holländifche 
Kriegs⸗Flote / deren man fich bedien muſte verhindert ſolte werden! in See zu 
kommen. Diefe Muhtigkeit und Standhaftigkeit der Staten / fonderlich deren von | 
Holland! bewegereden Abgeſandten de Thou näher in der Sachen zu kommen / und 
Zweite anbies ain 76 Juni die folgende Unbietung zu thun „da der König die in Srandreich 
fungwegen „angehaltene Niederlaͤndiſche Schiffe und Wahren folte (os geben I fo bald Die 
Sranreih „ Staten angeloben würden / Die zwei Schiffe! Die Königin und pen Zäger ! wie 
ara saten. „, der zu geben) und dazu Die nöhtige Hefehle lieſſen abgehen I daß man weiter anf 
Aitzema ; „einen Bertrag zu Erneuerung des Bundes und wegen Der Ser-fachen arbeiten fol- 
XXXYIL 63. „tel und unterdeffen in anſehung der Einwohner und Unterthauen der Dereinigten 
77 „Miederlanden den Vertrag durch feine Miajeftet am 1o Maii MDCL.V. denen Zeuts 
ſchen Hänfee-Stäten eingewilligt I auch zu zulaffen und zu unterhalten / damit man 
„sich deffen nor erſt drei Mohnate könte bedienen! und hernach weiter / bif man Dese 
Atzema „wegen aufeine andere weife foltefein über ein gekommen; Endlich daß der König der 
KAXV.1143. „nen Unterthanen der Herren Staten / was Ihre forderung wegen Der genomme— 
XXXVO. 64. „nen Schiffe / und ſonſten anginge I kurtzes / gutes und volkommenes Recht foltelaffen 
wiederfahren und Ihnen in aller gelegenheit feine Königliche gunſt nach dem Bor: 
bilde der Könige feiner vor-Elteren I löblicher Gedaͤchtnis / erweisen. Bon etlichen 
tere wird erzehlet! daß per Franzoͤſiſche Abgeſandte zu diefein anbieten nicht kommen iſt / als 
en {on Hioj. Mit unwillen und nach vielem Worten-ftreit und nachdeme Er den Bolmächtigen des 
reL.x. Staats eine Ordre die Ihme verbohte / fo weit zu geben! hatte ſehen laffen; Dan Diein 
Franckreich dag Ober-befehl hatten! machten eiien Point ’Honneur hiervon | und ka⸗ 
men ungerne daran! Doch man mus nicht zweiffelen! er/ der Abgefandte habe noch ei⸗ 
nen geheimen gefehl gehabt Iweiler den erſtgem. uͤberſchritte. Diefe Anbietung begrifie 
alleswas die Hr. Staten in dem zuftande der fachen konten begehren! ja mehr als fie in 7 
Ihrer fehriftlichen antwort aufdie erite Borftellung des Abgefandten gefordert hat» 
ten’ deshalben / weilfie Ihre Ehre hatten gerettet! urſach befommen über dem was 
R zum 


















































































































































































































Des $. Admirals de RUITER. "eu 


um vorteil Ihrer Unterthanen zu wege gebracht ware / vergnuͤgt zu ſein namen 1657) 
sie Diefe des Abgefandten Borftelung und anbietung an! und lie ſen gleich Brief So dan von 
je anden Vice-Admiral de Ruirer abgehen + mit vermelden / daß die Streitigkeiten den Staten 
Mnit Franckreich zu beiderſeits Bergnuͤgung beigelegt wären I Ihme befehlend | Beet N 
eroberte Schif den Jäger! (dan Ihren Hochmögends ware deſſen Abfendung nach damicdie h 
Holland. noch unbebant) mit aller zugehöre I wie auch I das Gefchüg vom Schiffe Streitigkeiten 
Die Königin / nach dem erſten Franzoͤſiſchen Hafen abzufenden / und wieder zu lief EEE, 
feren; Jedoch weil das Schif Die Königin an Die Spanifchen verkauft wäre (wel— KXXVII 
ches man in Holland nicht wohl aufgenommen hatte ) alle mügliche mittel anzuwen⸗ 50. 63, 

den felbiges Schif wieder ein zu Fauffen / oder deſſen Durch andere mittel mächtig zu 120 Jun. 
werden! und gleichfals in den erften und nächften Franzöfifchen Hafen zu fenden ar 
und wieder zu geben / Ihme weiter verbietend fortan einige Franzoͤſiſche Schiffel XXX VI. 57 
welche die Einwohner diejes Landes oder Ihre Schiffe nicht thaͤtlich befchäbigten ! zu 

nehmen oder zu hinderen bis aufnäheren befehl. Man lieſſe auch Die zween Capi— 

feine der gemeldeten Schiffe de la Lande undle Dignac, welche mit Fhren bei fich 

habenden Befehl-brieffen und anderen Schriften nach Holland gefandt und zu Am- 

fterdam in bewahrung der Admiralitet alda geftelt waren I gleich log und Dem Aöge- 

gefandten de Thou zu ſenden / und die Herren Staten verhieſſen / Die wiederlieffe— 

zung des Schiffes Die Koningin inner 3 Mohnaten zu thun oder Den wehrt Dafür den 

Könige zu bezahlen. Alſo iſt dieſer Streit mit Srandreich zu beider Bölcker groffer 

Freude Durch guten Bertrag ab und hin weg gethan | und mit deſto gröfferen Ehre 

vor die Staten weildiefer Friede ale mit dem Schwerde in Der hand I und durch Ih⸗ 

re hershaftige entfchlieffungen erlangt nnd zu wege bracht ware. Gleichwohl nach De- 

me alles wie gemeldet! abgehandelt ware / und der Schlus gemacht I ſchienes als ob 

alles wieder zu ruͤcke lieffe / und man ftunde in zweiffel mas darans werden wolte I 

weil man in etlichen Wochen des Königs zuſtimmung und Ratıfication Darüber 

nicht vername / welche man vom Abgefandten de Thou in behörlicher form erwar- 

tete and wolte daß er liefferen ſolte und die gegebene gute Worte und Zufage ob 

fchon man oft Darum anhieltel hatten keinen nachdruck welches dan auf das neue einen Wzeil aber des 
unwillen auffeiten der Herren Staten verurfachte / und daß dieſelbe I wie imanfange Königs zu⸗ 
des Mohnats Augufti vom Könige Deswegen noch nichts war einkommen Furt her⸗ —— 


RN NN 1, icht dariiber 
nach bei einem abfonderlichen Placat am 8 Augufti gezeichnet den Einwohneren der Ana: 


Dereinigten Miederlanden allen Kaufhandel auf Srandreich fo zu waſſer als zu der handel auf 


Sande aufs neue und bei verluſt der Schiffe! Wagen! Karren und Pferde I damit Srandreic 


ein 1folcher handel getrieben wurde! nebenft noch taufend Güden zur Straffelver um ver- 


N a boten, 
bohren. Weiter wurde befchloffen wofern Die obgemelvete Königliche Ratification nn 


inner zehen tagen an Ihre Hogmoͤgendheiten oder besfelben gevolmaͤchtigte nicht wuͤr⸗ 

de eingelieffert / daß alsdan nach verlauf felbiger zeit durch den 8. Admiral / Vice- 
Aomiralen! Commandeuren der Flote und der Efquadresder Kriegs-Schiffe Diefer 

Sänder ver algemeine Befchlag zur See aller Franzöfifchen Schiffe ohne unter- 

fchied / und welche man folte können antreffen / laut jüngfien am 4 Junii genom- 

menen Befchkuffe I folte ins werk geftellet und der Befehl dazu gleich verfer- 

tigt / und nach verlauf der obgemeldeten zeit abgefandt werden. Weiter daß al- 

les was fieder dem 15 April wegen dem Beſchlag der Sranzöfifchen Schiffe und 

Güter wie auch wegen einbringung der Sranzöfifchen Gewächfe und handwerks— 

Wahren / befchleffen worden I chätlich folte werden voltzogen und zu werk geftellet. 

So hoch Lieffe der unwille und fchwierigkeit / dabei man fich noch eines feplimmer 

zen befürchtete! als am 16 Auguftider Abgefandte de Thou ein Schreiben des Koͤ— Schreiben des 

nigs I am 19 deffelben Mohnats aus Sedan geſchrieben Fhren Hochmögendhei- ——— 
ten uberliefferte / woraus fie Doch feiner Majeſtaͤt gute meinung und geneigten willen yurchfiefich. 
den gefchloffenen Vertrag zu unterhalten! vernamen! } mit felbiger Schrift hiel- zufrieden ge⸗ 
ze manfich zufrieden! und am folgenden tage wurde der Vertrag dureh) offentliche nz 
Ybkündigung und durch den druck überal befant gemacht | und Dab-i Die gemekde- Sn npdiens- 
te verboßt-Schrift vorm 8 Augufli und auch Die vom 11 Mai wieder eingezogen. vıge Placaten 
Alſo ginge diefe trübe Wolcke der erweiterung ohne mehreren Ausbruch eines ſchaͤ⸗ tinziehen, 
sieben platregens vorbei I und waren viele verwundert / daß der Franzoͤſiſche — 
Hof I welcher die eroberung der zwei Schiffe gegen den Vice-Admiral de Ruiter p. 66. ; 
’o hoch hatte aufgenommen I und Ihn Darum zur fchweren Straffe gefordert / 
folches nun fo plöglich Tiefen fade I a deffen nicht einmahl mehr —— 

EN 2 shäte. 


” P * 





Sn ie u NIE =. 






— — 
— = 


a —e 
en 


Ü 
Sg 


— DAS SEBEN 


1657... thäten. Aber Ihnen war wohl befant daß de Ruirer alles nach habenden Befehl 
Aitzema verrichtet batte/ under wurde hernach Dusch Den Naht der Admiralitet zu Amſter- 
XXXVIE dam zum Erkaͤntaus feines guten fleifjes! und dienſtes in Eroberung Der zweien 


. 63.66, 


r Pe S:angöfifchen Schiffe erwieſen / mit einer gulonen Kette beſchenckt. Der Comman- 


DeRuiter dear de Wıld, die Capiteine von der Saan und Ooms, die in dieſer verrichtunge bei 


wird hernach Ihme waren und darin halfen / hatten auch theil und genos an feibiger / des gleichen 


wegen Erobe- 


er die Capiteine von Brakel und Gillis Mathiiſſon Kampen , ob fehon fie dei Eroberung 


Feanzöfifehen der Schiffe nicht gewefen waren! wurden gleich wohl / weil fie unzer felbiges Eſqua⸗ 


Sihixemitei- dre gehörten / ein jeder Deswegen mit eines Mohnats eintommen verchrer. Wie au 


Ra alle Die Matroſen der Sechs Schiffe mit einer Drohnat-gage. Dun iftes zeit / dag wir 


wieabdie: zum Herrn de Ruiter wieder kehren nnd feine verrichtung auf dieſem zuge un⸗ 


andere ſo bei wiſſend deſſen fo in Holland wegen Eroberung der zweien Schiffen vorgangen! 


ik gewe: beſehen. Er ware wie gemeldet / von Barcelona wieder zu Cadıx ankommen; wieer 
N. 


fechs anderen Srhiffen am7 April unter den Capiteinen Dirck Verveen, Abraham von der Hulſt, 
Sic ON Viaachweers; Jan vonKampen, Gerbrand Scharter und Joan Adler geſtartt I Die als 
Da ankamen! womit er nun zwölf Krieg-Sebiffe unter feinem beſehle hatte! weil 
das Schif vom Eapitein Jan Fredrickion Hoeckboth / Per etliche tage zuvor gefior- 
ben / aufbefehl der Herren Admiralitets Raͤhte mit einigen Kauffahrer und dem 
Franzöfifchen Schif dem Jäger! nach Holland gefandt ware. Das erſte welches 
der Vice-Admiral de Ruiter nun zur hand name I ware Die Neife nach Saleeı er 


zı April. 


hatte wie er im Mohnat Januario vor Gadıx lage / an den Herren David’deVries, 


Dher-Conful wegen Ihrer Hochmoͤgendheiten auf den Kuſten von Barbarıa zu Salde 
Sein Schrei: feine wohnung haltend / mit einem Schreiben jeine antunft wiſſen laffen/ zu erkennen 


benund Be⸗ gehend! daß Er aufbefehl der Herren Staten ſich auf den Srhiing nach Saldeumpie 


fehl an den 


önfalzs Punkten des näheren Bertrages 1 im verwichenen Jahre aufgeſtellet / alda velkom⸗ 


Sale. lich zu ſchlieſſen / begeben ſolte Ihme dein Conful in nahmen der Herzen Starten bejeh» 
27 Jan · fendt demSıdAbdala Prinzen von dalée, kundſchaft davon zu geben / und unterdeffen 
das werk in fo weit zu bereiten! au daß bei ſeiner ankunft daran nichts / alenur der 

Schlus / und Unterzeichnung ermanglen möchten ; jedoch im fal Sid Abdala dazu 


nicht wolte verſtehen I daß dan er / der Confulftine Guͤter in aller ftile von dannen 


nach Cadix oder einem anderen verficherten Ort hin ſenden und auch Die Niederlän 


difche Schiffe-Leute warnen folte/ wohl achtung zu geben! weil / imfal Sıd Abdala 
innerhalb zweien oder dreien tagen nach feiner de Kuiters ankunft don Tradtar nicht 
ſolte wollen finieffen / er dan befehl haͤtte ohme zeit verſaum nicht allein Die handlung 
abzubvechen ! fondern auch gleich als zur vergeltung und wiedereindringung des er 
fitenen Schadens / Die Unterthanen und Schiffe von Salee an zu greiffen und zu ero⸗ 
berea. Daranfenpfinge rim Mohnat April ein Schreiben vomgemelneten Sıd Ab- 


dala, Prinzen von Salee, Ihn verficherend I daß gleich anf feine ankunft Der Friede 


foltegefchlogfen werden! derhalben er fich entſchloſſe / ſamt ven Eapiteinen Verveen, 
vonder Hulft, Ooms, und Adler; dahin zu fegelen I und lie ſe unterdeſſen die ande 
re Eapiteine aufdie Naub-Schiffe kreugen / oder einige Kauffahrer-Schiffe nat) Mef 
fina und andere Orte begleiten I einige verſamlungs plage anjtellend / wo man wieder 


Homtvor guſammen kommenund fich finden folte, Wie cr am 6. Aprilis auf Die Rreede von 
Salce. Salde ankommen / konte er wegen der hohen aufteigenden Wellen niemand bienein 
fenden und auch Feine zeitung heraus bekommen / als am 8 deſſelben Mohnats da er 


Der Friede 


Mit denen yon AUS einem Schreiben des Confuls vername I wie man über den Pundten des ernenerten 


Saleca Friedens der ſachen eins wäre! und Sid Abdala ſandte jemand an de Ruiters Schif 


neuert. Ihme deswegen glück zu wünfchen. Die Articulen durch den Conful uud Volmaͤch⸗ 


Aitzema. 


xxxvip. (ge Des Sid Abdala am 22 Marti unterzeichnet / warden mit erfter gelegen 


116. 117.118. heit nach Holland gefandt I auf daß fie non den Herren Staten durch. Ihre zuſtim⸗ 
mung moͤchten bekräftigt werden. Wie nun de Ruiter feinen befehl alhier ansgefühe 
vet hatte! fegelteer gleich wiedrum nach Cadix, und ſtellete Ordre dag einige Schife 
fe würden gefaubert/ (weiches auswendig unten gefehicht I damit ſte deſto beſſer fegelen 


können ) und daß andere Erengen folten; fie verfolgten unterfchienliche mahle ſo Tuͤr⸗ 


De Ruiter be⸗ kiſche als Franzoͤſiſche Schiffe I konten fie aber nicht ereilen- Sir anfang des Mai ver 
FR N ftunde er vor Cadıx liegend Diezeitung des befchlags der Niederlaͤndiſchen Schiffe in 
ingrandeeig. Franckreich und Hatte fieder unterweilen gelegenheit / etliche Sranzöfifche Kauf-fahrer 


Schiff 


alhier auf ver Reede, und im werk warel um ein Schif durch Die Spanier ange 
Wird mit hatten! wiener los zu bekommen / wurde fein. Elquadre mit fechs anderen Kriegs- 7 








% 


Naht zu Amtterdam erfuchtel ihme auf Livorno und andere Ater Befehle BR Erfinht der 
fenden ! alle Sranzöfifche Naub-Schiffe an zu greiffen | um alda Die gelegeniheit ‚halben Befehl 


Befehls unterlieffe. Ein wenig zuvor Hatten die Franzofen ! a Marfeille und Toulon 


AN 7 


2 WER AR 12 3 e 71°) er ART, £ — vonz Stanz 2 
‚fein Schifkame! daß vor Via Regia, deim See-hafen der Stat Luca ongefehr fechs 
Zeut abe Rocdiperts pair Livomno abgelegen ! fünf Sranzöfifche & 


Via Regia 

an f Less park re i HR 6 en liegend... — 
heben! und in der folgenden Nacht. mit dem Sand - 2Binde dahin zu ſegelen um Trachtet da- 
dieſelbe wo müglichlzu finden / an zu greifen und zu eroberten. Dngefchr aber 2 .ffun- A ae 


welcher wohl drei Tage wehrete und dieſes vornehmen verhinderte; man mmufte die Sturmwind 


I 


chenden Tage Die Sranzöfifche Schiffe noch vor Via R egia liegen/ telche ihn DON WEL Die Fratzoſ⸗ 
tem ins Geſicht bekommend I ju der eil Die Segel auffpanneten / und bei dem Sande ſche Schiffe 
"hin nach dem Hafen von Spetia oder Spefla durchgingen. Sie hatten wohl Drei mei⸗ Armen die 
{en vorausı oder im borlguffel und thaten ihr Anfjerjtes befies/ alle Segel beifer. MU. 
zend / um gar zu entlauffen. U 0... Ve AR | ee 
„De Ruiter hinwiedrum ſtellete alle Kunft und Fleis feiner Bohts-und Steur- frachtet fie zu 
leute zu werck / um fie mit fegelen | und wie eg ftile wurde / mit ruderen zu ereilen ereilen und ih- 
und ihnen au Bord zu kommen. Diefes wehrete his auf den Abend) Da fie Die Fran- yenbei zu 
anien mit acht Schiffen in den Hafen von Speha hinter Die Kaftele einlieffen | das Sie kommen 
neunte das weile Sam von Horn genanti lieffe ‚nahe unter dag sand / und wurde in den Hafen 
von de Ruiter mit fegelen eteifet I alwo der Gapitein Michel Courdeau , welcher auf don Spefia. 


 feldigem Schiff das Befehl hatte! weil er von den anderen Stanzöfifchen Schiffen TEN 


verlaffen ware / ohne einige gegenwehre oder Schus zuthuni fich gleich übergabe und das Schif das 

durften fie alle den Vice-Adıniral de Ruiter it feinem Schiffe alleine nicht er. weile sam. 

warten! dan Er / wie Er dag obgemeldte Schifl das weilte Sam ‚eroberie. I wohl 

eine meile voraus von feinen anderen Schiffen gelauffen ware. Diefes genommene gomt der den 

Schif führete 24 Stüde Geſchuͤß und 60 Soldaten; zuvor hatte Schiffer Klas Sarenson 

Lamberts pas Sam von Horn gefihret / und ware wie vorgemeldet / zu Toulon ans Spefaund fe: 
gehal⸗ gelt hinein. 
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1057: gehalten oder genommen. De Ruiter fegelte darauf vor den Hafen von Spefla und 

bliebe die nacht da liegen! und am folgenden Morgen lieffe Er mit feinen anderen * 
J Schiffen gar hinein. Dieſes iſt der beruhmte Hafen / von den alten Portus Lunz, 
“9 das iſt / Hafen des Mohnds genant / und von Strabo wegen feiner geöjje und tieffe ſehr 
N aa gepriefen. Wie nun Die Hölanpifche Schiffe hinein fegelten I fandte der Obrifte des 
0 gröffeften Kaſtels von Spefla, eine der vornehniften Feſtungen in der Mittellandi- 


Ih ſchen Seel eine Chalupe an de Ruiters Schifl und lieſſe ihme fagen / daß Er mit 
I ran feinen Schiffen nicht weiter hinein fegelen foltel um bei die Sranzöfifche zu kout⸗ 
I Kir Bi men! weiles ein freier Hafen wäre / da keine feindfchaft möchte unternommen wer⸗ 
N —900 den; Jedoch unterdeſſen daß de Ruiter mit dem abgefendeten Bohten in einen 
Mila. ch Mort-freit gerahte ware] ruderte fein Schif mit den groffen Niemen fort nahe an 
uR; das Kaftell auf einen ſteinwurf ang Land I und nur einen Piftol -fehns von den 
Da Erdie Frauzoͤſiſchen Schiffen. Er wurde don feinen anderen Schiffen geſolgt I Die gleich- 
— fals ihre Ancker anf der ſeiten der Franzoſen fallen lieſſen I und fie alſo beſetzten. 
ſetz. Hierauf ſandte de Ruiter in der eil jemand an den Obriſten des Kaſtels / ihme die 


Grimde und Urſachen / die man hätte Die Franzoſen alda anzu greiffen erweifend. 


Er antwortete / daß Die Holländer recht hätten Die jenige I von welchenfie und ande 
ve Volcker offt beleidigt und beſchaͤdigt waren! zu beſtreiten Doch Daß es an Ihme 
nicht ſtunde / Urlaub dazu zu geben / welches bei der Herfehaft von Genua müfte er- 
— ſucht werden. Darauf ſchreibe de Ruiter gleich einen Brieff an den Herzog und 
Gran an zu Nabe alda migerfuchen | daß er Die Franzoſen mit ihrer zuſtimmung oder zulaffung 


greiffen. alca beftreiten möchte / oder Daß fie ihnen befehlen wolten aus Dem Hafen fich her⸗ 


aus zu begeben; dieſe gruͤnde Darin gebrauchend I daß fie / die Franzoſen mit ihrem 


Rauben die See unfrei machten! und nicht allein die Holländer! ſondern auch die 
Genueſiſche Unterthauen zum hoͤchſten beſchaͤdigten / daß ſie nun noch drei Hollaͤn⸗ 
diſche Kauffahrer Schiffe! mit jhme und unter feinem Geleite aus. Holland ges 
fahreny um zu Marfeille und Toulon ihren Handel zu treiben / bei fich hätten und 
felbige alda wieder alles recht angehalten und behielten I welche fie nun. muͤſten wie» 


Veſchleſt den yyyım geben. Am felbigen tage wurde durch de Ruiter und feinen Kriegs - Nahte 


IH —— beſchloſſen/ den N Aa Michel Courdeau mit allen Soldaten und Matrofen) die 
ala mitallem auf pem Schif das weiſſe Lam gefunden waren / in dem Hafen von Spefla an Land 
Pe Fan ans zu fegen / aus Denen Arfachen erftlich! um dag Schif weil viele elende Men⸗ 

a sam frei ſchen unter ihnen waren | ju fauberen! und dan weil der Befehl- Brief des Capi⸗ 

zugeben. teins Courdeau , von den Ritter Paul Franzoͤſiſchen Vice- Aomiralen gezeichnett 

nichts weiter im fich begriffe ! als nur Die Soldaten an Via Regia ans Land zu 

Seine anbie⸗ bringen / und Cr derhalben unter die Nauber nicht Fonte gerechnet werden. De 

tunganden Ruiter kieffe darauf dem Capitein Fricambault , Commandeur der Srangöfifchen 

2 R .J en Schiffel fchriftlich wiſſen / daß er im fal er Bold nöhtig hätte! die Gefangene anf 

a aute dem Schiffe dem weiſſen Sam befommen/ folte laſſen abhohlen | und daß man wil⸗ 

wegender ges Fig wäre fi elbige zu überlieffern. Daranf Er antwortete und begehrte diefelbe ang Land 


fangenen. zu laſſen ausfegen | wie dan geſchahe / und wurden alle an Land gebracht; wie 


dieſer Fricambault ſie aber zwingen wolte auf feinen Schiffen zw dienen ] wolte | 


feiner daran oder in feine Schiffe überkommen | fagend wie fle mit ihme ! und nun da 


eingeklenmet / nichts wolten zu fehaffen haben I und zogen alfo mit Barken nach 


BE Toulon. Im diefe zeit Fame ein Sranzofe ans Schif des Capiteing von Brakel 
Eh Ken ſchwimmen / und erfuchte Dienft beiden Holländern. Diefer wie er durch de Rui- 
El ter befragt wurde / ergehletel Daß die Franzofen am Abend zuvor beſchloſſen hatten / ihre 
Kl s Kriegs - Schiffel fo bald man fie würde angreifen / in brand zu ſtecken und dan ang 
| IE $ and die fluchtgu nehmen! und daß die Fenr-werke zu dem ende ſchon ſertig lägen I doch 


Kriegs und etliche Brand - Schiffe von Toulon erwarter würden / Darum achtete Er 


u i — Schiffen auf die Rauber paſſende / alda und um Din Hafen von Cagliari auf zu 


ndenCom- frchen! mit Befehl demfelbigen an zu zeigen fich gleich! und ohne zeit verluft nach 


a zu der Vice - Admiral den Fifcal von Viane ſamt einem Wilhem von Bergen, welcher 


v | 37 Juni, freiwillig mit führe! Init einer Barcken nach Livorno gefandt/ um alda Brieffe an | 


J , Juli. pen Naht der Admiralitet nach Amfterdam zu beftelfen. Er fehriebe darin an Den 





INT ei N von einer anderen feiten/ und zwar don guter hand vername er / daß ſechs Franzoͤſiſche J 
In: 
nöhig feine Schifs- Macht zu ſammen zn ziehen | und fanbee zu dem a 
DeRuiter pitein Ooms nach Sardinia, den Commandeur de Wild felbiger Drten mit etlichen 


mandeurde dem Hafen von Speſſa zu! und unter de Ruiters Flagge zn begeben. Zuvor hatte 


il.) ge 
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gemeldeten Raht / wie Er die Franzofen in dem Hafen von Speſſa beſetzt hielte / und 

erſuchte ihme / fo bald muͤglich waͤre / wiſſen zu laſſen / was Er / im fal die von ; 
Genua die Sranzofen beſchirmen wolten / thun folte. Dei Filcal war auch befehl 30 Juni. 
gegeben! nach Drieffen aus dem Vaterlande zu fragen! und wo ſie vorhanden | rit N, 
zu bringen 5 im wiederkehren aber wurde er durch zwei Franzöfifche Barcken Über- hem vonBer- 
eilet / und neben dem von Bergen aus feiner Feluke oder Baͤrcke genommen! und gen werden bei 
nach Toulon gebracht / nach dem Er zuvor die Briefe zu Livorno gefunden I md be Senior 
ehe die Franzoſen bei ihme kamen I fürfichtiglieh in die See geworffen hatte. Die weg genomen. 
Darke | woraus man den gemeldeten Filcal genonmnen hatte! kehrete am ı Juliimit 

dieſer Zeitung wieder zu ruͤcke / mit weiterem berichte / Daß die Franzoſen alle die J⸗ il, 
taliaͤner die fiein felbiger Barke gefunden! geplündert / und ihnen alles genommen nu 
‚hätten. Diefeslieffe de Ruiter gleich dem Obriften des Kaftele von Spefä betant © 
machen | auf dag Er beweget würde / denſelbigen / weil fie auch die Jtaliäner feind- 

lich tractierten I ſeine Beſchirmung alda anf zu kuͤndigen. Wenig tunen bernach . 

kame ein Abgeſandter von dem Herkoge und Herfchaft von Genua an de Ruiters . 

Schif I nemlich ver Herz Lazarus Maria Doria, welcher ihme ein Schreiben von fel- Der Sen La- 
biger Herſchaft / worin fein Erflichen gantz abgeſchlagen wurde / zu ſtellete. Diefer zarus Doria 
Abgeſandte / welcher vom Hertzoge und Raht daſelbſt befehl hatte mit dem Vice⸗ Ad⸗ an de Ruiter 
mirat de Ruiter dieſer Sachen halben zu vepen / und ihme? einige feindfchaft auf le 

die Reede yon Spehä zu treiben! ab zu-rahten/ ware ein ein ehler zweig eines der Sic abkblk- 
Alteſten / und Durchleuchti ften Stämme von Genua] ‘aus dem Geſchlechte / wer- auf ſein er ſu⸗ 

ches vor dieſem den groſſen Andreas Doria hatte herfuͤr gebracht / welchem Diefeg ben. = 

feitene Lob / nemlich daß wie Er infeiner Macht hatte das gebiet feines Vaterlan⸗ — 
des an ſich zu bringen! ſolches nicht allein untertielferfondern es auch in feine vori⸗· xx Viel. 
‚Sreideit ſtellete / und in ſelbiger Freiheit befchiemerei nach gegeben wird. Nachdem 806. 807 umd 
der Vice- Admiral de Ruiter das Schreiben deren von Genua geleſen hatte I name Diäion. Hit, ® 
gemeldeter Abgeſandte das Wort] und unterftunde fich den Befchlus zum vorthei⸗ tom.zpirig. 
deder Franzoſen genommen I gu verthetigen. Er bekennete zwar / daß Die Franzöfi- " 
ſche Eapiteinel welche man beſetzt hielte Die fürnehfte Rauber von Toulon we- ı 
ren fagte aber noch Dabei 1 daß Sie nun in Des Königs Dienfte wären/ und under UN 5} 
fechszehen Hundert Franzöfifche Soldaten zu ViaRegia hättenan Sand gefeßt / ale : Bi 
ſo daß der Staat von Genua nicht Fönte zulaffen / fiel welche fich nun unter Die Bes 4 
ſchir mung ihrer Kaſtele hatten begeben I alda an zu greiffen. De Ruiter war⸗ wohl 
drei ſtunde mit ihme im Sefpräche } und gebrauchte viele grümde/ um zu erweifen! j 
daß man fein Erſuchen behörte ein zu willigen / oder folche See-Nauber nicht zu — 
beſchirmen · Hernach ſchriebe Er zum zweiten mahle an den Hethzog / und Herfchaftvon ——— WM 
Genua, dabei Er fein voriges Erfüchen wiederhohlete und fagte: „Wie Ihren anderen mat 
»Darehlenchtigkeiten wohl bekant waͤre / daß Diefe'Schiffe nicht dem Könige von leamdievon 
Feranckreich | fondern abſonderlichen Seuten zu gehörten! daß die Capiteine bekan- 31 = I 
„teumd ehrlofe Naxber waͤren / und zweene Darunter die man aus Franckreich hätte ge- ! ' 
„bannet / und vor See Rauber wirden gehaften/ welche man nach allen Rechten N} f 
ſelbſt in den Sranzöfifchen Hafen behoͤrte an zu greiffen ı Dazu fegend I „in fal Y ’ 
Ihre Durchleuchtigkeiten nicht zu ſtunden folche Seute alda an zu greiffen /_ Daß i 

» fie hernach felbft den Spot mit ihnen treiben / und mehr übels ihun würden als | | 
„jemals zuvor; daß fie hiedurch nur in ihrem böfen fuͤrnehmen geſtaͤrckt und ihre i | 
»» Zahl deſto mehr zunehmen würde] wan fie verftehen folten / daß fie unter den | EM, 
„Kaſtelen der Genueſtſchen Herſchaft geduͤldet würden ; daß ein folches alles zum Be Be | 
», Berperbe und Untergang des Kauf- Handels in der Mittelländifchen See geteie — J 
„chen můſte / workber Dan mancher Ehrlicher Handelsman folte ſeufzen / abet wan 
„man nur einen Ubelthaͤter abſtraffe / ſolte man wohl gehen vom übel dadurch ab- t 
„ſchrecken; Verhoffte verhalben Ihre Durchl. würden Feine beſchirmer ſolcher See⸗ Be 
Rauber fein] fonderen Die Sachen mit ihme alfo verftehen und urtheilen | daß 
„Diele Rauber Die jenige Holländifche Kauf- Schiffel die mit jihme und unter feinem hi 

„Geleite aus Holland gefegelt waren / ohne verzug und gegen-reden wieder liefferen I 
„ſolten; jedoch ii fal fpiches nicht geſchaͤhe würde Er gezwungen / das feine zu thun / at 
„wie &r befinden ſolte / recht und billich zu fein! woranf er nun Ihre nähere antwort Ordre von de . 
„und beſchlus folte abwarten. Unterdeſſen ftellere Er der Herr deRuiter auf alles Ruiterauf 
gute Ordre; Cr lieffe feine Chaloupe nahe an die Franzöfifche Schiffe legen / um —— — 
zu zuſehen / wan fie ſich ſolten bewegen / und feine Schiffe lagen mit den Segelen ker. Y 
r los. hr 
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1657. los. Alſo ware er alle ſtunde fertig fie anzu greifen. Er beſahle den Capiteinen kei⸗ 
ne Bohte oder Chalupen abends nach abgeſchoſſener Wachte von Bord ab zu laſſen 
eh fahren oder an Bord zu laffen kommen | und daß fie alle die Barcken welche ihre 
woaren zu verkauffen lan Die Schiffe kämen I und in eigner Perfohn befuchen folten 
ob vielleicht auch einig verborgen Brant-zeug Darin wäre / weil ihme befant I Daß 
die Franzofen groffe Feur-Werder wären und daß man fo wohl vor den bededten 
Siften / als offenbahrer Gewalt fich hüten muͤſſe; es waͤre nun nach ſeiner meinung 
zeit auf zu paſſen weil hier ile die Raub- Schiffe / die aus den hafen von Provence 
fuhren / und die Niederländer fo viele Fahre geplagt hatten / bei einander waren I und 
die mittel fich wohl auf thäten ihnen Die Raub· luſt zu vertreiben / und Das Naub- 
zeug zu benehmen oder zu verderben. Er lieffe auch zwei Schiffe auf pie wacht le⸗ 
gen gegen die huͤlfe / welche den Franzofen etwa von auffen zukommen möchte! mit 
befehl das ein jeder wohl zufehen folte. Wie fie nun fo lagen / und eine nähere Ant: 

_ wort von Genua mit verlangen erwarteten fahe Er am 4 Juli Morgens frühe vier 
Schiffe nach dem Hafen kommen! und ſandte ihnen den Capiteinen von der Saan 
entgegenum zu fehen! ob es freunde wären! wieer nun dabei gekommen I waren es 

Wird mit 4 die Capiteine Jan Gideons Verburg, Schey, von den Bofch und Peter Salomons/ 

Kriegs. Sihif. welche am nachmittage bei de Ruiter zum ander kamen und Er hielte fie bei fichl 

fen geftärkt. weil die Franzoſen noch fürgaben I wiefie in kurtzem einige Schiffe von Toulon zum 

beiſtande und entfage bekommen folten. In dieſem zuftande Der fachen wuſte Cr 
nicht wohl / wie er fich folte verhalten; er urtheilete eg Bine beſchwerliche ſache vor ihm 

Seine Be⸗ zu fein! die Franzoſen alda ohne ausdrucklichen befehl an zu greiffen / Dan er fahe auf 

ſchwerung Den erfolg und daß / im fall er folches unter einer fo ſtarcken Feftung mit vielen ſchwe⸗ 

Aber deman- zen Gefchüge verfehen thäte / und in diefem freien Hafen einige Feindſeligkeit überel 

* FAN daß dan die Franzoſen und andere] Die Holländifche Schiffe alzeit auf den Reeden/ 

a Livorno, Alicante, Malaga, Minorca und vergleichen Orten! nicht halb fo ſtarck 

und wehrhaft I als diefer Hafen von Speffa, folten angreifen) und wegnehmen 

Fönnen / fondern auf die freiheit einiger Reeden oder Hafen einige achtung zu geben. 

Um nuneinmahl aus diefen nachdenclichen fachen mit Ehre heraus zu kommen I 

verlangete er nach Urlaub aus Genua | oder nach Ordre aus Holland! fahe auch 

mit der zeit ankommen! Daß die Franzofen / im fal erfie noch eine zeit befegt hielte 


fich felbſt aus mangel vieler nohriwendigkeiten folten verzehren I und alfo vergehen | 


müffen. An 7 deffelben Mohnats fandte er die Capiteine von Brakel, von der Saan, 
Geſandſchaft Sweers, und von den Bofch an Land bei den Herrn Doria / alda j vernehmen! ob 
nach sand an: Feine anttvort aus Genua ein kommen ware / wo nicht 1 Ihme alsdan anzu fagen! 
a a daß die Herfchaft von Genua mit dieſem langen aufhalten wohl zu erkennen gäbe die 
Berbcid aus Wenige achtung! fo fie wegen der Herrn Staten General hätten wud-daf fie Die 
Genua. . felbe gering ſchaͤtzten / daß ein ſolches der Vice - Admiral de Ruiter und fein Kriegs- 
7 Junüi. Habt alfo nicht verſtehen koͤnten und darum in kurtzem antwort begehrten! Damit fie 
wiffen möchten / wornach fie fich zurichten hatten. Der Her: Doria antwortete ihnen 
mit geoffer hoͤflichkeit daß Er noch Feine antwort bekommen hätte! welches Dan die 
betruͤbte und fehwere kranckheit Der Peſtilentz in Genua verhinderte / und bate da⸗ 
rum ſich noch einige wenige tage zu gedulden. Die antwort empfinge Cr auch am 
zweiten tage hernach / und fandte ſie durch jemand der ſeinigen dem Vice - Admiral 
zus Sie ware aber nicht wie man verlangt I oder gehofft hatte. Siefchrieben daß 
ne man die verzögerte antwort ihnen zu gut folte halten! weilfie durch Die erſchreck— 
a urde Liche Seuche der Peſtileng welche in ihre Stat und da herum grauſahm wuͤtete / und 
Ruiters Ppei- fieder Dem vorigen Schreiben zween der fürnehmften aus ihrem Rahte weg genom⸗ 
es Schraiben men hatte in geoffer angft und unordnung wären ; zum anderen Daß das Sranzo- 
a fifche Lager auf pen grenzen Ihres Staats läge / und der Hertzog von Modena Ih⸗ 
nen fchriftlich hatte wiflen laffen I in dieſer fache fürfichtig zu fein! nd nicht zu zur 
laſſen daß die Sranzöfifche Schiffe unter Ihren Feftungen beſchaͤdigtwuͤrden/ oder 
ſonſt der Königin Francreich und Er wurden folches a Ihnen raͤchen / und fie ſol⸗ 
ches entgelten laſſen; daß ſie in keinem zuſtande waͤren Ihnen ſolche Feinde auf den 
hals zu bringen I und derhalben erfuchte I fie mit angreifen der Franzoͤſiſchen 
Schiffe in Feine weitere Vingelegenheit zu bringen. De Ruiter fagte hierauf gegen 
den Abgefandten; oder Bringer Des Brieffest „daß dan die von Genua beſchirmer der 
„Rauber wären. Selbiger antwortetel Wir wiffen wohl das fie Rauber ſeind / 
„aber nun halten wir fie vor Diener eines mächtigen Königs / und wollen fie 
ha h chir⸗ 
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und werden fie alſo beſchirmen / weil fie des Königs Soldaten vor Via Regia ha- 1657. B 
„ben gebracht l dazu wir des Königs Befehl gefehen haben. Unterdeſſen finge das 
Volck von den Framgöfifchen Schiffen an fehr zu verlaufen! etliche Niederländer 1. 
weiche bei den Franzoſen waren! und eine groſſe zahl der Franzoſen felbft / kame zur 
den Holländeren über / viele folten fich wohl zum Lande hinein begeben haben / aber fie —9 
konten nicht Durch kommen / wiel die wege wegen der Peſte uͤberal geſchloſſen waren / Be ’ 
und die herumliegende niemand durch Kieffen. Der Commandeur Fricambault fanpte A 
jemand an de Ruiters Schif / mit erſuchen / ihme die übergelauffene Franzoſen wieder 4 
zu ſeuden / Er autwortete / „daß ſolches kein Kriegs-gebrauch wäre / ſonderlich wan⸗ 
Matroſen und Soldaten geſehen / daß fie mit groſſen Rauberen zu thun gehabt I und 
ſolchen wieder ihren willen dienen muͤſſen; unter den Franzoſen fiele auch groſſer man⸗ 
gel der nehtdurft ein zihrer eigenen / und z der. genommenen Hollaͤndiſchen Kauf⸗ 
Schiffel weiche bei bei ihnen waren I hatten vor keine 8 tage zehrung / und das fünfte 
Schif damit was beſſer verfehen / weigerte fich den anderen etwas bei zu feren. Am 
ſelben tagel wie de Ruiter daß zweite Schreiben aus Genua empfingel fahemandie s 
Franzoͤſtſche Kriegs - und die drei Miederlaͤndiſche Kauf-Schiffe I welche zu ſammen 
nun ſchon tz tage in der falle gelegen hatten / ihre ander auf heben / und ans furcht / daß 
man ſie augreiffen folte 1 anf den Abend eines auf des anderen feite gar nahean ven 
grund einkuͤrtzen / und fo nahe bei einander geſetzi / als wan fievor Amſterd. in den Schif 
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Lagen / gele gen haͤtten. Hernach ſandte der Vice -Adm. de Ruiter wieder 4 Capiteine Naͤhere Ge⸗ 
ans Sand bei dem Hru. Doria zu unterſtehen I ob keine mittel vorhanden wären! den ver⸗ fandtfehaftan | N 
langten Urlaub bei denen don Genua zu erwerben / Er aber erſuchte und bate mit Re Mk 
freundlichen Worten ! Di: Franzoſen in ihrer der Gennefer Hafennicht angugreiffen. Deuter WW 

Uuterdeſſen heffe de Ruiter mit feinen Schiffe nahe unter die Kaftele I wie aber Der Iauftmie fein? . Ws 

Obriſte derfelben ſolches ſahe / fandte er einen Eapitein ande Ruiters Schif / ihn erſu⸗ Schiffen nahe 1 


chend / mit feinen Schiffen nicht näher zu komen / oder man würde genöhtigt fein auf fie ee Ba 
los zu brennen. Um dieſe zeit ware Die Seftung mit vielen Kriegs- Dolce angefüller 

und bes der See langs hin! lagen die bruftwehrungen vol von Soldaten. Die Franzo⸗ 

ſen namen auch ihre Reen oder Zwerch- mäftel und ihre obere ſtengen ab I davon ſie 

eine flotze im Waſſer machter ſo ſich auſſer ihren Schiffe herum zwerch durch den ha⸗ 
fen! ohngefehr ein Kabel⸗ ſeil lang / vom Lande ab / biß an pas groſſe Kaſtel erſtreckte / 
und ihre Schiffe umfinge / dazu dienend / daß man ihnen in der Nacht mit keinem brand⸗ | ‚ 
zeuge folte Fönnen bei konnen. Weiter bohreten fie geoffe löcher in ihre, chiffe / web . I 
JJJ eingeſchlagenen zapfen dicht hielten / um die Schiffe im fal der dringenden 


zer lieſſe darauf alle feine Capite ine 1 nämlich von Brakel, Verveen, Verburg, vonder De Ruiter 


SH ; i N! < berahtfchlagt Be. 
Saan, Sweers,Schey, und von den Bofch.an fein Schif ruffen / um mit einander zu ü- fih a J 
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an felbigen Abend ohngefehr anderthalbe ſtunde nach Untergang der Sonne die zeitung. 


bkomtzir des Friedens I nämlich Brieffe von den Herren Staten General/ und den Raͤhten 
tung des Ver⸗ Der Admiralitet zu Amfterdam / welche vermeldeten / daß zwifchen dem Sranzöfl- 
FH — ſchen Abgeſandten | und den Committierten der obgemeldeten Statenlalle die Strei⸗ 
— tigkeiten I Durch Das nehmen der zwei Franzoͤſiſchen Schiffe/ und darauf gefolgten 

befcblage in Franckreich verurfacht / zu beiderſeits Borgmügung | abgethan und 


wiedergefegeiwären / mit weiterem befehle über wiederliefrung der gemeldeten 2 ges 





nommenen Schiffel und daß Er de Ruiter , fic) hinfüro enthalten ſolte einige Sram 
zöfifche Schiffe! welche Die Hollaͤndiſche nicht wurcklich beſchaͤdigten I zw nehmen/ 


oder aufza halten / bis auf nähere Ordre. Den Inhalt dieſes Schreibens mach⸗ 
gäft ſolches te der Vice- Admiral de Ruiter am folgenden Morgen cilen feinen Capiteinen / und 
ER. such mit ein Brieffe vem Franzoſtſchen Comsmandeur Fricambault bekant I welchem 
mendeur wif; Et weiter Durch den Capitein Sweers lieſſe anſagen „daß Er mit ſeinen unterha⸗ 
fen mit anbie- benden Schiffe frei möchte aus ſegelen/ und ſchiffen wohin und wan ihme be⸗ 
tung weiteren liebte / mit anbietung / Daß womit ihme der Vice- Admiral de Ruiter koͤnte be⸗ 


Senſes huͤtflich fein I und man deſſen entbehren koͤnke / nicht ſolte geweigert werden. J 
Fricambault begegnete deim Herrn de Ruiter mit gleicher hoͤflichkeit Ihme 
gerade der durch ein Schreiben vor die mitgetheilete gute Zeitung des Friedens danckſagend / 


Sranzofen, und Die Frangofen ins gemein erzelgeten fich in anfehung I fie durch) Diefen Frieden 
über dieger aus einer groſſen noht erlöfet- wurden / über Die maſſe frötich! und beiperfeits wurden 
zeitung: deswegen viele zeichen mit ausſteckung der Flaggen und Löfüng des Geſchuͤtzes geſe⸗ 

hen und gehört. Am anderen Tage hide de’ Ruirer feine Aucker aus dem grun⸗ 


de | und lieffe mie feinen Schiffen ın einen anderen Arm oder Einlauf vdesfelbigen 


Hafens von den Franzofen abgefondert I um die Schiffe alda zu ſauberen / und 
Deka gun fegelen bequießine zu machen ; und am achtenenden —— — 
gehetausdem dem Hafen vom Spefla nach Livorno, alivo Er oim folgenden \täge aukalE FE 


‚Safenvon Dannen fandte Er den Capitein von Brakel alg Commandeur ‚mit den Eapiteinen 
Speisaab°“ Werburg, Schey; und von den Bofch nach dem Weſten hin I um fich bei Malaga 


— nnd der Fuge von Gibraltar zum abbruch der Tuͤrckiſchen See · Rauber I auf zu 


Schifeabum halten. Er ſelbſt neben den Capiteinen Verveen, von der Saan, Sweers und Salo- 
et Di Türe: mons, ſamt Dem Kauf fahrer Schiffe das Weiffe Lam / ginge nach Toulon. Hie 
a nen game Er am ſunf und zwantzigſten deſſelben Mohnats Abens Es anf Die Ree- 
Schifenvor dey’ aber niemand feines Bolds mochte zu lande kommen / weil fie von Genua und 
Toulon. HER Orten da Die Peſt ware! abkamen. Am folgenden Morgen fandte Er Brieffe 
a. an den Ritter Pauli Unter⸗Admiral von Provence | wie auch an die Herren Der Ad. 
witaſitet zu Tioulon‘, und an den Riederlaͤndiſchen Conful , ihnen anzeigend / daß 

Er dahin kaͤme / das Geſchuͤtz der zweien eroberten Schiffe laut Dem geſchloſſe⸗ 

we Verträge! zu nberlierferen ; daß Er zwar aueh Befehl haͤtte die zwer gemelde- 


© 


te Schiffe wider zu geben! Doch Daß das eine der Jäger! nach Holland wäre ge 


/ ſandt | und von dannen muͤſte zu rücke Eommen Ind, daß Er fein beſtes wolte 
Kirsten: FOR? DAB andere die Königin genant/ zu Cadix verkauft! wieder ein zu loͤſen / 
einen Burger MD nach Toulon zu fenden. "Auf dieſes Schreiben Fame gleich ein Bürgerineie 


meister alda ſter Der Stat F mit einigen anderen Herten heraus bei fein Schifl Ihn zu ber 


begrüft und dilkonmen / mit Erbietung Ihres Dienſtes und erweiſung groſſer freude Über 


pen gemachten Frieden "An ſelbiger Stunde Fame der Commandeur de "Wild | 


—— komt Faire den Capiteinen von der Hulf‘, Ooms, von Kampen, Gillis M. Kampen , 


item Schätter kıtıd Adler auf pie Reede vor Toulon zu Ihme / al Erbis an den drit⸗ 


alda zughme. ten Tag muſte warten! bis des Koͤnigs Commiflarius , welcher das Geſchuͤtz folte 
fibsrnehmen I ‘von Marfeille dahin kommen konte; Unterdeſſen wurde der Fifcal 


Der Fifel  Viane, ſamt Wilhelm von Bergen, ziidor] wie gemelver/ gefangenflos gegeben / und an | 


N on de Ruiters Schif gefandt. Hernach kame der obgeit. Commiflarius auch mit Einer 
Bergen nt: Darekean fein Schife-bord mit Ihin zu reden; Sie konten aber einander wegen dem 
feblagen. gerauſche des ſtarcken Windes nicht wohl verſtehen / derhalben erfuchte der Commil- 

farius den Heren de Ruiter auf den Bord des Strandes zu kommen / wie gefchabe I 


nund kamen fie bei Lazarette, ein haus alſo genant / darin man diejenige] Die von un⸗ 


sung gefunden / und mit der Pefte behaften Orten kommen / vor eine zeit auf haͤlt / Ihre ge⸗ 


des Hernde ſanheit zu unterſuchen / und dieſe Seuche alfo aus den Stäten zu haften I-zufun 


Ruirermit men ohngefehr Drei Hafter don einander ſtehend in befprächiing. De Ruiter'ga- 
— be die Urſachen ſeiner Ankunft zn erkennen / und der Commiſſarius bezeugte mit 


20 Jalii. freundlichen Worten] wie Er fich über dem Dertrage zwifehen Franckreich und 
Holland 





⸗ 
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Holland zum höchften erfreuete und wunſchte den Herrn de Ruiter am Sande zu 1657. 
bewilkommen / umd nach Wuͤrde zu tradtieren. Weiter erfuchte Er das Geſchuͤtz 

aus den zwei Schiffen! in das Schif das weiffe Lam / welches man feinem vorigen 
SchifferKlas Lamberts harte wiedergegebelein zu Inden und nach Marfeille zu bringen. 

An folgendem tage wurde Ordre geftellet! das Geſchuͤtz zu liefferen I jedoch keine Boh⸗ 

te oder Barcke aus der Stat mochte aus furcht dor der Peſte an die Holländifche 

Schiffe hin zu nahen] das Geſchuͤtz über zu bringen / derhalben man fich ver Hollän- 

diſchen Bohte bedienen muſte. Alſo brachte man dreiffig Metallene ind drei Ei⸗ Das Geſchuͤtze 
ſene Stuͤcke aus dem Schiſſe die Königin! und zehen Metallene vom Schiffe den der zeroberen 
Jäger! indas Schif das Weiffe Sam! und der Königliche Commillarius gabe einen — 
fehriftlichen Schein des empfanges; das übrige des Gefchüßes aus dem Jaͤger war mit —— 
dem Schiffe nach Holland geſandt I und ſolte von dannen zu ruͤcke kommen. Nach Die von Tou: 
überliefferung des Gefchüges hatte man noch einigen Streit oder mishälligkeit we⸗ Ion forderen 
gender indem Hafen von Spefla übergelauffenen! und über die Holländische Schiffe ee 
getheilete Sranzöfifche Bohts- Gefellen und Soldaten I welche man von de Ruiter trofen md 


wieder forderte] doch Er fehriebe und antwortete dem Ritter Paul Unter -Admiral Solvaten von 
von Provence mit folgenden Briefe: a 


Wohl Edler I Geftrenger Her 


Ich wuͤnſchte hertzlich E. Edl. mit überhiefferung der indem Hafen von Spefla auf die Solländifihe Schiffe Gein Brief 
übergekonmmenen Matroſen und Soldaten zu dienen / weil fie aber zum höchtten bekummert feind wegen der deswegen an 
Straffedieman ihnendeswegen möchte anthun und daß fie ſich unter meine Beſchirmung gegeben haben/nnd den Sitter 

- auch darin empfangen worden Bo Ichs unbillig und unredlich zu fein/_fie zum hinweg gehen zu zwin- Paul geſchrie⸗ 
gen oder an E.Er.üher zu liefferen ehe und bevor E. Ed. mich mit einer Sand-fehrift/ oder mit E. Ed. Worte ben. 
verſichert / das ihnen wegen diefer Unthat nichts übeles wiederfahren folle. So bald ich folche zufagung em⸗ 2 Augußt 
‚pfangen/ wil fie nach Eurem wohlgefallen laſſen abziehen ; Im ſal aher E. Ed, ſolches nicht einwilůgen / 
‚bitte mich entſchuldigt zu halten] das ich E. Ev. alsdan in dieſer Sache keinen weiteren Dienſt kan erweiſen / 


‚welches ich in anderen ſuche einzubringen] und bleibe. 
Wohl Edler! Geftrenger Herz! 


E. Edler geneigten Freund und Diener / 
Michiel Andrianfon de Ruiter: 


die übergelanffePSranzöftfche Matrofen und Soldaten! mit allerhand gunft zu 
empfangen! und zu begegnen! damit Er fich dan vergnügt hielte. Er der Vice - Ad- DeRuiter 
miral de Ruiter hatte die 12 Kriegs- Schiffennter feinem Befehle mit gut finden kheilet feine & 
‚feines Kriegs- Nahtsin drei Efquadres oder hauffen aetheilet. De Ruiter mit fei- Suhtfeh wen 
nei eignen Schiffe und denen von den Capiteinen von der Hulft, von der Saan, pauffenumoie 
und Ooms, folte nach dem Weften hin! und Nordlich von den Inſulen Majorca, Seedurch zu 
Minorca, und Yvica die See Durch kreutzend / fegelen bis zu der Reede von Mala- lauffen. 
sa, alwo vor erft der verfanlungs-plag fein folte. Der Commendeur de Wild} 
‚mit den Capiteinen Jan von Kampen, Gillis Mattiiffon Kampen, un» Peter Sa- 
lomons, Suͤdwerts von felbigen Inſulen die See durchlauffend nach pen Darba- 
rischen Küften / auch nach dem Welten zu / und dem Capitein Verveen wurde anbe- 
fohlen mit den Capiteinen Sweers, Schatter, und Adler) Freugenp nach Livorno ' 
zu gehen / um von dannen zum wenigften nach verlauf von 8 tage / mit denen alda 
‚fertig liegenden Hollandifchen Kauf- Schiffen gleichfals nach dem Werften hinzu 
ſegelen / und auf die Reeden von Alicante und Malaga an zu lauffen I nähere Ordre 
‚alda zu finden! und ward ihnen befohlen im fal fie einige Türdifche See -Rau⸗ 
ber möchten ins Geficht bekommen! folche beft-mäglich zu verfolgen. Sie gingen 
hierauf am 2 Auguſti, mit einander von Toulon ab in See. Nach deme de 
‚Ruiter etliche tage geſegelt hatte! fuchte Er Die Reede von Majorca zu bekommen / Er ſucht verge⸗ 
um alda bei den Majorkinen / weil fie immer auf Algier fahren I und alfo alzeit blich auf die 


‚gute kundſchaft von felbigen Nauberen haben! zu vernehmen / vb felbige Nauker a 

in See gelauffen wären I oder ob fie bald folten auskommen; aber Er wurde durch zu kommen. Pr 

einen Oſt Nord-Oſten Wind I miteiner folchen Eraft vom Sande abgetrieben / das 6 und7 Aug. 

Cr fein fürnehinen mufte unterlaffen / und es laffen durchſtehen ! feinen lauf nach 

Alicante und don dannen nach) Malaga vichtend. Wie Er nun zwifchen die 

Caep ver Borland ven Molina und Marbella kommen ware | lieffe der Wind 

am I nad) dem Sip- Welten I a fich entfehloffe nach Molina hin zu 
| & 


ſege⸗ 





4 Hierauf folgte 5 antwort ein Schreiben don dem Nitter Paul mit verheiffung 
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1057. ſegelen / um fich alda mit frifchem Waſſer I weil das einhabende gar ſtinkend ware / 
Krankheit auf dadurch der meifte theil feiner Matrofen an den rohten und grauen lauf Franck la⸗ 
den Solländiz gen / zu verfehen/ wie Dan gefchahe und darauf zu rücke nach) Malaga lieffel um 


ſchen Schiffen. apa nach Brieffen aus dem Baterlande zu vernehmen. Wie er keine alda finder / 


De Ruiter 
komt vor Ca- 
dix. 

zo Aug. 


Und bringt zu 
wege / daß die 
Spanier dis 
Schif die Koͤ⸗ 
niginne wie- 
der geben. 

2 Septembris. 
Bekomt kund⸗ 
Chaft / daß der 
Verkauf die: 
ſes Schifs in 
Holland nicht 
wohl auf ge⸗ 
nommẽ ware / 
und ſchreibt 

deswegen an 
die Hr. Nähte 
der Admirali⸗ 
tet zu Amfter- 

am 


26 Aug, 


, mitdem Capitein von Kampen / und einen Kauffahrer-Schiffe in den hafen von Ca- 


Die Engellan 
der fommen 
bei Cadix. 


fegte er feinen lauf mit den Capitein von der Hulft und von der Saan nach dem 
Weſten zu / den Capitein Ooms hinter fich zu Malaga laffeno I mit So fich 
bei das ankommende Efquadre vom Capitein Verveen 

felbigen in der Enge der Straffe bis nähere Ordre zu kreutzen. Am 20 fegelte de 
Ruiter durch die Enge von Gibraltar , und Fame noch felbigen tages auſſer ven Pur- 


cos von Cadiz/ weil der Wind aus dem hafen kame / und die See ablieffe / zum an⸗ 


cker. Zwifchen Rota und Cadix lagen 17 Engliſche Schiffe I weiche er mit nie 
verlaffung der Flagge / und neun Ehren-Schüffen begrüfte und von denfelben mit gler 


cher zahl beantwortet wurde! und kame noch felbigen Abend nachdem die Sonne 
untergangen! vor die Statauf die Reede. Alhier hat er gleich allen fleis angewen- 
det / laut Ordre der Herren Staten / umdas andie Spanier zuvor verkaufte Sran- 
zöfifche Schif die Königin! wieder in feine Gewalt zu bekommen / und brachte folches 
auch endlich Durch den Hertzogen von Medina Celi und vem Spanifchen unter-Admi⸗ 
tal zu wegel Doch mit der bedingung! um Die dafuͤr bezahlte gelder wiederaus zu ge- 
ben; Wie manegaber nun wieder empfingel war esaus ver maffen undicht / und 


übel zugerichtet I und man hatte mit Zimmeren groffes werd und arbeit eheman es 


in den ftand brachte! einiger maffen Die See aus zu ftehen. Etliche tage zuvor ware 


dem Hr. de Ruiter zu ohren kommen / wiedie Hr. Nähte ver Admiralitet zu Amfterd. 
der meinung wären Daß er keine gnugſame urfachen gehabt hätte I vielgemeld. Schif 
an die Spanier damahls zu verfauffen / worauf er an Diefelbe Herren einen Brief zu 


feiner entſchuldigung in folgendem Sin lieſſe abgehen naͤmlich / daß er Die beweg-grüns 


de deffelbigen verkauffs / am 8 Aprilis ihnen hätte übergefchrieben / Darin beſtehend / 
daß ihn deſſen Alter und Antauglichkeit / dan alles was darauf und Daran wareı 


wäre nichts nuͤtze Dazu gezwungen hätte! fich weiter deswegen auf das jenige ſo 
Ihre Ed. Mögend. vom la Lande ſelbſt / fo Capitein darauf gewefen ware / vernom⸗ 
men hätten I beruffend / wie auch auf das zeugnus aller deren Capiteine Die im an- 


fange bei vem Schiffe waren gewefen/ und urtheileten daß es unbequaͤhm wärel 


einig Bold Darin zu wagen! umüber die See zu bringen! daß er esverhalben zum 
beften des Baterlandes/ undin einem hohen preife verkauft hatt 
(and keine zwei Taufend ftüche von achten hätte mögen gelten und auch die Ordre Ihrer 
Ed: Mög. darin gefolgt! Die im neunten Articul feiner Bericht-Schrift befohlen 


hätten! „daß im fal die eroberte Schiffe in fo übelen zuftande möchten fein! daß fie ° 
„ohne groffe Unkoſten / über den wehrt daran zu legen I nicht Fünten ins Ba- 


„terland gebracht werden I man alstan nach ausnehmung des Geſchuͤtzes Die 
„bloſſe Schiffer und was man weiter dabei laffen wuͤrde / nun an die meift Dafür bie- 


‚tende vor bahr geld / in gegenwart des Niederlaͤndiſchen Confuls, , im fal einer vor» 


„handen! und zweier oder Dreier Dazu committierten Capiteine verkauffen ſolte / 
dieſes wäre von ihme gefchehen I fo daß ihre Ed. Mög. feines bedunckens Feine Urſache 
haͤtten / deswegen übel zu Frieden zu fein. Kurg hernach Fame Der Commandeur de Wild 


. dix ohne einigen See-Rauber gefehen zu haben. Um dieſe zeit zeigten fich 6 Engli- 
fche Kriegs-fchiffe nahe bei Cadix / und hernach Fame der Commandeur Stooks mit 13 


Segeln vorfelbigen Hafen zum ancker / doch er unternahme nichts wieder dieabund 
anfahrende Niederländifche Kauf-febiffe. Selbige Niederländer waren unterdeffen - 


fleiffig im Wercke mit dom Schiffe Die Königin’ und machten ihre eigne auch. ſau— 


ber und Klar und die zu Cadix zuvor gelaffene Lebens - mittel nahmen fie ein mit deme | 


Ein Tuͤrkiſch ſo zuihrer nohtdurfe weiter aus Holland ware ankommen. Am 16 Scprembris ent 
Raub- Schif pfiuge der Vice-Admiral de Ruiter zeitung/daß die Capiteine Verburg Gilles M:Kam- 


erohert und ei nen, und Peter Salomons, welche unter dem befehle des Eapiteins von Brakel auf 7 


ige in grund E, RA ; : La R 
grund die Tuͤrckiſche See-Rauber kreugten I eines derfelben mit 10 Stücken bei Teruan ce 


gefchoffen. 


obertund zu Malaga aufgebracht und noch ein ander Inden grund gefchoffen und ver- 
brandt hatten! wovon das Dolc an Sand geflohen ware / ausgenommen nur zween 


verfügen | und neben dem- 


weil esin Hol⸗ 


De Ruiter ge- Mohren / und ſechs Ehriften - Schlaven! die fie hatten bekommen. Am folgenden 


ehr Ancker auf] Der Commandeur de Wild „aber geriehte im auslavioren auf den Dia- 


mant, 


het von Cadix Morgen gabe de Ruiter das zeichen um zu Segel zu gehen I undein jeder hube fein 
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mant , einen ftein-Zelfen / unter Waſſer / worauf / wan dag Waſſer halb abgelauf⸗ 1657. 
‚fen! nur drei Elafter tieffe iſt / mit groffer gefahr das Schif zu verliehren / Dan es Dercom- 
ſtieſſe wohl eine halbe ſtunde auf den grund I und endlich fein Ruder ab / doch daſ⸗ mandeur de 


felbe würde Ihmie wie es los kame / wieder angehängt. Es kamen einige geoffe Stück: ron 
te vom unterſten des Schiffes! etliche wohl eines klafters laͤnge em pohr treiben. Der warum de 
Vice-Yomirat de Ruiter führe gleich an fein Schif / und befahle / daß es hineinwerts Ruiter wie⸗ 
hinter das Puntal ſolte ſegelen dadie Schiffe vor allen Winden befchirm: liegen! net 
und bequemlich Eonnen fanber gemacht werden | fandte auch einige barcken Ihme zu men. 

helfen an Bord / mit einem Spaniſchen Waſſertaucher I um unter dem Waſſer zu 12 Septemb; 
sehen! oder zu fühlen! obes nöhtig wäre das Schif aufeine feite zu legen / und den _ A 
Kiel oder das unterſte des Schiffs zurentblöffen. Der Taucher gienge etliche mah⸗ 

de unter Waſſer / und befande / daß nur der aͤuſſerſte oder loſe Kiel / und die aͤuſſere 

haut des Schiffs etwas waren abgeftoffen / und Das innere Merck feinen Schaden — 
empfangen hatte. Durch dieſes Unheil wurden Die Hollaͤndiſche Schiffe felbigentag 
‚angehalten! auch lieffe ver Wind um / Ihnen zu wieder / und wehere am nachmit- 

tagefo hart I das ſie muften bleiben liegen. Am folgenden tage ginge de Ruiter wie⸗ 

der zu Segel und lieffe den Capitein Jan von Kampen beide Wild, um Ihme zu fol- 

‚gen; aber um den Abend muſte er wegen dem ſtarken gegenwinde I injeder zum an⸗ Ka 
ter kommen. Mit dem tage lavierte er wieder aus nach der Englifchen Flote I wel⸗ — de 
che noch hei dem Hafen auf Anker lage ; jedoch ver Capitein vonder Saan verlohte 13 —— 
ſein ancker im aufheben. Nach mittag kame de Ruiter ſamt dem Capitein von der Und komt bei 
Hulk bei den Engliſchen Admiral oder Commandeur ; der Capitein von der Saan die Englifche 
aber und das Franzoͤſtſche Schif die Königin! Fonten Ihnen nicht folgen! und mu⸗ en 
fen das ander wieder laffen fallen. Man befunde je länger je mehr! daß das ge- A, 
meldete Franzoͤſiſche Schif unbequehns ware durch die See zu bringen. Der Engli- 

ſche Admiral Stooks genant / lage alhie mit zwanzig Schiffen I und lieſſe unter wei- 

len einige davon ab und an fahren! aufdie Spanier zu Freugen. De Ruiter, nach ge- Aſſet den Enz 
wöhnlicher Schifs-begeüffung I durch niederlaffung der Flaggen und Ehren ſchůß⸗ N 
fen! worauf Ihme höflich geantwortet wurde fandte feinen Eapitein Berchem mit fen. 
dem Fifcal Viane an Bord des Engliſchen Admirals I Ihn muͤndlich ſeinetwegen 

zu begrüffen! alsauch auf erſuchen einiger zu Cadix liegenden Schiffer I die nach 

St. Lucas wolten! Wolfe alda zu laden und Durch de Ruiters vorfprechen verficherung 

fuchten I daß fie von den Engelländeren darin nicht moͤchten verhindert werden. Der 
gemeldete Capitein und Filcal wurde von dem Englifchen Aomiral kraͤncklich fein- Der Englifihe 
del freundlich begegnet und tra&tiert ! und fandte er darauf hingegen drei feiner Ca- ara 
piteine / neinlich John Schmit, Fonck, und Lopin an de Ruiters Schif / Ihn zu bewil gerunnet 
bommen / welche daneben zu erkennen gaben | Daß der Admiral Stooks zum höchften durch drei Ca⸗ 
wuͤnſchte / Ihn de Ruiter zu ſehen / und mit Ihme zů reden/ deswegen auf das freund⸗ piteine bewil⸗ 
Lichfte exfuchend! daß Ihine belieben wolte an fein Schif zu kommen! da der Ca, — 
pitein Berchem und Viane hinzu thaten / wie der Anmiral Stooks Ihnen gefagt hät- Schiflaoen. 
te / erſelbſt zum Vice⸗Admiral deRuiter wolte kommen ! im fal er Durch feine Un—⸗ 

päslichkeit nicht würdeverhindert. DeRuiter der Ihn langegekandt hatte / und ſich 

auf feine Freundſchaft / Gunſt und Aufrichtigkeit verkieffel entſchloſſe ſich Ihme hier? Welcher Ihm 
in zu wilfahren. Er wuſte wohl / daß ein Vice-Admiral nicht leicht aus feinem Schiffe darin wilfäh: 
muſte gehen! verftunde es aber fo / daß die Ordre fähe auf feindſelbige / zweifelhafte ret. 

und bedenkliche zeiten und vorfaͤlle md da man urfach einiges miſtrauens / weiches 

alhie Feinenplag hatte weilman mit den Englifchen in Friede lebte; darauf er 

und aufdie venlichkeit der perfon felbft Eonte vertranen | und derhalben und weil er 

verhofte / daß es Die Herren Staten! und die Nähte der Admiralitet nicht übel neh⸗ 

men ſolten I daß cr feinen alten bekandten und unpäsfichen Freund eins in der eil 

in feinem Schiffe befischte / begabe er fich ſamt dem Capitein von der Hulft, pen 

Fifcal Viane und einem Jacob von Meuwen yon Dordrecht, damahls auf feinen Und an ſein 
Schiffe fahrend / dahin / in dern gegenwart er eine halbe Stunde mit Ihme ren. Schif faͤhrt. 
te. Sie begegneten einander als alteund getreue hertzens⸗Freunde / die nach langen 

abſein ſich unverſehens funden / mit bezeugung einer hertzlichen zuneigung und 

freude auf beiden ſeiten. Ihre Unterredung betraffe meiſt die Freiheit Der See- Seine befpre- 
fahrt und des Kauf handels / zu deren handhabung de Ruiter Stooks erſuchte / nem⸗ Sung au 
lich folche zu beforderen / und nicht zu hinde 


| eren; und feinede Ruiters anfprach und Ser 
gruͤnde hatten auch bei Stooks folchen eingang I daß er in beifein etlicher feiner Gapitei- 


ne 
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110 XS SIEBEN 


1657. ne verhieffe I den Hollaͤndiſchen Schiffen I fo wich gunft und Freundſchaft zu er- 
weifen! als feine Ehre und geleifteter Eid zulaffen würden I daß es Ihnen auch 
folse frei ftchen! zu ſegelen wohin fie wolten I mp fie nur feine verbohtene 
Wahren führeten; dan er fagte I Daß die meifte Hollaͤndiſche Schiffe ſolche Wah ⸗ 
ren nach Cadix brächten] welches er ungern hoͤrete; und gewiſſe genaue kundſchaſt 
hatte / alles deſſen /ſo in ſelbiger Stat umginge / und was da aus und eingeladen 
würde. Er gabe hernach aufde Ruiters Borfpache vier Spanier I Die bei Ihme ge 
fangen waren! los und erzeigte mit allerhand höflichkeit und gutem Tractament, 
wie hoch er ſeinen Freund achtete welcher auch darauf wohl vergnuͤgt abſchied 
namel nnd wieder an fein Schif fuhre / und mit ſelbigem die Mache über bei den 
Enalifchen am anter lisgen bliebe um den Capitein von der Saan, und Das Sram 

Segelt nach zoͤſiſche Schif zu erwarten. Die kamen am Morgen’ und er ftellete_ Darauf mit 
per Enge der Zhnen feinen Lauf nach ver Enge der Straſſe ober Mittellandifchen Seel um alda 


Mettellandi- : 3 2 ; 
bene. die andere Schiffe unter fein Elquadre gehörende I auf zu fuchen. Wie Er ohnge⸗ 


14Septemb: fehr drei meilen Durch Die Enge kommen ware ereilete Ihn der Commandeur de Wild 
»6Septemb. md Eapitein Jan vonCampen, und um Fuengirola zwifchen Marbella und Malaga 
Komtoor fein Ihme die Capiteine Schey, Ooms, und von den Bofch begegnet I und zuſam⸗ 
Malaga. men des Abende auf die Reede von Malaga kommen! Da fieden Gapitein von Bra- 
en kelfunden. Hie ward befchloffen! das FSranzöfifche Schif Die Königin unter dem Ger 
niginnach leite der Capiteine von Campen und Schey nach Toulon zu ſenden um felbiges al» 
Toulon. da aus befehl Ihrer Hoch-Diög: an den gevolmaͤchtigden des Königs don Stande 
— reich zu uͤberliefferen. Kan kamen Bu die a rer Ai Verburg, GillesM. 
Beramibe, Kampen und Peter Salomons, nach Malaga auf die Reede. Um dieſe zeit befame 
befehlum auf der Vice-Admiral de Ruiter Drieffe/ und befehl don den Herren Staten und Dem 
den — Raͤhten der Admiralitet vom 2 Auguſti, feine Schiffe mit Waſſer zu verfehent 
— und dan auf die Kuͤſten von Portugal, zu kreutzen / um ſich alda bei die Flote / ſo vier⸗ 
SSeptemb. zehen Schiffe ſtark unter Dem Herrn don Waflenar %. Admiralen dahin gefender 
Inpfihars folte werden! zu verfügen! oder um die Kleine Inſulen de Barlengas, nach dem 
— Rord Weſten von Lisbona abgelegen I und das Borland von St. Ubes kreutzende die 
Seunson ankunft Des gemeldeten Herrn von Waffenar | sder deſſelben Ordre abzuwarten. 
Waffenar zu Diefer g. Admiral zu vor bekant unter dem nahmen von Opdam , führete nun dei 
a AR Zitul des Herzn von Waflenar, weil er ohn laͤngſt zuvor die Herlichkeit uͤberkom⸗ 
ae men hatte. Der Pring deLigne hatte diefelbei weiche vor mehr als hundert Fahren 
Eomtdie Ser- Durch eine Heiraht zwiſchen Maria, ältefter Tochte Johan dem zweiten Herru 
—— von ie : A — — He — — Do * — er 
Sie pc men ware an en Herrn Peter Nooms im A hts Herrn on Arlander Veen ver⸗ 
elek kauft. Der Her? von Opdam aber gabe fchriftlich an die Herren Staten von Hol⸗ 
Waſſe? {and zu erkennen / daß —— Herlichkeit das Stam-gut waͤre des . und 
narorump. Edelen Gefchlechtes von Waflenar, woraus er inrechtmäffiger maͤnlicher Linie waͤ⸗ 
— veentfproffen * mit weiterem erſuchen / Daß Ihre Er: Gros Mög : als Lehn-AHers 
Chronit ven! diefelbe Herlichteit fich folten gelieben an zu mäffigen und Ihme alsdan vor 
durchs. von pie gelder wo für fie verkauft waͤre / über zu laſſen. Worauf die gemeldete Herren 
12 Bis: Statengutfunden / und verftunden daß die Herren Nähte und Meifter der Rechnuns 
xHnllandifche gen Ihrer Ch: Gros Mög: Mitteli die Herzlichkeit von Waflenar dem Supplianten 
Ehronit don hei näherung oder uͤberlaſſung Des Kaufe oder auf andere wege folten verfchaffen und 
S. vöLeuwen Ihn damit befehnen ; Jedoch Daß das gemeine Sand deswegen auffer Saft und Eos 


cap. ı2 f 


sr.rıss. fen folte gehalten werden + welches gefchahe ; und auf Die weife über kame ver L. 





4Ansden Admiral Opdam den beſitz diefer Herlichkeit welche in Holland wegen Ihres alters 
Reſolutionen deruͤhmt und fürtreflich iſt dan man pflegte vor (anger zeit von den dreien Durchleuche ⸗ 


der Herren R EI % — — : 
ver Seen  Figften Stam-häuferen der Hollandiſchen Nitterfchaft mit einem gemeinen” 


soNovemb. Sprichtworte zu fageni Waflenar „die Alteſte / Brederode die Edelſte und Egmond — 
— „die Reichſte. Die zuruͤſtung zur Seel welche die Herren Staten General durch 
Hl Baras, Die Streitigkeiten mit Srandreich hatten thun muͤſſen / wolten fie auch nicht umſonſt 
cap 19.326. oder vergeblich gethan haben! ſondern zu anderen Sachen fich deren bedienen / und 

Sirnehmen derhalben funden fie gerahten/ den Königund Staten von Portugaldamit zur billigkeit 
— vn 9 en zubringen /und die Bergnuͤgung / un Vergeltung des Unrechts und Schadens / welchen 
| ffenen dieſer Niederlanden / fo in Brafßlien als ans 


Portugal.  sHrer meinung nach I die eingefe 
nd bekommen hätten! mit den Waffen von 
eſchloſſen / Ihnen die S— 5— 







Aitzema derswo von den Portugefen empfange 
XKXVI. Ihnen zuforderen. Zu dem Ende ha 


f, 107. 110. 
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‚Ihrem der Portugeſen Abgeſandten im Hage vor dieſem angebohten / und nun nach 16057. 
gelegenheit der zestenund Sachen veraͤndert / auf zu bringen! oder bei Weigerung 
deſſen / Ihnen den Krieg anzu kündigen! und wurden folches gu verrichten Die Herrn 

Michael Ten Hove und Gisbert de Wit neben der Flote unter dem Herrn von Waf 

ſenar, dahin gefande. Man lieſſe auch den Vice-Admiral de Ruiter beinäherer an- Mäher befehl 
ſchreibung wiſſen / und gabe Ihme befehl / daß im fal vor Ankunft des Herrn von den Vice-Ap-. 
Waflenar ſelbiger Orten / und eheer zu demfelbigen geftöffen wäre/ Die aus Brafi- — 
lien erwartende Portugeſtſche Flote / wie auch einige andere derſelben aus oder ein 5 
fahrende reich beladene Schiffe möchten ankommen I under dieſelbe antreffen / dan 

trachten ſolte / ſolche Flote oder andere Schiffe auf und anzuhalten / und ſich deren zu 

verſicheren / auf daß dadurch Die Friedens-handlung I welche zwiſchen denen Gevol— 
maͤchtigden der Herren Staten General / dahin abgefandt I und den Portugeſen ſol⸗ 

te angefangen werden! deſto bäffer dadurch möchte fortgeſetzt und zu einem guten 

Ende Gebracht werden 5 und woferne auch Die gemeidere Portugefifche Flote oder 

andere Schiffe fich folten wollen zur Wehre ſtellen / er fie dan mit Gewalt ſolte an⸗ 

greiffen / beftreiten und eroberen / und weiter mit folcher Fürfichrigkeit und Manhaf⸗ 

tigkeit darin zu werte gehen | als nach zeit und gelegenheit folte geſchehen können, 

Diefes Schreiben ware am zo Augufti gezeichnet‘) und kam dem Vice-Admiral de nr 
Ruiter erſt am ı8 Oltobris vor Cadix zur hand. Die: Flote unter dem Herrn yon Deu. Herr von 
Waffenar $. Admiralen von Holland hieffe am 5 Septembris zwölf Keicas-Schiffe ! er je 
ein Advis· Jacht / und ein Fluit Schif mit allerhand nötigen ſachen beladen I ſtarck / —— 
aus der Maſe in See! er ſelbſt auf dem Schiffe die Eintracht mit ſechs und ſteben⸗veptemb. 
zig metallenen Stücken I amd dreihundert fünf und zwanzig man. Er kame ame5 

deſſelben Mohnats vor Kaskais bei dem Eingange des’ Fluſſes der Stat Lisbona Komt vor 
zum Ancker | Die Herren Ten Hove, und deWir Volmaͤchtige der Herren Staten —— 
führen ſelbigen tages mit einem Jacht-Schiffe den Flus hinauf nach Liſabon, und die solmärhet- 
wie man Ihren hafte zugelaffen indie Stat zu kommen / mit Gutjchen da hinein, geder-Herven. 
Am zweiten tage hernach wurden fie auf Ihr begehren / beider Königlichen Sran- Suten nach 
Mutter) welche das Reich neben einigen Grandes bei Kindfichen Jahren des Koͤ⸗ 2 Ser 
nigs Ihres Sohns regierte l zum Gehöre zugelaffen: und empfangen. Sie thaten gabe se 
Ihre Fürftellung und Forderung / nemlich Daß man alles fo man den Niederlaͤnde erben nat! 
ven in Brafilien und anderswo entnommen hattei folte wieder geben / und den Scha⸗ Witwe und 
den buͤſſen; Jedoch iu der erſten beſprachung mit Den dreien Ihnen deswegen zuge⸗ Ihre Bor- 
fügten Königlichen Commiſſarien, konten ſie guugſam abnehmen / daß Sie ſich zu a | 
teinee Wieverliefferungnoch Bergnügung des Schadens verftehen ſolten und nach ala. 
unterfchiedlichen befprachungen und’ handlungen ſagten Die Portugefenrund heraus Aitzema 
wie ſie beichloffen Hätten nicht einen fus Landes: wiedrum zu geben; Derhalben wur⸗ ei 

pe Die handlung darauf abgebrochen! aber etliche tage zuvor hatten. die Portugefen DiePorengefe 
—— Liſabon uud zu St: Ubes liegenden Niederlaͤndiſchen Kauf-fahrer Schif weigeren er: 
fen verbohten hinweg zu Schiffenbis aufnähere Ordre; Die Bolmächtige der Her- was abzuſte⸗ 
ver Staten lieſſen durch den Miederfändifchen Confal-Wolter von; der Hoeve bei Denie 
dem Portugeſtſchen Hofe alles anwenden damit der Kauf-handel ohne verhinde- verländi- 
zung feinen Lauf moͤchte haben / weil durch die Miederlänpifche Flote nicht die ge- fd. Schiffe zu 
ringſte feindliche That geſchaͤhe / umd zeigte dabei an I Dafiduch diefen frühezeiri. L@bonum 
gen Befchlag ver Hollaͤndiſchen Schiffer Ihrer ſeits die Erfte urſache der Seind- Inbefihfag 5 
ſchaft gegeben wuͤrde er konte aber nichts erhalten I und wurde nur mit guten Wor- genommen. 
ten und Berheiffungen aufgehalten. Hernach erficchten die Mieverländifche Bol- 
mächtige Ihren Abfchied ber Ihrer Miajefter zu nehmen! und Ihren weiteren be 

fehl zu volzichen] aber man antwortete / dag die Königin nicht wohl auf waͤre / und 

derhaͤlben kein Gehoͤre geben könte. Hierauf haben fie am 22 0ctob. dem 

Geheimen Staats-Secrerärio Pedre Vierra de Sylva ein befchloffenes Schreiben ü- 
berlieffert / und dabei vermeldet / wie daß es Ihnen leid wäre] daß fie wegen unpaͤſ⸗ 

lichkeit der. Koniginne die Ehre nicht moͤchten haben / behörenden Abſchied von der fel- 

bigen zu nemen / erſuchend derhalben Ihn I ſelbiges Schreiben aus Ihrem Nahmen IR 
Jörer Majefter zu eiguen häuden zw/überliefferen welches er angelobte zu chun. yurwme wird 
Dieſer Brief gab zu erkennen alles was fie gerhan und angebohten hatten! um Die gekündigt md 
Streifigteiten in freundſchaft bei zulegen I und das fle / weil/alles vergebens wg- die Volmach— 
set inbefehl Hätten den Krieg an zu kuͤndigen wie Dan damit von Ihnen gefchehe; Agegeben von 


und fie felbft Die Herren Bolmächtige gingen auch Furt darauf zu Schiffe und ka- Be 
| . men 
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„breite von 29 und 3 1 graden Durch ſturm von einander zerftrenet waren / daß Die Flote " 658. ! 
von Brafilien abfegelend in 84 Schiffen beſtunde / weil 7 Keiegs- fchiffen zum geleiter „' 
von welchen fie nichts wuſten / obfie hinter oder vor wären. Auf diefen bericht wand⸗ " 
tedie Hollaͤndiſche Flote nach dem Shd-Weften in hofnung den folgenden Portugefi- A} 
ſchen Schiffen zu begegnen. Unterdeſſen waren einige Capiteine gezwungen mit ihren “f 
eroberten 8 ucker-ſchiffen / weil ſelbige ſehr undicht in der See nicht laͤnger bleiben kon⸗ 
ten / von der Flote ad nach Vigo in Gallicien, einen von den Pa en Hafen / zu gehen / N 
und alda ein zu lauffen aus einigen anderen Heffe man ihn baͤffer⸗ fort Inheb a 
fen / undfiein ficherheit zu bringen etliche Zucertiften ausnehmen. Nachdem man I 
nun fo vier tage hin und wieder gefegelt I und gekreutzet hatten vhne etwas an zu tref⸗ | ul 
fen /derieffe per Hr. von Waflenar.pie Vice Apniifalen.de Ruiter und Peter Floriflon 10 Noremb, mu 


zu fich / mit ihnen I was nun weiter zu thun wäre / zu berahtfchlagen I da man dan mit 
einander uͤberlegte / Daß etliche. der Portugefifchen eroberten Schiffe fo undicht waͤ⸗ 
ren / Daß fie gefahr lieffen zu grunde zugehen i-und wicht länger Fönten aushalten! 
daß auch nach allem Scheine Die übrige Schiffe der Braſiliſchen Flote I ſchon zu Li- 


un 


—— —— ——— 


— —— nn, 





‚fabon oder anders wo. I Da fie zu hauſe gehörten weil man fiderdeng s Mohnats 
nichts yon ihnen, — hatte I, müften angekommen fein, Weiler daß de Bar- 9 
landiſche Flote ſo übel | 


D 


mit Walfer,verfehen wäre] /daß man inühe — 


— — 


E ———— 
— 
—— a nenn 
— — 


his auf ihre ankunft ins VBaterland / damit zu zu kommen! und guug u haben der 7-0 

halben aus denen ur ſachen und un Die undichte Deut - ſchiffe zu haus zu bringen / be⸗ Manbefchkiet 

Aehloife man peu auf noch felbigen Abens nach Hollanp zu nehmen Rund aber den En, mitderZlete 

‚ditein Verburg init Den Capiteinen von den Boch, „Jan MattyHlon und Backer, bis fehiffen nach 
znin 24 Deffelbigen Mohnats aufpen Kuften von Portugal, fo na he unter dem Lane demlBareiian 
‚ohne gefahr geſchehen künte I zu laffen Ereugen / und ein Galior - fehiffalda auf zu fir- Braugehen. 
‚chen ] welches man wůſte | das mit Brie ffen von den Hꝛ. Staten abgefandt wäre.Die | 

5 otefegelte hievauffort./ aber che fie auf die Kuſten don Engelland dame hatten vie- 

de Sehifte bei nahe Kein Warfer mehr | fodapper Heiz von Wallenar genöhtigt wareı 

hinter, Portland vor die Stad Weymouch mit einigen Schiffen auf Die Reede zu (auf: 

fen] Da fie fich aus einem Kleinen vom Dorffe Surton ypr.bei Prefton, in die Sec lauf 

enden Fluſſe mit Waſſer verfahen I etliche andere Kriegs -und Beut - fehiffe muften 

fi) nachPleimouth und andere Englifche Hafen wegen Sturm und mangel des Waf 

‚fers begeben. Der Vice-Apmirgl de Ruiter hatte mat feinem Beut · fchiffe die Fortun De Ruiter 
welches durch Sturm⸗winde fein Ruder verlohre / viele verhindrung und ungemach / hatviel hinde⸗ 
dan er felbiges! weil er der Flote damit. man nicht folgen konte / in Torbay in Engel⸗ Aug a — 
land muſte einſchleiffen / da er mit groſſer gefahr in einem groſſem Sturm Winde die febiffe a ex 

ancker fallen lieſſe und wohl 10 tage alda ſo durch erneuerung und anhangen des Ru es in Torbay 
ders] als wegen der, Sturm⸗Winde aufgehalten wurde. Der Windund die See wa⸗ ne gieien. 
zen eben hart und wiederlich / die Fälte finge hart an zu dringen! und die Berge lagen *' Novembr- 
fehon voller fehnee. A z Decemb.ginge er mit Ku -fehiffe wieder von dannen/ 
und kamen am 6 bei Sonnen Untergange in den Borhafen von Texel , da er zu dreien Sehe wieder 
mahlen aufden Durpel, einem ſande fo genant / mit keiner geringen Lebens und Schife- un ee — 
geſahr anſtieſſe ı bis er endlich! /wie es ſchon aufin ge finfter zu werden / hinein Fame / grofferSefahr 
und dor den Helder und von dannen unter das Schild ( Orter in Tiexel) fegeltel und in Texel. 

‚fo hernach vor Amfterdam. Der Herr von Waflenar Fame am 7 deffe elben Mohnats in © Decembr. 
‚den Hafen von Hellevoet - Lluys/ und die andere Schiffe vor und nach hie und da auch 


—_ nn nn u = 
— ng * 
— u. no * m 
— — — — 


— — J 


in ihr gewarſam. 


34 J 


— — 
nn 
— 


66 


Ende des dritten Buchs. “ 
\ & e 


2.253 
J 


| ER mi an DAS 














114 
TR a | 
ah TER a Kl oc 2 


MICHAELS«RUYTER 





enter” und Weſt · Sriefland. vu 


L PER weil die Herten Statender Dereinigeen Niederlanden den Por⸗ 


Be 
Sul 


Bertoogon Ritters uf: & Admirals Generals von Holland 


{ 












x Fahrs MDCLVHL befchloffen ! eine Kriegs⸗Flote wider zu zur 












——— J ZU | und den Vice-Adnural de Ruiter mit zwei und zwanzig 
itrie zioei und NL a Kriegs-und zweien Hacht-Schiffen vor abin See zu ſenden mit 
wach: BR, Br Gefehli nach den — —— Kuͤſten zu ſegelen und die Unter⸗ 
SR a EI SE thänen felbiger Krohn zu Waſſer und zu Lande zu beftreiten / und 
eine 2 Zonen durch Eroberung Ihrer Perfonen / Schiffe und Gůter al 
melde ' Te muͤgliche feindſchafft zu eiweiſen I und abbruch zu thun / wie fol» 


N} schden Kauf-handell welchen die Freunde und Bundsgentoffene des Niederlaͤn⸗ 
(hunsde See und Fracht:brieffe oder feprifetichen Beweifes ver Schifs Ladungen 


Wohl zu zur fehen! hl da rie g erbe 
—— dinsch einige Schiffe don wannen Die auch kommen Inöchten in die 
Hafen peffelbigen Königreichs eingebracht würden. Hiebei wurde Ihme befohlen! / 
u päntenmtreffen/ erdiefelbe als geritörer. Des gemeinen Kauf-handels ſolte trachten zu ero- 
beren und als feinde aufzu Bringen! Damit man fie wegen Des groſſen Schadens den 


Re „ Shanäther feiten‘ 
ern ıtad SIERT — 


Schultz bei Nacht von der freug-Stengel und die Flote lieffe im anfange des Mohnats 
saufft in See Junü aus in Seel da man diefelbe in drei Eſc uadres.theilete / über dem erften/ acht 
——— Schiffe ftark hatte der Her: de Ruiter —— fiber dem zweiten I in ſieben Schif⸗ 
——— fen beftehend / Der Commandeur de Wild, und über dem dritten auch fieben Schiffe 

ſtark / der Capitein Peter von Brakel/ und hatten etliche Kauf-Schiffe unter Ihrem 

Geleite. Zn anfange hatten fie viele MWind-ftillel aber auf die Engliſche Küften bei 7 

Fıerley over Fairleig Fommend | finge es an aus dem Suͤd-Suͤd- Weſten hart zu we⸗ 
Wird durch ben mit dicker Lufft und ſchwerem Regen / da durch die Flote ſehr zerſtreuet ward. 
hart die Flote Einige Schiffe konten derſelbigen nicht folgen! und Capitein Schatter geriete wohl drei — 
wetter zerſtre⸗ meilen unter dem wind ab nach dem Oſten / feine vor-und Bram-Stenge verlierend! 
net. s Juni. mp feine Befans-tuhte brache halb ab. De Ruiter wartete Die Schiffe ein / welche in 

dem Gegenwinde von Ihme abwaren! und kame mit der Flote unter die Singels auf 

der Engliſchen Kuͤſte zu Ancker / darnach fortfegelendigerieten 7 Schiffe wohl z meile in f 

e 







Ley 
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Ley oder in den wind zu ruͤcke / Darunter eines mit nöhtigen Sachen beladen feine „105 \ 


groͤſſe Stenge abfegelte. Er lieffe darum was zu rucke anf fie zu md ware gezwun—⸗ GL: 


gen mit der gangen Flote in Dums, auch auf den Englifchen Küften ein zu lauffen / Duinsein zu 
ſon ſt folte ihn der harte Wind mit dem ablauffenden Strohme / zu ruͤcke getrieben ha⸗ lauilen. 


7 Iunũ. 


ben. Jedoch ehe Cr dahin kame / fandte Er den Capitein von Brakel vor aus / ihn bei Sin@.. 
dem alda | mir 4 oder 5 Englifchen Kriegs - Schiffen liegenden Commandeur Wil- fandfehaft des 
helm Wirhorn, und dem Obriſten der Feſtungen zu entſchuldigen / daß Er mit ſo vielen wegenan den 
Kriegẽ-Schiffen / gegen den 26 Articul des Friedens Tractats ſtreitend I in demſelben a 
hafen käme. Der Commandeur und Obrifte namen feine Entſchuldigung anı ihn höf- denObriften 
lich bewilkommend / mit aubietung ihres Dienftes / wo Er deffelben von nöhten hätte. der Kaftele 
Im einfegelen thaten die Holländer einige Chren-Schüffe / welche der Commandeur Ale 
Withorn, mit gleicher zahl beantwortete. Alhier unterftunden fie fich I Das zerbro- Xxxıv. 
chene zu ergängen/ / und mit Waſſer und anderem nöhtigen zuverforgen I auch in p.gar. 
die zwei Borraht - Schiffe weil fie fo ranck oder unftät ſegelten mehreren Bal- 

laſt hinein zu bringen / oder mit Sand oder Steinen was tieffer zu laden I da⸗ 

mit ſie alſo deſto baffer und aufrichtiger fegelen könten. Jedoch wie fie hiemit im 

Were waren | warden fie am ro Junü des Nachmittags don einem unverfehenem 

and harten Sturmwinde aus dem Süb- Sid-Weften überfallen! ſo daß man gnug 

zu thun hatte / Die Schiffe auf den anderen feſt zu halten I etliche Deren zwei I andere 

wohl drei auswerfend. Capitein Schey verlohre 2.Kabel-feile / und bliebe zu guauer 

noht vor dem Plecht-over letztem Ancker / mis groſſer Gefahr des Schiffes | und 

Ihres Lebens hegen; das tägliche Seil des Capiteing von Salingen brache auch 

entzwei] und zuder Zeit waren viele Bohte und Chalupen am Sande! frifch Waf- 

fer und Ballaſt abzuhohlen! welche viel elend muſten ausftehen ; etliche lagen Die 

gange Mache / und ein theil des folgenden Tages nahe beiden Lande auf ihren Dreg- 

gen oder Heinen kreutz - anderen in groffer Nrmaht undnaffer Fälte I ohne effen oder 

rineken. De Ruiters boht / weiches alleine im Fahr- Waffer bliebe) Fame des fol. 

genden tages auf pen Mittag ohne ſchaden an fein Schifl mit zeitung I Daß Pie: 

bohte des Capiteins Gilles M Kampen gar entzwei gefehlagen / und die der Eapitei- 

ne Verveen, vonden Bofch, Adler und Peter Salomons, und 2 Chalupen mit groffer 

macht des Bolcks Teutſcher und Engelländeraufs Land gezogen] und alfo behalten. 

wären; Jedoch einige fehr beſchaͤdigt / ſonderlich die von Adler weiche weil fie bal⸗ 

laſt in hatte fehr ſchwer ware aufs Land zu bringen! dag boht von Capitein Schey 

ware mit zween männeren / die vom Capitein von Meuwen mit einem / und die Cha- 

lupe von Capitein P. Salomons auch mit einem / gar in Die See hinein auf Gottes 

Gnade und mir wenig hofnung wieder zu vecht zu kommen / getrieben. Der Schade 

weichen man hiedurch enpfinge/ ware fo grosnicht I als wohl die unbequehmheit und 

mangel des fo nöhtigen fahrzeuges I und die Engelländer welche auch ein boht und z 

Chalupen verlohren / beseugten! wiefiebei Sommerzeit niemahls fo ſtarcken Wind 

gefehen hatten. Selbige erzeigten fich ſehr dienſthaftig und gewillig / im errettung der DerEngellz 
Hollaͤndiſchen Matroſen und gefertze / jafie und fürnemlich ihre Befehlhaber wacheten See län» 


der willigkeit 


Die ganse Nacht über nebenden Hollaͤndern / um den nohtleidenden zu bilfzu kommen. ven Sollinde: 
Hundes ware auch Befehl von London gekommen / der Solländifchen Flote in allem die venzu helfen, 
huͤlfliche hand zu bieten. 1% T — 

Hernach bekame man Nachricht! daß Die Bohte Des Capiteins Schey mit den 

zweien männeren zu Harwits angekommen! und die bohte vom Capitein von Meuwen 

und die Chalupe von Peter Salomons 2 meilen von Duins ab / zu recht gekommen waren 

und dieſe Chalupe kame auchbeidie Flote. Ehe man aber rechten befcheid von den boh—⸗ 

ten konte bekommeneffe dieſelbe wieder in Sep dan der Vice⸗Adm. de Ruiter ur⸗ 

theilete wicht gerahten zu ſein / daß man mit der gantzen Flote auf ı oder 2 bohte ſolte 
warten / und um ſelbigen mangel zu erſetzen / hatte man etliche von den Engellaͤndern ge⸗ ie 

kauft. Dit Comm. Wirhorn ſandte noch / che die Flote auslicffe I feinen Capitein mir Withorn ſen⸗ 
einem Drediger ande Ruiters Schifihmefeinen dienſt aufs neue anbietend / mit erklaͤ⸗ a BR 
rung! „Daß die Hollaͤnder / wan fie ſchon mit fo vielen Kriegs-fchiffen auf ihre Reede Previgeran 
„ramenldennoch ſehr wilkommen wären, Auch lieffe der Vice-Adin.de Ruiter vor feiner de Ruiteripm 
abreife den Lieur, des Eapit.Adlerspor dem Kriegs-Nahte zu Recht ſtellen / weilihme feinen DL 
ver Schane andesgemeln.Adlers boht undfeiner muthiwilligen verfaumung wurde zu, au zu bitten. 
gemeſſen / naͤmlich / daß er / da das boht wohl 3 ftunden vor dem Ungewitter feine ladung 

hatte / und der Schiffer EN daß es hohe zeit waͤre nach — > 

$ nr 2 ab: 
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1658. fahren dennoch in der Herberge bliebe figen trincken / bisder Sturmwind fie über» 
fiele I derowegen er verwieſen wurde! Den fehaden aus feinen verdienten Mohnar- 
gelderen zu büffen/ weiter Die gange Reife über feines dienftes entfchlagen! und aus 
dem Schif geſetzt. Es waren aueh weil die Flote noch in Duins lage einige Bohte- 
gefellen ans Sand gekommen | und weg gelanffen; Jedoch de Ruiter brachte Durch 
Den Commandeur Withorn , und ven Obriften der Kaftele zu wege daß man mit 6 
Soldaten zu Fuß! und 6 Pferde alle wege befegte | wodurch derſelben auch achtze- 
hen wieder bekommen! und aufs Kaftel alda gebracht feind / welches der Dbrifte au 
de Ruiter wiffen lieſſe / und zuftunde dieſelbe zu laffen abholen. Er lieffe fie Daraus 
an ſein Schif bringen / und abfragen was fie beweget hättelohne Urlaub weg zu lauffeni 
fie antworteten / um Feiner anderen Yirfache wille / als daß fie zu viel arbeiten mu⸗ 
ften I weil auf denen Schiffe worauf fie fuhren! zu viel unbefahren Bohts-vold;z 
aber wie die fache näher unterfucht ward! befunde man / Daß es nur untaugen- 
de Durchbringer waren / welche im verfchienen Winter groffe Schulden gemachtl 
und nun diefelbe durch dis weglanffen / vermeinten ohne geld zuſammen ab zubezahe 
(en. Um dieſelbe Zeit feind noch fechs Diefer weg gelauffenen gefangen und einge⸗ 

ſetzt um neben den vorigen / ihre verdiente Straffe zu empfangen. 
DieZlotege: Am 16 des Mohnatr Junü ginge die Slotein Seel and am 4 Juli £ame fie zwerch 
a über Kaskais von dem Lisbonifchen Fluſſe zu Under. Wie fte hie lagen / lieſſe de 
el Por- Ruicer unterfuchen / wie lange fie mit Waſſer verfehen wären! und befunde daß 
\ man zwar eine trefliche Flote ausgsfendet I gleichwohl fich mit einem geringen und 
doch von groſſer angelegenheit / verſehen hatte I nämlich weil ihnen zu wenige Waß 
fer-fäffer mit gegeben I und in den Borradt - Schiffen nur auf 3 oder ro tage Waf 
ſer vorhanden wire! wiewohl man im fales nicht an Faͤſſeren mangeltel defjen wohl 
bor vier Wochen hätte Fönnen hinein lapen. Damahls fahen die Holländer zwifchen 
dreiſſig und vierzig Fiſcher -Barcken ı welche fich von weitem als eine groffe Flote 
erzeigten! und deren etliche kamen fo nahe / Daß deRuiter Ordre gab fie an zu greife 
fen. Neun diefer gefergel vier groffe und fünf Kleine I mit fieben -und fechsgig 
aan twurden mit Chalupen ereifet und erobert. Der Her de Ruiter hat den 
fürnehmften der gefangenen Fifcher nach gelegenheit der Schiffe und Fahrzeu⸗ 
ges welche ſich auf den Küften von Portugal auf hielten / ober erwartet wur» 
Aitzema den / gnau unterfücht und ab gefragt / um Ihme und dem Kriegs-Rahte / zur 
XXXVII. nachrichtung zu koͤnnen dienen! und vernam aus Ihnen / daß man vor Drei v⸗ 
p. 208. der vier Wochen / aus Portugal einen Abgeſandten nach Holland gefchickt hät- 
te; hernach befchloffe Er mit dem Kriegs-Rahte! vier Barcken von kleinem wehr- 
temit 47 man und den fuͤrnehmſten Bart -Schiffer Antonio Fernando des Könige 
Lohtsman frei zu geben! und ans Sand zu fenden; demſelben gabe Er em Schreiben 
DeRuiter mit / au den Hollandiſchen Conſul vonder Hoeve alda / von welchem Er zu wiſſen 
fihveibe anden begehrte / ob Der Portugefifche Abgefandte ſo viel ihme bekant / befehl hätte / den Hr. 
Holländifehen Staten billiche fachen an zu bieten / und Jhrer rechtmaͤſſigen forderung ein genügen 
—— zu leiſten / weiter zu erkennen gebend daß die gemeld. Hr. Staten gnugſam zum frie⸗ 
5 Julii. den geneigt wären / und daß es ihm ſelbſt ſchmertzte / daß Er fo viele arme unſchuldi⸗ 
ge menfchen folte beſchaͤdigen müffen / Daß er darum vier der genommenen Barcken mie 
dem meiften Volcke hätte frei gegeben I und weiter fehen ſolte was mit den anderen 
zuthun ei. Er erſuchte auch dem Bringer des Brieffes zu zulaffen einige Portugefi- 
fche Früchte zufauffen / undan fein Schif zu bringen / welches man zuffunde) naͤm⸗ 
fich Die erfschte Tauſend Citronen / und fo viel Oranien-Dpfel mit zu nemen. And 
einige Grandes alda machten dem Hollaͤndiſchen Conful fehrifftlich befant I wie 
fie nicht zweiffelten I es folten allg Die zwifchen der Krohn Portugal, und ven Her» 
ren Staten ſchwebende Streitigkeiten beigelegt werden 5 Ja daß fie Den Frie- 
Der Ihme den fehon vor gewig hielten. Diefes lieſſe der Conful dem Herzen de Ruiter durch 
auorree einen rief wiffen/ und zu gleich in namen des Benetianifehen Confuls , und einiger 
Sranzöfifchen Kaufleute erfuchen! 2 Schiffe durch obgemeld. Conſul und Kaufleute 
nach Venedig abgeladen I frei und ohne durchſuchung zu laffen durchſegelen. 
J— Hierauf antwortete de Ruiter daß alle / denen UAnterthanen mir dem Nie— 
wiederum, _ derlaͤndiſchen Staat im Friede ftehenden Koͤnigen / Fürften und Ständen! zuge hoͤ⸗ 
8 Juli. rige Schiffe frei und ungehindert / in und aus fahren möchten I wofern fie Feine 
verbohtene Wahren eingeladen hätten / und daß man um folches wehl zu willen 
folche vor eine Eleine zeit muͤſte unterſuchen. Er entfehloffe fich auch neben 
dent 








Des & Aomirald de RUITER! | 
den Kriegs-Nabte/ Die andere Barcken mit Ihren Netzen und übrigem Bolcke 
los zu laſſen und lieſſe fie hinfahren. Um dieſe zeit fagten Ihme einige Portugeſen / 
daß man noch einige Schiffe aus Qſt-Indien zu Lisbona erwartete | a auf den Stellet Ordre 
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Strohme ongefehr dreiffig Kriegs-Scpiffe zu ruͤſtete darauf hat er befehl gegeben Fufden Kuͤ— 
Daß drei Kriegs-Schiffe bei der Cacp, oder aus lauffenden Sand-firich Rocka de en 
Sintra ins gemein Roxent genant/ nnd drei andere m die Caep Spichel sinige tage Freuben. 
auf die ein und ausko mmende Pprtugefifche Schiffe kreutzen folten / da er fich mit- 

der weile mit etlichen Schiffen vor Dem Flus von Lifabon aufhielte. Wie diefelbe 

wieder unter die Flote kommen waren! hat er ſelbſt mit einigen Schiffen gekreutzet 

und andere hin und wieder ausgeſandt / Die Portugefifche Schiffe auf zu ſuchen; 

Jedech ſieder dem 25 wie die Holländer aug dem Canal fegelten! bis zum 22 Juli, 

einezeit von fechs und zwanzigtagel ſahen fie zu Ihrer verwunderunge nicht ein frem 

des Schif / und die jenige / welche fie hernach antraffen I oder mit fegelen ereile- 

ten waren meiſt von denen Drten / welche mit dem Niederländifchen Staat in Freund⸗ 

ſchaft ſtunden / und manlieſſe ſie / nach Unterſuchung ob ſie auch verbohtene Guͤter 

geladen! Ihre Reiſe fortſetzen. Der Vice-Admiral de Ruiter deſſen Flote allein DeRuiter 
aus denen von Der Admiralitet zu Amfterdam ausgefertigten Schiffen / beftundel erwartet den 
hatte Dont. Admiral von Wafenar mit einigen gröffen Schiffen ſchon ein zeit lang ee 
auf den Portugefifchen Küften erwartet! weil die Herren Staten befchloffen hatten! Dochverges 
mehrer Kricgs-macht dahin zu ſenden / Das furnemen aber ginge nicht fort! und der bene. 

Herr von Waflenar bliche zu haus / alfo fieffe man dem Herrn de Ruiter mit ———— 
Amſterdamiſchen Flote den Portugeſtſchen befohlen ſein / und eg erſchiene auch Daß er g268. 
nacht gnughattel das Revier von Lifabon als grfchloffen zu halten! und Die See⸗ Die Portuge: 
fahrt / und Kauf-handel der Portugefen auf Ihren Küften zubektunmeren und au, Im fopuen 
zerfkören. Die Portugeſen / welchen wohl befant ware! Daf er wegen Dem ankom- ln 
menden Winter-Wetter bald folte nach haus muͤſſen / funden ungerahten Ihre See- IhreSihiffe 
Flote durch ein Gefecht in Gefahr zu bringen/hielten fie derhalben auf dem Strohme von Mluͤcke. 
Lilbona ‚und einige Ihrer Schiffe aus Brafilien Fommend , wurden in denen unterwe⸗ 

je liegenden Inſulen ausgeladen I auch Ihre andere Kauffahrer - Schiffe / weil 

de Ruiter fich auf Ihren Küften aufhielte waren nicht weniger fuͤrſichtig / Ihme / 

and der Gefahr genommen zu werden / zu entgehen! er aber unterlieffe nichts / was 

nur Dienen Eonte Ihnen Abbruch zu thun und finen habenden befehl aus zu fuͤh⸗ 12 Juli, 
en], und nach zu kommen. Um Die mitte des Juli befehloffeer mit dem Kriegs-Rab- DeRuiter he, 
e nach der Caep von St. Vincent hienein zu fegelen! die Schiffe alda zu fauberen/ Peg 
auch Die Walfer-Schiffe zu entladen und unter dem G.leite Der Capiteine de Moy NEN lälde 
ind von Salıngen nach Cadix zu fenden/ ander Waffer alda zuholen. Wie fie hin⸗ die Schiffe zu 
er oder Suͤdwerts von St. Vincent kommen waren / haben fie Ihr vornehmen in der Mruberem 

il zu Werchgeſtelt auch hat man Kriegs-Naht gehalten und über dievier und zwan⸗ — 
ig muht wilſige und zuvor in Duins weg gelauffene Bohtsgefellen ein urteil gefaͤllet / bohes- gefellen 
rei von den fuͤrnemſten / und die anſtifter Des uͤbels lieffen gefahr gehenckt zu wer⸗ werden zu 
en / well aber die Herren der Admiralitet damahls nicht ſo ſtrenge handelten / wur⸗ cn, 
ven fie zur nächften Strafe nach dem Tode / das iſt zum Kiel-holen verurtheilet/ da fat. he 
nan Den miffethäter an ein feil gebunden welches unter dem Schiffe durch gehet und 
ben aufder anderen feite feft gehalten wird/ und etwas ſchweres an feinen Leib feſt⸗ 
jemacht / ins waſſer wirfft und alfo unter dem Kiele des Schifs durchziehet I und 
in der anderen feite des Schiffs wieder herauf bringt / welches dan mit groffer Ge- 
ahr gefchicht / weil wo nur das geringfte hierin verſaͤumet wird / und alles nicht 
vohl verſehen iſt Jhnen Arme oder Beine I Hals oder Kopf brechen Ban I und fie 
alfo Ihre gefundheit und das Leben verlieren. Über deme wurden fie gefftenge tor 
em groffen Maſſt-baume mit feileren gefehlagen und gegeiffelt und in verluft dreier 
Monaht. gage mit den Berichts-Koften condemniert; die übrige lieffe man von oben 
von per Ree oder zwerch-Maſte in die See fallen! gleich fols an ein feil feft gemacht! 

hernach vor dem groffen Diait-baume hart gegeiffelt mit gleichem verluſt dreier Mo- 

naht-gage. Welches Gericht auf dreien den vornemften Schiffen! als von de Rui- 

er, dein Commandeur de Wild und Schultzen bei Nacht von Brakel gefehahe ı Mlanbe 
und alſo Die bosheit Jbren Sohn empfinge Unfdiefelde zeit wurde auch befehloffen, Kfelven 
den Commandeur de Wild, laut abfonderlichen befehle der Herten Nähte der Ad- de Wildmit 
miralitet mit etlichen Schiffen nach Sal&e zu fenden / den angefangenen Frieden al- ee 
da zum ende zu bringen. De Ruiter ſamt dem Kriegs Rahte urtheifeten gnug zu en zu 


14 Juli, 


enden. 
fein! M Juli. 











1658. 


De Ruiter 
theilet feine 
Flote und 
kreutzt auf den 
Portugeſiſchẽ 
aͤſten. 
22 Jul. 


Der Com- 
mandeur de 
Wild fomt 
vor Salce. 
27 Iuly. 
Aitzema 
XXXVII. 
p1 16, 


Die Schriften 
uͤber bebkraͤfti⸗ 


weit von einander getheilet ab und an. Der Commandeur de Wild kame zu Eude des 
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fein! daß folches mit vier Schiffen gefchähe I dan man muſte ſo viele Macht-auf 
den Portugefifchen Küften bei einander halten als müglich ware I weil alle des Ki 
nigs Gallionen und die Brafilifche Goleit-Schiffe vor Lifabon lagen I weiche fie - 
inner zwei oder drei Wochen folten können fertig haben! und als dan fechs und Dreife 
fig Kriegs-Schiffe ftark fein! die man müfte abwarten. Am 14 Julü ginge de Wild 
fat den Capiteinen Schey, von den Boſch, und Roetering von der Flote ab! Ih⸗ 
ven Lauf nach Cadıx nehmend / um von daunen nach Salee über zu gehen/gleich fals auch 
vie Eapiteine deMoy und von Salıngen ſamt den Baffer--Schiffen nach Cadix, dar⸗ 
auf bat der Vice- Admiral de Ruiter die noch unter fich habende fechszehn Schiffe 
in zween Hauffen! nämlich acht unter feinem eignen / und Die andere acht unter Dem 
befehie des Schulen bei Nacht. von Brakel getheilet. Eintge’tage hernach bes 
fahle de Ruiter , daß die Capiteine Schatter, Salomons und de Vries fünf meilen 
ord-Weft von Roxent, und die Eapiteine von der Saan, Marrevelt und der $. 
Gapitein Jan von Amftel/ diefer hatte den befehl aufdem Schifvom Cap. von der Hulft 
| 





ſo wegen feiner zweiten Heiraht am Sande warc blieben! nahe bei Roxent bei dene 
austauf des Fiuffes Tejofolten kreugen; Erde Ruiter felbft Lieffe mit gehen Schiffen | 








Mohnats Juli mit feinen bei fich haben den Capiteinen vor Salee, und lieſſe dem 
Printzen SidAbdala, Sid Mahumed ‚Ben Bukar , fehriftfich wiffen I daß Ihre Hoch⸗ 
Mög. die Herzen Staten General der Bereinigten Niederlanden / den ernenetten 
Friedens Tractat F durch den Conful de Vries , und feine volmächtige am 22 Martie 
Des abgewichenen Jahrs gefehloffen I vor gut und angenehin aufgenommen I und“ 
Ihme eine ſchriftliche zuftimmung und Racification darüber mit gegeben hätten / da⸗ 
mitfolches gegen Die feinige möchte ausgewechfelt und ubergelieffert werden I mit wei⸗ 
terem erfuchen/ daß folche ausliefferung mit Dem allererſtem gefchehen möchte und 
er fich alfo wiedrum nach der Flote dee Herrn de Ruiter, welcher diefe feine Schiffel 
um den Portugefendefto baffer zu begegnen vielleicht würde nöhtig haben / begeben 
Fönte. Nach diefem abgegangenen Schreiben wurde ber geineldete Commandeur , we⸗ 
gen etlicher Streitigteiten noch bis zum ız Augufti aufgehalten! da der Conſul 
de Vries an fein Bord kame / Ihme Die dom Sid Abdala unterfchriebene Dertrags-Ra- 


gung des Str tiäcation in deffen nahmen zu uberliefferen! und von demſelben auch gevolmaͤchtigt 
densmitSalee Hae die von den Herren Staten in feinem nahmen hinwiedrum zu empfangen! 


werden gegen 
einander aus⸗ 
gelieffert. 

28 Aug. 


Aitzema 
— 
426. 


wiedan gegen einander gefchahe I und der gefehloffene Friede alſo befeftige wurde, 
Arch verhieffe der Pring Sid Abdala in feinem neben-Schreiben Die anordnung zur 
chun / Damit den Unterthanen der Herren Staten / indem jenigen / welches fie noch 
zu forderen hätten] gut und kurtz Recht folte wiederfahren / in hofnung daß feinen 
Anterthanen ein gleiches wegen dem Schaden durch hinnehmung eines Schiffes vor 
Tetum /gefchehen ſolte. Hierbei verbleibe es bis im folgenden Jahre / da einige Ab⸗ 
gefandte von Sale in Holland kamen / mit welchen einige Articul zu erlenterung und 
vermehrung des gemachten Bertrages dienlich 1 aufgeftellet und beiderſeits ein gez 
gewilliger wurden. In der zeit daß der Commandeur de Wild nach Salee war I kreutz⸗ 


te deRuiter beiRoxent, immer hin auf und ab fahrend / ohne einige Portuseiiräh 


De Ruiters 
Schif wird 
durch unfuͤr⸗ 
fihtigfeit 
ander Nacht 


Schiffe anzutreffen / ausgenommen eine fifcherbarke von Lifabon mit sehen Maͤn 
neren! und dreien Enaben durch den Capitein von Meuwen ereilet und genonmmen.z 
DeRuiter fragte den Schiffer nach den Königlichen Kriegs-Schiffen I er antworte⸗ 
tel daß man diefelbe liegen lieſſe und nur acht oder zehen Schiffe ber Brafilifchen Com- 
“pagnie zu ruͤſtete / darauf de Ruiter ſelbige Barte mit Volck los gabe und hin lies 
fahren. Im ausgange des Mohnats wie de RuitersSchif um Mitternacht gewen⸗ 
det hatte I Fame pas vom Capifein Schatter kurtz hernach durch fahrläffigteit Des 
Steurmans Ihme zwerch vor den Bug oder dor an fegelen! fo daß er nicht Fonte 
abhalten I und alfo aufeinander ftieffen! wodurch feine de Ruiters Bugſpriete ode 
Voͤrmaſt beider fuͤgung ab brache fein Galjoen fehr beſchaͤdigt wuͤrde ein ancker⸗ 
flock in ſtuͤcke brach / und zwei Stuͤcke Geſchuͤtzes ans Den Ramparden ſprungen / und 
man alſo genoͤhtigt warel das Schif nach Cadix zu fenden! eines und Das andere 


fehr befihävige alda wieder zulaffen machen I und zurecht zu bringen. Dersbgemeidete Steurmanl 


und nach Ca- 
dix gefandt, 


durch deffen verfanmung der Schade verurſacht werben) wurde vom Kriegs-Mabte 

mit Verluſt aller feiner Mohnat-gelder abgeſtraffet / und der Vice-Admiral ginge am 
:s Capiteing von der Saan fein Schiff / folange über. An anderen Tage kamen Die 
Eapiteine de Moy und von Salingen init den zweien Waffer- Schiffen von Cadıx 
wie 
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drum unter und beidie Flote au. Am 3 Augufti befam de Ruiter ziwifchen den Bar- 1658. 
lengas und Roxent „ohngefehr drei tage er Me Roxent ein Portugefifch 
Schiflein ins Geficht welchem Er nachtjagte. Es lieffe aber nach dem Lande zunabe 
unter ein Kaftel zwifchen zwei Sand -bände oder Untieffe / da auch noch ein ander 
Karvel- fchif mit Hol beladen lage. De Ruiter im anfange nicht wiffend / daß alda 
ſolche Sand⸗ bäncte vorhauden wären / fegeltenäher als ein Muſqueet - ſchus unter 
das Kaftelnahe andas Schif davon ab / und nach ver See zu. Hierauf finge Er an 
auf das Kaftel und auf die2. Schiffe zu canonieren/ und die vom Kaftel wieder auf 
ihn. Die CapiteineSweers, Schatter, de Vries, und von Meuwen Löfeten auch ein 
jeder eine Sage Gefchüges darauf los I die vom Kaftel ſchoſſen die Focke und Groffe - 
Mars- fegels-rene auf dem Schif von von der Saan / worauf fich der Vice- Adi 
ral de Ruiter damahls befunde / wohl halb ab I undeine ſtangen kugel von zz pfun⸗ 
den / floge neben dem groſſen Maſt - baume hin ohne jemand zu treffen I in eine Ge⸗ 
ſchuͤhes ofnung hinein / der Beſans - oder hinterſte Maft- baum vom Capitein Schat- 
zer, mit zwei haupt - feileren wurde meiſt abgeſchoſſen und der Capitein Sweers 
bekame einen Schusdurch fein groffes Mars- fegel. DeRuiter, wie Er faheı dag 
‚die Schiffe fo befchädigt wurden / und man doch Dem Feinde wegen der Untieffe nicht 
naher kommen konte / wandte wiedrum nach der See; hernach wurden noch 3 barcken 
enommen / und in den geund gehauen oder verbrannt! und das Bold daraus nach dem 
ande flichend I durch die Hollaͤndiſche Chalupen verfolgt. Auf der Höhe des Sannesa- 
ber ſtunden wohl 4 oder soo Menſchen / welche ſo hart mit Steinen warfen I daß die 


Holländer muſte zu rucke weichen. Der Eapitein Jan Gideons Verburg auf befehl des Eapitein Ver: 


‚Viee-Aomiralsde Ruiter mit 5 Schiffen bei ven. Barrels oder Barlengas kreutzende / * begegnut 
| —— mitte des Mohngts 2 Englifchen Kriegs - frhiffen/ welche ein NAnſier ⸗ ZEugliſchen 


begegnete inder mitte des Mopnatz 2 * neh — 
dammifches Kauf ſchif St, Dominicus genaudt / mit einem Hamburgere ſchiffe genom- Cihefensie 


en und bei ſich hatten / weil fie ihrem ſagen nach Spanifcheund verbohtene Wahren einesvon 
Verburgerfuche um pie warhe def Bälfetäuerforfehen! an den Amferdam 
Kr en Lieutenant, der ihme ſolches in feinem Schiffe erzehlete / mit dem Hol Hatten. 
dänvdifchen Schiffer felbft zu, reden / dieſes wurde eingewilligt 1. aber fo bald dieſer 15 Auguf, 
Lieutenant felbiges feinem Capitein bekant machte I thaten die Engelländer ihr äuf- 

ſerſtes beſtes / um mit fegelen zu entweichen] und Verburg mit feinen Schiffen hin- 

‚gegen ihnen zu folgen | und fie zu ereilen · Die Engelländer zwar gewannen es mit 

voraus ſegelen / aber Verburg ereilete das genommene Holländifche Schif / nachdem 

fie einige Schüffe daraus gethan hatten; hierauf kehreten die Engellaͤnder I und na- 

inen das Beut-[chifin die mitte] Die Holländer aber, Famen da zwifchen und fchieven 

fie von einanderi alfo muften Die Engelländer den Holländifchen Schiffer | nach vie⸗ 

len ausgegoffenen fcheltworten an das Schifvon Verburg bringen I ‚der ihn dan frag- 

te / ob ———— Wahren eingeladen hätte I Er antwortete und bekennete offent⸗ 

lich] daß er die Güter zu Sc. Sebaftian in Spanien hätte eingeladen! um fie nach 

Cadıx zu bringen / daß Diefelbe Guͤter beftunden aus groffem nnd kleiuem Eiſen werdk / 
Huf-eifen/ Piquen / Piſtolen / Nägeln nnd vielem zugerichteten Hartze / welches dan 

alle Berbohtene guͤter feind. Auf Diefe Schuld- bekennung alle Verburg pen Schife 

fer! weil Er ihn ſchuldig urtheilete] und der halben mit der Sache nicht weiter wol- 

te zu fchaffen haben / wiedrum nach den Englifchen Schiffen hinfahren. Um dieſel⸗ 

be zeit bekame der Vice - Admiral de Ruiter von einem Sollänfchen Schiffer! ienoch zu 
Pleimuiden in Engelland wohnhaftig/ welcher von Lifabon abkame / nachrichtung I 

„Daß der Kauf- handel alda zu Liſabon, weil die Hollaͤndiſche Flote alda taglich auf Bericht aus 


Bar Füften und vor ihrem Strohme läge! zu geoffem Schaden der Enwohner / ftilfe Lisbona. 


de. Etliche tage hernach kame dag Schif des Vice - Nomirals de Ruiter, wel. "FAvsuk. 


bes wie vorgemeldet) befchädigt nach Cadix ware gefandt / von dannen verbäffert rn 
wieder zu ruͤcke bei Die Flote worauf Er dan auch gleich überginge. Unterdeſſen en 
unterſtunden fich Die Engelländer I_ den Portugefen mit aller zufuhre zu helfen ! wieverindie 
ſo viel fie nur Eonten. Auf eine Nacht kamen Die Holländifche Capiteine von Zlote. 

der Saan, P, Salomons , Marreyelt und der $. Capitein Adler nicht weit vom gig. 26 Auguft. 


bonifchen Strohme bei zwei Englifchen Kriegs -und ein Kauffahrer Schifs hier- 30 auguſt. 


auf ſandten die Holländer ihre Chalupen bei einen der. Englifchen Eapiteine genant 
Robbertfon | und liefen ihn fragen! was das dritte vor ein Schif waͤre welches 
ſie bei ſich hätten? Er antwortete / daß es mit Sebeng- mitteln! vor den Engliſchen 
Comm, schmit, und feine Schiffe auf dem Strohme liegend I beladen waͤre I DR 
ONdoN 


L 








— en u 
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1658. London aus Engelland ab kaͤme. Hierauf lieſſe man fie hinfahren I und fie brachten 
das gemeldete Schifam folgenden tage in den Strohm von Lifabon. Aber kurtz hernach 

Welches de hernne de Ruiter von einem Engliſchen Lieut. der an fein Schif kame / daß obge⸗ 


a meldetes Kauf- Schif wohl ein Englifches waͤre I Doch vor die Portugefen mit Zuc⸗ 









durch zubringen! bedienet hätte / nun wohl bekant wäre! ſelbiger aber I deſſen geſtaͤn 
dig! gabe zur antwort daß folches fei geſchehen / auf Ordre und Befehl feiner Ober⸗ 
Herren / welche Ihme befohlen hätten! ver See-fahrt und Dem Kauf⸗handel feiner 
Hartes Wet: Land-genoffenen vor zu ſtehen. Kurk hernach bekainen die Holländer wiedrum hart 
cv. 6Sept. MBerter ? dadurch unterfchienliche Schiffe alſo befchädigt wurden / Daß man — 
fechs nach Cadix um Ihnen alda wieder zus helfen I mufte abfenden/ nämlich Den | 


zen $. Capitein Joan Adler, der auf feines Baters Schif I und Cornelis Joſten 


Iaga , und zwei nach Cadix um die alda fertig fiegende Kauf-Schiffe ab zuholen 
und mitnach Holland zu bringen /ab zu ſenden ı aber damahls ware fo groffer man⸗ 








Und noch drei wohl por der beſtimmeten zeit / Die Eapiteine P.Salomons und Marrevelt nach Malaga 
Se zuobgemelpesen ende zufenden / und den Capitein de Vries allein nach Cadix , weil | 
Nnfere. inder zeit von dannen nach Holland zu fchiffen wenig gefahr ware! mit dem abſen⸗ | 


Dewilde te, Am folgende Tage aber kame der Commandeur de Wild famt den Capitei⸗ 
fomemit6.' 'nen’Schey, von den Bofch , Roetering , Schatter und Tronquoy mit dei zweien 
—— Waſſer Schiffen von Cadix wiedrum zuder Flote. Sie waren wohl drei Wochen 
fer-Schiten von dannen geweſen / und alle Ihre zur erfriſchung mitgebrachte Früchte verdorben / 
wierrum in hierauf funde de Ruĩter rahtſam /weil der Wind nach dem Süden lieffe und wohl aus 
RER, wehete Inach den Infulen von Batona in Gallicia zu lauffen / um nie Schiffe alda zu ſau⸗ 
. Septemd. ren und das Waſſer ans den Waffer-Schiffen über zu nehmen / und die zu Vigo wie⸗ 
















De Ruiter 
egelt nach den 
— zen! heraus zu Fommen] und daß man au 


Anfulen. erwartete wurde vom Kriegs-Nahte vor gut geheiffen ! 


Septemb. — *2 — 
e furnehmen werke ſtellig zur machen! der Lauf nach gemeldete 


—e— 
ee“ deurde Wilde zu laſſen mit feinem Schisfel weit 


Walter- 


| Kane U ger abreife vernam de de Ruiter von einigen 
i 120Gobris Daß pie Herren Staten eine Kriege 
nar nach Daͤnnemark folten abfenden I oderdie 


4 denzmein de Wilde zu gehen / damit er Ihme im falfeine 
| 











Des L. Admiral dRUITER! BIN. 7 

Erotector Cromwel u Londen wäre geftorben. + Erde Ruiter bliebe noch mit feche- h 58. 
zehen Schiffen auf den Kuͤſten von Portugal, und um das Rivier von Lifabon kreu- Zeitung a 

gen) biszum 25 O&obris, und ohne eimge feindliche begegnung; alfo befchloffe er Dünnemar 


iezeit ſei und Crom- 
damahls/ weil die zeit ſeiner Ordre verlanffen war / von dannen zu fegelen! gabeal- welszon. 


ſo dem Capitein Verburg I der mit fechs Schiffen ein ftück weges in Dem Winde von Fı3 Septemb, 
Ihme abware Fein zeichen zu Ihıne ab zur kommen / wie geſchahe I und nach deme pie Altzema. 
Flote verſamlet/ ſtelleten fie den Laufnach dem Baterlande und Famen ohne MIGEE 301. 304. 
Ungemach am r2 Novembris glücklich in Texel. Unterdeſſen ware Die Friedens-hand- L.Moreri Di- 
lung zwifihen Portugal und dem Niederlänpifchen Staat im Hage genugſam abge- &ionaire Hi- 
brochen / dan der Portrgefifche Abgeſaudte / wieerdie Herren Staten im ven Nor: u, P 
diſchen Krieg eingebracpt I und begriffen fabe I hielte zu ruͤcke md feine Borfchlä- Die Flote 
ge und aubietungen wurden verworffen / und nicht angenommen. Nun komme ich kehret nach 
zudem Kriege Davon eben gemeldet worden I von deſſen Urſprunge / Anfange und en 
Fortgange wir etwas höher beginnen muͤſſen/ theils wegen Der fonderlichen Begebnuſ⸗ XXXvIn. 
fen darin vorgefallen/ und theils / auf daß man wiſſe / wasdie Herten Statenbewo- p. 268. 
gen habe, erſtlich den L. Admiral von Waflenar und hernach den Vice- Admiral de 
Ruitermit Kriegs⸗Floten nach Dännemart zu fenden. Zuvor ift gemeldet! was mit- 
tel die Herren Staten in Jahre MDCLVI bei gelegenpeit des Kriegs zwiſchen Kurke Erzeh— 
Schweden und Polen! zu befreiung der Oft-Seeumd beſchirmung dir Stat Dantzig EN BR 
gebraucht hatten. Selbiger Krieg fihleifte bald darauf einen anderen nach ficy, diſchen Kriege 
Friedrich der dritte König in Daͤnnemart wie er ſahe I dag ver Königvon Schweden Urſprung Une 
Durch den Krieg mit Polen die haͤnde vol hatte / und eingedenek wie die Schweden vor fang imd gort 
vierzehen Jahren feinen Bater König Chriftian den IV. uberjallen hatten! und etliche dang 
Sünder und Stäte denfelben abgezwungen / vermeinte nun feine geit zu fein / fich feines * 
Schadens aufdie Schweden zu erhohlen I und Diefelbe mit vortheilan zu greiffenzund 
hie zu wurde er auch durch andere] wieman vermuhtete / angefrifcht und getrieben, 
Dach einer kurtzen überlegung der Sache I brache er im verfchienenem Fahre den Frie 
den) und ſandte fein Lager unter dem Feld-Marſchalcken Andreas Bilde ins Stift 
Bremen, alda ſelbiger einige fefte Orter der Schweden ein nanıe. Aber wie er ach 
eines anderen Reich ſtunde / Fame er in gefahr fein eignes zu verlieren; Dan der Schwer _ 
diſche König Carl Guſtal / feinen weiteren anfchlag auf Polen! da es Ihme nun fo — 
ſehr zu wieder lieffe als zuvor auch / an ein ſeite ſetzend I Fame und fiele in das Dä- p. 92.98. 103. 
niſche Holftein / und noͤhtigte den Feld-Marfchalct Bilde, dag Stift Bremen zu vers Nor en 
laffeiund fich nach) Friedrichs Ode zuretirieren. Diefe Stat aber ander enge des Bat: 10, 
tiſchen Maͤrs, ſo man Mikel-fahrts-Sund nennet Iund Jurland von der Inſul Funen Aitzema 
abjcheidet / gelegen / wurde von den Schweden in kurtzem erobert Iumdder König von ZRXVIL. 
Schienen Der gröffefte Feld-Dbrifte feiner zeit thate hernach einen zug welchen por P’7- 
Ihme niemand hat duͤrffen unterftchen / und Ihme gleichwohl gelunge.Er zoge im an- Zugdeeßs- 
fang! dig Februar. diefes Jahrs mir feinem Lager nicht färker als fechs bis acht tau- ns von 
fend man! meift Deuter / uber das Eis nach der Dänifchen Inſul Funen ſchlagend Schweden ü- 
umd in die flucht treibend / alles was ihme wiederſtunde oder ftüßen wolte. In Diefem — 
dem keckſten und gefährlichften Zuge davon man jemahls gehört hat / brache auf einem u Funen 
Orte unter dem fechten das Eis / da2 Fahnen FusVolck ertruncken / und der König nachSeeland, 
Don Schweden verlore hier auch feine eigne Leib⸗Gutſche. Ottenfee die haupt-Stat .. 
dieſer Inſul wurde ohne einige Wehr zu bieten! den Schweden aufgegeben I und die — 
Stat Niburg uͤbermeiſtert. Hierauf hielte der König Kriegs-Raht / und man be- P- 211.214. 
zahtfchlagte fich I ob man nach Seeland folte fortgehen oder nicht und man vermeine- LesMemoi- 
sel dases zu viel gewagt wärel einen folchen gefährlichen überzug / über einen arm der —— 
Dft-Seelundein theil des groſſen Baltiſchen Maͤrs auf dem Ortelda ſte waren 2 oder Terlon.p.84; 
Z meile breit / zu unternemen/ und Daß es um diẽ gange Armee im fal dag Eis bräche I 91. 93.200. 
gerhan wäre / wurde derhalben befchloffen bis auf den Fruͤling zu warten! und dan Die 
Dlcker mit Schiffen herüber zu bringen. Jedoch um Diefelbe Zeit fandte der Ritter 
Meadeu Abgeſandter des Proteltors Cromwels; bei dem Könige von Daͤnnemarck / 
jemand mit einem Schreiben an den König von Schweden ab denfelben zum Frieden 
ermahnend. Diefer Poſt bote Fame zu Pferde auf Funen/ und zoge auch alſo wiedrum 
uͤber nach Seeland. Der Koͤnig / welcher auch auf die geriugſte Sachen achtung ga- 
be I und anmerckend I daß ſelbiger bote über dag Eis bin und wieder kommen ware be- 
ſchloſſe daraus / daß esauch ſtarck gnug vor feine Kriegs-hauffen fein ſolte / und be⸗ 
fable darauf fort zu ziehen! Die kaͤlte aber ware damahls fo über Die maffe gros 
IV. Buch. Q und 








Bed Be DAS {EBEN 


Das aufgedaͤuete getan wenig ſchmack hate ; das fleifch muſte man in heiſſen 
Stuben auf daͤuen / und weich geworden | war deſſen ein guter theil verderben. 
Sy diefem harten Froſte zoge der König bei Macht mit feinem Volcke über daß 
groffe Waſſer mit Eis überzogen! wegen menge der Pferde aber ſchmoltze der 


ſtunden; derowegen man befurchtete / Die See auf etlichen Orten / die man in dem für 
ſteren nicht fehen konte offen zu finden. Auch feind viele Schlitten in ver finfte- 
ven Macht verirret I und weil fie das Eis zu ſchwach befunden / da hinein gefallen 


den ſeinigen erſt auf die Inſul Langeland, von dannen auf die Inſul Laland, da ih⸗ 
medie Stat Naskou gleich wurde uͤbergeben I und ruckte anf gleiche weife fort nach 


7 


{ul des Daͤriſchen Königreichs I Da er in Die Stat Warburg over Warunborg kame / 
5 


+28 Febr. 


P-215.220. hon eingenommen hatten / Diele andere Länder als Halland, Schonen , Bleking, 
Bornholm, Bahus und Drontheim mit ven Staͤten / Schlöfferen! Feſtungen und 


me übergeben. Selten aber wird die Begierde oder viel mehr der Geiz durch gewin 
pergnügt und erfättiger. Der König von Schweden ware mit allen denſelben Vortei⸗ 


en 65. Daͤunemarcker / anders als die Schweden auslegten und verſtunden. Endlich Fame der 


nug von Konig von Schweden im Mohnate Aug, mit einer Kriegs⸗Flote nach Seeland / da er 
Sehweden _ fein Lager undorſehens ausſetzen lieſſe und hernach feine Flote vor Coppenhagen fand» 


Kai Euro ee, Diefer König einer Kriegeriſchen gemühtengigung hatte hohe Gedancken im Kopfel 


Chevalier de 
Terlonp.138. 


52. Staten der Bernigren Niederl. vernommen! wie gefährlich eg um Daͤnnemark 


mas in der eil koͤnte zuſammen bringen / unter dem L. Admiral Herrn von Waſſenar, und 
den Vice-Ndwiralende Wir und Peter Floriſſon, (der Vice-Admiral de Ruiter ware 
damahls noch aufden Portugeſtſchen Küften ſamt 38 Fahnen Land · Soldaten I über 
2000 Man ſarl )unter dem befehle des Obriſten Pichlers dahin zu ſenden / und ſelbiges 
Vocck thals in Coppenhagen, theils in das Kaſtel Cronenburg ein zu legen. Der Herr 


1 * den Kauf⸗ handel in der Oſt· See zu befreien / und von aller Gewalt zu beſchirmen 
iR em Könige von Daͤnnemarck bei zu fpringen! und ihme wieder Die Gewalt · thaten Des 


URS Könige 





hend zuge er uͤber einen arm des Baltifchen Maͤrs recht auf Seeland I die haupt- Ju 


J 


marck zu huͤlfe kamen und das Gluͤck ſich Ihme wiederſetzte / ler ab, Dan wie Die 


Schnee alſe / daß auf einigen Orten das Waſſer mehr als zween fuͤße hoch auf dem Eiſe 


mic einige Leuten / und ertruncken. Am folgenden Morgen ame der König mit 


der Inſul Falfter , da er das königliche Schlos Nykoping einname. Weiter fort ge- 


—— handeln. Im anfange wolte der Uberwinner nicht Dazu verſtehen / aber endlich 
Königenzu lieſſe Er zu einige Articulen auſs Papier. zw bringen / worauf if an folgte / 
Rotfchild weicher erſt F zu Toſtrup ward befchloffen I und hernach zu Rotſchild + fberfehenfund 


ſoloſen. volzogen I ailes zu groſſem nachtheile des Daniichen Reichs / und auch der Dereinige 
+8 Marti. ten Mieperlanden! weil unter. anderen befchloffen ware» niemahls gu zu laſſen daß 
Aitzema +» „einige ferne Kriegs-Flote / durch Den Sund ver Belt in die Oſt See kommen 
xvnn, fofte, Weiter muſte der König von Daͤnnemarck vor das jenige / fo Die Schweden 


Gaͤtern darunter gehoͤrend I abſtehen I und dem Könige von Schweden zum eigenthu⸗ 


{kunde und nun zum zweite mahle als an einem ſeidenen faden hinge / beſchloſſen nicht 
ohne urſach befuͤrchtend / Daß der Schwediſche Koͤnig / nach uͤbermeiſterung ſelbigen 
Königreichs I den Hollaͤnderen in der Oft-See gefege ſolte wollen vorſchrieben / demſel⸗ 
ben in feiner hoben noht mit Macht bei zu fpringen I und ſo viele Kriegs-Schiffelale | 


1658. und der froſt fo ſtarck I daß man Die faͤſſer vol Ber und Wein] und das Brod mit 
Achſen von einander zu kleinen ſtuͤcken um ſte auff zu daͤuen I muſte hauen’ wiewohl 





und ware nun im were: um vor die Koͤnigliche Haupt Stat Coppenhagen zu ruͤcken/ 
wieder Eugliſche Abgefandte Meadou zu ihme kame von einem Frieden mit ihme zw 





fen nicht zu frieden I ſondern entſchloſſe ſich / in Daͤnnemarck wieder hinein zu fallend 

u und mit der Stat Coppenhagen gang Daͤnnemarck zu überwältigen I vorgebend Daß 
der König von Daͤnneinarck dem Rotfchildifchen Friedens⸗Vertrage nicht volkoͤmlich 
nach kaͤme / und man hatte auch mit einander Streit / über dem Puncten ſelbigen Tra⸗ 
&atsiwegen ausfchlieffung der Fremden Kriegs-Flote aus der Dft-See I welches die 


Iampeinräft, vermeinend fein anfchlag auf Daͤnnemark folte Ihme nicht fehlen ; darauf vermeinete 

- Siehe dieMe- erden Eurfürften von Brandenburg! der von Ihme ab und auffeitenes Könige von 
moiresdua ¶ Polen gewichen ware I zu uͤberfallen / und die gange Oft-Ste zn übermeifteren ! lieſſe 
ſich unterweilen auch merken / daß ex nach eroberung der Nordiſchen Laͤuder / mit einer 
140 134. 144, Mächtigen Armee zu Waſſer und zu Sande in Italien fallen / und Rom als ein zwei⸗ 
155. ter Alaricus noch einmahl unter der Gothen gewalt bringen wolte. Aber ‚alle dieſe hoch⸗ 
fliegende anſchlaͤge lieffen / fo baldandere mächtige Ständedem Koͤnige von Daͤnne⸗ 





von Waflenar hatte Ordre, um die einwohner der Vereinigten Niederlanden nnd 








Des L. Admirals de RUITER. RBB 16:8, 
Könige von Schweden zu helfen / die mitgebrachte hilf-Troupen in die Stat Coppen- Befehl dem 
hagen/ und in das Schlos Cronenburg zu verhelfen / die Perſonen / Guͤter und Schiffe Sermvon 
der Niederländer durch die Schweden genommen! und angehalten | zu erloͤſen und Waflenar 
die Schwediß he Kriegs-Flote I im faler Diefelbe antreffe I mit Dracht an zu greifen mitgegeben, 
und wo müglich / zu eroberen; im fal aber die Stat Coppenhagen, und das Schlos xxxvıu 
Cronenburg vor feiner ankunft alda ſchon möchten uͤbermeiſtert fein / alsdan folte p. 233. 
Erich mir ſeiner Flote bei und um die Königreiche Daͤnnemarck und Norwegen auf 
halten / und nähere Ordre von Ihren HochMög. abwarten, Er folte ſich auch an den 
buchſtablichen fin feines Befehles nicht fo feft verbinden, fordern nach gelegenheit 
dir Sachen / und einkommenden Advifen fo zu werd gehen! als er zu volziehung obge- 
meldeter Ihrer Hoch Moͤg. meinung / Dienlich erachten folte ; und dabei auch fuͤrnem⸗ 
lich das gutfinden des Königs von Dännemarck in obachtnemen. Diefer Befehl was 
ve am 14. Septemb. gezeichnet / um am ı9 Octobr. ward ihme durch Ihre HochMog. 
naͤher angeſchrieben / erjklich daß er das überfihiifen der Schweden nach Holftein und 
Jutland / folte erachten zu verhinderen / und zum andern dem C hurfurſten von Bran— 
benburg / im fal er einen theil feines Lagers dem Koͤnige von Daͤnnemarck zu huͤlfe auf 
Seeland! oder auf einige ander: Inſulen überbringen wolte / darin iu helfen / und 
Die hand zu bieten. Auf die weife fuchte man den König von Dännemard zu hülfe 
zu kommen / undden Kauf-handel in der Oſt-See zu befreien I und verſichert zu ma⸗ 
chen! dan man glaubte / daß die Schiffe des Niederiändifchen Staats auf die Ot-⸗See Aitzema 
und der Orten fahrend / in einem Jahre wohl ſechs und dreiſſig mahl hundert tauſend XXXVIII. 
Galden an Schiffahrt verdieneten / welches Dan vielen tauſenden feltiges Landes P-235- 
Unterhaltung und Vortheil gibt I folches und mehr dielte man verlohren I im fal 
Daͤnnemarck nuter Schweden käme. Am ı7 O&tobr. geriete die Holländifche 
Slot: in Seel und um das Ende deffelbigen Mohnats unter das Schager Rıf] dem 
Mord-Hftlichen und äuferften auslaffenden ende von Jaͤtlaudt Untetdeſſen aber Aszema 
wurde das Schlos Cronenburg am 26 Septemb. nach einer beiagerung dreier Wo- XXX vi. 
chen den Schweden übergeben! und die Stat Coppenhagen belägert / worin P.237- 
ſich der Konig den Dännemarck mit feinen Soldaten und Bürgeven / ug ne ae 
Des Entſatzes aus Holland tapfer wehrete, Die Schweden hielten ven Sund nach I 
dem übergange der Feſtung Cronenburg, und Durch ihre Sriegs-Fiote geſchloſſen / 
ſo da die Holländer! um den König von Daͤnnemarck zu enefegen auf die Schiwe- 
diſche Flote / und Die ongefehr fo ſtarck als die Fhrigel und auf die zwei auf bei⸗ 
den ſeiten liegende Kaſtele los gehen und dadurch brechen muſten / und das mufte 
gewaget fein. Am 3 Novembr. fame die Hollaͤndiſche Flote hinter die Lap / ei⸗ gomt vor den 
nem Sand- grunde vor dem Sund gelegen I wegen der gegen - Winde zum Ancker | Sumd. 
in allem ſtarck Diergig Keiegs-und Bier Brand - Schiffe noch fechg Galiors , 3 Novembris, 
fechs Stwit- Schiffe mit Soldaten I noch acht und zwanßig fo Galiote als Fluit- 
Schiffe mie Häring! Wein I Zwibelen und allerhand Lebens Mitteln biladen. 
Carl Guftaf Wrangel Admiral der Schweden | weicher den Hollaͤndern den durch⸗ 
zug wolte verhinderen hatte acht und dreiſſig Krigs- Schiffe und darunter etliche 
mit Englifchen und Schottifehem bohts-Volcke verfeden / unter feinem befchle / 
und lageda fertig. Die Hollaͤndiſche Flote mufte wohl vier Zage hinter dem gemel 
Beten Sand grunde die Lap liegen blieben | wegen gegen Windes/ bis felkiger am 8 
Novembr. aus dem Norden hart anfinge zu wehen / worauf der $. Adm von Wafle- 
nar die gelegenheit wahr name / und des morgens frühe mit der Flote in drei Efquadres 
getheilet / von dannen fegeite. Der Vice- Admiral Witte W. de Wit hatte den Vor⸗ 
zug / der L.Adm. von Waflenar pen mitel-hanffen/ und der Vice- Adm. Peter Floriflon 
ven hinterften. Um 8 uhr kame der Borzug in Die mitte dis Sumde zwifchen Die Ka- 
ftele Cronenburg und Elfenburg, das eine an jener auf Schonen und das andere an 
dieſer feite auf Seeland in derfelbigen enge gelegen. Wienundie Holländifche Schiffe 
recht gegen über felbigen Kaftelen waren lieffe der König von Schweden aus beiden 
eſtungen das Geſchuͤtz auf fie los Brennen | und Er ſelbſt damahls auf Cronenburg Memoires de 
ſich befindend / farbe mit feiner eignen hand den Sundftock auf das erfke Stück | wer, Terlon.p.174 
ches aufdie Hollaͤndiſche Fiote [os ginge. Man vermerckte aber / daß die Kugeln die von 
beiden Feſtungen zu gleich abgef hoffen / die Schiffe welche inder mitten hielten / nicht 
oder gahr fehwerlich erreichen konten / und Die Holländer fegelten alfo mit geringen Segeln durch 
Schaden Durch / und wie fie zwifchen neun und zehen Uhr Bormittage bei Die den Sund. 
Schwediſche Flote kamen / finge das a im gefichte des Koͤnigs der Königinnel 
! N 2 * pr ü 
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der Printeſſe feiner Schweſter Gemahlin des Grafen Magnus de la Garde, und des J 
Alaſten Pringen von Holſtein Gottorf und vieler anderer groffer Herren I damahls 
auf Cronenburg, an und es fehlete werigi oder die gemeldete Princeſſe des Ki 
nigs Schwefter wäre gerroffen | weil cin Geſchůtz ⸗ Kugel bis in die kammer / da ſie 
ware hinein floge. Der Streit ware beider eits hart und ſcharf. Die Schweden ge⸗ 
brauchten ihre meiſte Gewalt gegen dent. Admral / und die zwei Vice-⸗Admiralen 
in hofmung wie es ſchiene / wantife drei fuͤrnemſte aus dem wege wären) alsdan 
mit den übrigen wohl ſolten zu rechte kommen. Der Vice-Admiral Wirte Cornelius 
de Wit ward nach erzeigung der Aufferftin Tapferkeit toͤdlich verwundet / und ſein 
Schif aus mangel des Eutſatzes erobert. Jedoch weil er gleich dahin ſtarbe / und dag 
Schif zu grunde ginge / bekamen die Schweden nichts als feinen todten Leib davon. 
Der Vice Admiral Peter Floriſſon mauhaſtig ſtreitend ueſſe ſamt ſeinem Capiteine 
und ſechs und dreiſſig Matroſen auch das Leben. Der Herz von W’aflenar aber I web 
cher fich wegen dem Podraga auf einen Stuhl oben aufs Schif vor din groffen Mafi- 
baum hatte ſetzen la ſen / wiederſtunde beinahe alleine oder doch mit wenigen / die mit 
ihr beitesthaten! Dem Schwenifchen Anialleund Gewalt. Er lage ongefehr 2 ſtuu⸗ 
don alleine bei desien | oder wie andere fagen! unter fieben groffen Schwediſchen 
Schiffen I welche alle ihr Geſchuͤtze auf ihn loͤſeten / alſo daß er an unterſchiedlichen 
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4 
J 





| 
orten unter dam Waſſer getroffen. ſchon fünf dis fechs fuß Waſſer in feinem Shi " 
fe hatel und den Brand im vorber- Schiffel auch) alle feine Seile und Segel in ſtuͤcke 
gefehofien. Der Capitein Art von Nes war einer der erften I der ihme zu huͤlf kame 
und ſich maͤnlich hielte. Sein Schif wurde an den Segeln und Maft-baum eng be⸗ 
ſchaͤdigt / daß es nicht wohl konte drehen und wenden! und Er hatte dreiſſig todte 
vorunter zehen Schweden I aus. einem geſunckenen Schwerifehe Schiffe erhal⸗ 
ten] und 6o vermundete, Der Capitein Janvon Kampen, unterftunde fich gleiche | 
falz zum L. Admiral von Waflenar durch zu dringen / und focbte mit einer unge⸗ | 
vohntichen Tapſerkeit / fein groffer Maft- Baum fiele über Bord fein Pavilion, | 
St kr und Borde wurden hinweg geſchoſſen / und hatte mehr als zwo ſtunden den | 
brand in feinem Schiffe / und eben daͤmahls lieffe der Herr von Waflenar groſ⸗ 
ſe Gefahr mit ſeinem Schiffe zu grunde zu gehn! eder zu verbrennen. Er halte” 
fchon ſieben und dreiſſig todtel und ohngefehr hundert verwundete bekommen 
jedoch ſtunde alles mit Faͤrfichtigkeit und mänlicher Tapferkeit aus / und ward 
Darin fehr geholfen und geſtaͤrckt durch feinen witer-Capitein Egbert Meweflon Cor⸗ 
tenar , welcher nicht einen geringen theil ander Ehre der ubsrwinnung feldigentages 
bekommen; dan Die Schweden muften auch gewaltig herhalten; Ihr Admiral 
Wrangel, und Vice-Admiral Bilekenſtern, und andere wurden von Hollaͤndi⸗ 
ſchen Geſchuͤtze ſo durchſchoſſen / daß fie aus der Schlacht muſten abweichen; 3 Schwe⸗ 
diſche Schiffe wurden erobert / und acht in grund geſchoſſen oder verbrandt (am 
dere ſchreiben von mehr Schiffen). Die Hollaͤnder verlohren nur Das Schifvon de 
Wit genant Brederode, weiches wie gemeldet / zu grunde ginge / und hatten ohnge | 
fehr vier hundert todtel mit vielen verwundeten. Die Schweden aber hatten tauſend 
bobte/ andere melden weit mehr / auf Der Flote / und wurden von Den Holländern 
wohl vier hundertfunf ig Schweden gefangen genommen. Ongefehr fuͤnf oder ſechs | 
ftunden wehrete der Streit wie Die Schweden abwichen I und in den. Wind bie | 
ben liegen / und auf die Hollaͤnder welche mit den Windel und Strohme hintrieben 
nicht abkamen. Wie der Her: von Waflenar ſahe / daß die Schweden nicht abkamen | 
fordern liegen blieben ! feste feinen Lauf nach der Jnful Huena oder Ween, beruͤhmt 


halbe neile vom Sunde ab zwifehen Schonen und Seeland. Der abend kame a 1 
wiedis Holländer vorbei diefe Inſul gekommen! dem Dänifchen Admiral Bielke mie 


en begeaneten] welcher fich zu ihnen verfügte I, und Durch den ſtarcken 


ſegelten Darauf mit einander nach dem NordOſten bin / und kamen zum Ende des 
Biſchee einem orte fo genant auf der Kuͤſte von Seeland! zwiſchen Elfenör und Cop⸗ 
penhagen zu ancker; bie thate in jener tag und nacht ſein beſtes / um die geſcheſſene sh 
cher za zu ſtopfen und fie wieder ertig zu machen; jedoch etliche waren ſo zerſchoſſen 
auch Maftlos! daß man gnug zu thun hatte fie nach Coppenhagen zu fehleiffen. Ohn⸗ 
gefehr zo befehlhaber und Capiteine haͤtten fish. / wie man ſagt / in dieſem Schif ſtreite 
| maͤnlich 
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maͤnlich und Tapfer eriwiefen? unter welchen genennet werden Der Herr von Wal- 14:8, 
fenar, die Vice-Admirale de Wit und Peter Floriflon, weiter ver Schultze bei Nacht Die an 
Jan Arts Verhanf, und die Capiteine Art von Nes, Jande Liefde, Jacob Bofchufen, der tapjerftei 
Janvon Kampen, Dirk Verveen , Evert A. Marre, Joris de Caulery, Martin de Derehlpaber 
Gelekamp, Geerit Fems, Adrian Houttuin, Nicolas Valchen, Nicolas Backer, N mh 2 
und Adrian Bruinsfelt, die nhamen der anderen ſeind mir nicht zu handen kommen / halten. ur 
ohne die Vice-Admiraie de Wir und Peter Floriflon, beide tapfere Helden / Die blieben x 
in dieſen Schris-Tireite / auch Adrian Bruinsfeld und Dirck Verveen, jedoch Verveen, len 
bei der Inſul Ween verwundet / iſt hernach zu Coppenhagen geftorken. Man hat da Bo 
mahls etliche Sapiteimbeichuidige/daß fie dem Feinde weichende bei nahe nicht gefoch- Edit. 1684. 
ten auch den L. Admiral Walenar,und Vice-Admiral de Wit, ſchaͤndlich verlaſſen haͤt⸗ Er, neues 
sen] welches von etlichen / deren nahmen mir unbekant feind / geglaubt wird. Aber es iſt AN 
auch gewis/ daß die Herren Rahte der Admiraliter zu Amfterdam wegen erlicher 3b: ... 
zer Capiteine/ die man beſchuldigt hatte / bezeugten / wie ſie / nach dem: Die fache unter- ae 
ſucht / nichis zu Irem wachiheife wäre gefunden ja! daß fie fich! wie man Yon Die — 
Soldaten und See⸗Leuten erwarten Einte verhalten hätten. Die Schwediſche Flo⸗ ſche glote 
te wiche nach geendißten Streit unter das Schlos Cronenburg, jedoch der Schwedu weicht unter 
ſche König hielte dafur / daß fie alda nicht ficher laͤge und gave befehl daß fie in den ee, — 
Hafen von Lands-Kron einer Star im Lande Schonen / gegen über der Inſul Ween, in den Safen 
lauffea folte. Um Diefelbe zeit fahe man anzeigungen Des Schwerifchen Edlen ge Yyn Lands- 
mühtes | über dein todten Seichnant des Vice-Xpinirals de Wir, weicher durch befehl Cfansnien, 
Des Schwediſchen Königs in weis Atlas gekleidet / in einertodten bahre / mit Traut ee En 
zeug / darinnen des Berjiorbenen Wapen gemacht ware! behengt / eingelegt / Durch Lichdes Vice- 
ei ſchwartz gefaͤrbtes und mit ſchwartzen Flaggen verſehenes Galjor-Schif dem Kemiralsde . 
L Moatiralin von Waflenar zu geſandt wurde wornach felbige Leiche neben deme Kae 
des Vice⸗Admirals Perer Floriſſon, nach Holland geſandt / und das von de Wir u Terlonp. 
Roterdam , des oon P. Ploriflon aber zu Horn mir einer herlichen begängnus auf 78: 
des gemeinen Lande koſten zu grabe sebracht ſeind und wiiter von den Herren Sta- Coll.Monum; 
ten von Holland Ihren Wirwen oder Erden jedes Drei taufend güfden zu gelegti Belg. Foede- 
Im Grabmahlender Gedenckzeichen zu Ihrer Ehre davon auf zur ichten / wie auch Mt. 185. 
ins werk geſtellet worden und in denſe ben Staͤten zu ſehen iſt. Am tage nach dem wa > 
See-feeit kamen die Hollandiiche Schiffe welche Die Land-Soldaten und Sehens 9 Norm, 
mittel in hatten / vor Coppenhagen, und Dir Obrifer Pichler wurde mitdem Bolle 
ans Fand geſetzt / zu grofjer freude des Kinigeston Daͤnnemark und feiner untertha⸗ 
nen / welche durch Diefen der Holländer Seco urs und hulfe wiener zu ſich felbft kamen’ 
und fich wieder erfrifchen klonten; dan hiemit/ nämlich Durch Disanbringen per Sol- 
daten und aller nohtdurft zu Coppenhagen, wurde der vorgenominene Zweck Diefeg 
Zugeserreichet I und Dasjeibe weil eszu erhaltung felbiger Stat / ja des ganken Ki 
nigreichs geteichte / ware die frucht/ und der nutzen Diefer überwinnung. Der Her Unfhlag‘ 
Bielcke Admiral von Daͤnnemark Lieffe hierauf mit der Dänifchen Flote und einigen aufdieSchwe⸗ 
Hollaͤndiſchen Schiffen! wobei ſich der Her: von Waflenar] der auf das Schif Dui- diſche Store 
venvorde übergangen! fügtel nach Ween und Dands-Kron in meinung der Schwe⸗ Kuman 
diſchen Flote / von welcher man noch nicht wuſte I daß fie alda ſchon eingelauffen / | 
ven weg ab zu ſchneiden / oder im falle Die Schweden ſchon drinen wären I in dem 
Hafen zu verbrennen oder denfelben Hafen mit einfenkung einiger Schiffe mit (fein 
beladen zuverderben / und die Schwedifehe Schiffe alfo darinzubefchlieffen. Da- _ 
mahls iſt vorgeſallen daß der König von Schweden / auf empfangenen bericht / dag Der Königin 
Die Dänifehe und Holländifche Kdimivale I mit etlichen Schiffen I diefen Anfchlag penenseme 
Ans Werd zu richten / aus gefegelt waren I fich in ein Kleines fahrzeug begebend I einem kieinen 
umdie feindliche Schiffe zu beftchtigen ! Durch einen Dicken Nebel ſo nabe unter pie geiers die 
Seinde ame / daß er fiekonte hören reden / ohne fie zu fehen I und wie Die Sonne Zimkleund 
unserfehens durch brache / und den Medelvertrichel ware er einen Mufqueten-Schus Schifenm 
weit son den feindlichen Schifen, Derowegen er befahle in aller Eile wiederum zu⸗ komt dadurch 
ruderen / der gefahr zu entgehen / und in Lands-Kron zu kommen! wieman aber fe in groſſe Se: 
biges Schiflein nun ſahe / ward von allen ſeiten darauf geſchoſſen / jedoch niemand hits 
getroffen / als daß fie allel die darin ſaſſen vom Waſſer durch das fchieffen aufund de Terlon 
über ſie hin gewor ſen/ garnas wurden. Der König unerfchroden fagte Darauf mit P-179» 
lachendem Munde zudeme bei Ihme im felben fehiflein fifenden Franzöfifchen 
Abgeſandten dem Ritter „de Terlon, daß es wohl eine freinde fache fein foltel wo Zu 
* 0 a if | 
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1658. „maninden Hiſtorien leſen würde I daß ein Franzöfifcher Abgefandter ander feite 
See ds Königs von Schweden mit einer Geſchuͤtz - Kugel wäre todt gefchoffen ; Wor⸗ 
ranzöfichen „auf Terlon antwortete ] wan aber dieſelbe Kugel den König mit dem Abgfande 
baefandten. „ten hinweg naͤhme / fpite es noch viel felgamer und gedendhwürtiger fein; jedoch wan 
Terlom; es mir ſchon zu groffer Ehre folte gereichen / mit ſo einem groſſen Könige auf eine 
Komt wieder »felbige weiſe zu ſterben I wolte ich es doch nicht wünfchen! weil fein Reich ſeiner 
inLands- „noch von nösten hat / und ich auch noch wenig Luſt habe zu fterben. Der König wie ⸗ 
— ac) Lands-Kron gekehret ſahezwei ſeiner Kriess-Schiffe auſſer dem Hafen auf 
— der Wacht liegend hinein trieben I ſtellete Darauf Ordre zur gegenwehr / undlieffe 
und befehie- einige Chalupen mit fangen haken-ſtangen auffer dem Hafen ruderen Di Brand-Schif 
mungfeinee fe damit abzukchren. Die Dänen arbeiteten auch vergeblich den Hafen zu zu ftop 
Flote. fen! worin zu viele zeit wurde zu gebracht ; und man lieffe zwar einige Schiffe im 
Memoires ſenken aber zu weit Da don ab. Etliche aber vermeineten I Daß Die Hollänver keinen | 
du Terlon. rechten Eruſt gebrauchten | felbigen Hafen! und dadurch Die Schwerifche Flote zu 
P- 2a verderben. weil fie keinen der beiden Nordiſchen Königen zu klein ederzu ſchwach 
wolten gemacht haben! fondern daß fie gegen einander im gleichen Gewichte hingen!‘ 
woraus der Nieverlänpifche Staat mehr vortheil zu erwarteirhättel als wan einer 
ven anderengang unterpruckt hätte. Auß Diefer ürfache und in Diefer meinung ſtaͤr⸗ 
keten ſie nun Die feite der Königs von Dännemark I gleich wie ſie vor Diefem aus den⸗ 
Der Herr von felben gründen mit Schweden gethan hatten. Der Ser: won Waflenar fieffe fich am 
waflenae vierten tage nach der Ser-fchlacht zu Coppenhagen an Sand bringen Ida Ihn der Kir 
— on nig! weil er fich wegen unpäslichleit eimigetage sm hauſe muſten halten! ſelbſt ka⸗ 
Da un ver me bawilkommen I und mit hoͤflichen worten vor Dei gelsifteren Dienft bedancken. 
Sörigbefuche. Und um die zeit waren alle die Holländifche Krisgs-Schiffe vor die Stat gebracht / 
da man allen fleis anwendete / alles was beſchadigt und zerbrochen ware / wieder zu 
Die Staten Machen und zu ergaͤntzen. Nach deme nun die Herren Staten General die zeitung 
fehreiden an des Gefechts I und deſſen ausfehlag vernommen hatten I fehrieben fie an den Herem 
ET b. von Waflenar „wie fie mit fonderlicher beliebung fine groffe dabei erwieſene Dienftel 
27 Novemb- (epfiche apferkeitl und vorfichtige Direction Hätten derſt anden und aufgenommen! | 
Ordre Ihme Ihme befehlend die eroberte Schwediſche Kriege-Schiffe in handen des Königs von - 
gegeben. Dannemart zu ſtellen / weildie Holländische Flote zu feiner hilfe dahin kommen und 
—— gebraucht wurde / weiter Ihme wegen Dir zweioder drei Schwediſchen Kauffahrer⸗ 
Be Schiffen! bei Ihme oder den ſeinigen nach der Schlacht genommen oder angehalten/ 
| angefchrieben dieſelbe ſamt Ihrer tadung unbeſchaͤdigt les zu geben / und den Schwe⸗ 
Den wieder zu zu ſtellen / es wäre dan Daß man anf Schwediſcher feitel mit erober 
renimdanhalten einiger Hollänpifchen Schiffe I Güter I over Perfonen urfach dazu 
gegeben hätte! / und man weigerte folche Schiffe I Hüter oder Perfonen zu entſchla⸗ 
Die Herren gea / und auf freien fus zuftellen. Um die zeit hatten die Herren Staten beſchloſſen/ 
a noch viertaufend Soldaten mit dem Dbriften Wilhelm Killegrew unter dein Geleite 
sie taufend von vier Kriegs-Schiffen nach Dännemark zu fenden / und weiter ward vor gut an⸗ 
Soldaten geſehen / den Herzen von Waflenar mit den geöffeften Kriegs-Schiffen zu haus zu laſ⸗ 
is‘ fen kommen I und alda in Daͤnnemark auferfuchen des Kinigs zwölf Hollaͤndiſche 
ER Kriegs-Schiffe den Winter über bleiben zu laffen; und man vername daß der Vice- 
Ni dem Vie Admiral de Ruiter den befehldarüber haben! und fich zu dem Ende mit denen vier” 
ce Upmirag tauſend Soldaten! Dieman nach Coppenhagen fandte I dahin begeben foltel und weis 
deRuiter. ter auch übsr vier Kriege-Schiffe commandirren zzu dem ende haben die Herren Sta⸗ 
ten Ihme erſt einen befehl-Driefam 30 Novembris gezeichnet I zugeftellet und her⸗ 
HıDecemb, Nach + noch die Abfchrifte einiger anderer Schriften als nämlich / die bericht - Schrift 
dem Herrn von Waflenar gegeben! und die Entschlieffungen bei Ihren Hoch Mög 
am 19 und23 O&tobris genommen | wie auch Die Brieffe Deswegen an den Köni 
von Dännemark/ und den Kern von Waflenar gefehrieben / uberſendet / um fich dar⸗ 
nach (wan der gemeldete Her: von Waflenar nach dem Baterlande folte abgereiſet 
fein) fo viel deren inhalt mic den angeisgenheiten verfelbigen zeit folte über ein kom⸗ 
Anzeigung men / zu richten und zu verhalten. Die damahls im Hage anweſende Franzoͤſiſche 
und Borfiet- und Engliſche Abgeſandte erzeigten über dieſein vornemen / um aufs neue Soldaten 
lung der nach Deunemark abzufenden Feine groſſe vergnuͤgung / und ſuchten die Herren Sta⸗ 
Rh ten davon ab zu mahnen / der meinung I daß diefe neue hulfe zu beforderung des Friedeug 
Abaenndem alda nicht gereichen olte / doch die Herren Staten verſtunden es ſo / Daß Daͤnnemark 
imtlage. Der Schwediſchen Macht zu wieder ſtehen / mehreren beiſtand von nöhten —— 
nad 
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nach bekame man zei 
ei ei 
—— een Englifche Prote&tor Richard 
nn abgefandt — en gefolgt ae Er I weicher 16-8 
fachte / und ma ae I oder nach ſende ‚eine Kriegs-Flote 1659. 
—— a ao Bere 
mbris, wie es ſchon fe ge zu wagens gie‘ Admiral de Ruiter mit 2. chen 
Adwiralitet befet s ſchon ſehr hart anfin jens gleichwohl wurde J iter mit Se 
Mr > hl zugeſandt / fi ge zu frieren d wurde Ihme am itzema 
mit den Schiffen ver Capitei fich ſo bald maͤglich I urch die Herren Raü 17 5 XXX VII. 
verſtorbenen rCapiteine vonder Saan Bi nach dem Texel zu beg ähte De; Ps 3or. 
Schiffen in &: vitein von Salingen ſamt , Roctering , Richewei egeben | up Bedencken 
4 ee gen ſamt den z: wein in denne 
ee ende re 
plage und feibigen t über dieſe fache bei zu dienlich wären. And me wird, 
Fhre Hoch-DRög. ı tages den Herren Raht {den Serten Stasın näfer Borat — 
Eon haͤtten I übe g. wegen dem eingefaile hten der Admiralitet naͤher beraht⸗ Se zu gehen. 
' rderin Se \ nen harten Froft un angefchrieben Maher darn⸗ 
= Bene Id N Ir Re gewiiter ba — 
are n dem Vice-Admir ere berahtung daru 7 aten und d felbige hie; 
haͤtten / bis auf naͤ miral de Ruit aruͤber halte en da, elbige hinreiſe 
Da nähere Ordr Ruiter, und Obriften Ki n foltel und Daß fi bis nähere 
name auch dag ale nal; re zu bleiben liegen en Rillegrew zu zu aß fie Ordrecontra- 
wäre dahabend agliſche Kriegs-Zlote / Di und nicht aus gu lauffe zu fehreiben mandierte, 
fich habenden Ni em Kern von Wallenar enachdem Sunde achen n. Man ver- 
| ——— j nar ward a Suade gehen ſolte / in € 
DER alsch tot jederlaͤndiſchen Flote d d angeſchrieben mit der in Ste 
Eden Diedier tanfend © enfelben Winter il eben) mit der gangen bei 
nommen! and in di vier tauſend Soldaten inT über in Daͤnnemark sen bei Dar Her 
ee übe geile een —— 3 Ma a 
uber führen. Glei et bis auf den Srüling 'efifche Stäte den Win, [eh au 
gegen-Wind:/ weil jeichfals einpfinge man nad ing] da man fie be en Win⸗ 1) ut ae 
aelland gekehre il ſelbige immer mit froft nachricht daß die Engfi quemer folte Dee a 
Ruirers Rei et feil jedoch in kur oft aus dem Often we ifche Flote durch mare änne: 
eife dieſer zei ı kurgem wieder folte aus la beten / wieder nac h mark zu uͤber⸗ 
bliebe hinge er zeit verhindert —— lauffen nach En⸗ winteren. 
gen mit ſeiner F und auf gehalt .Alſo nun wı | 
Matrofen und S ner Flote zu Co en] und der vurde de 
R ‚Soldaten v ppenhagen, da Her von Waflk 
* Stuͤrme / welche die zu pas kame / die ak mit den H An . 
ee —— u 
e / Yülf-teonpe funden die Herren © ia Helfen abfchlagen. Jun *° p. 
nach Dännemarck ipen der viertaufend Solo taten nicht gerah So 
Ihrem —— hin zu ſenden / ſondern ei aten mit ſo wenigen Ki ten die ob⸗ 16 
leite aus zu ferti eine anfehnliche Flote zu: KiegsSchi 1659. 
Tuge fehtwerfich bei igen. Man Eonte iche Flote zu dem iffen 
Die Schiffahrt ebommen / derhalben bei zu der zeit aber die B ſelben ende zu 
t auf Gruͤ halben bei den Her e Botsgeſell 
bei Verluſt der ruͤnſand und i den Herren Staten gut en zudem Austen 
er Schiffel di auf den Walffch-fang di gut gefunden usruſtung 
verbieten. Aber erlich je man da zu gebran Aftſch-fang Diefes ganke J wurde] zu Ser. 
Staten an r etliche der Ausrehde auchen folte nge Jahr durch angel an 
geboten zwoͤlf hun er und Haͤndlt derfelbigen w ) Dolce 
der Mohnars-g: zwoͤlf Hundert wohlerfahrne r auf Gruͤnland ehrt! zu Zie Schi 
-gage in Fhren dien lerfahrne Matrofen haben den 5 ie Schif⸗ 
ven! wo man’ Ihren dienſt um auf der Kri roſen auf fun n Herren fahrtauf 
fort zu fegen / Ihnen zu laſſen würde, Ih er Kriegs-Flote zu gebe fzehen Guͤlden Stſinand 
welches X e, Ihre Schif⸗fe zu gebrauchen | zu liefe Arbo 
welche ſich die hnen dan auf die bedi fahrt und Nahrun zu liefe⸗ Seh hten. 
luſt der Shin u Befehle nicht folt edingung alſo zugeſta g auf Gruͤnland na ei dar⸗ 
hiffe und Wahr en wollen unterwerffi nden; jedoch a ALS LAL 
anderen Schiffe fo wol ahren / verboten w werffen / aufs ne h anderen lieſrung zwölf 
bungen der M e ſo wohl zum Kauf-hand Be gleichfals auch d ue und auf Ber hundert Ma⸗ 
| — reibe das ausl frofen zuge: 
Ghipen vorei atroſen vor abſonderli sel als Freibeute aus geruͤſte auffen der nannälge- 
einem jede: ln. liche Ausrehder bei f geruͤſtet und all ftanden und 
mehrerm boht⸗ jeden alſo geworbenen: r bei fraffe hund, ale Wer- freigelafie 
\ zVolcke J eworbenen man /a e hundert Hollaͤndi ſſen. 
den. Die ob e Ihte Schiffe zu verſe uf daß alfo den Her Andifcher Altzema 
en. Die obgemeldete v Schiffe zu verfehen / ms n Herten Staten mi XXXIX. 
gen geliefert / und die $ erfprochene zwölfhunden: möchte gedienet und en mit 
—————— NA — 
ads. e in allem aus vier und man im Fruͤlinge zu en inner wenig Ta⸗ 
„bier ang de nd zwanzig Schiffi e zu gemeldetem ende zuruͤſte 
drei aus Frice er Maſe / einem aus N jifen sogen der Admiraliter zuruͤſte⸗ 
Hundert drei esland I in allem viersig Kri ord Holland! ac miralitet zu Am- 
drei und Bierzig Sti sig Kriege-Schi ht aus Seela 
und achtia wa; zig Stüc ehiffen I ver eeland I un 
ER Eh, 8 ae ea m Bes any 
maͤchtige aus S wegen dem befehl und eraͤugeten ſich noch ei ndert neun vegen den 
Seeland er Sber-Commando Inch eine und Command 
Beate folches möchte Ye Vice-Mnricat [cha Biefe Store. Die Bol au dieneue 
ch) hierüber miteinander b nbefohlen; die Herren S an Evertfon in anftet Bee 
r berahten bat n Staten G atehen⸗ ſchlus der 
atten / funden vo eneral nach Herren € 
en vor gut und — on Sta- 
Befunden if an 


: che 
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1659. 


DemVice- ſe / und ſtelleten auch 
Aomiralde 
Reiter wird 
dus Com- 

ınando uͤber 


diefelbe Flote gere wie folger: 


de Ruicer, um 
fich auf die ſem 
zuge darnach 


zurichten. ſen ift. 


rals / fich itzund mit 
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— — — ea I — — — — eg ne - — > — 
— — TR m * J — ie * er * = — — — — — 7 * ER 
— * > < & = ne lie . = ‘ a — — Fe ei rn n — = * — * — — — = - 
- — — rem: — * er = BER — * *— — er, - — 
— Er ee } * * * * ee Ze — * = > 
En — — — * — — — * — — —⸗ * — u. ie , 
— — — — — — zn — De * — — > * = nn —— — E —— nz 
ı — = u mr — == z x = = F = = > = = Bo 2 —— = 5 
— — — — —⸗ —⸗ u — — — —* — mem — — * Ba £ * 5 
— J — — —— — —— — — — — Mann E —2 — — 
— U — RN ES, * — — ® —— — 5. * — — — — — — — I vr - — — — —* 
EEE — En —— — — = — Ve ne dr : — = EN er — — ea 2m 
- * — * 2 N — * —— — 7 — I — “ ’ z ẽ — Tr 


oder begegnen / 


che ſo / daß in gemeldetem wehrendem See⸗ zuge in den Berahtſchlagen und Verſam⸗ 
luͤngen des Kriegs-Rathes / und anderer vorfallenden Sachen! nach dem L. Admi⸗ 
ral Herrn von Waſſenar, 
nach Ihme der Vice-Admiral de Ruiter; und weiter daß bei abſterben / ſchwerer 
Kranckheit / Abweſenheit oder anderen Ungelegenheiten des obgemeldeten Hein von 
Waffenar , der Vice- Admiral de Ruiter 
Flote (oite haben und Ihme aufgetragen 
u hierauf weitere Vorſchlaͤge zum vortheile 

9 ber die Herren Staten blieben bei Ihrem über dieſer fache genommenen 


de Ruiter zun Commmandeur od r Dber - befehlhater über gemeldete Flote mit” 


Ordre um ſich mit derſelben unter Die 
begeben. Sein befehl-Bri:f Ihme von den Herren Staten zu dem ende gegeben lau⸗ 


Die Staten General der Vereinigten Niederlanden allen den Jenigen ] welche diefes werten lefen oder 
hören fefen / Unſern Grus / Thun hiemit zu wiſſen / daß wir uns verlaſſend auf die Erfahrenheit / 
Manhafter / Frommer unſer Sieber getreuer Michael Adrianfon!de Ruiter, Vice-Admiral 
von Holland und Wert-Friesland in Ser-facben hat] denfelbigen beordnet und Authorifiert/ haben wie | 


Am folbigen Tage ware auch Die Bericht -Schrift und Inftra&ion wornach er fich 


gegeben. 
Sein be ehl- 
Brief des⸗ 
wegen. 
weg Ehrenfeſter / 
Wir Ihn beordnen und Authorifieren mit die em / um 
ſicherſte weiſe zu begeben unter die Flagge des 
anderendes Landes Kriegs-Sihirfen vor und 
de felbigeng. Admirals zufolgen ; 
Die Flagge des obgemeldeten 
und zu refpe&icren/ auch 
denjenigen] der anders thut / dafür an zu fehen | 
fe zu ziehen / weil Wir folches zum dienfte des 
Flote alſo aut befunden haben/ Gegeben im Hage unter 
Inſtruction 
der Herren 
StatenGe- - 
neralporden  Inftrudtion dir Edl. 


auf dicſem zuge zu er Men I gezeichnet / und des nach 
v 


Vice-Yomiral Niederlanden / vor Michael Adrianflon de Ruiter | 
und Weft- Friesland I welcher mit einer Flote Kriegs - Schiffe fertig ftehet I nach 
Dannemark zu gehen 


1. Der vorgemelvete Vice- Admiral folte fich mit den Kriege-Schiffen diefes Staats unter feinem befehle 
befihieden aufdie bequehmfte und gewiſſeſte weife begeben unter die Flagge des Herrn von Waflenar 8. Admi 

einigen anderen der Sandes Kriegs- Schiffen vor und bei Coppenhagen aufhaltend] | 
und weiter m allem die Ordre deffelbent. Admirals nach folgen. - 
Solle unterdefen auffeiner Reiſe / alle Unterthanen und Eingefeffene diefer Vereinigten Niederlanden] 
welchener indiefem Zuge und Lauffe begegnen wird / von aller überlaft und uͤbel fo Ihnen von anderen möchte | 
anaethanmerden / nach feinem beiten vermögen trachten zu befreien. 


mit aller bequehmheit / und nach dem Befehle / fo Ihme von dem Könige von Dännemark odet (ein 
wegen wird gegeben werdeu/ alda an Land bringen] zu welchem endeer dem Hochgemeldeten Könige feine 


Woern Ihneinige Schwediſche See-oder gand-macht im nach 
vorgeſchrieben it / moͤchte wollen verhinderen / folle er dieſelbe mit Macht an greiffen/ 


welches eg doch auf alle wege und mügliche mittel fol trachten zu meiden 


II. 
IM. Zu Coppenhagen angekommen / foler die 
Ankunt zuvor fol wiſſen laſſen. 
IV. 
Y 1) meifteren/ mo muͤglich iſt/ darin folche Courage 
\ i See manne zu ſtehet / auch nach angelegenheit und 
—J66 me Vice Adinirale zu getraut wird. 
4 | V. Und im falle er die Flote des Herrn 
a 


IT in aller Freundſchaft und Civilitet aan und/ wo es Ihme zugemuhtet wird / 
R m Flote anzeigen] daß feine Ordre fei/ fir 
t | detens. Admirals Herinvon Waflenar zu begeben/ und alda deſſelben Befehle nach zu kommen. 






DOASLEBEN 


der Vice-Admiral Johan Evertfon die erſte ſtelle / und 


das Dber-befehl über die Nisdertändifche 
werden. Die Herren von Gesland thaten 
Ihres Vice-Adimirals Iohan Evertfon , a 
Beſchluſ⸗ 
nicht fange hernach am funfzehenden Maii den Vice-Admiral 





Flagge des L. Admirals vor Waflenar zu 


3 


welche der 


vor erſt über des Landes Kriegs. Schiffe unter ſei⸗ 


ner Aufficht nach Daͤnnemark gehend zu commandieren/ und fich mit denfelbigen auf die bequehmſte / und 


Waffenar $. Admirals / fich itzund mit einigen 
bei Coppenhagen befindend / und weiter in allem die Ordre 
Befehlen demfelben weiter / im fal er die Flote des Herrn Protedtors 


Herrn von 


von Engelland / Schotland uud Irland | oder einiger anderer diefes Staats Freunden und Alliierten Schiffe 
möchte antreten diefelbe mit aller Freundſchaft und Höflichkeit zu begegnen / 
von Vice-Apmsiralen) Schulen bei Nacht Capiteinen Beſehlhaberen / Soldaten und Matrofen in diefer des 
$andes Flote dienend | beſehlen / den vorgemeldeten Michael Adrianffon de Ruiter vor erſt und bis daß er nnter | 


darum wir auch allen ande⸗ 


$. Aopmirals wird angekommen fein/ vor Ihren Commandeur zu erkennen 
denen Befehlen / die Er geben wird/ genau nach zu kommen / mit bedrohung 
undale einen Wiederfpenjtigen zur gebührenden Stra— 
Landes und zu Unterhaltung guter Ordre im vorgedachter 
Unferen Siegel und Paraphure / ‚auch unterzeich⸗ 





nung unſers Griffiers am ı5 Maii MDCLI x 


J. von GENT. Ve 


Auf Ordre der Hochgemeldeten Herren Staten General, 


N. RUISCH. 











folgenden Juhalts: 


chmoͤgenden Herren der Staten General der Bereinigten 
Vice- Admiral von Holland 


s 


zu dem endel als in den nach folgenden Artıculen begrif: 





! 
| 


sand-Solvaten indiefe vorgemeldete Kriegs-Flote eingefehift] 


2 
kommen md ausführung diefes / was 
eroberen oder uͤber⸗ 
uͤnd Fuͤrſichtigkeit gebrauchend als einem Soldaten und 
/ und Ih⸗ 


Protectors von Engelland Schotland und Irland moͤchte antreffen] 
/ fol er diefelbe 
dem Admiral felbiger 

(ange des vorgemel: 


Und | 


begebenheit der Sachen wird gefihehen Fönnen 


ymit feiner Flote Kriegs- Schiffe unter die 
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Des 8. Admirals de RUITER. 129 165g: 
Und wo fern uͤber vbermuhten ihme was weiter wuͤrde abgefragt / und einige bedingungen vorgeſtellet / fol VI. 
er darauf antworten / daß ihm als in diefem Stuͤcke einem fubalternen Haup-tOfhicierer/ und nuter dem 
mehrgemelveten $. Admiral als feinem Ober- haupte befebieden/ Feine andre Ordre gegeben umd zu ver— 
traue fer] alsfich zu obgeineldeten ende unter denfelben L. Admiral zu begeben/ und deswegen nicht qua- 
liciere fei/ auf einige vorgeftellete Bedingungen zu antworten / im falle aber der Engelländifihe Admiral 
deswegen etwas folte wollen fürftellen oder erſuchen / das ſolches an den 2. Admiral felbit folte müffen ge- 
ſchehen / ihme dem Englifchen Admiral in ſolchem fal mit allerhoͤfllichkeit fuͤrſtellend / ob es ihme oder iemande 
feinent wegen beliebte/ neben ihme nach dem gemeld. L. Admiral fish zubegeben / um mit demſelben wegen fol- 
cher feiner Fuͤrſtellung zu reden und zu handlen. —— J 

Und es ſei / daß gemeldeter ——— Admiral ein ſolches moͤchte gut befinden oder nicht / ſolle er. Vi- VII; 
ce - Admiral in allem falle die Ordre Ihrer Hoch - Moͤg. im eriten hie oben gusgedruckten Articul begriffen 
auf diebequehmite weiſe trachten zu folgen / und zu dolziehen. in SR 

Und um fo vielmüglich alle ThätlichFeit und Feindliche Vorfälle mit den Engelländerit zu entgehen / fol VILLE 
er zu dem ende 9 und ſich bedienen eines guten Windes / oder anderer ſolcher Gelegenheit und Bor: 
theileals er vor die BEE wird ergchtenum / ohne einige/ oder mic der wenigſten wiederfegung unter die 
Flagge des mehrgemeld. Admirals n kommen. ich \ Me ee 

Sedochim falle er unangeſehen aller angewandten Fuͤrſichtigkeit die begegnung der Englifihen Zlotenicht IX. 
folte fönmen entweichen und auch / nach dem Er ihnen obgemeldete Gruͤnde und Urfachen zu gemühre ge: 
führt / undalle Gelegenheiten und Bortheile wahr genommen / dennoch ihrer wiederfegung nicht koͤnnen ent: 
gebenumd vorkommen / und daß fte ſich mit thätlichem anfalle wieder feinen durchzug folten wollen ftellen / 
alsdanfolleer Vice - Admiral Gewalt mit Gewalt abkehren / und weiter den Engelländern alfo begegnen] 
als er zu Erhaltung der Achtharkeit diefes Staats nöhtig befinden wird darin ſothane Hertzhaftigkeit / 
Muhr und Fuͤrſichtigkeit erweiſend / alseinem Soldaten und Gee-manne nach Gelegenheit der zeit gebühree 
und von ihme Vice-Admirale erwartet wird. B \ 

Semeldter Vice-Aomiral follefich nach allem obengefibriebenen verhalten / ohne fürh precise an dem Buch: X: 
ftaben dieſes Befehls ihme dabei vorgeſrchrieben / zu verbinden | fondern deswegen nach einkommenden Ad- 
vifen und porfallenden fachen alfo zu handeln] als er pe ausführung der oben ausgedrukten Ihrer. Hoch- 
Miög. meinung und vornemen am meiſten dienlich erachten wird/ jn immerwehrender Betrachtung] daß 
diefelbe Ihrer Hoch Mög. meinung darinnen beftches w 

Erjtlich dag Er Vice-Admiral mit feinen unterhabenden Sıhiffen fich verfüge bei die Flote / und unter die 
Slaggedesmehrgem.2. Nomirale: . .. 0 02° a“ 

Zum anderen/ daß folches ohne die Englische Flote zu refcontzieren , oder zu begegnen geſchehen und aus⸗ 
nah DL 1 RE N ui | 

Und zum dritten /daß er imfalet felbiger begegnen möchte / jedoch alle gelegenheit der Feindſchaft / fo viel 
muͤglich wird ſein meiden. ".. 0.0.0. j RER EIN — 

Endlich ſolle der mehrgemeldete Vice-Admiral bei allen Vorfaͤllen | da von dieſe Inſtruction feine XL 
meldung thut / mit feinem Schifs - Kriegs - Rahte deliberieren / undrefolvieren / wie er nach Soloat- 
und Seeman · fihaft zum diente des Landes nöhtig erachten wird. MALER ; 


Alſo gethan und feft geftelt in ver Derfamlung ver Hoch: 
gemeldeten Herren Staaten General im Hage am 15 
| A Mai MDCLIX:; j 
R i f 9* „+ Ai i 

Dem Dbriften Killegrew ward hernach durch diefelbe Herren Staten bei einer Befehl dem O⸗ 
Dericht- Schrift oder Inftrudtion auch befolen / auf was weife er fich mit viertzig briſten Kille- 
Sahnen Land· Soldaten / auf des Landes Flote begeben! und weiterzu Coppenhagen Syn. wit ge— 
angekommen I mit feinen hohen und mindren Befehl-habern! und Solpaten zum Aitzema 
Dienftedes Königs von Dännemarc laut dem Befehle I welcher ihmte vom Hochge- AXXIX: 
meldeten Könige / wurde gegeben werden! folte gebrauchen laffen! und dieſe Or- P3°*- 

dre ware am ı9 Martil unterzeichnet. Die Abfchrift deffen / fo die Herren Staten 

wegen dem vorfigen der Vice-Admiralen befchloffen hatten! ward dem Herrn de 

Runter neben feinem Befehl-Drieffe um über Die Flote zu gebieten! und der obgem. 
Inftrution ; zum felbigen Ende dienende I am 17. Mail zu gleich in Texel in feinem 

Schiffe zur Hand geftellet; Er ware am felbigen Tage fchon unter Segel gangen in 

See zu lauffen I ward aber durch einen dicken Nebel darin verhindert! und es lief: DeRuiter 
ſe noch bis an nen dritten tag anl che er mit den Kriegs- Schiffen von Amfterdam fruftmirder 


und deme aus Nord⸗ Holland! neben vier Brand - und acht Fuit- Schiffen mit al- SE me. 


lerhand nohtwendigkeiten beladen / weiter zweien Königlichen Daͤniſchen / zweien 9 

Dantzıger und vier Daͤniſchen Kauf- Schiffen! zu ſammen 45 Segeln konte a 

undin See kommen. Die 4009 Land -Sobdaten unterdem Obriften Killegrew, waren 

auf die Flote getheilet / und eingefchift. Am folgenden tage kamen 7 Schiffe aus Unwille diuch 

Seeland und z aus der Maſe vor Texel bei die Flote / und unter die Flagge / jedoch ven Vie Ir 

der Vice. Adm. von Seeland Johan Evertfon, an de Ruiters Schif kommend | bege- mital Joan EÄ 

gete demſelben mit geringer achtung und freundſchaft / und erwwiefe mit einiger Al- Yertfon aus 

teration, wie übel er zu fricden wäre / daß man den Oberzbefehlüber die Flote an de —— 

— gen! und ihn wäre Borbeigangen; der He. de Ruiter aber deme die ee | 

ch wohl bekan 4 N j Es über die Flote 

IV. Duck { DEware | und daß es un Amel eigner Ehre INTER, Pech A ote 
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‘ 130 XS LIEBEN 
1659. dieſen ſeinen unwillen / bis er nach weniger zeit was zu ſich ſelbſt bommend / ſich nach 
dem befehle der Hr. Staten auch was beffer fügere.Die 3 Frieſiſche Kriege-Ochiffe ka⸗ 

men am anderen tage bei die Flote mit 2 Proviaut · und einem Sluit-Schifmit Solda- 

ten uud einem Galior; bei den Schiffen aus ber Maſe kamen 3 / und bei denen aus See⸗ 

(and 2 Proviant- Schiffe / und ang Nord-Holland waren deren 3 gekommen und der 

Sr. de Ruiter hatte auch 3 Galior- Schiffe bei ihme / um mit ab und anſegelen zu gebrau⸗ 
chen. Zu dieſer Flote nun fügeten ſich noch zehen Hollaͤndiſche Kauf- Sehiffel welche 
nach Coppenhagen un» Königsberg wolten fo das Die Flote / woran noch ein Kri ge | 
ehr aus der Mae mangelte / nun 83 Segel ſtarck ware / der Herz Joan Corneliflon 
Meppel,an ftat des verftorbenen Peter Floriflons, zum Vice-Apmiralvon Holland/ une 
ter dem Collegio der Admiralitet in Nord- Holland erwehlet I hieltefich vor erft auf 
dem Nord- Holländifeden Schiffe den Dranien- baum auf / hernach theilete Der Vie | 
‘ce-Anmiralde Ruiter Die Slote in 4 Efquadres, das erfte nnter feinem eignen Befehle 

das zweite unter dem von Iohan Evertfon / und das dritte unter Meppel ‚und Er de 

Ruiter urtheilete / Daß Diefe Kriegs-Fiote itzund unter feinem gebiete ftehend I alfo fo 
wohl in anfehung der groͤſſe und bequehmheit der Schiffe I ale in menge des ſchwe⸗ 
ren Geſchuͤtzes I und erfahrenen bohts - Bolchg beſchaffen wäre! als noch niemahls in 

die ſein Lande ausgeruͤſtet worden. Unterdeſſen hatten Die Herren Staten kundſchaft 

beksmmen / daß die Engliſche Kriege-Flote durch Ordre des Protectors Cromwels in 
See ware auegelauffen / um nach dem Sunde zu gehen. Man gabe vor Daß den 
Protector diefe Flote nicht fandte Daͤnnemarck zu unterdrucken / fondern um beide 

die Nordiſche Könige zu einem bilfigen Frieden zubringen; Jedoch man vermei- 

3 nete in Holland | daß es ans unterfehiedlichen anzeigungen guugfam erfchiene / daß 
Atem  fowohlScandreich als Engeland, mehr auf feiten der Schweren als der Danen 
p.395:  Märenfwie auch hernach Elar am tag kommen iſt / und man befuͤrehtete nicht ohne ur⸗ 
fachen mit den Engellaͤndern I im fal ſich ihre Flote zu Der Schwediſchen füger 
tel daß man erwartete I in Streitigkeit oder Erweiterung zu gerahten. Diefem fo 
DBertragim viel můglich I dor zu kommen / finden die Hr2. Staten gerahten / durch einige da zu 
a Committirte Hre. mit dem Franzoͤſiſchen Abgefandten de Thou , und dem Englifchen 
Engelland Relidenten Downing im Hage anf ihre Fürftellung in Unterhandlung zutreten! und | 
andden Ver: einige Artic, zu entwerfen / und anf zu ftelleninach welchen mantrachten folte ven Fries 

















N den ziyiichen Den zweien Nordifchen Königen aus zu wircken und zu wege zu bringen. 
foloien. Nach vielen Zufammen -Fünften und Berahtſchlagungen ward amzı Majı ein Ver⸗ 
Den Frieden trag geſchloſſen und unterzeichnet bei welchem Franckreich I Engelland und ver Staat 
—R der Bereinigten Niederlanden fish unter einander verbunden / Daß fie trachten wol 
en Kl ten den Frieden zwifchen den zweien ftreitenden Königen / auf den grund des Rot⸗ 
zwarbeiten ſchildiſchen Bertrages aug zu wircken / jedoch daß per Articul dieſer Hagiſchen Auf 


undzumege ſchlieſſung der fremden Kriegs-Schiffe und Sloten aus demſelben Bertrage folte ge 
zu briugen. ommen werden. Der dritte Articul dieſes Hagifchen Vertrages! band dem Vice» 
Aitzema Admiral de Ruiter einige zeit die haͤnde und wurde ihme eine Abſchrift durch ein 
x.  Galior nachgeſandt am 23 ſelbigen Mohnats zwiſchen dem Vlie und Doggers-Sandt 
p. 383. 386. zur hand geſtellet I des folgenden Inhalts: 
| 
| 


j 


N. Dritten Articul des Tradtats gefchfoffen im Hage 2x Maji MDCLIX. 


Iſt Bertragen] daß die Flote welche der Durchleuchtigfte Herz Prote&tor von Engelland | ale Freund der | 
beiden Könige von Schweden und Daͤnnemarck nach dem Orifund gefandt hat / fich mit Feiner der Floten 
ABI IRR der Sochgemelveten Könige conjungieren noch an Feiner. von beiden einige hüffe erweifen/ wie auch gegen 

NR a a AR Feiner der beiden ſich feindlich erzeigen fol) drei Wochen nach einander | anfang nehmend mit dem tage 02 
IE NEIN der zeit] daß diefer Vertrag dem Engliihen Admiral oder Obriften felbiger Flote wird befandt gemacht 
J fein] zu welchen ende man ihme eine Authentique Abſchrift deffelbigen | durch unterſchiedliche wege zu 
ne Ta. Wasler und zu Sande im aller eile folle zufenden / wie d auch, weiter Bertragen ii daß die Flote / wel: 
RR BMA chedwcch die Vereinigte Niederlanden ausgefertigt nnd dahin gefandt wird/ don diefem Tage an bis zum 
KU LLENEIT ende der vorgemeldeten dreien Wochen] einem der beiden Höchft-gemelveten Könige / einige huͤlfe lei⸗ 
Mae (4 | fen] noch ſich gegen-einen von beiden feindlich erweiſen / auch mit Feiner der beiden Könige Flote conjun- 
Ama Nil) gieren folle/ felbft auch nicht mit der Flote / die unter dem 8. Admiral Heran von Waflenar albereits zu 
kj Abt hilfe des Königs von Dannemard abgefandt it 5 daf auch diefelbe Flote unter dem mehr - gemeldeten 
I DRRRNEH UI" Sermvon Waflenar zu hüf'e des Königs von Dinnemarct vorabgeſandt / in wehrender zeit der dreien Wo⸗ 
| chen / keine Kriegs- Volcker / unter was Borwand/ daß es auch moͤge nahmen haben/ nach einigen In⸗ 
fulen oder anderen Orten in Daͤnnemarck zum Rachtheile des Königs von Schweden ſolle vermögen uͤ⸗ 
’ ber zu bringen oder derjelben überbringung beforderen und behilflich zu ſein / noch auch denfelben Koͤnig 
feindfich an zu fallen 5 daß auch die vorgemeldete Nieverländifche Flote / welche itzund nach Daͤnne 
marck gefandt wird / von dieſem Tage an / bis zum ende der vorgedachten dreien Wochen / nicht (il | 
e| 
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vermoͤgen oder trachten / Zu Coppenhagen an Sand zu ſetzen / wie auch nicht durch den Sund / oder denBele 1659. 
in die Oſt · See zu lauffen — die Franzoͤſiſche / Englifihe/ und Niederlaͤndiſche Abgefandte / welche fich 

dan der Orten befinden werden / mit allem fleis und eifer / es ſei ins gefamt over ein jeder abfonderlich/ jes 

doch mit gemeiner Wiſenſchaſt / und Berahtſchlagung /trachten follen/ zu wege zu hringen / daß unter 

render Zeit der dreien Wochen ein fetter / und beſtaͤndiger Friede / zwiſchen den zweien Hoͤchſtgemeldeten Koͤ— 

nigen getroffen werde. 


Nach gethaner Collation gegen das Originale Tranſſatierte, iſt die⸗ 
ſes damit allerdings uͤbereinſtimmend befunden I nach welcher / 
und Feiner anderen Abſchriſt der Vice - Admiral de Ruiter fich 
ſolle haben zu richten. " 

N, RUISCH. 


Kurk hernach Fame auch dem Vice- Admiral de Ruiter. nachfolgende Abſchrift des 
Beſchluſſes/ durch Ihre Hoch-Diög. am 22 Mai genommen! und worinnen deroſel⸗ 
ber meinung und abfehen naher ausgedrucket ward! zu handen. 


Extract aus dem Regifter der Secreten Refolutionen der Hoch - Mögenden 
g9 Herren Staten General der Bereinigten Niederlanden. 
| Donnerſtag am 22 Mai 1659. 


Auf Simmelfahrts- Tag Morgens um 11 Uhr / nach ver Predigt. 


Iſt angehört das Rapport der Hr. von Gent und anderer Ihrer Hoch-Moͤg Depu- Beſchlus der 
»tierten/ zu folge derſelbigen geſtrigen Reſolution, nach deme man mit einander uͤber⸗ —— 
» legt hattel alles was zu iveiterer Execution deſſen / mit dem Ambafladeur de Thou, uben mer 
» und Refidenten Downing aın felbigen tage gefchloffenen und jederſeits unterzeichne> gen ven 3 Ar- 


»ten Tractats, folte mögen erfordert werden! worauf nach berahtfchlagung haben ticul des_Ha- 


> Ihre Hoch-Mög. die wohlgemeld. Sr. Deputierte vor die genommene mühe bedanckt, Ibn Ber 


; : i : trages an de 
» und iſt weiter vor gut angefehen und refolviert / Copiam Authenticam des vorgemeld. heſant. 


Tractats fo in der Lateiniſchen / als Franzoͤſtſchen Sprache / an die Hr. Extraordi- 
»narie und nach den Koͤnigen von Schweden und Daͤnnemarck gehende Deputierte die⸗ 
» fes Staats! zu ſenden / umihnen vor erft zu dienen zur Inftrudtion, mit weiterem 
»befehle daß Ihre E. nicht allein durch alle mügliche mittel / deme zu folge ven Frie- 
» den follen erachten zu wege zu bringen! fondern auch allen bedencklichen fleis an- 
» wenden / damit vor den König von Daͤnnemarck die meifte vortheile mögen werden 
» zu wege gebracht I deswegen folte durch den Agent de Heyde an den Herren Reſi- 
„denten Downing werden befant gemacht! das Ihre Hoch-Mög: albereitg Extrakt 
„des vorgemeldeten Tradtats, nämlich deffelbigen dritten Articuls, an den Vice -AD- 
miral deRuiter , wie auch an den Herrn von Waflenar , L. Admiraln / haben zuge- 
„ſandt / mit befehl fich nach Beffen Inhalt precise zu richten / und imfal feine Ed. 
„Die Abfchrift oder Duplicaten Ihrer Hoch- Moͤg: an venfelbigen L. Admiral und Vi- 
„ce· Admiral abgeſandten Briefe zu haben begehrt, daß ihme die gleich follen werden 
» zur hand geftelt / da hingegen auch Ihre Hoch-Mög: erfuchen I das 2 Duplicate fei- 
„ner Örieffel welche mit und neben einer eingefchloffenen geauthorifierten Copia fol- 
»gends den vorgemeldeten dritten und legten Ärticul des mehrgemeld. Traktars an den 
» Womiral Montagu | oder den jenigen welcher Das Ober-befehl über die Englifche 
„Flote hat muͤſſen abgefandt werden! an den gemeldeten Agent de Heyde mögen 
„werden überliefert damit Ihre Hoch-Mög. folche zu Waſſer und zu Sande über 
„senden können! mit anbietung I imfal der Herr Refident feine Exprefle / welche 
„Er an den Admiral Montagu oder Dber - befehlhabern der Englifche Flote uͤber⸗ 
„senden wird/ wilgehen laffen neben dem Expreflen / welchen dieſer Staat durch 
„ein Galior- Schif zu Waſſer I wie auch einen über Sand dahin ſendet / daß folches 
geſchehen könne / und folle demfelben Expreflen, welcher wegen Ihrer Hoch-Mög. 
» abgehen wird / ausdrucklicher befehl mit gegeben werden! um von dem Adm. Montagu 
„oder dem Ober - befehlhaber der Englifchen Flote / bei überlieferung der Briefe des 
»twohlgemeld. Hın. Refident Downing,, behörende Recipifle zu nehmen / und damit . 
»fich zu begeben nach den vorgemelveten Herzen Extraordinarie Depurierten dieſes 
» Staats] und denfelbigen folche in Originali, aber eine Abfchrift davon an den . 
„Admiral Herrn von Waflenar | und den Vice- Admiral de Ruiter/ zu überlief 
„feren! damit folche zu ihrer Nachrichtung dienen können. Weiter ift befchloffen an 
„denſelbigen Vice - Admiral de Buntes zu folge ihrer Hoch - Mögende ie an⸗ 
2 chrei⸗ 

















Anmeifung je» Articuls, fo ihme nochmahls fol zu geſandt werden! mit feiner unterhabenden Sletel 
elek „von nun an bis zum ende dreier Wochen I weiche von Dem sage an! daß Die rorge⸗ 
dem 3 Articul ‚„uneldete Brieffe dem Admiral Montagu oder Ober -Befehiäab:ren Der Engli chen 
wicht ſolle ver Flote werden eingehändigt fein I gerechnet werden follen / nicht vermögen fol zu thun 


sa 4 4 F 
mögen zuthun.  pashiernachfolgt: 


Was ihm rei „Deswegen zu folge folcher vorbehaltenen Freiheit) ihn Authorifieren und befehl geben 
bieibe zuehun. „gm ſich in wehrender zeit Der vorbefchriebenen dreien Wochen zu rechnen! als vorlzu 
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129. „ſchreibung / noch weiter zu ſchreiben / daß er in gefolge des mehr gemeldeten dritten 


Eritlich daß er in wehrender ſelbiger zeit an einen oder anderen 
x „ver beiden Nordiſchen Könige keine huͤlfe ſolle erweiſen; zum anderen! daß er ſich 
* „gegen dieſelbe nicht ſeindlich verhalten folle ; zum Dritten / daß er fich mit feinen 
3. ,derbeiden Königlichen Floten folle mögen conjungieren; zum vierten / daß er ſich 
4. sauchnicht folle mögen conjungieren mit der Flote dieſes Staats / welche unter dem 
„Befehle Des vorgemeldeten Herrn von Waflenar albereit / zum Secours des Könige 
„von Daͤnnemarck abgeſandt; zum fuͤnften / daß er mit ſeiner unterhabenden Flote 
„nicht ſolle mögen / und auch nicht trachten / in Die Stat Coppenhagen ein zu 
6. „Lauffen; und zum fechiten I daß er mit felbiger Flote nicht folle in Die Df-See 
„einlauffen / und dis alles im wehrender zeit der gemeldeten Dreien wochen I abzurech- 
„nen ) wie vorſagt / zu verſtehen Das alles fo ihme zu folge der vorgefehricbenen fehs 
„, Pundten over einem von denſelben / wie auch zu folge Ihrer Hoch Moͤg. vorigen Be⸗ 
„fehler nicht wird verboten! alles ihme zu thun frei bleibt.) und daß Ihre Hoch-Mög. 





* 






„begeben und zu verhalten! es fei unter Segel oder vor Ancker in der See / Enge / Reeden 
sioder anderswo! da er urtheilen wird! beſt und bequehmſt zu fein / und mit Ihrer 
Hoch⸗Moͤg. Intention und meinung I welcheer aus feiner Inftrudtion deutlich wird 
„begreiffen koͤnnen / am meiften über ein kemmend / und von wannen er / wan die zeit 
der dreien wochen zum ende / und vorbei wird ſein /ſich auf die ſicherſte und bequehmſte 
weiſe / mit der unter dem befehle Des $. Komivals Herrn von Waflenars ſtehenden 
„Sands -Flore wird conjungieren Fonnen | worüber er dan mit demfelben Herru von 
;„ Waflenar,, fo viel müglich I gute Correfpondeng halten foll welche Conjundtiond» 
„der zuſammenfuͤgung er nach dem ausgange der mehr gemeldeten dreien Wochen 
„thin fol zu folge feiner Inftru&tion , im fal Ihme durch Ihre Hoch-Mög. over den 
„vorgemeld. Herren derſelber Extraordinarie Deputirten in Ihrer Hoch-Mög. Nahe j 
„metein andere Ordrefolte gegeben werden! und im falle der Admiral Montagu o⸗ 
„der Ober - befehlhaber der Sngelländifchen Flote / nachdem ihme Die obgemelvdeten | 
Brieffe oder einer verfelben I werden zur hand geftelt fein’ und alfonach dem die | 
„oft. gemeld. z Wochen ihren anfang genommen / fich wieder vermuhten ſamt feiner 
„der Englifchen Flote I mit ver Flote des Königs von Schweden conjungiren / oder 
„mit fefbiger Englifehen Flote den höchftgemelderen Schwediſchen König aliftieren 
„oder fich gegen den König von Daͤnnemarck feindlich erweiſen möchte | als dan fol 
„teerl Vice-Ndmirgl de Ruıter! fich in folchem falle nach feiner Inftrudtion rich? 

- „tel ohne fich andie obgemeldete Ordre länger zu verbinden. Weiter ift befchloffe 
„Copia Authentiq des mehrgemeldeten Tractats in Sateinifcher uud Sranzöfifche 
„Sprache anden oftgemelderen Herrn von Waflenar zu defjelbigen nachrichtung 3 
„überfenden welchem auch und zu folge Ihrer Hoch-Mög geftrigem Schreiben! a 
denſelben näher fol gefchrieben werden / daß er in anfehung Des Landes ⸗Flote hie 
„bevor unter feinem Befehle vem König yon Dännemard zu bülfe gefandt / bei dem 
Wie weit der „vorgemeldeten Hagiſchen Tractat nicht weiter verbunden wird alsum in wehren 
Ser: vonWal- der zeit der dreien Wochen zu technen / von da anals vor gemeldet / Feine Kriegs { 


fenar verbim: Vlcker | esfeinnter welchen vorwand es fin möge / über zuführen | oder deren uͤ⸗ 


— berfuͤhrung zu beforderen I nach einigen Inſulen oder anderen Orten in Dännenard 
„zum Machtheile nes Königs von Schweren I auch zu Waſſer noch zu Landes nich 
„feindliche / und thätlichs zu unternehmen / oder zu trachten zu unternehmen gege 
„die Troupes oder Kriegs - macht deſſt elbigen Königs von Schweden I Diefelbige anzur 
„„greiffen oder zu befchädigen ; und Daß dem LAdm. deswegen volkommen frei bleibt 

Was ihm frei, defensive zugehen! und alten Uberfal und Unterdruckung / welche gegen den Hoͤchſt 

bleibtzuchun. „gem. Körigvon Daͤnnemarck / oder deſſelben Reiche und Laͤnder I es ſei um die Stat 
„ Coppenhagen zu beängjtigen! oder einige Infulen/ und andere unter deffen gebiet ge> 
„hörende Orter zuüberfallen I oder was fonften auf einige weife möchte unternommen 
„werden I ab zu wehren! auch wo fern etwas feindlichg gegen Die unterhabende 
„lste Diefes Staats / oder deſſelben Einwohner möchte bedacht und pradtifiert 

22 wer | 
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„werden / und daß eralfo deme zu folge unerachter des mehrgemeldeten Hagiſchen 
„ Tradtats die oben gedachte vorbehaltene Freiheit zumbeften des Königs von Dän- 


„nemark und erhaliung dev Ihme vertrauten See-macht Diefes Staats | wie auch. 


„ya Befchiemung derfelben Einwohner / rüftig folle mögen gebrauchen / und daß 
„er auch deswegen mit feiner unterhabenden Flote I fich folle begeben / und enthal> 
„ten an dem Orte) wo und von wannen ervorgefchriebenes Ihrer Hoch Mög. vor 


„nehmen und meinung am beſten und ficherfien wird zu wege bringen / und ausführ 


„rent und zu gleich auch achtung geben könnten / auf Die zuſammenfuͤgung / welche 
„nach verlauf der dreien Wochen anzu rechnen von der zeit /wie oft gemeldet / moͤchte 
noͤhtig ſein / gethan zu werden / zwiſchen den beiden Floten dieſes Staats! unter 
ſeigem befehle map unter deme des Vice-Admirals de Ruiter, nun von einander 
»gefehieden/ zu welchen ende er fo viel muͤglich / mit demſelben Vice-Admiral de Rui- 
„tet folte correlpondiren / wie auch der gemeldete Vice Admiral mit Ihme Herrn von 
» Waflenar thun folte; weiter iſt relolviert einen Extradt, aus dem vorgemeldeten Tra- 
„Etat, den fiebend.n Articul deſſelbigen begreiffend neben einem, höflichen Schreiben 
»anden Herrn Churfürften von Brandenburg zu überfenden / und Ihrer Churfürftli- 
schen Durchleucht. daneben bekant zu machen! dag Srandreich und Engellandfich ne- 
„ben Ihren Hoch Mög. uͤber deme verbunden haben / allen muͤglichen fleis an zu wen- 
„den /auf daß alle Streitigkeiten! weiche zwifihen dem Könige von Schweren I 
„undfeiner Churfürftlichen Durchleuchtigkeit noch möchten. übrig und vorhanden 


„ſein / in Freundſchaft möchten werden beigelegt I mit erſuchen I- daß es Seiner ; 


»Churf. Durchleucht. belieben wolle I dero Abgefandte zu dem ende auf den Han⸗ 
dele Platz zufenden! welche denen Sranzöfifchen Englifchen und Statifchen Ge 
„ fürtdten alda Ihres belanges cröfnung thun mögen I und die durch Ihro Hoch- 
„Moͤg. auch allenthalben mit höchftem eifer / ernſt und forgfaltigkeit follen fecun- 
„diert und befordert werden / deswegen folle auch Copia Autentiq des oftgemeldsten 
„» Lractats, in Der Sateinifchen und Sranzöfifchen Sprache an den Herrn von ven 
„, Honart Extraordinarie Deputierten Diefes Staats / auf die in Polen an zu ftellende 
„Friedens Tractaten, uberſandt werden / Damit fie zu Deffelben nachrichtung geret- 


„chen mögen! mitweiterembefehlel daß er feine Reiſe Dahinbefchleunigen und fort 


„feken! und den Frieden folle helfen beforderen I fo viel Ihme immer müglich fein 
„wird; Weiter werden die obgemeldete Herren von Gent, und andere Ihrer Hoch 
Mög. Deputierte erfucht und Authorifirt / um nach mit den Herrende Thou und 
; Douning gehaltener Confereng uber die Ordre und weife I den Gefandten deren 
» Bringen und Staten im felbigen Tractat begriffen I kundſchaft davon zu geben! ſol⸗ 
u er diefelbige Abgeſandte auf die beſte und bequehmſte weife zu hun und zu ver⸗ 
richten / wie auch weiter an die andere Abgeſandte der Auslaͤndiſchen Pringen und 
„Staten alhier Ihre Refiveng haltend I anzu kündigen! ſolte auch weiter Copia Au- 
„ehentig veffelbigen Tractats in Der Sranzöftfchen Sprache an den Herrn Ambaffe- 


„deut Boreel, wie auch eine inder Lateinifchen Sprache / an den Seren Ambaſſa⸗ 


deur Nieuport gefandt wernen / um zu derfelben narhrichtungezu dienen I mit Be⸗ 
„fehle / um deswegen beider Orten an Die hohe Herren Contractanten im felbigen 
Tractat mit begriffen I ein civiles, und höffliches Compliment abzulegen. 


| BOUKHORST. U. Mm or 
Accordiert mit dem vorgemeldeten Regifter 
— | N. KUYSCH. 


Dieſen Beſchlus / wie auch den oftgemefdeten pritten Articul des Hagifchen Ber- 
teages | Lieffe man etlich mahl abfchreiben I und folche Mbfchriften durch unter 


ſchledliche bohten und wege zu Waſſer und zu Lande / nicht allein dem Vice-fdpini- 


ral de Ruiter, fondern auch dem L. Admiral Herrn von Waflenar zuſenden I da⸗ 


1659. 


‚ie aller Zeinpfehaft I und Sriedens-beuche mit den Engelländeren möchte vorge Geſandten 


Fommen werden. Die Herren welche wegen dem Niederlaͤndiſchen Staat an Die nach Dinne- 
Könige von Schweren und Dännemark deu Frieden zubemittelen und aus zu wirken! marc gefanbt. 
itzema 
XXXIX.p. 
380,414, 

415. 


abgefandt worden / waren Godart von Slingeland , erfter Naht -Penfionarius der 
Stat Dordrecht, M. Peter Vogelſang Iaht-Penfionarius der Stat Amfterdam , Pe- 
ter de Hubert Seeretariusder Herren Staten von Seeland I und Wilhelm von Haren 
Grietman von der Bild aus Friesland. Der Herz von Slingeland begabe fich af " 
Schi 
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Schif des Vice-Admirals de Ruiters, die Herzen Vogelfang und vonHaren auf das 
Schif den kleinen Hirten) und per Herr de Hubert Fame mit einem Seelandiſchen 
Fregat-Schiffe / worauf Capitein ware Cornelius Ru'per von Fliſſingen. Am erſten 
Pfingſttage / empfinge der Herr deRuiter, wie er mit Der Flote neben oder auf 
die höhe von Alt-fehagen nicht weit dom Schager Rif ab / auf die Küften von Juͤt⸗ 
(and I ware kommen / ein Schreiben vom Englifehen Admiral Montagu/ Ihme durch 
eine Engliſche Kitſe zugeſandt / und am vierten Maii alten ſtils geſchrieben / dabei 
Schreihen des er folgendes zu erkennen gab! „wie er auf befehl des Proretors von Eugelland | des 
a „me nicht mehr! als die Derforgung des gemeinen Friedens / welcher durch den Krieg 
an zwiſchen den Königen von Schweden und Dännemark zerftöret wurde / zu herken 
deRuiter. „ginge/ mit ſeiner Flote in und beiden Sund kommen ſei / * um neben den Engli-⸗ 
— „fſchen Abgeſandten bei dem Könige von Schweden ſich befindend / die zween Koͤni⸗ 
Atze „ge zu helfen vereinigen! und auf den grund des Rotſchildiſchen Vertrages zu ei⸗ 
p. 430. „nem guten Friedenzu bringen! jedoch mit folcher Beränderungel alß man folte kön 
„nen zu wege bringen / Daß er feinem ber beiden Könige oder Floten einige hilfe 
„folte erweifen I in hofnung I daß ver Admiral der Holländifchen Flote auch eine fol- 
„che Ordre haben folte | worauf er eine antwort und zufagung des ſtilſitzens / erwar 


F — „tete. Der Vice⸗Admiral de Ruiter antwortete darauf wie folgt: 
ntwort an 


denſelben. 


Edler / Geſtrenger Herr / 


| das folchesauch von En. Ed. precise gefch 
endigend verbleibe / 


Edler / Geſtrenger Herz! 
Eu. Ed. Unterthaͤniger Diener 
Michael Adrianſſon de Ruiter. 


Daserman: Anm ? des Mohnats wie die Flote in das Schager Rack zwiſchen die Inſulen Leſou 
gelende Scif und Anour kommen ware Fame Tas vierte Kriege-Schif aus der Mafe I welches 
ausder Daft noch ermangelcte / bei die Flote und unter Die Flagge und wurde bei das Efquadre 
Slote. der Vice-Admirals Johan Evertfon gefuͤget. Die Flote beftunde nun ausneun und preis 
ffig Kriegs-Schiffen / und jenes Efquadre ans preizehen Schiffen. Bei dem unter dem 
Vice-Ndmiral de Ruiter, ivelcher die Flagge oben von der groffen ftenge fuͤhrete / 
waren zwei brand -Schiffe. Johan Fyertlon, welcher Die Flagge vonder vorder⸗ 
ftenge/ und Meppel der fie von der Freug-fterige fies abwehen / hatten ein jeder ei 4 
DeRuiter Drand-Schif bei fich. Drei Tage hernach Fame de Ruiter mit der Flote in den 
Fomtinden Mund des Groſſen Baltifchen Maͤrs zwifchen die beide Infulen / den groſſen Helm 
Srofen Belt und Wero, zuanter/ don wannen er auf anfchreiben dest. Admirals des Herrn von 
Walſenar fort fegeltes um ſich zwiſchen Die beide Inſulen Syro und Rofnes einem 
Heu  anslauffenden Strich Landes von Seeland! aufzu halten! der Her: von Waflenar 
Wero, ware unterdeffen mit feiner Flote bei die Inſul Fuͤnen nicht weit don Der Stat Nij- 
borg kommen! und fandte befehl an den Vice-Admiral de Ruiter / um den Belt 
weiter hinein zu ſegelen und Daß der Vice-Admiral Meppel fich nach feiner Flote 
folte begeben I um alda auf dem Schiffe feines vorgaͤngers Peter Floriflons zu com⸗ 

Segelt tieffer mandieren I welchem gleich nach gekommen ward. De Ruiter Fame mit feiner Flote 
indenBepp auf ein meile nahe bei Die Inſul Romfo bei Fuͤnen / fo daß beide Floten zwo oder drei 
hinein. Meilen voneinander lagen. Nicht lange hernach Fame der Her: von Waflenar n& 
en von pen dem Vice Admiral Egbert M. Cortenar / welcher fich I wie vorgemeldet iſt / indem 
komtanfein Schif-Streitim Sund/ wie er noch Tapitein auf dem Schiffe des L. Admirals 
Schif. war / ſo tapfer gehalten hattelund* num in feinen abfeindurch die Herren Staten 
u von Holland I an Stat desgebliebenen Witte Corneliffon de Wit zum Vice-Admi- 
“S Mail,  gafınter der Admiralitet ausder Mafe gemacht worden) an de Ruiters Schif / und 
ward alda beiden Dber-befehlhaberen beſchloſſen / Die Floten / weil die zeit der —— 
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Wochen I weiche man abwarten muſte I ehe man dem Könige von Dünmenart rg 59. 
mochte hülfe thun / bald zum ende waren / beieinander zu fügen. Am nachfolgenden Beſechlieſen 
Tage begabe fich dir Herr von Waflenar mit etlichen See⸗Lapiteinen / und Befehl: * die zwo 
haberen der Land-Soldaten / auf die Inſul Romfo, da fie ſich einige ſtunden mit der 5 le 
Jacht erluftigeen und etliche fünf oder ſechs Hirfche fehoffen. Kurtz hernach warn "> 

dem Vice - Admiral de Ruiter Durch Die Herren Abgeſandten Slingeland und de 

Hubert, weiche mit einem Fahrzenge zu Elfenir bei dem Könige von Schweden 


ankommen waren / vom 22 des Mohnats ſchriftlich bekant gemacht I daß ſie mit den DerStilſtand 


Engelländifchen Abgeſandten den Stilſtand der Waffen noch aufprei Wochen aus wird verlin: 
geſehet und verlängert hätten. Aber Diefem Schreiben ware man Inder Miederlän- 
diſchen Flote ſehr beſtuͤrtzt / und deſto mehr / weil es von Din zweien anderen Nieder⸗ 
laͤndiſchen Abgeſandten den Herrn Vogelläng und von Haren, weiche ſich nach Cop- 
penhagen zum Könige von Dannemarz begeven hatten I nicht unterzeichnet ware; 
Jedoch dieſe Verlaͤngerung per dreien Wochen zeit ware in Engelland mit bewilli— 
gung des Holländifchen Gefandten Neuport alda zu wege gebracht / weicher deg- itzera 
wegen an die Niederländische Geſandten in Daͤnnemark / und an den Herrn von Wal. XXXIX. 
fenar, um diefe Derlängerung gut zu heiffen / gefchrieben hatte / in meinung daß P- 396 497, 
folches nach dem Zweck ver Herren Staten fei I aber Diefes fein zugeben und ein 
willigen ward hernach bei Jhren Hoch Mög. nicht wohl aufgenommen! und Ih— 
me aubefohlen / von den urfachen welche Ihm dazu bewogen / und von allem fo Ihm⸗ 
anleitung und den willen dazu gegeben hatte / bericht zu thun. Der Vice-Anmiraf 
de Ruiter ſchriebe damahls I nicht alleine an die Herren Niederlaͤndiſche Abge- 
fandten / ſo zu Elfenör ais Coppenhagen fich aufhaltend I fondernauch andie Raͤhte 
der Admiralitet zu Amfterdam daß Jhnen die Verlaͤngerung Der zeit fremd vor⸗ 
faͤme / weil dem Könige von Schweden Die Hände los wären! und er alles thäreı 
„was er nur wolte / hingegen Die Hollaͤnd ce da mit fo einer anfehnlichen Flöte 
„lägen! und nichts möchten unternemen | Hab dirfes alles vor Ihn und die feinigen 
„ein geoffer herkens- Berdrus wäre 5 Jedoch fie verdoften / daß man Ihre haͤnde 
„inkurgem los und frei machen ſolle / ſonſt wäre gu befürchten! daß die groſſ Hitze 
„des Sommers / und der Hunds-tage / wohl Kranckheit unter das Volck bringen / und 
„Die Flote unnuͤtze machen möchte. Unterdeſſen ſaſſen die Schweden nicht ſtille / ſon⸗ 
dern nahmen die Gelegenheit dieſes ſtilſitzens der Hollaͤnder wohl wahr I und Fa- 
nen am 23 mit zwölf Kriegs-und Bier Fluit-Schiffen ſamt einem Galior an dag Die Schwe⸗ 
Nord- ende der Inſul Funen, da fie einige Soldaten auf brachten! wie man aug — 
le Ruiters Flote aus ven Marſen / und von den Maſten und Stengen ab I tonteunn Zelt auf 
nuſte fehen ; und am felbigen tage fügeten fich die zwo Holländifche Fioten beider Diezwo Hol: 
Inſul Spro, zwiſchen Kartemunde und Korfor zufammien / die unter den Herrn von landiſche Flo⸗ 
Maſſenar war damahls ſtark acht und dreiſſtg Kriegs-Schiffe und Fregatten, und — Ra 
eftunde alfodie ganse in dem Belt fich enthaltende Holländifche Flote in acht und ver) und 
iebenzig Kriegs- und fechs oder fieben Brand-Schiffen / und neun, bis gehen Gali- wie ſtark fie 
ren, derfehen mit mehr als zwölf taufend / und neum hundert Matrofen und Sol- Emmen 
daten) ohne Die aufde Ruiters Flote eingefchiffte vier taufend Sand-Soldaten und ſchutz / und “ 
hngefehr drei tanfend zwei hundert Stücke Geſchuͤtzes. Der Herz von Waflenar Bol feind. 
atte zwei feiner Kriegs Schiffe auf die Küften von Jurland zwifchen Endelo ‚un se Sehme- 
Ebelo auf die Brand-wacht geſandt / welchen die gemeldete Schwedifche Schiffe Be 
an nach jagten / Das eine der Junge Printz unter Capitein ’t Heen mit hun- difiyeSchife. 
dert zehen man und dreiffig Stücken! ward zu Horfens auf der Juͤtlandiſchen Kuͤ⸗ Aitzema 
ee und Das andere ein Fregar genannt Deutekom , unter Capitein — 
denburg ‚init vier und Siebenzig Man und vier und zwanzig Stücenbei dem "* 

eel-Stroyme gegen das Sand an fo dag der Capitein Das Schifl auf daß die 

ehweden fich deffen nicht bedienen Eönten I inden brand fteckte. Der Her? von 
| nar ſegelte mit der meiften Macht der zweien Floten am 26 morgens mit Dem - 
tage dahin] zu ſehen / was diefen Schiffen möchte wiederfahren fein I Fame aber 
3% ſpaͤte / und warenfie ſchon hinweg. Hernach bekamen fie zeitung / wie es mit 
diefen zweien Schiffen abgelaufen! das in der Hollaͤndiſchen Flote groffe Erbitte⸗ 
rung verurſachte / unterdeſſen hatte der Engliſche Admiral Kduard Montagu, Graf 
vomSandwich, von dereinigung Der beiden Holländifchen Floten kundſchaͤft bekomme Die Engliſche 
men! worauf er mit der feinigen / inallem grosund Klein zwei und vierzig Schiffe Slote bomt 
ſtark / zu ſegel ginge feinen Sauf nach dem Belt nehmend! um auf 2 ne 

— Hol⸗ 
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Bi. | 1659. Holländer achung zu geben. Er kame am 26 dis Mohnats um den Abendziwifchen | 
' ver Inſul Syro und der Ecke Roſnes ins geficht der Holländer. Der Herr von Wafle: 

nar deme unbekant warel was Die Engelländer im finne hatten I Lieffe Die weiffe 
Flagge abwehen! zum zeichen Daß die Dber-befchlhaber und Capiteine ſolten an ſein | 
Schifkommen / wiegefchabe | Daer Ihnen befahle / „alles fertig zu machen umd im 
„falle man fechten müfte- Ihren dem Baterlande gerhanen eid ſamt eigner Ehre 

27 Junii „zu betrachten. Am folgenden Morgen kamen die Engelländer beider Ecke Roſnes 
— zum anker / und zwei Kitſen mit Brisffen eines Inhalts an den Herrn von Wafle- 
an np par und den Vice-Admiral de Ruitervom Admiral Montagu abgefandtl an Ihr bord 
deRuiter.  vermeldende „vaßerkäme um Die zwei Nordiſche Könige zu einemguten Vertrage rau 
„bringent und getraute Daß die Niederländer felbigen zweck hätten! Daß mandarum — 
„beiderfeits einander verftehen und uberein kommen müfte/ und alles anwenden / daß 
Sek „zum beften der zweien Krohnen und Der beiden Staten geveichen möchte: Hierauf 
Anemoer. Wurde Ihme freundlich geantwortet! „Daß man kein ander abfehen hätte, Darauf 
gingen die Engelländer am Nachmittage wieder zu Segel und den Belt weiter hin⸗ 
ein] und die Niederländer folches erfehende | thaten desgleichen und fegelten vor 
den Engelländeren hin! aufdaß fie nicht zwifchen die Niederlaͤndiſche Flote und et⸗ 
fiche Daͤniſche Schiffel weiche mit einigen Niederländifchen bei Nyburg lagen! folten 

können einlauffen / daraufdie Engliſche bei Kallundburg; und die Niederländer bei 
28 Juli, der Inſul Romfo zu anker kamen. Kurs. hernach fandte der Herꝛ von Waflena 
Handel zwi⸗ DEN Commandeur Cornelis Evertfon , mit einem Galiot und einem Schreiben a 
ſchen dein Ad⸗ pen Englifchen Admiral Montagu , zu dem Endel um einander in Sreundfchaftz 
— verſtehen / dienend. Der Abgeſendete Commandeur ward hoͤfflich tractiert I uud mit 
Montagu. einer antwort / die nichts als wieder Freundſchaft angelobte I zu rück gefandt. Am 
anderen tage kame der Englifche Capitein Blaak in nahmen des Admirals Montagu 
nit einem Schreiben zum Herrn von Woaflenar ; worin begehret ward! Die zeit deg 
Stilftandes noch einige tage zu verlängereni und bis man von den Herren Staten 
und dem Englifchen Refidenten aus Holland nähere zeitung haben möchtel de 
Her: von Waflenar , und der Vice-Admiral de Ruiter und Johan Evertfon befamen 
am felbigen tage Brieffe aus Elfenor am27 gefchrieben! mit vermelden / daß Die 
Abgefandte ver Herren Staten I Die zu Coppenhagen bei dem Könige von Daͤnne⸗ 

mark wären! mit denen welche fich zu Elfenor aufhieiten | fich wegen verlängerung des 
Stilftandes nicht verftehen Fönten! und hernach am 30 Junü kamen die Daͤniſche 
Aomiralen Bielke und Juel und der Vice-Ndmiral Held, mat dem Capitein Rorftein 
und den Hollaͤndiſchen Gapiteinen Evert A. Marre und Paulus Sonck mit Ihren 
Schiffen undeinigen Fluit-Schiffen beidie Holländifche Flote. Am felbigen und 
folgenden Tagen! wechfelten Waffenar und Montagu noch unterſchiedliche Schrei⸗ 
ben / wegen der mittel / deren man ſich I um die Nordiſche Könige zu vereinigen! 
DerStihſtand gebrauchen muͤſte / mit einander | uud am⸗ juli kame der Vice- Admiral de Ruiz 
— ter zum Herrn von Waflenar , von welchem er vernahme | daß man die zeit Des Stil 
verlängert. ſtandes noch auf drei Wochen verlängert hatte. Diefe immerwehrende zeit-verlänges 
zung ware dem Herrn von Waffenar , de Ruıter und anderen Dber-befehlhaberee 
ein geoffer Berdrus. De Ruiter ustheilete / und fehriebe auch an Die Herren Nähte | 
der Admiralitet zu Amfterdam, daß Die fache von den Engelländern / ob ſchon fie 
Endiſche gete worte gaͤben / nicht wohl gemeinet waͤre und glaubte / Daß fie nur trachteten 
Der naht die zeit ans zugewinnen und den Schweden gunft zu erweiſen. Zwei tage hernach 
Gedfon tom fandte der Englifehe Admiral Montagu feinen Vice-Admiral Godfon neben: einiz | 
zum Serm gen Evel-Senten zum Herrn don Waflenar / denfelbigen feinent wegen zu begruͤſſen 
vor en und ein Schreiben überzu liefferen / wobei ex denfelben auch mit freundlichen wor⸗ 
Jalin. gen erfuchtel allen fleis zu thun / damit der König von Dännemark beweger würdel 
den Frieden an zunehmen mit erbietung / daß er zu dem felbigen ende bei beiden 
Königen von Schweden und Dänemark arbeiten wolte. Der Herr von Waſſenat 
DeRuiter. erzeigte gleiche Höflichkeit / und fandte den Vice- Admiral de Ruiter neben dem 
hinwiedrum  Commandeur Cornelis Evertfon, und den Capitein Joan Mattheiflon am folgenden | 
en tage auf dem Schiffe von Eapitein Jan von Campen nach ber Englifchen Flote 
gefandt. den Adınical Montagu ans feinem nahmen gleichfals zu begrüffen / ein Schreiben | 
5 Julü, zu über liefferen / und weiter mündlich mit Ihme zu handien. De Ruiter, nach der 
ine er mit. geoffer Ehre empfangen werden / ftellete alda vor / ob die Engelländer | 
auch einige fehwierigkeit machen ſolten / wan ex mit feiner Flote juͤngſt aus Bu | 
and 
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land mir gebracht / neben dem Herrn von Waflenar indie Oft- See I und weiter vor 





Coppenhagen fegelte / die Stat von den Schweden zu Waſſer belägert / zu entſet Deſſelbigen 
zen / und weiter zu thun / das den Frisden befoͤrderen koͤnte. Der Admiral Montagu ant⸗ Antwort. 


wortete / daß Der Herz von Waſſenar darin thun koͤnte / was Ihme belieble / je⸗ 
doch daͤuchte Ihme das beſte zu fein! mn keine Urſache zum brechen des dritten 
Artieuls des Hagischen Vertrages zu geben und weil die zeit Die man noch aus⸗ 
warten muſte / Doch kurtz waͤre / daß der Her: von Waflenar mit feiner Flote ſamt 
den Daͤniſchen nach Coppenhagen um dieſelbe Stat zu befreien ! ſegelte / und daß 
de Ruiter ſich mit ſeiner Flote fo lange die beſtimmete zeit wehren wuͤrde / in den 
Belt auf hielte; er ſelbſt wolte mit der Eugliſchen Flote den Belt wieder auc] bis 
unter die Lap bei dem Sunde ſegelen / und alda bis die gemeldete zeit verlauffen 
waͤre / liegen bleiben / und weiter begengete Er mit ernftlichen worten / Daß Er al- 
keine gefande wäre! die Norder- Könige zum Frieden zu bewegen! in hofnung J 
der Her: von Waflenar und er de Ruiter ſelbſt / mit demſelben zweck dahin komme 

waͤre / dazu ſetzend / daß er kein ander Vornehmen hätte / als mit den Miederlaͤndiſchen 
Adgefanpten! auch dem Hr. von Waſſenar, und anderen Ober-befehlhabern der Nie- 
derlaͤndiſche Flote in guter freundfchaft zu feben / und einanter wohl zu verſtehen. 
Dieſe feine antwort wurde bei dem Herrn de Ruiter übergenommen um folche dem - 
Hen von Waflenar befant zu machen I und er weiter mit ungewöhnlicher Höfligkeit 
don Adm. Montagu begegnet! bliebe die Nacht im Schiffe desobgemelderen Jan von 

Kampen, bei der Englifchen Flote liegen. Mit dem Tage fegelte er / mie auch die En⸗ 
glifche Flote don Dannen ; Biefe zwar / welche mehr fchienen darauf aus zu fein! die 

Schweden zu befchienien! alsum Die Dänifche zu beſchaͤdigen / den Belt wieder aus nach 

dem Sunde / und er de Ruiter nach der Hollaͤndiſchen Flote. Nach deme er num bei 

dem Han. von Waflenar angekommen / und feine verrichtung erzehlet hatte fegelten 
beide Floten mit den Daniichen Schiffen von dannen nach der Inſul Spro,weiter nach 

Langeland, und von dannen nach Femeren, da fie nicht weit von dem einlanffe der 
Ser I welcher nach der Stat Lubek fich erſtrecket/ am 8 Jul ‚die ancker fallen heſſen. 

Wie fie hie lagen / fuhre der Herz von Waflenar ang Schif des Dänifchen Admjrals 


Bielke , dahin auch) die Vice - Adinirale de Ruıter, Johan Evertfon, Cortenar und Berahtſchla⸗ 
Meppel faitn I nvit dengrmetdeten Hen Biellte td dem Herrn Otto Krag und Hen- Aug iezen 
rich Müller auf’ ſelbigem Schif fich befindend / zu berahtſchlagen / was nım zu thun 


wäre] md ob man mie einander ndch Coppenhagen ſegelen folte. Die Dänifche. 
Herren erſuchten / daß der Herz von Waflenar noch ein paar Tage warten wolte } 
mufeinige Schiffe aus Lubek / die von Dannen kommen und nach Coppenhagen 
anöchten gehen wollen I um Diefe'be dan dahin zu begleiten. Das wurde eingewil- ' 
ige | und man fandte die Capiteine Aldert Marteiffon, Henrich Gotskens, und Jan 
Maxteiflon , um gehen Kauf-Schiffe unter ihrer Beſchirmung nach Dantzıg und Kö- 
migsberg zu bringen / mit weiterem befehle alda Drei Tage zu warten! und dan init 
denen alda fertig liegenden Kauf- Schiffen wieder zu ruͤcke nach der Kriegs-Flote 
ohnge ehr Coppenhagen zu konnen. Cs ward auch befchloffen / daß der Vice - Ad» 
iniral.de Ruiter mis feiner Flöte bei'Femeren, bis zum ende der beftimten dreien 
Wochen | das iſt bis zum 13 dieſes Mohnats folte liegen bleiben / und dan fein beftes 


Herren. 


9 Juli, 


thun / um fich bei Coppenhagen zum Heren von Waflenar zur verfügen. Selbiger fe- Der Ser: von 
gelte am 10 diefes/ wit feiner Flote und den Damſchen / zu ſammen fieben und hide 
dreiſſig Kriegs-und ohngefehr dreiffig Kauf- Schiffen nach Coppenhagen , und penhagen mie 
vernahme am felbigen Tage von einem Laͤbeckiſchen Schiffer / wieer die Englifche feiner Store. 
Be drei und vierzig Segel ſtarck / zwiſchen ver In ſul Ween und Coppenhagen ge, !° Jalũ. 


ſehen hätte I daß vor Coppenhagen’ viere | andere diere in Den Drogen , dreizehen vor 
Landskron, und zwölf Schwediſche Kriegs - Schiffe I beider Inſul Meun lägen! ſo 
a fie zu Fame Drei und Dreiffig Schiffe ſtarck waren; Jedoch auf die ankunft 
Des Su von Waflenar mit feiner See-macht! ſahe man alledie Schweden daherum 
ſich auf haltend / abweichen! und er brachte alſo Die mit de Ruiter aus Holland mir 
Lebens-mitteln gekommene Ffuit-Schiffe vor die Stat Coppenhagen, welche dadurch 
aufs neue gefpeiftund erquicket ward. Kurk hernach Famen bie obige 3 Kriegs⸗Schif⸗ 
fe mit den gehen Kauf- Schiffen I welche nach Dantzig und Königsberg, vermeinten 
zu ſegelen / wiedrum zu ruͤck nach Coppei hagen, mit vermelden / daß fie bei dem alſo 
genandten Dornbuſche / Nordwerts don Stralſund, dreigehen Schwediſche Schiffe 
geſehen haͤtten / und 






tfolcher Macht zu ent en ver Hollaͤndiſche Fio- 
| : te 











138 DAS LEBEN 3 
na 1659. te gekehrt wären. De Ruiter ginge am 13 Diefes mit feiner Flote von Femeren abl “ 
BANN. DeRuitermit und Fame am dritten tage hernach vor den Drogen auf der Eck vom Draker andert- | 
N feinerZlote bei halbe meile von Coppenhagen be} die vom Herrn von Waflenar, und die gauge 
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! bie under dem Nederlaͤndiſche Flote ward in vier Efquadres get heilet. Wenige tage hernach lieſſe 
BT an Der König von Dännemarc welcher dieſe See-Helden / zu feiner hülfe abgeſandt / mie” 
Hat: 18 Julii, aller zuneinung fuchte an fich zu verbinden / den Seren von W aflenar , de Ruiter und 
Huth die andere Vice-Admiralen / auf die Inſul Amack zum Mittag- manle einladen! 
zu dem ende hatte man einige Öezeite im Zelte aufgefchlagen. Sie fuhren dahin 7 
und gingen | nach deme fie den König begrüft hatten! zu Tiſche I feine Miajeftet 
faTe an einer langen Tafel oben an / etliche feiner Neichs Nähte und Hohen Kriegs- 
befehihaber zu feiner Rechten / und die Befehihaber der Holländifchen Floten zur 
Lincken hand I infolgenderQrdnung; als erft per Herr von Waflenar , heritach Die Vice- 
Admirale Johan Evertfon,de Ruiter, Meppel, und Cortenar. Die Mahlzeit ware’ 
ai ran Königlichlund dag Tractament höflich / und man unterhielte fie mit vielen freundlichen 
Par | und auf den jekigen zuftand der Sachen gerichteten Unterredungen / fwozi fich nac 
| der Mahlzeit Pring Chriftian von Daͤnnemarck damahls von 3 Jahren] beifügesch 
und mit folcher Wiſſenſchaft und Bernunft fprachel als wan er noch einmahl fo ale 
geweſen wäre. Diefe Inſul Amack, worauf man fie tractiert, eliegt vor CoppenBagen 
wohlkleinin Ihrem begriffe I dan fie ift nicht mehr als 6000 fehritte lang und 4000 
un breit I aber fehr fruchtbahr / und wird zum theile von Hollaͤndern / oder don Leuten 
Sa Joh.1f.Ponta- aus Hollaͤnderen entiproffen / bewohnet und gebauet; Co ware über ge Jahre daß 
— 3006 nus inHifor. man auf begehren und anhalten der Königin Elifaber, Gemahlin des Königs Chri- 

He | Daniæ p. 725. ſtiern oder Chriftian,deg II. der ein Mordifcher Nero , und Schwefter des Keifers 
J— Caroli V. eine gute anzahl Lane Leute aus Holland dahin gezogen und gebracht hatte/ 

um alda auf die ſaubere Hollaͤndiſche weife / das Land zu bauen) und Butter und Käfe 






























# j Ye halle zu machen / wie auch mit Glück und Bortheilangingelund fleder deme ift dieſe Inſul 
Be RENNEN. il bis auf dieſe Zeit eine kleine Speife - Famımer vor Die Stat Coppenhagen | Die dadurch 
Baal 0 Der Vice⸗Ad⸗ mit Butter / Kaͤſe / Milch und dergleichen überflüsfig verfehen wird. Man ſandte here 
sl Ta miral Meppel nach den Vice- Admiral Meppel, um etliche Kauffahrer durch 18 Kriegs - Schiffe 








BUS. wird nach ach Dantzig und Königsberg zu begleiten und fie gegen Die Schweden / welche fin 
J01 mit 13 Schiffen beider Inful Bornhoim auf hie lten ¶ zu befthiemen. Ex ware fa 

9 di zum Geleite abgefegelt I oder man fahe ven König! den Bringen feinen Sohn / und etliche Reichs⸗⸗ 

Al te gefandt. Nähte mit dem Herrn von Waflenar in deſſen Chaloupe , gefolgt durch Die Vice 

an ee 22 Julüi, Adnurale Johan Evertfon, de Ruiter und Cortenar, durch Die Holländifche Flo 

tel um die zu befehen / ruderen I worauf fie and Schif des Herrn von Waflenar 

fuhren I welcher den König mit feinem Geſolge felbigen Mittag widrum zur Mahl 

zeit herlich tradtierte I und hernach erft Durch ihn felbft und fo durch Die andere Obere 

befehlhaber I und Capiteine inguter Ordre mit abfchieffen des Geſchuͤtzes verche 

te / aber unterdeffen bliebe Die Flote ohne Berrichtung liegen I und der König 

worte nicht zu laſſen Daß man Die viertaufend Land-Soldaten mit de Ruiter aus 

Holland gekommen! an Land folte bringen. Alfo ware man mit ihnen aufdem Schiffe 

nicht wenig befeßt I und die Lebens-Mittel / womit man die Floten I fo viel das Schif 

Volck angehet / überflüffiig verfehen hatte I Deswegen defto cher verzehrt! fo Daß mar | 

viele koften mufte anwenden die Flote auffer hunger oder mangel zu haltenzund über | 

deme befuͤrchten / Das nichteine Erankheit unter diefe menge Volks entftehen möchte | 
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bi en Aitzema Diefeswardbeiden Hr. Statennicht wohlaufgensinmen / defto mehr weil der König 
IH Fe Inne von Dännemard zuvor hatte zu erkennen gegeben I Daß dieſe Soldaten um Coppenha 


EIN Diaher Ber: gen zu beſchirmen noͤhtig wären I mit erſuchen / über ihrer ausladung alda Ordre zu 
J— tvag im Hage ſtellen. Um dieſe zeis ward im Hage zwiſchen den Staten der Niederlanden und En⸗ 
| A RM In —— gelland I bei einem näheren Vertrage beſchloſſen daß die Abgeſandte in Daͤnnemarch 
J—— a Die Könige inner 15 Tagen ſolten trachten zu vereinigen #jedoch das im Rotſchil 
— —9 xxx. diſchen Vertrage alles was in anſehung Der jenigen Orter / durch einen der beiden 
— p. 398. Koͤnige eingenommen / oder wegen erlittenen Schaden / noͤhtig ſolte erachtet werden 
KEN | 5 zu verdnderen oder Dabei zu fügen / Dadurch der Friede könte befordert werden! alfofob 
—9 m; te verändert und dabei gerhan werden. Weiter daß die Englifche und rn 
J Abgeſandte dahin trachten ſolten / das die Orter / durch einen der beiden Koͤnige ſieder 
0 dem Rotſchildiſchen Bertrage eingenommen / wiedrum dem jenigen ſolten zu geſtellet 
werden! deme fie zuvor oder in kraft des Rotſchildiſchen Vertrages gehoͤrten; daß das 





Amt Drontheim an Daͤnnemarck wieder ſolle zu ruͤcke kommen ! wiewohl im 
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elbigen Notfebildifchen Vertrage anders davon gemeldet wird I und daß die Herren 1859 
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Mittel - fahrt ⸗ Sund zwei Daͤniſche und zwei Hollaͤndiſche Kriegs- Schiffe erobert / Etliche Schif 
id noch ein Hollaͤndiſches Kriege-Schif mit vielem Fahrzeuge verbrennet hatten. fedurch die 

Diefe Schiie waren durch den Churfürften von Brandenburg gegen Ordre und be- Sehneren er- 

ehl des Herrn von Waflenar, um Durch deren hülfe einige Volcker auf die Inſul von ns —* 





I 





Der Kdnig von Diefelbe ſchienen zu herſchen; jedoch endlich lieſſe ſich der König von Daͤnnemarck 


vonSchweren. Sache fo auf / als wan man ihn zu etwas ſuchte zu bringen / fo er wicht gemeinet 


 Terlonp. gegen gabe dem Könige weiter zu verſtehen / wie es zu feinem dienſte würde gereichen / 
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1859.  fiegen hatten! die an ftat einem und anderem Könige zu helfen / nur ftil lagen! um — 
pen frieden alfo zu beforderen / oder aus zu preffen; waren auch wer meinung Dap 
dieſe zweene Staten / welche den Frieden auf den fuß des Rotſchildiſchen Deren = 

ges wolten fortfegen! den zweien Königen bedingungen vorſchrieben und als über 









Dännemaret bewegen / und ftunde den Geſandten zu! um auf den gethanenen Vorſchlag in Hand⸗ 
— (ung zu treten. Der König von Schweden aber bliebe bei feiner meinung / und = 
in handlungzu die Englifche und Holländifche Gefandte was ernftlich vom Friede ſprachen / und 


Fommen aber . oO‘ ‘ 
nichederKönig einige Punkten anf den fuß des Hagifchen Bertrages vorftelleten! name Er die 














ln wäre zu thun / und fagte im zorn] „wie Die zween Staten (Engelland und Die Bere 
gegendie En: einigte Niederlanden dadurch verftchend) , aufitellungen des Friedens mir Ihren Flo⸗ 
gelländifche _„‚ten£önten machen / aber daß Erteinige fehrittegu rücke gehend! und feine Hand anden 
leg Degen fehlagend I „den entwurf und aufftellung auf feiner feite trügel Fehrere 
Berländifebe fich darauf abfonderlich zu den Hollaͤndiſchen Gefandten! und fagte zu ihnen! „daß 
Ubgefandte. „Er fie wolte Arreftieren laſſen / weiler ſie mehr dor Feinde als vorMitler hielte. Di 
fes gefchahe in Gegenwart und anhören vieler Neichs- Nähte! hoher Befehlhabe 
Wicequefort und anderer. Jedoch der Herr Terlon, Geſandter von Frauckreich welcher nicht ge⸗ 
Hif.l.xı. genwartig twarel führete dam Könige hernach zu gemühte I Daß es ihme zum Nachte 
ME de fe feiner Sachen gereichen ſolte / im faler mit den Englifchen und Hollaͤndern den 
—S * Frieden braͤche / weil ſie zwei groſſe Floten bei ver hand hätten / die shime groſſen Schar 
XXXIX. den ſolten fönnenthun. Der König antwortete/ „daß er nicht koͤnte vertragen / daß man 
p-417. „ihme nor an feinem Lager was folte verfchreiben / oder den König don Dännemarcf | 
„ob ſchon Er fein feind ſei / auf gleiche weife zwingen / das Er viel Lieber einen Frie⸗ 
„den init wenigern Bortheil wolre machen Mais zu zu laſſen/ daß man ihn / und den 
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„König von Daͤnnemarck da zu zwingen folte / und Das durch eine Aurhoritet/ weſch 
Memoiresde ,,diefe zwo Republiquen über Ihre gekrönte Haupter fich wolten zit ineffen;Terlon hin 























258.26. Woͤman das Unvergnuͤgen der Engelländifchen und Holländifchen Gefardten: aug 
obgem. fcharffen begegnung geſchoͤpft hinweg nehmen Fönte | und brachtedurch feine 
bemittelung fo viel zu wege / daß fie Furt hernach I neben ihme bei feiner Majeftet in fer 
nem Lager zur Gehöre einpfangen wohl begegnet / und zur Mittags- mahlzeit tractiert 
wurden. Am24 Augufti feind Die Bolmächtige der beiden Könige in Unterhandlung 
rommen I Dochfie Eonten einander sicht verftchen / alſo lieffen die lettze geſtellete 
Tage / inner welchen der Friede folte zu wege gebracht werden / ohne einige frucht 

R zum ende / und ftunde den Miederlaͤndern nun frei dem König von Daͤnnewarck zu hel⸗ 
— fen. Unterdeſſen aber kame in den Niederlandiſchen Floten / weil die Sand-Soldaten | 
— fo lange in dein Schiffen blieben / groſſer mangel an Tranck und anderen noͤhtigen Sa⸗ 
Mangelinden chen! Das Waſſer ware meiſtentheils verdorben / und kein Bier mehr vorhanden / der⸗ 
Nieverländi wegen fandte man Den Commandeur Evertfon mit 4 Kriege-Sehiffen/ 4 Fluit · und | 
— Galior-Schiffen nach Zubek , um von dannen ſo viel Schifs Bier Iwie viel man folte 
£ können bekommen / ab zu holen! und andere Lebens-mittel vor die Floten ein zu kauffen 
In denen mit dem Vice - Admiral de Ruiter gefonnnenen Schiffen ware das Br | 
noch gefund; Der Her: von Waflenar aber hatte unter den feinigen | wie auch in 
den aͤlteften Seelandiſchen Schiffen ſchon frei viele krancke. Der Vice-Admiral 
DeRuiter de Ruiter ſchriebe an Die Herren Nähte der Admiralitet zn Amſterdam, wie schon 
er groſſer mangel an Schens- mitteln in den Rotterdamifchen und NMord- Hollaͤndi 
ot Admira- schen Schiffen wäre | und daß die ans Seeland zum längften damit fechs Wochen 
litetzuAmft. aber die von Amſterdam bis den halben November könten anshalten / und wo ern 
30 Aug. man gut fuͤnde / daß fie länger ausblieben / — dan Lebens⸗ mittel und Bier 
aus Holland) weil unmüglich wäre I fo viel chiffe in Dannemarck I da alles er⸗ 

mangelte I nach behören zu verfehen / muͤſte zugefandt werden ; weiter erſuchte 

Er / im fal die Flote alda müfte den Winter verbleiben / vor das Volck doch gute 

Borforge zu tragen] umd zu dem ende Wollene Kleider dicke Struͤnpfe Schr 

hei nd etliche hundert Engliche Muͤtſen / weil verfehienenen Winter viel Bol 

wegen Kälte und Ungemach geftorben wäre I zu aberfenden / und ohne Die ande 

ve Schens- mittel auch vor jedes Schif etwas Wein / und zwei Orhofden Brandte- 

wein; dabei fügen. Die Hollänvifche zu Coppenhagen fich befindende Abgeſandte / 
wie fie num fahen zeit zu fein! ven Frieden fo lange mit worten geſucht mit Macht | 

\ ; zu 
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nieral Monck fuchte unter der > [den Jungen König! Carl den zweiten I auf den ange nen. 


che wie er aus mangel der Schens-mittet in dia Orten mit feiner Flote nicht 


ROHR Anl rad Wk — Die Sale 
laͤnger beſtehen töhte | und zei am, Septembris don Dannen nach Engel Sa? 


nd der Vice-Ydnnirdi < 
über fer num Das Dber-befeht 5 


an ar felbigen Abend von den Herren Gefandten ab- DE BE 
min gleich nach dem Sund zu ſe fich os ; ro, bekomt befehl 
am gleich nach dem Sund zu fegelen / ſich ongefehr Cronenburg, — 
abbruch zu 
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an 5 a 1659. Flote wohl zu vertheilen und aus zu breiten. ME dem finfteren zoge erfamtdemVi 
"1 In ce Admiral Johan Evertfon aus der Stat | und wegendem harten Winde / und ſtar⸗ Er 
Bi Eon ablanffenden Strohme konten fie mit Ihren bobten und Chalupen nicht vr 
| Mitternacht an Ihre Schiffe kommen. Am folgenden Morgen ginge er mit einem 
Segelt nach harten Oſtlichen Winde von dannen | und vor erftnach Lands-Kron Idaman gehen * | 


En groffe / fieben mittel- mäfjige / und fünf Kleine Schwediſche Schiffe in und bei dem J 


gomt in den Tronenburg zu anfer / nnd der Capitein Adrian Bankart ward mit fünf Kriegs-Schif 
Sumd und fen nach Landskron gefandt | da fieum die Brandwacht zu halten! und felbigen — 
tärtren Boden Durchzug vor Die Schweden unbrauchbar zu machen, vor Dem Hafen in einen hal⸗ 
von — ben Mohnd aufbehörende weiſe von einander fich festen / und die anfer fallen lieſſen. 

fünf Kriege Auf pen abend fandte jeder Capitein fein: bohte I mit. einigen muſquetierern verfehen 





| Beh, und der Vice-Apimiral de Ruiter fegefte mit einigen der anderen Schiffen fo nahe an 
Groneßburg und Elſenburg, daß er eben vermeinete fehug-frei zu fein I nicht gerah⸗ 
| ten befinden recht zwifchen beiden Zeitungen zu fiegen I dan fo folte Ihr Geſchuͤtz 
unterweiten Fönnen zu reichen / welches zwar im Durch fegelin dor eine kurtze zeit 
| nicht ſo ſehr / als wohl im ſtille liegen zu befuͤrchten ware. Einige andere Schiffe 
fegte er zwiſchen Elſenburg. und Die Juſul Ween, und der Vice-AdimiralEvertfon 
fage mit etlichen zwifchen dem Mord-ende von Ween und Lands. Kron, nahe unter 
1 Sein anſchlag dem Stätlein Elfenör oder Helfignör.Südwerts von Cronenburg lagen zwei Schwer 
—9 — diſche Kauf-fahrer / cin groſſes Fluit· Schif mit acht und zwanzig Stuͤcken / und das 
REN Siku Schif von Tapitein Jan Duim, durch die Schweden zu vor erobert I aber wegen dene 
j BISHER Elfenöran Oſten Wine fiele der Strohm damahls fo hart auf das Land an / daß es nicht gerah⸗ 
R ugreiffenge: ten ware näher Dabei zukommen Dan maͤn haͤtte / wo man fie angriffe / müffen e 
ana elſu rucke harten daß man mit einander gegen Das Land folte angetrieben fein / und von wannen 
I man wegen des ftarken gegenwindes nicht wieder hätte Eönnen abbommen / und alſo 
| in 9 J 


ke ser) de Ruiter unterlieſſe es aber aus erbarmung gegen die da noch wohnende Bir 
u ger! und es konte auch dein vornehmſten zwek des Krieges feinen vorcheil zubrinz 
J—— gen ſehriebe derhalben um die zeit an Die Niederlaͤndiſche Abgefandte nach Cop- 
Ba: oSeptemb. penhäagen „daß er kein mittel fähe den Schweden / fo lange fiein Ihren Hafen liegen‘ 
le, Rahtet mit pfieben /einigen abbruch zu thun / und daß man durch) behülfe der Slot einige Lan⸗ 
IK nv a, dung an einem oder anderen Orte mit dem Kriegs-volcte müfte zu werk ftellen. Kurtz 
AN srlanden. hernach fegelte ein Schwerifchee Kauf-fahrer Schif vom Kaftel Cronenburg gb 
Yu N 11 Sept, nach dem Sund. De Ruiter fande jedoch nicht gerahten I das Schifzulaffen verfole 
J gen in meinung / daß die Schweden nur darauf zu legeten / um feine Seemacht Durch 
ausfendung ſchlechter Schiffe I Denen man nach jagen würde / von ein ander z 
theilen! unddan mit Ihren Schiffen aus Lands-Kron pen wenigeren theil feiner 
Flote / zu uͤberfallen; wie aber Das por Cronenburg liegende Schwediſche und da 
vom Capitein Duim vor dieſem geführte Holländische Schif auch wolten folgen I 
a und hinweg fegelen! befahle er dem Schuigen bei Nacht von Brakel, und ven Car 
500 piteiaen Schey und de Vries, Ihnen gleich zu folgen / und ſie anzugreiffen. W 
| die andere dieſes fahen / und daß fie auf fie zu Famen / Fame Das erfte wieder zu Au 
ker / und das andere bliebe liegen; unter deſſen bekame de Ruiter zeitung wie der 
Der König ig von Schweden ſelbſt in Lands-Kron gekommen waͤre / und zum fertig-machen un 
Im: von Schweden ausſe iden feiner Kriegs-Schiffe mit einigen Brand-Schiffen / Ordre ftellete I wore 
| lau an auf deRuiterd:n Schulken bei Macht von Brakel mit den Eapiteinen Schatter ‚de 
"a 49 12 Scptemb, Vries, und de Haan bei Elenor und Cronenburg lieſſe / und felbft mitden übrigen 
DeRuicer Schiffen nach Lands-Kron lavierte/ alda Poſt zu halten / und auf das auskommen 
| | Kart auch der Schweden zu paffın; und Die Niederlaͤndiſche Abgefandte kamen an fein Schifl 





12 Septemd, welche am folgenden tage nach einiger Berahtſchlagung wieder verreifeten. Sie 
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gaben Befehl vier Kriegs-Schiffe zum überführen einiger Soldaten bei die hand zu 1659. 

beingen / und etliche Der groͤſſeſten Schifs-bohte / wohl bemannet / und mit gewehr Befchfum ei- 

berſehen Dabei zu fügen. De Ruiter funde gut den Commandeur Cornelis Evertſon, nige Schife 

mit Den Capiſeine Jacob C. Schwart, Allert Mattheiſſon und Johan Theiſſon, von a 

Luber mit Bier und anderen nöhtigen Sachen zu rücte gekommen / und an dem Dra- hen nach Cop. 

ker bei Coppenhagen fertig liegend! Dazu zu gebranchen / zu Dem ende fandte er Ih⸗ penhagen zu 

nen acht groſſe bohte/ jedes mit zwölf unter einem Befehlhaber mit einer Pique ı bringen. 

Pſſtol und Hand-degen gewafneten Matroſen verſehen. Er ſelbſt ſegelte am 1A DEP „4 gcntäm 

elben Mohnats mit dem Fregar-Schiffe dem Maͤnch / und dem Brand-Schitre die De 

Liebe nach Elfenör, mit vornemen ſelbiges Brand-Schif / welches alt! und undicht anhlag 

ware, and man felbiges alfo nicht lange mehr behalten konte / an eines der zweien! — 

nahe unter dem Lande auf dreizehen bis vierzehen fus Waſſer liegenden Schwedi— er 

ſchen Schiffe an und zu nutze zu bringen. Er Fame gegen ven Abend da an / und ; 

lieſſe allesfertig machen! um das Werk in-der Nacht zu verrichten! es regnete a⸗ 

ber die ganse Vornacht uͤber ſehr ſtark bis nach Mitternacht / da eg fich aͤnderte / und 

de Ruiter neben den Capiteinen von Brakel, de Vries und de Haan ſelbſt auf das 

Brand-Schif uͤber ginge Ordre zu ftellen I und es an den gang zu helfen / damit man 

die fach gewis naͤhme. Wie er nun unter dem ſegelen ware] kehrete de Ruiter wie⸗ 

er in das Fregat-Schif / um dem Brand-Schiffe ſelbſt vor zu geben. "Die bohte 

er Capiteine von Brakel und Schatter paffıten auf / und fegelten neben vom Brand- 

Schiffe sfeine Chalupe mit dem Volcke / fo bald fie fich an das Schweviſche Schif 

eſt gemacht hattel zu retten und weg zu helfen. Der Wind ware Nord⸗Oſt um O⸗ 

en zimlich ſtark / ſo daß das Fregat⸗Schif dreimahl muſte wenden / und das erſte⸗ 

nahl brache deſſen groſſe Mars fegels-Reede,twieman aber das Schover-Segel beiſetz⸗ 

e ginge es dein Brand- Schiffe immer vor I aufs letzte aber / wie alles ſich wohl 

um guten ausfchlage lieife anfehen I entfiele dem Capiteine auf dem Brand-Schiffe 

an Claes Jaequet, Herk und Muht / wandte fich! und Fame auffer gefahr zu anker. 

Anterdeffen ward estag I und die Gelegenheit verlieffe und de Ruiter Eehrete fehe 

bel zu Frieden mit dem Fregar-Schiffe wieder nach der Flote / die damahls zwifchen 

er Inſul Ween und Lands-Kron poftiert lage / hernach fandte er auf befehl der Her: Eilf hundert 

en Mederlaͤndiſchen Geſandten I ungefehr eilf hundert man von denen auf feiner Soldaten aus 

yeote liegenden Soldaten I mit dreien Kriegszweien Fregaramd dreien Galior- der Fiote nach 

Sehiffen/ md mit Lebens⸗mittelen aufviertage verfehen Inach dem Draker bei Cop- a 

enhagen , um mit den dorgemeldeten Bier Kriegs-Schiffen und bohten auf einem 

Injehlage I welcher Doch nicht anginge / gebraucht zu werden; und die wohlgemel⸗ 

ete Herren abgeſandte erfischten den Vice-Admiral de Ruiter hernach fchriftlich / 20 Septemb. 

ie Schweden immer in Unruhe und Alarm zu halten! und auf die Stätlein E]- De Ruiter 

enör, und Elfenburg, foviel zu fehieffen! als er koͤnte. Er befchloffe die Ordre mit — 

ehen Schiffen zu dolziehen ! gabe an dieſelbe Capiteine fehriftlichen befehl / daß Eltenörumd 

el ſo baſd Windund Wetter dazu dienen würdel ein jeder feine tage Geſchuͤtzes Elfenburg zu 

uf eines derſelben Stätlein ablöfen! und unter dem fchieffen! die Brand⸗ Schif—⸗ beſchieſſen. 

e am die Schwediſche Schiffe hinanbringen ſolte. Er befahle dem Commandeur de 

Wild den Borzug zu haben und Daß Ihme der Capitein Schey , dem Schey der 

Sanitein Roetering, und das BrandSchif vom Commandeur Jan ©. Jacquet dem 

Loetering, und Er de Ruiter felbft dem Brand⸗Schiffe / um Ihine zu helfen / hinter 

Fon Die Capiteine von Meuwen, und de Vries, und dan das Brand⸗Schif des 

Sommandeurs Joan Lendertlons folgen ſolten / jedoch in allem wohl zu zufehen / daß 

Ve Brand-Schiffe nicht vergeblich angeſteckt würden; der Schulge bei Nacht von 

Brakel folte gleich hinter dem letzten Brand-Schiffe kommen / jhme alle muͤgliche 

Alfe zw leiſten / und weiter die Capiteine Gotskens und von Amttel in gleicher Ord⸗ 

tung Ihme folgen. Wie man aber diefen Anfchlag wolte ins werd: richten I lieffe 23 Septemb, 

der Windnach dem Nord⸗Oſten / und wehete zimlich ſtarck aug / auf dag Land an / 

und der Strohm fiele ſo ſtark auf das Kaſtel Cronenburg, daß man das vornehmen / 

aus furcht aufs Sand zu treiben muſte einſtellen. Wenige zeit hernach kamen Die 25 Septemb. 

Niederlaͤndiſche und Engellaͤndiſche Abgeſandte mit einem der vornehmſten Daͤni⸗ Nieverländi- 

ſchen Reichs-Raͤhten / wie auch Der Commandeur Evertfon und feine andere Schif In En: | 

fe in den Sund und andeRuiters Schiff mit Ihme ſich zu befprechen / aberder Wire fandte bon 

finge ans dem Suͤd⸗Weſten fo aus zu wehen! daß man gegen Den Abend gurg zu menan de 

thun hatte I dieſe Herren mit Ihrem Comitar auf die Schiffe zu vertheilen Dame KuitersSchif. 
| fie 
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1659. ſie Ihre Hracht-ruhe haben moͤchten. Der Daͤniſche Reichs-Raht / und die Engler 
ſche Geſandten mit Ihren Dienern blieben bei dem Heren de Ruiter, der H.rı von 
Slingeland bei dem Capitein von Meuwen ‚der Her: Hubert bei dem Vice-Nomiral 
Joan Evertfon, und der Herꝛ von Haren bei dem Schuttzen bei Nacht von Brakel, da 
man ſie / fo gut muͤglich I tractierte. Am folgenden tage hatte man einen Sturm aus 
gSentemb. Dem Mord Woften zum Werten! fo daß Die Herren miigiibesgeführ. ans Schif des 
Hera vice-Admirals Johan Evertfon gebracht wuden I welcher fie nach Coppenhagen 
bekomt Ordre führete. Bor Ihrem Abzuge haiten fiedem Herrn de Ruiter beſohlen / den Sund zu 
den Sundzu verlaſſen / und ſich mit zwantzig Schiffen nach Malmoe auf Die Schonifche Kuͤſten 
— 31: begeben / und acht Schiffe nach Lubek und den Belt zum geleite einiger Kauf⸗ 
aifchen Küften Schiffe zu ſeaden De Ruiter hatte nun mit den ungejlünten Herbſt⸗winden Diefer 
zuachen. erten zuth wid das Ungewitter name fo zu / daß man keine bohte noch Chalu 
— pen gebrauchen / und weder ab noch an fahren! noch etwas anders verrichten konte 
a gchalen, wan fehon auch ein ganzes Königreich daran gehangen hätte | dan man hatte auf’ 
Kommer vor Den Schiffen gnug zu thun / alles in Ordre zu halten. Am 3 Ocrobris famedeRui 
Coppenhagen ter erſt vor Coppenhagen an / da man über dem haupt -pundtn der fachen beraht⸗ 
fehlagte / und endlich befchloffen ward / was groffes und von gewaltigem nachdruck zu 
unternemen. Am fünften des Mohnats ward dem Vice-Admiral de Ruıter durch 
die Herrn von Slingeland, Vogellang, de Hubert und von Haren Ihrer Hoch Miig. 
Abgeſandte ſchriſtlich zu Coppenhagen anbefolen / Daß er mit erſteim gutem Winde zu 
Bolbringung des Anfchlags oder deren anſchlaͤge I wo zu Der Kerr Feldmarfchald 
Schak, wie auch die Dbrifte Killegrew, Ailva, und von Meteren gevolmächtigt was 
en / mitter Mievderländifchen Flote zu fegel gehen ſolte mit Ordre denfelbigen I 
fo mie Überführung der Reuterei I ausfegung ber fus-Voͤlcker / und ſonſten m 
wohi Durch die Kriegs-Schiffe als denen Dazu gehörigen Soldaten und Diatrofen 
alle Huͤlfe und beiftand zu erweifen und darin allenthalben fich fo zu verhalten! als 
einem Soldaten und Ser-manne gebührte nach befindung und angelegenheit der Sa 
- chen! wieauch der meifte dienft feiner Majeſtet und Des Daͤniſchen Neichs er for 
deren möchten. Weiter ward Ihme gleichfals fchriftlicher befehl gegeben! Dem Koͤ⸗ 
nige von Schweden mitdes Landes Flote allen bevdencklichen abbruch zu thun / die 
Schwediſche Flote uͤberal anzugreiffen / wan ſchon dieſelbe auch in einen Hafen ein 
gewichen wäre und alfo indem falle lieber etwas zu wagen I als nichts anzufan 
gen / und ſtille liegen zu bleiben. Mian unterftunde fich um die zeit etliche zu Cop- 
penhagen fiegenve Kauf-fahrer! Hollandiſche Fluit-Schiffe / um fie in dienſt des 
Octob. Königs zu uͤberfuͤhrung des Kriegs Volcks zu gebrauchen! ein zu mieten I Doch Die 
Schiffer erzeigten ſich / ja ſelbſt I wieder Herr de Ruiter aufbefehlder Herren Abger | 
fandten / mit allerhand bei gebrachten Gründen fle dazu fuchte zu bewegen! gar unge” 
neigt dazu / und wolten nicht Dazu verftehen/ es wäre dan] daß pie Herren Abgeſand⸗ 
DeRuiter te bürge vor Ihre Bezahlung fein wolten! welches fiedan endlich einwilligten. Am eilf⸗ 
gehet mit der ten des Mohnats ginge der Vice-Admiral de Ruiter mit der Niederlaͤndiſchen Flo⸗ 
Stein Otte gg und einem Daͤmſchen Schiffe unter dem Danifthen Schulgen bei Nacht Marcus” 
Rotttein, worauf der Feldmaͤrſchalck Schak fich befande neben vielen Fluit Schif⸗ 
fen! Galioten und Daͤniſchen Schüten in allen hundert und fechszeben fegelen 
in Seel und der Capitein Roetering von Commandeur Evertfon abgefandt I Fame 
mit zweien eroberten Luͤbecker Schiffen! die man fagte / daß nach Stockholm wol⸗ 
ten! zu Ihme I welche er zufammen nach Coppenhagen fandte) damit die Mies 
derlaͤndiſche Geſandte alda Die Wahrheit der fachen unterfuchen möchten! und. er 
nahme feinen Saufnach der Inſul Mon, da der Commandeur Evertfon am ander | 
ren tage mit feinen Schiffen zu Ihme / und bei die Flote Fame welche wie Die” 
Stat Lubek , drei meilen Sud-Suͤd-Oſt von Ihnen lage / am Abend durch Sturm 
zum anker Kommen muſten. Mit dem finfteren erhube fich der Wind je länger ie 
mehr) und am Morgen fahe man noch ohngefehr neunzig Schiffe und Schüten/ die 
andere waren zerſtreuet / und wehrere dieſes Angewitter zweitage und zwei nächte | 
Am 15 gingen fie wieder von dannen und bekamen gegen den Abend zeitung ji 
der Herz von Waflenar mitfeiner Flote bei Femeren läge. Mit anbrechenden fo 
aenden tage lieffe de Ruiter mit der Flote dahin / und fandte fünf Kriegs-Sehiffe drei | 
ober Galiote, und eingluit-Schif unter dem Capitein Jacob C.Schwart von Amiter- | 
dam nach Lubek, die Lebens mittel und Das Bier durch den dahin gefandten Fir | 
cal Viane alda eingekauft von dannen abzuholen! und indie Flote zu bringen. a 
er⸗ 
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ernach kame er bei Femeren zum Herrn von Waffenar , da fich der Dänifebe Aomir. 59 
3ielke mit einigen Dänifchen Kriegs- Schiffen auch auf hielte und alle die Mie⸗ pe Roiter 
‚crländifche Oberbefehlhaber fuhren an Bord des Hrn. von Waflenar. Sie ware man komt bei Fe- 
tliche ſtunden im werde aufalleg Ordre zu ftellen und Die Sand- Soldaten | und meren zum 
ie zwölf Kriegs - Schiffe vom Herm von Waflenar por dieſen übergenomimen] wiede r \yahtenar md 
n und unter de Ruiters Flote zu Bringen. Man fandte auch ten Capitein Sweers mit deiien Zlote, 
che Kriegs-Schiffen / etlichen Stuit-Schiffen I und anderem kleinem Fahrzeuge nach 16 O&obr. 
Ziel in Holſtein / um alda etliche taufend Reuter und Soldaten zum dienſte Dis Kü- — 
nigs von Daͤnnemark ein zuſchiffen / uud Der Herr von Waſſenar das Oberbefehl über mie 8 Kriegs⸗ 
sie bleibende Flote/ laut Ordre der Herren Staten dem Vice - Admiral de Ruiter Schiffen mo 


: Baal ar leſes it ſe Schifenn anderen nach 
ibergebind I ginge am 15 dieſes Mohnats mit feinen Schiffen nach Coppenhagen, Kiel gefanpı] 


Die Herren Staten von Holland hatten beſchloſſen I bei den Hin. Staten General zu m Soldaten | 


wege zu brisgen wegen einer aufkommenden Streitigkeit / ihme Htrın von Waflenar alda einzu 

an sin fchreiben / der Ordre ihrer Abgeſandten in Dännemarck precise nach zu kom⸗ om 

me. Er ware nun ohngefehr ein Jahr aus gewefen / und feine unpaglichkeit lieſſe een 
nicht zu der Orten länger zu bleiben I alfo hatte er an Ihre Hoch- Mög. Urlaub nach wird zuge: 
hans zu kommen / erſucht / und erhalten. Einige der Vereinigten Provincien harten laſſen nach 
horgeſtellet / und begehrt daß ein gute anzahl der Oberbefehlhaber bei der in Daͤnne⸗ Bon 
are verbliebenden Slote möchten gelaffen werden worauf erftlich bei Den Herren " gehen. 
Staten von Holland! hernach beidem Herren Staten General refolvirt worden / Daß Aitzema 

der Vice- Admiral Cortenar beilper Flote ſolte verbleiben ; weil aber ſchon zuvor be⸗ KRXIX, 
fehfoffen ware / daß der Vice -Adunival de Ruiter, wan der $. Adiniral von Wafle- efihfus der 
nar nicht dor handen ware / das Oberbefehl über Die Flote des Staats haben ſolte / Hm. Staten 
‚und alfo demſelben diefes hohe Amt fehon aufgetragen ware / ehe daß der vorgemelde⸗ wegenderen 
te Cortenar zum Vice- Admiral unter ven Collegio der Admirahtär in der Maſe Nas 
durch Die Dan. Staten von Holland angeſtellet worden / iſt man über ein lommen / valen. 

Da nach abreife des Hen. von Waſſenar, das Oberbeſehl dan dem Vice - Admir. de 

Ruiter, edoch init vorbehalt eines jeden Rechts ing kuͤnftige / verbleiben ſolte auch mit 

der bedingung Das im fal der Vice- Adi. Johan Evertfon, auf Ordre der Hen. Abge— 

(andren bei den Königen von Schweinen und Daͤnnemarck gleichfalsbei ber Flote ver⸗ 

bleiben folte daß dan derſelbe Johan Evertfon in dem Schifs - Kriegs - Raht und an 

diren vorfallenden Sachen nach dem Vice-Adm. de Ruiter, die erſte Stimme folle 

haben | wie zuvor am 3 Martii jüngft hin bei Ihren Hoch-Mog. ware befchloffen wor- , Decemb 
den. Die Abſchriſt Diefes befchluffes ward dem Heren von W affenar und den dreien Anmweiftng 
Vice Idinralen damnit es zu ihrer N IN ae dienen koͤnte / zugeſandt jedoch der Vi- und erfirchen 
ce Adm Johan Evertfon erſuchte / und bekane auch Nrlaub mit nach haus zu Fommen! re 
und Die Nähte der Admiralıtät.von Rotterdam zeigeten den Hau. Staten von Holland terdam we- 
auchißte Bedencting an über dem Vorſitzen deren Vice-Adm. don Rotterdam nnd gen dero Vice- 
Ainfterdäm,mit erſuchen / daß der Vice-Apm.Cortenar mit erſten nach dem Vaterlande ann 
abgchenden Schiffen möchte nach haufefehren. Die Hr. Staten befehloffen diefe ihre Der S1.von 
Dedendungen zu überwegen I und bei den Han. Staten General die Sache dahin zu Waffenar . 
richten damitdie Hin. Abgefandten in Daͤnne marck ven gemelp. Vice-Adın. Cortenar gehet von 
nach Holland ab ſendeten. Nachdem Der 52. von Waflenar wieder zu Coppenhagen — 
wa igekommen ginge er im anfange des Novembris neben denen Vice-Admiralen Aitzema 
JohanEvertfon und Meppel mit ohn gefehr zoKtiegs-Schiffenyund einer groffen anzahl AXXIX- 
Kauffahrer Durchden Sund nach Holland. Seine Königliche Majeltät von Daͤnne⸗ nei 
marck verehrete ihn in Erkaͤntuus feiner eriviefenen dienſte / mit dreiſſig Taufend Sofa. 
Gulden) und feinen Sohn mit drei Taufend Gulden jährlich. Er Fame in mitten 15 Novem. 
deſſelben Mohnats mit der Slote und den Kauffahtern glücklich ins Vaterland / und a ne 
chiene am ı sdiefes Mohnats in der Berfamlung der Hın. Staten General , da er ren 


Sur 


eine mandliche Erzehlung feiner gangen Reiſe thate und ein Schreiben vom Könige GeneralRap- 
von una zu feinem Sobe ſtreckend | überfiefferte. Ihre Hoch-Mög. erkläreten | Berta ner 
eine 





Wiederkunft ihnen angenehm waͤre / und begehreten I daß er fein Tag-Buch a. 


und Brrichtung ſchriftlich folte uͤberlieffern Damit es könte nachgefehen werden. XXXIX. 
Hernach hat er felbiges Rapport in der Berfamlung der Herren Staten von Holland p- 425. 
mindich gethan | und fehrt;tlich übergelieffertl Ihre Ed. Gros Mög. haben ihn dafür ie guch 
bedancktl und es vor eine Dekantnachung angenoutmen | undrefolvicrt ‚daß Das iiber- Graten 
gelieferte durch etliche ausihnen folte nach geſeheu / und der Berſamlung davon Bericht von Holland. 
gegeben werden. Zu dem Ende ſeind einige Glieder derſelben Berſamlung als di: Sn. "9 Septemb- 
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i 23. 24. Jan. 


Einige blacate durch Die Herren Staten General durch ein Placat vom zo Novembris alle Befehlha 
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1659. von der Ritterſchaft / die Stäte Dordrecht, Harlem, Delft, Leiden, Amſterdam J 
Rotterdam, Schiedam, Alckmar, Horn, Enckhuifen, Medenblick, und der Raht- 
Penfionarius Johan de Wit, dazu gevolmaͤchtigt. Die Hrr. ven Amſterdam lieſſen de Fr 
wegen einige Bedenckungen / in ef Articulen begriffen / und Die Sachen welche vorf 
in und nach dem Schifs > ftreite in Sunde vorgefallenlund alda gelaffen oder gethan! 
waren angingen in ver Derfamlung der Hrr. Staten von Holland Hl erliefferen worauf 
fie einige näyere Unterrichtung begehreren. Diefe Bedenckangen wurden dem Herm 
von Waflenar zu handen geftellet I darauf es erft mündlich! und hernach fchrifte 
lich mit einer näheren Erklärung und Bericht weitlauftig antwortete I welche ante 
wort durch die Bolmächtige indie Derfamlung Ihrer Ed: Gros- Dig: am 18 De 
cembris / eiugebracht wurde / Darauf die Herren von Amfterdam in der Darauf foh 
1660. genden Berfamiung felbiger Staten eine lange Schrift lieffen überliefferen und 
auflefen. Hieruͤber tame einige Streitigkeit unter Die Glieder I und endlich ward 

durch Die Herren Edelen / und den meiften Staͤten / Die Erklärung und der bericht des” 

Sn. von Waflenar vorgenommen’ und alſo wegen feiner guten dire&tion und fleis in 

feinem jüngften dienſte erwieſen / und angewandt | bedandt. Doch Die Herren von 

. Amfterdam, Harlem, Leiden, Horn, Enckhuifen , Edam und Münkedam ‚namen 

in derfeiben Uberſtimmung / und der darin gebrauchten eilfertigkeit Feine vergnügung | 

und lieffen ihre Gravamina dagegen zu Buche ftellen. Etliche Wochen zuvor waren 




















abgekündige. ber Soldaten und Matrofen / eingeborene und unterfaffen des Niederlaͤndiſchen 
Staas aus dem Dienſte des Königs don Schweden nach haus geruffen / mit befehl 
innerhalb dreien Mohnaten den Dienft zu verlaffen! und nach haus zu kommen I oder 
daß Die übertteter an Leib und Guht / und die ausblieben I mit ewigerBerweifung nnd 
Berluſt aller Saab und Gühter folten geftraft werden. Man bar auch bei einem an 
deren Placate, die zufuhr von Kriegs- Ammunition ‚und anderen dergleichen noͤhti— 
9 Septembr, oo Sachen! nach einigen unter Dem Gebiete des Königs don Schweden ftehende 
Hafen oder Orten I bei Berluſt der Schiffe und Wahren I verbohten. DerVice-Aomir, 
deRuiter,von welchen mich die Erzehlung diefer anhangenden fachen etwas abgezogen 
hat geriste am 19 O&obr. auch auf die Fahrt / und feste feinen Lauf nach dem vorge 
meld. Hafen von Kiel in Holſtein / ward aber in Furgem wiedrum durch gegen- Wine 
DeRniter. Deu rücte nach Femereh getrieben I don dannen et doch nach vieler Berzögerung am 
kommen 22 des Mohnats lavierende in den auslauf des Hafens von Kiel anlangete / da der Car 
Safenvon pitein Sweers mit den8 Kriegs-Schiffen! einigen Fluit - und anderen Heinen Schif 
Kiel. fen davon oben gemeldet I drei tage zu vor ſchon ware einkommen / ohne Daß noch einige 
Reuterei oder Fuß-Bolc eingefchift ware. Wiefie hie lagen / befahle de Ruiter deng 
Capitein Jan Gideons Verburg als Commandeur , init den Capiteinen Leyn Picke, 
Auke Stellingweif, Jacob von Berchem , Jacob Schwart, Jan Richewein, JandeHaan, 
und Jooft Verfchür nach der Ecke von Schagen I um alda eine Flote aus dem Vater⸗ 
(ande kommende / und nach Dantzig und Königsberg gehende Kauffahrer - Schiffe? 
neben einigen anderen mit Vorraht und Lebens-mitteln beladen / zu erwarten / und 
durch den Belt zu begleiten ı ab zu fegelen! mit weiterem befehle/ um mit felbiger 
Ftote bei Langeland ankommend I dieſelbe mit einem Kriegs- Schiffe zum Ge 
Leite nie fort zu ſenden / und fich Mit den anderen Kriegs» Schiffen wiedrum zu ruͤc⸗ 
te nach Schagen ju begeben I und alda auf eine zweite mit Lebens- Mittelen belade⸗ 
Beſchlus der ne Flöte zu paflen. Die Herren Staten General hatten befchloffen I die Stat Cop⸗ 
Su, Staten penhagen, Jhre Flöte! und das darauf liegende Niederlaͤndiſche Kriegs-Volck / ges) 
die Sit Sop- gen den anftehenden Winter mit allerhand Vorraht und Lebens-mittelen zu verſehen 
A Kite a und zu verforguing der Stat Copenhagen, ward durch Die Herten Staten von Hola 
öerforgen. - land ihr antheil in Denen dazu nöhtigen acht mahl Hundert tauſend Guͤlden in babe 
rem Gelde aufgenommen / undlin kurtzem verfchafft; und um die Flote zu verfehen wa⸗ 
ren Durch die Sieben Pro vincien feche mahl Hundert und neunzig taufend Guͤl⸗ 
den eingewilliget. Man hatte verneint allen diefen Borraht mit Der nach der Oſt⸗ 
See abgehenden Kauf- Fiote zu gleich ab zu fenden / man Eonte.aber Damit gegen 
den 14 der Mohnats / als zum auslanffen felbiger Flote angeſtellet I nicht volkom⸗ 
men fertig fein / alfo mufte man etliche Kauf- Schiffe dazu einmeiten! um die $e 
bens- Mittel mit einer zweiten Flote I welche nicht vor dem endedes Mohnats Four 
te fertig fein! nach Daͤnnemarck ab zu finden. Und de Ruiter ſandte auch zwei Kriege 
Schiffe nachdem fo genandten Soen- waſſer in Norwegen! um pie alda aus — — 
Bergen 
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zergen / und anderen Orten verſamlet liegende Schiffe mit erlichenDänifchen Kriegs- 
Schiffen nach Coppenhagen zu begleiten. Durch das abſenden dieſer zehen Schiffel 
yurde de Ruiters Flote / die nun fertig ſtunde etwas zu unternemen/ ſehr gefchwächet! 
nd meinen etliche Daß der Her: von Waflenar dis abholen und begleiten der gemeld. 
dauffahrer- und Borradt - Schiffer zehen feiner nach haus gehenden Schiffen hätte 
nüffen und können anbeſehlen / und daß die Hrz. Abgeſandte aus Holland anf fein 
-rftschen dem de Ruiter , folches auf erlegt hätten. Ehe auch diefe gehen Schiffe vor 
hme abgingen muſte man alle Die darauf liegende Land-Soldaten wohl schen Faͤhn⸗ 
ein ſtarck / in andere Schiffe bringen) Das viel ungemach verurfachte / weil man vor 
je alle keinen raum wufte / jedoch man brachte 250 Wan von ihnen in ein Fluit- 
md Buis-Schif / und die übrige vertheilete man auf Die Kriegs- Schiffe. Her⸗ 
‚ach hat der Vice- Admiral de Ruiter täglich bei dem Feld-Marſchalck Schack, 
velcher fich nach dem Kiel begeben hatte / angehalten! „Daß man fich Doch fo viel DeRuiter 
‚möglich/ folte eilen I um die Nenterei und das Fuß - Bold ein zu febiffen I weil bältanfiebmit: 
„Die. dequehmſte zeit faſt vorbei lieffe und man fortan nichts als. Ungewitter over SB ; 
Froſt zu erwarten hätte; aber alles ginge langfam fort I und die Nieverländifche zuweilen. 
Slote war in zwei Efquadres geteilet I daserfte unter dem Herrn de Ruiter mit dem ı Novemb. 
Wimpel von der groffen Stengel und das zweite unter dem Commandeur Evertfon 

on der Bor-ftenge ; der Commandeur de Wild ware kranck nach Kiel gebracht/ und 

e vor einigen tagen nach Lübek gefandte fünf Kriegs - Schiffe und drei Galiote , 

amenam 2 Novemb.mit dem alda eingekaufftem Bier/ und Lcbene- mitteln wiederum 

ei die Flote / und an dem tagel nachdem man eilf und von der erften zeit an wohl 

ier zehen tage gewartet hatte fingeman vor der Stad Kiel an die Danifche Reu— 

erei und Fuß Volck im Fluit-Schiffe und Schuten ein zu fchiffen. Der Vice-Adm. 

je Ruiter fuhre mit dem Commandeur Evertfon, und dem Schultzen bei Nacht von 


1659.. 


Zrakel, um mit dem Feld-Marſchalck Schack; dem Dänifchen Apın. Bielke, und Vice- 4Novemb. 


Yon. Held wegen Abfendung einiger Schiffe nach Mittel Sund / zu fprechen I und Rettein nd 
nanbefihloffe endlich! denDänifchen Schulgen bei Nacht Rotſtein init den Eapiteine ——— 
Jenrich Gotskens, und etlichen Daͤniſchen Kapern oder Raub⸗Schiffen nach oder bei tel-fahrt- 
en Mittel-fahrt-Sund zu fenden / um alda vors erftedie Schweden durch ein groſ⸗ Sund geſandt. 
es Geruͤcht und bewegung in continuierlichen Alarm zu halten / und ſie nach der ſei⸗ 
sen. der Inſul Fünen, worauf man nicht zulegte / hin zu ziehen weil man im ſinne 
hatte / ander anderen ſeite bei Nyburg ang Land zu kommen; auch folten fie weiter 
ienen / die Keiferliche / Polniſche / und Brandenburgifche Voͤlcker / wan es zeit wärel Abfonderlicher 
18 Zütland in Fünen über-zu feßen.. Gotkens hatte abſonderlich diefen befehl / der Befehl an 
Ordre des Schulgen: bei Nacht Rotfteins, in aller billigkeit nach zu kommen! und — 
hme alle huͤlfe / ſo mit ang Land ſetzen der Bölderinals ſonſten zu erweiſen / jedoch al 
auch im fal ihnen eine groſſe Schwediſche Macht über den hals kommen möchte 
auf einige gute Rerraite over hinweichung / es fei nach Flensburg , oder der Orten 
hin doch mit wiſſen des gemeldeten Rotſteins, um auf Die.weife des Sands Kriege: 
Schiffe vor dem Feinde zu erhalten / wohl bedacht zu fein. Man ſtellete gleich Ordre 
die Land-Solvaten aus dem Schiffe von Gotskens auf Die der Capiteine de Clerck 
und Heemskerk zu nertheilen / und Darauf fegelte er mit. dem Schulgen bei Nacht 
Rorftein/ und ven anderen Schiffen hin! wie auch. am anderen tage die Niederländi- De Ruiter fe. 
fehe und Dänifche Floten aus den Hafen von Kiel thaten! und in der See bei dem aus gelt ans dem 
fluffe des Hafens: in.erwartung Deren mit nem Kriegs Bolck beladenen Fluit⸗ und Haſen von 
Schut⸗Schiffen / zu ancker kamen; wie dan auch der Feld⸗Marſchalck Schals mit Ay 
len hohen Befehlhaberen neben einigen Flujt⸗ Schiffen gegen den Abend bei die 2 : 
eankame / nach, welchem: de Ruiter gleich zu fuhrel ihn / weil ver Wind gut und 
Sup ware) zum abfegelenermahnenn / welches er am folgenden Morgen frühe zu thun 
verſprache Wie man aber am folgenden tage die andere Fluit⸗Schiffe noch nicht 
Be ward an bord des Adm. Bielke, wohin fichde Ruiter auch begeben hatte / 
—— von dannen ab zu ſegelen / doch daß der Vice-Adın. Held / und 4 
Holandiſche Capiteine noch drei ſtunden alda warten] und dan mit den hinterge⸗ 
bliebenen Fluit⸗Schiffen und Schuten folgen ſolten. Alſo gingen fie Morgens um Die ſaͤmtliche 
8 Kir ohngefehr 100, Segel ftard ab / und gegen Mittag folgete der Vice -Admiral Slote gehet 
H dnicden vier Hol! Andifchen Capiteinen. I auch. den übrigen Fluit- Schiffen und a. ) 
allem Daͤnſchen Kriegs - Bold ſtarck ohngefehr 5200 Reuter | und 4600 zu Fuße. Aitzema 
An felbigen tage fuhre de Ruiter ſamt den Obriften Killegrew , und Meteren, wie XXXIX, 
m? 82 auch PH3" 
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1659. 


7 Novembr, 


Die Flote 
font dor 
Niburg. 
8Novemb, 


fiele ſie / gleichwohl gingen fie fort I doch mit fehlechtem nachdrucke] weil keiner unter 


9 Noyembr. 


Nähere Be: 


zahekblagung dem feinigen / mit dem Feld-Marfchakte und anderen hohen Befehlhabern I über ein 


and anfchlag 
auf Rarte- 
wunde, 
Werden an 
gehalten: 
Bericht von 


der Schweden 5* lieffe I die ancker muſte laſſen fallen. Damahls brachte ein Hollaͤndiſches 


Macht auf 


Fünen. 


Ordre auf ei⸗ 
nen loſen 
Alarm. 













148 DAYS EBEN 
auch dem Commandeur Evertfon, und Schulgen bei Nacht von Brakel am Bord 
tes Admirals Bie'ke, mit demfelbigen I und mit den Feldmarſchalck Schak beraht 
fehlagend I wo und wie man die Voͤlcker auf Fünen folte ang Land bringen und zudem 
ende die Schiffe zu verteilen. Nachdem man hierauf einen Befchlus genommen hatten / 
beforderte die Flote ihre Reife ; hernach wie diefelbe beidie Inſul Langeland kommen 
ware / berieffe der Vice-Aomiral de Ruiter alle feine Capıteine an Bord! undflele 
fete mit ihnen Ordre aufdie weife der anlandung. Er befahle dem Commandeur Cor- 
nelis Evertfon, dem Schulgen bei Nacht von Brakel, und den Capiteinen Sweers 

von Meuwen,, Nieuhof, von Amftel, de Wir, Allert Matteifon, 'Tuinman und Ja- 
cob Penfen, daß ein jeder feine Boht und Chalupe mit fieben Matroſen / und einem 
Befehlhaber wohl gewafnet fertig folte halten! das Volck ans Land zu bringen! wie 
auchein jeder mit vierzig Matrofen mir Gewehr verfehen ı denen Soldaten im an⸗ 
fanden zu helfen. An 8. Novembr. Fame die Flote um den Mittagvor Nyburg/ cine” 
Stat auf der Oft-feite der Inful Fünen in dem Belt gelegen/ an / und der Feld-Ma 

ſchalck Schak , und andere Obriften befchloffen I wiewohl viele Schwerifche Reuter 
am fer waren! das anlanden zu verhinderen / gleich an zu fallen... Der Abend übe 

























ihnen den Ort wohl Eennete / unterdeffen fingen die Schweden anı welche mitlerweil 
einig Geſchuͤtz nepflanst hatten / Damit auf die Flote los zu brennens fie ſchoſſen mit 
dem erften Schuffe Die groffe Reede auf dem Schiffe des Capiteing Jan Teiſſon, wel 
cher als Schulße bei Nacht unter dem Efquadre des Commandeurs Evertfon die 
Flagge hinten von der Freuz-ftonge abwehen lieſſe / von oben herab I und mit einer 24 
Pfuͤndigen Kugel durch feine Cajute hin, fchoffen auch unterfchienliche mahl über 
de Ruiters Schif / und eine Kugel einen fuß unter dem Waſſer / da hin gegen Die 
Schiffe wieder auf und in Die Nyborger Schange fehoffen. Am morgen vor tage ka⸗ 
men alle Obriſten / Matrofenund Soldaten I welche die gange Nacht über in den boh⸗ 
ten und Chalupen mit geoffer Armut und Kälte geſeſſen hatten / wicder an die Schif⸗ 
fer ohne einige unternehmungen; dan fie wegen der finfteren Nacht nichtkonten fehen! 
wo ans Land zu kommen. Hierauf lieffen Die Schweden ihr Geſchuͤtz auf Die Flote 
wieder abgehen die darum was zu ruͤcke triebe / und auf zwölf klafter ſchus frei zu ans 
cker kame. Der Admiral Bielke kame an de Ruiters Schif / und fuhre mit ihme nach 















ner naͤheren Landung zu berahtſchlagen. Hier ward beſchloſſen / von dannen zu ges 
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hen! und Die Schweden an einem anderen Orte I nämlich bei Kartemünde an zu greife 
fen! und man fegelte in der eil von Dannen ; aber ein underfehener Mebel Fame auff 
und der Wind lieffe Nord-Weft ſo daß man / weil der Strohm zu ſtarck in den Belt 
iot, auf kundſchaft nach den kleinen Inſulen / wegen der Schweden macht geſandt / 
dreimaͤnner ande Ruiters Schif / welche erzehlten daß die Schweden alles Kriegs⸗ 
Bolck von der Inſul Langeland, ausgenommen 200 Reuter / auf Fünen gebracht 1 
und ohngefehr 4000 Reuter auf bemeld. Fünen, aber wenig Fuͤs- Volck hätten; jedoch 
hernach bekame man kundſchaft / daß das Schwediſche Lager auf Fünen was mehr als 
fieben tauſend man / naͤmlich vier tauſend fuͤnf hundert Reuter / zwei tauſend Soldaten 
zu fuß / und ſechs hundert Dragoner ſtark wäre. Mach Mittage befahle de Ruiter Affe: | 
feinen Eapiteinen! zu dem ende an fein Schifbefehienen I gegen den Abend ihre boh⸗ 
te / jedochohne Soldaten / ein zu nehmen I zu ſammen zu bringen! und mit einem fal⸗ | 
fehen Alarme alswan man GSüb-werts von Nyburg anlanden wolte / die S 
den zu betriegen I weil der anfchlag ware / um die Schweden alda auf haltend / nach 
Mitternacht nach Kartemünde zu fegelen.. Seinem befehle ward nach gekommen 
und nach Mitternacht fuhren die bohte und Chalupe nachdem Lande zu / alwo fie ei⸗ 
ne groſſe bewegung! und gethön machten! und mit ihrem Rupfernen Stücken im Wald 
hinein fchoffen. Die Schweden ihre ankunft alda gewürtig I hielten Die gantze 
Pacht über gute Wacht. Am ro deſſelben Mohnatstortage! ginge die Fiotein alle J 
ſtilheit auf ein abſonderlich durch den Admiral Bielkeund Vice- Admiral de Ruiter 
dazu gegebenes zeichen von dannen ab; gegen den tag aber lieffe der Wind Weft- 
Nord- MWeft I wodurch die Flote unter die Inſul Romſo, ſo wohl zwo meilen 
Nord⸗Oſtwerts von Kartemünde abliegt I verfiele woruͤber de Ruiter allen fleis ans | 
wendete / wieder auf zn lavieren / und kame um den Mittag vor Kartemünde. Er gabe 
pen Commandeuren Evertfon und de Wild, dem Schultzen bei Nacht von Brakel und 
den 
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den Capiteinen Janvon Amftel und Aldert Marteiflon befehl Ihre Schiffe neben fer 16359. 
nigem anfeine Springe zulegen! die Stat alfo deſto beffer zu befchieffen / welches 

dan fo hart anginge / daß die Stat/ wegen dem Staub der gebrochenen Ziegel und Die Stat 

Tach · ſteine als in einem Nauche ſtunde / und Die Darin Liegende Neuterer niche wird beſchloſ⸗ 
wuſte / wo fir ſich verbergen folte / auch lieſſe de Ruiter durch vier andere Schiffe M" 

ohne anfhören / über ein fehlaches Feld auf die da ſtehende Schwerifche Reuter 

fielen. Yuterdeffen Fame der Admial Bielke mit dem Vice-Aomiral Held bei dem 
Vice-Nomiral de Ruiter, welche zufanımen zum Feldmarſchalck Schak an Bielckes 

Schif führen! und denſelben erfuchten! ven anfal gleich zu thun / weilesfchon da- 

mahls zwo ubenach Mittage ware. Nach langem Erſuchen gerieten einige Däni- Anſtalt zum 


fehe Soldaten mit dem Obriſten Killegrew und den Niederländifchen zum Borzu- an al gemacht. 


ge gejtelleten Trouppen in die bohte und Chalupen , weil vie Kriegs-Schiffe auf ° 

keinen Muſqueten fehus an das Ufer kommen Eonten I und fuhren fortan big fie 

alle ohngefehr einen Piſtol ſchus don ver brücken ab auf dem Grunde blieben fig- 

ten. Die Schweden hatten fich auf zweien Orten vergraben I und von der Stat 

ab bis an den Bok der brücken Zwerchfchangen aufgeworfen; an einer feite ſtunden 

zwei / und an der anderen feite drei Regimente Schwedische Reuter / und die Dra- 

gonner bewahreten die Stat. Sm anfange fchoffen die Schweden ftark in die kohte 

‚und Chalupen, ſo daß ſchon etliche der Hollaͤnder getioffen wurden und blieben. 

De Ruiter in einer derſelben Chalupen da gegenwärtig folches erſehend / rieffe ohne De Ruiter 
aufhören! „faller an! fallet an / oder Ihr werdet alle umkommen. Dieſes gabe Fricht dem 
Hertz and Muht / Henry de Fleurin de Culan, Her: von Buat, ein Stanzöfifche: E⸗ un uue 
delman / und Ritmeifter indienft des Niederlaͤndiſchen Staats! damahls alsein a 
freiwilliger aufder Flöte I wie erde Ruiters Stimme hörete / fprange gleich mit dem Zapfer⸗ 
Degen in der fauſt bis an den mittel leib ins Waſſer / und rieffe / Geſellen das ge⸗ NN 
het euch vor / folge mir nach / darauf die Soldaten im felbigen aug:nblic/ unter: Die Holländer 
Deren daß wie Schiffe noch ſtark aufdie Star fchoffen! mit gangen Trouppen über — 
bord ſprungen / begaden ſich nach dem A fer und fielen als Man haftige Kriege Leute / 3 ganpe ann 
‚Die Ihnen entgegen kommende Schwediſche Reuter an / und ſtritten fus gegen fus treiben die 
mit unglaublicher Tapferkeit! bis den Schweden nach einem kurtzen Gefechte der Schweden zu 
Muhr enefielel Ihren Vortheil verlieſſen / und Die Flucht nach der bruͤcke nahmem kuͤcke. 
fie wurden aber von den Dänen und Holländern fo kurg gefolgt! Daß fie die Stat Welche end⸗ 
auf zweien Orten in brand ſteckten und verlieffen; Jedoch der Brand thate wenigen lich die flucht 
‚Schaden! und ward gleich wieder gedämpft. De Ruiter hielte fich immer in den Sem. Scar 
Chalupen undbei dem Werke / da zween Matrofen an feiner feite wurden tod ge⸗ in brand ſtee⸗ 
fehorfen ; nicht deſto weniger triebe er das Volck durch feine Gegenwart nnd An- Fenund ver: 
ahnung wicht alleine tapfer fort! fonder ginge Ihnen auch hertzhaftig vor / und laſſen. 
Fame unserden Erſten zu Sande. Auf den Abend aber! wie es Dunter ward/ führe, 

er wieder zu Schifl auf alles weiter Ordre zu ftellen I und fandte noch drei hun— 

dere fund Pulver wit vielen Kugelen und Lundten an die Soldaten nach Sand. 

Ant anderen tage gabe er frühe befehl I das alle Bohte und Chalupen fich zu. den Novemb. 
Schiffen! weiche die Pferde geladen hattet! verfügen folten I und auf den grund Manfängtan 
fegen! welches inder eil’gefchahe I und feind felbigen tages mehr als taufend Da- die Dänifibe 
nifche Reuter mit vieler Bagage Durch die bohten und Chalupen an Sand gebracht. a 
Man belame Nächrichtung von zweien Schwenifchen zu den Dänen uberlauf: gen. 

fenden Edel leuten / daß Die Schweden nach Nyburg gezogen! andere fagten / daß 
fie auch die Stat Odenfee hatten verlaffen | und mit pack nnd ſack gleichfals nach 
ybürg gegangen wären / und dag ınan bei Mittel-fahrt-Sund fehr hätte hören 

‚fen. Um diefelbe zeit ſandte der Herr de Ruiter fieben Hollaͤndiſche Kriegs- DeRuiter 







Fauttein, Joan Tyflon, [sbrand de Vries, Jan von Amftel, Albrecht de Boer , Lau- fe zwifchen 
rens Floemskerk und von Brunsfelt, von ver Flote ab / deren viere zwifchen den In- Langeland 
ſulen Langeland , und Spro kreutzen / und drei vor Nyburg am anker auf der Wach- Fa 
—— I dadurch ſuchte man zu verhinderen / daß den Schweden auf Fünen Nybur 
keinen beiſtand von Volck oder KRriegs-vorraht gefchehen möchte und die haften auch machtzupat: 
befehl Feine Schiffe weder gros noch klein und von wannen fie kämen / zu laffen Ana 
Durch paſſiren fordern fie alle anzuhalten. Mit anbrechendem folgenden tage fin- Hayikehen- 
gen die Mateofen an die übrige Neuterei ans zu. feßen! welche zu Mittage fehon tevei an Sand 
alle am Sande ware und aufernftlich erſuchen Der Ober-befehlhaber ver Nederlaͤn⸗ gebracht. 
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1659. diſchen Soldaten! ward Durch. de Ruiter und feinem Kriegs-Rahte befihioffen! Dem 
felbigen fich nun auf Fünen befindenden Kriegs-Volcke Speife vor eine gantze Wo— 
che / nemlich fünf Pfund hart brod / zwei Pfund Kaͤſe / und ein Pfund Butter vor 
einen jeden und vorjede funfzigman zwei Tonnen Bier / aus der Flote zu verichaf 
fen; die Obriſten / Capiteine nnd andere Befehlhaber aber nach Ihrem ſtande zu 
derforgen. Diefe Lebens-mittel wurden zu Lande gebracht um einem unverfehenen 
DeRuiter Maͤngel / auf dem vorftehenden zuge vor zu kommen. Am andren tage fundte de 
laͤſt zwei Ruiter zwei Kriegs-Schiffe water den Capiteinen Tuineman und Nobler mit zweien 


J 

riegs⸗ ER * = b | 
en Gahor-Schiffen ab / mit befehle zwifchen Romfo und Rofnesder Ecke von Seeland» 
i 

, 





dieankom: Die an kommende Holländifche Kauf-und Borrabt-Flote wahr zunehmeniund fo dan 
—— auf zu halteni und bei die Flote zu bringen. Am felbigen tage kamen dreiſſig Schwe— 
an. Difche Reuter mit Ihren Pferden zu den Daͤuen uͤber / und das ganze Schwdiſche 
vorraht-Siote Lager Fame ing geſichte der Dänen und Holländer I aber wir Diefeibe auf fie zu gin- 
kreutzen. en) wichen fie wieder zu ruͤcke. Folgenden tages fuhre der Vice-Admiral de Ruiter 
” — mit dem Adm. Bielke, dem Commandeur Cornelis Evertſon, und Schultzen bei Nacht 
Befhlojen von Brakel an Land zum Feld-Marſchalck Schake, da beſchloſſen ward [bei die vor Ny- 
mehrer _ burgliegende Kriegs-Schiffe noch Drei andere mit allen den Fluit-Schiffen und etlie 
m chen Schuten zu fenden/ mit weiterem Befehle! daß alle die bei Langeland und da her» 
burg zu ende, um liegende Schiffe fich dabei folten fugen und.mitallen den. bohren und Chalupen, 
die Schweden tag undnacht in Alarm, und mit dem Scheinelals ob fie die Stat Ny- 
burg angreifen wolten / auf zu halten! auf daß alfo ver Feld-Marſchalck Schak” 
deſto bäffer gelegenheit Haben möchte / mit der Reuterei und Fus-Bolde in Land hin 
ein nach) Odenfee und von Dannen nach Mittelfahrt-Sund/! da man bie überfunft 
der Keiferlichen! Polnifchen! und Brandenburgifchen Huͤlf⸗Voͤlcker verhoftel zu rücs 
ken. Wenige tage vor Diefer der Dänen und Holländer aufFünen gefchehenen Lan⸗ 
Der König dung hatte fichder König von Schweden mit einiger Neuterei auf Die Inſul Fal- 
ihr fter begeben / um die beigelegene Inſulen vor allem überfal zu verficheren. Vor 
tr feiner Abreife nach Falfter fehiene es / daß er den Abgeſandten / Die Ihme zum Fries 
de Terlon. den riehten! mehr gehöre geben woltel als wohl vor dieſem / doch man halt Dafür 
p.264. daß er nur mit guten worten zeit und mittel ſuchte zu gewinnen und aug zu findenl 
Dadurch er / daß man fich der Holländifchen Flote gegen Ihm nicht bedienen köntel 
verhinderen und vor kommen möchte. Kurtz hernach aber als Er eines tages Die Koͤni⸗ 
gin / Seine Gemahlin I mit der Jacht auf Falſter ſuchte zu ergetzen / bekame er Zei 
RE tung aus Coppenhagen,daf de Ruiter mit der Holländifchen und Bielke mit der Dani 
Solimsifhe ſchen Flote aus gelauffen wärend und den Cours nach Holſtein / da es fehienel daß 
amd Dänifibe fie nor hätten Kriegs-Volck ein zunehmen I und folches irgend wo hin zu bringen und 
Slotendon am Sand zu fegen | hin nahmen. Auf dieſe zeitung verlieffe der König gleich Die 
a Jacht / jedoch zu vor nahme er ven Franzöfifchen Abgeſandten de Terlon(welcherne 
Seine befpra- ben allen anderen Gefandten auch mit auf Fafter ware ) abfonvderlich zu Ihme / com 
chung deswe- municjerte Ihme dieſe zeitung und fragte / „wohin er wohl meinete / Daß die Hol 
en „ländifcheund Dänifche Floten gegangen wären/ Terlon fagte wie er es nicht wu⸗ 
Kbaefandeen. „ſte / Doch vermeinete / Daß fie eine Landung auf Fünen thun folten ‚der König ante” 
Terlon.  „iworteteldaß er andere gedanden davon hätte / uud viel mehr glaubte / Daß fie Diez 
Mem.de „Kriege-Bölder nach Schonen würden überbringen / weil alda wenig feſte Orten 
p.265.266. » vorhanden / und die Einwohner alda ven Schweden I weilfieden König von DA 
„nemarf vor Ihren rechten Heran hielten I nnd unter deſſen Gebiete fie gerne wie 
„der Eehren wolten / ungeneigt wären ; es ſchiene auch alswan er nur wuͤnſchte 
„daß fich Die Dänen nach Fünen wenveten. I und. Lieffe ſich beduͤnken I daß dor fie 
€ „alda nichts als Schläge zuholen wären. Gleichwohl ginge er fo fort von bannen 
Sehet N ohne zu fagen wohin | nach Seeland ab! und name feinen Weg nach Korſor damit 
Sanıenmach er der Inſul Fünen deſto näher fein / und ‚auf alle ‚vorfälle Ordre fteflen koͤnte 
Korfer, Und am zweiten-tage / nach feiner anfunft zu Korlor / hörte er. alda ſtark mit Sf 
re e ſchuͤtz und Muſqueten aufden Küften vou Fünen fehieffen I das; Ihme wie ein Dome 
kenn, nerſchlag in die Ohren Hange, Er. befchloffe ohne zeit Verluſt dahin zu, fahre 
p. 266. damit er die feinige mit feiner gegenwart defte bäffer unterſtutzen koͤnte feine Raͤh⸗ 
Wil dahin te aber wiederrieten Ihme folches / zu mahlals zu geoffer Gefahr unterworffen dan 
eine er nicht / als mit einer Chalupen oder Eleinem Fahrzeuge dahin kommen / und alſo 
Sähtenbrah; don Den Dänen oder Hollandern leichtlich gefehen und ereiler und gefangen werden 
sen. Fönte. Und der König gabe dieſen Ihren Gründen ſtat undbliebe alfo / wie u 
ei 
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beinahe auffer allen Raht / zu Korfor ; jedoch weil er nun nicht länger zweiffelte 1659. . 

oder es waͤre auf Fünen angefehen/fandte er den Marfchalt Steinbock mit einem Gender stein- 

Fahrzeuge dahin I welcher dan noch chen zeit gnug kame Kein antheil in dem uugluͤc⸗ bock dahin. 

tel welches das Schwediſche Lager auf Fünen uberfiele / mir zu bekommen. Der Ko— 

nig vor ſelbige Inſul in forge ſtehend / hatte kurtz zuvor in uuterſchiedlichen Mächten 

etliche Fus· Voͤlcker aus Seeland und anderen Juſulen mit kleinem Fahrzeuge da 

bin gefandt/ und etlichen kame es fremd vor! daß der Printz von Sultzbach, Feld⸗ 

Obriſter der Schweden auf Fünen, die Daͤnen und Hollaͤnder nicht gleich nach jih⸗ 

rer Landung / und che Die Reuterei ans den Schiffen dazugekommen waͤre / hatte ange⸗ 

griffen / und daß er Ihnen hernach noch zeit gabe fich zu denen anderen aus Juͤt—⸗ 

land überkommenden Huͤlf Voͤlckeren zu verfügen. Andere aber waren Der meinung | 

daß feine Trouppen , wie Die andere zu Sande kamen ! gar zu weit von einander Ia- 

gen / und daß | ehe er fievonallen Deren Eonte zuſammen bringen / die zeit und ge⸗ 

legenheit / Diefen zu wieder ftehen | oder wieder aug zu treiben verlieffe; ift auch ge⸗ 

wie / daß unverſehene wiederwertigkeit und gefahr / den verſtaud bencbelen / guten 

Raht benehmen I und zweiffelmuͤthigkeit verurſachen. Dan unter deme/ daß die 

Schweden mit unnoͤhtiger Berweilung und Nahthaltung die zeit zubrachten / fuch- 

pen Die Dänen! und Holländer Ihren weiteren anfchlag aus zu führen. Der Vice- 

Admiral de Ruiter wohl wiſſend / Daß man alle tage Schneeund Froft hatte zu er⸗ 

warten und mit der Flote nicht länger mehr koͤnte in See bleiben I triebe den Feld⸗ 

Marſchalck Schak immer an um mit dem Volcke fort zu ziehen! nnd fie vermei⸗ 

neten auch a 15 beffelben Mohnats fich aufden weg zu begeben wurden aber durch 

den Diek-gefallenen Schnee und ungeftümen Wetter daran verhindert. Am ſelbi⸗ 

Jeu tage Fame der Commandeur Verburg mit den Abgeſandten Kriege Schiffen / 15 Novemb. 

ind ver Kauf-fahrer Flote auch den Borrayt-Schiffen! worauf er gefveuser und Die erwartete 

jeivartet hatselfaint einigen Bergen - und Eis - Sands-fahrernorKartemünde gegen a 

en Abend unter die Flagge oder beide Ruiter, worüber groffe Freude erzeiget ward ; Florefome am 

ind amanderen tage Fame eine lanffenvde zeitung | die man ſieder hat wahr befun⸗ Mus Holland. 

en nämlich Daß der Feld-Marſchalck Ernft Albrecht von Eberftein mit Den ver, '° Novemb. 

yundenen Huͤlf-Voͤlckeren bi Mittelſahrt in Fünen überkommen wäre. Sie gerieten Die Keiferli 

in dieſes Mohnats / am vierten tage nach deme die Dänen und Holländer bel Polnifihe 

berkonunen waren / durch huͤlfe einiger bohte anf dieſe Inſul / etliche Schweden / en 

ie ſolches verhinderen wolten/ von dannen treibend / und fie finden deſto weni⸗ A 

jer wiederſtand / weil der Pring von Sultzbach obgemeldet fich mit den meiften über in Füs 

Schwediſchen Bölckeren auf der anderen ſeite der Inſul bei N yburg, welche Stat er nen. 

u einem Rüden ſuchte zu halten auf hielte das "überfchiffen Diefer hülf- Troup- 

en,invier Keiferlichen / und vier Brandenburgifchen Kegimenten acht hundert Zahl der⸗ 

Polen / tanfend Dänifchen Nenteren / und fechs hundert Dragonsren in allem ſelben. 

hugefehr vier taufend Reuteren / ohne das Fus Volck / deſſen Doch wenig ware! be- Der 

tehend! hatte prei Tage und drei Nächte gewehret. An 17 des Mohnats finge der — 

Feld⸗Marſchalck Schack an / che er noch gewiſſe kundſchaft hatte / daß Die obgemel⸗ Schak fänge 

ee huͤlf Trouppen überkommen wären! mit dem Dänifchen und Holländifchem mit dem Da⸗ 

Reiegs-Bolde fort zu ziehen I kamen aber felbigen tages nur eine meile weiter |bis —— 

1 Das Dorf Munkenbo / und ver zug ginge deito langſamer fort I weil fie einige — 

derer und Paͤſſe durch ziehen muſten / da fie Durch die Schweden / im falfie hätten zu ziehen. 

bad gehalten I mit kleiner macht hättenkönnen werden anf gehalten. Zu Munc- '7 Novemb. 

Ebo lagen fie ziveen Tage ſtille damit fie fehen Fönten / wag die Feinde im. finne 

ie! und gewiſſe nachrichtung von allem zubekommen. Die Schwepen aber I wel- 

be ficheinige zeit auf der feite das Daͤniſchen Lagers gehalten hatten! zogen wie— 

der mach Nyburg zu den anderen! und Schakkamesmit den feinigen am 19 des Mo} i 

natszı Odenfee an. Hier bekamen fie gewifle zeitung von Eberfteins überkunft Komt zu 

m Fünen, und daß er mit den huͤlf-Volckeren recht auf Odenſee zu / züge und am Odenfee an. 

zu des Mlohnats fügeten fich Die beide Feld-Marfchalte Schack und Eberftein bei '? Novemb. 

elbiger Stat zufanumen nnd befchloffen alſo auf die Schweden / unter Nyburg / 

tehenn los zu gehen. Am anderen Tahe um eilf Uhr / Eamen die Dänen mit Ihren Foͤget ſich al⸗ 

Sunngenoffenen lohngefehr eine meile von Nyburg Ida fiedie Schweden] unter dem gun Tune 

ringen vonSultzbach , und dem Feld-Marfchalet Steinbock, kurtz zuvor wie ob: noffenen unter 

gemeldet / aus Seeland dahin gekommen! an dem Fus eines Kimi Jangen Gebir- Eberkein, und 

ges in der Schlache-Dipnung ſtehen fahen. Der Ort gabe Ihnen / den Schweden groſ⸗ en 
\ —— Ne, fen Nyburg, 
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1659. fen Voͤrtheil / dan fie die Stat N yburg zum Rüden! und eine ſtarbe Heckke und 
| Graben! worin die Muſquetirer und Dragonner als hinter einer feſtẽ Bruſtwehr tun 
Geſtalt deren den / vor fich hatten. Die Däinifche mit Foren Bundgenoſſenen zogen in der Schlacht- 
—— Ordnung frei und der Feldmarſchalk Eberftein führete den Nechten! der Obrifte 
Ordnungen. achrmeifter Tramp den Linken Flügel! und der Feldmarſchalck Schak den mittel- 
zug! worinnen fich auch vie Mieverläudifche Obriſten Killegrew, Kuik, von Mere- 


ren und Ailva mit Ihrem Volcke befunden! ausgenommen etliches Bolt von Kil- | 
| 


legrew und einig: Feiefen! weiche bei Tramp ftunden. Man hatte auch einige Troup- L 
. pen zur Referve hinter die Schlacht-Drdnung geſtelt damitficden Nohtieidenden 
An ang des  zuHilfe kommen möchten. Der Streit finge auf Dänifeher feit andurch Die Reute⸗ 
Gerches. teil und Eberftein und Schak fielen mit groſſer Muthigkeit an! und kamen zu den 
24 Novemb. obgemeldeten Hecken und Graben da fie aber ſo groſſen wiederftand Ducch Die 
Schwerifche Muſquetirer und Dragonner funden | Daß es Ihnen wicht müglich was 
re / weiterdurch zu dringen! und die Schweden | deren angebohrne Manhaftigkeit 
durch verzwerjelung zu nahme / trieben Ihre Feinde nicht alleine zu ruͤck fondern 
Die Dinen brachten fieauch in Unordnung / Daß fo wohld:r eine als der andere Flügel anfinge | 
und Zenit zu weichen I und fie die Schweden wurden auch zum theil des Geſchuͤtzes meifter! | 
en worauf Schak die Miederfändifche Soldaten befahle anzufallen] welche Dan durch 
Taperkeicder Ihre Dbriften Killegrew, von Meteren , und Ailva ang führt / mit einer gefchloffe: 
nn nen Oddaung und gefelferen Piquen I und mit einer folchen wohl bedashten! und fer⸗ 
— da⸗ eigen Kuͤhnheit auf die Schweden los gingen! daß derſelbigen rechter Fluͤgel / nach 
deme ſie der Holländer Ordnung vergeblich unterſtanden hatten durch zu brechen I 
jedes mahl auf Die Piquen geftust wurden! in kurtzem Ihre Poftund das Geſchu 
ge verlaffen und die Flucht nehmen muſten; Der Linke Flügel fuchte fo einen Pas 
oder durchzug zu beſchirmen / hielte aber nichtlange fand gegen den anfalder Rie⸗ 
perländer | vonwelchen bezeugt wird I daß fie Die Schweden fo weit die felbe vor Jh 
nen ſtunden / aus Ihrem vortheil hinter Die Hecken dinngen | und aus dem Felde 
trieben ! ja daß ein Niederlaͤndiſches Eſquadre Durch den Dbriften von Meteren an 
geführt und von einigen wenigen Dänifchen Neu geholfen mit gefeleten Bir’ 
quen zwo Schwedifche Efquadres zu Pferde vom Ihre ü i Hi 
durch nun änderte ſich das gantze werkl Die Ke 
Die Schweden Brandenburgiſche fielen mit gleichem Muht an 
gefeblagenund terei big in Nyburg dag Fus-⸗Volck I werunter viele Finnen und Gothen waren! 
—— von der Reuterei verlaſſen ward von den Polen umgeben I und meift alles nie 
burg BEE NE, Dorgefübelt ; der Pring don Sultzbach und der SelpmarfchaldSteinbok, wie fie alles 
Steinbock flie: verloren ſahen / und nicht gerahten funden fich in N yburg mit ein befchlieffen zu laſſen | 
hen nach Ste: nahmen die Flucht durch einen Wald nach demSee ⸗ ſtrande / da fie einengifcherfunden! 
band. welcher durch verheifſung des Geldes beweget / fie in der folgenden Nacht I neben 
zweien oder dreien Dienern! mit feinem Scherboht nach Seeland führete. Der Ver’ 
ce-Admiraf de Ruiter , welcher dgn Capitein Verburg mit fechs Kriege -Schie 
fen am zı wieder nach den Heinen Helm und Srhagen I um Die zweite aus Ho \ 
(and erwartende Borraht-Flote alda wahr zu nehmen und abzuholen! hingefandt 
en - hatte l empfinge am folgenden tage. ein Schreiben vom Feldmarſchalck Schak , woben 
ger 4 ; f 
hermieder In Derfelbe erfuchte mit der Flote nach Nyburg zu fegelen / und ginge darauf zu 
Flote nach gell muſte aber durch das harte Wetter gezwungen auf den Abeud eine meile von 
= EN der Stat zu anker kommen. Nach mitternacht ftilfete der Wind! und Fame er alſo 
miteinigen mit dem Tage bei den einlauf des Hafens von Nyburg. Hie gabe er befehl daß der 
Kaurfahrer Schultze bei Nacht von Brakel mit vierzehen Kriege-Schiffen I und der Kaufe 
Schifen nach ge ohnlängft aus Holland gekommen! nach Lübek fegelen! und von, dannen DIE 


Lübek. 
23 Novem 


y. Kauf-Schiffel welche nach Colberg und Konigsberg hin wolten / mit * Kriege 
he S:hiffen bis bei die Inſul Bornholm begleiten laſſen ſolte / mit weiterem befehlel 
ENG daß feibige vier Kriegs-Schiffe Ihn Brakel alsdan zu Lübek, alwo er einige ei ] 
Höretausder gekaufte Lebens-mittel fo wohl in feine als in ein Fluit · und zwei Galior-Schiffe ein 
Zlote / dß die Laden muſte / ſolte finden und weiter alda Die anfunfeder Niederlaͤndiſchen 
dere an: Flote abwarten. Brakel ginge am 24 gegen den Abend zu Segel! und um die ei 
find. © hoͤrte und ſahe man auf der Flote aus dem gethoͤne und feuer der Stücke und Muſ 
Ordre desiwe- queten / daß Die zwei feindliche Lager an einander waren, De Ruiter lieſſe darauf 
on drei feiner Capiteine Ihre aucker auf heben mit befehl Nordwerts von Knurhovet, 
gefiellet. — ziperch von der da liegenden Schantze I oder ſonſten / wo fie urtheilen folten /mit 
y am 
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J Des 8. Admirals de RUITER. 155- 
yehrendem fehicffen denen da ftehenden Schwediſchen Neuteren und Fus 1655; 
Sale — A zu thun / hin zu fegelen I fie lieffen nahe ans sand und mit 
dem einfallenden Abend hörete das ſchieſſen auf. Man fahe aber einige feureflammen | 
auf geben. Am 25 nach deme Ihme der Feld⸗Marſchalck Schak wie Das gefecht ab- 5 Novemb; 
gelauffen / und daß die Schweden in Nuburg geflohen wären Ihatte wiſſen laffen/ mit 

erfuchen diefelbe Stat nun auch zu Waſſer anzugreifen! gabe de Ruiter por tage ein 

eichen I don dannen zu fegelen. Den Commandeuren Everfon und de Wild ward Be⸗ 

fehl gegeben fich mit ven Capiteinen Jan Teiſſon, von der Saan, Sweers und Tuinman 

Nordwerts von Nyburg zu fegen/ amp alda die Schweden zu beſchieſſen. De Ruiter a⸗ 

ber lavierte mit den anderen Schiffen den auslauf des Strohms der Stat / Schlipsha- Segelt den 

ven genant / bis uͤber die Schantze Knutshöver hinein worauf man ſo lange canonier⸗ Solips ha⸗ 


te bis die Schweden ſolche ohne wehr zu thun verlieſſen / und nach der Star flohen / fen einerobert. 


darauf de Ruiter feine Chalupe wohl befege nach geineldeter Schant zu fendere die ae 
man ledig fande / ausgenommen zwei halbe metallene Kartaunen / die man zu Schif 
brachte / und die Statiſche Fahne auf der Schantze auf ſteckte. Hierauf ſegelte er ge⸗ 
folgt von den Capiteinen von Amſtel, von Meuwen ‚von Berchem „ Cramer, Riche- Kunst 
wien ‚Niehof, Penflen, Hauttein, de Wit ‚de Vries, Roetering, Schatter , Mangelar lichen&ihiffen 
undde Boer den Hafen tieffer hinein! und kamen fo nahe vor Nyburg, daß man mit Por Nyburg, 

‚pen kleineſten Stüden über die Stat hin fi chieſſen konte / darauf legten fie ſich alle auf 

drei klafter tieffe zu anker / amd machten ein zwerch-fprung auf die anfer-Seile. Der 

‚Cupitein von Amftel [age mit feinen Schiffe die Provincien mit vierzig Stuͤcken / der 

Stat am naͤchſten / derhalben de Ruiter ſamt dem Daͤniſchen Admiral Bielke, und 

andere Befehlhaber / fich auffeibiges Schif begaben / um die,gelegenheit und zuftand 

der Schweden deſto bäffer zu befichtigen / und auf alles nahe bei Ordre zu ſtellen Mie 

ſie nun fo lagen / daß fie mit dem Geſchuͤtze treffen konten / finge das donneren ausallem 


Gefchüge der Schiffe mit gangen Geſchuͤtz⸗ Lagen und mit gantzer Machtian fo viel alg — wird 


das Metal und Eiſen vertragen konte / welches groſſen Schaden / und noch gröffer graufam be- 

Schrecken in einer ſo kleinen und mit darin geflohenen Neuteren und Soldaten anges Iboflen. 

füllete Stat verurfachte. Dan wie Eleiner raum je geöffer gedrangeundgewifferestree / 

fen Die groffe Kugelen und Stangen-Kugelen traffen Haͤuſer Menfchen und Pferde / 

Die Steineund Tach ·ſteine flogen hin und wieder wie ein dicker Hagel! und weiche Die 

Kugel fehonete ward Durch Die abgefchoffene Steine oder holg verwundet oder gar 

umgebracht. Durch dis graufame Gepolter des immer wehrenden fchieffeng mit tauch 

amd flamme die Luft verfinfterend / verginge einem jeden hoͤren und ſehen I und durch 

Das jämmerliche Gefchrei und Weheklagen der verwundeten/ Männer! Weiber und 

Kinder ward einem jeden das hertz gefehloffen und die Haar ftunden zu berge. Niemann ' 

konte hiefliehen I fondern die Gefahr ware überal und der Tod eben nahe. Diefe er- Und die 

ſchreckliche Angſt die man baͤſſer denken als beſchreiben kan / hatten die Schweden ohn⸗ Schweden 

gefehr eine Stunde ausgeſtanden / wie Ihnen Hertz und Muht entfiele, Sandten der dadurch ge- 

halben in der eil einen Trompeter hinaus mit erfuchen an die beide Feldmarſchalcken le 

Schackumd Eberftein, daß man doch mit Dem fchieffen folte aufhören und in HANd- ungnade auf 

lung kommen; Ihnen ward aber geantivortet / daß man uͤber keine Borbedingungen zugeben. 

„wolte handelen I fonderndaß fie ſich auf Gnade und Ungnade muͤſten ubergeben und 

man fuhre fort mit dem ſchie ſſen Kurtz hernach kamen dreiSchwediſche Herren /Schon 

leben, Lilienkron ‚und.noch € Der heraus / mit Erbietungfich auf diſcretion per Daͤ⸗ 
uͤbergeben; von der anderen feite gingen die Herren 








nen und Ihrer Bundsgensffen 


Detlof von Alefeldt und Tramp in pie Stat, ſich mit den Schwerifchen Obriſten zu 
beſprechen / und man hatte auch unterdeſſen einen Trompeter an deRuiters Schif ge: 
ſandt mit gleichem erfuchen! das ſchieſſen nach zu laſſen / weil man mit den Daͤnen 
wegen der uͤber gebung in Unterhandlung wäre, Er antwortete / „daß man ſich in 
„dereile berahten muͤſte und zum Beſchlus kommen! oder er folte die Stat über ei 
„nen hauffen fehieffen, und gabe darauf befehl mit dem fehieffen auf zu hören. A⸗ 
ber wie man feiner meinung nach nicht bald guug zurück kame (lieg Ey Damit wieder 
eben heftig anfangen umd continujren | bis man Ihme gleich hernach ein Schreiben 
bon dem Feld· Mar ſchalck Schack brachtei vermeldend „daß fich Die Schweden auf 

„» difereripn Hatten übergegeben] und Ihme / weiler das werk fokutk zumende gebracht! 


»zumhöchften danckſagte Eilf Regimenter Reuter kamen damahls in der Daͤnen und Zahl derſelben 

ver Bund-genoffen Hände I ſamt drei Taufend Pferden. inter den gefangenen 
waren zwölf Obriſten / nnd die Obriſte Wacht-meifer Henrich Horn, Wieer und der 
Graf von Waldck ; Der Herzog von Weimar nd &r ) 
u; ' V 


AN 


af Königsmark waren zu vor 
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05% in der Schlacht gefangen. Diefe Uberwinnung ware fo volklommen / daß man de 
gleichen wenig gehört hat! weil vom gantzen auf Fünen fich befindenden Schwedi- 
ſchen Sager mehr als ſieben Tauſendt ſtarck ausgenommen etliche wenige I Die 
fich vielleicht in den Wäldern und Bebüfche verborgen hatten / nicht mehr alg Die 
ween Feld - Dbriften mit etlichen wenigen Dienern / nämlich. der Bring von Sulz- 
bach und der Felmarſchalck Steinbock , wie vorgemeldet / Davon gekommen und 
entflohen feind; über Dem daß dieſe Die befte and geuͤbteſte Voͤlcker waren! Die der 
König hatte Fund woraufer fich meift verlieffe. Auf feite ver Dänen und Ihrer bund⸗ 
genoſenen waren in allem ohugefehr fuͤnf Hundert Man geblieben / worunter acht vo 
nehme Befehlhaber mit dem Sriefifchen Capitein Hemmema, und weiter wenig Der 
Niederländer] wiewohl fie die meifte ſpitzt abgebiffen hatten! Darum ihnen Die Die 
nen und andere auch die Ehre gaben! „daß fie die fürnemfte Werkzeuge der Überwin⸗ 


ning wären) und die Schweden bekenneten ſelbſt / „daß es Die Niederländer waren! 
Atzema „welche ihnen ven Reft gegeben hätten, Alſo ward Fünen, Die gröffefte nächft See⸗ 
Ser: (andI der Dänifchen Jufulen I mit allen feinen Stäten und Seftungen inner funſ⸗ 
—— jeben bis fechszehen Tagen! und mic ohngefehr hundert Stuͤcken Geſchuͤt es I vie 


ein anderen Kriegs- Borcahte und mehr als huudert zwantzig Fahnen und Stan 


Darden erobert. Mehr. als zwei tanfend der Ochwenen waren geblieben / und wohl” 
fünf tauſend gefangen. Die Neuter hat man theils unter Die Daͤnen theils unter 
Die Keiferliche und Brandenburgifehe untergeſtekt / und die Stat Nyburg wurde 
durch das Los des Krieges haͤslich mitgenommen und Durch die Keiferliche 1 Polen 


Nyburg wird und andere jämmerlich unter weilen Die Hollander in den Waffen blieben ftehen ge 


—— MEN vielen geiangenen auch etlichen Weibern | bename man! alles was ſie 


asten / und lieſſe fie zn hemde ftehen / welches in dem Kalten Nordiſchen Orte 3 


Ende des Mehnats Novembris nicht viel weniger als der Todt ſelbſt ware; dan 


der Heidung kan man ſo wenig als des Effeng und Trindens entbehren. A 


tagenach Eroberung der Stat / ware der Vice- Admiral de Ruiter ſamt dem Admi⸗ 
Deßuiter  ralBielke an Sand entboten / und durch die Feld. Mar ſchalck Eberftein und Schack/ 
Eomeindie und andere hohe Befehlhaber / mit hoͤflichen Worten I vor den guten! Durch die 

—— Flote erwieſenen Dienſt bedanckt. Gleichfals ſeind die Obriſten Killegrew, Mes 
vor geleiteten Toren, und Ailva abſonderlich wegen Ihrer in der Schlacht erwieſenen Tapfer⸗ 


dient bedanft. 


26 Novembr. Fri: von den felbigen, mit Dank begegnet l mit verheiffung! Daß der König von Dane 
Wie auch die nemarck ihre Dienfie erkennen würde. Die Schweden befürchtsten I daß der Viee- 


Niererlindie yıyieal deRuiter wach eroberung der Inſul Fünen, die Kriegs Macht der Bunde | 


N ‚ijter b z R L E ER 3 
Be genoſſen mit der Flote nach Seeland überführen moͤchte / und alda Die aͤberwinnun 


Memoires de auch trachten zu verfolgen. Der Franzoͤſiſche Geſandte Terlon aber vermeinte / das ſol⸗ 
Terlonp. ches durch die Holländer aus bolitiſchen Gruͤnden ſei unterlaffen! das Interefle ihres 


268.269, Sraats erfordertel daß die Macht der zweien Norder Könige in gleichem Gericht 
bliebe. Jedoch es ift gewis / daß man dem Herrn de Ruiter dieſes uͤberfuͤhren de 


Boͤlcker nicht hat zugemuhtet | und daß er Dem Feld⸗Marſchalck Schack ſelbigen ta⸗ 
ges vorgehalten hat „Daß eu mit der Flote aus mangel Der Lebens mittel alda nicht 
DeRuiters „Länger verbleiben! noch dieſelbe ſo ſpaͤte in der Winterzeit I da man täglich Froſt 
voritellung „oder Sturumvinde zu gewarten haͤtte alda wagen koͤnte. Alſo beſchloſſe man! daß 
wegenabfe- or ppm pannenabfegelen folte / und er fuhre auch gleich wieder zu Schif! dan Die Stat 


I 5 o 
So ware fovoller menſchen / Dünen! Teutfchen) Mi der und Polen / auch ge 


fangen Schweren! daß man ſehr uͤbel dadurch nmen / und de Ruiter mei⸗ 


nett daß wohl 14009 Menfchenohue die Pferde und Wagen ba beieinander wären 


fahe noch plünderen und viele menfchen inder Kälte beinahe nackend ausziehen! das 


hm jammerte / und Das Elend des Kriegs fi ehr beklagte. Mach dem er wieder an Bor 

gekommen / lieffe er am folgenden Morgen fruͤhe mit derFlote aus dem hafen der Ste 
Gehet von Nyburg draufſen bei der Schantze / und der Feld⸗ Marſchalck Eberſtein kame am nach⸗ 
Aue m mirtage an das Schifdes Adanirals Bielke, auf deſſen Erſuchen de Ruiterfich auch da⸗ 
END pn begabe / und man erwartete Den Seld-Marfehal Schack mit etlichen Kriegs 9 


bristen gleichſals alda. Aberfiehwurden Busch einen ſchweren Sturmwind aus dent 
Weſt-⸗Nord - Welten darin, verhindert und de Ruiter kame noch felbigen Abend am 


28 November fein Schif. An, anderen. tage. lieffe,er die Leibs nohtdurſt vor Die Laud-Soldate 
aus Holland gefandt weil ſelbige alhie uͤber⸗ winteren ſolten / an Land bringen; ſaudte 
alſo 2000 Caſacke oder Roͤcke 3000 Hembe/ 2000 par Struͤmpfe / und 6 Faͤſſer 
mit Schuhen; und ſelbigen Tages ginge er mit der Flote hundert und zwanzig 


= 












| * Des L. Admirals de RUITER. 1, 
darck I das Heine Fahrzeug mit darunter gerechnet / von dannen nach Lübek, einige 1659. 
ilda eingekaufte Lebens = mittel ein zu nehmen. Der Königvon Dännemard nach Segelt mit 
jene Er die zeitung der Rerwinnung und eroberung der Inſul Fünen vernommen der Flote ab 
yattel lietfe gegen den 2 ; Novembris Alten und 4Decemb. Neuen ſtils / einen al- nach Lübek, 
jemeinen Danck Tag aus fehreiben! und das Te Deum Laudamus fingen / mit wer» 
‚ever Erzeigung vieler Freude / durch ablöfung des Gefchügesund Muſqueten in der 
Stat Coppenhagen ‚und auf den davor liegenden Schiffen. Seine Majeſtaͤt fandte Her Konig ii 
auch eine kurge Erjehlung der Schlacht an die Han. Staten General mit einem Se 
Schreiben I darin er bezeugete / „daß die Voͤlcker und Befehlhaber ihme jüngfe durch laftdie Sn. 
„Ihre Hoch - Mög. zum beiftande zugefandt / fich fo tapfer und muhtig in ver gemel- — 
„Deren Schlacht erwieſen hätten / daß ihnen mit gutem Recht das Lob I Gott a⸗ a 
„ber allein zu vorderſt Ehre und Danuck deswegen gebührel und lieſſe Daneben Die fen. 
Herren Starten durch feinen Refidenten Charifium uͤber dem glüce der gemeinen 3December! 
Waffen begrüffen und weiter vor ihre groffe awieſene zuneigung Borforge und Xxaız 
Hülfel bevanden. Das gefchahe am 20 Decembris. Der König von Schweden a pas. 
ber hörete die zeitung Diefer Der feinen Niederlage und verluſt der Inſul Fünen von GtoffeAlteraz 
dem Pringen von Sultzbach und Feld-⸗Marſchalck Steinbok mit keiner geringen Alte- =) = * — 
ation, und ware auch wie man ſagt / nach Der zeit nie froͤlich oder recht geſund. Cr Een 
ginge gleich in Der eil nach Der Feſtung Cronenburg, und urteilete vor ihn und 
fein Reich das beſte zu fein! Die Freundſchaft mit den Herren Staten der verei⸗ 
nigte Miederlanden / welche feinen anfchlag auf Dännemarck / und den Lauf feiner 
Hberwinnung geftust hatten! zu erneueren und am 9 Decembris den Bierzehen- Aitzema 
den tag nach Hbergang der Stat Nyburg,, ward eine Schrift durch des Könige Bot X, 
mächtige und Die Gejandte der Herren Staten zu Dem ende unterzeichnet I und ng 
zu gleich auch Der Vertrag vor. dieſem zu Elbingen in Preuffen gefehloffen mit den Aiczema 
Erforderten rklaͤrungen /volzogen I Doch mit der Bedingung I Daß ſolches alles XXXIX 
eine Kraft olte haben oder ing Werck gerichtet werden! bisdaß auch der Friede P-ı278. 
oifchen den Königen don Schweden und Daͤnnemarck würde befehloffen und befe- u 
ftiget füin; dieſes ware die erſte Frucht der Fünifchen Uberwinnung. ED XXKIX 
De Ruiter von deme ich durch dieſe Erzehlung etwas abgewichen bin/lavierte mit p- 440. J 
der Flote einen ganzen tag um / vorbeidie Saländifche Hafen / einen Sand-grund ſo und RIX. 
genant u kommen! und Fame auf den Abeud Durch gegenwinde bei Die Inful Lan- Re 
geland wieder zu auker Er berisffedarauf feine Capiteine an bord / und befale dem wird durch ges 
Sapitein Sweers als Commandeur, neben den Capiteinen Roetering , von Ber- genwinde aufe 
chem, Niehof, von Amftel, Tuinman, und de Boer, alle die Fluit- Schiffe! Schu- an 
ten und Fahrzeuge / welche um Brandhelz gegen den anftehenden Winter vor die 
Stat Coppenhagen abzuholen! beftelt waren I zu dem ende nach Kiel in Holftein £ 
zu begleicen! und daß er wei feiner Krisgs- Schiffel denen Fahrzeugen! Die aus e" 
felbigen Mſachen nach Eckenfort in Schlefweik gehen wolten I folte mit geben 


und fie dahin bringen laffen! und dan mit einander Ihrem Lauf nach Coppen- J 


hagen zu richten. Der Daͤniſche Vice-Admiral Held verfügete ſich di 
nach Kiel fahrende Schiffe. “ ; na ln a 
Am x Decemb.tamede Ruiter mit der Flote auf Die Reede vor Travemünde , nicht ı Decemb: 
weit von Lübek, und fandte de teine Heemskerk, Picke, Henrich Adrianfon No- Komt vor 
blet, und Brunsfelt von da die Kauffahrer- Schiffe / welche nach Dantzig Trrremünde, 
und Königsberg wolten I ud jungſt aus Holland kommen waren! dahin zu begleis 
ten; und am jelbigen Tage um den Abend Fame der Fürft von Meklenburg an 
in Schifi die Flote zu befehen I und Ihn wegen der Uberwinnung der Stat 
Nyburg zu begrüffen. Am Zweiten des Mohnats lieffen Die Negierer der Stat 
Lübek , durch zween Nahis- Herren zu dem Ende abgefandt I ihn den Herrn de 
Ruiter, weil die Flote alda einige nohtwendigkeiten einnahme / erfuchen/ einen 
Tag in Ihre Stat zu kommen ! das er einwilligete / und nach deme Er in der Flo⸗ 
te gute Ordre geſtellet hatte I fichfelbigen Abenn dahin begabe / und Fame mit dem 
dunkeren in die Stat / da Er dan treflich empfangen I und mit groſſer Ehr-erwei⸗ Im wieder 
fung tractiert wide. Die Schweden aber I welche kundſchaft davon bekommen Fehren paſſen 
hatten | fanpeen fünf Hundert man ang Wilmar, ihn im tiederfehren nach der Flote Wine die 
zwifchen der Stat und dem Sehr wahr zu nehmen! und wo mäglich! auf zu fan- aus Wilmat 
gen! Boch er wurde gewarnet / und bliebe einen Tage und Nacht Länger inder Stat / vergeblich auf: 
weiter auch ſothanige Ordre ſtellend I 24 er ihrer hinterlage entginge / und glüklich an SPecemb: 
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"659. das Fehr Fame I da die bohte wohl mit Volck verfehen fertig lagen / welche ihn und 
13Decemb, feine Gefelfchaft zu Schiffe brachten. Am ız des Mohnats bei Roftock angekom⸗ 
en men’ ahe er die mit vieler hand / vor Die Stat Coppenhagen, und die Niederländie 
ausSolland ſchen Kriegs-Schiffe Sebens-nohtwenpigkeiten beladenel aus Holland durch 
£omt zu Ihm. Den Belt kommende / und durch den zu Dem Ende ausgefandten Commandeur Ver, 

burg mit etlichen Kriegs⸗ Schiffen begleitet feinde Kauffahrer -Slote heran nahen 
und weil man mit verlangen darauf gewartet hatte ! und Daß Die Erhaltung ver Stat 
Coppenhagen an feibiger Slote hinge / fügete Er fich dabei I und lieffen mit-einander 
Und kommen nach gemeld. Stat Coppenhagen, pa fie am 15 Des Mohnats in einer groffen Kälte 
Alan Si 2 und Froſt an und zu ankerfamen. Alhie empfinge er don den Niederlaͤndiſchen Ge 
: Ben fandten gleich befehl Die Kriegs Flote bald in den hafender Stat Coppenhagen i 
Sicherheit zu bringen I und fie Hatten wohl zwei bis drei tage zu thun / um die Schiffe 
in den hafen ein zu kurtzen / weil es hart anfinge zu frieren und das Eis gabe groffe Hin⸗ 
drung daran; endlich kamen fiedoch alle hinein | ausgenommen achte! Diedrauffen auf 
De Reuter der Wacht muften bleiben biegen. Am 17 des Mohnatslieffe der König den Hin. de 
a ei Ruiter ſamt den anderen hohen Beſehlhaberen der Flote einladen! um des Abende 
habern mit den San. Gefandten zur mahlgeit zu kommen; fie wurden Königlich tractiert 
Flole vom: und Seine Majeſtet erzeigtefich ſamt den Reichs Raͤhten fehr frölich I fo wohl wege 
N der Uberwinnung / alsimanfchanen des groffen See- Helden / welcher ſo groffe Sa 
17 December chen mit ſolcher manhaften Tapferkeit und guter direction zu feiner Huͤlfe / und dDienf 
ausgefuͤhrt / und der anderen hohen Befehlhaber I die Ihme fo unverzagt und muh— 
tig darin die hand geboten / und die Sache zu gutem Ende gebracht hatten. Kurtz he 
nach berahtſchlagte de Ruiter ſamt den Riederlaͤndiſchen Gefandten/ was Capitein 
Ynıız Octeb mit ihren Schiffen laut Beſchluſſes der HerrenStaten und anfchreibeng der Admirali— 
genommen. taͤts-Raͤhte nach dem Baterlande kehren fülten. Die meinung der Hin. Staten war 
daßder Vice-Adm.de Ruitermit 24 Kriege Schiffen in Daͤnnemarck uͤberwinteren fol 
teloper die anzabl bie zo Schiffel im falle Die Hin. Abgeſandte folches ſamt den Dberben 
fehkhabern der Flote nöhtig und dienlich urteilen möchten / vermehren I und vergroffe 
Man beſchlieſt ven. Nach einiger Berahtfehlagung ward beſchloſſen / 15 Kriegs-Schiffe / mit denen 
15 Kriege fertig liegenden Kauffahrern nach dem Baterlande ab zu fenden. Unter diefen waren 
Er, BR Her mit dem $. Ann. Hen. von Waflenar zuvor aus Holland gekommen I und die im 
varzıfenden verſchienenen Jahre den ftrengen Winter und harte Kälte ausgeftanden hatten 
werden durch namlich die Schiffe der CapiteineBufchhaufens, Hens, Stellingwerfs, und de Geling: 
den a auß kamps. Sie wurden aber nun wiedrum neben den anderen gemeld. durch den harten 
sehen Froſt und Eis den Winter über aufgehalten! und wurde etlichen fieder auch befehl 
gefandt I bis nahere Ordre in Dännemarc I und unter de Ruiters $lote zu verbleiben 
m 20 Decembris kamen Die fünf Kriege- Schiffe ohnlängft zuvor nach Dantzig ge 
20Decemb. fandt / mit fünf Kauffahrern wiedrum dor Coppenhagen an und felbigen tages nad 
"4 DeRnier Unitag erſchieue der Dr.Bielke Dänifeher Admijral an de Ruiters Schifl welcher ihn 
DB des zn nahmen Seiner Majeftät von Dännemarck] mit einer Guͤldenen Kette von Grof 
bon Dinne- fen wehrte verehrte; Selbige ware vier oder fünf doppelt I und fehr künftlich inein 
mare mit ei⸗ ander geflochten/ und Die Königinne Sophia Amalia, hatte einen Güldenen Pfenning 
en aufdeffen eine feite des Königs Bitdnus ſtunde | umd wit 42 Diamanten befegt / au 
denepfening der anderen feite ein Kriegs - Schif in der Seel u en eignen Händen daran gen 
verehrt. bunden) und unten hinge eine fehöne Perle daran ſes ware das Durchlenchtig 
Kenzeichen der Koͤniglichen Gunſt und Dankbarkei des Hen. deRuiters Helden 
Tugend und Dienſt dem Koͤnige und Reiche bewieſen. Etliche erzehlen / daß ver Koͤ 
sig | wiede Ruıter ihme vor dieſes Königliche Geſchenk Fame danck zu fagen! unte 
anderen zu ihme gefagt habe / „Ich weis euch in Dem — worin ich mich nun 
„befinde / nichts anders zu geben. Der Vice-Aomiral de Ruiter hafte denen Herren | 
Staten General durch zwei fehreiben I das erſte vor Kartemünde , unddas zweite vor 
Travemünde abgefandt I wiffen laſſen was im anlanden auf die Inſul Fünen, in 
der gehaltenen Schlacht mit den Schweden / und darauf gefolgter Eroberung der 
Stat Nyburg vorgefallen fei. Hierauf ſandten Ihre Hoch Mög. den folgenden kur⸗ 
ken Brief am 6 Decembris gezeichnet I mit Der Abfchrift ihres am felbigen tage wer 
gen obgemelp. zeitung und befantmachung I genommenen Beſchluſſes ihme zu. 
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| Ku Staten General der Bereinigten Niederlande 1659. 
Erenfefter ! Manhafter / Frommer / Lieber Getreuer / 


% 1 \ N # ) n \ J fr u 2 j k 
Wir: fenden euch hiermit bei kommenden Extra&t unſerer wegen deme don euch empfangenen Schreiben Schrelben 
enonniener Relolution, und das zudem Ende / als darin vermeldet wird / dero gewiſſen zuverſicht / daß der Herren 
Sr in euerem fleis amd erzeigter. anhaftigkeit fo fort fahren werdet. Womit Gotte befohlen/ fign. 


Hage am 6 Decembris 1659. Statenan 


de Ruiter, 
| % JOHAN von REDE. ve | 
Mach Verordnung der Hochgemeldeten Herren Staten General. n 
BER Ei, J. SPRONSEN. 


Exact aus dem Regifter der Refolutionen, Ihrer Hoch Mög. der Herren 
Staten General der Dereinigten Niederlanden. 


“ ’ 

Sonnabend am 6 Decembris. | 
Empfangen zwei Schreiben von dem Vice⸗Admiral de Ruiter , dag erſte vom ein und zwanzigſten No- ð eſchlus d 
vembris jimglthinaus dem Schiffe das Baus von Swieten vor Kartemünde, ımd dag andere vor Lübeck 5 \ ) a 5 
Dder Travemünde am erſten dieſes datire/ worauf mach gehaltener Berahtſchlagung iſt vor gut angefehen a 
und beichlofen] daf an den vorgemeldeten Vice-Yomival geantwortet | und an den Obriften Killegrew an 
geſchrieben werden ſol / wie daß Ihre Hoch-Mög. mit beliebung die überwinnung vor den Koͤnig von Dän- Schreib 
nemark int Fünen erhalten] wie auchdaf fie und andere Oflicirer und Soldaten diefes Staats zu dien. es 
fie des hörbftgemeldeten Königs durch Manha te thaten fich befant gemacht] vernommen haben/ amd ſol En un uͤ⸗ 
le weiter auch an die Herren Ihrer Hoch Mög. Extraordinarie Deputierte in Dinnemarf gefchriebenwer ng 


2 2 


den | daß diefelbe die Kriegs-Marhe/ fo Bin zu Waſſer ale zu Sande diefes Staats Iaut Ihrer Hoch- aufFünen, 
Mög. vorigen Refolution zu dienft vor Hochſtgemeldeten Königs ferner Präftlich follen agierenlaffen. 


» JOHAN von REDE, ur. 

Accordjert mit dem vorigen Regifter. h ae 
| > J SPRONSEN, 

Jedoch ehe dieſer Befchlus dem Vice-Apmirale de Ruicar zu handen kame / hatte der 
harte Froſt und Eis die Flote ſchon beſetzt / und dadurch alle Kriegs-auswwirkungen 
zu Waſſer verhindert. Etliche tage zu vor fande man fich zu Coppenhagen, wegen 
ausbleibung deren unter dem Geleite des Capiteins Sweers mit fieben Kriegs-Schif 
fen von Kiel in Holftein mit Brandholtz erwarteren Schiffe neben dem Dani- 
ſchen Vice - Admiral Held fehr verlegen I dan in denen Kalten Orten können die Cavikei 
Leute des holtzes un fich zu erwärmen garnicht entrahten / jedoch endfich bekame san, 


sen Statl welche aber gleich in groffe bekuͤmmerung ımd aͤngſtige Sorge veränder- Brand-hole 


komt 
man dieſe Holtz Flote am 22 des Mohnats ins geſichte / zu groſſer Freude der gan⸗ mitder y 


te; Dan der Commandeur Sweers, wie er vermeinete / Durch Die Königs tieffe / wie Slateban ich 


Decemb, 0 
mans nennet nach der Stat zu fegelen! geriete in den Drogen , weil die Dänen cemb, dig 


die da hiegende Tonnen ans furcht I fie möchten vom Eis-sange Schaden beksm- 
men auf und weg genommen hatten I an grund. Der Eapitein von Amftel aut 
Steurbord vonSweers, diefen Sandgrunde zuentgehen! hin laufend / bliebe auf 
per Ecke der mittelplaten feft figen. Wie der Eapitein Roetering , dem von Am- 
ftel folgend! dieſe zwei gefährliche Vorfaͤlle und merfzeichenfahe I lieffe er au das 
Steurbord von von Amſtel hin / und gedachte alda den rechten Durchzug zu fin- 
den | geriete aber gleichfals Furg hernach an grund I und bliebe fißen. Sie shaten 
groſſe Doch vergebliche mühe / um wieder los zu kommen / und wie ſie einig klein Fahr⸗ 
zeug vom Herrn de Ruiter erſuchten / damit fie Ihr Geſchuͤtz darin aus ſetzen und 
die Schiffe alſo erleichten möchten I Ware der Wind und Froſt aus dem Oft-Siüp- 
ten fo ſtark / daß es unmuͤglich ware / Ihnen zu hülfe zu kommen. Am folgenden 23 Debemb. 
Morgen Fame der Daͤniſche Vice-Apmiral Held und der Capitein Tuineman auch 
unter dein fo genandten Draker angrund. Hie fanden fie fich in groffer noht / weil 
ſie wegen dem harten Windel und ſtarken abgehenden Strohme / Ihre anker nicht 
nach willen um die Schiffe aus dem grunde ab zu winden / aus bringen Fonten. 
De Ruiter ſuchte fie auf alle ve zu retten! und zu dem ende fandte er Ihnen ei- 
te Chalupe mit Bold und zween Sots-Leuten zu huͤlfe / die blieben aber Die gange 
Nacht im Eife ftecken ! und kamen am folgenden Morgen mit Lebens gefahr und meift 24 Decemb) 
von Fälte erſtarret / ohne Daß fie einmahl den verlegenen Schiffen hatten näher kom⸗ 
! men 
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nigs aaa welcher das wert Fame befehen I und groffen gefalfen hatte 1660. 
an der eilfertigen Arbeit der Holländifchen Matrofen. Sie hieben inner wenigen 
Stunden eine öfnung vierzig ſchuhe breit! worin die Schiffe als in einem Graben 
sejchloffen lagen. Einige tage hernach lieſſe er alle die Matrofen und Schif-Sol— 
daten zur bewahrung uno hilfe der Stat verordnet 1 mit Jhrem Gewehr in gute 
Ordre ſtellen und vier Fahnen Matrofen und fechs Fahnen Soldaten abteilen. 
Der König undviele habe Befehlhaber kamen Ihre Schlacht - Ordnung befehen I 
md feine Majeſtet bedanckte den. Vice-Admiral de Ruiter mit höflichen worten vor 
eine gute Vorſorge. Am eilften Januarıi oder nach dem alten ftil am ı Januarii o- 4 Jan 
er Muen Jahrts tage alda / hat man alles Gefchäg der Stat und der Schiffe mit en 
len Muſqueten Morgens frühe Drei mahl zum zeichen ber Freude abgefchoffen / Jahre. 
and der Koniglieffe jedem Schiffs-Volcke einige Tonnen gut: Bier um auf dem 
Neuen Jahre damit rölich zu fein / verehren I welche ergesung Ihnen Dan auch 
u der damaligen bitteren Eälte gar wohl Fame. Am folgenden tage name feine Der König 
Majeftet ſamt den Franzoͤſtſchen / Englifchen und Niederländifchen Gefandteni dag amtden Ab: 
Mitag-mahl an de Ruiters Schifl mit geoffer freude / ein. Nicht lang: aber ber: nn er 
ach um Mitternacht rieffe man inder Stat wegen ankunft der Schweden Alarm, zn Gatte. 
ie Battreien wurden in Der eil mit Denen da zu geftelleten Matrofen befegt I und Alarminder . 
man brachte jechs hundert man aus der Flote zu einer Referve bei die Kirche. Die Sit. 
Schweden aber | wiefie nichtsfahenaug zu richten, Echreten wieder zu ruͤcke. Wie ke 
ie Kälte noch zu nahme / lieſſe de Kuiter am 24 des Mohnats das Eis aufs neue Neuer Gras 
zuf brechen! und einen breiten Graben um alle die Kriegs-Schiffe I anfang neh- ben um die 
nend von Chriftians-Hafen ab bis auffer dam zol-baume / und den Pramen herum / Schiffe ins 
wmf hauen! welches am 27 noch einmahl geſchahe / und fünf. umd vierzig fuͤſſe breit — 
jemacht ward / und ſo offt wiederholet als bald das Eis im graben nur einen men- 
chen ertragen konte. Kurs hernach ſahe man die Daͤniſche einen ausfal auf die Aust der 
Schweden thun. Sie zogen um neun uhr nach dem Schwedifchen Sager ! das ge- Dünen. 
varet warel heraus! und ftunden die gange nacht I und ein theil Des folgenden 3 FFPr- 
ages gegen einander zur Felde / und fiele nur ein Kleine Schermugerung vor! da bei- 
erfeits funßzehen der fechzehen tod blieben. In anderen Ausfällen brachten die 
Dänen zuunterfihienlichen mahlen etliche gefangene Neuter und fuß-Enechte mit zu 
-üde. Der muht der Schweden finge an zu ſinken / und der Daͤnen zu wachfen! al 
v Daß wohl hundert fünfzig Schweden vor ein hundert Dänifchen / im fal Die auf ſie 
v8 gingen | wichen / welches de Ruiter wie er erzehlte / ſelbſt gefehen hatte. Unterdeſſen 
aber / daß die Miederländifche Flote alfo vor Coppenhagen lage I überfiele fie ein Kranckheit 
jyerrübtes Unheil; der meiſte theil des Niederlaͤndiſchen bohts-und Kriegs-Bolcks / und Sterben 
uch etliche Beſehlhaber / und de Kuirer ſelbſt wurden kranck I der eine mehr / der in a 
andere weniger; esfei nun daß folches übel aus Yingewohnheit der Luft over fren- om ein. 
zen Kaͤlte oder vielem ausgeffandenem ungemache / oder wohl durch eine heimfir- 
hung: Gottes entfproffen feil ſtehet dahin / alzeit Diefe Seuche tobete ſo heftig / daß 
ie inner wenigen Wochen uͤber vier hundert menfchen hinweg name / alſo daß in je⸗ 
ern Schiffe der gantzen Flote um den halben Februarium wohl eilf oder zwoͤlf man 
nangelten. Unter anderen fturben der-Capitein Jacobvon Berchem und zween Lieu- 
enante Bon Commandeur de Wild, ſamt anderen Befehlhaberen;, Jedoch in keinem 
Sehiffe ware geöffer Elend! alsin deme von Capitein Jan deHaan. Er felbft war todı 
‚Lieutenant mit noch wohl fechszig anderen lagen krank, und in allem fFurben 
vohl fuͤnf und vierzig perſonen / fo Daß de Ruiter ſamt feinen Kriegs-Rahte urthei⸗ 
eten / das man des Infektierte Schif nach dem Vaterlande ſolte auf ſenden I und 
das vom Capitein Nichof, ſo zum nach haus gehen geordnet ware / an deſſen ſtelle 
dir Flote behalten. Dieſes Ubel / welches ſo vielen das Leben koſtete I ware ei⸗ 
ne SchiſsKranckheit oder Seuche / welche von einem zum anderen fortging / und 
ui Derfchienenen Jahre / wie die Flote unterdem Herrn von Wallenar den Winter _ 
an Coppenhagen lage auch viel Bol hinweg raffte aber mit abnemendem 
roſt und Eifel name auch Diefe Krankheit ab. Es fiele dau- wetter ein! und das Esfängtan 
Eis ward los und ſinge an zu treiben! womit doch noch einige tage hingingen ! che Fufzu dauen 
man die Seegebrauchen Eonte. Hierauf nun fandte de Ruiter am 23 des Moh—⸗ —— 
nats ein Galiot mit funfzehen Soldaten beſetzt / und mit zween Steur⸗leuten nach 
Lands-Kron | den zuſtand der alda liegenden Schwediſchen Flote zu beſichtigen. 
Sie ſahen alda ſechs und dreiſſig fo groffe / als Heine I und Darunter nach vermuh⸗ 

en | tung | 


12 Febr, 


„ 








nn preiffig Kriege Zr. hr mr — und nicht zugeruͤſte N 
fung dreiſſig Kriegs n tt 
ee Diefes — * Ruiter und durch Ihu ſelbigen tages dem Könige angedienet / wel 
Schwediſchen cher Ihn Dafür lieſ bedanken. Wenige Tage zuvor lies feine Majeſtet den Herrn 
ine, de Ruiter laden um feine Kunft-Fanumer zu beſehen / wie von Ihme gefchabet 
Kron. alda viele felgame Dinge / welche beinahe niemahls oder wenig gefehen oder ge te 
20 Febr. din werden beſchauete; unter anderen ein Kriege-Schif bon Helfen-bein drei Fuß 
—— (ang mit feinen Maſt baͤumen / S:gelen! Geſchutze Ankeren/ und * e | 
KönigsKumft: ſo net nnd Kuͤnſtlich gemacht / das nichts dran mangelte / und dem Herrn de Ruiter un— 
Fammer. ter allen denen ungewoͤnlichen Sachen am beſten gefiele Wie nun die zeit wieder in See 
— ea zu gehen / herbei nahete / kame der Koͤnig mit den en von Lunenbure 
Kömamıan. und andere Furſtlichen Perſonen I wie auch die Nie derlandiſche sefandten I und 
derevornchme der Admiral Bielke und deſſen Gemahl auf einem Diorgen an de Ruiters Schif/ da 
En aus fie auf deſſen erfuchen Das Mittag-mahl mit Erzeigung groffer DBergnägung — ) 
ahlzit — men; Hierauf ftellere de Ruiter Ordre über dem auslauffen deren Schiffe! welche 
nach Holland zu gehen verordnet und aber durch Den Froſt und Eis aufgehalten wa 
Sedet einige ven. Er ſandte erſt Den Cemmandeur de Wild am 27 des oe mis Zeher 
a Kriegs-Schiffen nach Lands-Kron , und mit.befehle das auslauffen der da liege 
die Schweri- Den Schwedifchen Schiffe zu verhinderen! und Im fal diefelbe mit Gewalt ſolch 
ſche Flote ſolten wollen unterſtehen / alsdan allen Fleis an jr wenden fie in grund zu febief 
alda zu beſe- fen] zu verbrennen! oderzu eroberen. Am 28 folgesen noch acht / und folgendes ta⸗ 
n e — 
hſi mitden Schiffen vor Lands-Kron, iſta . A 
—— fi N Tage ginge der Vice-Apmiral Egbert M. Cortenar mit — nach den 
gi Baͤterlande geordneten Kriege-Schiffen I nämlich den — — vo 
miralCorte- derSaan, Sweers, Schatter, Henrich Adrianflon, von Amftel, Richewein, Hen 
nargehermit Picke, Stellingwerf, und das Schif vom abgejtorbenen Sapiteine Jacob von Ber 
ne chem, unddan ohngefehr zwanzig Rauf-fahrer / unter Ihrem Geleite / Durch De 
Hielen Kauf, Sund dahin ab / und fegelten Durch / ohne daß aus den Schwediſchen Kaſtelen ode 
fahrern nach aus den Hollaͤndiſchen Schiffen ein Schus geſchahe; darauf folgeten die übrige da 
EN hin biftelete Kriege-Schiffe I nämlich die Capiteine Roetering, de Haan ‚de Graaf 
sung Jan Theiflon, und nochein Schif aus Friesland welche — eine gute anzal 
nochfünfan Kauf-fahrer Schiffeunter Ihrem Geleitemit nahmen I und = deren 
dere miteinis Rorwegen wolten / gabe man Denfelbigen dahin abfonperliche Convoy Schiffe mit 
und alle die ſelbe paffierten auch den Sund ohne einige Borfälle mit den daſelbſt lie 
lan genden Schwediſchen Kaſtelen. Die Holländifche Kriegs-Slote bliebe nach abreife 
Anzahl der Der obgemeldeten noch in allem über dreiſſig Kriegs-Schiffe woruntet die im Herb t 
nn mit den Kauf-fahrer-und Vorraht · Schiffen aus Holland gefommene von den Ca 
— piteinen Nicolas Marrevelt, Peter Salomons, und JoandeRaat waren ſtark. N t 
nach Nyburg Diefelbe zeit befahle de Ruıter dem Schultzen bei Nacht von Brakel, und den Cap 
inFünenge- teinen Peter Salomons nnd de Raat, drei Borraht-Schiffe nach Nyburg in Fünen 
— da die Niederlaͤndiſche Soldaten groſſen mangel hatten | ri fie —— ji 
2 Martii. verſehen / zu begleiten I und wenige tage un — * — 1— 
ee nn seo de 
dee Könige gangen wäre | worauf anch in urtzem Die gewifheit folgete. Cr dafelbfk 
don Sehne: am Drei und zwanzigſten Februarii von einer heftigen fechs tägigen Krankheit | ce 
den. unddieiffig Jahre drei Mohnatel und — alt / — er — e 
— — hen hundert drei und zwanzig am achtehenden Novembris zu pfal ge ohren. Died 
—— fen Tod rechneten die Danen vor einen geoffen Gewin I weil er ein Feind ware / bei 
nabe alle Dun in a i u m ee — — 4 
Noͤht gebracht hatte / und deſſen Zoch fie mi 1 ; ei 
Shlfe gen waren. Nicht lange hernach begabe fish der Herr de Ruiter ſamt 
dem Commandeur Evertfon / und dem Capitein vonMeuwen mit einigem Fahrze 
ge bei ſeine Brand-wachte vor Lands-Kron liegend / da er Die tieffe des eingange 
ſelbigen Hafens maͤſſen und die Gelegenheit ſelbiges Grundes unterfuchen ließ 
27Marti. ſe. Die Schweden daſelbſt / fingen an Ihre Schiffe fertig zu machen / die Sten⸗ 
DeRniter gen aufzu ſehen/ Die Reen zu kreutzen / und am ſiebenzehenden Martüdie Segel 
Dan be- dran zu machen. Am felbigen kage bekame de Ruiter befehl von denen Herren Nie 
ehren. derlandiſchen Abgeſandten / und welche über der Handlung derfelbigen Flote vol 
abzufegelen, fe Macht hatten! daß ervon Lands-Kron ab! und zwiſchen Die Inſul re 
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Soppenhagen fegele. Dev König von Daͤnnemarck Fame felbigen tages mit dem Für- a, 


tenvon Luneburg und den Adm. Bielkeimit einem Sacht-Schiffe vor Landskron in Dännemard. 
je Slete und ginge aufdas fich alda befindende Dänifche Krisgs-Schifüb:r / in met- fomt in die 
ung daß der Vice-Adin. de Ruster etwas. gegen die Schweden vernemen folte ; jedoch ale Kt 
die er den eibigen von dannen ſegelen ſahe / entbote er ihn zu fich auf fein Schif nn om 
ragete / warum Die Holändifche Schiffe zu Segel gingen? Er antworteteldas folches 
uf Befehl der Ni.derländifchen Geſandten geſchehe / worüber feine Majeftet verwun- 
ert und verfegt ſtunde ] welches de Ruiter denfelbigen Gefandten eilend wiffen lieffe/ De Ruiter 
ind zu gleich wie Die Schweden fich zum auslauffen fertig macheten ; weiter fragende ſchreibt an die 
ber Landskron nicht ſolte beſeten ! oder gleich wiever Dafür kommen I che die Schwe- — 
en von dannen entgingen in welchem falle / und daß fie alſo heraus kamen / und ſieh Oeſandten. 
heileten /viel boͤſes ſolten thun / und etliche zum Geleite einiger Kauffahrer nach den 
3eltumdL.übek geſandte Kriegs · Schiffe hie und da antreffen/ und ſelbige als nicht zu 
ammen gefügt / deſto bäffer überwältigen können. Am folgenden Morgen waren die 
Schweden aus Landskron mit 7 Schiffen bei der hand! und kamen bei die Hollaͤndi⸗ 
che Brandwacht I worauf de Ruiter gleich in fie zu beſetzen zu Segel ginge I und 
andre auch cin Schreiben wegen dem Zuftande der Schweden an Die Hollaͤndiſche 
Hefandten | worauf er amabend zur antivort bekame / „Daß er bisnähere Ordre noch | 
‚dot Laandskron verbleiben folte. Am ı9 Martiiaber fandte man ihme fchriftlichen Berhl an de 
Beſehl „daß er mit der Flote aufbrechen und gegen Die Schweren Feine Feindſchaft Ruiter ge: 
‚erwerfenfolte; auch Fame der Schwediſche Sapitein aus deren Adm. Schiffe von ns . 
Landsieron zu de Ruiter ihn fragend I ob er von den Kan. Gefandten wegen Stilſtand ° Martu. 
er Waffen noch Fein Schreiben emfangen hätte] und zeigte ihme zugleich eine Ab⸗ 
chrift eines Brieffes durch die Hr. Öefandten an de Ruiter gefchrieben I welcher dar- 
uf am anderen tage von Landskron ab fegeltel und obgem. Schwediſcher Capitein ,. Mattif 
ame darauf wieder zu ihme / einen groffen Ochfen zus verehrung vom Schwediſchen Weider von 
¶dmirale mit bringend / welches de Ruiter Hinwiederum mit Schendungeine Ohme Landskron 
Weins erkennete. Hierauf fegelten fieben / oder wieeinige fagen I gehen Schwediſche abſegelt. 
Schiffe von Landskron ab nach Cronenburg, und de Ruiter fame mit der Flote Avis 
chen Ween und Coppenhagen zum ander! Er felbft begabe fich mit dem Capitein 
Tuineman nach der Stat / mit ven Hollaͤndiſchen Geſandten alda zu reden / und alda 
ingekommen / fande er die Gemuͤhter der Daͤniſchen / weil die Holländer Landskron 
erlaffen/ und nichts gegen die Schweden unternahmen] fehr alteriert. Das gute ver- 
rauen / welchespie Miederländifche Geſandten aufdie beforderung des Friedens wo⸗ 
an man mit allem fleisarbeitete hatten I und das einreden und anhalten Der Franzoͤ⸗ 
ifchen und Englifchen Abgeſandten I beivegete fie fo viel nach zugebenund einen Sti-_ · 
tand der Waffen mit den Schweden einzuwiligen aber mit den Friedens - traktaren reg * 
jeffe es wiederlich / und die Schweden durch die Franzoſen und Engellaͤnder unterſtuſt "made 
raten wieder zu ruͤcke. Nicht lange hernach auch wie der Vice⸗Adm. de Ruiter pie-2 Martii. 
er zu Schiffe kommen ware / erſchienen 7 Schwediſche Kriegs - Schiffe unter dem 
Befehle ihres Admir. Guftafs Sperling , nahe bei die / nicht weit von Coppengagen lie- 
ende Hoellaͤndiſchen Flote / und gemeld. Adm. Sperling fandte feinen Capitein ande 
Zuiters Schif ihn zu begruͤſſen. Jedoch am folgenden tage nahmen fie im geſichte der 
Hollaͤndiſchen Flote zwo Dänifche Schuten hinweg. Kurs hernach erfuchteder Sr. 
je Ruiter aus befehl der Niederl. Gefandten ven Schwediſchen Adm. Die Erledigung 
elbiger Schuten! er aber wiefe ihn deswegen an Die Schwediſche Geſandten und Idm. 
sielkenftern ; ja er nahme felbigen tages noch die dritte Schute dazu. In dieſem zu⸗ April: 
tande der Sachen hielte man in denen zwifchen!Coppenhagen und dein Schwediſchen 
ager aufgerichtetem Handlungs ‚Gezelte Die eine Berfamlung über Die andere! mit 
en fortgange / zu groſſem Verdrus per Niederl. Abgeſandten / welcheunter weh - 
‚ender folcher mühefamen Unterhandlung / an einemtage an de Ruiters Schif kamen / 9 April, 
hre Schwermühtigkeiten wegen erlichem hartem Wiederfprechen! und der Dänifchen 
hbelen nachreden / weil man Die Holländifche Flote ſtille Liegen lieffe/ alda was zu ver⸗ | 
sen! und ſich mit feiner Gefelfchaft zu erfrölichen. Am anderen tage bekame Er be- 10 April, 
ehlmicht zu zulaſſen / daß die Schweden jemand! esfei Holländer oder Dänel oder wer 
5 auch von den Bundsgenoſſen der Niederländer wäre! unter dem Geſchuͤtz der Flo⸗ er 
e hinweg naͤhmen / oder beleidigten/ und daß er die Einwohner derfelben Niederl. inner 
der aufjer Canon-fchuffe feiner Schiffe uͤberal befchirmen folte. Die Niederlaͤndiſche⸗ 
Abgeſandten auch wie fie fahen I Daß alle ihre arbeit den Frieden zu beforderen / ange⸗ 

IV, Buch. TH i wen⸗ 


— — 
— — 
— 


—— — 


—— 
nn — * 
nung nn 


— m mn m — 


— 
ge 


—— — 


= 


— — — 
— F 








30 Martii. 

























































’ 16% D AS LEBEN 

! * wendet / von anderen zu nicht gemacht I und Die gute Sache je laͤnger je niehr, ver: 
— hindert wurde / befahlen dem Herrn de Ruiter Die Schwediſche Kr egs Schiffe / deren 
eRuiter Yamabls Eilfe bei Lands-Kron in See waren I zuderhinderen | daß fie nicht hinwe 


befomt neuen 


befehl das hin ſegelten / und Ihnen zu dem ende an zu fagen | tm fat fie weichen weiten / daß fie 
weg fegelen Dan in den Hafen müften hinein lauffen. Selbige waren fehon un er Orgel gewefent 
der Schwer über durch Gegenwinde ge zwungen I Die anker wieder zu laſſen fallen. Wie de Ruite 
den Schultzen bei Nacht von Brakel zum Schwediſchen Admiral Sperling ſandte 
Beewegen er und Ihme neben be antmachung des obgemeldeten Befehls anſagen lieſſe „Daß im 


ſchen Schiſſe 
zu verhinderen 


von Brakel 

zum Schwedi⸗ 
feben Admiral 9 
ſendet. D 


„ 


DeRuiter 


Kekomt Ordre und alda das ausfegelender Schw | 
fie zu befegen. genden tage gaben die Hrn. Gefandten de Ru.cer Ordre, die Schweden ver Landskrom 


3 
mit neun 
Landskron , und vermeineten vermittelſt einem guten Norden-Wind | fo Durch den 


Drogen nach der Oft-Oce hindurch zu fegelen. De Ruiter aber Fame noch bei zeiten an 
fein Schif / ginge mit feinen Schiffe zu fegel ihnen entgegen und zwang fie durch 
Abſendung des folgenden Schreibens an Ihren Admiral oder Befehlhaber / bei Ihme 
Die. anker zu laſſen fallen I und lautet das Schreiben alſo: J 


Schreiben von Ei: Edꝛgeliehe zu wiſſen / und wird auch erſucht / mit denen beihabenden Schiffen nicht zu unterftehen/durd 
de Ruiter an die nach der OfE-See/ oder ſonſten wohin zu fegelen / und alfo etwas wodurch der lang verhofte Zrie 
den augLands- de folte 

kron kommen⸗ ſo nicht genöhtigt werden / das 
den Schwedi⸗ und mir ſo gleit 


ſchenAdmiral. 


Deſſelben ant⸗ 
wort und de 
Ruiters wie⸗ 
der antwort. 
6 Maii, 

Die Schwedi⸗ 
ſche Schiffe 
näher befekt. 
Fragen die ur: 
ſachen ande 
Ruiter. 
Deſſen ant⸗ 
wort. 


eſagte Admiral dem Abgeſandten freundlich / ihn vor feine genommene Muͤhe bei 
anztend | mit weiterem vermeiden / daß ex mangel an Lebens⸗mitteln / und befehl 
haͤtte mit ſeiner Flote nach Landskron zu fegelen I die groſſe Schiffe von dannen a 
zu hohlen und nach 
dannen abgingen / die Holländer mit einigen Schüffen verehreten / und inden Haſer 
. von Landskron einlieffen. In dieſem zuftande blieben Die Sachen! ohne daß man der 
Frieden beforderen konte / bis zum 3 Maii, da zehen Schwediſche Könige - Schiffen 
den Sande-Kronifchen Hafen wieder heraus kamen / und zwifchen felbiger Stat / um 
die Inſul Ween die anker fallen lieffen. Der Vice- Adin. de Ruiter lieſſe dieſes di 
Nieder laͤndiſche Gefandte gleich durch einen Brief wiffen! und führe hernach felbfe 
au Sande mitihnen zuberahtfeblagen / was darin zu thun waͤre / und man beſchloſſe 
€ daß er ihnen wie fortfegelung verhinderen foite | der Commandeur Evertfon bekame 
An Befehl mit etlichen Schiffen nach dem Sunde / beider fo genandttu Dans I zugeben 


































aler von Daunen abfegelen wolte man ihme ſolehes ſolte verhindeten / degegnete Dee 








Stockholm zu ſeuden I wie ſie die Schweden I Dan auch am 20 vo 





















eden nach Gottenburg zu verhinderen / und am fo 





u beſetzen / unterpeffen aber daß de Ruiter noch an Land ware | Famen die Schwede 
Kriegs - Schiffen und einem Galiore neben etlichen Kauffahrern von 




















Wohl Edler Geſtrenger Herr! 






nnen verhindert werden / zu unternemen] ſondern hingegen die anker zu laſſen fallen] auf daß wir al 
fortfegelen wuͤrklich zu hintertreiben; Er ſuche Eu. Ed. dieſes wohl zu uͤberlegen 
heine antwort darauf zu laſſen zukommen / Womit ich ſchlie / end verbfeibe 


Wohl Edler / Geftrenger Herz 
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dent sMati Ei. Ep. geneigter Diener 
on — MICHAEL ADRIANSON de RUITER 


Der Schtwedifehe Admiral gabe hierauf zur antwort / daß er befehl hättel mit fein \ 
beihabenden Schiffen nach Stodkholm zu fegefen I de Ruiter aber lieſſe ihme wien 
fageny „daß er bis auf nähere Ordre ſolte liegen bleiben! welches Dan unter ven Schw 
den groſſe Alteration und verivirrung verurfachte / vorgebend/ „wie fie ein folches nid 
„erwartet hätten. Sieranf kame der Comm. Evertfon von de Ruiter dazu entbotenf 
Hordwerts von den Schweden zu anker / wie dan de Ruiter ſelbſt ſich Suͤdwerts po 
ihnen fegte. Die Schweden ſandten zu dreien mahlen einen Capitein an de Ruiter 
Schif / und erfuchten zu wiſſen warum man fie fo beſetze; er antwortete / wie die ſpra⸗ 
che ginge / daß dem Comm.de Wildbei Wilmar und Roftok von den Schweden einige 
feindfetigkeit begegnet wäre I daß man fie darum / bis man der Sachen nähere unter 
vichtung härte auf hielte, Die Schweren replicierten/daß fie Feinen befehl hätten einige 
Feindſchaͤft / vor alten nicht den Statifchen zu erweiſen; ja im fal ſchon von den Sta 
tifchen anffie gefehoffen wide: nicht wiedrum zu fchieffen. De Ruiter antwortete wie 
drum „daß er auch noch Feine Ordre haͤtte / fie anzugreiffen / aber wo er ſolche bekaͤme / 
„als danfein aͤufferſtes beſtes thun woͤlte / und daß fie ſolches hinwieder thun koͤnten / 
„dan jemehr und manhafter ſie ſich verwehreten / jemehr Ehre die Hollaͤnder da⸗ 


„vonhaben ſolten. Aber es ſcheint I daß die Schweden nicht vorgennommen hatten 
fech⸗ 






























Des &. Admitalsde RUITER. 165 


hten; weil etliche Ihre Weiber / Kinder / Dienſtboten / Gutſchen / Pferde / und al. 1660. 
chand Hausraht bei ſich hatten / das alles ihnen groſſe hindrung gabe / und zwei 
chwediſche Schiffe waren dabei / welche ihr meiſtes Geſchuͤtz unten in den Schiffen 
‚gen hatten. Am 7 Mai fingen die Schweden an / etwas von den Holländifchen 
chiffen ab zu treiben! welche fich in Der eile wieder ber ihnen feßten / und de Ruiter 
‚fe fie febriftlich warnen! „daß fie keine anftalt zum hinweg fegelen machen ſolten . 
derer wuͤrde fie angreiffen / dabei vermeldend / „daß ernicht der meinung wäre fie zu 
sefchädigen/tp fie blieben Liegen / mir weiteren erfuchen / » Daß weiler verhofte / daß 
diejefeine Handlung ſtrecken folte Die beide Norder - Kronen zu einem guten Fries 
ven zu bewegen / fie durch ihr hinweg fegelen keine Urſach einiger B erhindrung dar⸗ 
in geben wolten. Und die Schweden weil ſie die noht drunge verhieſſen liegen zu 
eiben. De Ruiter lieſſe hierauf feine meiſte Schiffe] weil ver Wind aus dem Suͤd⸗ 
ud-Diten kame / Nord· werts von ihnen ſich legen. Am 12 Maii kame der Schwediſche 12Maii. 
dinival Tjerink mit einem Obriſten Ritmeiſter an de Ruiters Schif I denſelben er⸗ 
chend / daß die Holländifche Flote was näher an Seeland fegeln und fegen wolte / da⸗ Naͤher Erſuch 
ir sie die Schweden / ſich mit Waſſer / Brandholtz und Lebene-Mitteln verſehen moͤch⸗ ver Schweden 
zer gabe zur antwort! daß er Deswegen an die Niederlaͤndiſche Geſandten ſchreiben De — 
olte / und lieſſe hernach geſchehen / daß die Schweden mit ihren bohten zu dem ende MMO!" 
ich Land fuhren; Ein von denſelben / mit de Ruiters Urlaub nach Land gefahren! 
daſſer und Brandholtz von Daunen ab zu holen / ward am 19 von den Dänen genont- 19Maii, 
en. Sie ſchoſſen einen man darin tod / und erfchlugeninach dem fiedas boht erobert] 
ch einen dar innen / welches de Ruiter urtheilete unredlich zu fein I und darum auch 
‚wege brashtel daß dagjelbe boht den Schwenen gleich wiener gegeben ward. Nach 
m nun die Miederlaͤndiſche Abgeſandten / wie gemeldet I die Schwerifche Schiffe 
itten beſetzen laſſen / gaben fie ſolches den Sranzöfifchen und Englifchen Abgefandten 6 Mai. 
eich zu erkennen und wiefen an / auf welche Gründe folches geſchehen wäre I „näm- Die Niever- 
'ichl daß vor allem nohtwendig feil den Frieden bald ans zu wirden | und zu wege zu DER 
bringen ; daß eines ver beiven ftreitenden Theitel mit ver z gerung / und die Sachen nyma- 
auf vielerlei wege zu verweilen! nicht zu viel vorteil fo hier als anderswo | Über Das zöfifiyen md 
zudere geiwinne | und feinen ſtand mercklich verbaffere; Daß das Amt der Mittler mit⸗ Englifchen 
ächte/ die Unheile / weiche hieraus entftehen Eönten / weislich vor zu kommen / nd ee 
Die parteien/ ſo viel müglich] in gegengewicht gegen einander zu halten ; Daß man der Schwer 
vornaͤmlich forge tragen müfte I Den zweck und nachdruck des jenigen / worüber Die fiben Schiffe 
drei Staten über ein gekommen wären / nicht zu verlieren! und die gelegenheit und Mes 
zwang · mittel / im fal Die Schweden den Frieden wiedrum weigeren möchten! nicht ZL.p.556 
aus handen zugeben; gleich wie die gegen Daͤnnemarck / im fal felbiges den Frieden 
nicht möchte annemen wollen / alzeit mit nachdruck Fönten gebraucht werden / weiter 
ernſtlich erſuchend | daß den Fr. Sranzöfifchen und Englifchen Geſandten belieben 
wolte um alle unglückliche böfe zufälle vor zukommen / die legte hand neben den 
Statifchen zum werck des Friedens zu bringen. Diefe andienung der Statifchen 
eſandten ward im anfange wohl und ohne einigen wiederwillen! wegen befeßung 
r Schwenifchen Schiffe zu erweifen! aufgenommen! wie aber dieſelbe am felbigen 
ge bei den Srangöfifchen Abgefanpten Terlon, die Mittags Mahlzeit mit ihme zu 
lten/ gekommen waren I überliefferter ihnen ein Schreibenvon den Schwerifchen 
olmaͤchtigen / welche fich Darin wegen dem befegen ihrer Schiffe fehr beklagten / und Die Franzifie 
ige Er neben den Englischen Abgefandten / nach dem Effen dabei kommendlani einen fhe md En- 
offen unwillen Deswegen zu erzeigen / und in zorn aus zu fahren mit hohen! harten / glifihe Abge⸗ 
id dreuenden Worten erfuchend I daß die Statiſche Geſandten fo gleich Ordre ge- Me I 
n wolten / damit Diefe befeßung nach lieſſe I und die Schwediſche Kriegs-Schiffe fallen wegen 
fo freiheit haben möchten / ihres weges zu fegelen / mit beifügung daß fie Die Nieder- felbiger befe: 
ndiſche Geſandten ſonſt Feine Mitler fein! noch von Friede zu machen fprechen fön- bung. 
nl fondern fie hingegen vor Parteiifch halten müften. Hieruͤber nun ware viel zu 
un) Die MNiederlaͤndiſche Abgefannten erwiefen fo mund -als fehriftlich Die Un⸗ 
lligkeit deffen I fo man gegen fie triebe / und hingegen den nugen / fo aus dieſer 
er Schwediſchen Schiffe befeßung zu erwarten waͤre / fehr kraͤftiglich / das wäre fagten 
e1 ein ſehr dienlich und noͤhtiges mittel den Zweck deſſen / worin die drei Staten 
aͤmlich Franckreich I Engelland und die Vereinigte Niederlanden auͤber ein gekommen 
aren / zu erreichen; Jedoch die Franzoͤſiſche und Engliſche Abgeſandten namen kei— 
e vergnuͤgung hier aus / und der DE Terlon Sranzöfifcher Geſandter fehriebe _ 
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166 | HANS LEBEN a 
um dieſelbige zeit einen feharffen Brief an die Niederlaͤndiſche Ab geſandte / wobei er auf 
eine trotzige weiſe um freilaſſung der Schwediſchen Schiffe anhielte / und ſchriebe dabei‘ 
rerlon daß die Statiſche Geſandten rund heraus geſagt hätten! „wit fiedie gemeld. Schiffe 


1660. 


freieden N nicht frei geben wolten I bis der Friede gemacht fer! und als man darauffagte „daß 
fehen Gefand: 


280.283. 


„ob fehon Hier keine Kriegs⸗Flote als alleine die Holländische iſt / daß man fie doch ni 
„fürchtet. Nach deme der Hr. Terlon dieſes Schreiben ven Niederlandiſchen Gefa 


Vorſtellung tem hatte uͤberliefferen laffen I ginge er zu den Englifchen I welchen er diefesvorftelletel 


„darin nicht als mitler handelten / hätten fie geantwortet I „daßfie Darin thäten ale 
ten. „augführeri womit fie fagen woltenl daß fiedasjenigel fo zuvor zwifchen den dreien 
Memoires de Ötaten zu auswirkung des Friedens befchloffen wäre/ nun ausführeten. Weiter ſchrie | 
Terlonp. fg Terlon, „daß die Niederlaͤndiſche Geſandten durch diefes der Schwerifehen Sch 
„fe anhalten! den Frieden zu ruͤcke ſetzten / und daß gantz Europa ſehen ſolte / daß dien 
Staten keinen Frieden /es ware Dam daß fie denfelben alleine / und nach ihrem gute 
duncken machen möchten! begehreten / dabei ſetzend: Ich darf euch wohl ſagen / daß 





fe 





ducch Terlon „daß er und fie fich mit einem Fahrzeuge an das Aomiral-Schifder Schweden vr 


——— „de Ruiter bfert / ſolten anfetzen laſſen / und die Schwediſche Schiffe / fo bald 


gechan „Wind dienen wolte / die anker laſſen auf heben I und hin ſegelen / als Schiffel welche 
M.deTerlon ,„Frankreich und Engelland zugehörten! und die man auf gegebene Freue ihrer mike 


De erſchaft angeyalten haͤtte. Uad der eine Engliſche Geſandte der Hr. Algernon Sid 
ware feibiger meinung / fein 2lıntgenos aber der Hr. Robert Honiwood, wiederr 


es weistichl theils weil manl im fal de Ruiter auffie anfiele mit den Hr. Statenden 


zen OERBRNT olte inuͤſſen brechen / und in Krieg kommen / und auch / daß man keine Krie 
XL.p.ss6. Flixte im Sund ober bei der hand haͤtte / dem de Ruiter damit zu begegnen. In dieſem 
fachen zuſtande ſchiene I ale ob die Franzoͤſtſche und Englifche Gefandten darauf zu 
Zleis und mi. geten / den König don Dännemard von den Hr. Staten ab zu ſcheiden I und mit a 
hever Stati- ſchlieſſung deren Abgeſandten den Frieden zu fchtieffen / Durch dieſelbe ward aber 
fihen Geſand⸗ gegen mit unnachläpigem fleis / den Koͤnig und Meichs-Nähte in Daͤnnemark / zu 


—— nemung eines@ntwurfs zum Frieden dienlich / und den ſte vermeinten mit ber mein 


dene. der beiden ſtreitenden theile gnugſam über ein käme / zu bewegenſgearbeitet / mit anwe 


Ihre Borſtel⸗ ſung was groſſer nutze darin / ſo vor dasDärifche Reich als den Vereinigten Niederl 


fung und erſu⸗ den zu finden waͤre / und Daneben anbielende / im fal der Beſchlus des Friedens länge 


SR * moͤchte verſchoben werden /daß fie ven Vice· Admiral deRuiter als dan befehl geben 


ten! die Schwediſche Schiffe an zu greiffen und wo müglich / zu eroberen / mitler 
auf ſeiten der Staten General nichts geſchehe um einigen abfonverlichen Vorteil 
aus zu bekommen / ſondern nur alleine zum beften Der aͤniſchen Krohn / und zu 


ſelben nutzen und verficherung | alserfuchten fie auch / daß fie alles mit ihrem Der Of 


tifchen wiſſen und gutfinden ausführen wolten I haben auch unterſchiedliche mahl 


gung über 


1 


t 


Berahtfihlg Yen Reichs-Hofneifter Ir. Gerftorf berahtfchlagt I wan es zeit fein folte/die So 


Sn angreiffen diſche Schiffe an gu greiffen I jedoch er ware felbft der meinung noch einige tage da 


der Scmedi- zu warten! theilsum daß die Schweden in der zeit ihre meinung wohl näher entdechn 
ſchen Schiffe. ſolten und theils weil die gemeld. Schwirifeje Schiffe alzeit in de Ruiters haͤnde 


Vorſichtigkeit 


und macht nach allem menſchlichem vermuhten fein ſolten. Unterdeſſen gebrauchten 


Sonde Ruiter de Ruiter alle Vorſichtigkeit in befegung der Schwerifchen Schiffer ihnen alle gel 
in befegung genheit zu entgehen benemend! und wwiewoht folches im anfange aufs nene einigen tik 
gerfelbigen! derbillen fehiene zu verurfachen I ware es doch zum Friedens-fchluffe eine groffe Ai 


. 


ne dringung. Dan wan die Schweden in Lands -kron blieben wären / folte de Ruite 


facbezum fo nicht gnau haben befeßen und Dis gute werck dadurch ausrichten koͤnnen / nun tot 
Friedens⸗ſie ſelbſt heraus gekommen I und hatten ſich unvorfichtig in feine Hände geworffen / un 
foneit. _ alleswasdie Franzofen und Engellaͤnder zumvortheile der Schweden fagten ol 

dreneten! hatte keine kraft! weil ſie keine Kriegs-Flote zn ihrem befehle alda hatten. De 


Ruirer aber gabe mit ver Hollaͤndiſchen Flote deme was die Nieverländifche Gefan 


ten zum Frieden Dienlich andrungen | einen guten nachdruc. Die Schweden wolten 
auch ihre Schiffe und Koͤnigreich nach dem abfterben des Königs nicht länger in Di 
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weil ſie ihren zwech erreicht hatten I damahls erſt mit zuſtimmung det Dänifchen Bot 1660, 
mächtigen / zufrieden waren / dem Vice-Homiralde Runter; zu freilaffung der Schwe⸗ | 
diſchen oftgemelpeten Kriegs-Schiffe befehl zu geben. Zu dem ende wurde er ſelbigen 

tages an Sand entboten / da erdieOrdre empfinge/ und zugleich vername daß der * . 
Friede gemachtund nur auf der Unterſchreibung ftunde I woraufer I wie er wie- 
per zu Schiffe gekommen / ieden Schwedifchen Befehlhaber zu fich kommen lieſſe / 


amd Ihme anſagte / wie er von den Niederlaͤndiſchen Abgefandten befehl empfan- Die Schwedi— 


gen! fie freiund und ungehindert / wohinfie nur wolten / zu laffen fahren / dag diſche Sıhiffe 
fie thun koͤnten / und wo fir einige Lebens⸗mittel von nöhten hätten! Die gemeldete Ge werden los 
ſandten folche Ihnen verforgen walten. Diejesware vor fie eine fröliche zeitung und sıalm: 
anbietung / weiche der gemeldete Befehlhaber mit dank annahme / und Dabei fagte / 

daß er nicht mehr als vor vier Tage Eſſen in feinen Schiffen I und wohl acht zum 

wenigften fieben hundert Eſſer hätte. Diefes kieffe de Ruiter ven Herren Abgefand: 

ten ni und führete feine Schiffevon ven Schwediſchen wohleinen Canon-[chus 
ab / welche deswegen geoffe freude erzeigten. Hierauf ward der Friede am anderen Und der Frie— 
tagenemlich am s des Mohnats Junii, in dem zwiſchen Coppenhagen,und pen Schiwe- Fa ge: 
diſchen Sager ſtehenden Handlungs-gezelte in gegenwart der Herren Geſandten um den seen. 
Abend] volkommen gefehloffen und unterfchrichen. Etliche ſich daherum verhalten, SJunü. 

de Daͤniſche und Schwedifche Kriegs- Voͤlcker löferen nach der Unterzeichnung zu 

gleich Ihre Muſqueten ab / und alle die Abgeſandten gingen nach Copenhagen, da Terlonp.205. 
fie dem Königund der Königinne wegen dem gefchloffenen Frieden gluck wünfchten. nn 
Hierauf feiegen fie mit dem Könige auf den Turn der Stat! da man das durch nen Frieden 
abloͤſen der Muſqueten und Piftolen in feur und flamme ſtehendes Schwedifche Lager riefen. 
zum zeichen der frölichFeit über dem gefchloffenen Frieden I befchanete / und mit unter: 
‚gang der Sonnelward auch alles Geſchuͤtz der Stal Coppenhagen zu dreien mahlen des⸗ 

wegen los gebrennet / welchem die Bürger und Soldaten mit Ihren Muſqueten 3 mahl 

‚folgeten! und alle die Holaͤndiſche Kriegs- Schiffe da herum liegend I haben alles ihr 


Gefchäs rings herum gelöfer ; bei gemeldetem Frieden hat ver Koͤnig von Dännemark Aitzema XL; 


etliche Orter die er bei dem Rotſchildiſchen Bertrageabftehen müffen/alsdie Stat und P-557-568.M. 
Das Amt Drontheim/ und die Inſul Bornholm, jepoch diefes Letzte mit bedingung eini- de Terlonp, 
‚ger Erkaͤntnus / wie auch alles was Die Schweden auf den InfulenSecland ‚Laland,  — 
Faltter und Mon eingenommen hatten wiedrum bekommen / und der / wegen empfan- 
genen Schaden in Guinea zu geftandenen vier Tonnen Golts entledigt und befreiet/ 
Die Schweden aber behielten Die Laͤnder Schonen, Halland, Bleking und Bahus, 
and der Dritte Articul im Rotſchildiſchen Bertrage vom ausfchlieffen der fremden 
Kriegs-Sloten ausder Oſt · See wurde gar ausgelaffen! und abgethan. Alſo haben 
Die Hollaͤndiſche Abgeſandte / nach einer fo langweiligen verdrieslichen Handlung i 
Diefes geoffe werk des Nordischen Friedens zum ende gebracht! umdalles gegenftre- 7 Junii. 
ben anderer) welche! wegen abfonverlichen Interefle getrieben / Die Sache aufhiel- 
ten] oder gu einem anderenende und ausſchlage füchten zu bringen I mit unverdroſ⸗ Das Schwe⸗ 
ſener arbeit! langer gedutt I weiſer Direction und hurtiger Manhaftigkeit / uͤber⸗ difihesager 
wonnen. Am anderen tage nach unter zeichnung des Friedens ſegelten die neune in bricht vrcop⸗ 
beſchlag gelegene Schwediſche Schiffe? durch den Drogen bei die Inſul Amaſ, und — auf 
vou dannen nach Schweden / und am vierten tage hernach brach das Schwediſche Die Sefand- 
Lager vor Coppenhagen auf; darauf lieffen viele tauſend aus der Stat heraus / um ten de Hübert 
ſich mit anſchauung deren Orten / da der Feind fo lange gelegen I und über Ihrem He 
hinziehen / und endediefesihlut-vergieffens I und Landverderbens / mit groffem rech- haus. 
‘te zu erfreuen. Um dieſe zeit fandte deRuiter, wie zuvor /in derzeit auch nach un: 73 juni. 
terichiedlichen Drten von Ihme geſchehen ware Die Eapiteine Schey , und Mat- hen, 1 
‚theiflon mit etlichen Kauf-fagrern zum Geleite nach Danzig und Königsberg; Er nach — 
beſahle auch drei Brand-Schiffemit einem Galiore nach Holland zu gehen / wie dan helm. | 
auch nicht lange hernach Die Niederlaͤndiſche Gefandten de Hubert und von Haren en | 
mit dem Commandeur Eivertionund den Capiteinen Hauttein, Hoen / und Nacht- — a = 
‚glasthaten. Der Herz Gefandte von Slingelandhegabefich mit dem Kriegs-Schiffe 569.570. 572. 
‚Bon Capitein von Meuwen nach Stockholm / alda aus befehl der Herren Staten Ge- 579-574 
neral unterfchiepliche fachen vor zu ſtellen und richtig zu machen / wie er auch her- et 
nach glücklich verrichtet hat. Der Her: Gefandte Vogelfang bliebe noch was zu Cop- bleibenoch mit 
penhagen, weil alda mit den Könige noch einige Sachen zu verhandlen waren! und N 
‚der ViceAdmiral de Ruirer bliebe mit fünf und zwantzig Kriegs-Schiffen I nam Wıyinenın 
lich Daͤnnemark. 
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1666. lich funfzehen von Amfterdam, vier ausder Maſe / einem aus Horv-Hollandigwei 
aus Seeland/und dreien aus Friesland noch in Daͤnnemark / und fein bleiben alda wur ⸗ 
de um dasjenige ſo bei dem Frieden bedungen worden / und das abziehen der Schwe⸗ 
diſchen Voͤlcker aus denen Orten! welche ſie an Daͤnnemark uͤberliefferen muſten ab 
zu warten / vor hochnoͤhtig geurtheilet. Und dieſes ware der zwek der Herren Staten 
nämlich / daß der Vice-Admiral de Ruiter aus Dännemark nicht abgeden foltel bis 
die legte Kriegs-macht der Schweden I den Danifiben boden gar geraͤumet hätte, | 
Aitzema XL. Dir vier und zwanzigfte Articul Des Friedens brachte mit! daß ver Koͤnig von Daͤn⸗ 
P: 570: nemark in allen feinen Landſchaften / da wohl geleging Fähre wären I bequeyme Schi 
found Fahrzeuge! das Schwediſche Kriegs Volck / nach den Schwerifchen Orten 
inner gewiffen zeit Aber zu führen und die entledigung der Inſulen State / und Fe⸗ 
ſtungen dadurch zu beſchleunigen / zu beſtellen und fertig halten folte. Bei Daͤnnemark 
aber wurde hie zu fo wenige Borforge getragen und Ordre geftellet dag der Abgefand- 
Dem Könige te Vogelfang, und Der Vice-Ndimiralde Ruiter dem Könige anboren / Die gemeldete 
RS Schwediſche Boͤlcker mir der Niederländifchen Sloteüber zu fegen ; daraufaber wur⸗ 
angehoten/die De anfangs auch nicht geantwortet! und die Sache nur verweiler I worüber Die 
Scweiihe Schweden übel zu frieden waren umd fich deſſen beklagten. Unterdeſſen fegelte der 
nk Schwedifche Admiral Bielkenftern, mit noch zehen Kriegs-Schiffen am 20 Juni 
Sollimdifihen vos Lands-Kron durch Die Drogen nach der Dft-See und weiter nach Schweden. 
Schiffen über Er / und der Vice-Admiral de Ruiter verehreten — im vorbei ſegelen mit etli⸗ 
on chen Schüffen) und obgemeldete anbietung um mit den Hollaͤndiſchen Schiffen Die 
eehetancang Schweden aus dem Lande zu führen wurde von Den Dänen endlich angenommen! 
Lands-Kron worauf der Vice-Admiral de Ruiter den Capiteinen Jacob Adrians Penſen, Peter Sa- 
nach) Schwe⸗ Jomons,Henrick Brunsfeld, Nicolas Marreveld, Baftian Tuineman, Jacob de Wit, 
ur obige  Joft Verfchuur , und Henrich de Raad , befahle I bis unter den Draker zu fegelen und 
Prefentation fich dan weiter nach der abfonderlichen Ordre des Daͤuiſchen Vice-Admirals Nico- 
wird ange⸗ lasHeld, zu richten. Diefe Schiffe wurden etliche tage durch Wind-ftille auf ges 
——— halten / und gingen endlich am x Juli unter dem Gebiete Des obgemeldeten Helds 
Ai Kriege: mit wohl funfzig ſo Fluit-Schiffens Schuten I und anderen Fahrzeuge nach dem 
Size schen Grünen Oundel einer bei Seeland und den Zufulen Moen nnd Falter gelegenen 
Rs: vielem See-Enge oder Durchfahrt / um alda einige Schwediſche Voͤlcker cin zu ſchiffen und 
anderendahr in zu dringen. Am 3 deſſelben Mohnats fegelte de Ruiter ſelbſt mit dem übrigen 


euge zu dem IR ; 2 Eh an j 
9 on dem der Flote nach Elfenor oder inden Sund / und lieſſe den Daͤniſchen Volmaͤchtigen 




















































































anſagen / wie er dahin kommen waͤre / und bereit / mit ſeinen Schiffen und Fahr⸗ 
u. zeuge dienſt zu thun. Der Print von Sultzbach kame am 6 des Mohnats mit unter⸗ 


ter feibitmie ſchiedlichen Schwediſchen Obriſten / und dem Franzoͤſiſchen Geſandten Terlon am 
dem übrigen fein Schif / Ihn und die Flote zu fehen zer tractierte fie mit einer treflichen Mahlzeit 
Se nach Schife-gelegenheitl wo dan auf Geſundheit der beiden Majefteten von Dännee 
fich deswegen mark und Schweden auch anderer Staten / mit nahmen deren der Dereinigten Nies 
achdem  derlandem/ wie auch der Staten von Holland und der Abgefandten I ein Glas umgin⸗ 
Dry ge. Die Schwerifche Herren waren zum höchften über die Höflichkeit des See 
EL, — — zu EN ur Ioeem ai ia hatten! / verwun⸗ 
Fomtmitan- dert / und auf den Abend lieſſe er durch pen Lommandeur de Wı den Pringen und 
dereu Serren feine Leute I wegen empfangenen Tractament fehr vergnügt I nach —— J 

martin fcponen überfegen. Hernach hat er de Ruiter in unterfchiedlichen tagen und wan es 
juli. Wind und better zu lieſſe I viel Volck zu Fus und zu Pferde mitvieler Bagage von 
Rn fäütten- Ellignör nach ElGngburg durch feine Schiffe über bringen faffen / und unter wehren“ 

en in a" —— e — goſee nr — ward er durch den Schwediſchen 
et Feldmarſchalck Steinbock, den Grafen von Dohna, und ReichsRaht Steno Bielke 
bringen. “ aufden Schloffe Cronenburg zur Mahlzeit geladen! und treflich / ie mit erweiſen 
—— ale tractiert ie und — ih 22 des — Dar man die Leich⸗ 
durch > name fieben vornemer im SturemaufCoppenhagen, und in der Schlacht auf Fünen 
Seld.mar- gebliebener Schwedifchen Dbriften mit — ſtaat aus der Tentfehen che zu 
re Elfgnör abgeholet / auf die bräcke gebracht / und von dannen mit den Se 
zeiecrefin  feben bohten nach Elfingburg geführet; Auch iftdas Schlos Cronenburg durch Die“ 
tradierr, Schweden an die Dänen übergelieffert I und de Ruiter mit den meiften Holländer 
25 Julii. ſchen Sie-Capiteinen waren dabei / wieder Dänifche Befehlhaber mit feinen So 
daten da hmein zoge. Am folgenden tage brachte mannoch viele Schwedifche Neue | 
ter mit Ihren Pferden I und eine gute anzahl Sus-völker mit den bohten nach Schr 
nen 
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. : ERS ;  fibied. 
wurden am 3 Augufti durch die Solländifche Bohte gleichfals nach Schonen ü- ig 


Ordre des Heren Abgeſandten Vogelfängs bei diefen 
nzoͤſtſchen Abgeſandten Teerlon auch fort getrieben ward! Mem. de 


mie 
3 er Flote uud 
mit der Flote und Sands foldaten dem Könige Land Solda⸗ 


on Dännemarck zu huͤtfe geſandt I am eilfertigſten nach dem Baterlande zufehren. en 
Bierüber vieffeer am folgenden Morgen feine Capiteine zu fichl Ihnen befehlendfich Sande 





n wünfchtel aber Das folches Ihren 13 Aug. 
Ihren Hoch-Mög: vor dievon dero Des Könige 
oͤchlich danckſagete / mit Winfchung ne 
„einer glücklichen Reiſe. Hernach fandte de Ruiter den Schulgen bei Nacht von — 
Holland Volckert A. Schram, der vor etlichen Mohnaten zu dem Amte erwehler / 
ber Lubek am 4 Martii bei die Flote ankommen ware/ mit den Gapiteinen Peter 
Salomons, Laurens Hemskerk, Henrich Brunsfeld, Baftian Tuineman, Jacob.de 
Wir, Joan Vyfelar, Nicolas Marrevelt, Jooft Verfchuur, und Henrich de Raed 
mit zweien Sluit-Schiffen nach Fünen, um das alda liegende Hollaͤndiſche Kriegs⸗ 
Bolck ein zu nehmen / und nach dem Baterlande zu bringen. Die zu Coppenhagen 
liegende Soldaten waren in Die andere Schiffe eingeſchifft I und a 
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1660. 
Der König be: 
gifiige ihn mit 
der Ordre des 
Adels und 
Eolen Wa⸗ 
pen auch mit 
zweitauſent 


Guͤlden Jaͤhr⸗ 


lich, 


Brief des 
Adels. 


 terhiherals Mitterlicher Seite] in beiden Linien vechtmäsfige Edelleute wären gebohren / zu dem end 


170 | 
de Ruiter verſorgete weiter alles I was zur Ruͤckreiſe nöhtigiware. Der König aber 









DAS EEBEN | 
wohl wiffend / was dienſte er von Ihme empfangen | und ſich Ihme verpflichte u 
erachtend / wolte ibmadu eine fonderliche Erkaͤutuus nicht laſſen abreiſen Danfeine 
Ma eſtet konte wohl begreiffen wie nichts den Koͤnigen mehr geziemete / als Helden⸗ 
thaten / wovon ſie den nutzen gehabt I zu belohnen! und Der Tugend ihre verdienete 
Ehre zu geben ; Darum beſchloſſe Er den Vice- Yomiralde Ruıter und feine nachkom⸗ 
finge Edel zumachen! und Ihme zu dem ende ein Adeliches Wapen mit einem ofnen 
Helme] mit beifugung eines Jaͤhrlichen Gehalts von co Neichsthaler zu verehren. 
Her Brief des Adels auf Pergament gefchrichen / und den ı Augufli alten / und ız 
neuen ſtile geſcheieben / und gegeichnet / wurde ihme des folgenden tages! nach dem er 
nebenden anderen Befehlhaberen der Flote durch den Feld- Marſchalck Schak zur 
mahlzeit tractiert ware | don wegen feiner Majeſtet überlieffere> Diefer Brief! eine 
ewigesgeugnug des Königs Guuſt / wie auch Des de Ruiters herlicher Thaten und 
Dienfte / ware in Lateinſcher Sprache gefehrieben / und lautet in Dem finne wie 
folget; “ | 
Wir Friederich der dritte von Gottes gnade / Koͤnig in Daͤnnemark Normegenub der Wandalen uni 
Gohten/Sergog zuSchlewig / Holſtein | Stormarn und Ditmarſch / Graf zuOldenburg und Delmenhorſt / Be: 
zeugen hiemt o ſentlich ſo in Unſerem / als in Unſerer im Reiche Daͤnnemark nachkommenden Nahmen / und 
machen jeder manniglich bekant / dag ob ſchon mir os Koͤniglicher Gnade und angebohrner —53 ud 
gunſt geneigt fein/ an alle und jede unfere Koͤnigliche Gnade mit zu theilen/ wir folches doch noch klaͤrer de 
ſenigen / welche bei juͤngſtem beigelegtem Schwediſchen Kriege / wie wir von unſeren Feinden belagert / durch 
den beiftandunferer Rachbahren / und Bundsgenoſſen / vornemlich durch die Kriegs Flote der vereinie 
ten Niederlanden feind geholfen worden/ uns und unferen Reichen / Provincien umd unterhörigen Sand 
haften! abfonderliche dienfte erwieſen haben], erzeigen wollen/ derhalben wan wir gutherzig anfehen 
und überwegen die Heldenmäffige und bejtändi Fr Tugenden] die getvene und unnachläffige diente / welch 
der Vice-Admiral Michael de Reiter. Befehfhaber über die Hollaͤndiſche Flote mit felbiger Ziote / und tap 
feren See-&iuten | in zeiten der Belagerung dieſer unferer Königlichen Stat] und im eroberen der Inf 
Fünen , wie auch nach deme der Friede zwiſchen uns und Dem Königreich Schweden gemacht ware] im 
überführen dev Schwediſchen Kriegs-marbt ber unſeren Oriſund nach Schonen / und in allerhand andere 
Borrällen umd See-ftreiten mit glücklicher Bolbringung / groffer Manhaitigkeit] umd tapferen Muhte 
worin’er weder Bluht noch Fräfte eufpanfe hat] fertig und fanpfeftiglich Uns und unferen vorgemeldete 
Reichen erwiefein hat] haben wir durch diefe Suchen beweget | mit vorbedachtem Semühte | guter über 
fegung| wirfenfchaft] und einem willen and mit zuſtimmung unferer Keichs - Hahfe / Ihn mit feine 
rechtmaͤsſigen Erben und Kinderen in Nievergehender Linie, and derfelben Erben Maͤnneren und Wei 
beren indenEplen Nitter-Drden / welche Ihren Sig indenen Nitterfpielerdiefer unferer Reiche and Fur⸗ 
ftenthiumer haben annehmen wollen] gleich wie Wir mitguter Wiſſenſchaft und in Fraft diefes offene 
Brieffes den vorgemeldeten Michael de Ruiter mit feinen HRechtmaͤſſtgen Erben in Niedergehender Lini 
beiverlei Gefchlechtes ] in die ee and Brüverfchaft dieſes Unſeres Adels aufund annehmen und 
deme gleich ſtellen / ver geftalt und in fo cher meinunge / als ob diefelbe von Ihren Vorelteren / ſo von BA 
















































































































Ihnen alle Wohlthaten Vorrechte Ehre] Winde] Vorteile und Præeminentien, welche unſere vors 
gemeldete Edelleute genieſſen / gutwillig ſchenken und hiemit auftragen / und zu deſto mehrer glaubwuͤr 
Zigkeit md Gedaͤchtnus dieſer unſerer Königlichen Erhebung zum Stande und Orden der Edel⸗leute diefl 
Untrer Reiche und Fuͤrſtentuͤhmer haben wir zum Dienste und Borteile diefes mehrgemeldeten Ede 
mannes | Michaels de Ruiter ımd feiner Nechtmäsfigen Erben fein altes Schild und Geſchlechts Wapen 
alſo vergroͤſſert / daß diefelbe fortan einen offnen freien? und Edelen gekroͤneten Helm / mit einem drauf 
ſtehenden gewafneten Manne / der mit feiner ausgeſtreckten rechten hand und ausgezogenem Schwerde u 
fehlagen dreuet | führen mögen / und auf daß derſelbe Adel klaͤrer erſcheine / haben wir diefes Wapt 
umd zeichen des Adels zu Ihrem immerwehrenden gebrauche / gleich wie es oben abgemahlet ſtehet Ihe 
nen ſchenken wollen / namlich einem Schild in vier Teile geteilet da im Obriſten vier teile an der Rech⸗ 
gen hand ein gang geharnifihter Reuter ift der mit aufgehabenem echtem arme) und ausgezogene 
Schoerde drein zu ſchlagen dreuet / im Unterſten vierten teile au ſelbiger Seite ein bleich gelbes Stift & 
ſchuͤtz / und darunter drei gelbe Kugelen / oben an der sinken hand ein weiſſes Kreug in einem rohten 
Felde | und darunter ein weiſes Admiral-Schif ineinem Himmel blauen Felde undalfo haben wir 
and feine Mechtmäsfige Erben mit diefen Wapen verehren/ erheben und zieren/ und inden Orden u 
res Adels vor alzeit und ewig stellen wollen und weiter zu geftanden ] daß dieſelbe fothane Ehre und Wuͤt 
ohmeeinige hinderung genieſſen und das Evele Schild und Wapen / hieoben abgemahlet führen möge 
welches Wir mit diefem / mit Unſerer Hand unterfchriebenen und mit unferem Königlichem Siegel befal 
tem offnen Briefe allen und jeden haben wollen befant machen] Gegeben in unferer Koͤniglichen St 
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Coppenhagen am Exften Augufti im Sahre MDCLX. 





FRIEDERICH. 
auf Befehl | 
T.v. LENTEN 


Unten am Pergament hinge an einer feidenen Schnur des Königs Siegel mitden Yon 

pen feiner Heiche und Furſtenthuͤmer in Notem Wachſe. 

Dieſes ware der Brief des Adels! Doch nur eine befeſtigung deſſelben / dan gleich 
wie die alten pflegten zu fagen! daß die Tugend Ehreher vor bringt / ſo hatte de Rui- 
ter 
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ers Adel auch einen früheren und höheren Urſprung als dieſer obgemeldete Brief 1860. 
veil er in fo vielen Zügen / und durch fo viele Helden-thaten und Tugendſame Wer- 

e eine Edle Art gezeigt und erwieſen hatte; und nun bezeugete diefe Königliche 
Erklärung daß er den Tırul, ein Edelman zu fein! mit Recht verdienet hatte. Am vo- 

sigen tage ſchriebe ner König auch einen Brief in Tentfcher Sprache an die Herren 

General Staten lin welchem er Seine Danckbahrkeit wigen trenbergigen Beiftan- 

yes per Niederlanden) und feine Dergnügung über de Ruiters Löblicher Berrichtung 

mic des Landes Flote auf folgende weife zu erkennen gabe: 


Wir Friederich der Dritte von Gottes Gnade / Koͤnig von Daͤnnemarck / Norwegen] und der Wanda: Brief des Ks 
alen und Gothen / Herzog zu Schleswig / Holſtein / Stormaren und Ditmarııh / Grafe zu Oldenburg und Brief a { 
Delmenhorjt/ Thun kund denen Hohen und Mögenden Sen. Staten Generalder Bereinigten Niederlanden, 198 vonDän- 
Ein. Hoch Mög. mdiefenjüngiten/ Uns und Unferen Reichen fo undermuhtlich über den hals gekomme! En gn die 
nen Troublen , Ins mit ihrer fo auſehnlichen Kriegs Flote (unter dem befehle des Sdlen md Manhaften; Staten Gene; 
unſers Sieben getreuen Michaels de Ruiter, Vice - Ydimiralen ver Edlen Gros Moͤgenden Herren Staten "2 
von Holland and WSejt- Friesland) bis mm zur Ger fo getreuͤlich haben wollen Beittand leiften/ und ent: 
een) dafür befinden wir Uns gegen diefelbige mit ſchuldiger Danıtbarkeit verpflichtet ; Gleich wie nım 
ber eben gemeldeter Vice- Apmiral ſich die zeit über auf Linferen Kürten und Ströhmen in unterſchied⸗ 
lürhen Borfällen und haupt- Treffen dermafien RN und Tapfer gegen den Feind und veffelbigen 
Flote hat gehalten | daf ihme deswegen ein abfonverliches Sob. gebührer | Alſo Fönnen Wir nicht 
nachlaffen / "u mehrerem zeugnuſſe Unſerer fonderlichen Vergnügung Eu. Hoch- Moͤgende deſſen fo viel 
mehr hiemit zu verſicheren/ Wir werden auch alzeit trachten / die getrene Hilfe und Beiftand/ Uns 
dadncch erwielen/ Sreund- Nachbarlich zu erkennen ; Womit Wir Eu. Hoch - Mögenve in die Alte: 
nierende Beſchirmung des Almächtigen Gottes beſehlen / und ihnen alzeit/ mit Sreumd- Nachbarlicher 
Sutwilligkeit zugethan verbleiben. Gegeben auf Unferer Königlihen Refidentz und Schloſſe in Cop- 
penhagen, diejen 31 Julii 1660. 


Ware Unterſchrieben | 
FRIEDERICH. 


Anz Augufti fegefte die Holländifche Flote mit dem tage von Coppenhagen ab DieNieder- 
rach dem Sunde. Der Vice-Admiral de Ruiter aber I nach deme er überal| da eg anal: Sit 
sehörte abſchied genommen hatte / ward don dem Könige / aus einer herklichen zu- Sn —J 
neigeng bis an den Mittag aufgehalten! darauf ginge er mit dem Capitein Schey 
‚iu Segel und ward von der Stat mit einigen Schuͤſſen verehret. Er Fame gegen 
den MWend vor Elfignör beidie Flote / da er bis zum ı5 wegen der gegen-winde mir 
Te regen bleiben / und alfo alsdanmit einander durch den Sund fegelten. Sie ver- Und gehet 
Due das Kajtei Cronenburg mit zwölf Schüffen! und wurden mit gleicher zahl drch den 
son denſelbigen beantwortet. Der Gefandte Vogelfang bliebe noch) einige zeit de 
1 Coppenhagen, und fahe alda bald cine wunderfiche Berandrung der fachen Inäm- Aitzemz 
ich] dan der König! welcher wenig zeit zuvor auf der Spike geſtanden hatte fein ne P- 574. 
Dich zus verlieren! zu viel geöffer Macht als feine Borfahren gehabt hatten I erha⸗ 8 ae 
ei ward / in deme die Krohne zuvor wehlbahr / ihme und feinen Erben nun freiund Aiczema XI. 
rbiich ward aufgetragen / und am 27 Octobris Ihme zu dem ende der Eid ver ge» P. 570.571. 
;rennheit geleifter. Der Vice - Admiral deRuiter hatte mit der Flote auf feiner Reife nn Derlon 
ach Haufe viel veränderliches und ungeſtuͤmes Wetter mit gegenwinden. Am 17 ine hen 
es Mohnats Fame er zwifchen Anout und Lefou, zweien wohlbefanten Jufulen | AnoucmdLe- 
welche mitvielen faulen Ir⸗gruͤnden und trucknen hohen Sund-gründen umgeben | vor ſou. 17 Aug, 
die vorbei fegelende See - Leute ſo ſchaͤdlich und gefärlich feind/ daß fie mit Niding, 
iner anderen dabei gelegenen Inſul / zu dem folgennen alten Sprichworte urfach 
gegeben haben :. 

Laſſoc, Niding und Anholt, * 

Machen das mannich Stuͤrman nicht wird Olt. wh iu 
Das Rif-Sand oder die truckne der Inſul Leſou oder Leſoe erſtreckt ſich wohl 2 mei De PRiuiters 
len vom Sande ab aus. DeRuiters Schif verfiele um Mitternacht auf oder an dieſe Schif im ge- 
truckne auf viertehalb klafter ja auf zwanzig fuß Waſſers / ſo daß das Schif zu fahr welcherre 
zweien mahlen auf den Grund anſtieſſe / es wurde aber vor den Wind umgedrehet / FIDEL 
und ſegelte nach dem Oſt⸗Suͤd⸗ Oſten hin! bis fie mehre tieffe fanden; Jedoch ehe der 
tag anbrache) ward aus zweien andern Schiffen Schus auf Schus zum zeichen der ' 

Mohr gethan. Selbige ſaſſen beide auf der trucknen feſt / das eine ein Kauffahrer / kame Das Schif der 

gleich wieder los / Das andere ware ein Kriegs- Schif vom Capitein de Clerk aus der Pins — 

Maſe / genant Printz Mauritz / das mit dem ankommenden tage auch wohl los wur⸗ geraͤht auf die 

de | aber gleich wieder feſt geriete mit groſſer Gefahr eines Schifbruchs - Hierauf ea 3 

en a ee der Flote / wie de Ruiter ein zeichen gabel zu ander I und ſandte Be 
. Buch. , 9 das 
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1660. das Galiot mit alfen bohren dem Schiffe zu helfen. Sie waren denfelbigen und fob 
genden tag im wercke DAS Schif dir einhabenden Soldaten auch des Geſchuͤtzes Kur | 
aeten I Pulver und Sehens - mittel zu entiedigen I und wie es Tag wurde fuhre de 
Lane Kaner felbſt dahin / und Liege den ganzen ballaft auslöfen I womit es endlich mit 


Komt endlich groſſer muͤhe wieder los Fame und amf 
wieder los. 


28 Aug. 


en ‚ Soldaten! und daß je. u anfingen mangel an nohtdurft zu bekommen } lieſſe 
te 


Amiterdam. vor Die gluͤckliche abgelegte Neife I und tor die bewahrung in Der Tods-Gefahr 


* 







elbigen tage wurde der ballaft mit dem Sr 

ſchuͤtze und was man mehr Daraus entladen hatte! wieder in das Schif das man 
ber nahe verloren hielte übergefegt | und die es alles gabe in der Neife viel verhin 
derung. Am 24 des Mohnats Fame die Flote / welche durchgehends viele gegen- win 
de hatte mit einem harten Winde bei das fo genante Rıf von Jütland I und de 
Ruiter| dee befant ware I Daß Die Schiffe voller Volck / worunter auch die Lands 

















Nohtdurſt ir 
der Flote. 







durch das Galiot, weil d zeit und Wetter wicht zu lieſſen I den Kriegs - Raht zube 
suffen / allen Capiteinen anfagen | daß ein jeder der nur Fönte I fein beftes folte thun 
ohie auf einander zu warten | hin zu fegelen. Diefer Befehl ware zum höchfte 
noͤhtig / weil einige Schiffe bei nahe gang keinen Vorraht der Lebens “mittel mehe 
hatten! und die andere nichts uͤbrig / ihnen zu helfen. Der Commandeur de Wild 
Jh Fame mit acht Schiffen am z Septembris in das Vlie, Die Rotter dammiſche Schiffe 
rn N fegelten nach der Dinfe I und Die Seelaͤndiſche nach Seeland. De Ruiter kame am 
Vlie, 3Sept. 3 des Mohnats in das Vlie, ein Jahr / drei Mohnate / und vierzehen Tage / nach dei 
er aus Texel in See gelanffen ware ; Jedoch wie er num anffer aller Gefahr ſchie 

zu fein / verfieler erſt in Die gröffefte. Wie er aus dem Vlie in einem Fähr-Schiffe nach 
Amfterdam fegelte / wurde felbiger auf der Süpder-See durch ein ander Fahrzeug is 

b.r- oder in den grund gefegelt / und er ſelbſt Durch Das angreiffen etlicher Seile mit 

groſſen Gluͤcke / und auf eine gefaͤhrliche weiſe errettet / da er bei nahe Feine andere ge 

dancken hatte / Dan das er nach überftandenen! fo mannigfaltigen Sefährlichkeiten 

fein geben alda folte gelaſſe ‚haben. Aber Die Goͤtliche Borfehung hat ihm zu ver 
—— richtung hoͤh!rer Sachen zum Dienſte des Daterlandes bewahret I und geſparet; 
und Er Fame gefund nach Amfterdam bei feine Frau und Kinder! Gott dancken 













































Komt nach 






Alſo nun lieffen die Sachen des fechs zehn hundert und ſechstzigſten Jahrs zum en 

de. Ehe wir aber zur erzehluug Der nachfolgenden Gefchichte treten! wollen wir img 

Wieder erſtel vorbei gehen / um den Berfolg der zeiten und ſeltzamen Verlaufs Des wanfelbahren 
lung des Kö- Gluͤcks kurtzlich anzu weiſen etwas von der wunderlichen wiedererſtellung ſeiner 
Re Majeftet Carl des zweiten! Königs in Engelland/ melden. Mit dem Tode des Crom⸗ 
en wels ftarbe feine Macht auch I dan fein Sohn Richard ware der Man nichti fich 
ſelbſt in dem vom Vater geerbren Stande zu yandhaben I und derwegen ſuchten etz 
liche die Regierung alda zu veränderen I worunter die Freunde des vertriebenen 
Kinigs fpieleten. Nach vielen Schwierigkeiten brachte der General Monk ein freiet 




























Aitzema 

REN Parlament zu wege. Man finge an dem Könige offentlich günftig zu fein! / und Das | 

Klon gs. Parlament hat kurtz hernach miben der Stat L.ondon purch eine offentliche Abruͤn⸗ 
80.585.  Digung / mitgroffer Srende und Einträchtigeit erkennet I „daß gleich nach Dem 


— des „Tode des Letzten Königs Carls Die Krohne des Engelländifchen Königereich 
a „anpaller Deren Dazu gehörenden Reiche und Herſchaften und Rechten aus abhans 
„gendem Gebuhrts- rechte / rechtmaͤſſtger und uͤngezweiffelter Succeflion / verfallen 
















London vor 2 Ä EB fe 
den König. „und kämen anf feine Majeſtet Carl den zweiten! als bei rechter Linie rechtmä 
zone, „figen Erben des Königlichen Bluhtes | und daß Er waͤre der ungezweifelte König 


von Engelland / Schotland I Frandreich und Irland Befchirmer des Glaubens 

deme ſie ſich ſelbſt Ewig unterwuͤrfen. Der König hielte ſich um Die zeit zu Bre 
da auf | und wurde wegen Diefer gluͤcklichen Veränderung erft Durch Volmaͤchtige 

Wird durch der Herren Staten General , hernach auch Durch die Herren Stasen von Hole 
—— „u (and alda begräft / und Ihme Glück gewänfcht. Man truge Ihme zu beſagtem 
Breda Breda Die Ehre auf das Wort ver Wacht zu geben / und Er gabe das Wort Am 
Aitzema XL. fterdam. Diefes hielte man zu einem zeichen Der Danckbarkeit I wegen der Freund 
B 586. fchaft und wohlthaten I weiche er von felbiger Stat zu unterfchiedlichen mah⸗ 
Einlage (ea in feiner Noht genoſſen und empfangen hatte / und wie die Engellaͤnder 
aung der Siche ſelbſt fich verlauten fieiien I wohl hundert und funfzig Tauſend Guͤlden berrur 
ai ni we ge. Man bö.te ven König auf die Gluͤckwunſchung der Herren Staten unter 
migtem FD anderen fagen: „Ich Siebe diefe Republig , nicht allein weil meine Schwefter 
p.588.589. Die Prineeffeinmd dem Printzen von Oranien meinen Vetter / zwo Perſonen denen er. | 
ſehr 
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ſehr geneigt bin! alda wohnen! fondern auch wegens Staats-ungelegenheit zum wohl⸗ 
ſtaͤnde meiner Königreiche Lund durch eine Fräftige zuneigung I die ich habeihnen gu⸗ 
‚teszwerweifen. Meine Herren! Ich liebe wahrlich dieſe Provincien / ja fo ſehr / daß 
„ich es bel nemen folte / im fal fie einem anderen Fuͤrſten / einen gröfferen theil ihrer 
freundſchaft mittheileten als mir! dafür haltend / daß mir gröffer antheil darin 
‚gebäret I weil ich fie mehr'als die andere Könige zufammen / liebe. Wie Diefelbe Ab⸗ 
jefandten hernach zu erkennen gaben’ daß die Staten geneigt waren / einen gnaueren / 
md Ewigen Bund mit feiner Diajeftet auf zu richten / gabe er zur antwort! „daß nicht 
‚einer deren Könige feiner Borgänger fo groſſe zuneigeng zu ihrem Staat gehabt hät- 
„tel als manalzeit in ihefolte finden. Denen Abgeiandten ver Hrn. Staten von Hol- 
and erwieſe er in der Antwort anfihre Gluͤckwuͤnſchung nicht winigere Liebe und 
Hunſt / „daß er alzeit eine abfonderliche zuneigung zu denen von Holland gehabt häfteı 
‚nicht alleine wegen deren zweien Lieben Pfande feiner Schwefter und Jungen Ber- 
„tern! welche fie in ihrer bewahrung hätten I als durch eine verborgene Bewegung / 
‚und durch eine geoffe Staats angelegenheit. Er kame hernach auf Die. einladung fel- 
iger Staten von Holland inden Hage, um von dem nahe beiander See gelegenen 
DorfScheveningen; da die Englifche Flote unter dem befehle des Admir. Montagu , 
amt einigen Abgefandten des Englifeyen Parlaments und der Stat London, ihn ab 
u holen! schon angekommen waren / nach) Engelland zu Schif zugehen. Zufeiner An⸗ Wird in Sol: 
unftund die zeitüber dag er in Holland ware / ift er von Ihren Gros Mög: den Sta- Immo vor fan 
endon Holland neben feinen Bruͤderen Den Hertzogen von Jork und Glocefter;mit fol- abreifenach 
her Ehre beweifung und fo herlich gehalten und Königlichtra&iert / auf koſten felbi- eh 
Starten! als wohl niemahls einem Könige in einem freien Staat wiederfahren ift. act 
Seine Majeſtet erzeigte auch ein geoffes Genuͤgen darüber / und begeugte mit höflichen 
Worten! „daß er vornehmenswärel eine ewige und ungerbrechliche Freundſchaft 
‚mic denen von Holland I und auch mit dem gangen Staat zu unterhalten; weiter an Aitzema XL. 
Ihre Hoch Mög: und hernach an Ihre Gros Mög: erfuchend / „Daß fie Die angefe- P.691.602. 
‚genheit ver Princeffin Witwe von Oranien, feiner Schwefter I und des Pringen fer ma zrı 
‚nes Bettern / wolten zu bergen nehmen. Seine Majeftet wurde alda auch Durch Die p. 500.601. 
Hefandten unterfchiedlicher Könige! wie auch des Keifers I mit bezeugung ihrer Durch unter: 
Freude über der glücklichen Beränderung feiner Sachen I begruͤſt I und Die Bolmäch- Khiedliche A 
ige ver beiden Häufer des Englifchen Parlaments und der Stat London , tworunter ers 
‚uch Fairfax, vor dieſem Seld-Dbrifter Des feindlichen Parlaments, Famenalbie dem grüft. 
Zönigesdemühtige Ehre eriweifen I mit hoher bezeugung ihrer gehorſamheit I und Die Volmaͤch⸗ 
Erene/ mit erfuchen / doch fo bald müglich in fein Königreich zu Fommen] und den KNugeneenen 
‚enter feiner Dorfahren! ohne einige Bedingung alda an zu nehmen. Er empfin⸗ laments md 
inge Sie mit fonderlicher freundlichkeit und Gunft-erweifung. Etliche Bolmäch- der StatLon- 
ige der Stat Amfterdam erfuchten I und bekamen auch gehör bei ihme I mit bite don Fommen 
hre Star mit feiner Königlichen Gegenwart zu verehren / auf daß fo viele ſrembde Erfuchen der 
Bölcker I welche in derſelben vorhanden / zeugen fein möchten der Ehrerbietung / die Stat Amtter- 
e hätten zu feiner Perſon und der Geneigtheit zu feinem dienſte. Er antwortete / - an den 
‚Daß er fie vor dem guten willen! davon er fchon herliche proben empfangen hätte / —— 
bedanckte / Doch daß es ihme betruͤbte I das erihren erſuchen keine Bergnügnng leiſ⸗ Aitzema XL: 
ten Eönte] weil.er keine wenigere neigung zu feiner abreife hätte! ale die Herren von P-594- 
Amfterdam ihn in ihrer Stat zu fehen! fie weiter verficherend / Der Freundſchaft 
‚welche fie zu ihme hätten I ewig zu gedencken. Der Königwurde weiter durch Die ho⸗ 

e Amtleute der Bereinigten Landſchaſten mit Gluͤck wunſchungen begruͤſt und gabe 2 
eben feinen beiden Brüderen und anderen geoffen Herren dem Spanifcheu Nbgefand- 
en Don Eiftevan de Gamarra, weicher ihme und feinen Brüderen ! in wehrendem fei- 
im Exilio groffe zumeigung erwiefen hatte die Ehre auf einen Abend fich bei ihme zur Ybgefanpten 
Mahlzeit ein zulavden! da er mit den feinigen Königlich tractiert wurde. Hie fahe tractiert. 
nan uin mitternacht den Sı. Downing, welcher die Sachen vor Cromwel ‚zupor bei 29 Ma, 
en Hꝛ. Staten wahrgenommen hattelim Sale mit vorfchreiben des GeneralsMonks gepeinepoe er— 
efcheinen! welche er dem Könige überlieferte und in aller Demuht/ Bergebung deffen ihme. _ 
o num dor bei ware / erfischte / und der König name ihn nicht alleine in Gnaden an | Deme er Gna⸗ 
ondeen ſchluge ihn auch kurtz hernach zum Ritter. Am felbigen Tage! wie auch des yirfemenkken 
Tages zuvor und folgenden Tages auf Sontag | hater nach dem Gottesdienſte viele von des K- 
nit dem fo genandten Königs -ubel behafter I angegriffen und genefen. Um dieſelbe nigs - übel 
ei hatten Die Hr. Staten nn in dir behauſung des Pringen Mauriken . der erloſt. 

2 König 


1660, 
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174 DOASETEBEN { 
1660. Königfein Logement hatte / eine Mahlzeit anrichten laſſen / womit fie feine Majeſtet 
o Bu aufven Abend rra&tierten / welche fo Föftlich und herlich ware daß Er am anderentas | 
—— ge bezeugte / „wie daß unter allen Denen Mahlzeiten! die er fo in Frankreich! Spanien! 
Sand Königlich „ Teutfehland / und Miederland / wo man Ihn ſehr köftlich hielte l empfangen undge 

tractiert rd noſſen haste nicht einebei dieſer zu vergleichen wäre Imit welcher er am vorigen tage 
eng, „Durch die Han. Staten von Holland verchret worden. Am ı Juniiname feine Mas 
Sim feinen jeſtet erft inder Berfamlung Ihrer Hoch Mög. der Staten General, und darnachin 
Abfihied über: per von Ihrer Gros- Mög. der Staten von Holland I mit höflicher Danefagung und 
al. Bezeugung groſſer zuneigung feinen Abſchied. Am tage feiner hinreiſe I den 2 deg 
Und verreiſet. Mohnats kamen Die Herren Staten von Holland en Corps ihme des Diorgens glüd 

> juni, auf die Reife wuͤnſchen / und begleiteten ihm auch I wie er mit feiner Geſelſchaft zu 
Pferde ginge firen/ famtlich mit Gutſchen bis an obgemeld. Schevening auf den Ser 
ſtrand / da fie Durch Ihren Raht⸗ Penfionarıum Ihme vordas legte alles Gluͤck und 
Heil winfchten! etliche Bolmächtige alda laffend I Ihn weiter bis ins Schif zube 
gleiten. Darauf ginge Er unter der löfung vieles alda geftelleren Gefchüses 
und der Mufqueten / und in anfehung einer alda auf den Sandhügeln und am 
Strande zu fanmen gekommener unglaublichen Menge Volcks / zu Schiffe. In diefen 
abfeheiden und feibft wie feine Myjeſtet in Das Königliche Schifl vor dieſem Nasby 
und nunder König Carl genant! mir achsig Metallenen Stücen verfehen / ware abe 
gegangen / erwieſe er an die Herren von Holland groſſe Höflichkeit / fte fehr freundlic 
mit neuer bezeugung immerwehrender freunpfehaft bedankend. Bor feiner Abreiſe be 
fchloffen/ die Han. Staten von Holland dem Hergogen von Jork 60000 Gülden zu ver 
ehren ; und zu den Unkoſten / fo den König und feine Brüder in Holland frei zu halten 
und zu tradtieren / als auch ihnen groffe Geſchencke zuthun! hatten viefelbe H2. St 
ten fechs Tonnen Goldes gefehickt I ohne ihren anth:il dreier Tonnen Go 
des / fo die Hin. Staten General zu felbigem ende und meist ehe ver König auf dem 
Hollandifchen Boden kame | bereits angewendet hatten; und die gemeld. Hm. State 
vermeineten und verhoften / mit ſelbigem Koͤnige nun in einer gnaueren Freundſchaft 
und feftem Frieden zu leben. Die Zeit aber hat hernach zu ihrer und ihrer Untertah⸗ 
nen betrübung wohl gelehret I wie bel ihre hofnung gegründet / und wie veraͤnderlich 
die menfehliche Sachen feind! da man Die gunſt in ungunſt / die freundſchaft in feinde 
fchaft verändert ſahe wodurch dem Herrn de Ruiter hernacher nicht wenig gelegene 
heit vor gekommen ift /feine Tapferkeit weiter zu erweiſen / und das Baterland mit 
Helden · thaten zu verthaͤtigen. 7 





Aitzema XL. 
p. 587.P.597. 
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DAS ve 83 ENR 1663, 
DE SERRN | 


MICHAELS«RUYTER. 


Hertzogs/ Ritters u. fo. €. Admirals Generals von Holland 
und MWert- Sricflann. 


FUNTSTES BUCH 


se Herren Staten General der Bereinigten Niederlanden wohl 
IE wiffend / was denen Einwohneren derfelbigen Sünder an Der befrei- ie Such 
Nung der Mittellanvifchen Seel dadurch man auf ein theil Spanien Scatenbe- 
Sp end Srandreich/ weiter auf Italien! Sicilien / die Griechiſche fchlieffende 
Sa Jifulen! Smirna, Alexandria, Aleppo und andere unter pen eg Ruiter u 
a, te des Trk ſchen Keifers gelegene Orter/ handel treibt! gelegen — 
Se feil und wie groſſen Schaden Sie von den Algierern und anderen tenachter 
EN Raub-Schiffen der Orten empfingen I befchloffen in dem Jah⸗ Mitellandi- 
te MDCLAXT. den Vice-Abiniral de Ruiter init einer Kriegs: zu 
Slote wieder dahin zu fenden. Zudem ende wurden zu Amfterdampie folgende Schif: 
fe zu gerüften Wird 






Verzeichnus 
an, En 

 Befehlhaber- Schiffe. Stuͤcke. Männer. S — 

Der Vice-AdmiraldeRuiter . Die Hehe . . . I... EEE es a ae 

Conimandeur de Wild. . . Der Staube . 2... 58 2 ..22.. 260. zugerüflel, 
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Der Vice-Adiniral de Ruiter mit dem meiften theile der Amſterdamiſchen Schif⸗ 
fe zu endedes Mai ans dem Texel in See gegangen / ſetzte feinen Lauf erſt nach dem 
d genanten Doggers-Sande / weil er befehl hatte / fich vor erſt zwifchen folchem San- 
de und dieſem Lande zu enthaften! es fei auf anker oder unteriveilen auf und ab zu 
reißen! nd Die andere aus der Mafel Seeland) und NMord-Holland aukommende 
Kriegs-Schiffe ab zu warten! auch unter wehrenden folchem warten Diefer Sande 
Finwohner gegen alle Raubereien und überlaft oder gewaltthaten zu beſchirmen ein 
vachendes ange anf die Sifchereien zu halten! und alle Seerauker zu verfolgen I zu 
seftreiten / und zu eroberen Und er hatte zumpienfte der Flote auch etliche Saliote 
ser fich / um diefelbe bei vorfallender Welegenheit / als Jagt-Schiffezugebrauchen. 
Die hie liegende Schiffe wurden vor und nach init neun anderen verſtaͤrket und Wobei noch 
ermehret / als mit dreien von Rotterdam dreien aus Mord-Holfand I und auch Schifetems 
reien Schiffen aus Seeland: Bon Rotterdam Famen die Gapiteinevon Nes,de 9 


efde und deClerck, aus Nord-Holland der Vice-Apiniral Joan C. Meppei ‚die a 
Tapiteine Cornelius Jacobs de Boer und Evert Nachtglas , und aus Seeland ver 
Commandeur Cornelius Evertfon und die Capiteine Adrian Bankert, und Corne- 

tus Evertfon, der Juͤngere. In der zeit! daß der Vice-Aomiral de Ruiter laut feinem 
Befehle beidem Dogpers-Sande Freußte / traffe er am 26 Des Mohnats Junüfichen De u 
IR-Fudifche Schiffe! und eines aus Beft-Fudien an / durch gehen Krieg E chiffel Sie Mr 
ils fünfen von Amfterdam , einem aus der Mafei zweien aus Mord-Hollamd | und Sıhiffean. 
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166:. zweien aus Seeland begleitet / welche nach Hitland diefe zu finden! ihnen auf 
au dieen amd fie, zu befchiemen I abgefandt waren. Er de Ruiter fügete fich u 
Welche er mie Ihnen I und bliebe Dabei bis Die Oſt- Indiſche Schiffe! welche in Seeland und in der 
ins Vaterland Mafe zu hauſe waren / don den Amfierdamifehen abjchieden. Der Gapitein von Bra- 
begleitet, kel jtellere mit vier derſelben! alsmirNahmen das Wapen von Amfterdam , Ma’ac- 
ka und Amersfort,vor Die Kammer vonAmfterdam/und einem den Naͤgelbaum vor die 
Kammer vonHorn , ſamt fieben Kriegs-Schiffen feinen weg nach dem Vlie hin. Die: 
zwei Seelaͤndiſche Kriegs-Sehiffe blieben bei den zwei Dft-Invifchen I welche 1 
Seeland zu Mittelburg zu haus waren nämlich! der Hof von Seeland] und Oran- 
ge, und Das Kotierdamifche Kriegs-Schifbegleitete das Oſt· Indiſch Schifdie Mar 
fe genant | welches zu Rotterdam mufte fein. De Ruiterfegelte zwifchen beiden / und 
brachte die drei Oſt⸗ Indiſche Schiffe / welche in Seeland und zu Rotterdam zu haug 
waren als am wenigften mit Geleite verfehen! ein ſtuͤck weges Suͤd-werts vor bei 
29 Juny. Texel hin! lieſſe auch um Die zeit den Capitein von der Saanı wegen veffen anbale 
Sap.von der tenper Krankheit mit einem Galiote neben dem Capiteine von Brakel nach dem 


Saan wegeit 


Franeheicauf Vlie ſegelen Damit er fich von bannen nach Amfterdam begeben / und alda vermuhte 
gefandt. lich zu feiner Gefundheit deſto cher gelangen! und alfo wiedrum zu der Flote um 
zum Dienfte Des Barerlandes ankommen möchte! wie er dan auch nicht lange aus 
blishe. Am felbigen tage kame de Ruiter auffer Texel vor dem fogenandien Spanie 
Komt wieder Loche zu anfer. Hier vernam er] dag dir Committierte von dem Rahte per Admira. 
dor and inTe- (iger mit Ihrem Jacht- Schiffe in Texel wären! und bekame darauf befehl mit Den 
xelsoJuny. Schiffenin Texel hinein zu kommen | wie felbigen tages geſchahe. Hie empfinge er 
Ordre, fich ſo bald möglich nach ver Mittellandiſchen See zu begeben I zu welcher 
ende etliche Schiffe mit Lebens mittelen / Kriegs-vorrahtel und Waſſer / die Flote 
von allen zu verſehen / alda fertig lagen. Alles warn alio in der eil fertig gemacht 
Sehet wieder aber es lieffe wegen gegenwinde oder ſtille bis zum 17 Juli an I che die Flote in See 
ASeenach girierel Dabei ſich ficben und zwanzig Kauffahrer Schiffe fügeten. De Ruıter tei⸗ 
Spanien.  fete hernach die Flote in drei theile und gabe einem jedem befehl I wornach er fich zu 
—— ſege— richten haͤtte I er ſelbſt als Admiral fegelte mit vier Kriege-Schiffen voraus / der Com 
fen achalten. mandeur de Wild,alg Vice-Adiniral mit gleicher anzahl in der mitten / und von det 
29 Julii, Saan als Schuite bei Nacht mit feinen dreien Kriegs⸗Schiffen hielte fich im hinter 
zuge! um alſo alle feindliche begegnungen deſto baͤſſer abzuwehren. Auf der No 
Der-breitevon ſechs und vierzig Graden, berieffe. de Ruiter alle Capiteine und Kauf 
Schiffer zu fichl mit Ihnen zu berahtſchlagen / wie man ſich verhalten foltelim Fal En 
Ordrewie gliſche und Portugefiſche Schiffe vor Cadıx lägen | (van Portugal ron Engeland ge 
— holfen / ware damahls mir Spanien noch in Krieg) welche Ihnen Das einlauffe 
gerfallunen  Folten verhinderen wollen. Man beſchloſſe Die Flote in drei hauffen zu theilen cin a 
zuverhalten Der in noht bei zu ftehen! Daß der Vice Admiral deRuiter dutch die Capiteine de Moy 
haben. von Meuwen und Verfchuur , der Commandeur de Wild, durch die Capiteine vom 
Nichof, Aldert Mattyflon und Jacob Corneliflon Swart, und der Capitein von def 
Saan als Schultebei Nacht! durch die Capiteine Marrevelt, und Jacob Andreas Swa 
folten werden beigeftanden. Weiter daß ein jeder / woman ins Gefecht ame I fei 
ne Ehre und Eid folte betrachten / und erweifen ein Liebhaber des Baterlandes zu 
fein. Die Capiteine deMoy, Marrevelt, und Jacob AndreasSwart waren damahls 
wohl bei der Flote / jedoch eigentlich ausgefandt etliche Kauf-fahrer nachj Malaga 
Rommenzu und Weiter zu begleiten. Zweitage hernach Fame Die Hollaͤndiſche Flote bei fünfEn 
einigen Engliz glifche des Königs Kriegg-Schiffel und zwei Kauffahrer. Bon des Könige Scht 
Ku Kriegs: fen führete Hugo Hyde die Flagge als Adıniral / Eduard Wye als Vice-Admiral 
und Wilhelm Fink als Schulge bei Nacht I avelche durch den Vice⸗Admiral de Ru 
ter , den Commandeur de Wild und von der Saan als Schultzen bei Nacht I in Ordre 
mit niederlaffung over _ftreichen ver Flagge und etlichen Ehren-fchüffen begruͤſſet 
wirden / warauf die Engelländer mit gleicher anzahle Schüffen Ijedoch ohne Die 
sichen! geantwortet haben. Darauf fandten die drei Holländifche Obere 
der eine Chalupe an bord der dreien gemeldeten Englifchen Befehlha⸗ 
berſi eſandten wurden freundlich empfangen / und 
vernamen wie fienach Lifabon wolten! und hernach bei St. Vincent Freugen I den 
Admiral Montagu, der mit achzehen Kriegs-Schiffen und zweien Brand-Schiffen 
GAug.- vor Algier ware und nach Engelland entboten / abzuwarten. Nicht lange hernach 
fahen die Holländer bei Lagos vier Schiffe / womit vierandere Schiffe ein 
e⸗ 


Ya 
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Hefecht hielten! und daß die erſte gemeldete Durch gingen. Es waren Tuaͤnkiſche 166 1. 
See-ranber I welche vonden Gapiteinen Abraham von der Hult, Isbrand de SR. 
/ries, Joan de Haan und Thomas Fabnitius verfolgt wurden / nachdem Vice- apiteine 


von.de 
Admiral de Runer aus Texel gelauffen / mit befehle Ihme eilend zu folgen ; de ee 
amen alfa zu Ihme und erzehleten/ wiefie gegen Diefe vier Turkiſche Raub-Schiffe / on und Fa- 
oeil ſie zu geſchwind im voraus fegelen waren I nichts hatten können ausvichten. are 
Darauf wurde vor gut angefehen (nach deme man aus einem Spanifchen Karvele Raiter. 
ernommen hatte | Daß vor Cadıx Feine Engliſche oder Portugefifche Schiffe lägen) 8 Aug. 
aß der Gommandeur de Wild! neben den Capiteinen von der Hulft, Niehof, Ja- De Nur 
ob C. Swart und Jooft Verfchuur ich zur ſtunde ohne inden Hafen von Cadix ein Shifen nach 
wlanffen/vor oder beidie Enge von Gibraltar oder der Mittellandiichen Ser verfü- ver Enge der 
en felten; um alda zum abbruch der Turkifchen Rauber zw Ereugen / und die a 
Durchfahet zu befreien! mit weiterem befehle bei ankommenvden Neuen Mohnd / kun See ge— 
nd Spring-fluhte nach Cadız zu kommen und die Schiffe alda in der eil zulaffen 
auberen. Diefe Ordre wurde alfo I jedoch ohne einige Turkifche Schiffe anzu tref⸗ 
en nach gekommen. An 22 des Mohnats Fame Der Commandeur Evertfon MIE 12 Aug. 
en Capiteinen Adrian Bankert / und Cornelius Evertſon dem Jüngern! aus Seeland Die Site 
der Flote zu Cadix liegend | wobei kurs hernach auch Die Capiteine von Nes und wirdverſtaͤrkt. 
eLiefde von Rotterdam kamen / hierauf ſtellete deRuirer Ordre, daß ein theil Die 
Schiffe folte ſauberen und die andere unterdeffen auf Die Türken kreutzen. Die 
Sapiteine de Liefde, Mattyſſon und Verfchunr welche am24 von Cadix abgegangen 
varen den Vice-Admiral de Ruiter mit etlichen Schiffen bei Gibraltar kreutzend | 
uf zu füchen/ Famen am vierten tage hernach bei vier Rauber I wornach fie un 28 Aug. 
erſchiedliche Schuͤſſe thaten / Eonten fie aber mit fegelen nicht ereilen. Am folgenden 
agel wie de Ruiter mit den Capiteinen yon der Saan und von Meuwen von Ma- 
iga nach Gibraltar auf fegelte I kame er bei Fuengirola bei etliche Englifche 
Schiffel unter anderen den Schulgenbei Nacht der EngliſchenFlote / welche vor 
ser geweft ware/ und fahe am ſelbigen tage den Admiral Eduard Montagu , Örg- DeRuiter 
en von Landwich, mit zweien Konigs-Schiffen! und vier Kitſen vor Fuengirola an kemt bei den 
meer liegen! wornach zu er auchlavierte und feine anfer fallen faffend / ihn nach —— 
ewoͤhnlichem gebrauch begruͤſſete auch Den Fiſcal Viane an ſein Schif fandte / fol- Montagu. 
hes mündlich ſeinetwegen zu verrichten / worauf ſelbiger Her Mentagu nach Welcher fein 
veundlicher dankſagung und anbietung feines dienſtes / feine verrichtung vor Algier en 
ehe! wänlich 1 va die Türken die Sriedenshandlung mit den Engel anderen ab⸗ gene er— 
ebrochen Hätten! und den Spot trieben mit den erſten Berttags-Pundten ‚bei weichen 
efordert ward] daß die Englifche 1 was Wahren fie auch geladen hätten! Feiner 
interfuchung folten unterworfen fein / daß ſie / wie felbiger Articul gelefen ward / 
ein Conful und fünf anderen Engelländern gleich befahlen nach bord zu fahren I 
nd daß fie fo bald fie zu Schiffe waren! von allen feiten aus der Stat feur gege- 
ea hatten; daß wohl einige Englifche Schiffe zu Segel gingen und der Stat ſuch⸗ 
on näher zu kommen um Derfelbigen mit dein Geſchuͤtze nicht ſchuldig zu bleiben I 
ber daß fie Daraus fo ſtark heraus fchoffen! daß die Engelländer mnften abweichen, 
aß fie zwar mit ihren Brand-Schiffen unter Die Türkifche alda liegende Schiffe 
ermeineten zukommen! Doch Dasdie Mohren fich dagegen mit an einander gefüg- 
en Maftbäumen und Ketten und dergleichen I fo wohl verwahret hatten I das fie 
achtlos und mit verluft vieles Volcks hätten müffen anwenden; daß fie auch groffen 
Schaden an Mäften/ und Reen, und was daran gehöret/ gelitten hatten I fo Daß 
mige Schiffenach Lifabon muften lauffen! um neue Maft-bäume alda ein zu fe- 
en; und endlich daß der Vice⸗Adunkal Laufon nach mit gehen Schiffen vor Algier 29 Aug. 
eblieben waͤre. Um die felbe zeit bekame der Vice-Admiral de Ruiter Brieffe aug | 
dolland mir fchriftlicher Ordre von den Herren Staten General! und den Nähten Ordreande 
x Admiralitet zu Amfterdam, Shine befehlend! „allen fleis an zuwenden! Die aus den Ruitergefandt 
Weſt-Indien kommende Silber-Flote zubegegnen | felbige in guten Hafen gu be- egendem bes 


29 Ang, 


‚gleiten I und gegen allen und jeden / welcher diefelbige folte wollen befchädigen  g3neu'beglei- 


. wor! IE tenund beſchir⸗ 
‚ohne unterſchled / es ſei wer oder Don wannen er fein mochte / zu beſchirmen I und men ver Sil- 


daß er | Damit folches defto bequehmer könne ing werk geftellet werden / mit dem ber- Sl 
Hertzogen deMedina Celi / wegen der zeit und Ort / wo man dergemelderen Flote 
‚begegnen Föntel heimlichen verftand foite halten! um zur nachrichtung zu können 
dienen; Writer daß er von Diefer geheimen Ordre an niemand als an den Me 
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661. „Admiral Meppel, und den Commandeuren Evertfon und de Wild fundfchaft geben 

„folte / mit verbindung folches auf dem Eide Durch fie dem gemeinen Sande gethan / 

zuverſchweigen. Der Vice-Admiral de Ruiter kame darauf am 5 Seprembris wieder 

vor Cadix fuhre gleich nach Puerto Sta. Maria ‚um alda mit den Hertzogen de Medis 

na Celı wegen der Silber-Slote zu reden, Der Hertzog fagtel Daßer aus Drieffen 

feiner Majeſtet von Spanien I dieſelbe Ordre vernommen hätte! und gabe ihme i⸗ 

nen befchloſſenen Brief worin vermeldet ward / wo er Der erwartenden Zlote foltebe 

gegnen Fonwen | mit befehl felbigen Brief nicht eher big er mit feiner Flote bei Die 

Caap St.Maria bei der Sid-tuften von Portugal gefommen wäre / zu eroffnen. Die 

Der Vicc- Ad: Vice-Admiral Meppel mit den Eapiteinen de Boer und Nachtglas , wegen Der Ad« 

ing Meppen miralitet in Rord- Holland abgefande I kamen am viertem tage hernachin den Hafen 

dix, £ don Cadix, und Die Niederlaͤndiſche Kriegs-Flote ware num ſtark fiebenzehen Kriege⸗ 

Schiffe welche aus befehl des Herrn de Ruiters und feines Kriegs-Rahtes In vi r 
nachfolgende theile abgetheilet ward: — 


Abtheiling J. Der Vice-⸗Admiral deRuiter . dag Schif die Liebe. 
der Nieder Gap. vonder Saan Mittelburg. 
landi chen vonKampen ...* Maul-Tromp. 
on: | TonMesüren a) DE HR Dargnienn 
Jooft Verfchuur Der Stern. . 
II. Der Vice-Admiral Meppel Weft-Friesland. 
Cap. vonNes Princes Louiſe. 
de Boer Hollaͤndiſche Tuin / oder Garte. 
Nachtglas Wapen von Alckmar. | 
III. Der Schufge bei Nacht Evertfon . . . . Shffingen. 
Cap. Bankert 2 ie Beer 
Evertfon derder Züngere » - + +» Deift. 
de Liefde v2... Stad Utrecht. 
IV. Der Commandeurde Wild. 2... - Der Glaube, 
Gap. von Niehof .. , - Doesburg. 
Jacob C. Swatt . . s.  Afperen. 
Allard Mattyſſon 


Bei diefe Schiffe fügeten fich Die Capiteine Abraham von der Halft ‚de Moy , de 
Vries,de Haan , und Fabritius, welche geſchickt waren! das erwartende Silber; welchee 
in den Bereinigten Niederlanden zu haus gehoͤrte / dahin zu begleiten. Am achſten 
deſſelben Mohnats lieffe die Riederlaͤndiſche Flote /ausgenommen die Schiffe von 
Meppel / de Boer und Nachtglas/ welche noch bleiben muſten dieſelbige zu ſauberen 
aus dem Hafen von Cadix,um auf die Silber Flote zu frengen | wo zu die nöhtige 
EinEnafifihes Ordre gefteiletward | und Weft-werts vonder Caap St. Maria gekommen Ifande Da 
Sihideinopne Capitein de Haan ein Englifches Schiflein Die Taube genant / in See / ohne Bole 
Bolt treibend darinnen treiben / jedoch weil man es zuvor zwei mahl hatte fehen wenden! vermu ” 
SR mar | daß der Englifche Schiffer! wieder Capitein de Haan Ihme nachjagtel 
5 und er ihn vor einen Tirkifchen RKauber angeſehen / fein Schiflein darum verlaſſen 
hattel und mit dem bohte davon gefahren feil wie man hernach auch alſo befunden 
DeRuiters hat. Der Vice Admiral de Ruiter feinen Kriegs-Naht zufammen beruffend / wo 
der meinung / das Schiflein durch den Capitein de Haan nach Cadix zu fenden / auf 
—— daß es alſo dem rechten Herrn wieder zu a möchte! danes Chriſtlich 
Ieinfeinem ſei! ſolches zu thun weil fie zu Berlaſſung dieſes Schifleing urſach uud anleitungg 
vechten Herrn gebenhatsen. Selbige de Ruıters Borftellung ift gut gefunden! und verfelben wardfi 
ed rzu Def nach gekommen. Hernach bekane man Rachrichtung / Daß diefer Englische Schif 
fer mit feinem Volcke und bohte zu Agamonte an gekommen wäre / und de Ruiter lief 
Ihme gleich ſchrifftlich willen / das er miterften nach Cadix reifen ſolte fein Schiflen 
alda koft-und ſchadelos wieder zu empfangen. Sechs tage hernach Fame gemeldete 
Schiffer Jan Stook genant I neben feinem Volcke mit einer Spanifchen Barke an de 
Ruiters Schif / vorgebend I daß er an 8 diefes Mohnats bei der Caap St. Vincent mit 
dem Englifchen Admiral Monragu gefprochen haͤttel und von demfelbigen vernom 
men / wicerfich vor den Tuͤrkiſchen See Rauberen / weil die Engelländer mit ih⸗ 
nen in Krieg waren! hüten muͤſte / amd Daß er durch dieſe Warnung nd fein 
gan 
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ar zu groſſe Furcht fein Schiflein fo zeitlich uud zu fruͤhe verlaſſen hätte I erſu— 
yend des Heren de Ruiters vor-Schreiben / damit er alſo das Schiflein mit feiner 
adung/ mit deſto mehrer gewiſheit koͤnte wieder forderen. Dieſes wurde, gleich 
ngewilliget / und Brieffe nach Cadix au den Vice-Aduural Meppel, und zwei 
Tiederfändifche Kaufleute / an welche dieſes Schiflein verſchrieben ware / mit ge— 
ben mut Ordre ſolches dem Schiffer unbeſchaͤdigt oder etwas vor die Erhaͤl⸗ 
ung zu ſorderen / zu liefferen / wie dan geſchehen ir, Hern ach lame der Vice-Ad- 28 Sept. 
iral Meppel mit ven Capiteinen de Boer und Nachtglas beider Caap von St. Ma- N N 
a beide Ruiter unter die Flote / fo daß dieſelbe ſamt ven Schiifen ver Capiteine peı ie 
ander Hulft, de Moy, de Vries, de Haan, und Fabritius mn zwei und ziwan- drein Schif— 
g Kriegs-Schiffe ſtaͤrk ware. Darauf hat der Vice-Adnural de Ruiter mit ſti⸗ 2 —— 
im Schiffe auf behoͤrende diftantz von einander verſpreitet eiliche Wochen laut yi, at 
se vom Hertzogen de Medina Celi gegebenen fchriftlichen Ordre I auf Die Silber- Siotevergeb: 
(ote zwiichen den Caapen St. Vincent, und St. Maria zeher / zwilfl funfzehen und Ih freut. 
vanzig Meile Suͤdwerts hin gekreuͤtzet/ ohne Daß ex dieſelbe hat kinnen antreffen. 

im 2 Oktobris aber vernameeraus Eilfen von Cadix Fommenden Sranzöfifchen Zeitung von 

Schiffen / vie hme beider Caap St. Vincent begegneten | daß. die lang erwartende derfelben. 

Spanifche Galionen oder Silber-Flötel am 15 Seprembris in dem Hafen von Corunna ou 

uer Stat in Galucıa gekommen waͤren / und daß fieben und zwanzig Niederlaͤndiſche 

uf Schiffe / welchedahin geben woiten/ ohngefehr acht oder schen Meilen Die 

ces Don ihnen abwaren. Auf dieſe zeitung hat de Ruiter mit feinem Kriegs-Rah— 

gleich beſchloſſen I daß der Schulge bei Nacht vonder Saan, und vie Kapiteine 

»n Meuwen, Swart und Verfchuur gleich folten zu Segel gehen! Diefe Kanf-fahs Ordre von 

t zu finden! und daß die Capiteine vonder Hulft, und de Haan , weil ihre Schi; de Ruiter 

am beiten fegelten/ vor aus Lauffen folten! und bei gemeldete Niederländifche Kauf: a 

hier Schiffe kommen I ale Niederländifche Kaufleute / welche wolten I ubernemen den Niever- 

1D mit denfelben nach dem Hafen vonCorunnavorans ſegelen / und ſich / ſo viel muͤglich fanden gehö- 

ben! damit fie in zeiten vor. allen anderen bei den Galionen koͤnten fein! und auch den ee Ks 

xgem ldeten Sranzöfifchen Schiffen I welche dahin gingen / welches dan auch wohl hinzu bringen 

ſolgt / und diefe Niederländische Spannifchfahrer Schiffe ſeind mit vielem einge- 

denen Silber unter dem Geleite der zuvorgemeldeten fünf Hollaͤndiſchen Kriegs⸗ 

chiffen und welche fich eine zeit hero unter de Ruiters Flote verhalten hatten / 

ich Holland. abgefegelt. An 5 Oltobris Fame der Vice-Admiral de Ruiter mit De Ruiter 

bt Schiffen wieder zu rück in. den. Hafen von Cadix , alda der Vice-Admital komt wieder 

leppel mit dein Commandeur de, Wild, und den Gapiteinen von der Saan , Swart 3" Cadix, 

iD Verfchuur am vorigen tage fihon eingekommen ware. Alhie hat man Die ' 

Schiffe aufs neue: wieder fchon gemacht I und mie Waffer Lebens-vorraht und an: 

ven uohtwendigkeiten auf vier Mohnate verfehen 1 womit man ohngefehr acht tage 

ie zu gebrachtl ehe de Ruiter mit feinen Schiifen / um auf Die Türken zu kreutzen / 

jeder in See geriete. Er befahle zu dem ende dem Commandeur, de Wild mit pen 

apiteinen Niehof, Swart „und Aldert Mattyfion vor aus nach Malagı zu fegelen I 

da einige Lebensmittel Die man zuvor Dadin gebracht halte I ein zu nehmen und 

u dan Freugende bei der Caap Molına ein zu warten. Yın ı9 kame de Wildbei 

folina zu fünf Englifchen Koͤnigs⸗Schiffen I worunter eines fo Die Flagge von oben 

hrete welchede Wild nach gewohnheit mit Ehren-fchäffen und Slagge-ftreichen 

wilkomte / woraufdie Engellaͤnder mit gleichen Schüffen dankten I jedsch Die 

laggen ſtehen liefen. Am folgenden tage kame der Vice-Admiral de Ruiter bei. die 

aap Molına, da er. die Capiteinen Veerburg und Schey | mit acht Yon Smirna | und - 

deren Orten bounnenden Kauffahrer-Schiffen! und welche nach Amfterdam wor ⸗ 

ul begegnete. Er fegelte fort nach der Reedevon Malaga um die Lebens mittel alda DeRuiter 

m Lande abzuholen] und de Wild kame mit feinen Schiffen alda auch bei ihm zu an⸗ bomt vor Ma- 

t. Nie fande deRuiter ven Englifchen Vice-Admiral Laufon mit Bier Königs- ee den 

Schiffen und begruffetenvin. ander mit vielen Ehrenſchuͤſſen. Laufon ſandte feinen vice Apmi- 

Schulgen bei Nacht au de Ruiters Schifl ihn männlich zu begrüffen und zu beivil- talLaufon 

nimenlund de Ruiter fandte den Commandeur Evertfon hinwiedrum zu Ihme / ihme finder. 

tt gleicher höfligkeit zu begegnen. Diefes alles geſchahe mit erweiſung geoijer zunei⸗ 

ung aufbeiden feiten/ und Laufon erfuchte auch! dag Miederländiiche Sein oder zer 

hen zu wiſſen / damit fie einander bei tage und bei nacht lim verfolgen der Tuͤrkiſchen 

auber erkennen koͤnten / ob aber dieſes eingewilligt worden feilifemir unbekant. Kurtz 
V. Buch. AIR, —— UN her⸗ 


1661. 
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Des & Ninitals de RUITER. IR SARA 


sm Commandeur de Wild zuvor‘ alda eingekommen! hernach gabe er an den Com- 1667, 
andeur de Wild beſehl I mit vier Schiffen nach Sardinıa bis vor die Hauptſtat Co- 

iari oder Calari zu gehen dern Unter-Koͤnige derfelbigen Inſal alda ein beſchloſ⸗ 

ms Schreiben über zu liefferen weiter nach den Tarifen Rauberen / und wo 

e fich aufhielten! zu vernehmen und feine ankunft alda ab zu warten. Der brief 
‚gemeldet; ware duech ben Hertzog de Medina Celi gefchrieben / und hielte in ſich! 
am Miederiändern ale Gunſt zu erweifen! und ihnen behuͤflich zu ſein. De Rui- Und vor Calas 
r feibft hierauf vor Calari gekommen / ſandte den Fiſcal Viane an Land den Vice- — nt 
.oy oder Hinter-Sönig Don Francifco de Mora & Cortereal, Marquis deCaftel Ro- „tn Sar- 
go ſeinent wegen zu begrüffen. Selbiger ſandte gleich einen Edelman ſeinen Bst 27 Jan. 

‚on an den Herzn de Ruiter, ihme alles! was er und feine Schiffe von nohten haͤtten 

on Königs wegen anzu bieren mit weiterem erfuchenizu Ihme an Land zu kommen / 

selches er vor eine groſſe Chrenehmen und achten wolte. Hierauf begabe fich de Begibtfich 
uiter fich volkomlich aufdie damahls zwifchen Spanien / und den Nieverfanden aufdie Einfa- 
bwebende Sreundfchaft verlaffend / nach Mittage mit emigen Befehlhaberen! und dungdes un 


Ä u / terkon 
anglingen aus guten Geſchlechteren / Die als freiwillige und um den Haudel zu waſſer ale 


Er » \ zu Sande. 
vleimen mit ihme fuhren! nach dem Sande! dasweiSutfchen fertig funden I wel 


ihn mit feinem Comitat nach dem Hofe ds Unter-Koͤnigs brachten. Hie hat er ſeine Der Unterko— 

liche der begruͤſſung hoͤfflich abgelegt und nach einiger frundlichen unterredung fuh⸗ nigfomtan 

Der König mit einigen Edelleuten nit ihine nach feinem Schiffe! und ware alda fen Schif 

er oder funf ſtunden mit ihme froͤlich bis er am Abend wohl vergnuͤgt mit den ſei⸗ 

gen wisder nach dem Sande kehrete. De Ruiter lieſſe Die feinige / wie fie bie lagen! 

elerhand Lebens-mittel von Weizen / Brod / Speck / Effig und andere nohtdurft ein- 

uffen und befahleihnen auch I fich mit Waſſer zu verfehen. Unterſchiedliche zuvor 29 Jan, 

ssgejandte Schiffe kamen alhie wieder zu Ihme / alfo daß nun wiedruu ihrer trei- 

hen bei einander waren / welche er in drei hauffen verteilere I nämlich Der erſte be⸗ Theilung fer: 

inde in den Schiffen von de Ruiter ſelbſt I und Den Capiteinen von derSaan , von Net lot. 

ampen , von Meuwen und Verichuur ; der zweite aus den Schiffen des Com- 

andeurs Evertfon und der Eapiteine Bankert , deLieffde, ımd Evertfon des Juͤn⸗ 

ren; und der dritte aus den Schiffen des Commandeurs de Wild, und den Capi⸗ 

inen/ Nichoff, Swart und Allart Mattyſſon. Man beſchloſſe / daß der Vice-Admi— Ordre aufbas 

(de Ruiter mit feinem Eſquadre nachdem Sid-Dften nach der Barbarifchen kuͤ⸗ Ereugen geftel: 

und Bunıs fegelen folte / doch, daß er nach dem Often Freugende an der FnfulMal- let· 

ſolte anlauffen / alda nähere Eundfchaft vonden Tripofefifchen Rauberen zu befom- 

en; der Commandeur Evertfon, mit den feinigen folte von Calari nach dem D- 

n hinauf der halben See zwifchen Sardinia und Sicilia his an das Suͤd Oſt ende 

r Inſul Malta kreutzen undalda den Herzn de Ruiter oder feine Ordre finden ; 

m Commandeur de Wild ivard befohlen! mit feinen vier Schiffen von Caları nach 

m Oſten nach dem Suͤd-Weſtlichen ende der Inſul Sicilia, und von dannen Oſt⸗ 

erts hin nach dem Sud⸗Oſtlichen ende der Inſul Malta zu fegefen! da man ein- 

der einwarten ſolte; Jedoch der am erften da an käme / foite eine Chalupe an 

nd ſenden / und den Grosmeiſter im nahmen der Herren Staten und Ihres Vice- 

dmirals de Ruiters begrüffen und weiter nach dem zuftande der Nauber von Tu- 

s und Tripol vernehmen laffen. Auf diefeweife ven Lauf nehmende I ſuchte man 

e Türken zwifchen beide zu bekommen! und zu ereilen. Am Sesten Januarüi geriee 

u die Eiquadres wieder in See / und wenige tage hernach kame de Ruiter 60: Mal-Komt vor 

da auch der CommandeurEvertfon, und Eurg bernach der Commandeur de Wild Malta. 

it Ihren Schiffen anfamen! und fich wieder zufammen fügeten. Man vername SFedr 

Den Maltefern I dag die von Tripolimit fünf Raub-Schiffen in See wären! 

if fie vor acht tagen vor Malta gewefen waren! und wie man ver muhtete / ſich um 

ars den Shd-Yitlichen Sand-firich der Inſul Sicilia aufhielten. Hierauf ward 

it gefunden! daß Die Flote / wie vorgemeldet / geteilet bleibend / von Malta ab bis 

aflaro und weiter bis an Die Caap Spartivento im Königreich Napoli fo weit und 

abe dem Sandelals Wetter und Wind dienen Fönten I etwas weit von einander 

eutzen ſolten; de Ruiter folte fich mit feinen Schiffen in der mitten halten / der 

ommandeur Evertfon drei oder. Bier meilen nach dem Süden! und der Com- 

jandeur de Wild drei oder vier meilen nach dem Norden. Hieranf ſeind fie 

ou einander gefehieden/ und de Ruiter wurde zwei tage hernach vier Türkifche 

tanb- Schiffe gewahr / welche — I aber fie waren zu geſchwind im ver 
Ari. Be: 2 aus 
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einen fo harten Wind daß ihre Schiffe auf der feite las 


ang fegelen ; fie hatten auch daß 
gen und Dir Hollandiſche trieben in der ſtille / daß die Orgel gegen die Mäfte anſchlu⸗ 


U gen | der Capiteia von der Saan weicher das fegelfertigite Schif in der Flote hatte 7 
HN j wu | ware | wieman Die Rauber ing geficht bekame / wohl eine meile von de Ruiterabl 
A 5; und wie er am abend Dabei kame waren die Tüxiten wohl zwo meilen voraus / und 

macht) derhalben ſeind fie in der finſtere daron kommen 


es ware finſter bis zu Mitte d fir 
Hernach bekame de Ruiter nachricht I wie zen Tripolefen wohl bekant wäre daß die 


| ıı Febr, Hollandiſche Flote von der Caap Paflaro Hft-wertd hin auf fie kreutze worauf & 
i ie Er die theile der Flote wieder bei einander hatte mit feinem 
Ik Kriegs -Nadte befihloffe ! wieder nach Dem Weſten zu fegelen | auf die weiſe / als ſie 
Veroͤndert die zuvor nach dem Oſten kommen waren. Er ſelbſt mit feinen Efquadre fange Die Bar⸗ 
Sn ns, barifche kirften hin | der Commandeur Evertfon/ zur halben Seel und der Comman 
47 13 Febr. . Y.deur de Wild nachdem Norden | bester Inſul Sıcihen hin ; doch man folte in GR 
—J ri wiever bei einander kommen! um dan weiter zu berahtfchlagen 





























































a ſichte der Stat Cala 
IHR Der Com- ° was zu thun wäre. Hinter wehrendem dieſem kreuten fahe der Commandeur de Wil 
Be. — Nordwerts von Malta ſegelend am 15 bes Mohnats zwei Schiffe! welche er mit ben 
ae, a ſeinigen / alle Segel beifegend! was nur gut thunkonte | fuchte zu ereilen. Es waren 
—2000 SR N Schifese: zwei Tuͤrkiſche Ranb-⸗Schiffe welche erſt Norpwerts| darnach Weſtwerts hin 
IRRE geblich. lieffen 1. fo ſchnel fegeiten daß fie den Hollaͤndern hand über hand viel abgewonnen; 
BR 15 EehR © zobte Flagge von hinten ab wehen) und fchoffen einen Schus 






BEN (aden | aufzu fangen! un 
I RE, fande niemand drinnen) noch etwagl wo bei man wiſſen Fönte I wem 
ak den Abend hörte de Wild auf / weiter nach zu jagen! und 






















geten. Es waren alle acht T 
je länger jenäher ka 


cin Mars-fegel im fegelen N 
wiedrum auf ihn / unterdeſſen name der Wind zul und die Holländer kamen ihnei 


noch näher. In dieſem nachjagen fegelte eines dieſer Ra 
welches von Tunis ware I und durch den Capitein 
ward / ſeine groſſe Stenge ab. Der Admiral der Raub Schiffe vermeinete ihm mit 


einem Kabel - ſeile zu 





helfen | und zu ſchleifſen machte es aber Dadurch noch unbe⸗ 
quehmer I fo Daß ſein⸗Fockemaſt und Bugſpriet über bord fielen. Alle die Raube 

kamen darauf bei Diefes veriegene Schifl und meineten die Holländer durch ihre 
menge ab zu ſchrecken I wie fe aber fahen! daß felbige nahe auf fie ankamen } verlief 
fellen! und gingen durch. Der Tuͤrck / weil kein entfag vorhanden wart 
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EI h Der Tuͤrce ſen ſie ihren ge 
EN ERS Hai 1a gibt fich über. ſtriche fein Flagge | und von der Saar , der ihme am nächften ware | fandte fein bo 
N N und Chalupe hme an Bord I die Taͤrcken ab zu holen ; auch befahle de Ruite 
Bund) dem Capiteine Verfchuur bei von der Saan und dem Tuͤrcken zu bleiben! under ſelbſt 
Dekniter mit den Capiteinen von Kampen und von Meuwen verfolgten die fieben andeit 


EC verfolgedie Türken! umd ſolten fie auch gewis ereilet haben! im fal der abend / und die finſte⸗ 
—9000 anderen. genicht wäre eingefallen. Hiedurch gerieten die Tuͤrcken in den hafen von Farin 
IN IR ohngefehr vier meilen Nord- Werft - werts von dem altem Carthago oder deffelde 
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90 üdrige verfallene Stein - hauffen. De Ruiter verfolgte fie bis in den hafen um 
Du s:ı. Die weichen in Fame mit feinen Dreien Schiffen einen guten Schus don ihmen zu ander. Alhie la 
H I ‚ denharen von ge er eine finſtere Nacht über mit dreien Chalupen auf‘ der Brand- wacht! auf daß 

! Farina ‚da er ſie zwiſchen dem Lande und den Hollaͤndiſchen Schiffen nicht folten durchſegelen; Je 
Ruiter durch fein ſchieſſen 

cr drei alda liegende ſtarcke Kaſtele woran fie fich mi 
ihnen keinen, Schaden konte thun. = 
* 





ſie beſetzt. — 
Febr. doch fo bald der tag anbrach wichen fie I welches ihnen de 


nicht verhinvderen Fonte / unt 
Kabele feiten feft machten und da man 


| 


3 





Dos 8 Admirals de RUITER! EN 
hr um gehen uhr vor Mittage kamen die Capiteine von der Saan und Verfchuur 1662. 
vieder ba de Ruiter ; fie hatten von dem eroberten Taͤrkiſchen Schiffe drei und 
zeunzig Tuͤrken / und ein und zwanzig Chriften Schlaven in Ihre Schiffe überge- 
nommen; jedochin der Macht firle ein ſolches ungeftimes Wetter ein! daß ſie das Daseroberte 
Schif treiben lieſſen weiches eine groſſe verſaumuig von ihnen ware / daß fie es Schifwird 
nice in geund gehauen oder in Brand geftekt hatten. Es ſcheint aber I daß fie in verlaſſen. 
bern harten Wetterund ſo nahe ſich bei des Feindes Kürten befindende / in der fin» 
Kerns beſturtzt / und verwirret geweſen feinde I und zu eilig ſich vom Schiffe ab 
segesen maſten / auch daß fie nicht vermeineten / daß dieſes übel zu gerichtete Schif 
enahls zu rechte kommen folte ; Doch es Fame am folgenden tage indem Zunifchen 
Hafen autzeiben/ Disman es errettete und inbewahrung name / auch waren ei- und komt in 
ge Tuͤccken / die füch versorgen hatten I darinnen gebiieben. Es führete fiebenzehn DEN ER 
Seücte Seſchates und hundert und zehen Türken ohne die Chriſten Schlaven / un Br Javis zu 
er welchen ſieben Niederlaͤnder / aus Holland und Friesland waren. Der gefan- 27 Febr. 
jene Capitein Muftafa Reis und fein Schreiber verficherten de Ruiter, daß die von 
Lunis die gefangene wohl man vor man / naͤmlich Die Türken vor Chriften verwech- 
jelen jolten / und daß zu Tunis und inihren Schiffen ohngefehr hundert Niederlän- 
diſche Ehriften-Schlaven wären. Hierauf beſchloſſe de Ruırer, Der mit den feinigen 
30x Dem Hafen von Farina liegen bliebe /an den König von Tunis Mahomet Bafla, DeRuiter 
und an den Bafla Dublet Lie Hadie Muftafa eine folche verwechſlung der gefam — 
genen mit einem Schreiben anzu bieten / mit beifigung / daß man bereit wäre I im den — 
jal fienach der Wechſlung noch mehre Nieverländifche Schlaven hätten / Diefelbe Tuniswegen 
in eiyem. billigen preife vor geld zu loſen / und weiter in friedliche Unterhandlung — 
freie Seefahrt I und Kauf⸗handel mit ihnen zu kommen / mit erſuchen / hlerauf in pn 
Seanzöfticherl Lateiniſcher / oder Niedeständifcher Sprache zu antworten, Erfihrie> 
de auch an einen zu Tunis wohnenden Chriſten⸗Schlaven / ihme dieſes vornehmen 
wegen Wechſlung der Schlaven bekant machend / und erſuchte ihn dabei / ſo bald 
mmer mu lch nach ver anzahl I und Nahmen der Niederlaͤndiſchen Schlaven I 
ſonderlich Diren aus Holland / Seeland und Friefland! zu vernemen und ihme Die 
Dahınea gleich über zu fenden / Damit mandiefelbe vor alle auslöfen möchte, Dieſe 
Deieffe zu beſtellen / ward der gefangene Türkifche Schreiber abgeſandi / und man 
liejfe ihn durch eine, Chalupe in den Hafen von Farina an einem Orte wo mandie 
ſelbe wicht befegen konte / an Land ſetzen und fo nach Tunis reifen. Am folgenden Bier Türken. 
Morgen erg igten fich einige Türken wit einer weiffen Friedefahne auf dem See As Tunis | 
keandeldahin de Ruiter feinen Capitein! feinen Steurman | Jan Leendertfon ‚mit fein&iyif. 
dem Turkijchen Capiteine Muftafa fandte. Die Türken aus Tunis begaben fich gleich 18 Febr. 
in die Hollaͤndiſche Chalupe, und fuhren mit an de Ruiters Schif. Es waren tween 
Zapiteine und zween andere Befeh haber; der vornehmſte ware ein Enckhuͤſer Rene- 
zat, oder berlauchnender Chriſt / Gerard Jacobs Adiniral I auf Türkifch Jofeph Reis 
genant I welcher das Gebiet auf dem Admiral- Schiffe von Tunis hatte. Diefe 
Zurken erwiefen dam Herrn de Ruiter groffe Ehre I und Freundſchafft / Got bit- DieysnTu- 
tend | daß fie mit den Holländern einen guten Frieden machen möchten! mit anbie- nis erzeigen . 
tung / we ſie nar ſrei an Sand kommen /und alle Erfrifchung und Waſſer möchten Mb geneigt: 
abholen; weiter erwiefen fie fich zu Berwechfiung der gefangenen fehr geneigt! und | 
erfuchten drei Tage zeit! auf Daß der König und Der Bafla die Sache mit einander 
überlegen möchten] welchesihnen Dan eingewilliget ward. Am folgenden tage kamen 19 Febr 
fie wiederauf den Strand! und wurden wie zuvor / mit der Chalupe zu Schiffe 
gebracht. Sie hatten zu einer verehrung zwei Schafe I Zwölf Huͤner / vꝛel Salade 
und andere Erfrifchung bei ſich und thaten den Grus vom Adinirale von Tunis 
mit vermelden / und erfuchen! ſich etwas zu gedulden! weil der König zeit erforder- 
derte zum Srieden fich zu entfchlieffen. Unterdeſſen dag man hierauf wartete / ſchrie⸗ 
be der Schultze bei Nacht von Algier, Sulleman Baſia Reis ( welcher neben den ande⸗ 
ren Türkischen Rauberen in dem Hafen von Farina lage) am 20 des Mohnats einen 
Brief an den Vice⸗Admiral de Ruiter / welchen er durch den Capitijn Ioſeph Reis an 
fein Schif fandte I und folgenden inhalts ware. ? 


Dein Her | 
„Wie wohl ich euch wegen unferen Gottesdienſtes ganz gu wie der bin/ verhoffe ich doch / ihr werdet mein 


Erſuchen zuſtehen Ihr Habe mich num zu dreien mahlen bei Malta, bei Sic Hen, und nun bei dem Ha: 
\ fen 


















2 
IE 5 
* 





1662. 184° AS TE BEN En 
Briefoon fenvon Farina verfolgt / wo ihr mich habe hinein getrieben, Ich habe jedes mahl die flucht genommen] niche — 
dom Schufgen aug Eleinmütigkeit / fondern wegen ungleisbheit der Marhej weil ich nur eine Barkegegeneuer Kaſtel habe. 
bei Nacht von Thut mir darum die chre an | und ſendet gegen mich als Schultzen bei Nacht von Algier, euven Hollandischen 
Algierande Gehulgenbeitacht/ um Schifgegen Schif mein Fortun und das Glüfveg Kriegszu verfuchen und mich als 

wil ich euer Schlave fein /gewinne ich) eg wird mir Ehre fein, 


| 


J 


Ruiter; an⸗ em Soldat zu wehren; Werde ich überwonnen/ I er fein hjes 
komme ‚bin ch als die blödefte year in Holland. Mein Herr] 


N 
a ia bietungeines Gebet hier zu urlaub / und wan ich dan nicht aus 
a Ge⸗ feid gegruͤſt von mir eueren Diener / 
ur: 3 echtes. 
‚| 20 Febr. " SULLEMAN BASIA, REIS. 





Schultze bei Nacht von Algier, 










9 SER Auffeibiges Schreiben antwortete de Ruiter nach einiger berahtſchlagung noch 

435646 yoilliget. am ſelbigen tage / » Daß er ſein erſuchen mit angenehmheit vernemmen haͤtte und ein 

ER DE .- „wilfigee/ und daß fein Schultze bei Macht altein mit feinem Schiffel alfo wie er” 

ba Wa 14 Ihren Hog-Mög. damit dienete / ihn mit feinem Schiffe auf einen ſothanen Orte und 
——— „ Stunde als ihme belieben wirdel erwartenfoktel ihn weiter auf treue und wahr 

J „heit verſicherend daß der Hollaͤndiſche Schultze bei Nacht noch von ihme / noch von 

9 „den anderen Eapiteimen! es ſei mit Schiffen Bohten | Chalupen oder Polck / vor 
„oder unter wehrendem Gefechte! die geringfte hilfe nicht empfangen ſolte / weite 

„erfuchend/ Daß der Admiralvon Tunis Richter dieſes Streits fein möchte. Es folgete 

aber nichtstranfl der Schultebei Nacht von der Saankame mit feinem Schiffe wohl 

in Seel und erwartete Den Türken auͤfbeſtimmetem Orte / Dir trotzige ausforderer 

und Grof-forscher aber hatte nicht hertzens gnug Iheraus zu kommen | ſondern 

buͤebe bei feinen Geſellen unter Der ficheren beſchirmunge Der Katele Liegen. 

Im die zeit lieſſen Die Türken an Sande eine weille Fahne wehen! wohin deRuiter 

feine Chalupe ſandte / und Der Kr: Thomas Broun Conful der Engelländer zw 

Enafifiher Tunis, welcher fich willig und treuhergig zum mitler gebrauchen lieſſe I Fame famt 

ofalau noch einen Englifehen Kaufmanne an fein de Ruiters Schifl ihme anfagend Daß 

Tunis [at fih Zween Dolmachtige vom Königel und Bafla von Tunis vorhanden wären mit ihme 

al ice ivegen Wechslung der Chriften und Turtiſchen Schlaven zu reden! erfuchend Drei 

 eedr,  apiteine anihre Stat als Geiſel an fand zu fenden/ auf daß fie alfo ohne Furcht an 

bord kommen möchten. Er fandte die Eapiteine von Meuwen , und Verfchuur ſamt 

Zween vol⸗ einigen freiwilligen an Sand/ worauf Zween Tuͤrken zu Schif kamen ſagend daß der 

mn .. König und Bafla ihn herglich grüffen lieſſen und geneigt wären ihr Dolet zu 

memicde Löfen. Nach einiger unterhandlung wurde vertragen I va alle Niederlaͤndiſche 
elche unter dem Tuniſchen gebiete wären oder darunter gehörten haup 


Ruiterin In: Schlaven! w 

sechanplung! vor haupt I gegen fo viele Türken oder Mohren folten gelöfet werden! und Dabei bedun⸗ 

ne gen! die übrige Türken einen jeden vor hundert Stüfke von achten zu bezahlen und 
fen zu laffen. Mit dieſem Beſchluſſe fuhren die Tuͤrken an Land / und die Geiſele kamen 


gemacht wird. loͤ 1 
wieder zu Schiffe. Nicht lange hernach hat man de Ruiters boht mit den vom Capi⸗ 


teine von Meuwen an Land gefandt i Waffer von dannen abzu holen fie muſten 

Zinfandere aber ledig wi:d:r zu ruͤcke kehren / weil die Rauber von Algierdas friſche Waſſer in 
Shgefandte Die See hatten lauffen laffen. Darauf fame der Engliſche Conful wiedꝛum ande 
Femmenbei Ruiters Schif nit permelden/ das fünf abgefandte von Tunis fertig jtunden | an fein 
’ Schif zu koinmen / wo man drei andre als Geiſel hin wiedrum an Land wolte ſenden 
















































































































Febr. 
— das geſchahe; darauf ſeind dei Mohren an bord gekommen I Der Admiral mit dem 
Seind mit Schulzen bei Nacht von Tunis und die Zween vorige Bolmächtige welche gleich zu 
An mit dem vorigen vertrage nicht zu frieden wäre; fie fagten! 






dem porigent erkennen gaben / Daß mann gen vertrage nicht zu fi 
Bertrage daß der Konig und Der Baflavon Tunis bereit wären I ihre eigne Ehriften-Schlaven 


nichtzuftier 93 ſo viele Türken zu verwechſelen / aber daß fie die andere / abfonverlichen einwone R 


u ven oder bürgeren dafelbften gehörige Schlaven/ nicht alfo man vor man liefferen kon⸗ 


ten! weil fie dieſelbe zum wenigſten einen jeden auf vier hundert Stüffe von achten 


DeRuiter hielten. Nach vielen hin und wieder gewechſelten worten /ward ihnen eingewilliget/ 
wird erſucht / daß man die Chriſten dor Türken man vor man gebend / ſechs Türken oder Mohren auf 
den hauffen zu geben ſolte woraufſie angefobten/ am folgenden tage dis Niederlandiſche 
* Spriften-Schlaven I welche beider hand waren zu liefferen Hierauf folgete ein 
Sturm aus dem Norden / und fü bafp der wind fich was geleget hatte / lieſſe der Con 

{ul Broun an den Vice-Admiral de Ruiter mit einem Biieffe wiſſen / wir es dem Koͤ⸗ 

nige und Baſſa von Tunis angenehm fein ſolte / Daß er mit zweien oder mehr 
Krisgsfehiffen dor Truniskäme/ damit alleg deito eher verrichtet und zum ende ge= 












| un bracht wirdelworaufer fich entfehloffe mit feinem Schiffe und deme desCapitein⸗ ei | 
ſchuur 
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chuur pahin zu ſegelen / und den Schultzen bei Nacht von der Saan mit ven Capiteinen 
'on Kampen und von Meuwen noch etliche tage vor dem hafen von Farina zu laſſen. 
Am 26 des Mohnats neben tem Capiteine Verfchuur, ohn geiche zwo meile unter Die zgpepr 
Zaap von Carthago lommend / ſahen ſie unter dem Winde ven innen, (ſelbiger ware _. iR 
5in-Sho-Wej) in Tirktife) Raͤub⸗ Schifldie Drei halbe Mehnde genadmei/ welches ars 
ach dem Hafen von Farina wolte. Jedoch ihme wurde durch den Schulen bei Macht yon ihme be: 
on der Saan, uud don Capiteinen von Kampen und von Meuwen der pas abge- ſetzt und be: 
chnſtten /muſte darum wenden / und Fame gegen den Vice-Admiral de Ruiter und den use 
Tapittin Verlchuur die ihn fuchten/an;de Ruiter kame ihme fehr nahe / daß erih ne mei— 
ı te an bord zu legen / doch das Raub- Schiff ware zu geſchwinde im dechen! und lieffe 
ngefehr eine klafter unter dem Winde vor de Ruiter vorbei / der ihme eine lage Ge- 
chatzes von unten und oben gabe / worauf des Raubers Geſchuͤtz nicht ſtil ſchwiege. 
Darauf wendeten de Ruıter und Verfchuur mit dem fllehenden Rauber nach dem 
Süden über / ihme nach / und ereiteten ihn / oder kamen ihme je länger je naͤher bei / 
js daß er keine andere aus wege oder mittel erſehend / um den mittag vier meilen Oft 
verts von Tunis gegen / das Land an fegelte.De Ruiter har fich auf drei Elafter warfer 
er äh gefese / und wäre auch bei nahe atı ven grund gekom̃en / jedoch weil es ſchon gegen 
en Lande an feiiel Fonte es nicht tief ſinken / jin mittelſt kamen die Eapiteine von der 
aan, vonKampen, und von Meuwen von den hafen von Farina ab bei de Ruiter, 
md das Raub· Sehiff / welches man mit allen den Bohten und Chalupen nicht konte 
roberen wir die Türken) ehe das Schif geſunken ware I acht Faͤſſer mit Pulver 
ufgebracht hatten / und gaben mir Geſchutz und Muſqueten fo heftig frur / daß dag klei⸗ 
ve Fahrzeu abweichen muſte; derhalben de Ruter dem Capiteine Verſchuur, weil er 
we ichtee Schfhatte und dag nicht tief unter waſſer ginge befahl / das er ſich bei 
en Rauber auf die ſeite legen ſolte / das er auf die länge eines halben kabelſeils thate / 
nd fielendie Matroſen mit dem Bohte und Chalupen unter dem ſchieſſen alle gleich ut uf 
iuf den ſelbenan fanden aber keinen geringen wiederftand. Die Tuͤrken und Mob: jie kei) fallen 
enwehreten ſich tapferlfchingen Das Bolck oft ab / und hielten das Schif ein / jedoch noch alle tapfer an 
—— chte uͤberwaͤltigten die Holländer das Ober-Schif / gleichwohl en 
vehrete 08 noch wohleihe gute ſtundel chefie unten im Schiffe meifter werden Fonten. Sp Cu 
Man holete endlich einige Granaten aus de Ruiteis Schif / md warfen deren ; 
ei auf den Aberlauf des Raub · Schiffes / welche fo viele Türken toͤdteten / und ver⸗ 
vundeten / daß die übrigen das Schif gleich uͤbergaben. Die Hollaͤnder verlohren 
n dieſem Gefechte eilf man und hatten wohl dreifſig ſchwer verwundete/ unter den 
odten ware auch der Lieutenant des Capiteins von Kampen. Der verluſt der Tir- 
fon ware: viel groſſer / ein boht voller Volck / weiches im anfange nach dem Sande 
lohe I ward. in grund gefchoffen / die andere Türcken ſprungen meift in die See / und 
ſchwummen an Land ausgenommen funfzig oder fechzig / welche wit den Gas 
reine Haſan Reis und feinen unter-Capiteine gefangen wurden. Man bekame auch 
erzig Chriſten Schlaven / worunter acht Holländer waren; alles was nur logwa- 
ewurde aus dem eroberten Naub- Schiffe genommen I das Gefchüge aber konte 
nan nicht abholen / weilder groffe Maftbaum abgefchoffen ware. De Ruiters Schif 
age in wehrendem Gefechte auf Drei klafter tief / und kurtzte aus bis auf vier umder- 
ven-halben Elafter I ver Capitein Verfchuur aber geriete an den grund / und ward 
nit groſſer muͤhe Die Macht über los gewunden / und ein jeder thate fein beftes sont 
ande ab zu kommen / da man keinen Mufgueten Schus von ab ware. Am anderen | 
ageliss man den Focke- maft und Bugfpriete des Raub -Schifs abhauen / und den Wird ver- 
head anf dreien orten hinein ſtecken ſo daß esbis aufs Waſſer abbrennete / und die Bremer. 
ihren fehoffen mit Muſqueten ſtartk vom Sande ab. Das Schif / wie gemeldet / die 27 Febr- 
drei Halbe Mohnden genant / warevon Algier mit zwanzig Stüxken und zweien Me— 
tallenen Baffen / zwei hundert uud gehen Tuͤrcken und vierzig Chriſten⸗Schlaven be⸗ 
fert.. Hier auf nun fegefte de Ruiter nach Tunis, da er um den Mittag über einen DeRuiter 
Canon-schus vorm Kaftel Golerra die ander fallen lieſſe und das Kaftel mir ſteben koint vor 
Schürfen begruͤſte worauf felbiges mit gleicher angahl antwortete. Eine Tärkifche Tunis. 
Barte niit einem Obriften Fame gleich an bord / welcher ihn im nahmen des Königs 
von Tunis bewillekomte und bekant machte/ daß alda Die Hollandiſche Schlaven in 
den Kaftelen wÄren ) imd daß fie gensiet | die Türkifche zu löfen. Darauffand- 
teder Vice - Admiral de Ruiter ven Fifcal Viane (nachdem er zween Türcen / ale 
Geiſel an fein Schif bekommen hatte) an Land / mit dem Könige muͤndlich dariiber 
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1662. zu handlen I welchen er auch ſchriftlich wiſſen lieſſe daß er alda auf der Reede nicht 
laͤnger als bis am ſolgenden tage auf den Abend bleiben koͤnte und derhalben gegen die 

unterhand⸗ zeit ſchleunige antwort erſuchtẽ. Der Fiſcal Viane Fame mit dem Kinigeund Baſſa in 
— den dir ſachen auf ven fuß I wie ſchon mit dem Engl 
TER? are l eins; und der König fette am felbigen tage Die 
e x Fifcal Viane die nahmen der je⸗ 

ten I macht wuſte / konte man 


ven geweſen waren / an 
aunnd 2 Mart, Nahmen er aufgabe an Land zu fende 
Sehfig mer noch dreiffig Niederländische Schlaven an 
Schlaven ge: mehr! bis an der zahl vier uud fünfzig ; noch ſechs a 
loͤt. de hinein waren] feind hernach übergefandt I und € 
hundert und ſieben und dreifi 
Tunis ii 


ten deren von 
Tuͤrcken warden mit gelöfet 


gedenken niem 
vor man / gleich 
abnehmen Fönten 
leben. Sie ſagten w 
Reede gewefen wären I ihr Volck 
mit ihnen in Friedens⸗handlung zu kommen / 
Die von Tanis en. Sie erwieſen auch den Holländern! wie ſie da auf der Rei 
ermweifenden ſchaft / fie lieſſen ſie mit ven bohten Waſſer vom Lande abholen I 
Holläudern  Viane etliche faͤſſer mit Ohtf umd viel Tenaneufifche Fiſch oder 
Eur ar einkaufte | und zu Schif fieffe bringen. Man ſaudte an de | 
it. ſchungen I und der Sohn des Bafla verehrete ihme einen Emder-Schlaven! der 2 
2 Martii. Jahr alda Schlave geweſen ware. Weiter be eugele des Königs Abgeſandter / De 
der Königund Baſſa geneigt wären I mit dem Niederlaͤndiſchen Staat! einen Fr 
den zu ſchlieſſen / und daß auf dem fuß / wie mit den Engellaͤndren geſchehen waͤr⸗t 
Ein ſtilſtand Nach einiger Unterhandlung ware am7 Marti ein ſtilſtand der Waffen mit ihne 
der Waien gefehloffen I auf fechs Mohnat zeit oder big fo lange! daß die Herren Staten GE 
mitihnenbe neral jemand folten volmächtigen I den Entwurf Des Friedens bei denen von Tun 
ſchloſſen. aufgeſtellet/ an zu nehmenloder ab zu fchlagen. De Ruiter urteilete / daß Die aufgt 
ſtellete Sriedeng-Articulen vor die Nieverlanden gut und vorteilig wären! Er g 
Hefchl-briefe be auch Denen Don Tunis einige Befcehl-Brieffel Damit ihre Capiteine / folche De 
andie Nieder: Niederlaͤndiſchen Befehl-haberen in Ste zeigen möchten I und worinnen dieſelb 
— gen beordnet wurden! Die unterthanen Des Königs und Bafla von Tunis unter wi 
af me rendem Srilftande wicht zu befebädigen / fondern hingegen denfelbigen alle Freun 
gendiefem ſchaft zu erweiſen. Dieſe Brieffe wurden wicht allein durch de Ruiter I fondern q 
Hinter ardn deffen erſuchen auch durch den Englifchen Conful Thomas Broun | als Zeugen un 
A Burgen zur Berficherung deren von Tunis unterfehrichen. Der Kerr de Ruiter he 
te fich in diefe Friedens handlung mit denen don Tunis ohne abfonderlichen befel 
der Herren Staten General ſo weit eingelaffen/weil er vor gut anfahelfich felbiger vr 
kommender Gelegenheit / und daß die von Tunis fofche zuneigung zum Frieden ba 
ten! zu bedienen I dafür haltend I daß Ihre Hoch Mög: folches folten einwillig 
deſto mehr weil er urteiletel da er befehl hatte / mit denen von Algıer dom Frieden 
zu handlen / daß ſelbiger unnuͤz fein wuͤrde woman ſich mit den Tunetaneren auch 
nicht vertruͤge / weil man befuͤrchten muſte / daß nicht etliche von Algier ſich dahin 
begeben mörhten! und von Dannen auf die Holländerrauben. Hierzu meinete er / es ſol⸗ 
te der hafen von Farina ihnen koͤnnen dienen undfelbiger als ſehr bequaͤhm / und da 
man wohl hundert und funfzig Schiffe koͤnte einlegen / alſo ein boͤſes Raub⸗ neſt werd en 
dan man die Schiffe unter denen dreien von denen von Tunis , fieder daß die Cm 
gellaͤnder vor fechs Jahren ihre Schiffe alda verbrennet hatten ) alda aufgebaut: 
ten ſtarcken Kaſtelen wohl und ficher beſchirmen koͤnte. Dieſes alles und ve 
Der 


7 Martii. 
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Verwechſelung / und loͤſung der Schlaven eingebohrner dieſer Landen vorgefallen Balz 
ware / ſchriebe de Ruiter hernach den Herren Starten! und riethe ihnen den Frieden mit 
Tunis an/ dabei vermeldend / Daß zu Tunisnoch viele andere Chrifien-Schlaven wä- 
ren wohlans den Niederlanden gebohren I Doch unter der Flagge Ihrer Hoch-Moͤg: 
und auf den Miederkändifchen Schiffe genommen / nämlich Franzoſen / Schweden / 
Daͤniſche / Lubecker Hamburger / Norweger I welche jaͤmmerlich über ihren ſtand 
klagten / und auch um erloͤſung baten / und man ſolte dieſelbe / im fal man mit denen 
bon Tunis Friede machte / haupt vor haupt um 150 Stuͤcke von achten frei bekom- 
men koͤnnen⸗ De Ruiter vermeinete / gleich nach unterzeichnung des Stilſtandes 
mit den feinigen von Tunis wieder ab zu fegelen / weiches aber wegen gegenwind DeRuiter 
erſt um Mitternacht gefchehen konte / feinen Sauf nach dem bafen von Farina ne- a pr 
mend/ und von dannen nach dem hafen von Caları in Sardinia , zuvor zu einem Ber- 8 Marti. b. 
ſamlungsplatz angeftellet I da er am 11 des Mohnats den Vice - Yomirai Meppel Komt in den 
und Commandeur de Wild mit ihren Schiffen fande ; Der Commandeur Evertfon anfennon 
Ware des vorigen tages von Dannen gangen/ um bei Majorca , Ivica und Alicante zu ni Martit. 
Freuen. Hie hat de Ruiter fich und die ſeinige mit Brod, Waſſer und andren! fo nöh- 
tigiware/ verfehen! und fandte Cine Felouque nach Livorno I um von dannen Die 
mit Denen von Tunis aufgeftellere Friedens-Articulen neben feinen Brieffen an vie 
Herzen Staten) nach Holland ab zu fenden. Hernach ginge er mir etlichen ſeiner 
Schiffen nach Algier, da er I nach deme er dutch Gegenwindel Sturm und andere 
Berhinderungen einige tage aufgehalten ware / an 5 Aprilis mit 9 Kriegs-Schiffen Ind vor die 
erſt an kame / und eine weiſſe Flagge von hinten abwehen lisffe. Er de Ruiter als Sat Algier, 
Admiral / verehrete die Stat mit eilfI ver Vice- Admiral Meppel mit neun! der AP: 
Commandeur de Wild mit ficben/ und die andere Capiteine I jeder mit fünf Schuͤſſen / 
worauf Die ans der Stat nicht antworteten. Der Herz de Ruiter fandte hierauf den 
Bilcal der Flote Gilbert de Viane und Juncker Reinholt von Coeverden, welcher als 
feeivoilliger mit ihme führe I mit einer Chalupe nach Land / einen Brief vondeRuıter 
an den König und Hohe Negierung der Stat Algier gefchrieben über zu liefferen / 
re feigende " yalts: Daßer mit einigen Schiffen ver Holländifchen Flote alda auf DeRnitcr 
ie Reede ange 







wechſelung einiger Tuͤrcken vor Algier bei Tunis gefangen I gegen einer gleichen an- König und 
zahl Ehriften- Schlaven! vor zu ftellen; weiter Daß er von unterfchiedlichen Per— en 
fonen und anderen gerüchten vernommen hätte I daß Ihre Durchleuchtigkeiten z April, 
wohl geneigt wären / einen feften Frieden und Freundfchaft mie Ihren Hoch Mög. 

den Herren Staten zu fehlieffen / und daß er. der meinung / daß Ihre Hoch Mög. auch 

dazu geneigt wären Fund bereit wäre mit Ihren Durchl. darüber in Anterhandfung 

u kommen | und über dieſe zween Punkten fchleunige antwort erfuchte. 

Auf Diefes Schreiben wurde gleich vom Könige und dem gangen Nahte der Stat Antwort deren 
geantwo das fie ſchon vor fünf oder ſechs Jahren gewuͤnſcht haͤtten / mit Ihren von Algier. 
Hoch-Mög. einen Frieden zu machen. Man vername hernach von guter hand! Daß 
de Ruiter mit feinen Schiffen einen geoffen Schredten unter die Rauber von Algier 
gebracht hatte / dan ob fehon wenige Ihrer Raub-Schiffe Durch ihn genommen wa- 
ren / fo hatte er doch Die See ihnen fo enge gemacht I und fie fo geängftigt I daß ſie es 
müde waren; ja es ware zu Algier fo weit kommen I daß Die Mohren und Soldaten 
nicht mehr zur See wolten gehen] fie hätten dan von dem Obriften Verficherung be» 
ommen! daß fierim falfie genommen wuͤrden I folten ansgelöfer werden / derhalben , Aa 
nun anch zwei Ranb-Schiffe liegen blieben. Am anderen tage kamen drei Bolmäch- Drei Bot- 
tige aus Algier an de Ruiters Schif / welche gleich in Handlung kamen I und vor mächtige nr 
erſt zu frieden waren! daß die Tuͤrcken von Algier, ohnlängft auf dem Schiffe den un de 
Dreienhalben Mohnden genant / bei Tunis gefangen) gegen fo viele Chriften-Schla- Ruiterumd 
unterthanen der Herren Staten folten ausgewechfelt werden ; zum zweiten das treten zu ſam⸗ 
er andere derfelben Herren Staten Anterthanel Die zu Algier Schlaven wären I Ba 
gt die Gelder des erſten einkaufs / ohne daß fie anderswo hin geführt möchten wer- Kernan 
den /ſolten mögen werden eingelöfet. Diefer Vertrag wurde gleich Durch die Stat wegen söfung 
aberal abgekuͤndigt / und bekant gemacht. Hierauf kame man zu dem Frisdens-han- der Gefange: 
del] und wurden fie in den meiften Puncten ver ſachen bald eins! ausgenommen im Herb wegen 
‚zweien: nämlich wie im 23 Artic. des Friedens im Jahre ſechszehen hundert und zwoͤlf Punden aug- 
mit dem Tuͤrckiſchen Kaiſer / und einem anderen Dertrage im Fahre fechszehn hundert genommen. 
ein und funfzig mit denen Don Sale gefehloffenigemeldetinnd bedungen worden I daß die AM. 
VBuch. ELCH üf Guͤhter 










ekommen / und gut gefunden haͤtte / Ihren Durchleuchtigkeiten eine ſchreibt an den 
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ter welche anderen Voͤlckeren / mit den Türen in feindſchaft ſtehende / zugehoͤrten / 
nicht moͤchten aus den Niederlaͤndiſchen Schiffen genommen werden / wie auch nicht 
einige Perſonen / Kaufleute oder andere aus feindes Landen kommende / und ihre Guͤh⸗ 
ter preisgemacht| oder geraubet werden mögen. Diefe > Articulen wolten fie gm 
nicht einwilligen / mit vorgeben / „wan wir ſelches zu ſtuͤnden / moͤchten wir unſere 
„Schiffe wohl verlrennen und unſer Volck laſſen gehen berlen / wir wollen aber lie⸗ 
„ber im Kriege (fo nennen fie ihre MRanberei ) Ehrlich fterben als betien I und 
blieben dabei / daß fie feine oder feindes Wahren / welche fie In den Niederländir 
ſchen Schiffen finden möchten / daraus folten nemen jedoch den Schifferen Die 
frachten bezahlen. Endlich wurde am 6 des Mohnats befchloffen! / daß zwifchen den 
Stulſtand der Herren Starten! und denen von Algier ein Stilſtand ber Waffen auf fieben Moh—⸗ 
Baafen mit nate fein foite / und einige Friedene? Articulen Durch Die don Algier aufgeſtellet / a 
ever die Herren Staten überfendet auf daß die nach überfehung ſelbiger zum Frieden 
En geſchloß ger zum Kriege beſchlieſſen Fönten. Auf diefen Vertrag und Stilſtand ber af 
6 April. fen! ſchoſſe die Stat mit ihren Kaftelen alles ihr Geſchuͤtz zum zeichen der Freu— 
de log; worauf de Ruıter und feine Schiffe wit etlichen Schüffen antworteten; 
und hernach wurden ohngefehr vierzig Schlaven dor fo vielen gefangenen Tür 
ckenoder Miehren gelöfer I und einige andere vor das Geld des erfien Ankauffs frei 
18April. gemacht. Kurtz hernach ſahen die Holländer fechs Algierer Schiffe I welche mit 
Soldaten aus der Mittellandifchen See kamen und welche von fechs Englifchen 
Kriegs - Schiffen unter Dem Vice Admiral Laufon verfolge wurden! hinzu nahe 
De Ruiter hätte ihnen den weg wohl können abfehneiden / wolte aber den Stilſtand 
der Waffen zwei tage zuvor geſchloſſen I wicht brechen I muſte fie alfo frei fehen einkom⸗ 
Her Englifibe men. Am anderen tage Fame Laufon mit feinen Schiffen bei die Hollänvifche Flöte gu 
Vice-Apmiral uvcker / und fandte eine Chalupe mit einer Sriedens-fahne an Land / mit denen von Al- 
Laufon, Font gier auch in Handlung zu kommen; aber fein abge andter mufte unverrichter fa: 
en abziehen! und dieſes ware | wie man ſagte / Das fünfte mahl/ daß Die Engel 
Friede · bruch / denſelben vergebens wieder geſucht hatten zu na 
y diefe zeit funfzehen Fregatten und weil de 
r⸗Werf abl und viere wi 


Freg 
fangene I vie u 
ter wohl zwei hun 
die Stat ande Ruiter erſuc 
meldeten Schlaven auf zu 
Ein Conful zu wahr zu nehmen I zu Dem Ci 
or sat Soldaten auf dem Schiffe des Capiteins Verf 
er pril. de Ruier , und feinen Kriegs-Naht vor erft / und big anf weitere Ordre Ihrer Hoch 
Mög:zum Conlul angeftellet. | 
DerComman- An 8 Aprilis ginge der Commandeur de Wild init den Capiteinen von Meuwen 
deur de Wild ud Niehof durch Ordre des Herin de Ruiter nach Malaga, mit befehl alda einig 
geher u N Sebeng - mittel ein zu nehmen! und ihme dan zw erwarten | lieffe auch durch de Wild 
x SEP ſeine Brieffe an die Han. Staten und Raͤhte der Admiralitet gefehrieben I über M 
laga nach Holland abfertigen. Er felbft muſte noch bis zum 13 Aprilis vor Algiet 
warten! ehe er die Pundten des Vertrages von dem Königel und den Herren De | 
Douane alda befommen konte / damit ginge er am felbigen tage gegen den Abend 
init den anderen Schiffen nach, Malaga zu Segel I doch der Wind triebe ihn nach 
Alicante, von wannen er dan gleich nach) Malaga abgingel da Er am 21 deſſelbi⸗ 
gen Mohnats ankame. Hie fand er die Commandeuren Evertfon / ındde Wild mit 
ihren Schiffen / und er bekame einige Brieffe aus dem Vaterlande / wie auch Die Frie⸗ 
seng-Articulen niit dem Tuͤrckiſchen Kaiſer im Jahre fechszehen Hundert und zwolfl 
und mit denen von Sale hernach geſchloſſen / wie auch einen Befehl von Ihren Hoch⸗ 
Mögend. vom 26 Novembris desverfehienenen Jahres gezeichnet I woraus er abs 
nemen konte / daß die Herren Staten I weil fie ihme befablen I mit denen von AL 
gier einen Vertrag zu machen! ſo äber ein kaͤne mit Deme / vor so Jahren! mit dem 
Gros⸗ 
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Sros- Türen anfgerichtet / Der meinung waren / daß man darinnach der Regul 1661. 

„frei Schififreil Gut handlen ſolte und daß ihnen derowegen die Bor-und aufſtel⸗ 

ung des Sriedens deren von Algier / jn dem ſtuͤcke nicht gefallen würde. Der obgemel⸗ 

yere Befehl lautete wie folgt: 

Ordre wegen 

der Friedens⸗ 
audlung an 
e Ruiher 


Die Herren Staten General der Vereinigten se ‚allen denen jenigen welche diefen werden 
chen over hören leſen / Unſern Gruss Thun zu wiſſen / weileinige Jahre hero zwifihen diefem Staat] 
nid den Herren Bafla , Aga und Douane von Algier viele mishelligteiten / md unruhe entitanden 
eimd/ und das wir hingegen von guter hand berichtet / und verfichere werden | daß diefelbe Herren / und 
m. eingefeffene gute zumeigung haben/ mit diefem Staat in_gutem Frieden und Freundſchaft zu durch duHer⸗ 
eben) zu correfpondieren/ und zu Kauf- handelen / ſo wohl zu Waſſer gls zu Lande / aus einem Frie⸗ —— 
e⸗ſiebenden gemuͤhte / zu niederlegung der geſagten Mishelligkeiten; So iſt | daß wir uns volkom: 3 
nen auf die Weisheie/ Erfahrenheit/ und Getreuheit des Edlen / Ehrenieiten! Manhaften] Srom- ante 
nen Uners Sieben Getreuen Michaels de Ruiter, als Admirals und Ober-befehlhabers einer Conide- 

ablen Flote Kriegs - Sihiffe zu abwehrung der Raubereien in die Mittellandifche See abgeſandt | 

erlaffende/ denfelben committirt und authariirt haben/ ihn committiren und authorifiren mit die ſem/ 

urch ſich ſelbſt oder durch andere die er dazu auchorifieren wird/ mit den wohlgemeldeten Herzen 

ala, Aga md Douane von Algier zu machen amd zu fihlieffen einen Tractat des Zriedens und Freund⸗ 

hats) fo auf redliche und beiverfeits leidliche bedingungen gegruͤndet fei / und der mit dem vor fünf: 

ia Jahren mit dem Grosmaͤchtigſten Kaifer der Tuͤrcken zu Conftantinopel aufgerichteren / und feit- 

ro underbrechlich gehaltenen Frieden / über ein komme / auf daß die entitandene Streitigkeiten da⸗ 

urch mögen niedergelegt / und weitere Bluht- ſtuͤrtzung vorgekymmen werden/ und weil wir willen / 

af diefelbe Unſere committirte und gefubftituirfe/ damit Ihre handlung deſto beiferen Fortgang ha: 

e und zum gewuͤnſchten Ende möge gebracht werden / Unfere abfonderliche Volmacht / volkommene 
uthorierung/ Macht und Befehl / alle Lerupulen/ welche deswegen möchten vorgeworfen werden / 

inweg zu nehmen / von nöhten haben / geben wir ihnen hiemit / und in Kraft diefes) volkommene 

Nacht und Authoherung/ mit den wohlgemeldeten Herren Bafla , Aga, und Douane von Algier, den 

orgemeldeten Traetat des Friedens und Freundſchaft zu tradiren]; accordiren amd zu beſchlie ſen l 

we der Intrudtion durch Uns Ihnen dazu gegeben) und von allem dem jenigen / welches alfo arre- 

ire amd beſchloſſen fein wird / ſolche Inftrumenta , Contra&ta und angelobungen / in folcher guter md 
ehörender ſorm / als nöhtig wird ſein zu machen und zu verfertigen/ und generaliter in dem jenigen 

(8 vorgemeldet worden / und was daran und ab dependiret/ zu verrichten / und zu handlen, gleich 

ie wir ſelbſt gegenwertig thun folten / hiemit verheiſſend in afler finceritet guſrichtigkeit und guter 

ee / alles was. bei den —— Unſeren Gecommittirten oder Geſubſtiruirten in derſelben 

aalitet / wird gethan / angelobt /conſentirt / und accordirt ſein / vor angenaͤehm /Feſt / und in Winden 

halten / und dem ſelben unberbrechlich nach zu kommen / und zu unterhalten / ohne etwas dagegen zuthun/ 

er zu laſſen thun / direste noch indirectẽ auf was weiſe es guch fein möchte/fonderen alles zu ratificieven 

nd zu approbiren / auch wo esnöthig/ davon zugeben Brieffe und Inftrumenta in optima forma. 


Gegeben indem Hage unter Unſerem groffen Siegel | Paraphure und Siheniture unſers Griffiers 

am 26 Novembris des Jahrs 1661. - 
Fön ae ro mM. IS BAVENISSE, vr. 
0. Mach der Ordonnantz der Hochgemeldeten Hen Staten General 
er FR N. RUISCH. 


Hernach gaben Ihre Hoch- Mög.inden folgenden Brieff en noch deutlicher, zu er⸗ Dear 
umen/daß fie die unterſuchung der Niederlaͤndiſchen Schiffe und ausnemen der Gi- Statenmei- 


r und Perfonen in den Länderen ihrer Feinde zu haufegehörend I Denen von Algıer — — — 
i : N Niederlaͤndi⸗ 
ehrendem Stilſtande von Waffen! allen fleis anzuwenden I die gemeldete vom en She 


Igier zum abftande derſelben Pundten zu bewegen) oder im fal.der Weigerung undausnemen 
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;,lart Mattyſſon, Joft Ver 


lagen/ wurde 


dpes Capiteins von der Saan, mit dem Tuͤrckiſchen Schiffe dem Einhorni giuge im 


anfange des M 
piteine vonKampen, Matty 


ESpanſche und Franoſiſehe Sprache übergefekt I famt feinem Brieffe (worin 





US LEBEN | 
dem Vice- Admiral Meppel , dem Commandeur de Wild und den Capiteinen Ak 
|chuur, Adrian Bankert, Cornelis Evertfon dem Jüngeren! 
dag genommene Tuͤrckiſche Schifl das Einhorn] und das Vorraht - Schif das Ka⸗ 
meh / mit ungeftimen Wetter wieder in den hafen yon Cadix, wie auch kurtz her⸗ 
ach mehr Capiteine / Die unter feine Flote gehörten I da antamen. Wie fiehier 
Ordre geftellet I Die Schiffe unten zu fauberen und Schon zu machen! 
und der Capitein von Meuwen| mit dem Schiffe dem Frieden / und der Lieutenant 


aien nach dem Baterlande zu Segel / wie auch kurtz hernach die Ca⸗ 
flon und Verfchuur , neben Den Sapiteinen von Brakel 
ud von Rede miteinigen Kauffahrern von Smirna und anderen Orten / dahin ab- 
folgeten. Die Capiteine von Meuwen, von Kampen, Mattyflon und Verfchuur 
Raͤhten der Admiralitet von Amfterdam zu haus gerufen] 
und an ihre ſtat ſeind die Sapiteine Ihac Sweers, Joris de Caulery , Albert de 
Graf ımd Gerbrand Boes mit den Schiffen Campen! Das Rahthaus von Harlem, 
il, und Wulpenburg alle wit Lebens⸗ mitteln auf 12 Mohnate verfehen! da im 
gefandt I und fie kamen am 25 des Mohnats mir zweien Schiffen | welche Lebende 
mittel] und anderen Vorraht dor de Ruiter,de Wild, und andere Ynfterdammifchen 
Capiteine in harter! zu Cadix bei die Flote. Am 2 des folgenden Mohnats gingede 
Runter mit der Flote don dannen ab! erſt nach Malaga | und von Dannen nach Ale 
cante. Hie empfinge er amı 30 Des Mohnats ven Beſchlus ber Hm. Staten am7 
felbigen Mohnats | wegen der Friedens⸗ handlung mit den Tuͤrckiſchen Nauberen ges 
nommen hin befehlenn nicht zu zu laſſen I daß Die Threfen einige unterſuchune 
in den Niederländischen Schiffen thun folten! viel weniger einige Guͤhter oder Per 
fonen aus deuſelben heraus nehmen | zu dem ende fandtenian ihme Die Vertrags 
Articulen vor dieſein als meh? gemeid. mit Dem Tuͤrkiſchen Raifer Achmet im Jah 
ve 1612 geſchloſſen worauf er mit den Rauberen | den Frieden machen ſolte. Hier⸗ 
auf name er mit dem meiſten theile ſeiner Flote den Lauf nach Algier, Er hatte zu 
por die Capiteine de'Graf „‚deiClerk;:de Boer und Boes wit ihren Schiffen gu N 
geleite einiger Kauffahrer nach Toulon und die Caap delle Melle, gefandt mit 
befehl don dannen nach per Inſul Ivyica zu ſegelen / und alda naͤhere Ordre zit 
finden oder ab zu warten. Hernach lieſſe er durch andere Schiffe nach Formentera 
und Ivicaum Brandholtz abgefandt | an gemeldetem Ivica Brieffe zu Lande beingenl 
bei weichen? vorgemeldeten Capiteinen anbefolen ward) daß fie wan fie dahin FA 
men! die Flagge oder Flote dor. Alsier auffuchen folten. Der Vice- Admiral de 
Ruiter durch viel gegen - Binde verhindert j-Enme erft am 5 Juli mit elf Kriege 
Schiffen! auf die Reede von Algier zu anker. Er und der Vice - Aoıniral Mep- 





























ven dir Reajerung zu Algier feine Bolmacht und die vbgemeldete mit dem Türdh 
fehen Keifer geſchloſſene Srredens- Articulen, durch feine de Ruiters’befehl in 


ſie erſuchte I DIE mehrgemeldete Bertrags-pundten zu uͤberwegen I umd anf ven fi 
in Handlung zu kommen ) zu hberlieffern I wie geſchahe / und die Türen namen ie 
Schriften in allerhöflichteit an und verhieſſen am anderen tage Darauf zu an 
(werten. Jedoch wie ſie verſtunden daß man laut den obgemeldeten Vertrags 
Heulen keine’ unterſuchung der Schiffe noch ausnemung der Wahren / zu ft 
wolte / waren ſie dariiber zum hoͤchſten beſtlirtzt und Keen daß fie dan feinen Frit 
den mit den Herren Staten machen konten / gleichwohl verhieffen ſie nochmahls di 
Vertrags· puncten nach zu ſehen / und am anderen tage darauf antwort zu geben 
XKın folgenden Morgen kamen die Nievderfändifehe Belmächtige wieder mit ihnen 
in Ynterredinng !’ welchen Die Türken rund aus zu verftehen gaben / Daß fie au 
die mitden Gros- Türden geſchloſſene Articulen feinen Frieden machen koͤnten 
weil felbige unter anderen Tanteten daß ınan Die Niederlaͤndiſche Schlaven v 
föfegetp I ſolte muͤſſen frei geben I nnd daß man nicht mehr als drei vom humder 
Bor zol wegen der Kanfmans/Wahren bezahlen. Hierauf ward ihnen geantworte 
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daß es auf die zweene pundten nicht ſolte aukommen / worauf man einander wehl 1662. 
veritchen forte ; uͤber dem Uuterſuchen der Schiffe und ansnemen Der Guͤhter und Streitigkeiten 
Perfonen aber firfen viele und hohe Worte / und man konte Darin einander] was muͤ⸗ De 
pe auch gethan wurde / nicht verftehen. Die Volmaͤchtige fuhren alle tage zu Lande Soium 
und hatten in der Douane oder Nichthanfe/ und draufien mir den Türken! welche ausnehmung 
ſeſt auf der Unterfuchung und Ausneinung ſtehen blieben /viele abſonderliche Doch der Wahren. 
bergebliche unterredungen / und kurtz hernach hatten die Diederländifche Volmaͤch— — 
tige in der Caflaro oder groſſen Verſamlung alda gehoͤr I alwo dieſer Punct mit all. 
großen Ernſte und nicht weniger heftigkeit getrieben und beftritten ward. Die 
Türken waren der fachen untereinander felbft nicht eins / etliche twolten Die Unter⸗ 
handlung gleich abbrechen! andere ſuchten was zu zu geben ] ſo Daß fie unvergnuͤgt 
gefebieden feind. Am nachfolgenden tage ward Durch die Herren der Douane die ar Ihre anbie: 
te Sriedene-Articulen vom Jahre fechszehen hundert zwei und zwanzig zu erneueren lung. 
angeboten / over daß man die / welche ohnlängft am 2 Mau mir den Engelländern auf 
gerichtet waren / annemen folte / und ſie ſandten ‚auch zu dem ende zween Bolmäch- 
tige ande Ruiters Schifj welche folche anbietung erneuerten I und auf alle wege 8 
ſuchten die Streitigkeit bei zu legen. Sie gaben ſchoͤne Worte mit groſſen verheiſ⸗ 
füngen! fürgebend/ wie ſie im Unterſuchen ver Holländifchen Schiffe alle diſcreti- men zudem 
on gebrauchen wolten! und daß man die Schiffer / wan fie ihre Sec-brisffe zeige mdeande 
ten] undfagten / daß fievor Rechnung der Unterthanen Ihrer Hoch. Mög. acla- a 
den wären, gleich frei und unverhindert ohne einigen nohtzwang zu gebrauchen / 
ſolten Hin fahren laſſen mit beifügung „daß fie etwas thun mäften / ihre gemeine Deffen Ant⸗ 
„zu fällen und vergnügung zugeben. Der Vice-Aomiralde Ruiter aber gabe zur wort. 
„antwort! daß man ohne umwege oder bevingung ri Schifl frei Guht haben mir ; 
„ſte / oder ſonſt zu keinem Vertrage kommen koͤnte. Hierauf feind fie betrübt nach 
Sand gefahren / jedoch mit einiger hoffaung / mit einander in Ihrer gegen den 15 des 
Mohnats anftehenner gro ſen Derfamlung I naher über ein zu Fommen. Damahls 
hörten einige Befehlhaber den Obriften Conftapel over Geſchuͤtz- loͤſer der Tuͤrken / 
welcher neben den Bolmächtigen auf de Ruiters Schif kommen ware I erzehlen / daß 
Die Stat Algier. mit ihren Warffer-Raftelen (ohne Die zwei anf dem berge liegende Grofe menge 
mit fieben Hundert fünf und achzig Stüden Gefchüges I welche alle zu Ihrer be- — 
ſchirmung nach der Waſſer⸗ſeite gebehret ſtunden / verſehen wäre. Am folgenden 12 Juli, 
tage empfinge de Ruiter die Abſchrift I des mit den Engellaͤnderen gefchloffenen De Kuiter 
Sriedensi fo fie den Hollaͤndern anboten; felbiger hielteacht Pundten in fich, und ein 
der fiebende war folgenden inhalts: „Im fal einige Kauffchiffe von Algier denen tragesteren 
„» Englifihen Kauffahrerngur See begegneten/folten dieſelbe Naub-Schiffe ihre Cha- von Algier 
„‚lupen mit zween Männsren ausgenommen den Ruderern / an die Schiffe der En- wit den Enge: 
> gelländer fenden mögen! welchen zweien Maͤnneren alsdan zu gelaffen wird al- bloen 
„, teine über zu kommen / und den Schiffer ab zu fragen / ob er auch einige Spanier I | 
Genueſer oder Portugefen oder ihre Wahren innen haͤtte / und fol der Schiffer 
alsdan derſelben Guͤhter oder Perfonen an Die vorgemeldete von Algier muͤſſen 
; überliefferen und dagegen feine Fracht empfangen! Die vorgemeldete von Algier a- 
ber ſollen den Schiffer oder deffelden Bold nicht mit Stöcden! Dreuworten oder 
„» Schlägen zwingen mögen! folches aus zu fagen. Die von Algier erſuchten hart Die: 
fen Bertrag fo anzunehmen! und ihnen den 13 des Mohnats befcheid wiffen zu laß 

. De Ruiter tieffe es gleich aus dem Türeifchen in die Niederländifche Spra- 
e aͤberſetzen und fandte einige Abfthrifte davon an die Herren Staten; an die 
uane hohe Regierung von Algier aber ſchriebe er am dreizehenden den fol⸗ 
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fehein die unſreie 
durch die -Känflente 


i Sure un dapfrei Schif / frei Guht daftat hat; Hier zu komt noch / daß unter dem 
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edoch nicht, als aufbillige bedingungen / laut dem Vertrage vor diefem mit den 1662. J 
Sros- Türken und hernach mit denen vonSale, oder auf den fuß Des anſtandes juͤngſt De Ruiter D 
nit denen don Algier, gemacht / wovon er eine Abſchrift in Tuͤrkiſcher Sprache uͤber⸗ Fellet dem J 
audte / au zu bieten. Dieſes ward dom Könige von Tripoli gleich beantwortet! — 
amd auf den Abend durch einen abgeſandten ſamt einem Norweger zu dolmetſchen vor. 
hme uͤberſendet / folgenden inhalts: „daß er zum höchften geneige ware / mit Ihren Des Königs 
‚Hoch Mög. den Herren Staten Frieden zu haben! gleich wie fein Herz der Groſſe ee 

„ Keifer mit ihnen in Friede and Sreundfchaft lebete / aber daß feine unterthanen | abaefihingen 
‚ fonderlich die Soldaten und See-Iente keinen Frieden als einen folchen / wie fie mit wird. 

„den Engelländern hätten namlich mit Unterſuchung der Schiffe! und heraus ne- 

mung der feindlichen oder unfreien Guͤhte und Derfoneni begehreten. Alſo ward \ 
die Unterhandlung abgewiefen I und obgemeldete von Coeverden und Niefelt, die Die Tripole— AU 
am Lande geweſt waren! erzehleten / Daß das gange Volck fich gegen den Frieden — ll 
an festes fie wuſten auch das einige vorneme Tripoleſer dem Apmiralvon Tripoli, reillenges Aa 
welcher Dem Könige derfehr gerne Friede haͤtte vorfprachel und fagtel daß es gut genden Zlie— 
wäre in Friede zu lebend ſehr fchmälich hatten zu gefprochen / mit dieſen ftichworten/ den- | 
„wan ihr euch befuͤrchtet/ in See zu gehen! werden wir wohleinen anderen dor euch A 
„fanden; und am 


N 

} 
folgenden Morgen ward der Friede gank abgeſagt. Hernach "8 Aug 
fandte der Koͤnig feinen gefandten mir dem Norwegifchen Renegaten nocheinmahl ) Kult 
zu deRuiter, und lieffe fragen! „aufwas fuß man foltewollen handlen; erant- l 
wontete „daß man vor erſt muͤſte feftftellen I die Kauffahrer Schiffe Ihrer Hoch- * 
„Mög. Nuterthanen nicht zu unterſuchen / noch einige Wahren oder Perſonen "N | 
„daraus zu nemen; Worauf Be gleich antworteten I daß fie folches nicht wolten 
oder koͤnten thun / oder zuftehen; jedoch fie wären bereit! auf Die bedingungen / in 
zeiten des Cromwels mit den Engellaͤndern gemacht / und die mit Denen zwifchen denen 
von Algier und dem Könige von Engelland ohnlaͤngſt aufgerichteten Friedens Tra- | 
ctaten über ein kaͤmen / den Frieden mit den Holländern auch zu fehlieffen. DeRui- - 
ter aber folgete feinem Befehle I und bliebe auf der forderung » frei Schif / frei 
„Guht / frei Volck fefte ſtehen. Seine Bolmächtige fuhren zwei over drei mahl t 
a Sander jedoch ohne verrichtung / weil Die don Tripoli auch bei ihrer meinung blie- Ä | hl 

nn; jedoch der Koͤnig von Tripoli erwieſe / ob fchon der Friede abgefchlagen ward / I | 

daß Die Edelmuͤtigkeit und hoͤfligkeit / auchbeiden Türken zu finden fer. Er lieffe dem I ii 
Vice-Ndmirnl de Ruiter an fagen/ daß er ihme alles! was er und feine Schiffe möch- Stoffe höfligr I 
gen Don nöhten haben! gernehvolte ‚folgen laffen / und auf worte I welcher oft leicht ee I 
gefprochenwerden / und alfo leicht mit der Luft hin fliegen! folgetendie Werke. Cr cn 
fandte dreizehen Dchfen! fünfzig Schafe tund viel Sarten-Fraut! und andere poli. : 
Srfrifehung zum Geſchenke ande Ruiters Schifl und wiede Ruiter den bruder ei⸗ 18 Aug. 
nes feiner Matroſen / weicher ein Schlave zu Tripoli ware / zu erlöfen fuchte/fchen- 9 ME 
kete ner König ihine denfelbigen I ohme einig geld dafür zu begehren. Der König 
ftellete auch alle die unter feinem Gebiete fich befindende Holländifche Schlaven 
einen jeden auf zwei hundert und funfund zwanzig, Stücke von achten frei aus dem 
gandel die Schiffer und Steur⸗-leute aber aufdrei hundert Stücke von achten / und 
fandto zu dem ende eine Verzeichnus ihrer aller nahmen bis ohngefehr achzig I mit an- 
weifung / wo fie zu haufe gehörten! und mit welchen Schiffen fie genommen wä- 
zen/ ande Ruiter. Sie die Tripoleſer hatten um die zeit fieben gute Raub-Schif- a 
fe] welche dreiffig und mehr Stuͤcke Geſchuͤtz führeten lin dem Hafen liegen 1 Und Tripoli, 
zwei ihrer Schiffe waren in Sees man vername aberhernach I daß das eine bei der 3 Aug, 
Caap von Spartivento mit dem Holländifchen Kauffahrer Julius Cæſar genant I in g: 
‚einem feharfen Gefechte verbrant ware / daß damahls hundert I und drei und 
yünfgig Türken an Land gekommen I und zu Schlaven gemacht wären / und daß man 
Aus dem Hollandifchen Schiffe drei und zwanzig man! und aus dem Türkifehen drei 
amd wierzig Ehriften Schlaven errettet hätte. Die andere vor der Stat liegende 
E Schiffe konten fieaus mangel ver Kabel und anderer Seiler nicht aus rüften 
auch warebefant / daß ein:sihrer Schiffe ausder Levante kommend / mit vielem 
Hanf und geſponnenen Garn beladen! auf der Reede durch ein licht in. brand gerad- 
t en und bis aufs das Warfer abgebrandt ware. Diefeg brachte fie in große ungele- 
Henheit / und gleichwohl haben fieden Frieden I wie gemeldet! verworfen. Der Vice- 
I fomiraldeRuiter namegleich / nach deme die Handlung abgebrochen ware / vom 
J tönige alda feinen abſchied und bedanckte fich vor deſſen böfliche wolthaͤtigkeiten mir 
fi stgendem Schreiben :. N Durch⸗ 
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1662. Qurchleuchtiger ] Hochgebohrner Fuͤrſt und König | 2 
De Ruiters Naͤchſt Wuͤnſchung vieler gluͤckſeliger Jahre! und einer guten Negierung /dienet dieſes / Eu. Koͤnigl. 
Schreiben an WMajeſtet vor Ale ir erwieſene hoͤflichkeit und Civiliteten und vor die groſſe Geſchenke womit Cu. Nas 
den König von ſeſtet mich hat gelieben zu verehren unterthaͤnig dank zu fagen/ mit winfehung/daß ich folches wieder ver⸗ 
Tripoli, ſchulden Föntes Leiter nach deme En. Majertet Unterchanen keinen Frieden mie Ihren Hoch Mög. bez 

gehren / werde ich dit ſreund ſchaſt von Eu. Majeſtaͤt Reede abgehen / auf die weiſe wıe ich dahin kommen 
hin / um laſſe das Recht der See und die Fortun des Krieges nah verfehung des Alerhöchtten Gottes 
ihren auf nemen/ welcher Eu. Könige. Majeſtet m Iangwehrender Geſundheit er ſparen wolle / und ich 
verbleibe / Ei 




































| Durchleuchtiger / Hochgebohrner Fuͤrſt und König! 
Im Schif die Siebe Eurer Koniglichen Majeſtet A 
por Tripoliam 19 ; ——— J 
Aug. 1662. fehr geneigterund und unterthäniger Diener, 

J 


MICHAEL ADRIANS. de RUITER. 


Gelegenheit Unterdeſſen daß de Ruiter vor Tripoli lage I name er auf die Gelegenheit der 
amd ftärke der Stat gnaue achtung| und urteilerel Daß man den Hafen der Stat mit zweien oder 
Stat Tripoli. preien Senk⸗Schiffen folte Fonnen verderben I fo daß nieht ein Schif folte können 

fande aber auch / daß die Stat auſſerhalb ven alten Feſtun⸗ 


heraus kommen. Erbe 
gen! mit einem neuen feſten Kaſtele ſieder zweien Jahren alda gebauet verſehe 
ware und man fagtel daß auf felbigem Kaftele vier und funfzig Metallene Stuͤc⸗ 


DeRuiter te Geſchutzes lägen. Nach abſendung obgemeldeten Schreibens I ginge.de Rui- 
gehet von Tri ter, WIEDER Wind um Mitternacht Suͤd· Weſtlich aus dem Sande Fame I mit den. 
poli ab. feinigen von dannen ab | und hernach fandte er den Schulgen bei Nacht von der 
— Saan uud den Capitein Swart nach Malta , und von Dannen nach Alicante und 
Cadix , alda nach Brieffen aus Holland zu vernemen / und dan die Schiffe zu fan 

Der diee⸗Ad⸗ beren. Der Vice- Abuntal Meppel mit den Capiteinen de Boer und Nachtglas aus 
nitalMeppel Norr-Holland! hatten bei nahe Feine Seheng-Mittel mehr und auf Meppels Schrei 
erfücheemie ben an die Raͤhte der Admiralitet von Nord⸗Holland / wobei er um befehl ſich weiter 
en „anne zu verſehen oder nach dem Baterlande zu kehren / an hielte baͤme Fein Be⸗ 
au gehenmeil ſcheid / derhalben er Urlaub erſuchte / mit denen Nord⸗ Hollaͤndiſchen Schif⸗ 
erbeinahe fen nach haus zu gehen; Jedoch der Vice⸗Admiral de Ruiter und fein Kriegs-Rahe 
mit gemeldeten Schiffen nach Livorno: gehen 


teinescbeng- verſtunden daß er Herꝛ Meppel 
nelmehr golte / ala nach Ordre und Brieffen zu vernemen / im ſal er aber alda nichts fün 


del nach Alicante und von dannen nacher Cadix, zu obigen ende zu fegelen ; it 
fal er aber auch an feinem der beiden Orten einen Befehl fünde / feine Schiffe mit 
Lebens⸗mittelen aufs neue zu verſehen / als dan ſeinen weg nach dem Vaterlande zu 
demen. Um dieſelbe zeit beſchloſſe de Ruiter mit feinem Kriegs Nahte mit feinen 
übrigen Schiffen nach Tunis zu gehen! die angefangene Sriedens-handlung aldak 
wo mäglich / zu volziehen I und daß man hernach die Schiffe ſolte ſehen ſchon 3 
machen! um gegen Dit zeit des zum ende lauffenden Stilſtandes mit Algier mit ſau⸗ 
beren Schiffen dahin zu ſegelen, und alda zu vernemen / was fie zu thun oder zu 
laſſen im ſinne hattın I und mit dam Vice-Admiral Meppel wurden auch Briefe 
an die Herren Staten und Nähte der Admiralitet wegen der Zripolefifchen Sachen 
an über Livorne zu beftellen I mit gegeben. Der Vice-Admiral de Ruiter kame am 
Eomtmiceilf. 29 des Mohnats mit dem Commandeur Evertfon , dem Capiteine Aart von Nes, 
Sihijenver welcher die Flagge als Schulge bei Nacht führete I und den anderen Capiteinen 
an Boes, Sweers, deGraf, Niehof, de Caulery, de Cleık , Bankert und Corneli 
Sn Evertfon den Jüngeren | jedoch einer was fpatet als der andere / vor dem am eingan⸗ 
ge des Tuniſchen Hafens liegenden Kaſtele Goletta zu anker / und die meiſte Schi 
fe waren durch einen harten Nord⸗Weſten Wind an Seileren und ſonſt zimlich be 
Schreibt an ſchaͤdigt. Der Fifcal Viane ſamt dem Juncker von Coeverden , wurden durch de 
Au u Ruiter aufden Abend mit einem Schreiben | welches zuerkennen gabe I daß er nun 
vender Hohen vollommenen Befehl wegen dir Friedens-handlung empfangen haͤtte / und bereit wäre 
Neaierung zu fehlieifen! an den König, Bala, und andere Herren Der Hohen Regierung ald 
“ alda. abgeſandt / und ſelbiger König und Douane erzeigten fich hierüber ſehr frölichl 
aan mirvorgeben] „daß die Holländer Männer wären die ihr wort hielten I weil ſie noch 
| Bor den ende der geftelletenzeit und des Stilftandes wiedrum kaͤmen / und den Frie 
den trachteten zum ende zu bringen. Sie hatten auch wegen der bedingungen und Der: 
ttags-pundten keinen ort-ftreit mit einander) und waren der Sachen bald eins 
un 
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And am for ggpben tage ward der Friede laus Befehle und Borfehrift der Herren N — 
Staten mit bedingung » frei Schif / frei Guht / frei Bolck I voltonmen gefchloffen I Denon end 
und manfahe hierauf vom Kaftele eine weile Fahne wehen. Hierauffandte de Rui. von Tunis ge: 
ter feine Chalupe an Sand / ven Fifcal Viane mit von Coeverden ton dannen ab zu (eloften., 
holen. Sie kamen mit zweien Bolmächtigen des Königs! Bafla, und Tunifcher Re 3° 
gierung zu Schif bei ce Ruiter, deme fie wegen geſchloſſenen Frieden viel Gluͤcks 
winfchtew und d.e Bertrags Puncten zeigeten? weiche gleich indie Fran zoͤſiſche Spra⸗ 

che oͤbergeſetzt wurden / aber man muſte auf anhalten des Königs und der Regierung 

alda einen Conful ſtellen / und hier zu wurde vom Vice-Admiralde Ruiter und frinein 
Kriegs Rahte einer Robert Rouk von Bergen op Zoom hürtig I angefteller; jedoch Robert Rouk 
nur vor erſt bei Vorraht bis nähere Ordre der Herren Starten. Am anderen ta ge fuh⸗ zum Conful 
ven die Miederländifche fanıt den Tunifchen Volmaͤchtigen / und dem Confül zu Sande aloa angertel- 
die Finterzeichnung des Friedens zu beforderin! und der König fandte hinwie drum ei- |* 31 Aug. 
nige Erfeifehungen an de Ruiter, und am 2 Sept. kame der Secretarius deg Königs Der Friede 
und Balla mit unterfihiedlichen Edelleuten an de Ruiters Schif / welche ihme die wird beider 
Friedens -Articulen zu unterfchreiben überliefferten. Wie von ihimeneben dem Fifcal —— 
Viane, von Coeverden und dem Conſul kouk geſchahe / und am anderen tage wurden z6eptemb. 
fie vom Koͤnige / dem Baſſa,und der Douane der Star Tunis unterzeichnet / beſtehend in 

13 Puncten, ‚welche von wort zu wort lauteten als folgt: 


Sriedeng-Articulen aufgerichtet durch den Ed. Hr. Michael de Ruiter, Vice-Adm. —.. ae 
. don Holland und Wer Friesland  Commandirend eine Sciis-Fiore der Ber- a Ta 
einigten Niederlanden in der Mittellandiſchen Seel aus Befchl der Hın.Sta- denen von 
“ten General derfelsigen Niederlanden / mit Ihren Excellentzien Mahomer, Tunis ge: 
Bafla, ter Douane der vortreſtichen und MWeit- berühmten Stad Tunis/ yap ſchloſſen. 
Haga Multafa Dey, General;u allır Reuterci und Fus+ Boldsder Stat und 
Reichs Tunis. - 


Erſtlich / daß alle vorige Accarde, ‚Anforderungen ind Freundſchaſten zwiſchen beiden Voͤlckeren und Par-- Ts 
eien öllen nichts und Feineggpehtts fein) und hingegen von nun an ein fetter umd ſteter Friede Ewig unterhal- 
sen werden / und weiter nach dato diefes zu gelaifen fein/eine freie Sandlung zwiſchen den Unterthanen Ihrer 
Hoch Mög. auf einer und den Unterſaſſen des Reichs Tunis zur anderen feiten zu treiben; daß dieſelde frei 
and franck kommen und kehren mögen | in allen Seen und Stroͤhmen / Hafen und Slüffen eines jeden mie ih⸗ 
en Schiffen und Kaufmaunſchaſten / dieſelbe Kauſmanſchaſten über hringend uud fuͤhrend / wohin es ihnen ge⸗ 
ieben wird und ohne daß jemand beiderfeits einer dem anderen olches wird verhinderen mögen oder Finnen) 
yezahlend allein Zolvon demjenigen / daß ſie werden verkauft haben} und follenzu dem ende alle Exadtiones 
der Impoftenauf die ladung und entladung der Güter und Seide zu Goletta in allem theifenach Alter Ge- 
vohnheit Coltumen und Zöllen gereduciert und geftellet werden. 

tem ſolle man feine Schiffe beiderſeits es feiin der Ste oder in den Haren) unter ſuchen oder viätiren/ / 2 

ondern ein jeder feine Flagge zeigend / einander ohne Interruption oder einig Moleft pagfiren laſſen und nm j 
d viel alsdie Schiſſe von Tripoli mit uns im Kriege begriffen auch folche Flaggen als die von Tunis führen 
Alen / damit alle ingelegenheiten koͤnnen verhütet werden] die gem. Tunifibe Sihiffe einen vom Conful der 
Bereinigten Niederlanden alda wohnenden unterzeichneten beweisthum daß fie von dein Klben Orte ſeind / ha⸗ 
en und auf weiſen / worauf man dieſelbe dan unbeſchaͤdigt ol pasfiren Iaifen ; hingegen föllen die Unterthanen 
Ihrer Hoch Mög: zu la ſen / das 4 oder 5 Perfonenan ihre Schiffe Emmen / um die felbige durch ihre See- 
seieije zu verficheren/daß fie unterthanen Ihrer Hoch Mog. feind / umd daß ihre Schiffe da zusande zu Sau 
jehören] und im fal auch einige fremde SPerfi onen uud paflagiers oder einige Raufmankihaften einigen anderen 
Nationen zugehörend im Schiffe wären] es feiauch von welchem Bolte fie ſein folle gleichwohl daffelbige 
Schif] Perfonen/ und alles was darinnen iſt/ Frei und fiber fein] und ohne einiae hindrung pasfiren mögen, 

Item wandie Unterthanen der Vereinigten Niederlanden in ihre Schiffe einige paflagierg oder Wahren 3: 
er eingejeifenen des Königreiche Tunis zugehörig A ſollen ſie fo vielanihnenift/ gehalten fein / s 
je lelbe zu beſchirmen und indie Händeihrer Zeindenicht überliefferen. 

Item wan einige beider Parreien Schiffe durch einen zufal/ durch Sturm oder ſonſt auf einige derfelben Kuͤ⸗ 
ten Emen zu verfallen und Schifzbruch litten / follen die Perfonen frei fein! und die Gühter bewahree md + 
en Eigentuhmern geliefert werden. 

Allelinterthanen Ihrer Hoch Mög. welche in der Stat und Königreich Tunis wohnen / follen frei fein / ſo 5 
m hernach / und follen mögen mitihren Wahren/ Familien und Kinderen / wan die fihon alda auch ge: — 
ohren wären] abziehen/ wan es ihnen belieben wird. 

J ollen Feine verfelbenNationen einigeScheltworte oder Injurien vertragen] vndern in folchem fallediel 6. 
welche folches chim / nach wuͤrde abgeftrafferwerven. Nr 


Der Conful over einige Ihrer Hoch Miög. Unterthanen/ wanfie zu Tunis ſtreitigkeit mit einander haben 
dilenmiche verbunden fein] einigen anderen Richter / ale den Dey unter dem Königezu erkennen nudvon 7° 
welchem fie allein ein Urteil empangen follen. 

- Der Conful Ihrer Hoch Mög. noch einige derfelben Unterthanen füllen wegen Schuld einer abfonderlichn 8 
lie ange prochen werden) es ſei dan / daß fie durch ein Obligation unter der hand dazu verbun 
en waͤren. 


Item das die Kriegs-Schiſſe beider Parteien in eines jeden Hafen ſolleu kommen / und nachdem ſte es dem 
Subernatoren alda haben wiſſen laſſe en ihre Schiffe alda fanberenfzurichten/ und mit sehens- mitteln verfehen 7 
auch felbiae es fein Lebende oder Todte in felchem preife einkaufen mögen] als auf dem Markt durch die Ein⸗ 
wohner ſelbſt geſchicht und bezahlet werden, ohne einigen Impoft davon zu zahlen. 

Buch. 35 Wei⸗ 
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nen Ihrer Hoch Mog zugehoͤrend | jedoch 


"Be von achten bezahlen] und nicht mehr. i | 
u Kaufmanſchaſten / welche Hebringen) oder aus 


3, 


De Ruiter 
gehet von 

Tunisab. 
4 Sept. 


Komt vor 
Algier. 
‚ı1Sept. 


Bericht w bi 
en ZT eutfche oder Hamburger Schiffe genommen! und dach 


iger Gchiffe zweien befommen! 
von Hamburg Fuſſe / und in handen des Hollaͤndiſchen Confuls alda geftellet hatten / das Volck vo 


umd anderen 


Drten. 


Gehet wieder noch 15 gute Schiffe in See haͤtten. De 
donbigien ab abholen | und ginge noch auf den Abend mid 


11 Sept. 
Theilet die 


(oteimdier .. 
er einige davor handen / abzuholen I auch zu ſelbigem ende nach Malaga, und weiter nac 


Theile. 
12 Sept. 





AS ETEBEN | 
Schif von Tenis unter feier eignen Flagge] ein ander Schif ten Unter ha: 
unter einer anderen Flagge alg feiner eignen / im Seiechte moͤch⸗ 
ungehindert des gemachten Friedens / dennoch gute Benz, 


196 
Weiter / wan ein Kriegs - 













te eroberen/ folle in ſolchein falle das Schif / 


te ſein. 

Im fal einiger Schlave in dieſem Tuniſchen Königreiche es ſei von welcher Nation er auch (ei entliefe] 
und an das Schif einer Ihrer Hoch Mög. interthanen ſchwuͤmme / fo folle der Confül felbiger Ihrer Hoch- 
Mög. nicht verbunden jein / de elben Rantfon zu bezahlen / es woaͤre dan / daß ihme in zeiten kundſchaſt da⸗ 
von gegeben waͤre / under die Sache hätte Finnen eraangen unddoch ſolches nicht gethan haͤtte / in ſolchem 
falle ſolle er an des Schlaven Patron dag Kant ſon mußen bezahlen in dem preiſe / wie er auf den Markte iſt 
verbaut tworden/ wo man aber ſolches nicht wi jen konte / und der preismicht angeztichnet waͤre / 300 Stuͤe⸗ 
















Dieinterthanen Ihrer Hoch Mög. ſollen vor Zol von ihre 
führen werden) wicht mehr alsdie Unterthanen des Königs von Engelland bezahien. 

Waneinige Kriegs Schiffe von Tunis, einige ihrer Feinde Sihifteeroberen / und darauf finden einige 
Interthanen Ihrer Hoch Mög. welche Solo geniefjen) wan das eroberte Schi ein Kauf ahrer iſt / follen 
obgemeldete Ihrer Hoch Mög. unterthanen frei fein | amd noch Sie / noch ihre Guͤhrer in keinerlei weiſe moͤ⸗ 
gen beſchaͤdigt werden; "aber ein Kaper oder Kriegs Schifiſt ollen Die gemeldett 









wan das eroberte Schi 
Unterthanen Schlaven fein. Geichehen in Tunis am 2 Septembr. MDELXII 
Uud ware Unterzeichnet 


MAHOMET BASCHA, KONIG von TUNB, 
HADJE MUSTAFFA DE DOUANE von TUNIS, 





































































Aum folgenden Tage fuhre Der Conſul Rouk mit den zweien Volmaͤchtigen Viane 
und von Coeverden nach dem Lande / den gezeichneten Friedens - Vertrag abzuholen! 
wowit fie des folgenden tages zu ruͤcke / und zu Schif kamen worauf per ViceAdm 
de Ruiter in der Bor - nacht um gehen Uhr mirdem Sandwinde von Daunen abginge 
jedoch wie er mit der Flote am 8 des Mohnats ohngefehr 17 meilen vorbei die Inſal Mi 
norca kommen ware] lieffe der Wind nach dem Diten! derhalben befchloffe er um porbeh 
gehen zu Algier an zu Lauffen und zu sernemen! ob ihre Raub⸗Schiffe / weil man ihm 
zu Tunis berichtet hatte! daß die son Algier einige Teutjche Kauffahrer harten ga 
nommen | die Unter hanen der Hen. Staten auch ſie der feiner abreife möchten beſchaͤ⸗ 
digt haben. Am ıı des Mohnats kame er nach überftandenen fihweren fturm-winde 
anf die Reede von Algier, und nach deme er die Stat mit neun Etren-fchüffen begräffe 
hate / fandte er etliche ver ſeinigen mit der Chalupe dahin welche voa den Han. de 
Douane hoͤflich empfangen und begegnet wurden | mit anfagurg/ im fal ihre Schiff 
Waſſer / Brod over etwas anders von nöhten hätten I fie ſolches frei vom Lande ab 

holen möchten.” Hier verftunden die Niederländer! daß die Rauber von Algier ach 

nicht als nur Das Volck vo 


hätten worunter fünf Hollaͤuder geweſen welche fie gleich auf frei 





den anderen ſechs Schiffen I ware mit ven bohten auf die Inſulen Barrels oder Barle 
gas ohne einen Schus zur be ſchirmung ihrer Schiffe zu thun! geflohen! und fich aldı 
falviert; weiter/ daß fie noch 4Sranzöfifebel 1 Genuefifch i und ı Portugeſtſch Schi 
erobert I und aufgebracht Fund eines ven Biicajen in brand gefchoffen! auch über dem 
Ruiter lieſſe alle vie bohte Waſſer vom Lanı 
er Flöte wieder von dannen. Er theilet 
dieſelbe eilf Schiffe in 4 theile ; die Capiteine Evertfon den Jüngeren! Sweers undde 
Graf ſandte er nach Alicante, Brieffe von da nach dem Vateriande ad zu ſenden und w⸗ 


Cadix zu gehen I die Schiffe alda fchen zu machen. De Clerk und Caulery befahle & 
recht auf Cadix zu zu ſegelen / und nicht anderswo anzulauffenlauch lieff. er den Comm 
Evertion mitden Capit. vonNes und Bankert nach Oran / einer Star auf der DBarbar | 
rifchen Küfte gelegen I im fal es Wind und Wetter zu lieſſen / gehen / alda weil felbige 
Stat dem Spanier zugehoͤrte / zu unterſuchen / ob alda gut Waſſer und eine gute Ree 
de wären! damit / im faldernohtl wo Der Friede mit denen von Algier abgebrochen | 
wirrde/ man die Schiffe alda mit Waſſer und Erfrischung verfehen möchte; de Ruiter | 
hielt Niehof und Boes bei ſich uud Fame am 14 des Mehnats vor Alicante, ta auch kurt | 
bernach der Schultze bei Nacht von der Saan, und der Capitein de Licfüe zu ihme Bar 
men. Wie er von dannen mit etlichen feiner Schiffe zu Malaga anlandete I hat er feir 
Schif / welchesinnerhalb fiebentagen unten fo bewachfen ware! daß es unmuͤglich 
ſchiene / inder eil krengen oder auf die ſeiten legen / und ſauberen laſſen. 

Dieſes thaten die andere Schiffe auch / und am ſolgenden Morgen gingen ſi 
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%. Poort »an Babaflon . 8. Met Nieuwe Kafleel pemaaktız60.u „Twee Kaftelen door a 
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von dannen ab. De Ruiter ware eben in Seel da ein Schiffer von Horn an fein 1662, 
Bord kame und erzeblete I wie er bei Dreien Rauberen von Algier-gewefen wäre! 
welche ihme alle freundfihaft erwiefen haͤtten. en dus Ochif Den gekroͤne⸗ 

ten Löwen mit vier und zwanzig Stuͤcken und hatte Nordwegifche Borde oder Delen 

geladen! fragete de Ruiter, ob er damit freier nach Algier möchte fegelen I er autwor⸗ 

tete] Ja / aber das er zu Tunis baͤſſeren Marckt ſolte finden! und verſahe ihn mie 

einem vor- Schreiben an den Conſul Rouk aldı. Hierauf beforderte de Ruirer ſei⸗ 

ne Reiſe mit vielen gegenwinde und ſturm / und kame endlich am Letzten tage des 
Mohnats allein mit feinem Schiffe vor ab in Den Hafen von Cadix, Da auch am ſol⸗ Endlich vor 
gendenttage der Commandeur Eyertfon und Die anderen Schiffe einkieffen! umd er eh 
fande beneben dem Borrabt-fchiffe dem grünen Kamehle I noch vier andere feiner Flo⸗ °F 
telals den Commandeur de Wild und die Capiteine Caulery, de Clerk, und Swart 

aida liegen! welche ihre Schiffe ſchon hatten geſaubert. Man hatte alda nun ız Kriegs⸗ 

Schiffe der Flote bei einander / und mangelten nur die drei Nord⸗Hollaͤndiſche unter 

dem Vice· Adim. Meppel, die man von Livorno erwartete] und de Ruiter lieffe auch 

gleich nach dem Puntal, alda gleichfals fein Schif ſchon zu laſſen machen. Wie er 

bie lagelkame der Pring von Monteſarebio mit einig · Spanifihen Eapitchuen! Und zo Septembr. 
hernach der Hertog von Albuquerque Adm. von Caftilien / mit dem Vi ce-Homir.Don 3 0&ob. 
Paul Cortera iha an fein Schif begruͤſſen / und damahls empfinge er Brieffe aus Hol- 

land / welche vermeldeten ! Daß Die Din. Staten von Holland! den Eapiten Art Janf- 

fon vonNes, zum Schulgen bei Nacht I unter dem Collegio der Admiraliget von Rot. 3 Mart. 
terdam , an flat des verſtorbenen Jan Artfon Verhaferwehlet hatten; daneben ward an Art en Nes 
de Ruiter deſſen Befehl⸗brief zu gefandt / mit Ordre, ihme von Nes im Nahen Ihrer — a 
Gros Mög: der Hin. Staten von Holland den Eid ab zu nehmen! wie dan in gegen- Rotterdam 
wart des gantzen Kriegs- Rahts gefchehen iſt. Unterdeſſen hat man allen fleis an ge⸗ angeſtellet. 
wendet / alle die Schiffe an den grund zu feken / unten herum zu ſauberen. Und am i1 

Des Mohnats lieffen pie Schiife des Vice-Adin. de Ruiter, Commandeur Evertfon, 
der Schulße bei Nacht von Nes, und Eapitein Bankert welche Hinter dem Puntal auf 
der feite lagen! Durch einen Sturm aus dom Oſt Oſten groſſe geſahr linden - 
grund und entzweizu ſto ſen. Diejes Ungewitter hlte Drei tage an che es abname / 
und lieffe noch ohne groſſen Schaden ab I dacht fvon Bankert ware durch den 


harten wind fo hoch auf das Allee tan d asen ballaſt hernach 








muſte heraus nehmen / chem om Lande wiedrum Eonte- ab und ins waſſer bes 

kommen! durch dis harte weller brache auch Das Tui-feil des Schifs vom Comman- 

deur de Wild ; und Divanchreiniger Spanischen Schiffe gingen durch. Kurs zu dor 7 Octob. 
war der Capitein Cornelis Evertion der Jungere Durch die Nähte der Admiralitst et si 
in Seeland / eatbohten / nach dem Daterlande abgegangen’ weil fie befürchteten! Süngere achet 
fein Schifl mit keinem doppelten holtz unten umgeben] wegen der lanawierigen Rei⸗ Hacı dem Ba: 
fei durch die Wärme gang. möchte verdorben werden / uud der Vice- Aomiral ne 
Meppel tame diefelbezeit I mit den Capiteine de Boer auf Die Reede por Cadix, Er ae 
hatte auf befehl des See ⸗Rahts in Nord - Holland! den Capitein N achtglas yon Li- 7 Octob. 
vorno nach Alexandrıa geſandt / ven Conful Joan Teyls den Jüngeren ! welcher zu 

Gros Cairo in Egipten refideren jolte / dahin zu bringen / und der Vice-Admiral de 

Ruiter empfinge einen brief von den Nähten der Admiralitet in Nord Holland / wobei 

fie ihme ſchrieben / daß ſie den Vice- Ydniral Meppel ſamt den Capiteinen de Boer und 
Nachrglas aus gewiſſen Urſachen nach haus entboten hatten. Hierauf Fame Meppel 

an.de Ruiters bord / und erfuchte fchriftlichen Urlaub und Ordre dazu! und alfo 

auf den Befehl die Neife an zunehmen. 

De Ruiter aber fande einige ſchwierigkeit folche Ordre zu geben! weil es zwei 

gute Schiffe waren I md deſto mehr weil der Vice- Kdmiral Meppel ſelbſt mit 

yen und der Capitein Nachtglas folgen ſolte; Er berahtſchlagte ſich daruͤber mit 

dem Kriegs-Diahte und gabe Meppel zur antwort | daß er und der Capitein de 

Boer auf Befehl der Herren Nähte der Admiralitet in Nord⸗Holland nach dein Vater⸗ 

lande gehen moͤchte / doch daß er und ver Kriegs⸗Raht nicht der meinung wären fchrift- 

lichen Urlaub da zu zu geben / deſto mehr / weil Ihre Ed Mög. nicht fihrieben! daß fie’ 

andere Schiffe an ihrer ftat fenden wolten! gleichwohl ginge der Vice⸗Adm. Meppel Meppel gehet 
mit dem Capiteine de Boer etliche tage hernach auf die Ordre des Diord-Holländifchen nach Holland. 
See-Naptesobengem. ſamt zweien Kauffahrern nach Holland zu Segel. Wenigera; 17 Octobr. 
ge zu vor befahle per Herz de Ruiter en nd de Wild, und den Capiteinen 
N 2 de 
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3 N 1662. de Clerk, Caulery , Swart und Boes, welcher am erſten fertig waren / nach Malaga, 
Bi | und von dannen nach Alicante zw gehen / Die Flagge alba ad zu waren! nnd alle a \ 
8 





die Niederländische Kauffahrer- Schiffe I welche oa him wolten / wit und unter — 
ihre beſchirmung zu nemen; jedoch Das vorgemetdere Ungewitner hielte fir Dim 


N fehrieben. Das Schreiben der Hm. Staten begriffe eine naͤhere / und klar geftellet 










Heli 260&ob. Ordre, wornach er fich in der Friedens - handlung mit Denen von Algıer und andere 
ih! Ser - Rauberen / zu richten haͤtte mit fouderlichem Befehle] daß er im Friedeus 
EN Vertrage die Forderung frei Schifl frei Guht / frei Boll und andere vorteilhaft 
der ſonſt keinen Frieden mit ih⸗ 
lt: P- 945. nen machen, auch ward Hhme geſchrieben / im fal Der Friede keinen fortgang haͤtte/ 
—964 nach dem funfzehenden Novemb. einen dritten theil feiner Flote / Das iſt ſech 
9 ſeiner unbequehmiſten traͤgeſten Schiffel nämlich drei vor dent Cellegio ver Adm⸗ 


| J 1073; i DeRuirer der vier tage auf / ehe fie in See gerieten. De Ruiter ſecbſt felgere am zwer und 
ENT h folge auch mit zwangigften dahin mit ficben Schiffen s in der orten Macht aber mangelten ver 
er. 11 N Commandeur Evertfon und der Capitein Nichof. Der Commandeur ve.dohre 
IF 110 22080. durch hart Wetter feine Forte - ftag und lieffe nach Tanger( da er vier tage we⸗ 
0 gen dem boͤſen Wetter in dem hafen liegen bliebe. Der Tapitein de Graf jegelte ” 
u ' feinen geoffen Maft über den Mars ab und muſte zu rücd nach Cadix tehten. De 
AT SEIN, Ruiter von allen Schiffen durch ven Sturm abgerahten / bliebe in Seel und kame 
| f a. sont vor am dritten tage alleine vor Malaga, wie auch am felbigen tage der Schultze 
—J — Racht von Nes, und die Capiteine Sweers td. de Liefde. hie emipfinge de 
| SER Bekomtaloa Ruiter am folgenden tage Brieffe von Ihren Hech-Diig. umd von Ten Nähten der 
a | A # SBrieffe nnd „ Admiralitet zu Amfterdam/ am 29 des verfchienenen Mohnats und © Oktobrisgee 
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ME Zn Hollandinach dem Baterlande auf fenden folte. Daranfbefahlendie SıeNähten n 


AU FRENN beſtimmete zeit zu laffen abgehen; de Ruirer aber antwortete an Ihre Hoch - Mög 
RE ar und an die Nähte ver Admiralitet zu Amfterdam , daß die See-Nähte aus Nord- 
j a: Holland ihre drei Schiffe ſhon a. hätten / und daß ver Vice- Ad. Meppelanf 
IE ah BEE ihre Ordre famt dem Capiteine de 





aan 1Norembris. Jet kamen am einem tage bei die Chalupe des Schulgen bei Macht von Nes , der 
Bu Stoffe muht: damahls am Lande ware | Da fie dag Volck mit bloſſen Degen und ganger Ge 
DER Nike wi einiger wal zwungen / fiean Bord ihres Raub · Schifleins / nicht weit vom Lande liegend! 
Spanier. zu ruderen; jedoch dieſe Spanier waren nicht fo bald im Die gemeldete Chalupe 

| Pr ill) kommen | oder fie namen Die Statifche Flagge I fehleiften fie durchs Waffer I um 
HN traten fie unter die füße- Der Schulge bei Nacht von Nes machte diefe Muth⸗ 
ARE: © Hill wiligfeit dem Vice- Admiral de Ruiter gleich an fein Schif befant ! welcher date 
REN | über fehr entruͤſtet / in der eilnach den gemeldeten Kaper vernehmen lieſſe / ſelbiger 
— ware aber / ſo bald die ſe muhtwillige an bord gekommen | von dannen abgeſegelt. Man 
fietfe an Land daruͤber Hagen! und wegen der Gewaltthaten und Flagge-fehändung 
uf zechtmäffige vergnügung forderen / und die anklage ward durch zeugen darunter 
ein Spanier warel auch bekräftigt! mit anweifung und überliefferung der Nahe 
men Diefer Berbrecher und Flagge - ſchaͤnder; und man derhieffe auch den So | 
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Des L Admirals de RUITER. a. 9 
dern recht Darüber zu laffen wieder fahren; Jedoch deRuicer, welcher diefen Bor- 1662, 


fal den Herren Staten/ auch Ihrem Abgefandten zu Madrid durrch Brieffe wiſſen 


lieſſe bat die) ausfuͤhrung der Sache anderen laſſen befohlen fein / und ginge am 
2 Novemb. in ver Nacht mit aufgehenden Mohnde/ nach deme er dein Conful al- DeRuiter 


da eine Ordre por die Capiteine vonder Saan, Bankert und de Graf, daß im fal fie sehetvon dan⸗ 


dahin kaͤmen / die Flote vor Alicante folten auf fuchen / hinter laſſen hatte I von "ab 
dannen ab. Zu Alicante fande er den Commandeur de Wild, und die Capiteine 1 
de Clerk/Swart, Caulery und Boes , und der Commandeur Evertfon ſamt dem Schul⸗ cante, 

tzen bei Nacht von Nes, und die Capiteine von der Saan und de Liefde kamen we- 9 Novemb. 
nig Stunden hernach auch auf dieſelbe Reede. De Ruiter fandte darauf die Capi⸗ 

teine Clerk und Boes ab / den Schiffer Jan Reilofs von Horn mit ſeinem Schiffe 

der König Salomon genant nach Majorca zu geleiten / und dem Capiteine deGraf 

wurde befehl gegeben / noch drei tage nach einem anderen Schiffe gu warten | da⸗ 

mit dan gleichfais nach Majorca zu ſeglen / und dan famt de Clerk und Boes obge- 
meldet / die Flote vor Algier aufzu fuchen. Er feibft name ſamt eilf Kriegs-Schif: 71 Novemb. 


1er 
auf die Reede an kame. Eben damahis fiele ein fehr ungeftim Wetter ein mit don- ee 
ner und drehewinden / die doch meiftfehleten. Man ſahe einige Hoſen / wie mans nen- ter. 

mer Cut eine verfamlung des waſſers / fo als mit einer pumpe ausder Sie aufgeso- A 
‚gen wird) und plotzlich mit fchweren Regenundhartem Winde niederftürget) auf⸗ ausıwrkung 
kommen und niederfallen/ der Capitein Bankert ward durch eine folche Hofe begrif⸗ derSeehoſen. 


wegen obgemelderem Schiffe I und Volck bis nachdem Schlus und Unterzeichnung ano stüz 
des Fried us zu warten/ auf daß alſo ein ſo groſſes Werk dadurch nicht moͤchte ver⸗ De an 
Hindert werden. Man folgete feinem Rahte darin / und hernach bekame man gewiſ⸗ 
ſe Nachrichtung mit guten beweiſthuͤmen / daß ver Hollaͤndiſche Schiffer gegen den 
raht ſeines Steurmans / welcher dieſes ſelbſt bezeugete I die feindſchaft erſt ange⸗ 


fangen) und ohne noht auf das Tuͤrkiſehe Schif geſchoſſen haͤtte worauf dan dieſes 


Gefecht und Ungluͤk wäre gefolgt. Alſo nuntrate man zur Friedens - unterhand- 
lung! und alle die auf geſtellete und geforderte Bertrags-Punkten in die Spanifche 
Sprache uͤbergeſetzt wurden dem obgemeldeten Obriften der Douane Siabanninga 


haben fienicht wollen zu laffen / ſonderlich diefen „frei Schif / frei Guht / frei Bolc 
„und da man bei bedingen wolte / daß die Niederlaͤndiſche Schiffe keiner unterſu⸗ 
Qung ſolten unterworfen fein / und der Punk daß keine Tuͤrkiſche Raub-Schiffe / 
„Beut ⸗Schiffe oder Schlaven in die Niederlaͤndiſche Hafen ſolten moͤgen brin⸗ 
geu und alda verkauffen / ſondern daß alle Chriſten in Schlaven I welche fie dahin 
„Bringen würden hes-fei von welcher Nation fie wären frei fein folten I ohne eini 

Hſergeld dafür zu bezahlen. Die Tuͤrcke n fanden fich mit diefen Punkten fehr verle⸗ 
gen / und fuchten fie auf eine feite zu ſetzen aber Die Holländer wolten ade 
| i iget 
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1662. ligt haben I oder die Handlung abbrechen. Wir fie fo gegen einander ſtunden/ na 
men die Türken Verzoͤgerung bis zum folgendem tage / da ſeind fie alle wieder zu. 
ſammen kommen und nach vielem Wortſtreit fragten ſie die Hollaͤndiſche Volmaͤch ⸗ 
tigel „ob es nicht müglich wäre Jertwasvdon dem Puncten, welches Die unterfiuchung 
„der Schiffe verbote / abzubedingen? Ihre antwort warel Das fie nicht ein Titlein 
davon möchten abthun. Wie die Türken die es hörten und ihre beſtaͤndigleit faben! 
gaben ſie in dem Puncte zul und am felbigen Bormittage Famen fieinden anderen Pu 
Der gride _ Erenauch überein / und Dir Friede ward vollommen gefehloffen. Ain folgendem tage 
wird geicblot chat: die Stat Algier mir ihren Kaftelen zum zeichen ver Freude über dem gefchloffee 
16 Novemb. yon Frieden ſechs und dreiſſig Schuͤſſe aus dem Gsfchüge) worauf die Niederlände 
ſche Flote in Ordre mit ihrem Geſchuͤtze antwortete. Nämlich erftlich ver Vice 
Admiral de Ruiter, hernach Di: Commandeure Evertfon und de Wild , die Schub 
gen bei Nacht vonNes und von der Saan , und weiter die andere Capiteine de Lief- 
de, Sweers,Swart, Caulery, Niehof und Bankert , und man lieffe auf der Türken 
erfischen eine Statiſche Fahne auf die behaufung DS Nieverläntiichen Confuls 
Der vice· Ad⸗ fteilen. Als man in der Stat im werk ware /Die Friedeng- Puncten uber zu fegen 7 
miral Lauion und abzufchreiben I damit die ſelbe beider ſeits unterſchrieben wurden / kame vn 


komt mit el Engliſche Admiral Laulon, Der nicht alleine mit Tunis, ſondern auch mit Denen 



































N von Trpoli den Srieden gefehloffen hatte / mit etlichen Schiffen auf die Reede vor 
Algier. Algier, bei die Holländer zu anter / da fieeinander auf die gewohnliche weife ber 
ı7 Novemb.. begraſten; es war ein Engliſches Schif mit viefeim gelde da beil die Schlaven 

Damit zu löfen! zu dem ende zwei Geiftliche Perfonen 1 it kamen! zu zu ſehen / daß 
Seine vet: als damit richtig zu ginge. Um dieſelbe zeit ward Der Vice-Xrmiral Laufon an 
a de Ruiters Schifl und zween tage bernach de Kuuer an Laufons Schif / neben etli⸗ 
feet mie eben Englifchen und Nirverlänifchen Eapitehun und anderen Beiepihaberen anf 
eRuiter, Der Mizag Madlzeit einpfangen I dieſes gefchahe beiderſeits mit groſſer freundlich⸗ 

kit) und bezeugung groſſen vertraueng | und ungefärbter freundſchaft. Unterdeſ⸗ 
Von der Saan en ſandte de Ruiter den Schultzen bei Nacht von der Saan mit einigen Brieffen 


ie en und den abjchriiten der Friedeng-Pundten nach Malagal mit befehle alda Lebens⸗ 

gefandt. mittel ein zu neinen/ und danı fo bald müglich / nach dem Ba erlande zu geyenl 

die Brie fe alda an die Herren Staten | undan die Raͤhte der Admiralirer uber zu 

fiefferen I und Daneben von allen I was auf der Reiſe | ſonderlich zu Algier vorge 

fallen! und ausgerichtet fei / bericht zuthun. Selbiger ginge darauf am 20 dis Moe 

20Novemb. nats dahin ad. Am feldigen tage kamen Die Dirverlänpifche Vol nachtige in die 

Douane vie Unterze chung Des gefintoffenen Friedens zu beforderen / jedoch fie fan 

den die gemuͤhter ver Hohen Regierung alda ſehr geändert! etliche vorneme Tür x 

kifche Beſehlhaber I welche die Jriederfänder Haurebaflen nennen I rieffen als dolle 

Etfichedev Leute in der Douane. „Bir wollen einen folchen Frieden nicht ſchlieſſen wig wollen } 

Türkiben „nicht zu Laffen! da die Holländifche Schi fe ohne Unterſuchung fahren I und daß 

en: „ale Kaufmans Wahren! und Menfchen in ven felben frei fein follen ; etliche 

Sriedenniche „rieffen anch I wan wir folches zu (offen I werden alle andere Bölder unter der Be 

Anterzeichnen. „echiemung der Staten und der Hoͤllander fpielen I umd fich verbergen. Hierauf 

——— ſtunde der Obriſte/ der Siabanninga etlich mahl auf / ginge undredete den einen und 
a den anderen abſonderlich au! und unterrichtete Die fchwermühtige mit guten grün 

Frieden. den. Hierauf wurden alle Die Dpriften wieder in die Douane gernffen I und au 8 

nene über die Sache berahtichlagt I und einjeder triebe feine meinung mit groſſer 

heftigfeit. Der Obriſte Sjabanninga hatte groffen Eifer vor den Frieden und woltel 

daß man den gefchloffenen Bertrag folte unterzeichnen und zur volkommenheit brin⸗ 

Seine bewe⸗ gen; Ja man hoͤrte ihn in der vollen Douane fagen I „daß die forderung der Herren 

gliche an pra⸗ „Staten frei Schif / frei Guht / zum hoͤchſten billich wäre / daß die Holländer ihr 

Ban wort hielten; und daß imfal Die Hintertanen der Herren Staren urfach zum Sri = 

dde⸗bruch gaben! erfolches alles auf fein haupt / und zu verantworten naͤme. Hier⸗ 

„anf entſtunde eine groſſe ſtille in der Douane, die groſſe heftigkeit ſanke nieder / und 

in kucttzem wurde befchloffen! daß der Friede in Gottes Nahmen fortgehen folte/ tote 

Der Vertrag auf DIE Türfen-aufibre weife ihr gebet thaten/ und Got wegen dem gefchloffenen: 

wirdendlich Frieden danketen und ſelbiger ward van den Tuͤrken unterzsichnet und ande Rui- 

—— ters Schif gebracht. Er ware in der Tuͤrkiſchen Sprache gefchrieben! und er gabe ber 

2oNovemb. ſehl / das man es in das Franzöfifch folte überfegen und noch einmahl unterſchrei⸗ 

ben laſſen / weil die vornemſte unter ihnen die Sranzöftfche Sprache verſtunden / und 

\ man 
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Des 8. Admirals de RUITER. 201. 
man muſte ſich der Franzoͤſiſchen darum bedienen / weil die Tuͤrken die Hollaͤndiſche 1662. 
Sprache ſo wenig verſtunden als die Hollaͤnder die Tuͤrkiſche. Die Franzoͤſiſche Frie- 
dens-pundten dan auf ſeiten der Holländer unterzeichnet! wurden am 22 in der Doua- 
ne überliejfert / und von den Türken alda unterfihrieben / und den Bolmächtigen des 
Herrn de Ruiters überlieffert. Durch alles dieſes über jegen von einer Sprache indie 

andre fand: man in einigen abſchriften etwas unterſchied der Wörter) weiche gleich: 
wohl einen fin und meinuig/ Doch in der einen abfchrift Elärer als in Der anderen] ang, 
drucketen. Die erite aufgejtellete Pundten waren in Holländisch geſchrieben / undaus 

sm Hage geſandt / dieſe Haste man | wie vorgemeldet / in die Spanifehe Sprache vor 
Die Turken uͤberge ſetzt / nnd Durch diefelbe indie Tuͤrkiſche uͤbergebracht / hernach ang ver 
Tarkiſchen in Die Franzoͤſiſche / und endlich nach der Unterz jchnung / wieder indie 
Holländifche Sprache übergefeßt / doch durch unerfahrenheit ver überfeger hatte man 

aus den boͤſen Frauzoͤſiſchen ſchecht Niederteutsch gemacht. Eine der ſelbigen Nie⸗ 
derlandiſchen unter den Schriften des Herrn de Ruiters gefunden lautet wie folgt in 

Teutſch; | 





Friedens Articuien gefchloffen zwifchen denen Hoͤch Mogenden Her⸗ 
ren den Staten General der Bereinigten Niederlanden! unter 
der direction Ihres Generals Michaels Adrıanfon de Ruiter auf ei» 
ner und denen Regietenden Herren des Königreiche Algier zur 
andern Seite. nk 


Im Jahre Tanfend drei und -fiebenzig am zweiten tage des Mohuate Rabie el Ager ift wegen dei ei 
Herren a Eu um Sl ee — machen] geſandt ihr Generalde Ruiter Ani Re Schiſſen des 
dor Algier, daer auf anker kommen iſt / und hat einige Perſonen / von gutem Zrievenzu handlen / zu Bertrages 
uns geiande/ welche uns ihr vornemen zu verfiehen gegeben / und wir haben darum in dem Haufe des Kb- A OH don 
nigs mit allen unferen Capiteinen / fp zu Waſſer als zu Lande Generalen Raht gehalten | alda ver Brief 8ier ge 
der wegen der Herren Staten General gefandt ift / nach deme wir denielbigen in die Türfifche Sprache hat: ſchloſſen. 

ala en uͤberſetzen / iſt uberleſen / worin ſie nach vielen Recommangdationen und bezeugungen der Freund⸗ 

at geſagt haben / wie ſie im ſinne haͤtten / mit uns einen guten ſeſten Frieden / vor ewig und mic vorne: 
—4 nicht zu brechen / auf zu richten / im falfie begehren e ige Conditiones oder Bedingungen zu 

(gen } amd wir diefelbige O&troirem , werden wir auch verſichert die jenige welche folgen: — 
Anfere erſte bedin gung iſt alſo / im fal euere Kriegs⸗ Schiffe unferen Kauffahreren begegnen | daß ſie den Fr 
ſelbigen Eein Leid thun folten] ſondern aller derſelben eingeladene Guͤhter und Perfone / welcher Nation 
die auch fein mörhten/ frei und ungehindert paffizen laffen/ aber. am zumilfen.]ob es der Serven Staten 

chiffe feinoder nicht) folten fie ihre Eleine bohte in See ſetzen und dan an die Kauffahrer fenden/um ihre 
Paſport beſehen / und ſolche dafür erkennend/ — a chi 

Uber veme/ alle Unterthane der Herren Staten] oder die unter derfelben Flagge genonnnen feind/ wer: = 
den wir wieder ein loͤſen indem preifeals fie auf dem Baſiſtan verkauſt ſeind. 45\ y 

End wo ern euere Schiffe einige Beut- Schiffe nemen / daß fie die nicht im unfer Sand. bringen follen/ weil 3. 
wir in ſolchem Frieden ſtehen mit allen anderen Printzen / Koͤnigen und Potentaten un ſeren Nachbaren / wo 
fern fie in unſere Haſen kommen / wir ſolten alledie Chriſten welrhe in eueren Schiffen ſeind | mögen her- 
J— ohne einig Loͤſe geld dafuͤr zu bezahlen / und das möchte urſach geben den Frieden zu brechen / 
aber alles was ihr nöhtig habt / olle euch durch unfere Kauf-Schiffe mögen zu geführerwerden. 

- Weiter enere Kauffahrer Sıhife/alle Kaufmans Wahren / welche fienach Algier bringen werden / ſol⸗ 

















fen keinen anderen zol bezahlen als von denen / welhefie verkaufen werden und von denen welche fie nicht J 
ffen / ſollen fir auch nicht bezahlen. | 90. in — 
m falein Schif der Herren Staten durch ein Ungluͤk aufdem Algieriſchen Strande wird Schif⸗ bruch 58 


feiden/ follendieseute und Raufmans-Wahren Feine Beute fein / fondern dieerrektete Gühter den Eigen- 
meren wieder geliefert werden. i R) \ — J 
- Im fal ein Kaufnan der Herren Staten einem von Algier ſchuldig wird / daß man ſolches nicht ſolle for- 6. 
ere Ham dem Conful alda / eswäredan] daß er eine particulierg Obligation hätte vonder eignen hand des i 
igen Confuls unterfihrieben. 
Uber deme /wan euere Schiffe] einigen anderen /\ die eine andere Flagge / als die von Ihren Hoch: 7: 
Mög. führen) begegnen] und durch einig Gefecht das Sihif genommen winve } und vie Leute Des gemel- 
‚Schifs hernach ſagten / daß fie unterthanen Ihrer Hoch- Mög. wären / ihr foller ihnen nicht glauben 
N) 


fen fie zu Schlaven machen, 


ferne einige Streitigkeit zwifihen einem unterthanen der Herren Staten und einer perſon von 8. 
Alpier entſtehet / der Raht von Algier ſolle Recht und Gerechtigkeit daruber thun und pflegen. 
Wer wofern einige Streitigkeit zwiſchen zweien unterthanen der Herren Staten alda entſtehet / und 9. 
einer den anderen beleidigt] oder tödtet/ der Conful felbiger Nation ſolle recht darüber thun. | 
Im fal einig Schif don Algier ein Kaufmans Schif von ihren Feinden erobert / und einige unterthanen 10. 


der Serzon Staten darin gefunden werden] die follen nicht verkauft] ſondern gleich frei dem Contul al: 
da gelie fert werden. 
oa aber in einem Kriegs-Schiffe) fo mit denen von Algier in Feindſchaft ſtehet unterthanen der Herren IT, 
Etaten —— diejollen als Schlaven verkauft werden. ’ 
Im ein Ehriſt durch ſchwimmen oder ſonſt an ein Schif ver Herren Staten entliefe fein Patron 12: 
solle verbunden fein / ſolches dem Conful gleich wiſſen zu laffen/ auf das felbiger verſchaffe / daß der Chriſte 
won geliefert werde / aber im fal / daß gemeldetes Schif abſegelte / und gewis wire) daß gemeldeter Chuſt 
in dem Schif dor handen fei/ der Conlul elle dan Prebuugpn fein / denſelben zu bezahlen im preiſe / wie er 
auf dem Markt iſt verkaut worden. 2 a4 Daß 
a 












1) 
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\ Z * Daß alle Schiffe von Algier fo Kriegs ale Kauf-fahrer/ follen ein Pafport nemen don dem Hollänvifihen 

benden Barbarifihen Nationen zu unterſcheiden. — 
Diefes feind die Articulen des Friedens welche ung die Herren Staten zu ——— und die 

wir von unſerentwegen gros und klein in unſerem Rahte verſamlend / angenehm haben he unden / und an⸗ 
genommen / und auf dieſelbe Articulen, und Bedingungen haben wir den Frieden mit gemeldeten Her ⸗ 
von Staten geſchloſſen und in ihre Hände ubergeben ein Autentiq zeichen / gezeichnet durch Die bad 
des Bafla, und einanders zeichen von dem Aga und dein gantzen Rahte / ins kuͤnſtige war unſere kreu⸗ > 
ger der Herren Staten Sihite begegnen | ihnen Bein zeid (ollen zu fügen / und haben ſich auf dieſe 
Autentique Schrift alles in allem zu vertrauen weil unge Wort Wort iſt / und anſer Autentiq wahr⸗ 
haftig/ und unſer glaube glaube; elcher urfach wird fein das Aurentique zu brechen ] er wife das er 
ol geſtraft werden/ fo von einer As von der anderen ſeite. Alſo geſchloſſen uud gezeichnet in unſer Douane 
nach der Rechnung der Chriſten am 20 Novemb. 1662. 

























Ware gezeichnet 2 
Bei dem Bafla ‚dem Aga und den J 
gantzen Rahte. 


Etliche vermeineten! daß dieſer vertrag nicht in allen Pundten mit dem Beſchluſ⸗ 
Urteil und bes fe der Herzen Staten am 29 Sept.genommen und dem Vice- Won. de Ruiter zugefand 
lus dWaten damit er fich in der Handlung darnach richtete / uber ein käme. Ihre Hoch. Mög 
een don Aber urteileten / wie es ihnen zur hand Fame | daß es in denen noͤtigſten Pundten ihr 
feieden mit de- eigentliche meinung begriffe I und word alfo gut befunden / deme in der that ſo zu fol⸗ 
— gen / jedoch wegen der volkomenen Bekraͤftigung ſelte man / wan der Vice-Admiral 
Kur p.roza Ge Ruiter mit dem Originalen Bertrage im Vakerlande angefommen wäre berahtſch⸗ 
15.Novemb. lägen. Unterdeſſen daß de Ruıter vor Algier fage ſeind ſechs Türkische Ranb-fchif 
21 dıto. fe ohne brute aldaein kommenzerftlich der Drache mit ſieben haupteren genant / die Son⸗ 
Sa ne und der Mond I hernach die gülden: Freiheit / weiter noch zwei Schiffel endlich 
— ame ein Raubſchiflein / das zwo Spaniſche Barken / vie eine mit Tuch / und die 
andere mit Saltz geladen ein brachte. Um dicſe zeit hat de Ruiter noch zwei feine 

Zwei Kriegs⸗ Schiffejnach dem Baterlande abg efandtialg erftlich den Capitein Nıehof, hernach den 
Schiffe nach Capitein Caulery ; und der Snalifche Vice Admiral Laufon ijt damahls auch von der 


Aa 9 Recde von Algier abgezogen. tiede mit denen von Algier. 
— geſchloſſen ware / wurden alle J 
23 dito. 

Be fe gehöreten / dor dem preife De 


difche Schla- eingeloͤſet. Diefes wurde nach 
benwerden mit dem Gelde / welches ma 
ausgelöfet. de man ſchon über dreiſſig erldſete Sch 


mehrberribe/ einem beklaͤglichen zuitand 
m Dun deren Nahmen demü 

aͤglich “en; x 
— ten ein gedenk und gnaͤdig fein 
De Ruyter a : 
—— den Leute kame dem Her 


gen nach En : 
Holland. frieden! mit verheiſſun 


— befchluffe erſucht / die Löfung der Schlaven mit Den feinigen erſt an zu fangen vor⸗ 
der Sihlanen, gebend / daß fein fürgang darinnen die Löfung der anderen Schlaven beforderen foltel 


und Daß Die andere Türken und Herren ber Schlaven I war fie fehen folten! daß 


und zu bewahren / waren teurer als die andere eingekauft i naͤmlich zehen ausge⸗ 
nommmene wactere männer / welche zuſammeu Drei Zaufend fieden hundert] undfie 
ben und neunzig Stücke von achten getoftet hatten / das ware durch einander bei 
drei hundert achzig Stüche von achten dor einen jeden. Nach einiger berahtfihlagung 
wurde bei de Ruiter , und dem gantzen Kriege Rahte befchloffen! weilder 


4 


4 








Conful alda gezeichnet / um dadurch Ale Schine von Algier von allen anderen mit uns in Freundfchaft le 
4 
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Des Admirals de RUITER. oe 
(e Stabanninga vor den Fristen geeiffert / und folchen bei den Türken meiſt zu wege Beh 
ebracht und Durch geivizben hatte, daß man ihme ſeine zehen Schlaven einen jenen auf nm 
einen erften preis abbandelen feliel doc) man verhofte und vermuhtere daß ande 2ı Novemb, 
e Schlaven haupt vor haupt keine drei hundert Stuͤcke von Achten aufs. Löchtte 
elauffen würden. Alſo iſt die ausloͤſung mic den obgemelderen zehen Schlaven erſt 
imgefangen | und vor de Ruiters abreiſe mehr als hundert / und zwansig und ſamt den 
blgen zehen mehr als hundert dreiſſig Hollaͤndiſche Schlaven fo vor das geld ihrer dereund vreif: 


— 


reunde / als der Herren Staten frei gemacht. Die Türken zu Algier gaben um die ſig Riederlan— 
eit zu erkennen! daß die Niederländer ihuen einige Geſchencke zu vefejtigung des ge- ae 
nachten Friedens behoͤrten zu thun / und fagten! Daß Die Engellänvder ihnen / wie fie Die vonkigier 
en vertrag mit einander geſchloſſen hatten / erſtlich vier und fechzig gefangene Tuͤrlen erfuchen einige 
md Mohren / mit drei Taufend pfunden Pulver/ und fünf und zwanzig hundert Gelbente, 
Stücke von Achten hätten verehret / und daß fie ihnen nach dier Metallene Stuͤcke Ge- 

ibüge fenden folten. Der Obriſte Siabanninga erfuchte, auch! daß die Herzen Sta- 

enan Die Stat und Douane von Algier zwei Metallene Schlangen Feine Ahrt des Airzema 
Heſchuͤtzes fo genant / und ihnze zivei halbe Metallene Kartaunen jede mie ihrer zu XLIL.p. _ 
jehöre von Raͤderen / Söffelen und Anjegezen ſamt hundert Kugelen zu jedem Stuͤcke / "074 1077: 
chenken wolten / mit vorgeben! Daß fie das Geſchuͤtz niemahls aufihre Schiffegegendie 
hriſten / fondern alleine zu Lande gegenihre Feinde wolten gebrauchen. Der Herz 

je Ruiter lieſſe diefeserfuchen pen Herren Staten wiffen! und gabe weiter zu erten 

en! daßdie Türken auf folche Geſchenke ein groſſes abfehen hätten. Weiter ward 

n Dem Kriegs-Rahte berahtſchlagt ob man denen von Algier einig Pulver / warum 

ie anhielten / verehren foltez man betrachtete / wie hoch die von Alger die von den En- Beſch 
elländern bekommene Geſchenke / ſonderlich Die drei tauſend Pfund Pulver ausge⸗ über genoiien. 
uffen hätten Iund Derhalben ward zum dienſte nes Landes nöhtig erachtet einige Faf 24 Novemb. 
er mit Pulver / jedoch weniger in der zahl als fie von den Engelländern bekommen Be 
jatten | der Douane zu fehenken / welches am tageihrer abreife zu werk geftellet ward. minder 
Der Vice Admiralde Ruiter hat um dieſe zeit auch biſweilen mir Tuͤrcken / die an Türkenüber 
in Schif kamen / und ob ſchon ſie Renegaten waren / groſſe zunsigung den, Hollaͤn⸗ dem gemachtẽ 
eren erwieſen / abſonderlich wegen dem gemachten Frieden geſprochen / und fie gefragt in 
b fie vermeineten / daß die Turlen don Sriedenwohlunterhalten folten I worauf ſel⸗ darüber. 
igerund herausantworteten „Im fal pie Herren Statenbegehren /daß der Friede 

‚mit dieſein Barbarifchen Volcke wohl unterhalten werd. / muͤſſen fie die Kaufmans 

Schiffe nicht ohne begleitung der Kriegs-Schiffe fahren laſſen / and über deme alzeit 
riegs-Schiffe in der Mittelandiſchen See halten! die man big weilen unter dem 

heine Waſſer zu holen / aufdie Reede tor Algier und Tunis mus kommen laffen! 

m auf die weiße ihr thun undlaffen aus zu forſchen / undfieinder furcht zu halten / 

wan Ihre Hoch Meg das nicht thun I wird algeit dag eine oder das andere umrich- 

‚tigfein. Der Herzde Ruiter unterftunde noch was wegen vergnügung des Schifs 

jalvator , Davon zuvor gemeldet worden / und zu erloͤſung Des Bolcks zu vercichten! 
edoch die Türken blieben darauf ſtehen / daß ver Schiffer weil er erſt gefchrffen hat: 

el den anfinnd gebrochen hättel Die von Algier erſuchten um ing künftige. alle un- 
ichtigkeit vorzu kommen / „Erſtlich das die Herren Staten Ihren Naterthanen Erſuchen de⸗ 
beſehlen folten I wan fie einigen Schiffen von Algier begegneten nicht feindlich auf en 


‚fie zu ſchie fen I dan fie waͤren der meinung! das wer erſt ſchoͤſſe / fein Schif und Guht Ben 


‚verluftig gemacht hatte; Zum anderen / daß Die Herren Staten ein abfonderlich vor zu bonmen 


‚Siegel ſolten machen laſſen / um die See-brieffe ihrer Unterthanen Die zur See 11: Wegenbe: 
‚gehen! zubeficgelen I und daß fie auch ein folches. Siegel der, felbigen groͤſſe an — 
Rs Confulen zu Algier und Tunis ſolten überfenden/ und daß dDiefel- um _ crachie 
‚e Confülen ſelbiges Siegel auf Die Befehl-brieffe der Naub-Schiffe I die man von Holländer zu 
dannen ans würd: fenden drucken folten / auf daß | wanfiedie Schiffe der Niener, kennen. 
‚länder begegneten ! folche nit einander vergleichen möchten! welches nach ihrem ur⸗ 

eile ein bequehmes mittel fein folte / die rechte unterthanen Ihrer Hoch Moͤg: von an⸗ 

erẽ zu unterſcheiden / und dieſes erſuchen iſt ven Herren Staten über gefchri:b.n. Am 

24des Mohnats ſeind die Cap. de Clerk, de Grat und Boes yon Majorca bei Die Flote 

ommen / und am folgenden Morgen ginge der Vice-Adm. de Ruiter mit eilfS chiffen 

bon Algier ab / und wie fie ohngeſehr 7 meilen von der Stat abwaren / ſeind auf de Rui- De Reiter ae. 
ters befehl einige Schiffe von Der Flote abgegangen. Der Cap. Swart ward mt den un: betton Algier 
serzeichneten Sriedens-Pundten in SpanzeBfei Befmiehen! fo wohl mit Tunis g’g ja — 
c Algier 


— 


Mehr alshun⸗ 


chlus dar⸗ 
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264 HASLTEBEN f 

1663. Algier geſchloſſen nach dem Baterlaude gefandt I und der Eapitein deClerck! dahin 

auf entboten / folgte ihme; dem Schuitzen bei Nacht / van Nes und Capitein Sweer 

ward befohlen nach Majorca zu ſegelen / und die Schiffer Jan Keiloffs, und Lambrecht 

Bartels mit ihren Kaufmans⸗Schiffen dem Könige Salomon und dem 2Bapen von Eon 

von dannennach Genua und Livorno zu begleiten nic wziter Ordre Die Flote hernach 

vor Calari in der Inſul Sardinıa aufzu ſuchenʒ von Nes brachte auch nie Abſchriffte der 

Frieven puncten nach Livorno, um von dannen mir der Poſt nach dem Vaterlande ab⸗ 

zu fenden; der Commandeur Evertion mit den Capiteinen de Licfde , de Graf,Boes, und 

Bankert wurden nach Majorca gefandt fich alda mitOhl zu verſorgen unddieglagge alda 

abzu warten. De Ruiter init dem Comm.de Wild gingen noch Alicante / um auch von 

daunen über Sand drieffe an Ihre Hoch Mög: zu über fenden/mit vernemen von dannen 

DeRviter eine kehre nach dem Oſten hin zu thun und auf die von Tripoli zu kreutzen · Wie er auf 

komt — Ali- die Recde von Alicante kame / konte er Feine Practica oder freiheit an Land zu kommen ers 

ame (angenhweilervon Algier ablame da die Peſt regierte. Seine Brieffedie er abfändtel 

zu Sande wurden noch angenommen / jedoch erſt Durch den Effig durchgezogen/ endlich aber 

kommen. wurde zu gelaſſen / daß er und de Wild einig brod / das man vor ſie hatte laſſen baden! 

27 Novemb. pn auch was fifcheron der Moelie (und aus dem alda liegenden Holländifchen Vor 

raht⸗ſchiffe Leiten abholen. Wie er hie lage / ward ihme von einem don Marfeille ab kon⸗ 

menden Schiffer ein See - brief vorgewieſen / gezeichnet von dem Niederlaͤndiſchen 

Vorſal Conful David Martens alda / und geſtegelt mit dem Siegelder Hrn. Staten / dem Löwen 

ing mic nen Bolzen darauf. Sierunter fehriebe de Ruiter av die. He. Staten und an die Raͤhte 
deswegen der Admiralitet zu Amfterdam, daß er folchen See-brief gefehen hätte / und im fal I 

de Ruiter HochMoͤg ꝛihr Siegel an denſelben und andere Confulen geſandt Hätten min, = 

Sn See-brisffe aug zu geben / daß er dan vergewiffert wärel daß Per mit denenvon 

Staa und Algier geſchloſſene Sriede in kurtzen wieder folte gebrochen werben | weil diefes dx 

fihreibt vornemfte wärel Das fie befürchteten I und daß alle fremde Schiffer aufdie werfe See 

23 Novemb. prjefe bekommen koͤnten [Darum haͤtten die von Algier mit groſſem eiffer angebatren I 

daß Feine andere See-brieffe l als von Ihren HochMoͤg: oder durch ihre Ordre in 

Holland gezeichnet / und geſiegelt / möchten aus gegeben werden! wie dan auch Die 









































Und Kae Be j 
—— obgemeldeten Conful fchrieber I daß er vorſichtig muͤſte fein! weil ſolche und der gleiche 


zu Marfeille. See-brieffe durch die Türken nicht würden angenommen oder gut gekennet werden F 
— daß die Schiſſer ſich auf ſi olche Brieffe verlaſſend ſich ſelbſt ihre Schiff e und Guͤhter der 
Kaͤuf⸗leute in die Hände ber Tuͤrken bringen und fich alſo jänmerlich betrogen finden 


t 4 
—— gen nahmens zu anker / jedoch alhie Ponte er auch kein urlaub zu Lande zu kommen er⸗ 
29Novemb, langen und man verbote feinen Leuten ſelbſt Waſſer zu holen I derhalben ginge er noch 


ı Decemd. auf den abend mit dem Comm.deWild und dem Capit. Boes der um den mittag von der 


Und vor 
Majorca. 


» Decemb. einer Chalupe nach der Moulje mitdem einen und anderen zu forechen und alles bei zu⸗ 
bringen was nur dienen könte Die freie Landung zu erwerben aber vergebens / man 
Koͤnnen ihnen im anfange einenDrt angewiefen! da ſte Waſſer holen koͤnten / aber es ware ni 
nirgends  bequehm zu trinken / in allen Spanifchen Reichen I Laͤnderen und Stäten ander 
u tellandifchen See gelegen! ware verboten den Schiffen over Barken von der Barbar 
zu and riſchen Küfte bimmend einige anlandung zu zulaſſen / als nach deme ſie vierzig tagt 
zufahven. von dannen ab geweſen wär en / ſo eine groſſe Furcht hatte man da vor der Peſt und fotche 
groſſe vorſichtigkeit wurd alda gebracht dieſem übel vorzukommẽ. Man gebrauchte alle 
wohlrendenheit/ dieſe Leute von Majorca zu verficheven! daß noch die Peſt / noch Feine 
andere angreiffende Seuche auf den Schiffen waren! es mochte aber nicht helfen; Se 
doch nach vielem anhalten und langen auf haften / wude zu geſtanden daß man ale 
RT Bold aus den Schiffen an Land bei die ſo genandte Lalarette bringen 
wird zu dem ihrer gefundheit unterfuchung thun ſolte / und folches wurde mitdem Volcke der ſieben 
envenuter-  aldaliegenven Schiffen ins werk geftellet. Alta kame ein Arkt mit einem Wund artzte 
ſucht. bei das Bolt einesjeden Schiffes] dererfte fühlere einem jeden Man vor Man den 
puls / und der andere fahe ihnen auf die Bruft. Diefes unter uchen wehrete etliche — 
und 
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0% 
und die unterſucher waren verwundert / Daß fie Die Leute fo gefund und wohl befun- 
den / und auf ihre zeugnus ward auch endlich die Practica over freie anlandung noch 
endlich an die Capiteine de Lieffde, de Grafund Boes am 13 Mohnats vergönnet Diefreie an: 

und ihnen Geſund⸗brieffe gegeben. De Ruiter befale ihnen vor erſt nach Malta zu Innoung wird 

gehen und alda zu vernemen / od die Naub.r von Tripoli in See wären / weiter daß drei Shi 

fie das Schif von Jan Reilofs, den König Salomon, welches fehr reich geladen warel erlangt. 
und nach Venedig wolte / in ihre beſchirmung ſolten nemen und bisan Das Borgebir- 13 Decemb. 
‚ge Paflaro oder Pachino den Suͤd-Oſtlichen ausſtreckenden Kand-ftrich der Inſul 

Sicilia, und weiter nach der Caap della Collonne , einem Borgebirge im Suͤd ende des 

Landes Calabria begleiten; daß fie darnach im wiederkehren auf Die yon Tripoli fo 

Lange Ereugen folten I bis fie nach, vermuhten mitten im Mohnate Februario vor 

Alicante fein könten / alda nähere Ordre, oder die Flote zu finden. Am 18 des Moh⸗ 

nats befame de Ruiter und Commandeur de Wild, nach deme fie fechszehen tage ge- 

wartet hatten / wie auch der Commandeur Evertfon und der Capitein Bankert ur: 

laubt frei an Sand zu kommen; and am felbigen tage ginge der Vice-Admiral de 

Ruiter mit dem Commandeur Evertfon und dem Gapiteine Bankert zu Sande und 

in die Stat Majorca, den Unter-Koͤnig / den Bifchof / und Die Birgermeifter zu ber 

grüffen. Die Befehlhaber der Niederlaͤndiſchen Schiffe bedieneten fig) auch damahls 

Des urlaubs mit fo vieler mühe erlangt / und verfahenfich mir Waſſer / Brod / Ohl 

und anderen noͤhtigen ſachen / etliche holeten ihr bren⸗holtz auch von der kleinen / nicht 

weit von der Stat Majorca gelegenen / Inſul Cabrera. Hernach iſt bei dem Vice-Ab 

miral de Ruiter und deſſen Kriegẽ-Rahte beſchloſſen / daß der Commandeur Evert- Re 
fon und der Capitein Bankert Oſtwerts hin nach dem Hafen von Calari ſegelen ſol De Ba 
ten den Schulen bei nacht vonNes und den. Capitein Sweers alda an zu treffen v- —— 
der abzuwarten! und ihren Lauf als dan mit einander nach Malta zu nemen / umal- Teipolizu 
da auch nach den Tripoleſeren zu vernemen / und die mit kreutzen auf zu fuchen! und Freusen. 
allen beſtvermoͤgenden abbruch zu thun / mit weiterem befehledaß der Commendeur 

Eveitfon und der Capitein Bankert auch zu Livorno folten anlauffen! ſich alda mit 
‚Sebens-mittelen verfchen und hernach Die Flote zu Alicante auffuchen. Der Vice-Ad- „.n.; 
‚ital de Ruiter und der Commandeur de Wild nahmen ihren weg nach befagtem Ali- nd 
cante, alda nach Nähere Ordre Ihrer HochMög: zu vernehmen. Am erften tage Alicante. 
Des Jahrs M DCLXLIT, bekamen fie nicht weit von Alicante zwölf Schiffe ing Ai! 
geſichte nämlich den Schultzen bei Nacht Cornelius Tromp und den Capitein Schey _ 1663- 
mit zehen Kauffahrern / welcheunter ihrentgeleiteaus dem Baterlande kamen! und ed 
de Ruiter ward durch den Schulgen bei Nacht, Tromp , der an fein Schif kamel und Nahe trome 
hernach auch vondem CapiteineSchey begrüft. De Ruiter verfolgte darauf feinen Lauf ı Jan- 
‚nach Alicante und Tromp nach Livorno, undam folgenden tage kame de Ruiter mit 

de Wildaufdie Reede von Alicante. Wenige zeit zu vor ware der Schufge bei Nacht Komtvor 
Dont Nes mit den Capiteinen Sweers und Nachtglas mit ſchwerem Sturin und geof- N wi 
ſein Schaden an ven Schiffen und Segelen / von Livorno inden Hafen von Calari in ° 
‚Sardinja eingelauffen / da fieden Commandcur Evertfon und den Sapitein Bankert 
antraffen | welchen fie zween Brieffe vom zweiten O&tob, von den Rähten der Admi- 

ralitet in Seeland gefchrieben und zu Livorno empfangen! überlieferten! mit wel⸗ 

chen dem Commandeur Eyertfon und Bankert / warn befohlen I Daß fiel im fal ver 


Vice Adm. Meppel wieder nach em Baterlande Eehrete I gleich folgen folten. Auf Cornelise: 
dieſes anfehreiben hat: gem. Evertion das freugen auf Die Tripolefer unterlaffen / und vertfon um - 
begabe fich mit dem Capitein Bankert aufs baldeſte Weftwerts nach Alicante, Bankertfe- 
Die Capiteine von Nes, Sweers und Nachtglas zu Calariipren Schaden zu verbefferen ee | 
Hinterlaffend. Man-hatte alda zu Caları gewiffezeitunal Daß die Nauber von Tri- * 
poli ſchon dor einem Mohnate eingelauffen wären I und man vername / daß fie nach 

ährer Jaͤhrlichen gewohnheit / welches den geweſenen Schlaven auch bekant ware I 
noch bis zum Mohnat Mart. in ihren hafen bleiben ſolten I fo daß man fie vergeblich in 

der See ſuchte / derhalben von Nes, Sweers und Nachtglas / auch beſchloſſen / fo bato fie 

nur Eönten! die Flagge zu Alicante zu fuchen. Am 7 des Mohnats kamen Evertfon und 

Banbert vor Alicante „ und. gaben. dem Vice-Admir, de Ruiter ſchriftlich zu erkennen? / 

„daß fiefich durch. Ordre der Hu. Raͤhte der Admiralitet in Seeland erjtlich vor ze» Ihr erſuchen 

hen /hernach noch vor ſechs Mohnaten mit Lebens - mitteln verfehen hätten | dag an deRuiter. 
ſolche fechszchen ja zwantzig Mohnate abgelauffen wären / und daß man ihnen 

„keinen weiteren VBorraht um länger A der Flote zu bleiben / hatte zu gefandt / 

— daß 


1662. 
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1693. vaß der V ceAdmiral Meppel um Feiner anderen Urſachen willen mit feinen dreien 

3 Schiffen nad) funfzehen Mohnaten! nach dem Vaterlande abgangen waͤre da 

ſieder der Friede mit Algier getroffen waͤre und gegen Die von Tripoli, weil man | 

verneme / daß weil ſie eingelauffen nichts koͤnte verrichtet werden I daß ihre Schiffe 

„und meiſt an Maͤſten / ſehr beſchaͤdigt und noch hinzu kaͤme die anfchreibung der 

„ Herren Raͤhte der Admiralitet in Seeland I ihnen befehlend I daß fie dem Vice- Ads 

„miral Meppel, im fal er nach hauſe Fehrete gleich folten folgen; jedoch daß ſie 

ſich gerne hierinnen nach ſeinem Weiſen Rahte fügen wolten / und derhalben erſuth⸗ 

F „ten ihnen zu gebieten) fich aufs neue mit Sebeng-mitteln zu verſehen oder u : 

ER „ obgemelveten urfachen willen nach dem Vaterlande zu gehen. Auf Diefes erfüchen 
dem DBarer, hat Der Herr de Ruiter und fein Kriegs-Naht beſchloſſen I und aufi 

ande zu keh⸗ angezeichnet 

ven, deſto mehr / weil er noch von den 





















Ber er unterfchiedliche Hamburger Schiffe fand! weich 

ze Tin, zu Amflerdam zu hans gehoͤrten auch vername er 

lle mit Die Hamburger Schiffer zu Amfterdam Leute zu finden wi 

einigen Sam: Help den Eid vor fir vor den Herren Burgermeifteren alda thären! und faͤlſchlich 

a fehwären! daß die Schiffe zu Amfterdam und an anderen Drten | durch dieſes mit⸗ 

fihe See brief tel des Eides fo viele Ser-brirfe tinren bekommen als fie begehreten. So weit hat 

fe haben, der Geiß die Menſchen verführer 1 daß erliche geld gaben I falfche Eide Damit zu 
katiffen | wird Das ardere um gelds willen Gottes hei Nahmen 
ſo ſchaͤndlich misbrauchten / und alſo den Shriftlichen | 
Juden zum ſpotte ſtelleten. Der Her de Ruiter, ie 
Streichen ein abfehen hatte I ware uͤber der nachfolge Die 





















die zu Malaga ſich befindende Engelländer rund aus 
fül wach Algier fehreiben woften I wie daß die meiffe 


Warnet die daß Die Türkifche Rauber darauf achtung geben moͤc 
ri ter, die. Herren Staten warnete | und ihnen d 
23 Jan. gen. entſtehen wuͤrden I zu gemühte fuͤhrete / deſto m 
daß ein Niederlandiſcher Confalder Orten ſich auch behalfe 
feren See⸗brieffe zu geben zeigete demſel 
Undauchdie ſolches du thun / und fehriebe den Nähten ver A 
Nuhener. > NR werk der Seebrieffe ein groſſes gemurre unter den 
iralitet. — A 

hlet. Worinnen man in kurbemn anüfte verſehen 
Zirken einige Hamburger und andere frenide Sch 
brieffen anträffen | wohl bald zweifelen folten 1° 
begegneten / auch Hamburger und andere fremde 
Länder mit gnauer Unterſuchung ihrer Schiffe plagen. ‚Er kamemit dem Comt 

gun deurde Wild am ende des Januarii auf die Reede von Cadix , dahin er fich I u 
24 Jan. Den wird der ihme damahls dienete / wahr zu nemen begabe I weil einige ‚Schiffe 
Indmwarum. Kurtz zu vor wohl fünf Wochen lang in der enge der Mittellanpifchen See lavieret 
Hatten! und wegen Sturm aus dem Welten viele mühe gehabt I hindurchzu kom⸗ 
nen! und cr wart auch Der Meinung / daß felbige Stat am beften gelegen ware⸗ 
Die Ordres Ihrer Hoch-Mög- ab zu warten | ’esfei um nachbhaus zu kommen / Oder 
Wiedeum nach Algier zu ſegelen / und alda die uͤbrige Niederlaͤndiſche Schlaven / noch 
ohngefehr zwei hundert und ſiebentzig ſtark / ang zu loͤſen / da man in ſolchemm paket 
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Gelder dazu! zu Cadix durch Wechſel ſolte ziehen muͤſſen / weil an anderen da herum 1663. 
gelegenen Orten / deſſen fo vielmicht folte zu bekommen fein/es wäre Das zu Genua oder 
Livorno/ welches wohl acht zum hundert ſchaden bringen folte / und fonften wüfte er 
auch Der Diefer ungeſtuͤmen Winterzeit inner See nichts ſonderlichs zu verrichtenials 
nur Segel und Maftbäume entzwei zu fegelen. Die Eapiteine Sweers und Nachrglas 
ſeind hie im anfange des Februarü zu ihmekonmmmen/! und Nachtgias gabe nem Herm 2 Febr. 
de Ruiter gleich zu erkennen! daß er zuvor Durch Die Nähte de Admiralitet in Morp- 
Holland nach haus entdoten fei Lund nun Feine Lebensmittel mehr haͤtte / als womit er 
——— die Reiſe dahin thun koͤnte / derhalben erſuchte er um Urlaub es ſei nachdem 
aterlande zu gehen / oder um Ordre ſich auſs neue mit Lebens⸗mittelen zu verſehen. 
De Ruiter, weſcher zu dem legten keinen beſehl hatte / bewilligete in das erſte mir Ordre 
Die ſertig liegende Kauf-Sobiffe nach dem Vaterlande mit zu nemen / und zu beſchir⸗ 
men. Alſo gisige dieſer auch hin / und de Ruiter behielte sach deſſen abreiſe noch ſieben 
—— hme and unter feinem Gebiete / vier derfelbizen als von Nes, de Liefde, 
deGrafund Boes mit den Vorraht Schiffe dem Kamehl, ſeind ongefehr ven ı 3 Mar- 
tin por Cadix an kommen. Hie hatte der Vice-Adm. de Ruiter / welcher fieder Dem 26 
Octob. keine Brieffe von Ihren Hoch-Mlög.noch von den Sn. Nähten der Admiralitet DeRniter 
zu Amfterdam empfangen hatte / nun mehr als ſieben wochen nach einander nicht. ohne it verwundert 
grofes verlangen mir jeder Poft Brieffe ans dem Baterlande erwartet / und warg Zac: feine 
hoͤchlich verwundert und beſtuͤrtzt / daß ernichtswernamel und Feine Ordre, wornach ae 
erfich richten Eönte/ einlieffe/ Deswegen er fich mit Den feinigen in zimlicher ungele- dem Bater- 
genheit befande / undendlich mit feinem Kriegs Rahte beſchloſſe / noch etliche tage auf land befomt. 
Die Poſt / welche am 20 des Mohnats kommen ſolte / zu warten | und wo man alsdan 
keinen nähere Ordre bekämel fein ar erſten Bericht-fchrift zu folgen / welche am 7 Aprilis 
des Jahrs 1661 gezeichnet ware / und befahle / Daß man die Kriegs-Schiffe erſt or 15 
md hernach och vor 9 Mohnate / zu ſammen zwei Jahre I und welche am 27 A- 
prilis um ende lauffen würden! nit Lebens - mitteln verſehen ſolte / derhalben waren 
fie der meinung / nach dem 20 deſſelben Mohnats / weil der Borraht nicht wohl ſo weit 
reichen koͤnte / und man ohne befehl ſich vor eine laͤngere zeit nicht duͤrfte verſorgen / 
mit einander wach Holland zu gehen I und waren darum I weil es aufs aͤuſſerſte damit ie 
kame ſehr beſtuͤrtzt. Wie am 17 des Moehnats / ner befihlusund Ordre Ihrer Huch Bekomt nd» 
Mog.vom23 Jan. und ein Schreiben ver Raͤthe der Admiralitet zu Amſterdam, vom — 
22 Rebr. über Madrid durch einen abſonderlichen Bohten adgefertigt I dem Kan. de Sum, 
Ruiter zu handen kame / wurde ihme befehl gegeben / auf empfang des Brieffes fans den 17 Martii, 
Commandeur de Wild nach Holland zu kommen! mit weiterem Bericht I wor- ze mit 
mach ſich Die andere Capiteine Hätten zu richten. Solchemmach zu kommen / befah- haue murbaren 
fe er den Capiteinen Sweers, de Graf und Bocs nach Malaga, undweiter nach A- wird. 
Iicanre zu gehen / und alda Den Schultzen bei Nacht Tromp, und den Capitein Ordreden Ea- 
Schey auf zu ſuchen / und wo ſie da bei kämen! folte fich der Capitein Sweers bige- Ele 
ben unter die. Flagge des gemelderen Schulen bis Nacht Tromp, und die Capitei- Graf und Bock 
ne de Graf und Boes nach den Reeden von Alicante, Malaga und Cadix ſegelen / gegeben. 
um von dannen alle fertig liegende Kauftwans- Schiffe mir zu nemen, und nach 3 Mari 
dem Vaterlande zu begleiten! jedoch im fal der Capitein Sweers den Schulen bei 
Macht Tromp wicht begegnete oder anträffel folte er neben den Capitein de Graf 
nnd Boes, ohngefehr einen Mohnat alda kreutzen / auch von Alicante nach ‚Algier 
gegelen / Die Brieffe, welche ihme zu handen kommen folten! an Die Regierung und 
den Miederländifchen Contul alda zu übsrliefferen. 
Dieſes Schreiben an nie Regierung von Algier.dienetel das lange zu rück blei- Schreiben an 
en der Holländer zu verfchonen/ weil man zeitung hatte / daß Die Tuͤrcken nach Re 
ähree-wiederkunft / und auslöfen der. Sehlaven fehr verlangeten | umd zu Dem en grbieihn u 
de die Niederlaͤndiſche Schlaven nicht lieffen zur See gehen! fondern zu Hau: entſchuldigen. 
fe hielten I Damit diefelbe im fal man fie kaͤme zu löfen I möchten bei der handfein. Beſehlum 
Nach-Ordre der Herren Staten ward dem Vice-Admirat de Ruiter weiter ande: dan Cihglten 
Fohlen / das Gebiete über Die See- Macht I welche in der Mittellandijchen See Trompoas ' 
bleiben ſolte / den Schultzen bei Nacht Tromp über zu liefferen Fund zu dem ende Gebiet zu 
feine Ordre, fo viele daran noch zu verrichten waͤre dabei zu übergeben neben uͤbergeben. 
erzehlung deffen I fo fehon verrichtet / und einem bericht Deffen fo noch zu thun wä- 
ze und damit folches deſto baffer ing Werck koͤnte geſtellet und volbracht Mr 
16 nite 
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- an Tromp gem DBrieffe das Gebier übergabe I und dabei den Befchlus der Herren Staten 
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208 YHASEEBEN u 
fotte Er / gu wiffen / deu Vice-Xdimiral de Ruiter, den Fifcal Viane, weil er ſelbſt 
in Perſon allen dieſe Friedens ⸗ handlungen mit den Tuͤrcken bei gewohnet haͤtte / ing 
Schif vom Schultzen bei Nacht Tromp uͤbergehen laſſen. Weiter ward befohlen/ 
WelcheSchiß daß gemeldeter Tromp über fein eignes Schif I und über Die der Capiteine Schey 
(unter bis und Sweers, und noch dreien Schiffen / einem von Rotterdam, einem aus Ste 
Tromp bejief- and / und einem ans Nord- Holland | das Gebiete haben folte. Die Schiffe von 
fer feind. Seeland und Nord- Holland waren aber ſchon abgangen! und der Capitein de 
Liefde von Rotterdam ware auch zu haus entboten ! alfo ſchiene das los zu blei⸗ 

Von Nes ent: ben! auf den Schulgen bei Nacht Art von Nes zır fallen! ex aber zeigete anldaß 
ſchuldigt ſih. Fein Schif alt und abgenügt fer! und wegen indichte / mangel der Segel I Sei⸗ 
Veſchlus dar, Fer und anderen Kriegs - Dorraht gang und gar unbequehm wäre! der Orten län 
aufgenommen ger Dienft zu thun! derhalben ward auf fein begehren bei dem Kriegs -DMahte be 
ſchloſſen und feft geftellet I Daß er neben dem Capitein de Liefde , und dem Bot 

raht Fluit ⸗· Schiffe den Grünen Kamehl / Schiffer Enno Doedes, noch zwei tage 


1662. 



































bis zum zwangigften des Mohnats folte liegen blieben / und Dan mit den fertig lie⸗ 
Dekuiter genden Kaufmans - Schiffen nach dem Baterlande gehen. Der Vice-Apmiral de 
nachpemer  uiter lieſſe den Fiſcal Viane auf dag Schif vom Capitein Sweers übergehen I um 
Das Gebiet ſich hernach bei dem Schultzen bei Nacht Tromp zu verfügen! welchem Er mit er 
















a am nenn und zwanzigften Septembr. jüngst hin genommen I um ihme zu feinee 
gehetvon  nachrichtung zu dienen! zu ſandte. 
Cadix ab Hierauf nun ginge er am achtzehenden Martii neben dem Commendeur de Wild 
nach Selland- nach dem DBaterlanpe von Cadix ab / urd Fame | nach deme Er ohngefehr einen 
Komtin Mohnat auf der Reiſe gewefen ware I am neunzehenden Aprilis famt oben gemel⸗ 
Texel. deten Commandeur de Wild in Texel an und von dannen weiter nach Amfter- 
ı9April. dam. Hernach hat Er im Hage Ihren HochMoͤgenden wegen ſeiner Verrich 
tung Rapport gethan I und in einen kurgen Begriffe veffelbigen fehriftlich übe 


gelieffert / des nachfolgenden Inhalts; 























Rapport we⸗ Memorial deſſen ſo auf meiner letzten Reife I fieder dem Jahre MD CLXI 
Ele: und MDCLXII, biszum Jahre MDCLXTIL den neunzehenden 
im * April vor gefallen iſt. | TED 
getham. : “ 
1 Vor erſt beziehe ich mich an meine vorige an Ihrer Hoch Moͤg: vor und nach geſchriebene Brieffe / und wel⸗ 
che alles vorgelauffene verfaſſen. — A 
2 Daß die von Tupoli gar Peine zuneigung hatten von Frieden zu handlen / als mit der Bedingung / daß die 
nn Schiffe / amterthanen Ihrer Hoch Moͤgenden | der unter ſuchung folten muͤſſen unterwor⸗ 
en fein. 
3 Daf die von Tunis mit geofler begierde den Frieden annamen | fo mit der Ordre Ihrer och 
iſene 


Moͤgenden über ein Faine | umd daneben fehr erfuchten / daß ihnen Zwölf oder een 


Stucke Geſchuͤtz von achtzehen Pfunden mit ihrer zugehoͤre von ihr Geld / und um au ihre Kaſte⸗ 
ſe zu legen; möchten zugefandt werden] amd daß Ihre Hoch Mögende alda einen guten Conful anſtel⸗ 


fen wolten. . ir 

4 Daß die von Algier, den Frieden mit Ihren HochMoͤgenden / laut Ihren unterſchriebenen Arti⸗ 
culen angenommen haben/ und dag fie ſehr verlangen / daß die Riederlaͤndiſche Schlaven unterthanen 

Ihrer Hoch- Mögenden] fo bald mägfich/ möchten aus gelofet werden | weil fie num wenig Dienjt davon 

haben Eönnen/ daß einer durch den anderen ohngefehr drei hundert Stüce von achten wird zu ftehen kom⸗ 

men] daß fie fehr erſuchen / daß ein guter Conful da möge geftellet werden] tie auch guteOrdre auf die 
Pafporten und See - Brieffe/ welche die Imterthanen Ihrer HohMög. führen. 

Daß ver Bafla von Tripoli feine Niederlaͤndiſche Schlaven ohngefehr achgig in der zahl vor zwei hundert 


5 i “ 3 \ 
fuͤnf und zwantzig Stüce von achten? jeden / die Schiffer und Steurleute aber vor drei hundert Stüg 

don achten/jeven ] frei wil la ſen. 4 ? x 

6 Daß Ihre Hoch Mög: Ordre gelieben zustellen | daß WWechft el brief durch meinen befehl üher Livorno ger 


zogen / zu laſte der Generahtet ] doch moͤge vergnuͤget werden. 

7 Schhabe den Capitein Uaac Sweers neben dem Herrn Fifcal Viane mit einem Compliment - Brieffe an 
die Hohe Megierung von Algier, wie auch ein Schreiben an den Conful von der Burg alda abgefandt| 
feind von mir am 18 Martii abgangen / um den Schulgen bei Nacht Tromp folgends Ordre Ihrer Hoch⸗ 
Moͤg. auf zu ſuchen. F 

8 Sch habe am ſiebentzehenden Martii die Ordres von Ihrer HochMögenden empfangen] um neben 
dem Commendeur de Wild auf empfang des Brieffes nach dem Baterlande iR kommen. Wir feind 
am achtzehenden don dannen abgefegelt / und am neunzehenden Aprilis, God lob/ in Texel wohl am 


fommen. 
Ware unterzeichnet! ” 


MICHAEL ADRIANS, de RUITER. 
Nach 
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Nach deme nun der Vice-Admiral de Ruiter, wie obgemeldet / aus der Mit⸗ 1663. 
tellandifcben See in den Daterlande wieder ankommen ware / bliebe Er das 
zange Jahr ſechszehen hundent Drei und ſechzig I und cin theil Des folgenpen 
Jahres an Lande / bei den feinigen in Ruhe / ohne Daß Ihme von wegen Den Her: 
von Starten ! einiger Befehl auf erlegt / oder ein Zug beſolen ward unterdeifen a⸗ 
er beiame man neue Streitigkeiten mit Denen vom Königreiche und Hegie: Neue Sttei— 
ung don Algier , w.e Ihnen Die Befeftigung der Sriedens- Articulen nicht bald tigkeiten 
zuug ( tie fie dermeineten ) zu gefündt wurde, / und da fie nach Berlanf eini- di" von al— 
er Mohnate noch Holländische Kriegs - Schiffe noch Geld um die Nieder: Aitz. XL; 
laͤndiſche Gefangenen over Schlaven zu loͤſen noch auch Die begehrte. Geſchen⸗ p-1077: © 
ke auf Ihrer Reede verzamen/ fingen.fie algemach an zu murren / und durch die⸗ 
fe Berweilung ward die Naubgierigkeit diefer Darbarifchen Menſchen ungedufdig I 
wo bei auch kame / daß die Peſtilentz täglich vieie der obgemeldeten Niederländifchen 
Schlaven hinweg name; wovon fie alfo Fein loͤſe Geld forderen Fonten. 
Diefer Schade fihmerste I Das ungnügen berflete aus I und Die See - Rau: 
ber hielten länger noch Wort / noch Treue / und es ginge damit ſo weit / Daß fie im be⸗ Welche den 
ginne desFrülingsanfingen/ gegen den Inhalt des gemachten Friedens - Traktars ; Frieden bre: 
liche Holländifche Schiffe zu unterfüchen! und viele Wahren und Gühter un, den- 
ter dem Vorwand I daß folche Ihren Feinden zu gehörten! Daraus namen! und 
ach Algier brachten ; hernach brachten fie ein Hollaͤndiſches Schif alda zu Al- 
gier auf erkläreten die inhabende Sadung oder Wahren vor Beute I und verkauf: 
ten die Leute zu Schlaven. Auf diefe zeitung ward Dem Conful von der Burg Vefehl dem 
durch Die Herren Staten angeſchrieben und beſohlen I eine fertige wiedergebung Conful alda 
der ausgenommenen und geraubten Wahren I nnd Ioslaffing der cemachten zu gelandt. 
Schlaven zu beforberen I mit anzeigung/ Daß man in Holland die Beraptfehla- —— 
gung zu weiterer volfuͤhrung der gemachten Friedens-Articulen ſolte an ftehen laſ⸗ ale 
fen! bis die vom Königreiche und Megierung von Algier , Ihre Edi. Hoch 
gende / wegen Ihrer Nechtmäffigen forderung vergnuͤgt hätten I in dem Verſtan⸗ 
del dag wan die gemeldete. HochMögende Herren Staten! die begehrte Ber- 
gnügung würden bekommen haben] fie Dan auch den Sriepeng-Dertrag Ihrer feitg 
folten volbringen. | — 9 
Wie aber dieſe See⸗-Rauber der Redlichkeit Fein ſtat gaben! haben die Edl. 
Moͤgenden Herren Staten endlich befohlen I diefſe Gewaltthaten /fo viel muͤg⸗ 
lich / zu wiederſtehen und zu vernichtigen / um desfals alſo Die Hollaͤndiſche Ein- 
geſeſſenen zu beſchirmen Es ſchiene / Daß Die anweſenheit des Vice-Admirals de 
Ruiters die Geiſſel der Tuͤrcken / zu vor die Nauberl mit feiner Macht in Ordre 
und in den ſchranken Ihrer Pflicht I und des gefchloffenen Friedens - Vertrags ge- 
halten hatte I und daß fie num Durch fein abjein muthiger werden. Sie hatten 
dem Filcal Viane , welcher mit dein Capiteine Iſaac Sweers , wie droben gemel- 
det worden / nach dem Königreich von Algier gefandt ware/ im Mohnat April an 
gelobet / inner vier Monahten nichtsl das zum Nachteile des Friedens oder auf 
gerichteten Bertrage gereichen ſolte zu unternemen; die kurtze zeit aber fiele vor 
ihre ungedult viel zu lange / und man hörte / Daß wegen dem langen zu rück biei- 
ben ver Gelder die Schlaven aus zu löfen! etliche Tuͤrcken und Mohren / welche Die Tuͤrcken 
Ihre Holländische Schlaven gegen Berfehreibungen/ oder Schuld- Brieffel und und Mohren 
die noch nicht bezahlt waren Los gelaffen hatten! Dem gemeldeten Hollaͤndiſchen lentem 
Conful von der Burg groffen uͤberlaſt thäten / und ihme Durch dreuworte und ande» überfäftig. 
te ungebürliche mittel etlich Geld auspreffeten ; und fie zwangen Die mit ihren la⸗ Aitzema 
dungen dahin kommende Holländifche Schif-Ieute / die helfte der vor ihre gelief⸗ XLIV-p- 125. 
ferte Wahren empfangenen Fracht-Gelder dem gemeldeten Conful von der Burg 
zur bezahlung und Bolthuung folcher Schuld -brieffe zu übergeben I ihme Dagegen 
befehlend I felche Schif⸗leute over ihre zahlung zu fuchen. Er unterſtunde dieſe unge- 
bühr zwar aufalle wege zuentgehen / mit anweifung / das ein folches wieder alle ver- 
nunft und billigkeit ſtritte; Jedoch weil er fich befanne / daß er in Barbarei ſich befün- 
del alda Menfchen ohne dıfcretion und Redlichkeit wohneten / und Die auch Feine für- 
gebrachte urfachen / fo gut und gegründet dieſelbe fein möchten! annänten/ und 
fich auf den rechten weg und zu der Gebührlichkeit wolten bringen laffen I fon- 
dern in ihrer ungerechten meinung fHieffinnig verharreten / war Er endlich gezwun⸗ 
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1665. zwungen hnen zu willen zu ſein l die mehr gemeldete Siacht- er do! rar. 
zu empfangen I folche ben Sauld-maynzsa hi — a 
Die krankheit ten zu bitten! Daß Die Schif⸗ leute Deswegen möhten vergnuͤget werden. Hi 
und zop von FI noch ein ander Ungluͤck daß Stabanninga, von anderen Chaban Aga Pe 
Siabanninga ODer Golland genanz I Obriſter der Douane, und 9.7 groſſes anfehen in der Stat 
a um ma hattel und ſehr geachtet war I und den Frieden mit den Holländeren ff — 
dee den vol führen und zu handhaben I um dieſe zeit un einer langwierigen aus — — 
heit lage / und alſo keine kraft Hatte I Diefe ungeſtuͤmigkeiten zu aan Kr ; 
5 der diefem übel vor zu Fommen. Er Karo? auch im anfange des folgenden Sahrest 
Balamı ., und fein Tod mare zu mercklichen Nachteile der Holländer I weil ex fie bei alle 2 
gelegenheiten beforderte und ihnen Gunſt erwꝛeſe. 


Ende des Funften Buchs, 


; I 
SD 
Ss 


hy 


ON 


a) 
N N 


4 =R 





—— 211 
RE 


N SB Vs Dr es er Fe 


J9 DE HERRN — 
MICHAELS&RUITER 
* R- Hergogsi Ritters u. few. L. Admirals Generals von Holland 


und Weit Feiesland. 
SECHSTES BUCH 


Je die Rauber von Algier fo mit Ynterf uchung / bekuͤmmerung und 
SS ufbringungder Nieder laͤndiſchen Schiffe fortführen! fanden fie 
ooch kurz hernach einigen wiederſtand wie der Schulge bei Nacht 





.. DER REN z ; ä durch Trom 
din zweien RaubSchiffen zwei hundert acht und achtzig Tuͤrken ge- erobert. 


! RAT aefanitlich die 
Sioren! fieüber al zu verſolgen / ihre Hafen zu befegen I und alfo I wo muͤglich / ans —— 
der See zu trieben ] ohne einigen vertrag oder anſtand / als gefamtlich und mir ge⸗ ber zu bekrie⸗ 
meiner bewilligung mit ihnen an zu fange / oder mit ihnen zu handlen weil dieſe Bir⸗ger. 


baren keinen groͤſeren Vorteil vor ihre Rauberei bekamen! as daß dan Der eine / 


der Engellaͤndiſche Hofin der zeit ſchon beſchloſſen hatte! den Frieden mit den Her⸗ a 
von Staten zu brechen / und daß der König! wie er eine Kriege-Flote gegen die Tür: ya ce 
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1664. nach erfahren. 
die Herren Stat 


ve Eingefeffene ſelbf 
Schiffe/ unterdem 
See zu fenden. 


Schiffe / dem Grünen Kamehii von der 

Admiralitet von Rotterdam unter dem Schulen bei Nach 

der Admiralitetvon Mord- 

rale Meppel , ausgerüftet | 

haupter 

Admira 

Spiegel mit 

man verſehen / zu ge 

IchanBartram Joh . er 

de Mortaigne den Barbarifchen Küften! 
wird mit nah berr de Viane mit der Negierung feibiger Stat fulgens Der 

die Bericht / ſchrift wor⸗ 


Algier geſandt 


Bericht ⸗ ſchriſt 
vor den Vice⸗ 
Adm. de Rui⸗ 
ter, den Com- 
miflarium 
Mortaigne 
amd Fifcal 
Viane nach 
Algier. 


I. 
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DHOAS LEBEN 


Wie es nun damit beſchaffen feil ſtehet dahin I alzeit es iſt gewis / daß 4J 
en wie fie urteileten I und fahen I daß fie wenig huͤlfe zu daͤm⸗ 
ung der See -Nauber von anderen zu erwarten hätten | befchloffen haben / vorie 
t forge zutragen! und zu dem Ende wiederum eine Flote Kriege 
Befehle des Vice- Adnirals de Ruiter nach der Mittellandiſchen 


Diese Flote beſtunde in zwölf Schiffen | als fechs Kriegs und einem Dorraht- | 
Admiralitet von Amfterdam, drei von der 

t von Nes, und drei von 
Holland I fonft Wert - Friesland I unter dem Vice- Admi⸗ 
und zu fanınen mit drei und zwantzig hundert achtzehen 
en und fünf hindert ſechs zehen Stuͤcken Geſchuͤtzes verſehen. Dem Vice 
( de Ruiter hat man das zu Amfterdam neu gebaute fehöne Schif den 
fechs und ſechszig Stücken Gefchäges / und drei hundert funfzehen 
Füger I um Damit in See zu gehen ; gleichfals ward der Herz 
an Bartram von Mortaigne, als Commiflarius des Niederländischen Staats anf 3 j 
niit nach Algier gefandt I neben dem Fifcal der Flote Gil- 
Ordre Ihrer Hoch Moͤg 


3 
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ihnen mit gegeben! in handlung zu treten. Die Ordre oder icht 
nach fich der Vice - Admiral de Ruiter wieauch obgemelbeter Commiflariuspon Mor- 


taigne , und Der Fifcal Viane in dieſem zuge / und Sriedens- handlung mit den Ser 
Kanberen zu richten hatten! beftunde in den nach folgenden Puntten: 


Inftru&ion und Bericht Ihrer HochMoͤgenden der Herren Sta 


neral der Bereinig ' 
ter Vice-Admiral/ Joan Bartram von Mortaigne nach den Barbarifche 


Küften | beftelleten Commiflarium, un 
ber Die Kriegs-Flote der Dereinigten Niederlanden I im ihrem Zug 


nach der Mittellandiſchen Seel wornach fie fich gefamtlich zu richten 
haben follen. i 3% 


abere der Niederlaͤndiſchen Flote in die Mittellandiſche See werden ang — 
Commiffarius von Mortaigne auf das Sihif des Vice - Adin..de Ruiters 
baedarhte Commiffarius ımdFifcal AR 


f/ oder ſonſt verhindert il der Commiffarius oder Fif- 
da gebräuchliche weife / es ſeĩ 


durch den Conful von der Burg , oder ſonſt / 
inder Duoane oder bei denen von der Regierung alda erſuchen / und nach aůͤberlieſe⸗ — 


rung ihrer Sredeotz⸗Brieffe / vorstellen. \ 3 
Daß Ihre HohMög: fie augdruclich mit der Kriegs Flote dahin gefandt haben ] um von denen von Al- 
gier zu forderen vergnugung und ergangung des groffen Schadens | welchen ihre Sihiffeden Unterthanen der 
Vereinigten Niederlanden | mit rauben / plünderen / und A nemenihrer Schiffe und Guͤhter / ine 
hero gegen den geſchloſſenen Friedens · Tractat, angethan haben / und darauf ernſtlich anhalten und 


dringen. { 
Zum anderen / daß man ihnen auch wiedergebe die Wahren welche man aus den Schiffe dieſer Landen] 
unter vorwand / daß ſolche anderen mit denen von Algier nicht in Friede febenden Volkeren / zu gehören! 
ausgenommen hat] oderzum wenigſten den Wehrt dafuͤr. }. 

Und zum dritten | freigebung der Sıhlaven ſieder dem getroffenen Frieden gemacht / von welcher Nation 
die auch fein möchten] Fort- und ſchadlos / auch daß die welche wieder den Frieden gehandelt haben] moͤch 


abgeſtraft werden. 
Im fal nun hingegen möchte angezogen werden / daß vieffeits / die Chriften- Schlaven noch wicht gelöfet 
and abgehofet feind | den Friedens - Tactate nicht nachgefommen iſt. 

Sollendarauf antworten] daß Ihre HochMög: fo bald fie gewiſſe zeitung und Fundfihaft don dem mehr: 
gemeldeten Schluffe des Zriedens- Tractats bekommen hatten /_folches gleich im ernſtliche Betrachtung ger 
nommen haben) und ihre gedancken darüber gehen laſſen daffelbige Tractat ihrer feits in allen Puncten 
zu volziehen | und nach zu kommen / und unter anderen auch um Gelder zit auslöfung der Dazu hejtimmeten 
Ehriſten· Schlaven nötig! aus zu finden. 

Dleweil dan zwiſchen dent Vice - Apmiral de Ruiter / und ihnen don Algier über ein gekommen / und ver⸗ 
tragen iſt / daß die obgem. auslöftng inner 15 Mohngte / dom obgedachten Friedens⸗ſchluſſe an a | 
ge chehen folte/ und daß ſie auch hernach/ nämlich im Mohnate April jüngst dem Fifcal Viane zu gefagt has 
ben) noch 4 Mohnate ſich zu gedulden / und im der zeit nichts] das wieder Den gemachten Frieden ftreiten 
moͤchte / zu unterftehen. 

And fie gleichwohl nicht allein vor ausgange der legen 4 Mohnate fondern auch ehe 15 Mohnate verſtri⸗ 
chen waren | das Lorgedachte Friedens-Tractat in Dielen Puneten uͤberſchritten / und denen Unterthanen / 
und eingefeffenen dev Niederlanden] wadurch den Schaden / deffen pergnügung nun gefordert wird | Der 


urſacht haben. 
Alſe 
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Alſo daß Ihre Hoch Moͤgende mit gutem Recht und grunde genoͤtigt ſein werden] dem mehrgemelde 
ten Conlul von der Burg am ſiebenden Juli juͤngſt hin anzuſchreſben und zu be ehlen / daß er eine be- 
reiteſte and unberzögerte Widedergebung der Ausgenonmmenen Wahren und Gelver / wie auch Freilaſ⸗ 
ſung deren aus dem Scire Et, Joan Evangelitt gemachten Schla en/ don welcher Nauion die auch fein 
mochten / koſt und ſchadlos forderen folte / mit anmeldung / daß dieier eits alle ange angene beraht⸗ 
ſchlagangen zu weiterer volziehung des porgemeldeten Frieden: Traktars bleiben folten/ bis daß aufvorge- 
melde un,ere rechtma ſtge jorderumg bei denen von Algier wirde ſein vergnuͤgung geleiftet/ in der mei: 
nung daß / wan die ſelbige erhalten waͤre alsdan Ihre Hoch Moͤg die Friedens Tractaten ſolten zur 
volſtreckung beiingen. 9. NS ' 
Daß alſo daraus klaͤrlich er/ebeinet / daß nicht Ihre HochMoͤgende / ſondern die bom Koͤnigreiche von 12 
Algier Urſaͤcher geweſen ſeind / amd noch / daß die Beioigaes und Berahtfchlagungen | au volzie- j 
amıg RI Tracta,s nicht ort gejeht ind / ak.daß fie ihren Schaden ſich felbgt zu zu 
merenbhaben. De N 
Sn fel aber der mehrgemeldere Commillärius und Fifeal , nach. allem muglichen und Fräftig ange: 12 
wendeten Fleis nicht ſehen / alles vorgemeldete / von und bei denen von Algier Yon obgemeideren Königrei- = 
che zu erhalten / DR y ’ 
Seren ſie trachten die Sache in Freund chaft und durch vergleichung ab zu thun und bei zu legen / wozu ſie 
dan any die olgende weiſe zu thun / hiemit Auchonfiret und beiehlist werden. 
280 05; möchte vor allen / daß die van Algier Bergnügung d85 preifes Deren einige zeithero nach dem 15: 
— des jümgien mehr gemeldeten Tractatz, Derorbenen Ehriften Schlaven forderten] oder wohlan- 
dere Säacherzu laſte dieſer Landen / fo wegen der Schiffe / und ge angenen / ihnen ſieder abgenommen als 
fonE pretendireien]- und davon nicht jolten wollen abſtehen / | 
Eotlen fie alsdan zuſte hen mögtn/ daß diefelbige forderungen gegen dag jenige geſtellet und compen- 16, 
Avof werden fo dieser Staat von Ihnen pretendiret/ und daß Die Dorgemeldete vergnügung und Wirver: 
erfiattimg welche die ſeits follen ge ordert werden / nach advenanc bei gegenftellung follen verringert / 
vd im \alder Concurreng abgezogen werden und daß felbiger Traftaring Eünftige beider feits nach dem 
buchſtaben ol verftanden und ge olget werden / mit der bedingung / daß man zuvor] um alle Streitigkeiten 
und verkehrie auslegungen vor zu kommen /mit allen klaren ımd deutlichen worten neben derC laufulä frei Schif 
frei Suht / ans lege und erkläre. — 
Dasegen ſollen fie in ſolchem falle trachten zu erhalten / daß die vorgemeldete zeit ver funſzehen Mohnat 17. 
zum abholen und aus ld en der Chriften-Schlaven geſtellet / zum weniaften fo fange verlängeer werde / als die 
von Algıer durch ihren Sriedens-bruch und getriebene Geindfchaft/ urfarh gegeben daß Ihrer Hoch Moͤg 
Be lagungen über volziehung des Friedens eind zu rück geſtellet md bei Ihrer vom 7 Julii juͤngſthin 
datirten Leſolution unterlaſſen. N BE er N 
an dan folchezeit- Verlängerung iffzu wege gebracht / und bewilliget / follen fie alsdan angeloben ins: 18, 
gen / daß man die ſſeits vor demausgange der vorgemeldeten geſtelleten und verlängerten zeit] alles prafti: 
von amd vergnügen folle/ wo zu diefer Staat wegen den obgemeldeten Friedeng-Tradtat verbunden uͤnd ge⸗ 
halten iſt felbit auch wegen der muͤndlich angelobten Geſchenke 
Und damit die von Algier verſtehen und glauben mögen) daß es dieem Staat ein Ernſt ſei / dieſe 19. 
handlung fort zu ſetzen und alle erleichtung dazu bei zu bringen / ollen dem oftgemeldeten Vice-Admirale Ä 
Commilario und Filcale die Gelder in dem Lande Holland und Weftfriesiand auf ge amlet / zur hand 
geſtellet werden / um damit ſolche Ehriften-Schlaven zu föfen/ wie auch auf eine ſolche Ordre und weiſe / 
als bei ven Hoch Moͤg. Herren Staten gecommittirten Rahten felbiger Provincie wird aufgegeben und an⸗ 
befolen werden. — je EHER . } 20 \ 
Jedoch im falle Aber vermuhten / und wieder alle erwartungen / unangefehen man diefer feits folche an 
bietungen gethan/ und alle be orderung beigebracht / mit denen von Algier innerbalb vierzehen tagen] 
nemlich von dem tage aut / daß der Dorgemeldete ‚Commiflarius , und Fifcal ihre erite Vorſtellung des 
vergleichs werden gethan haben / auf diefen fuß Fein Friede folte koͤnnen gemacht werden follen fieCom- _ 
miflarius und Filcal, neben dem Conful' von der Burg fich auf die beguehmſte / und befte weite Yon 
dannen Ind nach der Niederlaͤndiſchen Zlote zu Schiffe begeben welche Flote van nach Ihr er HochMoͤg. Aitzema 
vom 27 Aug. jüngit hingenommenen Beſchluſe / zu werke gehen ſolle. Sind > 


1077. 


1663, 


11, 











Diefe Befehlfihrift ware am eifften April in der verſamlung Ihrer Hoch Mia. 
den Staten General reſolviert / und feſt geſtellet / und uͤber deme damahls den Ober⸗ ern 
befehlhaberen / Commandeuren und Capiteinen der Niederlaͤndiſchen Flöte mit einer x 


— N i LIYV.p.12$; 
abjonderlichen Bericht ſchrift befohlen I wornach fie fich in Befreiung der. Mittel 125. 


landifchen See und ein bindung der Barbarifchen See⸗Rauber alda ſolten zu rich⸗ 
ten haben. Etliche tag: vor empfang dieſer Bericht-Schiften I 1geder Vice-Adini- 
tel deRuiter yon Amfterdam ab nach dem ſo genandten Vlicbei Texel, da die Ber-⸗ 
fainlungder Schiffe angeftellet ware und Die in Holland zuaklöfung der Chriften- ' 
Schlaven verjamlete Gelder 1 zu ſammen ohngefehr Achzig Zaufend Guͤlden fich 
b.fauffend / wurden auch zu Schiffe gebracht s as lieffe aber noch einigetagean 
ehe man zu Segel gehen koute / und der Vice-dinizalotgemelder geriere erft am ach- | i 
ten Mai feinen Sinigen Sohn Juncker Engel de Ruiter, damayis noch fein funf 
zehn Jar alt / mit ihme nemend / Damit er alfo unter den Augen des Vaters / die 
Soldat und See⸗man ſchaft deffobeffer und ehe externen Eine ,mitden fechs An 
ferdamifihen Schiffen aus dem Vlie in Sie. Der Vice-ApmitatMeppel auge Nord- 
Holandl ware vor aus nach Cadız abgeſegelt / da ihn de Ruiter am 2ı Mai. ade 
ankcmmend mitfeinen Nord - Holländifchen Schiffen liegend fande I mp einige 
Schiffe ang der Mafe und von in fügetin fich laut der zuvor gegebenen 
f »Dd2) * ' : 


5 ‘ 
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1664. Ordre auch under feinen Befehl und Flagge; vondannen abgehend I hatte manam 
vierten Juli / die erſt gemeldete zwoͤlff Schiffe der Hollaͤndiſchen Flote vor Mala 

Abteilung der gapei ſammen welshe in zwei Esqu 


a Das erfte unter DEM Befehle des Vice- i 
und unter dem CommandeurdeWildals Vice-Admiralver Capitein von der Saan ale 
Ifaac Sweers, Henrich Adrians, Jacob Corne- 


Schuftze bei nacht / weiter die Capiteine 


liflen Swart undEnno Doedesöchiffer des 
zweite Esquadre unter dein Vıce-Aowiral Meppel / als zweiten Oberbefehlhaber und 
Admiral dieſes teiles / der Schultze bei Nacht Art 
Capitein Leonar 
DeRuiter fallt Dirck G. Pomp und Govert Hoen, Um dieſe zeit lage Der 


inemegefähtlis  oiney bekinmmerlichen / und gefährlichen Fra i 
wei und zwantig tage mit ftarkem bluht — 


che krankheit · 
2 lunii. w 


Dan er doch gange / bei bliebe I alſo daß viele an ſeinem 
nachzıtagen achten / daß 
krankheit nich 
fallende Sachen Ordre zu ſtellen un 

konnen Man in kurzem noch groſſe Sachen zu Des Baͤetlandes dienfte aus zu richten! 


— wie der verfolg unſerer Beſchreibung anzeigen wird. Al 
Komtbeidie F ch Alicante. Hier bekamen fie nach 


erloͤſt wird. 


Eagliſche 


Flote unter mittage zwiſchen de 
— jedoch wie man was ſpaͤte Vic 
an: m on narelweicher mit fieben Kriege-Schiffenlund einer Kitfe von Algier ab kame. 

En De Ruiter mit der Hollaͤndiſchen Flote 


ander / doch 


Laufon fleeicht Flaggen ſtreichen wor 

diedlagge nicht Flagge wicht ſtriche © 

Boisund den Fifcal Viane mit feiner C 

no nent wegen zu begruͤſſ / 

Zrehat fülches WERDE Engtifche Vlce Admiral erſuchte daß ma 
KoͤniglicheFlagge nicht ſtriche / weil er von ſeinem Koͤnige befehl 

e Ruiter hinwiedrum 


Hor niemand 


zu thun · Königen | Fürtten/ od 
durch zween feiner Befehlhaber an 
(sten wie ſte zu Algierihre genommen Schi 
hätten! doch daß Dir Kanber die aus den Schiffen genom 
ben haͤtten geweigert 
ten angekundigt iedoch daß die 
Kauf leure alda anhielten! daß ſie 
gebracht haͤtten / ausgenommen etliche wenige Fregatten, welche noch in See wären! 
und son denen die Engeländer Drei im dem hafen von Bogia 
fest hielten. Die Engelländer klagten auch! daß man ihnen 3 
— abkamen / Pract 
ergnuging  unmach Malaga wolten / und vie 


ie flagge nicht woh ZU FriedenidaßLaufon dieFlagge 


daß Laufon 


wiedrum ge⸗ 
ſtrichen; und 
beſlus deswe⸗ 
gen genoinmen. 















































DASLESBEN | u 





adres oder hauptteile abgeteilet ward / naͤmlich 
Admir als de Ruiter als Admiralen dieſer Flote 










Vorraht⸗Schiffs des grünen Kamehls; Das 









von Nes alg Vice-Ndmirall der 


d Haxwand als Schufge bei Nacht und die Capiteine Jan von Ns# 
Vice⸗ Admiral de Ruiter 


heit ihme am 2 Iuni angefommen I 















elche ihme hart-zu festel und ohngefehr 3 
Sehen zweiffelten! und wenig Rechnung — 


er wieder aufkommen folte Jedoch er unterlieffe mit hindanſetzung dieſer 
eiden wohlſtand der ihme anvertraueten Fote zu beſorgen und auf alle vor⸗ 
dman ſahe ihn algemach wieder zu vorigen kraͤften 










Am 3 des Mohnats ſegelte die 





ste nor bei die Stadt Cartagena und lieife na 
r Inſul St. Paulo und der Stat Alicante, acht Schiffe ine geficht 


dabei kamelbefande man / daß es Der Engliſche Vice Admiral 


{ 
v 












begruͤſte ihn mit zwoͤlf Ehrenſchuſſen und Dem 
auf Lauſon mit gleicher anzahle Schuͤſſe antwortete; iedoch feine 
der nieder fieffe. De Ruiter ſandte darauf feinen Capitein du 
halupe an Laufons Schif ihn mündlich fer 
ruͤſſen. Sie wurden freundlich enpfangen und egegnet I und Der ge 
n ihme zu gute muͤſte halten / daß er Die 

haͤtte / ſolches vor keinen 





er freien Staten zu thun; under lieſſe d 
deſſen Schiffe beſuchen und begrüuͤſſen / dieſe ergel 1 
Fel und Bolck bekommen / und geloͤſet 
mene Wahren! wieder zu ge⸗ 
woranfpie Englifche nach vielem wort-fteeitihnen den Krieg hate 
Rauber den Englifchen Conful und einige Englifche 

ihre Raub · ſchiffe auf gelegt und hinter die Moulje 


hinein getrieben undalda bes 
u Alicante, von wannen ſit 


ica over frei ans Land zu kommen geweigert hattel und fagten I daßfie 
leicht auch nach Tanger. De Ruiter ware nicht 
wicht wiedrum geſtrichen hatte und beſchloſſe — 
wanerden Englifchen hinfuͤro begegnete I ihnen wohl alle KHöfflichfeit wolte erwer 
ſen aber die Flagge vor fie nicht erſt freeichenimit vermelden! daß er einigen mündlichen 
befehl hätte / welcher ihme ein folches zuthuml nicht zu lieſſe; iedoch hier über ſchriebe der 
Her} Johan Bartram de Mortaigne, Commiflarıus Ihrer HohMtög: mehr gemeldet! 
damahls fich aufde Ruiter Schif befindend I dem HerenJohan de Wir, Rahte Penfio- 

ario der Herren Staten von Holland und gabe ihm zu erkennen/wag in der begegmung 
der zweien Vice-Admirale de Ruiter und Laufon am dreizehenden Juni porgefaller 
dareſand daß fich ihme de Ruiter vorgenommen hätteidie Flagge nicht wiedrum erft gt 
ftreichen. Der Kaͤht Penfionarius machte hier auf ſelbiges den Herren Staten dot 
Holland bekant / und fehriebe hernach dem Comraiflario Mortaigne den folgenden Brit 
zurantwortzi] welchen ich wegen Wichtigkeit der Sachen! und der Nachrichtung dr 


rinnen begriffen I nöhtigerachtet habe / hie zu laſſen folgen: | 


Mei 
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Mein Kerl 1665) 


Ch habe den Herren Staten von Holland und Weſt- Friesland comminiciert und angedienet En: Bri 
) Ed: Miffive Hom achtzehenden des verlauffenen Mohnaks / unter anderen in fich besgeittehh] Hi je: rend: 
auge) was jünfthin zwifiben dem Vice - Yomiral de Ruiter und dem Vice- Ydmiral Laufon im ſtuͤcke des narii von Hol- 
Ziagge- ſreichens vorgefallen iſt und daf der Vice Admiral de Ruiter entfchloffen folle fein ins künf- (ano Johan de 
füge ven Engelländeren wohl alle Höflichkeit zu erweiſen / aber doch die Flagge vor fie nicht erſt wiederum Wir/wegen 
zu ſtreichen / aus urſachen / daß der Vice - Ypmiral Lauton manquiert hat /ihme hin wiedrum alfo zu be— ſtreichung der 
gegnen/ und zu begräffen. Worauf dan Ihre Ed: Gros Mög: die Herren Staten von Holland ven ze: Flagge im 
benden Artieul des mit dem Könige von Gros Britannien / am vierzehenden Septembr. des 1662 Jahrs begegnen der 
geſchloſſenen Sriedens- Traktats / wovon zum uͤberflus eine translatierte Abſchrift hieneben uͤberſende ] Engellinder 
nach gefehen haben) und daraus geutteilet/ daß es vor einen Berehlhaber und Diener des Landes, weis { 
ör mehrmals fehriftlichen Beſehl / um fich nach dem vorgemeldeten/ und allen anderen Tradtaten die ſes | 
taats zu richten / befommen hat] fehr bekuͤmmerlich / md gar ungerabten fei / ſich deſſen auf das 
Fundament einer muͤndlichen Ordre, und wobei eine begruͤſſung an eine wieder-begruffung gebunden ſei / 
zu entbrechen/ don welcher muͤndlichen Ordre, gleich wie Ihre Ed: Gros Mög: Feine wiffen'chaft habeny 
ich auch bekennen mus / niemahls davon etwas zu haben gehört oder vernommen; derhalben die Hoch- 
gemeldete Herren Staten mich beſehligt haben) En: Ed: auf feine Milive zu antworten] daf der mehr: 
gemeldete Vice - Admiral de Ruiter wohl wird thun/ alle gelegenheit] den Engellänidern zu begegnen / 
vo vielmiglich] zu fehenen / und wo er fie doch refcontrieren folte | feiner ſeits wie vor nach gemohnbeit 
dm flreichen der Flagge zu continuieren ; Jedoch im falle ver Viee- Upmiral Laufon , oder ein ander 
Be chlhaber der Englifihen Flote / über vermuhten nochmahls ermanglen möchten / alfo wieder zu gef: 
fen | daß er Vice - Ndmiral obgemeldet in folchem falle/ darauf abſonderlichen Befihlus und Beſehl von 
den Herren Staten General wird er ſuchen muͤſſen um fich alfo unbekuͤmmert / umd in ficherheit darnach 
zu richten. Eu: Ed: geliebe anzumercken / daß ob fehon der eingelegte Hear Articul des Tractats mit. 
Engelland/ von den Britanniſchen Geen meldet] worunter die Mittel andifihe / wie man weis/nicht bes - 
geinen it jedoch die meinung diefes Staats alzeit gewefen ift/ darinnen Feinen unterſcheid ver Orter zu 
machen/ fondern ohne Unterſchied auf allen enden und Orten auf eine] und die elbige weile die oft ge— 
meldete begrüfiumg zu thım/ auf daß die Engelländer durch eine Contre-Practique , daraus zu einigen —— 
zeiten nicht anziehen oder ſich aumaͤſſigen koͤnnen / daß Ihnen einig weiter Recht über die ſo genandte — 
Sritanniſche Ser [als wohl auf anderen weit abgelegenen Ortern zu komme / und daß das ſtreichen der 
Slaage in gemelveter Gee vor ihnen aus erkaͤntnus ihres zugemaͤſſenen Eigenthums über dieſelbe Eee 
gefehähe und gethan wuͤrde da Man diefes ſeits die ſache alſo — daß dieſes Flagge-ſtreichen 
dor den Engellandern ſo wohl als vor allen anderen Koͤniglichen Flöten nicht anders als aus Refpect 
Feſchicht fo man Ihren Ober Herren als Souverainen Monarchen, zu fräget] weliher Refpect dan in der 
ofnen See nicht wohl in einigen Ort oder Schranken Fan eingefihloffen/_fondern überal und an allen Or- 
ten ohne unterfehied bewiefen werden mus. Bitte derhalben daß Eu:Ed: obſtehendes neben meinem dienstlichen 
genffe/ dem mehrgemeldeten Vice-Ydmiral de Ruiter geliebe zu communieieren] und Eu: Ed: beide hiemit 
in die beſchirmung des Allerhoͤchſten befehlend] verbleibe ich i Mi 


* Mein Herr/ 
re Eu: Edl: Dienfiwilliger 
————— 2 JOHAN dc WIT. 


Der gemeldete im Brieffe eingefchloffene gehende Pundt des Vertrages im Jay 

ze fechszehn hundert zwei und fechezig / lauter wie folgt: 
Item das die Schiff? und Fahrzeuge der Vereinigten Niederlanden! fo wohl 

„zum Kriege / und die Seindliche Macht abzutehren! ausgeräftet/ als amdere | 
„welche einigem Kriegs⸗Schiffe Des Königs von Gros Britannien in den Britan- . 
„nischen Seen begegnen I die Flagge von der Spike des Maſtbaums follen abſtrei⸗ 
„chen! und das Marsfegel fallen laſſen / auf die weife alsjemahls zuvor im gebrau- 
„che geweſen it. Re 

Jedoch ehe der obgemeldete Brief dem Vice-Admiral de Ruiter vor Fame I hatte 
er noch zweierlei begegnung mit dem Vice⸗Admir. Laufon , wo von hernach ein meh. 
ters folgen wird. Und aus der unvergnügung des Herrn de Ruiters gegen Laufon ; 
wegen dem Flagge-iteichen Fan man abnemen / daß die Engelländer zuvor allezeit I 
wan die Holländer Die Flagge vor ihnen geftrichen hatten! folches mir gleicher Hoͤf⸗ 
ichkeit und ftreichen beantwortet haben. Alſo ſiehet man auch täglich I daß groffe 
Firften und Könige / wanfie von anderen Perfonen I welche geringeren Standes 
ſeind I mit Hut abnemen! und fonften gegrüffet und geehret werden/ alsdan ven 
Hut hin wiedrum verrucken und alfo die dienſthafte Civilitet ihres minderen mit 
Höflichkeit begegnen? ohne daß fie fich darum deſto geringer halten over daß ihnen 
difrefpelt angethan fei. Der Vıice-Admiral de Ruiter kame am vierzehenden des DeRuiter 
gemelderen Mohnats mit der Holländifchen Flote vor Alicante, da ereinige Lebeng- Bor 
mittel unterftunde an Sand zu bringen) um die Schiffe vefto beffer zu können gebran- \, Juin. 
‚Sen; jedoch man weigerte aldaden Holländern Pradtica , oder urlaub zu geben / ans 
Land zukommen aus furcht Der Peſt / weil die meifte Schiffe von Amfterdam ab 
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Zurcht der kamen / da man dafuͤr hielte / daß dieſe Seuche bei ihrer abreiſe noch ſtark wütetel gleich 
Peſtzu wohl hatte man ihnen ſolche zu Cadix und Malaga nach unterſuchnug der geſundheit 
Ämkterdam, ingewilligeridie bon Alicante aber berieſſen ſich darauf⸗ daß der Unterkonig von Valen« 


tia huen folchesauf ſtraffe des Todes verboten hatte. Mach vieiem anhalten aberga 

ben fie noch Krlaub die Waijer-fäffer ans Sand zn bringen / und nicht eher / bis ſie vor 

ihren Angen nuter dem waſſer durch gezogen waren / hernach lieſſen ſie die durch Ihre 

Schlaven mit waſſer fuͤllen und auf koͤſten Der Holländer auf die Moelje des haſens 

DeRuiter bringen. Durch dieſes mittel verfahe ſich die Flote mir waſſer und ginge darauf nach Al 
komt mit det gier | da ſte am neun sehenten des Mohnats ankame. Hie vernam ge Ruıter, daß man 
SER den Niederländifchen Conful von der Burg unf zehen tage in des Koͤnigs Hofer umier 
Talı dem Borwaud / daß er etliche Holländische Schlaven nicht ausgeöfer haͤtte / gefangen 


29 Julii. 


Diewolten gehalten! und zwar auf ankunft der Hollaͤndiſchen Flote nach hauſegehen / Laffenfiez 
nicht zu Dochihm mit waͤchteren bewahren lieſſen. De Ruiter erſuchte mit einem Drieffe an di 
Douane orir Hohe Regierung von Algier, dem Conful zu zu laffen an ſe in chif zu kom⸗ 
dihe Contal men/ mit ihme zu reden und Damit man alfo hernach zum friepershandel treten möche 
ar deRui: g:/pjevon der Douane gaben dem bringer Des Brieffs mündliche anwort/daß der Con- 
talwohl möchte hinfahren / aber daß man einen Capitein anfeine ſtat zum Geifel am 
Land fenden folce. De Ruiter wiefe mit einem zweiten Brieffe an / daß der Conſul kein 


laſen daß 
der Hollaͤn⸗ 


ters ſchif kom⸗ 
ine /esterdan 
ein Capitein 


— 


als geel riegs⸗gefangener / ſondern eine freie Perſon und Staats diener ſei / und daß man vor 
nen Ober Herrn nicht ſolte verantworten koͤnuen wan man jemand anders an ſeine 


an ſeiner f 
ſtat ge anud > 


werde. fentalg geifel ſendete. Aly Agadamahis Dbrifter der Douane fuchte d.e Losgebung 
20 Juni nad hinſendung des Conluls zu wege zu bringen / Die alfo genandte Hourebaflen abır 
fteileien fich hartnaͤckig dagegen; Aly Aga wandte zwar alle mittel an fie zur billigkeit 


8 


zu bewegen I aber vergebens! und gemeldeter Alyiieife darauf an de Raiter erſuchen/ 
ihnen darinne zu wilfahren I um Die Unterhandlung nicht länger zu verweilen / und der 
Conful fehriebe dem Vice- Admiral darüber zu I ſelbiger lieffe Darauf den Vice-Admi⸗ 
ral Meppel und alle Capiteine an Bord kommenliafe ihnen des Confuls Brief voriund 
Schiffe um hören folte / ob nicht iemand zu finden / der 
vorteling aus freien willen dor Den Conful au Sand gehen und alda was vorfallen möchte] abwar⸗ 
einen geifel gen polle/ diefs ward. auf allen Schiffen werkftellig gemacht / iedoch es ware nie 
mand/der fich zu Bürgen vor den Conful darſtellen / und in die Hände Diefer Barbaren 
fich begeben wolte. Am ſell ijgen tage empf nge de Ruiter eine ſchrifftliche autwort vo 
ter Douane yon Algier auf ſeine zwern Driefel worinnen fie ſagten / daß der gebrauch 
Ihrer Landen nicht zu lieſſe / den Conful zu laſſen auf fahren ohne daß ein ander an feine 
teile kaͤme und fein Ant war neme | weiter daß fie bereit wären mit den Hollaͤnderen 
Des frieden zu unter halten Lad mit ihnen als bruͤder zu leben! Daß Ihre worte wären 


DeRuiters erſuchte / daß ein jeder infeinem 


zu finden. 
21 Junii. 


worte) undihre rerbindungen gewis / Daß man woman friede begehrete nur 


mand an Sand ſenden ſolte / und daß man gleich wuͤrde anfangen zu handlen. Wegen 
den Conful Hate man ihnen vorg halten / wan ihr in friedens zeit mit unſerm Conſu 
fo wunderlich lebet | was foltst ide dan wohl in Friegs zeit thun? Worauffienur die 
DeRniter Schutteren gezogen / und ſtilgeſchwiegen hatten. Wie man ſie nun nicht weiter brin⸗ 
exſucht gen konte / erſuchte de Ruiter / um die unterhandlung nicht laͤnger zuverzoͤgeren / an die 
Geifele Douane einige verneme perſonen don den Ihrigen fo lange an fein ſchif zu fenden als 


wegen der 


Ybgeianten. Die Statiſche Abgeſandte der Commiflarıus Mortaigne und Fifcal Viane mit ihnen zu 
22 Junli, handlen in ver Stat fein folten / Die Douane ober Regierung alda antwortete gleich 
Die aubbort darauf / wan ihr im finne habt / mit uns in friede zuhandelen! moͤgt ihr in aller Si⸗ 
cherheit auf unſer wort ohne die geringſte befünnmerung oder Nachdenken / zu Lande 
23 Julii. kommen] dan der mit einer weiffen fahnen an Land komt /fol fo wohl alhier I als pur, 

Die ganze Welt freiheit genieſſen I weilfoches mit unferem gefege über ein ftimmee 

woran nicht zu zweiffelen ift Iumnfere worte feind warhaftig. Auf diefe fchrifftliche Ber⸗ 
ſichrung fuhre der Commiflarius Mortaigne fanıt dem Juncker von Coeverden/ teil der 
handelwivv  Filcal Viane durch krankheit verhindert wurdeder Hndelung bei zu wonen / am ander 


der Douane 
darauf. 


Der friedes⸗ 
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angefangen. ren tage den Drei und zwangigften Tunü an Sand. Mortaigne erſuchte folgens feinen 
er Befehle zu wege zu bringen! dag man einen anfang mit auslöfung der gefangenennach 


Vorſtellung 


deeComit. Fungftgemachtem Bertrage machen ſolte / und hernach wegen einigen Articulen das vol⸗ 
farii Mortaig- ziehendes Vertrags angehend / mit einander handlen / worauf die von der Douane ant⸗ 


Rn wrteten / daß fie zu aus wechslung der gefangenen und loͤſung der alten Schlaven 
n nichtrefolviren könten big fie wuſten / auf was fuß der friede folte gefchloffen oder vo⸗ 


der Douane, I . i : 
zogen werden ; der Commiflarius Morsaigne ſagte wiederum / daß ſolches auf feine 





ſeit 
ge⸗ 
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geſchehen ſolte und daß man die Handlung mit ausldͤſung der gefangenen wohl PER 
koͤnte anfangen! und daß daraus wohl ein gutes ende folgen wide. Nach vielen hin 

und wieder worten befihoffen Die don der Dotang, ihre meinung wegen Der Friedeng 

handlung fehriftlich an den Vice- Admiral de Ruiter zu überfenden! wie geſchahe / 

und gaben ihven zweck auf folgende weife Darin zu erfennen: Jin fal Ihr mic auf Schriſtliche 

richtigen bergen geneigt feid/ Frieden mit ung zu machen! fo lange Die Welt ftehen vorſtellung de⸗ 

wird / ſolle der Friede an unſer ſeite auch beſtaͤndig bleiben / wo aber euere Schiffe Yen von Algier 

den unftigen in See begegnen] und daß euere Schiffe mit verbotenen Wahren ber il 

laden fein! follen enere Schif- leute folches nicht verfchweigen! fondern alles o Ten: 

bahren / und die Schiffe follen zu Algier aufgebracht / ausgelöft / und die Wahren % 

zu unferen Vorteile beute fein; Jedoch Die fracht Davon den Schifferem mehr als N 

die Chriften Dafür verheiffen hatten! bezahler werden; im fal auch die un ſrigen eis 

nem Schiffe begegnen I darauf ſieh ein oder zween Holländer befinden / und eine 

Staten- Flagge wehen lieſſe / und durch die unfrige erobert / und zu Algier anfge- 

bracht wird/ dan fol den Miederländifche Conful Die See- und Fracht-Brieffenes 

Schifsunterfuchen / und wo erbefinder/ daß fie falfch feind I das Schif angehalten 

werden] und gute beufe fein! und wo Durch Die Sracht-Brieffe bewiefen wird / daß im 

felbigem Schiffe einige Holländifche Gühter vorhanden I dan follen.vie nicht ange- 

geruͤhret fondern dem Holländifchen Conful frei gefieffert werden! und wir wer- 

den ung hierin nach erklärung des Confuls richten / und freunde als zu vor bleiben. 

Barum aber habt ihr zwei unferer Schiffe genommen! und zwei Beut-Schiffe aug 

unferen Händen entfeget? wan ihr ſagt / Das es darum feil weil wir das Fluit⸗Schif 

den Tiger genommen haben! antworten wir | das ſolches geſchehen | weil eine De- 

netianifche Flagge / und Brieffe darin gefunden / woraus erfchiene ı Daß es zu 

Venedig zu haus gehörte / und daß der Capitein alda feine Frau und Kinder hatte; 

auf obgemeldete bedingungen wollen wir Friede mit euch machen. Worauf wir 

num antwort erwarten / von dem Sriedens-befchlus follen zween Brieffe gefchrieben 

werden! von welchen der eine in unſeren und der andere in eueren händen bleiben 

ſol / auf daß fo lange Die Welt ſtehet / der Friede ftät un feſt bleibel und daß wir 

van es Gotte beliebt) alzeit als Brüder mit einander umgehen mögen. Mit Diefer 

Schrift kame der Gommiflarius Mortaigne auf den abend an de Ruitets Schif / je: 

doch wie er am anderen tage fertig ware l um mit Der fchriftlichen antwort wieder an 

sand zu fahren! ſahe man zwei Schiffe Oft-werts von ver Holländifchen Flote/ wor- 

ruf der gange Kriegs- Naht bei einander geruffen und in berabtfihlagung gelegt 

ward ob man mit der Unterhandlung fortgehen / oder auf die Schiffe auf einum- 

Iwiſſes zu legen] und die Handlung alfo abbrechen folte; jedoch man befchloffe ı fich 

ille zu halten I und vor allem auf die auslöfung der Schlaven zu arbeiten. Kurs 

hernach kamen zwei Tuͤrkiſche Raub-Schiffe in den Hafen hinter Die Mouljel und 

gegen den abend noch eines! das die Holländer mit groſſem Leidweſen anfehen mus In 

ten. Die febriftliche antwort! welche der Commiflarius Mortaigne, mit dem von el 

Coeverden wiedrum nach Sand gefahren! amfelbigen tage der Douane oder an die 

Herren Aly Aga, TiahiaOjahia, Bachalas Maful Aga, Bulckebaflen und Odebaflen 

iberlieferte / ware die ſes inhalts: „Wan wir fchon die Urſachen unfrer ankunft vor Antwort der 

„diefer Stat Länger verſchweigen ſolten glauben wir doch I Daß nicht allein Eu: Holländer auf 

‚Herzlichkeiten und Einwohnern zu Algier ſondern auch einem groſſem theilder Welt ea a und 

Dicht unbefant ift / warum wir alhier in nahmen der HochMög: Herren Staten Seremg 

Anſerer Ober - Herren erfcheinen. Dan weine ift nicht befant der Friedens⸗Ver⸗ gier. 24 uni: 

‚trag am zo Novemb, im Jahre 1662 / zwifchen den Hochgemeldeten Hm. Starten! 

und die ſer Hohen Regierung von Algier durch den Vice -Admiralde Ruiter gefchlof- 

»ſen? wer weis auch ns daß gemeldeter Berttag feinen anfang nimt mit der zu— 

„ſage daß im fal euere Kriege- Schiffe unferen Kauffahrern begegnen möchten / 

»ſie deuſelbigen Fein böfes zu fügen ſollen / ſondern alle ihre eingeladene Wahren 

„md Perfonen/ welcher Nation die fein möchten! frei und ungehindert fahren laß 

„fen? und weil diefer erfte Pun& Eu: Herzlichkeiten nicht weniger als der gangen 

> Weit bekant ift/ können die Herren Staten nicht bedenken! unter was Borwand 

„oder Schein ver billigkeit Eu: Herelichkeiten haben zugelaffen! daß ihte Untertha⸗ 

„nen! das gegebene wort / welches big auf Die zeit fo hochgeachtet worden/ fo we: 

„ig æſtimiert haben! daß fie unfere Kauf- Schiffe nicht allein berauber | fondern 

„einige Derfelben auch. hier zu Algier aufgebracht / Die Wahren zu beute gemacht . 
) un 
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„uud die Perſonen dor Schlaven verkauft haben I ohne daß man anf Das mannich⸗ 
faltige klagen und anhalten des Niederlaͤndiſchen Confuls wegen dieſen miehand⸗ 
ungen / die wenigſte Bergnuͤgung und ergaͤnt ung hat thun wollen. Dieſes alles 
‚gereicht nicht allein zur Jehmähung Ihrer Hoch Mög: fondern auch zu groſſem 
,, Scharen Ihrer Unterthanen; Derhalben dieſelbe Herren Staten General nicht 


laͤnger darinnen haben Fönnen zu fehen I ſondern Ihrem Schulgen bei Macht 
„Tromp befehl gegeben / nicht alfera unfere Kaufinans - Schiffe mit ftarder band zw 
beſchirmen I fondern auch den verbrecheren des Friedens aiten abbruch zw thun: 
„aus dieſen Urſachen hat gemeldeter Schultze bei Macht zwei Algierer Raub— 
Schiffe genommen! und durch daſſelbige recht zwei Beut-Schiffe durch die 
eurige mit unrecht genommen / ent ect. Eucre Raub⸗ Schiffe haben auch ohne 
„grund und it groſſem unrechte Das Schif din Tiger! genommen] und zu Al- 
vier aufg:bencht I als ob daſſelde wegen einiger darinnen gefundenen Briefe] und 
» Slagge | den Benetianern zu gehörtel da man doch klaͤruch beweifen fan/ Daß daß 
„ſelbige Schif Hollaͤndiſchen Rederen zu kommt / welche fo wohl als auch der Schip 
„fer in Holland wohnen; jenoch weil Die HochMẽog: Herren Staten feſtiglich glau— 
„ben / daͤß Ein Herslichteiten darch gemeldete übelthäter verkehrten bericht belommen 
„haben! und daß daraus dieſe ſtreitigkeiten ſeind extfproffen I als haben fiel Die 
„gemeldete Herren Staren wie Friedeliebenden Oberherren zu ſtehet / uns an Em: 
Herꝛlichkeiten/ und dieſe durchleuchte Verſamlung / mehrem Yndeil vor zu kom⸗ 
Sorderung , „men abjenden wollen um nechmahls Vergnuͤgung des Schadens! den ihrigen 
an vdarch die Raub» Schiffe von Algier gegen den mehrgemeldeten Friedens Bertrand 
Sılradeng mit „angerhan | ab zu forderen! wan das geſchehen / ſeind wir arvelmächtige / nicht ab 
anbierungeiz „lein den Vertrag zu befeſtigen / ſondern auch | wo es noͤhtigl zu beiderſeits mehrerer] 
— „ſicherheit/ weiter zu erklären I und zu verbäfferen/ auf daß er in Ewigkeit fe 
Friedens. And beſtendig bleiben möge. Und dieſe ſchriftliche Borftellung / ware durch den Vi 
ce- Anımiraf de Ruiter und durch den Commiflarium Mortaigne und Fifeal Vian 
Dariber fal- unterſchrieben. Aber Der forderung Fallen Schaden fieder den zo Novemb. des Jahr 
ben viele 1660 bis auf dieſen tag durch Die von Algier verurfacht 1 zu ergangen / Ware 
aa fie. alda zimlich alteriert / und darüber fielen vieleworte. Die Tuͤrcken fagten/ daß fl 
die Hollänpifche Schiffe auf ner See unterfuchen wolten I und Die fremde Wahre 


Darinnen/zubente machen | Daß man den Schaden beiverfeits gethan und erlitten 
gegen einander ſtellen Eönte / und alfo Frieden machen. Mortaigne fagte / daß Et 
dazu keine Ordre haͤtte fondern hingegen die Bergnigung Des Schadens zu forde 
Die Holländer von / und beftunde weiter aufdem Pundte „frei Schif frei Guht / frei Volck / dar 
iſean dem über er eine ſchriftliche antwort erwartete. Die von der Douanefagten daß fie nich 


Punden fi 


Shifjfrei ei aneosten Bönten/ wejf die Berſamluung nicht volkommen wäre. Am anderen tag 
Guht. frei fuhre der Her? Mortaigne mit dem Juncker von Coeverden wieder nach Land / aber ſi 
Bold kamen einander nicht näher / ein jeder bljebe bei feiner forderung | die von der Dou 
u Tea ne begehrten zu wiſſen / wir viel Tuͤrcken / Daß man vor einen Chriſten ·Schlaven 
9.25 Juni. der wechſelung ſolte geben wollen. Mortaigne autwortete Man vor Man / einen 
jeden nach ſeinen ſtande und Condition , darauf Die andere fagten | daß fie ſolches 
nicht thun wolten I und zum wenigſten Drei Tuͤrcken vor einen Chriften begehrten 
fagten weiter I daß ihme Mortaigne wohl befane wäre l auf was fuß die Hın. Gt 
ten ihme B fehl gegeben hätten I den Frieden zu ſchlieſſen / und begehreten! daß 
ſich auf eines und anderes gleich erklären ſolte; Er antwortete daß er folches nich 
thuͤn koͤnte ohne vorhergehende berahtſchlagung mit den Herren de Ruiter und Via 
ne, die neben ihme beorduet wären! und daß er zu dem ende an bord fahren wolte 
init Ionen zu reden / ſie erſuchend ihre aͤuſſerſte meinung nun befchlus fehriftlich auf 
zu fielen. - f 
a — verhieſſen fiel gegen den 28 des Mohnats / nach deme ihre groſſe Der 
ſamlung fich wegen Den Frieden näher würde erklärer haben I fehriftlich zu antwo 
ten. Sie beklagten ſich auch gegen Die Herren Mortaigne und von Coeverden , D0 
man die auf den Hollaͤndiſchen Schiffen fich befindende gefangene Tuͤrcken un 
Mohren / dan alſo lieffe das geruͤcht durch die Stat! hart hielte / und daß diefel 
an haͤnden uud füffen mit ſchweren ketten befaden wären. Hierauf hat Mortaigne 
wie er wieder zu Schif Fame / alle die gefangene Tuͤrcken in gegenwart des geſan 
genen Tuͤrkiſchen Capiteins deswegen befragt / aber fie bezeugten einträchtig! Dat 
man nicht recht haͤtte / wegen boͤſen Tratament zu klagen / daß geſchahe ira 
un 
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nd auch mit einer an die Douane übergefandten Schrift. Man hatte auf der Hol⸗ 
ändifchen Flote ohne den Tuͤrckiſchen Capitein / noch drei Unter-Capiteine / drei 
sulcke Baflen , zwei Houte Baflen, 27 Tuͤrcken und etliche Mohren / welche alle 
nech ein Schreiben an die Douane erfuchten / daß ein jeder haupt ver haupt vor 
inen Chriften feines ſtandes möchte ausgeloͤſet werden ; und der Tuͤrckiſche Capitein 
schte zu wege zu bringen / ihn vor den Schiffer des Schiſs den Tiger aus zu wech- 
len. Fuͤnf und zwangig diefer Schlaven waren Durch den Schultzen bei Nacht 
romp und den Capitein Schey genommen / zweidurch die Nähte der Admiraliter zur 
\mfterdam frei gegeben / vier zu Cadix gekauft / und noch fechs Durch einige Spanier 
lda mit gegeben um gegen ihre Landsleute aus zu Löfen / Die andere aus Denen Durch 
rowp eroberten Naub+» Schiffen bekommene Turcken waren in Spanien verkauft. | 
Yer Filcal der Flote Mr.Gilbert.de Viane ftarbe endlich nach einer fechstägigen krank⸗ Der Fifcal. 
eit / am 27. Jun frühe morgens un zwei uhr. Er hatte dem Vice - Yomiral de Rui- Mianetirhe 
r auf unterschiedlichen Zügen in der Mittellandifchen See / auch in Daͤnnemarck — 
ud ſonſten / etliche Jahre nach einander geſelſchaft geleiſtet und dem gemeinen ; 
Seften in vielen gewichtigen Sachen mit guter direction und treue gedienet / und un» 
erſchiedliche Handlungen mit den Tuͤrcken helfen ſchlieſſen / derhalben die Hen. Sta- 
en ihme in anfehung feiner bequehmheit / und der Sachen Wiſſenſchaft I auch ber. 
hl gegeben hatten! neben dem Herin de Ruiter nnd Mortaigne dieſe Tradtaten zu 
elfen ausführen. Die Holländer erfuchten ! und bekamen Urlaub von der Douane 
nen Seichnam am Lande zu begraben / und Da zu ward ein Ort aneinem Sand-ha⸗ 
n eine meile ongefehr weitwertsvon Algier, da man Die Sranzöfifche und. Englifche 
Jonfuls zu begraben pflegte I angewiefen. Sie feßten die Leiche um ven Mittag in Wird alda 
e Ruiters Chalupe, welche mit noch vier anderen! darin fich der Capitein und ee: 
Schulge bei Racht von der Saan, und der Juncker von Coeverden famt anderen frei- graben. 
illigen Freunden begaben / mit weiſſen Sriedefahnen verfehen und mit etlichen Sol 
en begleitet I nach dem Lande ruderten / und die Leiche. alda unter der löfung vier und 
chzig Ehren ſchuͤſſen aus den Schiffen! zu Grabe brachten! und einfegten/worinnen 
jan dan don niemand, einige verhindrung gefchahel Doch in der Darauf folgenden 
Nacht wurde Die Seiche Durch einige Tuͤrcken und Mohren in meinung das einig 
Bold oder Edelgeſteine datei eingefekt wären aufgegrabeniund die Todkiſte aufge- 
rochen / weil fie. aber nichts fanden! namen Die dag Leinwand! werinnen der Todte 
age mit und lieſſen es alfo blos liegen. Nber diefe Grab-fchändung hat der Hollaͤndiſche 
‚onful zwar ernſtlich geklaget / und der Leichnam ift wieder bedecket: jedoch fonft weiter 
ichts drauf gefolgt oder Die thärer ausgefunde. Hernach bekame deRuiter auf die durch 
Aortaigneaın 24. gethanene vörftellung von der Douane eine fehriftliche antwort! ge von der 
elchedan gnug zu erkennen gabel daß fie nicht aufguten glauben / und der gebühr nach Douanc ane- 
wohn! dan fie fagten | „daß fie bei dem erften Puncte des oftgemeld. Friedens⸗ Morten auf vo⸗ 
Teactats bedungen hätten die Miedert. Schiffe zu unterſuchen / und die fremde Wah⸗ a 
ven daraus zu mögen nemen / fchrieben auch/ was den HolländifchenConful angingeı "> 
int fal ihr keinen Frieden mit uns wollet machen / koͤnt ihr eueren Conſul, weil ihr ihn 
mit Frieden hieher gebracht habt! auch wiedrum frei in Friede zu ruͤck nemen / jedoch 
daß er feine Schulden bezahle. Die Hin de Ruiter und Mortaigne, nach deme fie Das Die Turcken 
Schreibeit geleſen verwunderten ſich ſehr / daß fie ſagten /wie ſie den Frieden Haltenimol- yerzuehen gun 
en und Doch den erſten Punct mit unterſuchen der Schiffe und. ausnemen der fremden erften Articul 
u brachen derhalben fandte man ihnen eine Abfchrift deſſelben Bertrages und des Friedens 

sen Pundts zu / das gegentheil dardurch zu erweifeniund blieben bei ihrer exften forde- Zeſtrages. 
ungdie Tuͤrcken aber erklaͤreten endlich dem Conſul vonder Burg, „daß fie einen ſolchen 
rieden ohne unterſuchung der Schiffe / und beutmachung deren darin befintuchen 
ee I nicht begehreten ; Daß fie auch die Schlaven vor den erften einkauf 
che wolten Laffen abfolgen / fondern I daß man mit verfelben Herren oder Patronen , 
Iber Dem preife der auslöfung fich folte vertragen muͤſſen; ſchrieben auch einen Brief an 
le Ruiter des folgenden Inhalts: Unſeren Grus an den H:.General und alle Eapiteine Ihr Schreibẽ 
ros und Hein; Wir hatten mit euch einen Stilftand auf 6 Mohnate gemacht / und in AndeRuiter. 





— iſt niemand von euch bei uns erſchienen und nach genomener Abſpra⸗ * 7" 
be haben wir die zeit abgewartet / ohne einige eurer Schiffe an zu greiffen / noch.ei- 

uge derſelbiger Wahren daraus zu nemen und weil ihr im Der beftimmeten Zeit 

ticht gekommen feid I haben wir den Frieden dadurch als gebrochen gehalten | 

avon Di Schul dan habet / und Bir Wir. Alſo unterftunden fie fich 
b ‘ } e ) 
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1664. die Schuld des Frieden -bruchs oder des Stilftandes von fich ab zu ſchieben und füů⸗ 
getennoch dabei / et 


und dreuworte sg fangene an 


Deffen erſuchẽ unterdeffe 
an de Ruiter. daß man ib 


Der Enguſche tel ihre 


. XLIV. p. 130. durch Schläge wieder aufgetrieben und mit einer fehweren 


Berahtſchla- ren Staten 





| SANS LIEBEN 


„war ihr dan keinen Frieden, al wie wir fehriftlich aufgeftellet 
aben / machen wollet/ werden wir euren Conful hier halten! bis ihr unfere ge 
Sand gefegt habt I und dan wolen wir euren Conful zu Schiffe fenden; 
„in Friede feid ihr kommen! in Friede Fönnet ihr hingehen ; jedoch / wan ihr um ere 
Schlaven nicht an fand wollet ſenden/ ſel ener Conful hie ſitzen bleiben.” Diefest 
ber ſtritte wieder ihre eigne vorigen tages gethanene anbietung; jedoch dieſe Barba 
gen machten fo wenig wercks ihr Port als das gemeine Recht Der Voͤlcker zu halten; 
bare der Conful mit unterfchiedlichen Briefen an de Ruiter gefehrieben 
me unter dieſen Barbaren Doch nicht als einen Schlaven laſſen folte / um 
der Kriegs⸗Raht ward hierüber verſamlet / daman dan fein erfuchen uͤberwoge / tm 
die Sache fo verftunde I daß eg nor den Niederländifchen Staat fehmähelich fein fok 
n Conful alda in Gefängnus zu laffen I mit gefahr alfo von Diefen BDarba 
ven eractiert zu werden I gleich dem Englifchen wiederfahren wäre: Diefer hatte die 
Steinkarre alda wie eim pferd müffen fortziehen / und wurde durch die Buben mit 
Koht und fteinen fo geworfen I daß er in eine ohnmacht fielel darauf hatten fie ih 
' eifenen Fetten vonz 

pfunden gefeffelt ! alfo in dem Bangert oder Gefaͤngnus der Douane neben einige 
Engliſchen Kaufleuten bewaren laſſen / mit ſo wenig Waſſer und Brod zu ſeir 
Unterhaltung I daß er hungers und durftes hätte fterben muͤſſen / wo ihme der Hollẽ 
diſche Conſul wicht beiſtand gethan haͤtte And man hoͤrte die Tuͤrcken damahls fi 
gen! „wo Die Engellaͤnder mit ihrer Flote wiedrum vor dieſe Stat bravieren ko 
„nen I und ihren Conful heraus Begehren / wollen wir ihn in ein Stuͤck Geſch 
ſtecken und zu ihnen hinaus fehieffen. Weil man dan don ihrer Unbarmhertzigke 
und treulosheit nichts als alles auͤbels erwartete / ware man deſto mehr por Den He 
laͤndiſchen Conful bekuͤmmert. Man hatte auch befehl I ihm laut der durch die H 
| dem SHermde Ruiter, Mortaigne und Viane gegebene Bericht-Schrif 
wo ferne man Die Handlung müfte abbrechen | auf die beffe und bequehmſte wi 
ſe wieder zu ruͤck an die Flote zu bringen und dabei ware in acht zu nemen/ 1 
fal man ihn den Gonful mit feinem Schreiber I und preien Dieneren da bleib 
fieffe daß dan die Herren Staten Ihn und die feinige hernach in viel höheren pre 
fe folten muͤſſen auslöfen | als die begehrte Tuͤrcken wehrt waren. Man urteile 
daß derſelbe Eonſul mit feinem Schreiber I und drejen Dieneren weiche frei⸗ 
kaufte Schlaven waren! und 1325 Stücke von Achten gekofter haften) und w 
man den Conful mit dem Schreiber auf 4000 Stuͤcke von Achten rechnete 1 zu fan 
gleichen Stücke folten zu fehen kominen! unddaß die künftige zeh 
füls mit den feinigen in einen Jahre I wohl 2000 felbiger Stüde ve 
1 betragen / fo daß die Herren Staten festlich wehl 7 bis 8000 Stut 
n Kehten dafür folten muͤſſen auszahlen ; dabei noch Fame Die Gefahr die Stein 
und in fehtvere eifene Fetten gefchloffen zu werden I wie man mitde 
obgemeldet | Hatte umgeſprungen | alles zu geoffem hohn der © ta 
— J 


51 daß die ſieben und dreiſſig Tuͤrcken / welche man d 
für no man fie verfanffen wolte nicht mehr wehrk foften ſein 
‚als ein jeder zo Stüde von Achten I Das ing gefamt nicht über 3000 folcher Stk 
- fe belaufen wirde I und alfo alzu viel differierte mit fieben oder 8000 | die ma 
wie gemeldet / vor Den Conful md die feinige fofte müffen auszahlen. Derhalbe 
bei dem Herrn de Ruiter, Mortaigne und dem gantzen Kriegs - Rahte einmuͤh 
gut befunden! und befehloffen ward I die Gefangene Tinten und Mohren zur ale 
(öfung des Confuls an Sand zufenden. Am am folgenden Morgen lieſſe mant acht 
und zwangig gefangene Tuͤrcken / mit zweien Chalupen nach Algier bringen / auch 
kamen noch zween welche anderen zu gehörten / heimlicher weife in die Chalupen 
alſo das ihrer preiffig zu (ande kamen / nämlich fünf und zwautzig durch den Sch 
gen bei Nacht Tromp genommen ! amd noch fünf andere ; jedoch der Tuͤrckiſch 
Capitein | der unter dieſer zahl begriffen ware gabe / wie er zu Sande und in di 
Douane kame / zu erkennen daß de Ruiter noch 7 fo Tuͤrcken als Mohren in dem Si 
hätte Hierauf beſchloſſe die Douane den Confal ſo Lange zu haften! bie dieſe ſiebe 
auch am Sande wären. DeRuiter hatte die zu Schiffe behalten 7 wiel fie ven H 
landern nicht zu gehörten! und meift in Spanien anf die Flote waren gebracht 
“ > k pu 
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Spanifche Chriften dafür aus zulöfen; jedoch wie er fahe/ daß die Donane wieder: 1064 
alles Recht darauf beſtunde / und daß die Freiheit des Confulsdaran binge/ befchlof 
fe er mit dem Herrn Mortaigne, dieſes auch zu überfihreiten / und dieſelbe gleichfals 
an Land zu ſenden / wie felbigentagesgefchaher worauf ſie den Conſul gleich los lief: 
ſen / der dan neben den ſeinigen / mil derfeiden Chalupe, weiche Die tere Türken zu 
Lande gebracht hatte gegen den Abend /mit keiner geringen Dergnügung / fo wohl Der Conlul 
des eriditen / als des erlöfers / der ihn mit ſieben Schäffen bewilkointe an bord kame. wird los geges 
De Ruiter hatte] wie er die legte Schlaven ſandte / durch ein freundliches Schrei- benund Font 
ben Die Douane erfucht i daß weil er fo viele Schlaven / und darunter etliche / wel⸗ in die Flote. 
che anderen zugehörten/ auf ihr begehren | vor den Conlul, welchen fie mit Beinen 
Rechte halten konten / frei lieffe/ auch den Schiffer des Scyifsven Tiger ! und etli- 
be Hollaͤndiſche Schlaven aus höflichteit entjchlagen wolten I aber dieſe Barbaren 
yatten keinen Ohren da zu. Hernach ward mit auslöfung dir Solländiichen Schia- 
ven anfang gemacht. Der Conful von der Burg hatte fieder dem gefchloffenen Frieden 
zuf ſein Credie dreizehen Schlaven gelöfer I deren loͤſtgeld nah de Ruiters ankunft 
ahlt ware und feind weiter amerjien | zweiten und dritten Julii noch ohnhefehr sg 
Schlaven frei gekauft / unter den felben ware einer von Aickmar Evert Gerrirs genantl 
in Jüngling von 23 Jahren! welcher | wie feine andere ausgeloͤſete Cameraden froͤ⸗ 
ich nach ven Niederlandiſchen Schiffen fuhren / am Sande ſtehen bliebe woraus man 
ches gutes vermuͤhtete. Am folgenden tage fanden feine erlöfer ihn in der Stat / und 
mter tunden fich I denſelben erſt mit guten worten / he nach mit gewalt zu Schiffe An 
ringen / er aber rieffe einige Türken und Mohren zu hälfe! weiche ihme gleich bei 
tusden/ und in des Königs haus brachten / da ihme dan als einem Berlaugner deg 
dern Chriſti und deſſen Gottes dienſtes / die hahrbefchoren wurden. Inmittelſt / wie 
nan mit ausloͤſen im werk ware I beſchloſſe man inper Douane, daß die Hollaͤnder Groſſe unbil⸗ 
er Schlaven in einem hohen preife auslöfen ſolten / und wie ſie ſolches nicht thun wol⸗ ligken deren 
ei] ſondern ſich über ihre unbillichteit beklagten! bege hreten fie kurs wadagmandrei Po" Algier. 
remdlinge von Lübek frei kauffen folte I und daß in einem fehr hohem preife mit an." 
agung an deRuiter, daß fie ſonſt Feine weitere auslöfung einiger Hollaͤndiſchen 
Schlaven wolten zu ſtehen / noch Daß dieſelbe zu Schiffe gebracht würden. Man fade 
uch I daß der preis der Schlaven täglich mehr! und mehr fliege alfo daß man num 
eine Chriſten mehr log konte kauffen / als einen jeden vor 35 Stücken von Achten / wel⸗ ei 
hes wohl oo Stücke über den erſten einkauf ware; alſo ward endlich beide Ruiter und Worüber dan 
effen Kriege-Nahte befchloffen | denen von Algier nicht länger in ihrer unvedlichen IeRüieien 
rderungzu willen zu ſein fonderm die weitere auslöfung zu unterlaffen denen Bon rereausläen 
«£ Douane ihre unbilligteit fehriftlich vor augen zu ſtellen / und ihnen den Krieg an zu zu unterlaifen 
indigen. Disfes geſchahe am 4 Juli durch einen von de Ruiter und Mortaigne untet- Ey Ihnen ben 
Sichnteten Brief] in welchem fie denen von Algier antwiefeuitvi: fie den gemachten Frie- hund m En 
en am erften gebrochen haͤtten und was auf Statifcher feite angewendet wärel fol- Sıhreiben dee 
hen zu ergangen! ihreunbilligfeit wegen dem Conful wieder das Recht aller Voͤſcker 5 
ie auchin ausföfung der Schlaven erwieſen und Die zwangmittel / welche fie ge— ei 
erichtelfte dadurch zur auslöfung fremder Schlaten zuzwingen. „Alle dieſe Gewalt⸗ 
thaten (fagten fie im Beſchlus des Bricfs) ſtreckten zum hohn des Niederl. Staats I 
und zum Schaden derſelbigen Unterthanen I welches dan von Ihren Hoch-Mög: Ih⸗ 
ten Ober Herrn nicht länger konte vertragen werden / worüber dan fie abgefandte und 
volmaͤchtige deroſelben / und in dero nahmen ihnen der Douane und hohen Regierung 
si Algier, den Frieden und Freundfchaft auffagten / und hingegen den Kricg anküne 
digten / vorGott und der Welt bezeugend / dag fie unfchuldig wolte fein an dem bluhte / 
ſo destvegen moͤchte vergoffen werden. Diefen und noch einen anderen Brief dabei / 
ur nachrichtung und vertröftung deren Hollandifchen Schlaven / die man nicht Fonte 

ao | gefchrisben / lieſſe de Ruiter durch eine Chalupe an Sand beftellen/ / und 
abe durch die blaue Flagge ein zeichen von dannen zu fegelen s jedoch es ward ſo ſtille / 
aß ſie muſten blicben liegen. In der drauf folgenden Nacht / wageten sChriften Schla- Fuͤnf Sehlabẽ 


en das Sehen! ihre freiheit dadurch zu bekommen / ſie ſchwummen nach pen Schiffen errettenihrter 


nd ein Denstianer I jedoch zu Amfterdam wohnhaftig I kame Morgens frühe an ben durch 


Bord des Vice-Xpinirals Meppel, und zween Holländer ſamt einem Norman und oe 


Spanier gerieten ans Schif des Capıteins Sweers. Die Hollaͤndiſche Flote gin⸗ het von Algier 
e am felbigen Morgen von dannen zu Segel und de Ruiter name mit den fechg ab. SIul, 
Imferdammifchen Schiffen feinen la m... Alicante , um don dannen Ihren 
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De Ruiter 


Eomedor des Mohnats kame de Ruiter mit ſeinen Schiffen vor Ali 
Alicante. feine Brieffe abfertigte und daneben Eine derzeichnus 

2 und was fie gekoftet hatten / fo wohl deren / welche vor feiner 
von der Burg ausgelöfet waren } als deren welche man in 
gelegen frei gekauft hatte über ſandte / naͤmlich dreizehen durch de 
den Unkoſten über die Kauſpfenninge 4114 Stůͤcke von achten! 
belieffen ! und z5 Schlavenz durch fein de Ruiters und des von Mor 
gelöfer/mnd 14930 Stücke von achten 4 Realen , zu ſammen 19094 
ten oder Meichsthafer gekoſtet hatten. Am felbigen tage empfinge der. Vice⸗Admiral 


Dennspriefe de Ruiter am abend Briefe von den Raͤhten ver Admiralitet von Amflerdam von 2 


over begierde fich zum Schaden ſeir 


der Meifterfehaft zur Seel einem } 


E 86.90.95. Meppel, Commendeur de Wild, und © 
fen bei der Caap St. Martin auf zu ſuchen 


- 


-DA-S- LEBEN. 
1664. Mog und den Nähten der Admiraliret von Amfterdam , den | 
Traetaten, mit denen vou Algier an zu dienen / und nach Brieffen aus dem Vater⸗ 
lande zu vernemen. Der Vice Admiral Meppel ſegelte mit dem Schultzen bei Nach — 
von Nes und dem Capiteine von Nes, gebruderen nach der Caap St. Martin! und 
Valentia fich mit Waſſer alda zu verſorgen / und Den Capitein Hakswand als Schul⸗ J 
ge bei Nacht] ward mit den Capiteinen Pomp und Hoen nach) Majorca gefandt I ei⸗ 
nige gebeng-mittel alda abzu holen! und hernach folten fie zu ſammen den Vice- Ad 
ıniral de Ruiter zwiſchen St. Martin und der Jnſul Ivica Freugend abwarten. Am7 

cante ‚da er am ſelbigen tage 
per ausgelöfeten Schlavenl 
ankunft durch den Conful 
der zeit/ wie er vor Algier 
n Conful, welche mie 
und zween Realen 
taigne Befehl ab⸗ 
Stuͤcke von Ach 









ausſchlag der Friedens⸗ 
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Des &. Nomirals de RUITER. | > 
seiheit ans Land zu kommen / und gut Waſſer erlangt Haren! worauf er fich ent- 1664. 
hloſſe / gleich dahin zu gehen / — Schiffe baͤſſer zu verforgen I weil dag zu 
‚licante eingenommene Waſſer fo ſalzig und falpetrifch ware/daf man es nicht wohl 
sinken oder damit Fochen konte / welchesdan ein geoffer mangel ift in einer Schiffs: 
fote. Ars. des Mohnats | Eame die Flote ins geficht der Stat Valentia bei dem Boni, 
’ingange des Fluſſes Turias,vor Diefem Guadalaviar genant / auf. die Rede vor dag u menautier 
Jorf Grao zum Anker) und man bekame am folgenden Tage nicht alleine Urlaub zu lencia, r5. Juls 
ande zu fahren jondern auch unterfchiedliche nahmbafte Spanier kamen den Vice- 
‚diniral de Ruiter an feinem Schiffe begrüffen I und um die Zeit ift der Schulße bei 
lacht vonder Saan mit den CapiteinenSweers und Swart, auch alda angelangt. Am 
genden tage lieffe der Marckgraf von St. Roman Unter-Koͤnig von Valentiaden Wird soil 
jerzm de Ruiter ſamt feinen anderen Befehlhaberen zur Maft-Zeil laden ; er ginge dem Inter 
wauf mit den feinigen bei dein Dorf Grao zulande / und der Ainter-König fandte Könige alda 
ei Gutſchen fie ab zu holen / in der erften fafje de Ruiter, der Obrifte der Stat Va- zur Mahlzeit 
ntia, Commandeur de Wilde, Eapitein von der Saan, Junker Engel de Ruiter, “ Ta 
1d Jan van Gelder, Borfohn des Herrn de Ruiters Hausfraue I in der zweiten der 
ommißlarius Mortaigne und einige Befehlhaber / und in der pritten Der übrige Co- 
itar. Sit fuhren durch einen mit Luft-Hofen befegten ergeglichen Weglund fahen die 
erden Wuͤrme mit tauſenden in den Maulbeer - Daumen figen. Wie fie auffer dem 
orf Grao kamen / wurden fie mit losbrennung des Gefchäges I und inder Statvor 
m Pallafte des Hnter-Königs da fie ausftiegen / mit Trompetten-fchal und Schal- 
ei-fpielen verehret. Der gemeldete Unter Koͤnig / wie er fie bewilkomte / hatte eine 
rille auf der Naſe / nach dem Gebrauch der Spanier I ihre Achtbarheit defto mehr 
erweiſen. Hieraufgingen fie zu Tifche / da viele Herren und Grafen mit den Hol: 
ndern anfaflen / und die Speife in Silber aufgetragen ward ! und alles ware Koͤ⸗ 
eh zubereitet. Dach der Mahlzeit wurde durch einige Edelleute / und Frauen⸗ Ind alda heis 
mer ein Tang mit den fo genanten Spanifchen Kaſtilietten I Damit man aufden lich bewirtet 
ingsrnklinger/ gehalten! und zwei junge Damen fpieleten aufver Harfe. Der Herz 
‚Ruiterbedandteden Unter⸗Koͤnig mit höflichen Worten vor die Freundfchafft und 
unſt der Holländifchen Kriegs⸗Flote / mit zulaffung der Freiheit ang Land zu mögen 
men /erwieſen worauffelbiger mit gleicher Höfligkeit antwortete / spaß er von 
feinem Könige befehl dazu haͤtte / und das fiekein gut Waſſer entbehren könten. An- 
‚er wehrender Mahlzeit erzeigete der Unter⸗Koͤnig fich fehr geneigt / die Hollaͤndiſche 
Flote zu beſehen worauf der Vice⸗Admiral de Ruiter ihn gegen den folgenden Mit⸗ 
agdahin einlude und er verhieſſe zu kommen / Doch nicht ale gegen den Abend warı 
emeifte hige der Sonne würde vorbeifein. Und hieraufbrachte man de Ruiter un 
u Abend mit feiner Geſelſchaft / und mit funfjig Reutern begleitet I unter dem los⸗ 
ennen des Geſchuͤtzes worauf das Adiniral-Schif der Holländer antwortete? mit 
n Gutſchen wieder nach dem Dorf Grao auf den Strand; jedoch das Mär lieffe 
hart an! daß die Chalupen bei nahe zu grunde gingen , verhalben lieſſe de Ruiter 
ch mit einer Spanifiben Barke an fein Schif bringen I da er mit dem Dunkerem erft 
ıkame. Die andere Befehlhaber aber muſten wegen Des harten Wetters in dem Dorfe 
er Macht bleiben. Um anderen Tage kamen viele Leute die Holländifche Flote be- Wie auch der 
hen wie dan auch der Unter Koͤnig ſamt dem Stat⸗Obriſten uͤnd anderen Grandes imeer-@önig 
bends um fünf Uhr an de Ruiters Schif fuhren / und von dem ſelbigen I mit vieler an ſinem 
hrerweiſung / und abloͤſung des Geſchuͤtzes von allen Schiffen eines nach dem ande- Schiffe. 
nl empfangen i und hernach auch mit Sonnen Untergange | und großer Vergnuͤ⸗ 
ing alſo wiederum zu Sande gebracht ward. Jumittelſt hatten fich Die Schiffe mit Gehet don 
Baſſer | welches da fehr friſch und ſuͤß faͤlt wohl verfehen I und de Ruiter ginge am za ar, 
9. mit der Flote von dannen ab / kame um den Abend bei den Vice-ApmiralMeppel , u — 
dam 2ı. vor Alicante, da er einen Brieff gleiches Inhalts als der vorige vom 26. An: vor 
je. Hierauf wurde im Kriegs Rahte vor gut angefehen | mitder Flote 21 Joe 
ach den Werften bis vor Malaga ‚wohl verjpreiter] zu gehen I nämlich de Ruiter mit Ordre auf die 
en ſechs Umfterdamifchen Schiffen nach ver Barbarifchen I und Meppel mit den verteilungder 
echs anderen nach der Chriften Hüfte Weiter folten fie alle Niederländische Kauf, Slote geſtellet 
Schiffe! welche ihnen begegnen wuͤrden / in ihre beſchirmung nemen | und fie! fo viel 
nüglich! begleiten. Sievernamen unter wehrendem Freugen nach dem Zuftande und 
Sanplungen der Engellaͤnder felbiger Orten! welche Doch noch nichts wiedriges untere 
tunden /gleichwohl ware um die Zeit zu Alicante ; und in anderen Spanifchen er 









































































Kriegs-Slote zu laſſen. De Ruiter lieſſe fie abfragen I wie (auge Diefes Berbot wehren ſolte? 
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1664. Staͤten einer groſſen Ruf eines] zwiſchen Engelland und Holland! auſtehenden 
Komt vor Ma- Krieges. De Ruirer begleitete mit lavieren und kreutzen damahls drei Amſterdami⸗ 
laga, 29 Jul. febe Kauf⸗ſchiffe nach Malaga, da er amz9. Des Mohnats ankame / jedoch wie er ſeine 
Chalupe mit den Geſund⸗Brieffen von Valentia und Alicante an Land fandtel hatten, 

Der König die Spanier einige Soldaten auf den Strand gefegt / das an Land kommen zu der x 
von Spanien hinderen / und fie weigerten Die Grfund-Brieffe an zu nemen / oder zu heran leſen / mit 
verbietet US horgeben / wie der Stats Obriſte aufs neue ſtrengen Befehl vom Könige empfangen 


——— haͤd der Hollandiſchen Kricgs Flote in den Spaniſchen Hafen keine freie Landung zu 




















— — worauf ſie antworteten I daß ihnen ſolches unbekant waͤre. Dieſes Fame ihme fremd, 
znn vor / und deſto mehr] weil er vername / Daß man beit Vice-Admiralder Engelländer 
Laufon , welcher fo wohl als fievon Algier! da die Peftileng ware / ablame / zu Cadix 
die freie Sandung / und auch Die Schiffe alda zu fauberen I vergönnete. Er hoͤrte auch 
daß Die Engelländer alda noch lägen! und ausjtreueten „wie fie mit den Hollaͤndern 
„bald in Krieg kommen würden. De Ruiter verimeinete / daß man ihme und den feiniet 
gen einige Tage behörte iu ſtellen I und wan tie um wären/ als dan das an Land kom⸗ 
men zu zu laſſen / mit vorgeben ] daß man / wo cin folches geweigert würde / nit ihme 
umd den jeinigen haͤrrer als mit denen aus den ſchlimmeſten / uud vergiftigfien Orteren 
kommenden Schiffen handelte. Er wiefe hingegen an / daß in feiner ganzen Flote bei 
nase keine Kranke wären I infonderheit mit Der Det behaftet. Es moͤchte aber 
Gebet. wieret nicht heifen / und am legten Tage des Mohnats ginge er mit ter Flote von daunen 
don dannen Mach Der Caap Molina , von dannen fie Waſſer abholeten I und verhielte fich einige 
31 Jul, Tage in thin und wieder Freugen zwifchen felbiger Caap und den Barbariſchen Kür 
Kom heiden fen. Ohnlaͤngſt hernach Fame er ohngefehr Molina bei dem Vice· Admiral Meppel, 
vier orpmiral und Die andere Schiff; darauf lieſſe er den Kriegs-Raht bei einander ruffen / da man 
Meppel. berahtſchlagte / wasnunmit ber Stotezuthun wäre. Dan fande fich im bekuͤmmer⸗ 
zAugul. lichen Zuftande | Die Schiffe waren in fünf Mohnaten nicht fchon gemacht | und des 
Könige Befehl verhinderte ihnen Die freie Landung; jedoch weil man vernommen 
daß der Vice-Adiniral Laufon mit den Engelländern ihre Schiffe zu Cadıx gefanbert 
harten / und fich alda noch verhielten ! wurde befchloffen I auch da hin zu gehen / und 
allen Reis anzu werden die freie anlandung alda gleichfals zuerlangen. Diefes hat 
man defto nicht vor gut angefehen / weil der Vice· Admiral de Ruiter, wie vor. gemel⸗ 
det] Ordre bekommen / ein wachendes Auge auf die Engellaͤnder zu halten! und auf 
ihre Handlungen achtung zu geben / und folches konte nicht bequehmer gefebehen! als 
wan er um und bei ihnen wärcz ein folches verhinderte aber I daß er nicht nach Tunis 
fegelen! feinen habende Befehl alda aus zu führen / und hernach auf Die von Algier 
kreuten konte. Erde Ruiter hate um dieſe Zeit guten Muht diefe Nauber / fo bald 
ee feine Schiffe ſauber gemacht wären! an zu treffen und zu ereilen / weil die feche 
ag Aug, nfterdamfcheSchiife iiber die maffe ſchnel ſegelten ſonderlich das Schif Edam,unter 
dem Capitein Swart, hernach Die Schiffe von de Wilde, von der Saan, de Ruite 
und Sweers. Das Schif Damiaten ware wohl pas fehlechtefte darin / und fegelte gleich 
wohl viel ſchneller dan Die befte Schiffe aus der Mafe oder aus Nord Holland. Am 
4. Aug kame die Flote wieder vor Malaga, da man vergeblich nach Brieffen aus dem 
Batelande / doch daß die Engliſche noch zu Cadix / vername I bliebe derhalben bei fer 
nem vorigen Beſchluſſe / ſchleunigſt dahin zu ſegelen/ und name 8 alda j Malaga fertig 
Zeitunadon liegende Rie derlandiſche Kauf ſchiffe unter fein Geleite mit. Am felbigen Tage em 

geoferSee- pfinge er von dem Niederlaͤndiſchen Conful Drillenburg , aus Malaga Brieffel mitber 
—— richt! daß die alda fich verhaltende Engelländer Zeitung ang ihrem Lande hätten] wie 
ngellander ran alda mit zu ruͤſtung der Kriegs⸗Flote jtark fort führel daß fie wohl ı sooo Solda⸗ 
ten fercig hätten! und der Hertzog don Jork felbft vamit in See kommen ſolte worauf 
DeRuicers de Ruiter antwortste: „Euer Schreiben mit Der Zeitung aus Engelland ift mi 
anmerkliche wohl zu handen kommen / und habe daraus ihre groffe Zuruͤſtung erfihen /und daß Der 4 
Antwort. Hettog don Jork mit zur See wird gehen! aber daran ift nichts gelegen weiler nun 
„ein Meuſche ift / um In den Streit zu ſtehen / und nicht mehr als ein auder; jedoch 
„welchen vorDreuen bange ift I mus nicht in dem Krieg kommen. wir wollen ſtille 
ſchweigen / und ſehen was Gott geben wird. Hernach am 7. des Mohnats vor Cadie® 
konmend/ konte er noch Freiheit an Land zu kommen / noch Die Schiffezu — 
auch nicht das noͤhtige vomLande ab zuholẽ erlangen. Er vername daldaß die Eugellaͤn⸗ 
der vor zweien tagen! nach deme fie ein Schifnach dem anderen unten gefaubert — | 
| 


nach Tanger gefegelt waren! und man hätte keine nähere Kundfebaft ihres vornemen 
i und 
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ad wie die Sachen zwiſchen ihrem Könige und den Herren Staten ſich verhielten. 
Alhle fande er auch eine groffe anzahl Mieverländifcher Kauf Schiffe / welche neben 
tlichen auf Smirna; unter dem geleite der Capiteine Verburg und Ooms nach der 
Mittellandiſchen See wolten gehen) wie auch der Eapitein Blok aus Seeland / welcher 
nit einem Kaufmang-Schiifenach Malaga wolte, Man berahtfchlagte! was man 
nieder Miederländifchen Kriegs⸗Flote thun folte und ward am beften geurtheilet / 
sie gemeldete Kauf-fahrer durch Die Enge der Straffe oder Mittellandifchen Seel in 
jateverficherung zu bringen / und gegen alle die jenige ) welche folche beleidigen wol- 
en / zu beſchirmen. Diefes ward fo befchloffen I und gelobten einander I wo ein Ge- 
echt vorfielelum keiner Urſachen willen zu verlaffen! fondern treuen beiftand zu Leiften. 
Km 12. des Mohnats berieffe der Vice-Admiral de Ruiter alle die Capiteine und 
Schiffer der Kauf-fahre Durch das Zeichen der weiffen Flagge zu ſich / da dan befchloffen 
vard daß man nicht in der Nacht / fondern bei Tage durch Die obgemeldete Enge mit 
er Flote lauffen folte / auf daß Die noch vor Tanger liegende Engelländer nicht ge- 
jenken möchten / Daß man einige Furcht von ihnen hätte! wie dan gethan ward; und 
un anderen Tage Fame die Miederländifche Flote ſamt den Kauffahrern I zwei⸗und⸗ 
reiſſig Segel ſtark vor dieſelbe Enge der Straſſe / und lieffen da durch ing gefichte 
ser Eng lländer / welche dreizehen Könige Schiffe ftark vor Tanger lagen. Die Nie- 
erländifche Kriegs-Schiffe liefen Die forderfte Kauf-fahrer alle voraus gehen I big 
ruf die hinterfteund legte] / und alſo fich zuſammen fügend / gingen fie ihren Weg nach 
em Mord-Dften hin. Der Englifche Vice-Ndiniral Laufon ; begrüfte fie mit eilf 
Ehren⸗Schuͤſſen / worauf der Vice-Admiral de Ruiter auch mit cilfen / und der Vice- 
Komieal Meppel mit neun Schüffen I antwortete; jedoch beiderſeits ohne Die Slagge 
u ſtreichen. Am 13. begegnete de Ruiter int gefichte des Gebirges von Granada bei 
Modril zwifthen Veles, Malaga und Almeria, den Capitein de Liefde mit vier Nie- 
erlaͤndiſchen Kauf-fahrern Iumd einem Englifehen! von Sicıliaund Sardinia mit Korn 
eladen abkommend / und welche nach Cadix , und von dannen nach Holland tvolten: 
Klo fande er rahtſahm die Eapiteine Verburg und Ooms mit denen auf Smirna und 
mderen Orten fahrenden Schiffen / weil felbige_Die offtgemeldete Enge hindurch I 
md alß auffer Gefahr der Engelländer waren? fort zu Laffen fegelen I und Den Capi⸗ 
ein de Liefde mit feinen beihabenden Schiffen wieder hinein zu begleiten / wie ge 
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der Flote zu 
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Veſchlieſſen 
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fammenim 
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Flote / durch 


die Enge der 


Straſſe 
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Laufonimd 

e Ruiter be⸗ 
grüffen einan⸗ 
der. 


chahe; und wie er ohngefehr Malagakame / vername er! daß alda acht reich-befadene De Ruite- 
Niederlaͤndiſche Kauf-fahrer Schiffe / mit den Cariteinen von Amftel und von Rede, fomt vor Ma: 


u ihrem geleite von Lävorno und Genoa abkommend | um nach Holland zu gehen I alda 
uf der Reede, wie gleichfals der Vice-Admiral Laufon mit eilf Schiffen vor dem 


l 
reich befadene 


ega, da er 8 


Hollaͤndiſche 
Waſſer⸗Platze bei Molina lägen I welchen er dan ei fegelend! und zwifchen dem ge- & — 
neldeten Waſſer-Platz / und der Star Malaga zu Anker kommend I mit eilf Ehren, findet. 
Schiffen Begrüfte I worauf Laufon mit gleicher zahle antwortete / ohne voneiner oder 
undrer Seiten einige Flagge zu ftreichen. Der Vice-Admiral de Rüiter lieſſe den 
Fice-Ydmiral Laufon, welcher die Flagge von der obriften Spitze führetelpurch feinen 

Tapitein du Bois, welcher mit der Chalupebisan fein Schif rudertel darauf muͤndlich 

egrüffen / und Laufon ſandte zu dem Ende feinen Capitein hinwiederum an de Rui- 

ers Schifl alfo das ſie beiderſeits einander Freundſchaͤft und Zeichen der Höflichkeie © 
rwieſen; jedoch keiner der Capiteine ftiege hinüber in des anderen Schifl weil die 
Niederländer Beine Freiheit der Sandung hatten / umd auf daß vie Engelländer die ir 
ige dadurch nicht verlieren möchten. Laufon lieſſe über dene feine Bohte und Chalu- used. 
sen; weil folche an Sand mochten kommen / dem Vice-Admirael de Ruiter anbieten | ee 


ich deren zu bedienen / vor welche Höflichkeit ihme dan freundlich dank gefagt ward. 
Die Engelländer Lieffen fich angehen / als ob fie vor Algier wolten gehen Ereugen / wie 
ſie aber unter Segel waren! fahe man daß fie ihren laufnach dem Suͤden ftelleren / fo 
ange man fie ſehen konte/ welches bei de Ruiter nachdenken verutfachte / und 
ihm in die Gedanten brachte / daß fie iM der Nacht wohl nach dem Welten möchten 
wenden | um den gemelderen Kauffahreren ohngefeht Tanger oder Cadix ein Bortheit 
abzufehen. Dieſes ware defto glaulicher I weil Die Engellander einen guten Welten 
Wind Hatten nach dem Oſten hin zu fegelen. Hierauf befchloffe man in der Kolländi- 
ſchen Kriegs Floie / diefe acht Kauf fahrer durch Die Enge von Gibraltar vorbei Tan⸗ 
ger, und fo bis vor Cadix zu begleiten; und dieſes urtheilete de Ruiter mit den anderen 
Befehlhaberen der Flote ver diefe zeit am meiften zu des Landes dienfte zu gereichen I 


weil fie immer anf die often muſten warten! um zu ſehen / wan die — 
Ange ote 
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Fell Frlote ſich von einander geben möchte! und fp lange dieſe 

iin Deswegen er gellander achtung geben muſten / konten ſie nicht weiter die Mitiellaͤndiſche See hin 
die Rauffah- ein fegelen. Erde Ruiter bruchte Dan dieſe acht Kauffahrer Schiffe auffer Gefahe 


"IS begleitet. y , r : 
| 26 Aug. hinein nach Malaga und Alicante lieffen I um zu fehen! ob ſie die ven Smirna 


4 —9— 17: SIDEBRE KaufFlote | welche unter dem Geleite der Capiteine von Brakel und vonMeu- 
bi |! XLIVp. 177. WEN erwartet ward antrefſen koͤnten uud ſelbige auch 
Bram: Kreustaufdie bringen / und vor alleın Anfalzu befchirmen. inter deffen hatten Die Spanier den — 
[1 Di } Siotevon Engelländifchen Kriegs⸗Schiffen auch zu Malaga freie Landung vergoͤnnet dasden 
IE mirna.  Holländifchen 'geweigert ward Iwie wohl Fein Ynterfcpeid in Der Urſache zwifchen 
a7 DEE Hin beiden warel und folches Fame von einigen her I we 


D..$ 
a 1 den Orten kommende Gühter in Spanien fuchten zu £ande zu bringen ; und w 
” A wohl folches umwarbeit ware I hat man fie doch u 
ar den Spanifehen Küften mit ihrem groffen ungema n 
RER Aitzema fen nun fielen.an anderen Orten farben vor / welche den Herrn de Ruiter mit der 
Bee XLIVp. 72. Flote nach einen anderen ende der Welt hin berieffen I Das nun kurtzlich zu erzehlen 
Anl De den Mohnaten Majo und Junio kame in Holland lb 
4 Hi 1. zeitungaag lander unter dem gebietedes Capiteins Holmes bei Cabo Verdein Afrıca ein Schif 
DE feinpfihaft Die Brilgenant und ein Jacht⸗Schiflein den Neptunus beide der Niederlaͤndiſchen 
Br um Mebrt Januar nafn Oman 
4 N den Küften von hätten I führende Das Englifche Schifl welches den Neptunus eroberte I eine Stati⸗ 
IR TREE N 0 | Africa mit nes fche Flagge das auch felbiger Holmesam einund dreiffigften deſſelben Mohnats Di 
er un der : Seftung von Cabo Verde aufder Inſul Goeree gelesen) auf gefordert! felbige Dat 
Be al a ndey auf beſchoſſer und gezionngen hätte ſich am exften Februarii ſamt dem da liegender 
Bin 4 i —— Sacht-Schiffedem Crocodil zu übergeben / daß er den Abend zuvor noch Schiflein 


das genommene Schif die Bril bedungen hätten / mit demſe 
V—— De zugehen! wie er aber die menge der Wahren ſahe / weld 
RE NE Se Holland zubringen | einfolches geweigert hatte) mir vorge 


| SE IR ren zweender gemeldeten Niederländer auf ein ander Portugefifch 

AruPBc gen I und alfo endlichüber die Flamiſche Inſulen in Holland kommen. & 

MEHRERE NE eh | Johan Jacobs Buis von Amfterdam, der auf dem geme i 

ran 1 Steurman / und Lieve Zeerx Inftma der vor Mattes daran 

an 5 Me beidefurk hernach im Hage in Holland vor dem N st 
4 a 19 Jun. zeugen erklärung thaten | wie fie Das erzehlete mit ihren Augen geſehen / und mit ihren 


an Kl —— Ohren gehoͤret haͤtten. Hernach im Mohnat Julio bekame man vom verfolg Diefer 
| N Mi — der Engellaͤnder und auf din Küften von Guimea gepflegeter Feindſchaft nähere zer 
‚ KANN  felbenfeind- tung naͤmlich / daß dieſelbe am 21 April die alda liegende Feſtung Takorarı feind 
fhaft auf der lich und mit Sturm erobert! das Bold: gefangen genommen} und allesı was ſie alda 

Kürevon geſunden / über meiftert hätten ; daß fie am 23 deffelbigen Mohnats mit eilfund dar 


; Ihe TR 2 . 
| la N den unter zwei geoffe Königs! umd vie Königliche Flagge führendel Schiffen unter dem 
Ba - . XLIV 9.135: Befehle des obgemeldeten Capiteins Holmes | vor dag Caſtel St. George del Minage 


Ban: kommen waren | daß unter pen eilf Schiffen drei Riederlaͤndiſche genommene Schi 
fe fich befanden ! nämdich die Brill der Grokodil und Walcheren; daß fie in der nach 
SR BIE genden Nacht mit eilf Chalupen und dreien wohl verſehenen groffen bohren / vier alda 
9 rdel Mina liegende Schiffe vermeint hatten zu überfallen I und hin zu nemens je⸗ 

Kar doch wie fie Her zu genahet / und geſehen hatten / daß die Holländer gewarnet und fir 
h tiglagen/ zurück gekehret waren! daß fie hernach dem auf del Mina fich befindenden 

| General Valkenburg zu fehrichen! Die meift suf dem Ochiffe Walcheren I und ans 
| eh der Feftung Tokorari gefangen belommene Hrieverländer zu laffen abholen I wiege 
Ba ſchehen ware; Daß man aus Denen Leuten vernommen hätte I daß die Engelländer vor⸗ 

| Ben wie die gange Küfte von Afrıca ihnen aug einer Schenfung Des Königs von 
ortugal zu gehörte ; daß fie in kurtzein ihre Sahne auf dem Kaſtel del er ee 

often 
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| n i 
hoſten auf zu richten 7 und daß noch eilf Schiffe aus Engelland ihnen zu huͤlfe / und 1 684, 
fie ab zu loͤſen alda erwartet wuͤrden / um fi) Damit meifter über dieſelbe gange 
Küften zu machen. Diefes alles erklärete Andreas Cornelillon Vertholen Schiffer 
von Schiffe die Eintracht mit einem Eide im Hage vor den Herren Wilhelm Goes 
Raht im Hofe von Holland] und Wilhelm von Alphen Secretario veffelben Hofes) 
Daß er folches jelbft gefehen und gehört hätte! wie auch Daß die Engellänber tor fei- 
ner abreife von del Mina nach Cabo Corfo waren gegangen und daß fie auf die ge 
ſtung wohl tauſend Schuͤſſe aus dem groſſem Geſchuͤtze gethan hätten I daß er darauf 
durch befehl des Generals und Rahtes von del Mina nach Neu Niederland gezogen 
ware / mit Ordre, fein Waſſer unter wege zu Axem einzu nemen und alda einen 
Brief vom gemeldeten Generale ab zur warten; jedoch daß / nach deine er alda vier 
tage gelegen hatte / er zwei Engliſche Schiffe vername / welche / wie es ſchiene / 
auffer den obgemeldeten eilfen / friſch ankamen! das eines verfelben auf ihn zu feß- 
te und auf ihn fehoffe/ jedoch daß er / nach deme er fo zwei und ein halbes Etmahl 
verfolgt ware / entlieffe/ und da er wegen gegen - windeoder Strohm nicht wieder zn 
ruͤck konte kehren / genoͤhtigt ware / wie er dem Englifchen Schiffe den wind abgewon- 
nen! es zu laſſen durch ſtehen und nach dem Vaterlande zu ſegelen. ne 
Diefes alles ift an Ihre HohMögende wegen der Weſt⸗Indiſchen Compa- Die Weſt In⸗ 
znie bekant gemacht I und weitlauftig angewieſen daß die ganze Gold- Küjte in difthe Compa- 
Guinea der koſtliche fchag dieſes Landes / in gefahr ſtuͤnde / durch die Engelländer gang Bei a 
hberwältiger zu werden I wo ferne Ihre Hoch Mögenden darinne nicht fertiglichT wagen race 
md ohne zeit derluſt mit folchen Dritteln als fie bequehm Dazu urteilen würden) Serren Sta: 
erfehung thäten. we PR RE KOHFIANERIL LO Waflcht 
Die Herren Staten General namen fich der Sache gleich any und fandten Die — 
eweiſtuͤme dieſer gepflogenen Feindſchaft ihrem Abgeſandten in Engelland zu / XLIV pr35. 
nie beſehl an den König von Bros Britannien uͤber die gewaltthaten ffiner itnter? Selbige kiag 
haunen gegen die des Miederländifchen Staats verübet I in ihren Nahmen zu kla⸗ Akne 
jen/ und weiter zu erfuchen und an zu haften! erſtlich / daß alles wieder erſtellet und gelfano, 
viedergegeben | und Dir Schade vergütet / und dan gnaue und gure Ordre gefiel, 
et werden möchte! Damit dergleichen ing künftige nicht mehr vorftelen. Auf dieſe 
tage I and beigefügtcs erfuchen ward alda wohl mit höflichen worten geantwortet! Alda / und and 
edoch ohne auspruckliche verheiffung einiger vergnuͤgung. Und der Englifche Abge— nn den Ab 
andte Downing im Hage gabe den Herren Staten zu erkennen! daß fein König ee ge⸗ 
Irdre geftellet haͤtte / ihre klage wegen deme fo auf den Kuͤſten von Guinea vorge antworter 
allen ware / zu unterſuchen / und Daß er nach eingenommenen berichte beider Par- wird. 
eien / darinnen fo handlen woltel als nach recht und billigkeit würde befunden wer⸗ 
en zu gebühren; jedoch vie Herren Staten Fonten gar keine verficherung in Denen Welches doch 
vorten finden] weil des Königs unterthane nicht weniger als einen offentlichen Sn. Sta⸗ 
Krieg in demſelbigen Orte dev Welt gegen den Nieverländifchen Staat nütfeind- har ae m 
ichem anfallen und einnehmen derſelben Feſtungen / hinnemung der Schiffe und ruhe weiter, 
Raubung der Wahren ihrer Unterthanen angefangen hatten. Sie verftunden die Aitz. XLIV. 
Sache ſo Daß diefes dinge wären] Die mit Beinen fchein der Redlichkeit und Rechts P 9% 9% 9% 
onten gebilliget werden / und deren man alda nicht unbewuſt könte fein! und die man 
ch nicht laͤugnen koͤnte / und daß fie verhalben von deffelbigen Königs Nechtfer- 
igkeit nicht anders als vor erſt und vor al / eine fefte und gewiffe verheiffung der er- 
Janzung und vergnügung erwartet hätten. Uber an feat eines foichen I verna⸗ 
nen fiel Daß man aus Engelland noch eine gröffere macht der Orten hin fandte I o⸗ 
er fenden wolte. Die Herren Staten hatten über diefem Borfalle dag gutpünden 
ind den Raht der Bolmächtigen aus den Collegien der Admiralıteten begehret I Dies 
je urteileten / daß folche gewaltthaten nicht Eönten noch müften vertragen werden / 
ſondern dag man dieſelbe fo wegen der darin ftectenden böfen nachfolge wegen ande- 
zer adgelegener Orten als fonften | mit Fräftiger hand hinter treiben / und fo bald 
müglich / frügen mufte / und daß es bilfig und nöhtig wäreldie Weft- Indiſche 
Compagnis (welche dem Sande inviefen gelegenheiten groſſe dienſte erwiefen hatte) in 
ihren auf den Küften von Africa habenden beſatzuugẽ wieder zu erſtellen / und das uͤbrige / 
jo fie alda noch hätten zu bewaren / fo wegen der Achtbarkeit des Niederländ. Staats 
als wegen dem Kauf handel / welcher der Orten mit maͤrcklichem Bortheile getrieben 
wird. Hierzu waren ſie der Meinung / daß man zum aller eilfertigften 12 gute Kriegs: 
Schiffel nämlich s mit 40 Stuͤcken Geſchutzes und 150 Matrofen I und zo Solpaten 
VL Buch. Er. : und 


31 Jul, 
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und fechg andere mit zwei und dreiſſig / und vier und dreiſſig Städten vnd din 


dert vierzig Matroſen und vierzig Soldaten verfeben/ unda 








Ile auf zwölf Miohnate 
nach ten obgemeldeten 


Küften von Africal md fonderlich Guinea, ab zu ferden; weiter auch Daß man Die“ 


ie auch die Ver Weſt-Indiſ che Compagnie mit ihrer eilenden hilfe alfo möchte bei gefprungen wer 
von — den! als Ihre Hoch Moͤg: zu dero meiften Achtbarkeit I wie auch zum dienſte Wohle 
5, Augult. farht / und Erhaltungder mehrgem. Compagnie inihrem unglücte behoͤrlich und nöhtig 
neral befchlief, befinden würden. Hieranfift am o Auguft. in der Berfamlung Ihrer Hoch Moͤg ber 


ende 1aRviegE- u belommen / und zudem ende ſolten Die Collegien der Ad 


Schiffe aus zu En — Nur % 
fertigen. ; der einwilligung einiger Provincien / über der forderung 


noch zwei Kriege-Schiffe dabei fügeten. 


Im diefelbe zeit aber! ward bei etlichen vornemen Herren und Gliederen der Ber: 


ſamlung der Hın. Staten General , wie fie ſahen / daß alle di 


ren / der Weſt⸗ Indiſchen Compagnie bei zu ſtehen / wohl angemerkt und betrachtet Daf | 


die zugeftandene hülfe Der zwölf Schiffe/ weil man diefelbige noch zu rüften 


leicht wohl zu fpätebeitommen möchtelund meineten derhalben / am beſten zu fein’ de 
Heimliche ber Vice -Adiniralde Ruiter mit feiner Flote aus ber Mittellandifchen See nach Cal 
zahrfhlagung Verde und die Kuͤſten von Guinea ab zu fenden I und Dazu ware nöhtig ihme B 


um de Ruiter ſehl und laſt zu zu enden! folches aber alles müfte in geheim geſchehen / a 


mit feiner lo: 


ee nach Cabo die Engelländer I wo fie ſolches erführen | Ihme I weil es feine zeit haben mu 
he ex ven befehl empfangen I und fich zu werfelbigen Reiſe verferrigen Föntel 
it keiner mehreren Macht porkämen! oder wiederſtand thäten! und hierinnen 


Verde und 
-Guinea zu 


ſenden . gyare man etwwag verlegen Dan einen foLcben Vorſchlag 





in der vollen Berfamlung 


Ihrer Hoch Moͤgenden zu thun / und da einen beſchlus hierauf zu nemen /konte in ei⸗ 
ner fo groſſen anzahle vieler Leute / und von allerhand art und Meinung ſchwer 
fich verborgen bleiben I ware alfo noͤhtig dieſes Durch einige: wenige zu verrich 


ten! und man fande bequehme gelegenheit dazu. 
Etliche Herren / und Darunter auch Johan de Wit Raht 


es damit und Weft-Friesland/kamen fieben in ver zahl I nach dem befchluffe Ihrer Hoch Moͤg 
am 5 Aug, genommen! zu fammen um den Inhalt des Briefs / durch den Vice Admi 
— ral de Ruiter und Commiflarium Mortaigne am 7 Des verwichenen Mohnats wege 

dem fo vor Algier porgefallen ware! gefehrieben] mit einander zuüiberivegen. Bei dieſe 


die ſach ge⸗ 


7 Herren ward der Vorſchlag den Vice-Ndm. de Ruiter nach Cabo Verde und Guine 


zu fendennicht alfeine gut befunden! fondern auch algein b 


und hernach auf Diontag ı ı'Aug, inder Berfamlung Ihrer Hoch Moͤg. da man unte 
andern auch am Sonabend 9 Aug. genommenen befchlug / wegen zurüftung Der zwoͤ 
Kriegs⸗Schiffe in Reſumption sder nähere überlägung brachte / zugleich volg 
bracht und uͤberleſen hat jedoch man hatte die Sache fo beſtellet Daß man ein 


ge Herten] welchen man das geheime nicht zutrauetel in 
hinderte / darnach zu hören I etliche hielte man an den fe 
fpraͤche aufl und andere brachte man unter einem und 


mehrgem. Berfamlung ! auch ward / wie man ſagt / der entwurf dieſer Reloluti 
11 


Penfionarius von Hollanl 


eſchlus zu papier geftellet 


it einer geſchwindheit de 
afteren und fonften in g 
anderen vorwand aus Di 





| 
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| Des L. Admirals dRUITER, 229° | 

10 geſchwinde abgeleſen / daß felbit der Preefident per Berfamlung mit jemand in worte 1664. 
gekommen / den rechten Inhalt nicht merckte / alfo ward nach Diefem vorſchlage be⸗ 

chloſſen / de Ruiter nach Cabo Verde und Guinea zu ſenden und zu gleich gut De Und mie at; 
ſunden / die en beſchlus als eine Application des vorſgen vom Sonnabend 5 Auguſti, cher 7 
inter deſſen Norulen oder anzeichnungen zu bringen; und ifthiebei zu beobachten beit inder Ver— 
aß einige Herren! welche am Sonnabend den 9 Augulti in Der Berfamlung ge- De der 
jyenwärtig waren! und jelbft der jenige ſo am fildigen tage praefidierte ; und am befthlofen. 
Montage den eilften nicht gegenwärtig ware/ von Diefer geheimen ſache nichts wu⸗ 

ten / und daß der Herz! welcher am Montage prochdierte und am Sonnabend ab- 

vefend ware / nicht anders vermeinte/ als daß dieſer heimliche beſchluß / welcher 

u dem anderen geleget ward / auch mir demſelben am 9 genommen und befchlof 

enwäre / warauf Dan folgetel Daß Die Abſchrifften/ welche dem Vice-Admira-⸗ 

ede Ruiterfoiten überfannt werden! Durch venfelben Herrn I der aan 9 Praefident wa-Wicquefort 


©) hernach unter tiefen anderen Schriften mit unterzeichnet ward. Und Diefes ee 


jefchahe inder eil / ohne dieſelbe nach zu ſehen / wie dan oft inner Dirfamlung Ih⸗ en fon Hiktoi. 
er Hoch Mög: vorfält / daß viele fachen zu mnterfchreiben feind I welche dan zu ſam⸗ reLXIV, 
nen Durch den Griffier dem Praefidenten fiberreicht werden! und der fie dan als / 
u Der Treue des Grifhiers verſichert I meiſt alzeit ohne nachleſung / unterfchreibet. 
Som etlichen ift feithero beobachtet / daß dieſer geheime Beſchlus / und behendi- 
e diretton mit dem Übrigen am 9 genommen nicht ſtritte / weiches erfte dienete / um 
er Weit- Indifchen Compagnie mit zwölf Schiffen bei zu ſtehen / und Diefes letzte/ 
olches mit anderen zwoͤlf Schiffen unter de Ruiter was eher zu thun / und daß man 
s der einigen wenigen / dan den meiſten der Verſamlung ware die Sache bekant / nur 
erſchwiege / hatte Fein ander vornemen /als nur den Zweck der Herren Staten deſto 
ewiſſer zu exlangen / und aus zu führen. Und dieſe Reſolution, worauf ſeithero fo 


7 


jele zu ſagen fiele I lautet von worte zu worte wie folget: 


Extradt aus dem Resifter der gehemeinen Refolütionen. deren Hoch 
Mögenden Herren Staten General der Bereinigten Niederlanden 
Sonnabend 9 Augufli 1664. 


> Gr achsrt] daß Rapport des Seren von Brakel, und andergr Ihrer Soch Mög: Deputierten/welche ennıasa R ara: 
zu folge und in Bergnügung derofelben Refulution Commiffarial de dato den 5. diefes lauffenden Moh⸗ — 
ats Iihberfehen und examiniert haben das Schreiben durch den Vice-Admiral de Ruiter und Commiſſta- StatenG, % 
ium Mortaigne zu ſammen an Ihre Hoch Moͤgenden aus des Landes Kriegs - Sihiffe den Spiegel auf der „.ı oben As 
\ eede por Alicante vom dato des frebenden des verwichenen Mohnats abgefandt] warauf nach guter über- Viec-Apmir af 
gung ift aut de unden und beſchloſſen / daß damit Ihrer Hoch Moͤg: gute meinung / wegen ver Handlungen 4. Riten h 
er Engelländer am Cabo Verde, Takorary , Cabo Corfo und anderen Orten dafelbit-gelegen / in Ihrer fehfgeaeben ® 
och Mog nͤber dem felbigen vor ſalle Heut genommenen Veſchluſſe / begriffen / und wegen ausrüftung der 12 0 —9* nit 
driegs Schife dahin zus ſenden / deſto geſchwinder und mit mehrer Fraft ang geführet werde / dem vorgemel⸗ feiner fofe , 
een über zwölf in der Mistellandifiben See Freugende / beiehlhabenden Vice-Uomiral de Ruiter, oder „af N 
ein jenigen | welcher bei deffen abfterben / und anderer ungelegenheitdiefelbe Flote commandierenwird/ von Verde ad 
vegen diefem Staat beordnet | und befehlicht werden folle | gleich wie demſelben hiemit geordnet und befeh- Guincamıbes 
iche wird /ſich mit allen feinen unterhabenden Schiffen in aller eile / amd in aller beſtmoͤglichſten ftille zu be- eben / a die 
ebennach Cabo Verde, und alda mit Gottes Segen und zulaſſung / wieder einzu neinen / die Feſtung o- & ae 
er die Feſtungen | sselche die Engelländer ohnlaͤngſt diefem Staat und der Weſt-Iudiſchen Compag. in den: werfteilen 
elben Dusch ükerfellung/ ind mitgemalt abgenommen haben | wie auch wieder frei zu machen alle folche der 3 k 
jemeldeten Compagnie, oder anderen eingefeflenen dierer Landen / zugehörige Schiffe / ‚als von den vorge: 
meldeten Engelländeren over anderen möchten genommen | und erobert fein / und durch Ihn alda oder fonft 
00 begegnet / amd attrappiert möchten und fönnen werden mit abſonderlicher Auchorifation, und a 
ille diejenige / welche ſich gegen Die ausführung des obgemeldeten folten ftellen] und ihme darinnen hinderlich 
ein | mit macht an zu greiffeu/ zu eroberen und zu ruinieren dabei im allem ſolche manhaftigkeit gebrauchend / 
ls einem Soldaten und Seemanne gebuͤret / und wie er in Zeit und weile wird wollen und Eönnen verantwor⸗ 
Fer; Daß weiter er Vice-Admiral vorgemeldet / nach deme er cin folches bei Cabo Verde verrichtet / und die 
obgedachte Feſtung oder Feſtungen behoͤrend vorſehen und verſichert haben wird / ſich weiter mit ſeiner unter⸗ 
hobenden Wacht begeben ſolle langshin der gantzen Kuͤſte von Guinea, undalda aus den hedienten dieſes 
Staats] und der gemeldeten Weſt⸗Indiſchen Compagnie, oder ſonſten vernemen / was die Engellaͤnder al- 
Da) esftiauf die Feſtungen / oder auf die Schiffe die es Staats / und der gemeldeten Compagme, oder ante 
derer dieſer fanden Eingeſeſſenen / weiter gewaltthaͤtigs mögen unternommen haben / und abſonderlich in 
was zuſtand Takorary und Cabo Corſo zu ſeiner ankunft alda ſein werden / zu welchem endeihme Addres- 
Drieffe an den Gauverneur General Valckenburg ſollen geſandt werden / ſamnt einem offnen Patent und Be⸗ 
ehlan alle bediente der Weſt⸗Indiſchen Compagnie dein vorgemeldeten Vice Admirgle von allem guten be- 
Fichte zu geben / und ihme / ſo viel ihnen muͤglich / bei ausfuͤhrung Ihrer HochMoͤh: Beſehle / die huͤlfliche hand 
zu bieten und ſolle der mehrgemeldete Vice-Admiral in anſehungder legt genandten Feſtungen / ind allen an⸗ 
deren Kaſtele / und Schiffe dieſes Staats und der Weſt⸗-Iadiſchen Compagnie oder anderer dieſer Sander 
eingefeffenen] durch die Engelländer aleichfals genommen] oder bekuͤmmert / eben der maffen procedieren 
oder la en procedieren amd verfahren ale in anſehung don Cabo Verde abfonzerfich / und der Schiffe / 
welche die Engelländer wie oben / möchten erobert ns ingeneral, hiebevoren ausführlicher ar 
5f2 ftehet 
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ſtehet auf alle rege ſich befleiffigend / alles was diefem Staat] und der e 
anderen eingefeffenen diefes Landes mit gewalt genommen) befest oder for | 
befunden wird / volbommen zu befreien] zu erſtellen / und zu verficheren / und folle er] Vice : Ydmiral w 

ter [aut der generalen Ordre , welche allen Commandeuren/ und Capittinen zut Ger gegeben wird] erobe: 








ethan hab 

Sn Ai zu incommodieren; Und im fal er einige folche Schiffe / welche die eingefeffenen die 
haben beſchaͤdiget / beſchaͤdigen oder ſolches trachten zu thun / eroberen wird / i | 
Befehl bei ihmeund bei der Flote behalten ; jedoch was die Perfonen anbelangt] welche er/ eg ſei auf den vor⸗ 
-gemeld. Feſtungen oder Schiffen in feine gewalt 
ven/ und hernach an Cormantin oder einigen anderen Orten welche die Engelländer fel 
vefitzen / ausfegen laffen und mit aller muͤglichen fi orgfalt dort 
anöge entfliehen oder nach Europa einige zeitung deiien fo vergeſa 









en wecks und der obgemeld. Ordres möchte erfor 

eldeten Vice Admirale befehlend diefelbe Ordres an niemand / auch nicht feinen bei 

habenden hohenumd unter-Officieren | zu communiciren | und befant zumachen / biser aus der Mittellan 
difchen See wird hinaus gefegelt fein / und feinen Sauf inder groſſen See nach mehrgemeldeten Cabo Verde 


gefest habe, 






JOHAN von REEDE. Vr 


Accordiert mit dem Borgefehribenem Regiſter, | 
N. RUISC 






Das Patent oder ofne Brief in obiger Refolurion gemeldet! ware bes folgen 


ven Inhalts. 
Hier Briefe: Die Herren Staten General der Bereinigten Niederlanden Befehlen und Ordonnierenhiemit alfen Obi 
ser Patent an flen/ Commandeure/ Capiteinen / Beichlhaberen und Ofhicierenderfelbigen fanden und der Geodtr 
alle Befehlha⸗ ten Weſt⸗Indiſchen Compagnie ſich zu Waſſer und zu Lande auf/ vor / und beiden Kuͤſten von Africa 
ber aufdenKu⸗ Suinea, Aisanderswo/ beſindend / dem Vice- Abinitale Michael Andrianfon de Ruiter, und feiner un 
gten von Africa ferhabenden Zfote] allen beiſtand / hilf und Addrefle zu thun und zu geben] bei ausführung deren ihn 
amd Guinea. hiezu von uns gegebenen Ordres und Befehlen | ohne darinnen einiger maſſen zu manquieren oder na 
Läffig zu fein/ weil wir folches zum dienfte des Landes nöhtig befunden haben. Alſo gefihehen unter Unſ 
rem Siegel| Paraphure des Heran Prefidenten inunfer Verſamluug / und Unterzeichnung Unſers Grifher 


+1 Hage deu g Aug. 1664. 
JOHAN von REEDE Vt. 





















Nach Ordonnang der Hochgemeldeten Herren Staten General 
N. RUISCH 


Schreiben Heibei ware auch ein Schreiben an den Herrn Johan Valckenburg Directore 
andenGene- General über die Nord-Kuͤſten vor frica und Guinea gefuͤgt / wobei demſelben in 
ne : Nahen Ihrer Hoch Mög: gleichfals Befehl gegeben ward! dem Vice: Admiral d 
burg, HAUS · uiter und feiner Flote alle Hilf und beiftand zu leiften. Die abfchrifte der vorg 
meldeten Refolution, des ofnen Briefs und Patents an alle Befehlhaber auf de 
Kuſten von Africa und Guinea und des Schreibens an Valkenburg obgem.behoren 
unterfchrieben I wurden feldigen tages in Nahınen der Herren Staten General de 
Mähren der Admiralitet zu Amfterdam zugefandt / mit erfucben I ſolche in aller be 
müglichften eile / und geheimeften und ficherften weife an den Vice⸗Admirale de Rui 
ter ab zu fenden/ und deinfelbigen an zu befehlen ven Inhalt deſſen alfo precise $| 
wercke zu ftellen und fo bald müglichl nach zu kommen. Die Herren Nähte ver Ad 
miralitet / oder Die jenige I welchen unter denfelbigen Das Secret befant ware b 
vorgem. Statiſchen Reſolution gevolmächtigt/ um den Vice: Adm.de Ruiter wege 
diefer Sache I und was zur ausführung feines Befehles erfordert ward ı näher zu ir 


formisren! fehrieben ihme den folgenden Brief: 



















Edler 





— 


Des 8. Admirals CRUÜITER, ——— 
— | 1864. 
EdlerManhaſter / Frommer / Diſcreter / | 


E u wird vor dem empfang die ſes vielleicht bon anderen perticularen Perſonen vernommen haben / wie daß Naͤhere In-. 
= die Engliſche Royale Afrıcanifihe Compagnie mit einigen Königs Kriegs⸗Schiffen geholfen / im ende des Aruction der. 
Mohnats Januarii juͤngſthin eingenommen und überwältigt habe die Feſtung oder die Zeftungen an Cabo Nähte der Ad- 
Verde „wie auch enge alda handlende Sehiffe der Weſt-Indiſchen Compagnie dieſer Landen / und don dan⸗ miralitet von 
nei gefegeit fein] nach den Kuͤſten von Guinea, um alda auch die Feſtungen und Schiffe der gemeldeten Corg- Amfterdam 
Paguie zu übermeittern/ wiefie dan mit Eroberung der Feſtung Takorary ımd des Schifs Walcheren einen dem Vice. Ad⸗ 
anang ve ſen gemaͤcht hatten] und weiter Cabo Corfo attaquirten | wovon En. die Particuliriteten ausden miral de Rui- 
Beilagen verneinen wird. Di “ ter zu geſandt 
Welches alles die Hoch Mog; Herren Staten General alfbapprehendiert und zu hertzen genommen) daß 
fie a9, dieſes lauffenden Mohnats gut gefunden und refolviert haben / der obgemeldeten Compagnie mit 
zwoif guten Kriegs⸗Schiffen welche hie zu Sande in aller Eile ausgerüfter / und nach dem felbigen Landen / 
mitappareng im anfang des naͤchſtkommenden Mohnats aus zu laufen / abgefertige werden folten/ zu hel- H 
fen) und bei zu jtehen ; jedoch 7— unter deſſen die Sachen glda deſto eher in vorigen Stand zu bringen] Eu. 
awordonmten/ was beiderfelben Befihluffe / auch am felbigen Tage genommen / und hiebei gehet pun&tuel 
und in deutlichen Worten geſtellet, befinden werdet) welches Eu. $. am aller eil fertigſten zuüberfenden/ wie 
dan heute über Cadix, Malaga und Alicante durch expreffe Bohten gefihicht/ mic beijtigung deſſen ſo zu En. 
8. näheren Unterrichtung erſordert wird / ums anbefohlen iſt. 
Deme zu folge dan Ei. $. ohne jemand anders wer er auch fei/ den Inhalt deffen im geringften mie zu thei⸗ 
Ion] bis Eu, $auffer die Engẽ von Gibraltar, indiergroffe Ser wird kommen ſein / deifelben bei ſich haben= 
ven Schiffeunter einem anderen Borwande / nach gelegeriheit ver Sachen en I zufammen bis zwölf 
ander Zahl / zum wenigften vor zwei Mohnat mit Waſſer / und vor acht Mohnar mic anderen Lebens mit 
teln verſehen Ihe) don allem complet , um die Reiſe nach Cabo Verde und die Kuͤſte don Guinea zu koͤnnen 
verrichten / und ſo man alle die Lebens- Mittel von binnen mit genommen folte koͤnnen einladen / wuͤrde de 
ſto baͤſſer nnd angenehmer ſein / in dem Falle man in das Fluit⸗Schif des Capiteins Enno Doedeflen, welcher 
mit Eu. 2. die Reiſe thun ſol / ſo viel als muͤglich / und das übrige indie Suͤdt und Nord-Hollandifihe Kriegs- 
Schiffe wo es nöhtig / und deffen mangel haben möchten / einladen folle / und was fonften nicht (uppliert Fate 
werden | Fieber vom Sande ab zu ihrem Laſte geſchehen muͤſte wan man fie ſchon zu dem ende mit einigen Credic 
zumachen /verſtaͤrken ſolte / allein wohl Sorge zu trageit | daß die Sache fo wenig als muͤglich / dadurch auf⸗ 
gehalten / und in allem Falle niemand gelegenheit gegeben werde] von der anftehenden Neife etwas gewiſſes 
zu beſchlieſen / zu welchen ende wo euch aufder hinzteife einige Schiffediffeite den Canarifihen Inſulen bege 
gnen wuͤrden /ſollen die Capiteine dev Flote / welche ſelbige beſprechen / vorgeben daß man dahin gehet eini⸗ 
ge Tuͤrkiſche Schiffe / welche ſich der Orten hin folten begeben haben] und ſich aloa verhalten) zu verfolgen) 
oder etwas anders bedenken / das mandienlicher hierin urteilen werd. 
Wan dan Eu. $& auf alle diefe Sachen alſo gute Ordre wird goftelfer haben] follet weiter vom emp ang 
diefes Brieffes oder deffen fo Eu. L dieſem zu folge weiter unfernemen wird [noch an die Hochgemeldere 
Herven Staten General, noch an Ihre Ed. Gros Mrög: die Herren Staten von Holland noch an ung oder 
einigaander Collegium der Admiralitet / ſoddern allein an den untergefchriebenen unferent Secretärium mit 
Eur. 2. eignen Hand / und mit wenigen und generalen Worten] namlich / dag ihr Die vorgeſchriebene Ihrer 
Hoch Mog· Refolution empfangen habt / und dero nachſolgen ſollet/ antworten) und zu ruͤck ſchreiben wel- 
— dan davon an behoͤrendem Orte wohl bericht geben wird / auf daß alſo das vornemen micht 
undbar werde. 
So den in Gottes Rahmen die Reife ſortſetzend ſolle Eu. $. ſich als vorgemeldet nach dem Beſchluſſe und 
Ordre Ihrer Hoch Moͤg: richten / und mit guter Correſpondentz und Intelligeng mit dem Generale Valken- - 
burg auf der Kuͤſte don Guinea agiren/ die Ofhicierer / Matroſen und Soldaten) auſſer der Kriegs handlung 
Waſſer ab zu holen / ſo viel muͤglich / vom Sande abzuhalten dannt man alſo durch die Land⸗Krankheit / wie aldz 
leicht geſchicht / nicht angegriffen und infe&tiert werde / dan weiter alfo die ankunſt der vorgemeldeten zwoͤlf 
Schiffe auf den Kuͤſten don Guinea ohngefehr bei del Mina abwartend / nach welcher uͤber⸗ kunft Eu. $. und nach 
deme die Sach mit dem General Valkenburg berahtſchlagt fei) ſamt den heihabenden Schiffen nach Cadix in 
Andalufia wieder kehren ſollet Ihrer Hoch Mög: oder ıimfereOrdre alda zu finden die angefommene Schiffe 
auf den vorgemeldeten Kuͤſten hinterlaffend/ ihre habende Ordre alda zu folgen] es wäre dan] daß Eu. 8. gegen- 
wart alda vor eine kurtze Zeit noch erfordert wire ! in welchen Salle Eu. 2. ſich ar zwei oder drei Wochen 
aufs höchfte nicht binden ſolle / die gelegenheit und handlungen der Englifihen unterdefien wohl in achenemenvy 
velche/ ohne die alda aufdenen Kuͤſten fich ſchon befindenden Sıhiffen in zweien-Königs- und der reſt inero- 
erten / und montirten Kaufmans-Schiffen/ zufammen eilf in der Zahle beitehend/ nach den jüngften aus 
Engelland eingekommenen Zeitungen mit noch zweien Könige Kriegs Schiffen / und zehen montirten Kauf 
Schiffen in Duins ſchon fegel-fertigliegend/ und um diefe zu derfangen uud ab zu loͤſen / ber ſtaͤrkt werden ſol⸗ 
[en / und fo ba Eu. 8.30 Cadız anfommen / folle En. $.unferem Secretario durch einen expreſſeu Boten von 
allem was täglich Horgefallen / umſtaͤndlichen und deutlichen Bericht uͤberſenden damie man fichdeffen 
rachbehören bedienen Eönne- I Rue 
Und wiewohlin Ihrer Sch Mög. medugemebberen Refolution/inigeneralen Terminis , vondem an Land⸗ 
een des Volcks / welches durch Eur. &. Schiffe erobert und genommen werden möchte] gefprochen wird / ſolle 
Eu.$.die commandirende Deiehlhaber da von behalten/und in bewahrung des mehrgemeldeten Generals Val- 
kenburg zu Ihrer Hoch Mög: difpofition und näheren Befehl ſtellen / and hinter Inffen. Worauf wir une 


verla ſend / —9 
* Edler / Manhafter / Frommer / Diſcreter / 
BeſehlenEu.e. in Gottes Heiligen Schutze. In Amſterdam am 14, Auguſti, 1664. 
| D. vn LEUWEN 
Die Committirte Raͤhte der Admiralitet / und aufibre Ordre, 
| -,DEWILDT. 


Mr Im 























on und 





| * DAS SEBEN 
664, pie, ‚ 


Im falle nach der Eroberung Cabo Verde in den Feſtungen alda einige Cargafonen oder KRaufining-wah- > 


zen möchten gefinden werden / fol Eu. 2. diefelbe von dannennemen/ und unter eineimpertinentenInyenta- · 


J 













a 


B 
7 


rio in Eu. $. uuterhabende Schiffe verteilen um diefelbe dem General Valkenburg gegen Recipifle zu über: J | 


liefferen / darinnen nur etlich Bolet | Ammunition und Vivzes zubefegung der Orter hinterlaffend/ und Or- 
Are anfelbiges Bolt Eu. K nachder Küfte zu folgen] fo bald die mehrgemeldete zwölf Schiffe da werden an- 


2 





£ommen fein / und die befagung durch Bold der Compagnie werden abgelöferhaben / welches zu dem ende 







mit gemeldeten Schiffe folle über fandt werden. Datum wie oben- J 


D. von LEUWEN. 
Dach derfelben Ordonnang / 


J. d WILDT. 





Dieobgemek  Hieraufivard durch einige Herren | und fonderkich durch wen Secretarium der Ad- 


deteRefolu- miralitet zu Amfterdam verfchaft| Daß drei Abfchriften der obgemeldeten Refolution 
Schriftenmer; und Schreiben ſamt deu Beilagen der Zeugniſſen deſſen / welches Die Engelländer an 
zen durch Ex- Cabo Verde und aufder Küfte von Guinea gegen die Niederländer gethan hatten! Durch 
prefle ande einen oder mehr exprefle Boten zudem Ende alleine abgefertigt I nad) dreien Spani⸗ 


dem Baterlande gefehworen I anzu befehlen / von dem empfaug dieſer geheimen Or 


zudemfelbigen chen Brief inwelchem er ſchriebe / das er hofte / das Gott indem Bornemen lich k 
wide. ben ſolte / dazu menfchlicher weile das naͤchſte und einigfte Mittel Die geheim⸗haltung 


welchen Borwand er dan die Lebens Mittel vom Lande koͤnte laſſen abholen / die Schif⸗ 


fe / welche mangel haͤtten I mit Noht durſt verſehen das Vorraht ⸗Fluit ·Schif it 
nemen / und guugfain Waſſer einnemen / er ware dan / daß er ein baͤſſers koͤnte beden⸗ 


zum Kriegein derlanden unterdeſſen / wie fie die groffe in Engelland angsftellete Zurüflung zur Oi 
a vernamen / hatten um dieſe Zeit auch einige Borbereitung / um von Ingeland nicht 
N iberfallen zu werden / gemacht und eine Kriegs Flote von 30 Schiffen unterdem 
XLIV. Befehle des Herrn von Waflenar t. Admiraln anggefertigeri welche ſich meiſt auf den 
P.71.84.86. Seelaͤndiſchen Küstenanf Schonefeld auf hielte I und nicht weiter in See lieffe / da 
BER a = mit den Engeiländern keine Gelegentheit einiger undergnügung gegeben wirdel um 
158. ee die Zuräftung deren Kriegs⸗Schiffe welche man / nach dem am 9. Auguſti jüngfthin 
207. genommenen Befchluff; J nach Guinea wolte ſenden / ward and) mit ernſt zur haudg | 
nommen! u dein Endewurden bei der Admiralitet in der Diafe zwei zu Amſterdan 

vier! jr Nord-Hellandzweil und in Seeland auch zwei Schiffe fertig gemacht; i 
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friesland aber hat man hierin nicht gethan / weil ſie urtheileten mit der Weſt-Indi⸗ — R 
hen Compagnie nicht zu fchaffen zu haben! fo daß an ftat der zwölf nur gehn Schif- SE. 
sausfamen. Aber wie fie nun fertig waren um unter dem Capiteine Johan von fenach Guiner 
ampen in See zu gehen / wurden fie anfangs etliche Wochen durch Gegen-⸗Winde daraus nur 
erhindert auszufegeln / und hernach Durch andere zwifchentommenve Hrfachen gar nn a 
ufgebalten. Der Vice- Admiral de Ruiter / damit ich es verfolge! ware / wie vor⸗ 177. 180.181. 
emeldet ift / von Cadıx ab wieder in die Mittellandifibe See hinein gelaufen I in 182.191. 
jeinung zu Malagaund zu Alıcante an zu geben / auf die Handlungen der Engellän- 
er acht zu nemenſund unterpeffen näheren Befehl von den Herren Staten abzu war- 
n. Wie er ſo kreutzte und einige Tage in ftille triebe ame er am 1. September DeRuiter 
or Malaga, und empfinge felbiges Tages alda Die offtgemeldete geheime Refolution —— ge: 
shrer Hoch Mög. mit den anderen Brieffenund Beilagen welches aber fo ftille nicht Ken Briene 
1 ainge / als wohl der Zweck der Sender fchiene zu erforderen s je doch ohne feine de zu Malaga. 
uiters Schuld) dan wie erjemand mit den Chalupe nach Lad ſandte / alda nach 1.Sepremb- 
zrieffe zu vernemen / fandefelbiger einige Kaufleute und Schiffer auf dem Strande / 
zelche fagten! daß ein abſonderliche Poſt an den Vice-Admiral de Ruiter kommen 
Are zwiſchen Engelland und Holland / deſto mehr weil die Engliſche Kaufleute I 
igten daß Die Engellaͤnder drei ankommende Niederländifche Oſt⸗Indiſche Schiffe 
nommen hätten! derhalben die Engliſche und Niederlaͤndiſche Kaufleute alda ſehr 
teriert und verunruhigt wären! und einige andere Niederlaͤndiſche Chalupen ver 
riegs⸗Schiffe nach dem Lande gerudert! auch nach Brieffen zu vernemen! / hoͤren 
ergleiche Zeitung alda / wes-wegen der Vice-Admiral Meppel und alle andere Capi- — — 
ine in der eil an de Ruiters Schif kamen / ihn fragend / was Zeitung Die von ihme und alle 
npfangene Brieffe mit brachten / und wie es ſtunde mit dem Friede over Kriege zwi⸗ re Capiteine 
hen Holland und Engelland. Der Vice-XdmiraldeRuiter, fo nicht weinig wegen bonnnen des- 
m durch den angefommenen Boten entſtandenen Gerüchte verlegen und verſetzt RukersSihif. 
arel antwortetel doch fürfichtig! „daß die Brieffe ihrer Hoch Mög. und der Herren 
Nähte der Admiralitee nicht ein Wort davon vermeldeten I nämlich I daß es ſchon 
Krieg waͤre fondern daß man noch verhoffte / die Streitigkeiten inder guͤhte bei zu le⸗ 
1. Diefes gefchahe I um alle Gedanken des Krieges binwegzunemen. Er fügete 
ıbei / daß man gleich von dannen ab nach Alicante gehen folte / das Vorraht⸗Fluit⸗ 
Schif alda abzuholen! und folcheswäre hochnoͤhtig weil man zu Cadix ohne felbiges 
ie Schiffe nicht ſolte Eönnen ſchon machen 7 weil es alle fachen da zu nöhtig I auch die 
beng-mittelvor den Commandeur de Wild, wohl vor fechs over fieben Mohnat / und 
(Yen Borraht vor de Ruiters Schif innen hätte. Amfelbigen Tage antivortete de | 
‚uiter an Ihre Hoch Mög. und an die Rähteder Admiralitet zu Amfterdam / „daß er Schreibt nach 
die Refolution am 9. Augufti,, im Hage genoinmen I und die Brieffe vom 14. deſſel⸗ den Vaterlan⸗ 
ben Mohnats fo gleich empfangen hatte | und den Inhalt mit allem Fleiſſe und fo 3 direkt 
viel müglich wärel wahr nemen und verrichten felte. Er ginge anfden Abend noch md 
ach Alicante zu Segell da er durch gegen- und ftile Winde verhindert! erſt am 8. ev anfont. 
es Mohnats an kam! und gleichfals alda die geheime Ordres empfinge. Hieunter 9-Sepremb: 
nterftunde er einig Brod vor feine Schiffe zu belommen / aber vergeblich! weildie 
zaͤkker vor die Frantzoͤſiſche ſich damahls in der Mittellandifchen See befinden- 
e Flote guug zu bakken hatten; fchreibe und erfuchte derhalben über Land einem / zu 
zadız wohnenden Miederländifchen Kaufmanne I unter dem Vorwande / daß viel 
hrod in der Flote verdorben wäre I deſſen einige tauſeud Pfund alda gegen feine An⸗ 
unft zu laſſen fertig machen; gabe ihme daneben Ordre, etliche Faͤſſer mit Eſſig und 
Baumoͤhl / und etliche 1000 Pfund Stockfiſch vor die Flote ein zu kauffen / weil man 
u Alicante, und ſonſten in der Mittellandiſche See nicht zulaſſen wolte / daß fein 
Boldt an fand kaͤme ihme weiter Ordre gebend I niemand wiffen zu laffen vor weme 
die Sachen ein kaufte / und alles fo ſtille als thunlich / zu halten. Vor Alicante / 
sefand er fich mit neun Schiffen I und Lieffe Die Sapiteine an Bord kommen / und ih 9. Septembr! 
nen anfagend / daß fich ein jeder müfte fertig machen | wieder Weft-werts nad) Ma- 
laga zu fegelen. Jedoch ſie klagten alle wie fiefein Brandholg mehr hätten I derhalben Gehet von A- 
beſchloſſen ward nach der Inſul Formentera hin zu wenden/ und folches alda ab zu ho⸗ Hsante ab, 
fen weiter nach Malaga , und von dannen nach Cadix zu fegelen / und alda die Slagge 
abwarten) fich mit allem nöhtigen da zu verfehen / und feine de Ruiters näheren Be- 
fehl auf anfchreibung Ihre Hoch Mög. wie er vorgabe I da zu einpfangen. Bor For- 
mentera gefoinmen! führen fie mie allen Bohten und Chalupen gu Sande / und a 
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Brande)holtz vor ale d 
una dannen ab! und kamen 
293, 18.Sept. Neaich eine Chalupe mit erfuchen an Die Stats Dbri 
Sein erfuchen ctica oder freie Landung 3 
an denGuber qug Gewoͤlben ab zu holen / zur vergönmen I mit bei 
Soldaten-Wacht alle gemei 
hinderen köntel damit al 
I doch das alles 
ttel durch ihr: Leute und dur 
5 die Holländifche Matroſen d vl 
dre gebaden. Es gingeaber 
von kamen Morgen un 
draus I und um vier Uhr nach 
jeder Feir⸗abend / ſo daſ 
bekame / da die Hollaͤndiſche 
(alles inuer zweien tagen ſel⸗ 
ufte liegen warten! fegekte de— 
dam 23. des Abends mit ı 
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denen vonder Stat / der 
chte vorgekommen werden 
Bird abge: nier lieſſen Die gemeldete Lebens di 
igen/ dar 
Malaga auf de Ruiters Or 
und die da Tier alles langfam damit zul d Spanier und Moh 
ur erſt zu werke und ſchieden um wolf Uhr wieder 
an! und um fechs Uhr 
und Möhren es wohl funf Tage wehretel ehe man allıs zu Schiff 
Matroſen / im fal man es ihnen zu 
Unterdeſſen da 
Der Englifibe Engliſche Vice-Admirat 





Obriſter durch ſeine 


Peſt mo 


Moeije oder an Strand brir 
wie auch einig Beod alda zu 


Mitage fingen fie wieder 
ten verrichtet haben. 
Königs-Scbirfen dabei vo 


mit dem ſtreichen der Flag 


mundlich zu begruͤſſen / 
wie er in eilf Tagen von 


well die Rauber den Schaden 
atten / nicht wolten v 


zugefuͤget h 
können erlö 


er zu Alı 
init geb 


zu machen! viel damit aus zu richten | Da 
gefreffen wurden. De Ruıter hatte auch 
Maft ein zu ſetzen / weil der alte nicht mehr nuß 
Spanier auf ihre der Holländer Unkoſten Wacht fie 
deran Sand kommenden Matrofen mit 
Gubernator der Statlund der Hertzog 
berieffen fich auf des Kon 


ten nirgend zu verſtehen und 


welche hieraus entfproffel W 
fche Flote in groſſe Ungelegenheit zu groͤ 
ber , welche ſich zum hoͤchſten über die Spanifche 
dan fie fagtenjin der 
fund I da man a 
und es waren auch 
halben hatte man keine Urſache ſich 
damnahls ac Ruiter an Herrn H 


dieſes geſchahe / beklageten I 


Matroſen und Soldaten friſch und ge 
heit wuſte / viel weniger don Der peftl 


die Schiffe von Algier ab w 


gen zu befuͤrchten. „Dieſe 
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e Schiffe I welches fi 
am 18. vor Malaga. 





um wenigſten / um ihre Lebens Mix 


an dieſe 


gelaſſen hatte woh 
vie Flote hie m 
Laufon son Algier abkommen 
ebei. DorVice-Adiniral de Ruiter gab: d 
en⸗Sch fen zu begruſſen / worauf e 
h ohne die Flagge zu ſtreichen. DA 
de Ruiter an Lauſon gefandt I Ihe 
d tractirte, ihme erzehlend 
da er den Frieden nicht haͤtte koͤnnent rl 
te Dertrage den Engellaͤndern 
den Engliſchen Conful nicht 
eid dafur geboten 


ge und einigen Ch 
gleicher Anzahle der Schafe antwortete; jedoe 
a3.Septemb. Schultze bei Nacht von der Saan ward Durch 

der ihn auch höflich empfinge u 
Algier abkaͤme 
Iwelchen fir fieder jung 
ergmügen I hatte auch 
Türken! undetlich G 
Hafen alda wäre 
wiffen! was befehl der 


aß er in neun T 


fihmieren! diefelbe veche dequeh | 


kame / daf fie durch die Würme ſeh 
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fern Nuwillen der Ho 
n Miniftros , durch w 
Hollaͤndiſche SI 
he von Feiner Kran 
mebr als eilf Wochen! dr 
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Der Vice Admiral de Ruiter fandte h 
ſten I der Holländifchen ZtotePı 
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| Des L Ann irals de RUITER, Ä Biene 
on Rede von Renfwoude , Abgefandten der Herren Staten zu Madrid am Spani- 16648 
ſchen Hofe! ſchlechte belonungen vor die gute dienſte durch Die Holländer den Spa- 
niern felbiger orten erwiefen / wodurch die Spaniſche Küften nun fo frei und firher 
von Ihren Fahrzeugen gebraucht wurden / als ob man Feine Rauber aus Darbarie 
mehr gu erwarten oder zu befürchten hätte / und das Teutſche Kriegs Volck folte ans 
Gen nicht wohl fo freinach Spanien uͤbergekommen fein | wo vie Holländer Die 

‚Mittellaudifche See von den Rauberen nicht fo gefegt und geſaubert hätten; jedoch 
die geit koͤnte kommen / daß man die Holländer / welche man nun fo ſchlecht abwieſe / 
wohl gerne in den Hafen wieder empfangen ſolte / wan ſte diefelbige nicht darum bit⸗ 
ten und alda fo oft nicht mehr erſcheinen würden. Jedoch das klagen konte nicht 
Helfen / fie muften geduit nehmen / un fich bebelfen fo gut fie mar fonten. De Ruiter Die Hollaͤndla 
eile Die Bohte gleich nach dem Warfer-plag gehen | alda Waſſer ab zu holen; je⸗ fibe glote wird 
och da kamen fo Dicke andere von den Spaniern und Engeiländern I daß die Hollän- a 
er oft in hier und zwantzig Stunden nur zwei mahl Waſſer konten befommen. Man cpeverhin- 
he oft achzehen over zwanzig bohte da liegen! und ein jener muſte feine zeit haben] drungenauf 
aumie dan auch viele zeit hin ginge fonderlich gaben die da nach Indien reis- fertig gehalten, 
gende Spanische Galionen viele Hindrung / welches alles dem Hen. de Ruiter groß 
A verdrus zu brachte; jedoch es ware nichts noch mit geld I noch mit fleis Dagegen 
u thun / und um Die andere nohtwendigkeiten als Brod / und anders zuror gemeldet! 
a Schifzu bringen! ward keinewenigere muͤhe gethan. Der Kaufman Gysbreche 
Aels alda der Zeit Commiſſarius Ihrer Hoch Mög: hatte die meifte Lebens⸗mittel vor 
inen zimlichen preis eingekauft; edoch etliche Sachen waren vor kein geld zu befom- 
en! und andere kamen beinahe Die helfte Höher I Tan fo man fie ſelbſt hätte mögen 
auffen and abholen, Ä 
DE Nord⸗ Holländische Schiffe muften fich mir weigen und grage gemalen / vor 
pe gemuſe behelfen / und um den Mangel des einen und anderen zu erfüllen / mufte 
van füch unterfebieplicher Perſonen bevienen I Das eingekaufte zu Schif zu bringen 
elches dan fo ſtille nicht zuginge / oder es gabe bei erlichen Die Bermuhtung einiges 
ugs oder Anſchlages. Die Englifche Kriegs-Flote unter Laufon lage am dritten 
I&ob. dreizehn Schiffe ſtarck zwifchen Rota und dem Hafen von Cadix zn ander / 
ndde Ruiter vername aus einigen Kaufleuten! daß die Engelländer vermeineten! 
sie fie gewiſſe kundſchaſt der hme zugefandten Ordre hätten ; jepoch man: fuchte 
hnen einen anderen Zug in den Kopf zu bringen! und ing general ward fehr unter 
hiedlich ven feiner Meife gefprochen I der eine fagte / wie die Niederländer mit unterſchiedli⸗ 
ortagal ſtreit hätten / und daß er Darum auf die Brafilifche Flote Freugen ſolte / dedifcourf, 
in auder / daß er nach Neu⸗Miederland geben folte I nach dem von Daunen auch gone Re 
dfe gerüchte waren ; ein ander wiederum! daß er nach der Cabo de bona Speran- uiters Zu30, 
a,der Aufferften Suͤdlichen Ecke des Landes Africa, um die anfommende Dft- 
zudifehe Schiffe. alda wahr zu nehmen / gehen ſolte; und unterbeffen fande Er 
e Ruirer feldft fich in Feiner geringen bekämmmerung I er muſte feine Ordre heim: 
ich halten / und er wuſte nicht | ober auch Steur⸗Leute in feiner Flote hätte / wel⸗ Seine bekum⸗ 
bein denen Orten! daman hin folte] befant wären / und ob man auch gute und as die: 
az bequehime Bücher und Laudkarten bei der hand haͤtte. Er felbjt Harte niemahls — 
ahin gefahren I und er konte ohne Das Geheime des zugs und Anſchlags in gefahr 
wirellen / nicht umhören/ob andere in ver Flote da gewefen wären. Er begriffe wohl 
aß man bei diefer unwiſſenheit / die Sünder wohl finden ſolte / aber nicht mit folcher 
svisheit/ verficherung! und vorteillals fo man die Küften wohl kennete I und 
aß feine forge nicht ungegründet ware / bat die Erfahrung in Furgem gelehrer, 

Bin diefe zeit ward bei dem Kriegs-Rahte / che man von dannen fegelte / und 
um defto bäffere Ordre und zucht inder Flote zu unterhalten / befchloffenljemand an 
tat des vor Algier Berftorbenen Herrn Viane zum Filcal der Flote zu erwehlen! 
ind ward Johan de Witte de Ruiters Tochterman / vor erft und auf gutheiffung 
ae Stuten General, und der Nähte der Admiralitet zu Amfterdam , indas - 
um gefteller. Selbiger ware einige Zeit zu Cadix geweſen / feine aus jtchende 
Schulden ein zu mauen / wie er aber wenig Damit ausrichtete / fingeesihne an zu 
erdrieffen! und beſchloſſe derhalben / einen zug mit feinem Schtwieger- Bater und 
ver Flote zu thun. Weiter Tiefe de Ruiter etliche taufend Citronen zur geſundheit 
3:3 Volcks einkaufen! und einem jeden deren fünf und zwanzig Stuͤck zur erfri⸗ 
chung austeilen, Am. fünften Octobris triebe die Hollaͤndiſche Flote in zwölf 
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‚238 DAS TEBEN | 3* 
1654. Kriegs⸗Schiffen und Der Borrahts⸗Fluite | dem Gruͤnen Kamehl beſtehend I und von 
allem ſo viel man hatte bekommen Eönnen I verfehen aus dem hafen von Cadix, und 
ſegelten ſelbigen tages vor bei die zwifchen Rota und der Baye von Cadix unter, 

































dam Vice - Apmiral Laufon ı 3 Könige-Schiffe ſtarck / hegende Engliſche Slote weh, 


che de Ruiter mit firsichung der Flagge und 9 Ehren » fehüffen begruͤſte und fa 
te auch den Capitein du Bois an fein Schif folches mindlich zu thun. Lauſon beante 
wortete die Ehren fchürfe mit gleicher anzahle / und (ieffe de Ruirer durch den 
gliſchen Capitein Clerk feinen dienſt freundlicher maffen anbieten ı und man vermen 
Jet / das Laufon damahls glaubte I daß die Hollaͤndiſche Flote nach Salee ginge. De 
Ruiter gabe ſelbigen tages Den Befehlhaberen und Capiteinen der Flote wegen Dem 
Sanfı den fie zu halten hätten die nöhtige Ordres , ihnen befehlend I Die Flagge (das 
Admiral⸗ Schif) im fal fie von einander möchten zerſtreuet werben! drei meil Weſt⸗ 


en. 

Nach deme man alſo zween tage geſegelt hatte. traffen ſie am dritten tage zwiſchen 
der Caap St. Vincent; und von Cantin auf der höhe von 35 Graden eine Barfe.at 
welche den Spanifchen Galionen zwei tage vor de Ruiter von Cadix abgegangen] 
bis zu den Canariſchen Inſulen folgen muſte worauf de Ruiter dieſelbe Barcke wel 


— e abwehen I auf welches zeichen I alle Dber - befehlhaber I umd Eapiteine d | 
Ziote die ge: Store an fein Schif kamen I welchen de Ruiter damahls Die heimlichkeit und den be⸗ 
heme Kelolu· ſchlus Der Hrn. Staten General vom 9 Augufti oftgem. offenbahrsel Darauf durch 
&op. den gangen Kriegs⸗Raht befchloffen ward | mieder Flote nach der Inſul gros⸗ Car 
ia Off -werts zwiſchen den Inſulen Lancerota , und Canaria durch I hin zu fegelus im 
fat aber durch Hebel! Sturm oder andere zufaͤlle die Schiffe bon einander gerieten 
alsdan folte der gerfammelplaß zwifchen Canaria und Lancerota, nächftbei Canaria, 
anf ver breite von Grrg-Canaria fein! da man einander vier tage warten! jedoch 
zuvor allen fleis thun ſolte / bei einander zu bleiben / und im falle män einige frei 
de Schiffe antraffe und befpräche I. als dan fürgeben daß Die Flote sen 
aͤbkaͤme / und fechsgehen I um Canaria fich verhaltendel Türckifche Rau 
folgete; darauf fegekte die Flote wieder Sud Weſt hin! mit gutem fortgange. Au 
anderen tage fahen fie Die Spanifehe Galionen im Suůͤd⸗ Weſten vor ſich / ſo wi 
man von den Maſtbaumen fehen Fonte / und fie fegelten deswegen auf de Ruitet 
Ordre einige zeit nach dem Suͤd⸗Oſten / damit man ihnen aus dem ge ie 
be. Am eilften Odtob. Fame die Flote vorbei Gros Canarıa, un 
erfelben und ver Inſul Lancerota durch nach) Cabo Blanco einer auslauffenden Ed 
in Africa, zwifchen Canaria und Cabo Verde gelegen I ſo fie am dreizehenden in 
| geficht bekamen; Wetter und Wind waren nach wunſche und ver fortgang A 
Suchen nach glaublich fehnel; Nnterdeſſen lieſſe deR uiter auf allen Schiffen unterfuchen! ob ma 
Pi an jemand finden könte/ Der kundſchaft vom zuftande des Cabo Verde hätte damit ı 
Se sander [na ſolche näher befragen Ponte. Wie man hie und da unterfraget hattel fande man mi 
hin fie gehen; als einen Quartier-meifter unter dem Capitein Pomp, deme etwas von der gelege 
befantfein. heit der Feſtungen auf der Inſul Goete bekant ware aber man fande keit 
Stenr- Leute noch andere Ser-leute welche auf den Küften mehr gewefen unde 
gefahren hatten! oder Die wahre angelegenheiten felbiger Landſtriche wuften 3 
dan zu verwunderen ware in anſehung der groſſen menge See⸗fahrender welche 
alhie bei einander befanden. 
Borfichtigkeit. IM diefer gelegenheit ward auf de Ruiters befehl geoffe vorſichtigkeit und fl 
—— gebraucht / damit mar im anthun und annahen Der Küften auffer gefahr BI 
bean, be] und man mufte hie eben fo zu wercke gehen I als wie die entdecker und finde 
nenen Laͤnder ins gemein thun. Dan fandte öfe einige Chalupen vor aus! und 
warffen Das Meg blei in grund | damit fie die tieffe wiffen fönten I und ob ke 
verborgene Sandgruͤnde / oder untieffe oder blinde Steinfelfen unter dem Wal 
fägen. Sie namen zu dem ende die ſtreckung / and fallen des Waſſers / wohinf 
ſelbiges zoͤge/ und was weiter I um unbekandte Kuͤſten an zu (auffen und zu 
den Hafen fich zu nahen / dienen möchte in gute sbachtung! und wie ein b 
der auf das gefühl Den weg ſucht / und nach Den wänden greift / alfo mu 
die Steur⸗Leute dieſer Flote in der Blindheit ihrer Unwiſſenheit hie ai 
we 
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erde gehen und gu te tieffe und „Hafen ſuchen. Weiter watd unter dieſem hinfe So codt ;.. 
len berahtſchlagt / wie manden befehl der Herren Staten im anlanden und ſon⸗ Grius Mortai- 
en ferner ausführen ſolte und der Kriegs-Raht erfuchte zu dem ende Den Herrn gne wird zum 
‚ommißlarium Mortaigne , fich zum Obriften und Befehlhaberen über die Ma— ne 
ofen und Soldaten! welche man) um Die don den Engelländeren genommene u Söltaim 
eſtungen Wieder zu eroberen / and land dringen foltel zu laffen gebrauchen / wel die zu sande 
es er anname; weiter ward befchloffen wie man fort fegelen! und den anfal schen follen 
unfolte/ wänlich „daß man erſtlich nach der Inſul Goeree an Cabo Verde fege- J —— d⸗ 
len ſolte / daß man dan mit hundert und achzehen Matroſen und mit zwei hundert ber einem 
fechs und zwantzig Soldaten unter dem Obriſten Mortaigne, und Den anderen und ande- 
Befehlhaberen zuſammen drei hundert und funfzig man mit den Bohten und ee 
Chalupzn zu Sande fahren und die Engellaͤnder folteangreiffen; Sm falle aber 3 h 
einige Englifche Schiffe da lägen! folte man wicht nach Sand fahren! fondern die⸗ 

felbe Schiffe erft mir einander angreifen / und wo müglich I eroberen oder ruinie- 
ver ohne fehle bei der Dazu geſtelleten Strafes. die See« macht der Engelländer 
ſelte man in guter Ordre, ach unter den Feſtungen oder Schangen anfallen; Der - 
Vce Admiral Meppel ſolte mit feiner Seconde ven vorzug haben ; der Vice-Apın. 
de Ruiter mit feiner Seconde den zweiten einfal thun / und wo es die meifte noht 
erforderen wuͤrde / der Schulge bei Nacht von Nes mit feiner Seconde ven dritten! 
x Commendeur de Wild mit feiner Seconde ven vierten / und der Eapitein Hax- 
and mit feiner Seconde den fünften wahr nemen / und auch einander / wo es die Noht 
forderte / zu huͤlfe kommen; im fal ſie vor die Inſul Goree gekommen ſehen ſolten/  ı 
einige Engliſche Schiffe trachteten zu entfliehen / ſolten Die Schultzen bei Nacht 

on der Saan, und Haxwand ihnen gleich folgen; jedoch nicht weiter aͤls daß fie ur- 
teilete feldigen tages oder um Mitternacht wieder bei die Flagge zu koͤnnen fein! es 
wire dan das ſie frei nahe beiden fliehenden wären I vermeineten deifelbe in kurtze m 

zu koͤnnen eroberen | Doch ans keinen urſachen laͤnger als 24 Stunden von der Flag-⸗ 
ge ab bleiben] Die Beute / Lebens⸗mittel und Handgewehr welches von den vier "2 
gemeldeten verſolgenden Schiffen , oder fonften auf Die Juful Goeree und anders⸗ 
wo/ möchte erobert werben] ſolte uͤber die. gantze Flote a rato des Volcks aus ge⸗ 
teiler werden! und die weiche Seurwercke over Granaten in die Schangen werffen 
wuͤrden / ſolte man nach verdiente der Perſonen und beſcheidenheit des Kriegs Nabe. 
tesbelonen. Alle Schiffs Eapiteine follen Sorge tragen I dag ihre Kabel-friler 1. 
Pferdeleinen! und Nerfancer mit den Boy und Boyrepenfertig wären! damit 
die Schiffe / welche in den grund / oder in andere ungelegenheit kommen möchtent. 
mit den Bohtenund Chalupen neben dem Werfzenge geholfen können werden / wel⸗ 
he in folche Noht möchten kommen und hülfe don nöhten haben! follen eine Flag: 13 

ge von hinten ab zum zeichen wehen laſſen I und bisweilen eine Kugel bei die nachſt 

gelegene Schiffe ſchieſſen / da dan der Capitein oder die Capiteine felbiger Schiffe 

allen fleis ſolten thun / dem benoͤhtigten Schiffe zu helfen. Das Gebiete über die Ma⸗ Noch einige 
ofen! weiche in der Landung den vorzug haben / und den erften anfal thun folten/ward Befelhaber - 
u Capiteinen Swart, und von Nes aufgetragen und man hat auch noch einige Be⸗ a a 
hlänber über die Soldaten geftellet / namlich Johan du Bois Capitein auf de Ruiters un oma 
chiffel und Graf Johan von. Horne, per alg freiwilliger auf der Flote mit fuhre / zu welchediesan: 
tathalteren des Colonels, gtliche andere zu Eapiteinen Lieutenanten und Fahn- DD un ſol⸗ 
ageren / unter anderen gabe man auch eine Fahne an Juncker Engelde Ruiter des Vi- ——— 
Admirals Sohn! und man gabe auch befehl auf allen Schiffen der Flote etliche zeug fertig ge⸗ 
turmleiteren / und Granatzajchen zu machen I und weiter alles verfertigen! was made. 
einem Sturm dienen möchte l das alles ward mit flleis verrichtet und die Flote 

forderte ihre Reiſe / bei tage und bei Nachte das Mes-blei oft aus werffend! das 

se man jedes mahl die Tieffe Haben Eönte. Dieſes wehrete bis auf den 17. des Moh—⸗ 17 O&obt), 
its aufden Mittag I da de Ruiter mit dem Schiffe auf die Se prehete / und die Sta⸗ ) 

n Flagge von der Campagnie abwehen lieffe / zum zeichen I daß man Land ſehe / wor⸗ 

uf alle die andere Schiffe bei hielten. Sie. maffen vie Tieffe damahls auf acht 

nd Dierzig klafter Lehmgrund / und ſahen das Sand in Dften zwiſchen em Stroh- 

e Senega, und Cabo Verde, Es ware ein niedriger Landſtrich / und mit Sand» 

gen beſetzt wie in Holland. Am ſelbigen tage lieſſe de Ruiter alle die Capitei⸗ 

an fein Schif kommen / und gabe einem jeden eine ſchriftliche Oräre. 

Wie fie hierauf fort fegelten I N fie am 20. des Mohnats Cabo Verde 
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1664. ing geficht I dieſes iſt eine Ecke des Landes Africa, auf der Weſt— Kuͤſte des Könige 
reiche Jaloffi, Nord: Weftlich von dem fluß Gambia gelegen I und wie gemeldet] ef 

Cabo Verde oder die Grüne Cape genant wegen dem grimen Lande fo man da 

hei und lieget auf der Norderbreite von 15 Graden. a. 

SrO&obr. Am anderentage um den Abend fegekte die Flote vorbei die weiffe Voͤgel-In⸗ 
ſul / alfo genant I weil die See-Bögel alda viele eier fegen / nnd daß es da weist ſt 

Kommen vor wegen dem Vogel⸗drecke. Morgens frühe um drei Uhr kame die Flote bei die Inſul 
die InfulGoe- Goeree , welche ohngefehr einen Canonſchus vom feſten Lande oder Cabo J 
— liegt / zu Ancker; und mit dem tage ſahe de Ruiter neun Englifche Schiffe! na 2 
unter dem nieprigften Kaſtele (iegen / und darunter ein Königs-Schifl welches die 

alifche Schiffe Wimpel von oben wehen lieſſe / und auf Die beide Kaſtele waren die Flaggen der En⸗ 
Uegen. 22 Oct. gliſchen Africaniſchen Compagnie aufgeſtecket. Etliche ver Hollaͤndiſchen Schiffe 
Eonten im anfange wegen Der Wind- ftille nicht näher kommen! aber kurtz hernach 














macht beftreiten / und die Oberbefehlhaber folten zum zeichen des algemeinen angrif 2 

Die Engeflän- die Wimpel von den Defansruhten abwehen laͤſſen; die Engelländer aber durch 
der ſenden de Ruiters fo unverſehene ankunft fehr erſchrecket und fich TB 
zioeen Bol- denſelben ab zu kehren / fandten zween Bolmächtige au ſein Schif / nämlich Naac 
—— zu Teyler Capitein ober Schiffer auf dem Schiffe die Victorie, und Gillis Tornburg. 
eRuiter. Schiffer vom Schiffe die Marta, ihn abfragend / „zu was ende er ſo gewafnet ft 
chung mitzem „nahe zu ihren Schiffen und Feftungen Fame? was ein folches zu bedenten hätt e 
felbigen md Er antwortete ſamt feinem Krieg Rahte: „Ihr koͤnnet wohl gedencken zu was en⸗ 
und wir vermeinen euch! ſo bald mehr Wind wehet noch) 
naͤher zu kommen! um vie Schiffe und Feftungen an zu greiffen I und mit Gott ; 
huͤlfe zu überwältigen. Die Engelländer fagten wiedrum und frageten / ob die Hol 
Hlaͤnder dan mit Engelland keinen Frieden hätten! fie antwortete : Ja wir haben 
„Frieden mit Engelland! nicht aber mit folchen Leuten ( die Englifche Africamifoht 
Compagnie , Dadurch verftehend) » welche ver Hollaͤndiſchen Weſt⸗ Indiſchen 
„Compagnie ihre Schiffe und Feftungen fo untechtmäffig und mit betrug abgenom 
„ine haben. Wir feind nun kommen dag alles wieder zu eroberen / und ung geget 
„alle nie jenige zu ſtellen / weiche den Unſrigen folch unrecht angethan oder nor 


„trachten an zu thun 
Sprit diefen beſcheide zogen Die abgefandte wieder zu ruͤcke nach ihren Schiffen 
und der Vice-Apmiral de Ruiter fandte den Herrn de Mortaigne, ven Schulgen bi 

Nacht von der Saan, und den Eapitein Joan von Nes nach dem alda liegenden Ei 

gliſchen Kriegs⸗Schiffe / Da der Gubernator der Feſtungen auf der Inſul Goeree 

und die Schiffer der Kauffahrer⸗ Schiffe an bord und verfamlet waren I und Kiel 

den Englifchen Capitein des Kriege- Schifs abfragen! „ober Ordre hätte die F 

ſtungen aufgemeldeter Inſul zu beſchirmen? Er antwortete daß er allein befe 
haͤtte die Schiffe! im falle fie fechten wolten / zu befehüßen I und mit den Feſtu 

gen nichts zu thun hätte! Darauf ihme ward angefaget / „daß er ſich gleich von di 
Randeren Schiffen abſonderen ſolte / und die Hollaͤnder im anfallen deren Schif 

Berfiellung ‚und der Feſtungen nicht verhinderen. Die Englifehe Kauffahrer fandten aber glei 
a — drei Schiffer an ven Vice-Aomiralde Ruiter „, fagend I daß fie wohl Wahren der E 
fie aibieten nie gliſchen Africanifepen Compagnie gehörig eingeladen hätten! doch nur von derſelb 
Wahren der „ Compagnie befrachtet waͤren / diefelbe über zu führen / mit weiterer anbietung „a 
ae ſolche Wahren ihnen zu überliefferen! mit der bedingung / ihnen ihre Schiffe frei 
launie „geben! unddie bednngene Srachten zu bezahlen J 
zu uͤbernieffe⸗ Solches ward ihnen eingewilliget I und der Vice-Admiral de Ruiter ſamt 
vn. NEM Kriegs⸗Rahte verhieſſen / daß dieſelbe Schiffer I nach deme man Die Der En 
— ſchen Africaniſchen Compagnie zu gehoͤrige Wahren daraus! und an einem ge 
genommen genen Hrte abgeladen haben sohrpe/ mit ihren Schiffen und anderen Wahrenif 


wird, nach Europa kehren konten / und daß bit Weft Indiſche Compagnie in Holland ihr 
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alda die Frachten oder Fracht: Gelder felbiger Wahrenbezahlen ſolte. Nach dem be⸗ 1664 
ſchlus die ſes Bertrages hat man die Schiffe von den Engliſchen Kauffahr⸗Schiffen ab⸗ Ordre geſtel⸗ 
genommen! und die Hollaͤndiſche Kriegs⸗Schiffe haben ſich nahe zu ihnen geſetzt / da⸗ let zu bewap- 
mir ſie nicht hinweg fegeln koͤnten. Man ſandte auch auf den Abend einige gewafne⸗ 
te Bohte und Chalupen auf die Brandwacht / Damit zu verhinderen / daß man keine fe, 
Guͤhter in der Nacht daraus entladen und zu Lande und hinweg bringen koͤnte. Dieſe | 
acht! mitı38 Stuͤkken Geſchuͤtzes / und 268 Mänmeren verfehene Englifche Kaufe 

Schiffe waren vor 8 oder 10 Tagen alhie ans Engelland famt Dem gemeldeten Kriege 

Schiffe ankommen / und folten ohne Zweifel der Niederländifchen Weſt⸗Indiſchen 

Compagnie noch viel Abbruch gethan haben! woferne es de Ruiter mit feiner Flote 

nicht verhindert hätte. Erde Ruiter, und fein Kriegs⸗Raht hatten zwar einig beden- 

kung und bekummernuß in dem anhalten und entladen der gemelveren Englifchen 

Kauf Schiffeund deren Wahren / weil fie im zweiſel waren / obde Ruiters Befehl auch gnan zweiffelt 
fo weit ginge / welcher lautete „daß er die Schiffe ver Engellaͤnder I welche ſich auf ob ver Veſehi 
„den Küften von Cabo Verde und Guinea befinden möchten / jm fal diefelbe und fo lan⸗ hierinnen auch 
„ge fie den Feftungen / Schiffen over Unterthanen des Niederlaͤndiſchen Staats kei- fo weit gehet. 
„uen Schaden zugebracht hätten. oder noch zu fügeten! nicht ſtoͤren oder in ihren Kaufe 

„handel verhinderen folten; Jedoch hingegen Fame fehr in bedencken / daß dieſe Schif⸗ 

fe mit Geſchuͤtz verſehen indem Stande.gefunden waren! Die Inſul Goeree der Hol⸗ 

andiſchen Woeſt⸗ Indiſchen Compagnie abgenommen! zu beſchirmen / welches fie auch) 

nach allem ſchein wuͤrden gethan haben / und der Hollaͤndiſchen Flote gewis wieder⸗ 

ſtanden / wo es ihnen nicht an gnugſamer Macht gefehlet haͤtte und dan vor allem 

daß fie zum dienſte ver Engliſchen Africaniſchen Compagnie, welche ven Hollaͤnderen 

v geoffe Feindſchaft und Schaden zugebracht hattel gemietet waren / und deren Guͤh⸗ 

er führeten / and Darum mehr vor Feinde ald vor Freunde zu halten waren] und des⸗ 

vegen hatte man Feine Urſache I ihre eigne anbietung felbige Guͤhter zu überliefferen / 

tbzufchlagen / weil diefelbe der gemeldeten Holändifchen Weſt-⸗Indiſchen Compag. 

Feinden zu gehörten ; und im falle man auch ſchon hierin zw eilfertig zugegriffen hattet 

as Fönte man mit wiedergeben ergangen im fal man aber diefe Schiffe und Wahren 

inbeſchaͤdigt Hätte Laffen hinfahren! und beiden Oberherren die Sache hernach ſo ver⸗ 

danden wuͤrde / daß man fie hätte muͤſſen nemen und Daß die Ordre fo weit ginge 

md darausgeſchloſſen werden koͤnte / hatte folcher Verſaum nicht verbaͤſſert können 
verden; und die Zeit hat hernach auch gelehret / daß man darinnen nichts gegen die 
Meinung des Befehls oder Befehigebers gethan hattel ja Daß man darinnen wohl 
veiter hatte gehen können. Nach deme / wie obgemeldet I der Vertrag mit den En 
liſchen Kauf fahreren gefchloffen ware konte man wegen eingefallenen Abend! und 
ser finftere ſelbigesmahl nichts mehr ausrichten! jedoch der. Obrifte der Feſtungen Der Guber ": 
ande fich / weilfeinem Urteil nach mit wehrdieten: un das er noch von den Kauf- "0 8 fome 
ahreren/ noch von den Englifchen Kriegs Schiffe! fich keines Beiſtandes zu getroͤ- menen übern 
ten haͤtte / Fein Vorteil zu fehaffen ware / gang Nahtlos / nnd derhalben fandte er Fiefrung der 
roch felbigen Abends fpäte um zehen Uhr I jemand mir einem Schreiben an de Ruiters Feſtungen in. 
Schif / worinnen er anbote / die Inſul ſamt den Feſtungen auf einige bedingungen! oa 
weiche er daneben fandte / zu uͤbergeben / und dabei frei Geleite vor einige Volmaͤch⸗ I 
ige / umüber den aufgeftelleten Punkten in Handlung zu kommen! erfuchteldas ward | 
williget / und am anderen Tage wie de Ruiter feinen Kriegs⸗Raht zudem ende a 
perfaimlet hatte! kamen zween Volmaͤchtige dazu I wie man ‚aber Die vorgeftellete een Sl. 
Pundten uͤberwoge / fande man etliche unbillich und nicht annehmlich unter anderen mächtige vom 
die Forderung / um alle der Englifchen Africaniſchen Compagnie zugehörige Guͤhter felben au ihme 
und Schlaven ab zu führen I auch zehen Tage Zeitiveilleicht zu ſehen ob iinmittelft aus 1 dal, 
Engelland kein entſatz kommen möchte. De Ruiter und fein Kriegs⸗Raht fihlugen 
dieſe zween Puncten ab weil die Englifche Africanifche Compagnie, der Hölländis 

fehen zusor groſſen Schaden / wie mehr gemeldet! in deme fie ihnen ihre Wahren 

und Schlaven abgenommen! zugefüget hattel vermeineten fiel Daß man nun Die 

Wahren und Schlaven felbiger Englifchen Compagnie mit recht anbielte I und den 

anderen Pun&t der zehen Tage Zeit könten ſie ihnen ohne ihren Nachtheil auch nicht 

zu frehen! weilfie inner felbigen Zeit Hülffe aus Engelland bekommen Fönten. Hier⸗ 

über hat man nun beinahe den gantzen Tag diſputiret und nach vielem Worten⸗ſtreit / 

wurden beide Kuiter und feinem Kriegs Rahte einige andere Puncten aufgeſtellet / und 

den Engliſchen Volmaͤchtigen übergeben I nit anfagung / Daß fie Die a el 

— elbig 
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iz felbige bedingungen hbergaben ı uud deswegen vor acht Uhr 


DeRuiter) ſich 


Fereibeihnen noch aber fich fo lange allee thätlichteit enthalten. Mit diefem 
Bolmächtige wieder zu Lande / Die mi 


um kurtz dar⸗ 


auffich zu ent⸗ liefferen / doch man fa 
fishieffen. _ Schriffe I welche in Niederlaͤndiſcher Spracheware verſte 
als einer von den A 

Das Engli⸗ uͤberſetzte und Damit I m 
En „gdube Der Capitein des Königlichen Kriegs - Schifs Die 
ech zugehen! der Vice- Admiral de Ruiter aber / wie er 


hinwegzufe: * 


sein) dasinme einen Schus mit ei 
de Luiter ver⸗ ſelbiger Engliſche Capitein Jacob Reinolds Culpeper noch 
hindert. ters Schif und erklaͤrete mit hohen Worten daß er keinen Beſehl haͤ 
gen oder Schiffi 

anzu geeiffen/ oder ei 

erſuchte der 

Die Englifche chen in 


Kauffahrer hatten felbigen Tages Id 
werdeumit yon möchten) in jedes derhalben 30. Matroſen unter weien Befehlheren geſetzt un 


Sn ohne Gefehr fo viele Engetländer wieder hinaus auf die Hollaͤndiſche Schiffe gebracht 


Matrofen be 


fege/ und die und in der fo 
Se — fehene Bohten und Chalupen um die Jaft * 
mit alſo niemand darauf kommen oder au ch von dannen einige 


mit Brand⸗ 


machten. Ten Lande von Cabo Verd 
meldete Englifehe Bolmächtige 

Der Obriſte· ſůh 
— feine andere Befehlhaber! die aufgeſtellete Vertrags poncten anngmen fund berei 
— wären! Die — mit ihren Forten / und die Wahren der Koͤniglichen Engl 
— ſchen Africaniſchen ompagnie ‚den Vice. | L, 
n fe ® ieverländifehe Welt- Indische Compagnie zu nberliefiren. Hierauf feind felbig 


ten.24.O&ob. Articulen in der 
| am ſelbigen Tage unterſeichnet / auf die nachfolgende Weiſe geſtellet. 


Articul des 
Bertrags. 





DAS LEBEN = 
des folgenden Morgens 


entſchlieſſen muͤſten I oder ſonſt ſolte man dieſelbe mit aler Macht anfallen und 
befeheide fuhren die 


je mitgegebene Puncten dem Obriſten alda zuübere 









nde alda unter den Engelländeren niemand / Dr die aufgeftellete 
hen und auslegen Eontef 

cht Schifferen der Englifehen Kauffahrer! welcher fie ins Englifch 
jeffe der Tag zum Abend. Unter wehrender Unterhandlung! 
Anker anfi und meinete ſo 


das gewahr ward | that 
ner Kugel wodurch er fich wiedrum fegen muſte darauf fa 
auf den Abend an de Ruiz 
ke einige Feſtun — 
eden Holländeren oder Der Weſt⸗Indiſchen Compagnie zugebörigh 
inige andere Unterthanen Ihrer Hoch Mog · zu beſchaͤdigen und 
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halben Uhrlaub / feine Reiſe fort zu ſeen; de Ruiter aber hielte fein er ſu⸗ 
dedencken / und lieſſe ihm wieder nach ſeinem Schiffe fahren. Die Hollaͤnder 
amit fie ſich Der Engliſchen Kanf-fahrer deſio baͤſſer verſiche⸗ 
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(genden Nacht liche de Ruiter einige wohl-gewafnete und mir Dolch vote 

herum auf Die Brand⸗wachte legen / da⸗ 
Guͤhter nach Dem fi 
Verdedringenkönte. Bei anbrechenden Tage Famen Die vlge 
mit einen Fahr⸗Zeuge / ſo eine weiſſe Friede⸗Fahne 
vete | wieder ande Runers Schifl mit erklärung! daß der Obrifte Der Inſul nat 
























darauf an pen Vice- Admiral de Ruüiter , und Die 








Hollaͤndiſchen und Engliſchen Sprache gleich ner abgeſchrieben / und 












Articulen des Accords aufgeftellet und gefehloifen am 24- Oktobr. 1654. zwiſch er 
dem Wohl Ev. Herrn Michael de Kuiter, Vice-Admiral von Holland und 
Weſt Friesland/ im Nahmen I und von wegen der Geoätroyrten Weſt⸗In 
Difchen Compagnie guf einer / und dem Hrn Capitein St. George Guberna 
tor, deren auf der Inſul Goeree gelegenen Feftungen ! im Nahen und we⸗ 
gen der Königlichen Englifchen Africanifchen Compagnie, anderen theils / we⸗ 
gen uͤberliefrung der gemeldeten Inſul und Feſtungen. u 
1. Daß felbige Inſul Goeree mit denendaraufliegenden Feſtungen Kriegs⸗Vorraht / Waffen und wei⸗ 
ter allen Kauſmans-Wahren und Guͤhtern in der felbigen Inſul und Feſtungen ſich befindend / und der En 
gliſchen Africaniſchen Compagnie zit gehörend | ausgenommen ſolche Stuͤkke Gefchüßes | Kriegs: Borraht 
ud Waffen] als hiernach ausgedrukt werden follen / dem borgemeldeten General de Ruiter follen übers 
Viefert werden. a 
m acht Uhr / 25. diefes /durch die gemeldete S 


11. Daß das Kaftel auf dem Berge gelegen / morgen u 
6 Compagnie erledigt und von den Holländifchen/famt aller Krirgg-Ammunition darauf befiudlich [A 


efis genommen werden ſolle 
111. Dafdas unter⸗Kaſtel am 30. dieſes Mohnats gleichfals durch die gemeldete Engfifibe Compag 
verlaſſen / amd durch den Herrn de Ruiter vor die Holländifibe Weſt-Indiſche Compagnie, mit aller befü 
Yichen Artillerie und Kriegs⸗Vorraht $ehene-mistefin und weiter allen der Englifihen Compagnie zugehöt 
gen Wahren und Effekten, ein und angenommen merden fol ; daß unterdeſen keine Feindſchaft — 
Derudee/ und morgen um acht Uhr vor Mittage das Thor des vorgemeldeten Kaſtels durch den vorgemeld 
Herrn de Ruiter mit einer Compagnie von funfzigman] zur verficherung befese fol werden. 

IV. Daßder dorgemeldete Her? General de Ruiter Morgen am 25. die ſes Mohnats don weaen der 
laͤndiſchen Weſt⸗Indiſchen Compagnie ſenden und commitreren folfe zwo Per ſonen / um in demfelben Ka 
ſiele auf zu ſchreiben / und zuimentariſiren alle die alda fich befinde] um der Enaliſchen Royalen Compagnie 
zugehörende Artillerie, Kriegs: Borraht | Lebens⸗Mittel / md Kauſmans Wahren / ausgenommen di 
nachfolgende Artillerie Kriegs-Borraht und abſonderliche Yahren] inden fofgenden Articulen dem Hert 
Engliſchen Gubernatoren Dfisireren/ / Soldaten und Einwohneren ab zu führen zugeſtanden and bewilli 


get feind / und die hernach fpecifieivt werden folleıt. 
v. Daß der vorgemeldete Herz Eapitein St, George Gubernator anf der Inful Goeree, wie auch A 
deffelben Officirer und Soldaten] ausder gemeldeten Zeftung und Inſul am gemeldeten 30. Tage dieſe 
Mohnats abziehen ſollen mit Trommelſchlag / fliegenden Fahnen / Kugeln im Munde /an beiden Ende 
Ieennenden Amten / Musketen und Pieken auf der Schulter | dir Bandelier⸗WMaͤslein volsPulber and g 


geln in der Taſche⸗ 
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VI. Daß dem vorgemeldeten Herrn Gubernatorn frei ſol ſtehen under die Wahl haben / um zwei Stuͤcke 16 64. 
— ausdenen/ welche er mit ſich aus Engelland gebracht, ſamt ihren Afaten over Raͤderen/ $öf- 
felen/ Auswiſcheren / — und Lunten nach behoͤten / wie auch zwölf Schus Pulver/ zwölf Ku— 
gelen/ zwoͤlf Stangen⸗Kugelen / und zwoͤlf Saͤllein mit Sehrot / aus und mit zu nemen 
VIl. Daß allen den Einwoneren/ fo Männern als Weibern / wie auch Oficireren und Soldaten zuge: 
fanden wird / alleihre Kleider / Mobılien/ Hausraht / und anderes dergleichen / wie es auch Nahmen ha⸗ 
ben moͤge / migehindert und frei mit ſich ab und aus zu führen. X ii j 
VIII. Daß ver Generalde Ruiter den Herrn Gubernator, Ofhcirer / Soldaten und Einwoner einen 
jeden nach feiner Qualitet aus dem Magazin des gemeldeten Inſul von dem 25. biezum 30. diefes Mohnate 
inelufive mit Speis und Tranck / wie auch mit bequehmen Fahrzeugen / und schens- Mitteln zu ihrer Heife 
nach Gambia, Cormantin , undSierra Liona verſorgen folle [ jedoch das den jenigen/ welche in Gambia 
zu sande achen/ Lebens Mittel aufeinen Mohnat mit nach Lande follen gegeben werden. | 
IX. DapvemHerin Gubernator, Off icirern und Goldaten wie auch Einwohneren derfelbigen Inſul 
frei ſtehen folle/ mit ihnen ab zuführen ſolche Liques oder ſtark Getraͤnke / und Eſſenn⸗Wahre als ihnen eigen 
ut umd Zugehört/ wienuch dem Chirurgo feine Kifte und Medicamenten. | 
x. Imflesaudvorfiele/ daß jemand es fei Oficiver / Goldate oder Bürger] und Einwohnengkpi- 
derfeits wieder diefe obgemeldete Articulen handelte / falle darınn der Accord nicht geaͤndert oder ea 
fondern die verbrecher nur abgeſtraſt werden. & er 5 A 
xX1. Envlich follen die ſe obgeſchriebne Artieulen in beiden Sprachen / Englifiher und Niederlaͤndiſcher / 
abzeiihrieben/ durch den mehrgemeldeten Herrn General de Ruiter ſaint feinen Kriegs-Raͤhten wegen der » 
Holländifihen Weſt⸗ Indifihen Compagnie aufeiner und durch den Heren Eapitein St.George Gubernatorn 
nie feinen Kriegs-Hähten] wegen der Koyalen Englifiyen Africamſchen Compagnie auf der andern Seite 
unterzeichnet aeftegelt / uud ald pundtuel narhgefonmen und volzogen werden / Actum im Lands Schiffe 
den Spiegel auf der Keede der Inſul Goerẽe am 24. Octob. 1664, 


— at am 05 Ware unterfihrieben / 

Michael Adrianflon de Ruiter, Joan C. Meppel, Aart vonNes, Gideon de 
Wild, Leonard Haxwand, Wilh. vonder Saan, Iſaac Swecrs, DirichG. 
Pomp, GoyvertHoen, Joan von Nes, Henrich Adriaens, Jacob C. Swart, 


- Dach der Ordonnant der vorgefehriebenen Kriegs⸗Raͤhte 
| Paulus A. Clerk glg Secretarius, . 


Die Articulen in Engliſcher Sprache gefchrichen wurden durch St. George Andres 
iberkromby, Audres Miles, Hug Aberkromby, Eduard Fitfch und John Harington, 
mterzeichnet / und hernach wie der Vertrag unterſchrieben ware) thaten die Sob 
aͤnder einige Freuden⸗Schuͤſſe. Am felbigen Tage fiefe ein wunderlicher Zufalvort © 
ind der webrtift/dasich feiner albie mit gedenke. Etliche der Hollaͤndiſchen Schif- Wunderlich 
e waren Oſtwerts bei der Inſul Goerke hingefegelt und einige Bohte fuhren an Sand begegnung mit 
riſch Waſſer ab zu holen! unter anderen ginge Der Schule bei Nacht von. der Saan einem Neger / 


h zu Lan i je zIndiſch welcher vor 46 
ich zu Lande! ver alda einen alten Neger fand I welcher Niederlaͤndiſch reden und arın ee 


erftchen bonte und ihn fragetel „welcher als Admiral über die Mieverländifche Zune aefaren 


Flote commandirte , von der Saan antivortete / Michaelde Ruiter, der Neger mit haut 
‚geoffer Berwunderung / Michel, Michel, Michel de Ruiter , ich habe vor fünfoder 24 O&ob. 
ſechs⸗ und⸗viertzig Jaren zu Fliſſingen einen Bohtsinang-Jungen gekennetner Mi- 
‚chiel de Ruiter hieffe / warauf von der’Saan ihn vergewifferte / daß felbigerMichel 

‚au Womical der Flote feil der Neger aber konte es fehwerlich glauben! Michel 

damahls Bohtsmans Junge fagteer! und nun Nomiral? daskannicht fein. Wie 

ber von der Saan dabei bliebe / erfischte der Neger! Jan Company genant [ihn an de 

Ruiters Schif doch zu bringen! aufdaß er feinen altenCameraden und Spiel-Gefel- Der Neger 
en noch einsfehen und fprechen möchte / worin man ihme wilfahreres und wie de Jan Company 
Ruiterihinnach verlauffo.vieler Jahren fahe und hoͤrete I ware nicht weiniger- als der denant / wird 


Negerüber Diefer felgamen begeguung vertwundertundverfekt. SHie fahe Diefer Me A Ic huitere 


ger I dagder Bohtsmaus Junge! vor diefem fein Spies-Befel! nun ein Admiral a 
tbereine Holländifche Flote ware / und ergehlete daß das Glück ihn vor dieſem ei⸗ 
—— Schlaven / auch begnaͤdigt I und zum Unter⸗Koͤnige uͤber etliche Negers 
oder Mohren in ſelbigen Landſtriche erhoben hätte. Hernach finge er an von der al⸗ 
ten Zeit ihrer Eindlichen Jahren zu reden / und erwieſe eine ſtarke ja beinahe un— — 5 
glaubliche andenkung der damahls vorgelauffenen Sachen. Er wuſte die Nahmen Ruiter.. 
der Brücen / Gaſſen und Schifs⸗Waͤlle zu Fliſſingen unterſchiedliche zu nennen! / 
und viele Vorfaͤlle in feiner Jugend / und was ihme in de Ruiters:Gefelfchaft zu 
Waſſer und zu Lande begegnet ware / umſtaͤndlich zu erzehlen. De Kuiter trattirre 
ihn freundlich / undhatte groſſe Luſt in ſeinem Difeurs, welcher ihn an die kindliche 
ergetzungen feiner kummerloſen Fahren gedenken machte. Er fragte den Neger nach 
unterſchiedlichen Sachen I uͤnd unter anderen „ob er noch ein Chriſt waͤre / weil ex 
A vn 





Geinebefprai 




















1664. 


Das Kaftel ° gelegenen Kaſtel Orange, und die Englifehe defat ung begabe fich nach dem darunten 
ee im Thale gelegenen Kaftele Naflau genant! deſſen Thor in derſelben Zeit von den 

KHollaͤnderen / laut dem Vertrage eingenommen! und von Dem anderen Hauffen un⸗ 
Holländern ii: hat man Die Statiſche Fahnen auf beide Kaͤftele aufgeftecht I und Die Musketen 
25. Odlob: 


Aizeicbumg wendigen Kugeln! undrier Baffen mit einem leinen Stücke auf Dem Turne; weite 


DASLEBEN 
urlifingen getauft worden? Er antwortete das er als ein Ehrift die 


* 


242 
„vor dieſen 3 










8* Glaubens Articulen und das Vater unſer noch wuͤſe und behalten hätte dochraßfer 


ue Kinder und anderel waner von dem Chyriſtlichen Gotte tienſt redete / mit ihme 
iachten / und Daß er darum alleine bei ihme ſelbſt ein Chriſt bliebe / und Gott nac 
ſeinem verſtande dienete. Man fragte weiter! ober wicht fieber in Seeland. als . 
„dieſem? 
* in es auch fehl wohnen und (eben wolte. Er ware damahls ohngefehr ſechtzig abe 
reaftindhatte die Zeit über! wie er da wohnete den Hollaͤnderen und Seelaͤnderen 
aller gelegenheit groſſe zuneigung erwieſen und der Weſt⸗Judiſchen Compag | 
viele Dienfiegethan. Dach dene de Ruiter hme einige Kleider und andere Sachen! 
welche in feldigen Lande seftimirt werden / verehret hatte I lieſſe er ihn / zum Spät n 
vergnaget I unter einigen Ehren⸗Schuͤſſen zu Lande bringen! pa eralles mit deRu 
Naͤhmen und dem vobe feiner Guthaͤtigkeit und freundlichen Willen erfullete. 
Auch erwieſen die andere Negers ſelbiges Landes den Riederlaͤnderen viele Freund⸗ 
ſchaft und gutes [die Engellaͤnder aber mochten fie wicht leiden! und erfreueten ſich 
über ihren unfal und abzug- Am folgenden Morgen haben die Holländer 108 Solda⸗ 
ten mir 6 Chalupen andie Inſul Goeree gebracht Ida man fie unter 4 Fahnen in Ord⸗ 
nung ftellete ! und durch Die Endellaͤnder mit dem Geſchuͤtz bewilkomt wurden; hier⸗ 
auf teileten fie ſich In zween Hauffen | einer unter dem Geviete des Grafen Johan von 
Horne 54 Man ſtark zoge auf das iin Hord-Weft ende der Inful I auf einem Dage 






















terdem Capiteme Johan du Bois gleichfals in 54 Man beftchend! befent ward Darauf 


zeiche 
Enge! ren. m 
Obern Kaſtel Orange acht Stiche Geſchutz mit ihren Noperden von vier» und feche 


deſſeu wasi IN h : 2 
——— zehen Faͤslein mit Pulver I ein jedes ohngefehr 100 Pfund fehwer / drei Faͤſſer mi 


den zweien Ka⸗ 


ſelen geſunden Musleten⸗Kugeln /und eine Tonne mit Lunten und anderen Kriegs⸗Vorrahte / um 


fü 


De Ruiter 


dere jenes 241 Die andere 12° G: und 4: pfundige Kugelen fchoffen. Die Puion 
Kammer ware mit ohngefeht 3000 Hunden Pulver un 

Kugelen verfehen! in den zweien Gewölberen! bekamen fie 29 Fäffer mit Brod/und al 
Here Lebens Mittel / auch vielerlei Kaufmans⸗Wahren / neben 5 Schlaveni 4 Maͤnne 
und eine Frau) welche Det Weſt⸗Indiſchen Hollaͤndiſchen Compagnie zugehörter 


ſm nater Kaſtele Naflau lagen 2ı Stuͤkke Geſchuͤtzes/ deren zwei jedes 36 I wei : 


laͤſt das En⸗ 
— Auf dem Vorhoſe des Kaſtels lagen 2: Faͤſſer mit Kalck / und 11 Faͤſſer mit Lunten/um 


- 


Schirhin fe: anffer dem Kaftele warden in einem Haufe 1098 truͤtne Hänte gefunden. Yin felbige 


gelen. 


25.Oxtob. 


Tage hat de Ruiter mit zuſtimmung feines Kriegs Rahts dem Engliſchen Cap. Cu 
peper vorgemeldet / freiheit gegeben! mit feinem Kriegs⸗Schiffe / wohin er wolte / abz 
“gehen. Man fande defto weniger Schwierigleit in feiner Abreifel weil die Ankunft di 
Hofkänder nun gnugſahm entdeckt ware | dan man wußte das fie an dem Strohme ð 

nega von dreien Frangöfifchen Kaufhaͤndlern gefehen waren! und daß die Engelläud 

von Gambia ein Fregar-Schifleiu nach ver Gold Kuͤſte abgefandt hatten um die Eng 
laͤnder alda wegen ihrer Ankunft zu warnen. Das Engliſche Könige-Schifginge glei 
zu Segel! und wolte wieder. Capitein vorgabe / nach St. Jago der groͤſſeſten der Sal 


ſtele Naffau Inſulen gehen. Alſo lieſſe man dieſes Schif hinſahren weites ſich ſtille gehalten 
entitehet unter Und man Auch noch feinen Befehl hatte des Könige Schiffe an zu greiffen. In derf 
— ben Zeit I um den Mittag entftunde indem Kattele Naflau ein groffer Aufruhr um 
gwoffer Auf den Englifchen Soldaten | durch dag Trinken verurſacht / weil fie Dasjenigel ſo ihn 

ver ein gantzen Tag gegeben ware! auf einmahl ausgefoffen Hatten) und Den Folk 


ruht, 


vifchen Solvaten I welche das Thor in hatten unpbewareten | den ſtarken Trankn 


zu schlagen! ja es lieffe damit ſo hoch I daß er! weil er keine andere auswegefahehf 
benögrigt fante / die Holſaͤnder zu huͤlffe zu ruffen. Etliche der Hollaͤndiſchen - 








Sande wohnen wolte? Eraber antwortete / wieer fisberin feinem Sande wie 
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hör ſtehende Befehlhaber frelleten gleich Ordre, und bedieneten fich einiger Ihrer 
Soldaten! welche wenigit trunden waren! man griffe Die gröfte Aufruͤhrer unter 
en Engeliänderen bei dem Fopfe! bename ihnen das Gewehr und ſandte fie bis 26 in 
er zahle mit einen bohte und Chalupe an de Ruiters Schif / da man fie wegen ih> 
er mgeftalt/ armuht und bloͤſſe/ uut erbarmenden Augen anfahe. De Ruſer be 
jelte ihrer fechs I und lieſſe Dieibrige 20 auf die andere Schiffe ver Flote bis naͤhe⸗ 
eOrdre austheilen. Um die zeit wurden die Defehlhaber der Hollaͤndiſchen Flote ge 
ahr daß die gewillige übergebung dieſer Seftungen und der Inſul fie von einer groffen 
Hefahr und bei nahe gewiſſen Niederlage befreiet hatte; fie hatten auf vertehrten 
ericht zweier Matroſen / weiche vorgaben / wie ſie auf der Inſul gewohnet und die 
elegenheit des Orts kenneten I beſchloſſen / im falle die Engellaͤnder fich zur wehre ge⸗ 
ellet hätten / bei ver Nacht mit 500 man an finem gewiſſen Orte an zu landen! nun 
ber befand man / daß dem Drte durch die Selfen und anlauffen der See nicht bei zu 
ommen war /ſo daß man alle Die bohten und Chalupen mit dem Volck verloren wuͤr⸗ 
en haben! im falle man alda wäre ankommen / ferner ware das Sand alda felfichtiund 
» gabe auf zu klimmen / daß ein lediger Man ohne Leiter und Gewehr ſehr ſchwerlich 
uf fteigen Fonte lüber deme ſtunde ein groffer Baum wohl 4 Hlafter dick da im wege - 
ad dir Engellanver hätten alda mit wenig Volck eine groffe macht abEchren können I 
yre blodheit aber erſtreckete zu der Holländer Glück I und gabe ihnen eine Uberwin⸗ 
ung ohne bluht; auch waren die Engelländer auf de Ruiters unverfebene Ankunft 
d erſchrocken / Daß ein Kaufınan unter ihnen durch Die groffe beſtuͤrtzung Franck 
vard/ und am ſelbigen tage / wie das Kajtel auf dem Berge übergelieffert ward / 





ahin ſtarbe. Am fechs und zwansigften verfiunde man aus den bohten / wel Die 
be um Waſſer zu Lande geweſen waren / daß Die Neger alle die Pack-haͤuſer der piin 
Englifcyen! weiche unter Cabo Verde lagen / zu beute gemacht und geplündert. Am Pae-häufer 


elbigen enge ftellete der Vice - Admiral de Ruiter Ordre, die Wahren der Englifchen Be c 
Urieanifchen Compagnie aus den acht Kauffahreren aus und in die Holländifche 
Rriegs- Schiffe ein zu laden I undin dem Kriegs⸗Rahte ward befchloffen! indie ſechs 
Injterdammifche Schiffe die Wahren aus vier Kauffahreren! in die drei Nord» 
Holändifche / aus zweien] und in_drei Motterdammifche aus den übrigen zweien 
rauffahreren I cin zu laden; jedoch weil die Rotterdammiſche Schiffer keinen raum 
ug Dazu hatten! Die Wahren alle zu laſſen / folte man das achtite Englifche 
Schif geladen beider Flote halten / bis man plag und gelegenheit finden würde ı 
a mans forte ausladen können. Mit dieſem loſſen und laden ware man im Werck 
is zum ende des Mohnats! unterdeffen fandte de Ruiter den Commiflarrum Mor- 


+ 


aigne , und den Fifcal Johan de Witte mit einigem Bol nach Refusko / einem grof 





en’ auf dem feften Lande drei meilen Oftwerts von Goerce geiegenen Dorfel um werdennach 
da nach einigen Hauten! welche Die oftgemelvete Engliſche Compagnie alda in Ref 


mem Pab⸗hauſe hatre/ zu vernemen. Sie fanden dag Park haus ıniz zweien 
3 6 


— ———r 
— — 


Negern wegen dem König oder Alkayer alda beſetzt mit vorgeben I daß wan ein holen. 


Feind die Inſul einnimt die Gühter des überwonnenen ! alsdan dem Königever- 
allen feind / der fie vor feine pfünderung behält. 

See gingen zu dein Alkayer und fagten ! „daß der Hr. de Ruiter Admiral der Hol⸗ 
Andifchen Flote Ihn grüffeniund an melden lieſſe / daß die der Hollaͤndiſchen Weſt⸗In⸗ 


— — 


ifchen Compagnie, ſeine alte Freunde I nun meiſter über die Inſul wären! und mit over Alkı 
hen wieder als mit Freunden wie zu vor handen wolten. Er antwortete / „wieibme 27 Oo&>b. 


oſches lieb zu verftehen fei I und daß die Eingebohrne des Landes / mit den Hollaͤnde⸗ 
en gerne handlenfolten. Als fie aber zu erkennen gaben „Daß fie dahin kaͤmen / die ob⸗ 
u den Engelländeren zu gehöriglund welche in dem Baufhanfe ange _ 
» n wurden! ab zu holen I erzeigte ſich der Alkayer mit feinen Rahts Leuten ſehr 
beſtartt dan die Leute feind von Natur geigig! und fagte / „eg bedunckt mich fremd ! 
„Daß Ihr komt Freundſchaft mit ung zu machen! ohne einige Geſchencke mie zu brin⸗ 





»gen; Daranfgabe man ihm ein Faͤblein von acht Mas Brandtemein. Er erſuch⸗ | 


te aber auch etwas vor feine Rahtsleute / welches Mortaigne und de Witte angelob- 
ten zu thun im falfie die Haͤute überkiefferen wolten / und ber Effect dieſer ver- 


hei ung hatte nachdruck / dan man bekame kurg hierauf Durch dag mittel eilf hun⸗ ſhente 
dert dreiſſig Haute / weiche vor die Hollaͤndiſche Weft-Fnd. Comp. in das Engliſche Sue. 
Schifleinder Spion / und nun Goeree genant | danınan hatte es; weil im ausladen 3° 2obr 


befunden worden! daß es per Englifchen Afric. Comp. zugehörig wäre! preis erklaͤret/ 
Vl.Buch. Hh eh 
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1664 eingeladen wurden. 





DAS LTEBEN 
Man hatte damahls auch 





auf des Kern de Ruiters Ordre mit 





| 


Und dreiſſig willen des Alkayersin und bei dem gemeldeten Dorfel deeiffig Dchfen vor einige Wah⸗ 
Ochfen. ven eingehandelt oder getauſcht / und Den Befehlhaberen und Capiteinen der Fiote 
vor ihe Bolck ausgeteilet / welche dan folche Erfriſchnng höchft von nöhien hatten. 
DeRuiter Am dreiſſigſten des Mohnats Fame der Viee Adiniral de Ruiter auf die Juful Goe- 
Eomt auf die “ee an Sand; umüberdem Auszuge der Engelländer Ordre zu ftellen. Cr lieſſe den 


Inſul Goeree 


300Gobr. Gapiteinund Commendanten St. George mit ſechstzig feines Volcks vom Lande abl 


Der Obrife u 


feiner Leuten 


nach Gambia gelte Der gemeldete Sapitein ſamt feinem Dolce nach dem Flug Gambia, mit zuſa⸗ 
geführt mit gung daß der Schiffer deſſelbigen Schifs Steffen Nords von dir Weſt⸗Ind. Compar 
demSchiffe die gnie in Holland dafür empfangen folte ven wehrt bon zwei drittel eines Schiffersga- 


Hopwel, 


diſche Flote ae 


teifetjum fiein Der Holländer I von oberen Kaftel abwehete / ihnen abgefordert. Hierauf fuhre de Rui⸗ 
Cormantin ter unter losbrennung des Geſchuͤtzes von Den Kaftelen / wieder zu feinem Schiffe 
AUS zufegeN. ud die Musketen wurden. auch zu feiner Ehre / und zum zeichen Ber Freude zu dreiet 

mahlen abgeſchoſſen. 


Alles wird 


nd in das entladene Engliſche Kauf⸗Schif Die Hopwel bringen / wie auch die ber 


alda mit o0 dem Bertrage bedungene zwei Stüce Geſchuͤtz mit zugehöre; mit diefem Schiffefee 














ge, uber die Srachtgelder | welche er vor die Wahren bedungen hattel und man hat 

dis Volck auch mit gnugſamen Lebens⸗ mitteln / laut dem Dertrage | verforgets DIE 
Noch ſechstzig Übrige Engellaͤnder auch 60 man ſtarck hat man uͤber die Hollaͤndiſche Flote geteileil 
andere werden um ſie bei gelegener zeit auf der Kuͤſte von Guinea zu Cormantin an Land aus zu je 
aufdieHollin gen] und die Sahne der Englifchen Aſricaniſchen Compagnie, welche bei Ankunft 


Die Holländifche 


Schiffe verfahen fich unterdeffen alle mit Warffer/ und ma hten 


I 
5 





Serfertigerzur alleszur abreife fertig. Man hatte befchloffen! die entladene Englifche Kauf- Schi ve 


abreiſe. mit Holländifchem Volck beſetzt noch bei der Flote vor erſt zu behalten / und mit 
ae zu nemen / jedoch wie das Schif die Hopwel, wie obgemeidet / nach Gambia zoge 
MNoch zwei an⸗ ward den Schifferen Benjamin Simons, und John Comes mit ihren Schiffen Ar 
dere Englifibe frica und Glücklicher Fortgang! auch zu geftanden nach. den Barbariſchen Inſulen Zi 
fegelen. Im amfange des Novembris wurden Die Kaftele auf Goeree mit nöhtiger 
Kriegs - Munition verfehen / und man brachte viele ſteine / ziegel I kalck und tras al 
auf Goeree einem Engliſchen Schiffe entladen I ſamt einigemzummerholgl die verfallene Mau— 
zen | und Haͤuſer zu verbäfferen | dahin etliche Stücke Geſchutzes welche aus Den 
amd.allesin roperden lagen werden aufgerichter I und in guter Ordre an dienöhtige orter 
DE geftele ſſellet / und auch etliche Lebens Mittel zu lande gebracht. len lieſſe alda bu 
es Ge 


Schiffe ent⸗ 
ſchlagen. 
Die Kaſtele 


mit allem noͤh⸗ 
tigen verſehen 


et. 
Beſetzung der 
aſtele. 

Johannes Cel- 
larius zumGu- 

bernator ge⸗ 

ſtellet und die 

Nahmen 

der weiteren 

Befehlhaber. 

31 0ctob. 


4 Novemb.! 


DeRuitersatt: qufprache] „rap fie. miteinander inguter freundſchaft leben I Die mindereden 


fpradenmd er: \ yepon gehorfamen und die Inſul mit deſſen Seftungenzum dienſte de⸗ Vaterlande 


manung an d 
Gubernator, 
Befehlhabere 
und gantze be⸗ 
ſatzung. 

5 Novemb. 
Capitein du 


re fahren an 
Cabo Verde 
aus fiſchen. 
4Novemb. 
Kommen das 


ger beſehen. 
Beſchreibung 
deſſelbigen. 


dert zwei und dreiſſig Man fo Soldaten als Matroſen/ A fund und W 


fer Bolt I meift freiwillige ausgenommen. einige wenige durch Das Los dazu e 

wehlet I in befagung I und Johannes Cellarius, Fıfcal über die Rord⸗Hollaͤndiſch 

Schiffe I ward zum Gubernaror, und Befehlhaber über die Inſul und — 
Li 


Otto van Niefeld zu vor Adelburſt / zum Capiteinel Antonius Corneliffon, zum 


tenant, Johan von Beek zum Faänrich I und Martin Wolters von Poftrand zum Majo) 
oder Wacht- meifter über Die Soldaten der befagung erwehlet I jedoch alle nur be 
vorraht / und bis die Herren Staten oder die der Wert + Inpifchen Compagnıe an 
ders Darinne verfehen würden. Bei dieſem Dolce lieſſe man auch Die obgemelde 
te der Wert - Inpifchen Compagnie zugehörige fünf Schlaven bleiben! und De 
Her? de Ruiter ermahnete den obgemeldeten Gubernatoren Cellarum, mit de 
anderen Befehlhaberen und übrigem Volcke vor feiner abreife wit einer ernſtliche 


f ” 


und der Hollandiſchen Weft- Ind. Compagnie, bis zur ankunft deren aus Hola 
„antonmenden 12 Schiffen mit, mänlicher Tapferkeit folgends Ehre und geleiftet 


Eide wieder alle feinde beſchirmen folten. Ciu wenig zuvor | wie ſie mit Waſſer h 


(en noch im werck waren / ware de Ruiters Chalupe mit deſſen Capitein du Bois, de 


Schreiber vom Commandeur de Wild, Joris Andringa, uud anderen Herren um 
Boisumd ande Geeumden. an dem feften Lande von Cabo Verde bei dem wafer-plage zu fifshen auat 


@ 


fahren! fie fingen viel Fifchel woräber fichdie Neger vertwunderten / und gingen hi f 
das Mer ftehen / die Fiſche mit ihren ſchuͤrtzen oder kleinen Schoͤpf⸗ netzlein auffa 


gend / oder erſchoſſen ſie mit ihren bolzen im Waſſer ſchwimmend / nach dem Fiſch 
Dorrzer Ne, gingen fie die Negerie | ober dag Dorf der Schwargen befehen / welches aus vi 
len haͤuslein wie Vein⸗koͤrbe geſtaltet beſtunde; Die eingaͤnge derſelben waren 
niedrig / daß man hienein kriechen muſte / und wo man darinne ware / konte nr 
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icht anf techt ſtehen / fondern mufte anf die Erde nieder ſitzen: auch waren diefe 
Austein ſo wunderlich bezaunet / und beſetzt Das fo man von einem zuin zweiten und 
titten ginge/ man nicht wuſte wieder drang zu kommen / fondern als in einem rs 
arten Desiweges verfehlete anf die weife wie das Dorf Molqueren in Friesland 
ebauet / da die fremdlinge / wan fie hinein kommen / in den Öaffen! Gastein und 
Hängen verirren; jedoch Die zaune und abfcheidungen in gemeldeten Dorfe der 
Spwargen waren bach / und man konte Darüber hin fleigen / und alfo wieder gu rechte 
ommen. Hie ſahen ſte auch eine geoffe menge Heiner Schwarser Kinder! welche 
wech das ganze Dorf in dem Sande Frochen und wületen I wie Die junge Ferck⸗ 
in) umddie Schwarge Muͤtter lagen Dabei 7 als die groſſe Mutterfchweine / wor⸗ 
us dan erſchiene / daß dieſer ganse Sandkrich fehr fruchtbar an Schwarken men- 
hen ware. Unterweilen daß die Hollaͤnder fo alles Durch ſpatzierten / fanden fie end» 
ob den obgemeld. alten Jan Company; des Heren de Ruiters gewefen Camcraden I in 
nem Häuslein ſtzend / jedoch er! wie er hörete / Daß einige Freunde von de Ruiters 
Schiffe da waren! und urteilend feine behauſung zu Hein vor fie wäre I kroche et her⸗ 
us] ginge innen entgegen / und nach dente er fie freundlich enipfangen/führete er fie 
neor einen geimen Palmit⸗baum / da fie mie einander in die grüne niederfaffen. Er 
abe ihnen einen geſtoſſenen Samen / welchen dieſe Leut an fiat des brods effen I und 
atierte fie weiter mir Wein von Palm / und füffer Milch / dan man hat da viele Kir 
. Die Höllander hatten Kaͤſe / Brod und Wein beiihnen! anch brandtewein wel⸗ 
ee dem Jan Company mit feinen Schwargen freunden und freundinnen wohl am 
eſten ſchmeckte / und alfo waren ſie mit einander was froͤlich. Gegen den Abend fahe 
an einen Neger mit feinem Gewehr durch das Dorf gehen und mit lauter ſtimme 
affen gute wacht zu halten I und die Hollaͤnder fuhren wieder u Schiffe. De Ruiter 
ade mit feinem Kriegs-Rahte gut daß Das Englifche Schiflein der Spion / nun 


1664 


Die Holländer 


finden den ale 
Jan Company 
in feinem haͤuſe 
lein / der fieauf 
ſeine weiſe 
tractiert. 


5.Novemb;; 


eree genant] zum vorteile der Holländischen Weſt-Ind. Compäg: Kaufhandel 


af ven ſelben Kürten treiben foltel umd fielleten zu dem ende einen Simon Clein von 
Ilingen, Steurman auf dem Schiffe vom Schulgen bei Nacht von Nes dar auf vor⸗ 
chiffer / der darauf den Eid ablegete / und ihme ward von jedem der 12 Kriegs⸗Schiffe 


man zu gefuͤgt. Am ſelbigen tage lieſſe de Ruiter auch Durch den Prediger Flokke- 


usaufder Inſul ein abſchieds⸗Predig thun / da er ſelbſt famt den Hın.Des Kriegs⸗ 
dahts und den Capiteinen gegenwärtig ware. Der Lehrer hatte feinen Text aug 
lofe Deut. XXXIII. v.18. „Erfreue Dich Zebulon über deinen Auszuge / und Ifa- 
har über deinen Hütten, und bate Gott eruftlich um feinem weiteren Segen zu den 
zandlungen der Flote zu verleihen. Hierauf ginge de Ruiter am 6 Novemb.mit fei- 
en 12 Kriegs-Schiffent i orraht⸗Fluite / und dem Sacht-Schiflein Goeree pin 
nen ab und hielte die vier Engliſche Kauf- Sthiffe die Victorie, die St. Martha, 
d den Doltin, weiche ſchon entladen waren / und das Adviſe, welchenoch geladen 
arelbeiihme. Um den Abend ſandte er das Jacht⸗Schiflein Goerke nach dem Flug 
on Cala Manca einige meilen Suͤdwerts von Gambia, mit einem beſchloſſenem Schrei⸗ 
Si an den Schiffer Cornelius Jul von welchem er vernommen / daß er mit einẽ Schif⸗ 
der Weſt⸗ Ind· Compagnie da füge I um ihme damit bekant zu machen I daß die In⸗ 
GSoeree wieder unter Die Macht ſelbiger Compagnie gebracht waͤre I und daß die 
olänifche Schiffe wieder frei dahin fegeln Eönten! und fie ftelfeten Sierra Liona da» 
ahls zu einem Berfamlungs-plag einander da zu finden! imfaldie Schiffe von ein 
der möchten zerſtreuet werden. Unterweilen / daß de Ruiter in diefem Orte der Melk 
lien fleisthate I den befehl ihme auf erlegt / wohl aus zu führen! ward in Engelland 
he mmterfchiedlich von feinem Zuge geurteilet und geredet. Dan es kame Feine zei⸗ 
ing daß er mit der Hollaͤndiſchen Flote in der Mittellandiſchen See / oder auf den 
üften von Barbarien I vor Algier, Tunis oder Tripoli geſehen ward oder etwas aug- 
ichtete | und der Vice⸗Adm. Laufon ware in dem Mohnat Octob. mit der Engliſchen 
lote aus der Mittellandiſchen See zu Portsmuiden in Engelland augekommen / wel⸗ 
her ergehlete / daß wie de Ruiter bei Cadix in Spanien feinen abſchied von ihme name / 
ram dorgabel daß er nach Salee ginge / und daß er ſich auf viele Mohnate mit Lebens—⸗ 
Mitteln verſehen / und man ſieder michts von ihme vernommen hätte. Hieraus / und 
aß der Capitein Johan von Campen, welchen man vermuhtete daß mit zwolf Kriege: 
Schiffen nach Guinea ginge] um einige Schiffe der Weſt⸗ Indiſche Compagnie dahin 
u begleiten! fwonon in der zeit ein gras Gefpraͤch ware / den Engelländeren alle gedan⸗ 
en von de Ruiters Zuge aus dem enge nicht abgingel finge man —— 
* A and 
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Abfihied Pre⸗ 
digt auf ver 
Inſul Goeree 
gehalten. 
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Der Engliſche Naht Pe 

ee fiend / aus deſſen antwort/ wie Die auch fein möchte] einige 
owaing im Er hame van die Freiheit denfelbigenab zu fragen 0 

den Naht: 

Penfionatium aufrichtigkeit / und w 

ae Wit deſwegẽ yon lauffende Gerücht 


LXIV. 










De | SIDAS LEBEN 
1664. (and an einen Argwohn zu bekommen / daß de Ruiter nach 





Guinea waͤre / und wich 


leicht ware in Holland felbit etwas davon austommenzdan ein geheimes /d 
ein oder zwei Perfonen wiſſen kan felten fo verborgen gehalten werden! daß es auf 


eine cder andere weiſe n 


icht was ausbreche. Der Englifche Abgefandte George 


Downing im Hage, hatte Den König alzeit verfichert / Daß nichts dran wäre und 
paf die Ötaten General folchen Beſchlus / ohne daß er kundfſchaft davon haͤtte / nicht 


nemen koͤnten / der meinung! Daß in ihrer Verſamlung nich 


t3 borfiele / oder es würde 


Ihme communiciert; jedoch dieſe Verſicherung konte den Koͤnig und den Engliſchen 
Hof nicht in ruhe ſtellen derha ben ihme ernſtlich angeſchrieben ward | alle mittel 


an zu we 


b.de 


aben / die wahrbeit diefer Sache aus zu den Hierauf beſchloſſe er den 
nfionariumde Wir von Hollandı ſelbſt deswegen an zu ſprechen / nicht zwe⸗⸗ 
Nachrichtung zu bekommen. 
Ruiter befehl haͤtte nach den 


Hage t ; 
Ehe Kaͤſten von Africa zu gehen! und weiter mit hohen worten erfuchend I 


ie einem ehrlichen Manne zu ftehet / Doch zu fagen I ob das da⸗ 
wahr waͤre oder nicht? der Herr de Wir, von welchem man 


Wicquefort ; 
icquefort rate] daß ex niemahls betrogen fei worden / als in der wahle Der Freunde / ant wor⸗ 


Defenane tere auf folgende meinung: » Ich kan euch verfich 


eren / daß die Staten von Hollan 


wort BR de Ruiter befehl gegeben haben I darinnen der König euer Oberherr urſach bi | 
3 zweifelpaftig zu fein I und-wag die Staten General angehet I Davon ift nicht noͤhtig 


touchantles 


Ambafladeurs euch was zu fagen/ weil da nichtsum gehet / das ihr nic 
p. 197.198. noͤhtig iſt / don mir deswegen etwas zu hoͤren. Auf dieſe 


ht ausforſchet / ſo daß esum 
erklaͤrung verſicherte Dowe 


ning, welcher in Engelland den nahmen hatte / daß er gantz Holland regierte / ſein 
Koͤnig / daß de Ruiter nicht nach Guinea geſandt wäre; jedoch wie man daß gegen 
theil erfuhre und Die Sache offenbahr ward! Flagte er / da 
haͤtte / und mit deutlichem worten vergewiſſert daß man ſolche Ordre a 
nicht hätte geſandt / dan er fande kein baͤſſer mittel ſich zu entſchuldigen / um daß 
einen unwarhaften bericht hätte übergefchrieben: Es lieffe aber fo lange an ehe man 
in Engelland rechten befeheid von dem zuge nach Guinea befame / daß es zu fpate 


waͤre Darinnen/ zu verfehen. Aber (aft ung zum Herrn 


fi de Wir ihn betrogt 


de Ruiter wiederkehren / web 
h Guinea ware zu Sog 


cher wie vorgemeldet iſt / von Cabo Verde und Goeree nac 


8 \ 
Nach deme er num vier tage gefegelt hatte fande er fich mit den dreien mit ihm 


zenden Eng! ı die 
fort konten! und Die Hollaͤndiſche in ihrem fortgange 
legen; derhalben warbe mit zuftimmung Des gan 


ichen Schiffen ie Vi&torie,St. Martha und den Dolfin, weil fi: nicht wol) 
hinderten / zimlich Der 
ahts gut gefunden 


8 








ſie ab zu fertigen / und Urlaub zu geben ihres weges 
‚fahren: Man gabe ihnen Brieffe und Befehl mir ana 


s ihnen beliebteihing) 
andeure, Capite 
al vor die Hollaͤ 


und Befehlhaber zur See in Dienfte der Herren Staten 


terthanen der Herren Staten! und bediente derfelben Compagnie bei verluſt 


fracht- gelver welche fie von derfelben 





pfangen / zur hand zu ftellen 1 verpflichtete fie felbige vor dem Kaftel del Mina | 


zuh 


Neue Ordte Am anderen tage auf der Höhe von eilf Graden! ward auf. 

ivegen dem Lauf pen man halten muſte / Ordre geftellet / und beſchloſſen / 

Gonna Blos eilfertigken nach der Cabo des Palmas auf der Grein Küfte zu gehen! imfal ab 
„np, Die Flote Durch Sturm / Nebel oder Ungewitter von einander zerſtreuet würdelfi 


21 Novem j N 
fe man einander vor dem Kaftel del Mina finden 


mit aller müglich 





viele als müglich fahren folte I jedoch in allein Vorſichtigkeit üben und ge 


chen, 


Die Sid -MWeften Winde uud tägliche Stille aber waren ihnen ſehr h 


derlich / alſo daß fie inner zehen tagen zeit ſehr wenige oder gar Feine forderu 
oder fortgang hatten; ja fie befanden I daß fie fieder dem Drei und zwantzigſt 
u 
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und 27. des Novemb. alle Tage an der Breite und der Höhe verlohren hatten | / und 1664. 
immer nach dem Oſten hintrieben. Alſo ward durch den Herrn de Ruiter und feinen 24. Novembe 
Kriegs-Rapt befchloffen / nach SierraLiona zu lauffen / um das Schiffs Volck alda Beſchlieſſen 
welches meiſt auf die er gantzen Reiſe nicht zu Sande geweſen ware / einige Tage zu SER, 
laſſen erfriſchen / die Schiffe zu fauberen! Waſſer ein zu nehment und fich mit Branp- aa 
hoiß zu verfehen / und deſto mehr / weil man von dannen Die gantze Küfte hin bis del 
Mina feinen bequehmen Dit) fich zu erfrifchen finden würd: / und auch! weil nur vor 
inf Wochen Waſſer in der Flote vorhanden ware! und daß man foiches beſchwerlich 
unter wege bekommen folte. Sieder deme ift es mit der Fahrt einige Tage wegen der 
Wind⸗ſtille auch gegen-Winde und gegen laufende Stroͤhme des Warfers I fehr 
langfan zu gegangen! niche ohne befiunmerung / weil die Steurleute der Orten fo 
uner ahren waren. Mach einiger Zeit wurde man gewahr / daß eg alle Glaͤſer over 
halbe Stunden einige Fuͤſſe abtrucknete / oder daß die Tieffe fo viel abname / und fie 
haten Tage daß man allehalbe Stunden das Blei auswarfe / den Grund zu meſſen / 
wie die Ströme des Waſſers fielen / die Chalupe aufdie Dregge over Heinen Werf-An- 
er legte ! um nähere Rechnung darans zu machen | wie nahe man bei dent Sande waͤ⸗ 
'e. Am erſten Decemb. waren fie zwerch von der Nord⸗Weſtlichen Seite des Baxos 1. Decemb;! 
der Felſen von St. Anna, einer groffen Banck over Untieffe auf der Kuͤſte von Sierra 
iona, und am 2. meinsten fie in den Flus vom felbigen Sierra Liona ein zufegelen I 2. Decemb 
ve waren aber fünf Meilen Suͤdwerts von dem rechten Fluſſe in einem Hafen wel: } 
ber dem eingange ſelbiges Fluſſes ähnlich ware ; jedoch wis fe ihren Fehler vermerke- 
en / dan ſie waren zwifchen Den dreien Inſulen de Madre Bombe, lavirten fie wieder 
eraus und kamen am vierten auf den rechten Ort / da fie den Fluß von Sierra Liona Die Flote 
mein ſegelten. Dieſes Sierra Liona Liegt in Afrıca auf Der Weſt Kuͤſte der Neger Land / komt in Sierrd 
wifchen Gambia, und den Grentzen von Guinea , und nicht alleine der obgemeldete Liona. 4. Dec. 
Strohm / ſondern auch eine Cape oder ein Berg / wie ein Haupt ins Wär auslauffend / 
ind am Eingange des Stall liegend / und ein gank Königreich zum Sande hinein haben 
enfelden Mahınen. WiedeRuiter den Strohm was hinauffegelte/befande er / daß er je 
anger je untieffer ward / und die aus gefandte Chalupen ſuchten vergeblich nach Waſ⸗ 
ex bis etliche vorneme Neger zu Schiffe kamen / und anſagten I daß die Schiffe wohl 
nderhalde Meile vorbei den rechten Waſſer⸗platz geſe gelt waͤren. Mit anbrechenden Und bekom⸗ 
Agenden Tage krengeten einige Schiffe aufdie Seite um fchon zu machen / und Die men Sreiheit. 
Roger welche Tags zuvor mic de Ruiter gefprochemhatten / kamen num wisdrum an — 
in Schifl and mit dieſen Leuten ſchloſſe er. einen freundlichen Bertraaium vor alle die vomsandeab 
Schiffe frei Waſſer un andholg vom Lande zu mögen abholen. Zudem Ende ver- zuholen. 
geete er ihnen ein halbes Hrhoffe Brandtewein! 2 Büchfen!z Degen2 Cardoeſen von 5 Decemb; 
wolf Pfund mit Pulver! vier und zwangig Meſſer / zwei aite Schlaflaten ! zween 
albabgenüste Hüte I zwei Hals-Tücher I undeine ledige Kiſte. Kurtz hernach trie- 
en die Schiffe mit dem ablauffenden Waffer den Stroym ab nach den Waſſer Plaͤ⸗ 
en / deren wohl drei bei einander lagen! umd ein jeder holete gleich Waſſer; jenoch 
ran ſtellete einige wehrhafte Soldaten aufdie Bohte und Chalupen die Matrofen zu Einige Sol: , 
eſchirmen / etliche ſandte man zu Lande mit Sägen und Ürten! Brandholg alda zu länder fahren 
auen | welches ver Drten wohl zu bekommen ware I weildas Wferüberel mit Baͤu⸗ 3 — 
nen beſetzt ſtunde. Der Commiflarius Mortaigne; Fifcal de Wit; Capitein Pomp, ” EN. 
md einige freiwillige von ver Flote nämlich vie Junkern Panhaufen, Bellechere;; 
md Bielke fuhren am folgendenden Morgen mit de Ruiters Chalupe ven Strohm ein 
Sehe weges hinaufan der Mord-feitelum zu ſehen / ob einige Erfrifchung alda zu be- 
ommen wäre und wie fie zu Lande kamen / namen die Eintohner gleich die Flucht! 
alle aber bemerkten dag man ihnen nichts böfes thun wolte / Echreten fie wieder zu 
üc und de Ruiter hatte befohlen dieſen ſchwartzen Leuten mit aller freundſchaft zu be⸗ 
eguen. Sie kamen dan zuſammen / und mit den Holländeren in befprachung / und “# 
ac Demefie einiger maffen verftanden hatten] wasfie ſuchten / brashten fie diefelbe Kommen bei 
bereinen König der Neger / welcher fie nach Des Landes Weiſe höflich empfinge ; je einen König 
Doch es ware wenig alda zu bekommen. Der König erzehlete / daß die Engelländer en / 
daherum auf einer Inſul / worauf einige Lohtſen und Packhaͤuſer frunden/ einen Hol- daß die Engel: 
(ander mit ſeiner Frauen und zweien Töchteren gefangen hätten! und Diefelbe als länder der Dr- 


Schlaven tractirten / welches fie wieder zu Schiffommend/ de Ruiter erzehleten. Man ni r er 
fandte hernachtäglich mehr Chalupen um Erfrifchung aus / welche offt einige Citro⸗ eangeme halz 
nent DranieOpfell Bananası Ananas und Huͤner bekame / auch begabe fich —— ten, 


ngel 
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Lea; 348 DAS SEBEN , 
1 Engel de Ruiter int geſelſchaft einiger Schifs⸗Capiteinen zum ſelbigen ende nach dem 

Sin önige zu Lande / welcher fie neben feinen zweien Törhteren Dona Clara 

IE Ber Engel 4e und Dona Philippa genant } hoͤflich tractirte. Diefe Zöchterfo wohl als Die andere 

alte | Ruiter mit et- Neger / durch den Brandtewein erluſtigt tangeten nach des Landes Gewohn heit / und 
Capi⸗ ſchlugen die Trumme auf eitem ausgeholeten ſtuͤcke Holtz wor auf fie zwei⸗ oder drei⸗ 

ber, erle Thöne geben konten; hernach brieren fie Huner an einem hölteren Spieffel wo 

zu manihnen Butter gabe / fie zu betrieffen / und verzehreten ſolche mit ihren Gaͤſten / 

welche mit Uhrlaub des Koͤnigs zehen bei ſeinem Hauſe ſtehende Orangie Baͤume le⸗ 

d Faͤslein von ſechzehn Mas Brandtewe in / eine 

ralfen verehreten. Unterdeſſen ware 


m; 
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Dig machten | und ihme Dagegen ein — N 
Düchfe drei Schlaf Lachen! und einige Co 





aka obgemeldeten vier Hoͤllaͤndiſchen Gefangenen dur Engell 
gten ihme auch / daß das Bolck der Engliſchen Africani 






N - u wie auch vor ongefehr ſechs Wochen! J 
Brandholtz ankommen ware | hätten angefallen und genommen. Der Vice- Ab 
Ungerechtigkeit / und Gewaltthaten / beſchlo 


I die obgemeldete Gefangene | im fal man fl 























Kanal | fe hierauf mit dem Kriegs-Rahte 

ale nicht gutwilfig heraus geben wolte / mit Gewalt zu erlöfen I Doch Die Englifcheii 
Ran 1 \ gie vor erft nicht an zu greiffen I fondern bis man die Wahrheit diefer übeithaten nähe 

are | De Ruiter unterfucht haͤtte / frehen zu laffen; und man fand gut/ nut dier Der leichteften Schufe 

» la. fahrt mit vier den Flus heraͤuf nach den Suͤd⸗Weſten von den anderen Schiffen abl nach der En 

RT SE Re leihten Schiſ⸗ alifchen Inſul zu fegelen I wo zu man die Schiffe von H. Adrianflon, Swart, von Ne, 


a Kr E _ und Pomp gebrauchte. DeRuiter, faınt feinem Sohne / Vor⸗Sohne und andern 
RE AR. ful d Freiwilligen! begab: fich auf das Schif von H. Adrianflon , welcher Die Flagge vom 


& geften mit dem wachſenden Waffer hinauf! muſten aber eine Meile Suͤdwerts vo 


\ I If 9 Der gemeldeten Engliſchen Inſul Die Anker fallen laſſen I weil man wegen der Wind 
J— H. Adrianſſe 
Audi | x Tai 
r \ ns “ 
* A 
(X 60 einige andere 
NW Ni nach der In⸗ 
Di Na ful weil die 
6 | höher auf kd 
—— ‚er 4 an. % Dee. 
“ill 
a Y 
In 
Ike 1; ſpraͤch mit den 


Engliſchen. 









IM nant fie in fein Haus ei 
NE „oh Holländer alda unter ihnen wären 


IRRE NEN ER den Schiffen, Hinaufgefahren] und 
| | Doch man vername hernach / daß man fie mi 
gel auf daß fie wicht folten ausbringen! w 






e gingen.die Chalupen init den Abgefandten wieder nach der Inſul / da man ihnen den Die Gefange⸗ 
Zefangenen mit feinen Toͤchteren gleich ͤbergabe. Dieſer bei den de Ruiter newerven frei 





ondifche Wahren auch Geſchütz und Guͤhter pon Cabo Verde hiehin gebracht hat! Sein gefpräch 
ommen wir hiehin / die in den Packhaͤuſeren der Engliſchen Airicanifchen Com-. den Engli- 
agnie liegende Wahren an zu greiffen/ und mit ung zu nemen / auf daß die Hollindi. Di 
che Weſt⸗Iudiſche Compagnieihren Schaden Daran finden könne: Darauffeind die 
ackhänfer erofnet / alles daraus geholet I und in Die Bohte und Chalupen eingela- . 
u. Einedererlöfeten Töchter zeigete de Ruiter an / daß die Engellänver funfzehen Guͤhter der 
dert Stäbe Eifen in einen Brunnen begraben. hätten / welche man gleich heraus Engelländer 
lete / und die Matroſen / welche alles durch ſuchten / um zu plünderen I fahen in dem nn 
Balde einen groſſen bahlen Ort ohne Srasiwelchen fie aufgruben / und alda zwei hun- In, Shaehoier 
vr fiebenzig geoffe Elephanten Zähne funden / und aus den Packhäuferen wurden 
sch eilfhunvertfunfzig Eleine geholet I alfo daß zufammen vierzehen hundert zwanzig 

meivaren. Mianbekame weiter aufdiefer Infulnenn hundert fünfund fiebenzig 
ipferne Keſſel / und Becken I etliche Kaften / Kiften und Fäffer mit Sayen / Bom- 
une! Pletzen / Kleiveren vor die Neger / Harlemmer Zeug I Packtuch / Coral 
1] Eleineeifene Ketten / Meſſer und eifene Naͤgel / weiter einige zinnerne Kannen / ® 
md Musketen; Drei eifene Stücke / und zwei Metallene Baffen I zwei tauſend ſechs 
undert neun und achzig Pfund Reis / etliche Fäffer und Säde wit Paris over . 
Srein! dreiſig Saͤcke mit Sals und andere Wahren. Die geflohene Neger oder 
Schwargen fchoffenunterdeffen ftark mit Feur-Röhren aus dem Gebuͤſche worauf 
e Ruiter einen der gefangenen Neger einen Könige Sohn nach ihnen fandte / ihnen 
einenewege anzuſagen / „daß im fal fie einen der Holländer verwundeten / er die Ge⸗ 
fagene alle wolte laſſen tod ſchlagen. Dieſe Dren⸗Worte machten ein — 
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einige zu laſſen / a 


IR Englftben ei⸗ manſchaſt treiben! und davon ieben koͤnten. 
k ige davon um he Eiſen / zwo Kitten mit Mefferen ı zwo Kiften mit Corallen / zwei halbe 











































ed mit Spanifchen Wein! zwei halbe Hrhoffde Brandtewein / fünf Säslein 
gel / dreiſig laft Saltz eine parteie Brod / Steine Kalck und de⸗ 
hre Haͤuſer und Baͤume im geringſten zu beſchaͤdigen ſo barmher⸗ 

ht ihme bekant warel daß ihre Lands⸗Leute m J— 
El Bir den Holländern in diefen Orten anders gelebet und umge ne 
—4 und deſſen Geſellen Richard Wicht mit ihme zu Schiffe! damt 
et. fie die Berzeichung deſſen I fo aus den Packhaͤuſeren geholet / un i 
ee id zeichneten! auf daß man in zeiten umd we le 

A 8 den Holländern dieſe Wahren im falle man bei einigen Dertrage deswegen 1 
ee ‚einander Nichtigkeit machen woltel nicht zu hoch oder zu theur anrechnen Fönt 
Ba ie Elephants-ZÄhne und Kupfer -Wahren im? 
AR) Schiffen abwegen / alle Kiften und Die darin liegende Wahren nach ſehen / und ak 

| , anzeichnen I um alles zu feiner Zeit behörend zu können verantworten. Die Ci 

j Ali phaͤnts⸗Zaͤhne wogen zuſammen fechs zehen tauſend neun hundert / und neun und fun 
| | KR Die gefangene 3191 und die Keffel / Becken und ander Kupfertver 
f unfund vreiffig Pfund. m die Zeit hat man die gefangene Neger los gegebe 


J Neger werden e 
NER — und de Ruiter gabe auch Befehl I mit Engliſchen Schifs die £ 
NN Estrseig ie fort zu fahren / und die Wahren der 
1 on die Advismach IN eines der Kriege - Schiffe zu brin 

Ban = — men / und das Schif hernach frei gegeben w 
ERBE sa Erslfhen t,. theus Lewis zwei Schreiben 

\ Fricamſchen worinnenerfeine Verrichtung 
ne & En heiſſt ag / im falle verlegte B jef im Mohn 
| Ah \ ompagnie eiſſu i r | 
BR N | an Ordre beftellet wuͤrde / er 
Be —— 

— De Ruiter ⸗ 

ll. 1 gehetmitder Ruiter augSierraLiona wieder ab! und nach den Küften von Guinea, und inder fol 
mr | a genden Nacht um drei Ahr fahen fieeinen Comer-Stern deffen Schwan nach Di 
ER Lana 43 wiederade  Uuge folang ſchiene ale ein Norwegifches Bord oder Dielelund mit dem Tage u 
y 15. Decemb. dem Süden untergingel und feldiger erfchiene hernach noch viele Nächte. Nach viele 
Arc era nn. ftilleı auch Gegen- Winden mit Yngewitter I Eame Die Flote am 28. Decemb, | 
AL 12. Kommenauf Gefichte der Grein Küftel wegen einer Frucht in Holland Grein, und in Teutfehla 
» RR die Grein-Kü- Paris ing gemein benahmer) fo genant | welche iu dieſem Sand-ftriche inüberflus ı 
J—— ea mehr als aufanderen Orten waͤchſt. Am folgenden Tage fahen fie Cabo des Palma 
= ee halmas, Dhngefebr fünf Meilen Rord⸗Nord⸗Weſt von ihnen liegen / und verfolgeten alſo ih | 


ae) 48 39, Decemb; Weg nach der Gold⸗ Kuͤſte. 
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IE der Vice - Admiral de Ruiter mit der Hoflänvifchen Flote DeRuiter 

N langs die Grein » Küfte hin fegeite I lieſſe Ex die Capiteine Hen⸗ verfolgt feine. 
EI tich Adrians und Jacob C. Swart a Landwerts ab von Der Flo⸗ — 
SP te ihren Lauf nemen / und in der Racht fo weit I daß fie Die ber fie. 
quehmlich im Gefichte hielten I zu vernemen umd zu zufehenob 
99 ziwifihen der Flote und dem Sande Feine fremde Schiffe wären ] 
a, nit befehl dahin zu trachten / dieſelbe zu bejprechen und bei Die 
a Flote zu bringen. Er befahleihnen auch das Mas-blei immer aus 

u werfen und wo fie auf fünf und zwantzig Hafter grund kämen / bei der Nacht 
inen Schus aus dem groben Gefchüße zu thun / und bei Tage eine Staten-Flag 

e zu laſſen abwehen / Dan um die zeit konte man mit keinem Seile hundert klafter 
ing grund erreichen. Alſo die Reiſe beforderend I kamen fie am zweiten Tage Kommen auf 
es Jahrs fechszehen hundert fünf und ſechszig mit der Flote bei Die Caap von St. A- die Qua-qua- 
ollonta , einer aunslauffenden Ecke der Qua-qua-Küft von Guinea, und am vierten a 2 Jan; 
effetbigen Wohnats bei die Cabo de Tres Puntas auf die Gstv- Kuͤſte alfo genaneı neue 
degen dem Gold -handel der da getrieben wird. Hie triebe die Flote langs dem San 4 Jan 
ehin ! und man ware noch gang unkündig des zuſtandes der Sachen felbiger Orten, 

is daß de Ruiter zwei Canoes mit Negern / welche gu einem Schiffe der Flote handel 

u treiben ſkommen waren / mit der Chalupe an fein Schif lieſſe bringen /und fie abfrag⸗ 

ewo Die erſte Holländifihe Logie der Orten wäre? fiefagten daß das Kaſtel Bateftein 

enant / mit 14 Holländeren befetzt / bei dem Dorfe Bottrou aufeinem Berge am Stran⸗ 

e 4meilen Weſtwerts von Tacorary, voraus laͤge. Hierauf ſandte de Ruter gleich 

ine Chalupe nach dein Lande / um einen der Holländer an fein Schif zubtingen! und 

on demſelbigen / wie die Sachen der Orten unter freunden und teinden eine beivand- 

us haͤtten zu vernemen/und welche Orter die Englifche der Hollaͤndiſchen Weſt⸗ Ind 

Sompagnie abgenommen hätten! aber vor ankunft derſelbigen Chalupe , fame der 

Sommis oder Befehlhaber von Bottrou,Bartolomeus Rierbeek genant / mit einer Canoe Ein Hollãndi⸗ 
on ſelbſt an de Ruiters Schifl ihn bewillekommend I und andienend | daß die Engel- — \ 


af 


wen 





F 
aͤnder das Kaſtel Wirſen, welches auch Tacorary nach dem Dabei liegenden Dorfe haber Fomt an 
enant wird / noch inne hätten / und dag eilf Engliſche Schiffe / welche ven Holände- Cr a 
en der Orten groffe feindfeligkeit erwiefenund angethan hätten | vor vier tagen’ anf ne 
ie zeitung! daß die Holländer anfämen I von Cabo Corfo abgangen | und hiniveg gego- des Standes 
enwären: Diefes letzte ware ihme fehr unlieb zu hören! Dan er trachtete vor ab die 2 a 
einpliche Schiffe zu finden und an zu greiffen jedoch weil Die Schiffe gewichen wa— Be 
en! fande er gerahten dahin zu trachten) um das obgemeldete Kaftel Tacorary zu Tacorary an 
iberwältigen. Hierauf lieffe er feine ankunft alda dem General Johan Valkenburg, zu greifen, 
velcher fich auf dein feften Kaftele St.George del Mina enthielte und wegen der Weft- 
Indiſchen Compagnie den Oberbefehl in Diefen Laͤndern hatte] Durch einen Brief 
viſſen in kurtzen Dabei vermeldend / was er bei Cabo Verde und inSierraLiona ver 
ichtet hätte / weiter erſuchend / ihme einige der Orten erfahrne Leute / um ſich deren 
uten Raht und huͤlfe bei Tacorary zu bedienen! zu zufenden. Am felbigen Tage I 
och anf den Abend mit dem Dincdelen / Pame er noch mit der Flote vor T’acora- 


y zu Under und ſandte den Juncker von Coeverden mit einer Chalupe zu Lan⸗ a 


Feſtung 


das mehrgemeldete Kaſtel Durch ein beſchloſſenes Schreiben auf zu forderen. Tacorary auf; 


3 


um felbigen Brieffe auf den Nahmen des Herrn Vice-Apmirale de Ruiter und. 
VI, Buch. i Se Me. 
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Wollen den ud ihrer erhaltung gedeien mochte. Jedoch die Engelländer! weil es fp ſpaͤte w 

Hriernicht re] woltenden Brief nicht annemen] ober dem Abgefandten gehöhr geben | ruffendp 

A „eonmet Morgen frühe Ind mit dem tage fuͤhre der gemeldete von Coeverden 
ınit der Chalupe und einer weiffen Friede ⸗Fahne wieder nach dem Kafielei um den 





——— | 

1665: Meppel wie auch des gantzen Kriegs⸗Rahts geſchrieben / ward den Engellaͤndern an 

geſagt / » daß ſie die Feſtung mit dem Geſchutze Kriegs⸗Vorraht! und Kauf man⸗ 

’ ſchaften! und alfem deme | fo die. Englifche Africanifche Compagnie dei Hollaͤn⸗ 
diſchen Weſt⸗Indiſchen fo unrechtmaͤſſig und wieder alle billigkeit genommen haͤt⸗ 
te | wiener überlierferen ſolten oder daß man fie im fal der weigerung mit aller 


hatben darauf eilig zu antworten alfo wie man wänfchte !daf zum gemeinen beften 


— 


—* 


obigen Brief zu aͤberliefferen. Wir fie aber nahe ang. Land kamen ſchoſſen die 


5 Jan. DE In | 3 Baar 0 b 
, fchieffen! und unterdeſſen beachte man vier hundert vierzig man unter welchen o 


ei Waffen in die mit Kleinen Stut | 
ein Gefchügverjehene Bohte und Chalupen. Hber Die Soldaten hatte ÖrafJohanvon 
Horne dag gebiet / und uͤber die Matroſen die Capiteine Swart, von Nes und du Boi 
wiewohl andere fagen | daß der Graf von Horne das Dber-Commando hatte. DeRur 


ver befahle das Volck an Land zu bringen! Das Kaftel mit Sturmleiteren zu befteige 
Hand-granaten hinein zu werfen / und alles anzu wend hes 
zu eroberen. Die obgemeldete Schiffe fieffen auf einen Musketen⸗ Schus unter? 
Kaftellva fie ihre ancker fallen lieſſen Darauf ginge aller derſelben Geſchuͤtz ab I mi 





en eine Schwaͤrtzen / alsſmit den Engellaͤnderen / welche ihre Flagge auf dem Kaſtele bald fi 
fahne chen uud.eine weiſſe dagegen ans ſteckten gun zeichen Derfibergabeljedoch Die Schi 
tzen / welche ſich drunten auf dem Strande hieiten I und wohl 40der 500 Hark waren 


geofie gegenwehr I und trichen einige Hollaͤndiſche Soldaten | amd Matrojeniwel 
amStrande hielten nach ihren Fahrzeugen. Jedoch wie die von den Bohtenund 


lupen wit ihren Sdackle in mir Schrot geladen! darunter fpieleten! gaben fie in gt 
sT 


eh 
1 
4 


Das Kaſtel 
wird einge⸗ 


nommen. Matroſen Laurens Teuniflon genant I holete Die Englifche Flagge vom Kaftelt 


erſte / Der Die Holländische Flagge darauf ſetzte / deshalben man hernach einem 
den zehen Keichsthaler verehrete. Yan fande anf dem Kaſtele fieben eifene St 
fe von fechs und achtpfundigen Kugeln und. nur eilf Engellänper ; der Dberbel 
haber Sage gan lahm und feaftlog mit zweien kruͤcken in einer Krippen I und 
- Kaufınan mit fünf oder fi echg. anderen ware auch kraͤuklich. 
DieSchwartt Man Herme inet aber / Daß etliche Der beſatzung mit. etlichen Schwartzen Hl 
Fommen viet die Mauren hin kommen und entlauffen waren | und Die Engelländer hatten a 
ftärfer wieder vier Fage zu vor alle Ihre Kaufmans⸗Wahren / und Lebens⸗Mittel zu ihrer un 
— ——— haltung / nach dem Waolde | und nach Cormantin gebracht: Gleich / nach dem daß 
ah Mt Kaſtel genommen. ware l mürfte man alles Holländische Boll das am La 


die Flucht ge: \ ß — 
grichenumd ware | gegen Die Steger wieder im ordnung frelfen I weiche wohl Tauſend ft 


Sn gefltt anfgmend und pas Gefecht wolten erneueren / man bote ihnen aber mit groſſer 
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Des L. Admirals de RUITER. 253 
erkeit die ſpitze / und triebe ſie zum anderen mahle auf Die Flucht I auch drungen die 
Holländer zu gleich mit ins Dorf. \,. LIE ESEEIRT EIS RORE en 

Disfesware viel gröffer als die an Cabo Verde oder in Sierra Liona, und ward auf 
meabten einiger Schwargen I ‚welche beiden Hollänteren waren / in brand geſteckt / 
weil ſich die feindliche Neger darinnen auf hielten / und ſtarck hin aus fchoffen! und. 
ohne Das Dorf in brand zu ſtecken / hatte man verfelben nicht wohl Fönnen lohs wer- 
ei Wie fie aber das Dorf fahenbrennen / nanıen fie Die Flucht deſto mehr / und ein 
eder lieffe feines weges / Das Sand hinein! oder in die Walder. In dieſem mit den 
Megeren gehaltenen Gefechte feind acht oder zehen Holländer verwundet! etliche. 
Davon toͤdlich / und einer kame um dag Lebens einer von den Schwartzen überfiele einen 
Holländer Marcus Gerrits bon Amfterdam , welcher indem Dorflieffemaufen / un- 
perfehens/ und ſtache ihme ein Meffer bis an Das heft in den Bauch / uad lieſſe es dar⸗ 
ia ſtecken / der verwundete aber zoge es geſchwind heraus! und triebe es den anderenin. 
den Leib biser unter ſeinen haͤnden ſtarb/ und man ſagt / daß dieſer Holländer wieder 
geneſen ſei / und im Leben blieben / Don den anderen verwundeten ſeind hernach noch 
etliche geſtorben. Die Schwartzen verlohren in Dem Streit zehen Männer und 


1665. 


zwei Weiter, Mach deme die Holländer auf.das Kaſtel kommen waren vertuunder- Gelegenheit _ 


ten fie ſich über Die ftärcke des Gebaues / Dan es hatte Drei Mauren von einanter ab- — 
geſchieden I eine jede viertzig oder zwei und vjertzig ſchuhe hoch. Man hatte wohl ſechs es Kaſtels. 
hundert Schüffe aus den Schiffen darauf gethan und Stein und Kalck davon geſe— 

ben abitieben/und vermeinet | daß es fehr befchädige wäre! aber nun fande man 

noch alles ganz / und als wan nur mit, Schnee-ballen darauf geworfen worden. 

Mia befeßte es vor erſt mit funfgig Holländern I und am felbigen tage, fahe man 

ein Feemdes Schifl ein werig aufwerts von der Hollaͤndiſchen Slotel worauf de ı >... 
Ruiter den Schulsen bei Nacht vonder Saan dahin fandte mit befehl folches bei die —— 
Slote zu bringen. Wir felbiger dabei kame befande eridnf es eines der Eugliſche Schiffe Seinen 
die Vietorie genant ware] das man bei Tabo Verde bekommen und frei gegeben hatte! &orie ward. 

und nun auf dieſen Küften handel triebe. Es ward noch feldigen abend in di: Flote ge> wieder geiun 

bracht / und bis nähere Ordre dabei gehalten. In ver Bornacht fertigte de Ruiter ei- Allen. si 
nen vertraueten Neger unit einem Schreiben an den General Valkenburg uber Land DeRaiter 
nach del Mina ab / berichtend/auf was meiſe pas Kaftel Tacorary ‚eingenommen waͤre / fbreibe an den 
mit weiterem erfuchen ohne zeit Beet einig Landkuͤndig Volck in Die eroberte Fe: Val. 

kung zu überfenden / weil man nicht einen. man in Der. Slote hatte. ver dor die⸗ Tan. ke 


en in dieſen Sande gewefen ware. Um Die zeit empfinge de Ruiter antwort auf Bekomt einen 
ein erftes an denfelbigen Herrn Valkenburg abgelafjenes Schreiben I: worinnen er uhr 








eine freude über ankunft der Holländifchen Flote zu erkennen gab I und weiter! daß N 
x von des Herrn de Ruiters verrichtungen fehon vor dreien Wochen zeitung bekom⸗ 

men hätte/ und daß darauf die tor del Mina fiegende Engliſche Schiffe ſehr beſtuͤrtzt 
abgewichen wären! nach Deme fiedoch zuvor den Holländern Schaden gung hätten 

zu gebracht/ gabe auch dabei zu verſtehen daß er da: Schreiben der Herren Staten 
som neunten Augufti des verſchienenen Jahre wohl empfangen und nach zu 
ommen und feinen de Ruiters anfchlag auf das. Kaftel Tacorary zu beforderen / 
hme einige Neger oder Schwartzen zu huͤlf ſenden wift. 

‚Ar anderen tage kamen vie. Ober-befehlhaber Huber: von Gageldonk und Sa- ZweenOberke⸗ 
nuel Schmie mit, ongefehr Drei hundert Canoes oder. Heinen Fahrzeugen. aus ei- (hlbaber von 
em baume gemacht) und wohl taufend Neger nach der Slote I in.einer jeden eaumpateare 
Canoe ſaſſen drei oder vier Neger / fie führen.alle hinter einander in einem lan⸗ Eommen bei 
gen ſtreiche auf dem Waſſer / ſo daß man vom ferderften den legten fehr ſchwer⸗ dieFlote. 
ich fehen konte / und wie ein hauffe Schwarger Omeifen erfchienen | Das ein froͤ⸗ — 
) und luſtiges Geſichte gab. Man hatte ſie unter Drei Fahnen der Weſt⸗In⸗ der Neger von 
ifehen Holländifchen Compagnie abgetheilet I. alle wackere Männer mit Muske- delmin 
en Feurroͤhren / Affagayen! Bogen und Bolgen aewafret| und auf Ihres Lan⸗ 
ke zu gerüfter | mit Müsen auf dem Kopf als Sturmbätel und mit Federen 
beſteckt und gezieret / und Dabei vorn zwei oder vier hörner zum ſchrecken gebeftet I 
auf dem Bauche trugen fie Schwerder an deren Gefefte von Hol gemacht! man 
Das Maul und Zähne der Löwen | Tiger und anderer folcher Ihiere fahe; einige 
hatten das Geficht und. auch etliche ven Leib I mit Rohter / Blauer und Gelber 
Sarbe augeſtrichen / welches in den Augen dieſer neu -oper suft-angefoinmen Hol⸗ 
länder als an ‚zu fein. Diefes Bolck hatte. man meiſt 

ig —— * ge 
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| | —— gefandtl um fich deren! da unterdeſſen die Holländer Das Kaftel Tacorary beſtuͤrmeten 
r I! gegen die Neger deffelben Dorfs zu bedienen! und alfo die Schwargen mit Schwarken- 
a|i..) zu beſtreiten und ob ſchon das gem. Kaſtel ſchon erobert ware | fuhren ſie gleichwohl 
zu lade I und wie die Neger des Dorſs Tacorary; welche alda wieder anfingen ein zu 
zieftelen) fie ſahen ankommen | begaben fich dieſelbe auf die Flucht zum Walde 9* 
—9 ein und dieſe von del Mina fielen darauf in Das verbrennete Dorf oder in vie haͤuslein 
ih: over huͤtlein / welche noch nicht gar durch Die flamme verzehrt waren! namen die Mir 


M fiel ein gran fo genant / und was fie fonften von Korn und was ihnen dienen konte 
" fanden I mit fich hinweg / auch alle die Canoes welche fie am Strande fanden | und wel⸗ 
ji che zu gros waren: hieben ſie entzwei / und wie ſie den vorgem. vom Hollaͤnder erſto⸗ 


ur mil: chenen Neger fandenifchlugen fleibimeden Kopfab I wie auch einer todten Negerinne 
und trieben darauf ihren muhtwillen und Affenſpiel mit den zweien haupteren 
warfen fie in den fand I wifcheten ihre füffe dran und hernach brachten fie diefelbe mit 
| ie u groffem Gefehrei und wunderlichem gebäre in ihre Canoes, um fie mit nach del Mind 
zu führen. Die beide Befehlhaber Gageldonk und Schmit, nach deme fie den KHın.de 
Der General Ruiter begrüft hatten! übergaben ihme ein Schreiben vom Generale Valkenburg wor⸗ 
Valkenburg in derſelbe der meinung twarot daß es baͤſſer waͤre / das Kaftel Takorary oder Wifen, 
zahtras Ka⸗ im fal man eserobertel gank ab zu werfen und zu ruim ren als folches zu halten / und zu 
beſetzen / weil die daraus erwartende vorteile nicht ſo gros als Die koſten wären / Die 
3 an daran wenden muͤſte / um daß die Wert - Indiſche Hollaͤndiſ che Compagnie 













gen Feindſchaft Der Takorarifchen Neger I welche es alzeit meht mit ven Engellän 
dern | und Dänen I als mit den Hollaͤndern gehalten hatten I wenig gewin von Diefem 
| — Orten Haben koͤnte. Auf dieſe vorſtellung hat de Ruiter: mit feinem Kriege Rahte 
hl Da Bee befchtoffen!fetbiges Kaſtel mit Pulver zu aſſen ſpringen / und in Die Luſt fliegen! u 
Pulver ge: Dem ende hat man Das Geſchuͤtz / und das Volck daraus genommen! und 2 Faͤslei 
| fprenget. Pulver | jedes don 100 Pfund in den inneren Hrt des Kaͤſtels gebracht / und mit eb | 
| er nem lauffenden Feure angeftecket; wodurch felbiges mit einem groffen gepolter auf 
I KEN fprunge / und weiter bis zur erden geſchleiffet ward. Damahls hatte man auch gro ſe 
miheldieEngtifche gefangene vom Lande abi und in die Schiffe zu bekommen und i 
gegen die Neger von del Mina zu beſchirmen / day dieſe wuͤhſte / tolle Menfchen zu 

hoͤchſten auffie erbittert! wolten ihnen mit gewalt Die koͤpfe abhauen / wie ſie mit dr ie 
Engliſchen Negern thaten. Wie man nun das Geſchuͤtz und einig eiſenwerck zu Schif 
DeRuiter ge⸗ hatte gebracht I ginge der Herr deRuiter noch felbigen tages mit Der Flote von dannen 
Het wieder don ab nach Sama einem Dorfe ver Neger mit einem Kaſtele felbiges nahmens / und unter 
vannen ab· beſchirmung Der Hollaͤndiſchen Weſt⸗Ind. Compagnie, welches ihme im vorbei ſege⸗ 
—4* | en it vier Schüffen verehrete / worauf er mit dreien antworten lieſſe. Am folgenden 
Komt — Mn tage den 7 des Mohnats um den Mittag Fame er mit Der Flote | dem Borraht-Fhuk 

Kaſiel delMi- Schiffer und dem Englifchen Schiffe die Victorie, vor dem Kaftele 8t George del Mi 


na, 7 Jan. 

























Sacht-Schiflein der Hollaͤndiſchen Weſt⸗Ind⸗ Compagnie zuhoͤrigl und das einedi 
Eintracht | dag andere der Neptunus genant laufder Reed 
Dirch Wilre,mit dem Fitcale Perer Braut,famen den 


teite] und daß Valckenburg ſelbſt bei ven V ice⸗ Admiral 

Bern über die Hollaͤndiſche Flote der Orten haͤtte 'behören aus zu kommen. Jedochd 

Herrde Ruiter name es fo hoch nicht auf/ inmeinung! daß man /weil die zeit koſtba 
wärel und die Sachen! welche man mit Valckenbu bei 
—3* verweilung Fönten leiden / um ein wenig Ceremonit 
verabfanmen! ginge derhalben mit dem Vice-Admiral 
| 9 von Nes; und dem Commandeur de Wild, gefolgt v 
anderen zu Lande / alda alles Volck ſamt viel hundert 
freude uͤber ſeiner ankunft erzeigten. Alle die Hollaͤnder alda ſahen den 

an als ihren erlöfer! undder zu. guter ſtunde / von den Hꝛn. Staten 

Guinea ware abgefi andt/fiepon der gewalt und uͤberlaſt per Engel 












empfinge den Herrn it i erde 






peilmis den Holländeren und rer ander heil mit nen Engelländeren hielte | und daß 
enter der Hand lieſſe arbeiten felbige von den Engelländern ab zu ziehen! wovon 


ine . 
1Nd« 


ene Tiger genant] Schiffer Govert Hermans, vor del Mina in eilf Wochen aus Hof. 30- Januar: · 
nd hattein der Nord-See einen ſchweren Sturm ausftehen und in Engelland ein- Eh 
iffen muͤſſen / er fagre weiter / Daß Der. Commandeur von Campen mit den zwoͤlf vergüidere Ti- 
rrieg Schiffen in See geweſen / nach Guinea zu kommen / je doch wegen Ungewit⸗ ger Fomt aus 
er wieder müffen zu ruͤcke kehren and in Holland einlauten | von Dannen er doch Seien N 
ald wieder auslauffen wuͤrde / ferner das er die Flote Kauf-fahrer und Kriegs-Schifr deRuiter, 
ewelche unter dem Befehle des Pringen Robert nach ‚Guinea gehen ſollen I alda in 
Engelland fegelfertigtiegend geſehen Hatte. Diefes Jacht⸗Schif nun ware allein aus 
Holland abg ſandt / im ande Ruier das folgende Schreiben zubringen: 
- “ * a ” m = Er . a " 


a. F 


Enter | Manhafter.! Srommer.] 
Mat diefes laufenden Mohnats haben die Herrn Committirte aus umſerer Berfamlung/ da: Schreiben der 









8 im Hage feinde | zu defto bafferer auslegung deren vor den Commandeur von Campen durch Raͤhte der 
hMögende am 27.Scpterab.jüngfthin.Derfaffeten Inkruetion , aufgeſtellet und, E.t. zugefandt in Admiralitet 
Memgrial, um wan der gemeldete von. Campen unter €}. Flote und Commanddaif die Guine fehe Kuͤſte ande Ruiter, 
wird angekommen fein] zu. E. L.Nar hrichtung zu laſſen dienen / andabfonderlihnnfal®gsducchihn eini⸗ Aitzema, , 
und | daß dieſer Staat mit dem Könige don Gros-Britannia (welches Gott doch gnaͤdigſt verhüte) in XLIV. pl 
Ruptufe oder iin Krieg kommen waͤre / empfangen möchte / welches obgemeldetes Memorial dan nach belauf 
der Zeit damahls iſt verfaſſet und aufgeſtellet worden) und worauf wir. ung] / ausgenommen deine / fo.hierim 
verändert wird / hiermit noch beziehen ; jedoch weil feithero Bericht eingelauffen it /. daß die Engellaͤnder mit 
ihrer jenen Zeindfihastauf ven Küftendon Guinea mehr und mehr fort fahren] auch mit ſolchem 
Ernſt und Eifer daß un at u ea a ne hr 
inder! gehenden Verzeichnus mit mehrerm zu. erſehen guugſam ſegel⸗ſertig liegen bringet uns ſol⸗ 
ches nee au folche | AnitDenenbr er: Se i Ka Nation vor ab nt ger vorge⸗ 
meldeten Kit ee egel mo Jiffen ], vereinigt] &.8. amtechabenden Mache nicht allein folten gleich! ſondern 
auch wohl überlegen fein tönnen/ wo zu fie dan deſto mehr gelegenheit befonnmenm sußpa Lierfalleibnen durch 
slegung Ihrer Hoch Mög-Refolation,, vom 9. Auguſti juͤngſthin / durch E.L. zit vor dns, 







ect alba in ihren” Worpemen 
Mog |; gugelaifen würde ſich mie einander zu com ungiren / und alfo mie Vorteil alda in ihrem Vornem 
Ah! — weil die Flote umter mehr gemeldeten von Campen, welche num libhleimnen 
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Verzeichuns 
der 18 Sehife genden Kriegs⸗Schiffe ware / wie folgt: 

in Enaelland De r 

zu gerüftetum = Könige-Schiffe nach Guinea gehend. 


nach Guinea 


zu gehen: 





DASLEBEN 


nat fertig gelegen hat T buch gegen-winde iſt verhindert worden] ihre 
ndifihe | am erften alda fein wird | darum wir dan J 


Reiſe fort ji ſetzen [und derhalben 








































ungewis/ welche von beiden Floten Englifibe oder Hollaͤ 
aug kraft deren ung bei obgemeldeten Sheet Hoch Moͤg; Refolution vomneunten Augufti hinafthin gt: 

egenheit / und Reputation dieſes Staats | nnd um alle befurchten⸗ 
deren Ihrer Hoch Mög. Refolution / und J 


ſtellen und zu verfaſſen ein anderes | und näheres Memoria 1 ‚Il 
fehen / und in deutlicheren terminis, alsinvoraemeldeter über felbigem vorfal aus 


ſammen fuͤgnng und boͤſes vornemen zu verhinderen | weil man wo 
tirte oder mit Geſchuͤtz verfchene Schiffe der Orten hingehen [ als um die un at 
im fal dag Gluͤk €. 8. möchte dienen ] einige folder ausge fehen Schine 

hen Schihen 





derhoen / daß gefehehen folle | geliebe Ert- derdacht zu ſein 
fe [ over iibernemung einiger Wahren aus denfe 
feinwird | ausstehen mögen] auch in allem fi 
welches doch Got gnaͤdigſt verhuͤte / die b 


mit auch keine hie zu bequehme mitte unterlaſſen ode 
ſchaft und raht des Bitectoren Generals Valkenburgs,fir Axem und anderen O 
zeug zu Waller verſorge tragen | Daß 

deur von Campen bei feiner an kunft anf den Kuͤſt 


n 
ben] und wornach er ſich moͤge zu richten haben ei. mit erſten anzu treffen/ u 


jangiven/ woraufwir uns verlaffend / 
ESdler Manhafter / Frommer /Diſcretet — 
Befehlen E. L. in Gottes Heilige Beſchirmung. In Amſterdam am XXI.Octot 

1665. dr i | R Be 
JACOB LIEFTINE 


Die Commitrierte Nähte der Admiraliget und mache Ihrer Ordonang. 
| | Pure j. de WILDT. 


- Die indemobigem Schreiben vermeldete verzeichnus der in Engelland fertig fie 


Schiffe. Stuͤcke. 
Die Henriette here an bort su — 
Rooſe von Mara ne er 
nBerftchernägn 3 > De Em Fin 4 00 * ; 
Der Bahr . ‘ 2 ‘ —W — 46 ⸗ . ” P u 


Portland . Jar TUR ih ... 50 . A | . » 
Relerve RER Vene 
Conerine ot e, 0, ie A 


Golcheflet +. 
Gemietete Schiffe zum Kriege zu geruͤſtet nach Guinea: 


Schiffe. Stüde. Schiffe. Stik 
Die gute Hofnung > — ver Barbariſche Kaufinan —9 

ee RO‘ “Johanna und Car =» 3 

Hft-Inpifcher Kaufman 42 "205 RönigFerdinand . » a 

viedörfe ..- + — —— Mater ne 3 
Pr > Marie-fandifcher Kaufmann - 


Simon . : + > 6::- 
Die Nähere in demobigen Schreiben gemeldete Erklärung lautet wie folget: 
Memorial por den Vice⸗Admiral de Ruiter zu baͤſſerer Erklärung einiger Ort 
in dem von Ihren KHOHhMög. von neunten Augufti MDCLAIV. ihme get 
benen Befehle begriffen. 
denommenen Refolution unter anderen 


Weil in der durch Ihre — amneunten Augufti genotmitt tet 
ſagt wird | daßer de Ruiter mit ma Kangreiffen und erachten folle zu erobeven oder zu ruinirenz SEN 







$ | Dis CAdmirals de RUITER. * 


fe die welche ſich wieder die vol uͤhrung feines befehls ſolten ſtellen wollen; zum zweiten alle die jenige / wel⸗1 665 
je ihme dein folten wollen hinderlich ein; und zum dritten alle die welche die eingeſe ſenen dieſes Staats 
Jleidigedoder beſchaͤdiget haben / oder beſchaͤdigen oder ſolches noch thun wollen / folle zu feiner nachrich⸗ Elar 

ung denen / daß ſieder einigen tagen bericht eingelaunen iſt / daß die Engelländer auf den Kürten von Gui- grung — 
ca nihren angefangenen feindſeligkeiten mit beſchieſſen und einnemung der Feſtungen alda mehr und mehr in dem 
we fahren / ud zu bäferem Verſtaude des obgemeldeten in feinem be ehle begriffen / ſolle ex viſſen / daß echl vom 
lle die Englifihh Schiffe] es fer daß fie dem Könige/ oder der Ye Englifiben Compagnie zugehiren 3 Aug: an 
er ia Dienke ſelbiger Compagnie begriffen feind/ die ev aufden Kuͤſten don Africa folte finden mögen Iwan ““ Luiter un 
ejölbige mit einigen Geſchuͤtze verſehen oder fonften einiger maſſen bequehm find / einigen ſchaden zutun geben] begrif⸗ 
(Sdanımter diejehige müjenbegeifen werden/ welche hhme in ausfuͤhrung feiner Beichlen verhinperlich ſen iſt. 

imd/ und die auch dar muͤſſen gehalten werden/ und daß fie trachten den Einwohneren vie es Staats 

Schaden zu zu fügen/ und daß er de Kuiter derhalben zu volziehung der vorgemeldeten zweien Articulen alle 

be Engliiche Schiffe / esfei dom Koͤnige oder don der Engliſchen Koyalen Compagnie, oder ii dienſte der 

Iben begeiffen/ welche er aufmehr gemeldeten Kuͤſten antreffen wird / und befinden / daß fie mit einigem 

Serhhüge verfehen/ oder ſonſten bequehm feind einigen Schaden zu thun / fol angreiffen/ eroberen oder 

achten zu ruiniven/ eben wie die Engelländer angegriffen und erobert haben unterſchiedliche Schiffe der 
Bejt-Impifihen Compagnie dieſer Landen / ohne ſich das folgende in feinem Laſt⸗Brieffe begriffen / irren zu 

fen, nämlich daß er die Schiffe der Engelländer oder anderer mit die em Staat allüert gar nicht ſolle bez 

hidigen oder in ihrein Kaufshandel verhinderen / weil ſolches mit den darauf ſolgenden Worten deutlich aus- 

——3 in ſo weit / und fo lange dieſelbige keinen Schaden oder Hindrung denen Feſtungen / Schiffen 








hneren dieſes Staats zugebracht haben oder zubringen / welches dan mit den vorgemeldeten 
BortenundStellunge] namlich] welche die Eingeſeſſene diefes Staats beſchaͤdigt haben / beſchaͤd gen / oder 
ſches trachten zu thun / über ein komt / und derhalben von ihine alleine Fan und mus verſtanden werden von 
jeiigen Kauf-rahrer-Schifen] welche gar nicht montirt over mit Geſchůtz verſehen ſeind / und alo nicht 
auchm/die Feſtungen / Schifſe / und Einwohner diefes Staats zu beleidigen / oder ihme in volfuͤhrung ſei⸗ 
bbes hinderlich zu ſein / und die er auf den Kuͤſten von Africa möchte antreffen / wie auch von den jeni⸗ 
—— ob chon mit Geſchůtz verſehen / es ſei daß fie ven Engellaͤnderen / oder einigen anderen mit 
efem Staatverbundenen Bolceren zugehören ] die er inEuropa oder fonften auffer den Kuͤſten von Africa 
Den möchtefund welche dir Eingefeifene diefes Staats nicht haben beſchaͤdiget / noch ſolches thun oder erachten 
hun gar nicht aber von Englifihen montiten oder mir Geſchuͤtz berſehenen Schiffen/ und alfo bequehm 
mand zu beſchaͤdigen / welche er auf den offt-gemeldeten Küsten antreſſen wird / und die ex alle / als obge⸗ 
fdee/ blle angreifſfen / und unter Gottes Segen trachten zu eroberen oder zu rainiren. Actum in der 
——— der Ed. Mög. Herzen Gecommittirten Raͤhte der Admiralitet in Amſterdam, am 21. O&tob, 
664 ——— RE —794 
* | | JACOB LIEFTINK 


Nach derſelben Ordonnang 
J. de WILDT, 


\ 


E 


Nach deme der Vice- Admiral de Ruiter felbigen Brieffamt der Erflärung geleſen Der Zneifil - 


te | warder Darüber erfreuet / und die wegen anhalten! und ausladen der acht En- ae hen 


chen Kauffahrer Schiffe an Cabo Verde vorgemeldetlaufgefafte Bekuͤmmernus / gender acht 
rxſwande von feinem Hertzen / weil es nun klar erfchiene/ daß Das jenige/ fo er da⸗ Engliſchen 
als mit einigem Zweifel gethan hatte mit dem Willen und der Meinung feiner en. 
ber- Herren überein kame | auch vernameer hernach von guter Hand! daß dieſe En⸗ ge wird hin 
ifche obgemeldete Kauf: Schiffe auspruklichen Befehl hatten! ver Hollaͤndiſchen weggenom: 
Beft-Fnpifchen Compagnie allen müglichen Abbruch zu thun | und daß auch Das men, 
nalifche Königs-Krieas-Schifr welches er auch! wie porgemeldet 1 von der Inſul 

soeree, nach deme der Capitein Deffelbigen mehrmahls fich erklaͤret hatte I wie erkei- 

cu Befehlhaͤtte 7 einige Feftungen oder Schiffe der Holländer felbiger Orten zu be- 

hädigen! von fich gelaffen und frei gegeben I hernachmahls ein Hollaͤndiſch Schif 

ufden Küften von Guinea hinweg genommen hatte. De Ruiter dan! wie er nun den 

wer feines Befehl Briefs klaͤrer ſahe befchloffe das mir feinem Kriegs Nabter daß 
or wenigen Tagen aufs neue das angehaltene / und mit vor del Mina gekommene En- Das Schif die 
ifehe Schifdie Victorie, Capitein Iaac Teyler , vor gute Beute zu behalten I und ee 
m Ende liefle er die Engelländer Davon abnemen! welcheer auf die Hollaͤndiſche qute Beute er: 
loteteilete] und hinwiedrum von feinem Volcke Darauf ſetzen Diefes ware pas Ad⸗klaͤret. ı1.Jan: 
niral⸗ Schif deren achte Kaufefahrer ı welche er vor Cabo Verde , wie vorgemeldet / 
efunden und angehaiten hatte. Er ſandte auch den Schulsen bei Nacht von der Wie auch das 
aan, und Capitein Jacob C.Swart, mit ihren Schiffen drei Meilen nach dem We⸗ Schi‘ dieMarz 
tenanfl um das da liegende Englifche Schif die Martha, Capitein "Tornburg, da- ne 
von hiervor gemeldet / auch zu übermeifteren welches Dan gleich geſchahe / und das Flote ge- 
Schifward am folgenden Tage gegen den Abend bei die Flote gebracht. Unterdeſſen bracht · 
fuhr der Vice-Nowirglde Ruter ſamt dem Vice-Admirale Meppel, und Schalten ei FR 
bei Wacht von Nesan Land / dem Direktoren General Valkenburg betant zu machen! N ; 
daß die Holländische Schiffe nun der Engliſchen Guͤhter entledige und alſo bequehm burg. 11. Jan: 
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verdorben. 
az. Jan, 
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DAS LTEBEN 
en dienſt zu thun. Er verſtunde d 
Unterhandlung / davon 


amahls / daß man mit de eh 
Meldung gefeheben! nic 


und fertig wären einig 


Negeren von Fetu in 
hatte kön 
ihren W 


Lebens⸗Mittel ternemen 
auf der Flote biſſen ver 


derſelben zuſtim 


ſelben Gegend gelegen 
f de Ruiters Schi 


nan uͤber Bord mu 


kommen / und daß man ohne 
iffen auf Cabo Corfo in der 
könte. Um diefe Zeit feind au 
dorben gefunden / Dies 
merung wegen dert 
Brod und anderen 


ffe wohl 82 Saͤcke mi 
das dan einige bekuͤm⸗ 
man den Vorraht von 
en Schiffen Die 
ſſe der General Valkenbur 


(verurfachte dagegen aber hat 


Martha, auf die Flote ausget 
nichts I wag dienen konte 
auch mit anbi 
er ı Daß fie begehrt 
und erobern I mit 
nach eroberung fel 
beiffung den Engellän 
General Valkenburg i 
Corfo favorifiren. 
aroffe ſchwierigkei 


Berahtſchl 
gung daru 
gehalten.) 
13, Jan, 


DeRuiter 
er ſucht des 
Her Val- 
kenburgs 
Meinung 
daruͤber zu 
wiſſen. 


Welches von 
dem elbigen 
durch ein 
Schreiben 
N ae 
geſchicht. 


uf — 
Sp 
2* 





aͤndiſche Seite zu bekommen 

(eg Goldes I jedoch Hernach vername 
en! daß die Holländer am if 

Berheiffung I fich alsdan 
biger Feftung Cormant 
deren gethban ! und ai 
n allem behuͤlflich ſei 
e Ruiter aber machte im an 
t weil es die Hanpt- Seftun, 
antın gelegen I.und 
und Seftungen ! 
zu eroberen / nicht aber 
Delmächtigen Des 


n und Das angreifen der A 
Feſtung Cormant 
der Engelländer au v 
ver Befehl ihme gegeben nur fehl 
welche die Engellaͤnder den H 
den Engelländeren d 
Generals Valkenburgsit 
achung Fame I waren die meifle 
ätte | Cormantin anzu greifſen / we Hob 
Feſtung von den Engelländeren 
sran de Ruiter nicht volfommen ® 
ffel / was er thun uud laſſen m f 
| Vaikenburg, von welchem in 
tigkeit! und Erfahrung 
hen und guten Naht indie 
ch bekant wolte machen! iit 
Briefzu fandtel / womit 
Orten fo in anfehung Desge 
id zugleich fein abfehen 
und was zutbhunundgt 
ben wegen gewichtigko 


die jenige Schiffe 
mmen/ nur wieder 
wie er mit zweien 
darüber in befpr 


mit zu bringen / 
a; laͤnderen abgeno 
ber ihrige zu 
t feines Kriegs- 
ung! daß man Hr 


Ländern fo viel Lei adens aus felbiger 


Diefes konte gleichwohl 
en und in Ruhe ftellen I er ſtunde noc 
r Gelegenheit Ida d 
n Berftand / Nachric 
ander hatte ih 
d was die Flote an 
geſchahe I und ihme € 


underfuchte in dieſe 
wuſte / daß er groſſe 
den Sachen dieſer? 


htung / Vorſich 
me feine Meinung! a 
fangen fotte / fehriftli 
inen weitlauffige 
Sachen in diefen 
ftändtich berichtete / ur 
die eg erforderten | 

/ weiches Schrei 


fem Stiefel un 
von demfelbige 

‚Den Herrn de Ruiter vom 
ls des gegenwärtigen um 
d Raht auf alle Die Puncten, 
aͤndlich und klahr andeutete 


laſſen ſei/ verſt 
wohl wehrt iſt zu leſen / und 


feines Inhalts! 
Erler Geſtrenger Her I 


derhalben bernach folgt! und alſo lautet: 











der Diredtion eines Robert Holmes, mtl 
Commadeurs der Armade zu Wale 
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Dis L. Admirals de RUITER! ae 
fihen Meldung zu thun / welche aus Holland nach der Inſul St. Thome beivachtet oder von St. Thomepie- 1665. 


nabgeſandt waren/ und durch fie/die Engellinder/ um ans alle Handlung und Fahrt ab zu ſchneiden / hin: 

equenoummnen Feind / wieftedan zudem Ende diefe Feſtung zu Waller mit ihren Schiffen immer getrachter 

vbeitbefegt zu halten / und fo vielan ihnen war / nicht zugelajjen/ daß einige Canoe oder Bohte zu uns kom⸗ 

len möchten welchen ſie nicht glle oder die groͤſſeſte Feind chaft erwiefen/ welchegemahls von einigen den bit: 

ften Feinden in einigem Theile dev Welt gepfleget worden ; welches alles dan Eu. Ed,vor einen warhaſti⸗ 

1 Bericht / alles des böfen/ ſo uns in dieſen Quartiren/ ohne einigen Unterſchied zwifiben ver XBeit-In: 

hen Compagnie , oderanderen Unterthanen dev Niederkanden ins gemein mie verluſt vieles Guhts und 
lubts/überfommen/ und angethan iſt / guf und anzu nemen geliebe. Nachdem wir nun anaewiefen haben/ 

was weifedie Engelländer den Niederländifihen Staat! a0 anfehung der WBert-Iupdifehen Compagnie, 

anderer derjelbenlintevthanen in ihren Perſonen undGuͤhteren verfolge und beleivigetjwollen wr Ein: Ed 
eiternichtenchalten/ daß olche feinpfihatenicht allein von der durch die Englifihe Royale Compagnie ab: 

fandte Schiſs Flote alhie it gepfleget/ fondernauch von allerhand anderen Engelländeren und in ſpecie 

uch von den Schiffen des Königs von Engelland ſelbſt unter dem Befehle des obgemeldeten Robert Holmes, 

elcber die Feſtung Cabo Verd⸗ das Schif die Bril/ die Jacht-Sihiffeden Neptunus ‚ den Fiſch⸗Korb / und 

rocodil, wie and dns Schif Walcheren / in eigner Perſon hat angegriffen und erobert/ und weiter allen denn 

Biere Kuͤſten gepflegeten feindfehaften beigewohnetund helfen beforderen / wie er dan mit feinem unters 

benden Kriegs-Sihirfe/ neben denen der Royalen Englifehen Compagnie, mehr als zoo Canon -[chüffe auf 

abo Corfo inanfehung unfer.aller / weiche in diefen Landen wohnen] gethan hat / und it diefe feindfeligfeie 

ch nicht alleindurch dieſe / von dem Königevon Engelland/und ver oftgem.Royalen Compagnie zu dem Ende 

chim abaefandte Schiffe / ſondern auch von allen anderen / hiebevor aufdiefen Küften neben ung en 
naelländeven / und abſonderlich von denen aus der Feſtung Cormantin zu werf geftellet / wie dan ſolches aus 

beigelegten Beweiſtuͤmmen überflüffigzit erſehen iſt und daß derjenige / welcher noch igund wegen der Ro- 

len Englifihen Compagnie alda commandiertjinallen oberzehlten anſchlaͤgen ein Befehlhaber und Vor⸗ 

inger geipefen iſt/ und in der qualifet mitder Guarnifon von Cabo Corfo gecapituliert hat/ und auch von dan⸗ 

oder aus dem vorgem Kaſtele Cormantin diegeftungenAdiaund Anemabo laſſen fommierenund auffor⸗ 

ven / wie er dan auch um die genante Feſtungen anzugreifen] von dannen mit feiner Macht ausgezogen/und 

ich den Eroberungen/ mit den bekommenen gefangenen / und Raube nach dem felbigen Orte wieder zurück 

Eohrecift /wieich Eu Ed. ſelbſt mündlich und ausführlicher erzehlechabe. Weilaber Eu.Ed. dieſe dificul: 

vorwendet /daß ee ſcheinet / daß Ihre Hoch Moͤg. bei dero gegebenen Befehleverbieten / etwas gegen die je: 

ge Feſtungen / durch die Engelländer uriprünglich aufgebauet] oder welche fie au ſer dev Hollaͤndiſchen Weſt⸗ 

ilchen Compagnie befigen etwas zu unternemen und Eu. Ed. verhalben unfere meinung daruͤber abſon⸗ 
elich verlangen wie auch was man mit der unterhabenden Zlote/ zu volziehumg Ihrer Hoch, Mög. Ordres -. 
ienfivevder defenfive vor erſt / und vornemlich / weil man eine confiderable Englifihe Flote unter dem 

ringen Robert auf diefen Küften/wie auch hingegen eine anfehnliche hülfezu diente deffen fo der Staat und 

Weſt⸗Ind. Compagnie dieler Orten noch befigen/erwartet/ anfangen ſolle / als fol um Eu. Ed. darinnen zu 

vaniaen/ auch weiter dienen/daf ich auf meine Ankunft indiefen Landen) die von versandfihaft Feru/worunfer 

ibo Corfo begriffen ift/ mit den bedienten der Hollandifihen Compagnie in groffer uneinigkeit geſunden habe \ he 
che ob ſchon damahls in freumdichaft abgerhan und a und die Feſtung Cabo Corfo darauf wieder Bericht wegen 
nis bommen iſt /haͤbe ich gleichwohl den Has dieſer Volcker / ſo bald ihnen nur durch die ſe oberwehnte ſeind⸗ Cabo Corfo 
\aftmieden Engelländeren/ anleitung und gelegenheit dazu gegeben worden] wieder ums alseingepflangerz Und den Neges 


Dohneende gefunden] dan fie gleich mit den Englifiben aufderen ankunfe angefpannen haben] um den uͤn⸗ ren da herum, 


‚gen gem. Feſtuug wieder abhändig zumachen/wiedan auch durch Berrähterei unferer eigenen befagung alda 
talüklich gefofgtift/ wovon fie / wie fie die Enalifche Macht abnemen fahen / und daß ſie unſrer feiten einige 
lie] die ankommen möchtejbefürchteren] / hernach fich einiger bereuung angenommen haben/ und deme zu folge 
uneerfehievlichen mahlen fich erklaͤret /ung bei vorfallender gelegenheit/ in wieder eroberumg der Feſtůng auß 
abo Corfo | [autihtenm lange vor En: Ed. ankunft aufs neue gethanem und nicht ohne groſſen koſten zu wege: 
brachtem Eide wieder behalflich zu fein) wie fie van nach Eu. Ed. überfunftdeswegeriangemanetjfich deffen 
hr Wigert md alleine durch zwang einer Perfon) welche unter ihnen ven Meiſter ſpielete / und der dritte 
er Negierung iſt / und mit den Engellänver.a zu halt] fich entſchuldigt haben] mit vorgeben das fie ung zu 
fenmiehts chun Eonnen/und ob chon man der gem Derton/ nach feinem Amte der. Dahy genant / ſo viel ange⸗ 
en hat als er ſelbſt foltebegchren/hat man ihm doch nicht ir unferm dienste bewegen koͤnnen / vorgebend durch 
nen Eid verbunden zu ſein die Engelländer auf Cabo Corfo fo lange zu handhaben / als fie die Feſtung Cors 
jantin in beſtzung haben wuͤrden / und bote an) dagegen eidlich zu zu fagen/ und zu befeſtigen / ſo bald man ge- 
ed. Cormantin wuͤrde erobert haben) wegen Reduction der Feſtung Cabo Corfo uns feines: weges einige 
rhindrung zu thum / und daß fie auch / ob ſchon man auch noch Hundert mahl deswegen zu ihnen fenden würde) 
ine andere antwort don ſich geben koͤnten: hiedurch mım wird das angreiffen und wieder einnemen der Feſtung \ 
aboCorfo, weil die anlandung bei einem Dörflein Biemba genant/ um das a kein bequehmer oder Daß man Ca: 
srteilhafter Ort zu zu ſinden iſt / dennoch durch eine hoch aufſteigende See geſchehen muͤſte / und durch wie- bo Corfo ohne 
— fo vieler bewehrter Schwartzen auf dem Strande / nicht weing beſchwerlich fallen / amd deſtomehr im derſelber Re⸗ 
le die vorgem Schwartzen ſich auf ſelbigem erſtgedachtem Orte | durch unterweiſuing der Engellaͤnder ſchon ger wille nicht 
ten begraben haben und daß man deswegen kein geringe gefahr lauffen wird / bei volbringung ſolches an⸗ kan angeriffen 
1988 eintigen groſen Schaden oder affront zu leiden miht alleine zu groſſer Unehre dev Niederlaͤndiſchen als mit groſſer 
ation, fondern auch zum Schaden und erſchwaͤchung der Flote / welche zu erhaltung der jenigen Orter / wel⸗ gefahr. 
he manalhie noch in beſttzung hat / ind aller von auſſen ankommenden See macht gleich wie unter dem Printzen 
Robert mn alle ſtunde erwartet wird / zu wiederſtehen ausgefandt wordenift. | 
Rüften dieſelbe zu beichirimen / abgefandt /in dieſen dringenden Ungelegenheiten / da die Einwohner des Lan⸗ 
25 ſo übel gewogen feind / und dan die Englifche ankommende See -Maxhtdieauch vorhanden ift/ gleichfals 
2b aus denen don Ihre Hoch Moͤg. Eu. Ed. gegebenen Ordre einiger Schein oder Fundament folte koͤnnen gez 
runden werden um daraus und deswegen einige attaque auf die Englifihe Feſtung Cormantin zu unterne= 
men und daßich alle dieſe Sıhwierigkeiten wohl uͤberwege / und nach meinem wenigen verftande und urteil ge: 
gen Ihrer Hoch Mag Orgrs und meinung halte / und dag die Hollaͤndiſche hieliegende Flote mit fo wenigen 
ebens mitteln verfehen iſt / und daß es ung alhiezusande dvagegenunmüglichiftf darinnenbehörend zu ver⸗ 
ſehen ohne die Kinger auf zu haften auch auſſer bequehmer Zeit / es ſei zu ſpaͤt oder zu fruͤhe etwas damit an zu 
fangen dadurch hernach mehrer übel entſtehen möchte / oder ſonſt auf ein ungewiſſe hofnunge ſtille zu liegen 
u En 2; verrichten] feind alle beide Sachen nach deren Auslihlag] es fer wohloder übel] wird gene 
II. Buch. [422 


an man dagegen betrachtet die lang erwartete hilfe amteridem Gommandeur von Campen nach dieſen * 
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Iſt der mei⸗ 


Ands daß man ig: Ordre nicht fo ſpecial ausgedruct iſt wohl moͤde geſch 
(bey meinung gnugſam zu fein alle forhane 


Cormantın 


wohlmögean: Hefchädigen] und z 
Mög. bei Ihrem de dato 19 Aug. des verſchienen Jahrs ung zu gefandten Schreiben 


greifen und 
eroberenund 
das folches 


wieder die OT- zu erlangen / und im falle man ſolche erſtattung bon 
dre der Hert en Gen Einwoneren ſchon abgenommen hat / nicht ſolte erlängen können) / wird ja niemand ſagen / und dafür hal 
Staten nicht daß man darum ſtil fig folle und folche gebiwende Bergnügung 

fes unfruchtbar zu laſſen liegen | wo m 


ſtreitet. 















260 
werden / ohne das gleichwohl das eine zugleich gethan ] 

\ Is folte nach meine 
ineiveteg Cabo Corfo, in anſchung diefelbe ohne gefahr 
fe wuter dom Commandeur vonCamp 
fehr um felbigen anfal alsdan mitzu ſamm 
deil wir der hoſnung leben / daß man He Feſtung dan mohlohne ſolche 
vird / aAls damit man bequähmer fei folche arraque auf eine andere weiſe 
Printzen Robert ab zu warten] dejto mehr weil man aus denen gebens-m 
pen mirbringen wird / die hiefige Flote auf zwei Mohnate ſolte Fonnen verſeh 
zweiffel wegen obgemeldeten Pringen Robert und wie ſich die Sachen dan ſchick 
haben wird / da hingegen] woman etwas mit unglüclichem ansgange bei C 
Flote unter Printz Kobert vor dieinter dem Commandeur von Campen, 


Ed: unterhabende Flote alsdan durch ver luſt und kranckheit des Volcks wohl unbeq 
hehoͤrend zu wiederſtehen amd alſo ſelbſt nicht allein in groſſer gefahr ſtehen folte] 
wie obgemeldet noch erwar 











































tet imd was Ordre ſcho 
Er. Tlote folte conjungieren Fnnen. | 
Was nun die Feſtung Cormantin angehet / und ob man dieſelbe zu folge Ihrer HochMoͤg. befehl und m 

8] ob ſchon bei felbiger Ihrer He 


nung angreiffen / und bemächtigen möge | vermeine ich Ja und das folche | 
hehen / und das aus denen gründen / das gem 










tete Zhrer Hoch Moͤg Ordre ſcheint mitzubringen] und derfe vl 
ubefeiviaen/ welche Ihre gute Unterthanen möchten beſchadigt und beleidiget haben /o 


aleich wie Ihre Ho 
Äcieren| daß ſie unter anderen den fecours ung zuiendeten | um dadurch erftattung und 


von Ort auf die ſen Kuͤſten möchten unternommen hab 


liebt hat zu noti 
den jenigen Orten / welche man diefen Stagt / und de 


„„ dreffe deſſen / fo die Engellaͤnder auf einen und ande 












N an anderen Orten nicht ſuchen mögen / lie 






als die angewandte Koſten und Mühe des zugeſandten succurles ang laſſen li 
nach feiner gewöhnlichen Vorſichtigkeit und Weisheit geliche zu urtei 


gar vergehen ; über deme Eu. Ed. \ 
vie weit fich die von Cermantin gegen viefen Staat und die Weſi⸗Indiſche Gompagnie in vemfelben® 
fanffen und dergriffen haben] wie dan die beigchende Documenta aufiveifen/ und fegtlich Fan man auch 4 
Keinen bedenkliche Urſachen darinnen einige (ebwierigfeiten (eben oder finden/inanfehung die Herren derd 
miralitet bereits aus Bolmacht Ihrer Hoͤeh Moͤg · haben belieben an zu beichlen] und welches frei weite 
het / als die unter nehmung auf Cormantin nicht gllein alle wehrbare Schiſſe oder mit Geſchuͤtz verſehen 
Keunterſchied ob die der koyalen Compagnie oder dem Könige von Engellaud zuashörten | anzu greifien] 
eroberen oder zu ruinieren] fondern auch ſelbſt ohne anfehung | ob ſie die Eipwohner dieſes Staats moͤch 
Haben beſchaͤdigt oder nicht / allein ang furcht / daß fie ich mit dev Flote vom Pring Robert möchten conji 
giren/ und alfo Schaden thun koͤnnen / welches übeldan von. Cormantimamd pas daran dependiert/ M | 

nicht weniger zu vermnhten iſt; Ja daß auch unmuͤglich iſt die Feſtungen Adia, und Anemabo ohne diefe € 
berung von Cormantin , wieder zu bekommen und zwerhalten/ wie Ihrer Ho Mäg: Ordre exprefse it: 
anelder / als es muͤglich ift die Sterne vom Himmel zu ziehen wegen felbiger Orten ſchwachheit / und daß ſi 
dem gemeld · Cormantin fo nahe bei gelegen feind | derhalben ist ja Bein zweifel mehr aͤbrig | was wegen 
mehraem. Cormantin [aut der empfangenen befehle behört gethan zu werden] und wozn wir mit allem Eift 
Euwoneren deſſelbigen Landes einen frei | 


amd Fleis / ohne einige koſten zueriparen/ beiden Naturellen| oder 
trachten zu erhalten mio muͤglich / und dor ankunft des Printzen Robert, folches zun 


Durchzug werden 

effect zu bringen / und das thun oder laſſen deſſelben an En. Ed. difpofition ſtellen / und 
der meinung / wo ferne mandergeblich auf die ankunft des Prinsen Robert wie auch 
Campen wartete / und der mangel der Sehens: Mittel Eu. Ed. abreiſe aus dieſen quartier 
amd auch die eroberung der Feſtung Cormantin eg fei durch unwilligke 

eingebrachte gruͤnde wicht vorgnuͤgſam möchten geurteilet werden] nicht fortginge / und man alſo 
Cabo Corfo in freundſchaft nicht koͤnte mächtig werden] diefelbe alsdan zum 


muͤglich / zuiberfallen und zu eroberen. 
Diefes iſt was Ich Euer Ede über dem zuftande ] worinnen wir ung befinden] und was Sch meinesit 
teils zu deſſen derbaſſerung nöhtig erachte zu thum] oder zu faffen/ mit theilen fan mie anbietung u 
res gewilligen Dienftes | um demfelbigen nach nuferer geringen Wiffenfebaft / in deme | fo Euer & 
weiter vornemen möchte | mit gutem Rahte und Anweiſung nach unfcrer ſchuldigen Pflichte /und zu befi 
derung des gemeinen beften | wan fihon auch En. Ed. vornemen und befihliefung gegen 1 ini 
ſtreiten möchte ] treulich bei zu ftehen [wie uns dan auchnichts anders ift anbefolen / und derhalben / ohne 
efwag weiter zu zu eignen / eins und anders All Eu. Er. berühmte Vorſichtigkeit / um in dem vorgeme 
alfo zu merke zugehen alsdeifelben guter Raht mit bringen wird | gang und zumahl beim ftellen / wo % 
Gott bitten wollen Eu. Ed. und dero beihabende Befehlhaber mit dem Geift der Weisheit/ guter a 
gung / umd Hertzhaſtigkeit / zum beſten des Staats] und aller derjenigen welchen abfonderfich dram ge 
ft / einzublafen/ amd zu ſtutzung und bezaͤumung unferer trenlofen und vermeſſenen Feinde / gluͤklichen duec 
berlahen / amd Ich wil unter deſſen verblieben 3— 
En. Er: N 





















































| Dienſtwilliger Freund und Diener 
j. ALKENBURG 
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Im Kaftele St.George del 
Mina den 17 Jan. 1665; 








Dis L Admirals eRUITER: — 
1 ga, 


Bei dieſem Schreiben waren einige Beweiſtuͤme und Zeugnig-Brieffe wegen Der gayı; 2] n 
eindſchaft / welche die Engelländer aus der Seftung Cormantın gegen Die Niederlan- Ber Seinrehafe 
sp verübet hatten) und worinnen mit mehrerem und ausführlicher gemeldet ward / vondenEngel- 
vie elbige Engelländer aus Cormantin die Feſtung Adia überwältigt hatten T alda ma ‚aus 
saufame ungebührlichteiten gepfleget worden / fonderlich Durch den dekanten Meger geypteger. 
an Cabefle niit feinen unterhabenden Schwargen / welche es mit den Engelländeren 12 Jun, 1664, 
selten! und ihnen zu diente ftunden I und nachdem man den Holländeren afda das Le⸗ 
eu harte zugefagt gleichwohl auf dieſelbe angefallen! / und Männer ſamt 6 Schla⸗ 
on aufeine Barbariſche weiſe umgebracht hatte, Unter anderen ware ein Sergeant; 

m Eonitapel undein Soldat unmenſchlich von ihnen tractiert / dem erften Die Finger 
nd vie Mafe/ und ſo das Haupt / dem 2. Safe und Ohren und hernach auch der Kopf 
bgeſchnitten und abgehauen I und den 3. mit einem voftigen Meſſer erbärmlich um 
ir jebreiend / der Hals abgefeget worden. Auch ward erzehlet I daß vberwehnter Jan 
yabefle ven Anter⸗befehlhaber von Adia, Johannes von Heden mit feinen von der fri- 
hen Mordthat noch bluhtigen und rauchenden handen angegriffen hatte! am ihme ö 
feichfals den. Hals ab zu ſchneiden / jedoch daß der Englifche Obriſte Befehlhaber Fran ; 
os Selwin joiches verhindertelund den von Heden nach Cormantin führete / von wan⸗ 
en Selwin erſt ankommen ware Die Seftung Adia zu eroberen. Weiter ward bezeugt] 
yiedie Engelländer auch das Kaftel Anemabo eingenommen hatten ! da der gemeld. 
an Oabelle mit feinem anhange die eroberte Wahren durch zu laffung des Selwins ab» 
cholet uud die Keiber der verftorbenen Holländer aus den gräberen genommen und 
ie Baupterabgefehlagen hatte / mit welchen er tantzend und ſpringend nach Corman- | 
m zu ruck gezogen ware / daß auch der gem. Selwin , wie nie won Cabo Corfo hernach ll 
ilftand vor 24 Stunden erfuchten / ſolches abfehluge | mit vermeiden / Daß inner H 
4 Stunden / eine fehr groffe Eudrung entftehen könte | Daß er auch an Paul Morgen» 
hal Farrich der Hollandifchen Soldaten! welcher ven ſtilſtand erſuchte / fich aus lieſſe / 
Daß er die Seftung Cabo Corfo haben müftel wan ſchon alles das unterfte oben kehren 
lee) und daß er befehl dazu vom Könige von Engelland bekommen hätte! daß er Sel- 

ich auch damahls bei aufrichtung ver Geſchuͤtz pflantzungen I und des Öefchügest 

je auch der Königlichen Sahne 1 als Ober -befehlhaber verhielte 1 und die Vertrags⸗ 
eulen! woraufdie Feſtung übergingelfelbft auf ftellete I und am erfken unterfchrie> 
& Der Her: Valkenburg lieſſe auch Die abfchrifte Der Dertrags-Aruic. obgein. mit de⸗ 
en von Cabo Corfo geſchloſſen I und des Brieffsl womit man diein der Seftung Adia 12. Maii 1665) 
rn Das erſte durch Selwin, Jofeph Kubit, Peter Bony un Carl Tariot, 11. Junii1664, 
md das zweite durch denfelben Selwin und Kubit unterzeichnet / Dem Herrn de Rui⸗ 
er zu handen ftellen / und dieſe gemeldete zeugniſſe feind Durch Johan von Heden, Ja» 
ok Bronckherft, Joan Bailliuw, und. Paulus Morgenthal in gegenwart d.: Commis 
jamuelSchmit , pen FifcalePeter Baut, und Andreas C. Vertolen, unterfchrieben I 
ınd hernach von dem Dire&toren General V alkenburg, und den Nähten der Nord- 
güftenon Africa, nämlich dem Ober -Commis Wilre , und dem Fifcal Baut mit eir 
vem&ide befräftiget. Damahls leiſſe der Vice» Admiral de Ruiter ven gangen DeRuiter _ 
Kriegs - Naht aufs neue an fein Schif beruffen / da man alles wohl überfeger / und heſthlieſt fat 
ndlich einmühtig befchloffen bat I weil Pring Robert mit feiner Flote von achtzehen — 
Schiffen / alle ſtunde erwartet wurde / vor erſt keine Landung zu thun oder einen an⸗ Feine Sanoung 
schlag vor zu nemen / und Feſtungen an zu greiffen | weil man die Hollaͤndiſche Flote zu thun. 
on zu vielen bequehmem Bolcke entbloͤſſen ſolte und Printz Robert dieſelbe alsdan 
nit zu —— — koͤnnen anfallen; und in dem juͤnſten Schreiben der Herren 

eder Admiralitet ward de Ruiter auch befohlen / die Flote immer in gutem 
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ande | ind Ordnung zu erhalten / um alfo eine nähere Refcontre defto bäffer zu Sondern ſich 


nen ans ſtehen. Sie befchloffen dan gegen die ankunft des gemeldeten Pringen gegen die Anz 9— 

nd feiner Flote ſich wohl zu bereiten I und alles fertig zu machen! / demſelben die Spi⸗ Eunfidee (A 
ge zubieten / zu dem Ende fande man gut / Die Flote in guter Ordre Oftwerts vom Ka— N | JJ— 
ſtel del Mina zu legen und fich alda vor erſt defenfive oder auf die verwehrung zu halten / Flote ſich zu 
bis daß man rechte kundſchaft der feindlichen Macht eingenommen | und darauf deſto bereiten. | tt 


baſſeren befchlus faffen Fönte. Alhier folte die Flote alfoliegen I daß das gem. Kaftel a 
vor derfelbigenüber und vor bei die Engelländer befchieffen und mit dem Geſchuͤtze koͤn⸗ let 17. Tea 
te treffen; der Vice-AYdm. Meppel folte mit den Capiteinen Pomp und Hoen eben hin 
nach dem Werten liegen | darnach der Vice⸗Adm. de Ruiter kurtz Oſtwerts von Meppel, 
Nacht von Nes hinten ; Ruiter, der Comm de Wild hinten von Nes 
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J | Flote das Mittag’ 
redeten. Er Valkenburg fu 
ſchiede mit neun Canon-& 


Dir fies Abe 
koslaffung dev Ober befehlhaber der Engellä 
Gefangenen ſachte um Diefe Zeit den Kern 


UHREN bon Tacorarys drei Pacor 
Hl — dreizehen auf 


| | Verheiſet hrennung eines feindlichen Admira 
dem Dei) derer Solffe geſtellet hatte 
h | womanins Kriegs⸗Rahtes | und m? 
— —— mir den Engelläuderen ins 


— 20. tan, doch mit der bedingung 


Be Meiter gabe man OÖ 
efechte.· Gefechte bei ftehe 


ge folte laſſen 
‚Bein Feind an 
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Des £.. Admirals de RUITER., 2 
rzeigeten fich die Matroſen und Soldaten! in dieſem uͤber ans heiffem/undungefun "655 


ein auch deſto bäffer auskommen koͤnte / ward gut gefunden / fortan einem jeden anf Das Gewicht 


hen; jedoch das abgefürgte halbe Pfund mit Geld oder Brod nach Selegenheit her- — fer { 
ach zu bezahlen / nnd der General Valkenburg hat ihnen! damit fie defto baffer be⸗ 26. Jan. 
























mmende Flote zu kreutzen / und davon was vernemend / eilend zurück zu behren. 
aAhdem der Commandeur de Wild mis den anderen ausgeſandten Schiffen ohne ei⸗ 
ge Zeitung zu ruͤk kommen ware / lieſſe de Ruiter die Capiteine Sweers, von Nes 
d Swart gleichfals ausgehen I und der Schulge bei Nacht vonder Saan ; und Capi⸗ 
ın Pomp wurden aufdie Brand- Wacht hernach gefandt / mit Befehl daß dienicht . 

siter als eine Meile zweidreinach dem Weſten zwerg von der Reede fegelen ſolten / 3 Febr) 

och nicht auſſer Dem Gefichte der Flote Lauffen. Man wartete und kreutzte aber Printz Ro⸗ 
rgebens auf die Ankunft des Printen Robert, weil feine Reife nicht fort ginge] es bercs Zug 
daß man in Engelland nun gewisheit von de Ruiters Zuge nach Guinea befoimmen nadhGuines | 
tte / und darum befürchtete! dag Printz Robert zu fpät kommen folte / etwas gutes Mir? a 
verrichten | oder daß man deſſen Schiffe von nöthen hattel Die geoffe See-Zlote " 
elche man alda ausrüftetel Damit zuverftärken. Deme fei nun wie ihme wolle I 
s iſt gewis das man noch vor dem Winter die Wahren und fonftnöhtiges aus denen 

fen anfinge aus zu laden / und dieſelbe zum Kriege fertig zu machen; jedoch de 

uiter , der in Africa nicht wiffen konte was in Europa deswegen umginge I hatte 

ch geoffe Urſache Die Wacht zu halten! und die Zeitung und Meinung/daß Print 

‚obert kommen foltel thate noch fo viel Schaden I wiewohl er zurück bliebe / daß man na. Ruiter 
An zu warten wohl zwei oder drei Wochen Zeit verlohrel ohne etwas zu unter: fält.vas Tange 


eme 55— daß die Lebens⸗Mittel ſehr abnamen I welches alles dem Vice- warten ver- . 


3L Janı 



















= 
* 


* 


‚aldeRuiter ſo verdroſſe / daß er am 2. Febr. mit feinen Kriegs⸗Raͤhten zu Lan⸗ ee 
uhre und den General Valkenburg, der Fränklich ware / anwieſe und vorftellete/ ſich aufe nase 
ß ie Zeit fo fruchtlos hingingel und daß fie nicht länger alfo ohne Berrichtung ftil- mit Valken- 
liegen könten. N bliebe bei feiner Dorigen Meinung I nämlich / daß eg burg: 2 Febr. 
ngerahten wäre Cabo Corfo anzugteiffen / aufs neue anzeigend / daß man alda nicht 
oͤnte/ als nahe unter dem Kaftele I anlanden I und das mit Der hoͤchſten Gefahr I we⸗ 
en ftarkenanla, der See Wellen / Daß auch der Drt / da man landen muſte durch 
ie Meger von I eru, wohldrei oder vier tauſend ſtark beſetzt wäre / welche alda ihre 
>anoes voller Sand zu Bruſt⸗Wehren und drei Zwerg: Sthankungen I Die eine über 
: die 





1665. die ande 
Welcher bei ſchi 








Inugdeswegen ſchlag in allem be er forderten fie 5 
Reichsthaler; jed 
Cormantin anzugreiffe 
det ward! alfo machte Der 


icht ausdrucklich 
| Valkenburg auch einige 
n / nun aber verftunde 


x Braffo oder Obriſte aboferos oder Haupt⸗Len 


Verringeren da zu 
(es zu erlennen zit 


darum befra⸗ zung deren 


er nun mit ſeinem 
änder daraus die H 
agliſche Schifferd 
Admiralicet eroberen möch 


anzugreifen weildi 


(da länger ohne | 
abgehen müffen ı wie Dan aus Mange 


unterfchiedliche 


dem Vice- Admira 
Generale Valkenburg zu vernemen / d 
wegen der Neger von M 
xpedition gehen folten- 

leget / und non allem 


wäre fonderlich 
deren auf dieſe E 
Valkenburg uber 
zone] worauf fie Abſchied von 
wurde imabfahren vom Kaftele 
mit dreien gedanckt und 
Befehle zu ausführu 
durch die Eonftapelo 


Hie ward alles 
was den Anfchlag 
der namen | und Der 
wit fünf Schüffen ver 
wurde. Am fo 


worauf aus deſſen © 
lgenden Tage wur 
ns nämlich I daß die Hand- 
ften geworfen I nnd Die Sturm 


den die le 
Gran 
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Des. L. Admirals de RUITER! SR 
ech die Miatrojen angebracht werden! welche mit Piftolen und Hau Degen ver- 1685. 
hen nen erſten Anfal thun ſolten worauf dan der algemeine Sturm folte folgen. 
ſerauf ginge die Slote nach vor Mittag frühe von dannen ab / Die Vorraht⸗Fluite Die Zioteae- 
ser ſamt den zweien Brand- Schiffen lieſſe man bis aufuähere Ordre vor del Mina fie het zu demEn⸗ 
1. Dir General Valkenburg befale den Ober-Comifen Gageldonk und Smit , fich a ee 
ıFdes Herrn de Ruiters Schif zu begeben / und ihme auf dieſem Zuge mit ihrem Ber sn 
hend Raht in Sachen! welche wegen Der Neger vorfallen möchten / weil fie die, 
° Doten lange gewefen waren / und wuſten wie man mit diefen Leuten umgehen 
ufte! Bei zu ſtehen / und zu dienen. Der Wind ware pamahle Suͤd⸗Weſt / und 
e Vice- Admiral de Ruiter mit der Flote lange dem Lande hin fegelend / paflirte erft 
abo Corfo, und die auf dem Berge Monfro gebanete Dänifche Feftung Fridrichs- 
urg, alſo kame er um den Mittag vor Mource oder das Kaftel Naflau , welches die 
ander noch inne hatten / und de Ruiter mit eilf Ehren-Schüffen begrüfte I worauf 
mit fieben antworten lieſſe. Nach Mittage kame die Flote bei Adir und Afıan over 
nchiangbis bei die Feſtung Anemabo, von wannen einige Schüffe auf die Flote ge- Kommende 
paheny welche ihnen hinwiedrum einige Kugelen zn ſandte / ohne viel Schaden zu am Ike 
pfangen ! oder zutbun. Abends um vier oder fünf Uhr Fame die Flote nicht weit 
in Anemabo zum Anker / welches ohngefehr eine Kleine halbe Meile von Cormantin 
gelegen iſt. Ein Fluit⸗Schif die Magd von Enkhufen genant I und zuvor durch 
e Engellander den Hollaͤnderen abgenommen / welches vor Cormantin dage / fo bald. 
ſches die Hollaͤndiſche Slote fahe ankommen / biebe fein: Anker⸗Seil ab / und lieffe 
gen das Land an / da es dan bald entzwei ſtieſſe und voller Waſſer lieffe. Hierauf 
ahle de Ruiter feinen Befehlhaberen und Eapiteinen! das Bold fertig gu machen! 
n ſelbiges mit den anbrechenden Tage zu Sandezu bringen. Die Neger von Fantin Vernemen 
‚ten den General Valkenburg,wie fie mit einander den Bertrag gefehloffen I und dag dab ae 
old empfangen | werfichert / daß fie auf die abgeworfene Feftung Adia zum Zeichen / Betfprorhene 
je fie bereit waren! der Hollaͤnder anlandıng zu begünftigen 1, eine Bringen oder Zeichen ver 
Mandiſche Flagge auf ſtecken wolten / aber nun vername und fahe man nichts Davon! aufgeftekten Ä 
ie auch teine verjelbigen Neger auf dem Strandel jedoch der Neger I welcher als Sr nicht. 
eisleraufde Ruiters Schif ware / fagte zul Daß Die von Fantin in der anftehenden 
acht kommen würden! aber estameniemand / und am anderen Tagedes Morgens 7 Febr) 
he man noch keine Flagge auf dem beſtimmeten Orte / man wartete bis um acht Uhr / 
iD beſchloſſe darauf an Land zu fahren / in Hofnung / daß Die gemeldete Fahne un Gleichwohl 
edeffen waͤrde aufgerichtet werden! / und damahls kamen wohl 500 Canoes mit. 1200 yirp befihlofz 
wanneten Schwargen don del Mına und Mourée der Holländifchen Flote zu huͤlfe / fenfdamiefore 
ranf wurden die zum Anfchlag beftimmete Matroſen und Soldaten 900 big 1000 ze aim) und 
tan jkare mit den Bohten und Chalupen zu Sande gebracht / und von den gemelde> sans ein 
a Schwartzen gefolgt! unterdeffen aber I Daß man nach dem Lande ruderte / fahe gen. 
an.alda eilige gewafnete Schwargen I mit ihren Fahnlein zufammen ziehen I wel⸗ 
e Feine Freunde zu fein ſchienen / und Fein Zeichen von fich gaben. Kurg hierauf 
ſen die Engelaͤnder die Feſtung Anemabo zum theil mit Pulver indie Luft fprin- Die Engellan⸗ 
n / und twichen von dannen nach Cormantin ; etliche ſagen / Daß fie eine brennende ae 
nee bei das Pulver gelegt hatten I in Meinung! daß es langſamer folte anbrennen! suft ſpringen 
id alſo die zum pluͤndern hineinfallende Holländer mit nemen /und umbringen / aber 
ſprunge zu frühe. Diefesauffpringendes Kaftels Anemabo gabe den Hollaͤnderen 
nigen Muht / welche daraufeilend fort fuhren I vor Adia aber Ida fie in einem Meinen 
afen vermeineten zu Lande zukommen! fande man ftarke Gegenwehr. Die Neger 
u Fantın, welche von dem Unfchlage keine Wiſſenſchaft hatten! oder welche man 
noch nicht hatte könten bewegen / lagen mehr als 2000 ſtark hinter den Felfenund 
le wie auch hinter ihren mit Sand gefülleten Canoes und Bruftivehrungen 
eborgen | Hon twannenfie mit zweien Stuͤcken / und vielen Musketen auf die Hollän- 
rimmer ſtark Feur gaben I und die vom Kaftele Cormantin fpieleten gleichfals mit 
m Gefchüge auf Die annahende Bohre und Chalupen / wodurch zween Männer in 
> Ruiters Bohte verwundet wurden! zwei Canoes in Grund / und einen Neger der 
opfabgefchoffen ward; etliche Neger von del Mina und Mour&e kamen mit ihren 
‚anoes noch zu Lande / begaben fich nachdem aufgefprungenen Anemabo, und plüns 
rien das wenige / welches fie alda fanden. Die aldanoch ſtehende Englifche Fahne 
guen fie mit] und brachten fie an de Ruiters Schif / fie demſelben zum Zeichen 
hrer Dieſtfertigkeit verehrend. Um Diefelbe Zeit ware die See ſehr hoch k Min 
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Zierauf warddas gebet gethan / und frühe gefpeifet / Damit das volck Fraft und muhr _ 16692 
aben koͤnte. Mit dem tage wurden die Matrofen und Soldaten in die bohte uud 
-halupen geſetzt / welche bei de Ruiters Schifverfamler waren/und von dannen in gu⸗ (hife, und 
ee Ordrenach Annemaba gerudert/ von welchem aufgefprengtem Kafteledie Dies nachtand ges 
er von antin damahls eine Printzen⸗Fahne zum zeichen auf ſteckten und abwehen lief FUDeTT- 
a. Selbige Neger hatten fich dahin begeben / um noch etwag zu plündren Tund die 1 
en Mouree, weiche wieder kommen waren! hatten alda ſchon Poſt gefaffet I da fich Die 
on del Mina, mir den Hollandifchen Matroſen und Soldaten abgefahren bei fügeren! 
yeil fie mit ihren Canoss und Fahrzeugen viel eilfertiger Durch Diebrandung oder an- 
offen der See als Die Holländer mit ihren Bohren und Chalupen, au Sand wuſten ir 
1 tonunen, Die antandung der Hollander geſchahe wohl mit guter Ordre,, aber mit yuma aegpich 
öchfter Gefahr ziwifihen zweien Stein felſen / darüber Die See fo graufanı ftieffeldaß mit aufferiter 
3 erfchreklich an zu fehen ware undes fehienel als ob nicht eine Boht und Chalupe Gefahr. 
ans ſolte geblieben fein. Selbige wurden Durch Die groffe Gewalt des Waſſers in 
roſſer unordnuug durch einander getvorfen / etliche gerieten vol Waſſer I andere in 
en grund / die Chalupe der Weſt⸗Indiſchen Compagnie durch den General Vaiken- 

Zvon del Mina gefandtl kame zwar erſt zu Lande / ward aber zwerg gegen das Land 
vol Waſſer und ſo dan der Kiel heraus und entzwei geſchlagen; alle die andere 
ahrzeuge ſtunden iu gleicher Gefahr / ſie warffen aber ihre Kreug- Anker oder Dreggen 
itlich gus / derhalben die Matroſen und Soldaten bis um die mitte durch das Waſ— 
rmuſten / und alſo zu Lande kamen / etliche waren bis über den Kopf naß / ſie halfen aber 
nander / ſo gut ſie konten / und es ware wohl neun oder zehen Uhr / che fie alle zu 
ande waren; Hieraufmuſten Die meiſte ihr Gewehr trucknen / ein ander Pulver in Das meiſte 
15 Bandelier thun / nnd ein ander ihre Lunte wieder anſtecken / weil alles Pulver und an ach 
unten naß geworden und das Feur ausgangen ware / man ſandte derhalben den Fil- anemun / 
| Johan de Witin ver eil an de Ruiters Schif ander Pulver und Lunten abzuholen! Pulver wer⸗ 
je aſſer⸗Faͤſlein mit Tranck vor das Bolt waren auch durch die See meiſt alle den naß— 
itzwei geſchlagen ſo daß ihnen alles mangelte I und wohl zwo Stunden vorbei gin⸗ ee 
nl ehe fie ander Pulver und Lunten bekamen! erforderte alfoviele zeit und müherehe N, 
jan das Volck in Stand und Ordre, wieder den feind zuftehen und zu fechten brin- Pulber und 
mEontel und in fal die Engelländer damahls macht oder muht gehabt haͤtten / es waͤ⸗ Lunten. 
leicht mit ihnen allen gethan gewefen. Man hat de Ruiter damahls hören fagen / ! 
fern fie zu Der zeit nur mit zwei hundert Man ftreit fertig geſtanden haͤtten und zum 
fen aufdie zu Landgekommene Holländer angefallen wären / folten fie diefelbe ohne 
veifelgefchlagen haben’ aber das Got fie mit verwirrung und kleinmuhtigkeit hätte - 
ſucht I aber andere vermeinen / daß die groffe anzahl der Neger von Fantin, 
eliheden Holändern damahls gunftig ware/jte zu ruͤck gehalten habe / und daß fie auch 
aſchwach an Dolck da zu waren! und vicheicht hat e⸗ ihnen auch an guter nachtich> 
ng don der Hollaͤnder zuſtand gemangelil und in wag ungelegenheit dieſelbe wären, 
an dan im Kriege viel gelegen ift. Gleich nach anlandung der Holländer kame ver 
brifte deren Neger I welche vorigen Tages ihnen wiederſtand thaten / und nun umge 
tzt waren ) fie bewilkommen / etliche fagen / daß Die Engelländer von Cormantin wohl Tre und Un⸗ 
eilig Tauſend Guͤlden in Gold unter die Neger von Fantin, um fie von den Hol eu derenvon 
inderen ab zu ziehen aus geteilet haben / aber daß fie das Gold von den Engelländeren 
enommen / und ihr Wort den Holländeren doch gehalten haben. Unterdeſſen hat deRui- 
um feinem Kriegs. Rahte den folgender Brief an Francois Selwin Agenten der En⸗ 
länder in Guinca und Oberbefehlhaber auf Cormantin abgefandt / um vaffelbige , 
aftel damit aufzu forderen! und daß er feines verrichtens und gepflegeten feind- 
haſt Rechenſchaſt gäbe / nämlich alſo: 


Me. nt s 
Mein Herr its: Schreiben 
— ER EN — des Herm de 
Beilwir durch Eu; Ed : Brieffe und unterſchreibungen vergewiſſert ſein daß derfelbe in an ange des ver⸗ Ruiters und 
hienenen Jahrs , ob ſchon Unſere beiverfeits Bolcter mit einander im gutem frieden ftehen/ anfeinen unwar- deffenKriegg- 
und ungegeündeten Bormand/als obder Zantinifche Strand der Enahfthen Nation,mit auefihheffung Nahts an 
en/aufgetragen uud zugehörig fei/ nicht allein unternommen hat / die Zeitungen Adiaund Anemabo Francois Sel- 
W Staat und die Wert-Indifche Compagnie auf dem ſelbigen Strande auch in beſitzung haben / mit win Obriſten 
ungalles guten Friedens und Freundſchaft / ſeindlicher weiſe an zu fallen und zu eroberen / fondern auf Corman- 
ven be ich auf eine uner hoͤrte grauſame weiſe zu tradtiven und dag uns dagegen befoleniftanfeinebils tin da bei ge⸗ 














ee deswegen zur fische und zu beſorderen / haben wir nichtUrteilen —— baͤſſer als meldete Fe: 
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örter Schade flung auf ges 


 Perfonzwaddrefiren / alsans de ſenFeſtung und abfonderliche Befehl ſolcher uner 
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|\ 1655: mdaffront unter 
| 
k 


Ankunft Eu: E 
ten Martii des Jahre 1624 | 
' ſamkeiten angechan ift/ 
I Handlung gleichmärfig ift/ ex 
Eu. Ed: alsvorgemelder/ fo geöblich be 


weigerung Proteftieren an aller unge 


Er Aa da wir gegen unferen wille gezwungen würden] die mittel zu gebrauchen / \ 
over batjer zu fagen/ wozu Eu: Ed; ung erſt anleitung gegebeu | und den weg gewie 


zu zu handen hat geſtellet / 


ſten diene e 
AM Cormantin, am 8 Februarii 1665. 

| — Michael Adrians de Ru 

Leonard Haxwand, 

| 


HH ln. Auf was weife aber dieſes Schreiben 


wehrendem Frieden den Unſrigen zu gebracht und angethan feind / defto mehr weil auch de] y 


felben Feſtung Cormantin auf dem obgemelveten 


fere Nation aus ihren alda gebaueten Feſtungen 
d: Nation in die en Orten / unſerer Nation und Staat mit ausſchlieſſung aller anderen am letz⸗ 


abgeftanden und aufgetragen worden | 


recht ermangelt bat | am Eu: Ed: zu faffen entgelten alles das jenige o den Unſrigen mit ſo I ei gu ge 
als glauben wir / daß Eu: Ed. nicht fremd duͤncken wird], das Get 


der Vergeltung] wegen ſolches Schadens undaffronts, noͤhtige ergänzung und vergnügung / der 
fordeven/ welches diefer zeit Unſeres bevineens darınnen beſtehet das Eure 
Feſtung | und alles was 


gungen / ohne einiger zeit verluſt übergebe/ wie wir 


fen hat ; Hier auf erwarten wir nun eine fihleunige antwort | j 168 
welche wir Got befehlen. Alſo gefihehen und bejehloien Im Schiffe den Spiegel vor der Feſtun 


an \i Govert Hoen, Jan von Nes, 
| j % Mach per Ordonnang der Obgemeldeten Kriegs Raͤhte 





AS LEBEN J 


le Strande gelesen iſt woraus Eu: Ed. Un 
d trenlog verſtoſſen hat / ob ſchon diefer Strand auch von 


und weil ung dan niemahls aufache und 











wan wir dur 


dazu gehörig / zum gebrauch der jenigen / welch 
leidigt hat / auf gute und dor Eu: Ed: und der elben Leute billige bedin⸗ 


Aches hiemit ausdrucklich begehren / und im fal de 
die hieraus folgen möchten] 1 


bühre amd übel unſchuldig zu fein | 
welche Got unddie Natur uns da⸗ 


und daß die fo möge fein / damit fie zugu:Cd: be 
iter, Joan C. Meppel, Aart von Nes, Gideon de Wwile 


Wilhelm von der Saan, Haac Sweers, Dirch G. Pomp 
Henrich Andrians, Jacob C. Swart. 


PAULUS ADRIANSON CLERR 
als Secretarius. { 


IWF Ich antwort daranf eingekommen / iſt wir unbewuſt / aber wohlift gewis / daß der Obi 


RT! ausgerichtet 
J wird, 
Alſo fängt 
an. 7 ii : 
EM Grare darin⸗ DES Grafen Johan Belgicus v 
ae nen gehalten. 
und den Eapiteinen Sweeıs, 
Befehl hatten! trugen ohn 


Die rechter hand und 
amd Helfer) auch ongefeht 
ten hand durch ein Gebuͤſch 
zu kommen | und nur zwei 


oder Halſtuch von Schleſiſe 
ſte kundſchaft / die 
In dieſer Ordnung zogen 
Engellaͤnderen / und ihren 
chen I und von den Hollaͤn 


Schiffe / naͤmlich 
der Capiteine Sweers, 
Ihnen 
ren. Sie ſolgeten 


ſchuͤtze fo daß die Stuͤck 
w | gen. Wie von der Saan 


fte Selwin nicht gefinnet warel vor bloſſen Worten abftand zu than | fordern all 
zu feiner verwehrung bei brachte l 
tlen angefprochen werden! zu Dem 
ler | ſtarck eilf hundert Man ohne Die 
N WR manden Zug ſtrande hin ſechs in einem liche zu marchieren. Die Soldaten unter dem Gebien 
hatten den Borzug darauf fole 
ten die Matroſen unter dem Schulen Die Nacht vonder Saan als Oberbefehlhaber 


(eiter. Hemeldete Matrofen und Soldaten hi 
die Neger von del Mine und Mouree der Holländer Freu 


feindliche hinterlagen ver Neger von Cormantin zu entdeck 


Ten don Cormantın und ihrer Meger die ( 


Bolck nicht zu beſchaͤdigen und 
diefem Befeh 


Dannengeflohen / und kein füg‘ 
Kriegs⸗ Raht / und nach einer kurgen berahtung I ward befchloffen! bisan pen J 


und derhalben muſte er auch mit kraͤftigern m 
Ente dan das an Land gebrachte Bolck damg 


Neger / um den Mittag anflüg: langs beim St 


on Horn als Döriften | 


vonNes, Swart, Hoen und du Bois Gapiteine aufd 
e ihre Haudegen und Piſtolen / eim jeder eine Stun 


hielten in dieſem Zuge den Strand od 


eilf hundert Man ſtarck / zogen auf der feiten ander fü 
I weil fie Diefer 
und zwei im Gliede hinter einander gingen. Sie u 


Len um ſie non den Feinplichen Schwargen zu unterfcheiden ein jever ein ftück Tue 


her Leinwand um den hals gebundenjund auch wohl Dieb 


fie fort wie der tag am heiffeften ware I und fuchten 
Schwarken 2 za kommen welche ſchieſſend zu rückt 
deren fus dor fs gefolger wurden / und erliche waren 1 


meinung! daß man in oder bei Adiahber Nacht zum wenigften Das ermuͤdete Volck al 


was aus ruhen zu laſſen / bleiben ſolte; unterdeſſen fi ahe man ſechs Hollaͤndiſche Krie 
Dis vom Schultzen bei Nacht von Nes, ı 

von Nes, Swart und Pomp unter die Feſtung Cormantın [ai 
fen! da fie ſich auf Ander ſetzten / und die gemeldete Feſtung anfingen zu befchiefe 
ware anbefohlen damit wa u 


Commandeur de Wi 


chürffe zu richten ;_ jedoch das Hollaͤnd 


e davon abfielen/ Doch 


affer alda ; man 


amd die der ige 


fei überkieifert worden! und ob einit 


Orten kuͤndigl am bejten wuften dadurt 


gebrauchen / und zum Sell 


Bi dem Ende unter dem ſtuͤrmen gleich auf zu 
erund befchoffen das Kaftelmit allem ihrem © 
ohne felbiges merklich zu beſchaͤ 
——— mitdem Bolcke bei Adia kame / fand er alles! 

bliebe alda was halten / und hiel 
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Ruiters Schifl etliche Bohtsgeſellen von jedem Schiffel woruͤber Die Lieutenante den 
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Berg von dem Kaſtele liegend fort zu ziehen und bis den folgenden anbrechenden Tag da 6 

yinten ſtehen zu bleiben; Wie man unter den Berg kame / ginge der Commis Hu- 

recht von Gageldonk Dberbefehlhaber der Feftung Nafau , neben einigen Freiwilfi. 

yon! worunter auch Joris Andringa, der Zeit Schreiber auf dem Schiffe des Com- 

nand, de Wild ware/ zur feiten den Berg hin auf / um zu ſehen / wie die Sachen da ſtun⸗ 

en da fie der Feinde gleich gewahr wurden! weiche feuer auf fie gaben! und fie hinwie⸗ 

rum auf dieſelbe / und vie Meger von del Mina und Mouree fingen gleichfalg an mit 

hnen zu ſchermutzieren / und manfahel daß Die Engellaͤnder mit ihren Megern drei 

Feld-Stckel zwei Metallene und ein eifenes / oben auf den Berg ohngefaͤhr einen hab - 

en Canon - fehus dom Kaftele ab I gefteller hatten I woraus fie ſtarck ſchoſſen / und 

inige von den Holländeren verwundeten. Hierauf ward nach einiger berahtſchlagung 

urch von der Saan, und die andere Befehlhaber beſchloſſen / daß man noch fi elbigen]> 

end trachten folte/ das Geſchuͤtz zu ͤberwaͤltigen / und alfo den Engelländeren fof- 

hen vorteil ab zu nemeu. Einer Der Orten wohl erfahren I riehte hierauſf dem Gra⸗ 

en von Horne den Strand zu verlaſſen I und mit feinen Soldaten einen zuweg 

uech das Gebuͤſche / welchen er ihme wieſe / und da fie durch Das auf Dem Berg 

tehende Gefchüg weniger Eonten beſchaͤdiget werden / ein zu fchlagen | wie von ihme 

efehahe / und durch vonder Saan mit feinen Matroſen / deme er es durch obgemel⸗ 

eten Andringa wiſſen und ihn auch Dazu erſuchen lieſſe / gefolget ward. Unterdeſſen 

mterſtunden ſich die Engellaͤnder mit immerwehrendem ſchieſſen die Hollaͤnder 

ten I die aber gingen fchieffend und ſchermutzirend immer fort / und wur— 

Yen Durch die Neger von del Mina und Mouree, gefolgt! welche auch oft abſchoſſen. 

Endlich auf den Berg kommend / und wie fie auf die Engellaͤnder an drungen ward 

as Geſchaß vor das legte doch ohne merklichen ſchaden abgelöfet! und darauf gleich 

erla ſen und Die Engellaͤnder wichen unter die Feſtung. Die Hollaͤnder ſtunden hie 

um bios vor dem Geſchuͤtze deren vom Cormantin, welches ſtark auf fie los gingel je doch 

te hoch und übtr fie hin / gleichwohl konte man hie nicht lange bleiben / und eg Re 

are auch daherum Feine Erfrifchung dor das Bold zu bekommen! alfo fande man ge- Befihfiers, 

- a zu zehen / und noch felbigen Abend eine probe zu nehmen / das Kaftel mit en 

Seuem zweroberen! zu dieſem ende befahle man denen Matrofen! welchedie Sturm un zu ſun⸗ 

teren trugen! Furd aufeinander zu folgen! Damit man fiel wan der Sturm angingel men. 

verband hätte. Alſo fortgehend fanden fie groſſen wiederſtand / fonderlich von den: 

tegein don Cormantın, angeführt / durch ihren Obriften Jan Cabefle,einen Tapferen Finden groſſen 
iegsman Doch der Holländer heftigen feinde. Sie lagen in dem Thale und indem wiederſtand 

cbiſche wie im ſtehenden Korn verborgen! tworaus ſie immer mit Musketen ſchofſen — 

nd wurden durch die Neger von del Mina und Mourée wie die Voͤgel erfchlichen und Regern unter 

raus gejaget und die Holländifche Matroſen und Soldaten drungen ſo ſtark auffie Jan Cabeſſe. 









ldap fie fich endlich in ͤhr Dorf begaben / von wannen fie doch mit groſſer muht gkeit Die endlich in 


raue ſielen endlich aber wie der gegenſtand ihnen zu gros ward/ muſte fie weichen / und Dorf weis 
jeNeger von del Mina und Mouree fielen in das Dorflwelches unter dem Kaftele fagel —— 
nd ftetten an allen Orten den Brand hinein. Diefes gabe ven Hollanderen gros vorlen / Brand gefiet 
el die flamme und der rauch den feinden Das Geficht bename / das Kaftef gabe darauf wire. 
allen feiten ſtarck Feur und fchoffe mit Kugeln und ſchrot auf die anfommende Hol⸗ 
der weiche fich in Diefem Gefecht fo mänlich hielten / daß die Engellaͤnder und Tapferkeit der 
ehtwarsen fich zum hoͤchſten über ihren unerfchrocknen muht vertwunderten. Sie / die Holländer. 
Aander gerieten daruuf mit dem Rauch begünftigt / und bedekt / in der eile unter 
is Gefchis und Mauren des Kaſtels I da fie immer mit den Musketen auf Die dro⸗ 
fehende I und fich verwehrende Engelländer zu fchoffen I unter welchem fchiefs 
Sturmleiteren angebracht / und aufgerichtet wurden; fo bald die Matro» 
f zu fleigen und mit Hand -Granatin hinein zu werfen | ent» 
n Engelländeren der Muht und rieffen ohne mehr wehre zu bieten um Quar- 
‚Die auf dem Turm ſtehende Rohte Bluht - Fahne ward geſtrichen und man 
ed rſchiedliche Weiſſe Fahnen aufl zum zeichen! daß man fich auf difere- 
folches geſchahe / aber fo fpät I daß ſchon eine menge der Holländer über 
inein kommen ware) auch hatte ein Matros von de Ruiters Schiffe Si- 
sgenant/ die Englifche vom Kaftel abwehende Fahne abgenommen / und 
t Simons de Graf von Enckhufen, einer des Capiteing Pomps Ma⸗ 
je zum erſten darauf gefegt I woruͤber einem jeden hernach fünf 
en ſein verehret N ‚Diefes gefchahe um vier Uhre gegen 
2 den 
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Grauſame 
verzweiflung 
des Jan Ca- 
befle, 


279 
Den Abend / und die Thore des Kaſtels feind gleich darauf eröfnet. D 
Tan Cabefle Hbrifter der feindlichen Neger hatte mit Din feinen mänlich und aufs aͤu 
Jerſte geſtritten | und wie er ſahe / daß Die Hollander die uͤberhand bekamen / unterſt 
de er das Feur in das Pulver zu ſtecken und durch Das mittel fich ſelbſt / und freunde 

und feinde mit einem ſchlage um zu bringen | Selwin aber | Obrifter ver Engellaͤnder 

welcher fein einen Sehen fuchte zu erreiten I verhinderte dieſes verzweitfelte 






Hacanflieffe Cabefle I welcher mit einen tödlichen Bas gegen die Hollander eingenom 


Das Kaſtel 
wird gepluͤn⸗ 
dert. 


zremizet | un ſchnitte wie die Hollaͤnder ar 


feinem eignen Sohne und zweien Schlaven den hals ab / und warf ſich von 
herunter) und feine Reger ihn in ſolchem zuſtand findende I brachten ihn nach Oro: 
Cormantin, da er endlich den Geiſt gabe. Dieſes ware das Ende diefes muhtigen und 
n Cabefle,welcher unter deu ſeinigen / unter! den Engelländeren und Hol⸗ 
laͤnderen wegen feiner Streiibarkeit einen groſſen Nahmen erworben hatte I deffenum 
wmenfchliche Grau ambkeit aber Den Lob und Ruhm feiner Thaten mit haͤßlichen Bluht 
flecken beſchmutzte. Er hatte ſeine mit Rohtem Tuche überal behangene Wohnungu 


nufpeffen flachen Tache 4 Stücke Geſchus lagen! Mus“ dem Kafteley und heffe fich € 
fanden auf Dem bier 


überwinner gleich ans pluͤnderun / und bekamen etlich Go 


yodre) ein zu nemen / und zu erreiten | gehalten hatten! wieder; 


dniral de Ruiter, Got die Ehre per Nberwinn 


Ruirerfan pm ) 
De puiter il Tage ware Soutag / dem Gottes -Dienfte gewidmet / auf fein 


deswegen eine 


Danciogung durch feinen Prediger eing hersliche Dankfagung t 


auf feinem 


Sthifhalten. nn einigen anderen nach bein eroberten Kaſtele / Die 


Der Schultze =" 
hei Nacht von bei kame | ware es eben und ſtil waſſer | jedoch kurtz heruach 


Nes in gro 


Siege den Görlichen Segen und beiſtand | 


© fcheng | warfe pie Chalupe vol waſſer / und daran 


gefahe DS F° qichg fchtwimimen konte /ware in groſſer Gefahr des ertrinchengl © 
teofen hielte ihn feitl und halfe ihme oben auf die Chalupe, jedo 


rrinkens. 


Groſſe Un 


daungaufdem Nnordnung / DAS gemeine Volck ware ſo begierig nach dem ſtarcken getraͤucke / als na 
der beute I und ſoffe ſich sol und tel am dem korn Brandteweiniden man alda * 


eroberten 
Kaſtele. 


u 1 
Eomtzusande. geus frühe zu Sande ruderen das 


ſelbſt / und in ohnmacht I zu allem Glaͤcke kame fein Schi 
jupe, der ihme fein Sehen rettete I und zu Schif brach 
Sande fein Quartier - Meifter aber ertranke / und die 


entzwei; von Nes Fame gemgch zu ihme felbftı fande fich aber übel. aufund muft \ 
or⸗ nige tage zu bet pleiben. Indem eroberten Kaftele entſtunde unterdeffen eine gen 


felnanterund Davon man ſie nicht abhalten Eonte / wiewohldie Befehlhaber allenät 
fein mit folcheun getraͤncke / welche fie finden konten ! den Bodeneinfehlagen lieſſenſu 












durch dis ſauffen gerieten fie mit ein ander. in Streit und endlich in ein Gefecht I 


auch groſſe mühe mit den Megern don del Mina und Mourée, welche den 0 
gefangenen mit gewalt vie Köpfe abfchlagen wolten / um diefelbe davon ab zu h 
und hatten auch mit den Holländifchen Matrofen und Soldaten groffe ftreitigkeift 
gen der beuse. Am ſolgenden tage kieffe de Ruiter alle vie Bohren und Chalupen 
Boldt von dannen abzuholen; Die See hieffe u 


ches fo weit ginge daß man fünf Männer aus der Flote tod liegen ſahe. Man ha 
ii 


. 


ieffe aber twiedeum fo ſtarck an | daß er mit dem Vice - Admiral Meppel; 1 
Compoiflario Mortaigne , feinem Prediger und Sohne 






meter Engel ſehr 
—— 
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ſchwerlich bei Adia au Land geriete / von da ſie den Strand langshin nach Cormantin 
‚gingen. Wie fie alda ankamen / fanden fie die Neger von Fantin in groſſer menge um das Die Neger 
eroberte Kafteliwelches fie befegt hielten / und die hälfte der Plundrung forderten/fo daß yon Fanein 
die Thore bis zwei ihr nach Mittag gefehloffen blichen I da de Ruiter mit ihnen einen wollen Teil in 
Vertrag machte / und man hat ihnen einige Stücken Karfai vor ihren anteil in der a ha⸗ 
Beute zugeſtanden / und folgen laſſen. In dem Kaſtele ſahe man einige Menſchen ohne en · 
Haupter liegen / welche die Neger in der hitze ſo ttactirt hatten. Wiede Ruiter auf den 

Abend wieder zu Schiffe fahren wolte / ware die See wieder ſo hoch / daß ſie die Chalu De Ruiter 
pen meiſt alle vol Waſſer bekamen; jedoch kame er mit der feinigen noch dadurch und zu komt mit Ge⸗ 
Schiffe / wie auch fein Sohn! welcher in einer Canoe folgete / wiewohl mit geoffer Ge⸗ fahr wieder an 
fahr feines Lebens. Etliche Matroſen und Soldaten ertranken mit allen ihrem Pin gn "aa 
per/umd die übrige muften mit dem Vice-Apmirale Meppelund Commillario-M ortaigne i 
am Sande ſtehen bleiben; darauf fegelten alledie Kriegs-Schiffe was näher zum Kafte- 

le) Damit ftebaffer bei der Hand wären! und am anderen Tage brachte man ein Teildeg 

Doleks neben den Englifchen gefangenen und ihrem Obriften Francois Selwin mit Den 10 Febr, 
Chalupen zu Schiffe! gehen oder zwölfe aber kamen am Lande ums Leben / theils durch⸗ Ein teil des 
ſchoſſen / theils auch Durch den Geitz der Neger von Fantin und alt⸗Cormantin, wel⸗ — a den 
ehe fich täglich mit Hunderten vor dei Thore des Kaftels aufhielten | und den Matro- — 
fen und Soldaten I welche ſich gegen die warnung ihrer Befehlhaber mit der Beute fo zu Schiffe ges 
iberiaden hatten! daß ſte ihr Gewehr nicht gebrauchen konten / im ausziehen nach den bracht. 
Bohten und Chalupen ! ihre Beut oder Gewehr unterfiunden ab zu nemenı fo daß 
liche mit den Plunder al zu fehrbefegt / Feinen Wiederſtand konten thun / und alſo 

utweder Die Beute und Gewehr verloren! oder verwundert wurden/ auch wohl gar 

un das leben kamen / oder ertranken. Hiedurch ward dag uͤbrige Volck beweget / die 

elommene Beute durch Mitlung des Junkern von Coeverden, der auch am Lande 

vare / den Commiſen der Weſt⸗ Indiſchen Compagnie Gageldonk und Smit zu ver⸗ 

auffen / welches dan vor Das Volck der zwölf&chiffe Beine 10000 Hollaͤndiſche Gul⸗ 

en aus brachte / wiewohl man meinet / daß die geineldete Commilen wohl vor 100000 

Zuden an Wahren empfingen; alſo hatten Die Berkaufer zwar groſſen Verluſt / es wa⸗ 
eaber den Kaufferen baͤſſer zu gönnen I wegen des groſſen Schadens I den Die Weſt⸗ 

Indiſche Compagnie von den Engelländeren bereits empfangen) und eg ihnen auch 

fer zunus machen konten / als gemeldete Berkauffer I welchen es / wie gemeldet 1 

vemg dienete / und meift zu ihrem verderben ſtreckete. Der Vice-Apmiralde Ruiter, 

vie er ſahe / daß er das Bolck fo befchwerlich u Schiffe bekommen Eonte / ‚ware nicht 

venig bekuͤmmert / dan er wufte nicht anders / oder Printz Robert ſei mit einer maͤchti⸗ De Kuitets 
ern Kriegs⸗Flote I als die ſeinige / auf demm wege und daß er alle ſtunde / weil man bekummerung 
amit der vom meiſten und beſten Volcke / das noch zu Lande und in der Feſtung Cor- ERS la 
nantin ware/ entblöffeten Flote Inge / damit alda erfcheinen koͤnte / ermahnete der- Sachen. 
alben die zu Sande fich befindende Befehlhaber Feine Zeit zu verfaumen I fondern alleg au 
n Ordre zu bringen I und dasvold gleich zu Schif zu fenden / zu dem Ende fandte er 

um dritten mahle alle die Bohten und Chalupen zu Lande / das übrige Bolck von dan- 

ren abzuholen! jedoch die Neger alda machten viele Mühe] und waren ſo unbaͤndig / 

aß man etliche loſe Schuͤſſe aus dem Geſchuͤtze und Musketen auf ſie thun muſte / und . Frbr. 

le Ruiter beſchloſſe ſelbſt zu Lande zu kommen / Oraͤre darinnen zu ſtellen / wie dan ge⸗ Groſſe Muͤhe 
chahe und damit fovielzuwege brachte / daß die Neger das Bolck endlichin freund, wen der ae 
chaft lieſſen durch ziehen! und zu Schif kommen I das eroberte Kaftellieffe man mie 

2 Man /auf der Flote zo vonder Weſt⸗Indiſchen Compagnie, und zehen Negern / 

uſammen 72 Man / vor erſt beſetzt I big der General Valkenburg dieſelbe wurde abloͤ⸗ 

en! und andere an ihre ftat fenden / und in der Hollaͤndiſchen Flote ward alles fertig Das Kaftel 
gemacht! um wieder zurück nach.del Mina zu kehren! Wie fie dan am 12. des Mohnats len 
von dannen abgingen | mit Meinung im vorbei fegeln das Englifche Kaftelein Aftan ren befest. 
oder Anchiang zwiſchen Anemabo und Adia gelegen I an zu greiffen / weil aber die Die Flote ges 
See Wellen fo hoch gingen / und man alfo fehr beſchwerlich zu Lande hatte Fönnen ah dan⸗ 
kommen / lies man es liegen / auch ware ungerahten | da viel Zeit mit zu zu bringen / — 

um daß wo man Cabo Corfo erobren konte | dieſes von ſelbſt wohl folgen wuͤrde An 


1665, 


13. Fame de Ruiter mis der Flote vor die Feftung del Mina zu Anker I nie auch felbigen 
Tages gegen den Abend Schiffer Jacob Rochus s 

nen ogrbohefchiflein: inner fieben Wochen und fünf Tagen übergefegelt / und zieh 
ſchreiben von Ihren Hoch Ntög. den ‚Herren Otaten Ceneral de Ruiter übertiefferend 


© 2 


I Ar ugder mit ei, Komt vor 
Junger Heldt aus der Maſe / mit ei del Mine, 
15. Febr. 


Br 















































































272 DAS LEBEN 

1665. das eine ware vom 22. November und das audere vom 12. December des verſchiene 
Inhalt des er⸗ nen Jahrs | datirt. In dem erſten wurde vermeldet / das ſieder der Abseife d 
fen Brieffes. Sache-Schife den Öhldenen Tiger am 24. Octob. aus dem Texel gefegett / «8 G 
4 „dem Almächtigen nicht beliebt hatteleinen guten Wind zu verleihen! womit die ze 

Die zehen un⸗ꝛ unter den Commandeur von Campen zu feiner hilfe nach Guinea zu fegeln / fertig. 
ter von Cam- „liegende Schiffe / Ihre Reife es feil durch das Canal oder hinter Engelland und 
en , Srland jerumI hätten koͤnnen fort fecen obfihen aller Fleis dazu angeivendstf 
gende SH Auch eine anfehnliche Flote unter dem Lieutenant Ydiniral Herrn von Waflenar, mie 
un diefelbe gehen Schiffe durch Das Canal zu begleiten! bei ei 














gehalten.  „imirgroffen Koften iu 
„ander gehalten warel jedoch daß man num von guter haud aus Engelland berich 
Wie auch die „hätte | daß Dieumter Dem Printz Robert alda fertig liegende 18. Schiffe / welch 


18. Enstifihe „man nach Guinea vermeinete ab zu ſenden / nun entladen und zum Kriege in Euro. 

u oder feibiger Drten zugerüftst würden / und HN bei die andere Kriegs Flote unter 

vs ndalda „Dein Hertzoge non Jork zu verfügen! Daß auch Ihre Hoch Moͤg · deswegen] und vor— 

entladen. „neimlichl weil die Zeit des Jahrs fir anınanete) und benötigte Des Lande « Kriege 

„Schiffe gegen ven Winter fonicht zu wagen! fondern zit erhalten! um fie gegen De 

Veſchlus der » Fr ling zeitlich in See zu können bringen / ihren Beſchlus veraͤndert hätten! naım 

Herren Sta, „Lich um acht Der obgemeldeten gehen Kriegs Schiffe im Lande zu behalten und Di 

— slleine „übrige zwei under dem gebiete der Gapiteine Marinus de Olerk und Joft Verfchuur 

Sa An zum geleite deren von Dir Weſt⸗Indiſchen Compagnie ausgefertigten Schiffe un 

zu ſenden / des „Um ſich ſo dan unter ſeine de Ruiters Flote zu begeben | hinter Engelland herum nat 

wegen genom- „Guinea ab zu fenden I mit welchen Schiffen auch der Capitein und Comman. 

— adeur Herzbergen, mit einem theite der Land⸗Soldaten / weiche auf den obgemeldete 

Jedoch die an: » zehen Schiffen geweſen I über kommen ſolte damit er ſich ſeiner wo es die Noht un 

dere achte fer: „per Dienſt des Daterlandes erfordern möchte) gebrauchen Fönte; weiter daß Ihre 

eigzuhalten. ,, Hoch Mög. der Meinung wären! die andere acht. Schiffe unter von Campen N 

„gen übrigen Sand-Soldaten inden Wielingen vor Seeland fertig liegend zu halter 

Jum / wofern man in Engelland wegen Drin Robert den Beſchlus wieder verändet 

„ntöchte / die mehrgemeldete 13 Schiffe oder andere In kurtzem dabin zu ſenden / aut 

dieſer feits ſothane naͤhere verſehung dagegen zu thunlals manzum beſten des Staats 

„und erhaltung deren in ſelbigen Landen gelegenen Zeitungen nöhtigft urteilen wind 

„jedoch das Ihre Hoch Moͤg. verhofften! daß ſeine Verrichtungen ſelbiger Orten m 

„ter Gottes gnaͤdigen Segen ſothanen Effect gehabt! und daß er die Sachen alda im 

„guten Stand wuͤrde gebracht haben! daß. er kurtz auf empfang. Diefes Schreibenel 

Ordreiegen „ nacher Cadix, um alda Ihre Hoch Mog naͤher Ordre zu finden I wieder kehren kont 

Fending en „und Daß Ihre Hoͤg Moͤg auf daß er neben feinen beihabenden Schiffen deſto beque 
le „ner Dazu fein möchte / auch befoten hätten I ihme unter obgemelveten geleitel d 

Miikelnge- „Dorrahi-Schiffel neben den mehrgemeldeten 10 Kriegs⸗Schiffen dahin zu gehen 

ſtellet. beſtimmet / zu zu ſenden / woraus er dan die Lebens⸗Mittel I und dag ſonſt nöhti 
heraus nemen und auffeine Flote austeilen könte. Endlich daß Ihre Hod 

ten/ daß er alles als in ein ehrliebender Soldat und Sceman zum 


„wäre 
„Mög. ihıne zutraue 
erachten und ausführen! wie auch feine andere Befehlhaber und 


5 beften Des Landes I b 
Capiteine davon wohl unterrichten und zur ausfuͤhrung mit anleiten und anmutigen 

site. Der zweite Brief ongeſehr 20 Tage hernach geſchrieben / gabe zu erkennen! 
daß die Land-Sachen mit den Engliſchen fehlimmer worden waren derhalben Ihre 
Hoch Moͤg. ihme de Ruiter einen näheren Befehl laut nachfolgender Abſchrifft 


ſandten. 
Dir Staten General der Vereinigten Niederlanden. 


Ernfeſter / Manhafter / Frommer | Lieber / Getrener! 
Abſchrift des u Nſer juͤngſtes iſt geweſen am 22. dee verſchienen Mohnats | welchen wir glauben daß Eu. L. neben die 
zweiten Brief 9° fein zu Handen kommen wird] weil fieder deme die Gelegenheit ſich nicht angebaten hat] die darin verm e 
yes. dete Eapiteine de Clerk uud Verfchuur neben denen unter ihrem Geleite befihiedenen Schiffen / und emG 
lior-Schite der Weſt Indiſchen Compagnie , mit welchen Eu. $. refpetive am vorgemeldeten Tage t 

Schreiben, fanden dazu nöhtigen Beilagen zugebracht werden ſolte / von hinnen ab zu fertigen / jedo ) 
es fich num batfer dazu ſcheinet zu ſchicken / haben wir vor aut angeſehen Eu.t. mit felbiger gelegenheitn 
zu laſſen / daß gn ſtat auf feiten der Engelländer einer zum beſten verhofften veraͤndrunge ſdieſelbe / ſieder 
man / wie wir Eu. $. mit vorigem haben wiſſen laſſen dieſſeits die Kriegs⸗Flote teils geſchieden und auf 
hat] über den feindlichen Unfällen und Gewaltthaten | wieder die Feftungen und Eingefeifene diefes S 
Sen: Nieverland gepfleget / umd untere 





aufier Europa, und abfonderlich aufden Kürten don Africa und leget en 
men / auch mit dergleichen Berſahren / nicht alleine mit anhaltung unſerer Kauf⸗Schiffe in den NT d 


| 
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—— 7 auch dieſelbe in freier See zu erobren / und alda auf zu bringen ausgebrochen undfore- 166 $- 
ſortgangen ſeind / welchem unflige dan ab zů us zu wiederſtehen wir des pornemens fein/ alle nüg- 
ſicht Mittel an die hand zunemen/ und zu gebrauchen / unter den welchen wir ad) befihle fen ha= 
ben En. $ mic dieſem anzufihreiben / und zu beſehlen / wie wir dan hiemit be ehlen / laut unferer vorigen ge⸗ 
zebenen Ordres, mit Commumcatiou und Rahl des Direcoren General Valkenburgs alda / nach deme zu 
vieder eroberung der Feſtung an Cabo Corſo, wie auch der anderen Orter durch die Engelländer zupor einge: 
nommen / aller fleis wird anwendet ſein / amd nachdeme diefelbe/ fo als die gelegenheit Eu. $. beihabenden 
Macht / und um diefelbe zu der wiederkehrung bequehm zu halten / zülaſſen wird ver orget fein werden / da⸗ 
in zu erachten und zu unterſtehen / daß auf den gemeldeten Kuͤſten liegende Engliſche Kaſtel Sor wantin, im 
alle ſolches chunlich wird geurteilet werden / und nicht zu viel Zeit hinnemen wird / zu erobren und ein zunemen / 
md nach deme folibes alſo verrichtet / oder unterlaffen worden / wie die berahtſchlagung dan fallen wird/ ale! 
die Zuruk Reiſe un | mid der Englifiben Nation bei Retorfion nver. wieder⸗vergeltung 
iuf derſelhen Reiſe / es ſei an dem Barbariſchen Infıtlen‘/ Neu Niederland / Terra-Neuf, oder anderen In 
ilen und Orten / die unter ihrem Gehiete find) gleichſals an ihren Feſtungen / Schiffen und anderen Efle- 
ten die Eır, $. auffer Europa wird gutreffen können / fo lange als die Bejchaffenheit Eu. $. unter habenden 
Slote/umd der dabei ſich hefindenden Lebens- und anderer-nötiger Mittel zulafenwird/ und man mit meiſten 
Banden werk ſtellen koͤnnen / allen Schaden und Abbruch zuchun/ nach welchem allen an ſtat / 
uedorigem Beſchlenach Cadix in Spanien zu ſegeln / Eu.L. den nachſten Lauf nach dieſen Landen hinter 
herum nemen ſolle / amdalfo ins Vaͤter land kommen / in allen Borfallen fothane Vor ſichtigkeit 
ud IM a | alsmanvdon Eu. $. Soldatzund Seemanfibaiterwartet. Worauf wir ung ver- 
iſſt erehlen Eu.L. in Gottes Schuß. "Gegeben im Grafenhage, am 12. Decemib, deg Jahrs 1664. 
— ER J. von REIGERSBERG, ve. 
Dach der Ordonnang der Hochgemeldeten Herrn Staten General | 
— N RUISCAHG. 


Mit dieſem neuen Befehle / welchen de Ruiter feinem Kriegs⸗Rahte bekant machtte / Valkenburg 
örte Die bekiummerung! welche man wegen dem angteiffen der Seftung Cormantin.ge- exſucht fuͤnf 
abehatte/ anf und verfehwande / und der General Valkenburg erfuchte kurt hernach) mm 
ellaͤnderen 
m, JacobNick und Alexander Kinkhorn, welche auf Cabo Corfo in Dienfte der don deRuiter, 
ef-Judifihen Compagnie geweſen / und nach deme Die Feftung übergangen / bei a 
n&ngelländeren auf Cormantin geblieben | und nun alda ſamt Den anderen gefan — haͤlt. 
en waren ! in feine Hände ſtellen ſoite dan man zweene Davon vor Verraͤhter hielte / 
üdiwelche die Feſtung Cabo Corſo hatten helfen übertiefferen! und die drei andere 
ht ceman auch an treulosheit ſchuldig / derhalben Valkenburg der Meinung ware | 
fie als Diener Der gemeldeten Compagnie vor feinem Kriegs Nahe muͤſten zu 
un geſtellet und nach Unterſuchung und befindung der Sachen abgeftraft werden. | 
h einiger Berahtſchlagung lieffe de Ruiter fie unter den Engliſchen Gefangenen Diewerden 
fuchen I nnd nach del Mina führen! und dem Gericht: aloa überlieferen. Am ine unertiet 
{ igen Tage berame man Zeitung Daß Die Engellänver die Fe aung Afıan oder 18 15 Febr. 
nchiang davon zuvor gemztvet iftl ſelbt verlajfen/ und zwei und zwansig Man he 
ark ſich nich Sabou begeben hatten um von Dannen nach Cabo Corfo zu ziehen! wirdvonden 
nd die heltung zu helfen beichirmin aber daß der König von Sabou fie_anhiel- Engellaͤndern 
1 jadap Pr dem General Valkenburg angeboten hätte! fie ihme vor ein Geſchent N 
» überfieffeven I jedoch hernach vername man | daß er fie los gegeben und nach Zac Enali- 
abo’ Corfo hatte laſſen hinziehen / da fie auch wohl ankommen waren. Am 16. des fie Sche vie 
Nohnats hat de Ruiter mit feinem Krlegs Rahte beſ. chloſſen / daß Engliſche Schif die an 
Aetori:stweilosalt und untüchtig mehr zu gebrauchen warel zum Abbruch nach dem fl nehm 
ande zu bringen / jedoch erft alles daraus zu nemen / das noch gut wärel als Stengen! wird abgebıo- 
een I Kabel- Seiler I Bloͤcke / ſtehende und laufende Feine Seiler / Segel / Ge- den: 17 Febr. - 
bis I und die befte Bordel um unter vem Gefchißzugebrauchen. Diefes ward gleich En 
wtoere geftellet / und cin jedes Kriegs-Schiff Der’ Flote holete eines nach dem andern. bens- Mittel 
eraus | was ihme noͤhtig ware Darnach lieſſe man es am Sante | zum Brenholtz vor aufder Flote 
enusdem Kafteleliegen. Um die Zeit befahle de Ruiter, deme wohl bekatt ware eh 
die Lebens Mittel | und Eſſens⸗Wahren vorneme ftugen des Kriegs feind! fon "m bebr- 


ee ihme fünf Perfonen / naͤmlich Claude Maflon , Jurian Richer , Robert Let 















ch denen Orten! da man dieſelbe nichtoder wenig vor Geld bekommen kan! den 
haberenund Capiteinen der Flöte] ihme ſchriftlich auf zu geben / wieviel ein 

rderen noch in feinem Schiffehätte! und wie lange ein jeder von dem Tage an 
— ſolte koͤnnen auskommen / damit man alſo gewiſſe Rechnung 







darauf machen oͤnte; darauf befande man / daß Die gautze Flote nicht mehr als auf Belucht ven 
siergehen oder funfehen Wochen mit Lebens⸗Mutteln I aid etliche Schiffe darunter Iefangenen O⸗ 


riſten Sel- 
win, 20 Febr. 


ſehr ſchmal damt verſehen waten I derhalben im fal man noch WAS duternemen wol- 
* el 


N- 
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Berahtſchla⸗ 


gung über dem 
angreifren der De] 
Settung Cabo haber Selwin aus höflichkeit / und mit erweiſung feines Mitleidens I in de 


Corfo. 


Die Neger von gen angreiffung der Feſtung C. Corſo int den General Valkenburg näher zuberah 


Fetu wollen 


folchesnihtäU Dey opgr Obriften der Neger von Fetu zum ie anfandung bei C: Corlo zu zu laffenge 


aſen. 
Ihre urſachen 


und gründe. 


De Ruiter 
er ſucht Val- 
kenburg um 
Raht wegen 
angreiffung 


Cabo Corfo, 

und was fonft 
mit der Zlote AN 5 My | 
„init urteilete / daß man wit des Landes Flote / weil die Schiffe Die gin beſten me 


zu thun ſein. 


Deſſen ant⸗ 
wort. 

23 Febr. 
Rahtet den 
aufal auf 
Cabo Corſo 
ab. 


274 
te I man fich eilen muͤſte I weil auch mit verlauf mehrer Zeit diefelbe Mitteli 


DASTEBEN! 


abnemenwäürden. Am folgenden Tage ginge der Kerr de Ruiter den auf dem Sc 
Eapiteins Sweers gefangen ſitzenden und zu Cormantin geweſenen Ober⸗Be 


glucke / beſuchen und begrüffen! und amein und zwanzigſten des Mohnats fuhre 
ter mit dem Vice-Admiral Meppelund Schull en ei Racht von Nes zu Lande 


fchlagen. Selbiger hatte einige Tage nach einander Durch) einige abgeſandte mitd 
handelt und dieſelbe hatten die Holländer von Tage zu Tage mit einem ſchein d 


nung auf gehalten! bis fie endlich unter einem ſchoͤnen Borwand und mit 
chen worten zu erkennen gaben / daß ſie den Engellaͤnderen in Cabo Corſo, 


man fie angriffe/ zu hilfe kommen müften I und erliche jagen daß dieſe Neger von 
Fetu alg verfehmigteund verftändige Sentel waſuch geurteilet haben / daß es vor ſ 


und die andere einwohner dieſer Länder | viel ienlicher wäre / den Engellänterenab 
da nocheinige wohnung übrig! als zu zu laffen I Daß man fie gar vertricbe l undile 
nen ware durch die erfahrung b:kant| dag fie mit zweien unsinigen Volckeren baͤſſ 


handlen und zu recht kommen könten / als mit einem alleine] weiches ihnen d 


Markt koͤnte ſtellen, Weil man dan ſahe / daß man von dieſen Fetuſern nichts gi 
in dieſem ſtuͤcke zu erwarten haͤtte mufte man nohtwendig zu einem andern beſchli 


e ſchreiten. Der Her de Ruiter um alles laut ſeinem Befehle mit dem Herrn Val 


kenburg zuüberwegen / erfuchte ihme feine meinung raht und abiehen auf dief 


sende Yundten ſchriſtlich zu überfenden. Erfifich ward geſragt; „Ob er Valkenburg 
„ein oder ander bequehmes mittel wüfte anzuweifen / auch gerahten fuͤnde / Cabo Col 


„ſo gegen willen deren von PFeid mit gewalt und in hoffnung eines guten ausfchle 


„Scheng-mittien verfehin waren! nicht länger als drei und einen halben Mohnat da 


aus koͤnten kommen / alda auf den Kuͤſten einigen weiteren zum gemeinen beſten 
ſtreckenden dienſt ſolte thun Eönnen?QBorauf Valkenburg auf den folgenden fin ſchr Ä 
„lich antwortete: Daß dir Fetufer gnug zu erkennen gaben! Das fie den Engellänvere 
im fal man wieder Cabo Corlo etwas unternemen ſolte / helfen würden Daß mand 
„nicht koͤnte zu Sande kommen als durch die anftoffende Seel mit Hals gefahre / nel 
durch nas / ohne Gewehr! oner mit naſſem Gewehre! und Pulver und unten de 


wegen nicht zu gebrauchen I Da hundert Man wohl Tauſend abiehren koͤnten / und 


inan die von Feru in viei gröffer anzahl vor fich finden würde I und alfo den anfchiit 


nicht ale mit der geöffeften gefahr unternemen können / daß es unmäglich wärele 
ſelche Feſtung mit einer viel kleineren macht als Die der eingebohrnen ſei / ein zu nem 
und zu gleichihre anfüllel welche fie ohne aufhören thun würden! abzuwehren! ® 


manch! im falle das Volck ſchon zu Sande kaͤme / ſolches wofern Das Kaſtel 
nur zwei oder drei tage defendiren könte mit Lebens⸗mitteln und Waller nicht verſo 


gen I ederbei übelem ausfchlage Der Sachenjemand folte abfihren und retten könn 
weil die Neger alle zufubre koͤnten abfehneiden I und das abſchiffen verhindren / 


daß hie durch die Flote ohne etwas zu berrichten / ihres beſten Bolt würde entblöffer um 
zu der zu vie-NReife und weiteren unternemungen gar unbequehm gemacht werd 

Was das zweite angehetl ob die Flote im falfie auf den Küften von Guinea län 
bliebe alda weiteren dienst thun Fönte I folte dienen dag felbiges ohne zweifel / zu mertl 
cher verſicherung deſſen / was die Holländer ſelbiger Drten befigenl erftrecken kön 
dan alfo wirteman Cabo Corfo gleich zu Waſſer beferen! und Durch Die Neger ds 
del Mina, die von Feru zu Lande beängftigen! und fie alfo bäffer an Die Hand bringt 
und lieber die koͤnnen; weil aber die gemeldetete Flote nicht länger als auf drei Mohnat und ein 
zuroͤck Reiſe halben mit Lebens⸗mitteln verſehen iſt mus man rund "ig bekennen / daß DIE 


der Flote we⸗ —* 
ee be mit fo wenig Vorraht nicht ohne groffe bekuͤmmernus 


na areiffonzgum anderen ob er im falle man den anſchla auf Cabo Corio aus ſteit 
zug 5 N) 


und befchwerung ing Date 


des Borrahts fand ſolte kehren und viel weniger zuvor einige andere anfchläge ing werk ſtell 


andie hand zu fönnen] daß er den Herrn deRuiter bedenken Lieffel in was ungelegenheit man da 


Sande verbliehe bei abreife der Hollaͤndiſchen Flote / doch muſte er auch befe ” 


nehmen. 


% 


daß im fal dieſelbe aufdie unter DEM befehle von Joan von Campen vermuhtete 


x 
Bi 


te aufeinungewiffes vergeblich (änger wartete / Die ungelegenheit noch viel geöfl 


werden folte / zu einem unansbleiblichen verderb derſelbigen anweſenden Flotel ht 


ul 
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amüglich fir) ſo viel Volck von dieſem Sande zu ſpeiſen und zu unterhalten 
elchedan noch zu rahten noch zu verantworten fein wuͤrde / und es darum feiner 1665 
ychberümeren vorſichtigkeit an heim ftellete I bier innen Das beſte und nutz⸗ 
chſte zu erwehlen / und zu thun / Daß man ſich ihrer feits auf dem einen thei⸗ 
der billigkeit zum dienſte des gemeinen beſten unterwerſen ſolte / und anderen 
eils ſich fertig halten! mit gedult zu leiden und zu ertragen alles / das die un— 
legenheit der zeit Den jenigen welche es erleben wuͤrden / nach feiner abreiſe ſolte 
ibringen. aus a Bares 
Berrer-wiefe er an dag man Das Kaftel Cormantin durch Gottes fegen zwar 
obert haͤtte / aber daß man folches ohne Die nötige vorſorge nicht folte beſchirmen 
‚se erhalten koͤnnen / daß unter Denen Dingen / die Da zu erfordert wuͤrden / nicht 
tiger iwäre/ als guugfames Bold zur befagung deſſelben I deſſen mangel man _ 
zu Sande dei füch ſelbſte pn Sl erfullen Eönte / daß gemeldetes Kaftel nun 
var durch einig Volck aus den Kaftelen del Mina und Mouree beſetzt ware 
ch daß die zwo Seftungen vor ankunft der Holländifchen Flote durch man 
I des Bolcks wicht wohlin ftand wären / der feindlichen drohenden Macht zu wieder 
hen / und um bei abreije ſelbiger Flote I im fal fie daraus mit feinem meherem Volcke 
forget würden / durch obgemeldere befagung der Feftung Cormantin in einem viel Erſucht einig 
plimmeren zuſtande ſolten gelaſſen werden I als man fie hätte gefunden / erſuchte Der Kork aus vr 


alden daßman zum wenigften fünfzig man aus der Flote da am Lande laſſen ſolte / Flote zu ihrer 


ıf daß alfo Die erroberte Seftung nicht zum raube der Feinde möchte übergeben — 
erden und Daß man zu dem ende auch mic fünf oder-feehztaufend Pfund Pulver Yun 
htwendig muͤſte werden verſehen I welches alles er dienſtlich ererfuchte nicht zu un: 
vlaffeı/ wo es auſſer merklichem nachtheil der Flote gefchehen könte. Naͤch le 
ngumd überwegung dieſes Schreibenslsfuhreder Vice⸗Admiral de Ruiter ſamt 
anderen Oberbefehlhabern derFlote wieder zw Sande da man alles nit dem Ge» 
ral Valkenburg aufs neue berahtfchlagtel und endlich befchloffe / mit der Flote 
nn Dannen zu fegeln! und vernamen alhier / daß der Obriſte der Neger an del Mina 
ch der — wärel Daß man indem zuſtande Der fachen anf Cabo Corfo nichts 
18 richten koͤnte. J —— a — 
Auf das erſuchen der funfzig man aus der Flote da am Sande zu laſſen / hat Die abreife 
an wei und vierzig ſo Matroſen als Soldaten I eingewilliget und um frei⸗ der Flote wirt 
ige da zu zu bekommen! hat man bie Mohnat⸗gelder vor einen Matrofen von eilf beſchloſſen 

8 auf ſechtzehen und der einen Soldaten von gehen bis auf funfzehen Gülden / fo 

nge fie alda am Lunde bleiben folten I erhöhet und verbaͤſſert / mit verheiffung daß fie 

ſchen Sold ſolten behalten / bis fie im Daterlande würden abgedanckt fein / daß mar _ 

auch mit Den erjten ankommenden Schiffen dahin folte laffen zu ruͤck gehen / wie Zwei und vier: 
ich daß fie ihren anteil ander beutenicht alleine fo man bereits bekommen hätte / ſon⸗ 10 51 
en auch welchen Die Flote auf der gantzen ruͤck-Reiſe noch machen wuͤrde / fd gefaffen. ? 
ohl als alte andere haben ſolten; Solche hie durch num beweget/ hat man dieſelbe theilg __ 

ıf das Kaſtel del Mina, theilgauf Mour&e, und Cormantin in befakung geleget I ee a 
id wegen dem begehrten Pulver befchloffen funfzig Fäslein zu fammen bis funftau- Hl 
ad Pſund / weichefie sach ihren urteile entbehren konten dem General Valkenburg "23 Feb; 
ich über zu laſſen. Was nun die eroberte Beten angeheri wir mandie Englifche 

hter von Cabo Verde und Sierra Liona gebracht/ am Kaftel del Mina aus geholet hat- 

wie vorgemeldet | waren auch Die Beute-wahren den Befelhaberen und allem Bolc- 

der Flote zu gehoͤrig / dem General Valkenburg, unter bedingung daß ver Wehrt 

füran Geld in die Flote ſolte eingeladen werden / uͤber lieffert; alſo erfuchte ver Herz 

-Ruiter den Herzen Valkenburg nun ſchrifftlich ein Teil Goldt dafür an bord zu fon 

lauf daß die Heran Staten dem Volcke ihren theil aus der Beute bezahlen koͤnten / Viel Gold 
dan acht und dreisſig Mark Goldes /dan fo hoch hat man die ſe Beute⸗Wahren ar uent 
efchäßet! gelieffert und zu Schif gebracht feind. Noch hat man in des HerindeRuirer Nlote gebracht 
Schif den Spiegel zwei hundert und funfzig Mark Golds / und in das vom Schul⸗ 

nbei Nacht von Nes drei hundere Mark Golds in die Welt-Indifche Compagnie 

» geladen. Hier auf hat nun de Ruiter alfe anftalt zur abreife der Flote gemacht ! al- 

die Schiffe wurden gekrenget / und fchon gemachtl und ein jeder holete fein noͤhtiges Ein wunder⸗ 
Baffer / jedoch ehe die Flote abginge / fiele noch etwas vor das noͤtigerachtet habe I hie⸗ licher vorfal 
it zujerzehlen. Drei Matrofen eines tageszu Sande kommend gerieten. an einen abend dreier Man: 
ME Eu durch ſen· 


23 Feb] 
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‚och bei Nächte von ver Flote ab zu ſcheiden  feldft auch im verfolgen eines oder 1665. 
andern Schiffes ; nicht weiter zu lauffen/ ale daß man die Flote bequehm im Ger 
chte halten koͤnte / auf daß dieſelbe weil dem Dienfte des gemeinen Baterlandes 
deblich Daran gelegen waͤre fo viel müglich ! beiſammen bleiben möchten, und fol- 
hes ware deſto noͤhtiger / weilman auf dieſer Reife keinen feſten und gewiffen ver- 
umlungs- plag der Schiffe ſtellen konte / ſondern feine anfchläge nach den vorfom- 
enden gelegenheiten muſte richten und anftellen. Man hat auch die Schifs⸗Capitei⸗ 
e ermahnet mit den Lebensmitteln und friſchem Waſſer ſpahrſam un zu gehen! da⸗ 
tie man fo deſto länger damit koͤnte auskommen / und weiter beſchloſſen / hinfuͤro vor ei- 
en jeden nur eine Kanne von acht Mutskens (iſt ongefehr eine Mas) Waſſer / taͤglich 
us zu teilen / und daß die Capiteine am wenigften mit Effens- Wahre verſehen / mit 
rei Pfund Brod eingfh jeden die Woche aus zu teilen / ſolten beſtehen können / je— 
och mit der bedingung / alles was nun zu kurtz gegeben würde! hernach dem Volcke 
bezahlen.” Am ſechſten des Mohnats paſſirte die Flote die Mquinoctial⸗Linie und Paffırendie 
ie ſie im Süpden Derfelden kommen waren! fegelten fie ohne die Cabo von L,opo Fquinodial 
sonzalves zu ſuchen / uber St. Thome und Annobon hin. Diefes feind zwo Inſulen Sinie.s Martii. 
ı der ZBrhiopifchen See ! und die erftereche unter obgemeldeter Linie gelegen / wel⸗ — 
Je dor dieſem zwei mahl durch die erobert I und ihre uͤberwinner und einne mer durch C-Bal ke 
ie ungetemperierte / böfe und giftige Luft umgebracht hat! und ein Grabmahl vie⸗ rum in Braf. 
ve Wackerer Beruhnter Männer | unter anderen Des Generals Peter von der Does Seftar. p. 212. 
nd des geoffen Ste- Helden Cornelius Jol oder Houtebeen genant / worden I welche "3° 709.21% 
it vielen anderen ihre Tage alyie endigten. Am zwölften bekame die Flote auf der 
he don drei Graden Sudwerg von der Linie einen Siven- Wind und fegelte Süd» 
Beſt und Weſt⸗Sud⸗Weſt an / unter wehrendem fegeln faheman daß etliche Schiffe 
rFlote oft weit da hinten bleiben! aufdie man dan muſte warten! weiches viel Zeit 
aname. Diefes ginge fo weit / daß der Vice- Nomiralde Ruiter ‚wie er an einem 
Norge! die Schiffe gar von einander geſpreitet ſahe ven Krieg⸗Raht umden Mit- 
gberieffe / und die er meift fchuldig urteilete I wegen ihren unfleis und forgiosheit 
wftlich betraffete mit vermelden / daß fie die Ordnung welche fie ſelbſt Hatten helfen na- 
en! auch ſelbſt brachen und andern ein boͤſes Exempel gaben / und der Filcal forder- 
Die Straffe von ihnen! weiche fie neben anderen hierauf hatten geſtellet. 
Am vier und ziwangigften des Mohnats fingen fie an ihren Lauf nach dem Weft: 
Vord- Werften zu. nemen / um am dritten April paflierten fie Die Linie wiedrum nach 
m Dorden I und hatten die Sals- Fufulen Nordwerg von ihnen / ihren Lauf nach 
a Weit - Mord» Werften ftellend. N He Hr 
An gehenden des Mohnats lieſſe de Ruiter ven Kriegs⸗Raht beruffen und beraht— Naͤhere bes 
hlagte mit ihneniob die Lebens-mittel auf der gangen Flote auch gnugſam fein wär- raht chlagung 
al ummach Ordre der Herzen Statennach ven Barbados, und andere Caribiſchen — 
fing ſegeln / und warn beſchloſſen / ob ſchon es mit der fpeife gnau um Fäme | a 
n Lau gleich wohlin hofnung guter Beute) und daß man alda wohl mehr Lebeng- 
ttel bekommen folte/ dahin anzu ftellen / und im fal folches ermangeln würde/ als 
in folche an denen felbigen Drten liegenden Franzöfifchen Inſulen als Martinique, 
uardeloupe und anderen vor Geld fehen zu bekomen. Weiter hat man in dem Kriegs: 
ahteeinige pundten aufgeſtellet wornach man fich im angreiffen der Engliſchen / 
chottiſchen und Irlaͤndiſchen Schiffezu richten haͤtte / naͤmlich I „Daß man alle ihre Ordre auf das 
Schiffe! welche man antreffen koͤnte I kleine ode groſſe lan den Franzoͤſiſchen Su- angreiffen und 
ſulen / wo fie nicht unter den Kaftelen lägen | — eroberen / oder verderben net 
ſolte; Daß die freie plündrung / zuvor wegen Printz Roberts erwarteten Kriegs- Schiffe be: 
Flote beſtimmet I nun aushoͤren / Doch daß Die Befehlhaber / Matrofen und Solda⸗ ſtimmet. 
ten die vor dieſem eingewilligte Beutel ohne die Luen der Schiffe zu eroͤfnen und !o April, 
etwas daraus zu nemen / haben ſolten; daß auch niemand in ein feindlich Schif 
erſteigen / wan andere aus der Flote ſchon drinnen waͤren / es waͤre dan / daß 
oder mehr Schiffe mit gewalt anfiele I da dan ein jeder fein beſtes thun 

koͤnte / doch daß man die Zeit Dabei nicht muͤſte verſaumen / ſondern trachten mehr 

Seute zu bekommen; daß Die genommene Schiffe nun allein I wo muͤglich / mit 
einem halben Quartiere des Volcks beſetzt folten werden / auf daß alfo ein jeder 
Volck zum Dienſte des Landes bei einander halten möchte; und endlich im fal 
einige Englifche Königs - Kriegs Schiffe erobert und übermeiftert würden! daß - 
dan die freie plündeung nach a und wie ur See —— 
—J Sue ma | i 




















YA 
IE ° m  DASIEEBEN 


1655. .,,iftl vor die eroberet fein ſolte / und Daß man auch wegen abholung dit Seindlie 


ii „chen Flaggen nach Der alten weife ſolte belohnet werden. Einige Zage herna 
4] hat man noch naͤher uaͤberleget wie man bei Engelländeren an den DBarbr 


DeRuiter und auf rer Norder⸗breite von 30 Graden und 20 Minuten gelegen! um den Mittagi 


om mit det Geſicht/ weilesaber gu fpäte ware au dem Zage etwas zu verrichten ward gut gefuns 


I} il j | ) . 
! kaf a —— den I die Flote Die übrige Zeit deſſelben Tages undder folgenden Nacht auffer de 


gauft inden Ordre vor und in den Hafen derfelbigen Inſul ndde Rutehgelbſt mit dem Schiffe 


| Pi Harenhinein. Der Spiegeligefolgt vom Vice Admir. Meppel und Eapitein Sweers lieffe 
nein z0 April. zweien da liegenden Kaſtelen hinein! bis auf 4 oder Klaftern 
Englifche Schiffe. Hieranffinge das Süvder-Kaftelund hernach 


| 1 

a | 35 oder 36 in der Zahle / wie auch das Rorder⸗Kaſtel an auf de Ruiters und Die ande⸗ 
ve Schiffe zu ſchieſſen. Die Engeländer zivor gewarnet I lagen mit ihren Schiffen 
| mE it, den zweien Kaftelen gan nahe am Lande in Hrdnung / und fehoffen wie auch die Kaſtele 


Y —1 mit gantzen Volcen auf die Hollaͤndiſche Schiffe los I wodurch die 

HR wutden/daß fie ihre Seiler undSegelnicht wohl gebrauchen konte 
len den Engeländeren fuchte näher zu kommeẽ / geriete bei nahe an grund. 

—1 gen Ales Engliſche Geſchuͤtz auf lavieren muſte / ward man bald gewa 

— lich wäre / in einem fo engen truknen hafen mit fofchweren Sch 

ANaR.N ri Geſchuͤtz ein zu Fommen [und etwas gu verrichten. Das Enalif 


> BL. DeRuiters Felee Darauf zu abordiren | ward aber von allen feiten fo durchſchoffen / daß er fein v 


| Schi‘ wird nemen ändren muſte. Alle feine Segel und lauffende Seile Draffen! 
BEN hi ; hereeps I Fodteftag und zehen Hanpt-feiler wurden entzwei geſchoſſen; 
ARE chaͤdigt epame er drei oder vier Schuͤſſe unter Waſſer / zween Schüffe durch 


und der Befans-Maft ware wohl halb ab / eine Kugel name feinen Ober⸗ Schreibt 
Paulus Adrianfon Clerk, einen Adelburſt Belle Chere , und einen Matroſen zu glei 


SF) Dre ER Clerk ware verwundet ohne einig Bluht au laffen | und ftarbeeinige ftunden nach DM 
ARE 2 Gefechte. De Ruiter lieſſe darauf feine Anker fallen | unter dem Geſchuͤtze der Enge 
Dh 9 Länder I und wendete allen fleis an | wagernut fontel um u feinem vornemen zu ke 

Oak DIA E men. Der Schulge bei Nacht vonNes, Commandeur de Wild, und andere gerieh 


N le wohl einen halben Schus niedriger als die Englifche Schiffe lagen I welche imm 


Rn feuer gaben! man konte ihnen aber fo wegen der durchſchoſſe 
Ri wegen Der truckne nicht nahe gnug kommen | ſo daß die meiſte Hollaͤndiſe | 
| | den grund ſtieſſen. Das Gefecht ware kurtz und feharfl nicht länger als anderthal 
ls a. ſtunde wehrend I bie die Hollaͤnder / wie ihre Segel und Seiler meiſt entzwei geſchoſſ 
3 waren / und fie ſich Deren nicht gebrauchen konten wieder ihren willen von Den E 
ſchen Schiffen abtrieben / und auſſer zureichung des Geſchuͤtzes zu Anker kommen 


ne todte I ſondern nur einige verwundete | etliche vermeinen | 
zuin die Engliſche Schiffe ſolten haben nemen können / im fal ihre Segel ſo nicht waͤren 
IM 7: fchädigt geweſen dan ohne diefelbe konten fie nicht näher 
ni Hafens gabe auch eine geoffe verhindrung.De Ruiter,welcher urteiletel daß vorſich 
30 Beſclieſſ keit und klugheit hie nicht mehr helfen konten lieſſe Den Krie 
A ch Martini. dan gleich befchloffen ward 7 die beſchaͤdigte Schiffe fo 9 
| in an, quezugehen; ſten / und das zerſchoſſene zu reparieren | und eilend nach 


Bag Bu undfichalee die hohe noht ſie drange, dan einige Schiffe groſſen man 


900 a ten | ja ihrer etliche Hatten nur vor drei tage] ja einige gar Fein Waſſer mehr! wel⸗ 


forgen. die andere muften beifegen / und inden umliegenden Infulen ware deffen nz 





| schen Iufulen den meiften abbruch folte thun können; und weiter bekant ges 
ei I macht | in welcher Ordre und ſtelle ein jeder feine prlicht betrachten ſolte. Am 29 des 
ik I Mohnats bekamen fie die Barbados, eine der Caribiſchen In fulen im Norrer- America 













EN: AN Ser 20.April. Gefichte der Engelländer zu halten! und mit dem Tage bei der Hand zu fein] damit 
4 114 fie die alfo deſto baͤſſer überfallen koͤnte / und folgenden Morgen⸗ kame die Flote in guter 





20.April. bekommenlausgenommen an gemeldeten Martinique und Gardeloupe, alſo war 
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efunden/dieſer Orter an zu lauffen / ſieh alda mit der Nohtdurſt zu verſorgen / und ſo dan 
ie andere Engliſche Inſulen zu beſuchen / und ihr Gluͤk weiter zu unterſtehen. Deme 
vard gleich nachgefolgt / und die Flote kame am erften May, auf den Abend vor Marti- Kommen vor 
que, und nach deme fie Die im Norden gelegene Feſtung mir einigen Ehren⸗Schuͤſſen Martinique. 
egruſt hatten! / worauf nach behören geantwortet ward! fandte de Ruiter den Grafen " N 
on Horn, Junker von Coeverden,und Fıfcal deW itt mit der Chalupe zulandeanpdenm 
rangofijchen Gubernatoren alddl den Heren Clodore ‚ihn muͤndlich zu begräffen und DerGubernaz 
m Nlaub zu erfichen Die Nohtdurft alda vor die Fiote vor Geld ein zu kauffen / das in es 
vard zugeſtanden / und der Gubernator lieſſe den Herrn de Ruiter durch etliche ver fei- Ant dem noͤh⸗ 
igen an feinem Schiffe bewilklommen. Hie vernamen fiel daß die Frantzoſen eine A⸗ agen verforz' 
zericaniſche Compagnie aufgerichtet/ und Deswegen den Kauf- Handel mit anderen Len. 
Bälteven zu geoffen Berägus der Einwohner I verboten hätten. Damabhls kamen cint 
e Prauwen oder Schiflein mit wilden Leuten in die Flote / deren Leiber roht gefärbt Beſchreibung 
varen/ und Eupferne Blechleindurch die Ohren 1 Ringe durch Die Naſe / und langes der wilen 
Schwarges Haͤhr hatten I und fo wohl Weiber als Männer gang nackend gingen, Luten alda. 
(im anderen Tage hat man acht Todte vor Barbados geblieben I unter ablöfung eini- Abt Todte 
es Geſchuͤtzes nnd Musteren am Lande begraben I und gleich die Borforge gethanvein en 
ros Theil Caflave zum Brode vor die Flote zu backen. Diefes Callave wird aus der 
Bursel eines Öefträuchs Manjok genant! gezogen! oder gemacht | welche erfklich — 
eſchelet und hernach zu Mehl geraſpelt wird / und woraus man den Saft / das ein pas Brod per 
arker Gift iſt | in Saͤcke auspreſſet; dan bakt man es auch! ohne ſolches mit anderer Taridiſchen 
uchtigkeit zu vermiſchen / in einer flachen irdenen Pfanne I worunter Feur iſt / zu a 
rod / undlege es dan in die Sonne auf daß es deſto truckner und harter werde / und der ine 
ſto länger dauren könne; man Enetet es nicht dicker als einen Heinen Finger oder noch des Antilles, 
mer und iſt eines guten Geſchmacks / und auch nicht ungefünd vor Die dazu ger P- 104. 497% 
ehnen ; und man lieſſe auch zur nohtdurft viele Bahnen zu Mehle ausprefchen. Um 9° 
e Zeit erfuchte der Gubernator ernftlich ihme 600 Pfund Pulver über zu laffen / ein 
des 100 vor so Gulden zu bezahlen! welches ver Vice-Apmiral de Ruiter mit zu- 
mmung feines Kriegs⸗Rahts / weilmandie Sebeng- Mittel vom Lande n öhtig hatte 
nd worin es verhindrung hätte bringen koͤnnen / einwilligte | und er der Gubernator 
chieffe auch zo Tonnen Speck und Fleiſch vor Die Flote zu liefferen- Weiter hat man 
nige Tage allen Fleis gethan / Waſſer zu holen! Die Schiffe zu Erengen / zu ſchraͤp⸗ ne 
und zu ſchmieren / und ein jeder kaufte fo viel Lebens⸗Mittel als er nur bekommen BR 
nte Wie die Flote hie lage I Fame der obgemeldete Gubernator ſamt feiner Ge 
ahlin und vielen Edelleuten an de Ruiters Schif / der ihn wohl empfinge und bewir⸗ 
tel undihn in feiner Ankunft und Abſchied mit Canon⸗Schuͤſſen verehrete / und de 
-uiter ginge ſamt den Dber-Befehlhahern und einigen Capiteinen hingegen zu Lande / 

a er dom Gubernator auch zur Mahlzeit mit ergeigung vieler Ehre und Freundſchaſt 
aclireipard. Alhie lieſſe man dieauf Tacorari, Cormantin und fonften gefangene Die Engliſche 
ngelländer ausgenommen den Befehlhaber Selwin, auf ihr erſuchen zu Sande fegen! Gefangene 
elches man deſto cher einwilligte / weil fiel im fal die Reiſe was lange wehren möch- werden hie zu 
7 dureh) den wenigen Borraht der Lebens⸗Mittel / deſto mehr Ungelegenheit verur- an gefett. 
ichen moͤchten. Am 5. May ware de Ruiter mit feinem Schiffelund denen vom Vice-” n 
(dinirale Meppel, Capiteinen Sweers, vonNes, Swart , Hendrich Adrians, und 
er Borraht⸗Fluite fertig! von dannen zu gehen; Die andere aber! als der Schultze 
ei Nacht von Nes, Commandeurde Wild, die Schulgen bei Nacht von der Saan 
ndHakswand , wie auch die Eapiteine Pomp und Hoen muftennochaufihre Caflave 
der Brodt / Bohnen! und Fleiſch warten! derhalben de Ruiter als wohlwiſſend I wie 
ielein ven Anfchlägengu Waſſer an der Eilfertigkeithingel und daß Die Zeit alhier 
u boſtbar waͤre / fich entfchloffel mit denen fertig Negenden Schiffen voraus zu fegeln] 
MD Dieanderezulaffen folgen. Er lude zudem ende den Gubernator ſamt feiner Ge» 

ahlin und Comitat noch einmahkauffein Schifzun Mahlzeit I name von ihme Ab⸗ — 
id und ſegelte am 6. des Mohnats / nach dene er das Frautzoͤſiſche Kaſtel mit et — mitfeche 
ichen Schuͤſſen begräft Hatte / und von deinſelben beantwortet warel mit den gemelde⸗ Schiffen vor; 
ten ſechs Kriegs und dem Borraht-Schiffe von Enno Doedes von dannen ab I feinen aus von dans. 
Lauf nach denen unter dem Winde liegenden Englischen Inſuln nemend / um zu fehen! A 
ob er eher nglifche Schiffe ſolte antreffen I und eroberen können. Dem 
Schulgen bei Nacht von Nes ward anbefohlen! mit den anderen Schiffen am fol- 
genden Tage nach der Inſul St. Chriftoffel an dem Hafen Baxttarre zu folgen / da man 
uon 14112 


1665. 
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1865 ° einander bis zum 12. und 13. des Mohnats einwarten ſolte. Gegen den Abend ſahen 
fie ein Hollaundiſches / in Srangöfiichen Dienfte und von Rochel abfommendes | 


Nähere Zei⸗ Fluit⸗Schif/ welches erzeblete daß die Holländer mit Den Englifchen ſchon in of 


Ale nem Kriege begriffen / jedoch das die beiderſeits Floten noch nicht an einander ge⸗ 
fihen Holland wefen wären. Am folgenden Tage vername der Her: de Ruiter aus einem Ham⸗ 
und Enge: burger Bohtſchiffe / das an der Inſul Nieves neune / und au Montferatte vier Engli⸗ 
land. 7. May sche S:hiffe im Ladung lägen. Hernach betzeguete er einem nach St. Chriftoffel fegeiem 
den Frantzoſiſchen Bohte I welches er bei ipme hielte / Damit es die Engellaͤnder nicht 
Komt an die warnen koͤnte. Am9 · des Mohnats kame er an Montferarte unter dem gebieteder em 
Englifihe In: gelländer / undeine der Americanifchen Inſulen / welche man Caribes oder Antil ” 
fit Me nennet / Sud Weſt von der Inful Antigoa, und Nord⸗Weſt von Gardeloupe gelegen. 
satte. 9. May- Er ſegelte mit feinen Schiffen frühe mit dem Tage den ſo genanten Haftens fen 
Da fie fing hinein / da die Capiteine Swart und Enno Doedes das Engliſche da liegende Schif A- 
Sihiffe und frica mit 20. Stürten Geſchuͤtzes verſehen I und mit Zucker und Tobak geladen! ohr 
drei Bohte einigen Schus zu thun eroberten. Diefes ware eines der acht Kauf-Schiffe! welk 
croberen ppan/wwiezupor gemelvet | an Cabo Verde genommen | entladen und frei gegeben hat 
te. Bon dannen fegeften fie nach den fo genanten Gubernators- Hafen! da fie noch vier 
Segelen von Schiffeund drei Bohte eroberten. Wie alhie nicht mehr zu thun ware fegeiten fie 
dannen nach gleichnach der Inſul Nieves, Die andere Mewis nennen, und auch eines Der Garibi 
Nieves. chen unter dem Gebiete der Engelländer gelegenen Inſulen iſt / und felbiges Tags 
um drei Uhr nach Mittage bei dem Saͤd⸗ecke ankamen. Hier lagen vier Kaftelei mie 
acht I fechs I vier und zween Stiken Geſchuͤtzes verſehen / und fechs Engliſche Schiffe 
unter zweien Kaſtelen / zwei vor des Gubernators Bay / und ein groſſes Schif mite 
Zwei Schiffe nem Kaperin Mortons-Bay. Capitein Swart name die Zwei vor Der Gubernato! 
alda erobert. Bay liegende Schiffe I weil das Bold drang geflohen ware und de Ruiter mit de 
Capiteine Sweers fegelten nach Mortons- Bay | da das groffe Englifehe Schif mit de 
Kaper unter dem Kaſtele mit vier Stirten lage / welches dan auf dieſe / weil ſie na 
den gemeldeten Engliſchen Schiffen auf laviren muften / ſtark und ohne aufhoͤr 
Feur gabe; die Holländer aber ſchoſſen fo ftark wieder aufdiefe Schiffe I daß die au 
Ein groſſes PO Bolt verlaffenwmven. De Ruiters Chalupe, mit Volk wohl verſehen / rude 
Sihir genom: te gleich nach dem groffen Schiffe zu / Dafieniemand fanden I jedoch weil es naher 
men und wie: ger dem Kaftele aufdem Grund faffe/ und vie Waſſer hinein lieffe / weil esfehr dur 
maur derlaſen ſehoſſe a ware wardes von den Holländeren! weiche fo nahe unter dem Kaſtele 
Loͤcher nicht durften ſtopfen / und Das Schifvondem Grunde abholen! nach: deme 
wohl anderhalbe Stunde drinnen gewefen waren I und alles was fie nurfonten; 
pluͤndert hatten I ſehr unvorfichtig verlaffen I den Herrn de Ruiter nach deme fie w 
Der zuruͤck kamen mit Luͤgen berichtend / Daß fie zwar allen Fleis gethan / das Sch 
los zu bekommen doch daß cs vol Waffer lieffe und alfo vollend auf den Grund nie 
derfante) aber die Engelländer kamen in der Nacht wieder drauf / pumpten das 2b 
fer mit aller Macht herans I ftopften die Löcher I bekamen es los I und gingen Dam 
Ein Kaper⸗ zu Segell das Kaper-oder Sreitent-Schifaber ward Durch Das Volck des Capitein⸗ 
Shif wird er⸗ Sweers erobert. Unter dieſem Gefecht ward das. Kaftel von. de Ruiters Geſchuͤtz fel 
oben: befchädige | fein Schif aber. ginge binwieder von demfelben auch nicht frei / dan fe 
Bohtsman und ein Matros wurden tod gefchoffen/ und einige verwundet. Hinter 
deffen waren der Vice-Admiral Meppel, die Capiteine Adrianfon ‚von Nesund Swart 
Seien noch mit den anderen unter den zweien Kaftelen liegenden Schiffen / im werk; fie fchoffe 
feihs@chife auf dieſelbe Feſtungen / und holeten unter dem fehieffen die fechs Schiffe mit she 
von ande ab. Bohten und Chalupen aufeinen Piſtol⸗/Schus vom Sande ab; jedoch eines derſell N 
durch Meppels Bol genommen befande man / daß ein Frantzoͤſiſches Schif #0 
St. Malo ware I und ward darum gleich frei gegeben. Weiter haben fie alles alda Be 
findende Heine Fabrzeug der Engelländerin Grund gehauen / und nichts uͤbergelaß 
von deme / fo ſie alda nur finden konten. Hierauf ſeind ſte von dannen nach den St 
Pfannen der Inſul ðt. Chriſtoffel geſegelt / da ſie auf den Abend um zehen Uhr 
DeRuiter Anker kamen. Diefe ift eine der fürnemften Saribifchen Inſuln / theils durch 
gehet nach St. Frautzoſen / und theils durch Die Engelländer beſeſſen / und ohngefehr eine Meile vo 
Chrittoffel. Nievesabgelegen. Mit anbrechenden Tage fegeiten fie nach Baxftarre, da fie um ' 
& a iyorBan neben ihren genonmmenen Schiffen! die Englifche Flaggen hinten aus wehend 
Aarre,1oMay. zu Unter kamen] umd die da liegende Kaftelemit etlichen Schuͤſſen begrüften/ woran 
; mit gleicher Höfligkeit von denſelben geantwortet ward / und der Frantzoͤſiſche Gouve 
neu 
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eur la Sale kame ſelbſt den Herrn de Ruiter an fein Schif begriffen. Es lagen vier 1665 
eine Suglifih Schiflein auf der groſſen Reede unter den zween Kaftelen / weil fie 


ber ihre Ladung alle zu Lande gebracht hatten / hielte man es unnötig! fie alda mit ge⸗ 

alt anzu greiffen. Als ſie nun hie um die audere ſechs Kriegs⸗Schiffe der Flote ab 

"warten / liegen muſten / gabe de Ruiter Befehl / die Guͤhter aus den eroberten 

Schitjenüber zu nemen/ aljo ward alles nach gejehenlangezeichnetiund in zwei Schiffe 

bracht! auf daß mandie Beute meifkin Zucker und Tobat beſtehend / bäffer bei ein- 

uber hätte. Zwei Tageheruach fahede Ruiter auf den Mittag zwei Englifche Schif: Sehen zwei 

unter die Inſul Nieres kommen / da er die Capite ine Sweers, Adrianſſon, Swart Engliſche 

nd von Nes aufden Abend u —— 
dabei zu kommen. Er vername auch von guter Hand | ı2. May. 

Schifpavon oben meldung gefchehen I Daß ervon Nieves fei- 

un berichte feiner Bohtsleute nach in grund geſchoſſen hat⸗ zieht von ve 

1 Dusch die Engelländet ſalvirt und nach Jamaicagefand feil mnes alda wieder fer. —— 

i lies er ſeinen Steurman / Schieman und Quartier-Meifter / fen Sole 
eals Befehlh 









snden ihre Schul mit dem feheine der Mohr zu bedecken / und beftunden darauf verlaſen. 
daß das Schifgang im Grunde läge I wie fiedanon ab fliehen muſten; jedoch er fag« 
daß er aus verlaufder Sache das Wieder ſpiel erwieſe / und fehatte fie als un- 
htſame Leute / die ihre Ehre wenig betrachtet / und daß eroberte Schif ohne Noht 
a0 hätten dabei fuͤgend / daß im fal ſie ihme nur haͤtten zu erkennen gegeben I daß 
3 Schif nicht geſunken feiler mit feinem Schiffe wohl auf die länge eines Kabel ⸗ſeils 
te dabei bommen / und es unit einen angehefteren Seile abfchleiffen Fönnen ; num a⸗ 
rhaͤtten fie ihn durch ihren unwarhaften Bericht verleitet. Am anderen Tage ſahe 13. May. 
u gar fruhe die 4 gemeldit: Fregatten nahe unter der Inſul Nieves, und kur ber- 


ch die andere 6 Kriegs⸗Schiffe ver Flote / ſamt dem Brand⸗Schiffe die Martha, von Die andere 









nique abkommen; und amı jeibigen Tage bekame Sweers dag mehrgeimeldete En⸗ kommen bei 
je Schifl durch de Ruiter vor Nieves im Grund geſchoſſen / und von feinem Volcke / die Zlote. 

me jie es erobert hatten! verlaſſen / ins Geſicht rund verfolgte es / die Engellaͤnder Das zubor 
ſtunden zwar nit ſegeln zu entlauffen) wurden aber in kurtzem ereilet / und durch 


bert. 
an⸗Zahnen und Indigobeladen. Damahls verkaufte der HerrdeRuiter, mit gut⸗ 


den des Kriegs⸗Rahts etliche genommene ledige Englifche Schiffe I um von denfel- Einige erober⸗ 


n auf der weiteren Reiſe nicht verhindert zu werden / Bor Zucker an Die Frantzoſen / !elerige En- 


ubich) dag Schifden Samuel, durch Eapitein Swart erobert | 70.161880. Saft gros | Afde Shift 


h u 
E12000 Pjund Zucter; das Schif pie Bonaventura ‚gleicher gröffe 1 duch Denfel- fin anne 


fen dor Zucker 


NOwart genommen! auch vor 12090 Pfund Zucker / und dag Schif die Patientie verkanft. 
cc) Capitein Sweers genommen ohngefehr 55. Laft gros vor 15000 Pfund Zuder. 

it 24.de8 Mohnats ginge de Ruiter mit den meiften ‚Schiffen von danuen nach der DeRuiter 
aful Sr. Euftache, da ex um den Abend gu Anker Fame] und der Vice⸗Admiral Mep- komt mit den 


Ilse wi Disc Schiffen noch aufder Reede von Baxftarre liegen | um alda noch Mifn it 
v Theil Zucker vor die verkaufte Schiffe zu empfangen) und dan der Flote gleich ZU Rache, 


(gen / dieſ Inſul Euftache zwifchen St. Chriftofkel und Saba gelegen! und auch eine 14. May. 
den Caribiichen/ jechet unter dem Gebiete der Herren Staten der Bereinigten 

et erlanden / welche Dein Herrn Peter von Ree und feinen Mithelferen! fürtreflic 

a Kaufleuten zu Flifingen, folches überlaffen haben / weil fie alda eine Colonie . 

er Bolck⸗Pflantzung von See- und Hollänveren aufgerichtet hatten. Alda fanden 

eakkesin Allarm, weil fie zu Sande die: Holländische Schiffe vor Englifche / welche 
won anſahen. Man ſuchte alhiefp viel Bohnen aufzukauffen I alg | 

an bekommen konte / und der Herr de Ruiter führe felbfe mit etlichen zu Lande und Und faͤhrt zu 
efande die Inſul / welche nur fünf Meilen in ihrem Begriffe geos iſt I fehlecht mit ande 
üchten verfehen / und damahls fehr trucken / weil es in vier Mohnaten alda nicht 3- Mar: 
regnet hatte. Der Ober⸗Befehlhaber Peter Adrianflon daſelbſt ſamt feinen Räb- 
en / sand: Ruirer und deffen Kriegs⸗Rahte damahls an / wie fie gar 
‚in Pulver hätten! und täglich den Anfal der Engelländer ertvarten müßten! erſu⸗ 






end davon etwas auf per Flote ihnen zu uͤberlaſſen; darauf ward gut —— 
2A i r . ihnen 








mit ihren Kregatten hinſandte um in der Nacht damie Gofe unter 


Bekomt Be- 
m 


fi: 


. [ R — unter Nieves 
zBe aber über die Bohtsgeſellen in pemfelbigen Schiffe gewefen waren! vurchdie feini- 
x fich kommen I und hiekte ihnen vor / was er deswegen vernommen häfte; fie unter ge ohne Noht 


ſechs Schiffe 


verlaſſene En: 
‚Sweers und Hoen erobert / welche noch. felbigen Abend damit auf die Reede gůſche Schif 


‚Baxltarre bei de Ruiter zu After kamen. Diefes SchifNieves und Antigoa ge, a he er 
ag) ware ein Pinas / ohngefehr neunzig Saft gros / und mir Zucker / Toback/ Ele 
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En 
Brief durch den gemeld. Hern de Ree zu Flifingen 
kaime der Vice-Adin. Meppel ſamt den Eap. Sweets, 
Vorraht⸗Schif das Kamehl /das Brand Schif die Martha, und5 Engliſche genomm J 
ne Schiffe die man wie dor gemel 
che zu den anderen! das durch den Capitein von 
Schiflein St. Joris genant! ohngefehr zo Laſt gros unde 
deab/ und konte / weil es zu leicht geballaſtet und zu | 
alſo lieſſen fie das Bold Davon abholen / und das Schiflein I als unnuͤtz in Braud ſt 
Een und hintreiben. In der folgenden Nacht finge es hart an zu wehen / mit feht 


au Orcan- durch die Einwohner der Saribifehen Inſulen 
Beiihreibung Welches dieſer Drten jemand überfallen Fan / dan es iſt eine 
deifelben.  Stteitder vier Winde unter einander I welche inner 24 und w 


Bäume mit ihren Wurgelen aus ver Erden | verdirbt gange Wälder | reiſt Died 


8 


9 
Jedoch auf den Tag legte ſich derſelbe / und ward ſtille / darauf lieſſe der Her deRui 






Die Frucht-tragende Felder I und beweget die See dermaſſen I daß fie ſich mit d 
zu vermengen ſcheinet fchläge die Schiffe am Lande liegende an 
wären oder ſehleudert fie in die See hinein big fie entzwei gehen I und dahin fink 
Diefe grauſame Orcan-Winde I welche ing gemein in Den Mohnaten Julio, Angı 
oder Septemb. entſtehen und um das fiebende Jahr pflegen zu kommen! empftu 






En 
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en zoo Ppfundi gegen 50 Gulden das Hundert beizu fegen / damit fie fich gegent 
eiländer wehren Fönten! wan fie anfämen /und dieſes geſchahe auf einen Wechſel 

zu bezahlen. Amfolgenden Tage | 
Swart, vonNesund Hoen, Das 






























in 


Het] vor St, Chriftoffel gelaffen hatte / vor St. Eu 
Nes zuvor bei Nieves genommene 
atladen / tricbe von Der Ri 
rank ware nicht auf lavire 


fi fie einen Orcan- Wind befürchteten; dieſes NHngew fi 

Ouragan genant / iſt das erſchreklichſ 
Zuſammen⸗ ſpannung und 
eniger Stunden! 4 


e Striche und Teile des Comp afles umlauffen I und gegen einander miteiner folo 
ungefrüme anwehen und angberften / daß es feheinet als 
hen wolten. Diefer graufame Sturm» Wind zie 





n von den Bergen ab! und wirft ſie in die Thaͤler I wirft Die Gebaͤue um | verwͤ 
ftückelals ob es Sp 


roſſe Urſache fich Deswegen zu befürchten I weil die gantze Flote daran hinge! jad 
roͤſſer ware die Furcht! weil der Wind am folgenden Morgen noch gröffer wa 


Drei genom⸗ Drei genommene Schiffe nämlich eine Fluite | ohngefehr 70 Saft gros durch 


men Schife Gapitein 
gegen dassand noch ein Schiflein von zo Laſten durch denfelben H. Adrians erobert 


: 4 Hendrich Adrians, ein Pinas 100 Saft gros durch Eapitein Swart; 1 | 


gefeße/ UND np gang nichtmehr zu gebrauchen waren] gegen Das Land anlanffen / drei an 


andere ver: 


£auft. 17. May. wur 
tein Sweers 


den felbigen Tages verfauft/alg die Anna ohngefehr achzig Saft gros durch Cap 
bei Nieves erobert / dar 12000 Pfund Zucker / ein Spaniſch Schifl 


welches die Engelländer vor einen Kaper gebrauchten / von 20 Laften | durch denſe (ben 
Sweers bei Nieves genommen dot 5000 Pfund Zucker / und ein Boht ⸗Schiflein H 


rzentriede genant / von 10 Saften und durch den Capitein H. Adrians bei Montfer: 
genommen / vor TOOO Piund Baum + 2WBolle. 


Sie Flote ge: 
het von dannen 
nach Terra- 
Neuf. 


Ein Engliſch 
genommenes 


Seit) weile mene Schif / Das Wapen von Engelland genant weites ſehr ſchlecht fegelte /vor 


ſchlecht beſe⸗ 
gelt iſt / nach 
Holland vor: 
ang gefandf. 
22 May. 


















Hierauf ward befchloffen / we | 
Mangel der Lebens⸗Mittel nicht nach Neu⸗Niederland / fondern nach Terre-Neuft 
zu fauffen/ um alda auch zu ſehen etwas auszurichten! und ob einige Englische © 
fe da an zu treffen. Zudiefem Ende ginge Die Flote / zwantzig Segel ftarkı named 
die12 Kriegs Schiife die Borraht - Fluite das Kamehl! das Brand - Schiff 
Martha, und fünfgenommene Schiffe / die Africa, die Nieves und Antigoa, St. 
bara, das Wapen von Engelland,, und der König Jacobus , mit noch einem K 
fehiffe von Rotterdam der Hirſch genant / welcher fich unter ihre Beſchirmung 
ben hatte / auf den Abend von dannen ab / und es ward aufs neucOrdre geftellet / 
nach fich einjederrichten ſolte / um auf die Flagge achtungzu geben I und in fallt 
mand durch einen Zufal verirrete I ſolte ein jeder fein beftes thun I nach gemelde 
Terre-Neuf zu lauffen I und Der Verfamlungs⸗Platz folte fein auf der breite von 
bo Roflo over de Raze, dem Suͤdlichſten Eck ver Snful Terra-Nova im Norder⸗ Am 
rica, zwei Meilen auffer dem Sande gelegen. Wie fie auf die höhe von 21 Grad 
kommen waren! ward gut gefunden / Das Engliſche durch Capitein von Nes gendt 


— 
u 


| 
| 
| 
| 
| 
} 
| 


nach Holland zufenden. Man befahfe zudem Ende deme darauf geftelleten Comma 
deur Andreasde Wild feinen Laufhinter Schotland herum nach Nortvrgen I bis v 
Bergen zu nemen / und alda zu unterſtehen / wie die Suchen mit Engelland ſtunde 
undim fal ex urteiletel daß Die See ſicher und ohne Gefahr wäre] alsdan nach de 
erften Hafen in Holland zu lauffen / fonft wo der Feind vorhanden! nach — J 





| 



















Des L. Admirals de RUITER: 


Lahte an 


alle ſich in aller eile nach gemeldetem Bergen 

urft zu verſehen / unddan weiter miteinander zu berahtſchlagen / was zu thun fei. fomebei Cabö 
13 des Mohnats bame die Flote aufdie Höhe vong6Graden, und bekame einig MrzgundTer: 
nd das nach vermuten Weſtwertz von Cabo Raze liegt / insgeficht. De Ruiter — 

ſe den Kriegs⸗Raht zuſammen beruffen / und unterſtehen / ob jemand der Orten er⸗ 

ren wäre] fande aber niemand / alfo muften fie unter dem ſe geln wiedrum allevor> 
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284 DAS LEBEN. 

1665. wenig Sadung robert. DeRuiter ame am 16 des Mohnats des Morgens mit feiten 
ee Schiffen bei der ohn gefehr eine meile Süd » werg von St. Joans Bay liegenden Edel / 
mtmirg ‚und gerieteneben de Wild, Haxwand und von der Saan da vorüber oder vorbei | Mep- 
Siirenindie pel aber / Aarı von Nes, ſamt den Capiteinen Hoen ,H. Adrians und Enno Doedes 
Sr. Joans- Bay konten mit Den Englifchen Beut-Schiffen das Eck nicht vorbei ſegelen / und muſten al 
mit geſahr. ſo mut ihren Schiffen wenden. De Ruiter kame mit den dreien anderen Schiffen um 

den Miltag zwar in den Hafen hinein! aber mit groſſer gefahr I Die Durchfabrt ware 
nur fo weit alszwei Schiffe lang fein! und anbeiden feiten mit Stein-feifen befegt/ 
und die Engelländer hatten über deme ein Kabel- feil darin gefpannen um di: Steure 
der überfahrenden Schiffe darin zu fangen und zu heſten. De Ruiters Chalupe aber 
aruderte voraus und fiſchte Das Seil auf / und brach es entzwei. Hie fandund eroberte 
Da ⸗Engliſche er ein Engliſches regat·Schif / der Jonathan genant ! vonohngefehr do Laſt grosmit 
————— {0.00 6 Wochen aus Engelland konnen ware | und von der Saan 
— “name ein lediges Fluit-Schif von 60 Laftıdas Schwarge Pferd senant / jedoch das 
Bol von beiden ware nach Land geflohen; Barend Hom, Lieutenant des Capiteins 
Haxswand holete Die Engtifche Slagge am Sande ſtehend / ab und ward Deswege 
nit z5 Gülden verehrct. Man fande athie nicht als arme Elende Menſchen /aber v 
Fiſch! doch nicht gar trucken / davon man ein teil zu Schif brachte; auch fe 
de Ruiters Volck am Sande 12 Schweinel und fingen einige Kühe ; folgenden Morge 
sylunii ſandte de Ruiter feine Chalupe init zweien Steur⸗Leuten aus | um den Vice⸗ Adm⸗ 
Meppeltomt ral Meppel mit den anderen Schiffen hinein zu bringen | weiche auch Furg hernach 
mit ſamt zweien genommenen Beut⸗Schiffen / Das eine Die Willemine 35 Saft gres/ durch 
Schifends FEN. Adrians und das andere Die Barbara von 20 Saft I durch den Schulten bei Na 
hinein. von Nes felbigen Tages genommien | beide mit Lebeus⸗mitteln geladen) uud ohnlaͤn 
Falſcher be⸗ ME Engelland gekommen /hiuein kamen. Die auf dieſen Schiſlein ſich befindende S 
Ih der en: gellaͤnder ſagten I daß man die angehaltene Holländische Schiffe in Engelland freige 
gelländer- — geben haͤtte / und noch gute Hofnung wäre l die Streitigleiten mit Holland bei z y 
gen / jedoch dieſes | wie man hernach befunden I ware ein falfcher bericht / und ſchi 
Anderer und nur angeiegt zu ſein / damit de Ruiter fie auch los lieſſe dan man vername / gus an 
warer bericht» ren Engellaͤnderen / die am Sande waren / daß in Engelland alle Schiffe in Defchlag 
| genommen waren] damit fie defto mehr Volck zum Kriege preifen koͤnten / welches ei 
Ir ſach fei warum nun ſo wenig Schiffe an Terre-Neuf ſich befunden; daß der Sp 
tein Bankert mit dreien Schiffen aus Seeland gangen | von den Engliſchen Köni 
Schiffen nach einem langen Gefechte erobert und genomen waͤre / daß man deinfeibig 
-  Bankert,weiler vor dieſem beim Könige Dienst gerhan / feine freiheit geſcheuckt / u \ 
nach Seeland hätte laſſen hinziehen das andere Bold aber gefangen gehalten wird 
das Thomas Allen Vefehlhaber uber die Englische Kriegs-Siote in der Mittellandiſch 
Seer einige Zeit / nachdem de Ruiter von Cadix abgangen waͤre die Holland. Flote 

Smirna por gem. Cadix angegriffeniein Schif in den grund gefchoflenlund zwei vr 
Die Flote be⸗ haͤtte / das alles nicht wohl ſautete / und nit obbgem. nicht überein kame. Durch eroberun 
Font Erſriß dieſer gemeld.· Schiffe bekame de, Ruiter einen guten teil wohl ſchmeckend Engliſche 
Ka Brodiwas Fleifchl Erbiſſen und hl / und am Lande fande man gut Waſſer und geof 
ei " menge der Backkeliau Fiſche / und in per See fingen fie febr viel Fifche Cabeljau , um 
deren eing 200 innerhalb 2 runden; das alles erſtreckete zu geoffer Erfrifihung der gaı 

te Flote; damahls aber befanden ſie ſich mit der groſſen anzahle der Engelländer we 

chen manihre Schiffe genommen hattel und wohl 3 00 ſtark waren! zimlich befegt um 

verlegen! weil nicht ohne gefahr ware/ fo viel ſeindlich Bolck auf der Flote zu ha 

ten. Was nundeswegen vorfiele deffen mus ich mit wenigen gedenken weil d 

RT Englische Schreiberiwelcher des Herru de Ruiters Seben Eurglich befchrieben h eifl 
— wicht hat geſcheuet / ſolches mit folgenden worten zu erzehlen. „De Rditer wie er von di 
nach) gegeben. „Barbados nach Terra Nova fegeltel name er unterfchiedliche Kauffahrer Schiffell 
TheLifeof raubete Dit Leute und lieſſe fie ohne Sebeng-mittelen ſtehen / cine That Des Nahmens 
ee nes fo Warkeren Miannes umwirdig. Jedoch die Liebe zur Warheiti weiche Die On 
Wie näher, der Geſchichte iſt und auf daß man Den Hern de Ruiter der mit guten rechte iſt 
foird angewie⸗ preiſen I wicht unrechtmäffig verlaͤumde dringet mich das Wiederſpiel an zu weiſ 
ſen. und zu dem Ende die abſchrifft des am 17 Juni, wegen gemeld. gefangenen gend 

. menen/undpon de Ruiter und feinen Kriegs⸗Rahte damahls eigenhaͤndig unterſchr 

benen Befchluffes/ welcher auch noch verhanden iſt / alhie von worte zu worte folg 

zu laſſen / nämlich: 
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Haben heute Reſolvirt md eine Hedmmggemach /daß man in 8t. Johans⸗Bay auf Terre-Neufnicht 
and ſtiſte m 
er mit Fi 






hauf funf Wochen Lebens⸗ alı un RB 
e Mali / und zwei geoife Keffel um Bier zu brauen / noch zwei Oxhaupter mit Spek/ vier Tonnen Fleiſch/ 

pt Brandtawein/ 20 Zifch- Seiler] mit ihven Haken und einige Nee mit geben folle. Alles alfo re- 
hlo ——— und Armen zuſtand dieſer Senke. In dem Schiffe ven Spiegel 
zahe vo * Johan an Terra-Nova am 17 Junii 1005. RT DE 
TEE hl 
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ichael Adr.de Ruiter, Joan C. Meppel, Aart von Nep 
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d nach der Evangeliſchen Regul , um anderen zu thun wie man wuͤnſchet / daß 
bit gefehehen möchtel gehandelt habe; Ja das noch mehr iſt / und den Ehriften 
met | ob dieſes nicht wareldie Feinde in der Mohr fpeifen/ dan weil de Ruiter aug 
ein eignen Munde vername/ wie feindfelig die Engelländer aller Orten durch Be- 
L Des Königs ſich gegen die Holländer verhielten I mochte. er das ganke Englifche 
old nach dem Nechte des Krieges var Feinde halten und tracticren I jedoch ob ſchon 
sie Leute demenach vor Feinde zu halten waren! hatteman doch urfach und barm⸗ 
eit gnug übrig / fich ihrer in ihrem Elende zuerbarmen. Am anderen tage lief 
Ruiter fechs Stuͤcke Geſchuͤtzes von acht Pfund Kugeln welche die Engellän- 
saufvden Sande ſtehen hatten! von dannen abholen! und in eines der geno mmenen 
üffe vor ballaſt einladen. Don ware auch fleiſſtg im Werke / die Schiffe alle fer⸗ Alles wird zur 
zur Reiſe zu machen und mit Brenholtz / ſamt den noͤhtigen Waſſer zu verſorgen abreiſe fertig 
den Capiteinen und Befehlhaberen ward befohlen / ſich zum abſegeln fertig zu hal- — 
in folgenden Tage hieſſe de Ruiter nach dein am 17 des Mohnats genommenen ee 
uſſe / drei no in I namlich dieSt. Barbara , das Schwarge Pferd! und Die der mic dreien 


Br 










Uemine obgeme den Engliſchen gefangenen | um ſich damit nach Engelland Sciflein zu 
er Neu - Engelland zu begeben I überliefferen! wurden zu dem ende auch mit gnug⸗ Se 


nen Sehens Mitteln verforget I und darauf los gelaffen. Der He. de Ruiter vermei⸗ mitteln verſehẽ 
team Morgen von dannen zu ſegeln / es ward aber gar Wind- ſtille / und kurtz her⸗ 19 Juni. 
ch kame der Wind aus der Seel und muſten alſo alle bleiben liegen. Nach Mitta⸗ 
kamen Die Sapiteine von Nes und Pomp in die. St-Johans-Bage zu der Slote erzeh⸗ 
id / daß ſie das in der PretyBay eroberte Englifche Schifl nach deme alles Daraus 
nommen ware / verbrennet / und daß die Matroſen zu Sande etliche häuslein gepluͤn⸗ 
et und in brand geſtecket hatten. Am anderen Tage den 20 des Mohnatsthatde Rui- i 
e Sein zu Segel zu gehen und geriete mit gluͤck aus der Bay] feinen Lauf nach Der ns ae 
nBulfl zemend / um alda nach den Capiteinen Sweersund Swart um zu hören. Wie nenat. 
dahin kamen! fanden fie keine Schiffe I mit anbrechendem folgenden Tage aber fa- 20 Jun. 
n fie vier Segel wohl vier meilen in See von ihnen I welche fie_verfolgten I und be- 
en | daß es Die obgem. zween Eapiteine mit ihrem zweien genommenen Engliſchen 
biflein I der Morgen» Stern-und die Maria Dione waren | diefelbe befande man 
15 unbequehm Durch die See u bringen ) das geöffefte ware wohl 25 Jahre altı 
nichts als alte Segell eshalben befchloffe der Kriegs⸗Raht / fie ale beider 
sdiefer Berhindrung zu entheben / in brand zu ftecken I wie dan gleich / nach 
nan aus dem einen ein theil Saltz / Dhlund Wein hatte abgeholet / zu werd 












Sieder deme ſuchte de Ruiter mit der ganzen Flote 19 oder 20 Schiffe ftarfiwornn- 

s Rotterdammifche Kauf-Sehiffe begriffen ware feiner Neife nach ven Inſuln 
on Fero hinter Schotland herum nach dem Baterlande fort zu fegen! feinen Lauf nach 
m Nord-Often und Oſt Nord⸗Oſten mit gutem fortgange nemend-Am 30 des Moh⸗ 


—— der Höhe don 56 Grad, und einen halben! und weil es ſtille ward / 
Ru ter den Kriegs - Naht .. I ummit ihnen! zu berahtſchlagen wie n. 
n2 ic 


us, 
eſſe 
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I N — fi in wegen dev Engellaͤnder verhalten ſolte. Der Befehl 
| — — des ———— Jahrs Do u | 

‘h in Europa den Engellaͤ auffer Europa allen abbruch hun folte , nun aber hatte man‘ 1 
kom & ee Neuf felbſt vernommen] daß ihre Nation Die Holländer ir 
Br: edie nur anträffen / hinweg raubeten und b:jchädigten | und es ware ger 
n. Staten ihnen auf der Reife feinen näheren befehl zufenden konten 
er Natur lehrete fie nach ihrer Meinung guugfam daß man den 
aterlandes eingefeffenen befchädigten / mit aller Macht / möchten 
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| cn ie Seren Nähte der Admi« 

igung! mitfich führen folte I auf daß Die Herren J 

chunrauiteten Darüber näher urteifen möchten. Weiter hat man — * J— 

| 15 {7 ſamlung / platz der Schiffe / im fal man durch Sturm / Nebel / oder aß ein — 
baume | und Reden brechen möchten! don einander geriete andem Suͤd⸗ \ 


Ende Eck der Inſul Fero 
Bat man zwi dem Fregat⸗Schif E 
Schifedienm gliſchen Schiffe / die Barbara commandierte | und 
Ban ben ein fick weges vor der Flote h 
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. —R 7 Bon Pen dia & 166%, 
a a te Port Naeh Kae * 
ar en: 


MICHAELS «RUITER, 


| Hertzogs / Ritters u.f.i. L. Admirals Generals von Holland 
and Weſt-Friesland. | 


AEHTES BUCH 


2 Diterdeffen daß der Vice-Adnural de Ruiter in Africa und. Ame: Gı ' 

r a one Gesecal Eiten glädlich voklaheeee| Hilde 
fielen in Europa, und beidem Baterlande! wegen den Streitig- — 
teiten nit Denen pon Engelland / davon hiebevor nur im vorber⸗ uno Sallanp 
gehen meldung geſchehen iſt /¶ Sachen vor / woraus ein ſo ſchwe⸗ vorgefallm. 
rer und bluhtiger Krieg entſtanden / als wohl bei Menſchen geden⸗ 


> fen zur See geführet worden / und deſſen wir alhier mit mehrerem 










P gedenken wollen) weilbei folcher Gelegenheit der Herr de Ruiter 


2 Damit ich in der Exzehlung fort fahre hatten einegroffe anzahl Viele Soflän- 
eaufgefangen. I oder in ihren Hafen wor- Mile Schiffe 


Bornemens unbewuft/ felbft hinein gelauf anacnnenn 


51. 
der 


serichts-Dänten und Richtern muften ſuchen und verfolgen! jedoch die Engelländer 76.72.75. 


i | trei XLIV. p. 289. 
ie Sach zum ende. brachte / hatten Die Herren Staten ſchriftlich angeboten | ve 





iefelbe an das Urteil und gerichtlichen Ausſprach des. Parlaments von Paris oder ei- 

anderen unparteiifihen Gerichts-Hofes zu ftelen / und ein Urteil darüber zu er- 

Arten; Doch Die Engelländer wolten nicht daran / und wegen Der. anderen Streitig- | 
eisen konten fie einander ebenfo wenig verſtehen. Die Herren Statemihatten! um Weiter Vor— 
en Sieden zu erhalten / auch vorgefchlagen und angeboten alles das / was man ein⸗ Khlägeumdan: 
Inder genommen haͤtte / wie der zu geben) oder im fal Engelland foltevermeinen I feine hietung der 


Rechnung dabeinicht zu finden / als dan beiderſeits zu behalten / was man einander 5 
atte abgenommen ; und Diefeshat man alſo vorgeftellet / ehe man willen koͤnnen wag den tt Decemı 
n den weitabgelegenen Orten der Welt möchte vorgefallen I und. erobert fein; Doch | 

he diefe Borfehläge feind verworfen! und der Befchlus zum Kriege fehiene,an En 

EN Seiten unveränderlich. „Es bliebe nicht bei deme ſo in Afticaund America, 

“ h si ba 
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288 DASTEBEN | 
1665. da man den KHolländeren die Stat Neu ⸗ Amſterdam und gang Neu⸗Niederland auch 
Aitzema abgenommen hatte! vorgangen waret man hat fie gleichfals auf den Spanischen Kür 
XLIV.p.64 ften feindlich begegnet. Die von Smirna kommende und veichbeladene Hollaͤndiſche 
193» Flote ward por Cadix am 29. Decemb. des verwichenen Jahrs / Durch fieden Engli⸗ 
Die Engelän: ſche Kriege- Schiffe unter dem geleite des Tomas Allen unverfeheng feindlich ange 
n 5 jen! da der Capitein Peter von Brakel, Commandeur über drei Kriegs- — 
eg, welche dieſe Flote begleiteten imanfange Des Gefechts tod gefchoffen ward. D 
iote vor Ca- Schiffer Jan Roelofs yon Horn , auf dem Kauf-Ochiffe dem König Salomon, dep 
— ſen zuvor mehr meldung gefchehen I bielte ſich hie über Die maffe tapfer I und iſt wohl 
— cemb. wehrt / daß man feiner mit gedenke. Er wehrete ſich allein gegen vier Engliſche Koͤnige 


Aitzema fen eine geraume Zeit mit groſſer manhaftigkeit/ und in hofnung des entfages /wie⸗ 
XLV. P- 353: wohl vergebens / weil niemand ihme zu hülfkame/ bie daß ihme / da er nun gnugſam 


66 * getel und viel Bolt überwarfel welche nach einem langwierigen Streit oben auf dem 
Tor Rocehs Schiffe alles entzwei hieben. Doch nach deme nun das Ober⸗Schif ſchon v im 
aufdem erobert ware / wehreteer fichnoch eine (ange Zeit aus dem iberlauffe / oder Unte 
Kauffahrer Schiffel mufte aber endlich das felbige I weiles einige Schüffe unter Waſſer 







gegen vier En- tzem / mit wohl hundert fich daranfbefindenden Englifchen dahin I welche auch m 
glifche Kriege” ortranten. Det Schiffer Jan Roelofs , weil man die groſſe Bohten I da die groſſe 
bisdasohig Fee mit Dem Segel aufgefallen ware I nicht augfeßen | oder über Bord bringen 


Aitzema 


XLV.p.37 Tag alda gefangen gehalten. Auf dieſe Zeitung in der Berſamlung ver Herren Sta 
; 


380. ae br 
Die Herren dieſer beharlichen Feindſchaft der Engellänver / erftin Afrıca und America, und nun 
lien in Europa gegen ihre Unterſaſſen verübet/ endlich befihloffen/_ da 


c 


nen von der Admiralieet Befehl gebend i einige (sichte Fregat- f 
See zu fenden I nnd alle Engelländer / welche fie antreffen Fönten / an zu fallen! ım 
zu eroberen wie dan auch unterdeffen in den Bereinigten Niederl 
Die Staten in Engelland eine mächtige Kriegs» Slote zugerüftet ward. Die Herren Staten 
von. Holland Holland ‚welchen diefe Sache fonverlich zu hertzen ginge / und Denen auch meift dar 
ekemirunch. gelegen ware übsrlegeren damahls etliche Sachen | wegen 
teren anfehngi- ſtaͤrkung Des Lands⸗Flote/ die man gegen den Fruͤling in 
heren Ober: zu derſelben Regierung und Direction am beften dienen ko 


24. Jan. fehen / und alfo noch drei Lieu:enant-Apmiralel als einen unter der Admiralıret 


Die Vice - Ad⸗ (and / ſonſt das Norder- Quartier genant / zu erwehlen wie dan zu dem erften auf: 
An Mafeder Vice⸗Admiral Egbert M.Kortenar , zudem anderen von Amfterdam 
Imb Meppel zu Vicefdimiral de Ruiter , und zu dem dritten der Vice Admiral Joan C. Meppel, 
Lieutenant- geftellet ſeind · Alſo iſt de Ruiter ohne fein wiſſen / und in feinem abwefen! dan 
—S— ſich um J auf der Gold⸗Kuͤſten in Guinea befande / durch des Landes = 


29. Jan. . Obrigkeit l 
BieStaten befordert. Die Herren Staten von Seeland aber namen hierinn 


Ion ſich da King der famtlichen Provincien einführen muͤſte und da 
alseinen Leutenant⸗ Admiral gehabt hätte! welche Würde ins gemein Dem Vice» 
Aitzema miral von Holland fer aufgetragen! und waren der meinung! 
XLV. p. 460% gpgr abfterben per Vice⸗Admiral von Seeland dan peffen nachfolger im "2 
m 
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te fein) und das Gebiet über die gantze Flote haben mäfte Die Staten von Hot 1665. 
ad hingegen / fanden nicht rahtſam / daß das Gebiete bei einen Seeländer fte- — 
1 ſolte ſo lange ein Hollaͤndiſcher Lieutenant⸗Admiral dazu vor handen waͤre / und re 
swegen hatten jie drei Lieurenant-dmirule/ wiegemeldet I in ihrem Lande ange nemen. 
Her: Der Beſehl⸗Brief vor den Herrn de Ruiter, zur. Lieutenaut-⸗Admira ſſchaft / 
1.29. Januarii durch die Staten von Holland: ausgegeben / und ihme nach etlichen 
dohnaten erſt zur hand kame / ware des folgenden Inhalts; 
IJe Staten von Holland und Weſt⸗Friesland. Weil wir um ſehr andeingender Hefschen willen und Commifion | 
“welche ven Dienſt des Sandes ins gemein / und diefe Provins abfonderfich/ Dornemlich bei diefer der und Laſt-Brief 
chen gelegenheit zum hoͤchſten betveffensthut/ nöhtig erachtet haben / einen Lieutenant-Admiraffelbiger den Heren 
Ding umter dem Collegio der Admiralitet zu Amfterdam gnzuſtellen / laſſen hiemit wiſſen daß wir we= de Ruiter des⸗ 
der guten Kund ſhaſt und Zeugnus/die wir haben von der Perfondes Michaels Adrians de Ruiter, Vice- Wegen gege— 
mirnls unter dent (eibigen Collegio und von deren Gerreiheit/ Fromheit / Fleis und Manhaftigkeie Den. 29. Jan. 
Kriege zu Walfer/ denfelben committiret und angeſtellet haben / wie wir ihn hiemit committiren und an- 
len zu unfe ‚ein Leutenant⸗Admiral don Holland und Weſt⸗gFriesland / unter dem Horgemeldeten Colle- 
von Amiterdam , ihme deswegen dolfommene Macht / Auchoritet und abfonderlichen Befehl geben / 

ben Stand als Lieutenant-Admiralhinfüro zu halten] zu treiben und zu bedienen / dieſer vereinigten 
und unfere Feinde aufalle muͤgliche wege und weife zu verfolgen / und zw befihädigen/ weiter fo viel 









de unſer 
El wvohl zu zu ſehen / daß die Seel Ströme und Durchfahrten innerhalb des Landes frei und ſicher 






gl cht mögen werden/ imd wieder alleunternemungen und Züge des Feindes / die er auf und in diefe Sänz- 
folte thun wollen / ‚gute Wacht zu In en halten / auch weiter ins gemein und abfonderlich alles zu thun 
zn laljen/ was ein aitter und getreuer Lieutenant-Admiraldiefes vorgemeldeten Sandes fhuldig ıff/ wors 
I uno ſich wohl zu verhalten der obgemeldete de Ruicer verbunden iſt / den behoͤrenden Eid in unferen 
den ab zulegen und wan das geſchehen / erſuchen wir alle Koͤnige / Fuͤrſten und Herren Ihre Admi— 
N; stachaltere/ Beiehlhabere Magiſtraten der Republiquen, und Stäte nmferer oder der vereinigten 
den Allürte md gute Freunde / dem mehrgemeldeten de Ruiter, in deme / fo diefe feine saft und Com- 


fon het! alle ute Befsrderung  Hülfeund Beiſtand zu eriveifen. Ordonnieren und I el 

Bicierern) Berehlhaberen/ und allen anderen unter unferer Gehorſamheit ſtehenden Kriegs⸗Leuten zu 
——— denfelbigende Ruiter vor unſeren Lieutenant- Adiniral zu halten / zu erkennen und 
övendzurelpe&tiven/ aufdie Poenen und Straffen/ welche dazu geftellee ſeind das ung angenehm fein 
d/ nnd diefes alles bei Borrahtnnd bis daf wir deswegen andere Verordnung thunmerden. - 
Sehenim Hage, unter unſerm groſſen hievangehengten Inſtegel am 29. Januar, im Jahre unſers Serin 
Scligmaders| 1665 | Pr 1 J— 

RER . J. de WA A Vt. 


= — — 9 Nach der Ordonnang. der State n 
| " HERBERT von BEAUMONT. 


Durch dieſe Erwehlung der Herren Kortenar , de Ruiter und Meppel, zu Lieute- Die andere 
dmiralen / fiele auch unter den anderen Befehlhaberen der Flote einige Befehlhaber' 
erung vor; der Schuige bei Nacht Aart von Nes, ward zum Vice - Admirale Be 
ter dem Collegio der Adwiralitet auf ver Mafe I und Capitein Joan de Liefde, terengeindert: 
u Schultzen bei Nacht angeſtellet / und der Schultze bei Nacht Cornel. Tromp, 
lan unter der Admiraliser zu Amfterdam, und der Commandeur de Wild, 
chultze bei Nacht / an deſſen ffat / Court Gijberts Adler, wegen feinen manhaf- 
ı Thaten gegen die Türken zu Waſſer verrichtet / und damahls in Dienfte des 
ige von Daͤnnemark / iſt unter der Admiralitet in Nord-Holland zum Vice-Ad- 
ral erwehlet / jedoch er bedankte die Herren Staten vor die ihme hiedurch erwieſene 
re und darnach hat man den Schuiken bei Nacht Volkert Schram mit diefem Am⸗ 
verfehen ) und den Cap. Fried. Stachhouwer zum Schulsen bei Nacht alda einge 
et) und in Serfand hat man dem Vice-Aduriral Joan Evertfon anch den Titul ei- 
LAdmirals gegeben! den Herrn von Waflenaer, L.Admiraln von Holland aber war 
adie Staten General indiefem Zuge zum L.Admiral General, oder Oder - Ber Kaner Lieunes 
aber über die gantze See⸗Macht angeſtellet / mit weiteren Befehle / daß beideffen nant-Aomirat 
ankheit oder abſterben der L Admiral Kortenaer im ſelbigem Amte folgen folte, General, 
iDie Zeit hat man in.den vereinigten Niederlanden: ale See⸗Fahrt durch offentlie 
Nacaten] bei verluſt des Schiffs und eingeladenen Wahren / oder den wehrt dafürı 
das das Schif genommen wuͤrde / oder wohl einkaͤme / verboten! abfonderlich 
daß aus dem Lande führen. allerhand zum Walfifch-Fanggebörendes Werd Iund 
feh-Zeng I wie durch. die Fahrt und Sifcherei auf Gruͤnland / und die groſſe und kleine Sroſe belo— 
Sehen! wie mans neunet | und das einbringen der Häringennd geſalzener Fiſche oder uugenau 
berdan⸗ alles zu dem ende / damit man zu der Kriegs⸗Flote deſta mehr Bolt bekommen der Englifchen 
ddie Niederl Schiffe guffer gefahr halten könte. Gleichfals hatıman um das See» Schife und 
olck ins gemein zu mehrer Tapferheit an zutreiben! auch viel geöffer Belonung vor ale 
berung der Englifchen Schiffe / und abholen deren Siaggen! als wohl vor dieſem / gefteiter, 
C Yale ver- 
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Hi, “all 1665. verheiſſen I nämlich durch ein Placat vom zo. Martii, daß nicht allein die jenige / welche 


= 
RER EN p. 355 das Schif des erften Englichen Admivals w 


“ 189 in einearefechte der beiden Sloten! ein Engliſches 
9 nicht alleine Das eroberte Schif mit dem Geſchuͤtze 
| — das daran dependiret! Haben und behalten folten / 


dor jedes Schif der weit 
andere feindliche Schiff 


follen auch mit gleichem befonet werden / und welch 







A in pofture fich befindend / um ein Kriegs⸗Schif Diefes Staats zu befchädigent 
Wk “niren wird / ſolle fechs taufend Guͤlden dafur genieffen! noch die jenige der Ein 
ner und Baterlandes Liebhaber! welche zu deffelben Dienfte Kriegs. Schiffe win 


—4 zu ruͤſten / und ſich zum abbruch des Feinds 
IM" Hordie Eroberung der Schiffe und abholen der 


nungen zu gefagtl wie auch ven Witwen und Kinderen deren I die im gefechte r 


” 


Wie auch was ben wuͤrden / zwei mahl ſo viel al 


der im ſtreite zu geben verheiſſen / und in auste ilung der Beuten und belonungen doppelten 
gebliebenen haben / und Die obgemeldete belonungen ſolten alſo bezahlet werden / wan ſchon 


Teitmen und 


ten hier eroberte Schiffe möchten finten ‚oder vergehen! und alfo nicht indie Hafen hin 
en f gebracht werden können, Dagegen hat man auch zu mehrer — 4 2; 


ge und die fo die 


j h Al. Flagge verlaf dere Richter ohne einige gnade und verſehonung / wie auch die ſo mit ihren S 
al fen würden. fen auffer vermuten over urlaub oder befehl Des Admirals / es fein Befehlhabern 


Wi Bat x Bor den Verluſt der beiden Augen 
ai amgen des einen Auges 
De nn 22 20.0000 ber beiben Armen 
4 Fr ih den verlieren. des Nechten Arms 
| \ Des Linben Arms . 
I J Ei: 2 2200022. Der beiden Hände 
—* Ba der Rechten Hand . - 
> 1.1 i ö der Linken Hand 
gi 3 4 2.22% per beiden Beine . 
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des einen Beins 
IM 3.2277 der beiden Fuͤſſe 
/ —4 des einen Fuͤſſes 
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Vor andere beſchaͤdigung und Glieder-Verluſt ſolte man nach beſcheidenheit de 
ollegien der Admiraliteten etwas genieſſen; auch iſt angelobt / im ſal jemand im dien⸗ 
des Landes alſo würde verwundet und befchädiger / daß ſie unbequehm waͤren / ſich zu 
nehren / oder etwas zu ihrem eignen unterhalt zu koͤnnen thun / alsdan eine Silberne 
ucatondie Woche auf ihr begehren ihr Lebenslang / und andere weniger beſchaͤdigte / 
ch advenant genieſſen ſolten. Mehr andere Placaten oder Befehl⸗ſchrifften wegen / 
rbietung die Engliſche Wahren einzu bringen / die handlungen der Bundgenoſſenen Aitz. XLV. 
d Freunde auf die Engliſche Hafen / und mehr andere Sachen betreffend / ſeind die⸗ — hi 
Zeit ausgegeben / welche ich Doch wegen Fürge der zeit / und weilfie von anderen aus⸗ Könige er 
helich vermeidet worden / hie vor bei gehe. Damit dan ich zuden folgenden Sachen Engelland ge: 
jerite. Der König von Engelland fieffe unterdeffen am 41 4 Martü durch gendie Gtaten 
ne Herolden und Warfen-trager mit groffen Ceremonien und gepraͤnge auch en 
rommeten⸗Schal zu Londen in den vornemften Gaſſen der Stat und zuWeft-Mün- npderenun: 
reine u ra I. dabei unter anderen bekant gemacht ward! „Daß die terfaffen. 
Statender Bereinigten Provincien in anfeyung ihrer an de Ruiter gegebenen Or- — XLV; 
Ire Die erſte anfänger der feindfeligkeiten wären / daß darum die Englifche Floten Bon 
nd Kriege-Schiffel als andere Schiffe non Particularen / weiche durch Briefje von 
Varque oder von Refpreflälie durch den Hergog von Jork Hoch Aomiralen von En. 
elland befehl wuͤrden empfangen haben I mit den Schiffen ver Bereinigten Provin- 
en frei Fechten! und fie eroberen und nehmen möchten ; weiter allen anderen Boͤlckern 
T deiteine Wahren von Conitrabande oder die verboten feind! in dieſelbe Ber- 
eien ein zubringen / mit weiterer erklaͤrung / daß da man einige Schif 
Perſonen und Wahren derſelbigen Provincien führen würden! am 
eroberte) dieſelbe alsdan vor gute Beute folten erklärer werden / wie 
Wahren / von weicher Nation fie fein möchten I in einiges Schif ven 
Staten oper ihren Unterthanen zukommend / folten geladen fein, Aus 
Schrift konte man fehen! wie hoch de Ruiters Zug welchen die Herren AitzXLV: 
en auf guten Urſachen gegründet zu ſein / gnugſahm eriwiefen / und bei aller P-3%-39 
heit hatten verthaͤtiget in Engelland jei aufgenommen. Die Abſchrift dieſer 
Erklärung und Abkündigung I fandten die Herren Staten an alle Koͤ⸗— 
werten! Republiquen und Stäte in Europa,die einigen antheil in dem Die Staren 
del hatten / mit einem. beigefügeten Schreiben welches anwieſe I daß an: 
dete Erklaͤrung zum höchften unrechtmaͤſſtg / und Unes böfen gefolgesizum mireiner Er- 
es Kauf-handels erſtrecken muͤſte weil die Engelländer unter tem Vor⸗ Klärungan al: 
e Schiffe würden anhalten und einbringen / um zu unterſuchen / ob fie — 
Mieverländiiche Wahren geladen! darum Dan memand in Friede ſolte moͤ— quen ud - 
a zur See fahren; hätten darum alle gnugſame urfache ı dieſen unrechtmäffigen Stäte. 
ewalt-thaten mit Macht zu wiederftehen; und man bielte dafür / daß fie nicht Altz- XLV! 
neigt waͤren um aus Furcht vor der Engelländer Macht / zueiner folchen uner- P37" 
iglichen zugeblichkeit zu verfallen / und alfo ihre Unterthanen einer gleichen ge - 
hr von den Miederländeren I als wie fie von den Engelländeren fchon ertragen muͤ⸗ 
n/ zu unterwerfen. Dan im fal man den Niederländifchen Kriegs -und Raub⸗ 
chiffen eine folche Ordre, gleich. wie von den Engelländeren als obgemeldet / ge⸗ 
Jiche Jauch mit theilere / wuͤrden ſie alle bald empfinden was Schade ihnen dar⸗ 
s erwachfen folte. Hernach hat man inden Bereinigten Niederlanden gegenden 
um und zwanzigften April einen algemeinen Faſt⸗ und Bet-Tag angeftelleti um 

den Almaͤchtigen vor den wohlſtand des Baterlandes zu bitten! und hernachauf 

tellung der H2.Staten von Holland folches wochentlich! nämlich alle Mitwochen 
tinuizt/mit befehl] eine gute Predigt und eiferiges gebet zu thun / damit es dem Guͤ⸗ 
Howe belichen möchte I allesunheil / womit das Land wegen dem mit den Dach» 
ber dem Haupte hangenden ſchweren Kriege / gedreuet ward / gnaͤdigſt ab zu wen⸗ 
mund die böfe Rahtſchlaͤge der jenigen / welche etwas zum nachtheile Des Landes 
ternemen möchten / zu hinter treiben ſauch weiter feinen Baͤterlichen Segen / bisher 
unfelbenSande ſo überflüffig erwieſen / auch weiter darüber zur erſtrecken Aus dem Er ⸗· 
g aber wird man ſehen / daß Got beſchloſſen hatte / dieſe Sander um ihrer Suͤnden une — 
llen hart heim zu ſuchen und doch endlich diefen Krieg / welcher ihnen menſchlicher [aufe on 
eife geredet! fou echtfertig angethan und fo unglücklich angefangen worden! mit. Ai.XLV.443 


1668, 






























ück und Reputation zu laſſen endigen Am Ende des Mai-Mohnats fieffe die Nie- nn die 
ndifche Kriegs Flote unter dem Sr.von Waflenar her 100 Schiffeohne die Brand, Zul RR 
re Jadır 
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166% Jacht ⸗ und Galiot-Schiffe ftarkin See / und die ver Engelländer einige Tage zubor 


ausgelauffen / beſtunde aus 79 oder | wie andere fagen / aus 175 Kriegs: und oh ge⸗ 


292 















































fehr zo Brand⸗Schiffen mir vielen Kitſen. Dem Her zogen von Jork Hoch⸗ Admita⸗ 


(en von Engelland / ware Das ober Commando darhber befohlen / und man hatte ihn ge⸗ 
gen den Herrn von Goch Nieverlänvifchen Adgefandten alda alfo ohnlängft zudor 
— hoͤren reden „daß er ber Man waͤre / der ſelbſt uͤber die Engliſche Flote den B hl 
Hitoir-LXV- fuhren ſolte und Daß er entfehloffen fei / bor die Ehre des Dokcts nnd dor das Recht 
XLIV.p.95. „der Krohne gegen die Hollaͤnder zu ſtreiten; daß er auch ven Eifer! welchen das gan⸗ 
„be Reich dafür bezeugte | mit feinem Bluht und Leben unterftügen und Die Fortun 
wagen wolte. Pring Robert, Graff yon Sandwich, die Vice-Nomtrale Laufon, 
Mings, Afcue und andere vorneme See-Dbriften! gingen mit ihme auf Diefem Zugel 
und in der Holländifchen Flote hatteder Her von Waflenaer auch unterfebiedliche ſehr 
erfahrnteltapfere und kluge Männer unter feiner Flaggeı als die L.Admirale Kortenar 
Evertfon und Stellingweif, den Vice-Apmiral Tromp , und andere vornehme Befehl 
| haber. Nun komme schzu der bluhtigen / doch vor Holland und ihre Bundgenoſſene in 
See⸗Schlacht gluͤcklichen See⸗Schlacht. Am 13. Juni gerieten beiderſeits Floten in der Nord-Se 
zwifehen den vhngefehr 10 teutfche Meilen Nord⸗Mord⸗Oſtlich von der Stat Leftoffe an einande 
län, etliche melden da die Niederländer zween Tage zuvor den Winpiwelcher in den 
deren. 24 juni. fechten zu See viel geben oder nehmen kan | don den Engellaͤnderen bekommen hatte 
Aitzema  undfich doch veffen nicht bedieneten / jedoch nun lieffe der Wind nach dem Suͤden un 
au — ihnen zu wieder / und gabe den Engellaͤnderen einen groſſen Vorteil) welchen fie at 
2440 pohkwahrnamen. Das Gefecht finge mit anbrechenden Tage an I und eitige 2 
XLV. p. 448. länder hielten ſich maͤnlich andere hinwiedrum ſich auſſer Gefahr und fehieflen # 
Ser L. Armi⸗ von weitem 5 jenoch die Niderländifche Flote bekame das Ungluͤck/ daß nach, M 
TalGeneral tagsohngefehr um zwei Uhr dert. Aomiral-General Herz von Waflenar mit feim 
Her: vonWal- Schiffe die Eintracht I welches 84 Metallene Städte und 500. Man führete ini 
— — Faft ſorunge I ungewis ob ſolches durch der Feinde feur / oder Durch der ſeinigen Ber 
die Suft geſlo⸗ faumnis gefchehen feil und der Lieutenant-Admiral Kortenar , welchem der DBef 
gen. uͤber Die Stote nach Waflenars Tode gebuͤrete I ware ſchon im anfange des Gefed 
Der L.Adımit. Morgens fruͤh um fünf Uhr durch einen Eanon-Schns geblichen! md deren SA 
Kortenarste gujgße hernach durch blddheit Des Steurmannes I deme man das Gebiet übergelafl 
gefhoffen. hatte I als öhne ftene vom Feinde ab. Diefes I und fonverlich Das auffpringen 
Herrn von Waflenars Schif / welches mit einem folchen erfchrecklichen Erashen! u 
grauſamen Bligen und Donner! der darin fteckenden groſſen Mänge Buͤchſen⸗P 
ferszuginge/ als wan der Himmel ftele I und Der Abgrund fich eröffnete I verurfad 
ein folches Schrecken und Nnordnuug in der Nieverländifchen Flote daß die meill 
De er, Schiffe die Flucht gaben! und Die andere ihnen darauf folgen muften. Es hate 
“fändifihe che ſehr befreindet / daß ſich die Engellaͤnder damahls deſſen nicht mehr bedienet 
Schifedie ben / und darum weifelen / ob es ihnen an Wiſſenſchaft oder Muht habe gemange 
Ziuchegeben. doch die Niederländer kamen ohne Schaden nicht davon dan drei derfelben C ch 
Etliche deren aneinander verwirretifi eind durch ein Englifches Brand-Schifzu gleich angeſteckt 
verbrandt I und Die Engelländer erorberten auch einige Schiffe und etliche zwar ı 
ee ergeigung harter Gegenwehr undgeoffer Tapferfeit/ ſo daß den Englifehen das 
wonnene Borteil zimlich teuer zu ftehen Fame. Sie verloren auch ipren Vice-Ad 
zur der ral L.aufon, und den Schultzen bei Nacht Harſam, tapfere Männer I und dan 
Engellinder. noch fünfandere hohen Standes / und Würden! nämlich Die Grafen von Portland, E 
XLV.p. 387. mouth, Marleboroug , den Baron Muskerry , und den Herin Boile, zweiten © 
des Grafen von Burlington ; auch ift eines ihrer Schiffe die Charity genant I mit 
Stucken Geſchuͤtzes durch den Hollaͤndiſchen Capitein Johan de Haan, erobert tt 
LAdmiral Tre aufgebracht; auf Hollaͤndiſcher feiten bliebe auch der Lieutenant -⸗Admi 
von Friesland DON Friesland Stellingwerf, ver Capitein Johan Bankert, und einige andere nah 
Stellingwerf hafte Befehlhaber / ohngefehr 6o Schiffe wichen nach Dem Texel, und kamen mil 
auch geblieben. gem Vice-Aonnir. Tromp, der fich maͤnlich im Gefechte gehalten hatte / durch die 
Die Holländi- gelländer von weiten verfolgt / da hinein! x oder 18 lieffen ing Vlie, und noch 12 oder 
re in die Wielingewiindie Mafe und in Goeres,aug welcher anzahl man leicht Rechm 
"kan machen / wie viele den Engelländ. indie haͤnde gekommen / und daß die Yinordm 
geöffer als der Schade oder als die Niederlage geweſen fer / und alfo das mindern o 
abnenien der längft ertvorbenen Achtbarkeit und Reputation des Landes mehr als 
Berfuft ver Menfchen und Schiffe geſchmertzet habe: Der L.Ad. von Seelandi]o 
v 
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;vertfon , welcher mit feinem Schiffe in die Mafe ware eingelauffen / ward in-den , — 
3riel bommend durch das gemeine Volck / welches ins gemein nach der ſachen verlauf / Sum, 
ind nicht der warheit urteilet / und weil ſie ihn ver kleinmuͤhtigkeit beſchuidigten fehr Evertfonwird 


bel empfangen und ins Waſſer hinein geworfen! Da er wohl gar ertruncken wäre; indemBriel 


van ihn einige Soldaten nicht errettet hätten; und hat fich darauf erftlich vor ven Hr. ans 

Staten im Hage und hernach vor den Bolmachtigen und Kriegs Rahte im Teexel der übel rradigrr, 
aſſen verantwortet / daß man feine Manhaftigkeit und gute direction indem Gefecht Verantwortet 
rwieſen loben muſte. Hierauf hat man wegen der Capiteine und Befehlhaber / weiche al 
ie Flucht angefangen! und die meifte unordnung und ſchaͤndlichen Abzug der Flote reineder Slhte 
erurfacht hatten; fich erfündiget / und befunden! Daß etliche auf ihren Sehiffen noch wegen blöbheic 
odte / noch verwundete / noch Schüffe unter Waſſer / wie auch keinen ſchaden an MD daß fieih- 
Naſten / Segeln oder Seilern hatten. Alſo hat man etliche gefangen geſetzt / und end⸗ a 
chdeei Eapiteine / die fich geöblich verjehen hatten! zum Tode verurteilet / und har⸗ mit dem Tode 


önfiren laſſen / dreien anderen wurden ihre Degen Durch den Scharfrichter vor ih. und ent ge⸗ 


en en gebrochen / und ſi ehrlos und unbequehm dem Sande weiter einigen Dieuſt kraffer. 
neh erkläre / und zween nur ihrer Dienfteentfeget. Der Ober-Stentman des ee 
ebenen $. Admirals Kortenars, davon zuvor gemeldet / daß ihme dag Gebiet war an. i 
ereauer und folchesübelwahr genommen hatte / muſte nun mit dem Stropfeumden _ 
als ftehend dieſe Straffe der anderen anſchauen / und ift weiter chrlos gemacht I / 
ad aus dem Lande auf ewig / bei Straffe Des Galgens gebannet. Alſo hat die Straf: 
einiger wenigen dienen muͤſſen / um ale andere deſto mehr zu ihrer ſchuldigen 
ſlichten an zu treiben. Der verlanf tiefer Sachen verurfachte in den Dereinigten 
tiederlanden groſſe Neue uud Traurigkeit) in Engeliand hingegen nichts als Freu⸗ 
Die Hofnung des Friedens lieffe gar zu ruͤck / und dag groſſe Glück machte ſie alda 

rmühtig/ und hoffnung eines gleichen fortganges; wie dan ein vornemer Englifcher 
damahls im Hagein einer trefflichen Geſelſchaft fich alfo dürfte hören Laffen „dag 
wei Jahre zum ende wären! mannicht einSchifaus Holland mehr würde fehen 
15 jedoch ver Herz Peter de Groor, derzeit. Penfionarius der Stad Amft. alda 
rtig/gabe ihine gleich zur antwort „Daß Königreiche und Republiquen zu än- 
ir aleine Gottes Werck wäre / und daß er als Ober- Herr Die Ehre allein vor 
e. Und die zeit harhernach erwicfen! daß die Engellänver fich hierinnen be- 
bengefünden. Selbige erwiefen fich ſehr hochmuͤtig und man ſahe alda ei⸗ 
te Pfenninge / da auf einer ſeite ſich des Königs Bildnuͤs ſehen lieſſe / mit 











efee minfehrife: CAROLUS A CAROLO. MDCLAXV. mdaufd 


er ——— 
Bee die Abbildung der Brittania mit Diefer Bei-fchrift QUATUOR am a 
ARIA VINDICO; das fovielfagen wil „Zchbefehirine vier Maͤre / oder fihlagen. 
je andere wollen „Ich Eigne mir vier Mare zu ; auf einem anderen Pfenninge wa⸗ 
des Königs Abbildung mit dieſer Schrift CAROLUS I. D.G.M.BR.FR.ET 
IB.REX. und aufder anderen Seite ein groffes zugeruͤſtetes in See fegelindeg 
Schif mit Diefer umſchrift/ NOS PENES IMPERIUM. „vasift! Bei ung iftdag 
sebiete. Hiezu Fame noch der dritte Pfenning! aufeiner Seite des Königs Angeficht 
Jahme und Ehren-titulhaltend / und auf der anderen Seite feine Abbildung auf ei⸗ 
em durch vier an fortgezogenen Triumf- Wagen und eine See-Fiote von 
eitem / worunter diefe Worte ftunden.ET PONTUS SERVIET. MDCLXV. 
as iſt / Huch wird ihme das Mär zu diente ftehen. In Holland hingegen haben die Hr. 
Staten in diefer Algemeinen Verwirrung und beftürgung über dieſen Unfall eine 
underliche Stanvhaftigkeit und unveränderliche muhtigkeit erwiefen / und ohne zeit 
in allen Provincien / an der See gelegen! mit einem ungewönlichen Eifer nnd 
arbeiter I! die Flote wieber zu gu rüften / zu ſtaͤrcken und in See zu bringen! und 
tweil man wohl wuftel daß Die Engelländer in See blieben I und auf den 
enden Vice-⸗Admiral de Ruiter laureten. Im Texel da die meifte Schiffe 
agen | ward durch die Commirtierte Fhrer Hoch Moͤg: und ſonderlich Durch den Raht 
enfionarium von Holland den He. Johan de Wit, mit groffer fertigfeit und und unver- 
beit damit fortgefahren I folte fonften noch wohllange damit angelaufen] 
liegen blieben fein. Unterdeſſen aber / daß man alda damit im Werk warel 
stfehlagte man fich im Hage auch über einem Gebieter über die Flote zu ftellen I 
viele warfen ein Auge auf den Vice- Admiral Tromp, jedoch einige Mishellig- 
beiten zwiſchen den San.Staten oder deren Bolmächtigen! und Ihme (wie er nach der 
obgem. See⸗ t mit dem groͤſſeſten en Siote l unangefehen ihrer Ordre m 
* Hr r⸗ 
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 Atzema und erwieſen fich fertigumd bereit / ihr Leben zum Dienfte des Baterlandes neben De 





294 DAS LEBEN y 
1665; Erinanung um in See zubleiben! in Texel hinein lieffe / und hernach auch uͤber di ge 
piteine / durch din an treiben gefänglich eingezogen! als mit Richter zu figen weigerte 
Wiequefort entftanden | und dag darauf gefolgte unvergnugen Durch andere. gnugſam vermslert 
Liv.xv. brachte viele in bedencken und zweifel / ihme das Gebiete uͤber die gange Flote auf zu 
AitzeXLV.P- ragen. Man hatte zwar ein groſſes vertrauen auf ferne ſtoltze klugmuͤhtigkeit und es 
447.454. 475. ware bekant I wie ſehr er von den Matrofen belicbet ware; einige Herren fonterlichin 
Holland aber waren fehwermüthig darinnen/ und Das ans Staatzurfachen! weilfie 
der meinung waren / daß er dem Pringen von Oranien , welcher damahls ans allen — 
hohen Berienungen gehalten ward 1 zu wohl geneigt ware andere wiedrum urteile⸗ 
ten) daß man niemand über ihn ohne feine. mercliche empfindlichkeit ſtellen hoͤnte 
und damit doch alles mit guter Hrdmung zugehen möchte und man ihn auch nicht gan 
vor den Kopfftieffe/ iftendlich vor gut angefehen I drei Dolmächtige Der Han. Staten 
Drei Vol⸗ General mit Dem Oberbefehle I über die Flote mit in See zu laffen gehen I und Dam — 
mächtigeden Herren Tromp, welcher nun Durch die Herren Staten von Holland zum 8. Aomiraf 
den State unter der Admiralitet auf der Maſe an ftat des Herrn Kortenars erwehlet ware] une 
dem Oberzge: ter Derfelben Oberbefehle das Commando über die Flote zugeben. Die gemeldete u 
biete gehen mit Volmaͤchtige über Die Flote / waren die Herren Rutger Huigens, Deputierter in de 
SE — Berfamlung der Herren Staten General wegen Gelderland ein Herz welcher fehnt 
pm ankKor- DAS 78 Jahr erreicht hatte, Johande Wir Kapt-Penfionrius von Holland und We 
tenars ftate Friesland) mehrgem. und Johan Boreel, Burgermeifter der Stat Middelburg in ©t 


Eileen Mafe (and. Diefe-drei Herren lieſſen fich freiwillig zu dieſem gefährlichen Zuge gebraucht 





















XLV.p4ss. geringften Mattoſen der Flote ruſtig zu wagen· Der LAdm. Tromp fugete fichng 





aushalten! Pomp mufte das Galion dichte am Schiffe / und fein 
Focke⸗ſtag abfügen und Die vorder Bramftenge.abnemen laſſe 
verlore feinen Focke⸗Maſt /Bugſpriete und groſſe Steng 
huͤlfe kommen und mit allem fo viel müglich I verfehen. 
'Chalupe an Sweers Schifl und brachte ihme eine Otengelt 
maftes aufgerichtet ward / und bliebe einige | unden bei dem 
Eifer fort treibend / bisallesfertig warel und die Schiffe ſetzten darauf mehr Sege 


Ger vergebens, Welchen er einige zeitung dom zuftande der Sachen mitQ nd. n koͤnt 
aber man ſahe weder Häufer am Lande noch Menſchen ablommen daraufberieffe.de 

Ruiter die Haupt-befehlhaber und Capiteine an fein Schifl mit ihnen zu überlegen yas 
weg man nun nehmen folte. Esware niemand inder Flote felbiger Orten erfahrenhum 
der Strom oder Laufder See ginge fo ſtarck / daß man denfelbigen mit allen ſegelen 
nicht uͤberwinnen Fontelware alfo gefährlich fich mit fo fehweren Schiffen zwifchen die 
Inſulen zu begeben! und man fand auch nicht gerahtenlein Schif dahin zu fenden aus 
furcht 1 daß fiewegen dem Da täglich fallenden fchweren Nebel von einander gera 
ten möchten / alſo ward befehloffen / weilder Wind Weſt⸗Suͤd⸗Weſt warel daß mat 
nach dem Nord⸗Oſtlichen Et von Hitland | und fo fort nach Stafanger, welches Sir 
Hftwerg von Bergen in Rorwegen fiegt I um alda nach bericht aus Dem Darerlande gt 
vernemen / fegeln ſolte. Man hat auch cine Ordnung gemacht. wornach ſich ein jeder 
ee — um 








Kae Des O Admirals ERUITER. 295° * 
m fal man mit den Engellaͤnderen in Gefecht möchte kommen / ſolte haben zu tichten / 1665 
inter andern daß wo einige Engliſche Koͤnigs⸗Schiffe erobert wuͤrden / maͤn im falle 
je alzu ſehr beſchaͤdigt wären / das Volck ſolte heraus nemen / und fie in Brand ſtecken/ 
ae ſie nicht in hände der Engellaͤnder wieder kommen / und man ſein Volck bei 
inander halten moͤchte / und weiter / daß / wofern der Streit hart waͤre / und man Die ger 


ommene Beut · Schiffe nicht beſchirmen koͤnte / als Dan dieſelbe auf ein gethanes zei- Die Flote zwi 


ben in brand ſtecken ſolte. Am zı paſſirten fie Oſtwertz Hitland mit ſchwerem Ne- Hitland 

el und am ſolgenden Tage waren fie zwiſchen Hitland und Norwegen / derhalben 1 Norwegẽ⸗ 

oil der Wind Nord-Weſt wehete / fanden fie gerahten / ihren Lauf nach das fo ge— 

andte Rif von Jutlaud an zu ſtellen / in hoffnung / alda einige Fiſcher oder andere Begegnen eis 
chiffe zu finden / von welchen fie einige zeitung bekommen koͤnten / wie ihnen dan nemGaljote 

lbigesZages ein Galjot-Schifpon Hauscunen,per verlohrne Sohn genant / begegnete / ang 

rauf Schiffer SimonJanflon durch die Volmaͤchtige Der Herren Staten über die cerfande, 

See ſachen damahls in Texel fich befindend I abgefandt ware / um mit Briefen vom 22 Jul. 

5 Juli alle anfommende Holländifche Kauf⸗ Schiffe / vornemlich die aus Oft-Fndien, 

rwartet wurden) vor Die Engellander zu warnen / und ihnen zu befehlen / in Morwe- eat 

en ein zu lauffen. Derfelbige Schiffer erzehletedem HerzndeRuiter, wie die See- den Engellän 

ed Engellänperen am 13. Junitjüngft hin abgelanffen waͤre / nämlich! deren fo übet 

ie der Herr von Waflenar mit feinem Schiffe in die Luft aufgefprungen I ver $. abgelaufen. 

fdnical Kortenar erfchoffen I drei Hollaͤndiſche Schiffe verbrennet/ 3 oder 4oder 

ehr von den Engelländeren genommen I die übrige geflohen wären! und daß viele 

‚apiteinefich gar übel verhalten hätten. Auf dieſen gewichtigen bericht lieſſe de Rui- 

Eden Kriegs Raht verfamien I nnd berahtſchlagte fich. mit demſelben 1 wohin man 

inbeften fegeln ſoite. Selbiger war der meinung’ Daß Die obgemeldete Ordre in ei⸗ 

em offnen Schreiben begriffen! nur allein von den Kauffahrern und nicht von den 

driegs Schiffen / da doch wohl bekant ware was Schiffe aus Guinea erwartet wir 

en! meldung thaͤte / und daß derhalben di: meinung der Herren Statifchen Bol⸗ 
jachtigen zu fein ſchiene / daß alle Kriegs⸗Schiffe fich auf die beſte weile nach haus Ä 

ben ſolten / vermeineten auch / daß man bei fobewandten Sachen die Schiffe! —— 
Ihaber / Matroſen und Soldaten dieſer Flote im Baterlandezum hoͤchſten nah. Crtfbliefen 
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. DASTEBEN 
1665. may des Mohnats kame die Flote nahe bei Norwegen ohngefehr 4 meifente 


i Ber- rn. 1 
— Bergen, da 4 Norweger mit einem geferg an de Ruiters Schif kamen! und ihme 


Een. gleichfals ergehleten daß die Engelländer in ber See⸗Schlacht einigen a ? 


.- 
vs 
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= fie A die Holländer befommen hätten/ mit beifügung! daß fievor ohngefehr vier Tagen 2 

Cinpfingt 89 Engüifche Kömige-Schiffe dah erum felbjt ätten gefehen Lan geiprochen! weiche fage 
Engellinder ten! daß fie aufdieaus Guinea bommende Holländifche Flote kreutzten und warteten. 
aufihnpaen. Nicht lange hernach ware es an einem Morgen gar. Wind · ſtille woraufder Herr de 
26juli.  Ruiter den Capiteiuen ein zeichen gabe I daß ſie ihre Schiffe folten Frengen und fchon 
machen I Damit fie zu dem Streit Defto fertiger und anfallen Dorfal und feinpliche be 
gegnung bereit fein möchten. Mach deme ſie zween Tage gefegelt hatten! Famen bei 
dem aͤuſſerſten Sand-feiche von Jutlandl fonft das Rif von Jutland genant / Hame 
Naher bericht bhurger Schiffe bei die Flote / Und ein Kaufman und Schiffer an Bord des Herrn de 
—A Ruiters , erzehlend I daß die Holländische Flote wieder fertig läge in See zu lauffen/ 
28Jul, . um die Engliſche So oder 70 Segel ſtark I am ı7 Julii vor dem Vlie, und Texelge 
Beſchlus darz ſehen worden. Hierauf hat man beſchloſſen / Die Engliſche Stotel weilmanfich da⸗ 
a gegen zu ſchwach befunde / zu fehenen / und! esivare dan! Daß man von ihrem Ab⸗ 
n zuge gute nachrichtung hätte I zu trachten / in den Oſter ober Weſter Eins »fhron 
30 Jul. ein zu lauffen. Hernach hat de Ruiter durch einen aus dein Vlie kommenden Schiffe 
bericht empfaugen / Daß Die Engelländer noch am 23 Des Mohnats vor demfelben Vie 
und hernach bei dem Doggers Sande gefehen waren I fo Daß man vermeineteldaßfie 
nach dem Norden bin gefegelt wären. Hieraus hat man können abnehmen! wie ſehr di 
aAug. Engelländer anf de Ruiters Flote faureten / und wie gefährliches mit derfelbige 
feunde, Am ı Augufli fahen fie eine aus Morivegen kommende fo genandte Flaͤmiſe 
Puy oder Fahrzeug! nach Oftende wolte / wie der Schiffer fi agteljedoch weiler feine 
faufnach vem Sir. Weitennamel fande de Ruiter mit feinem Kriegs: Nahte nid 
gerahten l ihn von fich zu laffen I Damit er der Engliſchen Flote keine nachricht 
von ihnen gäbelaccordirten derhalben mit den Schiffer / um vor 350 Hollaͤndiſche Gi 
ven beider Flote bis por das Vlie zu verbieiben wie auch) daß er zwei oder drer Meil⸗ 
dor der Flote um zu zu ſehen I ob einige Engliſche See⸗macht vorhanden waͤre / binf 
geleufoltel und alsdan einzeichen davon zu geben! und man name Den Flämifı ehr 
Schiffer ans deffen Schiffe heraus I und fegte Holländer dagegen zur verſich er 
hinein! damit fie alfo deſto bäffer ausfpähen Fünten. Nicht Lange hernach vernam 
fie aus guter hand! daß die Englifche Kriegs⸗Flote fich noch felbigen Tages aufd 
Küften von Rorwegen bei Bergen aufhielte / undes ware vermuhtlich / daß fie fi 
fehon einige Tage daherum aufgehalten hatten. Jedoch fie hatten Feine Derfelben De 
ten 2 nommen. Beianbrechender Morgenröhte des folgenden Tages aber wurden fie zwen 
Schrein Segellnämlich eines Schiffs und eines Galjorsgewahr! das Schifthate drei öchh 
geſichte. feals zum zeichen! und wie es heile Tag ward / fahenfielpaß es Englifehe Schiffe wo 
anne: ven} welche nach dem Nord Nord⸗Oſten hin wandten / ohne mehrere nachfolge /oder 
daß fie ein mehrers bonten vernemen | welches zu verwundren ware / weil / gleich wiede 

Ruiter fein beftesthate ihnen den Engelländeren aus den Augen zu Eommen! und at 
dem wege zu lauffen / fie hingegen auf alle weile trachteten ihn zu finden und bei Au 
— kommen er aber wie ein Engliſcher Schreiber fagt I ſchliche ftillevor bei der Enghi 
Hor bei diegin, ſchen Flote (welche als in einem Nebel lage) hin / als Leute Die nicht gerne wollen ni 
gifche Ziote ſehen fein! mit dem Mantelum die Ohren einen eilenden neben-weg nemend. Jedoch 
ne Life per Mantel / welcher den Herzn de Ruiter und feine Flote beveckete I ware die Gt 
keit) viter liche Borfehung I twelcher fie behütete / die finſternuͤs ver Nacht und den Nebel DE 
chdie Tages wie ein Kleid fiedamit vor den Engelländeren unfichtbahr zu machenigebrauch 
Soͤtliche vor⸗ tel wie auch die verändsrliche Winde ausfolchen Orten / wodurch fie einander ii 
a leer verſehleten / und endlich durch dieſelbe Winde ſie baͤſſer als durch die beſte Lots⸗ 
aretumd ge, AUF einem gewiſſen wege fort triebe / und inein guten Hafen gelangen lieſſe. Au 
leitet. egte de Ruiter ſelbſt alzeit die Ehre ihre behaltung und errettung Gottedem Alındd 
igen zu zu fehreiben fagend„Es ift Got alleinder ung auffer dein gefichte unfeer mat 
tigen feinde geleitet hat. Am 5 Aug; fanden fie fich ohngefehr drei Meilen von heili e 
Deruiter ¶ Laͤnde / einer in der Mord-See ohngefehr 7 Meilen Weſtwertz von ber Holſteiniſche 
Fomtbeivie Kaͤſte / und vom Eider⸗Strome abgelegenen Kleinen Inſul; Hie kamen drei Loht! 
—— Schiflein zu ihnen I welche dein Herrn de Ruiter auch erzehleten / tie es mit der Se 
genant. Schlacht ware abgelauffen/ und warneten ihn vor den daherum fehwebenden Enge 


5 Aug. laͤnderen. Damahls hat de Ruifer mit nem Kriegs⸗Rahte berahtſchlagt Lob er es nicl 
g! 
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em Wekter] hohen Wellen | und ſchwerem Regen geſegelt hatten / bekamen Bekommen 
folgenden Tages die ohngefehr zwei Teutſche Meilen Nordwertz von der Kuͤſte des en ns j | 

jeöninger Landes und am eingang des Eins-Füffes gelegene Kleine Inſul Borkum geſicht. ih 

n weitem ins geficht. Der Turn von gemeldeten Borkum ware Suͤd⸗Sud⸗Oſtwertz 344 






ihnen und fie befanden ſich Oſtwertz von dem Oſtlichen Ems⸗Strome mit einen 

dord Weſten Winde ſo daß ſie nur nach dem Wer-Shd-Weften hin fegeln konten / 
nd ſEr gegen das Land an befert waren. Dir Wind lieffe aber zu allem glacke nach Gerahten 
Rord Rord Weſten / und fie fegelten über das Nif oder ausſtreckenden Sand- uberdie 
rund der Inſul eben hin / bekamen auch die Ebbe oder Den aus⸗Strom des Waſſers he er 
ihren vorteil / und gerieten danut über das Rif der Fafıl Borkum, nid waren Borum und 


n zehen uhr im einem Fluſſe der oſt genandten Wöfter-Ems. Sie zogen ihre Se in den Einflus 


lauf und lieſſen es mit der Ebbe oder auslauffenden Strome treiben ! einige ihrer der Weſter⸗ J 
uterften Schiffe und die am traͤgeſten fegelten! ein zu warten / bis zum Ein uſſe Suss. 

s Waffers/ oder der Fluhte / wie mans nennet / die um den Mikag kommen fol 

Anterdeſſen lieffe de Ruiter die weiffe Flagge wehen! und dadurch den Kriegs: ! 


ade anſein Schif kommen / da dan einmühtig befchloffen ward I hie nur ein zu 
üfen. Kurs nachmittage ſegelten fie mit Dem einlauffenden Strome oder Fluhte 
heim | jedoch mit geoffer gefahr / alle Ihre Schiffe und Sehen zu verlieren / weil fie 

leute oder Wegweifer hatten / und alle die zum Merkzeichen aufgeſtellete 





y„_— 
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onmen ind Baken / wornach man fich wegen der Sand⸗gruͤnde und Untieffe zu 
hten hat I waren ans befehl der Hohen Obrigkeit / Damit Die Engelländer fich deren 
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che bedienen | undin die Ströme und Hafen einlauffen Fönten! auf und hinweg 4 
nommen;lieffen alſo auf Gottes gnade und welche weil niemand von ihnen der Orten 4 
wor geweſen ware ) fie Begleitere und auf den Hals welchen fie wageten / dahin ei 
1; Zwar de Ruiter mit ffnem Schiffe ſelbſt vor aus / an beiden feiten vor fich eines J88 
r Engliſchen Beut⸗Schiffe und das Flämifche Pay - Schif hin fendend / welche im⸗ n 
er das Mäsblei auswarfen / undrieffen und zeichen gaben! wohin und wie fie wen⸗ IRRE | 
n und kehren often! / worauf die andere Schiffe alle ſolgeten I und gleichfals auch N Mi 
rabſehen aufdie aufder Kleinen Inſul Rottem ftehende Merkzeichen hatten. Alto J 
rieten ſie mit einem harten Nord⸗Weſten Winde und hohen Wellen in die Weſter⸗ aha | 
ms] und kamen nachmittags um vier uhr vor die öhngefeht drei Meilen von Gro- vHlaUa 0 
ngen abgelegene feftung Delsfyl, 19 Schiffe ſtark / als 12 Kriegs Schiffe / die Bor- _ RER 
hi⸗Fluite das Kamehl / 5 Englifche Beut Schiffe 1 don welchen fie eines zum Bren- Anne dor EL 
er gemacht hatten! und den Rotterdamiſchen Kauffahrer der Hirſch genant I zum | Ana i JJ 
Ida fieeinen Kaper oder ein Raub⸗Schif von Amſterdam ſamt 4 Engliſchen ge⸗. ir 
nen Schiffen liegend fanden. Die Flote ward Bon der Feftung mit Losbren⸗ 9 J Ni 

des Geſchuͤhes und de Ruiter hernach vomCommandeur derf eißen/Schay genant! I | 34 

einiger Geſelſchaft an fein Schif kame / bewilkomt / und wegen glücklicher JJ— 

nf uͤſt. Selbiger fandte auch in ver eil einer Boten ab nach Gröningen an die J 
Herren Deputirte Staten ſelbigen Landes / und lieſfe Hnen diefe ankunft wiffen! und JJ 
eſſen abſchrift ward eilend nach Texel an die da liegende Commirtirte der Herren. HEN 1 
Stuten General fortgefchikt / und ſo gtos Die furcht geweſen / daß diefe de Ruiters "RM 


slote in der Engelländer Hände gerahten möchte I ſo gros ware mun die freude ber 


hrer erhaltung und einkımft. Die Menfchen Männer und Weiber ſalte und jungeltas — 


fe 


nen mit Hunderten und Tauſenden alle ſtunde in die Flote und auf de RuitersSchifl 
a unterſchiedliche Englifche Fahnen zum zeichen der uͤberwinnung hinten m ge | N 
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Des. LAdmirals de RUITER! ee 
dehte ums sehen kommen / oder durch andere ungelegenheit/ das Gebiere über die vorbeſagte Flote nicht 186%. 
A er alsdan in ſolchem falle des abiterbens/ oder ſonſten / das doch Got gnaͤdigſt verhüre/ 5 


% 


em ſtande / auch bei wechslung des Laufs dev Fl HE. 
Frl an die im felbigen Amte — 






zoͤg A iſſes an alle die Coll den / damit es auch: 
ach ichtung dienen Fönne h 
ee ie Ri G. von HOOLKE. Ve. 
un a h 7 | A 
44xordirt nit dem vorgeſchriebenen Regiſter. 
ee > "  NRÜYSCH: 
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er Herr deRuiter, ohne fein zuthun und erſuchen / jaohne fein wiffens‘ 
en Staten von Holland zu der Hohen Würde des Nomirals von. 
Frieſland an Stat des Herrn von Waflenars, und gleich hernach 
Staten General, zur erſten Perſon und Ober-Haupte Des Landes 
pehrendem dieſem Zuge und anfehen der dreien Herten Volmaͤch⸗ 
dreizehenden des Mohnats kame der gleich gemeldete Ihrer 

8 wegen dem Gebiete über die Flote ſamt einem Schreiben der 
chtigen durch ſonderliche Boten ans dein Hage und Texel abge» 

deran de Ruiter por Delfiyl zu handen Der Brief um feine Reife nach Te- 

migen waredes ſolgenden Inhalt... 2 


Geſtreuger He ee erg 
weges zweifelen / Eu. Ed: wird fich gleich auf Empfang Ihr er Hoch Mog. Refolu- Schreiben 
hierbei gehet und Eu. E: diredte FR geſandt iſt / hie hin auf die Reiſe begeben / und durch die Bol: 
meldeten Refolurion ausgedruckt ſtehet bei uns verfügen Ä ‚haben wir gleichwohl/ mächtige der 
sichtigkeie] und die ohne merklichen ımdienft des Waterla Ave 
rachtet / En. Ep. fehr ernftiglich dazu zuer ſuchen und an Mn manen / um feine ten General 
cht ohne zeit verluſt / damıt die gife. meinung und vorneme n Ihrer Hoch Moͤg. obge⸗ aus Tezel an 
eber ü en volzogen een Beni fegen; Wir haben unter anderen de Ruiter ge . 
m Refolution angemerkt / daß diefelbe En. Ev. befehlet den $. "Uoinival Meppel und Vice- fandt. _ 
wie auch andere ſolche Oficirer: und bequehme Perfonen als Eu. Ev.urteilen wird] dag 
den Zuge dient thun Fönnen / mit a Nach deme wir nun ſoches mit den ſich alhie 
gien der Admiralitetenbefindenden Herren Volmaͤchtigen / naͤher betrachtet haben / und daß 
daneben verſtehen und begehren / daß Eu. EB. wie auch der vor gemeldete $. Admiral 
dinival von Nes, ımd andere ofhicirer und Perfonen folche Ordre folgen ſollen / ale ihnen - 
ch uns wird zu kammen und gegeben werden / fo haben wir nach mit den obgemeldeten Herren 
fogener berahtſthlagung und eingenommenen bericht | höchftnöhtigerachtet/ Cu. Eö. mit AN. 
ei —66 | ven vorgemeldeten 8. Admiral Meppelalda zu laſſen bleiben / um uͤher 
und alda eingekommene Kriegs⸗ und Bent-Schiffe zu comman diren / und diefelbe 
hie hin zu begleiten / und weiter allen erſor derten dienſt dabei zu thun / wie wir ihme _ 
u. Ed. eigen belieben und wahl uͤber laſſend / ven obgedachten Vice-Admiral von, 
oder nicht] nach deme ſie es gerahten urteilen werden / auchferner ſothane ande ⸗ 
mde Schifs-Ofhieirer und bequehme Per ſonen von dannen imit zu neinen / als Eu Wr 
per Sande auf dem bevorſtehenden Gee-zugedienft werdenthunfönnien; Und da⸗ 
emögen hegrei fen / daß ihre eilfertige ͤberkunft hoͤchtt möhig fer) geliebenfiegzn 
fie: erelifchen Reede hegendeRviege-Slotelgangund zu mahlfegel fertig 7 
dinaztes], damit unter Gottes gnade in See zu lauffen / wie wir dan der mo. 
22 und 
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und befchluffes fein) ſolches mit aller erſten gelegenheit zu beforderen / und der gemeldeten Zlotefelbf.mit Sie 
den und Suͤd⸗Weſten Winden das ſo genante Spanier⸗Loch hinaus in See zu verhelſen | al d daß wir von 
Eu: Ed: semöhnlichen Eifer amd Beſcheidenheit erwarten / daß die ſelbe mit der überkunft keine Zeit / ja keinen 
augenblick werden ver ſaumen wollen / womit ſchieſſend und Eu: Ed: Aukunſt mit verlangen erwartend / be⸗ 
fehlen wir denſelben in Gottes Heilige Beſchirmung. Geſchrieben in des Landes Jacht⸗ Schif in der Neuen 
Tieffe bei dem Helder liegend / am 12. Auguft. 1665. 


B. von VRVBERGRN. Vt, 
Eu:EdGute Freunde / 


Die Deputierte und Bolmächtige ver Hoch Mög: Herren Staten General 


der Bereinigten Niederlanden. 


Nach verfelben Ordonnang | 
J.SPRONSSEN. 


Auf empfang diefes Schreibens / und beigefügeten der Herren Staten Befchluffel 
kamen die fich annoch zu Delffyl befindende vorgemeldete Herren Bolmächtige der Ad- 
miraliteten Gaal, Kolterman; und. Hornkes am-folgenden morgen den Herrn de Rui- 
ter wegen feiner Erwehlung zur Wirdigkeiedes L. Admirals und Oberhauptes uͤber 
des Landes Flote / begruͤſſen I und glück wünfchen. Er entſchloſſe ſich gleich I wiewohl 
ihme nach. einem. ſo langen / naͤmlich 15 Mohnatlichen Zuge / und Daß er nicht wohl 
acht Tage aus der See gewefen warel wohl was Ruhe gebuͤret hätte den »befehle Ih⸗ 
rer Hoch Mög: und verfelber Bolmächtigen zu gehorchen / um fich nach Texel zu der 
Flote zu begeben / und lieſſe gleich alsbald ven Kriegs-Raht an fein Schif beruffen / da 
dan der Beſchlus der Herren Staten ſamt beigefügten Schreiben derſelben Volmaͤch⸗ 
rigen abgeleſen ward / und weiter die auordnung gethan / Daß aus Guinca mitgebrach⸗ 
te Gold I wie auch einige Kiſten mit dem uͤberreſte des ihme zur ausloͤſung der in 
Barbarie gefangenen Schlaven I mit gegebenen Geldes I nach Amſterdam zu ſenden 
Der befehl über die Flote alda liegend I ward.dem L. Admirale Meppel aufgetragen I 
und eride.Ruiter begabe fich gegen den Mittag neben dem Vice⸗Admirale von Nes, und 
ohngefehr 38 freiwilligen / ſo Befehlhaberen als Matroſen nach Delfſyl, um von dans 
nen feine Reife nach dem Teexel fort zufegen. Unter den obgemeldeten / Die fich bereit 
erwieſen / wieder zur See zu gehen und zumbeften des Daterlandes Ihr Leben mit ihme 
zu wagen waren Graf Jahan Beigicus von Horn, Junder-Reinhold von‘ Coeyer- 
den ,.in feinen abivefen zum Commandeur eines Schiffes. erwehlet 1. Paul Auguftin, 
Befehlhaber über.die Soldaten / Joan Bont ‚Joan von Lier, Wilhelm: von Culenburg 


‚Panhuifen, Suis, Mr. Reinhard Janflon de Witte und Joris Andringa Schreiber.anf 


15. Aug: 


dem Schiffe des Hm. de Wild ‚und der hernach das Amt eines Secretarii bei dem Han, 

de Ruiter bedienet hat. | ER 
Wie der Hr.de Ruiter von feinem Schiffe abgingel wurde er von allen Schiffen mit 

Canon⸗Schuͤſſen verehret / wie auch bei feiner ankunft zu Delffyl, da er die Soldaten 


Anden Waffen fande / mit dergleichen. begruͤſt. Er name feine Reife mir zweien Trek 
ſchuͤten / wie man fienennet / auf'Gröningen, und von dannenüber Tag und Nacht au 
. Dokkum, L,euwarden, -Franiker und Harlingen,, da er am 15. des Mohnats nak 


Mittage anfamel.und im Durchzuge in den Staͤten mit groſſem Zulauf und Frolocken 
des BVolcks empfangen und von Der Regierung / ſo viel die eilende Reiſe zulieſſe / bewil⸗ 


Der 2. Admir. 
Tromp wil 
ander dent 
Hın.deRui- 
ger nicht ſt ht. 
122 Aug. 


13 Aug, 
Aitz.XLV. 
2418. 


ten wiederholet 1 und dabei erfundel Daß er dismahls / weil er es doch mit leiner Luſt 
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amd zuncigung thun konte / des Zuges möchte fiberhaben werden! mit Beifügung! Seiner 
re des Landes nicht enszichen works. desivegen. 
Die Herren Statiſche Bolmächtige / nachdeinefie fich mitdenen aloe ſich befinden- h 
den Bolmächtigen der ſaͤmtlichen Admiraliteren destwegen berahefihfanet Hatten! fuh⸗ lan 
zeien ihine einige Grund-Hrfächen / wodurch fie ertviefen / dag er Dem anfehenden Beta 




























ſchluſſes zu erfaffennund im fal er ja 
von Ihren Hoch⸗Moͤg ſelbſt durch 
olmaͤchtige dan ihme zu wilfahren - | 
gerne an walten! jedoch das er ſchuldig ware) 7. 2.) 10 
ſolchen Be eld/ ober wohl daß gemeldete Ihre HochMoͤg. ihnen Bolmächtigen abe 7 108 GEBEN 
fonderliche Macht gaͤben I in Diefer Sache Ordre zu ſtellen / ab zu warten u J— 11.1 0 Mn 
Daßer auch ſelbſt nach bekommenen Urlaube / von dannen nicht als nach ankunft deg J—— 
5 utenant· Admirals de Ruiters yon der Flote / behoͤrte ab zu gehen / weilder | - J— 
jefelbe Flote ihme bei Vorraht durch Ihre Hoch Moͤg anbefohlen ſo lan· J 
e. Hiemithatder Her Tromp ohne guugfame erblaͤrung / ober Deswegen ‚1 
och Mog. ſchreiben wolte / von den Herren volmaͤchtigen feinen Abfchien. a —40 
RR er waren Diefelbe Herren Bolmächtigeder meinung! es waͤre dan J 
dieſe Sache zu einer oder anderen Seite ſchicken inöchte / nur fort zu 1 A 
e Flote in See zu helfen / und Daß man das noͤhrige Werk darum Feines IM; 
ſte aufhalten! weil die erfahrung erwiefen haͤtte dag man mit verzoͤgeren Ze 
gäte gelegendeit veradfamnend! Di felbe hernach in langer zeit] oder wohlgae "a 
m koͤnte antsetien! vornemlich im fall man um die Flote durch das neue 
Hans nennet I in See zu bringen / nach einem Often-winde warten wolte a 
nach deme Die Herren Staten yon Holland aus einem Drieffevonden | (1114 
tnelius de Wirſen, Alt Burgermeiſtern der Stad Amfterdam, und Penfiox — 
Wit, Ihrer Hoch Mog. Deputirten in Texel vernommen hatten / daß der 1 — — 
at⸗Adiniral Tromp fchiwierigteie machte I unterden Befehle des Sende JJ 
zu ſtehen / oder alſo in See zu gehen / ſchrieben darauf an die gemeldete Her⸗ 
Meinung indem folgenden Brieffe: BERN a 


ae Die Staten von Holland und Mel Zriesland: r 
Ehrenfeſte Boch⸗Gelehrte / Weiſe / Vorſichtige Herren / 


nemen mit verwunderumg und ſonderlichem unvergnuͤgen / daß der Lieutenant ⸗ Admiral Tromp 
unſerer / in anſehung deren dein Lieuterant- dmiral ae Ruiter über 
jenen aufhicung] gelegenheit genom en 
ID weit zinek zu ziehen] daßeraın 
werfen] und verſolgens 
n / wir verhoffen /daß 
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Herren Wit« 
; ‚m fen und de 
egen feine Derfon abfonderlic [EN 
und berahten haben; jedoch | Mi a 3 
nhenes Bornemenin Feinerfe; der Weigerung Al. 
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8 / welchen der mehrgemeldete 













ben] und damit wir umfere nähere Derahtfehlagungen über * I 

andlungen men gewaͤrtig bleiben md ang im übrigen au En.$. gufen Eifer, N lu 
Anſchickuug in ſchleyniger ausbringtung der obgemeldeten Flote verlaſſend / befehlen wir euch Gottes 1. I 
ungen Beſchirmung. Geͤſchrieben im Hage) am 13. Auguſti, 1665: 00. wo 
ng Bi ar PN ER —— — 
N ak aaa a Nach ver Ordonnang, der Staten / ——— 
0. HERBERT yo BEAUMONT. el] 

HT OR Rate on TEN E 


> Dein Falke dieſes Scheeibens wurde gefolget / jedoch der Her; Tromp, es ſei / Tromp bleibt \ 
daß er ſich naher bedach habe/ oder von anderen laſſen bereven bliebe auf der Flote / auf der Fioce J 

und faͤgete ſich nach der Or dre und Vennng der Herren Staten. Um dieſe Zeit a | 
Ir} . ' N u an N) 





Be 





Flote. 


z i führe famt ihrer etlichen mit Chalupen in das obgemeldete Spanier-$och hinein / die 


BP \ , DASETEBEN | 
Bier Capiti noch vier Capiteine / weilfie in der jüngften See⸗Schlacht ihre ſchuldige Pflicht vers 
se zu Waſer ſaumet hatten! durch den Schife-Kriege-Naht vonihrem Dienfteabgefegt/ undalle 
abgekät- andere angeklagte Befehlhaber und Capiteine frei gefprochen. Manhatte auch vor eim⸗ 
XLV. p.473. gen Wochen gutbefunden | einige in See⸗Sachen wohl erfahrne Perſonen / nie den 

dreien Ihrer Hoch Moͤg. Volmaͤchtigen I damit fie denſelben in allen begebenheiten 
Einge Perſo⸗ mit ihrem guten Rahte dienen koͤnten / in See zu laſſen gehen / und da zu ſeind einige 
aen zu Ser Männer! die man bequehm dazu urteilete / nämlich / Jan C. Vrek. Burgermeiſter 
Stähten vor· von Purmerend, Cornelius Kruik, Raht von-Schiedam, Dirch Düfend und Dou- 
geſchlagen. we Aukes, beide Kaufleute zu Amſterdam, Jacob Muts, Kaufman zu Schiedam, 
Adrian Bras, Kaufman zu Horn, Nicolas A. Backer, Equipagie-Meifter zu Delfs- 
hafen , und Simon Willems, Kaufman zu Middelburg, vorgefehlagen! und uacheie 
nigerberabtfchlagung I Lieffen fich Die Herren C. Vrek und S. Willems dazu gebrans 
TohanC.Vrek g e ems! 
imdS. wil- chen! welchen man dan eine Acte der Indemnitet oder fchadlos-haltungl im fal fie über 
lems dazn an⸗ vermuhten in des Feindes Hände kommen möchten! verliche / mit weiterer zufagung 
gejtellet. en nach endigung diefes Zuges ein fothanes Gedaͤchtnus / und Ehren-Befchenf 
tt zu legen! als man nach gelegenheit der Zeit und vorfalle / billig befinden würde, Und 
. Damit dieaufder Flote fich befindende Soldaten in deſto bäffere Ordre möchten gehal⸗ 





Die auch ei gun werden / hat man einige vorneme Vefehlhaber ver Land Soldaten! nämlich die 


följae ibn Obriſten Dolman, undde Mauregnault, die Obrifte Lieutenanten von Gent und vom 


die Sand-Sol: Santen, und den Sergeant-Major von Weinbergen, und damit die Herren Volmaͤch⸗ 
dten in der tige auf der Flote fich ihres Rahts auch bedienen möchten! mit zu See gehen laſſen. 
VUm die felbige Zeit ftefe über den anſtellen und zur See gehen der obgemeldeten dreien 
Demin See Bolmäshtigen I viel zu fagen; etliche urteileten I daß man den Befehl über die Flote 
gehen deren den gewöhnlichen See⸗Obriſten behörte zu laſſen befohlen fein / und fonderlich ware 
ge vielehbel damit zufrieden I Daß der Naht-Penfionarius von Holland Johan de Wir, 
Staats wird zu dieſem gefährlichen Dienfte gnugſam freiwillig ohne anfehung der Stürme und 
wiederſpro⸗ Feinde / der angelegenheit feiner Hausgeſindes und Freunde / fich angeboten und aufge⸗ 
— opfert hatte; ja etliche vermeineten / daß er durch fein abſein / den gemeinen Stand des 
XLVv.p. 458. Landes / als eines folchen Steurmans berandt I in nicht geringe Gefahr ſtellete / und 
Der Zug wird dadurch feinen Feinden gelegenheit gäbel alles über einen hauffen zu werfen! wie fie 
Johan de wie ihme dan auch! ſamt aller befürchteten nachfolgelguugfam vor hielten; man konte aber 
abgerahten. fein Bornemen Dadurch nicht veränderen! zur antwort gebend „daß die erhaltung 
Nieaeort „feiner Perſon / und feines Gluͤcks ander erhaltungdes Staats hinge / und daß ein 
Defienan: guter oder böfer ausſchlag eines zweiten See⸗Gefechtes / die beide wuͤrde erhalten 
wort darauſ. „oder verderben; daß in der Flote wohl Männer wären! weiche Hertz und Muht 
gnug haͤtten zu fechten / mangelte ihnen aber an guter befteurung I um ben Streit zug 

„einem guten ende zu bringen! und daß er fich derhalben verpflichtet —— dieſen 
„trieb der Tapferkeit! wo er zu weit ginge / mit zu helfen mäßigen und ein zu binden. 
Weiter gabe er dieſer Zeit eine trefliche Probe feines ausfuͤhrenden Verſtandes / dem 
Vaterlande einen Dienſt erweiſende / welchen die Nachkoͤmlinge inanfehung des Mus 

tzen / ſo Daraus entftanden nicht leicht vergeffen würden / nämlich! wie er Des Landes 

Flote gegen die meinung der Lohts- und See-£ente mit einen Suͤd⸗Suͤd⸗Weſten / und 

Weſten Winde aus dem Texel in See hätte bringen laſſen. Bor dieſem haben alle 

die Lohts⸗Leute genrteilet) und dafür gehalten! daß ınan nur mit zo flrichendes Coms 

Beſind daß die Pafles aus dem Texel in See kommen Eöute / uud daß die übrige 22 flriche der Winde 
Schiffe mie28 welche der Orten meift wehen / die Schiffe in dem Hafen zurück hielten! num aber 
ſtreichen a hat obgemeldeter Naht -Penfionarius de Wir felbft erfunden! und welches durch Die 
raue thätliche auswirkung auch ift bekräftigetidaß die Schiffe von der Zerefifchen Rees 
dem Texel de, durch des Landes Tieffe / oder durch die Schlenge Ijoder Durch das Spanier« 
auslaufen Loch mit achtundzwantzig unterſchiedlichen fteichen des Compafles in die See lauffen 
konnen. können! alſo daß nicht mehr als 4 ſtriche ( 32 feiche in allem feind auf dem Compaſſe, 
naͤmlich Wer Nor Welt! Nord⸗Weſt zum Welten! Nord⸗Weſt und Nord Melt 

zum Norden! das auslauffen der Schiffe verhinderen Fönten/ die Elteſte und exrfa- 

renſte Lohts⸗Leute trieben auch ftark I dasesunmäglich waͤre mit fehweren Schiffen? 

durch das gemeldete Spanier-Loch in die See hinaus zu kommen; jedoch der mehrger 

meldete Herz de Wirbliebe hie an der irrung einer alten meinung nicht hengen / und 

lieſſe fich) durch die ſcheinbare gründe dieſer Lohts⸗leute nicht befriedigen! fondern er 


2 > 6 s — 


Gruͤnde / da man die meiſte untieffe zu haben vermeinete I felbft mit maͤſſen zu un 
det 
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terſuchen / und befand? / daß ſelbiger Durchgang wohl eine groſſe Meile lang inwertz 
hinein mit niedrigem oder gefallenem Waffer gungfame tieffe / zum wenigften 22 , 24l 


ſich num verlaffend/ triebe der Her: Penlionarius de Wit durch des Landes Flotel Durch 
panier-£och/ weilder Wind folches durch des Landes tieffe/ oder durch die 

Schlenge nicht zu lieſſe / fie in See hinaus zu bringen ; und es ward am 14. Aug. mit 

einem Süden und Sip-Weften Binde zu werk geſtellet / da er de Wi ſamt dem Herrn 
A » D 


ert lagen / gerieten Boch zum allererften uni gu- 
n mit Den anderen Schiffen dergleichen Fieis 


I woraufver L. Adiniral Tromp commandirte/ auf. Sie Lib⸗ Wache 


Seibwacht zur Seel worüber fie Steffen Cornelis von 


ſtelleten mit Mache und Befehl / Diefelbe unter ziveien 


rdre und Zucht zu halten / und daruͤber / ſo wie er zum 3 


ig erachten wuͤrde/ zu commandıren, Weiter unterftun- 
Rahte aufalles gute Ordre zu ftellei und 





Biel müglich! verfehung gethan Wegen borgeineld. unvergnügung des Herz Tromps , 
hatten die Staten General, auf gutfinden der Staten von Holfand befchloffen „daß 


» 


wie ſolches durch Ihre Hoch Moͤg. am ıı. des Mohnats beſchloſſen worden! feine 


1665, 


der Herren 
Volmaͤchti⸗ 
gen auf der 
lote. 


„veraͤnderung geſchahe / und weiter die Achtbarheit des Staats /nach behoͤren be⸗ geteifer, 


trachtet und bewahret werde. Dieſer Beſchlus ward AM 15. des Mohnats genom- 
men / und mit einem Schreiben nach Texel den Herren. 


Lieutenant Admiral Tromp denfelbigen Herren in allen berahtfchlagungen gehoffen! 

‚und beigewohnet / und alfo gnug erwiefen | daß er des vornemens wäre/ Diefen Zug 
ei bleibenbaßie.. 

au hatte die gange Flote nunin drei Hauffenoder Efquadres geteilet / das erſte un⸗ 

der dem L. Admirat Tromp, dem Vice» Npmiral Abraham von der Hulft / purch 

| — nu ale | die 





3 





En —— 


1665. 


Ordre auf der 
Flote geftellet 
aufallen vor- 
fal. 15 Aug. 
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306 DAS IEBEN | 
die Staten von Holland zum Vice-Admiral an ftat des Herrn Tromps unter der 
Admiralitet von Amfterdam erwehlet / und den Schulgen bei Nacht Johan de Liefde 
führete den Wimpel von der groffen Stenge ; Das zweite unter dem L. Admiral 
Cornelius Evertfon ‚an feines bruders Johan Everrfons ftelle I L. Admiral von Ste 
land srkohren ; dem Vice-Admiral Adrian Bankert, und Schulge bei Nacht Cornc- 
lius Evertfon den Füngern / führer: den Wimpel von der vorder-Stenge; und das 
dritte unterdem L. Admiral Tierk Hiddes de Vries, Vice-dimiral Rudolf Koenders, 
und Schulgen bei Nacht Henrich Brunsfelt,, mit dem Wimpel von der kreutz oder hin- 
ter Stenge. Am ı5 des Mohnats! wie fie noch einige Schiffe erwarteten / haben die 
3 Herren Bolmächtige mit zuzichung und gutbefinden des !. Admirals Tromps, 
und der anderen Oberbgfehlhaber ver Flote I eins ordnung aufgejtellet I wornach ſich 
die gemeldete Befehlhaber und Eapiteine der Flote in dem anftchenden Zuge I auch 
woman mit dem Feinde würde in gefecht kommen / folten zu richten haben ! nämlich 
„weiches Efquadre , wan man vor dem Winde fegelte/ fich am Steur-Bort I und 
„„ welches Efquadre fich am Back-Bord des L. Adinirals Tromps Efquadre fofte ver» 
„halten! und wo man mit halben Winde oder wenig im Winde fegelte/ welches EL 
„ quadre als dan / vor aus] in der mitte oder hinten fegeln foltel auf was zeichen und 
„aufwas weife die Efquadres, im fal man es gerahten fünde / folten wenden / und auf 
3, was Ordre die Efquadres ‚im fal die Flote den Feind Lufwertz hin hätte I und um die 
Luhf oder ven Wind zu behalten! fegeln folte; dag ein jeder Capitein auf den Be 
„feblhaber worunter er befchieden waͤre wohl acht geben! und im geringften nicht 
„dom Feinde abweichen oder unter dem Windel als durch eine hochdringende noht folte 
hengen bleiben! bei Straffe des Todes! wofern darin einiger mangel erfcheinen würe 
„de; daß ein jeder $. Admiral fein Efquadre unter feinem Vice-Admiral und Schub 
„ben bei Nacht aller unordnung vor zu kommen I und bei unvermuhtlicher begegnung 
„der feindlichen Flote bereit zu fein! dem felbigen zu wieder ſtehen / mit allererſten 
verteilen ſoite 1 und Daß auch einjeder gewarnet feil einander im fegeln behörenden 
„Raum zu geben und auffer dem Geſchuͤtze zu bleiben, daß jeder 2. Admiral in fer 
„ nem EfquadreOrdte folle ſtellen auf was weife fich die Bram-Schiffe verhalten 
„ſollen I auch die Fregatten zu ordonniren I das Volck von den Schiffen! welche im 
3», Grund oderin Brand möchten gefchoffen werden / zu erretten; auf was Ordre, 100 
„fern die Feind in Ley oder im gegenwinde und des Landes Flote Luhfwerg hin wärel 
oder den vorwind hätte! fo viel müglich / folchen behalten könte ; und welches Eſqua⸗ 
„dre im falfolchesuber Bak⸗Bord fegelte an Ley vor oder an Ley hinter den andren EL 
quadres ſegeln folte Lauch welche Ordnung die Efquadres/ im faldes Landes Flote über 
» Steur-Bort fegelte / und der Feind in Ley wäre/ halten muͤſten / auf was zeichen 
» das erfte oder andere Efquadre in den Feind fallen ſolte; und aufwelches zeichen das 
„gantze Gros der Flote in den Feind einbrechen/ und ein jeder fein beftes thun foltel 
»einemfeindlichem Schiffe an Bord zu legen, daß cin jeder auffeiner ftelle und bei 
» feinem haupte / ob ſchon man nicht bei dem Feinde wäre! aufftraffe von 100 Guͤlden 
„vor das erſte / 200 Gulden vor das zweite mahl / und vor das dritte vom Dienft abge» 
» fest zu werden! eswäre dan! daß man rechtmaͤſſige Urſachen bei bringen koͤnte ver⸗ 
„bleiben ſolte; daß die Haupebefehlhaber taͤglich drei der beſt ſegelenden Fregatten 
„und einige Galiote auf kundſchaft ausfenden / und wo ſie etwas vernemen /ſolches 
„gleich ven Herren Volmaͤchtigen I auch dem L. Admirale bekant machen ſolten; je 
„doch im falle die vorgemeldete Fregatten etliche Kauf-Schiffe moͤchten antreffen und 
„eroberen / welche preis würden erklaͤret werden / daß dan die Beute unter das Eſqua- 
„dre, worunter das Fregat oder Fregatten beſcheiden feind / ſolte ausgeteilet werden 
„und im fal es vorſiele I daß fie ein feindliches Kriegs⸗Schif over Kriegs-Schiffe ero⸗ 
„berten / das alsdandas Schif oder die Schiffe! Geſchuͤtz und die Gelder durch Ih⸗ 
„re Hoch Mög. darauf geftellet / bei denseroberer oder eroberern mit ihrem Schife- 
>, Bolke alleine folten genoffen werden ; im fal jemand einige unglüchliche Schüffe 
„beräme / mad dadurch / und um anderer nohtiwendigen urfachen willen gezwungen 
„ würde / etwas vom feinde ab zu halten ohne daß er gleichwohl eines anderen hülfe 
„ bon nöhten Hätte daf felbiger als dan eine Flagge in den Seileren des Beſans Ma⸗ 
„ftes folte aufſtecken und wehen laffen I jedoch wie gemeldet! nicht ohne hoch dringen. 
„de nohtwendigkeit; Endlich daß Feiner I eheund bevor der $. Admiral Tromp folches 
„geraten fünde und durch ein zeichen ſolches zu erkennen gäbe I fich unterftchen fol- 
„ter einem fremden Schiffe nach zu jagen I daß dan folches Durch Die Schiffe nes EF 

— * it. qua⸗ 
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—7— ſo naͤchſt bei dem fremden Schiffen waͤren / naͤmlich im fal man ein frem⸗ 1665, 
22 


ſchienen Jahre durch Ihre Hoch Mög. erneuert und vermehret feind. Hierbei ka- XLIV. p.137, 
me ch eine durch Diefelbe Ihre Hoch Mög vor weniger zeit den 27 Julii zu mehrer Stähere Or 
tvanß einer guten. difeiplin indes Landes Flotel ausgegebene Ordre, alles da⸗ de. 


_ Der Herde Ruiter ware unterdeſſen eben ie A wie Die fegte Schiffe DeRuiter 
der Flote in See gerieten / und von welchen zwei einander dig 
een) Daß fie zu ruͤcke kehren muſten / in Teexel ankommen! da man Drei leichte Fre- 






anet einen Der Amen 9 9LDR Aiter befommen | un alleunbepB- Nesals Vice 
tende pratiquen in bekommen ber dinter gebrguchlich I Damit vor zu kommen / abge: die Mar. 
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det ringen. Der $. ApmiraldeRuiter meinete noch 
die Flote auf zu ſuchen / der Wind aber lieffe ent: 


er zu ihnen bommen möchte / wie er dan des folgen- Komt indie | 


wi 


N fangen! ans Schif die ie- AU. 






ng hatten! daß fich alle 
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andere hoften Das befte davon. In der erften befprachung ! welche mit dem. Adıni 
rale de Ruiter gehalten wurdel fingen die Herren Dolmächtige in gegenwart des 8. 
Admirals Tromps gleich wegen allen den verändrungen / welche wegen feiner ankunft 
inden vorigen aufgeftelleten Ordnungen nohtwendig geinacht werden muften / mit ih⸗ 
me zu handen. Bor erft haben Die Herren Bolmächtige mit einmuͤhtiger übereinftim- 
Eswirdbes mung aller Oberbefehlhaber vor gut angefehen! mit dem Herrn de Ruiter von dem 
ſchloſen daß Schiffe die Liebe] worauf fiefichnun befanden! auf pas Schif Delfland, zuvor der 


die Bohmächt. groſſe Spanier genant I über zu gehen! und eine zeit lang ſich auf Demfelbigen zu vers 


de Rui- — i 
nr dns halten ; weiter daß man aus einem jeden der dreien Efquadren der Flote fieben gure 


SchifDelf- Kriegs⸗ und Fregar-Schiffe ſamt den Brand⸗Schiffen nach gerade heraus nemen] und 


land u ge ein viertes Efquadre zur Referve vor den 2. Admiral de Ruiter Davon zufanınen 
N ag bringen fokte / worüber als Vice-Admiral der Herz Aart von Nes, Vice-Apiniral über 


dendrein Die Maſe / und als Schultze bei Nacht Friedrich Stachhouer , Schulge bei Nacht von 
Efquads Mord Hollandı feind geftellet I und daß das Efquadre des $. Admirals de Ruiter hin. 
— fuͤro den Wimpel oder lange Flagge von der Groſſen Stenge / das vom L. Admiral 
Ruiter zu Evertſon von der Vorſtenge | das vom L. Admirale Tromp von der freug-Stengel 
machen. und das vom L. Admiral T. Hiddes de Vries eine fo genante Gens von der Bug 
— — Run Ina 2 ſelbigen bar auch hr vorige — 38 
und Zeichen gegeben / nach der jetzigen gelegenheit gerichtet und daneben refolvirt /d 
— wegen mit die —— aͤndrung in der Ordre vom u5 Aug, gemacht würde „daß fo lange 
dem Flagge⸗ „die Flote Ihren Lauf hieltz / das neue Eiquadre des Admirals de Ruiter den vorzug 
ie 3 — und die drei A a — folk | Kay wo 
dem vierten „die Flote mit dem Feinde ins Gefecht Fame / daß alsdan das Eſquadre vom $. Ad⸗ 
Eſquadre un⸗ „miral de Ruiter zu einem hinerhalt und zuflucht ſolte gebraucht werden / und Die drei 
= RA: „andere gegen den Feind I fich nach Denen in den vorigen Ordonnangen begriffenen be> 
OS fehlen en Be daß alfo das Efquadre — —* er de FE dag 
„ auge auf die Handlungen eines jeden der andren Efquadres halten folte I jedoch im 
„falman daraus vermerkete I daß jemand innoht kaͤme / undvom Feinde zu viel uͤ⸗ 
„bermeiftert würde / demſelbigen alsdan gleich I esfei mit feinem gantzen Eiquadre, 
„oder mit einem gnugſamen teife veffelben /durch einen oder anderen feiner Oberbes 
befehlhaber befienret I zu helfen oder zu laſſen helfen! und in allem falle vor endigung 
„des Streits mit fiiner gangen macht gleichfals ein äufferftes verfächen auf — 
„zu thun / damit alſo durch Gottes gnaͤdigen Segen die uͤberwinnung deſto daͤſſer 


eind 


„und gewiſſer möge erlanget und Davon getragen werden! und dieſes alles ohne re 


„teil der ftelle und Ordnung durch Ihre Hoch Moͤg. am eilften Aug. wegen der O⸗ 
„berbefehlhaber der Flote gemacht undangeftelfet. Hernach haben Die Herten Bob 
mächtige alle die Capiteine der Flote an ihr Schif Taffen Fominen I und ihnen Die 
DeRuiter Perſon dest. Admirals de Ruiter als Oberhauptes ver Flote nach dem Beſchlus der 
Slotenten, Herren Staten General von eilften Augufi vorgeſtellet / und einem jeden befotlen) 
berhaupt allen Ihn in dem ſtande zu erkennen und zu gehorchen / wie auch dem zu folge auf die zeichen 
Capiteinen oder Seine / welche fortan aus dem Schiffe Delfland würden gethan werden / gute 
en .j. achtung zu geben / und ſich darnach zurichten: Weiter ſeind allen Capiteinen Die ge⸗ 
fete machte Ordonnanken / durch die Herren Bolmächtigel foin anſehung der jenigen 
ihnenbefane im ſegeln und fechten/ als wegen verſamlung der Schiffe I im fal fie durch einen oder 
— anderen mehrgemeldeten vorfal voneinander gerahten moͤchten / zu thun ſtuͤnde / bes 
och beſohlen. gang gemacht] und ihnen wohl — ; unit welchem allen dan die Herren Bol 
mächtige verhoften Falles alſo verforget zuhaben / daß bei unvermuhtlicher und fchleus 
iger begegunng der Feindes / ein gr I wan fchön feine “ übrig waͤre aufs neue bei 
einander zukommen und Kriegs Raht zu halten feine ſchuldigẽ Pflicht ſolte können 
wiffen und warnemen. Und auf diefe werfe ſuchte man alles zu einem guten und ge» 
wünfchten ausfchlage der Sachen zu bereitenund zu bringen. Und in allen diefen 


| beradtfchlagungen und befchlüffen permerketen die pfgemeldete Herren Dolmach 
De Rutter be⸗ tige I eine gute uͤbereinſtimmung | und zuneigung unter dei gun 
jes bei 


gibt ſich mitde der Flote / und fonderlich zwifchen den Herten de Ruiter und Tromp, ſo daß alle 
en een ihnen mit einmuͤhtigkeit der meinungen zu ginge. Hierauf nun begabe ſich der „Herz 
auf das Schif de Ruiter ſamt den dreien Herren Volmaͤchtigen auf das / durch die Sſt⸗Indiſche Jom- 


Pelfland. Pagnie ponder Kam̃er zu Delft ausgeruͤſtete / und mit 70 Stuͤcken Befchützes — 50 


van 


3 BER?! > | 
fei gebracht; daß Tromp wohl hat nach gegeben I jedoch mit groſſem widerwillen; 
alfo das etliche auf ihre freundſchaſt feine groffe Rechnung machen dürften ; doch | 
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Man verſehene SchifDelfland, worauf Eapitein ware Jutian J. Poel, und da er gleich 
die. Flagge von Oben und den Wimpel darunter / als Adiniral und Oberhaupt der Flo: 
tel — lieſſe / und der $. Anmiral Tromp lieſſe den Wimpel unter der Flagge 
dagegen hinweg nemen. Der Vice⸗Admiral Aart von Nes ginge auf das Schif Rotter- 
dam/ darauf Capitein ware Quirin von den Kerkhove. Die gange Kriegs Flote durch 
die Staten der Bereinigten Niederlanden! nach der am 13 Junii vorgefallenen un: 
glücklifchen See-Schlacht/innerhalb ohngefehr acht wochen / mit verwundrung der gan⸗ 
gen Welt I wieder aus geruͤſtet / und in See gebracht / beftunde nun in 93 Schiffen 
und Fregarten /verfehen mit 43377 Stücken Geſchuͤtzes I und befegt mit 15051 Matro⸗ 
fen/ 3300 Land⸗ // und 12 83 Mariniren oder See⸗Soldaten I in allem ı 9635 hau ptern. 
Diefe gantze Macht iſt / wie vorgemeldet / in vier Hauptheile oder Efquadres verteilet 
laut nachfolgender verzeichuss —18 | | 


I. Efquadre unter dem Seren Michael de Ruiter, Admiral 
r don Holland und Weſt⸗Friesland. 
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IV. Efquadre unter dem L. Admiral Tierk Hidde 
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 Eö waren auch bei Diefer Flote eilf oder zwölf Brand- Schiffe 1 etliche Vorraht⸗ 
Shuisen! und mehr alszwankig Galiotel Jachten I und ander Eleines Sahrzeugı die 







jebaueten Schiffel weiche bei nahe fertig waren! Dieuſt damit zu können thun, We- 


nach deſſen unenplichen Barnherkigkeit beliebt hätte. vor einigen wenigen 
aus Guinea | 


veben / und Die obgemeldete Schiffs⸗Flote fo 


* 


ch zu laſen eintommen; weiter Denfelbigen gürigen Got; inbrunitig zu bitten I 


ePlagen und Straffen gar abzuwenden / den. Staat ap deffen Einge- 


d Heil zu kroͤnen / alle.fiftige Anſchlaͤge / welche da- 
rnommen werden / zu nichte 


Befehlhaber / und Die gantze 


beſchirmung zu nehmen und — und Gnade zu geben/ daß diefelbe mt 
x kehren moͤge / auch weiten, feinen. —9 
se 


nuͤberwinnung ihre Feinde wieder 
I. | 
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achen! und die Bolmächtigey 
2 Macht in.feine Almächtige. 
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„ Segenüber das liebe Baterlaud zu erftrecten ; alles zu herlichmachung feines Heil 
„gen Nahmens / fortpflantzzung der wahren Chriſtlichen Reformirten Religion, ers 
„haltung der ſo teur gekauften Freiheit / und aller Seligkeit. Jedoch am ſelbigen 
Der Bittag Faſt⸗ und Bet⸗Tage unterſtunde ſich Jacobus Sceperus, Prediger zu Gouda, in anho⸗ 
Ne nahf ge, zung. der Negierer daſelbſt 1 nicht alleine Sachen Die auffer feinem Amte und feinem 
braucht. Beruff waren / nnddie Regierung angingen/ auf dem Predig⸗ Stute zu verhandfen! 
Aitzema ſondern auch Die Regierer ſelbſt mit anzuͤgigen verhaſſeten Worten / und vergleichun⸗ 
XLV. P-4%3 genau zu greiffen / und durch zu ziehen | welches alles man fo genommen hat! daß es 
zur Unruhe und Yigernüsder Gemeine l wie nicht weniger. zu Heinachtung und um 
Dienftder Regierung erftreckete / und derhalben befchloffen worden / ihme den jahr: 
lichen Unterhalt / von dem Tagean ! bis aufweitere Ordre , zuentziehen. Um der 
gleichen Urſachen und unzeitigen Eifers willen hatten die Herren Staten von Hol. 
land auch zuvor ihre unvergnügung über Francifcum Ridderum, Predigern zu Rotter: 
‘dam , und hernach gegen Tadeum de Landman Predigern im Hage erzeiget. Und end⸗ 
Lich ift wegen folcher unternemungen bei Ihren Ed. Gros⸗Moͤgenden befchloffen und 
anbefohlen / „daß die Diener des Götlichen Wortes fich aller auslänvdifchen Corre. 
„fpondeng in Sachen den Staat angehend } enthalten/ und folche auch nicht in denen! 
», welche die Kirche angehen! als mit wiffenfchaft! Deren in der Regierung des Landes 
Aitzems ↄ und nach derſelbigen Ordonnantzen / führen ſolten, Weiter / dasfie Feine Sachen 
XLV.p.'so2. „die Policie over die Regierung betreffend! in ihren Predigten oder Gebeten auf den 


1665. 





5%. Predig⸗Stuhlſolten bringen; und dan ift weiter befchloffen I daß im falle hernach⸗ 


mahls einige Prediger die Berahtſchlagungen und Befehlüffe der Regierung offent⸗ 
„lich aufdem Stuhle vor der Gemeine durch ziehen / und Die Obrigkeit bei den Un⸗ 
„terthanen verdacht machen oder durch verhandlung einiger Staats-Sachen auf dem 
Predig⸗Stuhle / oder durch Correſpondentz auſſer Landes dieſes Gebot uͤbertretten 
„möchten! denſelben Predigern alsdan ohne verſchonung Das Predig⸗ Amt gaͤntzlich 
verbohten / und fie zu demſelbigen niemahls wieder ſolten zugelaſſen werden. Alſo 
fuchten die Herren Staten der Zweitracht I und wiederſpaͤnſtigkeit wehren. Je⸗ 
doch es bont offt ein Ungluͤck ſelten alleine. Man hatte um dieſe Zeit Krieg auffer/ und 
Zweitracht innerhalb Sandes ; viele waren Der meinung! es koͤnte dem Lande nicht 
wohl gehen I oder man müftefeine Hochheit den Printzen von Oranien ju die hohe Am 
Atzxıv. ter umd Bedienungen feiner Durchleuchtigen Vor⸗Elteren ein und an ſtellen / under 
p.483.504. nige Prediger konten ſich in dem St fe nicht wohl mäßigen oder einbinden I und man 
hatte in der Flote / wie fie nochin Texel lage / auch geſehen / wie die gemeime Matro⸗ 
fen auf dem Schiffe des L. Admirals Tromps in den gang gerieten I und Daß wegen 
anfwindung eines Ankers ein ganger Auflauf entſtunde weil fie folches in anfehung 
und felbft in wiederwillen ver Befehlhaber nicht als im Nahmen des Pringen von 
Oranien thun wolten; worauf dan fo bald folches nur vorbei ware / mehrer Muht · 
wille folgete I weil fie mis deme / das der Koch angerichtet hatte / nicht zu frieden wa⸗ 
ren | und mit den Backen oder Schüffelen vorne nach der Kajute / da Die Ober Befehl⸗ 
haber waren / lieffen / und viel Gewalt trieben. Aber kurtz hernach feind einige’der 
vornemſten Aufruͤhrer gefangen I’ und bei dem Kriegs⸗Rahte zurecht geſtellet / da dan | 
Aitzema zween um den Galgen das Los ziehen muſten / und deme folches zu Theile fiele / wurde 
XIX.p.a77. gleich an den Nob der Ree, wie mans zu Schif nennet / feſt gemacht und aufgehenkt/ 
den anderen hat man ſtrenge gegeiffelt / gebrandmerket / und als einen Schelm zu Lan⸗ 
de geſetzt; andere ſeind gegeiffelt I und unter dem Kiele des Schiffs durch gejogen oder 
‚gekielpolet I wie man da faget. Aber es ift zeit daß wir der Flote in See wieder fol 
gen. Man hatte dieſelbe fo bad nicht / wie vorgemeldet / in vier Efquadres abgetei- 
et / oder die Herren Bolmächtige / und abfonderlich Der Herz Penfionarius de Wit, 
'eriviefen I daß man ihnen die Negierung diefer Sachen nichtvergeblich und um fonft 
Unterfihien Invertrauet hatte. Sie wären mit dem Lieutenant -Admirale de Ruiter immer 
tichenaute Im Werkelauf alles nicht allein dor Die gegenwertige ſondern auch vor die kuͤnf⸗ 
Ordnungen tige Zeit gute Ordre zu ftellen / alfo haben fie unterfchiedliche Sachen! die auching 
aufrer Zlote Hinnfrige zum Dienfte und nugen des Baterlandes erſtrecken fonten / und die hie 
mächtigemd Mit wenigen muͤſſen vermeldet werden / angeftellet I und in gebrauch gebracht) 
deRuiterin namlich vor erft / Die Kriegs-Zucht/ auf Der Slote I und das eilige -abftraffen der 
fand gebracht. Ibertreiter Der gemachten Ordnungen! welches Standes und Conditionpie auch 
wären / und welches vor dieſem zu merklichem Machteile des Landes meift als 
zeit verabfanmer ware / wie auch gute und heilſame Mittel zu unterhaltung einer 
g ver⸗ 














Des. & Admirals de RUITER, 31, | 
vertraufichen greundſchaſt und volkoienen Einigkeit zwiſchen den Schifs Befehipe, x 665: 
beren / und Obriſten der Land⸗ Soldaten / auſtellung mehrer Balbierer oder Wund- 
Arge auf ben Schiffen I zu Hülf und Troſt der Berwundeten / und einführung der 
Kriegsbungen / auf und zwiſchen ven Kriegs⸗Schiffen / Damit ein jeder des Kriegs 
und ng zu Waſſer deſto baͤſſer gewohnt werde. Daneben haben fie noch unter⸗ 








ehrten Ausfchlag zu geben! worans dan beſteurungen 
und gemachte Beſchluͤſſe Feines weges Di 

ein böfes oder gutes Ende haben / ſondern 

den Hugelegenheiten Der Sachen feibft! und nach den 

Anden e Flote in Deinfelbigen ift unteriworffen gewefen/ und 

ram daj unternommen hat. Den Zweck der Herren Staten bei 

dung Diefer Flotelkan maı 
nen Befchhuffe er 







Beſchlus dor 
zu man des Landes Slote gebrauchen ten General 






mploy der gemeldet 


234 des Landes 
mirals de Ruiter au te. 





Mi 


llen / und einlauffen ne 
5] nöhtig und behövend befinden Ha \ HI rg. 
Ms : Accordirt mit dem Vorgeſchriebnen Regiſter 

Me ar RR ]SPRONSSEN. 


Ü 





FEW ır 


Damit nun dem erften Teile dieſes Beſchluſſes / und dem Befehle darinnen begrif⸗ Galiote aus 

fen] ein Augen gefchäße, ‚hat man ſchon am 17. Aug, unterfchiedliche Galioren aus a 

der Flote gefandt I Die Off - Judifche / und andere aus dem Norden kommende Kauf Supifiheumd 

Se Au chen / ihnen defehlend / den Lauf über dem fo genandten Doggers-Sand andere Schiſ⸗ 
runde! ik 


Enbe chf anden Engellindifihen Kuͤſten / aufız. oder 14 Haffter tieffe nach —— 
Bergen in Norwegen zu nemen / und unterwege oder alda die Dit» Indiſche oder an un | 
ere 17 Aug. 
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Beſchlus we: 
gen dem Lauf 
der Flote und 
was wegfienes 
men folle. 


14 Schiffe ge: 
rahten von 
der Zlote ab 
amd wodurch. 
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214 DASLEBEN 
dere hie zu Lande zu hauſe gehörende Schiffe begegnend / oder antreffend / denſelben 
bekant zu machen / daß man der Meinung fer I mit des Lande Flore denſelbi⸗ 
gen weg zu nenien / und fo weiter nachft der Schottifchen Kufte Hin fegelend I endlich 
nach Bergen obgemeldet über zu gehen! un Die alda liegende Schiffe ab zu holen! 
und nachdem Baterlande zu begleiten I fie warnend / wie man jüngft vernommen 
hätte I daß die Englifche Flote fich noch am erften Augufti por Bergen in Norwegen 
habe verbaften ; anderen Galiot-Schifferen hat man beorpnet / daß wo fie Die gemel- 
dete Oſt⸗Indiſche Schiffe zu Bergen nicht fünden / ohne zeit verſaum don dannen ab 
zu gehen und zwifchen den fo genandten Kimmen und Hitland bisden halben Septemb. 
anf die felbe zu kreutzen und wo fie felbige antraffen ihnen und allen anderen Schif⸗ | 
fen ausdiefen Landen I welche fie der Orten antreffen würden / obigen bericht und 
Warnung zu thun. Die Bolmächtige! dert. Adiniral de Ruiter und die andere Ober 
beſehlhaber der Flote / waren der meinung | daß die Flote über dem Doggers⸗ Sande 
ach den Englifchen und Schottifchen Küften lauffen foltel weil man vermuhtete / dag 
die Englifche Flote durch einige Mangel gezwungen nach Engelland zu fehren oder 
nach deme fie die Holländifche Oſt⸗Indiſche Schiffe ! worauf fie am meiſten — 
möchten bekommen haben / ohne zweifel ihrer gewonheit nach I nahe auf ihren K 
ften vorbei fegeln I und alfo der Riederlaͤndiſchen Flote begegnen würden. Diefer ber 
ſchlus ware dan wohl gegründet hatte aberkeinen guten ausichlag| weilder Wind we⸗ 
nig / und von der Schottifchen Küfte ab wehete I fo daß die Niederländische Flote der⸗ 
felben nicht nach wunfch nahen konte / Daß Die Engliſche dadurch Gelegenheit beka⸗ 
men! nahe langs denfelden Küften hin / auffer dem gefichte der Hollaͤndiſchen Flote in 
ihre Hafen ohne einige verhindrung oder begegnung ein zu lauffen. Siever dem Abend 
des 18 des Mohnatsl hatte manin der gemeldeten Hollaͤndiſchen Flote allen Fleis 
angesvendet/ Nord Nord- Wert hin über das mehr gemeldete Dogger s⸗Sand zu ſege⸗ 
fen! und am 14 des Morgens hatten wohl 14 Schiffe aus der Flote gemangeltl | 
worum dan dieſelbe ohngefehr z Meilen zu rüce lauffenmufte / dieſe aufzu fuchen! 
und ehe fie diefelbe finden konten; Solches ware nun kommen! theils durch unachte 





AizemaxLv, ſamkeit und theils / weil etliche fich beider Stote befindende KanfSchiffe einen ver» 


p- 451. 


kehrten weg ein gefchlagen I und über deme in der Nacht Licht aufgeſetzet hatten I wel⸗ 


Sehwediſche Des dan nicht als durch die S. Admirale der Slote gefchehen mochte / und Dadurch wa⸗ 


Schiffe in der 


ren dieſe Schiffe verleitet und vom rechten Laufder Flote abgerahten. Kurtz hernach 


Flote angehal- ſeind 4 Schwedifche mit Pech / Tar / und Eiſen geladene / und aus dem Sunde Eon 
sen. 20 Aug. ende Schiffe in die Flote gefallen! angehalten I und nach Texel geſandt nämfich 


Zwei davon 
verſaumet. 


drei durch den Capitein von Niedek , und eines Durch den Capitein Bocs; hernach a⸗ 
ber verſtunde man init undergnügung / das Niedek zwei derfelbigen Schwediſchen 
Schiffe nach deme er die Schiffer davon abgenommen hatte / ein jedes un mit einem 
Hollaͤndiſchen Lohtsman beſehtt / und alfo vonder Holländifchen Flote hatte laſſen ab 
gehen I da er laut habenden befehle Diefelbe zum wenigflen mit zweien prittentei 
feines Volcks hätte befegen I und hingegen wiederum fo viel aus der Flote zu feiner ve 
ſtaͤrkung empfangen müffen- Er fagte zu feiner entſchuldigung / das es / fo bald ex 
Ordre bekommen hättel die gem. Schiffe nach dem Texel aufzu fenden I fohart anfinge 
zu wehen / daß es ihme unmüglich ware l einig Bold in die Schiffe über zu ſetzen 
jedoch nicht defto weniger hat ihn der Kriegs-Raht in hundert Neichsthaler Strap 

fe verurteilet. Sieder deme feind noch nnterfchiedliche Schiffe unparteiifcher Bol 
er / durch Die auffer-WBacht-Schiffe angehalten I und in die Flote gebracht I! die manl 
weil keine gnugſame urſachen da waren! fie zu behalten I wieder hin fahren lieſſe 
Ein ander Franzöfich Schifflein! das Schild von Franckreich genant I durch ein En⸗ 
gliſch Fregar genommen / wurdedemfelbigen abgejaget und frei gegeben; jedoch man 
name von dem Schiffer Abraham Cocquer eine fehriftliche erklärung deswegen/mit 
vermeldung I wie. man ihn erlöfet und frei gegeben hätte! dem Könige in Frankreich 
Durch feinen Abgefandten den Grafen PEftrades folches vor zu weiſen / und damit 
an zu zeigen / wie und mit welchen unterfchiede feine untertanen von den Engellän- 
Deren / und von den Miederländern gehandelt würden. Unterdeſſen bat man inder 
Flote taͤglich die unvorfichtigkeit etlicher Sapiteinet und ihrer Steur-leute in fegeln/da 
fie einander oft befchädigten! vermerket I dadurch hat man ein Geeländifches Brand⸗ 
Schif dahin müffen zurück fenden und zween andere Capiteine feind deswegen in 50 
Gulden Straffevernrteilet. Am 21 des Mohnats haben die Herren ka 




















mit fei- 


en / welche im Gefechte 


gfaͤltigkeit zu huͤſſe zu kommen alsdan ol haben zu 


dem Vice⸗Ad⸗ 
nderlich in den 
n-meiften Eönne 
Wind vom Fein⸗ 


e 7 als dan ſol er Vice 
chen des $. Admirals de 
urteilen rahtſam zu fein 
acht Stachouer mitaller 






 Vice-AomiralvonNes ; iii ı das Schif Rotterdam. 

0 Kapitein ChriftianElderss ! ; 7 Utrecht, 
— SAN Jan Crook. SEE . SE NEN Jupiter. BEER ii 
wei DE Vu a ein, Wapen von Naflau; >. ' 
00: MhomasFabritius , +2 805, Jarsfeld ER. 
Odtto von Treflong : . 2.3 Gouda. 

A 'WilhemvonBergen ; , 50, Dopkensburg 
Br. oe opper in. Ein Bram Schif 





















I welches der £. Adin de Ruiter thun wird | nämlich! waner wird rahtſam 


helfen / welche meift befochten werden I und folches bei amd um den geimelp. 
rei nahe als er Schultze bei Macht vermeinen wird / dem Lande den 
dienſt damit zu koͤnnen erwe iſen ; und wird er Admiral alsdan zum zeichen 
impel unter die Delſiſche vbgemeldete Geus / Flagge ans ſtecken laſſen / wor⸗ 
der Schultze bei Nacht vorgemeldet / nit aller macht und fleiſſe dem Vice⸗ 
iral von Nes, und denjenigen / welche am meiſten befochten ‚werben, fol zu 
Fommen und als ein liebhabender Dienerdes Baterlandes ohne darinnen & 
maſſen zwermanglen ſich gebührfich erweiſen/ und zu ſeinen helferen haben Die 
I 1 RUHR HRU- DE Tu. rt N { ! RT F YA “ N 
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1655. „Baterlandes zu huͤlfe kommen und fol mit alem Fleiſſe dahin getrachtet werben! dag 
anihrertreuel unverfaumlichkeit I und fürfichtigkeit nichtesermangele. Zu den Ende 
follen dem L. Admirale / auf Daß dieſes in ſolchem falle gefcheher zu deſſen helferen die 
Capiteine / welche hiernach gefeget ſtehen genoinmen und gebraucht werdenlals 
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Adtum indes Sandes Schif Delfland , zwifchen dem Texel und dem Sand-geunde 
ſegelend / den zı Augulli 1665. | 


R.HUYGENS. Vu 


Nach der Ordonnang Ihrer HochMoͤg Deputierten und Volmaͤchtigen 
in des Landes Flote. A 


j.SPRONSSEN.. 


| » 
Den Capiteinen ift auch damahls befchloffen anzufagen daß im falle es vorfiele/ 
en Das jemand von Ihnen durch Die — genommen wuͤrde / er alsdan alle bei 
nungen in der fich habende / fo gefchriebene alg gedrukte Ordres , bei zeiten über Bord werfen] und 
— — mit blei oder ſonſten beſchweret ſolte ſinken laſſen / und daß Die See-und Land⸗Sol⸗ 
— Daten | „wo fie aus freien willen allerhand Schifs⸗Werk thäten / alsdan nach gera⸗ 
24Aug. De wegen geleifteren Dienſtes I neben den Matrofen belohnerwervenfolten. Man 
ſtellete auch Ordre / daß einige Perſonen mit Galioten/ wo ein Gefecht vorfiele/ herum 
fahren / und achtung gebend / auf die welche ſich wohl oder uͤbel verhalten wuͤrden / fol⸗ 
gens der durch Ihre Hoch Moͤgende näher beſchloſſenen Ordre,an behörendem Orte da 
von ſolten bericht geben / auch iſt beſohlen / daß wo man im anfange des Geſechts einige 
Engliſche Schiffe eroberte / man ohne zeit Verluſt das Volck se abnemen und 
Die Schiffe dan an unterſchiedlichen Orten inbrand ſtecken und zudem ende etliche 
Tarträngel Schwefel! Pech und Tar - Fäfferund dergleichen Brandzeug Kr 
und bei der: handhaben ſolte; weiterift auch befchloffen! daß / wofern Die Jachren I 
‚Galjote „und ander Bleines Fahrzeug eine Chalupe von einem feindlichen Brand⸗ 
Schiffe in geundfchieffen rxuinire noder daſſelbe Brand⸗Schif unnuͤtz machen würden 
dafuͤr drei Tauſend Gulden empfangen I wo ſie aber das Brand» Schif ſelbſt ver⸗ 
derben würden / ſechs Tauſend Gulden deswegen ſolten genieſſen. Man befahle 
auch! daß alle Capiteine auf ihren Schiffen unterſuchen ſolten wası Schiffe 
Steurleute / Lohts⸗maͤnner / und andere bequehme perſonen fie hätten! die auf den 
Kuͤſten von Engelland / vornemlich in und um Duins, indes Koͤnigs Tieffe / Souls 
bay, Harwits und auf den Sand-banken von Jarmuiden erfahren wären» U 

fünf und zwanzigften der Mohnats kame die Flote mit Wind ⸗ftille / fegeln und lavie 
ren auf die hoͤhe don acht und fünfzig Graden,, ohngefeht zwanzig Meilen Oſtwertz 
von Bockenefle, und am felbigen Tage bekamen die Hollaͤndiſche äufferfte-Wacht 
Eau. Schiffe zween Engliſche Kitfen 1.oder Advis-Schiflein ver Engliſchen Flote ins ge- 
——— ficht I welche ſie verſolgeten / und endlich durch den Capitein Joan Mattyſſon erei⸗ 
— ee und genommen wurden / die man in der Flote / um ſie auf Kundſchaft aus zu 
Sweienglifche ſenden ! behielte. Die darauf gefangene Engellaͤnder erzehleten daß Ihre Flote 
Iſen — ſtebenzig Schiffe ſtark / etliche Tage auf den Norwegiſchen Küften! in hoffnung 
—— die Hollaͤndiſche Oſt⸗Indiſche Schiffe alda zu finden / gekreutzet hätte I doch end» 
derEnglifhen lich am achzehenden des Mohnats nach Hitland in einen Hafen Breſond ge: 
Slote. nant / ein gelauffen wären; ſagten auch daß die Engellaͤnder eine Eſquadre von 
20 Schiffen unter dein Capitein Thomas Tiddeman auf den Kuͤſten von Norwegen 
TE hit rıl 14 ge 
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gelaffen / und am drei und swangigften des Morgens aus dem obgemeldeten hafen 


wiererin Ser gelauffen fein. Eine Hamburger Schute brachte vergleichen zeitung / 
und fügete-dabei/ daß er in Hitland vernommen / wie die Engellaͤnder viele France 
auf ihrer Flote / und einige Darunter mit der rohten Nuhr behaftet hätten. Die 


don der weiſſen Flagge im gefichte gehabt / ſo daß die Holländische Flote am vier und WDie Hollaͤndi⸗ 


gemeldetem Bergen, und in hofnung die Engellaͤnder alda zu finden / bin zu ſegelen / 
und in der zeit hatınan in der Flote einen groffen muht den Feinden unter die Au— 
gen zu ſehen / nicht alleine bei dem 2. Admiral de Ruiter und anderen Oberbeſehlha⸗ 


fen / aber ſo tapferen wiederſtand gefunden / daß ſie nach einem viertehalb· ſtundi⸗ 

digen ſcharffen Gefechte ihre Anker - Seile abbauen! und mit groſſem verluſt hat- 
ten abweichen muͤſſen / alſo daß die Hollaͤndiſche Flote nicht alleine die Engellaͤnder 
auf den Schottiſchen Kuͤſten / ſondern auch dieſe vor Bergen an zu treffen gefehler 
hätten. i 


zuOber⸗Ambacht / Gubernator der Stat und Schloſſes von Bergen ihme hätten laſſen 
| „daß fiel im falle man begehrte / das fie in dem Eifer und Dienfte ſie vor den 


ie en. foltel und Die Freiheit des hafeng deſto bäffer mit auffegung Guhtes und 
‚Dluhtes gegen alle Gewalt zu beſchirmen / dabei fügend/ daß fie aus Sehe zu 


ng in kurtzem müfte einwilligen / oder das fie es wohl folten wiffen zu finden’ 
„Und fie inner zweien tagen zu näheren bedencken bringen können. Alſo ware 
ihr erſuchen mit Dreu⸗ Worten vermiſchet. Ihnen ward Darauf geantwortet / 
gevolmaͤchtigt waͤre / ſo viel Gelder zu geben / und daß der Staat 
lonungen koͤnten hinweg fchenken / nicht aber abſonderliche Perſo⸗ 
t hätten ein ſolches zu thum. Hiedurch hatten fie die Sachen zwar was 

halten; doch ihnen ſchon drei tauſend Reichsthaler erfeget / und waren im werk 


gen mit einem dankfagungs- Schreiben vor die einnemung und beſchirmung der Nie: 

derländifchen da im bafen liegenden Schiffe abgeſandt / mit erſuchen ſeiner weiteren 

dieſelbe Schiffe / ſo bald muͤglich / heraus kom̃en / und ſich zu des LandesFlote 

4 fügen möchten ; Und dem gem. von Gent, ware auch befehl gegeben / nach befindung 

er Sachen gelegenheitdemnbgen. a auch in nahmen der Hın.Staten a 
N2 Dur 
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24.25, Aug, 
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laſſen. bei juͤngſten Gefechte mit den Engellaͤndern aus den Oſt⸗Indiſchen / und andern Schif⸗ 





318 DAS 
1065. durch eine hoͤfliche anſprache muͤndlich danck zu ſagen. Unterdeſſen hatte man einige 
Fleis ange⸗ tage zu vor unterſchiedliche Galioren nach Bergen! voraus geſandt mit ſchriftlicher 
wendet / diein Ordre, wordurch Denen alda liegenden Niederlaͤndiſchen Schiffern in Namen Ihrer 
Bergen liegen: Hoch Moͤg: befehl gegeden ward / ihre Schiffe eilend fertig zu machen I und auf an⸗ 
Bl kunft der Slote aus zukommen! und ſich bei Diefelbige zu begeben, und fo bald man auf 
— ver Flote das Land ing geſicht bekame waren noch einige Fahrzeuge dahin abgeferti⸗ 
Aitz.XLV.  getidenfelben Schiffen von ankunfe ver Flote bericht zu geben I mit befehl / ein und her- 
P-483: ans zu kommen. ber deme haben Die Herren Volmaͤchtige (der meinungldaß die eile 
und fchnelheit eineder vorneinſte Puncten wärelweichen fie um den Zweck Ihrer Hoch- 
Mög: zu erreichen / in obacht nemen mäjten) den Simon Wilhelmfon einen deren ih⸗ 
nen zugefügeten See Nähte am 29. Des Mohnatsdahin abgefandt mit befehl 7 alle 
die Niederländifche Schiffe aus dem Hafen zu preffen / doch weil das fo genandte Lid 
von Bergen da fie durch muſten kommen / enge und lang iſt / undder Wind ihnen ent 
gegen ware! wurden fie einigetageanf gehalten. Um dieſe zeit feind zwei Schiffe Die 
nach Oſt⸗ Indienlund etliche andere / welche nach Mofcau wolten / und fich lange ber 
ver Flöte hatten aufgehalten / Davon abgeſchieden / und durch die Capit eine Bronfer 
Mattyflon, Haakro und Berkhout bis Nordwertz von Stat und Hitland begleitet / mit 
befehlan die Sapiteine big zum erſten Septembr. bei ihnen zu verbleiben! alsdan zu ruͤck 
vor Bergen zur Flote zu kehren / und wo fie die ſelbe aldanicht mehr fünden I Dan gleich 
zu folgen. Die Herren Bolmächtige fehrieben auch dem Befehlhaber über Die DE 
Indiſche Schiffer fich mit denfelben zu eilen I um mitden andern Kauffahren in See 
zukommen! in hoffnung / Daß man Das auslauffen alda nicht verhinderen folte I mit 
verficherung! wo man das gegenteilüber vermuhten vernemen wuͤrde / ihnen mit Der 
beider hand habenden gantze See⸗macht zu hülfe zukommen. Sieder ankunft der Flo⸗ 
Die forderung te aber hatten fie zu Bergen Die forderung Der 100000 Reichsthaler fallen laffen! ohne 
nr DEN, etwas davon mehr zu gedenken / und das abgehen der Schiffe ware bewilliget / doch ſie 
— weigerten ein und viertzig Stuͤcke Geſchuͤtzes (worunter zwei welche 361 und zwei die 
wirdnachger 18 und die übrige meiſt «2 und s pfundige Kugel ſchoſſen) welche die Niederländer 


fen zu Lande / und aufs Kaftel gebracht hatten / abfolgen zu laſſen / mit vorgeben! / wie 
fie deren / um ſich gegen die Engelländer damit zu beſchirmen / von nöhten Hätten. "Die 
Herren Bolmächtige auf der Flote aber gaben den Herrn von Alefeld und Cilignon vb⸗ 
gemeldet alda fehriftlich zu erkennen I daß ihnen Dis anhalten fremd vorkämer mit 
ernftlichem erſuchen / das Geſchuͤtz denen! weichen es zu gehoͤrte gleich folgen zu Taf 
fen / und lieffen durch den Herrn von Gent auch mündlich darum anhalten! aber ver⸗ 
gebens. Sie gaben zur antwort / daß viele ihrer Stüce I in dem ftreit entzwei waren 
gefprungen oder gefchoffen / und daß fie derhalben dieſer von nöhten hätten! und ſo 
lange behalten müften I bis man fieaus Dennemark mit anderem Geſchuͤtze verfehen 
hätte. Einige Sandleute hatten unterdeſſen angebracht I daß fich ein Engliſch Kriege 
Schif zwifchen der Stat Bergen und der See in einer enge I BokaufRa genant 
aufhielte / und die Durchfahrt verhinderte] darauf dan der Schule bei Nacht de 
Liefde famt ven Eapiteinen Blok ; Adler und Verfchuur mitihren Schiffendabin ge 
fandt werden I daſſelbe zu eroberen ; es ware aber fchon drei tage vor ihrer ankunft 
Don dannen abgangen. Mittlerweil wurde die Holländifche Flote fieder dem dreiſſig⸗ 
ſten des Mohnats durch die hartel recht auf das Land alda wehende Werft — 
genoͤhtigt ab und an zu ſegelen/ um auſſer gefahr des Landes zu bleiben! und geriete 
unterdeſſen wohl dreifſig meilen Rordwertz hin von dem Orte! da man beſtimmet hat 
tel der Schiffe aus Bergen zu erwarten; doch wie am z Septemb. der Wind nach dem 
Morden und Nord-Dften lieffe und zimlich durch wehete/ Fame die Flote am vierten 
deſſelben wieder an den beſtimmeten Ort I naͤmlich zwifchen Stider - Soch Kruitzhioerd 
und das Norder ⸗Loch Jeltefioerd‘ genant ı da die groffe Schiffe ins gemein aus 
lauffen. An dritten deſſelben Mohnats fandteman fechs Kriegs-Schiffe namlich 
den Schulgen bei Nacht Stachouer, und die, Capiteine Hafefeld, Brun , Vol- 
lenhove und Vinkelbofch nach dem Orifünde / nit beſehl einige Kauffahrer- Schiffe 
von dannen abzuholen! weil man gewiffe nachrichtung hatte! daß vier Englifche de | 
bingefegelt waren. : Durch dieftarfe Welten Winde ' davon obgemeldet  Fortten Die 
Oſt⸗Indiſche und andere vorBergen liegende Schiffe nicht heraus / und in See komen. 
Am 2. des Mohnats waren fie mit einem Suͤden⸗Winde von Bergen abgangen/ um 
das obgemeldete Norder · Loch ans zu bommen / weil aber der Wind drehete / — 
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fo oftbahren groſſen anzahl Schiffe auf Diefen gefärtichen Norwegifchen Küften viel 
mehr wagete / und in Gefahr ftellere I auch ſelbſt vor Die Djt- Fndifche Compagnie, 
als durch hinterlaffung deseinen Oſt-⸗Indiſchen / und einiger wenigen anderen Schif- 
fe gefchahe ; dan alda (weil es fo tief ware daß keine Kabsl-GSeile bis auf den 
Grund zureichen! und man fich alfo der Anker alda nicht bedienen Eontel lieffen viele 
Schiffel fonderlich die ſchwere Oſt-Indiſche / und vornehmlich das koftbar beladene / 
der Storch genant/ mit einem Weſtlichen Stur Winde I grofe Gefahr aufs Land 
zu treiben! und zu vergehen. Desgleichen hatte man in den Damahligen finiterem 


1665. 


Nächten! Hader Windofft verändert! und aus und einlauft durch anftoffung des 


einen Schiffs gegen Das andere in einer fo groſſen Flote groffe Angluͤcke nicht ohne 

geoffe Urſachen zu befürchten / das jenige aber fo Die Herren Bolmächtige zu Diefem 

Beſchluſſe am meiften beweget hatte / ware / daß der vornemfte Zweck und Bornemen 
Ihrer Hoch Mög. um die Englifche Slote mit diefer See⸗macht zu beftreiten! Durch 

längeres verbleiben aufdiefen Küftenigänglich würde verwarloſet / oder zum wenigſten 

"merklich zu rück gefeget I und dieſe letzte Bedenkung hatte ale andere eingebrachte Ein 

fichte und Gründe überwogen und vorbei gelaufen / weil fie. von dem Haupt -pun&t 

des gangen Vornemens der Herren Staten hielten! daß der Schmerge und die Schan- 

del fo der Staat durch den jüngften unglüklichen See⸗Streit empfangen hatte I durch 

ein neues und glückliches Gefecht möchte abgethan / verguter und erftellet werden. Mit 

Ordre imft: gutfinden dest. Admirals de Ruiters und der anderen Ober - Befehlhaber der Flote 
gehn der Flote Harte man fehon aufgeftellet/ was Ordnung man im fegeln halten muͤſte / nämlich daß 
zu halten. das Efquadre des $. Ydmirals deRuiters voraus! das pom &. Admiral Cornelius E- 
vertfon am Steurbord I des Herrn de Ruiters, ein wenig hintenwerk / Das vom |. 

Admiral Tromp am Bakbord deffelben/ auch ein wenig zu ruͤcke fegelen / Die Oſt⸗In⸗ 

Difche undandere Kauf-fahrer fich dahinten begeben! und das Efquadre pes $. Admir. 


de Vries , die Kauf-Schiffe von hinten befchlieffen! / und den Hinterzug haben und 


die Oſt⸗Indiſche / und andere Kauf-Schiffe alfo inmitten der vier E fquadres beſchloſ⸗ 


fen werden folten ; jedoch wo man ins Gefecht geriete I folten Die Oft- Fudifche und - 


andere Kauf-Schiffe fich aus dem gedränge I und fo viel luhfwertz hinauf / als nach 
gelegenheit des Orts! und Wetters 1 und Windes rahtſam und müglich wäre! bes 


und im ſal geben. Man ftellete auch Verſamlungs-⸗Plaͤtze an / Da fie einander / im fal die Flote 


des Sturms durch Sturmund andere Zufälle von einander gerietel finden könten. Vor erſt folten 
—— die verirrete Schiffe die Flote des Ortes / wohin ſte vermuhten wuͤrden / daß Diefelbe 
da fie von ein: nach belauf des Wetters und Windes gerahten wäre / auf ſuchen I und wo fie die nicht 
ander gerah⸗ finden Fönten / ihren Lauf nach Texel / und den Weg Durchgehendg nach Dem Süd» 


ten möchten. Herten zum Süden , fo viel der Wind zulaffen wuͤrde und fo müglich! auf;funf 


zehn Klaffer über das Doggers-Sand hin nemen; jedoch fie müften nicht zu fehr eilen/ 


damit fienicht eher als die Flote vor Texel, und alfo in Gefahr des Feindes / welcher 


fich alda aufhalten möchte / kämen. _ Im falfie Die Flote nicht vor dem Texel fündens 


folten fie diefelbe da abwarten I oder da fie vernaͤmen / daß fie da ſchon vorbei wäre / der⸗ 

felben folgen! und vor dem Goereifchen Eingange / da der algemeine Verſamlungs⸗ 

Die Hollaͤndi⸗ Platz feinfolte /auffuchen. Nachdeme diefes fo befchloffen ware / am 8.des Mobs 
ſche Zloteger nats gingedie Flote / weiche ohngefehr fechs Meilen Weft-werg von Bergen in der 
ap. Sehieltel noch ehe der Abend fiele / zu Segel / und name ihren Lauf Sid-Weft hint 
8.Scptemb. jedochin der Bornacht zwiſchen dem 3.und 9. Septemb. finge der Wind an aus dent 
Nord⸗Weſten und Nord-Weften zum Norden hart zu wehen / und ward immer zus 

Bekomt einen nemend I amfolgenden Tage ein gewaltiger und erfehreklicher Sturm daraus. Das 
Kine „ Schif des Admirals de Ruiter triebe in der erſten Nacht / wie der Sturm anfingel 
ee: wit wenig fegeln fort! aufdaß ein jeder / und fonderlichdie Schiffe] welche in die 
ſem Ungewitter keine Segel führen konten / bei der Flagge deſto bäffer bleiben I und die 
aufgeftekte Lichter im Auge halten möchten. Wie nun der Tag ankame / konte es we⸗ 

gen dem harten und finfteren Regen⸗Wetter nicht als wenig Schiffe erfehen I je 

Doch den Admiral der Oſt⸗ Indiſchen Schiffe / mit dem Schiffe Walcheren ins Ge 





ficht bekommend / hielte fich immer bei demfelben / wie man aber fahe / daß das Schif 
Walcheren / obfchon cs helle Tag warel bei dem Windeliegen bliebe I fande ver Hm 
de Ruiter , famt den Herren Bolmächtigen geraten / um denſelben /und einigen ans 
deren mit feinem Borgange zu erweiſen ? wie man müfte fort eilen / mit einer Lauffen: 
den Focke es vor dem Winde zulaffendurchftehen / und lieſſe die Flagge hinten von der 
Sampanie abwehen / zum Zeichen / daß man folgen! und Die Reife beforderen foltes 

ag wie 
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wie aber ſolches von Feinem geſchahe / ‚und daß das ge meldete Sch f Walcheren au ch 1665. 
beiden Wind liegen bliebe / ſtache er wiedrum bei / um ſelbiges und die andere Schif⸗ ⸗ 


konte nicht mehr alsohngefehr 48. Schiffe ringsherum die Flagge zehlen. Damahls hrgefehe + 
ware der Wind Nordzum Weſten / und der $. Admiral de Ruiter ware der mei⸗ tee: 





hat man das Schover-Segel beigefeßt. Dis erſchrebliche Ungewitter hatte nun vom 
achten des Abens bis zum eilften des Morgens mehr als zwei Etmahle vder zweimahl 
24 Stunden meiſt aus dem Nord⸗Nord⸗Weſten gewehet / und die Herren Volmaͤch⸗ 









are wohl drei Stunden nach einander oben auf dem Schiffe I im Regen Winde ir an 
ind uͤberſchlagenden See⸗Waſſer ſtunde / um ſo viel muͤglich durch mehrung oder min- Stumm. 

drung der Segel / und nach gelegendeit] oder nach deme mi 

decken konte / einen guten Lauf zu halten / und dadurch alle weitere zerſtreuung ver | 
Schiffe vor zu kommen. Am ı1.deg Mohnats befande ſich der LAdmtal de Rui- Kommen mie 
ser am Mittage auf der Höhe von 55. und ein halben Grad , und warfen Grund auff 


te einem teile der. 
18 hie 20 Klaffter / woraus man abname / auf der Nord⸗Seiten des Doggers⸗Sandes Flote bei das 


er ihme; jedoch man verhoffte Meil der 
ſich anftinge zu legen und häffer und klaͤrer Wetter zu werden daf die Schiffe ; 
je länger je mehr folcen herbei und zum vorfchein ko mimen (und’etliche vermeineten] Pop 
einige Kauf fahrer / undvielleicht auch etliche. Kriegs⸗Schiffe ſchon voraus gelauffen 

foären. Man wandte weiter allen Fleisan fo mit ausbreitung der SCHEN WEICHE geis ange 


iden Eonte / die zerfirenete Schiffe zu der Flagge zu verfamlen / und man hielte es ſreuete Schif⸗ 
nahls vor ein groſſes Ungluͤk vor die Flote / daß viele Schiffe in dem harten Wet⸗ jean verſam⸗ 
ter an dem Wind blieben treiben] and es nicht auch durchſtehen lieffen Ion es in diefer len 
Seeviel gemächlicher! und vor die Schiffe erträglicher ſiele / mit-einer halb⸗ lauffen⸗ 
den oder huikenden Focke / wie mans nennet/ vor dem Winde ab zu lenſſen / und es 
zu laſſen durch gehen als mit einem Segel beiden Winde zu. liegen treiben wie die 
Herren Volmaͤchtige und de Ruiter mit ihrem Schiffe und alle die ihnen gefolget wa⸗ 





(iegen trei EL und im falle die anpere Off-Inpifche Schiffeihrem 3 welcher 
bei de Ruiter bliebe gefolget wären / tie auch viele andere Schiffe dom anfange I 


12. des 
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“05 12. des Mohnats ſchon vor dem Lande fein koͤnnen / wie dan am ſelbigen Tage einige 
Schiffe im Vlie einkommen waren. Aber es kan ſein / daß einige abſonderliche rs 
ſachen oder Bedenkungen fie wiederhalten hat I als daß alſo ihre Spicgel oder Sins j 
| terfteder Schiffe von der See möchten eingefeblagen werden! und dergleichen. In 
Schiffe in die, diefem gröften Ungewitter bat man zwei Brand⸗Schiffe / eines der Schreifen von Am- 
fem Sturme fterdam, und dasandere Abrahams Opferung genant / wovon Feine oder fehr wenig 
— Menſchen abkommen ſeind I zu grunde ſehen gehen! und ein drittes von Rotterdam, der 
eſchadigt. Schwan genant / Commandeur Jan von Bralcel, ohne Maſt⸗Baͤumen ſehen treiben; 
das Kriegs⸗Schif Gros⸗Hollancia, verlore feine Vor⸗ſtenge / und viele audere empfin- 
gen groſſen Schaden I doch hielten ſich in See. Alhie erſtrekte nun das ungeſtume 
Mär zu einer veränderlichen Schaubühne der menſchlichen Sachen I da man die Goͤt⸗ 
liche beſteurung mit aufınerkenden Augen anfchauen fonte. Hie fahe man nun! wie 
Got (der Ober -Steurman aller Dinge) die Nahtfchläge I und Vornemungen der 
Menſchen / wievorfichtig man diefelbe auch anleget / und alleihre Wackerheit / Fleis 


Anweiſimg 





leſteurung in 
menſchlichen 
Sachen. 


und Vorſorge in ſo kurtzer Zeit / kan ſtutzen / und zu nichte machen / alle die hohe ge⸗ 
danken / und von dieſer Flote geſchoͤpfete Einbiloungen I alle die wohl bedachte und 
eingeſtellete Ordnungen durch die drei Herren Volmaͤchtige / de Ruiter, und die ande⸗ 
re Ober⸗Befehlhaber aus gegeben / aller Verſtand des einen und die Tapferkeit des an⸗ 
Deren I ward hie Durch Die wunderliche Regierung des Allerhoͤchſten und den athem 
iner Sturm Winde überhanffen geworffen / die Hoffnung in Bekummernüs vers 
ehret / und ein merklicher Anteildes Reichthums ſchon einmahl dem Feinde entrucs 
bei / doch nun Durch ein ander Mittel demſelben als in die Hände gegeben/ und weiter 
Die Begegnung der beiden Floten / und alfo fernere Bluhtſtuͤrtzung vor diefes Jahr 
verhindert! wie dandas verfolgdiefer Erzehlung mit mehrerm anweifen wird, Nach | 
deme der L. Admiral de Ruiter, wie vorgemeldet worden I nach den Sturm- Winde bei 
oder aufdas Doggers-Sand ankommen ware / und nur einen Theil der Flote bei ihme 
hatte / lieffe er daffelbe Sand langs hin von der Weft- I bis nicht weit von der Oſt⸗ 
feite zu / um die verirrete Schiffe auf zu fuchen! und das am felbigen Tage an web 
chem die Engelländer I wie erfeitherovernamel / zwei Oſt⸗Indiſche / und Drei oder 
vier Kriegs⸗Schiffe an derſelben Weſt ⸗ſeite erobert hatten! ohne daß er oder die feinis 
DeRulter ge etwas davon höreten oder jemand alda vernamen. Um dieſelbe Zeit hat erinach 
ecifetfeine Dem er Südwerk vom felbigen obgemelveten Doagers- Sande ankommen ware | DIE 
a Oi 36 bei fich habende Kriegs-Schiffe / bis das die gante Flote wieder bei einander fein 


einmeck, foltel auf die folgende weife abgeteilet. } 

quadres. _ In | — 
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} 
Vice-Adinital von der Hült . 2 . s + .» Anfterdam 
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Vilhelm Maris N, 


) er Befehlhaberen I um fieihren Eapiteinen mit 


See Mitter 


at weiter beſchloſſen / daß Die Schiffe des erſten Efquadre den Wimpel von 
fen Stenge I und die des Zweiten Efquadre von der Borftenge folten laſſen ab- 
und es kame etlichen fremd vor / daß fo Diele Schiffe von der Flote mangelten / 

) zudor Berfamlungs-Pläge angefteller waren | un einander | alda bei Unge⸗ 
und drauf folgenden zerſtreuung wieder zu finden / jedoch Die Ordre ware nur 
zu teilen / bekant gemacht! wel⸗ 
5 etliche wegen eiligen einfallen des Sturms | nicht zu werk ftellen Eonten / 
um waren etliche dev Capiteine durch das Yngewitter bie und da zerſtreuet / 
vuſt welchen Weg fie haften muſten / wiedrum bei die Slagge zu kommen / welches 
erſamlung dan ſehr zu ruͤcke ſetzte. Wenig Stunden aber nach deme die Flote/ Admiral de 
eneldet/ in zwei Eſquadres abgeteilet ware) ſahe man gegen den Abend acht Se- Vries fommet 
ſt wertz von der Flote ab / wovon fichdiereum neun Uhr bei die Flagge verfüge- En ne | 
naͤmlich der & Admiral de Vries, mit noch zweien Kriegs und einem Branp- Brand-Shif- 
De Vries an de Ruiters Schif kommend erzehlete / daß er mit feinem Schif⸗ beidie Slore. 


I und kurtz daraufdie Solländifche Flote in fein Seficht bekame / dieſe vier ger. 


ander | die man auch aufdeRuiters Schiffe gefehen hatte / bei anfommenden 








nen antreffi 


fie vernamen niemand und.obfchon eines der Auffer-Wacht-Schiffe ein Zeichen gabel 14.Septemb. 
als ob es fremde Schiffe fähel ware es dach wie man ſich darnach unfahe I um „un verge— 
- VII. Buch, J— Sſ fonft; 


1 





dmiral de Ruiter der meinung / daß man / unangeſehen der geringeren beihaben⸗ De Kuiter F 
ee⸗macht / und welche nun nach ankunft des $. Admirals de Vries nurin 39 befehlien mie 


eihabens 


nd Fregat-Schiffen beſtunde den Engelländeren behoͤrte ven Kopf zu bie Penbeihabe s 
(es Hatın die Herren Bohmächtige zugeftimmet! und man hat alles dazu een — 
bel auch waren nicht alleine die Befehlhaber / fondern auch Die Ma⸗ linderanzu 
Soldaten volles Muhts / und durch das abfein / fo vieler nach dem greiffen. 
enden Kriegs - Schiffe / gar nicht flauhertzig Hierauf num feind Seen ihren 
be Suͤdwertz nach dem Often hin gefegelt / weil der Lieutenanr- Luf nach der 


nalifihen. 


vermeinete | daß man die Englifche Flote um den Strich folte Fön Sgeey die zu 
am folgenden Morgen gedachte man die Feinde zn finden! aber finden. 
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1665. 


15 Septemb. 


Die Zlote 
wirdindrer 
Efquadres 

geteilet. 


16 Septemb, 


Die Zlote 
komt vor die 
Inſul der 
Schelling. 
+7 Septemb. 


Und hernach 


el i l d 6 & fi fi 
— Kane Ohngsfehr vier Meilen Weſt zum Suͤden von den Inſulen Eierland und Blieland / und 


mit einigen 
Schiffen bei 
die Flote. 


Die Flote wird 
in Bier Efqua- "MI h 
dresabgtäi: drum in 4 Efquadresabteilete / und zugleich berahtſchlagete / auf was weiſe man dem 


let. 
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fouft; die Flote ginge noch Oſtwertz an! und kame nach Mittage bei ein Seeländifchen 
Kaper oder Raub⸗Schif deſſen Gapitein Boudewin Keuveln erkläretel Daß er Dft- 
werg von der Holländifchen Flote bei einem Englifchen Fregat-Schiffe gewefen wäre/ 
welches vor ihme nach dem Nord⸗Oſten zum Oſten hin Die Flucht name, Der gemel 
dete Kaper bliebebei Der Flote / welche ihren Lauf bis auf den Abends ohne etwas zu 
entdecken! verfolgetel darauf / und weilman Feine Englifche See-Macht vername 
haben die Herren Bolmächtigel mit dem L. Admiral de Ruiter, und den andern, Ber 
fehihaberen I vor gut angefehen I wiedrum nach dem Werften over Suͤd⸗weſten zu 
wenden / und das offt⸗genantte Doggers-S and I auf dem Striche langshin zu lauf 
fen. Diefes hat man dieganke Nacht gethan/ und am Morgen Doch noch Englifchel 
noch Holländifche Kriegs- oder K 











auffadrer-Schiffe angetroffen. An jeldigen folgen 
ven Tage feind alle Ober⸗Befehlhaber / und Capiteine ande Ruiters Schif beruffen! da 
man die Fote wegen ankunft des $. Admirals de Vries in Drei E,fquadres, nämlich das 
erfte unter dein L. Admiral de Ruiter , das zweite unter dem $. Admiral Evertfon, und 
das dritte unter dem gemeldeten $. Admiral de Vries, abgeteilet hat I und waren zu: 
ſammen mit dem Seelaͤudiſchen obgefagten — der in eines der drei Eſquadres ge⸗ 
ſlellet ward) 40 Kriegs⸗Schiffe ſtark. Man beſchloſſe hier / daß mantrachten ſolte 
por oder bei Texel, um die verirrete Schiffe alda ab zu warten / und den Feinden / wo 
möglich! zu begegnenſ hin zu ſegeln; jedoch Die taͤgliche Zufaͤlle auf dieſem ungeſteten 
Waͤſſer⸗Elcemente, erwecketen jedesmahl neue Sorge und erforderten neue entſchlieſ⸗ 
ſungen / weil die geringfte Berjanmungdisfalsi da man den Feind unverſehens antraͤf⸗ 
fe / eine groſſe Nnordnung | und deme zu folge Die aͤuſſerſte Gefahr eines zweiten Kit 
gluͤks über die Flote verurfachen Fönte. Zu jothanen Sufällen aber I welche die gemach- 
te Ordaungen etwas aus dem Sprunge brachten / ware man gleich wiedrum ing werke / 
und ruhete nicht / bis alles wiedruin in richtigkeit gebracht I und einem jeden ſeine be» 
quehme Poft angeriefen ware; undin dieſem alien thate ſich die wackerheit und ſteti⸗ 
ger Fleis des Heren de Wits ſonderlich herfuͤr. Amıs.des Mohnats kame des Landes 
Flote zwiſchen das De a und weilte fo genante Waſſer / 16 bis 18 Meilen 
Norm Nord-Weftvom Texel’abgelegen / und der Wind was nach dem Weſten und 
Sup-Weften/und bisweilen Suͤd⸗Weſt zum Werten Inuffendlkamen fie endlich in der 
Racht vor dem 17. des Mohnats vor das Land / und den EimlaufperSchelling. Es 
ward darauf fo gar Wind-ftille! daß man die Anker muſte fallen laſſen Damit Det 
Strom fie nichtabtriebe / der meinung! fo bald der Wind was auf Fame } vie Schiffe 
Dan was von einander zu theilen / und. alle Galioten und Jachten I Die man nur haben 
koͤnte / auf kundſchaft aus zu ſenden / Die waren aber alle durch den juͤngſten Sturm 
vonder Flote abkommen | »derhieund.da hin geſandt; derhalben hatte man dem auf 
Texel fich befindenden Commiflario Knyff angefehrieben/ daß er alle die beider Me ) 









































habende Galiote oder die noch einkommen möchten! ohne verzug / heraus in See zur Flote 
fenden / und nur ein Fahrzeug / win Die ankommende Brieffe Der Staten an die Be 
mächtige zu bringen] bei ihn behalten ſolte. Mir anbrechenden Tage ware die Flo 
man ſahe aus dem Weſten 14 Segel nach ver Flagge abfommen! nämlich den 8. Adım. 
Tromp, und Vice-Apmival Bankert, mit 8 Kriege-Schifen! 2 Fregatten/ und 4 Kauf 
fahrern. Die Oſt⸗Indiſche Schiffe Walchern,und Brederode fegelten felbiges tages 
nach vem Vie, da ſie noch des Abends mit einigen anderen Kauffahrern hinein gerie 
ten! wie dan zuvor alda nach dem vorgemeldeten Sturme noch 22. oder 23 Kauffahrer 
an und einkommen waren / und der Seelaͤndiſche Kaap⸗fahrer ! davon zuvor meldung 
geichehen / daß er einige Tage unter der Flote geweſen ware! ſchiede nun auch davon 
ab NAnd lieffe nach Seeland. Die Flote ware nun gg Schiffe ftark I welche man wie⸗ 


Feinde im fal man demſelben begegnete / die Spitze bieten folte I zu dem Ende nicht al⸗ 
eine den Ober Befſehlhaberen / ſondern auch allen ven Capiteinen haupt vor haupt die 
aufgeſtellete Ordre,, mündlich eingeſchaͤrft / und ſchrifftlich uͤberlieffert ward. Nach 
weiterer berahtung iſt bei den Herren Volmaͤchtigen / de Ruiter und den Ober⸗Befehl⸗ 
habern gut gefunden / Daß die Flote ſich zwiſchen dem Texel und Vlie, und weil der 
Wind Rord ich und Nord⸗Oſt wehereldurchgehends naͤchſt Dem Vlie, um die zuruͤck 
gebliebene und antommende Oſt⸗Indiſche / und andere Schiffe gegen alles ——— 
ſchirmen aufhalten ſolte / dan man glaubte gewis / daß die zerſtreuete Schiffe den erſtẽ 


und naͤchſten Hafen ſich zu erretten / ſuchen wuͤrden / und man vermuhtete daß ic 
| vn 


326 DASTLTEBEN 
1665. kommenden Schiffen bekant zu machen! wohin fiefich vor erft bis nähere Ordre 
begeben und enthalten folten; und man hat eine-gleiche Ordre denen zerftreueten 
Schiffen durch andere Galiote aufden Strich/da man fie vermuhtete an zu treffen / 
entgegen gefandet. Am felbigen Tage kamen noch zwei Fregat⸗Schiffe / das einedas 
Wapen von Leiden, Eapitein Berend Hals „und das andere Popkens-burg , Capitein 
Wilhelm von Bergen genant/ und welche einige Tage um und vor Texel geſchwebet 
Die Flote hatten / wieder bei der Flote an. Diefelbe fegelte die folgende Nacht wohl fieben mei- 
firbeden fon nach dem Nord⸗Nord⸗Weſten hin / ohne jemand bei mehrgedachten-Brevertien zu 
Se finden ; jedoch amanderen Tage brachte Capitein Adrian von Crünıngen ‚auf einem 
der Auſſer⸗Wacht⸗Schiffe / ein Solländifches von Lisbon mit Zucker /Ohl und Saltz 
beladen! kommendes / und nun jüngft von ‚Bergen mit abgegangenes Fluit⸗Schif st. 
Michael genant I welches die Engelländer nach dem Sturm Winde genommen I und 
er nun wieder eroberthattel indie Flote. In demfelben Fluit-Schiffe hat man ven 
Zeitung von Lieutenant des Englifihen Kriegs-Schifs Die Avanture gefunden / von welchem man 
DInDeg gomen vername / das Diefelbe Avanture nicht allein das gemeldete Hollaͤndiſche Schif St. Mi- 
an chael am 13. des Mohnats ı fonderndas die Englifche Flote I oder fünf Schiffe aus 
Dier. anderer  derfelben am felbigen Tage auch das Oſt⸗Indiſche Schif den Foenix , und noch drei 
Kriegs Schif⸗ Kriegs⸗Schiffe / unter anderen eines I fo einen ſchwartzen doppelten Adler hinten an 
ee ftehen Hatte I und hernach noch ein ander Oſt⸗Indiſch Schif hinweg genommen haͤtten / 
20, Septemb. und es fehienel dah Derfelbige Englifehe Lieutenant von dem vierten Hollaͤndiſchen 
Kriegg-Schiffe damahls auch.übermeiftert / keine Kundſchaft hatte. Diefes ware die 
erfte Zeitung / welche manin der Flote von diefen fchlechten begeguungen empfinge. 
Die obgemeldete Englifche Flote welche / wie vorgemeldet / aus Holland gekommen! 
und in Engelland in Soulsbay eingelauffen ware / hatte fich in fehr groffer Eile mit den 
nöhtigen wieder verſehen und ware am 8. und 9. Septemb. unter dem Grafen von 
Sandwich wieder in See gelaufen I und ver damahls eingefallene Sturm ware ver 
Drten fo gros und ſchwer nicht gewefen I alswohlnach dem Norden! fo daß dieſelbe 
Flote kein Ungemach deswegen bekommen hattel als das eines ihrer Schiffe ver Dia- 
mant genant I feinen Fokte-Maftund Bug-Spriete verloren hatte. Die Engelländer 
alſo mitihre Flote in See.bleibend I kamen am 13. deffelbigen Mohnats an das Wert" 
Ende des Dogger ⸗ſandes ! am ſelbigen Tage wie die Hollaͤndiſche Flote / wie vor⸗ 
gemeldet / da langshin geſegelt ware; und an demfelbigen Orte fielen die zwei Oft 
Indiſche Schiffe der Fonix und Honingen, das eine Vice-Admiral / das andere 
Schultze bei Nacht der Oſt⸗Indiſcheu Flote / mit noch vier Hollaͤndiſchen Kriegs 
Schiffen / nemlich Weſt⸗Friesland / Gröningen, Sevenwolden,, und die Hoffnung/ 
durch den Sturm verſchlagen / in ihre der Engellaͤnder Haͤnde etliche I mit nahmen 
Peter C. Weinbergen, auf dem Schiffe Weſt⸗Friesland I wehrete ſich tapfer / und 
das Engliſche Eregat der Hector dem Foœnix an Bord kommende / ward abgefchlagen? 
und ihme vor den Buhg treibend in grund geſegelt / ſo daß nicht viel über 20 big 30 
Man davon errettet wurden, hernach aber iſt der Foenix durch das obgemeldete Engli⸗ 
ſche Schif die Avanture uͤberwaͤltiget / und das Schif Honingen, muſte ſich / weil e8 
traͤge / und die Matroſen durch die lange Reife abgemattet und flau waren / in kurtzem 
auch übergeben. Dieſes ware das jenige / fo man / wie vorgemeldet bei Bergen, 
weil es nicht in zeiten folgen konte / dahinten gelaſſen / und den Capiteinen von Kerk- 
hoven und Jacob Centen mit ihrem Schiffe beordnet hatte / darauf achtung zu geben. 
Es ware aber / ehe dieſe Capite ine Dabei Famen/ am 3. Septemb. durch das Süder- 
Staͤrbe der Loch kreutzwertz hinaus in See / und hernach beidie Slotefommen. Man vername num 
Engtifehen auch aus obgemeldeten gefangenen Engliſchen Lieutenant , daß die Engliſche Flo 
Zlote. über. diego Kriegs⸗Schiffe ausgenommen Das Heine Fahrzeug! ſtark ware — 
fie mit dem Schiffe den Souverain, und vier anderen Dazu gemieteten verſtaͤrket feil 
jedochd aß fie 8. Schiffe / welche mit den Hollaͤndiſchen Kauffahrern vor Bergen ge 
fehlagen. hatten! ſehr uͤbel zugerichtet 1 nach Haus haͤtten muͤſſen auf fenden. Wenig 
Stunden / nach deme der gemeldete: Capit. von Cruiningen diefe Zeitung gebracht hats 
Beiungben te) kame der Capitein Jacob Wildfchut, führende Das Fregat Harderwik mit zweich 
miralvonNes Galioten nach Mittage in die Flote / welcher nebenden Galiot-Schifferen das folgende 
mit ſeinen beis erzehlete Daß der Vice · Admiral von Nes, mit noch 13 Kriegs- und einigen Kauf 
en nn Schiffen! worunter auch ein Oſt⸗Indiſches am Tage zuvor etwas Oftwerk von dein 
daferin Orte / da ſich die Flote nun befunde / geweſen ware feinen Sauf Suͤdwertz an nach 
Roht ſei. Dem Lande zu nemende / und daß die gantze Engliſche Flote ſelbiges Tages nach Mittage 
um 
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(ändern / die auffie zu ſchoſſen / ohne beiderfeits zu zu reichen) und Die Holländer fon, 
Einige Engli⸗ ten auch ihr Geſchuͤß auf Der Lyſeiten nicht gebraushen. Der Englifche Admiral der 


1665. 


——— weiſſen Flagge I thate darauf ein Sein oder Zeichen / worauf aus jedem Elquadre der 


von Nesab] Engliſchen Flote ſechs Schiffe bei einander kamen / und viele Schein⸗ſchuͤſſe thaten. 
und vermeinen Wie die Sonne aber im Sid-Sip-Dften ware / kamen die Engliſche Auſſer⸗-wacht— 
— Schiffe zwoͤlf ſtarck auf von Nes ab / und hielten Schies⸗gefecht mit den Holländern] 
* 5,5" welcheihnen! weilfiein Ly oder unter dem Winde waren] nicht genug nahen konten ; 
vonNes ent: kurtz nach Mittage aber lieffen vier Englifche Schiffe Hinten von Nes herum nach den 
fegen, Oſt Indiſchen Schiffen I welche fie vermeineten weg zu nemen / welches von Nes 
erfehend / auf fie zu kame / worauf diefe wieder abwichen. Von Nes ftache darauf 

bei dem Winde über und die vier Englifche Schiffe fügeten fich bei die andersn achte; 
bierauffamen fie zufammen auf von Nesan/ und hielten wieder Schies-gefecht mir 
einander; um vier Uhre aber wendeten fie fich alle zwölffe vonihme ab/ und Lieffen 

nach ihrer Flote zu / und man fahe / daß zwei Feine Stengen hatten 1 und anf zweien 

anderen lagen die groffe Reen von oben herunter/ und noch einem ware der Schwang: 

Maſt hinweg / fo dag fie zimlich übel zugerichtet I und getroffen waren. Hernachfahe 
nn, man wie obgemeldete achtzehen Englifche Schiffe näher kommen! da man wieder auf 
wieder auf vie einander zufchoffe / es wehrete aber nicht lange I oder fie lieffen wiederum vor von Nes 
Of: Indifih: heruͤber / und legten anf die Oft-Indifch-fahrer zu! weiche dan zum zweiten mahle 
fahrer amdie, durch von Nes entfeget wurden / da dan wohl zwo Stunden lang hart geſtritten 
Aiedrum ent: ward. Der Schulgbei Nacht der weiffen Flagge folgete den Hollänveren mit etlichen 
ſetzet / und ſie Schiffen I- Fonte fie aber nicht auffegeln / und Eehrete mit einfallendem Abend wieder 


kehren zu ruͤck. nach der Flote. Ein Fregat von der blauen Flagge I fchiene daß noch was folgen wol- 


tel wie aber der Eapitein Laurens Davids fich nach ihme zuwandte / Eehrete der En— 
gelländer gleich wieder zuruͤcke / und folgete feinen Gefellen. An dieſem Tage ift der 
VonNes wird Vice-Ydiniral von Nes durch die zween Capiteine Wildfchur und Oftrum verlaffen ; 
durch Wild dann wie fie die Englifche Flote fahen näher kommen I haben fie fich von ihme im. 
hu md Winde ab begeben I und feind durchgangen; Wildfchut gabe hernach zu feiner Ent- 
Sagen. ſchuldigung vor / daß feine Leute I wie fie fahen! daß ohngefehr neuntzig Engliſche 
Schiffe nicht weit von ihnen waren zu ihme fagten! daß fie gegen eine fo groffe 
Macht mit funfzehen Schiffen * fechten koͤnten / ſondern ſich der Segel behörten 
au bedienen und zu entfliehen / und daß / im falle fie ereilet würden / fie alsdan ſich zu 
todte wolten fechten und verwehren / und daß er auf folche Anrahtung in Wind fer 


aufgefegelt I und davon kommen / und befante dabei / daß er ein fehr wohlbsfegeltes. 


Schif hatte; und dieſer brachte! wis vorgemeldet ift / den Herren Bolmächtigen/ und 


deRuiter die Zeitung / daß vonNes bei der Engliſchen Flote und in Noht wäre. 
Anmerdun: Man hatte felbiges Tages auf der Engelländer ſeite wie der Vice-Admiral von Nes; 


genüberden hernach noch erzehlete I wenig ernft verfphiret / weil ihrer Schiffe wohl dierzehen 


Handelungen oͤder funfzehen vor ihme herüber Lauffen Fonten / und doch fo viel tragend hielten, / daß 


——— ſie unter ihme paſſirten / und daß Darauf nur ſieben oder achte ihrer Schiffe auf ihn 


Borfällen, und die feinige etwas zu fchoffen ; Daß auch ver meifte hauffe der Englifchen Flote 
was weniger als eine Meile unter ihnen vorbei fegelte / und die anderen aufihn nicht 
fehr anfielen! und nur alleine nach den Oſt-Indiſchen Schiffen trachteten! und wan 
er mit feinen Kriegs⸗Schiffen näher Fame / gleich abwichen daß ex feinen Lauf ver- 
folgend! von dem Schulgen bei Nacht der weiffen Flagge auf ein vom Englifchen 
Admirake gegebenes Sein Zeichen I nur alleine mit fieben oder acht Schiffen biß es 
finfter ward / feiverfolget worden s Daß aber Die Englifche Flote ihme nicht nach ge- 
wendet ſei / deſſen urſache und warum fie ihme verlieffen / er nicht begreiffen Fönne. 
Um die Zeit ware er ohngefehr zwo Meilen dom Lande ab / und lieffe/ fonahe er nur 


Eontelinder Nacht aber wandte er wiedrum nach dem Suͤd⸗Weſten I und fande fich 


des Morgens bei der Heinen Inſul Schiermonickoog genant I zwiſchen der Wefter- 

Das Oſt⸗In⸗ Eems und der Inſul Ameland, und lieffe das porgemeldete Oft - Indifche Schif ohne 
— —— Steur durch den Capitein Laurens Davids nach dem Eems · Strome fehleiffen / jedoch 
eingebrache, es geriete kurtz hernach noch in das Vlie hinein / Das andere Oſt-Indiſche Schiff das 
und das Wa: Wapen von Horngenant / ware in der Nacht von ihme abkommen / und lieffe nach 
———— der Elbe / da es ſich vor Glückſtat rettete und ſetzte / und man lieſſe es auch alda entla— 
nichderGipe, den! and die Wahren mit Wat-fſahrern über die Watten nach Holland bringen. 
AUm den Mittag verftunde der Vice-Admiral von Nes vom Capiteine Tand, welchen 

man ihn aufzuſuchen ans gefandt hatte / Daß er des Landes Flote zwifchen dem Texel 


und 
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Des & Admirals dRUITER, 


und dem Vlie finden wuͤrde / ftellete verhalben feinen lauf dahin! und hatte in 
acht einen Sturm aus dem Mord-Nord-Dften / lieſſe es gleichwohl mie einem Fock⸗ Yun 
und Befaan-Segeldurch ſtehen / und Fame am folgenden Tage mit eilf Kriegs-Schif miceilf komi 
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der Noht / wie obgemeldet / verlaſſen hate ward auf dem Sphiffe Delfland feft en 


nachdem Nord⸗Weſten indie See hin 


ben] „Daß nach deme | im falle man mie dem Feinde in Gefecht Fame | Die Seine 7 d.de 
> welche der Herz de Ruiter,, als Admiral der Flote um gegen Der Feind an zu wenden! Vriess er & 


an die ſich damahls anf Texel beſindende / Ihrer — Bolmächtige) abgeferti- Tach Tezel 
Schiffe / welche im Stande wären] aipa u 


ı General,befehloffen I daß man alle vor Hellevoet-Schlufe, Befhfus di 
undin Texel liegende Kriegs Schiffe ohne Zeit-venkuft folte aufgehen! und vor dem Su us.der 
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men! und iſt zu dem Ende durch ein Galiot zu Scheveningen ans Land geſetzet / wie dan 
auch der See Raht Simon Wilhelmfon damahls aus der Flote abgangen iſt. Ee hatte 


Raht dimoa wie ſie bei vor bemeldetes Scheveningen kamen / feinen Abſchied erſucht / zu erkenuen 


Wilhelmfon 
er ſucht / und 
bekomt auch 


gebend / daß er zu mercklichem feinem undienſte und nachteile feiner abſonderlichen Sa⸗ 
chen / und des groſſen Kaufhandels / welcher er taͤglich triebe I nicht länger aus ſei⸗ 


ſeinenbfhied nem Haufe ab ſein koͤnte. Die Herren Volmaͤchtige auf der Flote ſolches einwilli⸗ 


in loͤblichen 
terminis. 


gende / gaben ihme einen ſchrifftlichen Abſchied des folgenden Jnyaltes! „Daß er 


ihnen als See⸗Raht auf der Slote fechs Wochen lang beigewohnet / und dem Lande 


„in vielen Sachen guten Dienft gethan hätte daß ſte ihn nun auf fein erfüchen! und 
„ernftliches anhalten erlaffen hätten ı und Freiheit gegeben I an Land und nach Haus 
„zu gehen! Ihn vor die I dem Baterlande/ und Ihnen unter wehrenden dieſen 


Zuge / in unterſchiedlichen Borfällen mit allen Ernfte ! Fleis und Warkerheit em 
„, wiefene Dienfte / bedankend / mit Berficherung / Daß fie ein ſolches bei Ihren Hoch» 


> Mög. den Herren Staten General, und fonften da es behörte ı ruͤhmen / und von 


Der Birger: 
meifter Vrek, 
weiler ſich an 
sinem Deine 
ſehr befihädigt 
hatte / iſt auch 
zu Lande gan⸗ 
gen. 

17 Septemb. 
Zeugnus zu 
ihrer beider 
Ehre. 


Geſchencke 
ahnen zu gele⸗ 
get. 


Die Flote 
komt vor die 
Maſe. 

24 Septemb. 
Kriegs⸗Raht / 


„ihme / als einem guten und getreuen Liebhaber des Baterlandes gut Zengnus geben 


„folten. Der Herr Joan C. Vrek , Burgermeifter der Stadt Munnickendam, web 


cher Den Herren Bolmächtigen / wegen feiner Wiffenfchaft und Erfahrung in Sees 


fachen! auch als Naht beigefüget ware I hatte das ungläk gehabt I fich im anfange des 
Zuges / an feinem linken Beine fchwerlich zu verfehren / fo Daß der wie Die Flote nach 


dem Sturme vor das Land Fame genoͤhtigt ware] ſich nach Haus zu begeben I Die 
Wunde alda mitbäfferem gemach zu laffen heilen. Diefes machten die Herren Dok 
mächtigen Ihren Hoch Mög. durch ein Schreiben! mit beifügung des folgenden gu 
ten Zeugnuſſes / bekant „Daß der Her: Burgermeifter Vrek und Simon Wilhelmfon, 
„beidel und ein jeder abfonderlich ihren Eifer und Bereitfchaft / dem Lande Dienft 
„zuthun! erwieſen / und nach der geringdeit / deren vor ihre Abreiſe vorkommenden 
„Gelegenheiten / daſſelbe auch mit der that befeftiger hätten: Ynd hernach ift in der 
Berfamlung der Herren Staten von Holland ihrentiegen vor gut angefehen und 
beſchloſſen I daß man von wegen Ihren Ed. GrosMoͤg. bei der Generalitet die Sa⸗ 
chen dahin richten folte I daß einem jedem Der obgemeldeten zur Dergeltung und Er⸗ 
kaͤntnus der guten Dienfte inwehrendem Zuge zur See gethan I uͤber und neben deren. 
bei dem vorigen Beſchluſſe / einem jedem zu Ausfertigung der Reife verheiffenen acht 
hundert Gilden / noch eine Summe von zwölf hunders dergleichen Guͤlden / möchten 





ugeleget werden. Die Flote ware nun am 24. Septemb. zwerg über Die Maſe kom 


men! da man / weiles file ward and damit die Schiffe durch die Fluhte nicht in 
te zurüche getrieben werden / die Ancker mufte fallen laſſen. Wie fie bier lagen / lieſſen 
die Herren Bolmächtige den Hohen Kriegs⸗Raht bei einander ruffen / welcher Dt 


wegen Eapi- mahls beftunde aus dem £. Admirale de Ruiter, den anderen L. Admiralen Everrfon 
teinWildfchut Promp und de Vries, pen Vice⸗Admiralen von der Hülft, Bankert und Koend 


amd anderen 
verfamler. 


Urteile über 
diefelbe aus⸗ 
gefprochen. 


und den Schulen bei Nacht / de Liefde, Cornelius Evertfon den Füngeren! mit 
Capiteine Peter Salomons, welcher damahls im Efquadre des Heran de Ruiters; 
Schultz bei Nacht / die Flagge führere. Hie hat man nicht alleine hberder Sache‘ 
Capiteins Jacob Waldfchut ; welcher wie vorgemeldet I den Vice-Apmiral von Nes 
am neuntzehenden des Mohnatsin noht verlaffen hatte fondern auch wegen der M 
fethat eines Joan Bogard , geivefenen Lieutenants des Capiteins Kommers re 
auf dem Schiffe ven Leopard , berahtſchlaget. Selbiger Bogard hatte in dem ungl 
tichen Gefechte am 13. Juny jüngfthin / die Ly⸗Segel ohne befehl feines Capiteins laß 
fen — und wie der Capitein befahle / die wieder abzunemen / befohlen die gegen 
feine Ordre ſtehen zu laſſenz daß er auch dem Quartier-Meifter gegen die Ordre, W 
Ten und Dauck deffelben Sapiteins befehl gegeben hatte / mit vem Schiffe tragen 
halten! und derhalben verurſachte / daß daffelbige vom Feinde abhielte. Sie wuri 
beide zu ihre Entfchuldigung gehöretiund Die urteile bei dem mehrerm teile der ſtimmen 
aufgeſtellet / und geleſen / beſchloſſen / und ausgefuͤhret. Der Kriegs⸗Raht urteilete / 
was den Capitein Wildſchut anginge / daß er feine Ehre und gethanenen Eid nicht, 
betrachtet / fondern die Admiralſchaft unter dem Vice⸗Admiral von Nes aufgerichtet 
ſchaͤndlich verlaffen hätte / festen ihn derhalben von feinem Amte und Bedienung ab! 
und erkläreten! ihn ehrlos und unbequehm im Dienfte des Landes ? jemahls mehr ger 
braucht zu werden I befehlende I das fein Degen durch ven Scharfrichter / ihme vor den 
Fuͤſſen * gebrochen werden! und feine auf dieſem Zuge verdienete Mohnat-Gelver ! 
alfe verfallen fein ; der Lieutenant Bogard, ift wegen obgemeldeter Miſſethat a. ; 
allein 
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allein don feinein Amte abgeſetzet / und ehrlos erklaͤret fondern auch von dem Scharf: 1865. 
richter als ein Schelm mit ein Fuſſe geftoffen und hinweg getrichen, Beide Dis ur. 

teile ſeiud gleich ins werk gerichtet und an ihnen volzogen / uud man lieffe fie hernach- 
mit einem Fahr⸗Zeuge zu Lande bringen. Etliche Zeit hernach ift auch Remthoen, 

‚zweiter Lieutenant des obgemeldeten CapiteinsWildfchutzen; weil er fich/ da man wer 
gen der Luhfhaltung oder über dem Winde zu bleiben! und mit dem Schiffe alfo zu 
entfliehen berahtſchlagte / mic Unterzeichnung / einer zu Dem Ende aufgeftelleten 

Schrift eingelajfen hatte / abgefegt / ehrlos erklaͤret / und als ein Schelm weg geja- 

get! und feine Mohnat- Gelder conhfquiret; Hubrecht Schoneyeld aber der erfte 
Lieutenant, welcher bei obgemeldeter Berahtfchlagung wohl-gegenwertig ware / je⸗ 

Do.) keinen boͤſen Raht gegeben hatte in Straffe dreier Mohnat Beſoldung nur ver⸗ 

wiefen! hiagegender Lieutenant Verfteeg, Befehlhaber über die Sofpaten im felbi- 

gen Schiffe / weicher fich auchin dieſe Berahtſchlagung gemifeht hatte / ward auch 

feines Auites ent ſetzet / nnd unbequehm erklaͤret / jemahls im Kriegs⸗dienſte des Staats 
gebraucht zu werden! und feine Mohnat Gelder auch angefihlagen-; den Capitein 
Cornelius Oſtrum, welcher auch am 19. Des Mo hnats den Vice-Aomiratvon Nes ver. 
lafenhattelharıman nach Berhörung feines einbringens der bedienung feines Amtes 

aufein Jahr erlaffen / und Die auf Diefem Zuge verdienete Gelder ihme ab erkennet! 

womit dan dieſer Actus geendiget iſt Unterdeſſen nun daß die Flote fich alhier vor BR und gute 
den Sande aufhielte bekamen die Herren Volmaͤchtige und de Ruiter zwei fehr unter⸗ Zeitungen we⸗ 


a — he Lar “ RE A: — ge iniger ers 
fchiedliche Zeitungen / davon Die eine Traurigkeit und die andere Freude erweckete | ln 


eine den Verluſt / und die andere Bie erhaltung etlicher fieder dem jüngften Sturm noch Shift. 
ermanglenden Schiffe angehend / und davon man in kurtzem noch naͤheren Befcheid 
bekame / nämlich die vier Kriegs⸗Sch iffe / das Haus von Swieten / Capitein Chriftian 
de Rechtere, Geldriſcher Reuter / apitein Evert von Gelder, St. Paulus von See 
land / Cap. Cornelius’Thomas, und der Sr. Paulus von Enkhufen, Cap. Joan Raap, wa⸗ 
zen am 18. des Mohnats / nach dem groſſen Sturm⸗Winde mit zweien Brand⸗Schif⸗ 
fen / uͤnf oder ſechs Borraht⸗Fluiten einer Engliſchen zuvor auf der Kuͤſte von Schot⸗ 
land genommene Kitſe / einem andern Engliſchen durch de Ruiter in America erober; 
ten Schiffe / welches damahls voraus geſandt warel und eine zeitlang zu Bergen gefe- 
‚gen hattel ſamt noch drei oder vier Kauffahrern / zuſammen 17 oder 18 Segel ftarklanf 
Das Doggers- Sand kommen! und nach dem Süden gehend! die Hollaͤndiſche Flote 
Davon fie verirret waren / auf zu fuchen / begegnete ihnen ein Bremer Schmak⸗Schif⸗ 
ſer welchen fie Geageten! ob er feine Englifche vernommen hätte er antiwortete/ daß er 
deren achtzig Schiffe härte geſehen / und bei ihrer ſieben geweſen wäre / die ihme zurief⸗ 
fen / daß fie einige Oſt⸗ Indiſch⸗fahrer genommen haͤtten; ſie frageten den Schiffer 
wiedrum / was weg fie nemen muͤſten / den Engellaͤnderen zu entgehen er riehte ihnen / 
denſelbigen nach den Suͤd⸗Oſten zu nehmen / alſo gabe er ihnen! es fei aus unwiſſen⸗ 
heit / oder wie andere vermeinen/ wohl wiſſend / einen boͤſen Raht / dan wo ſie ihren Lauf 
nach dem Suͤden hin verfolge hätten! wären fie nicht alleine weic höher als Die. Engel⸗ 
laͤndiſche / ſondern auch als die Hollaͤndiſche Flote / und alſo ohne zweiffel in behalte⸗ 
nen Hafen ankommen / nun aber ihren Lauf veränderend] und nach dem Oſt⸗Suͤd⸗ 
Oſten fort fegelend I gerieten fiein dem finfteren um zwei Uhr nach Meitternacht fünf 
Meilen vom Vlie ohngefehr auf der höhe von Ameland, mitten unter die Englifche 
Flote / welche fie umgaben / und mit ankommenden Tage auf fie anfingen zufchiep 
en amd Die vier Kriege» Schiffe wurden nach einem flündigen Gefechte erobert / Vier Kriege; 
as Schif das Haus von Swieten / welches ziebenſich Stuͤcke fuͤhrete ſagt man Schiffe um 
daß nur neun Schuͤſſe thate / und ſich darauf gleich. übergabe / der Capitein von noch einig ans 
Gelder. aber I Schwager des Herru de Ruiters, auf dem Schiffe ven Geldriſchen rl 
Reuter / mit ſechs⸗ und⸗ vier zich Stücken | bat ſich treflich gewehret; neben dieſen genommmens 
Teind noch einige mehr andere als die Englifche Kitfe I das andere Englifche Beut⸗ 
Schif / drei oder vier Vorraht⸗Fluiten gwei oder drei Kauffahrer / und zwei Brand⸗ 
Schiffe erobert; das Brand⸗Schif der Schwan I das feine Maft-bäume verloren * 
hatte I amd davon zuvor meldung gefchehen I ware auch bei Diefe Schiffe gerahten; 
der Commandeur Joan von Brakel, aber damit esnicht in der Engelländer Hände 
Eommen folte ftefte esin brand! und errettete fich mit feinem Volck in der Chalupe , 
auf der kleinen Inſul / Heilige Sand genant / alſo ſeind von 18 oder 19 Schiffen wenige 
davon kommen / eine Vorraht⸗Fluite aber kame in die Oſter⸗Ems / eine andere in den 
Einlauf der Inſul Ameland, und ein Kauffahrer ins Vlie ein. Diefe Zeitung ginge den 
J 


— 







—8* m. .' 
> > * a 
a - z 





—X 


WW -. —v2 Nie 
ET En RENT, 















| | in) 332 DOAS LEBEN 

Bea, 6 Herren Volmaͤchtigen und de Ruiter auſſer ihrer Vermuhtung / weil fie zuvor Durch 
EEE are einige Galiote bericht bekommen hatten ! daß dieſe Schiffe am 18. des Mohnats das 

0 Je Doggers- Sand auf 15 Klaffter paſſirt waren und ihren Lauf nach dem Suͤden ftel- * 

a leten woraus fie / die Herren Bolmächtige muhrmaffeten! und verhofften / das ſie in fir 

A cherheit kommen wären ; aber die begegnung mit dem Bremer Schiffer ware ihr Un⸗ 

| .  glükl und daß fie aufdeffen böfen gegebenen Naht ihren Laufverändert hatten / wodurch 

| fie unter die Feinde gerahten und in derfelben Hände gefallen waren / hingegen gabe: 











‚a der glükliche Dorfall daß eine merkliche anzahl Deranderen ermanglenden Schiffe er- 
den Erzehlung wie halten waren! wiedrum neue Freude. Der Capitein Adrian de Houttuin, welcher bei 
a esdem Capi- abwefenheit ponStachouer die Flagge als Schulge bei Nacht führete/ ſahe nach deme 

Li REN 2 —— der Sturm welcher die Hollaͤndiſche Flote zerſtreuete / was abname / des Morgens am 
RR amd 3 Oft- In, 12. des Mohnats etliche Schiffein Ly / oder unter dem Winde / da er hin lieffel in Hof⸗ 
Ban: difhen Schif- nung! des Landes Flote alda zufinden. Wieer dabei Fame waren es zehen Kriege» 

15: Hr: fen nach dem und drei Oſt⸗Indiſche Schiffel namlich der junge Pring / die aufgehende Sonnelund 

VEN“ en Die Kogge oder. das alte Wapen von Amfterdam, fanıt einer Fluite der vergüldete 

j Be Dolfin genant. Dieeilfe fich hiebei einander befindende Kriegs⸗Schiffe waren Die 

“BEN folgende; 

a Befehlhaber Schiffe. 

Ze Adrian Houttuin alsSchulgebeiftacht ! ? -Medenblik 

Ta ia JacobBroedr . .. . ., . . . DomponÜtrecht 
— Adrian von Veen ?. . 2. Afperen | 

ie! ElanddaBos , : Ti: 0.2.20. : Dergriede | 
Ki JacobPhilifon ! 5». . . . . . Zutphen 
A JotMichiellon . . - . * . .  .  Hollandia 

ee WilhelmBoudewins ! ! . . . ..* »  Schiedam 
Pa it  HenriebBrouwer > . 2%... . Kleiner Hirte 

Ra Adrian Berkhout . . . 2: » * . . . Princefle 

Da Hier Engel Janfon . ! ........: .. SladeBlum 
URN Eon 1ae FIRE ER, Posen 

Be Ki Diefe Schiffe liefen es mit einander bis auf den Abend ablauffen / da fahen fie 5 

Ann oder 6 Segel hinter fich/ und wendeten / um Diefelbe ein zu warten I verloren fie aber‘ 
Li durch die finfterheit der Nacht ans dem Gefichtel hernach ihren Lauf bis zum 12. des 

a a Mobnatsverfolgend/ kamen fie auf das Doggers⸗Sand I auf zo Klafter tieffe / da 

N. aufdas Dog: KHeffe Hourtuin die weiſſe Flagge wehen / darauf die Capiteine anfein Schifkamen! 

sa ae J gers-Sand. amd man berahtſchlagte / was weg man nemen ſolte / Die Flote an zu treffen! und es 

a Er 12. Septemb, ward beſchloſſen / nachdem Suͤden hin zur gehen! das hat man gleich zu werke geftellet F 

BR ie bis zum 13. des Morgens I da ward es ftillel und befamen hernach ven Wind ans deı 

hl Suͤd⸗Oſten I mit Negen und veränderlichen Wetter. Sie lieffen darauf nach nem, 

* 4 Suͤd⸗Weſten hin / big ſie nach Mittage Suͤdwertz vom gemeldeten Sande angekom 

IK Sehen einige men / etliche Segel luhfwertz von ihnen ins gefichte bekamen! welche fie meineten / daß 
Ha Schife |diefie es des Landes Flöte waͤre / und folten recht dahinein gefegelt fein! im falle ein Galior 


vermeinen die von Huisduine, und der Schiffer vom vergüldeten Apfel fie nicht gewarnet hätte 
Sellaneifbe weiche fliehend vorbei fegelten! und ihnen zuvieffen/ Das es Die gange Englifche Flote 
Re wäre / mehr als 100 Schiffe ftatf. Der Huisduiner Galiot-Schiffer tieffe im vorbei 
9 a fegelen dem Bolcke des Oſt⸗Indiſchen Schiffes! die aufgehende Sonne /mit folgenden 
ee die Engli. Worten zu] „Heht liebe Freunde / ſetzet alle Segel beil und ſucht dem Feinde zu ent⸗ 
fibe Siotefei. lauffen / esiftdiegange Englifche Flötel fie verfolgen ung / und werden uns auch 
wohl in wenig Stunden ereilen / bis hiehin bin ich ihnen entgangen / meine andere 
Cameraden aber ſeind meift genommen / wir ſeind mit einer kleinen anzahl zerſtreue⸗ 
„een Schiffe durch den Betrug der Statiſchen Flaggen! welche fie abwehen lieſſen 
„unter ſie gefallen / die Schiffe der Foenix und Honingen ſeind vor meinen Augen 
> enebert; wir muſſen ſo bald es finſter wird unferen Lauf Ändern | vder wir werden 
ander die Bor Mitter⸗Nacht alle umgeben / oder vielleicht wohl eher in des Feindes Handefein; 
Flucht] und ich wil eure zween Cameraden I nämlich! die andere zwee OR-Fndifche Schiffe I wol | 
nfenneh chefchos woraus gefegelt waren! auch gehen warnen. Auf dieſe Zeitung und wars | 
—9900 nung ware nichts anders zu thun I weil unmuͤglich ware / mit eilf Kriegs⸗Schiffen 
Ra und dreien oder vieren Rauffahreren gegen eine folche groffe Macht zu beftchen! ale | 
U} nur fo bald thunlich auf den nächften und ficherften weg die Flucht an Die a hr 
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nemen / wie dan die drei Oſt⸗Indiſchfahrer mit berahtſchlagen Feine Zeit ve rſaume⸗ 1665. 
ten / ſondern ihren Lauf nach dem Nord⸗Mord⸗Oſten und Norden an fteileten / und es 
fanıt dem verguͤldeten Dolfin vor dem Winde abla affen lieſſen. Der Schulke bei 
Macht Houttuin beſprache ſich ein wenig mit den anderen C apiteinen / da dan in derer 
le berahtſehlaget ward! was man in dieſer gelegenheit zu den meiſten Dienſte des Lau 
des thun ſolte / und man ſahe vor gut an / den ſt⸗ Indſchen Schiffen mir kleinen oder 
wenigen Segeln zu folgen’ auf daß die Englifchen ein ſolches erſehend / nicht gedenken 
ſolten / dag die An zahl dieſer Schiffe fo geringe ware / alſo lieffen fie nach dem Rorden/ 
bis gegen den Abend / da ſie / weildie Engellaͤnder fie fo ſtark verfolgeten / mehr Segel 
bei ſetzten / in hoffnung den Oſt · Indiſchen Schiffen alſo beizu kommen 5 des Morgeng e 
aber waren fie aus dem Geſichte / und fahen auch Feine Engeländer mehr, Houttuin en 
lieſſe darauf hin und wieder um Die Oſt⸗Indiſch⸗fahrer zu finden die baten aber fo Gefichte, 
bald esfinfter ward! ihren Lauf verändert! und gingen erft Nord⸗Oſt / und hernach in 
der Vor⸗Nacht Oſt⸗Nord⸗ Oſt an / zwerg vor den Engliſchen / fich am meiſten Oſtwertz 
befindenden Schiffen vorüber / diefelbe nur zu betriegens und um Mitter⸗nacht lief 
fen ſie recht nach dem Oſten. Das Schif die aufgehende Sonne in der finfteren Nacht 
don den anderen abgerahten / fande fich des Morgens alleinel bekame hernach ein Hol⸗ 
ländifches Galior zů ihme / und ſetzte nach vielem um ſchwermen / und ansgefkandener 
Gefahr den Laufnach dem Orifund bin! warn aber noch eine zeitlang durch einen En- 
alifchen Kaper derfolget / und geriete danach auf den Küften von Juͤtland bei zwei 
Engliſche Kriegs⸗Schiffe / welche drei Kauffahrer bei ſich Hatten) weswegen ein theil 
des ner beim Elende einer Englifchen Gefaͤngnus kefürchtend / die Bohte 

auf dem Schifftehend/anfingen los su machen / um die in See zu fetzen / und daum nach 

dem Lande zu fliehen. Die Engliſchen aber ihr Schif vielleicht vor ein gros Kriege Das Schif die 
Schif anſehend / lieſſen fie ihren Weg ungeſtoͤrt verfolgen! und blieben hegen alſo ge⸗ aufgehende 
Biete dieſes Schif noch endlich in den Sund7 und kame vor dem Schloſſe Cronenburg rar: 
beidie ſechs alda unter dem Schultzen bei Nacht Stachouer liegende Kriegs-Schiffe En. 
zu Anker. Der Eapitein Houttuin, welcher wie obgemeldet / allen Fleis Hatte ange- 

wendet / um die drei Oſt⸗Indiſche Schiffe an zutreffen verſtunde am Abend aus dem 


— Zeitung d 
der Junge Printz und die Kogge ihren Lauf nach dem ſo genanten Suhn Waſſer in ne 


Cr lieffe auch ein Galiot nach den vornemſten Dorwesifi chen Hafen ſegeln / um die afda fe gelte 


Macht von ihme abgerahtene2 Kriegs- Schiffer Die Flachs Blunne / und den Poftilion; ' 


mer das Waſſer auspumpen und ai xo. name das Ungewitter ſo zu / daß fie mit 2 — 
Pumpen! weilfelbige durch den eingelauffenen Pfeffer nicht wohl zu gebrauchen 1a; nes 
ren das Waſſer nicht konten uͤberwinnen | derhalben ſie alle ins geſamt anfingen Bas ſien Summ 
felbige mit Balien ‚(das feind breite flache hoͤltzene Gefaͤſſe) aus zufchöpfen aber eg ausgeftanden.; 


3. Fus auf dem unterſten überfauffe/ dadurch das Schifẽ/ volck zum hoͤchften eutruſtet nor 
van 7Tt2 ward / — 
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ward/ weil fie nicht anders alsden Berluſt des Schifs und des £ebens por augen fahen. 
. Sie lieffen ein Kriegs-Schif / den Briel genant I Capitein Nidek, in der %y vorbei 
um dieſelbige mit zuruffang/ das fie hin ſunken / zu ihrer Hülfe zw bewegen! aber 
fie Eonten ihnen nicht helfen / oder fie eerettens Hierauf forunge der Schiffer! Peter 
Koker genant! aus verzweiffelung und furcht/ daß das Schif alle augenblik finken 
möchte / in Die Seel trachtende nach dem gemeldeten Kriege-Schiffe zu ſchwimmen 
und ward auch! welchesein Wunder in diefemgroffen Sturm⸗Winde ware/ alda ein- 
genommen! und alſo errettet. Wie das Volck jahel daß der Schiffer fie verlaffen hat 
te) entfiele ihnen der Muht zu mahl / und weil mit verlierung der Hoffnung auch 
die kraͤffte abnamen / ftunde das Schifnun aufder Spige | in die Tieffe unter zu ge> 
ben; der Steurman aber fprache ven Matrofen wieder einen Muht ein! und gabeih- 
nen Hoffnung / noch zu fandezu kommen. Sie fingen dan mit aller macht aufs neue 
an / das Warfer aus zu fchöpfen I lieffen nach dem Oſt⸗Suͤd⸗Oſten hin! und zwei oder 
drei Stunden hernach name das Waffer im Scpiffe nicht mehr zul worauf fie der 
Steurman defto mehr ermanete I in der Arbeit zu ihrer erhaltung fort zu fahren / und 
fie thaten alfo gange 24 Stunden nacheinander ohne aufhören. Und am folgenden 
Morgen finge das Waſſer an im Schiffe ab zu nemen / wie auch der Sturm Wind, 
Um den Diittag bekamen fie das Waſſer vem Saad-Holtze gleich I und fie fegten die 
unter⸗Segel wieder beider Steurman ſchluge darauf vor mit dem guten Windel wel⸗ 
chen fie hatten I es nach Holland durch zu laſſen ſtehen / das Volck aber begehrete hin: 
gegen in den erften Hafen’ welche man bekommen Föntel und weil fie auch alle fo abge» 
mattet wärend fich zw begeben. Sie hatten damahls die breite von was mehr als 57 
Graden / ftelleten Darauf den Lauf nach dem Mord-Dften / und faben am anderen 
Sehen Land Tage das Land Offwerg der Neus in Norwegen. Wie fie was näher kamen / empfin- 
—— gen fie einen Lots⸗ man an Bord! und geriete alſo ſelbigen Abends noch in den Hafen 
ER vᷣon Vlekkeren, unter das Kaftel zu Anker. Das Steur aber ware entzwei geſchla⸗ 
12 Septembi gen / und ſo viel Pfeffer unten in das Schif gelauffen I daß man Die Pumpen nicht 
gebrauchen Bonte / weit auch Die Waſſer⸗rinne mit Pfeffer geftopft waren! Das ganz 
Be Schifware alt und ausgefahren I Segel und alles am Schiffe abgenugt und ver- 
gangen / die Bohte verloren! viele Lebens⸗Mittel in den groffen Stumm Winde / ſamt 
vielem Pfeffer über Bord gefallen I und zu deme groffer Mangel an Kabel⸗Seilern 
Wird unbe⸗ und Ankeren vor handen. Der Schulge bei Nacht Hourtuin ware zwar willig / das 
guehm geur⸗ Schiff nach den: Vaterlande zu begleiten / nach deme man es aber Durch drei Capitei⸗ 
San nehatte laffen durchſehen / ward es nicht bequehm geurteilet / wegens feiner undichte 
gen/amdoer- uͤber die See zu hringen I und beſchloſſen die Wahren mehrer verderbung Deswegen vor 
halben ſant zu kommen / Darans / und in das Fluit⸗Schif den Dolfin ein zu laden / und hernach 


ee daß man foltesrachten / das Schifwieder zur verbäfferen I und daß der Capitein En- 


1665, 


gefafen.  geljanfon mit dem Schiffe nie Flachs⸗Blume bis nähere Ordre alda bei ihme bleiben 


folte. Hernach hat Houttuin den Obriften des Kaftels zu Vlekkeren erficht d 
Houttuin ge: alda bleibende Oſt⸗Indiſche / und alle andere I nach feiner abreife alda ankommen 
— Hollaͤndiſche Schiffe gegen die Engellaͤnder zu beſchirmen / wie er dan nach beſtem 
866 ang vermoͤgen zu thun angelobte; worauf Houttuin an 20. des Mohnats mit ſeinen neun 
Vlekkeren Kriegs⸗Schiffen wieder auslieffe und nach deme er biß zum 22. des Mohnats vor 
wieder ab. Vlekkeren gekreutzt hatte / ſich entſchloſſe nach Holland ab zu gehen. Selbiges lieſſe 
er deme / in dem Hafen von Vlekkeren liegenden Capiteine Engel Janſſon, ſchriſtlich 
5 wiſſen / mit Befehl / ein ſolches dem Capiteine Wilhelm Boudewins, wan er aus dem 
2 St-Iupifige Suhn⸗Waſſer alda wurde einkommen ſein / an zu dienen. Um Die Zeit verſtund er 
Schiffe der aus einem von gemeldeten Suhn⸗Waſſer bommenden Normaunne / daß die zwei obge⸗ 
Dee —* meldete Oſt⸗ Indiſche Schiffe I der junge Printz / und Die Kogge I alda vor Chriftian- 
ner: Stat oder Anflo wohlieingelauffen I und alſo fo weit'behalten wären. Hierauf nun 
ankommen ginge er mit. den ueun Kriegs-Schiffen von dannen nach dem Baterlande ab / und herr 
nach hat man dernommen / daß das Oſt⸗Indiſche Schif Amftelland , nach dem groffen 
Arch daß das. Sturm Winde am 160 des Mohnatsohneeinigenempfangenen Schaden ! nach Ber- 
— gen in Norwegen zu ruͤck gekehret / und in den Hafen alda eingekurhet waͤre / und daß | 
land nach Ber. Der Capitein von den Kerkhove fich mit feinem unterhabenden Krieg Schiffe R 
genguvic terdam , bei gemeldetem Bergenvor Bok auf, Raa verhielte· Ihme ware / wie vorge 
get: rt meldet iſt / befohlen / neben dein Capiteine Jacob Centen , auf das Oſt⸗Indiſche Schif 
RER) Honingen, welches pamahlanicht mit ausbommen konte / zupaffen / wie er aber am 
Abend mit der Store fegelte / in Meinung des folgenden Tages nach Bergen ——— 
auffen/ 

















au 7 ‚339 
lauffen ward er durch den Sturm ans dem Norden überfallen / und dadurch wohl 1665. 
dreitfig Meilen nach dem Suͤden getrieben; hermach wie der Wind nach dem Süden 
kehrete / iſt er am 14 hinein und vor Bok auf Raa, ohne das gemeldete Oſt⸗Indiſche Dez — 
auf Raa hei 
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9 zu Anker / Da noch mehr Schiffe folgten! wie ans dem berag — 
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Hickze 1665. fungder beider Floten allemahl iſt verhindert / oder es wäre Sache / daß einige andere 
unbekante Zufaͤlle die Engellaͤnder moͤchten abgehalten oder abgeſchrecket haben; es 
konte auch wohl ſein / daß ſie nur alleine auf den Gewin / und nicht etwas zu wagen / 
zugeleget I und derhalben nicht gerahten gefunden / Die Hollandiſche Flote zu ſuchen! 
und zu beſtreiten; fie dieneten ſich Derhalben der vorkommenden Beiegenheiten/ das 
i unglück des Sturm Windes ware ihr gluück / und triebe ihnen fo viele Schiffe in Die 
Hände. Anterdeſſen / wie die Zeitung dieſes Verluſtes in Holland kame / verurſachte 
91 es unter dem Volcke ein groſſes gemurre I Dan der Schmertze dieſes Verluſtes verurfa- 
chete klage I der unverftändige Poͤbbel welcher nur nach dem ausfchlageder Sachen / 
I. # ins gemein urteilet | ggbe Die ſchuld der Ungluͤcken / weiche die Flote überfallen hatten/ 
—92 der boͤſen Beſteurung der Herren Volmaͤchtigen / worunter auch einigel welche Ber⸗ 
Boſesgerůchte aͤnderungen in des Landes Regierung fuchten / ſich einmengeten. Man hoͤrete uͤberal 
in Holland/ boͤſe geruͤchte/ und man ſtreuete unter dem Volcke aus / daß die mit der Flote in See 
se gefandte Bolmächtige fich alſo nicht hätten verhalten I wie man vonihrer Weißheit 
tigenaufder und Befcheidenheit erwartete / fondern viele grobe fehler / fo wohl was die Soldat⸗ 
Flote ausge⸗ als Seemanfchaft anginge / hätten begangen ; daß zwifchen denen gemeldeten Herren 
ſtreuet. die erforderte Eintraͤchtigkeit / und gutes uͤbereinkommen / und ſonderlich zwiſchen 
dem Raht Penſionario Joan de Wit, und dem LAdmiral de Ruiter, und wodurch 
auch vfeie unglucken eines böfen gefolges entftanden wären / nicht gewefenfei. Daß 
N | aber diefes ausftreuen ungegrundet ware / Fan man aus Erzehlung der vorigen Sa⸗ 
ja, chen! Zufaͤlle / und Beſchlieſſungen / und was weiter von Zeit zu Zeit zur Hand genom⸗ 
u men worden / gnugſam abneinen / und es ware auch gewis / daß fich unter wehrendem 





dieſem See⸗zuge nicht die geringſte Mishelligkeit I zwiſchen ven Herren Volmaͤchti⸗ 
gen I noch auch zwiſchen den obgemeldeten Herren de Wir und de Ruiter, abſonderlich 
Da doch hin⸗ einiger maſſen eräuget hatte / fondern hingegen berdenfelbigen ins gefamt I und bei | 
Ba eat. einem jeden abfonderlich I nicht alleine gine vertraulichel uud volkommene Freund: | 
L kAr zeiegebfje@in- fehaft / algeit unterhalten ward / fondern das zu verwunderen | In den vornemſten 
! Keahtidlir Berahtſchlagungen I welche offt in unterfchiedlichen Begäbnüffen vorfielen! nicht 
a ke die geringfte Abweichung der Meinungen zwifchen Diefen Herrn / und dem L. Admiral 
ed  deRuiter, verſpuͤret wurde / wiewohl folches auch wohl in der genaueften Freund 
fehafter und unter den beſten Freunden vorfallen I und gefibehen Fan. ber 
——— aeg deme gabe der L Admiral de Ruiter, hernachmahls von dem Nabt-Penfonario de Wir 
kan abfonderlich ein Löblich Zeugnus / da er feine Wackerheit und unperdroffene Arbeit: 
Penfonario famkeit priefer fügend! » Daß deffen Sorgfalt und Fleis ihme in Der mühefamen: 
de Wit, durch » Bedienung feines Amtes eine groſſe Erleichtung zugebracht hatte und Daß ſein 
ag „weifer Naht inallen Berahtfchlagungen mit ihme und den anderen Ober⸗Befehlha⸗ 
ben. „beren gehalten ihme alzeit dienlich und nutzlich geweſen feil und Daß nichts vor” 
kommen waͤre / wozu fein Derftand I im faler fich darinnen üben wolte/ nicht ſolte 
Lil | „können reichen ſelbſt auch in den Dingen worinnen er zuvor Feine oper wenig wiſſen⸗ 
" dt „»fehaft gehabt hätte. Der gemeldeter Naht-Penfionaris fehriebel wie die Flote den 23. 
Na Des Mohnats von Camperduin war gekommen und nach Goree fegelte / einen laugen 
Briefan den Herrn Nicolaus Vivien, der als Raht · Penſionarius der Stat Dordrechtz 
in feiner Abweſenheit fein Amt bekleidete / und begriffe eine nette Erzehlung des für« 
PTR nemſten / daß wehrenden Seeszuges war vorgefallen ; welcher Brief in der Berfame 
en lung der Herten Staten von Holland den 25. gelefen / und darauf am felbigen Tage bei 
a) der Serren Ihren HochMoͤg. folgender Befchlug genommen ift. 
Hl 3: SEtaten von . „Der Penfionarius Vivien hat in det Berfamlung abgelefen / ein Schreiben von 
Ah ee dem Herrn Rabt-Penfionario de Wir, Ihrer HochMög. Deputierten / und Gevol⸗ 
Habt-Penfio- „ machtigten in des Landes Flote / gefchrieben im Schiffe Delfland,den 23. dieſes laufe 
narius de Wit „fenden Mohnats/ und unter abfonderlicher Addres an Ihn / von gemeldeten Pen- 
en | „Gonario, der Megierung zugekommen / begreiffend eine ausführliche Erzehlung 
gfitet zur. See „Der Ordres, mit derfelben Beifuͤgung / welche nor und nach indes Landes Flote / fieder 
angementet) „dem | daß diefelbe in See gegangen waren] abgegeben / neben verfchiedenen particu= 
a u „laritaͤten fo in dem hinfegelen / als fonderlich in dem twiederkehren Der gemeldeten 
de, Flote / inanfehen desgelittenen Sturms vorgefallen. Nachdem hierauf ift gerahte 
Staatiumd „fchlaget / haben Ihre Ed. Gros Mög. den vorgenanten Raht-Penfionarium vor def 
Ir, nein „felben fonderliche Wachſahmheit 1 Eifer ı Direktion , und guter Couduite, bei Bedie⸗ 
zufenden. „nung und Sicherheit des Landes Flote von Zeit j Zeit thätlich erwieſen / bedanckt / 


25.Septemb. „und ihnen alles daſſelbe wohl laſſen gefallen / gleich wie Ihre Ed. al ln 
e 
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> felben dafür als noch bedancken / und die geftellete Ordres, neben der gepflegten 1665, 
» Conduite, fich bei dieſem in allen wohl laſſen gefallen / mir Bezeugung / daß Ihre 
» Ed. GrosMoͤg. die gelittene Unfaͤlle / und Schaden zur See, ganz nicht anfähen 
» oder beirachteten / als eflecten einiger der geringften.Disordre, Verſaumung / oder 
»übelen Aufſicht / welche auf Seiten der Herzen Ihrer Hoch Moͤg. Gedeputierten fol- 
„te fein gepflogen / fondern nur allein blos und alg eine Kafteinng welche Dem gutent 
„Gotte / dieſem State I und deſſen Eingeſeſſenen / wegen ihrer mannigfaͤltigen Suͤn⸗ 


nen relolvieren die Flote auf zu legen! dafernes Gotte beliebet haͤtte Diefelbe Flote a 
„mit Don beifeinden Oſt⸗ Indiſchen und anderen Kaufffahrer-Schiffen in das Bater: noch) zuvor die 
„Land zu laſſen anfommenzaber Dieweiles fein Goͤtlicher Wille iſt geweſen / daß dieSa- nahen > 
» che auf eine andere tveife ift ausgefallen, fo folte ich urteilen! daß es zum Dienfte und zu befechtem, 
„der Ehre des Staats / auf das beſte gerahten wäre noch einen Verſuch zu thuniund 

r je d Ihrer Hoch Moͤg. Refolution 
„bon letzt verwichenen 30. Juli; werckſtellig zu machen] ehe und zuvor Die Engliſche 
Ihre Flote durch den von den Eingefefenen genommenen Reichthum I und durch die 
„eroberte Kriegs⸗Schiffe des Staats folten haben verſtaͤrcket und Daß wir fie deswe⸗ 
„gen nut dem allererften mögen auffuchen; Da noch beifügend; Dieweil Got den 
„Ötaat vftmahls mehr mit Kleiner oder mittelmäffiger 1 als mit exceſſive groſſer 
» Mache hat geſegnet und man itzund wiederum 72: fo groffe Kriegs⸗Schiffe alg 
„Fregatten und Jachten bei einander hat / folte man Die Sache damit wagend /auch 
»gang nicht, verzweiffelen / fondern mir einem feſten vertrauen einen Auten aus 
»fehlag von Gotte abwarten. Diefer Meinung war gefolger. Aber die Flote mufte Groſſer man⸗ 
von verſchiedenen Noht wendigkeiten ber ſorgt werden. Auch ſuchte man dieſelbe mit gel in vielen - 
denen in dem Texel und der Maſe fertig liegenden Kriegs-Schiffen zu verſtaͤrcken. Schiffen 
Einige Capiteine hatten ſich nicht nach gebuͤhr verfehen I um folgends der gegebenen 
Ordre drei Mohnate in der See zu können bleiben; auch waren etfiche Fluen | Die 
den Sriefifchen Kriegs-Schiffen für Magazinen dieneten / erſt Durch Sturm von der 


onte ſchaffen / etliche konten es nur wenige Tage aushalten; und dafern Die Gevol Darinnen bei 
maͤchtigte durch ihr Anſehen in dieſem Mangel / durch Das uͤbernemen des Waſ Seihungaus 


ebrauchen / und das ſchwerſte das meiſte laſſen wegen. Diefe Borfälle zeigeten klaͤr⸗ 
ich / daß man / in anſehung der verſorgung ſolche | 
ahme Seibes Nohtdurft möchten haben! umdie erforderte Zeit über Die See zu Fon- 


Sturm ans dem Nord zum Werten! und aus dem Nom zum Werten; und aus dem 
Norden! welcher die Fiote wiewohl die meiſte Schiffe den 27, ihre SR 
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it niederlieſſen / und die Reen ftrichen / ſehr beſchaͤdigte. Etliche Schiffe trieben 
von ihren Auckeren. Das Schif von Capitein Schey, Ofterwyk genant / hatte zuvor 
durch den Sturm unter Norwegen einig Loch befommen / und man hatte es ſeither 
bißweilen mit einen / und bißweilen mit zweien Pumpen noch können aushalten! aber 
itzund finge das Waſſer an Durch Das harte wehen / gegen alles! was man mitdreien 
Pumpen konte auspumpen! fo ftarc an zu wachen! Daß ein groſſes Theil des Pul⸗ 
vers naß ward. Hierauf thate Schey ein Noht⸗Sein / aber man konte ihme nicht 
helfen! deswegen hiebe er I Fein ander mittel fehend / fein Anker ab / und ſegelte nach 
Sesland I daer am felbigen Tage für dem Kaſtel Rammekens antame / und wohl 
neun taufent Pfund Pulver I Das naß geworden war / an Land mufte bringen laſſen. 
Capitein Jan von Amftel , ward auch von feinem Anker geſchmiſſen / und verlohr dritter 
halb Kabel ⸗Seil und ein Anker. Cap. Jooft Verfchuer, mufte von Den Schulgen bei 
Nacht de Lietde, die Seil abhauen / und verlohr 3 Rabel-Seilel und 2 Anter. Cap.de 
Vries, verlohr zweene Kabel⸗Seile und ein Anker. Die Capiteing Claas Anker , und 
Gerrit Boes wurden! wegen Verliehrung Der Anker und Kabel-Seilern nad) Goree 
aufgefendst. Der Vice-Apmiral Bankert, und der Capitein Swart, trieben auch von 
Ankern! Ser-wertsein. Das ganze Schild / das iſt / Die Bruſtwehre hinter Dem 
Gallion! vom Schiffe Dellland , ward durch Die See eingefchlagen! und beide Die 
Aberlauffe fanden voller Warfer. Eapitein Jan Vyſelar, führend das Sc) itWeltergo, 
verlohr alle feine Anker und Kabel-Seilerlund fein Steur ward unbrauchbahr / und die 
gewalt der See ſchmiſſe vier Balken im Schif in ſtuͤcke / deswegen muſte man ihn nach 
Texelfaffen aufſegelen / um ſich wiederum zu laſſen helffen I und auf das eiligfte zu 
laſſen verfehen. ‚Cap. Frantz von Nydek, ward nach der Maſe aufgefendetiweil feine 
Anker und Kabel⸗Seiler meift weg waren! und daß erüber dieſes fo viele Kranke auf 
feinem Sphiffe hatte / daß die übrige Zahl der Gefunden nicht vermochten etwas gegen 
den Feind zu thun I ja felbft nicht feine Anker auf zu winden. In diefem Sturme 
wurden nicht allein viele Kadel-Seiler und Ancker / ſondern auch verſchiedene Gal. 
lionen verlohren. — 
Der LAdmiral de Ruiter, der gantz Feinen gefallen hatte an dem Schiffe Delfland, 
welches ſo krank war / daß es mit dem geringſten Winde ſein Unter⸗Geſchuͤtz nicht 
bonte gebrauchen! beſchloſſe nach dem legten Ungewitter / mit gutſinden der Herren 
Gevolmaͤchtigen I neben denſelbigen anf dag Schif Stat und Landen I welches durch 
den Tapitein Johan de Haan geführet ward I über zu gehen! deſto mehr dieweil dag 
SchifDelfland mit Vielen Krancken war befegt I welche man täglich muſte aufſenden. 
Ihre HochMoͤg. hatten vor einigen Wochen gut gefunden I daß man Dem !. er 
deRuiter, als Oberhaupte des Landes Flote Die Wahl folte laſſen von denen zweien 
neuen Adnirals⸗Schiffen I die fieben Provincien und Hollandıa; das erſte bei det 
Collegioder Admiralitet aufder Maſe / und daß zweite bei dem Collegio der Admir 
tet zu Amfterdam gebauet I und in das Waſſer gebracht. Sp hatte auch der Herr 
de Ruiter, hernach das gemeldete Schifdie fieben Provincien vor fich ſelbſt erwehlet / 
und Ordre geſtellet / daß eg zu dem Ende ſeinentwegen mit den erfordeten Sachen 
und Nohtivendigkeiten folte ieh Aber bis dahin hatte man das Schif 
nicht heraus indie See bringen Fönnen.Zu Diefer Zeit ware manin der Flote mit fleiſſe 
befchäftigetfrum Waſſer / Bier I und andere Nohtdurft / aus den Fluiten I Diet 
lich ankamen / über zu nehmen. Doch nicht lange zuvor liefen zwei Kriege -Schiffel 


Klant, faufen Das eine Oftergo genant I unter dem Gapitein Allard Pieterfon de Boer , und dag an⸗ 
ofne ührlaub Here St. Peter , unter dem Capitein Jooft Herman Klant, ohne Uhrlaub / und Wiffen 


nach Texel, 
s O&tob,, 


Houttuin 
komt mit 8 
Schiffen bei 
die Flote. 
4 Odtob, 


fchaft der Herren Gevolmächtigen und de Ruiters, aus der Flote / und nad) Texel; 
fie fagten I Daß fie aus Mangelver Nohtdurfft ſolches gethan hätten. Aber bei 
Schiffe- Kriegs. Naht ward befchloffen! daß man die gemeldete Capiteine gefangen 
fegen I und wegen weglauffung ohne Urlaub von der Flote 7 für Recht ftellen fo 
Am 4. O&tob. Fam der Capitein Hourtuin mittacht Schiffen wiederum bei die Flote; 
Das neunte / unter Capitein Adrian von Veen , war ohngefehr- Texel zum Anker ge 
kommen I ohne zu wiſſen / ob es da hinein gelauffen fer oder nicht. Denfelben Tag 
fahe man das geoffe Admiral-Schif die fieben Provineien ohngefehr Goeree unter Se 
gel / aber es ward vor dem Mittage fo ſtille Daß es wegen der einlanffenden Fluhte 
nicht fortommen konte / und bei die drei fo genandte böfe Eckenanbkeren muſte. Gleit 
wohl gerieten auf denfelben Tag die drei neue / bei dem Collegio der Admiralitet 
Amfterdam gebanere Kriege-Sehiffe nämlich Hollandia , Gouda und Deventer, x 
, dexei 
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‚Texel in Ste! über welches man fich defto mehr verwunderte / dieweil) das Gezeite 
oder ab und au lauffen Warfers ingTexel noch ſpaͤter kommend / bei anhaltung und ver⸗ 
mehrung derſelben Stille zu befuͤrchten ſtunde / daß pie gemeldete Schiffe alda noch 

weniger ſolten ausgerahten; doch die Vefeh haber uber die Schiffe) noch eingsdent I 

daß des Landes Flöte! oder ein theil derfelben/in verſchienem Majo mit einem fallen. 
den Waſſer aus des Landes Tieffe waren ausgeſegelt / hatten dieſes auch hie unterſtan⸗ 
den; angeſehen es unmuͤglich ware mit fd wenigen Winde die Fluhte mit ſegelen zu ü- 
berwinnen. Zu den Durchgang kommend / ware es alsbald Wille worden / fo daß fie ei- 
gentlich mie der Ebbe nicht ausgefegelt / fondern ausgetrichen waren/ ja Die Schiffe 
hatten mit ihren Chalupen müffen bougſiren oder Durch Diefelbe ſich laſſen ausru— 
deren / um dieſelbe im zwang zu halten! und nicht auffer der rechten Tieffe gegen die 
Truckne zu treibẽ · Man vermeinete / daß ſolches mit ſo ſchwerẽ Schiffen zuvor niemahls 
eſehen ſei / und neben dieſen groſſen / gerieten noch vier andere Kriegs⸗Schiffe fat 

ine Jacht und einigen Fluiten und Galjoten mit hieraus in See | unferdeffen Ders. Admi- 


1665, 


Schiffe zu finden / und ſo dan nach einladung Deren noͤhtigen Sachen nach den Engli- Sotevongoe- 
* 


ei 
Die obgemeldete / als das Schif Hollandia/ unter de Ruiters Capitein Joan Willem- nee 
fon, Gouda unter dem Capitein Willem vonder Saan, Deventer unter dem Eapitein Schifenvon 
IHaac Sweers, weiter die Schiffe Harlem ‚Starre, Schager-vofel Seelandia und St. An- dannnang: 





gehen Fluiten Galjoten und Bohten / welche mit Waſ⸗ 





in dafür bedanckt wird niit diefem / und wei⸗ pen anderen 
xurung und fertigkeit zu des Landes Dienfte Bolmächrigen 
urß nach deme die obgemeldete Schiffe — 
I gabe der mie dem neuen | und Kanonen 
da, in See gebommenene Eapi- guter halte 
it einer ſchwermuͤtigen Krank⸗ vungindes 
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ein! Wilhelm an sr erkenmen! daß 





t beha u au n an ihme erſchiene I und derhalben und — 
weil er w 3 er fein amt degwegen nicht wohl ſolte bedienen können! 
jundheit! vor eine zeit am Sande feine ruhe 
— IN Ah RINHTIR \ — 


———— er | ‚Du 
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-11 O&ob. Admiral de Ruiter, ginge ſamt den Herren Botmächtigen das gemeldete Admiral⸗ 


Verſamlungs Man hatte des vorigen Tages I im falle die Flote durch) einigen Zufal/ und mi 
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1865. Dir Lieutenant- Yomiral de Ruiter, mit welchem wegen dieſem erfuchen I ber 
rahtſchlaget ward I gabe darauf feines vorigen Lebens und Birhaltens/ und mit 


welchen Eifer und Manhaftigkei cr dem Daterlande in vilım begebnuffen ge 


Diener hätte ein gutes Zeugnus / werauf die Herren Volmaͤchtige parinnen ihme wil⸗ 
fahrsten | und zuſtunden / daß ce au Land gehen möchte I und der Vice-Admiral 
von der Hülft ginge darauf auf das Schif Gouda über. Sieder den ſechſten 
des Mohnars lage die Flote mit einem harten erden Winde zwerg von Sand- 
vore auf Anker I fo daß ſie nicht anfangen orer die Reiſe beforderen konte | und 
die hohe Warfer- Wellen verhinderten daß man Feine Lebens» Mittel uıd andere 


Nohtwendigkeiten aus den Vorraht⸗ Schiffen uͤbernemen konte / und erftamzehendin? 


weil das Wetter was baͤſſerte / ein anfang gemacht wurde. — 
Der Schultze Am Tage zuror kame der Schultze bei Biacht Stachouer mit den Capiteinen 


bei Nacht Haſeveld, Valehen, de Brun, Vollenhove und Venkelboſch, aus dem Oriſonde, 


h 3 Ä ——— = Ak; 
ae anitfeche UND nach deme er Das Dit- Jutifch Schif Die aufgehenne Sonne) ſamt einigen 


Kriegs-Sctif- andern «Rauf-fahreren I von dannen ver das Vaterland gebracht hatte / bei Die 
fenausdem Flote an / und gemeldetes Oſt-Indiſche und Die. andere Schiffe feind am achten 








— des Mohnats auch in Texeli ohne das man auf der Reiſe einige Engellaͤnder / als 


das Oft. Indi- nur einen Kaper / welcher in der Nacht zuvor einen beihabenden Kauf fahrer in 
ſche Schif die der finftere unverſehens angefallen und hinweg genommen hatte I vernommmend 
me wohl einkomm:n. ah sö AR 
anderen Kauf Am eilften des Mohnats hube die Flote ihre Anker des Morgens auf) und trie⸗ 
fahreren in be mit der Ebbe oder ablauffenden Stroms nach dem Weiten hin! und vor dem 
Re Mittage noch kame Der Vice Admiral von Nes, mit dem vorgemeldeten groffen 

OR. Admiral⸗Schiffe die fieben Provincien/ den Jacht Des Capiteins Weinbergen ‚und 
Die glote ger und noch dreien Buis- Convojern oder Fregatten unter den Capiteinen Job Artion 
ben L.offer , Adrian Port, und Peter J. Klein auch in die Flote nnd der Lieutenant- 


Schiff wach Mittage beſehen / und fande es in gutem ſtande / und mit vielein Ge 
ſchuͤtze und wackeren Bolde verſehen; jedoch weil der Herz de Ruiter, fchon auf 
dem Adıniral- Schiffe Hollandıa ware / ward vor gut angefehen I daß der Vice 
Admiral von Nes auf den fieben Provincien bis nähere Ordre verbleiben foltes 














ping dor D7 einem Norden- und Weften- Binde / und die da zwifchen wehen I möchte werden 

a — von einander zerftreuet / den Berſamlungs⸗platz vor den Wiclingen bei Seeland 

angangeftel- angeordnet / im falfie aber mit Denen vom Weſten bis zum Süden wehenden Wir 

kt, den don einander gerieten folte man einander vor der Mafe oder Dem Einlauffe 

von Goeree finden I kein:s weges aber ſolte jemand I es. wäre dan aus hochdrin 

gender Noht / und welches vor Dem Kriegs⸗Rahte folte müffen angewiefen / und 

wiefen werden I hinein lauffen mögen. Auch dat man auf Das neue befohlen / in we 

cher Ordnung ein jeder woman anden Feind kaͤme / ſtreiten ſolte undauf welch 

Seine manachtung zu geben hätte. Das Efquadre des & Admirals de Ruiter iſt 

wiedrum in drei Hauffen abgeteilet I und ınan erneuerte Die am 21. des verfchienei 

Die Floee  Mohnats deswegen ausgegebne Ordnung. Weiter unterftunde man num mit DM 

rg Flote / welche ige wiedrum uͤber neunsig Kriege-Schiffe ſtark ware I durch Die © 

— — Freugende und lavierend nach den Engliſchen Kuͤſten über zu gehen) und dieſelbige 

die Engelläus  Soulsbay por Harwich und dem Revier von Londen , auch felbft in Duins auf} 

der in ihren fuchen s zu dem ende hatten die Herren Bolmachtige einige Tage zuvor etliche Jach 

Ten zu beſu⸗ gen und Galiote nach Soulsbay , Harwich und andere Englifehen Hafen, abgefanptl je 

Sundfesafe Biel möglich zu unterfuchen/ ob, alda einige Schiffe vorhanden wären / und eines 

deswegen be: derfelben Jachten mit einem Galiore zurückkommen / begegnete der Flote am 12. des 

—— Mohnats auf der hoͤhe von Seeland 7 oder 8 Meilen vom Lande ab / erzehlend / Hi f 
ü “hinter den Sand-Bränden von Harwich, unterſchiedliche Engliſche Schiffe gefel 

und, der eine deven 17 | der ander 22 gezehlet haͤtte wie auch don einem Stangöfifchen 

Fiſcher vernommen’ daß die Englifche Flote noch, in ihren Bafenumd nicht ausgelauf⸗ 

fen waͤre / hierauf num iſt die Holländifche Flote am 15. nach Mittags auf Die Engel 


Die Holländir 


de Ziote tom laͤndiſche Küfte zwifchen Jarmuiden und Leitofte ankommen I und hatte alda ein En⸗ 
auf die Engli: glifches Fifch » Schifflein. erobert., In deinfelbigen hat man neun Männer und 
ſche al zwesn Knaben gefunden / und fie von allem befraget jedoch wenig gewiſſes er eben 

— TEA E en 


15. Octob. 
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Lon » ohngefehe neun tauſend Menfchen i — 
—— un taufſend Wenſchen in der juͤngſten woche an der Peſtilens fÜber genom- —99 
geſtorben und andere groſſe Stättein Engelland mir der Plage auch —*— men md: ': 
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Anter und am folgenden de ne Harman Soulsbay 2 fie Feine Schiffe fanden! bay 

ir ende Schute / welche durch Engelländer geführet ward / "6 O&ob. 

Ge ne len Sn u rar RUE Saale Kr mt 

BEN Stote ware / erobert / und worauf maͤn einen Folländis 

Me en an nem | 
— il Ban dem Texel geſandt. Durch dieſe anmwefenheit der Hol: J 


3 
— 
= 
&E 
Kc2 
— 
F 
* 
—— 
— 
— 
>) 
= 
I 
= 
— 
= 
— 
I. 
> 
= 
=, 
& 
2 
I 
> 
E 2,3 
= 
— 
3 
— 
rd 
Kar) 
S 
S 
& 
S. 
= 
@ 
2 
I 
7 
* 


ua man fabe ziwo Dächer nach einander groſſe Feure langs dem Seesftrande Alarm auf 


e —— me um EinSank 
er-dutch einen Canon⸗ Tin Hambur⸗ N 
iffer Hans Carftens ge- es "0 


fünf Englifche Kriegs. —— 





aetling von ihnen frei zu Eauffen I che fie ihm Damit Los geben OL e en | 


fen. Gar anders aber handelten die Herren. Niederländifche Bolmächtige mit J 


J— 
J 


onen. Gig überfegeten mit einander I’ wie die Engefländer — 
Scale en mit einander / wie die Engelländer In gen Infchlagauf 
I Die een waren! und die Ordre , wornach ih Die Ob — bee 
ge zu richten hätten! ward ee Zages aufgeſtellet ıglifte fe 








pr 


242 IB WO LEBE N“ 
und beſchloſſen jenoch das harte Wetter name zul und es gabe täglich Sturm aus dem 
Norden! Norden zum Werten und Nor Nord-Weftent afo mauſte die Flote fünf 


1065. 


Meilen Suͤd⸗Weſt zum Weſten vom Nord-Borlande abı vier oder fünf Etmale bier 


23 000b. benliegen/mit geoffem Schaden der Anker und Kabel ⸗Seile / bis zum 23: des Moh⸗ 


natsl Da hat man die Anker aufgehoben und den haupteren der Flote den anſchlagbe⸗ 


kant gemacht. Man hatte vorgenommen! folchen mit einem Norden oder Nord⸗Weſten 

Winde ins Werk zu ſtellen / weilaber der Wind erft Weſtwertz und darauf je längerje 

Wird durch mehr nachdem Suͤden lieffe / konten die Schiffer welche fich unter Der beſteurung des 

— L. Admirale de Kuiter und Tromp, auswertz bei der ſo genanten Gocjing herum / nach 
everhindert. 


den L. Adniralen Evertlon und de Vries fich vor den Norder Eingange deffelben bege- 


ben ſolten inder darauffolgenden Mache for weit und hoch nicht aufkommen I Daßfie 


in der Morgenftundefich am beftimmeten Orte konten finden laſſen I welches fonft im 


falleder Mordliche Wind / mit welchem fie abfegelten Durch geweher wäre / bequehn 


hätte gefchehen Fönnen / nun aber durch Gegen - Winde verhindert I zuträge bei kom⸗ 
mend /hatten die in Duins liegende Englifche Schiffe Zeit und Gelegentheit zu entflie⸗ 
hen / dan wie die Hollaͤndiſche Flotel welche wegender Gegen Winde und Stille weit 
unter Die Goejng in die fo genante Hoffven verfallen warel nun die Duins von weitem 
nahete / fahe man drei Engliſche Schiffe I ehe noch die 8. Admirale Evertfon und de 
Vries fo weit hatten auf lavirentönnen folches zu verhinderen / den Norder dutchgang 
auslauffen / und ein viertes eine Kriegs-Fregat lavirte over triebe Windwerg von den 


dem Süplichen Eingange des Duins, felbiges zu befegen noch auch Die I welche unter 


Emm 





Hollaͤndiſchen Schiffe mit der Ebbe oder ablauffendem Waffer ! den Suͤder Durch 
sang heraus / alſo das man felbiges auch nicht Eonte ereilen und die andere Engler 
ſehe alda liegende Schifleinifechs oder fieben an der Zahle wichen in ven Strom von 
Sandwich, oder haben ſich inandere Heine Waſſer eingezogen! und aufund hinterdie 
Sand⸗gruͤnde begeben. Derhalben der L. Admiral de Kuiter, und die andere haupter 
der Flote urteileten / daß wegen dieſes Borfalles der Gegen - Winde dem Baterlande 
kein Dienſt alda mehr gethan werden koͤnte / und iſt man Deswegen mit der Flote wie⸗ 
Die Flote ¶ drum nach dem Strom von Londen gebehrt. Hierauf iſt beiĩ den Herren Volmaͤchti⸗ 
kehrt vieder ¶ gen / und dem Herrn LAdmirale de Ruiter vor gut angeſehen / nd beſchloſſen / daß 
nah dem RE ſich die L Abimrale Krertſon, und de Vriesmitihren Kiquadres, vor oder bei Mark 
vier von Lon⸗ a 2 2 4 ide ne a Be I 
den: gar; es feiunter Segel / oder mif Anker / nach Gelegenheit des Gewitters aufhalten 
Ordremigen Aten / Damit fie alle durch Die Laffenden Stron von Londen ein oder auslauffen 
vefesungdess Schiffe Eönten antreffen / undl auch einige Auffet Wachsen unter Se el big 
ſeldendeviers ben and auf die durch Die Hooſden lauffende Schiffe achtung geben: Weiter 6 
geſtelet. dem Capitein Chriftian Elders als Commandeur Befehl gegeben? fich mit Den Na 
z0 Octob.ſglgenden Eapite inen als Foanvon Nes; Joan Blankart , Peter Kerfieboom, Bere 
Hals, Willem Boudewins; Joſt Goes/ Dirch Weflels, Adam von Brederode Ba 
far von. der Vorde, ‚Gerard Pofthorn , und Peter Magnus vor / in und bei des König 
Tieffe alda zu begeben / und zu trachten allen Englifchen und anderen Schiffer 
welchen es zu folge der Placaten der Herren Staten nicht frei ftundel auf N Ind 
fahren und zwhandlen / die ein und ausfahrt alda zu verhindren! und dan fülte ii 
uͤhrige und groͤſſeſte Teil der Flote unter dem L. Adiniral de Ruiter, fich in und bei 
Sonlsbay aufhalten / und man auch einige Auſſer ⸗Wacht⸗Schiffe daherinn unter S 
sehbleiben laſſen / Damit man auf die aus dem Norden bommende / und dieſen St 
ein oder ausgehende Schiffer paſſen koͤnte. Nach acht Tagen aber ſolten der $. Av 
salde Vries', und der Capitein Chriftian Elders mit ihren unterhabenden Schiffen 
ſich wiedrum bei die Flagge nach Soulsbay begeben I es waͤre dan / das ein Nordlicher 
Wind ſolches verhinderte I in welchem falle der L. Admiralde Ruiter, mit dem bei⸗ 
habenden Eſquadre ſich zu ihnen begeben ſolte; im falle aber nach gemeldeten acht Ta⸗ 
gen / dieſe Schiffe durch Ungewitter oder anderen zufal von der Flagge möchten ab⸗ 
kommen / amd zerſtreuet werden! dan ſolten fie (weil die Zeit herbei kaͤme / wegen an⸗ 
kommendem Winter⸗Wetter / und aus Mangel des Lebens und anderer Mittel die 
Flote nach Haus zu laſſen gehen) nach dem erften Hafen anffegelen. Man fandte 
Sechs Schiffe Auch num Diefe Zeit ſechs Schiffe nach Norwegen / namlich drei unter dem Befehle des 
nach Noxwe: Capiteins Jacob Eorneliffon$wart ach Bergen, und drei unter dem Gapiteine Peter 
sengefandt. Bronſer, nach Vleckeren, und dem fo genanpten Suhnwaſſer / und folten fich noch s an⸗ 
4.9008 dere ansdem Texel zu diefen fugen / und die im Norwegen liegende Oft⸗Indiſche und 
andere Kauf⸗Schiffe von dannen ab zu holen / und nach dem Daterlande zu — | 
: 06% eich? 















| Des L. Admirals d RUITER.: 343 | 
„Gleichfals hat man sehen Schiffe, nämlich Capitein Joan Quirinſon, auf dem 1665. 
Schiffe Schakerlo nach Seeland / Philip von Almonde und Nicolas Malhout, mit Zehen Sılife 
den Schiffen Dordrecht , und Batavia nach der Mafe 1 und die Capiteine Jacob An- alte 
dreasSwart, Ysbrandde Vries, Floris Blom, Joan deJong;; Joan Bond , Cornelius er Schaden 


de ‚Boer; und JoanıVinkelbofch , mit den Schiffen Cruiningen, Doesburg ; ven ———— 
Groſſen Hirten / die Magd von Enkhuſen, Yıf ;'Gelderland , und Frifia nach 9efandr. 
Texel; fo wegen den/ durch das harte QBetter empfangenen Schaden als auch dag > Octob. 
einige mit Dielen Krancken beſeh waren / ne Kurtz hernach ift auf Befehl 

t 


der Herren Bolmächtigen / der Kriegẽ⸗Raht an Bord des LAdmtals de Ruiter, Der Kriege: 


3ufannmen beruffen I und wegen einiger Befehlhaber] welche auffer. flichten gangen „ehe wird 
waren! Gericht gehalten / —— — N N 
um daßer ohne uhrlaub von Görke ab nach Texel geſegelt ware / vor den Kriegg- 27 0ctob. 
laden / wie es aber nit ihme hernach abgelauffen iſt / iſt mir nicht vorkom⸗ 
men! oder bekant gemacht; jedoch / weil er im folgenden Fahre wiederum als Capi⸗ 
seinanit Der Flote in See gangen / ſcheint es / daß er feine Berrichtung hat können 
berantworten. Der Capitein Albert P. de Boer aber! welcher nach veme er Auch Capitein Al- 


‚ohne uhrlaub nach Teexel gangen/ und von dannen / um fich zu verantworten nach bertP.deBoer 
der Flote zurück gefandt / und etliche Wochen alda gefangen gehalten ware / iſt nun wird abgefegt: 
nach geſchehener Verhoͤrung / feiner Bedienung und Amtes entfeßet I und über deme 
unbequehm / ihn jemahls im Dienfte des: Sandes zu Waffer zu gebrauchen / er- 





— a er Ze, er dern die Flote 
n / zu werke" zu ſtellen / woraus fie nicht anders befchlieffen ; die Hafen zu 
uten / als das derfelben — * waͤre / den Feind mit Des Laudes Si ln zn — 


nicht zu weit gezogen wuͤrde / und ob man derhalben die meinung Ihrer Hoch. 


N 


Mögsalseine erllaͤrung denſelbigen Volmaͤchtigen behoͤrte zu zu ſenden / und welche 


Ihrer DOG, Rrefhnrion nöch nicht volthan und hingegen venfelben Herren 
Bolmaͤchtigen eine weitlauffige und unumſchraͤnkte macht? un in allen vorkommen. 
den Gelegenheiten fothane entfchlieffungen zu 


und 





7 


men. 





344 .S DU TERMIN? 

nd einlanffenden Kuadfchaften zum meisten Dienfte des Landesi und meiften Abbruch 
Des Feindes behörlich befinden wuͤrden / gegeben wäre/ alfo Daß Die mehrgemeldete Ihre 
Hoch Moͤg. Refolution pom 30. Juli, keines weges müfte oder Fönte als eine abſon⸗ 
d.rliche Inſtruction, wornach fich- die Bolmächtige in allen teilen und gnau folten 
richten müffen / ‚alleine al ein Abris ing gemein! zur Anweifung der Meinung und 
des Zwecke Ihrer Hoch Moͤg. angefehen und betrachtet werden, - Weiter waren Fhre 
Hefihtuß des. Ed. Gres Mög. der Meinung / daß! „im falle Diefe Suchen Durch die andere Pro. 


1665. 


wegen bei den: „ Vincien wiederum möchten angetrieben werden / man ihrentwegen I mit Anweiſun 


felben genom: „, Der Dazu dienenden Gründe / alle kräfftige Mittel] zu Hintertreibung I und Damie 
„ein foiches auffer Berahtſchlagung bleiben möchte ı und des Landes Flote nicht ale 
„lein noch zur Seel zum wenigften fo lange! bis das der erfte Punct obgemelderer 
» Ihrer Hoch-Mög. Refolurion —5— volkommener volfuͤhret ſeinde deswegen bei 
„Ihren Ed. GrosMoͤg. näher wäre diſponiert / gelaſſen wuͤrde / anwenden folte/und 
„dag auch abſonderlich die Beſteurung über dieſelbe Flote denen mehr gemeldeten 
„Herren Bolmächtigen abfolut und ohne.cinige Umſchraͤnckung verbleiben möchte, 
Starke der. Die Slote vefande fich umrerdeffen noch ſiebentzig Kriege und Fregat-Schiffe ſtarck / 
Solländifchen nämlich das Efquadre des $. Admirals de Ruiter zwantzig das vom L. Admiral Evert- 
Flote. fon ſiebenzehen I das vom L. Admiral Tromp auch fiebenzehen / und das vom L. Ad» 
27. Octob. miral de Vries fechszchen Schiffe. Man hatte! wie obgeimeldet / ſechs Schiffe nach 
Norwegen / und zehen nach dem Vaterlande aufgeſandt I und nach juͤngſten bei 
dem Reviere von Londen, uͤberſtandenen Sturm⸗Winde mangelten noch fünf 
Schiffe / nämlich die Capiteine Nicolas Marreveld, Cornelius Victol, Jacob Centen, 
Cornelius de Brun, und Jacob Peters de Swart, mit ihren Schiffen Staveren / den 
weiffen Einhorn / den Holländifchen Tuin / den Stern / und den gülpnen Reuter 
welche aber hernach wieder zum vorſchein kamen / fo daß Der Staat nach Abfendung 
der. obgemeldeten zehen / noch ein und achkig Kriegs-Schiffe in Ste hatte. Die 
obgemeldete Herren DBolmächtige nrteileten / die Flete in dem Stande zu fein! 
Daß im falle / die Feinde heraus Fämen / es feine Dermäffenheit fein. foltel 
denfelbigen die Spige damit zu bieten / und wuͤnſchten ! daß Dazu noch. einige Gele 
genheit vorkommen möchte I jedoch man vername Feine Englifche Schiffe in See / auge 
genommen etlich Fleines Fahrzeug / und von geringem wehrte! fo dor und nach genome 
men ward / und unter anderen ein Kleiner Kaper mit dreizehen Maͤnnern / und einem 
Knaben! durch den Capitein Adrian Jacobs Ruiter , auf dem Schiffe den Eichene 
Sir Kran: — Unterdeſſen name die Krankheit in den Schiffen taͤglich zu / wel⸗ 
heit aufder ches die Herren Volmaͤchtige ſuchten zu verbergen! Damit das geruͤchte ven Feinden 
Slotenimt zu. nicht zu Ohren kaͤme / und fie vernamen um bie Zeit / aus einem Schreiben der Nähe 
Zeitung von te / der Admiralitet in Seeland! wie man aus einem berichte vernommen haͤtte / daß 
Zuräftung Die ngelländer — Ausruͤſtung zur See / Tag und Nacht fortſetzten / und auf dem 
St — Revier von Londen, ohngefehr ſechstzig gute Kriegs⸗Schiffe meiſt ſchon fertig lägen 
Och, um auszulauffen | und fo viel müglich bei die andere zu fügen / der Holländifchen 
—— Flote zu begegnen / und die von den Engliſchen Kuͤſten abzutreiben. Dieſe Zeitung 
gengefiefler. haben fie dem L. Admiral de Ruiter, und den anderen Oberbefehlhaberen der Fioi 
angedienet / worauf man die Efquadres gnauer zufammen zoge / und fich in guter Op 
dnunge / dem Feinde zu wiederftehen / fertig hielte.. Die L Adınirale deRuiter und 
Tromp, hielten fich mit ihren Efquadres Suͤdwertz des Königs-Tieffel im Gefichte Der 
‚ren bei / undvor Marigat,, unter dem L. Ydmiral Everfon liegenden Schiffe und malt 
lieffe dem Commandeur Evertfon iviffen I daß er zu folge feiner vorigen habenden 
Ordre „das Königs-Tief forgfaltigausfpähen I. und mit allem Fleis Achtung darauf 
folte geben laffen I ob auch einige-Kriegs-Schiffe durch diefelbe Tieffe aus dem Mevier 
von Londen ausfämen! zu dem Ende ftäts einige Schiffein daſſelbige / und je höher 
je baffer ausfende / und daß er / wo eg noht thäte) und mehrer Macht des Feindes ab» 
kaͤme aledan mit feinen unterhabenden zwelf Schiffen I fo bald müglich / nach der 
Die Volmach⸗ Flote Fehren folte. Am letzten des Mohnats begaben fich die Herren Bolmächtigemit 
tige famtde dem L. Admiral de Ruiter auf dag Fregat Gornichem , und fegelten neben dreicn.Ga- 







2 hai lioten in des Königs-Tieffe hinein / da ihnen die zwei Eſquadres von deRuiter, und 
1 


Tief alles zu 


Tromp, von weitem folgeten. Sie fuhren mit dieſen Fahrzeugen wohl eine Meile 


beſehen. hinauf / und befunden/daß dieſe Tieffe breit undtief ware / und kamen gegen den Abend / 
zu. Vctob. nach deme fie alles wohl beſichtiget hatten / wieder in die Flote und zu Schiffe. Man 
wartete aber vergeblich auf das austonmen Der Engelländer / und man vername / 9 

e 




















aber Hingegen / daß — beine Ungeachtet uehr umd me hr zugeitonmmen zu. 1. Nor. 
hatten. Die Herren Dolmachtige hatten vor vier Tagen den zoetzen Staten eine 
ic nabls in dev Ziote be 


Mus hatte / zuge ſandt / mit erfu- 
eichnuͤſſes waren auf dieſem Zahl der Tod⸗ 


en Schi fen der anderen Capiteraen waren die 





maͤme / derhaiben lieſſe man am ı. Novemb. alledie Saupter ı. Novemb, 









— 
td nde 


ind eh 






a ten waren krank worden / und der Vice⸗Admniral Bankert bezeugte / daß in feinem * 

ig mehr ala zuvor ware. Aus allen die ſen urfachen ift felbiges Tages bei ee 
den He Bokmächtigen und dem L. Admiral de Ruiter ſamt den anderen Dber-Be- Dh be R 
ehlhaberen vor gut.angefchen und be chloſſen daß man mit der Flote nach dem Vater⸗ terlanve zu 
lande fegelen I die Schiffe in die Hafen bringen! und alfp vor Diefen Winter auflegen schen- 


iten in der Flote mehr würden zu als abnemen Sechs der leichteſten Fregatten / ſamt Ind einige 
. Galioten hat man vor gut angefchen/ noch 3. Tage vor Dem Revier von Londen zu Schiffe nochin 
al Damit fic daherum kreutzen / und die aus dem Baterlande kommende Schiffe und Ser gelaſſen. 





Er nd m Bolcke befesten Schiffelfamt einem Galiote undeinem Brand-Schiffe noch 
drei Wochen | 
unter dem Co) 


egio der Admiralitet zu Amfterdam zu welchen Amte er wegendem Worüber dein 





8.Herim Gideon de Wild, por wenig Tagen aın 22. Otober, dutch die Schulgen bei 
Herren Staten von a erwehlet ware / iſt der Befehl über diefe Schiffe auf: Behr an 
gettagen mie Ordre fich mit Denfelben nach dem Doagers-Sande zu begeben Be 
— * * CH | un 





en Tages alleine zwantzig Männer fich geleger hätten ; Die andere rer 


-, Im 
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und alda biß zam Anfang des Mohnats Decemb. aufzuhalten / daß er trachten ſolte / 
Die aus Norwegen erwartende Oſt⸗Indiſche Schiffe anzutreffen I und die See vor | 
ihnen ficher zu halten / damit fie alfo deſto bäffer in das Baterland überfommen möch- 
ten; weiterdaß er-auch auf die aus dem Sunde / odervon Hamburg kommende / und 
vach oder von dem Mevier von Londen gehende Englifche Kauf Schiffe gute Ach 
tung geben / und diefelbe /und alle andere feibiger Nation, trachten folte zu eroberen 
Diegfotege- oder zu verderben. Am felbigen Tage nun / und nach veme dieſe Anordnung gemacht 
— Engel: WALE/ ginge Die Flote zunlich weit von einander abverſpreitet / umer Segel der $. A- 

land ab nach MiralEvertfon an der Rechten oder auf der Sid I und ver 8. Admiral de Vries an der 


1665. 


Haus. Linken / oder an der Mord-Seite | und die zwei andere Efquadres, unter den L. Ad⸗ 
‚ Novemb. miralen de Ruiter und Trompin der mitte / ihren Lauf nach dem Oftennemend. Am | 
2Novemb. anderen Tage wiefie zur ba ee zwifchen Engelland und Holland kommen wa⸗ 


Zeitungson ren / bekamen fie einen Brief vom Capiteine Engel Janflon vom 28. Octob. aus dem 
dem Oſt I Schiffe die Flachs⸗blume auf Doggers⸗Sand geſchrieben / mit Bericht / daß er. mit dem 
—— Dfe-Fudif. Schiffe Neuenhovetß und der Fluite den Dolſin / worinnen man die meiſte 
7 Wahren aus demſelbigen Oſt⸗Indiſchfahrer ubergeladen hatte / ſamt noch einem Le— 
aus Rorwe⸗ vants⸗fahrer / und einer Fluite mit Maſtbaͤumen zu Gottenburg eingeſchifft / am 25. 
gen kommend. Octob. von Vleckeren wäre abgangen I um nach dem Vaterlande ihre Reiſe fort zu 
.  fegen und daß fie am 28. auf dem Doggers-Sande ankommen ivaren. Und dieſe 
Vnewaht ein. Schiffe feind kurg hernach auch im V/lie wohl eintommen | die andere vierein Note 
lauffen. wegen / wie vorgemeldet / eingelanffene Oſt⸗Indiſche Schiffe ſeind erſt im folgenden 
Fruͤlinge / ausgenommen das Schiff Amſtelland, welches unter der Inſul Schelling 
verungluͤkte im Baterkande auch wohl ankommen. Am felbigen Tage feind die Schip 
fel welchel wie obgemeldet / unter dem Schultzen bei Nacht Sweers noch in See bleiben 
folten / mit noͤhtigen Lebens und anderen Mittelen aus den anderen Schiffen verfor 
get; und darauf lieſſe der L. Admiral de Ruiter eine weiffe Flagge von der Borftene 
ge abwehen / und Dres Canon⸗Schüuͤſſe thun I welches zu erkennen gabe! daß die Flote 
von einander abfcheiden ſolte. Diet. Admirale Evertion, Tromp und de Vries thaten 
Darauf nach der zuvor Deswegen geftelleten Ordnung / zu einenguten Reis⸗wuͤnſchung 
ein jeder fieben I die vier Vice-Admirale jeder fünfe/ und Die vier Schulgen bei — 
ein jeder drei Canon⸗Schuͤſſe / worauf der L. Admiral de Ruiter fie alle mit einand 
Die Flote Mit nenn Schüffen aus halben Cartaunen bedankete / alfo fehieden ſie halben weges 
fibeidervon Yon einander/ die Schiffe inder Mafe gehörend I ihren Lauf dahin / die von Seeland 
ae), nach den Wielingen, und der Lieutenant -Admiral de Ruiter mit den übrigen nad Ä 
DeRuiter dem Teexel und Vlie anftellende / da er deRuiter dan am folgenden Tage mit dreie 
fomtin Texel und dreifig Schiffen ankame / und durch des Landes Tieffe in Teexel wohl einf 
—* 33- Schif· me. Der Lieutenant- Admiral de Vries hatte ſchon drauſſen ſeinen Abſchied genomme 
3 Novemb, und ginge mit den Frieſiſchen Schiffen feinen weg nach dem Vlie. Noch hat man 
folgenden Tage I Das von dem Kriegs⸗Rahte I über dem Dolce des gewefenen Ca 
teins Wildfchut (teil fie ihn beweget hatten! Die Flucht zu nemen) ausgefprochene 
Urteil / volzogen I den Anter- Steurman / Hog:Botsman I Conftapel ſam 
etlichen von den Matrofen und Soldaten] welche eine zu dem Ende anfgeftellere 
Schrift unterzeichnet hatten / Tieffe man dreimahl von der Ree, ins Waffer herab 
fallen I und man gabe einem jeden hundert febläge vor dem groffen Maft-baume! je 
doch den anderen oder übrigen hat man Die feraffe nachgelaffen. Am felbigen Tag 
kamen die Capiteine Jacob Centen ; Cornel:us Vi&tol, und Nicolas Anker. aus den 
Die Herren Soeree in Texelzu den anderen. Die Herren Bolmächtige / nach deme fie ihre 
Volmaͤchtige Adſchied Dom Herrn de Ruiter , genommen hatten / begaben fich am vierten des Mo 
gehn nats Morgens mit einem Galiore nach dem Helder, und.von dannen über Sandna ch 
—— — dem Hage, da ſie am ſechſten des Mohnats in der Verſamlung der Herren Stat 
Alda ſie kap · General eine kurtze Erzehlung I deffen / fo in dieſen Zuge vorgefallen ware / thaten 
run woruͤber fie von Ihren Hoch Mög. auf die befte weife feind bedankt worden / wie dan 
General und AUS der nachfolgenden Abfchrift zu erfehen ift. J—— 
auf die befte „Die Herten Huigens, Raht Penſionarius de Wit, und Johan Boreel, Ihrer Hoch⸗ 
weife bedankt „Moͤg · Deputirte und Volmãchtige juͤngſt auf des Landes Flote geweſt ſeinde / haben 
np, „ein Sommariſches Rapport gethan / deſſen ſo ihnen auf derjüngften Expedition wit 
„derfahren / und vorgefallen iſt weswegen / nach deme daruͤber berahtſchlaget wor⸗ 
„den / Ihre Hoch Moͤg. dieſelbe Deputirte und Bolmaͤchtige / vor ihren ſonderlichen 
„Fleis / Muͤhe / Arbeit / Vorſichtigkeit / und gute Beſteurung aus N 
„lande 
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» fandes bei ausführung Ihrer Hoch Moͤg. Befehle und Beſorderung des Landes dien⸗ 1665. 
»jſte / und ſo viel durch Gottes zulaſſung / Menſchlicher weiſe hat geſchehen koͤnnen / 
„bei Tage nad bei Nacht gethan I angewendet und erwieſen / hiemit auf Die beſte 


a 


fe bedankt haben / mit erklaͤrung / deswegen vollommen vergnüget zu fein. 

en nie de Witt am felbigen Tage inder Berfanlung der Herzen Der Raht / len 

Staten von Holland erſcheinende / thate alda einen umſtaͤndlichen bericht des juͤngſten fionarius de 

Ser Prog. mit bezeugung eines fonderlichen ver- — 

—— und nach dem Inhalt der damahligen anzeichnung/ worvon die Abſchrifft dem Shan 
er : on Holland 
Der Herr Naht-Penfionarius de Wir, hat inder Berfamlung ein umftändfiches a Rappd 
apport gethan / deſſen ſo in dem jüngften Seegügen merckmuͤrdigs vorgefallen ft, nd wird gleich 


n Herrn Raht Penſionarium, und deſſelben Herrn mit Deputir- 

Zuge eriwiefen und angewendet feind/wie.auch in anfehnug des 

fers / Wachſamkeit / und unverdroſſener Arbeit /worinnen derſelbe 

n ende continuirt hat / ſich zum hoͤchſten vergnuͤget und volthan hal⸗ 

eiter vor gut angeſehen / den gemeldeten Herrn abt-Penfionarium zu be⸗ 

Edel⸗Groe Mog. der vorgemeldete geleiſtete Dienſt ge 
fi und auf die befteweife zu bedanken I wie Daner dee 









$1 daß der offtgemelbete Raht Penſionarius de Wir Deffen weiters 
dene Gefahr nicht einen heller genoffen Hattauch niche Edelmuͤtigkeit. 
wie Durch einige Glieder in der Berfamlung Ihrer 


oh aus / daß der Raht-Penfonarius de Wir, und die andere 
ige mit ihme aufder Flote geweſen waren / weil ſolches zu 
verſchonung ſtreckete fie hatten ihn in den fi chwereften Berah 
fällen ſeines druckenden Xıntes mit ihrem Rahte unterſtutzet / 
enominen / worauf ſie 


ne Anſchlaͤge willigen fie] und gaben denſelben Kraft und Nachdruck / jedoch weiß 
rdres auf ihren Ita 











ie ſtarcke Hand gebrauchen / und da⸗ Recht ſeinen gang gehen 
aſſen / wod Haͤupter der Aufruͤhrer und ein Matros verurteilet und auf⸗ — 
zehaͤngt wo un lieffe der letzte Seezug dieſes Jahrs zum Ende / und nach- Difeours üßee 
— N e Flote im Monat Septemb, durch den Sturm zerſtreuet / wie⸗ es gechang 
per in ſtand gebracht; nach den Englifchen Küften überlieffe/ fich alda achtgehen Tage, vuge. 
yerbieltel e geſchloſſen hielte / und alſo Die Engliſche See- 

ht das ein er Sehiffe verhiuderend als zum Streit ausforderte 
ind mit dieſer Ch ware man zu frieden / und wie. die Winterzeit nicht laͤnger zu⸗ 


ieſſe I in See zu leiben / damit nach Hauß gekommen, Der}. Admital de Ruiter 
a 


. 


+ 
7 









—— me fo letzlich mit des Landes Flote verrichtet ware ¶ dabei eine Verzeichnus deſſen 


5 * Ohnlaͤngſt hernach iſt durch Die Herren Staten von Holland eine Erklärung ausgege 


md Pfenning 


„ kegioder Ad- 5, Admir. felbiger Province in venfelbigen Colleg.erfcheinend/ihine alda des El; 4 
k ENT in. „Stuhl mus eingeraumet werdẽ / zu dem würklichen Ende / das deme zufolge ihme c 
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1665. nach deme er Die feinige zu Haus nach fo langen I und gefährlichen Reifen erfreuet 





De Ruiter hatte / begabefich um die mitte des Nov. nach dem Hage, und name feinen Einzugbei 
begißtfichnach dem Raht / Penlionario de Wit, damit er alfo diezu nachteile deffelben Herrn ſchweben. 
dem Hage. de unwarhafte Geruͤchte / fein Uneinigkeit im lehen Zuge offentlich twiederlegete I wie 
er dan auch am 18. des Mohnats in der Verſamlung der Staten General erfcheinendy 
und feine Berrichtungenangeigend I aldabezeugete / daß zwiſchen ihme und den Het | 
ven Bolmächtigeninsgemein! und dem Rabt-Penfionario de Wir abfonverlichin Denk 
letgen Zuge eine voltonimene Frenndſchaft unterhalten wäre. In gemeldeter ver⸗ 
famlung Ihrer Hoch Mög. warder mit einer hohen Achtung feiner Perfon begegnerg 
und man lieſſe ihn aufeinem Stuhl figend! und mit gedeftem Haupte fein Wort thun. 
Da er ſeines Anfänglich redete er von dem Zuge ach Guinea und America, und hernach von des 





General Rap. taͤglich vorgefallen I und einigedurch den Schifs⸗Kriegs⸗Raht gefällete Urtelle / 
port thut. auch feinen ihm durch die Herren Starten von Holland als L. Admiralen derſelben 
18. Novemb. Province gegeben Befehl⸗Brief uͤberliefferend. Hierauf erklaͤreten fich Ihre Hoch 
a ie Mög. daß ihnen feine / in einem und anderen Zuge erwicfene Tapferkeit und gute 
dafihnenfeine beſteuͤrung / fehr angenehm waͤre / und fich diefelbige wohlgefallen lieſſen. Weiter 
Verrichtung iſt vor gut angefehen umd befchloffen 1 dag der vorgemeldete Befehl-Brief in ver 
angenehm ſei. Schreib: Kammer ihrer Hoch Mog zu Buche folte geftellet werden ind mit dem Am 
te iſt ihme Gluͤb gewuͤnſchet. Weiter daß mandievorgedachte Tage-Berzeichnus und 
Urteile in gemeldeter Schreib-Kammer hinlegen! und damit man fich deren bei Bor⸗ 
fal bedienen koͤnte / bewahren folte. Wenige Tage hernach hat er diefe Pflicht auch in 
—7 — der Verſamlung der Herren Staten von Holland abgeleget I welche ihm auf ein | 





erlennng gleiche Beife bedantten/ und das folgende zu Buche anzeichnen fieffen., „De Ruitet 


der Starten „hat inder Berfamlung Rapport gethan /deſſen / ſo theils auf dem Zuge nach Guinea, 
don Holland] „mit einem Eſquadre von 12 Schiffenlalsjüngft mit der gantzen Flote in ver Nord⸗ 
—— Br See anmerklichs vorgefallen und verrichtet worden; woranfnach gefehehener 2 
danken.  „‚tabtfehlagung Ihre Ed. GrosMoͤg. ven gemeldeten L. Admiral vor feine in den ge⸗ 
„meldeten Zügen guten angewendeten Fleis / mit fonderlicher Wackerheit / Beſteu⸗ 
re... » rung und Hertzhaftigbeit ausgefuͤhret / bedankt haben / wie er dan hiemit deswegen 
——— in. „abfonderlich bedankt wird. 2m ı.Decemb, erſchiene er auchzu Amfterdam in de 
tet zu Amfier. Verfainlung der Admiralitet alda / und aufeinem Stul figendübrtliefferte erden He 
dam einige „ren Nähtendie auf den Kuͤſten von Guinea von den Engelländeren eroberte Flaggen 
Engliſche ¶ wie auch den durchden Cap. W. vonder Saan bei einnemung der Feftung Cormantı 
gr alda befommenen Standart und die in einem Englifchen Schiffe gefundene Krone 
Cormantin mit einem Schreiben des Hertzogen von Jork, fol wie auch vor diefem gemeldet iſt A 
und eine Kto: Den König don Andra der Orten durch denfelbigen zum Geſchenke ware gefandt were 
ne. 1. Decem. den. Hieranf / nach deme de Ruiterieihien abttit genommen /iftduurch die gemeld. Herren 
Wird bedanke Nähte vor gut angefehen und beſchloſſen / ihn dor die gute in wehrenden Zügen ertom 
and mit einem fene Dienfte zu bedanken / und in erkaͤntnus derſelbigen / mit einem Silberen Lamp 
Mech — tel 600 Reichst haler wehrt zu beſchenken I wie gleichfals iſt damahls reſolviert ı den 
— Cap. W. vonder Saanı in erkentnus feiner Tapferkeit! und ihn zu mehrerm an zuſ 
Cap.vonder fehenl ein Guͤldene Kettelmit einen Schau Pfenninge von600 Gulden zu verehri 





































ben / auf was Weiſe und mit welchem anſehen / de Ruͤter in den Collegien ver Admir 
10Decemb, liteten in Holland und Weſt⸗Fries land fortan erfchienen folte / nämlich wie folge 
» Nach dene in viefer Berfamlbung vorgetragen worden) daß der 8. Admiral? 
run „Ruiter Die meinung und Refolütion Diefer Berfamlung verlangete I wornach erfich 
Sollandıne- vor feine Perfon indem zuteit underfcheinung indem Collegio der Admiraliter pief 
gen der Ober» Province zu richten hättel iſt nach guter uͤberlegung einmührig erfläret I daß laut d 
ſtelle * „ine bei der Inſtruction der obgem. Collegien urſpruͤnglich bedungen worden / der P 0 
ter in pen Col. » Vince Holland und Weft:Sriestand! ohne wiederrede / gebiredas Recht / dafider &- 


an, s nicht alleine eine Stime als den andern Nähten / ſondern auch der Bortrag [die 
„fragel und ordentlicher Beſchlus / wie daſſelbige auch von auftichtimg der gem. C | 

abl in immer wehrender beobachtnng und gebrauch geweſen ift / gebuͤre Das dem vorg. 

L. Adm. de Ruiter des wegen befant gemacht werden ſolte I daß nie meinmng und he · 
ꝓgehren Ihrer EH..ErHEMög. fei 1 wie er pas gemeldere Recht in abs an 
. ’ ” 2 





Dis 2 Admirals dRUITER. z51° 
‚„Collegien, ohne einigen einbruch zu zu laſſen / oder filches einiger maſſen in der 16065. 
„Bekſamlung Jhrer HochMög zur n.uen deliberation ein zub iagen / behaupten 
„ſolle/ and werden die Herren der Ritterſchaft / wie ach Die Bargecmenter und 
eee dieſer Province aus welchen einige Raͤhte in Die Collegien der 
„Admiralisetcomnaittirt feind/ hiemit erſucht / und befehlicht / den ſe ei digen ihren Com- 
wittirten in Nahmen Ihrer Ed: Gras Moͤg. an zu beſchlen / daß ſie dem vorgemel⸗ 
»deten unwiederſprechliche. Rechte dieſer Province nicht alleine nicht zu wieder thun 
„Oder es einiger maſſen / verkuͤrtzen follen/ ſondern auch nicht zu laſen / daß ſolches von 
„anderen getcheben 00° RR — 


Yin dieſe Zeit haben die Raͤhte der Admiralitetzu Amfterdam den L. Admiral de Die Rahte det 


Ruiter, auf die verzeichnus Deren Schiffen und Befehlhaber welche man alda zus Adwiralitet 
ruͤſten / und welche von dannen abfahren ſolten / mit aufgeſtellet / hingegen aber waren —* a Hi; 
die Nähte der Admiralitet zu Rotterdam der Meinung! daß dert: Adıniralvon Hol: wege zu brin- 
land von Collegio der Admiralitet auf der Maſe als nach alter gewonheit / abfahren gen/ daß der 
müßte jedöch der Herr de Ruiter fehiene meijt gentigt zu Amfterdam zu bleiben! und — 
man brachte dieſe Sache in der Berſamlung der Herren Staten don Holland) da dan Ya abfahre. 
bie Gemaͤchtigte der Sta: Amfterdam auf erſuchen der Admiraliter ihrer Stat dieſes 
dahin trachteten zu bringen I daß der L Admiral de Ruter ein Schif son Amfter- 
dam haben / und ven dannen ausfahren möchte? und Dazu bedieneten fie fich der 
folgenden gründen „daß die Herren Staten von Holland und Weſt⸗Friesland den 
Herꝛn de Ruiter ohne deſſelben wiſſen / und erſuchen in feinem abſein zumL. Admi— 
rale ſelbiger Landen erhoben hatten / und ſolches mit der Meinung und vornemen/um man ſich da zu 
» — des wohlgefallens welches Ihre Ep: Gros Mog. aus feinen gu⸗ bedienet. 
„een dienſten und beſteurunge ſchoͤpfeten / und derhalben zur vergeltung derſelben ex» 
„ſtreckete gekſſere Ehre und Borteil dadurch zu zubringen ; doch Daß ihme Diefe Be- 
» forderung und Erhöhung zum nachteilegereishen folter im falle er dadurchſeines 
dienſtes unter der Admiralitet u Amfterdam entjeget würde I dieweil ſelbiger öftes 
„servorfielel und derhalben langwiriger / und vorteiliger waͤre /als der auf der Nas 
fealſo das er licher Den ſtand eines ſeſten Capiteins unter dein Collegio zu Am« 
„tterdam , im fal es ohne abnemen / und nachteile des Reſpects, welcheser Ihren Ed: 
„Gros Moͤg ſchuldig wärel geſchehen koͤnte bedienen wüurde / als L. Admiral auf der 
Maſe zu ſein / und ein Schifvon dannen abzuflihren / daß der zu ſtand feines haus⸗ 
‚gefindes alſo beſchaffen wäre / daß es ihme viel dienlicher feil / mit Der wohnung zu 
„ Amfterdam zu bleiben / als die anderswo zu nemen; weil die Erhöhung feines Fahr: 
„lichen Ein kommens durch Die L. Admiralſchaft erlanger I bei weitem den Scha⸗ 
„den! weichen er durch Die Veraͤndrung feiner Wohnunge leiden würde, nicht folte 
ie. machen und einbeingen I und endlich daß es auch nicht ohne Exempel feil 
„daß der L. Adiniral von Hollaud und Wert-Friesland ein zu Amfterdam zu gerüfte» 
tes Schif aus zuführen pflegete. Dieſes letzte nun zu erweifen / uͤbergaben fie die 
bſchrift einiger in der Schreib-kammer ver Admiralitet zu Amfterdam beruhenden 
Brieffe/ nemlich eines im Jahre fechszehen hundert zwei und zwantzig Durch Herrn 
Joan von Waſſenar und Duvenvorde, $, Admiral von Holland und noch ſieben an» 
derer in dem Jahre fechszehen hundert fechs und zwantzig von Juncker Wilhelm von 
Naſſau, Heren vonder Dek und auch L Adiniralvon Hollandian die gemeldete Raͤhte 
der Adwiralitet von Amſterdam geſchrieben / woraus Härlich er ſchiene / erweislich zu 
fein / das die ſe zween € Admirale Schiffe von dem Collegio alda zu fuͤhren pflege⸗ 
ten und ware weiter erwieſen / daß auch etliche‘ der vorigen $- Aömivale gewohnt wa⸗ 
ren / von Amſterdam abzufahren jedoch die Raͤhte der Adwiralitet in der Maſe / als 
Die Alteſte / und erſte in Holland / hatten mehr Exempel zu ihrem vorteile I derhalben Die Herren 
iſt bei den Hrn. Staten von Holland nach einiger Berattf chlagung befchloffen „daß a 
„dert. Adıniralde Ruiter nach dem Exempel der vorigen L.Adm ralen von Holland! liefen daß 
und Weit» Friesland von dem Collegio der Admiralitet auf der Mafel und mit der Herz de 
„Dein durch felbiges Collegium da zu fchon verfertigten / oder einem folchen anderen Re — | 
Schiffelals cr unter dem dittriete würde gelieben zu ertvehfen I abfahren / und ihme — 
» zn ſeiner nachrichtung ſolches angeſchrieben werden folte. Dieſer Ordre iſt er nach 19 Novemkg | 
kommen! jedoch man neſſe zu I daß er feine Wohnung zu Amfterdam, dal wie vor die- j 
feni gemelder worden I er mit der Groſſen Bürgerfchaft ware verehret und wei⸗ 
ter mit allen zeichen der gunſt und hoben achtung begegnet ward Weiter damit die 
zuruͤſtung einer Kriegs⸗ Flote gegen den en Fruͤling deſto bäffer fort — 
—4 F 2 würde, 
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— wuͤrde / iſt in der Verſamlung der Herren Staten General vor gut angefeheniden& 

ralenwird · Admirale de Kuiter fo viel die 3 Collegien der Admiralitet jn dem Lande von Hoi⸗ 
Special beſolen fand und Weſt⸗Friesland / dem L. Admirale Evertſon fo viel das Collegium ver Ad- 

ur — miralitet in Seeland I und dem L. Admirale de Vries ſo viel das in Frieſland betraf⸗ 

Flor ne fe / anzu fchreiben / fich ehiftes tages in diefelbige Collegien zu begeben! und alda 

den Zrüling zu über die mehr als gewoͤnliche zuruͤſtungen der Flote mit deſſen gefolge / denen felbigen 

beſorderen. Collegien anbefolen/ ein wachfameg auge zu halten I und achtung zu geben! ob alledie 

darin Ihre Hoch Moͤg; deswegen gegebene befchle / fo wegen der Krisgs-Schiffe/Fre- 
garten! Advis-Jachten / Bram-Schiffe / Galjoten zur Fundfchaft I und die Lebens 

mittel nach zu führen! als fonft wohl ausgeführer / und nach gekommen würden! und 
diefelbe ausführung fo vielan ihnen waͤre im Nahen Ihrer Hoch Mög. zu befordes 

ren / und alfo wegen ihrer Befindung und Berrichtung zu feiner Zeit ihren gemeldeten 
HochMoͤg. umftändige nachrichtung zu geben. Zudem ende ift dem L. Admiral de 
Ruiter , und den zweien anderen Apmiralen I das Advis und vorftellung wegen der 

. obgemeldeten See⸗ausruͤſtung / durch die ſaͤmtliche Bolmächtige aus pen Collegien 

der Admiralıtet am eilften Novemb, aufgeftellet/ zu gefandt. Mach dem felbigen Ad- 

viſe, hatte man das vornehmen! weileg zu, vermuhten ware / daß die Engellänvder ger 
gen den Früling mit noch mehrer mache als verfchienen in See kommen moͤchten / ge⸗ 

Answelben genden halben Martium oder im anfange des Aprils zwei und fiebenzig ſchwaͤre Kriegs» 

u en Schiffe und zwölf Fregarten in See zubringen ; die eine helfte Diefer zwei und fies 

folle. benzig Schiffe folte montiert fein von fechszig Bisachszig Stücken und verfehen mit 
drei bis fünfhundert hauptern I fo. Soldaten als Wiatrofen I Die andere heifte von 
vierzig bis fechszig Stücken und befegt nit zwei hundert bis drei hundert hauptern. . 
Die zwölf Eregarten folten führen vier und zwanzig big dreiffig / und vier und dreiß 
fig Stuͤcke / und befegt mit hundert bis hundert Dreiffig hauptern ; hie zu folte man 
zwölf Brand-Schiffel vonguten und bequehmen Schiffen gemacht! ein jedes mit . 
zwansig Dan noch zwölf AdvisFachten mit acht I zehen bis zwölf Stücen mon- 
tirt und mit amancig Man befegt ſamt zwölf Advis-Galjoren und vier und zwantzig 
groffen Galjoten/ das Bier / Waſſer und andere Schifs-Piohtwendigkeiten die man . 
In die Kriegs-Schiffe nicht bequehmlich ein laden Fönte / beifügen! und die Oſt⸗In⸗ 
Sit Aize difche Compagnie ware laut einer zwifchen dem Staat und Ihnen aufgerichteren. 
409 a ° übereintommung verbunden / noch zwantzig Kriegs - Schiffe dabei zu thun. Die ode 
gemelpete Deputirte der Admiraliteren hatten auch auf Befehl der Herren General. 
Staten einen entwurf gemacht / Des jenigen / welches die gemeldete zurüftung der, 
"cr Flote in zwoͤlf Mohnaten würde zu ſtehen kommen / und ausgerechnet! daß es oh⸗ 
eh ne Die gemeldete zwankig Schiffeder Vſt⸗Indiſchen Compagnie in der zeit Eilf Mile. 
Mohlaten lionen fechs hundert acht und vierzig Taufend /fechs hundert und vierzig Hollaͤndi⸗ 
£often wuͤrde fche Gulden. belauffen würde. Hieraus Fan man abnemen / mit welcher ſchweren 
Krieg mit Laſt der Staat der Dereinigten, Niederlanden I um diefe Zeit durch den Krieg zu 
Muͤnſter. Waſſer gedrucket ward / wo Dander Krieg zu Sandel durch den Biſchof von Min 
Aitzeme ter angefangen) hinzu Fame und welcher auch vom Könige von Engelland anges 
640.642.638. ſtiftet und unterhalten wurde / dan man denfelbigen Königohnlängft in einer Anſpra⸗ 
653. 655.666. che andas Parlament alda sffentlich hatte hören fagen Daß er Die Fürften! welche 
659.660.517. „. (wie erfagte ) Durch Die Teutfche / fo nandte er die Niederländer I verkuͤrtzt waͤ⸗ 
526. „rei angefrifcht hätte I da ihrige mit gemalt iwiedeum zunemen / und daß er dem 
„Biſchoffe von Münfter zu. dem ende mit einer groffen fomme Geldes hätte geholfen 
„und weiter helfen wolte. Jedoch hat felbiger wenig Damit ausgerichtet hund mehr 
Alteratipn ale Schaden verurſacht / bis der Kriegkurg hernach im Fruͤling mit deſſen 
ſchlechten Vorteile iſt bei geleget worden. Um nun wiedrum zum. L. Admiral de 
Ruiter zu kehren / ſahe man um dieſe Zeit I wie er den obgemeldeten befehlen Ihrer 
HochMoͤg. in ausruͤſtung der Kriegs Flote mit allem fleis trachtete nach zu bom⸗ 
men / daß der alte ſpruch / daß durch Ehren⸗Amter die Sitten verändert werden bei 
ihme Feine ſtat hatte; Dan ob ſchon er nun zu dee Winde der L. Admiralſchaft vom 
Holland I ohne fein wiſſen gefordert ware / hat doch ſolehe Ehre! fein Hertz nicht aufs 








De Ruiters 


Saſenn geblaſen I under hielte ſich in den ſchranken feiner vorigen Sitſambeit / und Gottes 
und Gottes furcht / und es iſt mir bekant / Daß er um dieſe Zeit oder was. ſpaͤter nach Retter“ 
furcht. dam kommende / und alda in einer Herberge auf dem Haring-fliete zu hauſe lie⸗ 
gend! an einem Morgen in feiner Schlaf -Fammer / da er ıneinetel von Niemand 
gehört zu fein! Bor nach feiner: gewonheit mit inbruͤnſtigem gebete anrieffe / * 
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‚auch den Bericht und Meinung des, £, Ydnirals.de Ruiters, über einige n / bensa 
Deswegen aſgeſtellet abgeiefen und überwogen. Diefesfeind Die Punchen | welche Glenn bag 
man hernach in der Verſamlung der-Staten General mit einiger einigen veraͤn zu verfehen. ” 


„beobachenng einer guten Oeconomiein des Landes Flote dienen ſollen. In die ſem gen ausgege⸗ 
Placate iſt den Schifs-Capiteinen auf eine gewiffe Straffe.befehligt , fich auf fieben Aion. 
Wochen mit Bier! Warffer I und Brandholg / und auf drei apa) um in See XLV.p. 504 
aus zw halten / mit allen nöhtigen Schens-Mtitteln zus verfehen. iſt Die an⸗ 

ſtalt gemacht / daß der Flote noch vor ſechs Wochen Waſſer / Bier und Brandholß 

tie auch hoch ein guter teil anderen Sebens- Mikelı und Mohedurft und Roͤcke / 

Struͤmpfe / Schuhe! Hemder und Combarſen / mit einiger Erfriſchung von Garten. 

Srhchten und Selo-Gewächs fat Apfeln / trutnen Pflaumen! Swibsln und des⸗ 

ſung durch welche Galiote die zufüh- 


Bern damit könten einkaufen! daß die Matroſen und Soldaten damit ea 
unflat und beſchmuͤzung auf den Schiffen vorgekomuren werde / bei, vorfallender 


giment auf zu richten /daſſelbi ge folte eigentlich zum enne ber Slotel und nicht allei⸗ 


Dein Daser(ande zu Sande zu dienen | und an ftat der Musfeten mit Sunten / zu Tafe 
fer undienlich mit Snaphanen verſehen werden Wilhelm Jofeph von Gent, Ren 
fi | | es 
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fir Lieutenant des Welfchen Regiments und Commandant zu Hellevoetſſuis ward 
Veſehlhaber zum Dbriften! Francois Palm Eapitein und Commendant auf per Schange Die groffe 


1665. 


über eyes Warande genant/ bei Breda, zum DObriften-Lieutenant, ud Graff Johan Belgieus « 


"Decemb. von Horn zum Major deffelbigen Regiments wie auch Die nachfolgende zu Capitei⸗ 
— nen — als Reinhard oe Joan de Bois, Hugo von Allendeik , Ernft - 
Knoppert, Gerard Krabbert, Joan Sixty, Henrich Antonius vonNifpen, Cornelius 
de Wir, Francois Brouwers , Henrich von Padberg, Cornelius Dedel, Cornelius " 
Pömpe, Adrian von Gieffen, Johan de Witte, Schwieger⸗ Sohn des L. Admirals 
de Ruiter , Simon von Panhufen , und Alexander Henioſſa. Des Dbriften Compagnie 
Den Commif- folte beſtel en in 170/ und ein jede der anderen in 120 haupteren Wenig tage nach de ⸗ 
on ahrerno⸗ me des Landes Floͤte einfommen ware / ift bei den Herren Starten Generaltor gut 
na angeſehen und beſchloſſen I allen abfonderlichen Commillion-Sahrern oder Kapernt 
fen er oh- wie man fie nennet / zu vergönnen die erft nach einander folgende vier Mohnate aus 
nat in Ser zu zu lauffen / und bis zum ende des nächtstünftigen Mohnats Febr. ihr Heil auf den 
schen. „.. Send zu ſuchen / und in See zu mögen bleiben / jedoch daß fie folten müffen Bürge 
a1. Noremb. ſteſſen vor dem ende deſſelben Mehnats Febr. wieder ein zu kommen / oder man wire 
Wie auch die De ſte vor See⸗Rauber halten. Auch haben die Herren Staten die Fahrt auf Morwe⸗ 
Fahrt auf gen und nach den Dftenvor ein? hin und wieder Reife zugelaffen mit Bedingung 
Norwegen ſo bald mäglich / wiedrum nach dem Baterlande zu kehren / und nirgend an zu fah⸗ 
— ren j und zu entladen / viel weniger nach einigen anderen Landen hin zu fegefn Fund 
Aetandın] Dafür gleichfals Bürge zu ftellens Die. Fahre aber auf und nach Grünland / und der 
Sinaegendie Orten] nnd die Fiſcherei Dafelbft/ wie auch Das aus dem Sande führen allerhand 
auf Srinland Werkzeuge! zum Warlfifch-fange nöhtig I ward in mitten des Decemb. vor das gan ⸗ 
—— tze anſtehende Jahr 1666. durch offentliche Placaten allen einwohneren gar firenge I 
mahl verbor. und auf verluſt per Schiffe und Wahren / verbeten / daß man nun die Kaper dahin hiel⸗ 
16. Pecemb. te] vor dem ende des Februari wieder zu kommen / Die Fahrt auf Norwegen und 
Dften / nur vor eine Reiſe / und mit fo genauer bedingung zutieffe und Die auf Grün - 
land / ſamt der Fifcherizu mahlverbote I ware auf gewichtigen Rıfachen gegränder f 
weil man die Matrofen zu beſetzung und zum gebrauch der Kriege-Slote auf Den Fruͤ— 
— ling waͤrde noͤhtig haben / und deſto mehr / weil man in Engelland die aida gefan⸗ 
land gen figende Niederiänder/ noch nicht wolte auslöfen laſſen. Man gabe denſelben alda 
Me Geangene täglich nur einen Stüber zu verzehren / oder nur Waſſer und Brod zu ihrem Unter⸗ 
au la en aus- halte / auch hat man den Koͤnig alda hoͤren ſagen „ dagerfic) deren Koflen entheben 
2 nn „wolte / vermeinsend alfo alle die Koften der Uuterhaltung dieſer Gefangenen auf die 
ne Starten zu fehieden. Hierauf hat der alda befindende Niederländifche Abgefandte 
Aitz XLV. Dem Koͤnige und Herkoge von Jork vorgehalten! daß ein folches gar auffer Kriegs⸗ 
P-394 396. gebrauch waͤre unddaß man unter Chriften! und noch mehr unter Reformirten! ja 
505.50% Auch nicht water den Heiden Vorbilde hatte / den Gefangenen ihre Nohturſt zu ente 
ziehen / md fie alfo von Hunger zu laffen fterken / da man bereit wäre diefelbe theils 
Man vor Dian zuverwschfelen und dieübrige mit behörendem Loͤſe⸗Gelde / nach after 
Gewohnheit aus zu loͤſen. Der Königaber hatte geantivortet „daß er zu feiner alge⸗ 
„ meinen auslöfung oder verwechslung und auch nicht vor Geld verſtehen koͤnte und | 
„daß ihme wohl bekant wäre / wie cs in Holland wegen mangeldes Volks gelegen feil‘ 
unterdeffen fturben viele wegen Ungemach und Hunger! oder wurden durch die ex 
ftileng hinweg genommen / weil ſie in groſſer anzahl auf engen Orten / und da fie ein“ 
Hingegen in ander verſtunken ſiten muſten. In Holland und anderen See-Provincen ward hinge⸗ 
Hollandmit gen mit den Engliſchen Gefangenen baͤſſer gehandelt / man gabe ihnen gute Speiſe/ 
u daß fie nirgend weniger als fechs und aufetlichen Orten fieben Stüber täglich zu ver 
gen. zehren hatten! faffen auch in bequchmen Zimmeren I da tor dieſem in dem Spaniſchen 
Krieg: viel gröffer Anzahl! und wohl einmahl fo viel Gefangene zu figen pflegeren! 
alfo trachteten die Holländer ihre Feinde nicht allein Durch die Waffen I fondern auch 
Diemeimmg durch die Thaten der Liebe zuiüberwinnen. Die Herrn Staten von Holland waren 
der Staten auch der meinung / daß man in Engelland Feine Urſache hätte! die algemeine ver- 
von Holland wechſchelung der Gefangenen wegen ungleicher anzahlderfelben I abzufchlagen/ und 
deswegen. daß man auf Engelländifcher Seite defto cher dazu behörte zu verſtehen / weil fie nicht 
alfein viele abfonderliche Nievderländifche Kaper I fondern auch Kriege-Schiffe / und 
ſonderlich der Herr L. Admiral de Ruiter in feinem legen Zuge nach Africa und 
America , wie damahls gemeldet worden! eine groffe Zahl Englifcher Gefangner Ser» 
Leute nicht alleine wohl gehalten und los gelaffen / fondern auch vielen — 
hie 
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Schiffe und Lebens⸗Mittel / zu ihrer nach Haus⸗Reiſe mit gegeben hätten / weiche 
Zahl / wanfie beifamiten geftellet wwirde / ohne zweiff 


Leute I welche denfelben mit vieler Zuneigung und Wercken der Barmberkigkeit zu 
hülfe kamen. In feldiger Stat hielte ſich damahls der. Capitein Peter Weinbergen aufl 
welcher mit feinem Schiffe Weft-Friegland im MohnatSeptemb, neben anderen / wie 


us ihrem Vaterlande abreifen Kieife, Unterdeſſen aber blieben die 
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und Weſt · Friesland. 















—— Am 9 3 
Zuräftung der BETTER Te 
See⸗Flote mit 


ernſt befordert. 





ei — Amfterdam angeſtellet werden möchte. Die Herren Staten / ehe ſie darauf etwas be⸗ 
Rerdam. ſchloſſen / haben zuvor den Bericht! und die Meinung der obgemeldeten zweien Ad« 
22. Jan. miralitete-Collegien wollen anhören! und demnach fein erfuchen eingewilliget/ und 
Me die Herren Staten von Holland den Vice-Adimiral Aart von Nes an ftat des Heren ! 
wirds. Admi- 'Tromps, zum L. Admirale auf der Maſe / den Schulgen bei Macht Johan de Liefde . 
El der zum Vice⸗Admirale / und den Cap. Johan von Nes zum Schufgen bei Nacht alda 


Dasauslauf te / haben die Herren Staten General das auslauffen aller Kauf-Schiffeiwelche Raa⸗ 
Er — Auf Segel gebrauchen! am «. Febr. bei verluſt ver Schiffe und Wahren / wie auch Die 
die Fiſchereien groffe und Kleine Fifcherei aufgleiche Strafe verboten I und das verbot der Grünlän 
aufs neue dev diſchen Fahrt Durch ein näheres Placat , wobei die Herren Staten fich erEläreten! wie 


——— fie der unveraͤnderlichen Meinung wären! daß auch / nach deme die Kriegs Flote ſchon 


aitzema den / und ward unter anderen der Schiffer Ruth Maximilian, welcher im verſchie⸗ 
&LV.p.481. nen Jahre indem Vorfalle zu Bergen in Norwegen mit den Engellaͤndern wovon 


iſt 
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ſſt hierin auchnachgefolgee / und zu werk geſtellet / Ihre Ed. Gros Moͤg. wolten auch / 1008: 


die Engelläuder mit einigen Kriegs-Schiffen nach der Elbe gangen waren! einige ih⸗ 
rer Kanffahrer von dannen ab zu holen / hat ınan in Martio heimlich en 1 


obige aufzuhalten oder zu ruiniren / Diefesaber harte feinenfortgang. Um dieſe Zeit Der Verſum— 
hat man ſchon den Verſamlungs⸗Mlaß der Kriegs⸗Flote / nach en bi n Tune 
— gutachten des Herrn de Ruiters, und Der anderen Ober Befehlhaber / Per Krieges 
wie auch einiger Herren aus den Collegien der Admiralitet/ Deswegen gesärer hatte de um Te- 
Texel angeordnet! und am ız. April lieffe ver &. Admiral de. Ruiter init dem — 
a Adiniral-Schiffedie fieben Provincien neben neun anderen Krieg-Schiffen yar denen 
on Goeree ausin Ser. Diefes Admiral⸗Schif ware eines der zwölfen Durch Ordre.fauft u, 
der Staten General-verfchienen Jahrs angebaneten greffen Schiffe], treflich wohl neuen Admi⸗ 
gemacht / und aus dermaſſen wohſ beſegelt / fang über dem Steven ndsr Kiele 15; Site in 
weit. 43 / hol 16 und ein halbe / und die decke hoch 7 und einen halben Amſterdammer Pe 
Schuh! mit achrig Stüden Geſchuͤtzes / und vier hundert fünf und ſtebenzig / ſo Ma⸗ 
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'tofen als Soldaten befest. . Unte deſſen iſt der Friede zwiſchen den Statender Ber Aitzema 


inigten Niederlanden) and dem Biſchoffe von Münfter 1 welcher den einaen XLV. p.517} 
von Dver-Diferi den Umlaͤnderen / und ihren Nachbahren arts ne 326. 645.655 
¶ 1 durch bemittelung einiger Furſten / am 13. April getroffen Dadurch die Seren 1 1,B-775e 
Staten mehr Luft bekamen / den. Krieg gegen Engelland deſto bäffer fort zu fegen/ und — 
einige deu Bereinigten Niederlanden gegen felbigen Bifchof zu Hülfgefandte Fran- p.818 33. 
göfifche Bölker kehrten wieder nach Haus. Einige Zeit zuvor hatten die Starten mit r 936. 9374 
dem Könige von Dennemark auch eine nähere zum nachteile der Engellänper firerkenpe P. 859.900. 
Dindans! aufgerichtet / und in Frankreich haste man Durch den Niederlaͤndiſchen 
Abgeſandten den Herrn von Beuningen [ange bei dem Könige alda angehalten | den ame 

ven Staten! laut deme im Jahre 1662. im ſelbigem Reiche der, a: 
Her ut im Fahre 1662. im ſelbigem Reiche gefiploffenen Srie- 
den gegen Die Engellaͤnder als verbrecher deſſelbigen / bei zu ſpringen / und zuhälf zu Der König 
nmen / worauf dan febiger König fich auch endlich erkläver hatte | den Herren von Frank 
Deasen zu Wifahren, und mit sen Engelländeren/ ohne: Zeit ber luſt / den Krieg Zur) Ar den 
jleichfalsangufangen I wie dan die abkimdigung deffelben gleich darauf folgete/ und Engel 
ine Kriegs⸗Flote unter dem Duc de Beaufort, alda in See gebracht: ward I die man much abkündte 
serhoftel Das fich mit der Holländifchen zufaınmen verfügen ſolte / aber vergeblich / gen. 20. Jan 
ge niemahls dazu kommen iſt und alſo hat man umſonſt darauf gewartet] je- ae 
Doc) Diefes erſtreckete zu Defto geoffer Ehre der Niederländer I als.tvelche den gar x 
sen Krieg alleine führende und ohne die Seangöfifche Hülfe denfelben zu einem eh Er 
9 Ende bringend / den Ruhm Davon auch mit keinem Ausländer zu thei- 513: io 
Gleichwohl / win dieſe Zeit! und wie man nicht anders vermuhtete als daß die He 
Srangöfifche Flote fich zu der Hollaͤndiſchen folte begeben haben le NA ee 
‚en Staten von Holland einige Beradtfchlagung über dieſe zufammenfügung deſ⸗ [and wegen 
elben! und was in der Ordnung und-Weife zu beobachten wäre I und man bat die A lmmen- 
sorge in folchen Borfällen gehaltene Anzeichnungen / und was daherum vorgefallen/ — 
tach gefehen und die Meinungen und abfehen des $. Apmirals de Ruiters, und der amd Holländie 
Bo maͤchtigen der Admiraliteten in Holland daruͤber gehöret] und eingenominen / und Men Flote. 
ach guter uͤberlegung beſchloſſen / daß in der Generalitett wie auch inden Unter hand⸗ Beſchlus des⸗ 
uugen | mie dem Srankofifchen Abg. Grafen d’Eftrades, die Sache dahin folte be⸗ !Misen genom⸗ 
geuzet werden damit nach geſchehener Bereinigung der beiderfeits Ffoten alle ve 
sen handlung und auswirkungen mit gutfinden der beiden Adıniralen möchte. werden 
ethan und außgerichtet; Daß die zween Admirale zuſammen kommend / ſich auch 
IX. Buch. J re. 4 Den 
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jenige I welches durch eine folche Nbereinſtimmung wuͤrde befchlöffen fein / Durch Dies 
felbe Admirale I ein jeder feinen Befehlhaberen / und Capitainen ſolte anbefehlen und 
don denfelben genau nachgekonmenaverden / doch daß iin Punct der Ehr und Vorſi⸗ 
gung / dem Admirale des Königs! das fo der Königlichen Windel und dem anfehen 
eines ſo vornemen Bundsgenoſſen geziemet / aufgetragen / und deme zu folge die Zu⸗ 
ſammenkunfft derſelben Admirglen / wo es noͤhtig / mit anderen Haupt⸗Befehlhaberen 
unterſtutzt / auf den Admiral⸗Schiffe des Königs ſolte werden gehalten! und daß man 
im Segeln die Zeichen des wendens / ankehrens / Ander-aufhebensund dergleichen aus 





der Hülffe einiger der beinerfeits Flöten erfahrenften Haupter folten bedieneniund dag | 


demſelben erftthun / and als dan durch den Admiral der Niederlaͤndiſchen Flote gefol⸗ 
get werden] und im falle man auf Franckreichs feite den gebrauch Der weife bei vorfal 
einiger zuſammen fügung der beiderfeits Floten / im zwolfften Articul des im Jahr 


16; 5 befchloffenen/und nun jüngft indem mit Dennemarck gemachten Vertrage wie⸗ 


rm derholeten Bedingung / einfüren wolte / und darauf andruͤnge / daß alsdan aufs aͤuſ⸗ 
Y1:P-899 ſer ſte der inobermelderen mit Dennemarck geſchlo ſſenen Puncten gemachte Yuffaslohne 
fich einiger maſſen deswegen auszulaffen I folte werden gefolget. Was weiter Das 

durch Srandreich gethane anfuchen / um auf dem Schiffe des Herkogem vom 

Beaufort einen.guten und wohlerfahrnen Befehlhaber des Staats zu hülfe zu — 

anginge / daß man bei zuſammenfuͤgung der Floten darin bewilligen / und der Schul⸗ 

Ge bei Nacht Sweers dazu gebraucht werden ſolte / weiter daß alle weitere Puncten der 

Ordnung und Ausfuͤhrung fo in wehrenden Gefechte I verfolgen des Feinds / als im 
abweichen und ſonſten wahr zunehmen! an der Beftenrung und Beftellung der beider 

feits Admirale ı ohne ihnen deswegen von nunan einige Ordnung oder weiſe vorzu⸗ 


ſchreiben / moͤchten werden gelaſſen / deſto mehr weil denſelben bei der Ausfuͤhrung 
leichtlich einige unverſehene Schwierigkeiten zum nachteile ver gemeinen Sache fo 


ten begegnen können. Aus dieſem der Herzen Staatenvon Holland genommenen 
Schluffe I Fan man abnehmen was wegen dieſer Die Zufammenfügung der beiden 
Sloten betreffenden gewichtigen Puncten, in anmerckung kommen ift I und worauf ei⸗ 
nigeachtung zu geben ware I jedoch alles was in der Generalitet nach dem Zweck deren 
von Holland / Deswegen weiter berahtſchlaget / aufgeſtellet und befchloffen worden / ka⸗ 
me wegen zuruͤckbleibung ver Frantzoͤſiſchen Flote nicht zu Auswuͤrckung I und Ihre 
Hoch Moͤg lieſſen es auch nicht darauf ankommen / ſondern verſorgeten ihre eigene Sa» 
chen I und beſorderten des Landes Flote fo viel muͤglich heraus in See. Nachdeme 
der 2. Admiral de Ruiter mit den Schiffen aus der Maſe / wie vorgemeldet / in Se 


el 
e zu Ancker / da er ſchon drei und zwantzig Schiffe von Amfterdam, und zwe 
aus Nord⸗Holland beieinander fande I welche Zahl in kurtzen ſich bis auf drei und vier 
tzig mehrete / und taͤglich noch mehr Schiffe dazu kamen. Am ſechſten des Mohnats 
May namen die Herren General Staaten den folgenden! das Gebiete uͤber des fat 


des Flote / und was darin begriffen angehenden Beſchluß. E 


Extradt aus dem Regifter der Refolutionen der Hoch Moͤg. Herzen Staten 
General der Bereinigten Niederlanden. 


Donnerftag am 6.May. 1666. 
Refolation ¶ Nach Uberlegung ift dor gut angeſehen / daß als erſte Perſon und Ober-Sanpt über des Sandes Flote in 


a anftehenden Zuge Michael de Ruiter Admir al von Holland und Weft-Sriepland / ‚welcher verbinden 4 


neral Öth: den Eid deßwegen / umd daß er fich in gemeldeten Amte treulich verhalten) Umd denen ihme bei Shren 
Prag EN Mög. bereits gegebenen Befehlen] und die fie noch geben möchten | nachkommen wolle / in Hauden Ihres 
Gebi ira Aber Hoch Mög. jegund fihin Texel befindenden Deputirten, abzulegen / und weiter als Daupt:Befehlbaber 
des Sandeg Cornelius Evertfon $. Yöinival bon Seeland) vers. Apmiral Art von Nes, $. Admiral Cornelius-Tromp, 
Slot $. Admiral von Meppel, 8. Admiral von Friesland Tierk Hiders, die Vice-Udmiiralötde Lieffde, vom 
am Hülf, Banckert, Schram, und Koenders, und die Schultzen bei Nacht von Nes, Sweers,, ‚Evertfon, 
Stachouer und Brunsfeld, commandiren follen | jedoch iin falle dem gemneldeten . Admiral de Ruiter ettbas 
menfehliches überfallen möchte oder ſonſten bei Kranckheit oder anderer Ungelegenheit dag Commando über 


die bt gemeldete Flote nicht ſolte Pöntien wahr nemen /_folte Bei deſſelben Abfterben. / welches Got verhütel 
oder anderer Ungelegenheit iind abſein uͤber die ſelbe Flote der'$. Admiral Art von Nes, ale Ober Befehlha: 
ker und erſte Perſon / und bei deſſen toͤdlichen Abgang oder Ungelegenheit / und abfein der Admiral 
Tromp den Befehl führen] des folle dev mehrgemelvete $. Admiral de Ruter und andere Saupt:Ofhicierkt bei 
ihre unter habenden Befehlhaberen fothaneOrdre ſtellen / daß imfalle cine ſolche gelegenheit des abſterbens un 
ter wehrendem Gefechte vorfiele / und daß man mit dem Feinde im werke waͤre / Peine die geringſte vo 

j X ein 





fen ware I Fame er am zwölfften Apnilis in Texel, und darnach vor dem neuen 
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betruͤbten Zufalles / ohne einige Berdunrnug in befteurung dev Sachen verſpuͤret / ſondern alles in 1666, 





ten werde/ damit bei wechslung des Sauis der Floten) oder dergleichen bequchmen Amte Gele: 
heit in dem folgende Haupt-Befehlhaber zu obigem Ende/ davon möge Kumdfihaft gegeben 

werden/ umdfi ediefe Ihrer Hoch Moͤg Refolurion an den mehraemerdeten$. Yomiral de Ruiter, damit 

fie zu deſſen Nachrichtung gereiche/ wie ‚auch an Ihrer HochWrög. die Herren Deputirte in Texel, um i 
m vorgemeldeten Admrale de Ruiter den Eid darauf abzunemen/ und den Inhalt deffen dem Schif⸗ 

* ge Dahte bekant zu machen / werden zu geſandt. sphlon | 

— ie E. vn NYEVEEN. Yı, 

ee Accordirt mit dem vorgefchriebenen Hesifter: 

N] - an Ir in ——— 2 


n mitten des Mohnats May famen etliche Fuͤrſtliche Perſonen und Edelleute/ 

nlich der Cuhr⸗Furſt von Brandenburg / der Printz von Oranjen, die Fuͤrſten von Der Cuhrfürſt 
Holſtein und Unhalt/ Wring Maurits von Naflau , die Grafen von Solms, Dohna Re " 
und Horn, die Herzen Brederode und von Gent, und viele andere hohe Perfonen in | J 












——* von Oranjens 
Aun des Landes Flote zu befehen. Sie begaben fich mit denen alda fich befin- und andere ho⸗ 
aden Ihrer HochMög. Deputircen in zwei Jacht⸗Schiffe / und fuhren damit an Vale 
>oED Des S- Adinisals de Ruiters, welcher um die Zeit feine Matroſen bei den fke- Siyır/dirm 
yenden Seileren hinauf in den Maſtbaum / als ob mandie Segel einnemen woltel befehen. 
und auchaufdie Reen iauffen I und bald wieder herunter bei dag Geſchuͤtz ſelbiges 16, Mayı 
Bord zu bringen kommen lieſſe in welchen: Schifs⸗uͤbungen / und geſchwindheit 
eſer Behtsgefellen Die Fuͤrſten und Herren eine groſſe Luſt ſchoͤpfeten. Sie fuhren 
e na & auch an Bord der $. Admiral-von Nes und Tromp, und wurden von aller 
ale der Flote mit etlichen Ehren-Schüffen bewilfont | mit geoffen Frolocken 
Bolcks / und fonderlich wegen anweſenheit Des Jungen Bringen von Oranjen, 
wegen die Matrofen immer ausrieffen: „Lang lebe der Pring I lang lebe ver 
Printz von Oranjen, und feind auch auf den Mira Schiffen mit funfzehen Tone 
nen ſchwerem Bier beſcheutt. Am Abend begaben ſich dieſe Fuͤrſten und Herren zu 
ande / und nach dem Dorffe Helder. Am folgenden Tage aber waren ſte bei Zeit 
wieder in der Flote / und beſahen Die Schiffe. des Capiteins vonder Saan , und her⸗ 
nach die Der Vice-Admirafen.de Liefde und von der Hülft , und des Obriſten der Sc 
Soldaten! Wilhelm Jofephsvon Gent, und zu Mittags gingen fie neben den Bol⸗ 
mächtigen ter Staten General, wie auch der Admiraliteten / und den Oberbe fehl⸗ 
re &iotebei dem L. Admiral de Ruiter zur Mahlzeit / welcher fie ereflich und 
höflich bewirtete / da fie dan mit einander fehr feölich waren / und groſſe Vergnuͤgung 










auf ſein Haupt ſtunde / und die beide Fuͤſſe in die Luft ſteckete / eine erſchreckliche Sa⸗ Fekheit eines 
‚ehe auzuſehen / und kame doch ohne Schaden wieder herunter. Wie der Abend kame / Matroſen. 


| en / mit ohngefehr hundert ſilberen Ducatons aus dem Nahmen Ihrer Chur Fuͤrſt· e Bere 
üchen Durchleuchtigkeit beſchenket / und wie die Serren zu Lande kamen / faheman ee 
einige guldene und filberne Muͤntz unter das Bol werffen/ Damit Dandiefe Herren don damen. 


Am 1. Juni, undeinige folgende Tage geriete das meifte teil des Sandes Flote / mit 1. Junii. 

unterfebiedlichen Winden durch die Teffelifehe Ausflüffe hinaus in Ser [nun ae Slore taufe WE 
sehen Seeländifche Kriegs-Schiffel unter dein Admiral C. Evertſon, kamen am inSeedade J 
2. felbiges Mohnats drauffen bei die Flagge / wie dan auch amss.der$. Admiral de Seelänvifche J 
Vries, mit dier Sriefifchen Schiffen thate / da am Abend noch mehr-andere folgeten | und Beiehfihe ll 0 
uud mach deme der $. Admiral Meppel, am 4. mit einigen Nord - Holländifchen Site bei | 

| 
f 


Schiffen aus dem genanten et, auch hinaus gelauffen ware / beftunde Br. N I 
Be. MVy 2 am hut 
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1666. am 5 des gemeldeten Mohnats Junii , Die gange Flote auf fuͤnf und achkig Kriegs 
Schiffen und Fregatten I nämlich! es waren da funfzehen aus der Maſe / fechsund 

Zahl und — dreißig von Amfterdam, eilfe aus Nord⸗Holland / dreizehen aus Seeland / und zehen 
9 wi, aus Friesland / ſamt acht Advis-Fachten! und neun Brand- Schiffen; in Mord» 
Holland blieben noch fünf Schiffe Faus mangel des Volcks und gnugfamer Befekung 

liegen / und deswegen konten auch zwei Sriefifche / neben einem Rotterdamifchen 

Schiffe / der Friedegenant / unter dem Capiteine Jurian Poel, mit vierzig Süden 

in der Zeit fo bald nicht fertigwerden. Die obgemeldete Flote aber num in See ges 

bracht und uͤber hundert Segel ſtark ware mit vier tauſend fechs hundert! und funf 

zehen Stücken Gefchüges / und mit ein umd zwanzig taufend neun hundert und neun | 

Verzeichuus fo Matrofen als See und Sand-Soldaten befeget ; dert. Apmiral GeneraldeRui- 
Be ter aus der Mafel auf den Schiffe die fieben Provincien fahrende/ achtzig Stüde / 
pter der Flote. gier hundert fünf und zwanzig Matrofen / funfzig Soldaten I nach ihme der £. AD» 
miral Aart von Nes, das Schif die Eindracht / mit fechs und fiebengig Stüden! 

drei hundert funfzig Diatrofen / fünfzig Soldaten / Vice-Admiral Joan de Liefde, 

Das Schif die Ritterſchaſt von Holland I fechs und fechsig Städte! drei hundert fünf 

Matrofen / fünfund vierkig Soldaten) und der Schulge bei Nacht / Joan von Nes, 

das SchifDelft, mit zwei und ſechszig Stürten I zwei hundert fechszig Matrofen] 

vierkig Soldaten ; L. Admiral’ Tromp von Amfterdam , auf dem Schiffe Hollandia, 

zwei und achtzig Stücke) vier Hundert Matrofen I funfzig Soldaten / Vice-Apmiraf 

vonder Hülft, pas Schif ver Spiegel. vier und ficbengig Stücke! drei hundert 

funftzig Matroſen / funfzig Soldaten I der Schulge bei Nacht Sweers, das Schif 

Gouda , zwei und fiebenzig Stuͤcke drei Hundert fünfund zwantzig Matrofen ! fünf 

und viergig Soldaten! $. Admiral Meppel aus Diord - Holland! auf dem Schiffe 
Weſt⸗Friesland / acht und ſiebenzig Stuͤcke I Drei hundert vier und neungig Matro⸗ 

ſen / Vice-AdmiralSchram, das Schif Pacıfication / drei undfiebenzig Stuͤcke / drei 

hundert ſieben und zwanzig Matrofen I der Schultz bei Nacht Stachouwer, Das 

Schif das Wapen von Enkhufen, zwei und ſiebentzig Stücke 7 drei hundert ache 
Matrofen; £: Admiral Cornelius Everrfon , aus Seeland! auf dem Schiffe Wal- 

cheren , mit acht und fechszig Stuͤcken / drei Hundert vier und fechzig Miatrofen! 
‚Vice-Admiral A. Bankert, das Schif Tholen , fechsgig Stücke zwei hunvdertfeche 

uud neuntzig Matroſen I der Schulß bei Nacht Cornelius Evertfon der Jünger dag 
SchifSierikee / acht und funfzig Stücke / zwei hundert neun und funfgig Matrofen! 

und L. Admiral Tjerk de Vries, aus Friesland / auf dem Schiffe Gros Frifia, mit 

zwei und ficbengig Stüchen / drei hundert vierkig Matrofen] fünf und funfzig Solda⸗ 

ten I Vice-Ndmiral R. Koenders , das Schif Gröningen fiebengig Stüde I Drei 

hundert Matroſen / Schulz bei Nacht H. Brunsfeld, das Schif Drink Henrich Ca- 

fimir, zwei und fiebengig Stuͤcke I drei hundert dreißig Matroſen / funfgig Soldaten; 

und ift auch zu wiffen / daß einige Schiffe zwar alles Bold fo in obgemeldeter groffen 

anzahl begriffen ift / nicht bei einander haften! oder damahls bekommen konten ; ſel⸗ 

biger mangel iſt aber teils mir Denen Matroſen / die man noch täglich anname / und 

auch mit den Soldaten! welche man vom Lande ab in die Flote ſandte / erfuͤllet. Um 

geiting bon der dieſe Zeit bekame man auch ausL.onden von der Euglifihen alda anf dem Revier von 
En Mm Loonden fertig liegenden Flote / und welche unter ven Befehle des Printzen Robert, 
Iſſe derſel⸗ MD DES General Monks , Hergogs von Albemarle auslauffen foltel ncheren bericht, 
Pa are Dem Herrn de Ruiter wurde eine Verzeichnus von acht und fielengig derfelben 
euhnug der De Kriege-Schiffe ohne die Kitſen und Brand-Schiffe zugefandt ] Die gleichfalg in drei 
ev Befehlha: Hauptteile oder Efquadres abgeteilet waren! nämlich ein jedes unt r drei Haupt Be⸗ 
vn fehlhabern I einen Admiral / Vice⸗Admiral / und Hinter » Armiral oder Schultzen 
bei Nacht. Das erfte Efquadre mit der Rohten Flagge / General Monk auf dem Schip 
fe der Königliche Carl, mit zwei und achtzig Stüden! un? fechs hundert funfjig 

Man / Vice-Admiral Chriftoffel Mings , das Schiffdie He: winnung ſechs und fie 

bentzig Stücke! vier hundert funfzig Man hinter » Atıniral Jofeph Jordan, das 

Schif der Königliche Baum I fechs und fiebengig Stuͤcke vier hundert funfgig Man; 

Das zweite Efquadre, mit der weiffen Flagge! Admiral Georg Afcue auf dem Schif 
feder Königliche Pring / mit zwei und neuntzig Stuͤchen / und fechs hundert zwan⸗ 

gig Man; Vice-Admiral William Barclay ‚das Schift ie Schrift I fechsund fechszig 

Stuͤcke / drei Hundert achtzig Man; hinter Armira! John Harman, dag Schif ver 

Henrich , fiebengig Stuͤcke I vier hundert viertzig Mn; Das Dritte Efquadte En der 

















Dis E Admirals de RUITER. 36: 


Blauen Frgge Admiral Thomas Allen aufdem Schiffe der Königliche Jacob zwei⸗ 
und achng Stücke fünf hundert zwanzig Dan; Vice -Apmiral Thomas Tydeman 
das Schif die Königliche Catharina, fechs und fiebengig Stuͤcke / vier hundert fünfzig 
Man / hinter-Upmiral Jeremias Smirdag Schif die Maria, acht und funfzig Stuͤcke 
reihundert Man. Das erfte Efquadre beftunde in 26. das zweite in 27. und dag 
ri Be Schiffen/ Doch die Flote ift in Furgem noch ſehr verſtaͤrkt. Man ſahe 
uch bald hernach eine nähere verzeichnus derfelbigen welche 81 Schiffe ftark warey 
und zufanmen 4460 Stüce Gefchüges und 21085 Man führere. Ain zweiten Ju- 









mi iſt dem $. Admiral General de Ruiter durch die Bolmächtige Ihrer Hoch Moͤg. 


die Herrn Hugens, Raht Penſionarium de Wit, von der Hoolk und Gokinga die 
nachfolgende Schrift! wornach er fich in Dem anftehenden zuge als General und 
erbefehlhuber der Flote zu richten hatte I überliefert / worauf Die gemeldete 
erren Ihren Abfchied namen / Ihn Gotte befahlen! und Gluͤck auf die Reife 


Frl —— 
ie Deputirte und Volmaͤchtige dev Hoch Moͤ 


hie gegenwaͤrtig / vor. gut angeſehen und beſchloſſen / daß die gemeldete Flote / fo bald die vor dem Lande 


ya als Generals der ſelben Flote/ wie auch der Sommittirten aus den Collegien der Admira- 





einander wird verſamlet und in Efquadres nach behöven abgeteilet fein] mit erfien guten Wetter amd 
Bind/ Ihren Lauf nach des Feindes Flote stelle | und alfo wan Feine andere berichte einkommen nach 
dem Nevier von Londen,, die Duinsoder andere beigelegene orter / ſo wie der obgeimeldete $. Admiral nach 

des Wetter und Windes / und nach deme die zeitungen fein werden / beſt und vorteil aftigft urteilen 
pit ver HochMoͤg 


ottes Gegen übermeifteren / verderben / oder ausder See treiben folle ; amd vor das andere auch daß die 
ides Flote / zu der Königlichen Franzoͤſtſchen zuvor / im fal fich die Gelegenheit dazu 

aiger mafen zu lieſſe / möchte werden gefuͤget | daß er zu dem ende ſo bald deg 

Anfangen abzusehen | deswegen / und wegen feines weiteren vornemens / in 

glichſten eile dem Gubernatot von Calais Kundſchaft ſolle geben/ mit erſuchen / ein ſolches dem Rö-. 
einem Oberherrn / und weiter dahin ihme ſolches bei oder von wegen ſelbiger Majeſtet möchte ordon- 


Canal , in Duins oder da herum dem gemeldeten Gubernator Yon Calais, wie auch nach gelegenheit-deme zu 
Dunkirchen Grevelingen oder Boulogae mit vorigem beigefügeten er ſuchen deſſen eilenden bericht geben ſol⸗ 
daßer & Admiral zur ausfuͤrung der obgemeldeten Ihrer Hoch Moͤg. Meinung und Zwek weiter ins 
riſiret und ihme macht gegeben wird / ſich zu verfuͤgen/ zu enthalten auch zu thun und bei 
er hand zu nemen / wohin md wag er zum meiften dienste des Waterlandes beit gerahten urteilen ſolle / 
rinnen folche Dorfichtige beiteurung fo ing gemein als abfonverlich gebrauchend / als von einem Soldaten 
amd See⸗Manne erwartet und ihme hiemit auch anbefofen und Zugetrauet wird. Adtum in des Landes Schif 
zu Anker vor Texel mehr als anderhalb Meile vom Sande abliegend/ am zweiten Ju- 

nii 1666, ef FREE — Br 





Nach der Ordonnang der Dorgemelveten Depotirten und Bolmächtigen. 
— = one 
Wenige Tage hernach hat der L. Admiral General de Ruiter ein algemeine Be: 
richt-Schrift ausgegeben und allen. Oberbefehlhaberen I und Capiteinen der Flo⸗ 
‚te Damit fie zu ihrer Nachrichtung Diene / zu handen gefteller des folgenden In⸗ 
halt 


1.666} 


D | 9. Herren Staten General der Bereinigten Niederlanden] Berichefchrife 
ur ans ertigung des Landes Floce / haben nach guter überfegung / und eingenommen bericht deg $. Ad» vor den $. Ad- 
it miral General 
btet de Ruiter. 


Generale Inſtruction und Ordre des $. Admirals de Ruiter als Oberbe⸗ Abgemeine 


A Admiralen/ Haupt Officirern / und Capiteine derſelben Flote / und um Ruiter por 
" = diefelbe bei vorfalle eines See- Gefechtes zu obferviren I und nach ER 
A zu fommen. \ — 
Bor erſt ſollen die $. Admirale Cornelius Evertlon undde Vries mit ihren Efquadres ſich alzeit am Steur⸗ J. 
bord / und die Admir aie Tromp und Meppel mit Ihren Efquadres, am Bakbord der $. Adiniralen de 34 
Ruiter und vonNes , wo man vor dem Windefegelt | fih verhalten. | ec II 
Jedoch wo manbeidem Winde fegelt/ follendie Efquadres der vorgemeldeten $. Admirale Evertfon und I. 
de Vries voraus fegelen/dag haupt-Efquadre der $. Admirale deRuiters und von Nes in der Mitte] und 
Die der Admirale Tromp umd Meppelhintenan. N N ha 
Undwofern des Landes Flote den Feind Suhftver von fich haͤtte / und abkaͤme / denfelbigen anzugreifen) II T. 


ich voraus Luhſwertz hin von den Eſquadres der$. Admirale de Ruiter, und von Nes, ımddie $. Yomiras 
nr und Meppel mit ihren Efquadresauc einander folgende) Luhfwertz hinten aus von den obge⸗ 
eloerenhaupt-Efquadres, wo es ſo gethan kan werden / begebenimphalten SEN, 2 


jr dies. Admirale Evertfon und de Vries mit Ihren unterhabenden Efquadres einander Pur folgende] 





feblhabers fiber des Landes Flote zur Nachrichtungder Refpetive. lee 
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466. 
IV. 


VI. 
VIL 


VIII. 
IX. 


XI. 


XII. 


XIIL 


VIX. 


Ordre wegen 


der wendungs⸗ ſen / daß die andere Admirale / im fal man feine Sein oder zeichen durch groffen Mau 


zeichen. 
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Die Flote alſo in Ordnung und fertig liegende ſich zu wehren] fol ein jeder abſonderlicher Capitein auf 
fein Oberhaupt / worunter er beſchieden iſt / wohlachtung geben / und im geringſten nicht vom Feinde abe 
weichen | oder tragend oder zwifchen beiden haltend bleiben [als durch eineihochpringends noht / wiedriges fals 
an Leib und geben geftraftzu werden. . sw Ar 

Dies. Aomirale follen ein jeder fein Efquadre unter ihren Vice-Admirafe und Schulgen bei Nacht /wie 
der $. Admiral .de Ruiter auch thun wird/ mil gllererſten abteilen damit man alfo dem Feinde in guter 
Ordnung unter Augen kommen möge / oderim falle er uns unverfehens begegnen möchte] alzeit in ſtande zu 
fein] demfelben ven Kopf zu bieten] und fol auch ein jeder gewarnet fein/ einander mit den Schien ramm 
gnug zu geben / damit einer dem andern aus dem Geſchuͤtze bleiben könne. —— 

Ein jeder der $, Apmivalen ſolle in feinem Efquadre Ordre ſtellen / wornach ſich die Brand-Schiſſe ſollen 
zu richten haben / auch einige Fregatten ordonaiven | welche guf die Schire achtung geben ſollen / die in, 
brand Eommen oder zugrumde gehen möchten damie das Bolt daraus Fönue errettet werden. 

Im fal es borfiele daß der Feind in Lye und des Landes Flote in Luhf waͤre / ſolle fie/ fo viel muͤglich / die 
guhf oder den Vorwind behalten / und woſern ſie uͤber Bakbord ſegelt / ſolle der Vice Admiral Bankert an 
$ye vor / und der Schultze bei Nacht Evertfon an dye hinten aus vom $. Admirale Eyertſon, wie auch der, 
— — und der Schultze bei Nacht Brunsſeld ſich auf die weiſe bei dem $. Admirale de 
Vries enthalten. 3 u 

Diefelbe follen dan von dem unter dem L. Admirale de Ruiter, nämlichder $. Admiral 
von Nes an dhe vor aus / und.der Vice-Admiral de Liefde an Lye vom 8. Admirale de Ruiter hinten aus vom 
¶Admirale de Ruiter ab / wobei der Schultze hei Nacht von Nes iſt / gefolget werden. 

Hieranf ſolle der hinter⸗ zug / nämlich der Vice-Admiral vonder Hüllt an Lye voraus] und der Schultze 
bei Nacht Sweersintye hinten aus vom?. Admirale Tromp, wie auch der Vice-Mdmiral Schram , und 
Schultze bei Nacht Stachouer auf die weife beidem $, Admirale Meppel fich entalten und folgen / und im 


falle des sandes Zlote über Steurbord fegelte] und der Feind in Lye waͤre / ſolle fie ſich in fand fegen/als _ 


über Bakbord zu vor ordonnirtift/ jedoch indem verjtande daß die £. Admirale Trompund Meppel mit 
ihren Efquadres alsdan den vorzug follen haben und fo weiter. 2 

Yudim fal ders. Admiral deRuiter gerahten fuͤnde / daß das erfte Efquadre inden Feind falle) foler 
eine weiſſe Flagge von der Border-Stenge laſſen abwehen / und wan er begehvet / vaf ein Elquadze neben dem 
erften mitanallen folle/ eineordinarie Flagge vonder Kreutz Stenge fliegen laſſen / wo er aber gut finder] 
daß die ganze Flote in den Feind hinein breche/ wirder eine Rohte Flagge daneben nnter dr Befansruhte 
Kain EL ſtecken / da dan ein jeder fen beites mus thun / in deu Feind zu fallen] amd deſſen Schiſſen an 
Bord zu fommen- 

Bien wohl ausdrucklich befohlen / daß einjeder ! woman ſchon bei dvensggeinde nicht ift / in der geſtelle⸗ 
ten Ordnung / und bei feinem Oberhaupte / worunter er beſchieden iſt mit fünf und zwangig Gülden der 
das erftemahl! unfig Gülden dor das zweite mahl / umd mit aller firengheit dor das dritte mahl 9 
En zu werden verbleiben folle / es vare dan / daß man gruͤndliche Urſachen hingegen bei bringen 

oͤnte. J 

Im ein und ausſegeln einiger SeesHafen/ und Durchfahrten ſollen die kleine den groſſen Schiffen J 


den ſegeln bleiben / und raum geben / und hinten an folgen/ damit die groſſe alſo bequehm in See Fark , 
e ihnen 


oder in die Hafen hinein kommen / und durch ein ungluͤk auf den grund gerahtend die Kleine Schi 
alsdan zu hülfe kommen koͤnnen und welcher dagegen thut / follenach befindung abgeftraft werden. 

Die Haupt:Ofhcirer follen alle Tage drei ihrer am beiten fegelenden Fregatten um die Slote herum] — 
ben einigen Galjoten fahren laſſen / um kundſchaft zu erlangen/ nd wo ſie einige nachricht befommen Tal 
ches vem Admirale de Ruiter gleich anmelden. g 

Undimfallediefelbe Fregarteneinige Kauf-Sihiffe eroberten] welche vor gute Beute erklaͤret Di 
folfen diefelbe unter das Efquadre, worunfer das Fregat over die Fregarten befchieden ſeind / gefeilet werz 
ven/ und wofern / das Got gebenwolle/ fieeines oder mehr feindliche Kriegs:Schiffe eroberten / folle dag 





Bl 


Schif oder die Sihiffe/ Geſchuͤtz / und die bei Ihre Hoch Moͤg. darauf geſtellete Gelder durch deneroberer oder 


die eroberer mitihrem Schiſs Volcke affeine genoffen werden] Actum im Schifſe die Sieben Provineen am 
Anker ebenaufferden Texel licgend den vierten Junii 1666. 


MICHAEL. A.de RUITER 


An felbigen Tage iſt auch bei dem L. Admirale de Ruiter auf das neue beſchlo⸗ 


in Gefechte nicht wohl würde ſehen koͤnnen / alsdan und wo fie urteilen würden! 


mit wendung der Schiffe einigen vorteil zu thun I zu dem ende Das gewöhnrlid 


zeichen folten geben mögen / jedoch daß fie alzeit aufdiezeichen! welche ans dem Schi 
fe Des Admirals Generals möchten gethan werden! achtung geben / und wo fie Die 
erkennen könten / ſich gnau darnach richten / auch allegeit wohl auf die Flagge das 


Die Flote in auge haben / und in allem Die vorgemachte Ordnungen nach kommen folien. Am 
»reiEfquadres fuͤnften Juni iftdie ganke Flote in drei Elquadres oder haupt-teile abgeteiler. Unter 
Ha 


abgeteilet. 
3 Junii. 
Das erite 


den erften/ Deren Haupt der L. Admiral General de Ruiter, ven Wimpel vonder 
groffen Stenge abwehen lieſſe waren der L. Admiral Aarc von Nes, Vice-Admiral 


unterdem Ad⸗ JoandeLiefde , und Schultze bei Nacht Joan von Nes, famt noch 24 Kriegs Schi 


miralGene- 
zal deRuiter 
Das zweite 
unter den $. 
Admiral 
Evertfon und 
de Vries. 


fen und Fregarten zufammen 28 / mitnoch zweien Advis-Fachten und dreien Brands 

Schiffen befchieden; Daszweite Efquadre unter den $.Admiralen Cornehus Er 

for, undde Vries, mit vem Wimpel von der vor-Stengel hatte die Vice- Apmirale 

Adrian Bankert, und RudolfKoenders, die Schulgen ber Nacht Everrfon den Jun⸗ 
gern und Henrich Brunsfeld famt noch 22 ! zuſammen auch 28 Kriegs-Schiffen und 
Eregatten / nebenvier Advis⸗Jachten / und dreien Brand⸗Schiffen; Das Dunn 
quadre 

















Des CAdmirals de RULTER. u 
quadres folteftchen unter den &. Admiralen Tromp: und Meppel, init dem Wimpel Has peine 
von der kreutz· Stenge; Weiter die Vice⸗Admirale von der Hülft, nnd Schram, und unter den?. 
die Schultzen bei Nacht Sweers und Stachouer / ſamt noch drei und zwantzig / zufam- Admiralen 


men nenn und zwanzig Kriegs Schiffen / and Fregatten / neben dreien Brand⸗ Rd 


tale Aart von Nes, nenn Kriegs⸗Schiffe / ein Acdyiz⸗ Jacht und ein Brand⸗Schif / 
und in dem dritten hauffen unter dein Vice⸗Admiral⸗ Joan de Liefde auch neun Kriegs⸗ 


Admirale / und andere Oberbefehlhaber in den Gefechte achtung nn und denſel⸗ 
ben beiſtehen / auch an welchen Hrten. fi) Die Fresatten! Brand-& 


| laffen; Mit einem anderen Zwecke aber begaben fich etliche junge Franzoͤſiſche Her: 
zendahin und aufdie Flote nämlich umin folcher groſſen gefahr proben ihrer Tap⸗ 


fange man wnichewerter nach dem Süden wirde Fommenfein folte mögen einbein- —— 


ne Kleine derabſaumung vft geoffe ungiaae verurſacht amd nachfchleiffec 

manhat man die Reiſe befordert deſto mehr weil man von. einem Sceländifchen 

Kaper Kundſchaft befonmmen hatte Daß Die Engtifehe Flote ſchon ih See nam. 
A Juni diei Meilen Dieffeite Harwich gefehentuare] jeboch die Sollänper fin Min 


vorkond auf den Englifchen Küften fumpie Engellaͤnder alda an zu treffen und zu vojunii. ° 
beftveiten I und der Her, Lieutenant Admiral de Ruiter fandte durch ein Jacht⸗ 
SH Brieffe an den zu Parisfich befiiipenden Niederländifchen Abgefanpten von 
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3 
1666.  Beuningen , uber Duhnkirchen / demfelben zu erkennen gebend! daß des Landes Flote 
in den Hoofden wäre ankommen I mit erſuchen / Daß ſolches dem Hertzo gen don Be- 
aufort, Admiralen der Frangöfifchen Flote zu wiffen gerhan wärde/ weil man feiner 
erwartete. Am felbigen Tage lieſſe der Herr de Ruiter alle die Dder-Befehlhaber 
und Capiteine an fein Schiff kommen I da er fie mit kurtzen Worten / und eines Kriegs: 
DeRniters mans Wohlredenheit ermahnete / bate und zugleich ihnen auch ernſtlich befahle / ſich 
—— indemantehenden Gefechte wohl zu verhalten I feine Auſprache nach feiner Siebe 
berdergio: zum Vaterlande geahrtet / kame auffolgenden fin hinaus. Nun (fagte er) iſt Die Zeit her⸗ 
ee ihnen geaen ankommen] daß wir in Eurgen bei dem Feinde werden fein / Die Wohifahrt ves 
an Staats hänge an dem künftigen Gefechte! wirhaben mit trogigen Seinden zu thun / 
uhr zu ge: und welche wieder alle Rechte unferen Untergang fuchen; Laſt uns vor das Dater- 
bei. (and I vor die erworbene Freiheit und unſere liebe Weiber und Kinder muhtig ffreiten; 
10.Juny „alle Welt hat nun das Auge auf uns / und wir finden hiergelegenheit Die Schmache 
„des derwichenen Jahres auszuwifchen I verhaftet euch dan alle als tapfere Maͤn⸗ 
„uer.| wir haben unfere tapfere Feinde nicht zu fürchten! und auch nicht zu verachten! 
„dan es Seeleute und Soldaten feind / nemet darum ein beftändiges Dornemen! ent» 
„weder zu überwinnen oder zu fterbeniund habt das vertrauen! daß Gott! weil wir Die» 
„fen Krieg aus Nohtiund um Friedens willen führen: unfere.rechtfertige Sachefege 
„nen werde/ ſeid auch verſichert ſdaß man die Tapfere belonen und die Kleinmuͤtige ſamt 
„ den meinigen mit dem Tode hingegen ftraffen wird; Hierift nicht alleine Ehr / ſondern 
auch Beute zu gewinnen / daß dan ein jeder feine Ehre / und gethanen Eid betrachte / und 
meinem Boꝛrbilde nachfolge / alſo man weiß welche Ordre ich gegeben habe / und ein 
jeder feine Pflicht vor Augen habe. Auf dieſes zufprechen haben alle Dber-Befeblhaber! 
und Eapiteine ver Flote ruͤſtig geantwortet I Daß fie des Bornemens wären I und bes 
Ihre Ruͤſtige ſchloſſen haͤtten ihr Leben vor das Baterland zu wagen. Der Here de Ruiter ihnen 
Hurwort. hierauf vor ihre gutwilligkeit danck fagend / fügte hinzu : Ich verhoffe daß ihr alle 
eusre Tapferkeit mit der thar erweiſen werdet. Und darauf ifbein jeder wohlgemuh. 
tet nach feinem Schiffe gekehret / und weil der Wind nun aus dem Oſten kame / bat 
man vor gut angefehen! mit der Flote nicht durch die obgemeldete Hoofden zu fegelut- 
damit keine Schiffe durch einig Ungluͤck an Steuroder Maftbäumen auf Die feindlie 
che Englische Küften möchten getrieben / und mit demſelben Winde alda befegt blei⸗ 
ben; dan auf der gantzen Frantoͤſiſchen Küftevon Calais big Favre de Gracemicht eim 
h einiger Hafen zu finden ware da man ein ſchweres Schifhineinbringen! und retten 
jJany · koͤnte / derhalben man ven Engelländern in der offenbaren See trachtete zu begegnen. 
. Die folgende Nacht ware es ftille/ und am eilften des Morgens hatte man Veraͤnde⸗ 
rung des Windes | und finge an aus dem Suͤd⸗Weſten hart zu wehen I alſo muſten fiel 
5 weilesgegen Wind und Strohm warel die Ancker fallen laſſen. Dieſes geſchahe zwi⸗ 
Die Klote ſchen Duhnkirchen und das Nord-Vorland / die alſo genante Engliſche Küftel ohnge⸗ 
Lomt polen ſehr ſieben oder acht Meilen Oſt. Suͤd⸗ Oſtwertz von dannen ab. Wie fie hier. lagen/ 
— wurden Die Niederlaͤndiſche Aufferwacht-Schiffel der Englifchen Flote um neun Uhr 
zu Under.  gewahr und gaben ſolches mit dem gewoͤhnlichen Zeichen zu erkennen / darauf ſich ein 
ER jeder, zum Streit fertig machte. Die gemeldete Engliſche Flote ware wenig Tage 
die Englirhe zuvor in Duins zu Ancker bommen / und in dieſer Morgenftunde | aufempfangenen be⸗ 
Siote ins Ge: richt von ankunfft der Niederländifchen Flote / von dannen außgelauffen· Um zehen 
ſicht. Ahr verlohre das Schiffe Gelderland / worauf der Obriſte von Gent commanditte, 
ı.Jany. feinen Focke⸗Maſt / und Buhg-fpriete I welche durch das harte anſtoſſen der See über 
Das Schif Bord fielen I und feine groffe Maſtſegel-Kee brache acht oder zehen Schuhe: von Der 
Gelverland Nock ab entzwei. Der Generalde Ruiter befahle derhalben diefes Schifl eines der 
> ne die Bornehmſten in Der Flote / und welches doch nun Feinen Dienft mehr thuntontelnach 
fihädiget/ und einem Det nächften Hafen hintveg zu fehleiffen / und der Obrifte von Gent ginge über 
aufgelandt. . anfdag Schif des GapiteinsHenrichGotskens, Eine Stunde hernach um eilf Uhr ber 
kamen ſie die Engliſche Flote ins Geſicht / welche gleich auf die Niederlaͤnder abkame. 
Die Eugliſche Der General Monk, Hertzog von Albemarle hatte nun das Oberbefehl alleine darů· 
Am hds ber / weil der Printz Robert mit. einigen Schiffen auf den Herkogen ven Beaufort , ſo 
Kandiühenb, wie ein / wiewohl ungegründetesIGertichte ginge / herbei nahete achtung zu geben! 
—X der Orten hingelauffen ware. Er General Monck fuͤhrete als Admiral eine gewoͤhnli. 
che Britannifche Flagge von ver, Groſſen / und eine Rohte von der Borftengel und 
und auch beivorfal/ und um Sein damit zu thun / eine von der Kreugftenge. Der 
Vice Admiral diefer Rohten Eſquadre Chriftoffel Mings, und Schultz bei — | 
; Gie 























9 Nach 
eifte ON 


8. Adinivale Tromps und Meppels fo ei- 
ch vorzug befame / der L. Admiral Tromp, 
erein wenignach dem Saͤd⸗Weſten an Unter gelegen hatte I und ein wenig vor- 











sin u r ſamt etlichen feiner Schiffe erftin das Gefecht / und ward don den Engel. Gefechte. 
ländern hart einpfangen I dagegen cr ſich vorne an / und im beiffeften des Gefechts 

unverzagt und tapfer erwiefe / und von feinen beihabenden Ober und Unter Befehl⸗ 

habern / Meppel, vonder Hülft » Schram, Sweers, Stachouer und den anderen Capi⸗ 

teinen maͤnlich bei geſtanden ward / worauf dan gleich das Efquadrevdes$. Admirale 

Generals de Ruiter, und des S. Admirals vonNes nach der Ordnung auch an den feind 

Fame / da dan der Herz de Ruiter nach feiner gewonheit wiedrum groffe anzeigung fei- 

ter tapferkeit und guten befteurung von fich gabe) und die andere Dberbefehlhaber 

md Capiteine feines Efquadre foigeten ihme muhtig nach I die Engelländer hatten Die Engeläm 












ihr: Schiffe durch den harten Wind fehr aufder feite liegende dag unter Geſchuͤtz auf zu a 


‚felbiger feite nicht gebrauchen! auch etliche darum dag Geſchuͤtz nicht wohl ftellen Fon: den, 
en / und deswegen oft indas Waſſer ſchoſſen / die Niederlaͤnder hingegen konten um 
der urſache willen ihr unterſtes Geſchuͤtz ſo wohl als das oberſte gebrauchen / weil ih⸗ 
re Schiffe an der felben ſeite hoch aus dem Waſſer lagen! und ihre Feinde alfo deſto 
baͤſſer treffen Eonten / und wie man ſahe / daß die Engelländer / weil ſie die Luhf hat⸗ 
ten | nurfchaden dadurch empfingen / lieſſe man fie dieſelbe nur halten! unterdeifen 
ift auf beiden feiten mit nicht weniger hartnaͤckigkeit als tapferkeit geſtritten / und 
fie wendeten ſchlag auf fchlag gegen einander an / einander alfo auf alle weiſe 
verſuchende / mit groffem Schaden an den Schiffen / Maft-bäumen/ Stengen / 
Segeln und Menfchen. Um vier Uhr nach Mittage fahe man ein Englifches Ein Engliſch 


Schif von der Blauen Flagge mit ohngeſehr 50 Stuͤcken nach vermuhtung / ſo bald Schifgeher zu 


das den General de Ruiter vorbei gefegelt und von demfelben die leßte lage bekom⸗ grunde. 
men hatte / ein wenig hinter demſelben zu grunde gehen. Die Schiffe des Kſquadre 
der $. Aonirale Evertfon und de Vries fonten im anfange nicht an Die Engellaͤnder 
kommen / weilfie zu hochin dem Winde von ihnen waren / bis ohngefehr um fuͤnf Uhr 
nach Mittage / da hielten die beide Floten in einentheftigen gefechte einen lauf / damahls 
wandten aber die Engellaͤnder nach dem Nordweſten über / genötigt wie es ſchiene / 
vor dem Winde zu drehen / damit ſie nichtin gefahr der Flaͤmiſchen Sandgruͤnde ge⸗ 
rieten / und daraͤuf kaine das Efquadre der $. Admirale Evertfon und de Vries au 
wurden Feind/ und in ein hartes gefecht I worinnen fie ſich tapfer und loͤblich hielten ı 
wie Dan die Engelländer hingegen auch erwiefen / daß fie gute Seeleute waren / und 
welchen es an tapferen muhte nicht mangelte. Um die zeit wie die Engellaͤnder wen⸗ 
deten / ſeind durch die Niederlaͤnder einige derſelben Schiffe I welche meift in Ly / 
und fo übel zugerichtet / und getroffen waren / daß fie Den anderen nicht wohl 
foigen Fonten I nämlich das Schiff Die Schwifture mit fiebengig meift metal⸗ 
lenen Stücen I und daei hundert achtzig Man I worauf der Ritter William 
Barclay Vice⸗Admiral der Weiſſen Flagge Commandirte, der Getreue George mit 
— Buch. 3 3 vier 





1 Backbord vom Generalde Ruiter ware | geriete kurtz nach Mittage ohngefehr Anfangde« 


var Die Suhforer den Wind von den Holländern / aber nicht zu ihrem vorteile] weil Ss paben den 
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vier nnd viertzig Stuͤcken / unddaß Schifdie Siebenwolden / im verfchienen Fahre 
den Nisverländeren abgenommen! mit ohngefehr fechgig Stücken von den anderen ab⸗ 
geſchnitten | und kurg darauf an bord geleget und die Schwifture Durch den Capitein 
Henrich Adriaenfon, auf dem Schiffe den Reiger / der getreue George Durch Capir 


1666, 


tein Jacob AndreasSwart auf dem Schiffe Deventer , unddie Siebenwolden! durch 


den Capitein Wilhelm von der Saan auf dem Schiffeden Veſchirmer I alle drei von 
Amfterdam erobert. Der Ritter Barclay obgemeldet / der fich gegen feinen eroberer Ca⸗ 
piteinHenrich Adrianfon auf daß eufferfte gewehret hatte) unterftunde fich auf das 
legte noch einige feiner uberwinner abzufertigen / und wolte fich nicht gefangen geben: 
Der Kitter und ward daruͤber mit einer Piftole durch Die Gurgel gefchoffen! darauf lieffe er fo ver⸗ 
Barclay Vice- wundet nach der hůtte des Schiffe I Da Ihn die / welche Ihme folgeten! tod auf dem 
lie, Tiſche mit den armen außgeſtrecket / liegend fanden ; fein Schif ware durch das fchiefr 
ge tod geschaft: Ten fo übel zugerichtet / daß es nicht wohl länger in See bleiben fontel und über deme 
den and fein feinen Fockemaſt verloren hatte / wodurch deſſen eroberer beweget ward nit dem genom⸗ 
en menen Schiffe nach dem hafen von Goeree zu Lauffen! deſto mehel weil fein eigenes auch: 
Tau’ mit dem Fehr beſchaͤdigtlund die Schegge unten wohl fechs Daumen von Dem Steven abgewichen 
Sthife nad warel welches in See nicht konte verbäffert werden. Jedoch das jenige/ welches bei 
Far eroberung des Schifs die Siebenwolden vorfiele / muß alhie mit was mehrern umſtaͤn⸗ 
Nahere erzeh⸗ Den erzehlet werben. Der Capitein Wilhelm von der Saan, welcher vie Flagge als 
fung wie es Schuls bei Nacht in einem der Flein-Teile des Efquadre unter dem L.Admirale Tromp 
mit zroberung fuͤhrete / hatte neben anderen Schiffen zwerg durch Die Engliſche Flote hingeſchlagen 
N onen Wir hme ein groſſes zween Breuner mit ſich führendes Könige-Schifbegeguete/ wels 


Such Capi- cheg mit ſchieſſen tragend auf ihn zu bieltel der meinung) Weiler fahe das fein Schif 
tein Wilhelm an Seilern und Segeln ehr übel zugerichtet ware! ihn inbrand zu ſtecken und zwar 
a? fein Fo keinaſt ware zwerg durchſchoſſen / der Beſansmaſt / und Die Buhgſpriete ſehr 


beſchaͤdigt I Die groſſe und Fockeſtag beide entzwei / ein teil der ſtehenden Seiler! die 


Mars /ſchoten / Braſſen / und Boelijns I weiter das lauffende Seilet werk und Die Sea 


gel ſehr ſchadhaft I über neue hatte er auch zween ſchuͤſſe unter waſſer / da zuvor in dem 
Schiffe eine 24 pfündige kugel durch gangen ware / und weil es ſo tief unter waffen! 
ware man wohl zween ſtunden im werk | ehe man es konte Dicht bekommen / derhalben 
es bei ſo geſtalten ſachen nicht wohl wenden konte / ſondern mit dem Schiffe vor dem 
Winde umdrehen und nit den Engliſchen nach dem Suͤden hinlauffen muſte / Dani 
er ihnen deſto eherwieder bei kaͤme / Die gemeldete zwei Brand-Schiffe aber verfole 


geten ihn mit geoffem eifer biß fie nahe herbei kamen I derhalben feßte er fein groſſes 
Segelbei / und hielte tragend und ziehend nach ver Lye auf Die andere Niederländie 


ſche Schiffe an. Wie die zweene Brenner ihme mit Segeln: nicht konten bei for 
men! und er fieje länger je mehrhiedurch von ihrer Flote abführete / ſtachen fie be 
Dem winde wieder nach dem Süden hinüber / Darauf thate er desgleichen / weil einige 
Englische mit ihme den felben gang gingen / und Südwerg von ihme waren / kurtz 
hierauf ſahe er das Schif des Capiteins Blok in brand ftehen I wie auch noch ein 
ander im winde-von ihme / ohne zu wiffen ob es Freund oder Feind wäre ;_ unterdeſſe 
Fame ver General Monk, welcher I wie gemeldet I gewendet ware mit einem th 
feiner Flote nach dem Norden hin / welche Luhfwertz von ihme hin fegelte ; umd 
furtz Darauf fahe er den vorgemeldeten Vice-Admiral der Weiſſen Slagge Barcley 
ein groß ſtuk weges von ihme voraus! welcher ſamt noch zweien anderen Schiffes 
felbiger Flagge von ihrer Flote / wie gemeldet! abgefchnitten waren! und mit 1 
Segeln ihren lauf unter dem winde hin namen. Damahls ſahe er auch! Daß einige 
Riederlaͤndiſche Kriegs und zwei Braw-Schiffe den gemeldeten Vice-Admiral Bar 
clay umgeben hatten! der meinung ihme an bord zu legen/ wie von der Saan auch 
trachtete zu thun / wie er aber aufeinen Musketenfchus bei ihme ware/ vorkame ih⸗ 
me der Capitein Henrich Adrianfz. welcher ihn nach einer heftigen gegenwehr / wie 
vorgemeldet / eroberte / und das Schif die Siebenwolden auch von Eiquadre der 
Weiſſen Flagge! feste darauf alle Segelbeil der meinung zu entlauffen/ und von 
der Saan neben dein Gapiteine von Amftel, welcher nahe dabei ware! fuchten es zu 
ereilen I weil eg aber viel beffer als von Amftel fegelte / geriete felbiger zucük, 
Von der Saan gleichwohl verfolgete es mit febieffen / und lieffe unterdeffen im 
nachjagen feine Braffen I Schoten / Boeleins I ftchend und lauffend Seilen- 
werk I fo viel müglich herſtellen Damit er feine Segel deſto baͤſſer ge 
brauchen Fönte / biß er endlich dem feindlichen Schiffe nahe auf Pr 
h jte 
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feite bame / ihme an Bord legete / und eine Lage mit Gefchig) Mugketen / und Pi. 1664 
ſtolen gabe / darauf ſein Volk enterdeoder uͤberſprange / und das Schif alſo in kur⸗ 
N te. Hernach hat man ein teil Gefangene in von der Saans Schif gebraul 









nd ſuchten / weildie Wellen hoch gingen! und die Schiffe gegen einänder anſtieſſen / Tem von der 

Was davon abzuhalten] und che folches geſchahe / zerriſſen Die Segel beiterfeits mit Saan erobert 
einiden Seilern / und das Galion und Buhgfpriete des eroberten Schifs / brachehate a ifbie 

em Steven ab / von der Sans Boht und Chalupe waren auch entzweigefchof pen. , 

fen! das Boht ware nicht mehr zu gebrauchen / und mit Der halupe waren fie bis 

gegen den Abend im werk) fie wag auf zumachen! wie fie aber in Das Waͤſſer Famel 
ware fie fo undicht / daß man fehtwerlich zwei oder drei Zuge damit nach dem eröber: 

h sen Schiffe thun konte / das Bold daraus abzuholen und alfo befame man endlich 


itein mit der hälfte des Englischen Volks heruͤber. Unterdeſſen ware man Sender fo 


eiden Schiffen im Wert / neue Segel anzu ſchlagen / und von der Saar be — 
een deWild, mit dom Beut⸗Schiffe nach‘ Texel zu ſegeln / er "et auf⸗ 
aberthate die folgende Nacht über fein beſtes aufwerk hin nach der Niederlaͤndiſchen 
Flote zu laviren / muſte aber im wenden jedesmahl vor dem Binde umdrehen, weil 
fein Focke-9) aſt voran mit einer groſſen Kugel mehr alg die hälfte durchfchoffen I wie: 
auch fein Buhgſpriete / und Bean Maſt / ſamt der groſſen und Focke⸗Stag / und Und erſelbſt 





die zuſammenfuͤgung an der Buhgfpriere meiſ ent zwei geſchoſſen waren | und diefeg AS auch nach 


DI A! ; ans RA NARA nn Goeree [aufs 
Sbewwegeteihn! weiber urteilete / daß er mit diefeim uͤbel zugerichtetem Schiffe kei⸗ ſen / wie © 
en Dienſt mehr thun könte/ feinen Weg gleichfals nach Goeree zu nemen/ und da = Sapitein 
jnzulauffen / wie dan der Capitein Jacob Andreas Swatt, welcher das Dritte Enalir., S:Pmast 






’ N. - 9° mit feinem er 
ſche Schif / ven getreuen Georg, erobert hatte / ſolches auch nach gemeldeten Hafen 


von Goeree hin brachte / weil er theils durch das gewaltige ſchieſſen des Feindes 7 feafeihfalg 
theils durch das an Bord legen des feindlichen Schifsibei fo hohen Waſſer⸗Wellen /ſo dahingehet. 
los worden ware / daß er bei dem Winde nicht ſegeln konte; ſein groſſer Mark 
Saum ware mit einer ſechs und dreißig pfundigen Kugel bis in das Hertz hinein ge⸗ 
troffen / und ſeine ſtehende und lauffende Seiler meiſt ent zwei hatte auch einige 
* chuͤſſe unter Waſſer / und ware in Gefahr zu grunde zu gehen; fein erobertes Baur: 


Schif ware auchfehr übel sugerichtet 1 und nicht bequehm in See zu bleiben / jedoch Welches ih⸗ 


Diefes einbringen der Brut-Schiffe ift Diefen dreien Capiteinen übel abgenommen ——— 
weil man urteilete ¶ daß ſie zu frühel und ohne Ordre aus der Ziote geſchieden UND ſich genommen, 
anders wohin alsnach dem geftelleren Verſamlungs⸗Platz in die Wielingen begeben: 
hatten! Davon hernach ein mehres folgen wird. In wehrendem dieſein ſcharffen &e- 
fechte ware das Schiftes 8. Apmirals Tromp an feinen Maſt⸗Baͤumen / nnd was 
daran ſeſt iſt / ſo beſchaͤdiget I daß wie er durch einen Unfal einem anderen Nieder 
laͤndiſchen Schiffe auf die Seite ſtieſſe alle feine Maͤſte und Buhgſpriete verlore / 
und dem Schiffe des Schultzen bei Nacht von Nes, iſt der Focke⸗Maſt abgeſchoſſen / 
alſo waren fie gezwungen | aufandere Schiffe / weil die Ihrige unbequehn waren 
überzugehen / Tromp auf das Schif die Province yon Utrecht und vonNes, auf 
Gros Hollandia, da fte ihre Flaggen wiedrum abivehen lieffen I und in betrachtung 
ihrer Pflicht fort fuhren ; ihre ſchadhafte Schiffe aber feind laut der vorigen Ordre 
nach Holland gefchleift. Unterdeſſen waren zwei Niederländifehe Schiffer das ei⸗ Zwei Nieder: 
ne Duvenvorde | Gapitein Junker von Treflong, einer von den beiftänderen des Mindifche 4 
Generalsde Ruiters, dag andere das . fvon Seeland; Capitein Simon Blok, in ch 
and gerahten / wie vor auch gemeldet / ‚beine wie man vermuhtet / durch brennende hrande/ on die 
Propfe aus ihren eignen / oder anderen Niederlaͤndiſchen Schiffen geſchoſſen / und Capiteine 
durch den Wind wieder in dieſe Schiffe zurück getrieben! da dan die Capiteine zn one nd, 
Treflong und Blokmit einemteildes Volks ihr Sehen lieſſen / und das Schif von Tres- benlaffens 
ong ‚ Fame brennend mir feinem Galion und Buhgfpriete fo nahe an das Schif Hein: 
Hollandıa, darauf Capitein ware Evert von Gelder „Schwager des Herrn de Rui- Print son. 
ters, daß es große Gefahr lieffe daran feft und mitin Brand zu gerahten! jedoch Diefe Monacomd. 
Gefahr erlöfeteden ringen von Monaco, um Comte de Guiche, Die darauf wa⸗ Graf von Gui! 
ren / aus einer groͤſſeren, weil ſie aus dem Galion des brennenden Schifs mit drei der hl 
ihrigen in Das andere überfprungen/ unddoch uoch 8 der ihrigen dahinten Kiffen; alſo AU ee 
eutkamen diefe zween junge Herren | deren der eine noch Feine 23, Der andere bei 28 
Jahre alt waren / fehr befchwerlich Diefer fo groffen Gefahr / von Gelders Schifift 
durch abhauung alles deſſen / welches es feft konte machen / davon abkommen / und erret⸗ 
ser / und ob ſchon es zu dreien mahlen in Brand ‚gerietel hat man es doch jedesmahl 
Ne 3 2 wie 





DE / Capitein witz 
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Und kommen 
hernach auf 
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wieder ausgeloͤſchet / und weil es hierauf gar retlos geſchoſſen worden! begaben ſich 
der gemeldete Printz und Graf am anderen Tage auf das Schif des Herrn de Rui- 


dasvomHeran ters, um deſſen treffliche beſteurung in ſo groſſen Sachen von nahe bei. zu an ſchauen 


de Ruiter. 


Viele Ma⸗ 


und hre muhtigkeit mit zu erweiſen. Einige erzehlen / daß damahls es ſei bei gefalle 
oder mit vorbedachten Rahte I viele Matroſen / welche in Engelland gefangen geſeſ⸗ 
fen / und daraus entkommen / auf die Niederkänpifche Flote verteilet waren die 


frorenmwelche gemühter der anderen Bohrs-gefellen durch erzehlung / wie hart man mit ihnen alda 
in Engelland aͤmgangen | und was fie hätten muͤſſen ausſtehen / mit einem groſſen has und zorn 


gefangen ge⸗ 
ſeſſen/ ma⸗ 
chen ihre Ca⸗ 
meraden ge: 


gen die Engel: 
länder aufund 
bewegen fiezur 


Tapferkeit. 


Ein groſſes 
Engliſches 
Schif ſinkt. 


Der Schultz 


bei Nacht der 


gegen die Engellaͤnder eingenommen / und einander zur Manhaftigkeit angemahnet 

hätten! un nicht in Die Haͤnde dieſer unbarmhertzigen Leute zu fallen! und alſo 

alfe beiveget waren / deito tapferer. und mit defto mehrerer hartnaͤckigkeit zu ſtrei⸗ 

ten. Mach deme die Engellaͤnder des Nachmittages als gemeldet/ wieder geweundet/ 
und Die Riederlaͤndiſche Flote paſſirt waren! Fame der General:Monk mit einigen 
feiner Schiffe zu Anter- Man vermuptese I daß es geſchahe Diefeinige zu verſamlen⸗ 
und die gefehoffene Löcher zu ſtopfen auch ware Monk an Segeln und Seileren ſo be⸗ 

ſchaͤdigt Daß er. neue Segel anſchlagen muftel wie aber der General de Ruiter mit 
der Nieverländifchen Flote auch wendete und auf fie zu fegtel hieben Monk und 
die andere Engelländer ihre Anker abI und kamen wieder wacker auf Diefelbe an 
darauf fiele zwifchen ihnen wiederum ein fehr. hartes! heftiges und langwieriges Ge⸗ 
fechte / in melchem Die Niederländer das Gluͤk hatten! Feine Schiffe zw verlieren 
Diefelbe lieffen damahls über die Engfifche Flote hin und zwifchen durch / und der 
General Monk paſſitte den L. Admiral vonNes in Lye und gaben auf einander fo 
diel Feuer als Das Gefchüß ertragen Fonte. Um fichen oder acht Uhr gegen den A⸗ 
bend aber iſt ein gros Englifch Schif vom Elquadreder Blauen Flagge nach vermuh⸗ 
ten mit zwiſchen 76 Stuͤcken / wie es um ein Musketen⸗Schus den Generalde Rui- 

ter vorbei geſegelt ware / zu grunde gangen / und wie der Abend fiele / iſt ver Schultz 


Engiifchen «bei Macht der Weiſſen Flagge John Harman auf dem Schiffe die Injure abgeſchnit⸗ 


wei jen Flag: 


ge von den 


ten / und durch. den $. Admiral Generalde Ruiter, und andere mir fehieffen ſehr be⸗ 


anderen abge: FehADIgE I und aug djefem Schiffe / welches vier und fiebenkig Stuͤcke und vier 
fehnitsen  ver- Hundert dreifſig Man führste/ ward groffe gegenwehr gethan. Der GeneraldeRui- 


wehret ſtch 
tapfer 


Entkommet 
noch endlich 
nach dem O⸗ 


er uAbmi Die Niederländische Flote ware um den Abend in Lye von den Engellaͤnderen und 


ral Evertſon 
wird aus deſ⸗ 
ſen Schiffe 
erſchoſſen. 


Das Gefecht loͤſchet worden oder nicht. Hiemit iſt der Streit des erſten Tages chngefcehr um zehen 
wird dieNacht uhr des Abends geendiget / und die zwei fechtende Floten feind durch Die Nacht ge 


gefihieden. 


ter ſandte eines feines Brand-⸗Schiffe auf ihn zu/ welcher auch an hand wurde ger 
ſterkt wurde aber. Durch Riemen! und Hand Spaten I welche die andere ausſtec⸗ 
ten! abgehalten / Darauf iſt ein ander Brand⸗Schif vom Seelaͤndiſchen Kſquadre 
ihme an Bord geſandt / und gleichfals angeſteckt / hat ſich aber deſſen auch entſchla⸗ 
gen/ und den Brand in ſeinem Schiffe jedes mahl ausgeloͤſchet. Wie das hinter 
Schif ſchon in. Brand ware / ſprungen wohl zwei bis drei hundert feines Volks aus 
ver zweiflung/ und dem feuer zu entgehen | über Bord / deren viele ertranken I und! 
etliche durch Die Niederlaͤnder errettet wurden; ein drittes Brand-Schif trachtete ih⸗ 
me unter dem ſchieſſen an zu legen / ward aber alda che es noch feſt ware! in grund 
gefchoffen! / ſo daß alle die dg anweſende Niederlaͤndiſche Befehlhaber und Capiteine 
bezeugeten / daß ſich dieſer Schultz bei. Nacht mit einer ſonderlichen beſtaͤndigkeit 
als ein rechtſchaffener Soldat gehalten hätte. Er lieffe wie es finſter ward / damit 
er ſich erretten moͤchte nach dem Oſten hin und mit dem legten Schuffe I welchen 
er that / ward der L. Admiral Cornelius Evertfonzu allen Ungluͤcke / und deffen gute 
Beiteusung I und Mänliche Tapferkeit inwielen vorigen Gelegenheiten! und nicht 
weniger in dieſer / gnugſam erſchienen waren! getroffen / und um das Leben gebracht: 


der Commandeur Joan B. Vermeulen auf dem Brand-Schifferder guldene Neuter! 
lieffe damahls einem Englifchen Fregatte an Bord I und ſteckete fein Brand-Schif 
an ward. aber fo durch fchoffen! daß er gleich dahin ſanke. Kurg hernach fahe man 
ein ander Engliſches Schif brennen I ohne zu wiſſen / ob der brand wieder ſei ausge⸗ 





ſchieden und ware auch. wegen der Finſternus / Nauch und Dampf unbekant / ob der 
mehr ‚gemeldete Englifche Schuig bei Nacht davon kommen und errettet fei worden. 
In der folgenden - Macht verſamleten ſich die zerftrenete Schiffe beieinander /und die 


Diiederlaͤnder hieffen nach dem Süden hin! und waren die ganke Nacht über im werk! 


12 Juny, 


die gefchoffene Löcher zu ſtopfen / Cardoeſen mit Pulver zu füllen! und die Seiler an ein⸗ 
ander zumachen wie dan die Engeländer nicht weniger fleiffig waren I ſich gegen | 
den 





















Bord kom men) um vonihnen zu vernehmen / wie es in ihren Schiffen fünderl und 


sehlete damahls uͤber funfzig Niederlaͤndiſche Schiffe webei der LAdmiral Tromp,; 


kame / und man fahedie Englifche Flote / auch über funfzig Schiffe ſtark ohm⸗ 


RER Des Admirals de RULTE R. u 
den Tag zu einem neuen Streite zu. bereiten. Mit anbrechen d ke. 
der &’Ylpmiral Generalde Ruiter. alle die Ober Befehlhaber / und Eapiteineanfein 
ihucmatlen! wei der Streit wieder angehen foter cin Henke zu fprechen. Man 


welcherin der Nacht von ihnen abfommen ware | mit zwoͤlf oder dreizehen Schiffen 


gefehr anderhalb Meile Luhfwertz von der Niederlaͤndiſchen hehen / darauf es die 
beide Floten mit gleicher Manhaftigkeit wiedrum auf einander zu gewendet haben / 


die Mederlaͤnder nach dem Mord⸗Weſten / und die Engellaͤnder nach dein Suͤden / 
der Wind ware damahls ohngefehr Weſt· Sud Weſr und das Wetter viel gelinder 


als des borigen Tages / fo daß man nun das Unter⸗ und Ober⸗Geſchuͤtz gebrauchen koie 


te. So bald die zwei Floten einander näher kommen waren I hat es Der General.de 
Ruiter mit der Riederlaͤndiſchen Flote auch nach dem: Süden ‚gewendet / damit er 
‚mie den Feinden alfo einen Lauf halten könte / jedoch die Engelländer. den vorteil des 
Windesauf eine feite ſtellende / haben es tragend auf die Niederlaͤnder zu gehalten! 
und ſeind vor Wind auf ſte ab klommen; de Ruiter hielte mit den feinigen aber einen 


* 


zweiten Tage - 
wieder an. 


Lauf bei dem Winde gegen die Engelländer an / alſo feind die beide Floten einander 


it einem heftigen / ſcharffen und blutigen Gefechte: vorbei pafirc ohne daß in 





ten begegnung ein einiges Schif von den Niederlaͤnderen / noch auch fo 


men ft. Nach deme die beide Floten cinander auf die weife vorbei gelauffen / und 


man weis] vonden Engelländeren zu grunde ‚sangen / verbrandt oder gerion 


beiderſeits viele Schiffe an Seileren I und Segeln fehr beſchaͤdigt waren! fuchte ſich 


ein jeder mit flicken ‚aneinander binden / zufammen fügen) und ſonſten ſo viel in der 
eile müglich ware / wieder was zu helſen / woraufes gar ſtille ward / fo daß die bei⸗ 


de Floten / auf dem Waſſer hin und wieder trieben! bis um zo oder iz uhr pormit⸗ 
tagel da mehr Windkame / und’ die beide. Floten es wiederum gegen einander an⸗ 


legten. Die Nieverlänver hatten damahls die Luhf und waren fo weit über vom Wins 
de / daß die meifte Schiffe Höher als die Engellaͤnder ſegeln konten / aus genommen’ 
| dert: Admiral Tromp mit fünfen andere fagen / mit ner 8 Schiffen / weiche 
nbhtwendig unter dem Winde hin muſten. Der General de Ruiter, und L. Admiral 
von Nes, welcher damahls mit feinem Schiffe denworzug hatte / ſegelten mit ihren 
beihabenden Schiffen Luhfwertz von den. Engellaͤnderen / thatenihnen mit fchieffen al⸗ 
len muͤglichen abbruch I und waren / wie die Sonne ohngefehr im Suͤden ware / ſo 
weit kommen I Daß der General de Ruiter ein Zeichen gabe an zu ſallen / aber es ſtele 
was anders vor. Der Herr de Ruiter ware ohngefehr zum halben der Engliſchen 
Flote fort geſetzt wie er in dor mitte derſelben gewaltig hoͤrte ſchieſſen / und vermuthen⸗ 
Bel dag einige feiner Schiffe alda vom Feinde beſetzet fein muͤſten / beſchloſſe er mit 
feinem unterhabenden Eſquadre darauf hin zu ſegeln / wie er dan auch gleich tra⸗ 
ge in den Feind iſt hinein gelaufen! unterdeifen das ein teil der Flote auffeinen 
‚befehl von ihme ab nach dem Suͤden gewendet ift. Wie nun die Engellaͤnder auffei- 
ne de Ruiters aukunft was raum bahne machten I ſahe er daß der L. Admiral Tromp, 
welcher wie gemeldet / auf das Schif.des Capiteins ‚Jacob €. Swart übergangen 
Ware/ und die Admirals Flagge davon abwehen dieffe / mit einem folgen muhte 
ſant dem Vice⸗Admirale von der Hülft, und den Capiteinen Peter Salomons, de 
Haan, und von:Amttel in die Feinde— eingebrochen und von denſelben mit groffer 
Be: trachtende anf alle wege ihm gu ruiniren ] beſetzt ware) und es wäre ihnen auch 
wohl gelungen / wo fern die General de Ruiter diefen Schiffen nicht zu huͤlfe gekom⸗ 





men wäre Das Schif der Spiegel / worauf der Vice⸗Admiral vonder Hüll ware / 
hatte eine geraume Zeit drei Engliſche an Bord gehabt / ware gar uͤbel zerſchoſſen 
Ad der groſſe Maſt über Bord.) hatte ſchon fünf und dreiffig todte und ſechs und 
| ſechsʒig verwundete / und der Vice⸗Admiral von der Hülft ſelbſt weicher ſich bie / 
uld in anderen begebenheiten als ein Kluger und Manhafter See⸗Held verhalten 
hatte ward in feine Linker Bruſt mit einer Musket⸗Kugel tod gefchoifen. Ds Schif 
die Prövince: von Utrecht, worauf der obgemeldete Capitein 8wart, und auch der 
LAdmiral Tromp ware / hatte uͤber dreiſſig Todte / und funfjig verwundete / und 
weiter ware älles rand=holg und Seiler, entzwei gefchoffen I und beſchaͤdigt 1 
vas Schif Calaatſoge/ worauf der Capitein deHair 





Ders. Admi⸗ 
ral Tromp 
mit einigen 
Schiffen / in 
die Gngliſche 
Flote ein ge⸗ 
rochen iſt in 
go noht« 
irddurch 
de Ruiter 
entſetzt. 
Der Vice. Ad⸗ 
miral von dek 
ülſt tod 
sefchoffeng 


$ 


das gebiete hatte / ware gleich“ 


fals gang retlos / wie auch das Schif die Freiheit Capitein Joan von Amſtel. De Haan 


hatte 





fee 
fängtam =: 








1668 370 DASITEBEN 
Baer Harte ein und zwantzig und von Amftel eilf Todte / und viele verw undete das Schif 
die siehe wird Die Liebe vom Capıtein Peter Salomons, ware damahlsı wie der General de Ruiter 
verbrandt de gem entſatz an kame / Durch ein Englifches Brand-Schf angeſteckt / fo daß man den 
he heiihee gemeldeten Capitein und einen guten teil feines Volcks nährlich davon abholen 


digts und retten Fontel jedoch derſelbige Capitein / welcher alhie Ber Gefahr des Waſſers 


und Feurs und alfo dem Tode entginge lieſſe gleichwohl hernach auf dem Schiffe deg 

Capiteins Schey, darauf er / um des Landes dienſte nach dem verluſte feines Schifs 

wahr zu nemen uͤbergangen ware / das Leben: Damahls kamen der Graf d’Ofery ; 

Lord Cavendifch und Sir Thomas Cliffore mit einer Chalupe an Bord des Gene- 

rals Monk auf dem Royalen Charlessfich freiwillig um Ehre einzulegen! in die Gefahr 

des ftreitg begebend- Der General de Ruiter wie cr fahe Daß Die durch ihn eutſetzte 

Werden aus Schiffe der EapiteinSwart, deHaan, und von Amſtel / wie auch vonvonder Hülft ſo 
der Zlote nach befchädige / und nicht mehr zu gebrauchen waren | ftellete Ordre Daß fie aus der Floke 
Hu weg gefchleiftund nach Texel gebracht wurden: Dach deme Die Engellänvder I wie 
racht. ohgemehder! aufde Ruiters ankunft jo weit ofnung machten! Daß er bei Tromp und 
die andereumgebene Schiffe durch Fame I finge der Admiral der weiffen Flagge an 

mit feinem Efquadre und zweien Brand-⸗-Schiffen ab zu kommen / un zu verhiudren 

daß fich keine Niederländische Schiffe mehr zum Herrn de Ruiter verfügeren und den» 

felben alſo / wo.mügtich/ mit feinen Brand⸗Schiffen zu umgeben und in grund oder 

Sehen in Brand zu helfen! jedoch der General de Runter ſolches vorſehend / wandte ſich 
Zerfihig wiedrum nach dem Suden / Die andere Schiffe wieder zu finden I welche fich auch 
fchon nach vem Norden ihme zu begegnen gewendet hatten I jedoch es ſolte nach vieler 

AÄrteil üͤbel mit ihme bewande geweſen fein’ am falder Engliſche Admiral damahls auf 

ihn zu geſetzt hätte I weil die retloſe Schiffe vom L. Admirale Tromp noch bei ih— 

me waren. Unter deffen aber dag man gegen einander ſchoſſe / und das gemeldete Enz 

gliſche Efquadre der weiſſen Flagge nicht näher kame / ſeind die anderen Schiffe Der 
MNiederlaͤndiſchen Flote wieder dabei ankommen! darauf hat der Herr de Ruiter die 
Niederlaͤndiſche Sermacht wieder gegen pie Engellaͤnder angefuͤhret und das Ge 

fecht iſt mit groſſer Manheit beiverfeiss auf das neue angefangen / viele Schiffe 


feind auf beiden feiten an Maſtbaͤumen / Stengen! Reen und saderen rund-holgel 


u 


auch an Seileren und Segeln fehr befchädigt | fonvderlich nach Mittage. Die Niee 


derlaͤnder hatten feinen weiteren verluſt an Schiffen! Die Engellänvder hingegen au 

Die Engellän- unterfchiedlichen. Ein Schif von ber Rohten Flagge mit ohngefehr uͤber ſechszig 
a re Stücken fahe man um den Mittag bei dem vorderften der Engtifchen Slote zu grunde 
ee Schife. geben! ein andersvon der blauen Flagge mit zwifchen funfzig und fechszig Srückend 
- ante um drei Uhr nach Mittage eben) nach dene Der Generalde Ruiter im vorbei 

fegeln feur darauf gegebenhatte / und ein andersvon der Weiſſen Slagge auch nach 


vermuhten über funfzig Stucke führend I ift kurtz hernach auf der feite des Vice- Ad 
mirals de Liefdenach der Tieffe gangen! welcher es mit feinem Geſchuͤtz alfo durch 
fehoffen hatte I das eg zwerch auf der Wind ferung von ihme zu grunde gingel wie dan 


auch noch eines von der ſelben weiffen Flagge mit ohngefehr funfzig Stuͤcken eine hab 

be ſtunde hernach im Efquadre des‘ Generalsde Ruiter kurtz hinter dem Schiffe Dis 

Eapiteins von Meuwen, ver ihme im vorbei paſſiren die volle Inge gegeben hatte. Den 

felbigen gang gingedas Schifder Schwarge Adler / oder das Wapen von Grönin- 

gen, welches im Sturm des verwichenen Hirbites | wiedamahls gemeldet / von den 
Engelländern genommen ware laufwelches Schif der Kapitein Marreveld mit Dow 

dacht feine gantze Lage zu dem ende geftellet/ und auf ihn gelöfet hatte I worauf es 

gleich dahin ſanke. Man fahe auch noch sin Englifches Schif in der Mitte der 
Englifchen Flote nach deme es eine zeit lang eine Cheau oder Mobt-zeichen von ihme 

gegeben hatte / aber niemand ihme zu huͤlf kommen ware / zugrunde gehen! und von 

dieſem allen iſt von denjenigen / Die cs mit ihren Augen gefeben I hernach gutes und 
autentiques zeugnus gegeben / und daß auf Diefem Tage noch ein Englifch Krieges 

Schif durch ein Wieverländifches Brand-Schif angeſtecket und verbrande worden. 

h In diefem harten Gefechtewaren die Engellander Luhfwertz Fund man ſegelte füge: 
en gen einander hin / bis daß zwei ihrer Schiffe von den anderen abgefebnitten wurden? 
grofie Stenge woranfficheftig gefchoffen haben. Zwifchen Drei und vier Ahr aber hatte der Gene⸗ 
mitder Ziag: ral de Ruiter das unglük! daß feine groffe Stenge abgeſchoſſen ward / welche dar⸗ 
Fa het: auf ſamt der Flagge und Winpel auf das Schif nieder fiele / und zu gleich das 
2: IR Seifer-werk fehr befchädigt ward; der L. Admiral von Nes folches erfchend “— 
mi 
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mit feinen Schiffehinter ihn; deRuiter ftellete gleich Ordre alles fo viel müglichzu 
verbaͤſſeren und fandenicht gerahten dieſes Schif / weil es eines der beften und be- ; 1666, 
—— zum ſegeln / als zur verwahruug in der gantzen Flote ware / darum zu 


ver er ſandte feine abgefallene Wimpel mit der Chalupe an den $. Admiral 
vonNes mit befehl dieſelbe auf zu ftecken / und unter feiner Admirals Flagge als Ge 
neral, bis daß er eine andere Stenge wirde aufgerichtet I und fein Schif wieder et⸗ 
was in Ordnung gebrachthaben / zu laſſen abwehen / zu dem ende ſegelte er ein wenig 
in Lye von der feindlichen Flote und befahle dem Herin von Nes, mitder Flote ohne 
Zeit Verluſt wiedrum auf den Feind an zu wenden! und den Streit ordentlich zu ver⸗ 
folgen! weiches mit guter beſteurung uud Manhaftigkeit nach gekommen / und aufDerftveit 
den Feind angefeget ward / jedoch die Niederländer waren noch in Lye vom Winde Er aha 
und paflircen um vier Uhr die Engellander / und um fünf Uhr noch einmahl mir ei "3" 
nem erfchredlichen Donneren gegen einander fo viele das Geſchuͤtz ertragen Eonte. 
Gegen den Abend aber I wie die Niederlaͤuder das dritte mahl gegen die Engellaͤnder 
wende en / fanden Diefelbe nicht gerahten ein gleicheszu hun! fondern verfol- Die Engellan⸗ 
geten ihren Lauf und wichen mit beifegung aller Segel nach ihren Kuͤſten zu / dan da⸗ der weichen 


Seneral de Ruiter ſegelte damahls / in Lye der Niederlaͤndiſchen Flote ſich ſo nahe 
dabei haltend / als müglich ware | unferdeffen daß er. ohne aufhören die gange Macht 
and einteildes folgenden Tages um alles auf feinem Schiffe wieder zu berftellen / 
und in Ordre zu bringen! arbeiten lieſſe. Im einer durch Die Engelländer ſelbſt aus⸗ 
gegebenen Befchreibung wird gefagt I daß am feldigen Abend viele ihrer Schiffer 
welche an den Maſtbaͤumen / Segeln und Seiler Wer unbequehm waren worden! 
nach Engelland I ohneden General Monk folches wiffen zu Iaffen gewichen fein! 
und daß Monk folches erſehend / und nicht mehr als acht und zwantzig beqquehme Schif⸗ 
febei ihme befindend / deswegen and) rahtſam geurteilet habe | nach hauſe zu lauffen 
daß er darauf ſeinen Cours nach den Eugliſchen Kuͤſten nemend / von ſechs und ſechs⸗ 
tzig Niederlaͤndiſchen Schiffen geſolget fei; und daß das SchifSt. Paulus. aus: See- Stecken ihr 


ne man] daß er den Printz Robert mit einigen Schiffen zum entfaß erwartete Er 
Monk hatte in ‚diefem abweichen die meiſte beſchaͤdigte / und unbequehmſte Schiffe 
in eine Linie voran geſtellet / und Die beſte hinten an als zu einem Schutz vor die 
ſchwaͤcheſte verordnet] wie dan ſein Eignes Schif unter den hinterſten I und naͤchſt 
am Feinde ware. Die Miederlandiſche Flote hat damahls alle Kräfte angeſpannet / 
die Engellaͤnder zu ereilen/ und dieſe hinwiedrum denſelben zu entgehen I und auf 

dem Revier von Londen zu kommen I zu dem ende die Bram Segel I blinden Lyſe⸗ 

gel und Waſſerſegel beifegend/ und Die Segel auch naß machende / um zu ihrem vor⸗ 

nemen zn gerahten. Der Wind ware damahls aus dem Often und lieffe hernach ing 

Oſt⸗Suͤd⸗Oſten mit ſtille und ſelbigen Morgens ſtecketen die Engellaͤnder etliche ih⸗ 
rer 
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1666. zer fchadhaftigften und nicht wohl fegelenden Schiffe felbft inbrand I aufdas fie nicht 
dn in die Hände ihrer Feinde der Niederländer fallen folten. Von der Zahl dieſer verbren⸗ 
einigeihrer neten Schiffe wird unterſchiedlich geredet / jedoch Die Engelländer bekennen in ihren 
Echiiein _ gedrutten Zeitungen I daß im abweichen ihrer Flote drei Schiffe Durch Das febieffen 
—— ann der Niederländer fehr befchädiget/ auf Ordre des Generals Monks,;nach deine das Bold 
Nr Ntieder- herausgenommen ware / in brandfein geftecker | und zehlen Darunter das Schif den 
länder hinde St. Paulus aus Seeland I von welchem fie fonften gezeuget / wie oben vermelder! 
kommen. daß es am Abend zu vor ſchon verbrandt worden, Diefes abweichen per Englifchen 
Flote wehrete den ganzen Tag! ohne daß die Miederländifche fie I um Darauf an 
au fallen! ereilen konte gegen den Abendaber Famen der $. Admiral von Nes und 

ice-Admiral de Liefde auf einen Canon⸗ſchus bei Die Engellaͤnder / hatten aber Fein 
gnugſames gefolge von der Riederlaͤndiſchen Flote / welche alle fo fohnel nicht fegeln 
— konten / um mit einander anzu fallen. Zuvor um zwei Uhr nach Mittage entdecketen 
ieeen ei, die Engellaͤnder oben von ihren Maſt-baͤumen Weſt zum Norden von ihnen ab eine 
eFlote ui: Schifs Flote / worauffie ihren Lauf / vermeinend daß dieſelbige Des Pring Roberts 
nennahen. ſei / ſo zu ihrer hulfe kaͤme / wie auch hernach ift befunden I nach dem Si : Welten 
hin namen / der felbigen zu begegnen / wie fie fo fort fegelten feind fie Denen vor dem 

Revier von Londen liegenden Sand-gründen fo nahe kommen / daß der Ritter. Georg, 
ae — Aiſcue Admiral der Weiſſen Flagge mit feinem Schiffe der Königliche Printz genant/ 
eiltengag, mit neungig big zwei und neungig Stücken und fechs hundert zwangig Dian befegt 
ge bleibetmit ohngefehr um fünf Uhr auf einem Sand-grunde der Galper genant / ſeſt geriere und 
feinem Schife figen bliebe. Dieſes ware ein groffes unglüß vor einen fo klugen See⸗held I welcher 
a in dem gangen Gefechte alzeit fehr Manhaftig verhalten I nad über hundert 
Galperiett fünfzig Todte auf feinem Schiffe hatte / auch nun nicht I als auf gegebene befehl 
ſitzen. und zeichen feines Generals mit den anderen nach ven Engliſchen Kuͤſten abwiche. Al 
fo feſtſthend / hater mit fchieffen und anderen zeichen fo ſehr als muͤglich / hülfe begeh 
zet! aber vergebens! weil nicht alleine alle Schiffe der Englifchen Flote / fondern 
anch die feines eignen Efquadre ihren Lauf verfolgeten! und ihme zu helfen nichts the 
ten. Im dieſem zuftande fich nun alleine / machtlosund verlaffen befindend ward 

erin ſurtzem von den Niederländifchen Schiffen umgeben I und dert: Admiral von 

Nes lieffe mit feinem Eiquadre auf ihn zn I aber andere waren vor ihme fertig und 
abei / und das Schif Gouda unter dem Schulen bei Nacht Sweers, und Darauf 

Zwei Brand- ſich der L. Admiral’ Tromp pamahlsbefande I ware bald mit zweien Brand-Schiffen 
N — auf feiner ſeite / welche nahe hier zu kamen / und das Schif gewis folten angeſtecket 
aschif haben! ver Admiral Aifcue aber ein folches erſehend / und nicht wie ihme koͤnte gehol⸗ 
wirdüberges fen werden I muſte zu laffen / daß man feine Admirals⸗Flagge ftriche I und zu erken⸗ 
ben. nen gabe / wie man fich übergeben wolte / darauf gabe der $. Admiral Tromp gleich 
an die zwei Brand-Schiffe ein zeichen! daß fie folten abhalten, undınan ſandte Jacob 

Aifeue geſan- Philipfon, Capitein auf dem Schiffe vonSweersmit etlichen Volcke an das Schifl 
fon Welches ihme mit einigen bei fich habendenden Offieirern und Volcke auch feinen Ca- 
Sweersge- pellan oder Prediger ab holete I undan obgemeldetes Schif von Sweersbrachte- Wer 
bracht, ter hat manalle Die Engelländer vom Schiffe abgenommen! und mit Galjoten an die 
Stieverländifche Schiffe geführet I aber mit vieler mühe und wider willen ; Dan Die ſo 

‚man indie Galjoten bringen wolte I krochen durch die Gefchüg-thüre wieder in das 

Schif hinein) bis Das man das Gefchüg einzoge und die thüre zumachte. Unter⸗ 

deffen ware der Generalde Ruiter, deffen Schifnun wiedrum was herftellet warel 

bei die Flote kommen / und der $. Admiral von Nes zoge den Wimpel darauf eint 

welchen de Ruiter wieder gleich auswehen fieffe. Das Schif von Aifcue ward kurtz 

hernach losund vom grunde ab / und weilde Ruiter urteilete / daß dieſes Schif der 
Riederlaͤndiſchen Floteim wege fein und groffe hindrung geben koͤnte und Daß Die 
Engelländer im dem Gefechtel welches wieder vorhanden ware ( dan man finge 
die zu der ihrer hilfe an tommende Schiffe fehon zu ſehen) alle mittel ſolten anwen⸗ 

den felbiges wieder zu bekommen / befahle er felbiges gleich in Brand zu ſtecken / wie 

Deſſen Schif dan auch alfo bald in das Werk gerichtet ward. Alſo verginge dieſes Königliche 
der Royale Schifl das Gröffefte / Vornemſte / und Wehrhaftigfte der gantzen Englifchen Slotel 

es und floge mit feinen zweiund neungig Metallenen Stücen! wie das feur an das Puk 

fiect. ver kame mit einem graufamen fchlage ın die Luft; und die Niederländer hatten Das 

glück! dasfie an dem felbigen Tage den 13 Juni, auf welchen verfehienen Jahrs 

ihr Admiral der Herz von Waſſenar mit feinem Schiffe durch eigen — 

— 
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| —*9 un einen nicht weniger berühmten Admiral gefangen bekamen / und 1666; ! i 
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dem Canal abgeſandt ware / amalda und aug d * J 

usa e pee,— en Hafen Sad 
1ouch noch einige Schiffe zu ihmezu verfamten 1 A > a 
ſtſ hen Flote unter dem Herkogen von Beaufort , yon vep a 


kommen. Wie die Miederlaͤnder ihn fahen an nahen / lieffe das See⸗ 






— — — 
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— — — —— 
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che Efquadre auf ihn zu er entwiche ihnen aberiund lieffe nach u de 


auch einem jeden Befehl gegeben / wornach ex ſich folte zu richten haben. Di n Bord kom⸗ 
frrasbe womit de Ruiter die feinige anmuhtigte I ware nach a zeit Pr ki 0 
und des folgenden Inhaltes „Hier ſehet ihr I fagte er Die Englifche und Nieder DeRuiterg | ul y 


daran des Landes Flote Wohl oder Hbelfahrt anhänger! mit mir noch aus zu halten! eu 





—* euch den in dreien tagen ſo manhaftig eroberten Ehren⸗Krantz I nun doch nicht 


„ihr ſebet ven Feind fehon an kommen I mit der zunge fältnich wei | 
ah weiter zu thun Die _ 
„fäufte muͤſſen jetzund zu werke geftellet werden. Nachdeme fie Diefee A 
führe ein jeder muhtig nach ſeinem Schiffe. Hierauf iſt das Geſecht am vier⸗ 
zehenden Junu war Pfingfter Montag / Morgens ohngefehr um acht Uhr zwiſchen Das Gefechte 


dein Vorlande von Engelland / und den Flaͤmiſch aänke 
F | hen Sand⸗baͤnken auf der ebnen am dierten f 
— acht Meilen vom Lande ab wieder angangen. Der Wind —— — nl 
U Sud tt / wodurch die Niederländifihe Flote / welche die Luhf hatte / mit Dreien —* | | 
. Buch. Aaa Efqua- 





— — 


brande. 


\ 
1666. 


Behr heftig 


amd zweijel- 
arg 


Das Schif 
Ber Landman 
verbrandt. 


ſchen von 
Printzen Ro- 
berrsEfqua- 
are, | 


Das Schif 
des ringen 
Robert wird 
ſehr durch, 
ſchoſſen / wie: 
drum zwei 
Brand— 
Schiffe ſamt 
noch einem 
Enalifcben 
Shiffe Veig 
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Eiquadres auf dreien Orten in den Feind sinbrache I und dadurch hin ſchluge IA 
Durch nie Engelläuper Schiffe was zeritrengt Barden Bi Mi a (oder 
Generalde,Ruiter, mit der Niederländischen 50 & yOiepeain Ai Gele, Sie 
werg über nach dem Feinde / welcher fich Darauı ia auch 909 hr; 


ſohr heftig gefochten / mit groffer ungewitbeit Des aus EHEN 


aber feiner Soldaten / welcher hinten auf dem Schiffe ſtunde / fcb 
der welcher die jp genandfe Enter-Dregge oder Hafen anbrachte um Die 


ch die SHRIERARUN| woelche man ſchwerlich über ende oder feyend 


wvoranfEland du Bois Capiteifi ware / und lavirte wit feinem Elquadre iwieder aufd 


RR meiften Uauffen Der Flote bei Das EL 


(em die em wenden. und Eehren por und hinten! und an beiven feiten ſehr Durch ſcho 
fenund in den fand gebracht / daß ein M.cderländifcher Brenner ſich unterſtun 





gelegenheiten muhtigund tapfer. Der Graf / welcher durch einen Dur wi 
ſchut abgefchoffenen Splinter in ſeine Schulter I und Arm verwuudet ward / 19a 
einer der unerfihrofneften Kriegs-leute in Frankreich / und fande fich nach geendig 
tem Gefechte gezwungen zu bekennen I Daß er fich niemahls etwas erfchreckliche 
als den zuftand diefes Gefechtes hätte einbilden Fönnen! und daß alles dabei 
aranfamer zuginge als in den Feld⸗Schlachten welche zu Sande geſchaͤhen Anterd 
hatte der £. Admiral Tromp mit dem Schiffe des Schulgen bei Diacht Sweers und 
einigen andern feines E fquadre auch in einem langen und feharfen Geſechte mit den 
Engelländren gelegen I wo durch diefelbe Schiffe gang fehadhaft gefchoffen / und man 
genöhrigt ware / mit denfelben auſſer dem Gefechte zu bleiben liegen / damit man diefelbe 
wiedrum fo viel muͤglich / fertig machen koͤnte. Der Capitein Jacob Wilhelms Brocder 
aufdem Schiffeder Thum von Utrecht , hatte feine groffe Strenge verlohren / und wie 
der General Monk ihme eine Sage Gefchüß gabel und durch einen Brenner drohete ih 
in brand zu ſtecken lim falle er fein Schifnichtübergäbe / ſtriche er feine Flaggel u 
die Engelländer kamen mit, Chalupen an das Schif und beſetzten es 1 muſten Era | 
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ernach übel iſt auf g 


auf die Flucht begaben I und dadurch gank in Nnordnun 


& 


der Eapitein Pau, wie er folches vermerkete / darauf zu: feßte 


eichen an Bord konten Foren mamen es hinweg. Der Schulß bei Nacht Bruns- obere, 
wer Englifche an einander feft liegende geoffe Fregarten anfallende / hat fiebei- 
obert / jedoch weil er in der verwirrung/ wie es feheinet I keine gnugfame gute Or- 
darin geftellechatte I machten füch die Engelländer wieder Meifter daruͤber tor: 
| und fie beide wie, Der u 
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avon ab] weil etliche Hollaͤndiſche Schiffe ihnen zu nahe kamen; hier⸗ 1666. ” 
it dem Schiffe ohne gungfame Noht aus der Flote nach dem Texel 
es he mommien / under deswegen angeklaget worden I je⸗ 
sdaranf gefolgt ſei / iſt mir nicht vorlommen. Der General de Ruiter wie — 

ſen ſahg daß die Sonne anfinge nieder zu gehen! und der meinung ware | IN das zei: 


chen um ine 


r fachen ein ende machen muſte / hat endlich beſchloſſen wie wohl ſo viele aefamtin den 
einen dienſt thun konten / und ohnefich an den Wind zu viel zu verbinden / Feind ein zu 
efprochile zeichen um von allen feiten in den Feind ein zubrechen I und das brechen. 
fein beſtes ſolte thun / einem feindlichen Schiffe an Bord zu legen / und auf Wie getahn 
en / wie dan geſchahe / und die oben den Wind liegende $. Apmirale Meppel und! wird. 
5, die Vice-Admirale Bankert, Schram und Koenders, wie auch der Schul⸗ 
Macht Brunsfeld und alle andere Capiteine Darauf manhaftig in den Feind 
und cin jeder fein beſtesthate Der L. Admiral von Nes; Vice-Apmiralde 
ſamt den Schulgen bei Nacht von Nes und Evertfon,, und einigen andren 
fen waren niedriger in Wind als die Englifche Flote / und der General de Ruiter 
muͤbrigen Schiffen der Niederlaͤnder / daruͤber oder hoͤher / welche alle zu gleich 
len und den mittelſten theil der Engliſchen Flote zwiſchen beiden ſo beſeßten / und Da das mit⸗ 
be vor und Hinten fo beſtritten I daß die Engellaͤnder nach einem anderthalb⸗ſtun⸗ !eltte teil der 
irſen Gefechte ſich wiedrum Cweilfieniche gerne wie es ſchiene / wolten abor⸗ 


Engliſthen 
Flote ſehr be⸗ 


gund Verwirrung fegerund be- 
Die Weiffe Flagge mit acht over zehen Euglifchen Kriege, Schiffen fegre klemmet wird 
wangefehlagenen &y-Segeln nach de Norden und die Abmirale der Rob: ur u de 
Blauen Flaggen! mit dem Winde über nach den Englifchen Küften hin! auch besibe. 
beiſetzende was nurhelfen konte. Printz Robert, wie er meinete nach den Nie⸗ Pring Robert 
mdern zu wenden! fande mir ihme ſelbſt gung zu thun / weil feine Spriete und 1) Monks 
er Maftsbaum gantz durch fchoffen / über Bord fielen Der General Monk befa- 
zween gefärliche Schüffe in feine Pulver⸗kammer / und unterfchiedliche in feinen fbofien.. 
fen und vor-Maft-baum I das ihne verdinderte weitere Manhaftigkeit zu erwei- an 
Alle Niederlaͤndiſche Schiffe 1 welche damahls einem Engliſchen auf dag gege⸗ Ein iſhe 


Schiffe ſehr 
— 


ſſe er⸗ 


U 


name I das cine aber ver Bul genant ift / weil.eg nicht länger auf der See hal. her fin 


‚ten konte / ehe man esin einen Hafen brachte geſunken / und das andere Die Eſſex ge- DieEflex a 
Kant mie 58 Stuͤcken montirtin Texel aufgebracht. Auf Diefelbe weife ward noch Mufgebrache, 


ein Englifches Schif genommen!" wieder verloren und wieder ‚genommen, Der Vi- 
ce⸗Admiral Koenders eroberte / und brachte in Texel das Schif den Nägel-banın 


Der Nägel- 
baum und die 


mit zwei und fechzig Stücken / und zwei hundert funfzig Manbefegt / welches ver⸗ Converting, _ 
febienen Fahre durch die Engelländer den Nieder landern abgenommen ware und der 

Capitein Rich Maximilian hat das Schif die Convertine genant / mit über funfzig 
Stuͤcken | und hundert neunzig Man unter dem Capitein John Perce erobert / und ift 


in den Goereiſchen einflug gebracht: Weiter ſeind felbiges Tages 


‚nach dem zeugnis 


der Niederiändifchen Befet Idaber noch zwei Englifche Schiffe gefunken! das eine Zwei Engli⸗ 
vom Efquadre der Weiſſen Flagge ginge Abends um fechs Yhr zu grunde / und dag fibe Schiffe 
andere wenig Zeit hernach I auch hält man dafuͤr / daß nach allem fehein mehr geblie⸗ geſunken. 

ben feind / davon die Niederlaͤnder keine volkommene wiſſenſchaft gehabt haben und 
darum auch ſo gewis nicht Davon zeugen koͤnnen. Wie die Englifche Store fich in Die Engellan⸗ 
dieſem übelen zuſtande befandel und von den Niederländern immer verfolget warn, It dnrch die 


Niederländer 


hat es Gotte ven Almächtigen !\ welcher die fachen Der Welt durch feine wunderbah⸗ verfolgen, 

ve vorſehung beſteuret I nicht beliebet | daß fie ein noch groͤſſer ungluͤk treffen oder 

mehr ihrer Schiffe in der Niederländer hände kommen folten! dan man fahegegen Ein dicker auf 
den Abend um 7 Uhr ſehr unverfehens einen dicken Nebel. aufkommen! in welchem aefommener 
nach deme die Niederländer den Engelländern ohngefehr zwo ſtunden nach gejager Nebel verhin- 
hatten] fie endlich genöhtige waren) das verfolgen abzubrechen. Der Nebel ward rates 


Diet und finfter daß man Feine Schifs-länge von ihme fehen Fonte / 
Feind auf ein ungewiffes weiter hätte verfolgen wollen) hätte man 


re nachjagen 
und wo Man den der Nieder 


fich felbft Dadurch lindifchen 


in Gefahr gebracht / um in Die irre zu gerahten! und alſo von einander zerſtreuet Ste 
— 


Aaa 





zu 
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Derhalben de 
Ruiter dieſelbe 
wieder Det: 
ſamlet. 


Ein naͤhere er⸗ 
zehlung des 
geechts am 
vierten tage. 
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zu werden! welches vor Seeleute gang ungerahten / ja unverantidortlich folte gewe⸗ 
fen fein, auch muſte mandie vom Borlande weit in See fich ausftrectende Sande 
gründesder Sand baͤnke meiden! aldades vorigen tages der Englifche Admiral Alcae - 
auf ſihen bliebe I und die Niederländifche Schiffe nur zwei⸗ und⸗ zwantzig Fuͤſſe hoch 
waſfer darauf funden. Diefer gefahr konte man wo man fort fegelteimegen dem dicken 
Nebel nicht entgehen / derhalben fande der General de Ruiter gerahten | Die Flote durch 


die gewönliche Seinfchüffe zu verſamlen / und blieben die gange Nacht über mie. 


kleinem Segel fo treibend liegen. So weit gefchrieben komt mir noch ein andere erzeh⸗ 
lung deſſen / welches auf Dem gemeldeten vierten tage Des Gefechtes vorgefallen! und 
von einen glaubwuͤrdigen Auge-zeugen aufgefteller worden! zu handen I welches einige 
abvonderliche umſtaͤnde begreift I Die mich bewogen haben Daffelbe I wiewohleinige 
fchon erzehlte fachen mit unter Lauffen! hiebei auch! und damit Die warheit deito- 
bäffer anden tag komme / folgen zulaffen. Nämlich] „des morgens um acht uhr has 
‚ben 3 die Nieverländer wiedrum auf die Engelländer I welche damahls in Lye von 
„ihnen ab waren) angewendet / der wind ware aus dem Süden zumlich ſtark und um 
„halb zehen uhre ging der ftreit wieder heftig an. Der L. Admiral Bankert führe - 
„te mit den Seeländeren und Friefen den linken Flügel der Flotel der 8. Momiral 
„von Nes und Vice-Adimiral de Lickde fegelten vor an dem Rechten Flügel I ver! 
Admiral ae Ruiter in der mitten/ und die L. Admirale Tromp und Meppel hatten 
„den hinterzug. Die Engeländer hatten ihre Flote auch wiederum aufdas neue abges 
„teilet/ und nan faheandere Apmiralen der Blauen und Weiſſen Flaggen in ihren 
Eſquadres; daß erſte Gefechte dieſes tages ware ſehr hart und feharfl und wehrete - 
» ohngefehr dristehalbe ſtunde / und es gerieten wohl drei oder bier Schiffe! unter 
„anderen dag Schif der Landman von Amfterdam in den brand! welches feine groffe 
„ Stenge in einem der vorigen tagen verloren hatte. Der $. Admiral General de 
„ Ruiter neben dem 8: Admirale von Nes, und Vice-Ydmirale de Liefde , gerieten das 
mahls in Lye don der Englifchen Flote; der zweite angriffinge auf dem Mittag um 
zwoͤlf Uhr an / und die L Admirale Tromp, Meppel und Bankert, waren damahls 
„Tufwert vom Feinde / und ſchoſſen wohl eine ſtunde ſehr hart auf einander ehe ſie ein⸗ 
„ander vorbei gelauffen waren. Von Nes geriete mit dem Schiffe die Eintracht etwas 
„in Lye der Niederlaͤndiſchen Flote weil er es vor unterſchiedlichen Schiffen muſte 
tragend halten / und feine groſſe Stenge⸗ſtag entzwei geſchoſſen ward / ſo daß ſeine 
Marefegel auf den Maſtbaum fielen / worauf er noch einmahl wendete ihme ſelbſt 
was zu rechte zu helfen; die Feinde waren aber zu fertig mit nachfolgen / derhalben 
er es wieder dahin zu wandte I und muſte unter ihnen umlauffen. Der LAdmiral 
„de Ruiter ſegelte darauf ſo feharfbei dem winde als muͤglich ware / ein wenig vor von 
3, Nes voraus / die Engellaͤnder wandten eg gleich wiedrum uͤber ftagl darauf de Kuiter 
„höher ſegelte / und ſich darauf bei feine Lufwertzſte Schiffe verfügere, Von Nes mu-⸗ 
ſe 08 damahls vor dem winde laſſen umlauffen / weil der General Monk ihme mit 
„einem Brandfehiffe / welches voraus ſegelte / fo nahe kame / das er der gefahre in 
„brand geftekt zu werden / nicht anders wuſte zu entgehen / Darauf lieffe er nahe in Lye/ 
„der Englifchen Flote / neben einigen anderen Niederlaͤndiſchen Schiffen! diefes 
„wehrete biß um drei Uhr nach Mittage ; wieer neben den anderen bei fich habenden 
Schiffen das haupt vor das vierte mahl wieder nach dem Feinde wandte / und der 
„wind ſinge an was harter zu wehen. Der L. Admiral de Ruiter ware mit einer guten 
„anzahl des Landes Schiffen noch Lufwertz von dem Feinde welcher feine Flote ab 
zeit fehr genau in einander gefchloffen hielte und von Nes ware mit 18 oder 20 
„Schiffenin Lye / welches diefleitseinigen vorteil gabe / weil die Engelländer ihr 
„unter Gefchüß auf der feite wegen des ftarken windes nicht gebrauchen konten / und 
„, von Nes mit den feinigenbedienten fich hingegen des ihrigen I ſo vielfie nur Eonten 
loſſen und laden. Sie fegelten dicht anden Wind / und der $. Admiral de Ruiter 
„kame auch mit feinen beihabenden Schiffen auf die feindliche Schiffe ablauffen!‘ 
„und befiritte ſie mit groſſer manhaftigkeit / hiedurch brachten fie die Englifehe 
Flote / welche alfo von allen feiten angefallen ward I in groffe unordnnng und 
ſchnitten unterfchiedliche Schiffe von ihnen ab / von welchen vier erobert wurden! 
„eintheil der Englifchen Flote lieffe dor dem winde ab! die andere wendeten es 
„inden wind undalfo gerieten fie alle auf die flucht / die Niederländer fegten den 
Lywertzeſten Schiffen nach I und Diefes nachjagen wehrete biß ein dicker Nebel 
„nicht lange vor dem untergange der Sonnen auf kame / fo Das man genöhtiget hei: 
amie 
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„damit auf zu hoͤren / und der & Admiral de Ruiter gabe ein zeichen zu wenden auf 
daß die Schiffe nicht von einander gerieten I und lieffe darauf mit des Landes Flote 
nach dem Suͤd⸗Oſten. Diefezweite Erzehlung des Gefechts des vierten Tages wird 
ier Damit man einige umftände Eldrer erfehel bei gefüger nach gewohnheit der Mah⸗ 
ler / welche oft eine Geſchicht auf zweierle weiſe in unterſchiedlichen Tafeln abzeich- 
nen und in der einen etwag vorftellen / welches man in der anderen fo nicht feben. 






—— u» 
— 


— — 


nn 


konte. Des anderen Tagesam +5 Junufonteman keine Engtifehe Sch iffe auch nicht Die Engliſche 
von dem oberſten der Maſt⸗baͤume mehr ſehen / weil fie alles was ſie nurkonten (bei Flote iſt des 
en den feinde zu entlauffen / und in ihre Hafen zu gelangen! wie fie dan folgenden Ta⸗ 


auch auf unterſchiedlichen Orten / und ſonderlich in Flarwichs- Wagfer eintonmen 915 gus dem 
Ne | en geſich 
waren / alſo name dieſe langwerende bluhtigen See / ſchlacht / und verfolgen des fein- 


Des ein Ende. Der Generalde Ruiter , weikerurteikete / Daß man Die befonmmeneüber- 


ten hatte nun: in fein zweifel schen koͤnte fandedarauf gerahten mit der Flote nach: 


15 Yunii, 


— — — —* — 
— — sc 
— ——— — —— — 
x * 
J 2 Zuge 


Loht wie man fügt nicht einen Tag länger folee haben können aushalten. Dieſem der Renz 


luſſe ward fonach gefolget / und kame die Flote fechskig Kriegs⸗Schiffe ſtart 7— 





beſtunde wie fie vor dem Gefechte von vor Texel abginge. Diefes num ware der 
Ausgang des viertägigen See + fkreits der bärtefte als jemapt durch die Holländer / 
und ihre Bundgenojfen anfder See gefchehen ifti und niemahls haben fie aueh mehr 
überwinnung und fegen erlanget / und defto mehr hatten fie ſich Darüber zu erfreuen / 
weil Frankreich I ob fchon dazu verbunden! nicht dazu gethan / und fie alfo dieſe Ehre 


mit ihme nicht zu teilen hatten. Alle aber welchen des Landes wolfahrr zu Herten DeRuiters 
ginge I erhuben das Lob des Herrn de Ruiters gegen Himmel! nnd verwunderten fich Sob wegen def: 


Echren muſten / und verſaumete niemahls gelegenheit zu den Feinden / es ſei in eigner 
perſon / oder durch andere / wo er nur eine oͤffnung finden koͤnte / ein zu brechen / oder 
da er ihre Adnung gebrochen ſahe / etliche davon abzuſchneiden und die dan zu erobe⸗ 


‚fie mit den ubrigen bald fertig würden fein / er wuſte aber Diefen Brand-Schiffen je⸗ 
desmahl zu entgehen / oder fie ohne frucht zu Taffen verderben: Der L. Apmiral 
-Tromp wird auch wegen feines unerfchrofnen muhts / und Manhaftigkeit ſehr geruͤh⸗ 


Des L. Admi⸗ 


'alg Trom 
met / das einlauffen in den meiften haufen der Feinde / und yedesmahl von einem set, iR 
‚Schiffe auf das andere fich zu begeben / und mit neuen muhte ſich in neue gefahr zu 
ſtuͤrtzen / machte ein folchen ſchrecken unter die Feinde / daß viele den Schiffen! 
BIN: f we 
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1666. delchen ſie ſeine Flagge abwehen ſahen / nicht dorften am Bord kommen / fondern ſo 
viel müglich Davon abweichen! und ſagt man daß etliche wiefie feine Flagge jedes⸗ 
mahl aufandere Schiffen ſahen gefragt haben: Ob da fuͤnf oder ſechs Trompe 

Zinder Teutſchen Flote wären. Die andere L. Admirale / Vicc Admirale / Schul⸗ 

gen bei Nacht I und weitere Vefehlhabere I auch die meiſte Capiteine / zu viel hie alle: 

zu nennen! hatten auch theil indem Lobe der Tapferkeit] und des S egensl welcher 
Ele aehle. ee gleichwohl den Uberwinnern viel Bluhts koſtete. Neben vem £. Apmirale Evertfon, 
SBermunderen und Vice-Admirale von der Hülſt, lieſſen auch der Schultz bei Nacht Stachouer , die 
anf Nieder: Capiteine Ottovon Treflong,, Peter $.lomons, Simon Blok, Peter Janfz. Utenhout, 
iandi ſcher fiir Wolter Wingard , Adrian Houttuin und ohngefehr acht hundert Matrofen und“ 
a Soldaten ihr Lebenz der Ber wundeten ware ohngefehr eitfhundert funftzig und unter 
denſelben Capitein Cornelius Victol, welcher hernach zu Horngeftorbenift. „Auf 

ar Bi den „ feitender Engelländer ware der Verluſt frei geöffer / die zahle ihrer todten haͤlt man 
en „auf funf biß fechs taufend / und darunter Die Vice-Admirale William Barclay, und’ 

„, Chriftoffel Mings mit unterfchiedlichen Capiteinen! deren Nahen von anderen ge⸗ 
„meldet feind. Der gemeldete Mings durch die Gurgel gefchoffen I lieſſe den muht 
darum nicht fallen! und ftunde wohl eine halbe ſtunde auf dem hinter-Schiffe Die” 

Wunde mitdenfingeren zuhaltend / biß das ein zweiter Schus durch den hals ginge/ 
und ihme das Leben name. Die Engellaͤnder ſagten ſelbſt / das ſie gußggenommen de⸗ 
nen / welche auf den verbrenneten / geſunkenen und genommenen Schiffen geblieben 

ii waren! auf der übrigen Flote noch fünf hundert ein und zwangig Todte und zwölf 

Fe —— hundert viertzig Verwundete gefunden hätten. „Ohngefehr drei tauſend Engliſche 
gefangene, » gefangene / teils auß ven eroberten Schiffen! teils auß den zu grunde gegangenen 
» Schiffen genommen / oder auß der See errettet! feind in die Niederlaͤndiſche Has’ 
„fencingebracht Die Hollaͤndiſche Befehlhaber begeugeren I daß Die Engelländer ih⸗ 
Und wie Diel res wiſſens drei⸗ undzwantzig Kriegs⸗Schiffe verloren hatten I von welchen fieben- 
Schife von zehen verbrandt / geſunken oder in grundgefchoffen I worunter Die Schiffe der Royale’ 
ihnen N“ Printz von Aifcue, der Bul, undSt. Paulus, und ſechs in Holland aufgebracht ſeinde 
nivet find.  al8dieSchwifture , der ‚Getreue Georg, die Siebenwolden, und Die Convertine in 
Goeree, und die Efex und Nagelbaum in Texel. Diefe eingebrachte Schiffe und ge⸗ 
Welches man fangenel waren ſichtbare zeichen der Wberwinnung / welche man in Engelland noch" 
— trachtete in zweifel zu ziehen / und gaben fuͤr / auch in ofnem Druk I daß Die Niederlaͤn⸗ 
ubertunkeln/ diſche Flote Die See am erſten verlaſſen haͤtte und beruͤhmeten ſich der Uberwinnung 
und ſich dev Zu dem ende hat man in den Kirchen zu Londen Dankſagungen gehalten! Triumpf⸗ 
Uberwinnung Feure angeſtecket / und andere zeichen Der Freude erwieſen alß ob fie Die uͤberhand 
anzumaſen. gehabt haͤtten / zu nicht geringer verwunderung der jenigen / weiche kurtz hernach vom 
alicın baͤſſern bericht bekamen / dan man ſahe gar Beine zeichen Det Victorien, es ward 
nicht ein einig Schiff von ihren Feinden den Niederlaͤndern alda eingebracht / und nur 
ein wenig gefangene / weil daß meiſte Volk der vier verbrenneten Schiffe der Capi⸗ 
teine Treſſong, Blok, Peter Salomons, und Utenhout von den Niederlaͤndern ſelbſt 
errettet und eingenommen waren / und ohne dieſe vier Schiffe hat in der Nieder⸗ 
ländiſchen Flote keines mehr gemangelt I da die Engellaͤnder den verluſt weit mehrer 
Schiffe in ihren gedrukten Zeitungen felbft befenneten! dabei Fame daß zeugnis ſo 
Gehen ſehr vieler tauſenden / welche Die flucht der Engelländer auf den Pfingfe- Montage, und 
viele zeugnus den einfallenden Nebel welcher das verfolgen verhinderte I angefehen hatten. Der 
des wiedrigen. ping ton Monaco und Graf von Guiche waren gleichfals Auge⸗zeugen der Engeb 
länder Niederlage welches auch Durch eine von ihnen! oder mit ihrem willen aus 
gegebene Fransöfifche gedrukte Erzehlung aller welt bekant gemacht ift. Etliche mei⸗ 
‚nen/daß die Engelländer aus Politischen urfachen! und uns ihrem Volk muht zu geben! 
den verfuft verhehlet / und fich der Hberwinuung angemaffet haben andere aber far 
hen das diserfte Freuden⸗feure / auf eine durch einen Harvei anf Harwich auge 
brachte falfche Zeitung zu L-onden angeftecfet fein I und daß man hernach! baͤſſer unters, 
richtet! zwar bereuung hatte diefer frühezeitigen Sreude-erweifung / edoch geraten fan⸗ 
del dieſes Gerüchte der Hberwinnung zu handhabeniund die Gemeine mit dieſem ſchei⸗ 
Schreiben der ne des Glücks zu betriegen. Die Herren Staten General dureh das einbringen des Ad⸗ 
Staten Gene- mirals Aifcue und durch unterfchiedliche Brieffe des Gefechtes guten außganges ver⸗ 
pi ande Rui- ſichert / ſchrieben den 15 Junü an den Herrn de Ruiter: „Daßfie mit fonderlichem bes 

; „» lieben aus unterfchiedlichen Briefen/auch weiteren eingefonmmenen Advifen und Er⸗ 

„zehlungen I Die gute / durch ihn durch Gottes Segen in beſteurung des Landes — 
„un 





| 
| 
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—— Sons nie Drei, Mufti Misc Beni Beifpei — 
ih Kit an deſſe euer una augfehl hlag A 


8 
er tel — a ——* ein era — muͤgl 
* in See ſolte Bienen und gehalten werd Man hätte 
je gefehen!. da erdeRui wo einem fo herlich betommmenen Vorteile] und zu 
Eläreren beweis der N erwinnung / zum wenigſten vierundzwantzig ſtunden⸗ 
Gefechte in See geblieben wäre. Aber er fagte hernach: „, Daß es ihme 
lich geweſen Disfe Bravade zumachen / theils / weildie Schiffe o uͤbel 
tet waren / und anch daß ihm alle ſorten des — und ſonderlich 
Y Bu Be: eingn elte: Dan das Runde hoitz/ ſtehende und lauffende Seilen / wa⸗ 
— nur ſo was zum behuͤlf / m aneinander x 
die Maͤſte was ver rangen und Derbunden! ſo da 88 mit dem erften 
Rn: erunter / cher über ord ſolte gefallen an gemeine. — 
keinen halben tag Pulrer und einige hauy-® efehlhaber — vondemih- - 
den felben fchon was geliehen ; foware de Ruiter 
[3 eibeus| auch ſchon ın den Wiclingen ankommen! 
Berönügn m zweiten tage yach un, 
R Be von See a — Midde ER an — Bund 
und mit groſſer freude / und eze Regen 0 
-apferkeit ee MB, ei rn — 
ur: ot 
En onarıum Joan. de Wir, 3 
das) ote in AR islingen fegstte) um auf Zährer mie - 
Da fande man einen jeden ing im iverf ] denSinht Pen: 
iders fo nötig auf zuri 


ten und nach der ai 
die gefchoffene Löcher zu zun 
an zu en > I um bald wiedeum in See zu Fommen I 


nachen I, Segel Ziere. 
zu verfertigen: 

ier hat der gemeldete Raht Penfionarius, wie er in der Flote ware alles ſehr gez De Wit nach 

au unter ſuchet twie es fich von tage zu tage in dem Seestreite zugetragen hatte / und a 

E ende bie Befehlhaher ner Flote wohl darüber gehivet ung befraget umd aus unkerfic 













































4, md den E71 


















Jung 
g einen bericht zuſammen geiteller I welcher hernach in der Berfam- der Sachen) 


zehl 
a — RE verleſen / und aufi.cen Befehl! umder gantzen Welt ihre RN N 
Kia! IS bekant zumachen / in offentlichen Drut ausgegeben ift. Diefen be» — * 
| ii mandaß nach warheit aufgeſte let ſei / und ich habe mich in a Sachen auf 
chicht meiſt darnach gerichtet] md einige weitere umflände aus ben Brie- Ku 
— an fferen Ale Generals de Ruiters, des Vice. Admirals de Lietde, XLVI. p. 32. 
ıhM Maximilians und anderer damahls an ein und anderen gefihrie: 
ar a — an keinen fleif erſparet Die warheit aufzuforfchen und zum por 
bein u b ringen. , Hernach hat der General de Ruſter von allen orten Slucktohn, De Ruyiter 
chungen dieje5Segens empfangenidarvon n wirlobfchonihme diefelbefpäter zu handen för it glüßs 
KM albie erwas meiden mirjfen. Der Herr Contad van Beuningen,, da- Kun pmaem 


ndfer der —5 — Niederlanden in Frantreich — ihme vor ef. — 
Bann Igenpen Inhalts. . 
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2666. thun imfaler glaubet / daß diefe feine Ehre auf meiner zunge und in meinem hertzen mit einer ſonderlichen 
= hoch achtung und zuneigung vergefelfchaft ſei. Manift alhie fo wohl /alsim Vaterlande fleiſſig ine | 
alles beizu bringen/ damit diefe Vietorie Verfolger werde] und zudem ende feind an den Heran Hergogen 
von Beaufort nach Belifle und Rochelle beſehle abgefande/ um mit feiner Flote in das Canal zu kommen 
und ſich mit der von Ihren Hoch Moͤg zu Conjungiven, Ich fehreibe deswegen hierbei abfonderlicher an den 
Herm Naht Penfionarium de Wir, vonmwelchem Eu. Ed. Geitv. alles vernemen wird/ und ich verbleibe 


aus gangen hertzen / 


Edler Geſtrenger Her se hartin 1x * 


Dieſen 25 Tun. 1666. bei Eu. Edl. Geſtr. ſehr unterthaͤniger und zum hoͤchſten 
Fontaine Bleau, | geneigter Diener! 9 i 
. C. vnBEUNINGEN. 


ihme der folgende Briefim Scanzöfichen gefchrieben zugefandr. 


, Mein Herr u £ 


Wan ich fihondie Ehrenicht gehabt hätte] bei Eu. Excelleng bekant zu fein/ und daß ich neben —*35 
Brief von den genin den legten Daͤniſchen / und Schwediſchen Kriegen nicht gebraucht geweſen waͤre /ſolte ich doch nac 
Ritter Terlon einer] durch Eu. Excelleng / fo friſch von den Engellaͤnderen erhaltenen Victorie, der ſelben nicht unbezeugt 
Franzoͤſiſchen laſſen / daß niemahls jemand gewuſt hat / ſich durch Ruhm bei den nachkomliugen unſterblich zu machen] 
Abge andten als nun von Eu. Excelleng durch dieſe lettze fo herliche verrichtung / und in welcher fie ohne zweiffel groſſe 
aus Schwer _ Gefahr des Lebens gelauffen haben / geſchehen iſt; Gleich wie aber die gute parteie Eu. Excellentz die: ger 
denande . hörbitenvonnöhten hat] und daß der Hunmel / um den al zu groſſen ubermuht der Feinde dadurch nieder zu 
Ruiter. werfen / ſolchen gebrauchen wil / als iſt zu hoffen / daß Got | welcher droben mohnet/ euere perfon noch lan⸗ 
gefparen wird / zum wenigſten fan ich Eu.Excell. verficheren/ daß ih ihrer wohlſahrt in geſelſchaſt des 
Herrn Isbrands offt gedenke / und daß imfal es nach unſeren wunſch erginge / die eingebildete Meifter der 
See /wohl bald / durch die gluͤckliche verfolgung Eu. Excell., dazugebracht werden ſolten daß fie den weg 
des Vertrages / ihnen an geboten / und doch von ihnen / ob ſchon ex fo rechtmaͤſſige bedingungen einhielte / ver⸗ 


Vom Ritter Terlon Abgeſandten des Koͤnigs von Franckreich in Schweden iſt 


worfen worden / ſelbſt für hen muͤſten. 
Ich bin Volklkommem / A 

ih Mein Herr A 
Stockholm 7 Jul. Dee 
A. 1666, Euer Excelleng $ — 


ſehr Unterthaͤniger und Gehorſamer Dieuer 
| | Der Ritter von TE RL ON. 


Und vom Printz Mauritz von Naſſau, Stathalter zu Cleve bezeugete gleichfals durch ein hoͤf⸗ 
Printz von fliches / an den Herrn de Ruiter abgelaſſenes Schreiben /die vergnuͤgung / welche er über 
HAN der durch ihn uberkommenen uberwinnung gefchöpfer hatte! woruͤber er ihme weiter 
felben Ense, Gl en Br — die Feinde zu — Ben Frieden AB bie gemein fache 
Algemeinee zu Ruhe möchte gebracht werden / ammünfchete. Die Herren Staten General aber! 
ale = bet= welchen wohl bekant ware / daß aller Segen von Got abkomt I befchloffen einen alges 
—4 — Bettag — — — — — und — 
wegen dieſer 30 Junũ zu ernennen / und an zu ſtellen / um am ſelbigen Tage Gotte vor die auf die 
ng Engelländer erhaltene NUberwinnung danck zu ſagen / und um ferneren Segen zu bitten! 
a ame auch weiter überalmit läutung der Glocken anſteckung der Freuden⸗Feur / und Löfung 
— des — der — x erzeigen / und in — —— J— 
———— ward unter anderen gefagt „daß es Got aus feiner unendlichen Gnade und Barm⸗ 
— Re hätte! er nn Staat mit Vidtorie gegen die 
elches uber: „, laͤnder zu fegnen und zu Erönen / auch der Feinde. vornemen zu Eränfen I und fie 
—— „mit groſſem verluſte zu ruͤcke zu treiben wie dan am ſelbigen — Tage Got in 
wird. allen Kirchen / auchin denen von anderer Gefintheit / welche ven offentlichen Gottes 
dienft da ins Lande genieffen I mit groffem Eifer und Zulauf des Volcks gefcheben] 

und der Götlichen Miajefter vor Die erlangete Rberwinnung gedanket / und um wei⸗ 

Undauh teren Segen gebeten I auch am Abend in Stäten und Dörferen mit anſteckung der 
ann Pech-Tonnen I und Feurwerkel läuten der Glocken I und abfchieffen allerhande Ge 
ſtekt. ſchuͤtzes groſſe Freude erwieſen iſt. Die Herren Staten haben auch allen ausländi- 
ſchen Abgeſandten / und welche einige deren Sachen verrichteten! und im Hage ſich 
Aitzema damahls befanden! Pech - Tonnen anbieten laffen I und von dem Ambafladeur von 
XLVI.p. Franckreich und Spanjen I auch von dem Rehidenten des Keifers] der Konige von 


31.43. Schweden / Polen und Portugal / der Chur⸗Pfaltz / Hertzogẽ von Braunſchweig — der 
aͤu⸗ 
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damahls füch fehr her vor thate / wo nicht den vorzug haste | wie dan der Herrde Rui- ee — 
zer unter den See⸗Helden ſchriebe der Zeit ein ſo genandtes Seir-gedichtunterdem Ti⸗ niters.. 
tul / See⸗Triumf der freien Niederlanden und noch einen Segen⸗geſang welcher des 

Hern de Ruitersgroffe Thaten / gute Beſteurung der Sachen! und Manhaftigkeitin 


* 
2 


| ee Saſhen 
rüft in Schlacht auf Schlacht lin Bluht in Flaht in Sluht. . 4 Aomiafe 
Der Ruhnm des Helden iſt Dietalls und Marmors Zeugen 0 20 


vr 






„le das Gluͤck gehabt / inunterfchiedlichen See-ftreitengegen den Feinden ihr Lehen Airzema 


Dr . ® *. 


e Herren Staten von KLVI.pgat! 





nen Manhaftlgkeit 


weſenden Haupt · Wied ug 
her hei wieder 


der Zeit haben dieſe lbe Staten General auf vorftellungunderfichen des Nahts- 
Penfionarüde Wit ir aufb ‚ei ‚u]- dort :o erſuch h 


‚gerthöffene Schiffe daven bezahlet und die Befehlhab:t und Mateofen zu dergleie 
‚eben in das künftige deſto mehe möcht Angels werben. Mitlerivile bar 
‚man indes Landes Flote in den Wielingen, mit unglaublicher eile und nit Auf: 
"EX, Buch. Bbb ſer⸗ 
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rer mühe bei nahe nach und tag gearbeitet / alles zu ergaͤntzen und fertig zu 
machen. 


1666. 





| 


| 


Groſſer Zleis. Einige Deputirte und Dolmächtigeder Herren Staten trieben das Werk mitallem 


angewendet / Fleiſſe fort / und fonderlich der Maht-Penfionarius de Wir, beforderte alles mit keis 
Aminen nem gemeinen Eifer / und beforgete alles was nur dienen tonte/ um des Sandes Flore 
in See aus zu wieder in See zu bringen! und in der Mafe und Texel ift nicht weniger gefchehen] 


bririgen. und Damit fort geeilet. Man arbeitete nicht allein um Die befchädigte Schiffe der 


und die auch Flote fertig zu machen! fondern um die Flote auch mit einigen neuen Schiffen I weh 


zu verstärken. che zuvor / wie Diefelbe Flote imverwichenen Mohnat Junio austieffe / noch nicht fer⸗ 
Lig waren! und auch mir einigen Brand⸗Schiffen zu verftärken / dan man urteilete / 

daß die groſſen Dienſt thun konten / und man hatte den Herrun de Ruiter hören ſagen / 

„daß er fir nicht gerne ſaͤhe ankommen. Die Deputirte und Volmaͤchtige der Herren 

General Statenüber Die Sachen der Flote I waren am 3. Julii mit den Committir- 


ten der Admiralitet verfamlet/ da fie die folgende Inftrüdtion oder Bericht: Schrift | 


por dent. Admiral Generalde Runer aufjegeten I und ihme zur hand ftelleten. 


Inſtruction Die Deputirte und Volmaͤchtige deren Hoch Moͤg. Herren Staten General der Vereinigten Niederlanden 


Bor den $. Ad⸗ zu der ausruͤſtung und guswirkung des Landes Flote / haben nach —— guten uͤberlegung / und 
4 


miral de Rui- eingenommenen Bericht des $. Admirals de Ruiters als Generals derfelben Flote wie auch der Deputirten 
ter. aus den Collegiender Admirahiter hie gegenmwertig gut gefünden / und befehloffen/ daß diefelbe Flote / fo bald 
fie vor dem Sande wird ver ſamlet und in Efquadres abgeteilet fein / und Wetter und Wind dienen wird / hs 


ten Saufnach des Zeindes Zlote nemen / auch weiter zur Nachrichtung des vorgemeldeten $. Admirals die 


nen ſolle / wie man gerne fehen möchte] daß die gemeldete feindliche Flote unverfehens / umd da fie ne 


nicht fertig ift / auch an dem Orte da fie nach den jüngst eingefommenen Berichte gelegen hat und daß mi 
aller muͤglich ſten ſchnelheit überfallen würde / ii 


und Gelegenheit der Zeit und Sachen aufbereite empfangene / odernoch ankommende Kundſchaften / an 





ne daß er L Admiral gleichwohl hiedurch an etwas precife 


gebunden / ſondern an ſeine volkommene Freiheit und Beſtellung gelaſſen wird / um nach den nd | 


nach deme fich Wetter und Wind fchiefen werden / alfo mit des sandes Flote zu handlen/ und die anzufühe 
xen / wie er zudem meiſten Abbruch des Zeindes nötig befinden wird / umd kan erfich auchzu bäfferen aus: 


fürung feiner gemachten Anſchlaͤge der ſich auf und bei der Flote befindenden sand. Soldaten bedienen. 


"Der vorgemeldetet. Admiral] fo bald er beides Zeindes Kuͤſten wird ankommen fein] folle davonan den | 


‚Gubernator von Calais in aller eile fehriftlichen Bericht geben / mit erfuchen / ein folches feinem Könige 
‚oder fonjten dahin es ihme durch feine Majeſtet möchte befehlicht fein ; und auch weiter nachgelegenheieden 
Gubernatoren von Dünkirchen, Grevelingen und Bologne gleichfals wiſſen zu laſſen. 

Und im falle ihme von ankunft der Frantzoͤſiſchen Floke unter dem Herin Hertzogen don Beaufort einige 
Kundfchaft zukommen möchte, mit ſcheinbarheit ſich mit demfelbigen zu Finnen vereinigen | folle er diefe zus 
fammentügung durch alle ziemliche Wege und Mittel trachtenzu beforderen | jedoch Feines weges den ob: 
gemeldeten vornemſten Unchlag einigermaffen dadurch zuruͤk ftellen / viel weniger verhindern. Und mag 
ln Die Weiſe und Ordnung angehet / welche man bei obgemeldeter vereinigung der Floten zu beobachten hätte} 
wur folleers. Admiral ſich Deswegen nach der ihme am zweiten des derwichenen Mohnats uͤber gegebnen Vor⸗ 

imd Beraht⸗Schriſten richten. en) LER 

Gefihehen in des Landes Schiffe die fieben Proviaren/ an Anker liegend vor Dieshoeke, 
den 3. Julii, 1666, 


en ' 
FFOL TON 


a hasit T. GERLACIUS,V.. 
‚Nach der Ordonnang der wolgemeldeten Herren Deputirten und Volmaͤchtigen / 
m 2 | | G. BORTH. 


Deesandes. Am anderen Tage den 4. Juli, ware der 19. Tag nach deme die Flote einfommen! 
ER N ,lieffe der $. Admiral Generalde Ruiter mit ohngefehr 59 Kriegs: und einem Brand 
* Juli * Schiffe in See / und ehe zwei Tage zum ende waren I befande ex fich auf den fo ge⸗ 
nandten Schoneveld 75 Kriegs⸗Schiffe und Fregatten / und 7 Brand⸗Schiffe ſrart 

und wenig Tage hernach wuchſe die Flote noch maͤrklich an / und vergröfferte. Man vers 

- ‚meinetel fo frue in See kommend die Engellaͤnder welche noch nicht fertig waren zu 
uͤbereilen und ihnen vor zu kommen / auch das Revier von Londen auf zu lauffen / und in 

den Hafen von Harwich einzuſegeln / um zu ſehen / ob man die Feinde alda antreffen 

und überfallen koͤnte / jedoch Wie der General de Ruirer am 6. Julu den Kriegs: Raht 

auffenem Schiffe zufanimen kommen lieſſe und mit den Lohts⸗Leuten / welche man 
vermeineteldaß des Landes Flote in dasMevier von Londen bringen folten/fich beſpra · 

che / ward man bald innen] daß dieſes Werk ſo leicht nicht zu thun waͤre / als man im Ha- 

se wohl vermeinete. Nach langen unterſuchen / und unterfragen / konte man nicht einen 

Lohtsman finden) welcher fich unterſtehen durfte / eine ſolche Flote / ja nichtein einig 

aroffes Schif da hinein zu bringen I Die am meiſten da erfahren / hatten nicht als m 

Boyers, Galioten und dergleichen Schiffen! da aus und ein gelauffen / derhalben muſte 


man 
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man auf andere Mittel bedacht fein. Um die zeit ſtellete der General de Ruiter den 006. 
Schultzen bei Nacht Sweerszum ViceAdmirale / und Den Capitein von der Saan zum 
Schultzen bei Nacht / uͤber die Schiffe der Admiralitet zu Amfterdam , und Capitein 
GoyertHoen zum Schulgen bei Nacht uͤber Die aus Nord-Holland / bei vorraht an / 

und diefes geſchahe wegen abfterben des Vice-Admiralg von der Hülft;und des Schuß 


gen beiNtacht Stachouer,;davon zuvor meldung geſchehen iſt. Wie man hernach mitder Die Flote wird 


Flote zu Segel gingel konten ſie in vier tagen durch gegen⸗Winde nicht weiter als zwi⸗ durch gegen- - 
ſchen Oltende und Neuport foinmenidaraufivard der Wind zwar gut aber garftille Sa unſtat 
Daß ſie nicht fort kommen konten / worauf dan wiedrum gegen- Winde und un ſtaͤt unge⸗ Meter aufe 
ſtum Wetter folgetel alſo das fich die Flote erftanı 13 Juli, war der 9 tag nachdeme ſie gehalten. 
aus gelauffen I ber ver Koͤnigs⸗Tieffe auf den Engliſchen Kuͤſten / und alſo in Stand Komt auf die 
befande / etwas aus zu richten. Der General de Ruiter hatte unterdeſſen Kundſchaft Engliſche Ku⸗ 
bekommen / Daß nicht ein Engliſches Schif in Duins laͤge I und ſelbige hatten wegen ſten. — 
langſamer annahung der MiederlaͤudiſchenFlote zeit ſich gegeneinenumverfeheneuber- 3al. 
fal zu verſicheren / und in Stand der gegenwehre zu ſtellen. Die Niederlaͤnber hatten Anſchlag um 
auch imfinne / in Eugelland an zu landen I zu welchem ende ſich 6 oder 7tauſend Land⸗ Mit einigen 
 Solvaten unter den Obriſten Wilhelm Jofeph von Gent und Robert yon itterlum, den anfend ee 

Sriſten Seutenant Caſſiopin, und Sergeant Major Bifchof in Finit-Schiffenbeider gelland zu 

te befanden / und einer zu Rotterdam wonende Engelländer Samuel Raven genant / re 

dermeinete fich bei dein Nord-vorlande alda / in Hoffnung der Orten Freunde zu finden , 
mit welcher hüffe er einen aufſtand und anhang des Voccks möchte erwecken / an Laud 
zubegeben I und. alſo des Landes Flote bequehme gelegenheit I etwas gutes vor das 
gemeine beſte aus zu richten I an die hand zu bringen. Jedoch wie man mit der Flote ul 
 ordein Revier von Lionden antamel fande man den Anfchlag unthunlich. Die Vice- Einige Schife 
Admirale de Liefde und Bankert und die Schulsen bei Nacht von Nes , und Evert- onen 
don , wurden am dreizehenden dieſes Mohnats mit ficben Kriegs⸗Schiffen und ſechs — —— 
Galjoten durch den General de Ruiter hingeſandt I um zu ſehen / wie es in der Könige alles zuerkuns 
DTieffe ſtunde. Dieſe ſegelten fo tief hinauf I Daß ſie Colchefter Nord⸗Weſt zum digen 
Weſten von ſich hatten / und bis zum anfange der Mittel⸗Grunde kamen | da ſie die 
Maſt Baͤume ab und alle Tonnen aufgenommen I und an ſtat des Mittel Grundes 
eine Engliſche Kitſe liegend fanden /welche auf ihre annahung von dannen ſegelte 
Höher hinauf lagen noch ſunfzehen Fregar⸗Schiffe in Ordnung auf der Wachtel wel⸗ Deren berrich 
che einander mit Cauon⸗Schuͤſſen I und ihre groſſe Bram⸗Segel in die Gyeabfallen — ben 
zu laſſen / zeichen gaben / worauf zu Sande mit gleicher. Ordre geantwortet ward / und — 
die Fregatten ſeind gleich hernach / nach ihrer vor Quinbourg funfzig groſſe Kriegs 
und ſechs zehen Brand⸗Schiffe ſtark liegende Flote hinaufgefegelt / welche danımit 
deuſelb gen zuſammen eine Flote von ſfunfundſechzig Kriegs⸗Schiffen aus machten. 
Nachdeme der Herr deRuiter dieſes vernommen hatte / fande er ſamt dein Kriegs⸗ De Ruiter 
Rabe gut / den Anſchlag / daſelbſt Volk an Sand zu bringen ſtecken zu laffen! dan wo die jan Wr 
Fote tieffer hinauf geſegelt ware hätte fie Gefahr gelauffen Ducch Die Englifche use, Made 
Drand-Schiffe I weil fie um den wenigen daſelbſt vorhandenen raum und daß fie anlandung 
nahe aufeinander liegen muften / denfelbigen nicht gnugſam hätten weichen koͤnnen I unthunlic, 
ruinirt oder an brandgeftectet zu werden / und deſto mehr weildie Niederlaͤnder alda 
unerfahren I und mit bequehmen Lohts⸗Leuten unverſehen waren / dagegen die En⸗ 
gelländer auf ihrem eignen Strohme lagen und alle die Zieffe vnd Untieffe daſelbſt 
herum wohl kenueten I auch da herum mit cinem Sande voller off beſchloſſen / und 
über deme in. Harwich noch ohugefehr zwanzig Schiffe I worunter der Schultz bei 
Mache ver Weiffen Flagge I weichen Die abgefandte Befehlhaber da fehen konten / lie 

enhatten. Man hatte auch vorgenommen mit der Flote zu Harwich in Hafen zu Und auch eine 
Segelen 1 Jedoch nach empfangenen näheren Bericht tiber des Ortes gelegenheit / dermäffenheie 
urtheilete der General de Ruiter, daß man Feine Urſache hätte I: Des Sandes Be 
Kriegs⸗Schiffe fa vermeſſen zu wagen / dan der eingang ware zu enge / und.an terſtehen 
der Nord⸗ſeite lage eine Feſtung mit achtundgwankig Stucken / und aufder Suͤd⸗ 
ſeite zwo Geſchuͤtz ⸗pflantzungen I jede mit zwölf Stuͤcken verſehen / und man 
konte gnugſam abmeſſen | daß die. Engellaͤnder alda gewarnet und in gutem 
ſtande Der gegenwehre waren. Etliche Glieder der Hohen Regierung im Ha⸗ 
ge hatten zwar hohe gedanken / und hoffnung / auf dieſe Anfchläge geftellet / jedoch 
fie waren durch Leute / weiche: die Soldateund Seemanſchaft nicht verftune 
den / übel berichter und verführt / und der LAdmiral General d4Ruiter zu ver- 
ME Bbb2 ſtaͤndig 
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665.  ftändig einen folchen ungefehenen und dem fehein nach unmuͤglichen Anſchlag ſo 
Los bei der hand zu nemen I ud zu unterſtehen. Der obgeneldete Engelläuder 
DerEngellan: Raven, ware auf fein erfuchen mit vier Fregatten / und einigem Kleinen Fahr 
— zeuge in der nacht bei den Vorlande nach Land gefahren I in hofnung einigen Auf 
ker Kicheninach ruhr alda unter Dem Bolke zu machen! jedocher Fehrete unverrichter fache / weil dag 
deme er zu gange Land in bewegung / und alles mit Spldaten zu Fuß undzu Pferde befegt ware / 
zande gangen/ wieder zuruͤcke. Kurtz hernach ift bei dem H. de Ruiter famt dem Kriegs⸗Rahte vor gut 
wieder zu růct. ange ſehen / die Fluit Schiffe mut denLand Soldaten / teils weilkeine gelegenheitvorkas 
me einige Anlandung damit zuthuniund auch daß man das abkommen der Engliſchen 
Flote erwartete / in welchem falle man ſich mit den ſelben Schiffen! dieſelbe zu bez 
ſchirmen I befegt finden foltel nach dem Vaterlande wieder zu ruͤb zu ſenden / da 
beidan noch Fame) daß fchon einige Krankheitunter den Soldaten ſich anfinge zu er⸗ 


Wie auch die weiſen / manfandtefiederhalben! ausgenommen einigen welche auf Die anı wenige 


fand-Solda: ſten befegte Schiffe verteilet wurden / nachder Mafe hin zu ruͤͤ. Daß nun die Nie 


tan nach haus derlaͤnder mit einer fo Mächtigen Kriegs⸗Flote in fo wenig zeit nach einem viertaͤg⸗ 


gelandt. gem harten Gefechte in See gelauffen/ und fichvor dem Revier von Londen verhiel⸗ 
ser / ward mit groffer zuncigung bei den benachbahrten Bölkeren! fonderlich in Franke 
reich gehört / und erweckete bei einem jeden ein hohe meinung von dieſes Landes ver- 

mögen! undeines fonderlichen hierinnen angewendeten fleifjes / welcher auch nicht 

groͤſſer Hätte fein können. Der auf dem Schloffe Loeveftein gefangen ſitzende En. 

Slifche Admiral Aifcue , wie er vom auslauffen der Niederländifchen Flote hörete/ 

fagte gegen ven Befehlhaber felbigen Schloffes: Jour havean promte Nation: „hr 


Anbietung des habet ein fertiges Bolt. Damahls gabe der König von Frankreich befehl / das fich 








Königs von  ziveitanfend Deren zwifchen Boulonie und Duhnkirchen in beſahung liegenden Krieger 


Deere an Voͤlker 1 zum cinfchiffen fertig halten ſolten und au den Marſchalk d’Aumone die⸗ 


uiter 


——— ſelbe dem Generale de Ruiter an zu bieten; ſelbiger aber wieſe dieſelbige / weil die 
hlagen“ Flote gnugſam mit Volck verſehen I und die gelegenheit irgend anzulanden ſchon vor⸗ 
bei / und daß man ſein eignes Volk bereits hatte zuruͤk geſandt I mit Höflichkeit und 


Zeitung son Dankſagung ab. Auterdeſſen bekame de Ruiter nähere Zeitung von der Englifchen 
der Englifchen Flote. Drei Schiffer / nämlich ziween Schweden I und einer von Dansig waren von 
lote. Londen ab und durch die Englifche Flote gefegelt I welche ſagten / Daß dieſelbige 
e mit ohngefehr finfundfechgig Schiffen auf dem Revier von Londen, und mit noch 
einigen anderen aus Harwich ſamt funfzehen Brand⸗Schiffen / welche fie felbft gefehen 

hatten / fertig waͤren heraus zukommen! daß fiel die Engelländer I welche mit ihren 

Chalupen ihnenan Bord gewefen waren / fie zu unterfuchend fehr eileten herab in Se 

zu kommen I und daß ſie nicht geglaubt hätten daß die Holländer fo bald auf ihren 

Küften folten gewefen fein. Diefer Bericht bewegete den Herrn de Ruiter alles zus 

Einige Capi: Schlacht fertig zu machen. Am fiebenzehenden Julii lieſſe er den Kriegs-Raht zur 
teine und an ſammen berufen! dadan einige Capiteine I welche im jungften See⸗gefechte gegen 
— Se Ordre fo frühe fo wohl am erftentage des Streits I als hernach vonder Floteabges 
geprlogener lauffen / und fo wohl mit als ohne Beut-Schiffen irgend anders hin als nach deme in 
mißhandlung den Wielingen angeftelleten Berfamlungs-plag hatten einkommen dürffen / wiewohl 
vr es ſonſten tapfere und erfahrne Männer waren / in Geld-ftraffen feind verwiefen wor⸗ 
2 Yen dan man utteilete es eine Sache gar zu ſchaͤdlicher nachfolge zu fein / wo man es 
fo ungenerket vorbei gehen lieſſe; alß hat man den Capitein Wilhelm von der Saan 

in drei Tauſend / Henrich Adrianſon in Tauſend / Jacob AndreasSwart in zwei Tau⸗ 

ſend funf hundert! Ruth Maximilian in Tauſend / und Jacob Wilhelms Broeder in 

zwei Taufend Gulden Condemnirt. Etliche tage zuvor hatte der Kriegs-Raht die je⸗ 

nige Mateofen? Soldaten und Officirer / welche in der zeit wie die Flote nach dem 


jungſten See⸗ Streit einkommen ware / ſich aus den retloſen Schiffen ohne Urlaub 


nach Land / ein jeder dahin es ihme wohl gefiele / begeben! und alſo dem Dienfte Des 
Landes ſieh entzogen / und Dadurch demſelbigen merklichen Abbruch gethan hatten! 
auch einen jeden in die ſtraffe eines Mohnats beſoldung verwieſen. Jedoch Diefes 
Arteil hat man noch einige zeit / damit allem unverguuͤgen und wiederwillen dor dem 
Gefechte vorgekommen würde! geheim gehalten I und man hat weiter befchloffen! 
daß woferne jemand in Das Fünftige in dergleichen Ungehorſamheit befunden wuͤr⸗ 
de derſelbe alsdan drei Mohnat beſoldung folte verwirket haben! und über deme 
Ordre geftel: anderen zu einem Borbilde an dem Leibe geftraffer werden. Weiter hat der Gene- 


Anni ralde Ruiters fat den Kriegs Mahte beſehloſſen / weil man Die Engelländer mit 


jedem 
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nats bamen vier Frangöfifche Herren ſamt ihren Seiten / mit vorſchreibung des Gra⸗ —— 
fen von Caroft; Gubernatorn yon Calais, und dee Niederländifchin Agenten de Glar- fommenin vie 


me ı 21 Juli, 
de loraine ʒweiter Sohn von Henry de Loraine,Gtafüon Ne 


King von dreiundzwanzig Jahren / der Ritter von Coaflin, Armand du Cambout, ein 
Sohn von Car du Cambout, Marquis de Coaflin Oprifter der Schweiger! und 
‚bon Magdalena Tochter des Herrn Peter Seguier Kantzlers in Frankreich / und Her⸗ 


ſie ei ht auf 
Schiffe geweſen waren! auf das Schiff Utrecht ; Gapitein Henrich Gots- 


27 Jul 
er bärfer einem Geiſtuchen / alß einem Seesmanne leich fahe / Durch ein Galiot- ⸗· 
Schiff zu Sande bringen laſſen. Unterdeſſen dag an n die Englifche Flöte erivar- Warnung an 


Sehifreder Riederlandiſchen Flote in brand gu ftecten. Ynd dieſes haben, die Her fenoder Ton 


r 


zen Staten von Holland und der Raht-Penfionarius de Wir dein General de Ruiter er 


ſchlag des Englifchen Sefititen Nevils darauf doch nichts weiter erfolget iſt Mit er 
fer weil erwartete der Herr de Ruiter die Englische Flote von Zage zu Tage mit gethan / doch 
groſſein verlangen / und konte nicht begreiffen wodurch ſie ‚aufgehalten wurde. Dergeblich. 


1 gefchloffen gehalten | wesivegen man mühtınaf 39 Juli, 


anderen tage lieffeder General de Ruiter alfe die Ober-Befehlhaber ind Capiteine 


daß man einander als Ehrliche diener des Baterländes treufich beiftehen möchte! "li i 
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1666. gelobet / und ihn verfichert haben: » Daß fie fich als chrliche Leute verhalten ivoltem _ 


Zugleich ward alda befchloffen! Die inner- und auffer- Wachr-Schiffe bei Die Flote 
zu entbieten/ und mit. derfelben dan auffer den Sand-bänten von Harwich zu ſegeln/ 
dem Feinde zum auskommen raun zu geben / und alfo bäffer aufdas weite Mär hin⸗ 
aug zugerahten/ weil der Ort I an welchen fie lagen! zu enge ware / um mit zweien fo 
groffen Floten aufeinander loß zu gehen! zu deme muſte man Die unter Engelland 
Die Flote mit liegende gefährliche Sand-gründe ſcheuen. Dieſes hat man felbiges tages alſo ange⸗ 
u u fangen zu werfe zuftellen. Am erſten Auguſti kamen noch vier / und am Dritten des⸗ 
fläxter, felden noch drei Brand-Schiffe beidie. Store / alfo Daß man deren nun zwantzig bei⸗ 
Die Englifche fammen hatte. Am gemeldeten erften Augufi fahe man am morgen pie Englöfche 
Siote Eome in Flote mit einem Suͤd⸗ Suͤd⸗Oſten Winde und ablauffenden Waſſer das Revier ab 


die See her: und austreiben / über neuntzig Segel ſtark / welche die Niederländer zehlen konten. 


— DerGeneral de Ruiter thate darauf ſein aͤuſſerſtes beſtes von der Englifchen Kuͤſte und 
— Walle ab zu kommen / und den Engellaͤnderen feinen vorteil dadurch zu geben / weil 
= Bine fonft alle di: Schiffelwelche in dem Gefechte / und fo lange foLchesnoch zweifelsaft was 
den feinigen rel ihre Mäft-bäume verlieren I oder retlos würden gefchoffen / ſolten nohtwendig 
mehr indie in ihre haͤnde verfallen oder verbrennen muͤſſen. Alſo dan mit der Flote Nordwertz 
De: zu vom fogenandten Sand-grunde den Galper abgetrieben / finge dee Wind am zwei⸗ 
ee ten Des Mohnats gegen den Abend ſo hart auf zu wehen / daß Die Niederländer froh 
waren und Got dancketen / das ſie vom niedrigen Walle oder Englifehen Lande und 

Kommen von derfelben Sand-grunde ab waren. Sie ſegelten mit kleinem Segel nad) dem Suͤd⸗ 
a Sid-Hften hin! diß daß der Windin der Nachtum zehen Uhr mit einem außbruche 
3.Aug. und ſchweren Donner-Blig und Negen nach dem Suͤd⸗Suͤd⸗Oſten Lieffe. Am dritten 
des Mohnats ware die Niederländische Flote zwifchen dem Englifchen Vorlande / und 

den Flämifchen Sand Baͤnken / und der, Wind Dt zum Suͤden. Sie fegelten 
NMord-Nord-dft hin! und kamen morgens um fieben Uhr zu Anker / Da uͤberfiele fie 

ungewitter wiederum ein fehrekliches ungewwitter von Blitz und Donner I mit ſchwerem Regen. 
mit Donner Auf dem Schiffe des, Capiteins Nichof,, ward Die Bram-Stenge von der groſſen 
und Dit. _ Stenge. herunter geſchlagen und aus feinem groffen Maft-baume nom Racke der 
groffen Raa herunter.) zweiundpreiffig Fuͤſſe lang / wohl der dritter theil der dicker 


Des Holges vom Donner hinweg genommen I fo dag man deu Maft-baum mit wan⸗ 


Drei Männer gen verfehen muſte. Drei Männer auf dem Schiffe wurden zu gleich tod geſchla⸗ 
vom Donner gen! und noch ficben ſchwerlich verwundet / davon fünfe auffer hoffnung des Lebens 


. efiblagenjund fagen. Nachmittage um zwei Ühr ginge der General de Ruiter wieder mir der Flote 


Quhen — zu Segel: mit einem Oſt⸗Nordlichen Winde I und lieffe nach dem Morden über I Dier 
Durch das mächtige Ungewitter was zerftreuete Schiffe wiederzu verfamlen. Er ſahe 
Sehen die En⸗ die Englifche Flote im Nord⸗Weſten von ihm liegen / und fegelte mit ihren nach 
glifhe Flote. dem Sud⸗ſten über I und hatte fie damahls drei Meilen im Nord Mord- Welten 
von ihm. Am felbigen Tage lieffe der Herr de Ruiter pen Kriegs⸗Raht beruffent 
und beſchloſſen / das man den Feind bei dieſem Oſten Winde nicht durch Die fo ges 
nandte Hoofden oder in Duins fuchen I fondern aufder raumen See zwifchen Duhn- 
kirchen und dem Nord-Borlande erwarten folte; gleich daranflieffe der Wind nach 
=. Dem Norden und darauf bekamen die Niederländer ihre Feinde Wind-iwerg von 
Kommen ein: ihnen wieder in das gefichtelund lieffen darauf mit ein ander nach dem Dfien. Abends 
ander näher. um neun Uhr kamen die Niederländer zu Anker I und Die Engelländer thaten desgleie 
5 chen! fo daß man den Streit am folgenden Tage erwartete, Der General de Rui- 
ter befahle einiges beifich habendes Feines Fahrzeug I nämlich etliche Galioten / einen 
Boeyer und Hoeker-Schifl welche einige Lebens⸗mittel / und andere notwendiglei⸗ 
ten vor die Flote geladen hatten / nach dem Hafen von Duhnkirchen zu fegelen/ und 
Damit man in dem anftehenden See-Streite mit ihnen und wegen ihrer beſchirmung 
nicht verhindert ſei / alda biß aufnäheren befehl zu bleiben. Damahls mufte man 
Das Schif das Schif des Capiteins Joſt Herman Klant, Stat und tanden/ gerade nach Hauß 
* Capiteins ſenden / weil die Krankheit unter dem Volcke durch boͤſe Unterhaltung und Speiſe ſo 
Kant Don zugenommen hatte daß von zwei hundert zwölf Maͤnneren wohl funfundueuntig 
Fennachhaufe Frank waren | und alfo das Schifkeinen Dienft thun konte; hingegen ware aufden 
geſandt. anderen Schiffen das Volck I unangefehen die groſſe hitze der Hundstage I durchge⸗ 
Stärke der hends friſch und geſund I und voller Muht. Die Nieverländifche Flote ware frark 
Kiederlindi: achtundachkig Schiffe und Kriegs-Fregatten / neungehen Brand: Schiffe und sehen 
fehen glote. Advis- Zachten / zuſammen Hundert und fiebenzehen Segel I anagenonmen * 
a HN | ein 























| Des £. Admirals deRUITER, m 
ine Fahrzeug welches die Nohtwen digkeiten vor die Flote geladen hatte / unddie * 666: 
ange Slote ware in drei Efquadres oder Hanpt-hauffen adgeteiler ; Nämlich das 


* 


Erſte unter dein L. Admiral Generälde Ruiter  t. Admiral von Nes, Vice-Apdmi- Ihre Vertei⸗ 


ral de Liefde,und Schultzen bei Nacht Joan von Nes,neun und zwanzig Kriegs⸗Schif⸗ lung. 
fe und Fregatten / und drei Advis-Fachten und ficben Brand- Schiffe; Das zweite 

Aquadre unter den CAdmiralen Joan Evertfon, und Tjerk Hiddes de Vries; Vice- 
Admiralen! Bankert und Koenders, und Schulgen bei Nacht Everts und Brunsfeld ; 
acht und zwanzig Kriegs⸗Schiffe und Fregatten / fuͤnf Advis⸗Jachten und ſechs Brand⸗ 
Schiffes Das dritte Elquadre unter den $. Admiralen Tromp und Meppel, Vice-Xv: 
Mmiralen Schram undSweers, Schulgen bei Nacht von der Saan und Hoen, einund 
deiſſig Kriegs- Schiffe und Fregarten! zwei Advis- Jachten / und fechs Brand: 
Schiffe. Bor dem Gefechte kame noch ein Brand-Schif ver Briel genant (bei die 
Flote / ſo daß nun zufammen zwantzig Brand⸗Schiffe waren I und die obgemelde⸗ 
se Somme der Schiffe inder Flote mit einander ang machten. BT 
Bei Dem Kriegs⸗Rahte ware befchloffen! daß ver L Admiral Joan Kvertſon mit ſei⸗ 
nem Efquadre, den Vorzug / der LAdmiral Generalde Ruiter die Mitte und der 
E Admiral Tromp den Hinterhalt haben folte; auch ift ein jedes Efquadre in’ Elek: 

reteile abgeteilet und einem jeden eine Ordre gegeben! wornach er fich indem Ge- 
fechte folte zu richten Haben I wit Befehle daß niemand Die Abmirul⸗ Flagge oh⸗ 
ne hochdeingende noht auf Straffe des Todes verlaſſen folte. Die abteilung des 
Eiquadre vom General de Ruiter ware auf die folgendeweife gethan; Naͤmlich erſt 
folte der L. Admiral von Nes init acht Schiffen und Fregatten/ dreien Brand 
Schiffen und einem Advis- Fachte unter ihme befchieden! dem $. Admitrale Joan 
 Evertfon kurtz folgen / und den Feind auf die befte weife und bequehmfte gelegen 
ren darauf folte der L Admiral General de Ruiter , dem $. Mdmira- 

e vonNes fanıt den Schulgen bei Nacht Joan von Nes, und ſteben Kriegs⸗Schif⸗ 
fen / zweien Fregarten / dreien Brand - Schiffen und einem Advis Jachte auch . 
kurtz nach kommen / und dem Seinde alfo in gleicher Ordnung zu ſetzen / der Vice⸗Id 
iival Joan de Liefde ſolte dem $. Adintrale General de Ruiter mit fieben Kriege 
Schiffen / zweien Fregarten und’ einem Brande chiffe unter ihme befchieden auch 
Eur hernach / und alfo die andere Zeile der. Flote einander inder Urdnung folgen! 


und an den Feind kommen / da dan ivie gemeldet / Der S, Admiral Tromp den Hin 


terzug hatte. Jedoch im falle man die Engelländer yon der anderen feite angeiffelmd 


die gelegenheit fo vorfiele/ daß der. Admiral Tromp den Vorzug haͤtte / dan ſoite man 
die vorgemeldete Ordnungen von hinten anfangen’ / und an flat des L. Admirals 
Evertfon , dem Eſquadre des gemeldeten S: Admirals Tromps folgen mäffen. "Den 
Brand Schiffen iſt befohlen ſtch nahe hinter dein Generale’de Ruiter ‚ und den 

anderen Haupt-Befehlhaneren zu halten / und zu trachten dem Feinde bei allen 
vorkommenden Gelegenheiten und mit gebubelicher Treue allen müglichen ab» 

bruch I and ſchaden zu thun / und Die Advis⸗Jachten ſolten auf die Schiffe wer HT 
chein grund over in brand möchten geſchoſſen werden! achtung geben) Damit fie dag 
Volck daraus errertenfönten. Ein folche bewandnus und Ordnung hatte es in der in 
Mieverländifchen Flote. Die Engliſche unter dem Generale Monk Hergogen von Al- Stärfeöer 
bemarle ware ohngefehr neuntzig Kriegs-Schiffe und Fregarten / und neunzehen a $ 
bis zwantzig B-and- Schiffe ftark ] und gleichfals in drei Efquadres abgeteilet: felbenabteis 
Die Weiſſe Flagge unter Thomas Allen, batteden Borzug; die Nohte unter dem hung« 
General Monk , den Mittel ; und die Blaue unter Jeremias Schmit, den Sin 
terug. ae UELKEEESE FR) £ g TR 
we vierten Augufti hube dis Niederlaͤndiſche Flote ihre Anker auf / und eos 
fahe die Engelländer / welche die Mache über-auch vor Anker gelegen hatten / tenfommen 
mie aufgehender Sonne recht in dem Binde welcher Nord-Dft zum Nor: a 
den ware / von ihnen abliegen / und auch unter Segel! umvon den Gefechte einen r— — 
aufang zu machen. Die es geſchahe auf dem weiten Maͤre / da die Englifche Kür 

ſte / das Nord⸗e Borland ohngefehr acht Meilen nach dem Shd-Weften zum Werten 

bon ihnen abware. Des Morgens frühe kame der Here von Sommelsdijk mitee 

nem Fahrzeuge an des Herrn de Ruiters Schiff / welcher ihn erſuchte bei ihme - 

zu bleiben / Er aber ſagte / daß er vorgenommen haͤtte / ſich bei den L. Admi⸗ 

al Tromp zu begeben / und fahre auch hernach dahin I und Fame auf deifel 

en Schif / welches bei etlichen hernach ein böfes Vermuhten / und Nachdenten 

— verur⸗ 


















„88 .DASIEBEN 


verurfacht bat; alß vb er alda einigen heimlichen Bericht oder Nabtfchlagrgebrache 
hätte! weicher mit des Landes Wolfahrt nicht wohl uͤbereinkaͤne. Jedoch bei ſol⸗ 
chen fachen! welche oft auf bloffen ſchein und vermuhtung gegrünvet ſeind muß 
man daß böfe fo leicht nicht glauben I fondern fein Urteil deswegen einftellen I biß 
die zeit die warheit vollommen entdecket. Die vier Sransöfifche Herren! die Ritter 
von Lorraine, Coaflin, und Cavoy', ſamt den Baron,de Bufca, weiche wie zuvor ges 
meldet! auf das Schif des Capiteins Gotskens fich begeben hatten: kamen nun bei 
den Generalde Ruiter über / damit fie auf deffen Schiffe dem Gefechte beiwohnen, 
Anfang des Fönten. Der Schifs⸗Streit Diefestages ift würdig! daß man ihn umftändlich erzehlel 
Gefechtes. und nach warheit befchreibe/ deſto mehr! weil man ſeithero unterfchiedliche gegen ein 
AAUG ander ftreitende Erzehlungen davon außgeſtreuet hat. Derhalben ich zu dem endedie 
Sachen und Borfälle fo bloß I wie fie mir aus unterfchiedlichen Brieffen / und des 
Herrn de Ruiters eignen Handszeichnungen! auch aus dem Tage⸗Regiſter feines Se- 
cretarii Andringa, und den Erzelungen einiger anderer Auge-Zeugen zu handen kom⸗ 
men / hier voritellen wil. Aus mangel des Windes kame der Borzug der Niederlaͤn⸗ 
Difchen Flote unter den L. Apmiralen Evertfon und de Vries ; erft uın den Mittag mit 
dem Vorzuge per Engelländer unter dem Vice-Ypmirale Thomas Allen mitder Weiß 
fen Flagge in das Gefecht / und der General de Ruiter folgte dem obgemelten Efquadre 
unter Evertfon und.de Vries auf dem fuffe nach / die Wind-frille aber ward unterdef 
fen fo groß I daßer das Haupt-Efquadre der Engelländeri unter dem Gebiete des 
Generals Monks und Pringen Roberts, welche beide auf.einem Schiffe waren und 
eine Britannifche Flagge von ver groffen / und eine Rohte von Der Dorftengeab« 
wehen lieffen I nicht ais umein Uhr nach Mittage / und das nur mit einemteile fei> 
nes Efquadre antreffen konte / weil viele Schiffe unter ihme befchieden / zu weit 
in Lye waren verfallen! und wegen obgemelderer Wind⸗ſtille / nicht herauf! und 
De Ruiter de Ruiter nieht zu. ihnen herab! damit er fie in rechter, Linie au den Feind brächtel 
komt mit, kommen Eonte. Er kame dan mit felbigem teile ſeines Elquadre mit deine unter Monk 
in das Gefecht. in ein fchrekfiches Gefechte. Die Mienerländer fchingen über Bakbort / und Die Engel 
laͤnder über Steurbord hin; unterpeffen fahr de Ruiter mir groffer verwunderung 
Tromp bleibt daß der L. Admiral Tromp, mit feinem gangen Kſquadre, die mächtigfte Der gan⸗ 
—— gen Flote I und welches der hinterhalt ware 1 mit aufgezogenen Segeln / als ob 
Sa und tome ihm Daß. werk nicht anginge / wohl zwei Meilen Weltwergluom Herrn de Rur 
alfovielfpäter ter ab liegen bliebe / fo daß er deswegen ein ftük weges hinten aus triebe und 
anden Zeind. ſo weit hinter. de Ruiters Efquadre geriere/ als ver Vorzug unter dem $. Admirale E⸗ 
Peer  Yertlon voraus geſchoſſen ware I und Die Engelländer alio zwifchen beiden einbrachent 
ohne daß der Herz de Ruiter die Urſachen vom L.Admirale Tromp erfinnen Eonte. Wie 
die aufdes Generals de Ruiters Schiffe fich befindende vier Srangöfifche Herren / den 
Heran Tromp fo liegen fahen I fragten ſie / was folches zu bedeuten hätte darauf man 
ihnen antwortete I daß man nicht wäfte wasden Herrn Tromp da zu bewegete/ und 
De Ruiter Pervorgemeldete Engelländer Ravens, welcher auch auf des Herrn de Ruiters Schif 
wird von allen ware / ſtieſſe einige ungedultige Worte deswegen aus. Unterdeſſen bekame der Ge 
raue an⸗ neral de Ruiter eine groſſe Gewalt der Feinde auf feinen Hals! und eg ward beifer 
gefallen. nemi und anderen beiihme habenden Schiffen fehr hartnaͤckig geftritten.. Er hatte 
den.General mit dem Schiffe den Royalen Charles, das Königlich) Schifden Souve- 
R% rain ‚ und unterfchiedliche andere der gröffeften die einander offt ablöfeten! zugleich 
Er wehret fich anffeinse Seite l jedoch er begegnete ihnen alfo / und gabe von allen Seiten fo gewal⸗ 
tapfer mit we⸗ tig Feur / worinnen ihme etliche feiner Schiffe treulich halfen / daß fie ihme nach einem 


—— dreiftundigen Gefechte feine Poſten behalten lieſſen / und eine zeitlang abwichen das 


chen. nglifch Admiral⸗Schif / mit der Rohten Flagge I ward fo durchſchoſſen und ret⸗ 
08.1 daß der General Monck und Pring Robert auf einander übergehen muften!iwie 

man aus dem verfeßen des Admirals Flagge erfehen konte. Yinterdeffen nun daß die 
al Engelländer den Herrn de Ruiter was verlaffen hatten I fande er Gelegenheitfich was 


difche und zu erholen I wie er aber etwas aus dem Rauch Fame | welcher ihme Das Geficht zu 
Sriefifcheeg vor benommenhaftel faheer! daß es der Borzug oder das Seeländifche und Frieſiſche 
quadre wei- Eſquadre unter den L. Admiralen Evertſon und de Vries vor dem Winde tragend ab⸗ 
— hielten mit beigeſetzten Bram-Segeln und Blinden I damit fie deſto beſſer fort gerah⸗ 
Monk kom ten koͤnten / und ob fihon er unterfehiedliche Sanon-Schüffe nach ihnen thun lieſſe 
wieder ſark waren fie doch nicht zum ftande zu bringen. Wieder General Monck folches innen 
auf de Ruiter ward Fame er ſamt feinem Hanpr-Elquadrewiedgum mit geoffer Heftigleit ie | 

/ ens- 











| | . Des & Admiralg de RUITER, 1 3) 
. General de Ruiter, und feine wenige beihabende Schiffe ab / und finge den ſtreit 16684, 
wieder an / und ward mit ungewohnlicher Tapferkeit des Generals. deRuiters auch 
dieder ausgeſtanden / und mit wenigen gegen viele hertzhaftig / jedoch nicht ohne bei· 
derfeits groſſem Schaden geftritten. Das Schif Gelderland/ worauf der Herz Wil- VonGenk mit 
elm Jofeph von Gent, Obriſter der Mariner oder See⸗Soldaten und einer der Herrn feinem Schif⸗ 
eRuiters Beifteher und Seconden den Befehl hatte und fich tapfer verhielte / ward ſe in Roht. 
ſehr getroffen und ihme die groſſe Stenge abgeſchoſſen / und alfo in geoffer Gefahr / 
« bieffe aber fein Anker fallen und bekame alfo was raum dor feinen Feinden / dag wird errettet. 
Brand-Schif Lammerzje Queck genant /Commandeur Joan von Brakel » welches in 
dem verheiffeiten des Gefechtes zwifchen den beiden Generalen de Ruiter und Monk Hertzhafte 
hielte I ward in den Grund geſchoſſen / Brakel aber fuhre darauf mit feitter Chalupe That eines 
En: hertzhaftig nach einem Englifchen Branpfchiffe / weiches des Herrn von amenan 
| Gentsobgemelderes Schifohne weifel wurde in Brand geſtecket haben ; aber wie er nem Brand: 
dieſem fo unverzagt antoınmen fahe / fein eignes Srhifin brand ſteckete / und mit ſei⸗ Schiffe. 
nem Volcke indie Chalupe flohe· "Noch ein anderer Holländischer Brenner wardin 
brand gefchoffen / Davon ein teil des Bolks auf des Herrn de Ruiters Schifkume | und 
ald ee wieder wahr namen! Darauf befahle de Ruiter dem Capit. Jacob 
wart auf dem Advis- Jachte Schiedam , dag Schif von von Gent aus dem Gefechte 
zu fchleiffen / und in den nächften Hafen einzubringen / lieffe auch ven Engelländee 
Ravens oftgemeldet und miteiner groben Kugel in den Bauch verwundet I mit eh 














— nach Flißingen führen / alda er dan an der Wunde geftorben / und begra⸗ 
jenift. Der Capitein Ruth Maxmilian einer des Herrn de Ruiters Seconden | ward Einige Gap; 
tod geſchoſſen Die Capiteine Nichof, und Hogenhoek gleichfals de Ruiters Secon- ae 
den waren toͤdlich verwundet dem erſten ware cin Bein abgefchoffen / und der ander berwundet! 
mit einer Kugel in den Bauch getroffen / auch bliebe alda Jurian Poel, Gapitein auf En tod ge: 
dem Fregar- Schiffe den Frieden. Etliche wenige andere Eapiteine fich nahe bei den a, 
Generale de Ruiter haltend / ftriftentapfer / und thaten groſſe Gegenwehrer jedoch. 
aus mangelder gnugſamen Anzeichnungs kan ich fie alle nicht melden! oder ihren 
me Lob verfündigen.  Der& Yowiral vonNes hattel wie de Ruiter gegen Her $. Admi⸗ 
ak im Werk ware) mit dem Englifchen Vice-Apmirale der Rohten Flaggel ne⸗ val von Nes 
benetlichen feiner Schiffen! dandie andere wa etwas in Lye von ihme abrommen / iſt mic den 
gleichfals einen harten Streit / und wie feine Leute berichteten / feind alda zwei feind⸗ daerd mi 
e Schiffe in Grund geſchoſſen / auch wichen die Engellaͤnder; weil ſie ſehr getrof⸗ rohten Fiagge 
fen waren etwas von ihme ab / kurtz hernach aber kamen ſte wieder an | und verfol> hart im wer⸗ 
geten den Streit mit groſſer heftigkeit. Nach dente der Rauch was verginge / ſahe er fr. 
daß uuterſchiedliche der vorderſten Schiffe anfingen zu weichen I und die Engellän- 
der ficken aufihn und beihabende Schiffe defto mehr any derhalben er genöhtigt wa⸗ 
re den weichenpen mit kleinem Segel zu folgen I und damit er fie auch! fo viel müglicht 
beſchirmen koͤnte fein Schifaber ware gar retlos gefchoffen / und cr hatte viele Tode 
se und Berwundete.. In dieſem der Sachen Zuſtande / hielte er ſich wie auch der 
Herr de Ruiter immer vornen in der Niederlaͤndiſchen Flote naͤchſt an dem Feinde / 
da unterdeſſen einige der hinterſten abwichen. Der Lieutenant Admiral de Ruis 
ters, wie cr fo mächtige Feinde / auf dem Halſe hatte! und allein durch von Nes, 
und einige wenige andere geholfen ward / erzeigete in allen dieſem Nöhten / und Ges 
fährlichteiten einen manhaften Muht / in Hofnungdag er noch von hinten ab durch 
das Amſterdammiſche und Nord -Holländifche Efquadre , und andere unter das 
Haupt⸗Eſquadre gehörende Schiffe I oder im wenden durch das Seeländifche und 
Frieſiſche Efquadre ſolte entfeget werden! / es ware aber vergeblich gehoffet; unterdeſ 
ſen ware ſein Schif an den Segeln / ſtehenden und lauffenden Seileren / und Rund⸗ ——— 
Soltze alſo beſchaͤdigt / das man cs nicht Länger nach behören befteuren! und wegen Der Spiffehrher 
‚menge der Todten und Verwundeten / mit dem Geſchutze keine gnugſame waͤre Daraus ſchaͤdigt /hoffet 
thun konte / fande alſo gerahten / den meiſten abweichenden Schiffen imfal er fich von vergeblich auf 
denſelben nicht wolte abſchneiden laſſen / mit kleinem Segel zu folgen I dan beiden g. Tl. 
Admirale Tromp, der mit fi einem Efquadre windwerg von ihme ware / Eonte er nicht « 
kommen / und konte nicht erdenken / warum Tromp ſich nicht zur ihme fuͤgete / welches 
er feiner Meinug nach wohl hätte thun koͤnnen Alſo iſt de Ruiter ſechtender hand eichet init 
langſamlich nach dem Suͤden gewichen / dan der wenige Wind ieffe nicht zu ſehr anen Segel 
zu eilen? welches er auch nicht ſuchte / und immer derhofte/ daß Tromp ſamt dem nad dem Si 
Amſterdammiſchen / und Nord⸗Hollaͤndiſchen Eſquadre » mit dem dunkbelen und den 
IR. Buch, | ers deſſen 
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1668. deſſen behelf ihme beikommen foltel / wozu ver Wind auch dienlich warel ind daß man 
dan den Streit gleicherhand aufs neue folte angefangen haben I jedoch gegen den: 
Siehet Trowp. Abend / wie er etwas wiederum aus der finftere und Dampf heraus kommen warel fahe 
mit Innen EL grden!. Admiral Tromp; und den Capitein von der Saan, als Schulken bei Nacht 
no mitnoch fechs anderen Schiffendes Hinterzugs / und einem Brand-Schiffe I uindeis 
s ne ſtunde hernach ven L. Admiral Meppel wohl drei meilen indem Nord⸗Weſten von 
ihme I wieauch den Englifchen Vice-Admiral Jeremias Smir ; das Haupt derfelben 
Hinter-züge mitder Blauen Flagge ſamt noch einigen Fregarten I welche nun und dan 
Kommer bei aufeinander zufchoffen. Am felbigem Abend kame er de Kuiter noch bei das Seelan⸗ 
das Seeländi- diſche und Friefifche Efquadre, und vername was ſchaden vasfelbe empfangen hattet 
ſche ey Zrie⸗ und wie das ungluͤk die vornehmfte Haͤupter getroffen hatte I dan nachdeme die beide 
ſiſhe Eigua 5, Ypmirale Evertfon und de Vries mit ihren unterhabenden Schiffen) das Englifche 
Da cr denüb- Efquadre der Weiffen Flaggelwelches den Vorzug alda hatte / von zweien feiten man⸗ 
Ton zuſtand haftig anfielen / feind fie beide tödlich vertwundet ; dem Joan Evertfon wurde fein bein 
Be abgefchoffen! davon er ftarbe / wie auch gleichfalsde Vries fein Bein und Leben verlo⸗ 

: rel und der Vice-Admiral Koenders ftarbe gleichermaffen an einigen Wunden ; der 
Seh Vice-Aodmiral Bankert in der mitte der Engelländer befchloffen I muſte fein dahin fine 
ESS gend Schiff Ter Tolen verlaffen / welches gleich verbrandt wurde / wie auch das Schif 
rals Bankere Sneek vom Capitein Ruert Hillebrands, nachdeme es in handen ver Engelländer gefals 
und das Schif (en ware / Capitein Henrich Vrom auf dem Schiffe die Wachende Boy von Amſter- 
a ver: dam unter dieſem Efquadrebefchieden / ward auch tod gefchoffen. Das bleiben der bei» 

— den L.Admirale Evertſon und de Vries, und des Vice-Admirals Koenders obgemeldet 
verurſachte eine ſolche kleinhertzigkeit und unordnung / daß das gantze Elquadre um ein 
Uhr Nachmittage anfinge zu weichen! und auf das ſchieſſen des Generals de Ruiter das 
von obgemeldet / nicht abkame / und damahls iſt auf dem Schiffe des gebliebenen Vice- 
Admitals Koenders groſſe muthwille getrieben! cin teil des Volks / durch z oder zu 
Mat roſen aufgewiegelt / warn gegen die Befehlhaber aufrürifch und weigerte Die hans 
De an dasnöhtige Werk zu ſchlagen; ja einer von ihnen lieffe wieder den willen des 
Steurmansidaß Gier-Seildes Schover-Segels fallen! und alfo von dem Feinde abs 
haltende/kieffen mit dem Schiffe vor dem Winde hinweg / und der Capitein des Schif 
fes betrachtete feine febuldige Pflicht auch nicht nach behören, Alfo lieffe esindiefem 
Seeländifchen und Friefifchen Efquadre unglüdlich abl und vermeinen Die jenigel weh 
che fich des Waffer-Krieges verstehen! daß die groffe Wind-ftiffer wodurch die Nieder⸗ 
laͤndiſche ſquadres zu weit von ein ander trieben! und nicht wiedrum bei einander kom⸗ 
men und alſo zugleich anfallen Eonten/auch Das langfame beitommen des Umfterdam 
ſchen und Nord: Holländifchen E (quadre, und hernach deffelben zurük bleiben / Die ver 
hofte Hberiwinnung verhindert haben. Nun muͤſſen wir alhie meldung thun / was in dem 
——— mehrgemeldeten Amſterdammiſchen und Nord⸗Hollaͤndiſchen Eiquadre unter dem $, 
Bee Mnatiras Adiniral Tromp felbiges tages und hernach vorgefallen ift I wovon der General de 
(s Tromps ge- Ruiter erft amfolgenden Tage Kundfchaft bekommen hat. Der Here Tromp, einige 
gen die Blaue seit nach deme der gemeldete General de Ruiter auf die Englifche Rohte Flagge log 
St gangen ware / zu Segel gehend! ware zu legt nach dem Englifchen Kfquadre der Blauen 
TE Sfagge unter Jeremias Smit hingelauffen / der Englifche Schulg bei Nacht mir einem 
Brand-Schifferaufeines ver vorderften Niederländer Horans Fommenlunterftunde daſ⸗ 
felbel twiewohl vergebfich in brand zu bringen! dan der Schulß bei Nacht von der Saan, 
fchoffe ven Brenner nach einigem Gefechtel felbft in Brandy der Admiral der Blauen 
Flagge kame gleichfals mit einem Brand-Schiffe ab! gegen welchen der L. Admiral 
Tromp neben den Eapiteinenvon Amftel und de Haan , feinen Seconden eine zeit lang 
Schief-Gefecht hielten! biß fie gelegenheit erſahen ein Englifches Schif die Refolu- 
Ein Engliſch tion genant mit fechsundfechkig Stucken / und drei Hundert vierzig man verfeheniund 
SE Ne retlos gefchoffen/ vonden anderen abzufchneiden! wie gefchahe / darauf ihme Tromp 
bramdt.. die Lage Befchäg gabe! undein Brenner ftelte esin brand und wurden nicht mehr 
Scharſes Ge⸗ alsfunfundviergig Männer erhalten I alle die andere muften im Feur oder im Waſſer 
Br a vergehen. Damahls geriete der $. Admiral Meppel und Vice-Admiral Sweers in ein 
tal Meppel  feharfesGefechtgegen die Engelländer I fonderlich Meppel, der einige ftumden Dem 
und dem En» Vice⸗Admirale ver Blauen Flagge auf der feiten lage; die anfechtung und gegen 
alten ice wehre ware beinahe eben groß. Der Engelländer ward wohl drei oder vier mahl mit 
ver Blauen frifchem Volcke verſtaͤrket I jedoch von dem L.Admirale Meppel mit fo groffer Tapfer- 
Flagge. keit begegnet / das er bei ſtechen / und über ftag binwenden mufte 1 jedoch von nn | 
Shif 
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Schif ware auch fo durchſchoſſen / dag ex es nicht wohl laͤnger Halten bonte / und ſchon 1666 
anſinge zu finfen / weil er ſchon fünffuß Waſſer hoch im Schif hatte/ und die unter⸗ 
‚fie Sage Pulver bereits im Waſſer kunde / gieſchwohl bekamen fie es mit groſſem fleiſ⸗ 
ſe wieder dichte; ſein groſſer Maſtbaum ware aͤuf ſieben Orten durchſchoſſen und ge⸗ 

‚troffen } und weil es ſo ſtille ware / bonte er nicht wenden / etliche Capiteine aus 
Nord⸗Holland / ſtunden ihme treulich bei / und koftete feinem Schultzen bei Nach 
Hoen dag Leben / hundert fo Todte als Berwundete waren auf Meppels Schif / Schulg bei, 
— Itbrand Glemens ware ein bein entzwei gefchoffen/ und feine zween nem 
lLieut:nante fehchwerlich verwundet. Darnach uterſtunde der Admiral der Blauen m, 
Flagge JeremiasSmit,dasSchif des Capiteins de Haan,durch fein Brand⸗ Schif an zu 
festen! ſelbiger Brenner aber / wie er einige Chalupen fertig ſahe / ihn ab zu Behrens 
amd einige Eanon-fchäffe von de Haan empfangen hatte!‘ fande fich genöhtigt mit ei: 
ner ihme durch den gemeldeten Smit zugefandte Chalupe von. de Haan zu laffen abru: 


beren. Hin den Abend brachte der L Admiral Tromp das gange Englifche Efquadre Die Engliſche 


Der Blauen Flagge anfdie Flucht / Die fallende: Wind ſtille aber verhinderte / daß ae Flagge 
mar niche mehr verrichten konte / und Tromp hat darauf die gantze nacht über ohne —— 
nach de Ruiter einmahl umzuſehen / das ſelbe Efquadreder Blauen Flagge verfolgt I wird von 
und folchesiftihme hernach zur miffethat angerechnet. ‚Etliche meinen daß dieſes Ne⸗ Tromp die, 
hen der Engellaͤnder eine Kriegs⸗ Lifi / und grif ware / Tromp yon de Ruiter abzuziehen; a 
und andere hatten übeler gedanken von diefer des Trompsverfolgung! in meinung daß | 
Der empfangene Verdruß / weilde Ruiter perfchienen Jahr aus Guinea kommend! aM 
ihme Borgezogen warel nun wieder hervor Fame under ſtch darum nun defto weniger 
Dem Herrn de Ruiter bei zu ſtehen / lieſſe angelegen ſein Andere: hinwiedrum wa⸗ 
zen der meinung / daß er Tromp im verfolgen der Blauen Flagge/ ſich zu weit durch 
die hitze des Gefechtes / und den trieb ſeiner angebohrnen Hertzhaftigkeit / ohne auf 
Das zuruͤkſtehende gnugſam zu denken I hat abfuͤhren laſſen / und daß er Doch alles 
wohl ſolte haben können verantworten / im falle es mit ven $. Adnirale Evertſon und 
de Vries, und mit de Ruiter ſelbſt baͤſſer abgelauffen waͤre / davon man hernach den 
weiteren verlauf ſehen wird · Um nun wiedrum zum General de Ruiter zu kehren / 
da wir ihn gelaſſen Haben! legte er es die gange Nacht nach dem Sud⸗Oſten uͤber / 
und ware fleiſſig im werk alles wieder auf und ein zu richten / Die geſchoſſene Loͤcher 
au ftopfen / Carduſen zu füllen / und die Seile / wieder aneinander zu machenidasınan 


Das Schif wieder beſteuren Eonte; der Feind hinge ihme die gange Nacht über in fei: DeRukär 


nem ftriche des Fahrwaſſers / ja einige Englifche Schiffe kamen ihme fo nahe auf Die wird die gantz⸗ 
feitei das für einander zurieffen. Der$. Admiral von Nes, der fich die gange Nacht —— 
über bei ihmẽ hielte / und auch immer im werk ware / alles zu herſtellen / und ſertig zu verfolge, > 
machen! Fame inder finſtere ſo nahe bei ein Feindliches Schif / daß die Engelländee 
ihme zurieffen / weil er fie aber nicht verfechen konteilieffe er ihnen zuruffen / daß ſie auf 

en feite kommen ſolten / fie wendeten aber etwas und erwarteten ihrer Flote. Wie 

er tag anbrache lieffe der General de Ruiter som oberften teile des Maftbaumes nach 

Den hinterzugeausfehen! vernamenaber Keine andere Schiffer alß das Gros der En⸗ 
glifchen Flote / welche ihme folgeten / darauf befahle er feinem Tochter⸗Manne Johan 

de Witte, Capiteine der See-Soldaten I daß erfein Volck ihre Mußketen auf den 

Uberlauf ſolte laſſen nieder legen / und feandas Geſchnutz zu ſtellen / damit fie alſo die 

ſtelle der gebliebenen und verwundeten Matroſen erfulleten / viele aber Lagen des vor⸗ 

gangenen Gefechtes und der Arbeit muͤde / unter den todten und ſchlieffen / alß ob ſte tod 

waͤren / ſo daß man fie bei der Nafe und anderen Gliederen ziehen muſte / fie auf 

au wecken / und in ordnung bei das Geſchuͤt zu ſtellen. Diemeifte Englifche Macht und am miei⸗ 
hatte den Herrn de Ruiter damahls einiger maſſen als in einem halben Mond umein-tentagewie- ; 
getler hatte fie auf beiden feiten und hinten / und er ware allein und nur wenige Schiffe se len irene 
bei ihm. Hie hat man von allen ſeiten ſehr hart wieder auf ihne canoniret die neue ® $ Aug ” 
angefchlagene Segel kamen bald vol Löcher und es ware ſo bewandt / daß er nicht 

anders im faldie Engellaͤnder recht angefallen wären! erwartet hättel als den gänks' 

lichen verderb des Landes Flote I zum wenigſten feines und der anderen / bei ihme ba: 
benden Schiffe: In dieſem Gefechte lieſſe der Herzde Ruiter den $; Admiral von säfroen 8.3: 
Nes; der ihme getreueu beiftand leiſtete / zu ihme ruffen / welcher an ſein Schif kom⸗ MiralvonNed 

wiend / ftagte / wie es um ihn ſtunde / welches er ihme erzehlete / und zuſammen in die —— kom 
Hoͤtte gingen: Unterdeſſenſdonnerten Die Engelländer eben hart auf ſte zu / duͤrften aber ᷣen. 

wie esfchieneinicht auf ihre ſeiten oder u; kommen, DeRuiter fagte gegen vonNes: 

Kt cc3 Au „Wir 
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1gsc, SE ; DAS LEBEN 
EN on » Wir haben nut fieben oder acht Schiffe bei uns I was follen wir machen? dan die 
hung mitein, Andere Schiffe waren wohl anderhalb Meile. fchon voraus! und lieffen / fo vielihnen 
ander.  Müglich/ und konten was müheman auch mit Sein-Schäffen nach ihnen thate/ zu 
Feinen ftande gebracht werden. Von Nes antwortete! daß man fich abweichend er- 
wehren muͤſte / welchesde Ruiter auch fo verſtunde I weil fie feine Macht bei ihnen 
hatten / fo vielen Feinden zu wiederftehen. Darauf fuhre de Ruiter , aus Ungedult / 
wie es ſcheinet/ daß er weichen muſte / mit folgendenWorten aus / Waskommer 
unsan? Ich wolte das ich tod waͤre: von Nes antwortete ‚ich wolte es glüchfals 
. „jedoch der Tod komt nicht eben wan man ihn wuͤnſchet. Darauf gingen fie aug 
und greſſe Der Hütte wieder heraus / und von Nes name feinen Abſchied / und eben gleich Fame 
Gefahrwe: eine Kugelindie Hütte] und nameden Ort hinweg / dafie gefeffen hatten / fo wenig 
gen Fr * mangelte daran | daß dieſe vornehme Haupter nicht durch eine Kugel hinweg genom 
non⸗Kugel. men waren Im ſcheiden verhieſſen ſie einander / da der eine bliebe / der ander auch 
Z bleiben und einer den anderen nicht derloffen ſolte und nach Deine von Nes an fein 
Schif wieder kommen ware / thate er fein beſtes "hinter de Ruiter zu bleiben / und 
fo viel ihme müglich ware / die Feinde von ihme abzukehren. Die Engelländer ſchoſ⸗ 
fen im nachfolgen voraus I nach ven Niederlaͤndiſchen Schiffen / und Diefe antworte 
ten hingegen darauf hinten aus / und verfolgeren ihren Lauf nach dem Suͤd⸗Oſten 
De Ruiter, , und Suͤd⸗ Oſt zum Suͤden. Um neun Uhr des Morgens fahen fie Welt-Kappel auf 
verfolgt ei: Seeland Suͤd⸗Oſt zum Süden P drei Meilen von ihnen liegen / und fuhren immer- 
nen Abzug. fort / dan de Ruiter bei fo geitelleten Sachen urteilete / dem Vaterlande keinen groſ⸗ 
feren Dienft zu thun I als die Schiffe inguten Hafen zu bringen / und in der Gefahr 
alles zu verlieren / ware die erhaltung des Landes Flote und Seemacht der nächfte 
Staffel zu der Wberwinnung. Der General Monk hingegen mit feiner meiften Macht 
ihme folgende I hattenoch groſſe hofnung (wie er hernach in einem Schreiben zu er» 
Eentien gabe) den Herrn de Ruiter in feine Hände zu befommen / und alfodie Ehre zu 
habenldiefen groffen / und unter den vortreflichften See- Helden ausfsheinenden Ad- 


miral in Engelland zu bringen / zu Dem ende wendete er Ale Mittel anl fein Schifin 


Iſt in groſer brand gu bekommen / welches ihme um den Mittag bei nahe gelungen haͤtte / dan da, 


Sefahrjdag kame ihme Dem Herrn de Ruiter ein Brand⸗Schif fo nahe beit daß faft Fein Mir 


fein Schif tel vorhanden fehieneldenfelben abzukehren ; jedoch er Deswegen nicht verwirret gen 


durchein En brauchte in Diefer hohen Nohtfeine getwohnliche Borfichtigkeit. / und gabe gleich Or 


gliſch Brand: 


Schif ange; dre vier Chalnpen fertig zu machen I nämlich feineeigne I unddie der Kapiteine von 


Reitet werde:  Meeuwen, Vollenhoven unddu Bois; dazu hat man aus vier Schiffen einig Bolkge 


g aſt dagegen ORTEN I nämlich aus feinem den Quartier-Meifter Peter Lely, ſamt zehen Matro⸗ 
Chalupeimig.fen / da ſich ſein Secretarius in der Frantzoͤſiſchen Sprache / Wilhelm Neuport, bei 
Bolt fertig fuͤgete; aus von Meuwens Schiffe kame der Lieutenant Philibert Weinrich und der 


machen. Qartier⸗Meiſter Peter Peters von Amfterdam , ſamt acht Matroſen und ſieben Sob 


daten; und don Capitein Vollenhoven der Lieutenant Abraham von Seil, der Schif⸗ 
fer Govert Peters, der Quartier-Meifter Gerrit Abrahams, der Schifs⸗Zimmerman 
Martin vonder Valk, ſamt noch acht Matroſen / zuſammen 48 Männer welche auf 


dieſe vier Chalupen verteilet wurden. Darauf befahle ihnen der Herr de Ruiter auf 


dieſes Engliſche Brand⸗Schifobgemeldet I wo ſie urteilen wuͤrden daß es Zeit wäre 
los zu gehen / und das ſelbe an zu greiffen/ und ab zu wehren! jedoch nicht eher! bis 
daß er es ihnen befehlen wuͤrde und zugleich fagte er auch zu den unterwehrendem 
granfamen See-Streitel wie zuvor gemeldet / anffeinem Schiffe fich verhaltenden 
vier Frangöfifchen Herren / welche fich beklager hatten! daß fie alda wenig Fönten 


verrichten / und wuͤnſchten / daß ſie ihre Manhaftigkeit möchten erweifen! dapfie 


durch annahung dieſes Brand⸗ Schiffes nun gelegenheit dazu hätten ı und ſich einen 
Mahmen zu erwerben / koͤnten gelangen. Worauf dieſelbe auch gleich ſich erkläreten! 
wie ſie dazuͤ bereit wären! und fertig dieſes Stuͤb zu unterſtehen / und begaben ſich 
alſo / naͤmlich die Rittere von Loraine, Coaſſin und Cavoy ſamt den Baron de 
Bufca ; mit in de Ruiters Chalupe. Der Engliſche Brenner! ein ſchoͤnes neues 
Schif / und welcheswohlein Kriegs-Fregar fchiene zu ſein⸗ ward unterweilen durch 
einige Königliche Fregarte angeführet/iund mit einem Vorwinde von hinten ankom⸗ 
mend / meinete es dag Admiral⸗Schif die fieben Provincen, worauf der Herde Ru» 
ter ſich befande I an Bakbord an zu legen und es ware Feine Schifs länge mehr davon 
ab / jafo nahe / daß fich die Engelländer ſchon daraus! und ausgenommendeme wel⸗ 
eher am Steur ſtunde I unter den Brand hinein ſtecken folte /in Die 
—— ff 











Des & Admiral de RUITER. u 
Alſo hinge die erhaltung dieſes fehönen Schiffs / und auch wohl der gantzen Fiotei _ 1666. 
und des Baterlandes an einem feidnen Faden. De Ruiter aber feine Zeit wohl wahr- ce 
1 8 St Lye umdrehen! und die Segel zumginab: 
am Steur Bord umbraffen oder Hin wenden! worauf das Drand-Schif feiner ver- wehrung des 


; 1 \ Brand⸗ 

hinten um umſonſt lieffe / und er lieſſe ihme darauf die Sage geben und Sune⸗. 

fie ſahen ankommen / und mit Musketen tapfer Feur geben ] ent: .. 

das berg und ſtecketen ihr eignes Schif ſelbſt in brand / wodurch dan ein Englifch Welches. 

 Keiegs-Schif mit fiebenzig Stücen! welches ihn fo weit angeführet hatte] in groffer —— 
Gefahr warel ſelbſt mit verbrennet zu werden: Darauf kame felbiges bei den LAdmi⸗ jafenund..' 

sat von Nes, welcher ihme mit ſchieſſen fo zu feßte / daß eg fich in Lye warfe und Erenge- felbttin brand 

das Volck auf dem Brand-Schiffe rettete fich theils mit der Chalupe , und beſtecket wird, 

nit fehwimmen. Die obgeinelvete vier Frandoͤſiſche Herren wolten darauf 

oſſer Muhtigkeit der Englifchen Chalupe nach ruderen / und die anfalſen Der 

Her? de Ruiter aber befürchtenn fie 









Fan davon bringen! wird man das - . et 
ıch aber gabe Bot einen ausſchlag / Die Sachen 
chiffen / worunter auch ver@apitein David aͤndren ſich 


ven / worauf die Engellaͤnder ſich PomdeRuiter, 


ei in der vorigen nacht Luhfiverg 


und Fregatten bis achtzehen in der anzahle und zweien — 
anfang der ſo genanten Splete vor Seeland liegend zu Schiſſen ge: 


aetroffe n und Tierk Hiddes de Vries, 
id der Vice- 
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1666. 8. Admiral de Vries ware in der Nacht auch von deRuiters Efquadre abbemmen / wel⸗ 


ches einig nachdenken und befümmernus verurfachte. Der Herz de Ruiter init feinen 
DeRuiter Schiffen ſeinen Laufverfolgend! fegelte überdie Werter-Raan die Splere hinein / ber 
Eomt dor See⸗ kauie den Wind aus dem Mord-Often mit gutem Fortgange und kame am feldigen 


a zu Tage einwertz vor den! fo genandten Eingang Doorlo zu Anker. Selbigen Abend feind 
Anker. Die mehr gemeldete Sranzöfifche Herrn Die Nitter von Loraine , Coaflin und Cavoy 
Die Franzoͤſi⸗ mit einem Galjote ton ihme ab und nach Calais gefahren! um von dannen ihren we 
in nach Paris zu nemen und erde Ruiter hat das jenige I welches in dem Gefechte 
ihmenb und vorgefallen wareldurch ein Schreiben an ihre HohMög: die Herren Staten Gene. 
gehen nach ral bekant gemacht I welcher Brief / weil der inhalt deffen in der vorigen Erzehlung 
haus: ſchon gnugfam ausgedrucket worden / unnötig ift hier ein zu fügen. Am anderen Tas 
ge fandteer zwei Galjote um zwifchenden Sand-gründen der Inſul Walcherenund 


Schoven zwei oder drei Meilen Die See hinein etwas von einander abgeteilet / achtung 


zu geben und zu zu fehen I welche feindliche Schiffe fich alda aufhalten möchten. Hiere 


Auf nun feind Die Herren Committirte Rähteaus Seeland an fein Schif kommen) 

um nach dem ausfchlage des Gefechtes und zuftande des Landes Flote zuvernemen, 

Kurtzer begrif Sie verſtunden / daß der Generalde Ruiter fichgenöhtigt befunden hatte / mit feinen 
ei erzehlimg Efquadre , und demeder $. Admirale Evertfon undde Vries da ein zu lauffen / wel⸗ 
Ruiterhat ches ungluͤk / naͤchſt der Götlichen befteurung! welche die Menfehliche fachen und 
muͤſſen ein⸗ anſchlaͤge regieret I meift verurfachet worden / weil wie zuvor angewiefen und ver⸗ 
kommen. meldet iſt / die Eiquadres der Flote Durch Die Stille zu weit von einander getrieben 
und geblieben / und Daß die beide gemeldete L. Admirale / welche pen Borzuganfüre: 

ten / fofcüheum das Leben Famen da Das fpäte ankommen und hernach das lange 

ausbleiben des Hinterzuges hinzu kame. Wie nun der Her: de Ruxer in die Wie- 

lingen alfo eingelauffen ware vername er vomL. Admirale Tromp und deſſen ER 

quadre noch keine zeitung. Selbiger hatte wie vorgemeldet worden! Die gange Nacht 

Verſolg deſſen Über Die Englifche Blauen Flagge verfolget. Am anderen Tage befande ex fich mie 
wag mit dem feinem Efquadre bei dem Sand-grunde den Galper, und Fame der Engliſchen Küfte 
Admirale Die gemeldete Blaue Flagge immer verfolgend I näher I wie er aber fahe daß dieſelbe 


— keinen ſtand halten wolte / ſande er endlich gerahten nach dem Suͤden zu wenden / den 
| G 


eneralde Ruiter aufzu ſuchen / und zu ſehen / wie es mit Deinfelben bewandt wde 


re. Wie die Engelländer das vermerketen I feind fie auch wieder geivendet / und ih⸗ 
me don weiten gemachfam nachgefolget / big auf den Abend / Da fahe er das Gros 
der Englifchen Flote / welche aufwwerg anlaviren kame / ohne irgend ein Niederlaͤn 
diſch Schifzu vernemen ! als fpäte auf ven Abend / da er das Schif des £. Admi— 
rals de Vries doch ohne Flagge und Bram-Stenge liegen ſahe / und daraus urſach 
namel zu vermuhten / daß es mit des Landes Flote nicht wohl ſtehen möchte. Wieer 
nun fort fegelte I Fameer amanderen Tage des Miorgens vor die Wielingen und des 
Nachmittages mit feinem gangen Efquadre fanıt dem fehr durchfchoffenen Schiffe 


des $. Admirals de Vries obgemeldet / indes Landes Tieffe hinein / und der Here 
de Ruiter fegelte darauf mit feinen Schiffen bis zwifchen Dieshoek und Flifingen, 


Etliche erzehlen dag die Englifche Blaue Flagge das Efquadre yon Tromp big vor 
die Wielingen verſolget habe und Doch nicht, einen Schus gethan feine eikunftz 
perhinderen/ welches einige dafuͤr hielten als angeleget I und ausgeftrenet ihn in 
Argwohn bei den feinigen zu bringen; andere aber fagen / daß I. Smit ihn in der 
Nacht aus dem gefichte verloren hatteı und daß Monk mit feinem Eiquadre ihn 
des vorigen Tages verfolget und getrachtet hattel ihn. ab zu fehneiden I eheer zu Lan⸗ 
de hätte Fönnen kommen / jedoch daß er durch behulf der Macht und des Windes Der 
Gefahr entgangen waͤre. Diefes ware dag ende dieſes unglükhaften See-Steeites 
in welchem eb ſchon die Niederländer nur zwei Schiffe nemlich Tolen und Sneck 
obgemeldet / und die Engelländer deren mehr wie zuvor angewieſen verloren haften! 

Die Engellän: blicben dieſe legte doch in See und dag ward ihnen zur überwinnung angerechnet! 
der ieibenin wie manfiedan am fiebenden Augufti mit ohngefehr So Segeln Hein und groß vor 
Solanı, dem Sande auf Schoneveldliegen fahe. Am felbigen Tage lieffe der Generalde Rüi- 
7 Aug, rer alle Befehlhaber und Capiteine an Bord kommen / ihnen auf das neue befehlend! 
ihme gleich was ſie benoͤtiget / ſchriftlich auf zu geben / damit man ſie von allem wie⸗ 
ver verſorgen koͤnte; er lieſſe auch fein Schifs-Volck muſteren I und befande / daß er 
ohngefehr 30 Todte und 33 ſchwer verwundete auf ſeinem Schiffe hatte I welche zahle 


viel geringer ware als man vermeinet / und Ihe in wehrendem Gefechte a | | 


“ 




















eites] und wie die Noht am groͤſſeſten / fichhie 1666. 
ngft weg gefvochen waren / welche nun durch den | 


einen diefer blöden anweifentönteleinen Mohnat⸗Sold I jedoch die Zahl wa⸗ 

ſo gre dere welche fie wohl kenneten fie nicht durften oder nicht wolten -... RE 
melden! und anbringen. Unterdeffen kamen die Deputierte der Admiraliteten ! und an 
hernach auch die Bolmächtige der Herren. Staten / undunterdentelben der Raht⸗ mächtige der 

Penfionarius de Wit in die Flote ande Ruiters Schifum zirunterfuchen | wie es mit Admiralite: 
dem Gefechte abgelauffen wäre I und aufdasneuedie Anordnung zu thun / damit nz 

die Flote wieder eilendin. See gerahten | und aus kommen möchte. Diefe Herren 5 

nach eingenommen Bericht / erwieſen wegen des Heren de Ruiters Handlung ihre deRuiters 

Bergnügung I welchen die. Hohe Obrigkeit auch gefoiget hat / und die Herren Sta- Shi. 

ten vonHolland waren ver Meinung! daß Ihre HochMog. ihme aufdie befte weife ——— 

en wie dan auch der folgende Befchlus deswegen iſt genommen ner Bertiche 

den % — NE TER 3 FE INA? I FE tung ein gie 














ee 0 1:0 | 2 Be J ei gen. 
LLxctract aus dem Regifter der Reſolutionen deren Hoch Moͤg Herren 
Staten General der Vereinigten Niederlanden. 2.0 1 Fa 
kann tvechen! ana. Agugi, MDELXVE un vid 
Sch gehaitener Berahtſchlagung iſt vor gut angefehen / und befehloffen /_ den Herren Ihrer Hoch Moͤg dutch Biete; 
Jepurizten / und Volmaͤchtigen in den Wiclingen an zu fehreiben/ daß Ihre Ep: den 8. Adiniral de Ruiter,in gen General 
nahmenımd vonwegen Ihrer Hoch Moͤg / wegen feiner / im juͤngſten ] misden Engelländeren gehaltenen bezeuget daß 
See Streite erwieſenen maͤnlichen Zapferkeit und guten Beſteurung aufdie.befte weife wollen foben | mit es ihnen ange: 

| begeugung das diefelbe Ihren Hoch Mög. angenehm. geweſen fein. ARE: DS ‘ nehm ei, 

tv. 238 — * T. GERLACIUS Vt. 
DD——— Accordirt mit dem vorgefchriebnenRegiker 

———— se ee Beh -N.RUYSCH 


Es iſt gewis daß der Generalde Ruiter Durch dieſen treflichen Abzug / da er nicht 
ein Schif ſeines Haupt-Elquadre verloren hat/ bei den Berftändigen fs groffes Lob / 

ls zuvor in einigem See⸗S chlachten I verdienet habe. Der Koͤnig von Franckreich 
ſchriebe an den Orafen d’Eftrades feinen Abgefandten in dem Hage, Daß die obgemel ⸗ Schreiben des 
dete Frantzoͤſtſche Herren / welche in. dem See⸗Gefechte geweſen waren dom Herrn de Könings von 
Ruirer zeügeten Quiil avoit fait des chöofes de Ceur& eTefte, qui paflent,les forces a 
„humaines, eftimant plusf retraitte, que s’il avoit gaigne la Bataille ayant relifte avec bed 
„huit vaifleaux 3 vingt deux des plus grands‘d’Angleterre , & aux deux Admiraux, | 
„das iſt / Daß er Sachen gethan hätte / weiche erwiefen/daß Berftand und Muht / 

„welche die menſchlichen Kräfte überträffen | bei ihme wären / das fie feinen Abzug 

„hoher achteren I als ch erden Streit hätte gewonnen / weil er mit acht Schiffen 

¶zwei und zwantzig der Groͤſſeſten aus En gelland und darunter zweien Admiralen 
wiederſtanden haͤtte. Der Her: von Beuningen Abgefandter der Herren ‚General 

Staten bei dem Könige in Franckreich I fehriche wegen diefem See⸗Gefechte hoher 

achtung / welcheder Her? de Ruiter bei dem Hofe erworben hatte / an den Geheim⸗ | 
Schreiber Wilhelm Neuport den Jüngeren auf Die folgende weile. 2 — 


ae Mora it 3 22 Wera sel a u) u 
\ Sch danke Eu. Ep. fehr Bienfthaftig vor den umſtaͤndlichen Bericht wegen dem mit den Engelland eren vor⸗ Schreiben dig 1: 

fallenen See⸗Sreite / und auch aus gangem Herzen Gotte dem Allerhöchtten/ daß ihme belieher hat/ un: Ubgefanpten: Ed 

n groſſen See-Selden; den Herrn Adm ral de Ruiter in der mitte einer fo erſchreklichen Gefahr fo gnädig- von Beunin⸗ I 
ann. Der Herr Bufca ift verfchienen Sonabend zu Boulogne ankommen | umd hafvondannen gen weaender "Bi 
eine fehriftliche Ertzehlung uͤber ſandt / welche dem Könige vorgeleſen und mir zur hand geſtellet iſt ich habe Handlungen UNE? \ 
bei überle ung deſſen nicht ohne erſihrecken anmerken und überwegen Eönnen / wie fehr des Landes Wolfahrt und alzugs ‚Hl, u% j 
beivdiefer gelegenheit inder Perfon unferes unvergleichlichen Admirale in Gefahr geffanden / und nicht des Heran Hut uf 
weni er als vor ein Wunder werk angeſehen | daß man mit einem einigen Schiffe ſo viele gegenwehr und ab- de Ruiter, , / NN ER 
Beurbfeine Sfime thun Ban. Der Herz Bufca aber fo wohlals der Ritter von Loraine.. welcher geftern zu il 
Hofe kommen iſt / ſeind hierinnen einer meinung / daß man vom Heren de Ruiter nicht als Wnnder- Werke J— 


2 


inerzeigung des MNuhts md beſteurung der Sachen zutenkwartenhat. Dieſer wactere Herr Pan warlich im SER | 
dem Iinglücte fo feiner Flote durch anderer Schuld oder bör zufalle / über den hals kommen dieſen Troft ha- DR Wa | j 
r 
r 


ben / das fein rechtſertiger und manhafter Abzug / andiefem Hofe] fobeidem Könige als allen gro ſen Her⸗ 
ihme zu groͤſſerer Ehre gereichet | als eine voll ommene uͤberwinnung / welche ex ſolte Fönnen exianger 0 

aben Es feheinet daß der Printz von Turenne ſich mit dem $ob und Erhebung aller ver IE win 
BUN... ; - ten ej 
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296 DAS TEBEN | 
1666. ten / welchefich in allen den außwirkungen / dievon den Frantzoͤſiſchen Herren vom Serende Ruiter, weil 
* fie auf feinem Schiffe geweſen ſeind / erzehlet werden erwiefen haben / nicht gnugſam erfättigen konne / und dag 
allerfeits mit einer ſolchen guthertzigkeit / daß gnugſam erſcheinet / wie er nicht alleine ihre hohe achtung / 
ſondern auch —— zuneigung gewonnen habes Ich kan aus erzehlung des Gefechtes nicht anders abnemen/ 
oder die Engellaͤnder werden bei demſelben zum wenigſten fo viel ſchaden / als die von Ihren Hoch Moͤg. bez 
kommen haben) und der obgemeldte Ritter von Loraine hat alhier zu Hoſe außgeſagt / daß der Admiralde 
Ruiter mit feinem Schiffe alleine in dem Gefechte fo viel Feur machte/ alsdreider Engellaͤnder und felbie 
ger gröffe/ / und daß er nicht zweiftelte die Flote Ihrer HochMög. die Englifihe wo Feine bofhafte/ oderum: 
gluͤkliche unordnnng vorfiele / durchgehends ſchlagen wuͤrde. 


Geben bei Fontaine Bleau am 13 Aug. 1666, 
E. Ev. wilfähriger Diener und Freund / i 
C. von BEUNINGEN. 


De Ruiter Unterdeſſen ift bei dem Generalde Ruiter alleg verforget / welches zu peerteflung 
wendet allen und zuruͤſtung der Flote dienen Eonte/ die meifte verwundete waren an Land umd 
aus in Die Gaſthaͤuſer gefandt/ welcher zahl groß oder Klein ware / nach deme die Schiffe 
in See zu Inder Gefahr gewefen waren. Yufden dest. Admirals von Nes, befanden fich ohnge⸗ 
bringen. fehr ſechtzig verwundete / von den anderen habe Feinen gewiffen befcheid/ alß voneinie 
8.9. Aug. genobgemeldeten bekommen. Damahls erwieſe das übrige Schifs⸗volck eine algemei- 
ne zuneigung vor einige Lage zu Sande zu gehen und fich etwas zu erfrifchen:: Dar auf 
man dan mit den Deputirten/ und Bolmdchtigen der Herren Staten / und der Ada 
mmiraliteten auch mit dem Kriegs⸗Rahte berahtfchlaget hat! und man machte ſchwie⸗ 
rigkeitihnen Urlaub dazu zu geben / auß furcht / man möchte fie ſchwerlich wieder zu 
Wan laͤſt das Schif bekommen koͤnnen. Endlich aber hat man vor gut angeſehen / das Bolck mit 
Bat an Land Quartieren eines um das andere / und jedes vor drei tage auf der Juſul Walcheren 
Paar fich zu laffen gehen ergegen / wit bedingung / daß der jenige welcher nach dreien ta» 
gen nicht fertig wieder zu Schifkämel allen feinen verdieneten Sold verwirket has 
ben! und daß man ihm als einem Schelm nachſchreiben folte. Hernach hat man auf 
Einigemeit: gut-befinden Des Kriegs-Rahts / etliche meiſt befchädigte Schiffe Oft-werg an vor 
befihävigte beidie Stadt Flifingen, auf daß ſie alda deſto bäffer liegen I und defto bäffer ferti 
Schiffe näher gemacht werden Fönten! fegeln laſſen; nämlich auß der Mafe die Schiffe der J 
Bine, gee Nomirale de Ruiter und von Nes, Vice-Admirale de Liefde, Schulk bei Macht 
von Nes undnoch vier Capiteine: Auß Seeland der Schulg bei Nacht Evertfon und 
Capitein Adrian de Haſe: Auß Frießland drei Schiffes von Amfterdam fieben Schif 
fe und aus Nord⸗Holland der L.Admiral von Meppel, Capitein David Vlug, Graf 
Johan von Horn und noch drei andere. Unter wehrendem herftellen und zurüftung 
der Flote fandte per General de Ruiter immer unterfchiedliche Galiorte/ Fregarten! 
und andere Fahrzeuge in See) aufdie Englifche Flote achtung zu geben! und ab und‘ 
Gericht bei anfreugende / alle ankommende Schiffe dafür zu warnen. Am achtzehenden Augufli 
— iſt durch den Kriegs⸗Raht Gericht gehalten / und die zeugniſſe wegen Jacob Marion, 
ten. Capitein auf dem Schiffe Des gewefenen Vice-Apmirals Koenders , welchen man be? 
18 Aug. fchuldigtel daß er nach Abfterben des gemeldeten Koenders feine Pflicht nichtna 
behören betrachtet und nach gekommen hätte I und dan eines Matrofen Take Marteı 
von Bolfwert genant/ eines groffen aufrührers/ und welcher Das Volck im legten Ste 
ftreite zur meuterie nnd wiederfpänftigkeit hatte angeftiftet/abgelefen und überwogen 
worauf der Capitein Marion von feinem Amte abgefeßt worden! und daß er unbe 
quehm fei / dem Sande in das künftige zu Waffer mehr zu dienen / erklaͤret / und 
Zween Ma: Den Take Martens hat man verurtheilet gehenke zu werden / welches Urtheil einige 
zrofenzum _ Tagehernach volzogen / und zugleich einander Matros vom Schiffe des Tapitei 
—— Almonde, wegen eines begangenen Todſchlages geharquebuſiret / und ihrer beide 
Leichname in die See geworffen tvorden. Einem Quartier⸗meiſter vom ſelbigen Schif⸗ 
fe von Koenders, lieſſe man wegen obgemeldeter wiederſpaͤnſtigkeit zweihundert harte 
Schläge vor dem groſſen Maſt baume geben / und drei mahl von der Ree in das Wa 
De Rꝑiter⸗ ſer fallen. Unterdeſſen daß des Lande s⸗Flote noch bei Fliſſingen (age I ſtarbe in ſelbi⸗ 
erg ger Stat ander Pofte die Juͤngſte Tochter des Heran de Ruiters, Jungſrau Ana 
Flifingen de Ruiter, ein Kind zur Tugend fehr geneigt/ und eines guten verftandes ] ihres Al⸗ 
an der Peſt. ters eilf Jare weniger zwantzig tage. Dieſes ware ein betruͤbter verluſt vor ihn] je⸗ 
»4Aug doch er troͤſtete ſich deßwegen in Gottes Willen! und ſuchte feine traurigkeit durch Die 
gewichtige Geſchaͤfte in dienſte des gemeinen beſten zu verſetzen und zu ir 4 
* — un 
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TAN Des &. Admirals de RUITER, | 389 
Mun muͤſſen wir alhie melden! was um dieſe Zeit wegen den $. Admiral Tromp 1666, 

—— iſt. Der L. Generalde Ruiter hatte / wie er in die Wielingen ein lieffe / 

durch ein Schreiben an die Herren Staten General | wie damahls gemeldet worden! / 
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undcrgnügens gegen den & Aomiral Tromp, wegen deſfen verrichtung und dag er Underanügen 


Ei 
fich indem See Gefechte zu getragen hatte I bikant gemacht / und fich Dabei einigeg De Ruiters —9— 
wie zuvor gemeldet worden / ſo ſpaͤte mit ſeinem Efquadre, und beiden Feind kame gegen Tromp nn 


kennen gaben / ‚wie weit die freundſchaft zwiſchen ihnen ſamt der vertraulichkeit ab⸗ 
hen ware. Die Herren Staten von Holland deswegen ſehr bekuͤnmen und in 
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ee abfehen- nnd gut befinden derfelbigen Committirten Herren / wel⸗ rung . 
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htwendig einer von beiden feines Altes maſte erlaffen EN u 
„werden! Daß Tromp beidem de Ruiter nicht zu vergleichen wäre Daß des Tromps durch die meis "le 


Dordreeht ‚Delft; Leiden ;Amfterdam ‚Gocda Rotterdam ‚Gornichem ‚Schiedam, 
Schonhoyen , Briel, Alkmar; ‚Horn; Edam , Medenblik , und Purmerend zu gefal. 

len; die von Harlem: waren der Meinung! daß man den Admiral Tromp entbieten / 

und ihme ſeinen Brief gegen de Ruirer geſchrieben vor augen halten ſolte Enkhuifen 
ſagte / man ſolte noch eine probe thun / ſie beide zu vereinige; Monnikendam gabe vorſdaß 

man die Sache dahin richten ſolte / daß Dromp durch ein Supplication⸗Schreiben ſeine 
erlaſſung erſuchte. Hierauf nun iſt die ſer Beſchlus nach den meiſten Stünengefolget: : 
Der Haht-Penfionarius hat in der Verſamlung die bed nkungen und bericht daren Ihrer Ed: Moͤg Ser: Sur 

von — nach ſie en im RN ale A EL ae ae ine Ei 


men) und 2 guter bejteurung derfelben / dienlich wäre | durch Ihre Edz Gros Mog vorgenommen uud zu | 
werke geſte 


Mala dor Flifingen bamah Is Kegendj abgefand worinnen / nach deme erdie Sachen/weldye ſo viele ihme 
enne in dem jüngften u Engellinderen gehaltenen See⸗Streiten vorgefallen waren / umſtaͤndlich ers 
xhlet hatte / er den von Wo Eau Worte folgenden Beſchlus ein laufenläffe.. Er) 


Edle — Setze... wa 





„gefprochen hat und durch 


d durch Siferfschtiweit Got der Almacht ige mir mit kleiner macht N u | 
„gegen den Feind die nberwinnung/und ihme mit geöfferer macht die Niederlage gege- ie 
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tertälfteher mir niche {u 3u leiden und wo ich des wegen keine verbäfferung und erſtat⸗ VCH 
nn | bin ieh unbequehin dem Daterlande zu Dienen (.dan wo ich itzund (a | 
„mar ei If “ 


te zu feel und Diebereit feind/ vor das DBaterland / und ihre eigne Ehre Guͤht und ö 
„Bluht anf u opferen ivelches ich vermeine / bis nun durch Gottes Segen ſo wohl 
beobachtet zu haben daß ich keinen L. Admiral de Ruiter.noch einigen Menfchenin ne 
„ber Welt bequehm erachte mir diefelbe zu benemen! wo es aber fo fort gehet / Rn ı 
IX. Buch. . Dvd » wird A 
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293 DAS LEBEN 
1666. „wirdi wie befhechtel viel unordnung indie Flote kommen! und das die Ocirer und 
Matroſen an Land kommend / einander ermorden werden’ weiches Öotverhüte — 
Raͤch deme hier über berahtfehlaget worden / und man in obacht genemmen hat! daß. 
der LAdmirai Tromp, nacherzeigungeiner ſo groſſen gegen den L. Admirale de Rui- 
ter, weicher des Landes Flote als General und Obriſtes Haupt Commandirete / einge⸗ 
noinmenen verbitterung / zugleich neben. und mit deinfelben L. Admirale de Ruiter, oh⸗ 
ne dieſelbe des Landes Floteſ und zu folge Des Landes Wolfahrt / durch eine fcheinbare 
anftehende Unordnung / welche man in folchem falle im der Siotebefurchten iin 
ober ber Auffsrfte gefahr zu ſtelen in des Landes dienſte nicht Fan gelaffen werden! iſt deme 
N iso por zur kommen /beſchloſſen / daß die dem obgemeldeten Tromp als Admiral von Hole 
— feines land und Weſt⸗Frießland unter dem Collegio der Admiralitet zu Amfterdam, bei vor⸗ 
gemeldeten ¶ raht und Ihrer Er: Groß Moͤg. wohlwiſſentlicher wiederruffung gegebene Commif- 
Amtes zes ſion follegingezogen werden / wie ſte dan mit Diefem eingezogen wird / und daß deme 
laſen. zu ſpolge ſo bað imnmer — stfüßung. deßſelbigen SPinges1 mit einem anderen 
Hertz haften und Borfichtigen Befehlhaber folle fortgefehritten Fund Damit ſolches mit 
defto bäfferen Ordre geſchehen moͤge / die ſachen beider Generalitet dahin gerichtet were 
den / daß man den vorgemeldeten Tromp durch Fhre Hoch Mög. gleich hiehin entbie ⸗ 
te / damit ihme bei ſeiner ankunft alhier die obgemeldete feine Erlaſſung nach behoͤren 
WbWwerde bekant gemacht. oaroitte — 
Selbiger kaunt Rachdeme der L. Admiral Tromp auf anfchreibung der Herren General: Staten 
as. am dreiundzwanzigſten des Mohnats im Hage ankommen / und etwas von dem jenis 
gen fo untechanden warel vernommen hatte / verfügete er fich zu Den Raht · Penſionario 
- de Wit; und fragte nicht alleine die Wrfache warum er entbotentwäre / fondern fagte 
Seine Anbie⸗ auch +, Daß er bereit fei dem & Admiral de Ruiter alle vergnügung zu geben und ſei⸗ 
sung. „ne Fehler gegen denfelben/ und Die Hohe Regierung offentlich.zu befennen ; und im 
„falle man ihmetein Elquadre zuvertrauete / folte ihme gnug fein / alßdan vor deſſen 
8econde zu fechtenier wolte bei dieſer zeit lieber alß Capitein zur See gehen / und ſich 
verhalten als einem Ehrlichen Manne gebuͤhrete. Der Raht Penſionarius de Wit 
pbgemeldet / machte am vierundzwanzigſten des Mohnats dieſe anbietung in der Ber⸗ 
ſamlung der Herren Staten bekant / worauf die Sache in naͤhere uͤberlegung gebracht 
Die Staten ward. Die Herren Edle blieben bei ihrem vorigen beſchluſſe und meinung / daß man 
von Holland jhn ſolte entfchlagen / und ihme daßſelbe anſagen I mit Befehl: Vor erftin vom Hage 
en N aan bleiben und nicht nach der Flote zu gehen! oder dahin zu ſchreiben / bei ſtraffe ſih 
genommenen Deren Anfruhrs ſchuldig zu machen. Die Stätte Dordrecht,Deltr,Leiden, Amfter- 
beſchluſſe / gam, Gouda, Gornichem, Schiedam; Schonhoven, Briel, Alkmar, und Horn, waren 
a derſelben meinung Harlem fagte deßwegen keinen befehl zu haben! Enkhuifen ware 
feines Amtes der meinung / Daß man die Sache in der güte abthun muſte 1 jedoch wo man Da ber 
erlaſſen. bliebe ſolte man es anſehen; Edam wiederſprache dem vornemen mit erſuchen ſolches 
— zu geichnen;Monnikendam befurchtete ſich einiges unheils; glſo bliebe man bei über ⸗ 
—J ſtimmung bei dem voͤrgenommenen Beſchluſſe / welches dem Herrn Trowp, wie er ſel⸗ 
biges Tages alda erſchiene / durch den gemeldeten Raht Penfionarium iſt angefagetl. 
alß naͤmluh » Daß Ihre Ev: Groß⸗Moa gut gefunden hätten] die ihme zuvor ale 
ihren LAdmirale in dem Collegio der Admiralitaͤt zu Amfterdam gegebene Commif 
yfion; wieder einzuziehen; ‚und forderte ihme dieſelbe ab er antwortete: Daßerdag 
nd Ihren Ed. Groß Moͤg. alten behörenden gehorfam zuleiften! bereit wäreldiefel 
vor alle empfangene Gunſt und Ehre bevantend. Man befahle ihm weiter! biß nähere 
Ordre indem Hage zu verbleiben / und nichtnachver Flote zu gehen? oder dahin zu 
fchreiben dene verhieſſe ergleichfals nach zu fommen. Hernach erfuchteer muͤndli 
"anden RahtPenfoharum de Wit, daß ihme nach einer un Hage fünf biß feche-tä 
’gen verbleibung von Ihren Ed. Mög. Urlaub möchte gegeben werden! eine Reife hin 
“und wieder nach des Graſenlande —— thun. Zum anderen) 
daß ihme ein ſchriſtlicher Beſcheid gegeben würde I „wobei Ihre Ed. Groß⸗Mog 
„möchten befieben zu erkennen zu geben! und ſich zu erklären! daß dieſelbe ihn Tromp 
„feines Amtes nicht wegen einiger Miſſethat / fondern anderer fie da zu bewegenden 
Krſachen halben entfchtagen und erlaffen hätten. Diefes zweifaltig erfuchen/ iſt durch 
den Naht Pehkionarium, mehrgemeldet / ven ſelben Herren Staten auch vorgetragen) 
und Darauf gut gefunden / und deſchloſſen daß vie Herren Committirte Nähte genol- 
‚mächtige folten werden / um dem gemeldeten Tromp bei weiteren anfuchen nach ver⸗ 
Rietang weniger tage fin Segehren mach des Grafenlanb zunufschen; jedoch Babe 
I mu TR 8 * eo swhlineiev ae — * ige | 














nl wozu er dan unterfehisdliche Ur⸗ 
er nicht lange die Ser befahren hätte / 


del bedien 





einer von beiden weichen müfte I ſie gnugſame Urſach en haͤtten de Ruiter an- 






gen eines durch ſe 






ne N gedrukten Erzeh lung der vorgelauffenen Sachen in Schwierigkeit gerahten / und 
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danahle gefangen figenden Heian von Buac , zum Lande austwiche; und das betrübte 
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zur bedienung eines ſolchen Amtes erfordert werden I und auch ſothaner Perſonen / 
* Dh 2 | weiche 





Schuls bei 
Nacht von 


get hat. Da Diefes in der erfamlung Der Herren Staren General wurde befant Aitzema 


enig Tage vor Abdankung des Herrn Tromps, hefchlof: XLVL 
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1666. 
Enno Doedes 
Starzum Vi- 
ce-Admirale 


deu. gervöhnlichen Eid abgenommen. Ain neun und manual dicſes Mohnats hi Dep, 


na nt be chen 
Abgeſandten / und den Marquisde Bellefonds fande / welche mit Den Depyritgen Ih⸗ 


ser Hoch Mög. über der gufammenfügung des Sandes Flote mit der Franzoſiſchen 


unter dem Hertzogen don Beaufore fo lange erwartet | und Dis damahls in Eurem nach. 
Rochelle kommen foltel hevaheichtngeen! und anı fibigen Tage ift der ae de Bi 
Eltrades in Seifein des Herande Bellefonds wegen 


ter Orden von feine Helden Tapferkeit in —— und wegen ſeiner Majeſtet von Franckreich 


und anderen 
wegen Frank⸗ 
reich verehret. 


Mein Herꝛ de Rüitrer. 


seen achtung welhe ich zu gueren perdigniten habe | 
Fi; welches mit‘ Hi Ineigung zum iohltiunbe 


UM unferen chttenund Sieben den Seren Grafen {Eyes Rittern unſtrer Opa m ufienEß 
3 R 
State 





| LOUIS, ; 2er = 
Wegen den König ala Haupt und Souxerain des Ordens non St, Michael, 
Ds Liouse | 
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Des L. Admirals de RUITER; 


1666. 
Beidas Königliche Geſchenk iftdie folgende in das Teutſche übergefehte/ — Ybfeif dee 
zum ewigen zeugnus der Koͤniglichen gunſt / und des Mannes verdienſte gefuͤget und — bei die 
a der Franzoͤſiſchen Sprache alfo nachgefolger. ‘ ‚Einiglichege 
igan dieſtm Tageden2o Augulti des Jahrs 1666 fich zu Vincennes befind d/ und non denen Ruicer gefuͤ⸗ 
una en de Ruiter Diele Fahre GR —— den Herrũu 7 Vereinigten Sie get. 
derlanden erwieſenen gewichtigen und Köblixven dienſten / und weſche jhme das Amt des Yomirals zu wege 
bracht und aeroignechaben) wohl unterrichtet / umd ‚geneiget ihme die Alain ngen ſeiner zumeigung/amıt 
de E arhtinng | welche er zu 1 eine — hat / amd mit denen ausbimdigen 9 ein] melche ex fo pftmahls von 
einer Tapferkeit und groffen Exfahrenheit im Kriege und hber Schif f8 $loren zu gebieten gegeben, hat / wohl 
ibereinfommende / mit zu Beil! " Al Mjefiee ihm befibenker] wie fie ihit Ducch Dieje gegenwärtige 
ſchriſt mit Ihrer Ben mie, usen/ umfegee und mit einer güldnen Kette und Pfenninge befehen 
Fon AN EN er A xet durch die — iner gone —— zu Barca in m in wie einer groffen 
acht ſtigkeit und mehr "4 Ban gaben in der per ſon des Serni de Ruters befunden bei, ihz 
ein | — urtellet daß folches mit En grölfenem vorteile gefihehen Fönte als daß ev Sorge truͤge / 
— — Rund familie heat mul 1 dem ende feine Mgjoſtet Diefe 









ng 1 £/ und ‚ee / da Bine ui dwille fer) wie er han hiemit augdruf- 
J angel meinun — Bin a RN er in es Herru de Ruiterg feiner Diaierler ab- 
ERu Rn me — ex guldnen Ketten auf feinen. Elteſten Sohn SernEn« 
‚gelde ren et an tel aug chlie ſung der anderer Cinper IB: erben | wo 
N Ep! I 7 guten meinung die er beveitg aus u 
eignen der ran) t Ai ei urn hat we hme dan urfa 5 gibt zu hoffen / 
er u n euk ters erhen wird und n biefen 
denk gen iſt es daß ſeine ee wollen, und 









“ mehren 
8* dieſß Ggenwertige fibsije zu er ſolbſt eigenhändig 
datı Kun — ui 1 a Au Usa feinen ‚ik lan aA und feiner 
ale a —— | 
J — er i De Lronse 





s Margyie ar Bellefonde, u een Ida feine Majeftet yon von von Keane 
Srancreich greife Suit häne t dee Generals de Ru 5 in einem Gen gle zu SEI) begeret 
Haken wiedan Disielke bernash auch alfe u Badın aefanakl und mir iſt hekant daß abhifpung vie 
= Hr Hugo en ee ne Han — toffe I Dire&tor, RN. dt: 

g ineinentan pen Herinde Ruiter,gbgelaffen veil * deſſen gedenket git ſutu. 
zn u aucden Bean Ahr — — worten — 


nn Mein Herr/ h —— — 5 









Wgrtet euere Ab mg ai fh 
es ann! bie us um Yarını ae Bear 
ind darüber al etlangens | um Kl beta “0 na ermeijon ab Ai 

er —* Ba Mein sk 
; eun ſehr —2— geneigter Diener 
Er ee hp 2 Lions 
| de Rulter dieſe K che Sehint und Wolthaten mit ei⸗ 
nem dant agungs⸗Schreib en — See von 


Beunin — ihme den —— „daßendem Herun de Ruiter gerne 
—8 * eifen und bezeugen wollen wie hoch erfeine verdienite hielte. Unterdeſſen 
nun das ſich dieſe ——— en ſo zu trugen hat man in des Landes angelegenheiten 
nicht ſtil geſeſſen ſondern in Seeland an der Flote Tag und Nacht gearbeitet / um die⸗ 
a zu Yon, ie oder in guten ſtand zu bringen / nnd von allem zu verſehen. Mitler⸗ 

ee daß ‚man damit im Werk ware/ fegelte die Englifche Shore nach dem Vlie 
Me 


ders / undvcrrährersLaurens Heemskerkgenant zu dor wegenfeiner Eleinhevgigfeit Eine angafi 
— u a es — mie einem Kriege, ‚Schiffe und auderem klei⸗ Sn 
nen Fa 





Ale chter G —— nicht alleine: un die Com- durch die En: 
wittirte der en Amfterdam und Jacob Barth von 
‚Alckmar gewarust } —— an a re enbineinwerg nach dem Hafen! da fie 2“ Aup, ; 


von dannen kamen / zu ſegeln / fie hatten aber Beine Augen die gefahr zu erſehen / bis Auch des 


fie davon überfallen wurden. Dach deme die Engelländer diefes verrichtet hatten! gin- —— 


gen ſie auf die dabei gelegene Inſul der Schelling zu Sande / kuͤleten ihren Muht an ei- se hellings . 


— wehrloſen menſchen alda / und verbrandten das Weſtende auf derſelben Inſul 
war⸗ 
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16066. warauf ſie ohnlaͤngſt hernach nach ihren hafen kehreten / ihre beſchaͤdigte Schiffe zw 
verbaͤſſeren die Flote zu erfrifchen und zu verſehen. Unterdeſſen hatten die Hn. Staten 
von Holland gut befunden und befohlen / alle Prediger in den Stäten / und im gan⸗ 
gen Sande.durch die Magiftrauen und Ofhcırex ernftlich anzumahnen I in Diefen bes 
Fümmerten zeiten! nicht alleine auf den Monatlichen Bettagen ihre Predigten und 
Bebete nach derzeit gelegenheit mit abfonderlichen nachdende zu verrichten! und 
Gottes Segen über das Liebe Vaterland zu erbitien/fondern auch allen mäglichen ernſt / 
uud eifer bei zu bringen! Damit Die Zuhörer zur rechten Buſſe und Leidweſen uͤber ihre 
Sünden möchten gebracht / und zugleich aufgewecket werden! inihren Haͤuſeren / ab» 
ſonderlich / zu dem felben ende täglich ihre Gebete por den Barmhergigen Got zu brin⸗ 
gen/und ihn um feinen gnädigen beiftand demuͤtig zu erfuchen / und Die andere Pro- 
vingen folgeten diefem Gottesfurchtigen Borgange.. Sp hat man auch gleich Ordre 
geſtellet ven Anbau der zwölf neuen groffen Kriegs-Schiffe I wie zuvor ſchon beſchloſ⸗ 
fen ware / zulaffen fort gehen / damit dieſelbe auf den Fruͤling volksmmen fertig fein 
Die Hofländi: möchten! und gleichfals ift in Außruͤſtung der vorhandenen Flote nichts verfaumerl 
— Mi fondern mit derfelben fo geeilet I daß fie imanfange des Septembris fchon in dem zu- 

min o& 5 ftande ware in See zu lauffen I und zu dem ende fingen unterſchiedliche Schiffe an 
gehen. von vor Fliffingen ab auf zu fegehn. Die Deputirte und. Bolmächtigen der Herren 
-Staten Generalzu außbringung und wirkung des Landes Slote waren famt dem 

- Committirten aus allen Collegien der Admiraliteten am vierten Septembris auf dem 
Schiffe des L. Admirals Generals de Ruiter bei einander verfamlet I da dan die fol⸗ 
gende Inftrudtion vor der gemeldeten Admiral General verfertiget! und ihme zu 
handen geftellet ift. Ar, u. a 

Bericht und Die Deputirte und Bolmächtige der Hoch Moög. Herren der Staten Generak der. Vereinigten Niederz 

Inftru&tion  ‚ Jauden zur außbringung und wirfungdes Landes Flote / haben nach guter Berahtfihlagung und eingenom⸗ 


vor den Gene- menen Bericht des $- Udmirals deRuiter alß Generals derfelben Flote | umd der anmefenden Herren 
ralde Ruiter. Committirten aus allen Collegien der Admiralifet gut gerunden und beſchloſſen / dem gemelderen $. Admi⸗ 


. +Septemb, rale hiemit anzu befehlen/ daß er ſich mis gemelveter Zlote vor erft nachden Hoofden zwifchen dem Englis 


ſchen Nerd-Borlande/ und der Flaͤmiſchen Kuͤſte oder daherum auf die ehne Gee begeben / undalda aufdes 
Feindes Schifs Macht ein warhend auge halten / und laſſen haften/ auchfich vor erjt deffen fo in den vori⸗ 
gen Bericht: Schriftendom 2 Juniiumd dritten Julii jüngithin / fo viel felbiges mit gegenwärtigen gelegen: 
heiten der zeit über ein Eommet / einlauffet/ wie auch de ſen fo mitden Herrn Grafen d’Eftrades,umd Mar- 
quis de Bellefonds in dato den 29 des vertwichenen Mohnats / wo don dem vorgemeldeten $. Admirale hie⸗ 
beieine Abſchrift um ihme folches zu feiner nach: und unterrichtung zu laſſen feim/ bedienen ſolle; jedoch — 
alles bei Borraht / und das auf näher bekommene Kundfihaft / ihme einige nähere Befehle und Berichts 
"Schriften möchten zugefandt werden / fo gleichwohl und mit der meinung] daßman ihn 8. a 
fo przcife begehret. zu finden k fondern an feine volkommene freiheit und difpofizion gelaſſen wird / um na 
‚den Vorfaͤllen und gelegenheit der zeit auf einkommende Kundſchaften / auch nach deine Wetter und Wind 
ich fehichen werden | alfo mitund durch des Landes Flote zu handlen / wie er zum meiften dienſte des Landes 
und abbruche des Zeindes behörend und gerahten befinden wird. ZIERT 
Weiter folte zut Nachrichfung des vorgemelveren Admirals / ihmeeine Abfibrift aus einem vom Kös 
nige vonFrankreich vom dato 18 Augufki jüngithin aus Vincennes an den Herrn Grafen d’Eftrades deſſelben 
Ubgefandten/ daß gruͤſſen und wieder gruͤſſen der beiden Floten angehend / abgelaffenen Brieffe zur hand 
geſtellet werden] ‚gleichfals auch zu deifelben $. Admirals-ferneren bericht dienen] / daß Ihre Hoch-Md 
darauffo wohll--als aufdie klare biltigkeit / und vorige Practique erwarten/ daß nachdeme der —— 
‚Gruß mitdem Flagge⸗ſtreichen und abloͤſung des Geſchuͤtzes dieſer ſeits geſchehen iſt auch auf Frankreichs 
fäiten] mit eben dergleichen / nämlich mit ſtreichung der Flagge und abfchieifen des Geſchuͤtzes ſolle geant⸗ 
Wwortet werden) jedoch mit dem verftande / daß der mehr gemeldete $. Aomiralfeine nieveraefaffene Flagge 
cht eher wieder aufziehen folle / biß folches von, ven Frantzoſen aefihehen ſei. Alſo gethau in des Sans 
des Schiffe die Gieben Previngen/ auf Anker liegend auf der Rede von Soutelande | am vierseuSep- 


temb. 1666. | 
Er B. von VRYBERGEN ve | 

Mach der Ordonnang derfelben Herrn Deputirtenumd Bolmächtigen! 7 

—— | G.BORTH., 

¶ Extra&t auß einem Schreiben des Königs den Frankreich anden Herꝛn Grafen 

..  d’Eftrades, feinen Abgefandten beiven Herren Staten Generll. 
Ihr koͤnnet dem Herrn de Wit fagen / daß ich heut durch einen Courier , welchenmein Vetter der Hertog 
von Beaufort. mir: fendet| den bericht über dem Zlagge-geüffen von allen den Ofheiren meiner Flote erwarte/ 
und daß ich in die ſein ſtuͤcke / und in allen andren fachen; alzeit die feite werde erwehlen / welche ohne meiner 


Wuͤrdigkeit fehr zu 9— zu thun / meiſt dienen wird / um den guten verſtand / welchen ich mit den Staten 
begchrezu unterhalten hand zu haben. Hierauf bitte ich Got / daß er euch Herr Graf von Eſtrades in feine 


— 





Heilige Beſchirmung neme. Geſchrieben zu Vincennes am 28 Tage des Jahrs 1060. — 
| are unterzeichnetl / 
LOUIS. 
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det mit en Herm Sr en d’Eftrades, und ben Mai uis de Bellfinds, 
Er J vu Am e Augufli, 1666. M ; 


aten Il fnelaufen at re bald ſie fertig ſtin wird / welches nach allen fin aan ende: de dieſce 
Daft betrachten fo (le Keinen 1 if» * ſich vor den Hollandiſt hen Bafen wuͤrde dieiben 
encha ER FERN ft a und von dannen 
?: on eindes gemeldete —A folle fot en und warnemen / ohne BA frachten mit. el 
— daß des Könige Flote fir vor dem Gofechte beidi ieſelbige Hollandiſche g 


Fdes Srinds oretenchtenfolle / bald müglich ein wird an dieſen den ſich zu hegeben die 
meld Eine nfügung deſto baͤ —— — f Son J u Bi 
Fma beib rſeits / ———— von allen — mo von allem: was unterdeſſen vorſalleu 
Öchte, ‚einander inallerieile Bericht gebenfülle/ und auch dabei fuͤgen / wag man entfchloiten (Ki vorz zu 
ment F a daß die anere iete zumteten der ——— ſolte PO AACHEN 
t az y J 


—— lieffe des Landes Flote vor fo Bist dieſelbe bei Fiffingen Beh am — ER 


> "TE N 
















hinaus in See / ausg — Schiffer welche wicht wohl fertig wa⸗ aus. 5.Sept; 
sen und doch in Burgen folgeten I undaın felbi Ew Tage iſt dem $. Admirale Ge⸗ 
neralde Ruiter noch eine nähere Inſtruction oder ericht⸗Schriſt / wegen einkommen 

per Flote / wo ſie durch groſſe Roht dazu gezwungen wäre] auch wegen begruͤſſung 


Jer Fra nsöfifchen Flote / wo man nut einander vereiniget N ge 


* ne möchte! Besfolgenden Inhaltes zu handen Be; 


| | Binmad ans dem Regifter der Refolicienci an Ehen Mögenden ads 
“ .°° Deputirten, und Bolmächtigen deren Hoch Mögenden Herren Staten 
General der Bereini — Niederlanden ar aeg un. wirkung 





= * des —— Flote geſandt 
Di —  Sontag. am 5. Septemb, 166. Pe 





h Be ME f 
&ylch gehal ktenen Beta ihlagung / ine sus ngefehnun eff! a Ö 
I Rrankheiten neh welches doch Got gnädigft vechüte/ v ifesfen men) alle d 
£ Ad IE de Ruiter, als General derfelbigen Zlote dadurch oder um amberer unerwarteten Zufälle vi 
wie —— mit der ſelben wieder ein zu kommen / er in ſolchem falle alsban — Fe ——— 
laisund Duhnkirchen alſobald kundſchaft davon geben ee ai erſuchen ein fi pie 
— uud dem Hertzogen vou Beau! Riprt ya fonderkich he Boten / ohne 
au sion 






ung darnach machen koͤnnen / wiſſen nl fen] — often eine inte — 

e Gelegenheit dem mehr gemeldeten 8. Admirale weiter Mache gegeben wird] des Jandes 
Sihifeäinjedes indem Orte da es zuhaufegehöret / zu laffen eihlanffen / und unfall s un le]: daß ei 

2 auch ſolte muſſen einkom man! s doch ch Got 
juäbigfk ahır und er $, Yamıral auch fo lange als muͤglich feinwird/ fi —— led ja Sana ihme 
dile fü — chen Sinlanfund Safe au erwehlen / als er nach der rahtſamſten 
—— —— imſalle 
Ft 


DILE ſteh 
} — goberwe und geliberation / 
de Luit — non ote mit der chen) 1 wegen dee 
Eder Bear Mımgvorge ansöfrfeher feiten nicht alfo hegegnet und ade dieihine ge re 
ne — — — er dagegen einbringen und fagen folte,l daßfolches Ihren n Hoc 
ee fremp und mit undergnägnng vorkommen wuͤrde / und daf ex genoͤtiget fei/ — ee 


EIER IA darauf: Sefelgenbs ab zu warten 











* en. ö er Ya 7 A B von VvR Y B E R 6 E N; ww 
> * acroran mit den ohgemeldeten Rebluinens. 

Rr TER Brovincien nte ab aaa. 
2 3 — I — Sn er 6 Bo BR T H 


vbon de rInful — eten. 


die Fiote / wie SR wieder in See gelaufen I wate in kn 79 Kege 
Schiffe und Fregatten / und 26 bis 2y Brand⸗ chiffe ſtark. Der Obriſte von Gent u Befehls 
ware num! mie abgemeldet darinnen zum L. Admirale uͤber die Schiffe von Amfter- haber in ver 
dam, der: Schultz bei Nacht Sweers zum Vice-Admirale I und der Capitein,Joan Gi- Sloteanges 
deons Verburg zum Schulgen bei Nacht in demſelben Eſquadre, weiter der Capitein ſtellet. 
David Vlug zum  Schuiten bei Nacht über die Schiffe aus Mord⸗Holland / der Vice- 
en zum & Homirale von Seeland / der: Rn bei Racht Cormelius 

vert⸗ 


Mohnats Septemb, eben einen Mohnat nach deme ſie eintomnen ware / wieder ſndte 


* Bi, j 


ee men n a mm E 
* Zu a et Rn Cu 
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— — — — — 
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31, Septemb. welche gu weit von ihrer Flote ans der Luhf abkommen waren Schies⸗Gefecht hieiten 






7 DASTEBEN | 
Evertfon zum Vice-Admirale / und der Capitsin Joan Mattyffon zum Schutzen bez 
Nacht in felbigen Efquadre angeſtellet. Die Flote ward wiederum in drei Efquadres 
tie zuvor / und ein jedes Efquadre ih drei Eleine Zeile abgeteilet. Das erfte Efquadre . 
ftunde unter Dem $. Admiral Generalde Ruiter; dag zweite unter dem 8. Admircivon 
Gent, und daß dritte unter dem $. Adınirale Bankerr., Des Herzn de RuitersEL 
quadre hatte die folgende Teile! unter dem. A dinirale von Nes waren acht Krieges 
Schiffe ein Fregat, ein, Advis-Facht I. und zwei Brand⸗Schiffe unter dem Vice- 
AomiraldeLiefde, fieben Kriegs-Schiffe /- zwei Fregatten I ein Advis-Facht/ und 
zwei Brand» Schiffe / und unter dem Schulgen bei Wacht von Nes, neun Kriegee 
Schiffeivorimter de Ruiter felbft I ein Fregati und zwei Brand⸗Schiffe beſchieden / 
und auf die Weifeware es mit den zweien anderen, Elquadres auch ohngefehr beſchaf⸗ 
fen. Weiter hat der L.Admiral General de Ruiter aufgeftellet und befant gemacht! 
auf welche Weifel Ordre, und Stelle man den Feind in unterfchiedlichen Berjäl- 
len angreiffen! und in was Gelegenheit man dieſelbe Drdnungen umkehren! und wo 
ein jeder feinen Poften haben ſolte / damit man alſo nicht zu weit von einander: abges 
teilet / fteitte 1 fondern einander helfen und verfangen koͤnte / er fandteauch ein Galior 
nach Calais , das auslaufen des Landes Flote alda bekant zu machen! und nad) Kunde, 
fehaft von den Engellänperen zu vernemen I wiedan gleichfalseinigen Fregarten und. 
Advis-Fachten.befohlen ward als Auſſer-Wachten nach dem Werten voraus zu ſe⸗ 
B.Septemb. geln; Am 8. Septemb, Fame de Ruiter mit der Flote um den Abend zwifchen Dühne 
Bierchen und Neuport zu Anker / daran das Nord- Borland von Eugelland ohngefehr 
grankheitin Drei und ein halbe Meile Weſt zum Suͤden von ihme ab ware / jedoch in Diefer — 


1666. 


der Flote. zeit finge man an viele Kranke auf den Schiffen zu bekommen / wohl 600 in der Za 
meiſt am Sieber! auch einige mit der Peſt behaftet / 100 der ſchwaͤcheſten hat man 
nach Haus geſandt I und die übrige in. hofnung der bafferuug auf der Flote noch bes 
Zeitung von halten... Am neunten empfinge der Generalde Ruiter Zeitung vom Grafen von Cha- 
Sn Ensli roft aus Calais, daß die Englifche Flote noch) vor Harwich läge I da er. dan befchloffe / 
ſchen. fie am anderen Tage auf zu ſuchen. Am 10, ginge die Flote früh mit einem guten 
9. Septemb, Top⸗Segels⸗Winde aus dem Mord-Dften zum ſten nach dem Nord⸗Weſten hin. 
— — zu. An den Mittag / ohngefehr halb ein Uhr wurden fie durch die Zeichen! welche ihre 
fiuden., auſſere Wache-Schiffe gaben I gewahr / daß Die Engelländer abfamen / undiwie fie 
. Sekten. ‚feine Stunde gefegelt, hatten I wandte der General de Ruiter nach dem Suͤd⸗ Oſt um, 
sh AN ae Oſten hin] damit er den Feind alſo auffer feinen Sand⸗grunden bekaͤme / und —* — 
er hent daß Nord⸗Vorland ohngefehrfeche Meiten von ihnen abliegen / da dan das Fre⸗ 
gat-Schif Edam genant I Eapitein Peter Magnus, feine groffe Stenge verlohre— 
kurtz hernach kamen die Engelländet näher / und man zehlete von dem oberften zes 
DeRniter ¶ Maſt Baums über neunzig Segel. Uin den Abend fahe man fie von unten zufame 
fucht ven En- men laufen I um wie es febienel Kriege Naht init einander zu halten! und eimge 
lifchen Kh- Ordres zu geben / jedoch weil der Abend ein ſitle kontemannichts gegen fie d it, 
fen zuent: men. Um Mitter-Dacht wandte der General de Ruiter es nach den Norden). und 
Gnufenachgen EHE Aut? Stunde heritach fahe man bet dem Mohnd Lichte der damahls bei nahennt 
Fransöfitchen ware-] daß etliche Niederländische Schiffe gegen einige der Engliſchen Borlaͤuffer⸗ 
ſolches wehrete aber nicht lange: un 2. mn BUOURIIR TER TE 
Um drei Uhr inder Nacht wandte eB der Generalde Ruiter wieder nach dem SH 
den / „der Meinung! fich-mit der Flote nach der Franzoͤſiſchen Küfte zu begeben / um 
alda mit gleichem Borteile zu ftreiten / welches von ihme / wegen der harten Often 
Winde auf der Englifehen Küften fo nicht geſchehen konte / als mit geoffer Gefahr 
die befchädigte Schiffe alle zu verlieren. Des Morgens mit den anbrechendem Tagel 
amıwähere noch hartaus dem OfE-Nord-Often / und die Niederländer lieffen nach 
dem Soͤd⸗Oſten hin! .des vornemens fich Weftwerg ton Calais nach den Stanköfle 
ſchen Küften! und der fo genandten Komme von Boloigne zu begeben. Sie befam 
den ſich damahls in den Geſichte dev Hoofden / zwiſchen Engelland und Frankreich! 
jedochvernamen feinen Feind I das SchifOltergo , Capitein Vyſelaer, aber verloh⸗ 
re dureh den ftarken Wind feinen groffen Maft-Baum! alfohat man Ordre geſtellet / 
daß es nach Havre de Grace gebracht iburde; und ein wenig mehr nach dem Suͤden 
lage ein Engliſch Kriegs⸗Schif / der Loiale Charles genant / mit 56 Stůucken / und 
250 Man beſetzt / fo fein Focke⸗Maſt und Buhg⸗Spriete auch mit Dem harten Winde 
verlohren hatte / welches ſich an Die Vice-ApmiraleSweers und Evertfon —— | 
wre welche 
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t h den Eugelländeren aus ſehen. 
Am den Mittag wurde man von oben ab innen / daß ſie der Mederlaͤndiſchen Flote 





Sereral ge Ruiter es wieder den See-gebrauch urtellete den Feind länger zu befol, Hein heiten 
dan beiderfeits Schiffenur beſchaͤdigt wurden dom harten Weiter] ohne daß un Sept. 
udem Feinde Eonten beikommen / thate derhalben Sein nach dem Franzoͤſiſchen | 

Oberwalle wieder zuwenden) undin diefem kehren wehete fein vor Mars⸗Segel aus 

Dem Lyke. Wie folches einige hinterfte der Englifchen Schiffe) nämlich der Vice-A- 

miral der Weiffen / und der Schultz bei Nacht ver Rohten Flagge famt einigen ans 


tfolget hatte] und daß das Gros der Niederlä ndifehen Flote fehr-hintenwerg ver⸗ 
fallende in Lye war abkommen! wendeten fie fich auf ihn zu und thaten unterfchieds. 


u kommen / und daß die Engellander ſolches geſcheuet und nach Doevres gewichen 
sfeind. Der Abgefandte von Beuningen, fchriebe damahls dem Herrn de Ruiter 
daß es den Koͤnig / die Herren ſeines Rahts und den gantzen Hof ſehr erfreuet hatteı —* 
daß er den Feind welcher ihme mit groſſem Vorteil / und Reſolution zu folgen ſchiene / 
durch feine gewoͤnliche Tapferkeit Demfelben die Spitze bietend I hatte von ihme ab 
thun wenden! Daß er zuſchauer dieſer handlung gehabt / welche Die zu werk geſtel⸗ 
lete Fertigkeit / und gute Ordnung / da man gegen den Feind wendete und die 
lote in Schlacht-Ordre ftellete 1. nicht gnugſam zu ruͤhmen wuͤſte und daß der 
arfchalt von Aumont guten bericht deswegen übergefandt hätte, Der General 


de Ruiter wate der meinung / daß man felbiges Tages Gottes fonderliche Beften, Einlingfüf 


\ 52 —— . i $ —* —* dem Herrn de 
sung hätte gefehen / und wie in dem jüngften See-Befechtezu wenig / jezund zu viel Ruiter zu ge: 
Windes gewefen ſei. Am felbigen Zage erfchiene auch an feiner perfon / daß ein ne 
ae groffem nachdrnce fein kan I dan wie er am Nachmittage in dem 3 
1X. uch- N A j bar 
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harten Winde aufdie Engelländer zufchoffe / und ein Englifchee Brand ⸗Schif luhß 

werg hin trachtete zutreffen! hatte er etliche Stuͤcke helfen abjehen und einrichtent 
damit die Schuͤſſe defto gewiſſer gingen / und darauf den Conftapel befehl gebendt 


1666. 






108 zu brennen! wehete ein gluͤhendes Stühlein Papier oder dergleichen zuruͤcki 
nen Mund’ und tiefin den Hals hinein / welches hme viel uͤbels verurfachte mit fpeien?" 
Dazu ein Fieber fchiuge / welchesin Furgem in ein zweitägiges veränderte Il und eine 
langwehrende Kranthsit verurfachte / welche ihme auch) kurtz hernach unbequehm 
machte I fein Amt wahr zu nemen. Einfolcher geringer Zufalund Unglütwaregrog 
genug! des SandesFlote inner wenig Tagen ihres fo vorfichtigen und tapferen Ad⸗ 
mirals/ andeffen gegenwart fo viele gelegen ware / zuberanben. Es wurde aber aug 
bevenklichen und erheblichen Urſachen fo lange als müglich verborgen gehalten. Die 
Wie dandie Krankheit in der Flote name auch je länger je mehr zu I und die Zahl ware von 600 
NM] fehon auf 1000 geſtiegen / da zu ware die Peftileng in zweien Schiffem fehr einges 
gemeinand Fiffen. Der L. Admiral Bankert ‚der Schulg bei Nacht Joan Mattyfion, undunters 
fehr zunimt. ſchiedliche andere Capiteine / harten auch ihr Teil in der algemeinen befuchung. Dex 
12. Septemb, General de Ruiter fandte am ı2. des Mohnats feinen Sohn Junker Engelde Ruiter, 
ſamt einigen anderen / nach Boulogne , den Hergogen von Aumont alda zubegrüffen! 
welcher fie höflich empfinge / und fürfttich tractirte und am felbigen tage ſahe man 
die Engliſche Flote im Norden von der Niederlaͤndiſchen fehr verfpreitet —5 
Es fielen um dieſe Zeit gewichtige Rahtſchlaͤge und Bedenkungen uͤber dem / was mit 
der Niederlaͤndiſchen Flote nun zu unterſtehen waͤre / vor / und wo ſich dieſelbe auf hal⸗ 
Abrede zii: ten ſolte. Zwiſchen den Grafen d’Eftrades und Marquis de Bellefonds an einer / und 
ſchen den Ab: Den Deputirten und Bolmächtigen der Herren Staten General an der andern feiten 7 
—— DH ware um 29. Auguft. unter anderen abgefprochen / daß die Nicderländifche Floteder 
re Englifchen ſolte aach folgen / ohne fich mit derfetben in ein Gefecht zu begebentinhofe 
‘ten wegen bei: nung / daß die Srangöfifche Flote fich vor demſelben Gefechte: felte dabei fügen kön⸗ 
der ſeits Flo⸗ nen. Hierin fande ſich der Generalde Ruiter nun fehr befehweret / und ſchriebe dee 
BR wegen an den Abgeſandten der Herın Staten / von Beuningen nach Paris: „Daß 
— im ſelhigen ſtuͤcke dem begeren feiner Majeſtet von Frantreich / und dem willen 
—* an derHerren Staten feiner Ober⸗Heren ſolte folgen / ſo viele die achtung dir Flote einiger 
vonBeunin- „maſſen würde zulaſſen / woferne aber der Feind des Landes Flote möchte angreiffen! 
gen deswe wie es ſcheinet / daß er am zn. des Mohnats im ſinne gehabt habe / alsdan ſolte er ſith 
rs MR muſſen wehren. und alfo dem abgefprochenen wicht könnten nachgekommen werden. 
14. Septemb, In dem Kriegs-Rahte / welchen er wegen des harten Wetters erft am 14. des Moh⸗ 
nats an fein Schiffonte zufammen laffenruffen! und da er/ weiles mitfeiner Krane 
Berahtſchla⸗ heit an der bäfferung zu fein fchiene I:felbft gegenwärtig ware ift vorgebrachtl was 
aus ah man zum meiſten Dienfte Des Landes / und des Feindes Abbruch! und auch veme nach 
md Be: zukommen! fo zwifchen den Abgefandten von Frankreich / und den Deputirtender Here 
fiblus. ren Staten zu Flflingen abgeredet und befchloffen ware! daven vorgemeldet / mufte 
A, hand nemen / und ist endlich verabfchieder I daß man mit den erften auf kommenden 
"4 septemb. Siven-Winde mit der Flote wieder von dannen ab fegelen! undfich auf Die flache 
‚Seel zwerg von Duhnkirchen ab/ als den bei den Staten angewiefenen Berfame 
lungs⸗Platz I um alda die Fransöfifche oder Englifche Flote zwerwarten! es feilfih 
mit der erften zu vereinigen und zu verfügen / oder mit der zweiten: su fechten! na 
deme die gelehenheit geben wuͤrde / begeben folte; Darauffandte der General de Ruiter 
etliche Galiote, und ander Fahrzeug I nach den Engliſchen Kuͤſten hin alda aus 
zu ſpaͤhen / und zu, vernemen! wo fich die feindliche Flote enthalten möchte. "Um 
Seitung von Abend befame er Schreiben aus Paris, welche meldeten / Daß der Hertzog von Beau⸗ 
der Srangöfi: fort mit feiner Slote zu Rochelle ankommen! Befehl empfangen hatte / vor erft mit 
ſchen glote. derſelben nach Kreſt zu ſegeln. —— ik 
De Ruiter Hierauf. iſt am ſelbigen Abend wieder Kriegs⸗Raht — ‚und einmuͤtig vor 
47 — gut angeſehen / bei dem am ſelbigen tage genommenen Beſchluſſe zu bleiten une 
1 bean a?” ſich mit der Flote nach dem Dabei vorgemelderen-Drte zu begeben } und Diefer Uhr 
dem. —— —* beruhete auf unterſchiedlichen gewichtigen Gründen I welche hie kurtzlich # 
eſchluſe. folgen. | Be 
i Erfilich! weil. mit: den Frangöfifchen Adgefandten gu Flifingen abgerenetwarel 
daß die Frantzoͤſiſche Flote fich nach den Nederkaͤndiſchen Küften / und nicht dieſe 
fo weit fich nach den ihrigen begeben folte = zum zweiten I dag in falle fich die Nieder 
laͤndiſche Flote dahin begäbe / es noch ungewis waͤre / oh fie die Frantzoͤſtſche alda je 











Des & Aomiralg de RÜITER. 


heintohtde I weildie Brieffemelden! daß fie erſt da hin fegeln ſoite / und nichtdag 1808, 
fie ſchon abgeſegelt / und alda 







halten lund durch Sturm einige Anglücke bekoinmen) | * 


dung aus vermmuhtung der Peſte in der Flote nicht zugefkanden werden möch- 

°. Bud endlich / daß man i wiederkehren Durch die Berlauffene bequeme zeitdee IV 
355 ndhart Wetter / mehrer unheil an den Schiffen und Kraufpeit unter den 
el alles zum vorteile des ein zu er⸗ 
warten hätte. · Wegen Srantreich fuchte man den General de Ruiter zu betvegen / 
eben! unıdein Hertogen von Beaufort zu begeg- 
efehluffe nicht weiter dahin I oder nach Breit zu 
es Durch Ihre Hoch Moͤg näher und aufdeüke 





ht verſamiet ware, welcherdem Hergogen die urfachen an. Mıden. — _ 


ſich beſchwert befande / mit Der Flote weiter nach dem Wefien vep IRRE 


gen don Aumont, kamen zween Königliche Artzte don Pa⸗ * 
rieh n de Ruiters Gefundkeit abgefandt. An 18: 088 Mörgenel 
„bekamen fie einen Wind! aus dem Norden zum Offen und Mord-Mord-Ofteniund aus 
— 7 mehr nach dem Welten lauffen möchte] ward der Kriegs·Raht heruffen 
abei beſchloſſen / gleich zu Segel zu gehen ſich der Fluhte und des guten Wetters 
— die fo genandte Hoofden durch zu laufen! und alfo nach dem genomme⸗ 
beſchluſſe nach der Flachen See zwerg von Dühnkirchen, hin zu gehen. Man hu Diegisre ge: 
be alfo gleich die Anker auf / thate einige gaͤnge hin und wieder um aus zu laviren / betzu@egel. _ 
ind die yon | reich abgefand- "3 Seprembss 
eGrafde la Feuillade alda mit einigem Fahrzeuge antame. Hierauf lieſſe man die Der Graf de. 





Flote wastreiben / und bamen kurtz hernach eben auſſer den Hoofden / naͤchſt bei derlaFeuillade U 


Sranzöfifchen Küfte wiedrum zu Anker. Nach deme der Graf in der Flote ankoıninen ae * 
ware / iſt der Kriegs⸗Raht auf dem Schiffe des $. Admitals von Nes weil der Ges'teich abgefant} 
neral de Ruiter damahls eben’in einen Sieber lage / verſamlet / da der Graf gleich er: Fomt in die 
ſchiene ] undein Schreiben von feinem Könige an den Herrn deRuiter von ſechsze⸗s ote. 
henden des Mohnats geſchrieben und welches meift dienete ihme dem Örafen algeie 


L \ al SE zu we aD unterſt verſamleten 
den Kriegs⸗Raht mit vielen gründen zu bewegen! fich mit Der Niederlaͤndiſchen Hat: 


guter berahtſchlagung / fich erklärer daß man bei dem vorigen befchluffe bleiben! und au‘ genoms 

die Flöte ohne fonderlichen näheren befehl der Herren General Staten / in keine un⸗ men. 

umgaͤngliche Gefahr ſtuͤrtzen müfte / davon ſie dem Grafen mundliche weitlauffige 
chen anzeigeten / und ſolche auch kurtzlich dem Könige ſolches zu hinter bringen / 

inSchriſt verfaſſeten Äund die ſe angezogene gründe amen meiſt über ein mit deme ſo 

hie oben bei dem Befchluffe vom ı 4.Septemb. iſt an gezeichnet / jedoch um dem Grafen 

zu wilſahren / hat man zugeſtanden mit der Flote noch vier tage bei den Hoofden und 

Calais;die Engellaͤnder dadurch auß dem Canal heraus zu locken / und der Srangöfifchen: 

fehen Flote gelegenheit zu geben/ab gu kommen / und fich bei die Niedetländifche zu ver» 

fügen! Poft zu halten. In dem obgemeldeten Schreiben des Königs von Frankteichan 

Sept. wird auch eines vom felben de Ruiter an den Koni 


Eee a grand 
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408 DAS LEBEN. 
1666. Frankreich geflohen / wieder in ſeine Gnade und Gunſt anzu nemen / meldung gethan / 
Des Könige worauf dan der König mit folgenden Worten autwortete: „Le Sieur van Beuning me 
Schreiben an „rendit il y quelque temps, voltre Lettre, quim’aefte fort agreable , &jemeremers 
de — „au Comte de la Feuillade, de yous dire la Conſideration, que j’ay faite de voſtre priere 
de BuRa: „enfaveur de Bufca, qui certainement ne pouvoit avoir aupresde moy une recomman- 
„ dation plus puiflante quela voftre. Das ift in Zeutfch: Der Herr von Beuningen, ° 
„hat mir vor einiger zeit euer Schreiben uͤberlieffert welches mirfehr angenehm was 
re / und ich beziehe mich anden Grafen delaFeuillade, der euch fagen wırd / inwag 
„achtung euere Bitte vor Bufca bei mir iſt welcher gewißlich Feine Eräftigere Bor⸗ 
fprache alß die euere bei mir haben Fönte. Und Pieter Baron de Bulca welchen der 
Her: de Ruiter, wegen feiner Manhaftigkeit / und anderer Tugenden fehr achtete / 
iſt Ei beidem Könige wieder zu Önaden angenommen! und ingeine. vorige Würde, 
geſtellet. ie EROR 7 Er 
- Der vorgemeldete Graf dela Feuillade zuge fat dem Hertzogen von Aumont in 
der Macht um drei Uhr wieder von Dannen.ab | und die Niderlaͤndiſche Flote des 
Morgens am neunzehenden durch die Hoofden hinfegelend/ Fame Deffelben Tages auf 
die ebne Seel fechs meilen Zwerg von Dühnkirchen ab / zu Unter I von dannen der Se- 
cretarius Neupört durch den Gereralde Ruiter an die Herren. Staten General, um 
dieſelbe deffen fo mitdem Grafen dela Feuillade vorgefallen ware / auch den zuftand. 
der Flote I worinnen die anzahl der Kranken big auf fuͤnfundzwanzig Hundert gefties 
u. gen und daß feine eigne Krankheit auch zugenommen hattet umständlich zu berich⸗ 
en ten! abgefandt ward. Am ſelbigen Tage iſt ihme durch eines per Abgefandten -Ga-- 
Sort. liote bekant gemacht / daß man am funfzehenden des Miohnars die Englische Flote 
über fechgig Segel ſtark vor. Portsmuiden auf Anker/ undacht big zehen Schiffe 
welche alleın fcheine nach durch das harte Better befchädiger waren I in dem Hafen 
hatte fehen liegen ! darauf ſandte er zwei Galiote nach dem Werften die Sranzöfifche: 
Flote zu warnen / und ihnen befant zu machen. daßdie Engelländer fich in das Ca⸗ 
nal gefeget hätten. Wegen dieſer der Franzöfifchen und Niederlaͤndiſchen Floten 
vereinigung / ware Diefer zeit und hernach viel redens / und vermeinen etliche daß auf 
Frantzoͤſiſcher feiten Fein rechter ernſt Den Hertzogen von Beaufort, in zeiten näher 
Der Raht des zu laffen kommen / gebraucht fei / und man weiß daß Der Herr de Lionne, dem Könige 
Herrndel ion· porgehalten und gerahten habe; Daß erdie Engelländer und Holländer / daß werk: 
ie Sant: don weitem nur anſehend / mit ein ander müffe begehen! und fich verderben daffeng 
Aidemia, „ unterdeffen aber dag Feur fünftlich aufblaſen / groffes gerücht und gehür ihnen den 
. XV. Hollaͤndern zu hülfzu kommen I. machen! und zwar fie don zeit zu zeit darauf zu ver⸗ 
y „tröften! jedoch ihnen die gantze Laft des Krieges alleine auf dem halfe zu laſſen / biß 
„er fie mie einander in dem Zuftande fähel daß fie fich wieder feine Anfchläge auf die. 
„ Spartifche Niederlanden I nichtmehr würden ftellen können. Wie weitnun dies 
fen Naht gefolget oder derſelbe verworffen feil laͤſt man diejenigen. / welche. die ge⸗ 
heimnuͤſſe des Staats wiſſen / nachforſchen. Es ift aber gewis daß der ———— 
nig den Hollaͤnderen nach der See⸗Schlacht vom 4 und 5 Auguſti unterſtund hulf zu 
— leiſten / jedoch auf eine ſolche weiſe alß ſelbiger König in einem an den Duc.de Beau- 
Konigl Befehl. kott, um die zeit / wie man zwiſchen den Engliſchen und Hollaͤndiſchen Floten bei 
an Duc de Boulogne wieder ein See⸗gefecht erwartete I abgelaffenen Schreiben mit fol 
genden Worten zu erkennen gabe: „Ihr ſollet mit fogroffer eile als muglich indas 
» Eanalfort ſegeln / und doch auf den außſchlag des Öefechtes gute achtung geben! / 
„wo die Holländer den Streit geivonnen haben / muͤſt ihr euch gleich zus ihnen fügen! 
„wiedriges falles aber I und daß eine merkliche anzahle ihrer Schiffe in das Canal 
kommen / min nach den Küften von Bretagne zu weichen muß man mit ihnen Con- 
„jungiren I und ſie verſamlen / Die Engeländer mit ein ander zu befechten I / wofern 
„ aber Die Engelländer voltommen Meifter zur See feind/und daß ihreFlote bei nahe 
„ergaͤntzet / oder ohne fonderlichen fehaden bliebe / dan muͤſſet ihr meine See-macht — 
a HA in gute verficherung zu bringen. Diefer Brief ware am zwölften Septemb, 
efchrieben. i ” ' — 
Die Nieder: \ Am neunzehenden ift die Niederländifche Flote am Abend Durch einen ſchweren 
—5— Flote Sturm aus dem Weſten angegriffen I der über 3 tage wehrete I unterſchiedliche 
Sturm über: Schiffe ſeind dadurch beſchaͤdiget der Thum von Utrecht, Capitein Broeder, vers 
fallen / leidet lore feinen Fockemaſt und Bughfpriete I und ift Derhalben nach dem Texel aufge 
ſchaden. fandt / unterſchiedliche andere bekamen groſſen Schaden. an Ankeren und Seilern. 
m 


Beaufort. 











Des €. Admirafg de RUITER, 409% 
Am z. iſt in dem Kriegs⸗Rahte beſchloſſen / weil die vier Tage / welche man nach der 


waren / und daß es alda / weil es einen faulen fteinigten grund gabel unbequehm zu lie⸗ 
gen ware / mit der Flote von dannen / uud zwiſchen Oftende und Blankenburg um die 


= Ar m 


s—— 3 


Befehle der Staten alda abzuwarten / hin zu fegeln. Hierauf nun zwerg über Blan- 35 Septemb, 


kenburg angekommen! enipfingen ſie bericht von Calais, daß man eine Flote im Canal 
geſehen hatte! und weil man gewis dafur hielte/ daß dieſes Die Franzoͤſiſche fein muͤſte / 
beſchloſſe der General de Ruiter dorthin zu ſegeln / und ſandte ein und ander Fahr⸗ 
zeug auf naͤher kundſchaft voraus / jedoch man erfuhre bald daß es Flaͤmiſche Schif⸗ 


Pe — 


‚fe waren / darauf machte der Herr de Ruiter ſeinem Kriegs⸗Rahte bekant / weiche 26 Septeml⸗ 


nung er aufgeſtellet haͤtte / denen man im fal man als noch mit der Flote feiner 
jeitet von Frankreich conjungiren möchte / folgen folte / und ware in den nachfols 
genden Articulen begeiffen. Na ng 6% ar ALT. 
Erſtlich / da die Sranzöfifche Flote entdecket I und erkennet wuͤrde / und die Nie⸗ 
derlaͤndiſche Flote oben Wind von derſelben wärelfolte man mit derſelben Flote tra⸗ 
gend darauf zu halten und nach behoͤrenden begräffung hinter derfelben um lauffen; 
im falle die Sranzöfifche Flote aber don: Wind hätte) alsdan folte man im des San- 
des Flote die Unterſegel aufziehen und Diefelbe einwarten! und alsdan den behoͤ⸗ 
den Grus ablegeen. BER A 2ir6 Kr dnit.6x \ 
Zum zweiten | daß alsdan die Herren des Kriegs -Rahts I hernach zu ernen- 
an das Schif des Franzöfifchen Adınirals fahren I und denſelben wegen den 
at der Bereinigeen Niederlanden begrüffen und bewilkommen follen. 
Zum Deitten I daß in obgemeldetsr Salurarion oder -begräffung der & Admi⸗ 
al de Ruiter als General, und Haupt der Fiote funfzehen I Die andere L. Adinita: 
Te ein jeder dreizehen / die Vice-Apmiralel und Schulgen bei Nacht! nenn / und 
alle Capiteine und Commandeure, jeper fieben Ehren-Schüffe mit dem Canon thun 


— alle Haupt Officirer / welche einige befehl⸗Flaggen führen 
gchtung geben ſollen / daß ſo bald der L. Admiral General de Ruiter feine Flagge 
ſtreicht / fie mit der ihrigen ſolches alſo bald auch thun follen / und ſo lange abge ⸗ 
ſtrichen laſſen / bis der NAdimral GeneraldeRuiter die feine wieder hat laſſen auf 


Zum fuͤnften daß alle abſonderliche Capiteine und Commande ure gute ſorge 

tragen ſollen ſich immer ſonderlich in der begruͤſſung / unter Ihre Relpective EL. 
quadres und klein⸗Teile in guter Ordnung zu begeben und in halten! und daß die 
wieder gruͤſſung oder bedankung allein durch den $. Admiral Generäl de Ruiter sund 
obgemeldete Hauptbefehlhaber gethan REDE u 
Die Herren General Staten hatten unterdeffen anf die anſchreibung des Gene: 


— 
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rals de Ruiter, und muͤndlichen bericht daß dahin abgeſandten Secretarii Neuport, Die Staten 


davon zuvor meldung geſchehen / wegen Beſchaffenheit der Flote / der Krankheit 
und Schtwachheitdeg Generals und anderer Haupterderfelben Flote / auch d —— eink 
menge der kranken Matroſen und Soldaten! ohne Die unheile I weiche etfiche 
durch das boͤſe weiter bekommen hatten am ein und zwan zigſten des Mohnats befchlof 
ſen / dem Generale deRuiter zubefehlenides Sandes Flote in die Hafen einzulaffen kom⸗ 
men / jedoch zo bis 25 Schiffedavon nach dem Norden ! um zwifchen den Doggers- 
Sande) und dem Lande aufdie erwartende Oſt⸗In diſche und andere Schiffe zu kreu⸗ 
Bent hin zu fenden I und acht oder sehen Kregatten bei den Hoofden zu laffen ab und 
an fegein. Doch vier Tage hernach befamen-die Herren Staten eifung von dem 


chiffe 2rSeptemb, _ 





groſſen Brande zu Londen , dem ſchreklichſten / wovon man bei Menſthen andenten 5. stofferr 


gehöterhat! welcher fo ſchnel und heftig fortginge und vor und in den Wind fünf brandezu 
Tage lang ringsherumfo grauſam wirtete / daß es ſchiene ein von Gotte abgeſand⸗ Londen 12bie 


tes Feur zu fein! umfein Gericht alda zu halten" ein Brand welcher den Einwohne⸗ 


Aitzema 


ven jelbiger geoffen Stat / jadem gangen Engellande wohl weit geöfferen Schaden XLVIL, 


zubrachte/ als die Eingefelfeue der Niederlanden vor ohngefehr dreien Wochen / 

ch barmhertzige Brandftiften ver Engellänver im Vlie s und auf der Inſul 
Schelling ‚setfitten. Alda ſein mehr als 12000 Haͤuſer / nnd über 8o Kirchen zu A⸗ 
arte ee und man begrüfte den Schaden auf 600000 Pfund Sterling! ohne 
‚den Berbuft an Wahren und. Kaufmanfchaften ſo nicht zu nennen oder zu ſchaͤtzen iſt. 


Dev Rayt-Penfionariusde Wit, ſchriebe dieſe Zeitung als einen unerivarteten! und 
2 | wun⸗ 
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1668. wunderlichen Anfal / und worauf wohl einigeändeung im befchluffe der Herten St 
ten / wegen auffenden der Flote folgen möchte / in der eile anden General de Ruiter, 
dan weil befant ware / Daß der General Monk fetbft I ſchon zu L.onden ankommen 
ware / konte mandarausabnemen! daß Di: Englifche Flore nicht in dem ftande waͤ— 

re / um in kurtzer zeit damit etwas wiedrum anszurichten / Daraufiftgefolgetz dag 
Die Flote Die Herren Staten General ihme de Ruiter am 26. des Mohnats anfchrieben! und. 
mus noch in befahlen / aufeine fo gewichtige Zeitung des Landes Flote I bis aufnähere Ordre Ih⸗ 
See bleiben. zer HochMög. bei einander zu halten / und nicht zu laſſen feheiden oder einkommen. 
Solches Schreiben Fame ihme Durch ein Galior am anderen tage zu handen! und zu 
gleich empfinge er auch Bericht von Calais, daß die Srangöfifche und ——— 
ten indem Canale an einander gerahten waͤren / mit ernſtlichem erſuchen / ſich gleich 
dahin zu begeben. Er beſchloſſe darauf mit der Flote nach dem Canal zu fegeln I und. 
ſchriebe an den Herrn Abgeſandten von Beuningen nach Paris, daß wan ſchon Frank⸗ 
reich und Holland durch felbiges Gefechte verloren gewefen I es ihme Doch nicht muͤg⸗ 
Lich wäre folches zu verhinderen I und mit der Flote dahin zukommen / Jedoch daß ex‘ 
nicht ein Augenblik wolte laſſen vorbei geben I fondern mit alem Sleiffer und fo viel 
Die Nieder: menſchlich müglich wäre] erachten nach dem Weſten auf zu laviren. Die unftäte. 
a Winvde aber verhinderien ihn in dieſem Voruemen / worauf inder Nacht zwiſchen 
fihseren dem 27.und 28 des Mohnats / nach deme der Wind inner 6. Stunden den gangem 
Sturm uͤber⸗ Compas bei nahe umgelauffen hatte! fo ein fchwerer fliegender Sturm aus Dem 
fallen. Suͤd Weften I mit ſchwerem Regen / und finfterem Wetter folgere! daß man auf 
27.28. Sep. den Schiffen fchwerlich gehen und ſtehen / oder ſehen konte / etwas anzugreifen I wo⸗ 
mit man fich hätte Fönnen helfen. Am Morgen waren 10 Schiffe aus dem Sefichtel 
ohne zu wiffen wohin: 4 andere hatten ihre Maſt-Baͤume / und viele andere ihre An⸗ 
ker und Kabel-Seiler verloren. Hernach hat man gewiffere Zeitung von ver Frans 
göfrfehen Flote bekommen Inämlich! daß der Hertzog von Beaufort wohl fchon por Dies 
pe gewefen wärel aber nach einem 24 ſtundigen verbleib alda / Damit er ſeine hin⸗ 
tergebliebne Schiffe verſamlete / und aufunterfchiedtiche empfangene Kundfchaften! / 
Fein Mittel etfehend I fich bei de Ruiter zu verfügen I wieder zuruͤcke nach Breft geſe⸗ 
gelt / und feine Flote in den Hafen alda in ficherheit gebracht hatte und es ware: 
glaublich! im falle er mit feiner Flote / nach deme fie zu Diepe ſo lange fich aufgehale 
ten hatte / in das Canal tieffer hinein gefegelt wäre I er in der Engelländer Hände 
mic derfelben folte gefallen fein! wiedan drei feiner hintergebliebenen Schiffe unter 
Diefelbe gerieten I wovon fie eines der Robin genant / nach einertreflichen Gegenwehr / 
eroberten. Drei Diederländifche Kriegs: Schiffe / welche bei des Herkogen von 
Beaufort Flote gemwefen waren ı und mit etlichen Kauffahrern nach den dem Bas 
terlande wolten / wurden bei Boulogne von den Engelländern angefallen / davon zwei: 
an Strandgetrieben und verbrandt J aber das dritte mit einigen Kauffahreren auf 
ven Sein-Strom entlauffen iſt. Und diefes Gefechte hat das Gerüchte / als ob die 
Frangöfifche und Englifche Floten an einander wären / verurfacht. Unterdeſſenbe⸗ 
DeRuiter fandefich der Generalde Ruiter, durch feine anhaltende Krankheit fo gefehtwächer / 
erſucht wegen dag er fich unbequehm urteilere I in allen vorfallenden Unheilen die nöhtige Ordre zu 
— ſtellen uud die beſteurung ver Flote nach behoͤren wahr zu nemen / erſuchte derhalben 
umdgen ſchriftlich an ihre Hoch Moͤg. um ſich / fo bald muͤglich nach dem Vaterlande zu 
—— mögen begeben I in hofnung / alda deſto cher feine vorige Geſundheit zu erlangen. 
28. Sepremb. Einige Tage zuvor hatten Die Herren Deputirte ued Bolmächtige zu des Sandes 
Vorſtellung Flote Ihren Hoch Mög. zu erkennen gegeben / daß fie nun zu unterfchiedlichen mah⸗ 
um einige De- len bei ver gemeldeten Flote in Texel, und in den Wielingen gewefen waren! und 
Be mit den Haupt-Befehlhaberen / viele Berahtſchlagungen gehabt / Jedoch nicht anders 
Aut Sl könten urteilen’ / als daß zu merblichem Dienfte des Landes gereichen würde I ine 
zu fenden/ und Falle Ihre Hoch Moͤg. könten gut finden / zween oder drei herghafte / ſtandfeſte / und 
deren anftes mit Wiffenfchaft und Berftand begabte Männer I aus der hohen Regierung! um 
— als Deputirte und Volmaͤchtige Ihrer HochMoͤg. in gemeldeter Flote I und allen 
A vorfallenden Berrichtungen! gleich wie verfchienen Jahre ein anfang damit ware 
gemacht worden / zu gebrauchen! dahin ab zu fenden I welche fo wohl mit zuſtim⸗ 
mung der Haupt Befehlhaber in allen Borfällen welche täglich.! nach gelegenheit 
der einlauffenden Kundfchaften und Berändrungen aufder Sce obhanden kommen F 
gleich ohne verweilung und zuruͤkſchreiben entfchlieffungen machen! auch alle An⸗ 
fehläge zum adbruch des Feindes aufftelen / in achtung bringen ! En 
elfen 
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ffie rern über die Flote als deren Matro⸗ 
Hauptern und Befehl⸗ 
kurtzein mit des Landes Flote 
u unterhalten / nnd abſouderlich Die anordnung zu thun / 
alle verbrechen des Articul Briefes entdecken und nach 
renge abgeſtraffet werden möchten ; auch damit 
efällender fachen und weiche nicht eigentlich zu 
chriften in denen Schiffen gefunden / welche ta⸗ 
racht werden zu unterfchen/ und zu urteilen / 
idt oder losgelaffen werden müffen / Rechenſchaft 
u geben / an die Colleg, der Admiral. wegen dem 
len möchte und mehr andere fachen die gethan / 
enthoben und alſo bequehmet gemacht und bleibe 
imauffet verhindrung mit einem 'gefegeteim gemühte diejenige ſachen / welche 
zu feiner bedienung I und Soldat⸗ und Seemanfchaft gehören] deſto bäffer zu bedenken 
und auszurichten! und ummehr anderer Urſachen / welche alhie zu lang und auch un⸗ 






die ſachen alda zu beſteuren damit diefelbe mit der Fran zoͤſtſchen vereinigen und dem 
Feinde zu Warfer und zu Lande allen Abbruch thun möchte] Bin fenden! und daß der 
Raht · Penſion. de Wirauch inder Commiſt gebraucht werden ſolte / darauf dan durch 
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land genom⸗ J 
men. | 


Beruewe, N Und auch bei 
die Herren Staten General beſchloſſen worden / den gem. de Wit, neben noch 2 Herrem der Generali⸗ 


te eine Atteſtation oder erklaͤrung wegen deme ſo vor dieſem zwifchen Den Floten der 
Franzoſen und vereinigten Niederlanden in geäffen und wieder gruͤſſen derfelben ge 


ital die Flagge fuͤhrete / zwiſchen welchem/ und gemeldeten Admirafe Tromp, ın anfehung der würde] 
a Eungen wegen der begeitfiungen und bedanfun gen vorgeſallen feind/ 
um welche in Freundſchaft / und zu beiderſeits vergnügung —— etliche Saupt-Befehlhaber von beiden 


en aufziehen / und von dent Admirale Tromp und ſtinen Haupt⸗B en darinnen 
— ie fügen und erklären ſie alle einmuͤhtig aus] daß die griffung und wiedergrüffung! eben alfo 
und auf die weile als vorgemeldet / gefehchen iſt / und fie ſolches aus denen ur ſachen wohl wiſſen und zeugen 
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Zeugnus unh 
—— oan de Licfde, Hocker er nnalen Onert ichram and Schulg bei lung 
le⸗ —— * * Er ; FEN genden he⸗ 
ie mit / wie wahr iſt / daß wir in dem Johre 1652. indem Mohnat Decemb; neh unſerm beſten andenben/ yanı 
Re ei a ben Hoch: Midg. unter dem beichle des Herans. Amis 9 fingen 
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Floten, 
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412 HAUS TEBEN 

2 666. in handendes Herrn Maht-Penfionarii de Wit, Deputirtenund Volmaͤchtigen der Soch Mog Herren Sta⸗ 
‚ten General der. Vereinigten Niederlanden in gemeldeter Flote bekraſtiget. Am in Schiffe die ſieben 
kro incen / au Anker liegende / acht Meilen im Oſten Rordwertz vom Rord⸗Vorlande an 1. O&tob, 1666, 


And ware von allen den Herren Depofanten unterfchricben. 
wer ( unten fundel +... 


Accordirt mit der Originelen Minute, eingebracht in das Regifter 
deſſen ſo von dem Kriegs⸗Rahte in des Lanpes Store verhandelt 
iſt am erſten Odtob, 1666. —— 00 


Wi Wiſſenſchaft Deiner des unter ſchriebnen Secretari 


J. AND RuNGA. 


TE 7 gut) * ans HAN I 5 
Aum anderen Tage ift bei dem Kriegs⸗Rahte / weil der LAdmiral Generalde Rui⸗ 
ter, damahls wieder in einem ſtarken Fieber lagel und daß er ſeine ſchwachheit / je 
laͤnger je mehr verſpuͤrete zu zunehmen nach eingenommenen Berichte des Artzes 
DeRuiter . und 3 Balbiers/ genrteilet I Daß von ihme indes Landes Flote kein weiterer Dienſt 
wird in h mehr zuhaben feil —— Durch das ungemach und ungelegenheit / weiche er al⸗ 
ee ° pa ausftehen müfte ( feine Krankheit zu groffen undienſte / und ſchaden des Staats) 


Siotenacb ſolte nergröfferen können! Derhalben hat man feine Abreife vor gut angefehen/ und 


Haufe gefüh man hat ihme alfoam 3. O&tobris in einer der beft fegelenden Fregarten oder Krieges 
vet, 3. Octob. Jachten Schiedam genant! Cap. J.P.Swarr, von feinem Sohne Junker Engelde Rui- 
: ter begleitet nach der Maſe gehen laſſen. Im abſegeln thatendie Schiffe ver Flo⸗ 
te zur glücklichen Reife / einige Ehren⸗Schuͤſſe. Ant 4. deſſelben Fame er vor den 
Briel, von dannen er mit einem kleinern Jacht⸗Schiffe das Land durch nach Amſter⸗ 
dam gebracht worden! da er dan langſam zu der bafferung kame / und noch offt durch 
ftarke Fieber angegriffen ward. Die befünmerung wegen feiner Schwachheit und 
der wunſch der bäfferung ware bei allen des Baterlandes Liebhaberen eben gros / weil 
ein jeder der meinung ware / Daß dem Sande.an feiner erhaltung zum hoͤchſten 
gelegen feilfelöft der König von Frankreich / und die Herrn feines Geheimeften Rahts/ 
unddie die höchfte beſteurung der fachen hatten/ auch der Hergog von Beaufort, bezeu⸗ 
Aitzema geten auf unterſchiedliche weiſe / wie hoch fie ſeine Perſon achteten I und nach feine 
XLVk Geſundheit verlangeten. Der König gabe in feinem Brieffe an die Staten feine zus 
neigung mit folgenden Worten zu erkennen: La Maladie de voftre Admiral nousa 
touche fenfiblement; quoy que nous efperonsdela Bonte Divine, .qu’elle ne vien- 
dra pas ofter à la bonne caufe ‘un Cheffi brave, &d’une Experience fi confommee, 
Daß ift: Die Krankheitenres Admirals ift uns fehr zu bergen gangen I wiewohl wir 
von Gottes Guͤtigkeit verhoffen / daßer Die Sache eines fo wakren und mit fo Gruͤnd⸗ 
Wird wieder Heben erfahrenheit / verſehenen Hauptes nicht berauben ſolle. Seine Hausfraue und 
gefund / und etliche feiner Kinder feind gleichfals mit Krankheit heimgefucht/ und algeurach wie» 
thutfeinen - der baͤſſer worden’ wie auch er ſelbſt / Doch es lieffe noch an biß zum anfang Decem- 
Sirchgang. bris, daß er am fünften deßſelben Mohnats dar erfte mahl Gotte vor Die erlangete 
2 *  Gefundheitinder Kirchen Dankſagete. Nach abgang des Herrn de Ruiters auf der 
— Flote ware der Lieutenant-Admiral von Nes auf deſſen Schif uͤbergangen / um feine 
derfändifehe« ſtelle wahr zu nemen: Jedoch der Raht Penlionarius de Wir hatte daß ſteur der ſa⸗ 
Flote noch in chen in handen und ſtellete neben von Nes und dem Kriegs⸗Rahte mit. groſſem 
See. fleiſſe auf alles I und ſonderlich auf die abteilung der Efquadres, um in allem fallel 
- amd wo man mit dem Feinde an daß Werk kaͤme / defto bäffer in ftande zu fein/ gute 
Ordre: Er unterftunde fich mit der Flote noch durch die Hoofden in das Canal zu 
ſegeln I um wo müglich fich mit der Sransöfifchen Flote zu vereinigen I wiewohl 
Attan von der felben noch kein gewiffe nachrichtung hatte oder fonft die Engelländer 
auf zu ſuchen. Sie gingen jedesmahl mit der Ebbe zu Segel und lieffen dan die 
Fluhte auf Anker vorbeitreiben; jedoch man konte wegen der täglich wehenden Wer 
ſten und Sud: Welten Winde wenig förderen. | 
Am 5. O&tob. aber wie die Niederiändifche Flote ohngefehr neun Meilen Oftwerk 
vom Nord: Borlande wierer zu Segel gingel fahen fie die Engellaͤnder Nachmittage 
Luhfwertz von ihnen! ohngefehr 6o Segel ftark I und man vermeinetel daß es noch 
deſſelbigen / over zum langften des folgenden Tages ! mit ihnen zum Gefechte bir 
—* Jon 








| an ıg rwarten / fo daß endlich ameilften des Mohnats vor gut angefehen warn] Kinder be- 








4 — gewendet waren! noch geneigt möchten fein I wieder Dabin 


"Der: abe» Penfionarius de Wir, faıne mit dei Schiffe dir Sichen P a. 


* — — Apnirale von Nes, am dreiiehenden dieſes in Goeree anı 


tes wobei der 


Meppel ‚der. Vice⸗Admirale de Kaht-Penfio- 


und der Schulgenbei Nacht nariusde Wir 
aeensasel Ar mn tar 


vor feine gute 
— — dedan⸗ 
I ER —— ket wird. 

©] eines, theils die ſthwerwichtige affaires , welche denſelben unter mn 
Rahte / eines theils die ſchwerwichtige 16 die yufmipheu fähig Be 
ſcher als Milirärifiher ahrt 
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Mach der Ordonnang des vorgemeldeten Kriegs · Rahts / 
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414 IBENS 

Derfelberhue DE obgemeidete Mayt-Penfionarius de Wir thate am vierzehenden Otobris ie 

— in ber Verſamlung der Herren Staten von Holland einen bericht deſſen / ſo in feiner anwe⸗ 
erſam⸗ 


1666 


der ſenheit auf des Landes Flote / als Deputirten / und Volmaͤchtigen Ihrer Hoch Moͤg 
a vorgefallen ware / worauf fich Ihre —— uͤber die durch 5 
Iand. te Weiſe und Herghafte befteurung auf Des Landes Flote und Deren auswirkung 
140ctob. hoͤchſtens vergnuͤgt und volthan erklaͤreten und weiter vor gut anſahen / zu bezeu⸗ 
gung / daß fein dienſt Ihren Ed. GrosMoͤg. ſonderlich angenehm geweſen ſei 
RD De daß er indero Nahmen und auf die befte weife bedankt werden foltel wie auch ger 
lid Br und in der Generaliser hat man gleichfals Deswegen gutes gnügen er— 
tiefen. 4 
Der Herr de Hierauf fahe mandas Gluͤck und die erfüllung fo vieler menfchen Verlangen / dag 
Ruiter wird der bisher Krank gervefene L. Admiral an Fräften täglich zu name / und daß man 
wieder geſund. alſo feine ganklich genefung inkurgem erwartete / wie dan dieſes auch geſchaͤhe da 
er am fünften Decemb. das erſte mahl wieder in die Kirche gings / und ſolches den 
Herren Staten von Holland fchriftlich befant machte / mit beifügung / daß er ih⸗ 
me erſtes Tages Die Ehre verhofte zu geben 1 Ihrer E. Gros Mög. befehle in 
perfon zu kommen empfangen/ worauf Die Herren Staten am fiebenden deſſelben 
ihme fehrifilich antworteten I Daß fie feine wieder - gefund » werdung aus feinem 
Schreiben ſehr gerae vernommen harten! und verhoffeten / daß der Staat noch 
lange und gute vienfte vonihme haben folte. Ms 
Imdoonden „Km viefe Zeit bezeugeten unterfchiedliche Collegien der Admiraliteten! in wel⸗ 
Collegien ver ber hohen achtung fie ihn und feine Dienfte hatten I welches fie mit treflichen Ge— 
Admiralitet . ſchenken erwieſen. Die von Amfterdam fehenteten ihme einen Hau-Degen mie 
— emer ſehweren guͤldnen Handhabe in einer Segrein⸗Ledernen Scheide! die von Rot- 
verehret. terdam ein Silber-vergülderes Giesfaß / diesaus Seeland ein treffliches Buch 
der Atlas genant oder die Befchreibung und Abbildung der ganken Welt durch die 
Herren Blauen zu Amfterdam gedrukt / und die von Nord-⸗Holland oder Norder-quar⸗ 
tier hatten beſchloſſen ihn mir einem Koſtlichen beſchlagenen Befehlſtocke zu ver 
Und feine Ab⸗ ehren aber dDiefes ward hernach verhindert / daß es nicht geſchahe. Und auf daß 
—— noch eine weitere anzeigung ſeiner ſonderbahren und ungemeinen achtung gegeben 
— wuͤrde / haben die Herren Raͤhte der Admiralitet feine des Herrn de Ruiters Abbil⸗ 
aufgehengt. dung erſucht I und ſolche in ihren Raht⸗kammeren als einen Spiegel und als 
ein Zierde der See⸗Helden auf gehenget I welches dan eine uͤbereinkommung mie 
Denn gebrauche der Alten. hatte] welche denen Helven/ Die ſich zum Dienfte des Dar 
terlandes Föblich verhalten hatten! / Ehrenbilder I um ihr Gedächtnus dadurch un⸗ 
fterblich zu machen! aufrichteren / welche Ehre auch dieſer See- Held ſich hat 
te erworben / und verdieneti Daß ſein Andenken auf allerhand weife/ und auchauf 
dieſe bei den Nachtemmelingen erhalten wurde. s u 
Um nun wiedrum zu des Landes Sachen zu behren I hat man in den Mohnaten 
November und December angefangen uͤber venen Schiffen / welcheman zum dien» 
ſte des Baterlandes frühe indem Fruͤlinge in See bringen woltel zu berabtfchlagen! 
und einen überfchlag gemacht was dieſelbe in einem Jahre folten zu ftehen kommen. 
Hierauf nun iſt der bericht der Deputirten aus der Admiralitet durch) einige Her 
ren aus den Staten von Holland näher überwogen I und endlich Durch Diefeibe 
Vorſchlag Staten am 16 Decembris por gut angeſehen und beſchloſſen Die Sache beiden Sta⸗ 
ud Zahlver ten General dahin zu beſteuren / daß durch die Collegiender Admiralitet nach der ger 
Kriegs Schif⸗ wönlichen. abteilung gegen den Fruͤling ausgeruͤſtet werden folten zwei und fiebentig 
ferweichein Capitale Kriegs⸗Schiffe / deren. Die helfte mit fechssig bis achszig Stuͤcken und 
Ka prei hundert bis fuͤnf hundert Maͤuneren / und Die andre helfte mit vierzig bis ſechs⸗ 
in Seefolten zig Stücken mit zwei Hundert bis drei hundert Maͤnnern beſetzt fein ſolten; weiter noch 
gebracht were zwölf Fregatten] vier und zwanzig Brand Schiffel und zwoͤlf neue Advis-Jach⸗ 
„nr ten/zu ſamt dem weiteren dazu erforderten Fahrzeuge I Dabei zu fügen I Daß uber 
deme in den See - bafen fertig und mit Chauer-Seuten befekt folten gehalten wer 
den und fo viel müglich auch montiret und. volkommen ausgerüftet 7 noch acht⸗ 
zehen andere Gapitale Kriegs» Schiffe / damit man ſich Deren nach dem ausfchla- 
oe eines See⸗Gefechtes I oder anderer Ungelegenheiten / welche des Landes Schif 
fe fotcen uber falten koͤnnen durch eine eilende Berwechflung zum bihelf ver Ober⸗ 
befehlhaber und anderer Eapiteine I alda es nöhtig wäre / bedienen koͤnte nnd 
Diefes alles ohne Denen zwanzig Kriegs Schiffen/ welche Dusch Die Oſt⸗ Diet 
X DE | 
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Compagnie, laut den mit den Staten Generol au fgerichteten Vertrage / muͤſten aus⸗ 
geruͤſtetſund in Set gebracht Werden! iind dit Gelder zu dieſer ausruͤftug / welche dem 
OR alleine ohne die gemeldete Compagnie , angingel aus. zu finden! folte der 
von Staat I eine Petition oder Forderung von neun Millionen ‚und vier mahl 
ert Tauſend Gilden ( womit man urteilete daß ſelbige des Staats ausrauͤ— 








DB chrigkeit por Das Künftige nach den Geſetzen guter Weisheit forgete /und nich- 
es unterlieffe/ und jr keiner Zeit das er mangelte / was dem Staate und dem Lie⸗ 
en Vaterlande dienlich fein moͤchte und deſſen Wohlſtand befchirme / und erhalte, 

Soban man auch aus der vorgeftelleten / und gemeldeten Rechnung ohnfchwer 

Önemen I mit was vor einem koftbahren Kriege- fich der, Staat der DBereinige 







| hatte! ) beladen fande I jedoch man bat ſolches alles durch die Wackerheit der Re⸗ 
gierer / Gutwilligkeit der Unterthanen und Tapferkeit der See⸗Helden⸗ fonderlich 


or allein aber Durch Gottes Gnade und Segen mit Ehre und Achtung über. 


BR AHHU: a mr ung * 
Di, * Ra— Ende des Neunten Buchs. 
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ſte geſchehen Fönnen ) thun) und wiegebranchlich an die Provincen überfen- 
ſo ward diefe Sache wohl überfeget I ‚auf daß man durch alle mügliche. 


en Niederlanden und ſonderlich Holland ( welches das meifte hierinnen zu tragen - 
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Zuruͤſtung der 
Kriegs⸗Flote 
in den Nieder⸗ 
landen gehet 
ſtark fort. 


Der Koͤnig 
von Engel⸗ 
land erzeiget 
ſich zum Frie⸗ 
den geneigt. 


416 EN N 
DAS LESBEN 
DE HERREN 24 * 


MICHAELS&RUITER, 
| Ä 
Hertzogs / Ritters u. few. & Admrals Generals von Bold 
28 und Weſt⸗Friesland. | ” 


ZSCHENH DES BU H..028 


“2 
» 
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VERS if in den Vereinigten Niederlanden wieder mit ungewoͤulichen 
No, Eifer um des Landes Kriegs⸗Flote frühe in See zu bringen I an 
a gewendet | der ſtrenge Nachwinter aber / und eingefallener Froſt 
SE gabe zimlicheverhindrung darinnen / dan es finge am 16. und ı7. 
des Marti ſtark anzu frieren! fo daß man zween tage hernach bei 
> dem Briele über die zugeftorne Maſe lieſſe / und wehete dieſes big 
BD zum ende des Mohnats. Unterdeſſen erwiefe der König von En⸗ 
gelland mehr Zuneigung zudem Frieden mit Holland! und hatte 
auf zufprechen und bemittelung der Schwedifchen Abgeſandten / ſchon bewilfiger zu 


N. Er meiſte Fenling des Tahrsfchsgenen hundert fieben und fechtig 





de Mutter inden Glauben gebrachehätte L daß die Holländer felbiges Jahr nicht als 
etliche wenige Schiffe zu befrciung hrer Kuften würden in Ste kringen / und daffie 





die Flagge vonder grofen Stenge abfuͤrende / in der Mittellandiſche Gee von Malaga nach der Enae von Gi- 
braltar feind kommen auf ſegeln / und alda im vorbei fahren unter Fangorolo einige Exhifie umd Kitfen / in 
Dienſte des Koͤnigs don Engelland / und unter dem Befehle des Herrn Admirals Montagu, haben liegend 
gefunden /bei welchen wir am Nachmittage auch zu Anker kommen ſein / und fie nach unferem gemönlichen 


Gebrauche mit dem Flagge⸗ſtreichen und einigen Ehren⸗Schuͤſſen begräft haben) / worauf der gemeldete Ad⸗ 


miral Montagu mit ſtreichung deſſelben Flagge und einigen Ehren-Schüffen/ die wieder⸗ gruͤſſung und bedan⸗ 


Michael A. de Ruiter, Wilhelm von der Saan, Jacob von Meuween, 
Unten ſtunde / 
Mit Wiſſenſchaſt Meiner des unterſchriebnen Secretarii, 
"LANDRIN ee 


Fol⸗ 





| 














Des L. Admirals de RUITER, 417. 


d C 

Niederlanden erklären und bezeugen hiemit / daß wahr und wahrhaftig iſt / daß wir in dem Jahre 

ur Mortag am 1rugui, mit einem Efquadre von Bureben des Landes Be u 
le des vorgemeldejen Admiraig.de Ruiter, damahlsalf Vice- Admiral] doch die Flagge von der 

en Senge abführende/ auf der Bayevon Cadix in Andal ufia, um einige in den Dorgemelveren Vers 

igten Niederlanden zu hauſe gehörende Kauffahrer Schiffe durch die Engevon Gibraltar zu begleiten) 

: fegeli/ und damit am andren Tage die Hafen von Tanger, in welchein damahls dreizehen Engliſche 
Komgs Schiffe unter dem Beſehle des Vice Admtale John Lauſon, welrher.die 5 lagge auch von obenab.. 
erst) paſſiret ſeind: Woraufdiebeiderfeics Ober-Befehlhaber einander mit a löfüng einiger Ganons 
uͤſſe begruͤſet / und bedanket hahen wie wir dan ſolches init unferen HR angehoͤret / und er⸗ 
ſeind daſſelbe mit einem Eide/ ſein / und Mir dazu er uͤcht werden näher zu beſatt 


helm von der Saan, apiteine Henrich Adrianfz. und Jacob Cornelifz. Swart, affe in dienfie der Verei⸗ 


fa) sı° 
IK “, 


ne Michael A.de Ruiter » Iiaac Sweers, Wihelnfvon derSaan, 






2. 5 Henrich Adrianfz. und J acob Cornelius Swart, 
en 1 a — 
— Mit Wiſſenſchaft meines Untergeſchriebenen Secretarü 


1 Was auch das Flagg⸗/ ſtreichen und begrůſſumg mit dem Geſchuͤtze angehende zwi⸗ 

iden Floten der Mrederlanden! und des Koͤnigs von Frankreich indem Fahre, 
2. uf Der Reede von Palifle, mit beiderſeits brrahtſchlagung und beliebung vor 
angeſehen feil IE durch eine vorgemeldete Erklärung ſchon erwiefen / und die 







1 
Ey 


eu faten Haben ich ig deme hier auf genommenen defchluffeleiniger maffen auch 
enachgerichtet/ wie danin dem verfolge näher wird angezeiger werden! und Eur 






der £. ApinicaldeRriter, alf erfte Perfon! und Ober Befehlha 


An enterfüheichene Admiral Michael de Ruiter, Vice· Admiral / Ilaac Sſweers,Commandeur WVil⸗ 





1667. 


wiedrum zum 


a1 29 Marti, haben die Herren Staten General oiehrmi befchloffen 1. daß Der Here de 


sein Dein anfiejenden Seesuge Daß befehl haben ſolte / Danfie der meinung wa⸗ Oper. Befehls 


ife nac) Hellevoer-Sluife ſtunde / um — der 






— 


über zukonnment ] udn Siefelfe. alpdan die Kriegs-Schiffe "rerapril 
ſchelten / ‚Durch Diefelbe mir dem Canon begruſſet werden folten ; 
tere Herren Abgeſandten auſſer vermutung mit Denft lben 
telche fie herüberbringen! in des Sandes Hafen und Ströme hin 
n7 vhne Inwieobgemelvere Fachten tiber zugehen! alsdan folten 
P ge alce, moorbeifahren mit dem Gefchüge grüffen / im fal 
folchesvon den Englifchen Fregatt werft gefchehen wäre / und fonft nicht. Und her- 
nach aben bie Serzen-Staien,befehloffen daß man fich bei Dem empfang der Her 
ren Schwediſchen we welcheman auch —— . ſich * 
Aal deu Friedens Handel zu begeben / orwartete 1: auf. gleiche weiſe unit Der egruſßſßſ 
in — fünften May ft ewiſchen dem Grafen. d’Efirades Franzi; — 
Neben Abgeſandten / und den Heputren der Herren Staten Seneral zu den gehen Erlen 
nen Serie zchen ein Accord, und uͤbereinkommung / wegen dem in Ser: bringen / ind den verei⸗ 


zuſam⸗ 


. baffer haber der gan- 


A ee II emp und“ 
ö —— LIT, nicht folte fereichen laffen! — Dal 
h) Abgeſandten auf zu waiten abgefertigt⸗ Jacht⸗Schi elfich ven der Abge⸗ 











co ME 1% DAS LEBEN 
A; 90 zuſammen fügen und aivirken der beiderfeits Kriegs-Fioten aufgeftellet / befchloffen 
Iandenmwegen und unterfchriebens welche am felbigen Tage in ver Derfamlung Ihrer Hoch Moͤg. 


Hereimigung After J 
—— iſt eingebracht / und des folgenden Inhaltes ware 


May. 


Accord aufgerichtet zwiſchen den Herren Extraordinarie Abgeſandten von 
Frankreich undden Herren Deputirien der Staten General der Berei⸗ 
nigten Niederlanden. Mr 


Daß man beiverfeits fein aͤuſſerſtes beftes thun ſolle / um eine fo Confiderable oder noch ſtaͤrkere Flote 
in See zu bringen als in verſchienen Jahren geſchehen iſt. ati ’ ö 

11. Damit man dem Zeinde vorkoimme / ſollen die Staten General allen müglichen Fleis anwenden] ihre 
Flote gegen ven dieſes Mohnats oder eher / wo es ſein fan] in See zu bringen. i 

11. Daß gleichfals der König von Frankreich vor eder in der Zeit feine Flote fo bald Er wird vernommen 
haben/ daß die Statifche in See fein wird/ auchin den ſtand bringen folle / indas Eanalein zu laſſen fe 
geln / und nach dem Revier von Londen over nach den Hoofden zu laſſen Fommen. 

IV, Daß wo der Staten Flote vor dem Feinde in See / und der Wind Weſt iſt / fie fich nach den Hoofden 
oder zwiſchen venfelben / und dem Revier von Londen, und die von Zrankreichnach dem Canal / und in das 
felbe ! um fich bei die Statiſche zu verfügen / begeben folle. 

V. Wanaberinfelbiger gelegenheit der Wind nach dem Oſten lauft) folle der Staten Flote / fo bald ſie 
vernemen wird / daß die Franzoͤſiſche aus dem Hafen von Breft ausgeſegelt / weiter das Canal hinein kom—⸗ 
nen / und der Franzoͤſiſchen bis aufdiehöhe von Ponteriaux oderjpaherum/ und bis dahin ſein Majeſtet im 
ſelbiger gelegenheit die ſeinige wird aranciren laſſen / entgegen gehen / damit man alſo nach geſchehener zuſam⸗ 
men fuͤgung — den Feind geſamter Hand kan aufſuchen und trachten anzufallen. 

VI.Und alle die auswirkungen der beiden alſo zuſammen gefuͤgeten Floten ſollen durch die uͤbereinſtimmung 
der beiden Admiralen / oder welchen der König oder die Staten refpedtive die Oberſte beſteurung ihrer Gera 
Machten werden an vertrauet haben / und welchem von beiden feiten Volfommener Befehl deswegen wird gez 
geben fein / befteuret werden; auch abfonderlich wo die gelegenheit vorfält damit die wiederum Neife der Fran⸗ 
zoͤſiſchen Flote / durch alle muͤgliche und redliche mittel in feiner Majeſtet Haren und damitalle Sefahre wel⸗ 
ehe fie dieselbe Flote in dem Canal oder anders wo lauffen möchte / vorgekommen und vermieden werde / fo viel 
als die gelegenheit der Zeit und Sachen einiger maffen würden zu laſſen / verfichert und befordert werde. 

YIL. Im falle aber die Englifche Zlote vor die Niederlaͤndiſche in See iſt / ob_fihon als dan das 
fechte fehr ſchwerlich vor zufammenfügung der Obigen Floten wird zu entgehen En folfe man es doch 
fehr ſcheuen als die Ehre und Achtbarheit des Staats zu la ſen kan und im ſolchem falle fol man einander 
zu Warfer und zu Lande / von allem weiches von zeit zu zeit vorfallen wird] fehr —— [wie auch dag 

jenige fo einer und ander würde hun und unter nemen Fonnen / berichten / und wiſſen laſſen | damit alfodie 
au fammen fügung defto mehr befordert werde. 

VIII. Wan ia einem oder Anderen Borfalle einige vorteilhafte gelegenheit an den König oder an die 
Staten / die Englifche Flote / oder einen Teil derſelben / oder den gemeinen Feind aufeinevlei weiſe offentlich 
und empfindlich zu bekummeren oder in befihädigen andie hand gegeben würde) folle man nicht ermangelnt 
ſich deſſen zn bedienen und mit Zapferheit aus zufünen. Actum im Hage in Holland am 5 May 1667 und 
iſt gezeichnet und geſiegelt von folgenden] 


‚ d’Eltrades. 


rc B. bon Ommeren , Gerhard Colterman, Johan de Wir. B. von 
bA . „ Vrybergen, G. von Hoolk,C. Kann, Joh. von Schriek, H, Gokkinga, 


Dach deme hierauf beradtfchlaget worden I ift nor gut angefehen und befchloffen! 
a daß Die gemeldete Herten Ihrer HochMoͤg. Deputirte dem. wohlgemeldeten Hera 
begeüffung .. ten Extraordinarie Abgeſandten I neben überreichung des obbefagten gezeichneten 
der toten. > Accords, in deutlichen und klaren Worten anfagenfollen I dag Ihre Hoch Moͤg ent⸗ 

ſchloſſen fein dem Oberhaupte des Landes Flote anzu fchreiben! und zu befehlen / d 
Flote des Hoͤchſtgemeldeten Königs] wan er derfelben begegnen wird I mit dein ſtrei⸗ 
chen der Flagge zu begrüffen im fal der Admiral der Sranzöfifchen Flote gevolmaͤch⸗ 
tiger iſt ein folches hinwiedrum gegen die Flote Des Staats mit dem Flagge⸗ ſtreichen/ 
auf andren zeiten gebräuchlich gewefen iſt / zu verrichten) jedoch woferne der 
Niederlaͤndiſchen Flote Obrifter vor der vorgemefdeten begegnung deſſen nicht zeit» 
lich und volkommen verfichert waͤre das alsdan die Flagge des Staats —— 
ſtrichen ſtehen bleiben und er alleine mit dem Geſchuͤtze gruͤſſen ſolle. 


| Ware unterfehrieben / | 
L: B, von VRYBERGEN. 


Die übergefette Abſchriften diefes Accords und näheren Befchluffes feind dem E 
Admirale de Ruiter zu deffen Nachrichtung zu gefandt und wegen dem fünften Arti- 
cul dabei gefüger daß er mit des Landes Flote fo viel weiter als Ponteriaux folte md 
gen geben / als er mit zuftimmungdes Kriegs Radtes I und zu fortſetzung der nn 

ta⸗ 








al 
Bi: 






Dis & Admitalg de RUITER. 15 


Staten Zwet noͤhtig und dienlich erachten wuͤrde. Hernach hat der Herr deRuiter * 1667 


näheren Befehl wegen ner obgemeldeten begruͤſſung und bedankung bei begegnung der 
beiden Sloten begehret / worauf Ihre HochMög. beſchloſſen / und dem Herrn de Rui⸗ Nahere Or⸗ 


ter bekant gemacht haben / Daß er bei annahung ver Sransöfifchen Flote / einen oder dre deswegen 


mehrbequehme Officirer / mit einem Eleinen ſchueller Fahrzeuge an den Ober-Befehl- dem $. Admi⸗ 
ten Flote fenden/ denfelben feinentwegen Deich begruͤſſen / und daneben an- ernst 
fagen laſſen folte / daß er L. Admiral ihn bei der zuſammenkunft / mit dem ſtreichen F 
der Flagge begruͤſſen wuͤrde / dero feſten Zuverſicht / daß er mit der Frantzoͤſiſchen 
Flagge hinwiederum fo wuͤrde thun / jedoch im falle er L.Admiral aus dem Beſchei⸗ 
De / welches Die abgeſandte Officirer ihme zuruͤcke bringen möchten I nicht pofitive 
und volkoͤmlich folte abnemen und befchlieffen koͤnnen / daß folches gefchehen wuͤrde / 

te nur alleine mit dem Gefchügegrüffen | und an Ihre Hoch Moͤg. in allem gefal⸗ 
bel was deswegen vorgefallen fein moͤchte / überschreiben und berichten folte. Ziveen Ordre auf die 
Tage Hernach ift beiden Staten General nochmahls befchloffen / daß der L. Aomiral Stelle vet 
de Ruiter als erſte Perſon und Oberhaupt über des Landes Flote gebieten I und dag Haupt · Offi⸗ 


=: die Flagge des Staats unabgeſtrichen ftehen laſſen und die FSrangöfifche 


Berfolgens pie Steile der anderen Ober⸗Beſehlhaber indiefer Ordrefeinfolle, Se 
J ———— EN ER 9. May. 
Der Admiral Michael de Ruiter, als General. Aitzema 
0 Admiral Adrianvon Trappen, gefagt Bankert, aus Serland: . XLVILp110% 


12°. & Admiral Aart von Nes, von Rotterdam, 
u &Adıniral Wilhelm Jofeph von Gent, yon Amfterdam. 
Admiral Cornelius Meppel, aus Mord: Holland, 


S.Admiral Hans Wilhelm von Ailva, aus Friesland, 5 er 


Die Vice-Nomirale de Lietde, Sweers, Evertfon ‚ Schram ‚und EnnoDoedes. 
Die Schuiken bei Macht Joan von Nes, Joan Gedeons Verburg, Johan Mat- 
Be: tyſſon, Vlug und Brunsfeld. Ga —— 

Ieoch I im falle dem L. Admirale de Ruiter etwas menfchliches überkommen Erklärungen 
Möchte) daß er im Streit bleiben / oder durch Krankheit / und andere Ungelegenheit / der Deputic- 
den Ober⸗ Befehl nicht ſolte fuͤhren koͤnnen / alsdan folteder $. Admiral von Nes, und oe: 
beineffeiben abfterben! der $. Adıniral von Gent an deffen Stelle im Ober⸗Gebiete Ianp [wegen 
folgen! unterdeſſen aber folte der L. Admiral de Ruiter, und die ihme im Amte muͤ⸗ der zweiten 
ſten nach folgen ! fothane Ordre ſtellen I daß bei ſolcher vorkominenden Vingelegenheit Zn. in der 
des abſterbens / da man im Gefechte / und mit dem Feinde im Werte wäre Feine fehaft. 

Die geringſte Zeichen einesfo betrübten Zufalles / oder einige Beränderung in der Sa- Aitzema 
chen beſteurung verſpuͤret wuͤrden. Die Deputirte von Holland und Weſt⸗Friesland XLVILp-ı0H 
BR eigen Zage in der Generalitet angegeben / daß fie ihnen deutlich vorbe⸗ 

bielten I daß die zweite Stelle in der gemsfdeten Refolution (nämlich vor den 
LAdmiral Bankert Jalsein Expedient wie vor dieſem demſelben zugelaffen / in dag 

kuͤnſtige ihnen zu einigem Nachteile nicht life gereichen: oder ‚gebraucht werden: 

Die Extraordinarie und Ordinatie Deputirte aus Seeland aber habendiefem deutlich, . 
wiederfprochen / und ihnen hinwiedrum vorbehalten / eine, folche Angeichnung hiers 

auf zu laſſen thun / algihre Herren Frincipalen vor gut anſehen wuͤrden / ihnen des⸗ 

Wegen zu zu ſenden. Der $. Aomiralde Ruiter, welcher noch einige Anzirge.feiner 

Kranbheit empfande / und unterweilen noch vom Fieber vor und nach angegriffen wur⸗ 

ware unterdeſſen fehon am 20. Aprilis zu Hellevoerfluife ankommen. Die Zuruͤ⸗ 

ung deren alda liegendẽ Schiffe zu beforderen / und auf alles Ordre zu ſtellen. Es lief⸗ 

fſe aber noch einige Wochen an / ehe man im Stande ware / mit denſelben Schiffen aus 

der Maſe in See zu lauffen / und nach dem Texel, zur verſamlung der Flote geſtelleten 

Platze zu gehen. Am 20. May ſahe man ein Engliſches Könige Schif mit ohn⸗ di Schwedi 
—7 Stuͤcken / und welches die Herren Abgeſanbten dee Koͤnigs von Schweden / —— 








on Londen abkamen / und nach Breda als Mitler der Friedens⸗Handlung gingen / te zu den Frie⸗ 
ſfuͤhretel beiden Ecke der Inſul Goer£e herein bommen / und lieſſe neben ſeiner Rohten dens Tracta 
Slagae von der Compagnie, auch eine Weiſſe vom Balbert abwehen / und kame ſamt ei- nl 
nem Fluit⸗Schiffe / welches die Bagage in hatte / ohngefehr anderthälben Ca non⸗ſchus inGoeree ap; 
Seewertz von de Ruiters Schif zu Anter | und ‚begrüfte Die Niederländifche Flagge a0.Mar. 
mit 23 Ehren⸗Schuͤſſen / worauf de Ruiter mit eben fo vielen) und die andere Schiffe 
nach dem vorigen Deswegen gegebenen Befehlelantworteten. Die Herren Abgefandten 
1% i waren 























220 DAS SEBEN 


16067. * waren in Die Niederlaͤndiſche/ ihnen mit dem Herrn von Sterrenberg zugeſandte 

Jacht⸗Schiffe uͤbergangen I und der Her: de Runter fandtedeng. Atmiral von Nes, 
an diefelbe Jachten / Die Herren Abgefandre zu bewilfommten I und den Capitein 
Laaurens Davids , an den Capitein des Engliſchen Kriegs⸗Schifs / denſelben zu begrüße 
fen und zu vernemen/ ob er auch etwas von nöthen hätte/ che fir aber zuruͤcke kamen / 
und ihre verrichtung hinterbrachten / Fame erſt Das Fluit⸗Schif mit der Bagage, 
und hernach die Jacht⸗Schiffe mit den Herren Abgefandten / weiche der Herr de 

Ruiter im vorbei fegeln mit einigen Canon⸗ſchuͤſſen und dreien ablöfungen der Muß⸗ 
Die Englifche Beten begruͤſte und Gluͤck auf die Reiſe wünfchte / hinein ſegeln. Die Englifche Ab 
— geſandten waren am zwoͤlſten ſchon mit dreien Fregatten und vier Boeyer⸗Schiffen 
Flilingen vor Flflingen anfoınmen und Hatten ſich von Dannen ohne zeit verluſt / nach Breda 
an) undgehen begeben. Am ſiebenundzwanzigſten des Mohnats geriete der L. Admiral de Ruiter, 
auch nach nach deme er durch Diele gegenwinde / und fonft verhindert worden / mit den Schiffen 
—— aus der Maſe von Goeree ab in See / und kame am dritten Juni in Texel, da der 
DeRuitee Verſamlungs · Ort der Flote / wie obgemeldet / angeſtellet ware. Er brachte auf der 
* Maſe mit ihme funfzehen fo Kriegs⸗Schiffe als Fregatten I und Advis-Jachten / vier 
3. unit. Brand⸗Schiffe und vier Fahrzeuge mir Waffer und Bier betaden! zufammen drei 

und zwantzig Segell wobei noch vier Fregarten / nach dem Norden einige Kauf 
— „fahrer dahin zu begleiten I außgeſandt / kommen ſolten. Am anderen Tage berieffe 
und feet Or. der Herr de Ruiter den Hohen Kriegs⸗Raht zufammen und beforgte mit demſelben / 
dre auf viele was er noͤtig urteilete gethan zu werden I mit befehl daß achtundzwantig Schiffe! 
nohtwendige Fregarten unv Advis-Fachten / neben zwölf Brand⸗Schiffen I: unter dem beſehle des 
un Schulgen bei STacht von Nes, Commandeurs vonder Saan , und Capiteins Gerard 

Beoos, gleich auswerg an nach der Ser aufeinen Ort I welchen die Lohts⸗Leute ihnen 
würden anweiſen / Da fie bequehm / und bei Ungewitter verfichert liegen koͤnten / fich 
hin begeben ! und alda wohl von einander verfpreitet / als ein halber Mohnd I wo es 
der Grund leiden würdelan Anker liegen! und Die Brand-Schifel ein jedes feine Poſt 
auffer den anderen Schiffen! und die Advis- achten noch weiter in die See don ven 
‚Brand-Schiffen heraus! als Auſſer⸗Wachten diefes Efquadre, haben ſolten / damit 
man alfo aufdie feindliche Aufchläge / und unternemungen I deren fich dieſelbe Durch 
einen.oder anderen See Eintaufmit Schiffen oder Brenneren/ zum nachteile Des Sans 
des Flote / unterſtehen möchten / ein wachendes Auge halten / und alsdan mit Mans 
baftigkeitbehörenden Wiederſtand leiften koͤnte mitanch weiteren Befehle / daß im 
falle die Feinde fie vorbei ſegelten des Landes Flote ſelbſt an zu greiffen / und fie als⸗ 

dan Luhfwertz von ihnen waren I mitihren Schiffen von hintenauffie einfallen! und 
alles anwenden folten! Diefelbe zu übermeifteren / und zu verderben. In dieſem 
- Kriegs-Rahre feind auch ziween Commandeute von Brand⸗Schiffen / Gillis Saloo, 
Com. und Henrich Rofzus genant / wegen einiger ohnlaͤngſt zuvor erwiefenen Pflicht / ver⸗ 
ae on fanmaus I und kleinmuͤhtigkeit angeklaget / und zu Rechte gefteller- Diefe waren 

Brand ſihife unter dem L. Admirale vonGent, nach dem Revier von Edenburg, da man einige 

wegen Miſſe⸗ Schottifche Kaper und andere Schiffe in dem’ Hafen von Brunteland liegende / zu ver⸗ 

en et breunen gedachte mirgefandt worden / und der erſte / Saloo, ift beſchuldiget Daß 

RR Capitein Thom Tobias , Commandeur uͤber die Advis- Zachten! Brand-Schiffel 
und Galiöten / ihme Saloo, laut der durch Den LAdmiral von Gent aufgeftelleten 

Ordre am 10, May befohlen hatte / mit ſeinem Brand⸗Schiffe nach gemeldeten Hafen 

von Brunteland, weil er Capitein mit einigen Kriegs⸗Schiffen nahe bei dem Hafen 

auf Anker lager hinzu ſegeln / und dahin einlauffend / die da liegende Schiffe in 

Brand zufterten‘ zu dem ende er ihme ein Zeichen zu feiner Nachrichtung geben wol 

te / daß er aber / wieder gemeldete Capitein Das Zeichen gabe / und ein Galior ‚neben 

noch zweien wohlbeſetzten Chalupen ihme dem Breuner zum entſatz / und feine Leute da⸗ 

Durch zu erretten fertig machte / gleichwohl und vb ſchon der gemeldete Capitein feine 

Chalupe zur zweien mahlen an fein Schif ſandte / mir anmeldung! daß es nun Zeit 

wäre / ſein Brand⸗Schif an zu bringen I liegen bliebe / womit ver anſchlag zu ruf gin« 

ge; Gegen den anderen] Rofzus, hat man eingebracht / daß der mehrgeineldete Ca⸗ 

pitein Thomas Tobias ihme wie dir Saloorliegen bliebe / befehl gegeben hatte / mit 

feinem Brand Schiffe hinaus zu laviren / des Feindes Schiffe / welche in zween 

Theile abgeteilet lagen / alfo anzu ſtecken und zu ruinieren ) and weil in dem Weſt⸗ 

ende des Hafens eine hölgerne Bruͤckeware / Da ein theil der Schiffe gegen anlagen! 

hatte der Eapitein ihme Ordre gegeben / daß er beidie Beuͤtke kommend I fein Schif 

nur 


— 











Des E Admiralg de RUITER. Kai 
Aur ſolte in brand ſtecken / und alfo gegen die ſelbe Brücke laſſen anlauffen / oder trei· 16678 
"ben / damit alſo die Schiffe und Brücke zugleich könten angeftectet und verbrenner 
werden: jedoch dag er auf das vom Capiteine gegebene zeichen feinem Befehl 
nicht gefolget I fondern mit erfparung feines Brand Schiffes feine Ehre verlor 
amd feinen Eid und zufagung gebrochen hätte: Hierüber forderten! die Advocaten 
Fifcalen Johan von Wou und Otto Vogt, daß ſie beide laut denen / in dein Articul- 
Brieffe und näheren Ordre begriffenen See-Rechten! mit dem Balgen folten abge» 
ſtraffet werden. Saloo wuſte wenig zu feiner entſchuldigung einzubringen / und fein 
riguer Steurman / Bohtsman / und Conſtapel zeugeten / daß er ein und andermahl 
durch die Chalupe des Capiteins Thomas Tobias ſen angemahnet worden I den Has 
gen hinein zu lauffen / und fein Brand-Schif anzubringen! jedoch daß er ſolches / die 
‚gie urteileten / auß kleinhertzigkeit nicht: unternemen durfte. Daß Schifs⸗Volck 
des Roſæi aber gabe baͤſſer zeugnus von ihme / mit erklaͤrung I daß wie fie am felbi- 9 
‚gen Tage auf einen Piſtol⸗ſchus bei die Pfäle nahe bei die Bruͤcke kamen / die See Bi 
wohl zwei oder drei Schifs länge vom Sande ab wegen Der groffen trukne / fo hart auf ‚| 
das Land an ftieffel daß die Chalupe worinnen zween ihrer Männer waren / wohl halb 
— und ſo beſchaͤdiget wurde! daß fie mit denen auf dem Brands» 
chiffe ſich noch befindenden eilf Männern kein mittel erfahen/ mit der Chalupe 
weg zu gerahten / und Daß der Commandeur darum hatte beifzechen muͤſſen / und 
auchdermeineten / daß fie wegen der groſſen trukne mie Ihrem Schiffe nicht an die. 
obgemeldete Pfälefokten haben Foinmen können. Die Herten des Kriegs Rahtes und Yekabian 
verftunden die Sache aber anders / und gaben vor Urteil daß Rofzus in dieſem an⸗ fen. BP 
ſtehenden Zuge / fein Amt nicht bedienen I fondeen auf des $.Momirals von Gent, 
Der auf ein anderes unter dem Collegio der Admiralitaͤt von Amſterdam gehoͤrendes 
Schif übergehen I und feinen Fehler alda bei vorfallender gelegenheit verbäfferen 
Folte';Saloo aber ward gar feines Dienftes entjeget/und unwuͤrdig erfläretijemahls in 
des Landes Dienfte gebraucht zu werden / uͤber deme alle feine in dem Zuge verdiene 
te Mohnat-Helver angefchlagen / under verwiefen! in dem Raſpelhauſe zu Atktter- ES 
‚dam vier Jahrelang zu fisen I und fein Brod mie arbeiten zu geivinnen. Dieſes ift —— in 
am dierten Juni ſo aufgefprochen ; und am felbigen Tage kame der Herr Cornelius gg, Dar ih 
‚de Wit, Bruder des Rahts · Penſionarii, Ruwart von Putten/und Regierender Bur- Eomt alsSta- x al 
germeiſter ber Stat Dordrecht , als Deputirter und Bolmächtiger Shrer HochMoͤg. iiber Bola ii 
in Texel auf des Landes Flote. — X | ea u 
Die Herren Stateu hatten vor nohtwendig angeſehen / etliche wenige / zween oder 4. Junig, 9 
Brei Hertzhafte / und verſtaͤndige Männer! aus der Hohen Regierung zu Commit- j 
tiren / am als Bolmächtige auf des Landes Flote / und in Darfelben verrichtung ge⸗ 
braucht zu werden? gleich wie in den verfchienenen Jahre 1665 und 1666 die Com- 
"million dazu abgegeben ware / "und wegen Holland ift der gemeldete Herde Wir, Commiſſios 
Kowart von Putten I dazu angeſtellet in der Commifion-Schrife iſt der Nahme und Befehi 
des Herrn de Witsalleine außgedrukt / und deren anderen Nahmen / welche durch die a am 
andere’ Provincien folten Dabei gefüget werden / offen gelaffen / und diefelbe dabei Au. I"; 
thorifiger / und Gerolmaͤchtiget/ um mit ein ander oder wohl einer oder einige von 
ihnen ohne ruͤkſchreiben durch alle bedenkliche / und behörende Mittel nach einge» 
nommenem Bericht! und gutbefinden des 8. Admirals/ und anderer Haupter deg il 
Landes⸗Flote die zufammenfügung derfelben mit den Sranzöfifchen zu beforderen / I, 
und zum eftect zu bringen / auch dieſelbe Flote zum abbruch des gemeinen Feindes 
zu Waſſer und zu Lande / nach deme die gelegenheiten ſolches zulaſſen würden! an 
gu führen. Weiter alles zu beſchlieſſen I und zu werke zu ftellen! und zu laſſen 
Werkfteliig machen! was nach gelegenheit / und beforderung der Sachen zum mei 
Pen Dienfte / Wohlftante 1 und Berficherung des Staats I und Schaden des 
Feindes nötig befinden werden möchte. Weiter die verdienete Straffen zu be 
flimmen/ oder zu laffen beſtimmen / gegen diejenige / welche wegen einigen Miſ⸗ 
ſethaten / Anordnung I Ungehorſahm I oder ‚fonften einiger maffen ſchuldig möch, 
ten befunden werden! mit zufagel alles was bei den Herren Bolmächtigen zu 
ſammen I oder einem oder mehr von ihnen alfo gethan und verrichtet wird] 
dor gut / ſeſt und in würden fol gehalten werden. Defehlen und Ordonni- 
ren zu dem ende allen Lieurenant-Apmirafen! Vice -Apmiralen I Schultzen bei 
Nacht / und allen anderen fo DOfficierern 1 als gemeinen Soldaten und Matro⸗ 
fen! er vorgemeldeten Store fich er ‚wie gefagt I Die vorgemelde⸗ 
x. Buch, 
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qr2 DIWSILEWHEN: # 
1667. te ihre Depurirte und Bolmächtige in der obgefagten Würde: guierkennenIgurei 
Beſchluß uud ſpectiren / und ihnen zu gehorchen. Die Herren Staten urteileten damahls / mag | 
Anfihlag der die Englifche See⸗Macht / der zeit nicht baftand / und gnugſam fchiene zu ſein / det 
Seen Sta Rieder landiſchen Slotedie ſpihe zu bieten / und daß darum der Slaet dieſen Som- 
grofesgegen mer nach allem fiheine Meiſter zur See ſein wuͤrde / und derhalben beſchloſſe man 
die Engellan⸗ mit aller Hertzhaſtigkeit einige anſchlaͤge / auch aun in einige Stroͤme und Hafen des 
ver pie Zeindes ein zu laugen und einige Smfulen/ Stätte / und Deter des feften Landesan 
Friedens zu zu greiffen / zu unternemen / mit ernſtlichem erſuchen und Befehle an die Herren 
unterfichen. Ihrer Hoch Moͤg· Deputirte und Bolmächtige zu des Landes Flote / damahls in Texel 
ſich beſin dende | daß ſie darinnen mit aller Hertzhaftigkeit berahtſchlagen und fort- 
fahren / auch lieber etwas wagen wolten / und laſſen wagen I; als mit der Flote 
nichts anmerkliches zu verrichten / alles / damit man deſto eher mit Dem-gemeinen 
Feinde einen eilenden I ehrlichen! und verſicherten Frieden bekommen möchte. Don 

Provincen Seeland und Frießland / ware bei Der Verſamlung Ihrer Hoch 
Aitzema auch zugeſtanden / daß ſie von ihnen jemand neben dem HerzuRuwart , auf die Flote 
XLVI p.ios. ſenden moͤchten / fie haben aber memand dazu ernennet / oder geſandt; derhalben 
gemeldeter Herr Ruwart alleine die Würde eines Staats⸗Volmaͤchtigen aldafühe 
rete / und hernach / Damit Die Achtbarkeit nes Landes deſto bafjer bewahrer wuͤrde 
mit einer Leibwacht von ohugefehr dreiſſig Matiofenveriehenward. er: 
—— Mash deme der Herz de Ruiter in Texel den Eid alß Ober⸗Befehlhaber der Flo⸗ 


men abgelegerhatte/-tieffe er. am ſechſten Juni mit deo Landes Fiote / vor ſo viel die fertig 
6. juni. ware / auß dem Texel in See. Ari wen 


nun zeit vor fie waͤre Ducch Mänliche Thaten ihre beforderung zu fuchen / auch 
Sn dh Junker Engel, ‚welche ſchon vor zweien Jahren eine Lieutenants ftehle unter der 
Te Ruirer, Admiralitet von Amfterdam befommen hate inun zum Capitein Lieutenant auf 
wird Capitein Dem. Schiffe Hollandıa mit 8o Stuͤcken verfehen! und toorauf Der Commander 
— Wilhelm yon der.Saan den Befehl hatte I und Joan Paulus von Gelder, fein halber 
k —E Br —— auf dem Schiffe Harderwik mit vierundviertzig Stucken/ 
gngeſtellet. Et En a 
Die Flote / wie ſie als obgemeldet / auß dem Texel lieffe I wareanfangsnichtüber 
49. Kriegs⸗Schiffe und Fregatten ſtark daß Schif Groß⸗Hollandia ware il 
ſegeln vonder Maſe nach Texel an feinem groſſen Maſtbaume ſo beſchaͤdiget / 
um alles zu herſtellen / in Texel muſte liegen bleiben / und die Frießlaͤndiſche Schiffe 
waren auch noch nicht fertig. Am ſiebenden Jumilieffen noch einige Mord⸗Hollan⸗ 
diſche aus Die aus Seeland aber blieben wie man vermuhtet / aus mangel des 
Volcks / dahinten. Die obgemeldete durch die Deputirte und Volmaͤchtige zu Des 
Inſtruction Landes Flote aufgeſtellete / und dem L. Admirale de Ruiter übergebene Inftru&iion- 
ar Schrift ware des folgenden Inhaltes ·, Daß des Landes Flote in Kiquacres abge 
ser. „teiletlihren weg nach der Mafe nemen / und nachdeme fie alda und daherum die inder 
»Mafe eingefchifte Land⸗Soldaten / und nohtwendige fachen wurde © 
N 2 1 ven | 











0 Di ¶Admirals de RUITER) I 
1 Sanf nach dem Nevier von Londen richten / weiter daß man mit der Flote un. 16674 
Zottes zulaſſung daſſelbe Nevier hinein und weiter die on Chattam oder Ro- 
it kleinem gewafneten Fahrzeuge! Brenneren / und ſo vielen Kriegs⸗Schif⸗ 
fen als muͤglich waͤre / hinauf lauffen ſolte / um alda unter Gottes Segen zu erobe⸗ 







zen] und zu ruiniren alle ſolche Engliſche Schiffe / wie auch die Koͤnigliche Maga⸗ 
en / Mund ⸗ und Kriegs⸗Vorraht / als vor oder bei Chattam und andersivd auf dem 
*/ und zu Chattam möchten gefünden werden/daß zu dem ende Die auf des San» 
des Flote fich befindende Land - Soldaten und Mariner oder See⸗Soldaten / ſamt 
einer Anzahle Matroſen I zu lande gehen ſolten foum die Feſtungen und Blokhaͤu⸗ 
ſer/ welche die ausführung dieſes gemeldeten vornemens folten wollen oder können 
verhinderen / zu ubertwältigen/ als um ven Anſchlag felbft mir deſto mehrerem nach⸗ 
druk zu helfen ausfuͤhren/ alles gleichwohl mit der meinung / daß an der volkoinme- 
nen beſteurung Ihrer HochMoͤg Deputirten und Bolmächtigen auf der Floteinach 
dem Text und Inhalt Ihrer Commiflion-Schrift gelaffen werden folte / um mit Ad⸗ 
vis des L. Admiral de Ruiters und anderer Haupter derfelben Flote / fo wegen der 
ſachen ſelbſt ins gemein) als allen deme fo abfonderlich vorfallen möchte fonverlich‘ 
uch was die Ordre und weife Derausführung betrift / alles au ihun und zu werke 
zu ſtellen / was fie zum meiften dienfte des Landes / nöhtig und näglich befinden wer⸗ 
den / und ins gemein fich mit der vorgemeldeten Flote verfuͤget oder verteiler zu ver⸗ 
führen und zu enthalten / dahin! und auf ſolche weiſe als fie urteilen werden, daß 
mit Dem Beſchluſſe und meinung Ihrer Hoch Moͤg. am beiten über ein komme und 
m vorteilhaftigiten fei. Zu dem ende ihnen auch die übereineommung am fünften 
desverwichenen Mohnats zwifchen dem Grafen d’Eftrades, Abgefandten von Frank 
 zeich undden Deputirten Ihrer gemeldeten HochMoͤg geſchloſſen / gu handen ge- 
teller iſt / und foite vonder zeit an Denen Gubernatoren von Calais, und Boulogne 
richt gegeben werden! daß die Niederländifche Flote in See gelauffen / uud wohin 
Diefelbe ihren Lauf ſtellete / damit ſte ſolches dem Könige ihrem Oberheren / und dem 
Hertzogen von Beaufort Admirale der Franzoͤſiſchen Flote moͤchten wiſſen laſſen/ auf 
daß alſo die obgemeldete übereintommung von ſelbiger feiten auch in aller eile nach 
i Sen) und volthan werden möchte. Endlich daß den Herren der Admiralitet in 
















eland / und dem L. Admirale Bankert vom in See⸗lauffen der Sloteberichtfo. 

te gegeben werden / mit ernſtlichen Anmanung / daß die in den Hafen ſelbiger Pro= 
vince fertig liegende Kriege-Schiffe ohne verabfaumung möchten ansgepreffet und 
ber Flagge mit anweijung welchen weg diefelbe genommen hätte I entgegen werden 
geſandt. Die Flote iſt fo bald fie in See kommen! in Drei Eſquadres abgeteifet / abreitung der 
Jedoch Diefe abteilung iſt kurtz hernach I wegen ankunft einiger Schiffe / und daß die —— 
Seelaͤnder und Frieſen zu ruͤcke blieben / wieder geaͤndert. Man gabe auch Ordreen glote. 
wo ſich ein jeder bei feindlicher begegnung hätte zu verhalten / und wie man einander 
in dem Gefechte beiſtehen ſolte. Hierauf nun hat die Flote ihren Lauf nach Der Nimt ihren 
Maſe genommen. Dem Commandeur Wilhelm von der Saan ift befohlen / mit ſieben Saufnach der 
Schiffen vor oder auf ſeiten der Flote auf kundſchaft zu kreutzen / und auf alle frem⸗ Malt 
de Schiffe achtung zu geben / jedoch ſich gegen den Abend wieder bei die Flagge zu 
begeben! es waͤre dan / daß er vermeinete| vie fliehende Schiffe zu koͤnnen ereilen! 
amd gleichwohl in ſolchem fallenicht laͤnger alseine Racht von ver Flote ab zu blei⸗ 
sen. Am9 und 1odes Mohuagts ſeind unterſchiedliche Fluit· Schiffe mit Land⸗Sol⸗ * 
Daten und andere Nohtwendigkeiten aus der Mafein der Flote ankommen / und von N 
anderen vor und nach gefolget. Am 10 Fame dcg Landes Flote auf Schoneveld, und Komtaif 
man vername des folgenden Tages aus zweien Oftendifchen Schiffen/ dag Die Fran⸗ Schoneveldy : 

ofen in Flandren eingefallen waren und folcheg uberwältigten! und alſo fich der seit 3 * 
= gelegenheit da die Niederländer mit den Engl ſchen in Kriege / und Feinervon bei» | 
Den in ftand ware) dieſe ihre DBor-manr die Spanifche Niederlanden zu helfen beſchir⸗ 
en: Anterdeſſen hat man die Seelänvi ſche Schiffe mit verlangen er- 
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424 :DASTEBDEN © | 
-2667: unter dem L. Admirale von Nes, Vice-Admitale Enno Doedes Starre, und Schultzen 
bei Nacht von der Saan , gwansig Kriegs-Schiffeund Fregatten / und vier Brand 


Schiffe; daß dritte Efquadre unter dem L. Admiral von Gent, auf dem neuen Schiffe 
dem Dolfin mit 34 Stüden und 550 Man verfehenit. Admiral Meppel, Vice-Admi- 
taleSweersundSchram , den Schulgenbei Nacht Verburg und Vlug, auch ziwangig 
Kriegs-Schiffe und Fregarten! und fünf Brand-Schiffe / und weiter hat man diefel- 
be Eiquadres oder Haupr-teile in Kleine over fchmal-teile abgeteilet / Damit fie alſo in 
Schultzbei deſto bäfferer Ordnung fegeln und fechten fönten. Am anderen Tage iftder Schulg 
hultz FLIEGE - 
Nahever- bei Nacht von Amfterdam/ Verburg, wegen feiner Krankheit mit einem Galior- 
burg sd Schiffe nach ver Maſe gefandt / und dem Commandeur von der Saan befohlen / die 
Sefamst.  Blagge in deffen abfein al Schuitz bei Nacht zu führen: Unterdeſſen nun iſt die Sic 
14. Juni. te ohne auf die Seelaͤndiſche und Sriefifche Schiffe länger zu warten / biß auf. * 
opder ſechs meilen von Engelland vor das Revier von Londen angenahet / wie Der 
Die glote wird Wind am funfzehenden mit dem tage fehr ſtark auß dem Sürd⸗Weſten anfinge zu we⸗ 
ne etnm hen / derhalben fiedie Mars-Segel einnamen! und mit der Focte und Befaan fegels 
überfallen. ten / biß daß um feche uhr ein harter Sturm auf kame / und da ınan Die Forte auch 
15. Junü. einnemen / die Reen abftreichen! Die Stengen nieder laſſen / und die Anker in grund 
werffen mufte / und de Ruitez felbft fande fich benoͤthiget / fein Pleche- Anker zu laſ⸗ 
fen fallen! und zwei Kabel-feiler davon in See lauffen zu laſſen / ehe feine Anker 
halten wolten / und weil ſeine Anker doch immer durchfehleiften / hatte er noch 
bei die fechs Kabsk-feiler vor dem haupte ftchen. Man fahe viele Schiffe eine lange 
zeit treiben und viele wurden von ihren Ankeren abgeftoffen! dan es wehete fehr hart/ 
und die Waffer-wellen gingen ſehr hoch I fo daß viele Schiffe an Ankeren / Segeln und 
Seilern fehrbefchädiger wurden / und der Vice-Admiral Sweers, und das Brand 
Schifvon Gerrit Forens trieben hinweg I gegen den Abend aber fingeesan ſtiller zu 
werden. 1 
Dem Hertzoge „ em anderen tage hat man im Nahmen der Deputirten und Bolmächtigen Ihrer 
von Beau- Hoͤch Moͤg · anden Hergoge von Beaufort, den Abgefandten von Beuningen ‚und ven 
forchatman Gubernator pon Dühnkirchen , Brieffe abgefertiget / Dabei man den felbigen wiſſen 
en lieſſe daß des Landes Flotebei den Hoofden und nem Mevier von Londen antom 
Engelland be men Wäre / Damit alfo die Sranzöfifche I laut dem im Hage getroffenen Accord, 
kant gemacht. Davon zuvor vermeldet worden / fich zu der ſelben verfügen möchte. Am fiebentehens 
Pi den Fame die Niederländifche Flote vor des Könige-Tieffe auf der Englifchen Küſte 
fome vordes zu Anker / und die Obriften von Gent und Polman wurden an de Ruiters Schif 
Königs: Tieffe eutboten / und ihnen befohlen eine Berzeichnus auf zu richten / und die Sand und Se 
vor Engel: Sofpaten alfo über die Kriegs und andere Schiffe zu verteilen! damit man viefel 
— Juni, bequehm zu Sande ſetzen / und zu einigem Anfchlage gebrauchen koͤnte. Am Abend 
1 berieffe man die Herren des Schifs Kriegs⸗Rahts zuſammen I welchen die am ſech⸗ 
ſten Juni vor den Herrn de Ruiter aufgeſtellete Ioſtruction· Schrift vorgeleſen und 
mitgeteilet ward I weil aber bei dem Revier von Rocheſter oder Chattam, eine odet 
mehr Seftungen lagen / hat man vor gut angefehen I Die meinung und den Raht ver 
Hohen Befehlhaber ver Land-Soldaten deßwegen zu hören, welchedan am achtzehen 
Kriegs⸗Raht Pen Morgens um vier uhr neben dem Schifs⸗Kriegs⸗Rahte an Bord des L. Admiral 
wegen dem de Ruiter beruffen ſeind / nämlich ver Obriſte Dolman, die Obriſte SieutenantePalm 
Anfihlage 9: und Guicherie, und die Majore Brederode und Limburg, da man danı ob fehon fich eie 
hal — ige Schwierigkeiten! weildieuntieffen in dem Strome unbefant waren/eräugeten) 
Beſchluß dar⸗ beichloffen hat aus des Landes Flote ohne die Seelaͤnder und Friefen abzuwarten! 
aufigmem: fiebenzehen der feichteften Schiffe und Fregatten / neben fünf Advıs- Fachtenteinigen 
un, Galiorenund Bohten außzuwehlen / und das fo genante Königs-Tief fo bald müg- 
a lich I hinauf zu ſenden / daß man in das Mevier von Londen gekommen / mit aller 
möglichften eife zehen oder zwölf nglifche Fregarten I neben zwantzig Barbados-fahe 
rern / don welchen man von einem von Londen abfommenden Norwegifchen Schife 
fen bericht bekommen hatte / daß fie in der fo genannten Hope bei Gravefande lagen / ſolte 
trachten zu überfallen und zu eroberen/ oder zu verderben / weiter auch wegen dem 
Fluß von Rochefter, und deſſen grund der neuen am einkommen deffelten gelegeten 
Nahmen der Feſtung angelegenheit guten bericht einzunemen / deßwegen dan mit zuſtimmung des 
Seeund sand: CAdmirals de Ruiter der Befehl über den obgemeldeten 17. Schiffen und anderem 


2 Fahrzeuge demL. Admirale von Gent ift auſgetragen / und dabei als Vice-Admiral Jo- 


Zuge. han de Liiefde, und als Schultz bei Nacht David Vlug angeſtellet worden. Weiter hat 
man 








Des & Admirala deRUITER. A235 
man einigklein Fahrzeug beſtellet / fovor abgehen / die Tieffe in den Stroͤmen uͤberal 
meſſen / und Die folgende obgemeldete Schiffe Davon warnen ſolte / und iſt auch beſchloſ⸗ 
ſen / daß der L.Admiral de Ruiter mit den gröffeftem Schiffen beiden Mittel gruͤnden ⸗ 
und zehen oder zwoͤlfe was hoͤher ſolte liegen bleiben / auf daß / wo einige Engellaͤn⸗ 
diſche Schiffe durch Die eingaͤnge aus dem Suͤden auf den gemeldeten Revieren ſol⸗ 
ten wollen einkommen / die ſe alsdan Die auf ſegelende Niederlaͤndiſche Schiffe beſchir⸗ 


mien koͤnten/ und feind zu dieſem berühmten anfchlage aus der Mafe fünf Kriege 


Schiffe / ein Advis⸗ Jacht und zwei Brand⸗Schiffe und don Amfterdam acht Kriegs- 
Schiffer vier Advis-Fachtenyund zwei Brand-Schiffe ſamt zwölf Galioren gebraucht, 
da dan cin Fluit⸗Schif mit Kriegs» Vorraht bei gefüiget ward. Am felbigen Abend 
hat man mit allem.fleis Ordre geftelfet eine gute anzahl Land⸗ und See⸗Soldaten zu 
dieſem Anſchlage auf die Schiffe ab zu teilen und einzu fehiffen. Diefe zahl hat, 


man nur auf ohngefehr Taufend Man genommen! weil noch einige Soldaten auf den. 


anderen Schiffen behalten wurden / und einige Fluit⸗Schiffe mir Land⸗Soldaten wa 
zen indem legten Sturm⸗Winde am 15. des Mohnats von der Flote abkoınmen. Den 
Adnural von Gent hat das Schifpie Agata, worauf Henrich Vollenhoven Capi⸗ 
tein warel aus erkohren / um ſich Darauf zu begeben / und die Admirals Flagge davon 


zu laſſen abwehen I der Vice⸗Admiral deLiefde ginge auf das Schif von Capitein 


Thomas Tobias die Beſchirmung / und der Schulde bei Macht Vlug auf das vom Ca> 
pitein vonSeyl die Loͤwin genant. Die vornehmſte Befehlhaber der Sand - Soldaten 
auf dieſem Zuge waren der Obrifte Dolman / der zeit General und Commandeur über 
Die Sand und See⸗Soldaten angeſtellet / die Obriſte Lieutenantela Guicherie, und 
Palm , die Majore Brederode, und Limburg , ſamt unterf chiedlichen anderen Capitei⸗ 


men der Land⸗Soldaten und Mariner oder See⸗Soldaten. Der Bürgermeifter und 
‚Ruwartvon Bitten de Wit, als Statifcher Deputirter yrteilere Daß es feine Pflicht 


wärel und des Landes Dienſte erforderte / daß er dem Zuge ſelbſt mit bei wonete/ um 
Die erforderte Ordres zu defto bäfferer und gefchwinderer Ausfuͤhrung und zu meh 
rerem Nachdrucke des vorgenommenen Anſchlages auch defto fertiger aus zu teilen / und 


begabe ſich derhalben am neunzehenden des Morgens frühe vom Schiffe des Abnmu— 
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Der Ruwart 
de Wit begibt 
ſich auch auf 
die Schiffedeg 

nfihlages. 
19 Yunii. 


tals.de Ruiter , auf die obgemeldete Agata bei den $. Abmiral von Gent. Sie gingen VonGentges 
um vier Uhr Morgens mit der Fluhte oder auflauffenden Waſſer zu Segel I und hetdamiczu 


lavierten mit einem Suͤd⸗Weſten Winde das fo genandte Königs-Tief auf] undda- 
mabis ſahe man ben Vice» Admiral Sweers) und Capitein Gilles de Wild famt fünf 
Fluit⸗Schiffen mit Land⸗Soldaten / welche in dem jüngften Sturm Winde von der 


egel dent 
Strom hinauf 


Slote abgerahten waren. I wieder auf und Dabei kormmen. Um ſieben uhr gabeder & 


Admiral ein zeichen I daß die übrige Rriegs-Schiffe des Koͤnigs Tieffe hinein fegeln 
folten! wie fie aber vorbei Die zweite Tonne kommen waren! ward es gar ſtille / und fie 
muſten die ankerfallen laffen I um mit der Ebbe oder ablanffenden Waſſer nicht ab 


zutreiben / und von Gent fonte mit felbigem auffluffe nicht weiter kommen. alsein De Ruiter 
wenig unterdie Mittelgruͤnde / da fie die. Anker auswerffen muſten. Umeilf Uhr a⸗ ſolget ihme 


ber lieffe der Wind nach dem Suͤd⸗Oſten mit zimlichem fortgangeldaraufvon Gent 
auit dem feinigen durch die Mittelgründe I hin ſegelte undde Ruiter felgete mit dem 
Gros der Flote bis an die Oft-feirederfelben Mittelgruͤnde / da er die Anker fallen lieſſe 
und ſich mir fernen Schiffen ſetzte. Der L. Admiral von Gent mit dem guten Winde 


das mehrgemeldte Königs-Tieffe auf fegelend / verhofte die obgemeldete Engliſche 


Fregatten und Barbados-fahrer noch felbigen Abends in der Tilbery Hope au zu tref⸗ 


‚sen I aber micdem Abend fiele der Wind auch ı under konte mit der Fluhte oder auf 


auffenden Waſſer nicht weiter als bei Holhafen anderthalbe meileohngefehe von 


mit feinen: 


Schiffen was 
nach, 


‚gemeldeten Tilbery Hope, und halben weges zwifchen den Nevieren ven Rochefter 


‚und Gravefande fommen da mujte man fo bald die Ebbe kame | oder das Waſſer ab⸗ 


lieffel ſich wieder auf Anker ſetzen / und alſo den da liegenden Engliſchen Schiffen 
zeit geben fich von dannen ab das Waſſer hinauf nach Londen zu begeben! und der 


Gefahr alfo zu entgehen. ; 


Der Ruwart ſamt dem L. Admirale von Gent blieben dieſelbe Nacht mit den Schif⸗ 
fen alda dor Anker liegen / und befahlen den Capiteinen von Gelder, Smient, und 


‚Nanning daß fie fich mit ihren Schiffen was mehr als zween Canon -Schüffe non der. 


Flagge ab / den Strom hinauf feßen und gnaue aufſicht auf alle abbommende Feind ⸗ 
liche Schiffe nemen / auch wo ſie inder Nacht einigen Unraht vermerketen / miteiner 


Sauterne oben auf der Marſſe dreimahl nach einander / Doch was a 
&% ic⸗ 
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k 1667. blicken folten. Der L.Admiral de Ruiter unterdeſſen / weiler nicht wiſſen konte / wie 
ur De Ruiter far dert. Admiral von Gent den Feind dreben aufden Strömen antreffen moͤchte / 
ſendet Schiffe] / fande gerahten I daß der Vice-Ypmiral Enno Doedes Starre mit zehen Schiffen/und 
A Ra zween Brennern den Flus hinauf bis an die Nord-Bay / um dem Herrn von Gent im 
— Kahl < — fal ihme ein zu ſchwere Laſt auf den Hals kommen moͤchte / zu helfen / lauffen ſolte / wie 
A dan gefehahe I und am 20. des Morgens mitdenfelben Dahin fegelte. Der L. Admiral 
Hk See vordem deRuiter fandte auch drei Jacht⸗Schiffe nach dem Oſten von des Landes Flote hin! fo 
Kies Königs Tiefe weit als man fie fehen konte um alda auf die ankommende Schiffe zu kreutzen / die 
HER kreutzen. Freunde zu beſchirmen / und den Feinden allen Abbruch zu thun / hernach befahle er 
Ih Ai denm Vice-Admir ale Schram „neben dem Comfnandeur vonder Saan, ven Capiteinen 
— 9 E. von Gelder, Henrich Adrianſon, Joan von Nes dem alten / und Gerard Boos, zu 
demfelbigen ende zu Ereugen / und daß fich die gemeldete Zacht-Schiffe zu ihnen ver- 
fügen folten I diefe fegelten das Revier hinab / ohngefehr vier Meilen Oſtwertz von des 
Königs-Tieffe / ohne etwas merkliches anzutreffen. Der Ruwart und L. Admiral von 
Gent , fanden unterdeffen gerahten/ weil man die obgemelvete Englifche Schiffe nicht 
hatte können antreffen / am feibigen Tage nach deme die Ebbe oder Ablaufdes Wap 
fers angefangen! die Anker aufzu heben) und wieder zuruͤk nach dem Revier von Ro— 
chefter, unddie Inſul Chapey abzutreiben. Wie fie un den Mittag alda ankamen / 
ward gleich befchoffen I dag die Gapiteine Joan von Brakel, Peter Magnus. und Joan 
du Bois mit ihren Schiffen fich nahe unter die auf der Inſul Chapey anr&cde felbigeg 
nr Reviers gelegene Feſtung Charnefle feten/ das Gros deffelben Efquadre ihnen fol 
ae gen! und die obgemeldete drei Sapiteine die Feftung fo viel muͤglich / unterweilen 
daß die Soldaten zu Lande kommen / undfolches angreiffen würden] befcbieffen fol 
| ten, Vor der gemeldeten Feftung lage ein Königs Fregar, und einige andere Schife 
fe auf Anker / welche alle auf Ankunft der Nicderlaͤndiſchen Schiffe ihre Kabels 
Seiler abhieben I und das Revier von Rochefter auf lieffen / darauf fingen Die drei 
N Des vorgemeldete Schiffer und fonderlich von Brakel, der fich vorn an begabe / auf die 
TE. * Geboren und Feſtung zu ſchieſſen und man feste ohngefehr doo Land und Seer-Soldaten mit Bobs 
ei, eingenommen. ten und Chalupen / unter dem Befehle des Obriften Dolmans zu Sande / die Befatung 
20, Juni. aber name die Flucht ehe die Niederländifche Soldaten hinein Famen / und Cornelius 
: Vos, Capiteinauf den Jacht-Schiffe der junge Pring genant / mit feinem Bohte 
und acht Matrofen / neben andren Chalupen zu Lande Fommend! hatte die Ehrel 
des Königs Flagge von der Feftung abzuziehen I und nach deme fie ohngefehr andere, 
halbe Stunde warebefchoffe gewefen / die Statifche varaufzufeken. Man fande in 
Sroſſe menge Diefer Feftung 15 achtzehenpfundige eiferne Stuͤcke / eine groffe menge Rundhoitz 
i 9 —— a ſo Maft-BäumelalsReen und Stengen von allerhand gattung und groͤſſe / und ander 
IE: da gefunden. In Krieg, Vorraht / auch einige Faffer mit Pulver / Pech und Tarl welches alda 
vor die Schifs Zuruͤſtungen als in einem Magafin bewahrer wurde und alles wohl 
| dat . aufvier oder funf Tonnen Goldes geſchaͤtzet ward. Weil! wie gemeldet/in dem legten 
Bin Sturm⸗Winde die meifteLand-Soldatenvon der Flote abbommen waren / fandendie - 
| | . Toni. Befehlhaber nicht geradtenimit einer fo geringen Macht das Sand weiter hinein zu sie 
/ —* hen / da man fonft noch was abſonderliches vermeinete zu verrichten. Am anderen 
Tage hat man mit den Officierern der Soldaten berahtſchlaget / ob man die Feſtung 
vor die Staten ſolte können behalten! fie urteileten aber daß es unmuͤglich waͤre 
weildie gelegenheit des Drts vor fie unbequehmfeil und wan man fchon an beiden fer 
ten deffelbenden Teich Durch ftäche I und das Waſſer über das Land Lauffen lieſſe / der 
Feind gleichwohl zu Pferd und zu Fus in voller Schlacht Ordnung langft vem Ger 
Strande auf Die Feſtung anzichenkönte / daß diefelbe / und fonderlich die Auffen- 
"werke fehr fchlecht 1 und unbereit lägen / die Zeitvor desgeindes ankunft febrfurg] 
und die Erde alda fehr hart und fteinigt Darinnen zu arbeiten / auch Daß fchlechte Ge⸗ 
legenheit da wäre / die Soldaten zuherbergen / und wohlunter zu bringen! welche den 
Feind vonder da beiliegenden Höhe ab in das Geficht bekommende I benöhtigee fein 
| Die Feſtung würden! immer inden Waffen zu fein/ und dadurch fehr abgemattet würden! der 
| Charnefle halben iſt bei dem Heren Ruwart und von Gent gleich befchloffen / die Feſtung zu ver» 
i | nd laſſen / jedoch erftalles zuruiniren. Man befahle vor erſt allen Schifs-Capiteinen . 
dem zuvor ale von obgemeldeten Nundholge deffen ein groffer Teil zu dem gebrauche fchon fertig 
WR les ruiniret lage / ſo viel ab zu holen! als fie bequehm auf den feiten.ihrer Schiffe daffen könten! 
worden. und das hbrige entzwei zu hauen) und zu verbrennen / das iſt indereil alfo zu werke 
geftellet! und das Geſchuͤtz aus der Feſtung abgeholet / und anfeinige er, | 
Hiert 








len folten! als ihnen der Capitein Thomas Tobias , deme der Befehl über fie gege- 
‚ben ward / befehlen wuͤrde / auch weiter alle feindliche Schiffe I welche fie würden Englifhe 


antreffen/ ohne fich ſelbſt / ihr Boll oder Schiffe zu ſparen oder einiger maſſen zu © 
Shonen alda anzu fallen, gu eroberen / oder zu verbrennen./ und iſt weiter befchlo% 


v 


bias mit andea 
ven Schiffen 

den Flus aufe 
geſandt um die 


chiffe alda 
anzu greifen 


Das Revier! dem gemeldeten Thomas Tobias und beihabenden Schiffen zu helfe/ 


gen: Der L. Adiniral de Ruiter lage unterdeſſen noch mit 


bei den Mittelgruͤnden in des Königs: Tiefe 


» von:Convent, mit dem Schiffe Gros Hollandia welches einen neuen groſſen Maft- a 


übrige Soldaten. 


baumwie vorgemeldet hatte haben muͤſſen / zu ihme kame; und um den Mittag ſahe man mit dengriefie 


Den L. Admiral Ailya mit den Frieſiſchen Schiffen aus dem O 


fe Gros· Frilia mit vier und fiebenzig Stuͤcken und 465 man beſetzt ſaint dem Schulßen 


wiſſen daß fie mit ih 


ihren Schiffen folgen ſolten / ber 


wie auch noch 
zwei andere, 


Viee idinrale Enno Doedes Starre, dag er ſich mit ſeinen unterhabenden Schiffen dem Vice-Ads 


‚de Ruiter nach demedie Sonne fehon eine ffunde untergangen / in das Revie 
e Das eines derſelben au Grund ſtieffe / 
s Waſſer alda ware! zu Anker. Mie 
um fieben Uhr in der, Nord⸗Bay die 
eigem Fahrzeuge nach dem Revier von 





as Schif des gemeldeten EnnoD 


r dor 


oedes 


höher auf ent⸗ 


mit den übrigen Brand- boten. 


Fame 











ten. 
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3667: kame / zeigete ihme derſelbe die fchriftliche Ordre des Herrn Ruwarts ; daß er feiner 


Perſon von möhten hätte. Alſo beforderteerfeine Neife nach Chattam, mit fo groſ⸗ 
fer eile als müglich ware I und Fame um den Mittag bei dem Herrn Ruwart und von 
Komt bei den Gent an / welchedes Morgens mit dem Nord⸗Oſten Vor⸗Winde und zimlichem fort⸗ 
ah Here gangel und mit der Fluhte zu fegelgegangen! alfo den Flus wohl vier Meilen ohnge⸗ 
Chartam. fehr hinaufgelauffen waren/ da fie dan bei Chattam unterfchiedfiche groffe Englifehe 
Schiffe vor ihren Augen liegen fahen. Der Herde Ruiter begabe fich gleich miteis 
ner Chalupe nach den Schiffen! welche am nächften bei dem Feinde lagen! Damit ex 
allen defto bäffer Fönte mit helfen Ordre ftellen. Es Sagen vier Englifche Brand» 
Schiffe zwerg in dem Revier alda eingeſenket / die Durchfahrt zuverhinderen. Ein 
wenig unter dem Kaftel Upnor hatten fich fechs Engliſche Kriegs⸗Schiffe / etwas von 
ein ander bequehmlich gefeger / und alhie hatten fie auch zwei groſſe Schiffe einge⸗ 
ſenket den Flus zu zu ſtopfen / welchen ſie auch nit einer dicken auf Catrollen lauffen 
den eiſernen Ketten / und welche auf Flotzen trieben / geſchloſſen hatten; hinter dere 
felben Ketten unter dem Kaftele Upnor fagen vier / und vorbei Die Kette zwei ihrer 
Schiffe; anbeiden Seiten derfelben auf dem Lande hatten fie zwo Gefchüg-pflan- 
zungen / jede mit acht Stuͤcken I nnd dabei einige Musketirer | welche immer Feur 
gaben. Etliche des Lahdes vorderſte Schiffe hatten nun eine gute Zeit gegen Die fechg 
Schies-Ge gemeldete Englische Schiffe Schies-Gefecht gehalten I einer aber das Hertz gehabt/ 
Fen anf Dei yeiter auf diefelbe einzudringen/ teil auch Die Tieffe des Reviers alda fo enge waref 
Chattam ge: daß nicht mehr als cin Schif zugleich da hinein lauffen konte / wie dan auch etlicheder 
gendie Engels ſchwereſten Schiffe I aus mangeldes Waffers an Grund gerieten endfich aber hat 
Kinder gehale Her Capitein Joan von Brakel, unter das Collegium der Admiralitet von Rotterdam. 
gehoͤrend | mit einem Helden-Stüde den Wegzu der überwwinnung eroͤfnet. Er wa- 
ve deſſelben Morgens I weil er gegen das Verbot! Feine Matroſen an Land zu laffen 
gehen! Des vorigen Tages feine Chalupe mit Bolk hatte laffen abgehen! aus Befehl 
des Ruwarts gefangen geſetzt I wie er aber ſahe daß num Gelegenheit vor handen 
ware / ſeinen Fehler durch Tapferkeit zu verbaͤſſeren / bote er an und verhieſſe / wo man 
ihme los laſſen wolte / mit ſeinem Schiffe / der Friede genant / welches ein ſchlechte⸗ 
EFregat, und leicht montirt ware / auch bei den hinterften Schiffen lage / die andere» 








oder vorderſte vorbei zu lauffen / und dem erften der Englifchen Schiffe an Bord zu le⸗ 


Zapſerkeit zes gen / und Die Drand- Schiffe an zu bringen. Die erbietung ward vor gut 


Capiteins 


vonBrakel. angenommen / und man ſtellete ihn in Freiheit I und lieſſe ihn nach feinem Schi 


fe zu fahren / er kame auch feinem Worte nach | und fegelte mit einem unere 

ſchroknen Muhte voraus / undüber die Ketten bin nach dem Feinde zu / ohne einen 

. einigen Schus zu thun / ob fehon die Feinde von den Schiffen und Gefchäg-pflanguns 

2 gen ohne aufhören | und fo viel müglich ware / auf ihn los brenneten bis dag er auf 
einen Musketen⸗Schus bei die Englifche Schiffe kommen ware / daraufgabeer dem 

vorn an liegenden (es ware daſſelbe / welches wie zuvor gemeldet / bei der Feſtung 

Charnefle gelegen! und auf ankunft ver Niederländer von dannen hiehin fich bee 
— begeben hatte) die Lage / ſo viele er mit feinen vorderen I und Buhg⸗ Stüden zu⸗ 
ertte Englifege reichen Eonte/ und darauf gleich anlegend / hat es in einem Augenbiik/ nur alleine 
Schif ven Jo- mitderluft zweier oder dreier Männer! und weniger verwundeten erobert. Dieſes 
nathan, Schif Jonathan genant! ware ein groffes Fregat, mit 44 Stücen / und 150 Man 
befegt I und den Holläuderen vor Diefem abgenommen / der Commandeur Joan Da- 
niels von Ryn , mit dem Brand⸗ Schiffe pro Patria genant / dem von Brakel folgend/ 

fegeite recht auf die eifene Ketten an! daß fie brache/ und er durch paflirte / und dem 

zweiten Englifchen Schiffe Mattias genant/mit 52 Stuͤcken Geſchuͤtzes / und den Hol“ 
laͤnderen auch dor dieſein entwaͤltiget lan Bord legete I feine Dreggeovder Haken fefk 


. machte] und den Brand darin ſteckete / andere aber fagen/daß die Kette durch Ber 


fehl / und Befteurung des Schulgen bei Nacht Vlug (os gemacht wurde/ bringend 








oder fendend einige Matrofen zu Lande / welche eine der eiſenen Stäbe) wworanfie fe 


ware | bracheniund daß folcher Stab noch zu Enkhufen zum Gedächtnus diefer ſtolhen 

Unternemung aufgehaben uud bewaret wird. Der Commandeur Henrich Henrichs, 
mit dem Drand-Schiffeder Katharina genant 1 folgete dieſem obigem mit gleichem. 
Mubtel und meinetedem Schiffe der Carolus Quintus genant / auch zuvor von dem. 
Holländeren bekommen / und mit fechszig Stücken montirt, an zu legen und auch, 

zu verbrennen! ward aber in Grund gefchoffen und ſanke vor dem Buhg / und theila 

auf der Seiten deffelben dahin! das dritte Brand-Schiff Schiedam genant und vom 


Com-,. 
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, De Reft varıde Hollandjehe Vloot voor deRerier. 8. Dorp Geltengham - 24. —— ER EEE, — 
2: 3. Dee runde Revier var Rachgfür. 9: 3 öyelfähe Scheepengefoncken ındemonermdeBerier de Ionathar met 49 Suucken , k 219. —ni 
4 3 aquader onder de HTTE Ada" Tanbentveroverdt.1. ALSTER DeBrander Pr Parrıa Zeilt.deKesunghaan . 
ur 4 FortSharnesse.5 Qymenburg en.b MandeSchgy-a. De£yfere Kezzunggefpannenover deReruer . Slukken en verbrandede. Mathias met 5 fiucken . 20. DeRopalCharles 
12 ZweeBateryentot bewaring van.dam Keztengh. * De Brander de Cuharınawertindegromiggfheten.2:. 2 Slot Honungen? 
23 2 Grote gi gefoncken Schespenby-.deWeszungh, 17. Carolas qunius met 69 füucken door Schdam>erbrunt 3a. Yprer Cofizelme 





‚door Stuten volck wierden »ernielt . 
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— Des & Apmirale de RUITER. er. 
Commandeur Gerhard Andries Mak angefüret / hierauf ankommend / ift gleichfals 1667. 
an der anderen feite Diefes Schife gefunten I alfo gleichwol da es zuvorin Brand ge> 


tel welches dan den gangen Tagfchmauchte und vauchte/ und in der folgenden Nacht Schif Carolus 


indie Luft fprunge. : Andere fagen wiedruͤm / daß Capitein Brakel is der Chalupe de Trintun, 


das uͤbrige Volck zu Lande flohe / und das Schifhernach in brand geriete, Nicht weit 

bon der eifenen Kette ſtunde ein groffer hauffe Englifchen Soldaten / Die Nieder: 
laͤndiſche Schiffe aber! fpieleten mit dem Geſchuͤtz Darunter I fo dag fie auf die 
Flucht gerieten! fchoffen auchfo gewaltig auf Die obgemeldete Geſchuͤtz⸗pflantzun⸗ 

gen / Daß die Engliſche ſolche gleichfals nach einigem verluſt verlaffen muften. 
Die verbrennung des Schifs der Matthias derurfachte einen folchen Schrecken unter 


ven a daß alles Volck von den dabei ‚liegenden Schiffe den Royalen Das Schif 


Charlesab lieffe / und zum theile in da⸗ Waſſer ſprunge / wordurch da Königliche dt Royale 
Schifvon dem Bohtedes Vice-Apmirals deL.iefte und der Chalupe KR Eapteins ee 
Thomas Tobiası deſſen Volck die Slagge Davon abholeten / ohne einige gegenwehre . 
erobert ward / wiewohl mehr andere auch Hinzu Bamen I und von den Beut⸗gelderen 

ec En | % 
2 ware eines der gröffeften und fchöneften Schiffe der gantzen Englifchen 
Flote / dor dieſem bei Cromwels eiten gebauet I und die Nafebei , zum gedächtnug 
Des Drtsda Cromwel eine Aberwinnung gegenden König hatte hernach aber nach 
deffelben Nahmen genennet! undes ware daſſelbe damit der König im Jahre 166a 
aus Holland nach) Engelland überlieffe, es pflegete mit Hundert Stücken Geſchuͤtzes 
verſehen zu ſein / es waren aber jetund nur 32 Metallene darauf / weil die ſchwere⸗ 
fie davon abgenommen waren. Der Hergog von Jork und General Monk waren 
any in See geweſen / und haben daſſelbe zu einem Admiral⸗Schiffe ge- 


Das Schif daß Schlos von Honnigen, ein Oſt⸗ Indiſches / vor dieſem gleichfals Daß Sit 


von den Holländeren erobert / mit fiebengig meift Metallenen Stücken! ward auch Bl 
verlaſſen / und mit Chalupen eingenommen} hernach aber ohne Ordre, und durch ae 
mißverſtand an Brand geftecket. ‚Man fabe ein gut ſtůb das Revier hinaufl noch vier Man fichet 
groſſe Königs Kriegs-Schiffe liegen ]- welche man noch felbiges Tages meinete anzu⸗ Hop 


greiffen/ woraufder L. Admiral von Gent, auf das Sehif die Beſchirmung / dei den Waſſer hin» 


Capitein Thomas Tobias, weil es meift vorn an lage} und ver Vice⸗Admiral de auf / noch 4. 


Liefde auf das Schif Gornichem, welches durch den Capitein Peter Nanning gefüh- ne 
ret ward / über ginge jedoch das Waſſer und Ebbe waren meift abgelauffen/ und 


ſchon ſo gefallen / daß die ſe zwei gemeldete / und meiſt alle andere iedertändifche 
Schiffe gleich an grund gerieten! ſo daß man Das werk felbiges Tages mufte ſtechen 


aufdas Schif die Beſchirmung begeben I Da er. die acht über bliebel und zuvor ware 


er neben dem Herrn Ruwart , auf dem Schiffe Jonathan geiwefen I da ſie den Capi- 


Der gemeldete Ruwart fandte felbigen Abends mit einem Galiofe ‚pie zeitung diefer 
Überwinnunglan die Herren Staten General in einem Brieffe / welcher indem Schif⸗ 

ſe der Royalen Charles geſchrieben ware. a 2 N ee, ER 
Am folgenden Tage2;. Junü, ware Wetter und Wind wieder guet nämlich ang 23. Jumii. 


I 
Uhr an / und man gabe gleich Befehl / die obgemeldete drohen Lirgende vier roffe oraufman 
Schiffe auch zu ruiniren / wiewohl daß Kaftel Upnor zwiſchen en und Denen A 


; - ipfon, Cornelius Smient — 

Laurensde Bruin, Eland du Bois, und Jan Verbockelt, die ausführung Diefes Mer, der Brands 

kes anbefohlen / und ihnen ſchriftlichen Befehl gegeben! das Revier biß an des Kö. Sehife befehl 
X. Buch. 366* | nigg 


u giebet, 
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1667. nigs Schiffe auf zu fegeln! und die Brand-Schiffe unter wehrendem ihrem febief 
fen dahin an zu bringen. Den Commandeuren der Brand-Schiffe Joan Keuvenho- 
ven,Corneliosvonder Hoeven, Wilhelm Wilhelms, Simon Poppinga ‚Joan Baptifta‘ 
de Graf, und Meindert Jenties Hartman, hat man gleichfals fihriftlich befohlen! ihre: 
Brand-Schiffe anden obgemeldeten Königs-Schiffen! ohne einigen mangel / auf 
Lebens⸗ſtraffe zu confumiren / oder zu laffen verbrennen I hernach hat der Ruwart, 
unddie $. Admirale de Ruiter , unt von Gentbefohlen I daß vier der obgemelveten 
Eapiteine / naͤmlich / du Bois, Naalhout, Smient und Nanning , mit ihren Schiffen 
die Brenner biß zu dem Kaftele Upnor zu begleiten / jedoch ſelbſt nicht vorbei zu lauß⸗ 
fen / weil alda in dem Revier ein groſſer einlauſ und trukne vorhanden ware / da fie mit 
ihren Schiffen nicht wol ſolten koͤnnen heraus kommen. Im abſcheiden hat der Kuwart 
und de Ruiter, den Capiteinen und Commandeuren durch eine ernſtliche anmahnung 
beohlen / ſich in dieſer gelegenheit zu dem dienſte des Baterlandes / maͤnlich / und wie 

— tapferen Kriegs⸗Leuten zuſtehet / zu verhalten! wie fie dan verhieſſen und deme auch 
2 nachkommen ſeind. Sie gingen um den Mittag mit einem Oſt Nord⸗Oſten Winde 
und ftillem Waſſer zu Segellund kamen umz Uhr nach Mittage bei das gemeldete 
Kafteli worauf fie gewaltig ſchoſſen I Damit die Brans- Schiffe unterdefign möchten 
Die Brand: vorbei lauffen / und dem Englifehen Schiffe an Bord legen. Aus dem Kofeleltwieauch 
„don einer auf der andren feiten. des Waͤſſers liegenden Geſchuͤtzpflantzung / haben die’ 
KaftelUpnor. Engellaͤnder ſtark feur gegeben I und dieſes ungluͤb wohl vorfehend / Die prei gröffefte 
Schiffe zuvor in den grund gehanen / fie blieben aber noch fo hoch über dem QBaffer 1 
daß fie dem Feur nicht entgehen konten / und man fahe etliche Brand-Schiffe unter 
DeRuiter wehrendem ſchieſſen / das Kaftel vorbeilauffen. Der! Admiral de Ruiter, fprange 
une den he damahls felöft in eine Chalupe / um dem Werbe was näher zu bounnen. Der Ruwart, 
verfeibfton: wie er das fahel fragte ihntwo er hin wolte? er antwortete: Sch wil gehen und ſehen 
bin. wie esunferefeuteda machen werden. Woraufper Ruwart ſagte / fo wil ich mit gehen 
| und führe alfo mit ihm dahin; worauf de Ruiter eines der Brand-Schiffe anfüreter: 
und Ordre gabelwie er es anlegen müfte. Die gröffefte Englifche Schiffe lagen ohnge · 
fehr einen Canon schus vorbeidaß Kaftel Upnor, nahe bei Chattamyda fie ohn das don⸗ 
neren Des Geſchuͤtzes und den hagel der Mußketen an zu fehenlauf gingen. Der Com⸗ 
mwandeur Corneliusvon derHoeven, auf dein Brand-Schiffe Rotterdam, ware der 
Ra A vorderſte / und das Schif den Alten James, Admiraln der Weiffen Flagge vorbei fege> 
mes;Loyal end dem Schiffe Loyal oder getreu Londen, Admiraln der Blauen Flagge an Bord 
Londen, und legete / und es in Brand ſteckete der zweite Brenner darauf kurtz folgend I zuͤndete den’ 


— N gemeldeten Alten James gleichfals an/und das dritte Brand-Sehifverfuhre aufgleiche 

fieer und weiſe mit dem dritten Englifchen / der Royal Oake, Vice-Admiral der Weiſſen Flag⸗ 

Labrennet. gel genant I fo daß ſelbiges gleich in lichten brand geriete / mit den zweien obgemel⸗ 
deten erſten aber wolte es ſo nicht fort I deßhalben man gendtiget ware am jedes 


Schif noch einen Brenner zufenden I wodurch fie dan gleich weiter in vollen Brand 


gerieten / alfo feind dieſe drei / die geöffefte und wehrhaftigfte Schiffe des gangen 
Eugellands / jedes mit achgig Stuͤcken verfehen / biß an das Waſſer abgebrandtl 
Monmout undverdorben. Daß vierte / die Mormout genant | ein neues Schifl jedoch ohne 


Das vierte die 
entlauftder oder mit einem halben Galion , machte fich auf! lieffe den Strom herauf und entgin⸗ 


gefahr. ge alfo eben gnau / dieſer groffen Gefahr. Die Niederländer hätten wohl gerne ge⸗ 


folget I und das Revier auch höher hinaufgelauffen! Die Borfichtigkeit eines Sol 
datenund Seemanneg lieffe folches aber nicht zu ı theils wegen Der enge Des Fluſ⸗ 
fes / und das auch einige Racke in dem Binde und einige geſunkene Schiffe in dem 
Waſſer waren. 

Diefes groffe Werk ware um drei Uhr Nachmittage fehon verrichtet! im gefichte 
des Hertzogen von Jork, und des Generals Monk, Hertzogen von Albemarle, wel 
chel wie man aus einigen gefangenen vername / am vorigen Tage noch aufden dreien 
Schiffen gewefen / und nun zu Rochefter over daherum waren diefelbe fahen nun 
die Ehre der Englifchen Schifs⸗macht / noch ohnlängft zuvor fo fehr gefürchtet / dor 
ihren Augen in Rauch und Flamme vergeben I und das verbrennen der Kauf⸗Fahrer 
Schiffe im Vlie, hiedurch gnugſam bezahlt gemacht: 

Die Niederländer erfreneten- fich über diefem groſſen Siege und Vi&orie der 
fto mehr I weiter fie fo wenig Bluht Foftete / dan fie fo auf den Brand: al 
Kriegs- Schiffen keine funfzig I oder wie andere fagen | keine dreiffig Man ver» 
fohren / und auch gar wenig verwundete hatten I acht Brand - Sa | 
ein 
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ſeind in dieſen ziveien Tagen drauf gangen! und daran geleget / und die Nahınender 1667. 
| derdrenneten und genommenen Schiffe feind die folgende. bi 4 | 


SENT" EL m 

Der Royale Charles, genommen. int 0, Berzeichnue 
0° Der Jonachan, genommen. — ——— an ns 
Der Carolus Quintus, . \ 2 a | nommenien 
Der Matthias , J ins 


—⸗ 


—6 ESchiffe. 
Das Schlos von Honingen, GET TR ; 
0° Der Royale James, 34 Verbrennet. — 
Das Loyal Londen 4% Bet 
47 Der Royal Oake, un iepe J 
Ater deme haben die Engellaͤnder unterſchiedliche Schiffe indem Redier von 
- _ _ Chattam einfinken faffen / foum die Durchfahrt zu zu ſtopfen als damu fie 
— — nicht in der Feinde Haͤnde gerieten. —— BR. 
u, en N a je TrE 94) I ir, 
Gang Engelland ware über dieſer ſtoltzen Unternemung entzucket und beſtuͤrtzet; Stoffe beitür: 


gang Londen voller Schrecten! und fürchteten noch mehrere Unheile / und die einge: er 
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dal Daß die Niederlaͤndiſche Flote etliche taufend Soldaten / und Darunter derländer Uns 
diele Srankofen wären / an Sand geſetzt hatten’ allesüberfielen / raube ten und rnmung. : 
brenneten / wo fie nur hin kaͤmen / und nach Londen zu. zoͤgen. Biele Bürger und 
zeiche Kaufleute unterſtunden fich von Dannen zu fliehen / und ihre Guͤhter zu ret⸗ 

en I es ware in eines jeden Augen eine wunderliche Sache I Daß. die Nieder» 
länder ſo tief in Engelland kommen dürften / und auf folchen Drt F da man von 

alten Zeiten gewohnt ware I die gröffefte Schiffe des Reichs I als in einen verſt⸗ 

cherten Platz und gewahrſam ein zu legen / und zu bewaren; Daß die Kraͤfte des 
Reichs gebrochen und verbrennet waͤren; ein jeder alda klagete/ daß man Die Teut⸗ 

ſche (fo werden die Niederländer gemeinlich genennet) nicht gnug geachtet! und 

Bi felbft verfaumer hättelin gnugfame gegenwehre zu ftellen I weil nur wenige Schif 

I 
Dev 


F 
enn 


und die nicht mächtig / ihnen zu wiederſtehen / in See gebracht wären. Im Lan⸗ 
on Kent, und um Rocheſter ware alles in Allarm, und der Hertzog von Jork , 
nnd General Monk, brachten ver Orten etfiches Kriegs-volt zu Dferde und zu Fus 
zufammen Damit fie den Nieverländeren das anlanden verhinderen und die Ein 
wohner in verfichernäg ftellen Fönten. Etliche Engelländer rieffen / daß dieſe der 
Niederländer Unternemung eine vermeſſene/ ja eine tolle That wärel welche 
icht durch zu wenig oder zuviel Windes / oder durch Gegen Winde / und mehr ane 
dere dergleichen Berhindrungen hätte fehlen können und nun alleine! weil fie ih⸗ 
nen gelungen ware / geprieſen ward / ſie vermeineten der Friede / welchen ein jeder 
begehretel würde dadurch zurük geſetzet werden / und daß der König Die Waffen 
nicht niederlegen wuͤrde / biß er Diefen Hohn g:rochen hätte. Andere aber meine⸗ 
ten man müfte um etwas zu gewinuen / etwas wagen / daß die Niederländer mehr hie⸗ 
Durch hätten gewonnen als gewaget I und daß dieſe uͤberwinnung den Frieden zu Bre⸗ 
da mehr als hundert Conferentien beforderen würde / wie die Sache auch in kurtzem ges 
hret hat. Don etlichen ift angemerket / daß die eile viel zu Diefer überwinnung 
holfen hat / dazu der Nord⸗Oſten Wind kame / welcherdie Niederlaͤndiſche Schif⸗ 
pe triebe I das welches die erfahrenfte Schifs⸗Leute / auch ſelbſt Engellaͤn⸗ 
der (welchen die Kruͤmme / Tieffe und Untieffe / Ort und Sand⸗Gruͤnde der Teems, 
‚und Reviere von Rochefter am beften bekant waren ) urteileten / daß nicht eher ale 
in dreien Tagen! wan es auch nach Wunfch ginge lkönte abgefegelt werden / num mit 
einem Borwinde und Fluhte in wenigen Stunden / und mit einer folchen geſchwind 
ve gefchahe I dag man zum böchften darüber verwundert und beftürger ſein maͤ—⸗ 


‚fie I und welches auch deſto mehrer alteration in den Hertzen der ienigen Engellän- 

er / welche in den Sachen erfahren waren / verurfachte. Nach verbrennung der 
Königlichen Schiffe / holeten die Niederländeram felbigen Abend noch gehen Stüce 
te Geſchuͤtzes vom Lande ab / uud brachen und hieben alles was ſie fanden / und zum baue Die Nieder: 
oder —— der Schiffe einiger maſſen dienlich ware / entzwei / und ſtecketen es in fänder 
Brand / blieben auch die Nacht uͤber alda liegen! und ruheten bis an den folgenden das Revier 
Tag / da fingen fie mit den zweien genommenen Schiffen! dem Royalen Charles, und Se 
Jonathan das Revier von Rochefter, — nichts mehr zu thun N * — 
4 y) 2 Dr 


mene Furcht bilvere ſich das übel viel groͤſſer ein / als es am ſich ſelbſt ware. Man diefer der Jies 
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1667. 
auf fein vor-Sohn Joan von. Gelder ven Befehl führete | an ven grund! muften der 
halben Das hohe Warfer abwarten! und trieben Darauf big an den Ort da die En. 
gelländer ihre Schiffe! und Brenner ein gefenfet hatten. Darauf fuhre der Her: de 
Ruiter ſamt dem Herrn Ruwart mit einer Chalupe nach dem Gros der Flote / und 
Fame des Abends bei Quinenburg an fein Schif I die andere hinten gebliebene folger 
ten algemach I und gerieten zwar einige hie und da auf den grund! jedoch ohne gefahr? 





Der L. Admiral de Ruiter aber geriete damahls auf dem Fregatte Harderwik] wor⸗ | 


fie fahen beide Ufer des Reviers / welche nicht gar breit waren I mit Neuteren und 


Fus Voͤlckeren erfüllet! und hatten bericht daß der Herkog von Jork , und General 
Monk wohl zwölf Taufend Man daherum bei einander hatten! fie Eonten aber dag 
abfegeln der Niederländer nicht verhinderen / und nicht. als derer anlandung vorkom⸗ 
Ders Admi⸗ men | unterdeffen ware dert. Admiral, Bankert mit fünf Seeländifchen Kriegs 
talBanker Schiffen! worunter der Vice-Admiral Coraelius Evertfon und Schulkbei Nacht 


fomtmits Joan Matthyflön famt einem Brand-und Hpeker-Schiffe bei Die Flote auch ankome 


Seelandifihen 


Siifenjum men / damit dan Diefelbe auf achtzig Kriegs-Schiffe verftärket ware / und kamen 
hernach noch fieder noch zwei Kriegs⸗ und zwei Fregar - Schiffe / naͤmlich die Eapiteine von Bre- 
*andere bei derode, Anske Fokkes, Valehenund Anker dazu. Am 25 des Mohnats iſt bei dem 


——— Herm Ruwart und de Ruiter vor gut angeſehen I und beſchloſſen daß der L. Admi⸗ 


valvonGene tal von Gent mit ſiebenzehen Kriegs⸗einem Brand ⸗ / dreien Galjot-, und einen Fluſt⸗ 


mit Kriege⸗ Schiffe mit Vorraht geladen nach dem Norden ſegeln / und alda trachten ſolte die Fu 
Schiffen nach ſul Hitland mit feinen beihabenden: Soldaten / nnd Matrofen zu überwaltigen I je 
Fero zu gehen doch nicht länger als zwei oder. drei Tage fich alda aufzuhalten! von dannen folte 


gefandt. er nach der. Inful Ferofegeln! und alda nach denen der Orten erwartenden Oſt ⸗ In⸗ 


25 Junii. diſchen Retour Schiffen vernemen /oder wo dieſelbe alda noch nicht ankommen) mit 
Freugen bis zu dem fechften Augufti darauf warten! und alsdannac) Sollandkom 


men und alda Ihrer Hoch Mög. nähere Ordre abwarten! im faler aber die gemel⸗ 

dere Oſt⸗Indiſche Schiffe alda antraͤffe / folte er dieſelbe nach dem Baterlande ber 

gleiten / und alda alsdan neue befehle empfangen / auch weiter auf dem Zuge dem Fein⸗ 
Vice· Admir. De gllen muͤglichen abbruch zu trachten zu zu bringen. Dem Vice⸗Admirale Cor⸗ 
Cornelius nelius Evertſon iſt befehl gegeben / mit eilf Schiffen! und dreien Galjoten / auf acht 
— Tage von Harwich ab nach den Hoofven bis in das geſichte von Calais zu kreutzen⸗ 
fehl mit ı7 und dem Feinde auch allen bedenklichen ſchaden zu zu fügen! und der Gommandeur 
Sihifenin von der Saan ift beordnet / mit fieben Schiffen zwifchen Harwich und dem Könige 
—— Tieffe ab und an zu ſegeln / und zu trachten / dem Feinde alda gleichfals allen nach⸗ 
Saanmie7 teil zu thun / und von allen Sachen bericht zu bekommen / imfal aber eine ſtaͤrkere 
Schiffen im ſeindliche Macht auf ihn möchte abkommen I ſolte er zur warnung ſchieſſend nach 
Königs-Tieffe der Haupt⸗Flagge mit feinen Schiffenabweichen. Am folgenden Morgen Famen 


a die meiſte Schiffe don Chattam bei die Flote / und weil es Sontag ware / ift durch 


Danefagung Defehl des Herrn Ruwartsund de Ruiters eine gemeine hergliche Dankfagung an 


an Got aug Got anfallen Schiffen! vor. die fonderliche erwiefene hülfe und wohlthaten gehal⸗ 
—— ten. Man richtete die Predigten nachdem Vorfalle fo man gehabt I und erken⸗ 


net in den Dankfagungs-gebeten den fcheinbarlich erlangeten Götlichen beiftandivan 


die Hötlichevorfehung und gütigkeit hatte an dem Tage / wie man Diefe groffe unter» 
nemung anfinge I auf einer feiten treflich guten Wind und Wetter! und auf der 
ander ſeiten den Unternemern / einmänliches Herk und Berftand die Sache wohl 
aus zu führen verliehen. Am felbigen Abend befame man eine harte Travadeaus 
dem Sud⸗Weſten mit Negen und Wind / welche doch nicht lange wehrete / und nut 
ſchiene an zu weifen! Durch welche plögliche vorfälle ver anſchlag häfte können zu 
rück geſetzt oder gar verhindert iverden. Hierauf hat man Die obgemeldete drei 
Efquadres unter von Gent ‚Eyertfon, und von der Saan auf ihre angewieſene Poſten 
laſſen hingehen I und Die eroberte Schiffe den Royalen Charles und den Jonarhan 
ſamt einem Engliſchen Capiteine Fortelcue genant mit ſechszig big fiebenyig gefan⸗ 
genen nach dein Vaterlande abgeſandt / und der Herr de Ruiter bliebe mit noch 38 
Schiffen! und Fregatten vier Brand- Schiffen fat einigen Galjoten und Advıs- 
Yachten! welche auch in drei Efquadres abgeteilet wurden / in dem Revier von Lon- 
don bei Chappy liegen I und man lieſſe die gewafnete Bohte und Chalupen die Nacht 
über: por allen Schiffen! Damit man nicht unverfehens überfallen würde / gure Wacht 
halten. Am 29 des Mohnats hat man 450 fo Sand-als See⸗Soldaten unter dem 
befehle des Obriften-Luieurenants Palms, und Majors Brederode, auf die Inſul Chappy 
3 einige 
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einige Erfrichung alda zu bekommen / an fand geſetzet / die zogen durch die gantze In⸗ 
ſul ohne einigen Wiederftand zu finden / und kamen gegen den Abend mit einem theil 
Schafe und Huͤner wieder zu Schiffe / etliche Matroſen aber / welche damahls ohne 
Urlaub zu Lande lieffen und groſſe Gewalt mit Rauben und Pluͤnderen wieder die Pluͤnderen 
Einwohner trieben / ſeind hernach durch Befehl des Kriegs⸗Rahtes dreimahl von der Ind rauben 
Ree abgeworfen I und mit 150 Schlägen vor dem groffen Mafte abgeſtraͤffet / ein abseſtraffet. 
ſolches haben auch einige Soldaten / weiche gleichfals ohne Befehl der Capiteine zu 
Lande hatten lauffen mauſen / und viel Unfug angerichtet / ausſtehen muͤſſen. Unter⸗ 
deſſen weil man berichtet ward / daß zu Londen ein groſſe anzahl Brand⸗Schiffe wur⸗ 
de zugerichtet / haben der L. Admiral de Ruiter, und die andere Ober⸗Befehlhaber 
der Flote dem Herrn Ruwart zu gemühte gefuͤhret daß man des Sandes Flote / bei 
Chappy liegende/ Durch die gemeldete Brand-Schiffe in groffe Gefahr folte brin⸗ 
gen können / weildiefelbe mit einem Weiten Winde herab Fommend/ auf den ſtillen 
ebnen Fluſſe viel gewiſſer als in ver offenen See folten Eönnen angebracht werden. 
Hierauf hat man ein muͤtig befchloffen/ mit dem erſten Gezeite oder ablauffenden Waſ Man fe; 


1657, 


ſer von Quinenburg ab nach dem Mittel Gruͤnden abzutreiben und don dannen vor ſhlieſt onsHtes 


Dein Revier und des Koͤnigs⸗Tieffe zu ſegeln / und dieſelbe von auſſen init einem Ef; Pier wieder 

quadie vor dem Nerd-Borlande Soulsbay und Olternes zu befegen / welches mit we⸗ ——— 

niger gefahr der Flote / und immer fo groſſen abbruche des Feindesgefchehenkontes aufwendig zu 

Diefeshat man gleich zu werkgeftellet. Nin die zeit geriete das abgefandte Schif der belegen. 

RoyaleCharles, fat den anderen unter dem’ Viee-Apmirale de Liefde ‚bei den 

Mittel⸗gruͤnden auf dem Suͤd⸗walle feſt / derhalben der S. Admiral von Gent, ſich 

famt feinem Eiquadre genötiget fandeleben auffir Denfelben Gruͤnden / um diefe Schif> 
 feeinzutwarten? auf Anker zu kommen. Wie er hie lage / ſahe er von weitem vohnge⸗ 

fehr zwantzig Segel in und vor Harwich liegen! worauf er durch ein Fahrzeug dem 

Herrn Ruwart, als Volmaͤchtigen des Staats] und dem 8. Admiral de Ruiter be- 

richt Davon gabe / und Urlaub erſuchte / dieſelbe alda anzugreiffen. Man ant worte⸗ 

u daß /wo er mittel und fchein dazu ſaͤhe / er folche muͤſte angreiffeni und trache 

zenzu eroberen oder zu verbrennen! und der Herr de Ruiter begabe fich mit einen 

Galiote felbft an das -Schif des Herin vonGent, um mit einander deſto baffer zu 

überlegen / was zu dem meiſten abbruch des Feindes Dienlich waͤre wie man aber 

dieſelbe näher hatte befichtigen laſſen befande man! daß es nur Kohl-Schiffe und 

ſonſten von geringer wärde waren / alſo ware nicht gerahten / viele mühe und hoſten 

darum zu thun / und die wenige Brand-Schiffe Die man noch hatte I daran zu legen; 

und ift Derhalben dem Herrn von Gent befolen / feine Reife und habenden Befehl 


nach zu ſetzen. Unterdeſſen ware die Zeitung Diefer Aberwinnung bei Ohartam,in Hol Groſſe frende 


Land ankommen} und erfüllere die Herken aller wohlmeinenden Holländer! nit un⸗ in Holland 


Sußfprechlicher Zeeude! weilpie Sachen fieder dem ungläkfichen Jahre 1665; nun Ih die 


ſo verändert / und die Niederländifche Flote jetzund ohne einrede Meiſter zur See bei Chattam, 


ware) da Diefelbe fotiefin Engelland hatte eindrechen duͤrffen. Die Herren Staten 

General gaben Goite die Ehre diefes Gluͤckes I und fehrieben gegen den fechften Juli 

einen Dank und Bettag in dem gangen Sande aus / und das Schiffder RoyaleChar- 

les nach) Hellevoet-Schluife gefominen / und der Jonathan in der Maſe / waren beide 
Zeugnüffeund Beweistüme diefes Segens / und der Holländifchen Tapferkeit und 

Diele taufend der Eingefeffenen reiſeten dahin / um diefes Königliche Schif fo zuvor 

a Schrek der See geweſen ware nun alda alsan banden liegend / zu erſehen / und fich 

mit deſſen anſchauen zu erluſtigeene REF LAU 0 

Ihre Hoch Mög. bedanketen dieſe Helden I welche ihre Befehle fo wohl aufgefüh- Die Staten 


zer hatten / mit freundlichen Brieffen / und fehrieben dem $. Adbmirale de Ruiter ab: Seneralſchrei⸗ 


fonderlich: „Wie ſie aus den Brieffen Ihrer Bolmächtigen ſehr gerne vernommen —— 
„hätten! daß er bei ausfuͤhrung Ihrer Ordres, ſo bei dem einfegelen des Reviers von wegen den $. 
Londen und Chattam, alß bei den Anſchlage ſelbſt / welcher durch Gottes Gegen Admirai a⸗ 
wohl gelungen waͤre / eine ſonderliche Klugheit / Eifer und Wackerheit haͤtte erzeiget Rüiter. 
waruin ſie auch vor gut angeſehen / ihme zu bezeugen / daß ſie ſolches vor angenehm 

„hielten / und in gutem andenken halten wolten / unterdeſſen in erwartung bleibend / 

daß er bei allen vorfallenden Gelegenheiten / ſtandhaftig in feiner Pflicht verharren 

sind fo ſortgehen wͤre. EN am Wie duch die 
Die Herren Staten von Holland / gaben ihre Bergnügungden Kern de Ruiter, Serren@raten 
gleichfals wegen dieſer don ihme in dieſem Zuge / mit ſolcher Manhaftigkeit und Gif 
0 erwies HE 
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1667. erwieſenen ausfuͤhrung in einem Brieffe zuerkennen / und fügetenda zu daß Ihre en 


Mög. vor gut angefehen hatten! durch Die Herren Commirtirte Nähte einen Gük 
denen Pocal nicht zu einer Vergeltung / fondern alfeine zum Öerenk zeichen feiner 
Familie und vor die Nachkomlinge vor ihn zu laſſen verfertigen! undein foiches Eh⸗ 
ren Geſchenk I ift durch Diefelbe Herren Staten dem Herrn Ruwart de Wir, und 
% — — von Gent zufolge Ihrer Ev. Moͤg: beſchlus vom 2 Juli auch zu geleget 
wie folget. | KUHN 
Befihlusder „ber deme welches die Herren Committirte Nähte Ihren Ed. Gros Mig.iver- 
Staten von „getragen haben iſt nach genommener Berabtfihlagung vor gutangefehen und bes 


ee ſchloſſen I Daß wegen bach gemeiveten / Ihrer Ed. Gros Mög. Durch ein Danckſa⸗ 


Gerhenkezu „gungs Schreiben | und zu bezeugung eines abfonderlichen Bergnügens Muratis mu- , 


thun. „randis, gleich wie am 28 des verſchienenen Mohnats I bei Ihren Hoch Moͤg. ſchon 
„gefchehen iſt dem Herrn Burgermeiſter de Wir, Ihrer BochMoͤg. gegenwaͤrti⸗ 
„ gen Deputirten I und Bolmaͤchtigen auf des Landes Flote / wie auch dem L. Admi⸗ 
„tal de Ruiter, als Generalen derfelben Flote und dan dem L. Admirale vonGent, 
Zals welcher unter dem Befehle Fhrer Hoch Moͤg. gemeldeten Deputirten und Bol» 
„mächtigen dag Efquadre Fregatten / Brand⸗Schiffe und ander Fahrzeug bei aug 
„führung I des anf dem Neviere von Londen, und Rochefter am 21/ 22/und 23 des 
„verwichenen Mohnats / befanten Anfchlages/ Commandirt hat I die fonderliche 
vergnuͤgung / welche Zhre Ed. GrosMoͤg aus ihrem Eifer I mänlichen Muhte 
„undvorfichtigen Befteurung I bei Der ausführung des obgemeldeten Anfchlages über» 
„al erwieſen / gefchöpfet haben I befant gemacht und weiter einem jeden derſelben / in 
„Dahmen Ihrer Hochmehrgemeldeten / Ed. Gros-Mög. ein Guͤldener Pocal, oder 
„ander Stuͤk Werks | woraufdas gemeldete Exploict, und erlangete überwinnungd 
„aufdie befteweife ausgebildet fei/ nicht zu einiger vergeltung Ifondern. allein zung 
gedenkzeichen in ihre Familie und vor die Nachkomlingen / und alfo zuſammen auf 
den wehrt von ein Taufend Pfund Flämifch ohngefehr / verehret werden ſolle / wo 


„zu dan Die Herren Committirte Nähte / hiemit erfucht und befehlicht werden! Bier 


„behörende anordnung zu thun⸗ 


Der Capitein joan von Brakel ift gleichfals wegen feiner Tapferkeit I ehrlich ber 
ſchenkt / Ihme undfeinen Matrofen ſeind / uber dem genommenen Schiffelausibee 
fehl Ihrer HochMoͤg. I noch zwölf Taufend Guͤlden I nnd ihme abfonderlich eine 


Gaͤldene Kette / mit einem Schaw-Pfenninge zwölf hundert Guͤlden wehrt vereh⸗ 
ret / und hernach auf einem neuen Kriegs⸗Schiffe / als Capitein befehl gegeben / und 


Denen Commandeurer ver fieben Brand-Schiffel nämlich Cornelio von der Hoeven, 


— Wilhelm Wilhelms, Simon Poppinga, Joan Baptiſta de Graaf, Gerard Andreaflen 
Mak, Joan Daniels vondenRyn , und Meinert jenties, gabe der Her: Ruwart de 


Wir, fehriftliches Zeugnus / mit vermeldung / wie er felbft geſehen / daß fie ihre untere 

habende Brand-Schiffe / in dem Nevicre von Rochefter , loͤblich und wohl anger 
soh:gichte bracht / und den darauf geftelleten Lohn verdienet hatten! worauffelbiger ihnen dan 
wegendiefet anchift bezahlet worden. Unterdeſſen haben die Hollaͤndiſche Peẽten/ das Ihrige 
auch gethan Iund ihre Freude wegen diefer überwinnung 1 zu Ehren Diefer dreien See⸗ 
Helden /als des Ruwarts , de Ruiters, und von Gents, mit hochtrabenden Sobge 
Dichten. aus gethönet. Derberümete von den Vondel ; fchriebe wegen dieſem Borfallel 


uͤberwinnung. 


zwei ausbuͤndige Gedichte / die unter ſeinen Werken noch zu finden ſeind / das eine 

hatte den Nahmen / „Der See⸗Loͤwe auf der Teems, und das andere / Freuden Feur 

der Vereinigten Niederlanden auf ver Teems, wobei noch einige andere/ als vom 

Jacob Lyydio, Joachim Oudaan , Arnold von Overbeque, und anderen hin zu kamen. 
Anterdeſſen unterftunden fich Ihre Hoch Mög. alles was dieſe Uberwinnung / fort 

zu feßendienen konte I beizubringen I undbefchloffen I zu dem ende wieder eine gute 

anzahl Brand-Schiffe / weil deren bei Chattam viele verbraucht waren! fertig zu 

laſſen machen / und bei Die Flote zu fenden I auch durch den Herrn von Beuningen 

In Franck⸗ Statiſchen Abgefandten in Frankreich I mit allem Fleiße dahin zu laffen arbeiten / da⸗ 
nl mit felbiger König beweget würdel einen guten Theil feiner Kriegs-Schiffe 4 unter 
derfelben Zio- Dem Herkoge von Beauforcbefchieven / nachdem Eingange des Canals zu fendend 
ce angehalten. felbigeDurchfahrtmmeben einigen Kriegs-Schiffen/welcheder Niederländifche Staatl 
Dabei fenden würde / befchfoffen zu halten / gleich wie Durch die Niederländifche Flo⸗ 

te / mit dem Revier von Londen gefchahe / damit der Feind alfo defto mehr uͤberal 

in die enge getrieben und zu der billigkeit möchte gebracht werden / deſto mehr 

| FR 
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der Feind durch den erlittenen Schaden nach allem Schein mit einer groſſen Macht 1667. 
nicht winde in See kommen I und alſo kein Haupt⸗Geſechte vorſallen koͤnnen / je: 

doch wie ſehr man auf Niederlaͤndiſcher Seite in Frankreich arbeitete und an— 

hielte / damit die Frantzoͤſtſche Flote / laut deme am fünften May jüngfthin im Hage 

gemachten Tractat, und beigefuͤgeter Zufagung in See gebracht würde I ward nichts 

Damit ausgerichtet und Beaufort kame nicht vor den Tag. u 

Anterdeſſen haben die Herren Staten den Grafen von Horn. mit vielen DerGrafron 
Compagnien feines: Negiments Hals Deren bei der hand waren! nach Des Landes Horn mikeini- 
Flote/ zu anſtaͤrkung des fich da befindenden Kriegs-Volks hingeſandt / und der L.Ad⸗ gem Kriege: 
miral de Ruiter hatte diefeibe Flote alſo in unterſchiedliche Elquadres und Hauffen a achibee 
abgeteilet / daß dadurch Die gauge See von Harwich ab bis vor Des Königs Tief 27. Tagan: 
fel und vondannen bisan das Mord-Borland und Marigatbefeget I amd das, Revier - 
vou Londen alſo gnugſam gefchloffen gehalten wurde. In dieſer Verteilung der Schif⸗ 
Er man achtung gegeben/ daß die Efquadres nicht zu weit von einander verfpreiter / 

nd Die Befehlhaber nahe.bei Die Haupt⸗Flagge zu liegen kamen damit man bei al- 
em Borfalle defto bequehmer fich mit einander befprechen koͤnte. Hernach ward be- Anſchlag auf 
ſchloſſen I den 8. Admiral von Nes mit vierzehen Kraegs;Schiffen! und einigen Land⸗ — 
amd See Soldaten unter dem Obriſten Dolman nach Boſton hinzu ſenden I alda eine 4 Julü, 
Landung / und dem Feinde allen müglichen Abbruch zu thun; jedoch der Ausgang die: 

fes Anſchlages / eder Die Berhindrung/fo da zwifchen vorgefallen! ift mie nicht vor⸗ 

fonmmen. Unterdeffen! nach deme die Herren Staten vernommen I: Daß die Nieder⸗ Die Staten 
ländifche Flote nach der Berrichtung bei Chattam das Revier von Londen wiederum ſchreiben dem 
abgefegelt ware I fehrieben dem Herrn Ruwart deswegen zu. 1 Daß die uͤberwinnung Ruwäreiugge 
_ beiChattamin gang Engelland / fonderlich zu Londen; nicht.alleine einen groffen ne 
Schreien] fondern auch zu Breda bei den Engliſchen Unterhaͤndlern eine. simliche dievier don 
Anderung und mehrer Neigung zudem Frieden verurfacher hätt? / nun aber befürchte. Londen, 
sen Ihre Hoch Moͤg daß durch das verlaſſen des Revlers von Londen dem Feinde wie⸗ 

der neuer Muht / und Anlas zu mehrerer hartneckigkeit / wodurch der Friede möchte 
verweilet / und zu ruͤcke geſtellet werden anwachfen moͤchte / derhalben Ihre Hoch. 

Mög. urteileten! daß es zudem Dienſte / Ehre und Achtbarkeit des Staats fo wohl 

inner als auſſer Landes zum hoͤchſten noͤhtig waͤrel Daß man dem gemeldeten abſegeln 

der Niederlaͤndiſchen Flote aus dem Revier von Londen den ſchein gaͤbe / daß es 

wegen einigem vorgenommenen Anſchlage geſchehen ſei / und man derhalben trach⸗ 

ten muſte diein Harwich liegende Schiffe zu verbrennen / und nach deine ſolches ge⸗ 

ungen wäre oder nicht / alsdan mit dem Flote Das Revier von Londen wiedrum hin⸗ 

ausbis nach Gravefande ; oder fo viel höher als müglich fein würde / damit ınan dem. 

Feinde allen müglichen Abbruch thun / und ihn in immerwehrenden Allarım halten 
föntelfegeltfolte- Diefes Anfchreiben kame am 5. Julü in die Niederlaͤndiſche Flo: 

te} worauf den Befehlhabern derſelben / durch das abwehen der weiffen Flagge I 

Zeichen gegeben wardlandes Herrn L.Admirals de Ruiters Schif gu kommen / da man 

Dan dor gut angefehen hat! die Anker auf zu heben! und dag oftgemeldete Revier 
wieder hinauf zu lauffeu. ER seat Mala 
> Amfolgenden Tage ware Die Zeig der ausgeſchriebenen Dankfagling vor die über- Danktag wegẽ 
winnung bei Chattam, und feind nicht alleine im gantzen Lande nach dem Gottes⸗ der en 
Dienftelüberai Freuden Feure angefterket / die Glocken geläntet I und andere Zei nd Niener- 
chen der Froͤlichkeit etwieſen ! fondern folches gefchahe nun auch. in der Miederlaͤn⸗ Jand / und auch 
ifehen Flote und der Lieutenant-Admiral de Ruiter thate dreizehen / Die andere in der gilote 
&. Aomirafe einjeder eilf/ die Vice-Admirale jeder neune / Die Schulgen bei Nacht X FA 
ii fieben I und dieandere Eapit. ein jeder fanfCanon-Schüffe. Am felbigen Tage " 


fe bei dem Kriegs⸗Rahte befchloffen! daß man dieVice-Admirale Corn.Evertfon, und KL 8 


Enno Doedes Starre, mit einigen Schiffen vor dem Revier ton L.onden bis auf naͤhe⸗ 
re Ordre, und bei Harwich Pofto nemen I und vier oder fünf Schiffe von ihnen a6 
und anin See kreutzen laſſen ſolte 3 andere Kriegs⸗Schiffe hat man unter dem Cap; 
Gotskens mit2 Fluit⸗Schiffen diefelbe nach, der Maſe zu begleiten und unterwegen 
im gehen und kommen auf den Feindzu kreutzen / hingefandt. Man machte cine folche 
Anordnung! damit das Revier von Londen fo viel müglich/gefchloffen gebaltent und 
auf alle ab und anfommende Schiffe achtung gegeben würde! des vornemens mitden 
übrigen den Befehl der Herren Statennach zu kommen / und höher das Revier hin⸗ 
aufeinigen Borteilzu fuchen. Dev L. Admiral General de Ruiter hatte dag Br De 
J we y » 3 * £ 
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rer. Slote damahls dreißig Schiffe ſtark I in drei Efquadres oder Hauptteile abgeteilet; 
a nämlich in dem erften Efquadre ware er ſelbſt / neben dem &. Admirale von Nes, 
in drei Efqua- Vice-AdmiralSweers, Schulgen bei Nacht vonder Saan,und noch fechs Capiteinen; 
dres, in dem zweiten Efquadre, die $. Admirale Bankert und Ailva, ſamt acht anderen 
Capiteinen; indem dritten Efquadre der $. Admiral Meppel, Vice-Admiral Schram, 
Schulg bei Nacht Vlug , mit noch fieben Capiteinen / und alſo fegelten fie morgens 
| frühe nach vem Koͤnigs Tief / und pafirtenum den Mittag die Mittel-Bründe. Der 
Segeln wie: HR de Ruiter, die Ordre der Herten Staten alſo nachtommend / fande ſamt dem 
drum nach Kriegs Naht doch gerahten Ihren Sch Mög. das folgende fehriftlich zu gemühte zu 
— führen! daß weil ſich ver Feind mit einem Eſquadre von 26 Kriege-Schiffen in dem 
von Loaden. Canal / und mit noch einem andren Elquadre nach dem Norden aufhelte / welche oh⸗ 
— ne Zweifel trachten würden / ſich zuſanimen zu fügen / und die Niederlaͤnder zu kom⸗ 
a menbefuchen! fich ver Kriegs⸗Raht derhalben verpflichtet erachtete Ihren HochMläg: 
ihre nähere an zu dienen! Daß fie mit der gangen Flote das Revier nicht auffeneln koͤnten / ſon⸗ 
Meinung und dern nohtwendig ein Bfquadre auffer derfelben auf die ab und anfahrende Schiffel und 
an das Auge auf den Feind zu halten! muͤſten Ereugen laſſen / welches doch mit einer ſo 
3 groffen Anzahl Schiffe aus nes Landes Flote / und welche.gegen des Feindes ankom⸗ 
mende See⸗Macht baftand gnug wäre nicht gefehehen Föntel und Deswegen / wo 
feibige genötiget: würden I auf das Gros der Flote Durch die Mittel und Sand⸗ 
Gruͤude / dem Feinde bäffer als ihnen bekant I hin zu weichen! die Gefahr ſolten lauf⸗ 
fen einigen Schaden zu empfangen I welchen der Kriegs⸗Rahte auf alle Weife fuch- 
te vor zu kommen / und derhalben mit unterwerffung der Meinung wären / daß man 
mit auswendiger befeßung Des oftgemeldeten Reviers / und des Landes Flote beiſam⸗ 
men haltend ! Ihren Hoch Mög. den gewiffeften Dieuſt / und. den Feinde auch mit 
verhinderung und bekuͤmmerung feines Handels und Wandels immer fogroffen Tach» 
teil zubringenfönte. Jedoch im falle Ihre HochMoͤg. bei deine in dieſem Stuͤcke ges 
nommenen Befchluffe beliebten zu verharren / Daß dan nach vem Urteile des Kriegs⸗ 
Rahts / zum allechöchften nötig wäre I / des Landes Flote mit denen in Texel und ans 
deren See⸗Hafen / fo wohl Srangöfifchen als Mieverländifchen bereits fertig fies 
genden / oder Die man im kurtzem folte können verfertigen I Kriegs- und Brands 
Schiffen! mit allererſtem muͤglich zu verſtaͤrken Damis man alfo durch deren Hülf 
bequehinund in Stand ſei / Den abFommenden Feind fo wohl inner als auſſer dem 
Revier zu erwarten! und demfelben behövenden Wiederſtand zu thun. Diefes 
Schreiben durch den Herru de Ruirer, in Nahmen des gansen Krieg-⸗Rahts une 
terſchrieben / ift Doch von den Herren General Staten nicht wohl auf und anges 
nommen worden / und alſo gedeutet / als ob der Kriege-Naht ihre genommenen Bes 
ſchlus | wegen einlauffung in das Revier von Londen, aufgehalten hätte; jedach ver 
Her: Ruwart hat feithero in einem an die Deputirte und Bohnächtige zu den heimli⸗ 
chen Sachen im Hage abgelaffenen Schreiben I das Gegentheif angewiefen und bes 
zeuget / daß der Kriege Naht feibft / che gemeldeter Brief abgangen ware / den obi⸗ 
gen Befchlus Ihrer Hoch Mög. auf dem 5. des Mohnats ſchon anfinge merkftellig zu 
7 machen/ worinnen Ihre HochMoͤg. dan auch wieder ein Bergnügen namen. 1 
ea Am felbigen Tage wie der Briefabginge | fegedte Die Flote noch vorbei Die Jnſul 
fomt wieder. Chappy, und Fame auf den Abend vorbei Die Feftung Charnefle zu Auker. Hier: 
vordei die Ze: hat man mit einander berahtfchlagt / wie weit man mit der Flote das Waſſer folte 
fing Char können hinauffegeln / man beredete fich mit Tönis Willemfon, Schifferu von Rote 
SAUBERE terdam] welcher den Steom zu unterfehiedlichen mahlen aufgefahren! auch noch 
Londen zu, juͤugſt den Leichnam des Ritters Barklay nach Lenden gebracht I und aus Befehl des 
Anker. Rahts Penſionarii de Wit, damals aufdie Tieffe und. Gründe felbiges Fluſſes gen 
< Jolii. naue Achtung gegeben hatte / auch mit einem Keifer, Schiffern von Dordrechr, 
welchen gleichfals lange Jahre nach einander auf Diesem Waffer hatte gefchiffek 
Aus ihrem Berichte vername man: das dieſe Reviere vor folche groffe Schiffe als 
nun in der Miederländifchen Flote wären / nicht höher als bis; ohngefehr Die ein Ca⸗ 
non-Schus vorbei Gravefande ſtehende Kalt-Dfen! und das wegen. Der fich weiten) 
hinaus befindende Untieffe und Sand-Gründel fahrbarfei / und man mit denſelben 
nicht höher als gemeldet / kommen boͤnte. Darauf hat mau vor gut angeſehen / daß 
der L. Admiral Bankert, Vice-Admirale Sweers, und der Schul bei Nacht Vlug 
mit vierzehen der leichteſten Schiffen I und zweien Brenneren / bis nahe kei Grave- 
fande hinauf ſegeln / und im falle fie alda oder unter den Kalk- Hfen keine ih 
hie 
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PT DASTEBEN | 
5667. ſachen gůnſtig waren / und um die Hollaͤnder zu misleiten I und Damit fie mir ihrer 
Flote wieder abwichen / Die fachen daherum diel geöffer und ie machten / als 


fie an ſich ſelbſt waren! und darinnen ihren zwek auch erreicht haben / dan der Kuwart, 
der meinung / daß man mit höher auflauffen dem Vaterlande keinen dienſt ſolte erwei⸗ 
fen) und die Schiffe und Volk von den Geſchuͤtpflantzungen merklich koͤnten be⸗ 
fchädiger werden! fande endlich gerahten / daß man mit der Flote auf der Enge des 
Fluſſes abgehen! und fich bei den Hafen von Nord oder vor Quinenburg poſtiren 
folte. And dieſem ift der L. Admiral de Ruiter defto eherbeigerallen weiter F wie" 
vorgemelderi der meinung wate / daß man mir beifammenhaltung der Flote/ und 
Die Str fe ven Fluß von auffen damit zu befegen / dem Sande mehr Dienft könte thun / als die⸗ 
gele den Ziug ſelbe zu verteilen) und beide Teile dadurch in gefahr zu bringen. Man finge dan 
wieder herab UM den Mittag an / mit der Ebbe oder ablauffenden Waſſer / ab zu laviren/ und 
a Quinen- kamen gegen den Abend auf anderthalbe Meile berden Hafen von Norden zu Hüter, 
se Am folgenden Morgen ginge man wieder zu Segel! und kamen um neun Uhr ber 
gemeldeten Hafen I da fie den Vice-Admiral Evertfon mit feinen unterhabenden 
eiif Schiffen ı und welche fieder Dem 25 des verwichenen Mohnats unter feinem bes 
fehle gewefen waren! liegend fanden / woraufihme gleich Ordre gegeben ward/den ı 
Fluß heraus zu fegeln I und fich bei das Efquadre uncer dem zwifchen Harwich 
und des Königs-Zıeffe fich enthaltenden Vice-Admirale Enno Doedes Starre iu 
verfügen! auch mit Rahte deſfelben Starre, die Schiffe alſo fotte verteilen! und 
Poſt nemen laffen I daß der Feind Dadurch verhindert wuͤrde den Fluß auf und ab‘ 
zu ſegeln / und weiter drei oder vier Schiffe biß zus halben See und alda zu ver⸗ 
ficherung der gehenden und kommenden Schiffe I einige Tage ab und an zu kreutzen/ 
hinzu ſenden / wiedander Capitein Gorskens fich nit dreien Schiffen zu demſelben 
ende ſchon daherum befande. | U 
Abteilung der Man ſtellete auch Ordre, die Flote am beften zit verteilen / und das Nevier von 
go“ an Londen dadurch befest zu halten... Das Haupt-Efquadre unter dem L. Admirale 
Aon General de Ruiter, und $: Apmirate von Nes, ſolte ſich in der mitte don den ande⸗ 
Ten wohl abgeteilet verhalten unddurch die Bohte und Galiot’n auf die ab und an⸗ 
rommewe Schiffe gute achtung geben laſſen. Bie L Admirale Bankert und Alva, 
ſolten mit ihrem Kiquadre nach dem Weltentag Haupt-Efquadre, und der L Admi⸗ 
zul Meppel uiit Dem ſeimgen nach dem Oſten / deſſelben Elquadre auf das weiteſte ep 
ne groſſe halbe Meile davon ab I und gleichfals wohl außgebreitet / die TE | 
nemen? und die Bohren auf der Wachte liegend daß fie deſto mehr wehre thun F no 
2 / mit zweien Stuͤlle in Geſchuͤtzes verfehen werden. — 
Der Graf ron ¶ Am ſelbigen Tage kame der Graf von Horn mit fünf Schiffen! worauf acht Cor Bi 
—— pagnien ſeines Regiments waren / und zu ſtaͤrklung der Land⸗ Soldaten Diensten WM | 
pagnin feines der Flote an / und man lieſſe die Obriſten und andere Befehlhaber der Soldaten / an 
Kegiments in de Ruiters Schif kommen / und begerete / daß ein jeder feine Gedanken / wegen ei⸗ 
die Slote an. nigem Auſchlage vder anlandung zu des Seindes nachteil ‚eröfnen folte. Sierüber 
Berahefihle nun iſt durch die Herren Ruwart ımd de Ruiter, wegen einen und anderent angeben 
gung wegen  fleiffig gerahtfehlaget. Der Her: de Ruiter urteilete I daß bei den Hafen von 
einem oder at: Portsmuiden und Pleymuiden , ——— ihr abſehen hatten I nichts zu thunfeil 
— weil denſelben nicht beizukommen waͤre / und daß er gute wiſſenſchaft davon hätte 
gusandel 0. - ARTEN: As. O5 kun 1 Tata Fa 
zur band zu vermeinete aber | daß man in dem Canal unterſchiedliche Staͤtlein I auch aufde 
nemen. Rebier von Londen wohl einige Dörffer ſolte einnemen / plündren und verbren⸗ 
9. Juli. — Jen koönnen / jedoch ein folches hiekte man ungerahten / weil man don allen Orten 
zeitung befame / daß vie Barmhergige Freundlichkeit / welche ven Englifchen er 
wisfen ward / eine groffe zuneigung zu dem Niederlaͤndiſchen Staat erweckete. 
Hernach iſt vorgefihlagen / einen Berfuch aufdie auf dem Nordlichen Ecke des. a⸗ 
Wird auf die fongpon Harwich gelegene Feſtung / Langwardfort genandt / zu thun / und ſolche 
Sen durch einige Schiffe zu Waſſer / und durch einige Soldaten zu Lande angreifen 
thum deſchloſ zu laſſen. Dieſes ward gut gefunden / und gleich —— gemacht! weiche 
fen, Sihiffe man zudem Anfsblage gebrauchen / und mit weichen Bohten und Chalu- 
pen man daß Bolt zu Sande bringen folte. Es ward befchloffen mit ohngefehe 
Zaufend Man oder was mehr unter dem Befchlesund beftenvung des Obriſt 
Dolmavs an zu landen I wobei noch vier Matrofen unter dem Schulgen bei. 
Nacht Vlug, und den Capiteinen Adrian Swart, und Abraham Lus kommen 
folten / daß unter zwölfen viere bequchne Hand-Öranaten zu werfen I geftelleet 
ernige 
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‚man vor gut angefehen / "mit x Ebbe over ablauffenden Waſſer nach den Ecke von 


Kriegs⸗ Schiffen / nämlich! den Eapiteinen Cornelius de Liefde, Joan Viflelar, Weitfe fe beitimmee 


Beima, und Joſt Michiels, vor dem Königs-Tieffe fich zu verhalten “and alda zum ab- die — 
beuch des Feindes und um Kundſchaſt von den felbigen zu befommeni hin und wieder in zu be⸗ 

| en, e1 ware ber Wind Norpfich/ und die Zlotezu 12. Ja 
Seltef au | 1 Har 7 
Vice-Adiirale Everfon, ware in zivei teile abgeteilet / er ſelbſt mit fieben Schiffen 


ben. Darauf feind die zum Anſchlage beſtimniete Sand- und See-Solpaten! ſamt 
den Matroſen nach dem Dazu gegebenen zeichen] mit den Bohten / Chalüpen und Ga- 


Ben bei Nacht von Nes,den Eingang des Hafens nicht hinein lieffen / "befchloffenfich 


B — 


die Schiffe zu laſſen anſetzen / und die annahung | nnd das einlauffen zu Befor- 


Hr Diefer geriete mit feinem Schiffe auf einem bei dem Ecte liegenden Sann- MU nahe 
grunde feſt / undeiner Martin Ros genandt | Lieutenant auf dem Schiffe des Herzu 

de Ruiters, und damahls / weil er lange auf Harwich gefahren hatfe / im dden Hafen 
wohl kennete / an das Schif des Schůltzen bei Nacht von Nes, um demſelben vor 
Lohtsman zu dienen uͤbergeſetzt bezeigete 5 daß alle Märke und Zeichen! ſelbſt auch 
Mi. J Au, Die 
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m "DAS LEBEN : 
fo daß es glaubwuͤrdtg ware / daß die Englifche durch uͤberal ansgeſandte Fahrzeuge 
ihre ankommende Kauffahrer gewarnet hatten. | 0210 OR 
Zeitung ven Am 20. Julü verjtunde manaus einem Flißinger Kapır! daß er ohngefehr to Ni 
einigen in len jenfeits dein Heyſant bei einet Flote von 44 Engliſchen Barbado⸗fahrern unter 
Wicht einge: per geleite eines Kriegsſchifs geweſen / und fünf Erinale mis denfelben gefegeit hat · 
— te / und daß dieſelbe am achtzehenden des Mohnats in Wicht eingelauffen wärs: 
dos ſahrern Auf dieſem Bericht Hat man gut befunden! den Vice- Admiral Evertfon, und Schul. 
a0. Juli. tzen bei Macht vonder Saan, mit neun Kriegs» Schiffen 1 vier Advis-F achten I drei 
Der Yice⸗Ad⸗ Brand: und vier Galior-Schiffen nach dem Oſt⸗ ende der Inſul Wickt , bis bei &.He- 
mirafEvert- Jena voraus zu fenden I und alda zu zu ſehen / ob ‚einige Kriege: oder Kauf-jahrers- 
— or: Schiffe alda vor oder in Portsmiuden laͤgen / und zu trachten / dieſelbe / wan es 
den Mit ei mit Vorteil gefchehen könte / anzugreifen! und zu erbberen / und dert. Admiral de 
gen Schiffen Ruiter folgete mit den übrigen Schiffen ſolbigen Kſquadre auf dem Fuſſe nach. J 
dahin voraus ſie aber am dritten Tage mit einem Nord⸗Nord⸗Oſten Winde beiter Dit-Seite von 
23. Juli. Wicht die Reede von St. Helena fangs hinein lavirten / und nach Portsmüiden ‚über 
lieffen/ fahen fie weder aldas noch in dem gemeldeten Hafen von Portsmuiden einige 
Kauf-fahreri als wohlin dem legen vierzchen oder funfzehen Kriegs Schiffe liegen! 
jedoch weil felbiger Hafen hinter einen Sand⸗grund I auf welchem eine groffe Schan⸗ 
ge mit vielem Geſchuͤtze lage / hinlieffe und dag der Eingang res Hafens fehr enge 
ware / und man zwifchen Deinfelben Sandigrunde und der Star] welche gleichfalg 
nit vielem Canon verfehen ware/ hindurch lauffen mufte I hat man ungerahten ge⸗ 
urteilet / alda etwas zu unterſtehen. Man vermuhtete daß die gemeldetẽ Kauf⸗ 
fahrer mit dem Oſten⸗Winde nach Pleimuiden geſegelt wären! und derhalben ift bes 
ſchloſſen von Wicht ab dahin zu lauffen/ in hofnung! unterwegen oder zu ende des 
Canals etliche Englifche Levants-fahrer I welche man der Orten täglich erwartete Tan 
3 zu treffen : wie fie aber vor Pleimuiden famen / hat man don einem Engfifchen Fifcher 
Zeitung von vernommen / daß vor ohngefehr acht Tage! beiviergig Levants-fahrst da vor bei na 
- einigen Engli: dem Oſten gefegekt / und wie.er meiner! inden Hafen von Dortmour eingelauffe 


ei wären. In dem befagten Hafen von Pleimouch (agen nicht mehr ats fechg oder fie» 


Eingang des Hafens zwifchen denſelben Feftungen und Helfen 10 enge / daß Feine 
hofnung vor. handen ware] alda etwas fruchtbarlichs aus zu kichnen / darauf befchlof 





. ben Schiffel und durch zweigroffeftarte Feftungen fo beſetzet und bewohret / und’ der 


fen fie nach) Dortmour zugehen / wiewohl man vername / daß dem Drt auch nicht bei 
zu kommen wärel gleichwohl / um den Hafen wohl zu beſehen / und auch verſichert zu 


fein! ob dieſe Levants-fahrer dahin eingelauffen / ſegelten fie dahin. 


Die Zee .. A 28. des Mohnats Fame der LAdmiral de Ruiter mit feinem Efquadre vot 


———— Dortmout an und-fo nahe aufdreizehen Klafter an das Land / daß er inner Canon 


#8. Jul Schus der da liegenden Seftungen ware. Hie fahe man daß der Eingang des Safend 
— zwiſchen hohen Felfen ſo enge ware / daß ſelbiger mät einer ſchweren eifenen Ketten / 
don einem Ende zum anderen ware geſchloſſen und von hinten hohe Berge hattel 


fo dag man von auffen ankommend / die Schiffe/ indem Hafen liegende / nicht fehen 
lkonte / zu deme ware ohne Die Kaftele am eintommen des Hafens/ eine groffe Battes 


rie / aufeiner platten Forme / und mit vielem Gefchüß verfehen: Dir Wind ware 
damahls Nord⸗Oſt zum Norden’ und derhalben gar unmüglich I da hinein zu lauf 


fen / über deme zeugeten alle Die daſelbſt erfahrne Steurleute / Daß man vaffelbe Loch 
over Eingang) wegender Wirbel» Windel welche die da liegende hohe Dergeftäs 

tes verurfachen / nimmer hinein ſegeln koͤnte I fondern daß ınan die Schiffe mit 
Werf⸗Ankeren alzeit da hinein bringen/ oder durch Bohte und Chalupen mit Kabel 

Seilern hineinziehen müfte. Weiter ſahe man auf dem Gebäue viel Kriegs⸗volk zu 

Pferde und zu Fus / unter ihren Fahnen in det Ordnung und anf der Batterie drei 

Faͤhnlein Fus volb ſtehen. Der L. Admiralde Ruiter lieffe mit feinem Schiffe naͤ⸗ 

ber als einen Canon ⸗ Schus vor den Hafen! der Feind gabe gleichwohk kein Feur / es 

fei da er ihn weiter hinein locken wolte / oder auf feine weitere Einkunft wartete. Wie 

er gahr nahe hinzu kame / wandte er ſich mit feinem anderen Schiffen über Stag / 

ſahe aber feine Schiffe alda / ohne ein groffisnahe an der Ketten tiegend / felbige wie 

es fehiene / nebenden Kaftelen su bewahren! darauf lavirte Die Flote mit der Fluht 

Konunen vor zu ruͤb zwerg von Torbay, und kamen alda zu Anker / und beſchloſſen wit dreien leich⸗ 
— ten Fregatten / dreien Galioten / und ſechẽ Chalupen einen Anfet auf Torbay zu 
26. juli. thun / und zu trachten näheren Bericht vom Feinde zu bekommen, In der Nacht 
um 
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| Des ¶Admirals de REITER. — 
am zehen Uhr ginge der 8. Admiral de Ruiter ſelbſt mit den Seherneten Fregatten] 16672 2 AI 







" aber bekamen fie etwas Wind aus dein Nord Oſten / womit fie vor Torbay, 
en Tag ab zu warten zu Anker kamen. Die Engelländer ftecketenimter: ' 
iele Feure langs den Strand hinauf / zu einent zeichen des anweſenden Fein⸗ 
anbrechenden Tage fuhren die Chalupen auf” orbay zu / und die Fregärten 
; twiefie nahe an Land kamen / fchoffen Die Engelländer von affen feiten mit 


Unterdeſſen aber hiektemandie Englife Al 
anvielen Orten ſehen lieſſen / 


en. Diefe anſtartung iſt von verurtn 


sun 


Herin de Ruiter zugefändt I weilmanvon guter hand Berichtet ioare daß der Feind 
in 





urteilete dem £. Admirale de Ruiter, damit er 
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Far: 


Kar ffen / mit diefer Macht! und 
BR u alarmiren und alda / wie lich im auko n⸗ 


ter! 





ei 
ie an Fin mit feinen beibabenden Bi, 104 
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+4 NDWSLEBEN «cn | 
ter kame dieſe Flote am 3. Aug, bei Pleymuyden; und am folgenden Tage gegen den 
Plevmuiden. Abend fahe man eine Chalupe mit einer weiſſen Friede⸗-Fahne auf demfelben Hafen 
8.Aug. nach demöchiffedes L. Admirals de Ruiter abkommen / worinnen fich zween Englifche 


1667. 


gommen bei. 


—— enden, Obriſten / die Herren John Tralane und Spars ſamt zweien Edelleuten befanden / welchen 
alifche Hbriste der ‚Herz de Ruiter, wie ficbei fein Schiftommen waren! anfagen liefje/ Daß ſie / wo fie 
anf de Reiters es vor gut anfähenlohne einig bedenken uͤberkommen koͤnten / wie dan geſchahe lund nach 
Schif deme ſie indie Kajute bei den Herren Bolmächtigen Ruwart gekommen / und denſelben 
Sn, * neben dem Herren de Ruiter freuͤndlich begruͤſt hatten / ihnen auzeigeten / Daß der Fries 
Zriedens. de zwifchen ihrem Könige / und den Herren Staten volkommen geſchloſſen ſei mit 
Aitrema wæeiteren hohen bezeugung aller Freundſchaft und Dienſtes. Der Her: Ruwart, ſamt 
XLVIl.p.i24 Dom Herrn de Ruiter, noͤtigten ſie darauf mit an zufigen/ und tractirten ſte mit einer 
Collation von Confecten / und trancken einige Glaͤſer auf Die Wohlfahrt und Geſund⸗ 

heit. des Königs von Engelland / der Herren Staten General, und anderer hohen 

Perſonen. Sie erzehleten weiter! daß ihre. Leevants-Fahrer inDortmout lägen! und 

daß die Flote unter dem L.Admirale von Nes auf dem Nevier von Londenmit den En- 

elländern in einem Befechte gewefen I daß einige Schiffe beſchaͤdigt / und unterfchied 

iche Brand⸗Schiffe aufbeiden feiten verbrennet wären I jedoch befenneten! daß die 

Engelländer die Flucht genommen / und nach Gravefande gewichen wären! und ferner 

daf JeremiasSmit, mit ohngefehr dreißig Schiffen in vom Hafen ton, Kynfale in Fre 

land läge! undthaten dabei eine höfliche anbietung einige erfrifchung zu überfenden I 

wofuͤr die Herren Ruwart und de Ruiter ihnen freundlich dankſageten / mit erklaͤ⸗ 

rung? daß fie inder folgenden Nacht mir dem Land⸗Winde von Dannen vermeineten 

abzuſegeln / Daraufnamendiefe Englifche Herren ihren Abſchied / und kehreten / n 

Deine ſte ohngefehr zwo Stunden mit einander guter dinge geweſen waren / wieder 

nach Pleymuiden, und wurden im abfahren mit einigen Canon⸗Schuͤſſen verehret/ 

Befchlus des: worauffie nach ihrer anlandung aus der Feſtung von Pleymuiden, mit einigen Schüß 

wegen genom· fen Kieffen antworten. Mach vente fie hinweg twaren! bat man beſchloſſen der gebrach⸗ 

a ten Zeitung feinen glauben zu zu ftellen I fondern bis man näheren Befehl und Ans 

ſchreibung vonden Herren Staten haben wuͤrde / den Feinden bei allen Gelegenheiten 

zu trachten / allen Abbruch zu thun I auch weiter mit der Flote nach Engellands-Ende 

beidem Eck von Lefatd, und den Sor.inges zu lauffen / und alda fich einige Tage auf 

2 zu halten I in Hofnung einige Englifche Schiffe anzutreffen. und zu erobern. Am 

Erfriſchung andern Tage gingen ſie zu Segel / und um den Abend kame eine Engliſche Kitſe mit 

aus Pleymui- Einer groſſen weiſſen Flagge in die Flote und einer der jenigen Edelleute / 350 

gen dem Herm Tages mit den zweien Obriſten bei dein Herrn de Ruiter geweſen ware! an deſſelben 
—— Schiffe / ihme aus deſſelben Obriſten Nahmen nach einer hoͤflichen Begruͤſſung zu 

dinge erfriſchung einen Rehebok / ein viertel von einem Ochſen I acht Schafel ein 

Kalb! ſechs Enten / acht Huͤner / zwölf junge Huͤner oder Kuͤchlein / zween Körbe 

init Fruͤchten / eine halbe Tonne Hal oder Engliſch Bier / einen frifchen Salur/oder 

? Lachs / und weiter einig Gemuͤſe anbietend I. fo dan durch det Herzu de Ruiter mit 

Dankfägung angenommen! und dem Eapiteine der gemeldeten Kirfe auf Befehl des 

u... ., Deren Ruwarts ein Somme von zwanzig Ducaten dafur verchret wurde. « Der che 
Berfolget fir gemeldete Edelman / nach deine er das Abendmahl mit dem Herrn Ruwart und de 
el Ruiter gehalten I kehrete wieder nach Pleymuiden , und die Flote hielte ihren vorigen 
Ene $aufl doch wegen Mangeldes Windes mit geringem fortgange- : Man ſandte Das 
mahls Die ledige Borraht-Schiffe und Fluiten unter dem geleite der Capiteine Berk- 

hout, Kerfieboom, Blom und Broeder nach den Baterlande zu rhk/ mit —5— 

daß die zween erſte / nach deme fie durch Die Hoofden wuͤrden kommen ſein / ſich neben 

dreien Brand-Schiffen I nach deine fich vor dem Revier von Londen enthaltenden 

$. Admirale von Nes verfügen / und die zween legte I daß fie fich gleichfale! nach Des 

me fie Die ledige Schiffe bei das Baterland würden gebracht haben! dahin begeben 

ſolten. Unter ihrem Geleite gingen auch einige Kaper / fanıt ihren vier von den 
Engelländren reich-beladenen Bent-Schiffen mit ab. Man hatte in der Flote des 

8. Admirals von Nes von einem Gefechte mit den Englifehen gehöret / jedoch wufte 

man nicht gewis I wie es Damit abgelauffen I auch. hatte man, einig bedenken! 

daß der Feind vaſelbſt immer ftärker werden möchte / und folches hatteden Lieu- 

tenant-{diniral General de Ruiter, ſamt dem Herru Ruwart beweget / ihmevon 

Nes die obgemeldete Schiffe zu zu fenden I Damit er dem Feinde die Spike deſto bäfe 

fer bieten koͤnte. | —* — a “ 

San 
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Befehl I mit acht Brand⸗Schif⸗ 
n/ und von Nes dieſem 
as Schif des Capiteins 
ndrich Adrianfz, uͤbergan⸗ 


"1 bis die Niederländer gu dem 


een alfor ohne einig‘ Kriegs-Schif an zu ftecken / ruinietf und vers 


fecht mit einander I bis von Nes mit den feinigen zu Anker ame I da hielten galtẽ Schies 
Am folgenden. Morgen ginge die Miederlaͤndiſche Flote wieder Sefehimis 

Fame mit felbiger Ebbe fo ferne in die wejte des Stroms! as N 

man keine Gefahr mehr hatte auf dem Grund gu gerahten. Die Engelländer + Aus 





folgeten ‚ihnen nach und hatten die hofnung Daß das eine oder das andere auf 
X, Buch. F re SE | dem 





3. Äug, 
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1667. dem Grunde möchte figen bleiben I und fie dieſelbe alsdan verbrennen Fönten; 


Geben wieder Gegen den Abend feind fie Durch Die Niederländer wieder zu rük und auf die Flucht 


die Flucht. getrieben. Mit aufgehendem folgenden Tage hatten fie einen zimlichen harten Wind 
Auguſt. aus dem Oſt⸗Nord⸗Oſten / und faheman damahls ein und zwanzig Segel I nämlich 
Einige Kriege Fünf Fregatten / vierzehen Brand-Schiffe und zwei Galiore aus Harwich gefegelt vor 
und Brand: WBindund vor Strom auf fie ankommen: Der $. Admiral von Nes, deme wohl 
Schiffe kom⸗ befant ware / Daß die Engelländer auf dem Revier von Chattam oder Rocheſter, 
Re ANTER. auch fechs Brand - Schiffe fertig hatten / und die Schiffe/ mit welchen ergefochten 
wien hatte nur eine halbe Meile hinter ihme zu ruf waren / und Die obgemeldete aus 
Harwich von vorne annaheten / befchloffe I nach einiger mit feinem Kriegs: Rahte 
gehaltenen Berahtfchlagung nicht zumweichen / fondern Die Anker gleich zu laffen fal⸗ 
len! und alfo ab zu warten! was die Feinde würden unternemen / und ihnen den 
Kopfzubieten: Und die Anker waren eben gefeßt / wie die aus Harwich an kamen / 
und mit zweien Brand-Schiffen auf den voran liegenden Capitein Naalhout zu 
Tapferkeitdes fegeten I der meinung I ihuan Brand zu ſtecken. Naalhout hube in aller eile fein 
Banane Anker auf I und wehrete ſich tapfer / aber wohl fiebenzig von feinem Bolt fprungen 
aamout . us Furcht vor den ankommenden Brand-Schiffen. über Bord! jedoch er wuſte mit 
drehen von ihnen ab zu kommen / und der geoffen Gefahr worinnen er ftecketehnit nicht 
geringen Verwundrung der Freunde und Feinde I zu entgehen! und die zwei Englifche 
Brand-Schiffe vergingendurchihreignes Feur. Der Schulß bei Nacht von Ser 
‚ land / Joan Mattyflon , befame auch ein Brand -Schif vor den Buhg / oder vor 
fein. Schif I und. verlore Dadurch feine obere Blinde - Stenge I. aber dag Brand» 
Schif wehrete er ab I welches Durch fein eigen Feur gleichfals verzehret ward, 
Damahis trieben Die Englifche angeftekte Brand» Schiffe Durch die Nieverläns 
diſche Flote hin I welche deswegen ingeoffer Gefahr ware: Der L. Admiral von 
Nes hatte diefelbe dor und hinter jhme / wie aber einer von denfelben in Grund 
gefchoffen ward / und Die andere fahen / daß fie zu ihrem Bornemen nicht wohl 
Nemen end: kommen Eonten / namen fie die Flucht! umd lieffen alle Luhfwertz nahe bei dem 
nn Sande / bei dem Miederläudern voruͤber nach den anderen I eine gute halbe Mei⸗ 
Engelländi- fe von dannen auf Anker liegenden Engelländren hin. Diefeskonte mannicht vers 
ſchenSchiffen. hindren / wiewohl auf Die jenigel welche man erreichen Eonte I tapfer geſchoſſen / 
und zweenen aus ihnen der Pas abgefchnitten I und wovon Der eine in einen blei⸗ 
nen Hafen Oſtwertz von Chapey und der. ander an. den. Grund getrieben ward! 
welcher fein eigen Schif in Brand ſteckete / ſo Daß nun die anzahl der. verfore 
nen Brand-Schiffe, von ‚beiden Seiten gleich ware. Die Micderländer hierauf 
nach den Mittel⸗Gruͤnden fortfegelend! gerieten drei Ihrer Schiffe alda an den 
Grund / worunter der Schulg.bei Nacht I Joan Mattyflon ; deffen Schif fo lef 
oder undicht ward / Daß man ihn! ihme zu helfen Inach Seeland auf fenden mu⸗ 
ſte I die zwei andere aber alg Marreyeld und von Lier ; kamen noch ohne Scha⸗ 
den los / und davon ab / hingegen ware Das Schif des Capiteins Naalhour, au 
feinen Maſt⸗Baͤumen fo beſchaͤdiget / daß man es gleichfals nach dent Vaterlan⸗ 
de fenden muſte. In dem abſegeln folgeten Die Engelländer oft nach / fo bald 
—— man ſich aber zu ihnen wendete / oder fie einwartete / wichen fie wieder zu ruͤk 
— — Am fechften und ſiebenden Auguſti Fame ver L. Admiral von Nes, neben feinen 
nenttepor unterhabenden Schiffen wieder in des Königs-Tieffe / und auf feine vorige Poftl 
des Könige» und hielte das Revier von Londen von allen Seiten I als zu vor I: befegt und 
zn das gefchloffen. Sie fahen damahls die Engelländer mit funfzehen oder fechszehen 
nn Segeln / durch Die fo genandte Spigen hin nach Harwich Lauffen Idieübrige feße 
9.8. Aug. ten fie wiedrum in das Rale der Hope , und ein Fregar bei das Revier von 
Chattam auf die Brand⸗Wachte aust alfo verlohre man auf beiden Seiten nicht 
als Brand- Schiffe I weiche die graufamfte Werkzeuge feind I deren man fich in 
den Waffer Kriegen bedienet / und die Engelländer muften alſo zulaffen I daß 
en Schiffe das Revier von Londen annoch befeget und zugleich bes 
ſchloſſen hielten. uns. ui: bh ih P.. 
pi 2 — Der L. Admiral de Ruiter, wie er unterdeſſen zwiſchen Pleymuiden und⸗ Falmui- 
befomt Zei, den hin und wieder kreutzete / und gewisheit deffen/ fo auf dem Revier von Londen 
tung vonge: vorgefallen ware / erwartete / empfinge am 13. Aug: Zeitung des am legten Juli 
Keietenen zu Breda gefühloffenen / und unterzeichneten Friedens welches Die Herren Otaten 
13. Aug. dem 








Des € Homiralg de RUITER. 
Kuwart, ihrem Bolmächtigen durch ein Sch 


il die Rarification oder gutheiffung d 
der Anterzeichnung muſte ausgemwe 
m dem fiebenden Punkt auf gei 
Orte früher als am andren 


es Friedens von beiden Sei 
chfeit werden’ und alle feind- 
viffen geftelleten Zeiten! undan 
Mög. wille und 
langel undbis auf weiteren 
feindlichen Thaten und Anfch 
Dens-Articul bedungen ware / 
n oder anderen nach dem 
geben ſolte / befahlen Ihre 
che Orter / in meinung die⸗ 
In anſehung dieſes Puncts 
ſich bei der Flote befindende 
ne Feſtungen mehr ein⸗ 
Iben vor rahtſam erach⸗ 
ſenden / und alleine die jenige / 
Schiffe dienen muſten / zu behalten! 
on Horn, der Obriſte Dolman 
'Sergeant-Major Brederode, . 
„ und der Lieutenant P. Ba 





aufhören muſten / ware Ihrer Hoch 
nt daß die Niederländife 

eeinigen Nachlas oder Berfaumung mit den 

fortfahren und weil auch 
nan alle Juſuln / Drterund Feſtungen / die von 
Ay juͤngſt hin möchten eingenommen fein / wieder 
gemeldeten Floten keine ſol 
und uͤberwaltigen ſolte. 
nd de Ruiter geurteilet/ daß die 
man wie gemeldet / Bei 
ſt mehr thun koͤnten / und derha 
ſelb dem Vaterlande zu ruͤk zu 
ommenen befeßung einiger Kriegs- 
e; und am felbigen Tage der Grafy 
ante von, Rede und Guicherie,. 
je Capiteine Cafteljego, Dolman 
2} zweien Fluit⸗Schiffen mit Soldaten) dreien Brenner 
chiffen / und zweien Kaperen mit vier Bent: 
riegs⸗Schiffe / welche fie bis vor das La 
aterlande abgingen I 


in einem andren Frie 


Mög. daß man mit den ob 
behalten  angreiffen 
en die Herren Ruart u 

Soldaten! dem S 
nen hatte keinen Dien 





Tagel guſſer dein Canale zwiſchen Eugellands end 
te I, daß er von einem Kaper Bericht empfangen! 
‚Die. gemeldete Sorlinges eingelauffen wären! un 
ene-Kauffahrer.ihren Weg auch dah 
en gleich dahin zu fegeln/ und fandte 
Cornelius Evertfon den juͤngern / Fra 
orab/ den Norder Einlau fder Sorlinges 
Gelder und Nicolas Anker; den Dftlich 
die Flucht der Engelländer zu verhindren ; vier a 
fehl / das Suͤder⸗ Loch hinein zu Lauffen und durch 
v feindliche Schiffe in den Hafen ld 
yo: de Haſe und Vyfelar befamen © 
Schiffe gu begeben / die Gelegenheit deffelben H 
Bericht, zu thun / dan die Meinung ware / d 
! ffen das gemeldete Säder-Loch hinei 
iſche Schiffe alda vor handen waͤren. Am andern 
gemeldeten Schultzen bei Nacht / welche wegen d 
# Chalupen hatten rudern muͤſſen / daß nur ein 
hen ‚auf dem Grunde / bei einem an denn 
elaͤge iß auder Waſſer⸗ſeite noch eine Ge 
eſchaͤtze verſehen ———— 
s alten Schifs willen da hinein zu 
Id anderes Viehe / von einer kleinen 
en hernach die Flote zu einem gutem 
nit Suͤd⸗ und. Weſtwertz von 
der Mittel der L. Admirat Ban 
Norden! etliche Tage hin u 


11667) 


; } Die Land⸗ 
Major Lim- Soldaten / 
x mit ihren Lieu- [Mt deren ho⸗ 


efehl 


nl vierzehen Vor⸗ Abu gehen 
et dem geleite vie⸗ vonder Flote 
ingen folten / nach &b 
hls Ordre geftellet | 
zu verfehen. Unterdeſſen ward in 
defto bäffer nachgekommen würde I 
vor handen ware / durch die der 
chiffe gethane Warnung einige 
r demſelben vorbei die Sorlinges, °' 
en! hin und wieder zu kreutzen und 
hugefehr fieben Meilen von Gout⸗ 
piteine' von Gelder ; welcher einige 
el unddenSorlinges gekreutzet har- 
wie vier Englifehe Kriege-Schiffe 
dohngefeht zwansig init Wolle be- 
in gerichtet hätten... Man be 
die Capiteine Jacob C. Swart 
Jan Vinkelbofch und Ide Hilkes 
und die Capite ine N, Valchen , 
n Eingang derfelben zu beſetzen _ 
idere Advis-Fachten hatten Be⸗ 
‘einige Seine ein zeichen zugeben I 
e Schulgen bei Mache 
fich auf eines derſelben Jacht⸗ 
afens ſelbſt zu Befichtigen / und davon 
8: Apmiralde Ruiter felbft mit 
n lauffen folten im fal einige En⸗ 
Tage aber vername man von den 
er Wind⸗ſtille in den Hafen mit 
altes Schif ohne Focke⸗Maͤſt in den 
des Hafens ſtehenden Ka⸗ 
ſchuͤtzpflantzung mit vielem 
Dan fande derhalben nicht gerahten/ um 
adern lieſſe einige, Schaffe 
das Volk geflohen ware / ab. 
abfehen in drei Zeile) / wo⸗ 
den Sorlinges ab / der $. Admiral de Ruiter 
kert in dem Suͤden / und der 8. Adinirale Ail- 
nd — TORE I amd fich hernach anf 
3 


nachdem 
Baterlanae; 
13. Aug. 


Zeitung von 


einigen indie 
Sorlinges ges 
lauffenen Ene 
glifchen Schif⸗ 


14, Augs 
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en einlauffende Zeitung! daß fechs und dreifig Englifche Schiffe / bei dem fo genandten 
Todemans Hoofd gefehen wären! dahin gewender hat / inhofnung / Diefelbe zuüber 
eilen; ein fehwerer Sturm Wind aber! wodurch unterfchiedliche Niederlaͤndiſche 
Schiffe befchädigt wurden / verhinderte Bi vornemen / unddie Engeländer von 
allen Orten gewarnet / lieffen in unterfchiedliche Hafen! alsinden von Pleymuiden 
und Briftol , andere in den von Falmuiden , auch einige in den von Foy hinein I word 
auf die Holländer befchloffen haben I nach legt-gemelderen Hafen zu ſegeln / und Die 
f alda liegende Englifche Schiffezuübermeifteren. Wie fie am 25. Aug. mit einem 
Nord⸗Rord⸗Weſten Winde! undunftäten Wetter Daherumantonmnen tvaren ] las 
virten fie nach dem Lande zu / und lieffen die Anker ohngefehr einen Canon⸗Schus 
Anſchlag auf dom Eingange des Hafens von Foy fallen. Der Her: Ruwart, Vice-Admital de 


einige Engli: Ruiter, Schultz bei Nacht vonNes, und andere / gingen mit einem Galiote die Ger 
be SChife I legen heit des Hafens zubefehen. Wie fie nahe bei Famıen! fahen fie an deren Seite 
Foy. 25. Aug. ein Kleine Feſtung oder alten Turn und an Der andern Seite eine Batterie mit fünf 
F Stuͤcken / welcheauf das Galior heftig ſchoſſen. In dem Hafen fahen fie mehr als 
zwantzig geladene Schiffe / welche ſte vor Virgim fahrer anfahen. Dev Hafen ware 
Beſchreibung MF beiden Seiten! und don hinten vom Nord- Of zum Oſten / bis zum Sud ⸗Weſt 
deffelben.5a; zum Welten wohleinen Canon⸗Schus lang befeget. Bon ven Bergen ab bei un - 
fens, Hafen ward auch nis Musketen und Doppel-Haten ſtark auf-das gemeldete Galior 
| gefchoffen / aber niemand getroffen! als nur einige Schüffe durch die Segel und Ser, 
ler- Werk getban. Nach einiger Berahtfchlagung hat man geurteilet / daß man mit den 
Nordlichen und Nord⸗Weſten Winden! Die damahls weheren / und dem unſtaͤten 
windigen Wetter / den Hafen nieht hinein / und woman fchom Drinnen waͤre / niche 
hinaus / ohne auf das Land und gegen Die SteimFelfent alda zu verfallen I ſegeln bon⸗ 
te / und deſto mehr / weil der Hafen keinen halben Musketen⸗Schus weit ſei / und 
mehr andre verhindrungen / welche nach ausfage einiger Gefangenen alda im wege 
waren: Man fande derhalben nicht gerahten / die alda liegende Engliſche Schiffe 
mit den Brand-Schiffen an zu ſtecken / und zu ruiniren. Der& Admiral deRuiter 
Lrachten mit befahle darauf den. Capiteinen Nanning, Brederode, Fokkes und Verbockelt ſich 
einigenFregat- mit ihren Fregatten nahe unter gemeldeter Feſtung und. Geſchuͤtz⸗pflantzung zu bege 
en ben / und diefelbe fo viel müglich / zu befchieffen / und daß unterdeffen die Commanı 
en deure Koeftart, Meerman und Molle, mit ihren Brand» Schiffen hinein lauffen 
adden gemeldeten Englifche Kauf-fahrern Luhfwertz an Bord legen / und anſtecken fo 
ten, Wie aber Die Fregatten zu Segel gingen / ihren Befehl aufzuführen / befanden 
ſie / daß der Wind zuviel Nordlich und zu ftille ware / und dagfie auch wegen der ube 
die Berge herfchieffenden Drehe⸗winde aufihren Poſt nicht kommen kouten. Drei der⸗ 
ſelben gerietenſſehr weit vorbei und nur der eine / Nanning, eines teils vor den Eingang 
des Hafens / die von der Feſtung aber ſchoſſen beide feine Stengen entziwer? under 
nige Kugeln in ſein Schif. Er gabe zwar auf die Feſtung und Batterie hinwiedrum 
gewaltig feuer / weil die andre Pregatten ihme aber nicht zu huͤlfe kommen konten hat 
Welches mis: man ihn laſſen abzi ehen / dan man die Brand⸗Schiffe auch nicht unnüglich amwen 
linget. den wolte I: welche. woman fie hinein haͤtte faffen fegeln ! ohne zweiffel gegen das 
Sand angetrieben wären. : Damit und durch andere verhindrungen lieffe Dev Tag - 
zum Ende) und wie man des folgenden Morgens durch ein Galiot den Hafen wieder 
beſehen lieſſe befande mandenfelben nicht allein mit unterfehiedlichen Fahrzeugen 
und Kabel⸗Seileren gefchloffen I and Daß ver Feind an Volk immer ſtaͤrker wart 
und mehrer Bereitfchaft zur Gegenwehr machte / fondern daß alle die da liegende En 
gliſche Schiffe tieffer in den Hafen hinein ge zogen waren / und man deren uur funſe 
26. Auguſt. ſehen konte. Dieſes alles und daß der Wind immer aus dem Norden wehere Dat 
den Herrn Ruwartund?. Admiralde Ruiter bewogen vie weitere Unternemung a 
laſſen ſtecken / und mit der Flote wiedrum nach dem Ecke von Keird zu lauffen in 
DeRuiter in drei Hauffen geteilet / alda noch einige Tage zu kreutzen. Am legten Tage Aug 
befomt ii: bekame der L.Admiral de Ruiter; wie er ohngefehr drei Meilen von Montsbayfeget 






























eee fe. von den Herren Staten ſchriftlechen gewiſſen Bericht / daß die Katificativn deg 
Friedens und ſchloſſenen Friedens am 24. Augaft. zu Breda auf beiden Seiten: ausgewechſe 
ee und der, Friede felbiges Tages: alda abgekuͤndiget waͤre mid daß deme zw fol 
\ 


aufhören. und nach dem Inhalt des fiebenden: Puuncts deſſelben Friedens alle Feindſchaft 
31, Augut. gung nach dem fuͤnften des Mohnats Sepremb. im Canale / und in der Nord⸗ Er 


und vom aufange des Canals/ biß zu der Caap Sc. Vincent; nachdem fünften O 


von 














waren / und daß leicht geſchehen boͤnte daß BR — 
einegiste zeit aneinander wäheten! und felbiger Bortaſt alfı | 
‚gefande I Dadurch lange zu ruͤk bleiben / nnd die Stets Beßtergen in Anflen te Noht ge⸗ 


Leber laden Id Ber Enge deſſelhen 

per in den Hoofden zu erwarten / und wo Die ankaͤrnen / alßdan das gemeldete Ca⸗ * 
—8 

1a er müglicher 
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Ruwart, und 
En 2 — Th de Ruiter. 
jederlaͤnder zu vr · 


erfuͤ daß er Entſchuldiget 
in fon mit‘ 1 fih wegen fe 
ret ea! durch weh 


 Yiant verſe⸗ 


ER ger , 
folches geſchahe / hat der Kriegs⸗Raht en 


serznde Wit, vor deſſelben dem Baterlande auf per Flote ertwigfene-gute Dienfte - 






vor 
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Anſchlag auf 1 
- Tändifihe Bar- Den / Worauf 
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1667. von andren tweitläuftig gemeldet / und Dabei zuerfehen. Am eilftem Septemb, ift 
Aizema , aufallen Schiffen der Flote / damahls zwifchen Poitland und Ornay, in dem Ca⸗ 
ZLVIL.p.132. nale fegeleud! Got vor den erlangeten Frieden bedanket und zeichen der Freude mit 
en leßbrennung des Geſchuͤtzes und anders dabei erwiefen / welches am Mitwochen zu 
zeicbeninder DER Dem ſiebenden Des Mohnats in allen Orten der Vereinigten Niederlanden ge⸗ 
Flote wegen ſchehen ware. N * T 
—— Der L.Admiral de Ruiter hatte num auch die noͤtige Ordres, und Berfamlungs- 
fen. Plaͤtze allen Officirern und Eipiteinen ber Flote aufgegeben / ‚und ihnen Darinnen 
a1.Sepe. zum bezirk die Mordet-breitevon 49 Graden/ und 10 oder 20 Minuten / etwas. mehr 
nach dem Süden oder Norden ohngefehr zwantzig Meilen vom Sande ab/ um alda 
biß zu Dem fechften O&tob. mit ab und antweugen ſich zu enthalten! angewiefen / nnd 
alsdan / es ſei dan / daß man von Ihren HochMoͤg naͤhere Ordre bekaͤme / nach dem 
Baterlande zu kehren / wie dan auch näher Befehlfolgete/ nämlich! daß die groͤſ⸗ 
ſeſte Schiffe biß zu dem letzten Ockob. und die kleinere biß zu dem legten Novemb, 
in Seel und auf ihren Poften bleiben folten. Sieder deine hatte die Flote meiſt un 
frätes Wetter! und harte Winde / wodurch unterwei/n einige Schiffe von derſelben 
abgerieten I und unterdeffen befameman Zeitung! Daß ohngefehr hundert Barbados- 
ahrer / mit neun oder zehen Kriege-Schiffen / alle tage in Engelland erwartet wir: 
fſie fleiſſig achtung gaben! in hofnung / Diefelbe noch vor endigung der 
bados- Fahrer. zeit ——— auſſer dem Canale anzutreffen / und die Dan anzufallen / und wa⸗ 
»s.5ept. ren die Sorlinges fchon ongefehr25 Meile vorbei gelauffen / jedoch wegen. der harten 
Weſten⸗Winde und Stürmel triebe die Flote indas Canal wieder zuruk und ware 
‚nicht in ftand / im falle man den Engeiländren auch begegu:t wäre] etwas Dagegen 
Gehet zuruͤt. anzufangen. Der L. Admiral de Ruiter gabe damaͤhls Befehl / daß im fal man im 
dieſem kreutzen oder in der nach Haus⸗Reiſe einigen Englifchen —— 


einige Engel⸗ 





moͤchte beilommen / alßdau bei zeiten Die Flaggen einzunemen die? Segel ei⸗ 

nige fuͤſſe nieder zu laffen I Die Wimpel zu laſſen abwehen / ‚und die Engellaͤnder mit 

einigen Schuͤſſen zu begruͤſſen / ehe ſolches von ihnen geſchaͤhe / Damit dieſelbe nicht 
dermeinen möchten! daß ſie die Hollaͤnder Dazu hätten gezwungen. Diefes geſchahe / 
weil Ihre Hoch Moͤg. ſieder dem gefchloffenen Frieden noch keinen Befehl geſandt 
hatten / wie die Nicderlaͤndiſche Kriegs ⸗ Schiffe ſich in ſolchen falle Häfen zunerbak 


Ken; jedoch es ware darinnen Fine Änderung gemacht! ſondern alles auf dem alten 


fuß gelaffen |, ohne dene daß die Flote mit den täglichen Sturm winden / welche bei 
bdieſer Herbfkzeit immer zu namen / ſtreiten muſte / finge die Krankheit des Schur⸗ 
Kraukdeit in bucks gewaltig at! unter dem Volke einzureiffen / woduch viele in den Kojen lies 


MED, —9— blieben und einige auch dahin ſtarben / und das naue täglich zu auch fanden 
gu — um Waſſer / weil deſſen viel mit dein Bier verdorben 
ware verlegen. Die ſes alles verurſachte den L. Admiral de Ruiter wieder nach den 


Hoofden / und in die Nord⸗See zu kehren / dem Baterlande näher zu kammen / den 
Berren Staten die ungelegenheit der Flote wiſſen zu laffen I und näheren Befehl 
von den ſelben abzuwarten. Darauf am neunten und zehenden O&tob. ein harter 
Sturm. Sturm folgere 7 welcher die Schiffe der Flote ſehr zerſtreuete / fo daß es ſchiene / daß 
die Flote ſo wohl durch Wetter und Wind / alß durch den Frieden nach Haus geruß 
fen ward. "Der!. Admiral Bankert, und die Seelaͤndiſche Schiffe / hatten keine 
Ebens mittel und Waſſer mehr/ fo daß er genitiget ward! nach Fliffingen zu lauf⸗ 
fen dan die andre Schiffe hatten nicht übrig. ihine bei zn ſetzen und wan fie folcheg 
ſchon gehabt Hätten / konte folches doch wegen dein harten Wetter nicht gefchehend 
und einige andere Schiffe feind wegen felbigen mangel / andrel wegen einpfangenen 

. Schadentnach ver Mae und nach Texel aufgefandt. Kurk hernach aın 14 O&tob, 
bekame der $. Aomiralde Ruiter, ein Schreiben von den Herren Staten General, 
worinnen derfelben am 6. Otob. wegen dem einfomumen ber Flote genemmene Be 


ſchluß wie folget! begriffen ware. 9 


en Lxtract ans dem Regifter der Kelolutionen / deren Hoch Moͤg Herren Str 
wegen einbomz en General der Bercinigten Niederlanden, 2 
men derFlote / Im RUNEN? ee 

nr 0 Donnerftag am 6, O&ob: 1657. J 
rale de Kuitee rn > at / 25.10 
zugefandt. Iſt angehört] dns Rapport des Certen Hugens, und anderer Ihrer BochINSg, Deputirten / — 


14. Octob. Sachen / zufolge deroſelben Beſchluß von dem fuͤnften die ſes / und nachdeme fie überlefen: a 
N ! abe) 
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| Des S Amirals de RUITER. —. Mi, 
‚haben die zween Bbieffebondems. Admirale ge Ruiter,det eine vom 28 Sept. fünf Meilen NorbzlimOfteh 1667. 
bon Gousftart , und der ander vom dritten Digfes Inder Nord-Spe gefchrieben / und bei dem euflch einever- 





bnus/ woraug zu erſehen / auf wie viele Tage dom 16. Septemb, feine anterhabend Schiffe noch mit 
sarfer verſehen waren / ee EAN ERTRBET] URLAUBE daß die zeit des Jahrs bereite 
d hl und daß des Landes Schiffe wo fie länger in Seebleiben / durch Stumm md Unge- 
pieter/ RR fe unterworffen fein koͤnnen / iſt vor gut augeſchen und beſchloſſen / dein gemeldetent. 
dmirale anzuſchreiben / daß er alle die unter feiner Flagge ſich befindende Kriegs Schiffe/ fo, wohl feine 
als geofje/ ohne unterfiheid nach den keſpectiye Orten] von wannen diefelbe außgefahren feind / wieder 
infenden folle. Weiter auch) daß an die CommilfarienQuak, und Knyf gefihrieben w vden folfe / alle die 
im dientte des Landes fich befindende Galiore und Advis-Barfenabzudant en; jedoch daß der gemeldete Com- 
miffarius Quak , noch zwei Galiote / dismahls im dienst /anhalte/. damit diefe depechesumd die dupliquen 
derſelben / an den mehrgemelvetens. Admiral de Ruiter damit konnen ar werden / wie dan auch dem 
felben Quak geſchrieben werden folle | vaßerdiefitben in Ihrer Bocho geſtrigen Refolution vermels 
en Scifel und andere einhalte/ und nach ihren Orten] da fie aufgefaren ; imfalle fie noch 
ang uffen ſeind / zuruk fende / auch daß hievon ein Außzug an die Collegien der. Admiralitet das 













 amiteszuderfelben nachrichtung ſtrecke / und an behoͤrendem Orte diene / ͤbetſendet werde, 
ae Bin RL NETONTEMA Vn νια 
—— Accordirt mit dem vorgeſchriebenen Regifter; 
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EN 
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ach. en Hafen! da ſie zu Haufe gehöreten / hingehen) und alda einkommen ſolten / — 








denen des Schulgen bei Nacht von Nes;und feines Schwagers EnpiteinE. von Gel. Enns 
der, 





der Berfamlung Jhrer Hoch Mög. anı fiebenzehenden Jummarifchen Vorſchlag feiner dnHage; da - 


Berrichtungen! und begebnuſſen tahte / und vom Borfiger derfelben Berfamlung ne Ders 


ffe angezeichnet ward /.ift ihme eine Abſchrift wir, 


und intvendjgfbie her- 
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fen] dem Adimiral de Ruiter „ welcher dessandes Fioce alf General commandirt hat] image denn 
RT 7. 6 bier 5 ‚Roeheiter, ge yeffihen richtung 
® galden er Pokal worauf die gemelderederrichtiung abgebildet fi] zu einen gedächtmis in feine Fami- 
he, und Hor die Nachkomlinge zu dereren. — MN x 20 E 
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Dieſe Gabe ware wohl geringe in Anſehung des Mannes verbienfte welche mit 
keinem Gelde konten bezahlet werden / die Ehre aber welche bei dem Geſchenke ware / 
dermehrete deſſelben Würde: So pflegeten vor dieſen die Alte Griechen! und Römer 





für bedanket 
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Beſcht eibung 
eines zu Am- 
fterdam da⸗ 
mahls ge: 
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452 MUS LEBEN 
Schauover Gedenk-Pfenning gefchlagen oder geſchraubet. Auf der einen ‚Seite 
Hunde ein Weibs-bild als eine Pallas, mit einem Helme auf dem Haupel in der Rech 
ten hand hielte fie eine Lange! Dus zeichen der Tapferkeit! daran die fieben Bolgen! 
das Symbolum der Bereinigten Niederlanden gebunden waren! und in der Linken 
Hand einen Königlichen Zepter mit einem Auge oben an welches’die vorſichtige 
Beſteurung bedeutete / anihrer Rechten feitelage ein Lam / und an ver Iinten cin 
Loͤue / mit welchem Suffe fie auch die Zweitracht oder. die Abgunft vertrate. Don 
weitem fahe man die Stat Rochefter , und das verbrennen der Schiffe bei Chattam, 
und in der Luft laſe man folgende worte: Ye, 
Are a MITISET FORTIS. 
Das ift: er 
Sanftmütigund Tapfer. Und unten an / AA9 
PROCULHINCMALABESTIA REGNIS. 22 ſunũ 1667, 
| Das i ED 
Safjet dieſe böfe Beftie von den Regierungen weit ab fein. 

Auf der anderen feite des Pfennings / ftunde auch ein Weibs-bild/ welche den 
Frieden und Eintracht bedeutete / in dem Linken Arm und Hand ein Horn des UÜben 
fluffesimd Mercurii Stab! und inder Rechten ein Schwerd in der Scheiden mit eie 
nem Lorbeern Krange an der fpige haltende / oben in der Luft hinge an ihrer Rech⸗ 
ten ſeite das Wapen von Groß-Britannien! und an ver Linken! daß der Staten 
General , nämlich ein Loͤw mit fieben Bolten I mit ihrem rechten Fuſſe trate fie auf 
einen Stob⸗beutel / deme eine Krone zur feiten lage/ mit dem Sinken! auf einen 


Helm und Degen! und inder Luft waren Diefe folgende Worte zulefen: 
IRATO BELLUM PLÄCATO NUMINE PAX EST, 


6 Lane Das iſt·· Serie 
Iſt Got erzuͤrnet I fo iſt es Krieg / iſt er verſoͤnet / ſo iſt es Friede. 


Unter den Fuͤſſen des Weibs bildes I ſtunden die folgende Buchftaben : 


re / und endlich wings herum den Pfenmng ftunden Die folgende Worte: 


REDIIT CONCORDIA MATER BREDA zıJulusen 
Dei, diefen ſahe man das Wapen der Stad Breda, da der Friede gefe hloffen wa⸗ 


2 


'‚NUMISMA POSTERITATI SACRUM BELGA BRL 
 TANNOQUE RECONCILIATIS CUM PRIVL 


Sriede zwifchen Miederland und Engelland gemacht-ware I. mit gulaffung der 
Staten von Holland und Weſt⸗Frießland. Umd dieſen Pfenning 
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In bon u nilepe — ſamt einigen Geſchuͤtß und Waffen unter fer 
nen Fuſſen lage! don weitem aber fahe man Die Seemit einer Krieas-Slote ] Das: 
und proben dieſes Zeit-Gedichte: ns | 5 arauf 


sIc FInzs NOSTROS LeGes TVTAMYr Er VnDas:. * 
| Iſt Teutſch: Ale: — 8 
Alſo befchtigen wir unſere Geſetze und Sem 











Des! & Admirals de RUITER; 45 1865 
Auf der andren feite fahe man das Wapen von Amſterdam, und die nachfolgende 166%: 
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Nachdeme die Niederländer unter Gottes Segen mit keiner geringeren Muh⸗ 
tigkeit! als Glück I die Bhralte Baͤterliche Gefege gegen Drei fehr muhtige Spant- 
ſche Könige befeſtiget und hernach ein und andermahl die Waffen gegen die Nach⸗ 
„barliche Engelländer anzunemen genötiget / Durch ven Krieg mit groffer Tapferkeit 


bekommen / und den freien See-handel durch die gantze Welt wiederbracht und 





derlaͤndiſchen Staats; Der geüßfiche anfgangder zu Warfer und Lande außgefirh- 
teten Kriege; die letzte Ybertwinnung bei-Chattam ; und Darauf gefofgeter Friede, 
wie auch der Niederlaͤndifchen 5 | 

auch der zweien Hetrende Wir; darinnen gedacht I und ihr Lob nach warheit erzch- 
det wird) init weiteren anweiſung Des Gtückfeligen zuſtandes / worinnen fich der 
Staat der Niederlanden / und deſſen Einwohner damahls befanden I und zum Be⸗ 


ſchlus dieſelbe ermanet / die Tugenden / wodurch die Republique ſo groß und maͤch⸗ 


tig worden ware / fortan zuüben / den waren Gottesdienſt zu bewaren / die erwor⸗ 
bene Freiheit zu handhaben I die Eintracht zu unterhalten I und bei wehrendens 
Srieden alzeit zu wachen! und ihre Schange in acht zu nemen. ber deme feind 
indemfelben Jahre alle die Anizeichnungen und Handlungen des Herren Ruwarts de 
Wit, als Bolmächtigen aufder Slote mit allen Denen zu der Sache dienenden Brief 
F und Beſchluͤſſen durch den Druk an das Licht gegeben. Durch dieſes alles hat man 

diefesgroffe Werk / zwar an die ſpitze der Ehre erhoͤhet / es gabe aber auf der anderen 
X: Buch. i gtE feite 
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feiteauch hinwiedrum Arſache zur nachrede und abgunſt. Nicht deſto weniger dat 


jefer erſtrittene / und von etlichen mit Neidiſchen Augen angeſehene Friede / den Me⸗ 
derlaͤndiſchen Staat in feinen vorigen Ruhm und anſehen herſtellet I und des Lan⸗ 
des rechtmäffige Regierung und Freiheit I inner nud außwendig befeftiget I und vers 
ſichert. Ohnlangſt hernach ift das einführen und befchweren des fo genanten und 
bekanten Ewigen Edidts, oder immer wehrendent Geſetzes unter dem Titul: Zum 
vorſtande der Freiheit / wie auch zu erhaltung der Einigkeit / und gemeinen Ruhe des 
Landes Holland I und Weſt⸗Frießland / gefoͤlget. Daſſelbeerſtreckete zur vernich⸗ 
tigunge des Stathalter- Amtesiund dem alle die Negenten und Magiftraren an die das 
mahlige Forme und weife ver Regierung zu verbinden / und im folgenden ſechtzehen⸗ 
hundert achtunnfechgigften Jahre / ward anf vorftellung und autreiben des Ritters 
William Temple, Abgeſandten Des. Königsvon Engelland in Hage ein näher Bund 
mit felbigem Könige/ und zumiederlegung der Franzoͤſiſchen Waffen inden Span⸗ 
niſchen Niederlanden angeſehen I aufgerichtet / in welchen Tradtatam 23 Januarũ 
des obgemeldeten Jahrs / erft zwifchen Engelland und den Dereinigten Diiederlanden 
gefchloffen / der König von Schweden auch eingelaffen I und Dadurch der Nahme der 
Triple Alliance over dreifaltiger Bund entfpröffen if. Die Herten Staten wohl 
vorher fehende / das dieſe verbindung den König von Frankreich folte erbitteren / und 
eine böfe nachfolge haben können / begehreten felbiger zeit fich zu ihrer verficherunge 
mit Engelland näher zu vereinigen’ und felbften zu dem ende mit dem gemeldeten 
Abgefandten Temple noch eine zu beiderfeits beſchirmung nähere Alliance, welche 
zwei fo gewichtige Tractaten / au eine ungewönliche weife / in hoͤchſter geheimel und 
inner fünf Tagen! durch fleifi deffefben Femple, und NabtsPenfionarii de Wit; ent» 
worffen / aufgeſtellet und unterzeichiet feind. Und am fiebenzchenden Febr. fob 
gete bier aufnoch ein Trraktat wegen der Commercien und Marine; oder des Kauf 
handels und See-fachen. Durch obgemelveren Tractat der Triple Alliance, und dar⸗ 
aufgefolgeten Mitlungs-handel iſt der König von Frankreich in dem Lauf feiner 
Hberwinnunggegen Spanien geſtutzet / und endlich zu wege gebracht I daß der Frie⸗ 
de zwifchen beiden Krohnen zu Achen getroffen worden. Hiedurch hat man die 
Spanifche Niederlanden errettet / und zueiner Mittel-manre zwifchen den Verei⸗ 
nigten Landen und Frankreich / jene gegen dieſer Nachbahrſchaſt und Macht zu vers 
ficherung geftellet / weilman die daraus befuͤrchtende unheile ſchon vorlaͤngſt abges 
fehen hatte. Es iſt wohl anzumerken daß Hugode Groot, Abgefandter der Kö- 
nigin von Schweden in dem Fahre MDCXXXIX in einem Brieffe von dem gegen⸗ 
wärtigen Könige von Frankreich / Ludwigen dem XIV. damahls der Dolfin genant, 
und noch inder Wiege liegendel ſchriebe: Delphinus Matrices non laflar rantum fed 
& lacerat, caveant vicini ſibi a tam matura Rapacıtate. Daß ift: Der Dolfin ermuᷣ⸗ 
det feine Seugammenicht allein. fondern er zerreift fie auch. Laſſet ſieh Die Mache 
baren dan vor einer fo frühzeitigen NRauberifchen ahrt huͤten. Diefe nun gegen 
eine folche gefährliche Nachbarfchaft mit Engelland Durch Die Triple Alliance gemach⸗ 
teverficherung und Sriedens-Tradtaten / machten dem Niederlaͤndiſchen Staat bei 
allen gekröneten Häupteren und Machten der ganken Ehriftenheit ein groſſes anſe⸗ 
hen! da noch hinzu Fame! und welches ein folches anfehen vermehrste I daß man 
nach endigung dieſes / undanderer fchwerer und koſtbahrer fieder dem Spanifchen 
Frieden geführten Kriege / erft gegen die Engelländer unter Cromwel, hernach 
in dem Norden zu befchirmung des Königreichs Dennemark / und nun legt ge⸗ 
gen den König von Engelland und Bifchof von Münfter befande / daß die Pros 
vince Holland! welche in den gemeinen auflagen das meifte zutragen hatte! ohn⸗ 
gefehr zwei Millionen Gülden / oder zwangig Tonnen Goldes / von ihren 
Schulden I oder vor dieſem aufgenommenen Gelderen abgeleger } und daß mar 
in wehrender zeit / eine merkliche anzahl Krieg Schiffe F und darunter einige 
der gröffeften Ahrt / ohngefehr hundertundfechsig füffe lang I und zweiundviertzig 
fülfe breit! angebauet/ auch etliche Taufend Metallene Stüde Geſchuͤtzes / gane 
keund halbe Cartaunen / auch von Eleiner Calibre von neuen angegoſſen / und ſich 
Dadurch bei ven Feinden mehr zu befürchten gemacht hatte. | 
Hierauf folgte nun fo guter Segen unn fortgang in der See-fahrt und Nah— 
Kung der Einwohner dieſer Bercinigten Länder! dag manin vielen Jahren keine 
gluklichere zeit erlebet hatte; jedoch ehe vier Fahre zu dem ende waren! ae 
ic 








ner langen unruhe / und: | fi 
lande in vielen gefährlichen See-gügen gedienet/ und die Sachen mir Gluͤt und Ehre ra ; 


‚nit Verwunderung und mit groſſein Sobe von feinen herlichen Thaten Wie dan 


bei ſich ſelbſt klein / und wie hoch er von andren erhoben 
ft niedrig? ſitſam / und Buͤrgerlich / ob ſchon er num zu 
L. Admirals von Holland und Weſt⸗Frießland / und von 


des Könige von Engelland in dem Hage, infeinen Anmerkungen über den Beteinig- a 
ten en bezeuget ſ wie ſelbiger von dem jenigen urſachen redet / Temple, vom 


che Staat fo groß geworden / zehlet er darunter auch die 2.Adinirale 
greit der Negenten und Magiftracen / und beruffet fich Saht: 
Id zweier treflicher Männer nämlichdes$. Admirals de Penfionarie 
enfionzrii de Wit, feine worte feind mie folget: Die Nies dewir, 


s fein Hans angehet 1 das ware außwendig nicht Foftbahe 


ürger iin Hage über die Gaffen gehen : fo weit ver Her 
zehlet auch! Daß der Bring von Montefarchid , „einer der Spani- Der Pink 
mahls nac) Amfterdam Fame! und den $. Admiral de Don Mono, 
alda auf hielte / beſuchen ginge ! ihme in einem tref⸗ — 
lcher mit ſeiner ſo hohen Bedienung / und dem hoben Ruhm de Ruiter au 
kaͤme / vermeinete an zu treffen I wie er aber vorumd in fein Amterdarm, 
— und auſſer ſich ſelbſt / naͤnlich wie 
l | er 
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er fahe / daß ein fo groffer Admiral und See⸗Held / vor dem Vaterlande / fo vieleund 
geoffe Dienfte erwiefen hatte / in einer ſo Bürgerlichen Behauſung / und welche nicht 
bäffer als eine feiner Nachbaren / fchlechter Kaufleute und Burger⸗Leute ware / fich 
aufdielte / und da als ein ander Bürger mit den frinigen febete. Diefe Sitfamteit _ 
und Bürgerliche weife aber erhobe ihn in den Augen aller Verſtändigen / defto hö« 


her. Seinweiteres chen ware eindorbild allerhand Shriftlicher Tngenden ! gegen 


— yo die Freunde befcheiden! gegen Die Fremde freundlich I gegem die Elendige und Arme 


zu Haufe. 
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men. 
3 May, 


Barmhertzig / und welches das voruehmfte iſt / Gottes ſuͤrchtig in feinem Wandel / 
und der feine groͤſſeſte Luft in der Kirchen I und alda fo wohl des Sontags als in der 
Wochen / die Predigten anzuhören! und dem Gottesdienſt beizu wohnen haste. Zu 
Hanfe brachte er die mei 


fte zeit hin mit leſen der Heiligen Schrift / und man fahe ihn 


felten andere Bücher in der hand haben. Unterweiln falle er gange Stunden bei fei> 
ner Haus⸗Frauen / undeiner Nicht! fo bei ihme wohnere / und mit Nähen und an» 
derm Hauswerk gefchäftig waren] nieder / und laſe ihnen ein Eapittel ausder Bibel 
mis harter ſtimme vor / und fange mit ihnen einige Pfalmen / weil er eine gute ſtim⸗ 
me hatte! und wohl fingen bonte · Im uͤbr igen enthieite er fich aller böfen Gefchäfter 
undware ein Feind der Trunbenheit I und der uͤbermaß in Effenund Trinken! fich 


mit gemeiner und Seemans Speifezu feieden haltend. Alſo brachte er feinezeit in 


dem Frieden Durch / und wuͤnſchte daß fi elbiger lange wehren I under alfo feine Tagel 
daner ware nun fchon einundſechtzig Jahren alt ı in Ruhe und Gottesfurcht zubrine 


gen möchte: Unterdeſſen aber I und daß er nicht gar lange zu Haufe gewefen ware 
kameder Vice-ApmiralSweers mit fünf Kriegs⸗Schiffen zum geleite einiger mit vie» 
lem Silber beladenen Kauffahrer Schiffe / aus Spanien an / und demfegben ware et⸗ 
was ungewönliches ı wieervermeinete/ don den Engelländren in der See zugeftof 


fen / welches er den Raͤthen der Admiralität zu Amfterdam andienete / worauf dan 


vor gut angefehenäft / das der Herr de Ruiter ein folches den Deputirten Ihrer Hoch⸗ 
Mög. zu den See-Sachen in dem Hage bekant machen ſolte / worauf dan dahin ges 
hend / und am zweiten May mit dem Herrn von Ommeren, und anderen deßwegen 
in Conferentz bommend / erzehlete er aufbegehren ver gemeldeten Nähte: Daß ver 
Vice-Admiral Sweers am ende des Canals / bei Lefard, dem Herrn Thomas Allen, 
Englifchen Vice-Admiral / mit einjgen beihabenden Königs-Schiffen beikommen 
waͤre / und denſelben mit dem Streichen Der Flagge I und einigen Schüffen begräft 
haͤtte / worauf ihme von dem felben nur mit einigen Ehren-Schüffen geantwortet ma» 
re. Wie nun der Vice-ApmiralSweers feine Flagge wieder aufziehen und abwehen 
lieſſe / ſei ihme in Nahmen des gemeldeten Allen angeſaget daß er unangeſehen der 
geſchehenen Begruͤſſung / feine Flagge fo lange er bei der Flagge von Engelland ſe⸗ 
gelte / einhalten muͤſte. 

Nach deme dieſe Sache wohl uͤberleget worden / iſt beſchloſſen in Nahmen Ih⸗ 
rer Hoch Moͤg. an die Herren Meerman und Borcel, deroſelben Abgeſandten in Eir 
gelland fehr ernftlich zu fehreiben I dem Könige dieſe worgefallene Sache befant zu 
machen) und zu erſuchen Die anorndnung zu thun / daß gergleichen in das kuͤnftige 
nicht mehr geſchehen möchte. Hierauf nun bebamen die Herten Staten General 
von denſelben Ihren Abgeſandten eine Antwort / deren Abſchrift fo wohl dem Herrn 
de Wild, Secretario der Admiralitet zu Amſterdam, um beiden Alten und erfahr⸗ 
nen Capiteinen / und Officirern wohl zu vernehmen / wie es ſich in vorigen Zeiten! 
Da einige Floten und Elquadres von Engelland und Niederland mit einander gefegeltl 
oder einen Lauf gehalten / mit dem Slagge-ftreichen und Begrüffung und wiedergruͤſ⸗ 
fung zugetragen hätte I alß dem L. Admirale de Ruiter um von dem ſelben eine glei⸗ 
che Unterrichtung dieſer Vorfaͤlle I es fei fo weit fein andenken darinnen zu reichetet 
oder er vor andren deßwegen vernemen konte / zu haben und Ihren Hoch Moͤg da 
mit zu dienen... Dasobgemeldere Schreiben der Herren Niederlaͤndiſchen Abge 
fandten In Engelland ware defto anmerklicher / weil einige vom Heren Arlington 
daſelbſt gebrauchte / und als eine runde Bekäntnusdes Sieges der Herren Staten 

zu derofelben Ehre dienende Worte / mishineinfommen! uud lauter in Das Teutſch 
uͤbergeſetzet wie folget: 





Hoch 








Des L. Admirals de RUITER. | — 


— ans 1608, 
RER, HochMögende Herren) | 


„Er gumh.© reiben von den drittendiefes / wobei von dem jenigen/ welches dem Vice⸗Admirale Schreiben dee 
| s dem Lana (3 N jüngft vorkommen iſt / gemeldet wird / iſt uns am achten deſſelben wohl zu han- Sieverlandis 
den kommen / und feind d mezufolgeder meinung geweſen / daß die umfichtige weife diefe nachdenkliche Sa: (chen Geſand⸗ 
ohlanzufangen/ diefegebührtezufein/ namlich] daß die vorabgehende Gruͤnde / welche vor diewiee tenaus Enz 
gſtreiten ‚dein Herrn Arlington nicht alleine Fräftiglichmitten vor Augen geſtellet werden/ ſon⸗ gelland des⸗ 
Biwir auch abfonderich und dor allem wegen der unfeivlichen Procedurendes Vice-Admirals Allen s wegen. 
hen er den Vice-Mpmiral Sweers auf eine —— alzeit bis dato uns unbekante Weife] ver⸗ 
en hat / feine Yice ⸗Admirals Flagge fo lange er neben / und mic dem gemeldeten Allen- fegefte / nicht 
n abwehen / hart und auf das kraͤſtigſte andringen /weil ſolches eine anhangung amd unterwerfung 
en Souyerainen Staats / und daß noch in einem Elemente welches allen Bölkeven gemein und eben 
anzeigen und bedeuten wil. De CR — ———— a 
ben dan zu dem ende die N Gelegenheit gebraucht | und hat der vorgemeldete Herz Ar- 
18 geantwortet / daß er von dem obgemeldeten noch gar nichts gehöret hätte; amd ung wohl ſagen 
alle das vorgefallene eine neue Sache wäre | daß dan deswegen dergnügung und verbaͤſſerung 
de gefchehen/ io ferne es aber alzeit fo pra&tifiret ſei vermeinete er] daß dag deswegen aufperichieie 
Raraledan Nichte darin ſein muͤſte / weil dasvorgefallene / wie auch die weigerung der wied rgruͤſſung 
il der Gruͤſſung ſelbſt ſei / und daß in ſolchem falle feine Majeſtet wieder die gewohnheit und Pradtiqus, 
die gegengruͤnde noch ſo kraͤſtig wären) garnichts /ſonderlich in einer ſolchen Zeit] da die gluͤkli⸗ 
n der Vereinigten Niederlanden] ven Frieden / auf eine/ dor Engelland nicht ſehr honorable 
ausgewirfet Hätten] zugeben könte 5 ja ſelbſt vermeinete er / daß wan fihon feine Majeftet durch 
Das anhalten des Hollandiſchen Stantsetwas hierinnen über fiihnemen /und fallch laffen wolte / doch aldıt 
beieinem jeden ſolche Präftiges wiederſprechen finden wuͤrde / welches nicht folte koͤnnen uͤberwonnen und 
us der geraumet werden; fragete ins darum auch | ob wit ihme einige Berichteund Zeugnüffedeffen/ 
dergleichen Borfällen] da einige Bien miteinander ſegelten / und einen dauf hielten / fich zu getragen 
e/ vorweiſen boͤnten /weil ihme unbekant ſei / mas vor dieſem deswegen im gebrauch geweſen waͤre 
wriliwir aber ſolches nicht thun konten / noch dergleichen bei handen hatten hat feine Ed. ung ſehr ernſtlich 
— deswegen geimdlich zu erkuͤndigen / und alsdan die Sache mit Grunde herbor zu bringen. Wir 
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 fagten] das wir nicht glaubeten / daßes iemahls erweislich waͤre / daß einigen Floten des Niederländifchent 
Staats eine folche imrechtmaͤßigkeit / namlich die Flagge fo lange geftrichen zu halten] angethan fei/ und 
00 erne es jeinahls geſchehen wäre] daß dan flches nicht als dor eine offentliche Gewalt / amdeine That die 
nichenachzu folgen / ſondern zu derdammen wäre / muſte angefehen und gehalten werden / jedoch das wir 
—55 — alle mügliche Berichte / und Zeugnſſe deswegen wolten ſehen zu bekommen / und die alsdan fei⸗ 
a Majefter] md veffelben hohen Miniftris zu handen ſtellen welche van alfo erwartende/ wo fie nur 
ders zuunfeen Vorteilewerden zu bekommen fein) wollen wir Got bitten / — 53 


Soehandgende Hetren / uf b. 







Ware unterſchrieben / 
pen . MEERMAN. J.BOREEL,; 
zas or eine Antwort iind Bericht der L. Admiral de Ruiter den Herren Staten 


TE 
4“ 
ji 


wegen feiner Befindung in diefer Sache des Slaggeftreicheng und Gruͤſſung damahl 
zugeſandt habe / iſt mir nicht vorkommen! es iſt aber gewis / Daß er Das jenige / wel⸗ 
ches dem Vice Admirale Sweers von dem Vice-Admirale Allen wiederfahren wa⸗ 
re] gar unbefüget/ unordentlichl ungehört / und unbillig zu fein urteilete und kan 
aan in den Gefchichten des Gefchicht - Schreibers Aitzema leſen I was die obge⸗ x 
‚meldese Abgefandten Meerman und Borcel, deswegen dein Könige von Engelland SLVI-P _. 
damit deswegen eine feſte Ordnung möchte unterhalten werden / vorgeftellet haben. 3 
And hernach feind Durch den Herrn de Ruiter, die 8. Admirale vonNes und Meppel, 9. Juuii. 
Vice-Apmiral deLicfde, und Schulß bei Nacht Joan, von Nes zu Rotterdam ; da Raher Ber 
fie bei ſammen waren / zwei-Zeugnis-Schriften aufgerichtet und verfertigt / wor⸗ £ichund Era 
Innen fie in Der erſten bezengeten | und erkläreten I daß im Jahre 1662 , der Engliſche Elärungvom 
 ‚Vice-Ndiniral Laufon vor Algier mit einigen Kriegs - Schiffen zu ihnen / wie fie ER 
auch mit einigen Schiffen alda lagen / ankommen feil und fie einander mit denge> zucn Berchl- 
‚wöhnfichen Ehrem-Schüffen begrüft / und bedanket haben! ohne einige Flagge zu habıen wegen 
ä treichen! oder paßein folches von den Engelländren fei erfordert worden / und in der dem Flaggen⸗ 
Anderen erklärung ſtunde / daß Ein dergleiches mit demfelbigen Laufon im Jahre freichen. 
1664. por der Stat Malaga in Spanien vorgefallen feil und waren vinander als 
Freunde begegnet / und die Flaggen beiderſeits ftehen blieben. De Rıfttend 
Eine kleine Zeit zuvor erfreuete fich der L. Admiral de Rüiter über der beförderung Sohn Junker 
‚ feines einigen Sohnes Junkern Engels de Ruiter , welcher nun bei neunzehen Jah EngeldeRut, 
 realti am ır. Aprılis, an ftdt der verftorbenen Capiteing Henrich Gotskens, bei dem En MM 
ECollegio per. Admiralitet von Amfterdam gu einem feften und bleibenden Enpitein zur af ar 
* — ie See mache 


Aizema 


* 


— —— 
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See (danihrer viele werden nur vor eine Zeit angenommen) erwehlet ward / und 
am dreizehenden deſſelben zu dem ende den gewohnlichen Eid in Hauden des Herrn 
Rede von Renswoude ‚ Pr&Gidenten deffelben Collegii ablegete. Man untergabe 
Fregar- Sci ihme ein gutes neues Fregar-Schif das Wapen von Leiden genart I mit Befehl / 


Wird mit ei: 
nem neuen 


e nach Engel: fich nach Engelland zu begeben! und den Abgefindten ern Johan Meerman yon 


— dannen ab zu holen. Am ur. Juli; Fame er vor Gravefande auf dem Teems-Ziuffe 


h empfange zu Anker! und name von dannen feine Neife über Sand nach Londen an da erg 
Hofe miterweifung vieler Höflichkeit empfangen ward, Er ginge ſamt dem Herin 
Meerman , den König I die Königinne / den Hertzog und Hergoginne von: Jorkz 


Pringen Robert; und den groffen Kammer - Herin befuchen/ nd ward durch den 


General Monk, den Herrn Temple und Milord Graven, mit groffer Höfllichkeie 
tractirt. Ein jeder unterftunde fich des Baters groſſe KriegsTugenden / und Hel⸗ 
den⸗Thaten in dem Sohne deſſen lebendige Abbildung zu erkensten! und zu ehren. 
Und Som Kds Mit die ſem abfehen hat ihn der König am erſten Aug. mit den gewöhnlichen Cere- 
— — monien Ritter geſchlagen / und ſehr wohl gehalten! / dam ſelbigen Tage iſt er nach 
a. Auguft, Grayeſande wieder abgereiſet. Wie er alhier einige Tage durch Gegen⸗Winde auf 
gehalten ward! begabe cr ſich unbekant nach Rocheſter und Chatram, da er die Schiffe 


befahel unddieim verfchienen Fahre abgebrandte in den Docken alda fahe liegen. 


Am neunten / mitdem Herzn Abgefandten Meerman von dannen zu Segel gehend! 
kame er ameilften vor den Brielin Holland. 


1669. ° Hernach indem Fahre fechszchen hundert neun und ſechszig / begehrete der Koͤnig 


Der Koͤnig hon von Dennemark / Fredrich der drittẽ / welcher vor diefem ven Herrn de Ruiter mit 
Deunemave der Wuͤrde des Adels verehret hatte / num feine Ab dung in einem Gemäle. Ser 


begehretdes ne Majeſtet ware noch eingedenk welche groffe Dienfte diefer See⸗Held ihme in 


——— Fuͤnen und der rten erwieſen hatte} und des Mannes Achtbarheit ware Durch die 


dung. legte See-Zuge und Helden-Thaten in des Königs Augen noch gröffer worden. Dee 


Her: de Ruiter / weiler feiner Majeſtetr begehren nicht konte abfchlagen I lieſſe fich 


abmahlen! und fandte das Gemaͤle nach Dennemark I daes durch den Admiral Coert 
Adler dein Könige! in beifeinder Königinne und vieler Raͤhte und Edelleute prefen- 
tiret / undüberlieffert ward. Seine Majeſtet empfinge es mit keiner geringen ver⸗ 
gnuͤgung / und ſagte / daß es / weil es fehr wohl getroffen ware / ihme zum böchften 
wohl gefiele/ und daß er lange verlanget hätte / die Abbildung eines fo groffen Sees 
Helden an zu fchauen / und feiner Perſon / Tugend-Thaten / und Dienften dabek 
zu gedenken. Weiter erwiefe der König und die Königin mit vielen freundlichen und 
auch eruftlichen bezeugungen in anhoͤrung des gemeldeten Adiniralg Adlersund ans 
derer Herren! daß fie den Herrn de Ruiter mit einer innerfichen Zuneigung liebsten! / 
und daß fie bereit waͤren ein folches bei allen gelegenheiten gegen ihn! und diefeinigen 


würklich zu erweifen. 


1670. Nicht weniger Gunft hat er auch nach des Königs abfterben bei deffen Sohne/ 
und Nachfolger im Reich / Chriſtian dem fünften gefunden / welcherin dem Fahre 
ſechszehen Hundert fiebenzig auf fein erfuchen / feiner Hausfrauen Vor ſohn dem Er 
piteine Joan P. von Gelder, und deſſen Nachkomlingen das Necht und Würde des - 
dels ſchenkete / und ein Adeliches Wapen dabei verehrete / eine Ehre / wofür etliche 

» in Dennemarfwohl vierzig nnd funfzig taufend Reichstaler boten! und Doch nicht 
Der Statifche Dazu gelangen konten. In deinfelbigen Jahre ware der Herz Conrad von Beunin. 
Abgefandte. gen, als Abgefandter der Bereinigten Niederlanden nach Engelland geſandt die 


von Beunin- 


en in Enail- Sachen des Staats alda wahr zunemen! und zu verrichten / und nach deme er um 
Hand fehreibt terandren mit den Engelländern / wegen der Mittel die man beidcerfeits / die Rau⸗ 
andeRuiter ber von Algier dadurch zu bezwingen! anwenden muſte / in Unterhandlung kommen 
— ware / ſchriebe er dem HerindeRuiter, und begehrete eine Antwort / aufeinige vor⸗ 
on Algzet. Feſtellete Fragen / die zu dem obgemeldeten Ende dienen muſten. Die vom Herrun 
de Ruiter hierauf gegebne Antwort ift lefens wehrt! undFan auch indas künftige 


zum nöhtigen Berichte dieſer Sachen! und der Fahrt nach der Mittelländifchen See 
dienen! und folget derhalben/ in das Teutſche uͤbergeſetzet / hiernach. 


Wohl Edler Geſtrenger Herr / 


ae »Q N folgel und in vergnuͤgung des Begehrens Eu. Exellengfund des Schreibendt 


»2 


welches ich bei voriger Poſt an denſelben vorab habe gehen laſſen / ſolle dieſes vor 


„nehmlich auf die Fragen / welche Eu. Excell. mir beliebet hat in deſſelben Schreibem 
„vom 20. Jun. vor zu ſtellen / in Ordnung nach einander dienen. 2. Daß 








2 Daß die von der Stat und Königreich Tunis den Frieden / welchen ic) in 


er 1662. in Nahme Ihrer HochMög. mir denfelben gefchloffen habe / big. 


| „dato noch unterhalten haben I und daß die Einwohner Diefer Landen! laut deme 


„zwifchen diefem Staat! und denen von Salee zuvor ‚aufgerichten Tra&tat, fo viel - 


„nie bekant iſt / aldanoch tractiret werden. | 


2Ich glaube / dag die von Algier jetzund wirklich haben und in See bringen. 


„eönnen eine Anzahl von 32 bis 34 Raub⸗Schiffe und Fregarten / von welchen 18 . 
„montirt feind von 40 big 38. 36.34.32. und 30. Stücen / und die übrige init 28... 
„26.24. 22.20. 18. 16. 12. und 10. Örücten | ausgenommen Ihren Galeren ! deren. 

je indem Jahre 1664. wieich jüngft alda ware / hatten! und Die auch mit einigen - 








sfchwere Stuͤcken Geſchuͤtzes undeinigen Baffenverfehen feind. 


„Daß zu Tunis acht dergleiche Schiffe und Fregatten waren) mit 32.30. 24. 18. 


1d 16. Stücken verſehen / werde aber berichtet I Daß fieder deme Die zahle bis auf 







„Ben! und aber deme haben fie noch 4 Galeren. 





‚gleichen Baffen / der Schulg bei Nacht 46 Stuͤcke und die Baffen nach gerade / und 


„fie 
#2 









* 
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Möhren zu befteuren / gebraucht werden / wie fie dan auch ihre Schiffe weit ftärker. 


„mit Voltk als einiger Chriftlicher Porentar, fo viel mir befant iſt / beſetzen / wofer⸗ 
„ne es ihnen aber einiger maſſen daran ermanglen möchte, das muͤſte in dem Som⸗ 
„ner fein! da fie die gewohnheit haben / fonderlich die von Algier, ihr Kriegs-BolE. | 
„zit Felde zu gebrauchen / und die Contributiones von den Lariboſſen und Mohrent. 


weil die Fruͤchte noch indem Felde ftehen I ein zu famlen / und alsdanift ihte aus 
ruͤſtung zur See auch am fehlechteften / ſonſt halten fie ihre gange Macht durch». 
»geheuds in uͤbung und imwerk / einige werden gebraucht | den Gros Türken bei 
„zuftehen/ andere auf Kaufmensfchaft in der Mittelländifchen Seel und dieübrige 
saufden Raub / welche dan zu unterfchiedfichen Zeiten wieder einkommen | derhal⸗ 
kan die Zahl deren / welche allein auf den Raub ausgehen fo gewis nicht 
„stellen! neme Die aber auf zwei drittel / ohngefehr ihrer gantzen Schifs⸗Macht / wie 
ſie dan nun dieſe Zeit auch daherum wohl in der See ſo viel gehabt haben. 
35Solte ich der meinung fein I daß es gnugſam unmüglich ſei / die Schiffe / 
„deren von Algier hinter ihrer Moulje des Hafens zu ruiniren / welches in dem Jah⸗ 
„re1655 bei mir mit 8 Kriegs: und 2 Brand - Schiffen auch vergeblich unternom⸗ 
„men iſt / weil ich durch die Wind - ftille genötigt ware / nach deme wohl 36 Stun⸗ 
„der dalage / ohngefehr auf einem Canon⸗Schus von der gemeldete Moclje / ohne. 
naͤher zu koͤnnen kommen liegen zu bleiben / und habe ich damahls / und in folgen» 


„den Zeiten in achtung genommen) daß alle aus der See kommende Schiffe und 


„Snhrzeuge I und die hinter Die Moulje von Algier fich begeben wollen! die meifte 
„ Zeit des Jahrs / wan fie unter die Stat kommen / welche fehr hoch lieget / und da. 
durch die abbommende Winde verhindert werden! einen groffen Mufquet-Schug 
„don der Monlje ab eine Winp-ftille bekommen / und dan weiter mir Bohten oder 
„ Chalupen hinein muͤſſen gerudert I oder durch Die Werf⸗Anker eingezogen / und ger 
kuͤrtzet werden / welches Euer Exelleng wohlurteilenkan ! dar gar langfanı mus 
„zugehen! und derhalben vor feindliche Schiffegegen eine Stat an) die mit Kar 
„ſtelen / Volk und Geſchuͤtz fo wohl verfehen iſt / fehr gefährlich ſei ohne demer 
„daß durch Diefe langſame Arbeit Die von der Stat zeitbefommen mit Ketten-fpan- 
znen / uud Flogen in das Waſſer zirlegen I fich dagegen zu verfehen I im falle ſolches 
„zuvor Durch eine ploͤtzliche uͤberfallung / nicht möchte geſchehen fein / wie dan in dem 
vorgemeldeten Jahre 1662. der Herz Graf von Sandwich, und andere feiner Mas 
»seftet von Engelland manhaftige Befehlhaber zu meinem verdruffe gleichfalg befun: 
„den haben) weil ich von Hertzen wünfchte / daß ein folcher Anfchlag durch die Machk 
„eines Chriften-Potentaten unternommen /einen beffern Ausſchlag haben möchte! 


als mir Got darinnen hat gelieben zu verleihen: FBF 22], 1\ 





Des & Adnilald de RUITER! ur 


„2 bis 14 Schiffe vermehret ſei / worunter zwei feind / ein jedes mit 40 Stuͤc⸗ 


Daß dievon Tripoli inden vorgem: Jahre 1662. auch® Capitale Schiffehatten / A 
„Bon denen das Admiral⸗Schif 142 Füffe lang! / und 43 Füffe breit ware! und 56. 
Stuͤcke und 26 Dietallene Baſſen / der: Vice-Admiral 50 Stücel und zo der⸗ 


k foauchdieubrige Schiffe führeten! und ich glaube! daß diefe vorgemeldete Zahl 
Alle diefe drei gemeldete Stäte feind mit Bolki Türken ‚als Mohren / uͤber⸗ 


fuͤßig verſehen / neben den Chriſten Schlaven I welche von unterſchiedlichen Boͤl⸗ 
ren da vorhanden ſeind / und vornehmlich die Segel und Geſchuͤtz neben den. : 
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1670. 


„einige kreutzende Schiffe wahr zu nemen / und inden Hafen von Cadix oder Tanger 
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4. „Bin ic) der Meinung / daß die befegung der Stat Algier mit Schiffendas gan- 
„tze Fahr durch mit geoffer Gefahr vermengetfei / weil die Schiffe in ven Winter. 
„Durch einen Norden / Mord- Dit zum Often I und Dit: Sid: Dften Winde] geras 
„de gegen das Sand an können geworfen I und entzwei geftoffen werden! tan fie 
3, fchon auch im Hafen wären I wie dan die von Algier in dem Mohnate Decemb, deg 
„Jahrs 1662. ſelbſt zuihrem Schaden befunden haben! da 14 ihrer Raub und 7 
» Bent-Schiffel fovor als hinter der Moufje / durch einen harten Nord⸗Oſten Wind 
„verungluͤkt und geblieben feind. Jedoch wo man fehon dieſe Gefahr nicht achtete 
„undden Schaden / fo daraus entftehen möchtelwagete / und die Stat Algier alfo 
„durch eine langwierige Blocquade zu. Waſſer zu einem Frieden bezwuͤnge 
„daß man fie in ihren Schiffen oder Macht zu Waſſer beſchaͤdiget und verk 
„hätte werden fiefich Doch nicht länger Daran gebunden halten I bis fie Die Hände 
„ wieder frei haben / und ihren Borteit erſehen / wie dan Frankreich! Engelland und. 
„die Bereinigte Niederlanden die Proben oft dvavoneımpfundenhaben. 

5. „ Hingegen folte meines Urteils I mit hin und wicher Freugen diefen Barbari⸗ 
„ſchen Raub-Schiffen der meifte Schade zugebtacht / und die neue Ausrüftung ib» 
„nen müde gemacht werden koͤnnen / nämlich da man wegen fertigkeit ihrer Schiffer 
„im fegeln wohl.in achtung naͤme + die unfrige/ fonderlich gegen den Abend mie 
» Heinem Segel indas Fahr⸗Waſſer I oder Durchzug! da man vermuhtet I daß fie 
„die Rauber pafliren müffen I wohl von einander verfpreitet auf Die Wacht zu le⸗ 
„gen / wan man dan des Nachts oder des Morgens frühe eines oder mehr von ihnen 
„gewahr wird! gehet man aufein gethanes Zeichen zu gleich auf fie los] undaufdie 
» Weife haben wir fie oft alfo in Dis enge gebracht I daß fie aufkeiner Seite Fonten 
„durch kommen / fondern genötigt waren / miteinigen von ung I in das Gefechtzur 
s kommen! oder gegen das Sand an zu lauffen! und Schifbruch zu leiden! und al⸗ 
»fo haben wir ihrer viele vor und nach ruiniert / wozu ung auch Die von den Her⸗ 
„ten Staten gegebne Freiheit Dadurch wir ankeinen gewiſſen Ort gebunden waren! 
ſondern den begebnuffen folchen ändren / und die See alfo überal fo viel müglich 
befreien mochten / vielgeholfen hat. Ba 

6. „Woman hie zu Lande fort fähret I gute Ordnungen auf die Monture und 
„Beſetzung deren in der Mittelländifchen See handlenden Kauf-Schiffe zu machen! 
„und die zu Laffen unterhaltentauch Admiralſchaften oder Gefelfchaften vieler Schifi 
» fe zu formiren/ und Denfelben ftasfe Convoyen/ oder viele Kriegs -Schiffe zum 
„geleite mit zu geben! gleich wie Euer Exelleng beliebet vor zu ſtellen / und auc 
„ein fehr gut werk iſt / bin ich der Meinung I daß man dieſen Barbaren im An 
„fang dadurch ihren gewöhnlichen Unterhalt wohl wagentzichen wird! wo ſte aber 
„ merken werden / daß man ihnen die Öurgel damit wird wollen zu binden! zweiffele 
ich nicht I fie werden nach der Gelegenheit / welche die Natur ihnen an Die Hand 
» gibtl trachten ihre Macht zuſammen zu bringen / Efquadres zumachen! und un⸗ 
»freConvoyen oder Begleitungenfelbft an zu fallen / und was fchein sit vor handen] 
„daß fie dieſelbe nicht folten überwältigen Fönnen ? dan die Zeit des aus und im 
„lauffens der in der Mittelländifchen See handlenden Chriſten⸗Schiffe / ift ihnen 
„bekant / over können alzeit davon Bericht bekommen I derhalben beduͤnbt mich 
„daß die kreutzende Schiffe diefen Barbaren mehrer Furcht anbringen werden / und 
„ob ſchon dieſelbe ein mehrers koſten zu unterhalten / fo bleiben Die Convoyen,ivele 
» che alsdan fo ſchwer nicht fein doͤrffen in guter Berficherung / und die Reputation 
„des Staatsbeidiefem Barbaren/und andern Potentaten wohlbewahret. A 

7: „Daß die Engliſche von den Küften von America, "Terre Neuf, den Canas 
„riſchen / Flaͤmiſchen / und andrendaherum gelegenen Inſuln uͤberbommende / und 
„nach der Mittellaͤndiſchen See lauffende Kauf Schiffe ſich ſelbſt nohtwendig > 
» Gefahr derer fich auf hofnung der Bente auffer Der Enge von Gibraltar enthals 
„tenden Raub⸗Schiffe ftellen müffen / ifteine gewiffe Sache weildas Fahr⸗-Waß 
„ter alda zu gros und zu weit iſt und ihre Anbunft zu ungewis/ um diefelbe durch 















„zu begleiten / wo fie aber einen Diefer beiden Hafen auf ihre eigne Gefahr ſchon bde⸗ 
„kommen hätten} und da eingelauffen waͤren / koͤnten fie alda verſamlen / und einge 
„tes Convoy abwarten auch unterdeffen vernemen / wo und wie jtark die Barbarb 
» [che Raub⸗Schiffe fich aufhalten I und fich weiter darnach richten können. 
8. „„Imfalle zwifchen Engelland und dieſem Staat eine Bergleirhung — 
— „wurde 











R 


vylrde gu unterdrutkung der Barbariſchen Raub⸗Schiffe ins gemein / und die 1656 
| a Pe he HEN Raub⸗Schiffe ins gemein! und Dieiges 1670) 
pandaufgwfüchen! wuD anzu fallen! Dasfottemennee ital er 

tzah don vierundzwantzig feglenden Schifferund Fregär: 


men bleiben I es ſei dan / daß die Noht ſolches erforderte. ſonſt 





‚Pnabfen ¶ Die eingenommen 


und Jolte ich verme inen / daß die Barbaren inner Hinölfkigfunfschen m 
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„dem Gluͤcke gehabt haben / daß durch die Fransofeniu gelländerohnländikaitte 
a. nn, KAB durch DIE Frantzoſen und Engellaͤnder oͤſt g 
Floten in der Ditselfändifchen See gehalten ſeind / Fee 


„ten Borkeilgerogen! edoch im falle die Engeiländer mit denen von Al gier Srisden 


ie: ninrkeren bla bon deu Srangofen gefchehen iſt / und die Mievderländer mit den. 
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„Demfelben in dieſer oder anderer Gele en ei 
»ercmfafing ale frciglumd weireer wetter zu dienſt Fat fein! bin ch auf. 


F Pi Ye Wohl Edler Geſtrenger Herr/ a ae ni 
Bine | 
Darauf ſahe man eine Flote Niederlaͤndiſcher Kriegs⸗ Schiffer Meben Beah * oki 
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Allen noch in demſelben Sommer gegendies j Ne: als v f 
6 Gockrenuen sr un, 0 Sommer gegendie Rauber von Algier in der Mittellänpzz "6 von Gent 
E: ie ve $i3 daß von Gentnsit feinem! und noch; dien andren Sehnen, em v“ 
echten undSchey, 6Raub-Schiffe von Algier in dar ame uud 
Eier ben Cap — — * nach jageren! bis fie durch z Engliſche Schiffe Seite von 
| , — 28 er. 
und endlich Durch Die Niederländer von den Engelfän- 28 Auguf; 


dern treulich ifen i 3 i 
en — in der Nacht auf 8 getrieben / und am andren Tage 


nach 





82. Yomirals von Gent, und eine Flote Engelländer! unter deren Vice-Admirale ds! Admis 
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nach einen dreiftündigen: Gefechtennd nach deme die übrige Ehriften- Schlaven erſt 
daraus genommen / und in Freiheit geftellet waren! erebert und verbrennet ſeind / dag 
fiebende Raub · Schif aber iſt mit der Flucht davon kommen. Am diefe zeit fingen art 
wiedrum einge trůbe und fiuſtere Wolcken ver Nalu ten und Schwierigkeitenlerſt we⸗ 
gen Frankreich hund; hernach auch wegen Engelland / gegen die Vereinigte Nieder⸗ 
landen hervor zu blieken / welche ohnlaͤngſt hernach in einen erſchreklichen Krieges 
Sturm zu Lande und zu Waſſer ausgeborſten ſeind Der König von Frankreich! 
fie en ſich durch die ſo genante und vorgemeldete Triple· Alliance zwifthen Engelland! 
Schweden und den Bereinigten Landen aufgetichtet / in ſeinen Anfchlägen und Forti 
gangeinden Shanifehen Niederlanden geftuket fahe / name gegen vie gemeidete Bet: 
einigre Niederlanden / als eb ſie daranfzulegeren ven Könige Geſetze vor zu fehrel: 
ben I und die in ihrer uner faͤtlichen Stwatfuchtieinzubinden einen groffen Unwellen 
auf. Er hatte ſchon eine zeit hero den ſelben in ihrem Kaufhandel Zu QWBaffer viele hin⸗ 
drung zugebracht / und ihre Eingeſeſſene mit dent ſo genanten Pas Gelde und anderen 
neuen beſchwerungen ſehr gedrucket / und lieſſe auch alle Mittel Anwenden / die Tri⸗ 
‚ple Alliance zu brechen I und Engelland ſamt andren Fuͤrſten auf ſeine Seite zu bekom⸗ 
men / und alfo die Vereinigte Landen geſamterhand zu uͤberfallen / und zwar deren 
Freundſchaft mit Engelland ſtunde auf ſchwachen Beinen / der Schimpf von Chattam 
und die angelegenhe iteẽ weiche beide Boller in dem Kaufhandel und See⸗Fahrt hatten 


gaben jedesmahl anlas des Unvergnuͤgens I und endlich zur Feindſchaft. Aus Frank | 


zeich ward im Junio die Herkoginnevon Otleans Schwerter des Königs ton Erigel- 
land / ſamt einigen Franköfifchen Herren nach ſelbigen Koͤnigreiche übergefandt / wel⸗ 
che man dafur haͤlt / daß den Weg zuverbrechung der Triple Aliance alda bereiterhaber 
und daß darauf der verderbliche Bund zwifchen Frankreich und Engelland zum nach» 
teile der Niederkanden gefchloffen! gefolger fei. In dem ende des Jahrs veknanie man 
Daß der König von Frantteich in den anftehenden Frülinge mit einem mächtigen Las 
ger nach Dühnkizchengehen wolte / und wie ver Herr Peterde Groot, damahls Age: 
fandter der Herren Statenin Frankreich / mit dem Marſchalke von Turenne dar 
über in befprachung kame / fagte feltiger zu ihme „Daß er höftel das die Vereinig⸗ 


ayte Riederlanden fich in ftand der Gegenwehr ftellen würden. Hingegen fagte der © 
Herr de Lionne „in der zeit zu ihme: „Daß der Königgegen die Staten nichts am 


Ffangen / fonderndie Tradtaten nachkommen wolte. Zu Stockholm in Schweden 

aber gabe. man vor· Daß man alda nicht verbunden feil Den Hollaͤndern zu helffen / 

m falle det Koͤnig von Frankreich I die ſelbe unter einem andren Borwande als 
1671. Der Triplen Alliance befriegen würde: Darauf ſolgete da man im anfange des 
Die Flantzͤſi· Sechs zehenhundert einundſiebentzigſten Jahres in den Vereinigten Niedetlanden / 


ſche Wahren nachdeine ſie lange I und vergeblich wegen der groſſen beſchwerung ihrer MWahrenin 


— Frankreich geklaget hatten I das einbringen der Frangöfifchen Weine und Brands 


fanden verho- Weine ſamt anderer gewächfen und Manufa&turen dureh offentliche Placaten derbote / 


ten.2.Janu. du hofnung Durch Diefes Mittel 1 welches zu groſſem nachteile der Sranzöfifchen — 


Die Herren inwohner gereichte den König alda zu baͤſſeren gedanken zu bringen. Weiter 


Sara in ward beſchloſſen / weil man befuͤrchtete dag Der König von Frankreich mit feinem — 


feblieffen eine obgemeldeten Zuge nach Dühnkirchen etwas wiedriges gegen Die Spanifehe Nies 
gie unter derlanden vornemen moͤchte eine Sommer⸗Flote / aus einer märklichen anzahle 
ae Kriegs⸗ Schiffe Fregattenund Brand - Schiffen beftehend F unter dem Befehle des 
gen. $. Admirals de Ruiter in See zubringen! und auf Die bewegungen des Srangöfifchen 
Königs ein wachendes Auge zu halten s und in Engelland lieffe man bei dem Könis 
ge rorſtellen / und anhalten Lauch eine Flote neben ihnen aus zu rüften / um alfo mit 
einander auf zu paffen/ und die Triple Alliance zu handhaben. Alda aber lieffen die 
gedanken / und anfchläge anfandre und wiedrige wege hinaus / wie die Zeit hernach 
DeRuiter entdeckete. | 
AR Am Ende des May⸗Mohnats begabe fichder Her: de Ruiter nach Hellevoerfluis/die 
Shit KRregs-Schiffe aus per Mafein See zu bringen! und die andere aus Texehumd See⸗ 


land dei ihme zu erwarten / und kurtz hernach empfinge er feine Inſtruction oder Be⸗ 


richt⸗Schrift von den Herren Staten / welche einige Puncken, wornach er ſich in die⸗ 
ſein Zuge zu richten hatte I verfaſſeten I und lauteten wie folget : 19 POS 


MarT 1 SE ® 


De Pet 
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BB en ger 2 Janin 


SFR angehöret der Bericht der Herzen Schimmelpenning, und anderer Fhrer 


Hoch Moͤg: Deputirten zu den See⸗ſachen /welche zu folge derſelben Committirten Be⸗ 
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... Etra6t aus ben Regifter der Refölutionen deren Goch Mog Herren Gratei 
tr General der Bereinigten Niederlanden. lich. 


Inſtruction 24 
| } h ! N vor den $. As: 
„ſchluſſe vom 23 May jüngithin zu Der Inftruction dor den L Admiral de Ruiter, un miralde Rui- 
„weiteren Hohen und andern Vefehlhaber über Die Flote der beivuften Extraordina- ter- 


167% 


„rien Ausräftunge angeſtellet und nach deme fie die Bedenkungen deffelben £. Adum⸗ "ai: 


rals de Ruiter und des $. Admirals Bankerr zuvor daruͤber eingenommen hatten t 
„dienach folgende Articufen verfaffer und aufgeftellee. RR e 


I" 


2 
an 
N 


AL Da die der reſpectivè Collegien der Admiralitet fertig liegende Schiffe | fo bald | 


» Immer müglich / und mit dem erften bequehmen Winde und Wetter fich aus den Ha⸗ 


» fen diefer Landen zwifchen die Mafe und Oftende begeben / und alda die von den ges 


„meldeten Collegien der Admiralitet nachkommende Schiffe abwarten und fich mie 
„einander conjungiren FOllaa 2A SIE en —— 


II. Uber dieſe Flote wird das Oberhaupt geſtellet und der fie en Chef commandie? 


„ten folle/ Michael Adr. de Ruiter, &,Ydmiraf von Holland und WeſtFriesland / und 
»unterdemfelben Adrian von Trappen geſagt Bankert , L. Admiral von Seeland! & 


Admiral Aart von Nes / L. Admiraͤl WilhelmJoteph von Gent ‚und Hans Wilhelm: 


» vo Aılva $, Admiral von Friesiandipie Vice-Adin.de Liefde, Sweers, Evertfon, und 
Enno Doedes Starre,und die Schulgen bei Nacht Joan von Nes „Joan de Haan, Joaır 
» Mattyflon, Vlug undBrunsfeld, jedoch wo es vor fiele / daß dem gemeldeten L.Admirale 
»de Ruiter etwas menſchliches über kaͤme / oder daß er durch krankheit oder andre unge⸗ 
⸗legen heit ven befehl uͤber die obgemeldete Flote nicht fuͤhren koͤnte / ſolle bei deſſelben 
3 abfterben! welches doch Got gnädiaft verhuͤte / oder bei vorfallender ungelegenheit 
„oder abſein / dieſelbe Flote als erſte Perſon oder Oberhaupt der vorgemeldete L. Ad⸗ 
»mital Aart von Nes, und bei deſſelben abſterben / und ungelegenheit I oder abfein dee 
„2. Admiral von Gent, commandıren und zuvor in bequehme Zeile und Efquadres abe. 
»getellet werden N —*— Kite 
UII. Wan fich dDievorgeineldere Schiffein dem angeiviefenen diftrite verſamlen 
und die übrige erwarten / ſollen fie fich beitage unter Segel und bei Nacht auf Unter 
„dem Lande fo nahe indem Geſichte als nach Seemanſchaft wird gefchehen Fönneny 
„verhalten / und wo ſie aus Furcht an dag Land verſchlagen zu werden/müften abhalten! 
„ſolches nicht weiter zu thun als die Noht erfordern wird! aus den vorigen Poſten ſo 
„bald die Noht auf hoͤret wienrum zu kehren / und durchgehens ihr Schife- Bol in 
„den SchifsundKriegs-nrbeitenium in allen vorfallenden begebenheiten deſto bequeh⸗ 


mer zu fein! zuüben/und ſich in allein bereit / und in guter poſtur zu halten . 
IV. Und woferne über vermuhten vorfiele daß ihnen alſo kreutzende / einige an⸗ 
„dre Kriegs Schiffe bei kaͤmen / follen bedacht ſein / ſich wohl in acht zu nehmen / je⸗ 
5» doch mit aller ſorgfalt alle Feinpfeligfeit zudermeiden] und nur allein das anſehen 
des Staatsl nach dem gemeinen gebtauche der Seemanfchaft und fo als zwifchenals 
4 lürtenund Neutralen die weiſe iſt / zu bewahren! und zu hand haben! wan aber deſſen 
» ungeachtet/ vonder andren feite einige Feindſchaft gegen fie oder gegen: einige den 
Einwohneren Diefer Landen gehörige Schiffe möchte unternommen werden] follen fie 
ſich ſelbſt / und die vorgemeldete Schiffe nicht allein hertzhaftig beſchirmen / ſondern 
„die Anfaller auch beſtreiten I eroberen oder wo muͤglich ruiniren , und darinnen fich 
„allerdings verhalten / als ehrliebenden Soldaten und See⸗Leuten zu ftchet und von 
„denfeibenerwartetwied.. | 
„V. Sollen auch im falle über vermuhten einige Kriegs⸗Schiffe / oder Fahrzeuge 
„oder gewafnet Volck I etwas feindůches auf dieſer Landen Hafen oder Küften ! uns. 


»terftchen möchten / die Anfaller gleichfals befechten I undruiniren wo muͤglich / und 


„ſich darinnen als zuvor verhalten. 


And wo über vermuhten einige Capiteine / oder Befehlhaber des Landes Flo⸗ 


tel in See oder ſe onſten auſſer Pflicht gingen / werden der gemeldete L.Adm. und ſein 
Kriege. Raht hiemit Autkoriſiret I gut Recht und Juftig fo mit ganger Erlaſſung 

ihres Amtes / oder nur vor eine zeit — Straffen / auch mit dem Tode ſelbſt/ 
Ai. 3 mm 2 Pi 


x * — 
Baht; 
* * 


— — —— 





De Ruites 
komt in See⸗ 
8 Junii. 
Der Junge 
Adler aus 
Daͤnnemark 
komt bei de 
Ruiter, ; 
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„zu pflegen) und dem Fifcalen der Flote zu dem Ende ordonnitt/ gute achtung darauf 
sy geben wie fich einjeder verhalten wird I und gegen Die verbrecher nach dem Ar- 
„ticul-Brieffe und des Landes Ordnung I ohne einigen nachlas zu procediren. R 
VII „Der vorgemelvdete L.Admiral folle auch wohl achtung geben! Daß des San- 
des Büchfen-Pulver durch Ehren: und Erluftigungs-Schüffe nicht unnörig verthan 
„werde / zudem Ende follen keine hohe oder andere Befehlhaber dev Flote / es ſei in⸗ 
ner oder auſſer dem Lande / oder in See I ohne vorhergehendes Zeichen Des mehr» 
„gemeldeten &. Admirals einige folche Ehren- oder Erluſtigungs⸗Schuͤſe auf Strafe 
„te von 25 Gülden dor einen jeden folcher Schuͤſſe thun mögen Hund folien Die ver» 
„brecher gleich Darüber angefprochen und executiret werden / und das Geld halb por 


.. 


„den Filcal, und halb vor die Armen verfallen fein! doch folle der gemeldete Filcal 


„ von demſelben gute anzeichnung halten! und den Collegien der Admiralitet von der 


» heifre deſſelben Gelder Rechnung thun / und Die gemeidere Collegien ver Admirali- 
„ter über deine anden Mohnat und Koſt⸗Geldern derſelben Ober und anderer Beſehl⸗ 
», haber den wehrt alfo unnüglich verfchoffenen Pulvers abkurtzen I auch folle der Ober- 
Admiral nicht vermögen einige folche Ehren oder Erluſtigungs-Schuͤſſe zu thun / 
„oder zu zu laſſen / daß es von andren gefehehel als vor fremden Schiffen! und hohen 





Perſonen I in deren Anſehung es die Ehre des Sandes erforderen möchte] auch vor 


„den Herren Deputirten aus ihrer Hoch Mög: Verſamlung | wie auch Der Heften 
Staten der Proyincen I und aus den Collegien der Admiraliteten / wo fern Diefelbe 
„indie Flote etwas alda zu verrichten geſandt jein möchten / und ſonſt nicht und im 
„falle die — Flote nicht möchte bei ein ander / ſondern in Eſquadres verteilet 
„ſein / ſolle der Dber-Befehihaber eines jeden Efquadre deswegen eine gleiche Ordre 
„itellen I und alfo-alles was vorgemelvet worden / in einem jeden alſo geteileten EL 


quadre beobachtet und verrichtet werden. | J 

VI. „Uud wan ſchon über dieſem allem etwas vorkommen moͤchte / wovon dieſe 
Aoſtruction keine meldung thut / und der Ober⸗Befehlhaber unterdeſſen von Ihren 
„Hoch Mög. des wegen keinen Befehl möchte befommen haben / ſolle er I wo Die Sa⸗ 
„che keinen Berzug leidet / mit Advis des Kriegs-Rahtes / oder wo die Zeit nicht zu- 
aſſet / den Kriegs⸗Raht bei einander zu ruffen I alleine bejehlieffen und executiren! 
„undlaffen executiren/ Das jenige / welches zu Dem meiſten Dienftedes Landes wird 
„befunden werden! daß es fich ſo gebuͤhre / und damit man hierinnen nit defto mehrer 


» Wiffenfchaft und Gewisheit etwas Fönne berahtſchlagen / ſolle eine Abſchrift Die 


„fer Inftrution und aller andren Ordnungen I welche folgen. möchten / und keine ab? 
„fonderliche Seere.che vor Den Ober⸗Beſehlhaber alleine zu behalten erforderen / im 
„handen aller deren commandircnden Officierern / welche der obgemeldete Ober⸗Be⸗ 
” — oder befehlhabender Officirer zu dem Kriegs⸗Rahte beruffen wird / geſtel⸗ 
„let werden. * (iz ey i 
\ IX. „Der mehrgemeldster Ober-Befehlhaber in der Flote fole auch vor und nach 
Ihren Hoch Mög. von allem! welches in der gemeldeten Flote einiger bedenkung wuͤr⸗ 
„dig / vorfallen möchte! guten Bericht geben. 4: VI 

Und follen dieſe obgeſchriebene Articulen den mehrgemeldeten L. Admirale als 


y 


Sber Befehlhabern zu handen geftellet 1 und den Collegien der Admiralitöt zugefandt 


„werden! damit die Ober-Officirer und Eupiteine unter ihrem Collegio ſtehende I dar- 
aus ihren Befehl und Nachrichtung bekommen / und fich nach allen Pundten richten 
„koͤnuen / und. weiter zudem Ende als in obgeſchriebnen Articulen vermeldet wird. 


JOHAN de WIT. Ve. 


Accordirt mit dem vorgemeldeten Regifter, 


GASP. FAGEL- 


Es lieffe unterdeſſen noch bis zu dem achten Juni an / ehe der Herde Ruiter mit ei 
nigen Schiffen aus der Maſe in See / und nach dem Berfanikings-Drt der Flöte wi⸗ 
fchen der Mafe und Oftende geriete. Der junge Adler, Schülg bei Nacht von Denne 
mark ein Sohn des Dänische Admirals Coert Adlers, Fäine damahls mit einem 
Borfchreibeii Degen des Königs von Daͤnnemark / worinnen erſucht ward / daß er 
nach begehren des Königs anfdiefem Züge auf des Herin de Ruiters Schiffe / weil ſei⸗ 
sie Majeftet venfelben vor einen der beften See⸗Admiralen Der gantzen Welt — 

u 








A 
\ 
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erbleiben haben mi — bei Dei gemeldeten Heide Rui- 


An vierzehenden befeiben Wohnate ſahe man den LM dinirat von Gent, und den onen . 
oedes Starte, mit einiger Amſterdammiſchen Schiffen ans tomt mitden 


rbae! Sufinnen fechsunddreiffig 
det von dem Collegio der Admira- 


"ters augen zu dienen / und der LAdmiral Bankerc aus Seelanp kame mit einigen der 


feinigen! und mehr andern Schiffen hernach auch hinzu! und ber die Flote Faden Seeland. 


a Adi Aater verloren wurden. ° De Ruiter Sieltefichmir gemeldeter Flote 
heiftensin Schoneveld, indem geſichte von Weit-kappel, auch ‚stifchen der Mafe 
ndOftende fegelend / oder vor Anter liegend / nach geegenheitder fachen / und nad) 
— und Wind dienen wolte / auf / und wartete al 


ralicet don Amſterdam, Ihren Hoch Mog.am dritten des 


dam ein gleiches vor der Maſe thun und der O Adıniral Bankere mit den uͤbrigen 


Schiffen) biß fünfe in der zahle / unter deſſen auf dem Rendevous, biß auf wicderkunft 
der obigen Schiffe verbleiben ſolte fiach zu fölgen 1 dene man dan auch gleich nach- 
—J— und am ⸗ deſſelben Mohnats bamen alle die Rotter damm che / und 
Auſterdammiſche Schiffel Bei dem 8. Admirale Bankert, ohngefehr fünf Mellen von 


unterhabenpes Schif Star und Sauber fo ekloner 
en] in Texekpineit geläuffentware/ undanfdas SchifOfterwik 
übergehen ſolte / und ver Vice· Admiral ſtarre ware auch noch vor dem Lande / feine 


Sernach kamen die Frieſiſche I und Nord Hollandiſche / und noch einige andere 
Schiffe / nim erſt in See gelauffen I indie lote / womit dieſelbe dan fechsundsier- Abteilung. 1, 
ig euni | I und ſechs Brand⸗Schiffe / und ſarke 84 
n allem zweiundfechgig fegel ftack ware/ und indrei Eiquadres ward abgereiler „Slots inc 


namlich daß Erſte unter dein $. Aoinirale de Ruiter, Ober Beſehlhaber der Slore 
| i —— I aufden Schiffe die Sieben Provincen/ 
dan dem $. Apinirale von Nes, Vice⸗ Admirale de Liefde , und Schultzen bei Nacht 


Jach⸗ 





Befteneung DIE Seite md getrgs/ ſachen 1 zu 16yt 


Weft-Kappel wieder an / aufgenommen Junker Joan von Gelder, welcher Be 
fehl yarte die Gemahlin des Her —5 nach Diepe zu bringen! und Jumer 
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466 2. DAS LEBEN 


1671. Jachtel und drei Branv- Schiffe und führeten zufammen 2379 Stücken Gefchügesl 
Sog Mutrofen/ und 2768 Soldaten zufammen 10858 haupser. Diefe See⸗Macht 
hatte nunin der mitte des Sommers / durch die oft einfallende Sturmwinde / wodurch 
Diefelbe unterweiln zerſtreuete und fchaden empfinge / viel zu beiden / fonderlich am 22 
Aug. da dan zween tage hernach etwas fonderliches vorfiele / wovon fieder deme viel 
zu fagen geweſen iſt / und welches auch zimliche fchwierigfeit verurfacht hat und 

Borfalmit derhalben hie auch was weitlauftiger melden wollen. Am vier und zwantzigſten 
— Augufti, da viele der Niederlaͤndiſchen Schiffe nach dem gemeldeten Sturmwinde 
SacheSchife. ſechs oder ſieben Meilen von Weſt-Kappel auf Seeland zu Anker lagen! und das 
Schif des L. Admirals de Ruiter auf per feite lage und krengete / fahe er ein Engli- 

fches Koͤnigs⸗Jacht⸗Schif Die Merlin genant] mit der Brittanniſchen Flagge von 

dem groffen Maſtbaume ab I welches aus der Mafe Fame und nach Engelland wolte / 

durch die Niederlaͤndiſche Flote fegeln I welchesihn mit einigen Ehren-fchüffen be- 

* gruͤſte / worauf er / weil er fein Geſchuͤtz / um das fein Schif auf der ſeite lagel nicht 

gebrauchen konte / nicht konte autworten / welches aber durch den. L Admiral 

von Gent, da daß gemeldete Jacht⸗Schif naͤchſt bei paſſirte I mit fieben Schüffen ge⸗ 





- 


ſchahe / worauf der Herr de Rüiter fein Volck mit Erengen gefchäftig antriebe I und 


gleich hernach I wie das Schif wieder recht lage / thateer auch neun Ehren fihüffe/ 
worauf die auf dem Jacht-Schiffe nicht antworteten. — 5* 

Hernach ginge der L Admiral de Ruiter zu Segel / ſamlete die Flote beieinander) 
und lieſſe die Haupt⸗Officirer und Capiteine an fein Schif kommen I damit er von 
Ihnen vernemen köntel was Schaden ein jeder indem legten Ungewitter empfan> 
gen hätte. Beidiefer Gelegenheit erzehlete ver L. Admiral von Gent, Daß das ob⸗ 


gemeldete Englifche Jacht-Schifl nach deme er daſſelbe wie gemeldet! mit Eh⸗ 


ren-fchüffen begruſſet hatte; zween fehüffe mit Kugeln! weilerdie Flagge nicht ſtri⸗ 

che und das Top⸗Segel nicht fallen lieſſe/ auf ihme thate daß erdarauffeinen Ca⸗ 

pitein an das Zache-Schif hatte gefandt I und die utfache folches fcharffchieffeng 

Tragen laſſen / und wie er vername Daß die Gemahlinne des Herrn Temple darinnen 

ware / und auch was der Englifche Eapitein begehrete / felbft nach dem Jacht⸗Schif⸗ 

fe gefahren feil Madame Temple, weil er in ihrer Behauſung in dem Hage zuvor 

viele Ehre genoffen hatte I zu begräffen! und daß er damahls dein Englifchen Capi⸗ 
teine nut aller bedenklichen Höflichkeit andienete „daß er eine folche fache von fo 

groſſer Importantz / nämlich die Flagge vor einem Jacht-Schiffe auf der Hollandi⸗ 

fchen Küfte zuftreichen I ohmeeine abfonderliche Ordre nicht auffich nemen dürfte 

und wofern feine Majeftet von Engelland urteilere / daß ihme ein folches gebürerel 

daß diefer Streit zwiſchen feiner Majeſtet / und den Herren Staten Ihrer. beider 
Ober⸗herren muͤſte erörtert werden / und daß er daranfin freundfchaft von demſel⸗ 

ben Sapiteine abgefchieden fei.. Der Herz de Ruiter ſamt den andren Oberbefehlha⸗ 

bern waren der Meinung! daß man Weildie Flote aufder eignen Küfte und nicht 

le fo genandten Britanifchen See lägel nicht gehalten ſei / Die Slagge alfo zu 

reichen. pe lan ah A Teer —— 

Urteil daruͤber · Hernach hat man in Holland dafuͤr gehalten / daß einige am Englifchen Hofer 
in Holland. welche den Krieg mit Holland I und auch die Mittel dazu und der Sache einen 
ſchein zu geben! fuchten / dieſes abfenden des Jacht⸗ Schifs bedacht und folches aus⸗ 

gefandt Hatten I die Niederländifche Flote aufihren eignen Küften auf zu fuchen/ und 

den Admiralen das Flagge-ftreichen abzuforderen / in hofnung / Daß weil diefeg eine 

Neue Sache wäre! folchesurfach zu beforderung ihres vornemens geben folte. Man 

Wird in En: lieffe unterdeffen nicht nach! fich in Engelland dieſes vorfalszu bedienen! mit vorge⸗ 
een ben I daß ver L. Admiral von Gent zu dem Englifchen Capiteine Des oftgemeideten 
Home Jacht ⸗Schifs fültegefaget haben! wie er ausdeutlichen Befehl hätte Imoch vor dem 
Könige von FEngelland I noch vor keinem Könige in der Welt zu ftreichen. Man 

rieffe alda daß manden Standart der Königlichen Hochheit verachtete | und dag 

Recht der Flagge hochmuhtig fehändete / und daß das gange Englische Volck fich Dies 


fes Anrecht und bewiefenen Hohn zu zu rechnen hätte / und daß nicht allein einfache, 


Schiffe fondern. auch gantze Floten vor Einen, einigen Königlichen Schiffe o⸗— 
oder Fachte fkreichen müften. Der Herr Boreel Niederländifcher Abgefandter in 
Engelland I machte mit unterfehiedlichen Brieffen den Herren Etaten General ber 
kant) wie hoch diefe Weigerung des L Admirals von Gent bei dem Hofe / und Vol⸗ 
Fe alda aufgenommen würde / und wie unterſchiedlich man alda von der fache a 

| ie 


bin 


- 
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J Des L. Admirals de RUMTER 49 
— Staten ſandten die Abſchrift dieſer des Hekn Boreek Brieffe / an den 
62 
agen hätte/ fo bald immer migluich / Aber Tag und Drait 
uſcht eibung verfaffeten Die 8. Admirale de Ruiter, und 


r 


kg; 
Auf 


1671) 

de Ruiter, niit Befehl / daß er den 8. Adiniral von Gent; und Anbre/twegen Zie Diaten 

dem vorgefallenen abhören / und ihnen davon einen neften Bericht] und WIE ſich AL: degmegen au 
IT? t zufenden folte. de Ruiter, 

| % ti Gent, einen Deſſen Bi: 


weitläufigen Bericht / und fandten folchenan die Herren StatenjGeneral, ſamt vice. - 


den Beilagen gleich Aber / welcher in das Teutſch übergefeger lautet als ſolget. 


A 4 NR 9 
SBochMoͤgende Herren / —— 40. il 
ABER, 39. un gen ck 


„den Abſchriften der Brieffe ves Seren Abgefandten Boreels aus Londen, jedoch ſich 


= 





na mehr / weil ich hörte! und fahe daß aus dein Schiffe des 


„meldeten Englifchen Jachte zuvor einige Schhffe mit Kugeln) gleich wie die Engel⸗ 
»länder/ wo fie Ehren oder Er luſtigungs · Schuͤſſe geben / alzeit thun / gefchoffen was 
„ren! warum ich dan mein Schifs⸗voif im dein krengen dritwieße/ ‚und ſo bald dag 


»Schif wieder recht lage auch in Refpedt dieſes Jarht-Sehiffesi neun &hrenfchüf. 
indie on dem Capiteine dranfnicht geantwortet wardr. hatte 
felbiger Capitein fich tarüber beklaget folte haben! und 


iß das mir ein folches durch den obgemeldeten Herrn 

ſelbiges vormittages interbracht ward / jedoch I weil ung wohl be⸗ 

„bant ware / dasteirdarinnenkeinen ehler begangen oder E Hoch Moͤg Ordres über, 
hritten hatten / konten wir. nicht Dienlich finden/ denfelben: bei unferer Miſſive 
8. jun gſthin mit allen denen Particulariteten mühe zu machen) weil aber Diefelbe 
„ſolches jezund von ung begehrten) und daß der Herr $. Admiral von Gent in Perſon 
ihme N nach dem einpfang der Schreiben und 

m zu han | 
res darinnen nach zu kommen / wie dan deſſen Antwort und Bericht 
id alles was darinnen wegen dem: Ort da wir/ wie das oftgemeldete 


P 2 


nun nachgelegenheit der Sachen daranfgeantivortet ware] ruderte er ohne et ⸗ 
u thun / von dannen ſeines weges fort. Unterwegen begegnet ihme der 





* 





„Dis Landes Flote angehend / auf welches An einen eiligeninetteniund um⸗ 


en geftelleti weiche er auch annamel®; 


„® 


u — — —— 


1671. 
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„odgemeldete Her: von Gent in deffelben Chalupe, und aus Reſpect, und um dei 


" „felben nicht aufzuhalten / kehrete Der Lieutenant um! und folgete dem gemeldeten 


„Herrn von Gent biß an das Königs-Facht / da er mein Schreiben überlierferte/ wel⸗ 
„ches des Inhalts ware Daß dem Herrn von Gent belieben wolte / in deffelden Ef 
„guadre eine verzeichnus des Schadens / fodie Schiffe in dem vorigen Ungewitter 
„möchten empfangen haben I aufzu ftellen / und mir zu zu fenden. I und iſt gemelde⸗ 
„ter Lieutenant, ‚fo wiedrum an mein Schifgebehret / ohne. mir erwas davon bekant 
„zumachen! biß geftrigestages / wie ich eg ihm aus dem Schreiben des Herrn Abge- 
„fandten Boreels, vom dato 28. Aug. jüngfthin abfragetel: weil darinnen vermeldet 
„wird! dag ein Ofhcifer aus meinem Schiffe mir der Chalupe auch an des Königs 
„Jacht⸗Schiffe gewefen wäre. Aus dieſen gemeldeten Borfällen koͤnnen En. Hoch 
„Mög. nun Klärlich fehen I wienohtwendig es feil daß ein Reglement oder gute Ord⸗ 
„nung / wegen der Begruͤſſung und Bedankung vor derſelben Befehlhaber und Ca⸗ 
„piteine aufgeftellet! und zu deroſelben Nachrichtung und Berficherung befchloffen 
„werden! wie dan ein folches ſchon oft ift vorgefchlagen I und, ich auch unter, weh⸗ 
„rendeim Diefem Zuge bei meinen unterfchiediichen naͤmlich / rom 9 und 15 Juni jüngft- 
„din abgelaffenen Schreiben! Eu. Hoch Mög. unterthänigft.l jedoch bißhero vergeb⸗ 
lich und ohne einige Antwort Darauf zu bekommen / erſucht habe / wie dan hiemit 
„nöchmahls von mit in aller unterthänigkeit und mit allem ernſt gefchicht / dan ſo auf 
„einem ungewiffen darinnen zu leben / iftnicht allein vor mich / ſondern auch vor alle 
„Officirer I und Eapiteinel welche die Ehre haben! Eu. HohMög- zu Wafler zu 
„dienen! eine alzu laftige und gefährliche Sache / und fo lange mir Diefelbe a 
Ddeutlich befehlen / fo nahe aufden Niederlaͤndiſchen Küften zu ftreichen I gelieben 
„fie verfichert zu fein I Daß es nicht gefchehen wird! zu den ende wir auch nicht wei⸗ 
„ter oder näher von oder an diefelbe Küften werden trachten zu kommen I dan da wir 
„waren / wieung das obgemeldere Königliche Jacht⸗Schif am 24. Aug. vorbei fe- 
„gehte/ und wan fehon mir auch bekant wäre I daß daſſelbe Jacht oder einige andre. 
„Englifche Schiffe deswegen mit vorbedachten Rahte wären außgefandt worden / und 
„dieſes von mir mit feinem andern zwecke / als um Eu. Hoch Moͤg. gute meinung und 
„willen treulich zu beobachten und zu volführen. J 


ES. Zum heweis umd wiederſprechung deſſen ſo im anfange des Außzuges aus einem Schreiben des Hn. 
Abgeſandten Boreels, vom dato Londen den 25. Auguſti 167 1.angezogen und!gefteflet wird / gehet hiebe noch 


eine Erklärung und Zeugnus von dem Schultzen bet Nacht de Haan , damit man ſich deſſen nach hehören be⸗ 


dienen koͤnne. Womit endjgend HochMoͤg. Herren / wil ich Got bitten / Euere loͤbliche Regierung 
und derſelber Perfonen/ je länger je mehr zu ſegnen. Actum indes Landes Schiffe den Sieben Provin- 





! 


tzen unter Segel die Mafelohngefehr acht Meilen Oft zum Suͤden von uns ab feinde/ am ı2 Sept. 1671. ° 


En. Hoch mög. i i 
Demuͤtiger / Gehorſamer / und Betreuer Diener 


MICHAEL A. de RUITER, 


Folget ein Schreiben von dem L.Admirale von Gen, an die Herren Staten wegen 
felbiger Sachen Dabei gefandt. 4 


7 HochMtögende Herren! 4* 


JW 


„Der Herr$. Admiral de Ruiter, hat mir unter Secretefle Eu. Hoch Moͤg Schrei? — 


ben vom ı. und 4 Septemb, 1671. mit den Beilagen des Herrn Abgeſandten Boreels 
„in dato den 25.28 und 29 Augufti deffelben Jahrs mitgeteilet / woraus ich erfehen 
„haber daß der Eapitein auf dem Königlichen Engl. Jacht⸗Schiffel worinnen Madas 
„me Temple nach Engelland übergeführet / und ain 24. Aug, durch des Landes Flote 
„gefegeltift / einen fehr abuſiven und an vielen Orten recht wieder Die Warheit ſtrei⸗ 
„renden Bericht gerhan hat) gleich wie Eu. Hoch Moͤg. aus dem hiebei gehenden 
Außuge meiner täglichen Anzeichnung / und der Auffage Des Capiteins / web 
‚eben ich an das gemeldete Zacht-Schif gefandt hatte I Härlich werden fehen 
seönnen. ne 

Ich babe geurteilet / daß es die Höflichkeit erforderte! und daß es Eu. Hoch⸗ 
„Mög. nicht unangenehm fein wuͤrde / Daß ich! pa daß gemeldete Jarhtr-Sehifl — 
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Dis L. Admirals de RUITER 269 
 Smeinige fo nahe vorbei fegelte / daß man mit einem fteine hätte hinein werfen kon⸗ 
uend eine Dame, in weicher Behaufung ich im Hage, viele Ehre md civilicer genofe 
„fen habe / befuchen ginge. An ah anal 

ud was dasjenige anbelangeti welches in den odgefchriebenen Brieffen des Herrn 
„Boreels gemeldet wird / nämlich / daß man mich mit nach Engelland ſoite haben fuͤh⸗ 
„ren wollen! habe durch den empfang und Abfchied bei demſelben Capiteine / und 
„weiteren Officirern vorgefallen / nicht verinerken Eönnen | Daß Die geringfte gedan- 
„een ur gewefen ſeind / und folte auch nicht ſo leicht haben können zu werke geſtellet 


A —** 
»yr „In unſer Erklärung und Zeugnüffe iſt hiebei gefuͤget ein Außzug aus der 
lichen Anzeichnung meines Ober⸗Steurmannes. Adtum in des Sandes Schiffe 


1607 


n Guͤldnen Löwen! in der ſtille treibend Nord zum Weſten / ohngefehr 9 Meilen - 


„don der Maſe abi am 12 Septäinb. 1671. des Morgens, 

Ich verbleibe mit allem unterthänigften Reſpect 
gr Hoch Moͤgende Herrn! / | ER 
ed. Eu ge 
a BGetreuer / und ſehr Gchorfamer Diener 

* Hu 23 W. J. von GENT. 

Es bliebe aber nicht dabei / und man hörte Eurß hernach I daß der König von Engel 
land jemand fein Anvergnügen deß wegen zu bezeugen/ nach dem Hage abfenden mol 


oder Jachten / welche die Flote alda liegend I vorbei paflaren möchten I verfafferl 


RETIEIG 


deren nahebei gelegenen Königs-Schiffe fich befindende Kriegeoder Jacht 


iffe vorbei ſegeln / die ſelbe mirn3-die andre L. Admirale mit 1 1/die Vice-Adini» 
mit 91 die Schultzen bei Nacht mit 7 / und die andere Capiteine mit 5Ehren⸗ 
fen zu begruͤſſen: und wan die gemeldete Koͤniglichen Fahrzeuge alſo von einem 





jet abgelaſſen oder geſtrichen werpen / ſondern man folle fich weiternach Ihrer 
sch Wie, Beſchluſſe vom 2 Juni Articulo 4. ‘wobei wir unterrichtet feind / und 


Aatik 





fe 


nach denen abſonderlſch deme zu folge gegebenen Befehlen / am c deſſelben Mohnats 
rk Buch, Nun 


15 Sept, 


MEN, 
Inne 
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B u x - > 
— — ann Summe 
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* 470 DAS IEBEN 
2071. „Articulo 2. beide juͤngſthin und eines Inhaltes / welche hiemit auch erneuert wer⸗ 
; | u . 
„den I genau richten / und. denfelben genau nachkommen) —* we en han 
2 —* —— Actum in des Landes Schiffe den ſieben Provincen/ am 
nd / ohn . Mei , Mefi 
—— * gefehr 7 —— Nord ra der Mafe abi ven 15 | 


MICHAEL A. de RUITER. 


Nachdeme die Reife des Königs von Frankreich nach Duhnkirche fein$a 
| ger mufterte / ohne etwas anf die —— vor zu an 5 
Die Staten fen ware) bejchlojfendie Herren Staten der Bereinigten Niederlanden! ihre Fiote 
—— wieder. nach Haus zu entbieten / und in ihre Hafen zu laſſen einlauffen / deſto mehr. 
Saure zung, weil die Herbftzeit das Mär mit Sturmwinden anfinge unruhig zů machen A 
fen. 21 Septemb. empfinge der L. Admiral de Ruiter zudem ende eine von den Herren | 
95er. taten am 19 deffelben gezeichnete Ordre; weiles aber was fpät im Abend ware! 
De Ruiter be: und die Flote zu weit von einander verfpreitet lage konte man allen Haupt-Hfficirern 
komt dieordre und Gapiteinen folches nicht wiffen laffen I wie auch nicht am folgenden Tagel wegen 
dazu. des harten Windes! welcher um den Mittag ineinen ſehr harten Sturm —* De 
—— Suͤd⸗Sud⸗Weſten veraͤnderte. Die Flote lage damahls / wie die Maſe ohngefehr 
welcher gef, fünf Meilen im Oſt Suͤd⸗ Oſten von ihnen ab ware! auf Auker. Die ſes Ungewitter / 
fen fehaden welches mit einer Dicken beſchloſſenen Luft I und groſſem Regen anfing: 1 beſtriche 
thut. Die Frangöfifche I Englifcher Flaͤmiſche 1 Seelandiſche und Hollaudifche Küftent 
und andee Laͤnder / mit einer erfchreklichen und verderbenden Gewalt; und weh 
vete langer als zwei Etmahle/oder zwei mahl24 finsiden nach einander. Dergraue 
fans Wind triebe die See und die Stroͤme ſo hoch / Daß Stäte und auch das Sand) 
hie und da einige Meilen weit unter lieffen und viele Menfchen und Biehe in den | 
Haͤuſern und auf dem Felde ertranken. Biele Schiffe gingen zu geunde / oder wur⸗ 
den auf das trukne und gegen die Höhe angeſetzet / undüberal ſahe man Die gexbeochne 
Sthifetreisen. Vice Dämmeoder Teiche brachen ein I. oder wurden fehr-befehdr 
diget / w durch viele beteichte Sünder mit Waſſer uͤberſchwaͤmmet feind. Die Maurer 
und Waͤlle vieler Staͤte / ſonderlich die am Mär gelegen waren / feindei — 
gen / und viele groſſe Gebaͤue / und eine groſſe anzahl Hauſer / auch eine en —* 
hohen Schorſteine / und Baͤume umgeworffen / und aus dem grunde geriffend. Jedoch 9 
ůn rinem Orte ware der Sturm härter / uud thategröfferen Schaden alsauf Aa 5 
Die — dren und welches ein wunder iſt / die Niederlandiſche Flote hatte in ——— | 
wird meng Meinen grauſamen Ungewitter / keinen fonderlichen Schaden empfangen. Die Schife 
dadurch bee fe bfieben alfe auf ihren Ankern liegen ! als ein Friefifches unter dem Efquadre deg 
ſchadiget. L. Admirals Bankert, geriete am zweiten Tage loß/ und triebe wohl 8* Runden l 
zwei Meilen nach dem Suͤd⸗Oſten hin / biß das man es wiedrum hinter —— | 
fer fühe umdrehen. Der Schulg beinacht Vlug, hat drei Kabel⸗ſeiler famt ’ z 
Anker verlohren / und die Schiffe unter dem Schulßen bei Nacht Joan Matyflony f 
un ei Capiteins Bam feind einiger maſſen beſchaͤdiget I bonten aber noch in See \ 
Der Herr de Ruiter,und alle des Baterlandes Liebhe neeten@ — 
haltung des Landes Flote in einer ſolchen —— 
nel das die Goͤtliche Verſehung dieſe Flote / damit ſie in dein folgenden Fahr en 
vornehmer Werkzeug zu erhaltung des Vaterlandes fein möchte) erfparen —— 
Nach deme daß Wetter nun baͤſſer ward! ſandte der L. Admiral de Ruiter, durch die 
Advis-Jachtel an die Ober⸗ und Unter⸗Befehlhaber Ordre zum Abzug derglote a 
betieffe.Die Beſehlhaber der Schiffe aus ver Maſe an Bord / und befahle denen! weh 
ehe fehwere Schiffe Hatten! mit ihme nach Goerẽe, und den andren leichten / nach dee 
Waſe zu ſegeln 5 darauf ſchiede Die Flote von einander. Der’$. Adm. Bankert,name 
init den Secländifchen feinen tveg nach Seeland / und der LAdmvon Gent fat dem 
Vice-Admirale Enno Doedes Starre;und Schultzen bei Nacht Vlu 5, nit den After ö 
DeRuiter dammiſchen Nord⸗Hollaͤndiſchen / undIFriefifchen Schiffen nach —* Texel, pi ee 
en alle wohl eink amen. ‚Der &. An. de Ruiter,tame am 29 Sept.mitfechs Sr 
ehut Bericht Hellevoetfluife an / und name in Perfon den weg nachdem Hage, da er am funf⸗ 
.. verrich⸗ ei Octob. in der Verſamlung der Herren Staten General von diefem Zugelwelcher 
allein dem Kriege vorzubommen / die Spanifche Niederlanden zu bewahren / Dr ’ 
- Bater⸗ 











& DSDes ðAdbimirals de RÜTTER, © 1 
Batetlandes Hafen und Küften gegen alle Feindliche unternemungen zu be 


Sachen kommen! daß er zu unterfchiedlichen mahlen den Herren Sraten ſchriebe / 
Das es innerlich in Engelland noch nieht übel ftunde / daß der Koͤnig ihme gefagt haͤt⸗ 
tel Daß er nicht unterlaſſen ſolte den Herren Staten zu folge der gemachten Tra&ta- 
ten bei zu ſtehen / dag erdurch Mitlungdem Kriege folte fehen vor zukommen / oder 
fonft feinen verheiffungen ihnen mit vierzig Kriegs⸗Schiffen zu helfen / Kraft gebeni 
daß er nicht engagiret wäre! fondern die Alliance heifiglich unterhalten wolte | daß die 
Srangofenzwar unterftanden hatten von Complimenten zu Engagementen mit ihme 
zu kommen / jedoch daß er nicht dazu verftehen / ſondeen bei der Triple Alliance blei⸗ 
ben wuͤrde. Der Herz Peter de Groot, Statifcher Abgefandeer in Frankreich / ſchie⸗ 
ae) daß der Sachen nähere Kundſchaft alda bekommen hatte / und fehriebe aus Paris, 
daß die Anfchläge zwar könten verändren] nicht aber der Has! und Wieperwille 
daß Engelland die Urſache des uͤbels ſei weil es Holland verlaſſen haͤtte / und daß 
Frankbreich vierzig Kriegs⸗Schiffe bei ſechszig Engliſche bringen ſolte / mit weirerem 
Berichte / deſſen ſo zwiſchen beiden Koͤnigen heimlich befchloffen ſei / und welcher Fleis 
wegen Frankreich gethan ward / andere Fuͤrſten gegen den Vereinigten Staat auf 
zu wiegelen | zum wenigften zum ftilfigen zu bewegen: — | 
Zubvor iſt vereldet / daß man in den Vereinigten Niederlanden das einbringen der 
Frantzoͤſiſchen Weine und anderer Wahren / weil Frankreich die Niederlaͤndiſehe fo 
ſehr beſchwerete / verboten hatte / ſolches ward alda übel aufgenommen / und man ſagte / 
daß es keiner Republique geziemete gegen einen fo groſen König auf zu ſtehen / und 
etliche Frantzoͤſiſche Herren gaben damahls gnugſam zu erkennen / daß fie Die Flote 
der Staten wohl fuͤrcheten / aber nicht ihr Laͤger zu Lande / und darum thaten ſie de⸗ 
ſto groͤſſe —— Koſten I die Engeläuder auf ihre Seite zu bringen: Die jes 
nige welche unter Den Staten / und vornaͤmlich in Holland der mächtigften Province ; OR ke 
das meifte — ———— unterſtunde ſich die Provinceu und Staͤte wohl zu bewegen! Wwas die Her⸗ 
ſich in den Stand der Gegenwehre zu ſtellen. Biele Sachen aber verhinderten ſolches ren Staten 
Abe Dorneimen/. nämlich der Streit | Die Geld-Mitsel dazu ans zu finden! und we. a 
gen anftellung eines Capiteins und Admirals Generals und deſſen Macht wohl ein und kei Zeiten 
zu binden! Womit fo viele Zeit hinlieffe / daß das werben Des neuen Kriegs: Bölks inden Stand 






( welches einige Provincen nichteher ei willigen wolten / bis der Capne in und Admiral der gegenwehr 


General erwehlet wäre) zu ſpaͤt zur hande enommen ward und man auch zu langfam at —*— 


und traͤge mit beſchlieſſung der Tradtaten | ‚welche zur Verſicherung des Sandes dienen 
Fönten fort ginge / und hiedurch feind viele gute Sachen auf des Landes Graͤntzen 
verſaumet / und nicht in zeiten und nach behoͤren verſorget worden. Die beſte Land⸗ 
Soldaten waren / durch einen 24 Jaͤhrigen Friedens und unterſchiedliche Abdankun⸗ 
gen verdorden I und hinweg kommen, weiches mit dem See-Bolke ſo nicht bewanpe 
ware ) weil es fo lange nicht im Srieden geweſen / und ſelbſt bei Friedens⸗zeit durch 
die See⸗Fahrt alsim Kriege geuͤbet wird / woraus dan folgetel Daß um dieſe Zeit in 
dem Kriege zu Waſſer bäffere Ordre als in deme zu Sandegeftellet ward: Viele aber 
konten fich noch nicht einbifden / daß Engelland mit Frankreich gegen die Dereinigte 
Niederlanden zu derfelben verderbe anfpannen folte / weil folches gegen Engellandg 
eigueangeiegenheit/ auch gegen alle die mit den Staten gemachte Tractaten / und 
alfo gegen alle Recht und Billigkeit / wie gleichfalg gegen die anmuͤhtigung des Engli- 
fehen Parlaments; welches dem Könige zu Handhabung der Triple Alliance ohngefehr 
2500000 Pfund Sterling! mit a A mehreren / wo es von nöhten! her zu 
ſchieſſen I zugeftanden hatte! ſtri jedoch das Ende der Sachen hat ung erwie⸗ 
ſen / daß man die Billigkeit alda hin an geſetzet / und obgemelte Gelder zu einem gar 

andren Ende / naͤmlich die — Damit zu bekriegen / angewendet hat. Fi 
; nn 2 der 
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1671. Zerren Staten hatten dieſe Schwierigkeiten unterdeffen auch fehon abgefehen / und 











Berahtſchla⸗ gabe Urſache / daß man indem Mohnat Decemb. in dem Hage mit groſſem ernfte über - 


ar -_ ent der ausruͤſtung er Kriegs⸗Flote gegen den Fruͤling in handlung krate / und zu dem 
Kriegs⸗Flote Ende mit den Deputirten der Admiraliteten / und dem L. Admiral de Ruiter beraht⸗ 
—J— ſchlagen lieſſe da dan vorgeſchlagen und-den Herren Staten I vorgewieſen iſt / daß 
— zu man zu des Landes Verſicherung eine Kriegs⸗-Flote aus den folgenden Schiffen beſte⸗ 
rneenb. hend behoͤrete zu zu ruͤſten / nämlich! | 


36 Kriegs⸗Schiffe / mit 6o bis do Stücken I und durch einander mit 320 Matro⸗ 
fen! und 8o Soldaten. 


36 Kriegs⸗Schiffe / mit 40 bis 6o Stuͤcken / jedes mit 200 Matroſ. und zo Soli 


24 Fregat⸗Schiffe / mit 20 bis zo Stücen I jedes mit 80 Mutrofen und zo Gold 
24 Brand-Schiffe / jedes mit 22 Männern. 
24 Galiote zu Advifen I und abholung des Waſſers Dienlich. 

» 24 Schnauen over Kleiner Fahrzeug I jenes mit 25 Männer 


Man machte auch einen Hberfchlag deren dazu behörenden Koften/und rechnete aus / 
daß dieſe Ausruͤſtung innerhalb acht Mohnaten ohngefchr 7893992 Guͤlden belauffen 


wuͤrde / und den Herren Staten iſt dabei angezeigt I Daß alle dieſe Koften aus ex- 
traordinarien Auflagen müften gefunden I und aufgebracht werden / weil Die extra- - 


ordinari Mittel der Collegien der Admiralitet / um daß fie fo fehr wegen fchlechter Zah— 
fung und Contribution der andren Provincen, beſchweret und hinterftellig waͤren / als 
auch daß die Commercien da nieder lägen nichts da zu ber fehieffen Fönten ; jedoch 
man Fame damahls noch zu feinem Befchluffel und es lieffe noch erliche Wochen in das 


folgende Fahr an / ehe man über Diefes Bornemen und gewichtiger Sache mit einan⸗ 


Der über ein kommen und folche zum Werke bringen Eonte. 


Ende des gehenden Buchs / und des Erften Theile. 
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672. 






UA Freien Niederlanden jemahls uͤberfiel / fo unglüchlich zu Sande I daß alles 
A| auffder Spitze feines Yinterganges ſtunde / aber dennoch ein glüklicher zu 


NAUIN, 


NN Warferlalda der L. Admiral de Ruiter eines der fürnehmften Werkzeugen 
FEB] zu der Erhaltung des gemeinen beften gereichete. Die Bekümmerung / 
En die man hatte / daß Frankreich und Engelland gegen Die Bereinigte Nie» 
derlanden folten zu fammen fpannen I iſt eben erzehlet / auch dag jene! fo zwifchen ven 
‚2. Admiral von Gent und das Jacht Merlin war vorgefallen. Hierauf kam der Herr G, Downing 
Georg Downing, deſſen kunft in diefe Landen niemahls etwas gutes bedeutete! im an en 
fange des Januarıi des Jahres fechszehn Hundert zweiund fiebengig I in dem Hage, von 1: Jan.“ 
Seiner Majeftät von Gros-Britannien dahin gefender. Seine Ankunft bekent ma Seine, Bor, 
ehend zeigete Er ein gutes Weſen / und erkläretel daß, Er käme mit volkommener guter a) 
Geneigenheit / um alles zum beften zu helfen bringen ; daß Er Waſſer in Wein und und das weige. 
keinen Wein in Waſſer foltetdun. Daß Er vor diefem alzeit das Wort feines Mei- —— 
„ſters hätte muͤſſen ſprechen / aber aus ſich ſelbſt meht ſcharf fei in feinem Reden. Aber 
dieſe gute Worte veränderten ſich in kurtzer Zeit in eine ſcharfe Klage / über der Weige⸗ 
zung um zu Streichen / welche Klage er ſchriftlich uͤberliefferte und diefer meinung 
„tar: Daß das Schifdie Merlin den 21 Auguftiein Kriege: Schif hatte begegnet / das 
„nicht wolte die Flagge ftreichen I welches dan die Merlin wegen hartem Wetter nicht i 
„hätte konnen thun. Daß die Merlin zwei tage hernach ein ander Kriegs⸗Schif hatte 
„begegnet / welches imgleichen weigerte zu ftreichen; Daß der $. Apmiralvon Gent an 
„fein Bord fei gekommen | ſagend / daß er keinen Befehl habe fondern daß die Sache 
„indem Hage müffe abgehandelt werden. Daß der König dafür hielte daß Er in 
„feiner Ehre hiedurch alfo verleget / und gefchänder ſei dag Er für folchesmüfte Ver⸗ 
„gnügung haben; Daß die Weigerung von dem fireichen ftritte gegen den 19 Articul zordert des 
„des Tractats von Breda, und die alte Gewohnheit; daß Er eine gnugſahme Vergnuͤ⸗ wesen Bol, 
„gung begehrete / da Er fat fünf Mohnate darauff hätte gewartet; Dasman im Gegen, "4 
„teile für eine Trogierung auffnäme; Es müfte hier eine volle und fertige vergutung ge⸗ 
„ſchehen / weil dieſe Weigerung ftritte wieder die Souverainitet von der See welche 
„Engeland zugehöret; Daß alle Kriege-Schiffe müften ſtreichen ı und daß man den 
„don Gent müffe ſtraffen / um andere zu lehren /ſich für eine ſolche Mishandelung zu hüten, Und daß man 
Man trat hiernach über dieſes Stud mie dem Herrn Downing , durch einige Com- de Gentfolte 
miflarien in Unterhandlung. Er bewieſe / daß das. Recht von der Flagge nicht müfte "Tr — 
abgenommen werden / ausdem Tractat von Breda, fonvern auseinen überalten Rech⸗ Unter hand⸗ 
te / daß den Konigen von Engelland zugehoͤrete; daß es kein Punct von Hoͤfligkeit ſei Kung mie ie 
fondern von einem Rechte /daß flätes in der Höfligkeit erweifung eine erwiederung Der das ftücder 
Ehre geſchehe. Als au Seite der Staten ward dabei geblieben I daß fie betreffend dig Strase- 
‚ Streichen nicht mehr noch weniger gebühreten zu thun / dan wie vor diefen gebräuchlich 3 Febr. 
ſei gewefen / nach dem 19. Articuldeg Tractats von Breda, antivortete Downing, daß 
er nicht gekommen fei um zu Argumentieren oder zu Difpurieren | daß er ſich mit keinen 
Schuhliſchen Argumenten konte behelfen. Hiernach gabe er einer Schrift uͤber / in welcher 
er rund heraus ſagte / Daß dem Sugelganr die Souverainitet/ oder Oberſte Macht über die 
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4 DASEBEN 
r672. See zu käme; daß ein jeder muͤſte ſtreichen I aueh gantze Floten; daß von Gent derhal⸗ 
ben übel gethan hätte / und Darum müfte geftraffet werden. DieCommifarien ver Sta 
ten gaben zur Antwort / daß die Herren Staten an alle Ihre Admiralen eine genaue Or- 
dre hätten zugefendet I um fich Poinctuel zu richten nach den 19 Articul des Tractats zu 
Breda gefchloffen; Daß der gemeldete Articul nicht ſagete daß gange Floten für ein einzer 
(es Schif I viel weiniger eine Jacht ı folten ftreichen ; Daß da gefagt würde / Daß man es 
thun folte 1 eo. modo , quoullis retro temporibus unquam obfervatum fuir, 
das ift : Auff die Weiſe / gleichwie es jemahls in vorigen Zeiten. gebräuchlich gewer 
fenift; daß die Herren Staten erbietig wären / zutreten zu der Anterfuchung deg jenen / 
fo von Alters gebräuchlich ware / felbft mit in anfehen der gangen Sloten; und im falle man 
befinde ı daß Des Landes Floten vor eineinzeles Schif hätten geftrichen I fie folten als dan 
bekennen / daß es recht wärel und dan nicht weiter darüber dilpurieren; Daß fie nicht lieber 
folten ſehen dandaßein Reglement auff dieſes Stück gemacht mochte werden ; daß fie zu 
Frieden wären allen Reſpect zu zeigen / doch boffeten / daß von ihnen nichtes neues folte 
begehret werden. Hernach fagete der Raht Penfionarius de Wit in der Berfamlung ver 
Kaths Penio. Herren Staten von Holland / daß er des Nachts feine gedanken auffdas Stück des Flagge— 
sarirde Wir. ſtreichens hätte laffen gehen! und angemerkt) daß man die Gemeine in Engeland von mei⸗ 
nung folte machen / daß der König den Staten Feinen Krieg anthäte wegen den Frautzoſen / 
fondernvor das Necht von der Nation und der Flagge einen Entwurfhätte auffgeftellt 
Erfeninge an welcher vorgelefen ward / unddiefen Inhalt hatte : Daß Ihre Hochmög. auff den Grund 
dei König von einer redlichen Freundſchaft und weil Engeland den fünften Articul der Triple-Allian- 
Dr cenachkäme und deme zu folge die Herren Staten gegen den König von Frankreich bei⸗ 
ſtand thaͤten / dafern Er ſie wuͤrde bekriegen! anböhten / und freiwillig zuſtuͤnden / daß fo 
wohl ihre gantze Flote als beſondere Schiffel vor ein einzeles Kriegs⸗Schif / führende des 
Königs Flagge / folten ftreichen; aber daß das streichen folte gefchehen um allen Refpe&t 
und Ehre an einen Öundgenoffenen und groſſen Monarchen zu beweiſen / undalfo nur aus 
einzeler Ehrerbietigkeit / und daß hieraus kein Argument zum Nachteile der freien Fahrt 
folte gezogen werden. Diefer Borfchlag ward eingewilligetiaber Downing twolte denfelben 
nicht annehmen / mit Borgeben I daß der zu fpäte kaͤme / und er Befehl hätte weg zu reifen. 
® Nach diefer Abſchlagung befchloffen die Herren Staten diefe Anbietung I durch einen 
Abgefandten zudem endenach Sonden gefchicht / dem Könige bekant zumachen ;aber alles 
um ſonſt / dieweil der Krieg ſchon feſte ſtunde. Dan man meinet / daß der Befchlusum 
mit Frankreich anzuſpannen ſchon vor einigen Mohnaten ſei genommen / und man bekam 
ſieder kennus / daß ein gewiſſer Tractat zwiſchen Engelland und Frankreich / gereichend zur 
Bekriegung der Staten / ſchohn den z Februarii alten Kalenders ſei geſchloſſen. Bon des 
Koͤnigs ſeite ward geklaget über einige Pfeiler / (dieſes ſchien zu fein auff ein Gedicht des 
Poẽten Vondels, überdas Werk von Chattam, und den Bredaifchen Frieden / unterder 
AÜberſchrift: Friede-Pfeiler der Freien Niederlanden) und über falfche Medallien / ſehende 
auff den Frieden zu Breda gefchloffen I eben gemeldet; auch über ungereimte fpöttifche 
Schilvereien nämlichidie Abbildung von dem Bürgermeifter und Ruward de Wir, zum 
Gedächtung des Werkes von Chattam zu Dordrecht, quff dem groffem Sahle des Raht⸗ 
haufes aufgehenget / darauffeinausheimicher Schreiber anzeichnet I daß wohl vorhinein 
Poker mit einem Striche feiner Feder einem Krieg gegen Polen hätte verurſacht / und daß 
dis das erfte mahl ſei daß ein Mahler mit einem Pinfelftriche materie hätte gegeben zu 
der Brechung eines Tractats, und dig) dieweil allesdas jene fo wegen Engeland zu dem 
gutmachen des Sriedenbruches würde beigebracht / viel zu ſchwach ſei / ſe diefe Pfeiler von 
nöhten hätten um ihnen Neden Stärke / den Medallien Gewicht und den Schilvereien ı 
eine Farbe und guten Schein zugeben. Man zeigete auch ein Misgenuͤgen über ein ges 
wiffes Büchlein von dem Prediger zu Dordrecht, Jacobus Lydius, benahmet/ Bel- 
gium gloriofum das iſt / Das verherlichte oder verhöhete Miederland; und auch über 
dem Schiffe! der Royale Charles, dag man zum troge des Königes fur einen jeden zu 
Mitteten an, ſchauen lieffe liegen. Der Abgefandte der Herren Staten fuchte auff alles dieſes fo 
gewendet we, viel muͤglich ware; dem Könige Bergnügung zu geben; dandie Sachen waren zu weit 
gender Herzen gekommen. So ward auch bei dem Könige von Frankreich / Durch Ordre der Herren 
den König von Staten aller mügticher Fleisangewendetium Seine Majeftät zu vergnügen / und dem 
ln. zu Rpjegevor zu Fonimen. Zudem ende erlangete der Abgefandte de Groot, nach vielem 
Anhaͤlten / den 4 Januarıı Gehöre bei Seiner Majeftät welcher einen Briefder Herren 
Staͤten / vol böflichen Anbietungen zur wegnehmung des Misgenuͤgens / und wieder er 
ſtellung der Freundſchaft überliefferte 1 und mit einer wohlfprechenden und — 
Rede—⸗ 
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Redeſuͤhrung Seiner Majeſtaͤt vortruge: „Daß man die Herren Staten / feine alte 1672: 
Bungenoſſene nicht ärger müfte handelen / als misthätige / die nicht geftrafft würden! / 
„ehe man ihnen die Urſachen ſagete / warum folches gefchehe / und ihre Verantwortung 
„höre; Daß man ohne den Degen zu ziehen / Zinancien zu drucken / Trupen zu wagen! 
zu uht zu flürgen / vergnuͤgung folte Fönnen geben. Weiter ftreckee feine Dede / um 
Könige ab zu fragen: „ Wozu und gegen wen fo groſſe Kriegs-Zurüftungen wür- 
„ben gemachet? Der König fagete mit einer verunwürdigung auff dem Empfang von 
dem Brieffe der Staten / Daß Er keinen Brief von noͤhten hätte 1-dieweil Er die Co- 
„pie in feinem Sacke haͤtte / die durch alle Höfe-fei gewandert. Darauff de Grot ant- 
wortete / Daß die Herren Staten allezeit gewohnt wären | offenbahr zu gehen. Hier⸗ 
mach ſagte der Koͤnig / Daß Er ſich haͤtte gewaffnet / dieweil die Staten ſich haͤtten ge⸗ 
waffnet. „De Grot darauff; Daß die Staten bereit wären das Krieges Volk ab zu dan⸗ 
„send Die Berbietung des Einkommens der Franßoͤſiſchen Drandtewein! und Kühlen 
- Beine und Manufacturen ein zu ziehen / den Verbuͤndnuͤſſen heiliglich. nach zu kommen I 
unddafern man würde befinden / daß etwas gegen diefelbe möchten begangen fein! nicht 
wiſſend /was es ſolte mögen fein fie daſſelbe wolten verguten / und wiedererſtellen. Doch der 
» König nach nichtes wollend hören brach endlich in dieſe worte aus / daß Er befebaftigtfei 
mit der Berſamlung feiner Kriegs⸗Hauffen / und der Zuruͤſtung feiner Krieges⸗Flote 
„undunterdeifen einen ſolchen Beſchluß ſolte nemen / wie mit feinem Intereft und Glorie 
 „amnbeilen würde über ein Fonumen. Hierbei fügeteder König einen Brief an die Ötaten 
Intwort auff den Fhrigen / der von gleichen worten war. Zur felben zeit fehriebe de 
— der Haß ſo gros feildaß der Krieg würde fortgang haben es ſei dan / daß der Staat 
nein ſolchen ſtand möchte gerahten / daß die Ausfuͤhrung dieſes ſeines Vorhabens dadurch 
möchte zu ſchwer werden; daß ſie ihre hofnungbanetendaranff um daß die Staten keine 
re auff die Gegenwehr ſtelleten / fagende / daß ſie keine erfahrene Kriegs⸗Obriſten und 
MNcierer haͤtten / ſondern daß fie die Floteentfäheniund bekuͤmmert waͤren fur ihre Kuͤſten. 
Alle Anbietungen zum Friede wurden abgewieſen / und abgeſchnitten Auch gaben die Her⸗ 
zen Staten General in einem Brieffe den 21 Februaru geſchrieben die Unbilligkeit ihrer 
Wiederſtreber mit dieſen Worten zu Fennen; „Der Krieg mit welchen wir werden ge⸗ 
drohet / ſcheinet nicht angefangen gu werden auff ein Abſehen von Ehre / oder auff etwas / 
darinnen wir an ihnen ſchuldig wären zu deferieren / oder zu zu geben! Die weil wir Uns 
gn unſere Uns übel gewogene darauff / mit vieler beweifung von Ehre / an ihnen zu wollen 
athun / und fo viel zu wollen zu geben / haben erklaͤret / als einiger maſſen von Uns awartet / 
„oder erfordert hat können werden; ohne gleichwohl damit nur fo viel befordert zu haben / 
daß man an Ans hat wollen bekant machen / womit fie in befonderheit vermeinten | belei⸗ 
goigt zu ſein / und Vergutungoder Bergnügung muͤſten enıpfangen / und daß man derhal⸗ 
„ben von Fuͤrnehmen ſcheint zu fein / um ung von dem Gebrauche der wahren Chriſtlichen 
„Religion! und von unſerer Freiheit / NHus und unferen vor Elteren allezeit ſo Lieb und 
Wehrt / zu ent ſetzen / und unfere Zeitliche Mittelen zu vermeifteren. Man ſahe zu dieſer 
Zeit zu Paris Medallien oder Pfenmnge mit zween Sinne⸗Bildern an den Tag kommen. 
In der einen / abfehend auff Frankreich Iftunde eine Sonne / welche die Dämpfe aus dem 
WMoraſſe zoge mit diefer Beifehrift:: Evexi,fed dilcutiam, das ift: Ich babe fiein die höhe 
aufgezogen /aber ich fol fie wieder zerſtreuen In den anderenjabfebend anff Engeland/wa. 
ren der Diohnd/und die See vorgebildet mit dieſen worten:Mihi foli obtemperat Mquor, 
dasift: Mir alleine gehorfahmer die See. In dieſem bekuͤmmerlichen Zuftande ver Sa- 
chen bliebe man in Holland mit einander/und die andere Provincieninoch lange zanken über 
die Berkiefung eines Capitein®Generals , ausfindung der Geld⸗Mittelen / anftellung 
neuer Werbungen und fchlieffung von Berbindnüffen mit anderen Moͤgenheiten / zu beir 
derſeits Beſchirmung. Aber endlich ward Seiner Hoheit Wilhelın Henrich, Printz von ©. Hoheit 
Orauien / den 24 Februarii, die gemeldete Capitein-Seneralfchaft / unter die begrentzun⸗ don vint 
gen und einbindungen in anderen Geſchichten zu leſen bei Den faͤmtlichen Provincien | wird zum Ca. 
Wwehrenden fürftehenden Feldzuge / aufgetragen / und nach befchaffenbeit der Zeit fo viel Fo 
müglich ware fernere Ordre geftellet / um aller feindlichen Gewalt zu wiederftehen. Dan“ 
bier von folte mehr zu fagen fallen! dafern die bezielung diefer Gefchicht-Befchreibung 
nichtmehr erforderte von ven Sachen zur See zu melden. Den 24 Februarii,ward bei den 
Herren Staten General foft geſteliet / daß man zum Kriege fur fieben Mohnaten folte zuruͤ⸗ Beſchlus ver 
fien 48 CapiraleSchiffeinämlich 36 Kriegs-Schiffe von der groffeften Charter oder Ahrt / er 
gemontiert mit 60 biß 8o Stücken / und bemannet durch ein ander mit;320 Matrofen/und rütten einer 
80 Soldaten! noch) 12 Schiffe von der gröffeften Ahrt nächft den vorgefchriebenen 3 6 "Hy Klett: 
' 43 Schiffen, 
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Schiffen I jedes bemannt mit 200 Matroſen und 50 Soldaten; 24, Brand-Schiffe jedes 
bemannt mit 22 Köpfen! 24 Schnauen overleicht Fahtzeug jedes bemannt mit 25 
Köpfen! und dabei noch ein zu mieten 24 Galiore zu Adviſen anführung von Wafler I 
und anderen. , 

Daß auch dazu von der Zeit ab geworben folten werden 10000 Matrofen; in verwenige⸗ 
zung von der mehren Anzahl von Bolk / das zu der gantzen beimannung von nöhten folte fein! 
welche Zlote vor die gemeldete Zeit wird gerechnet zu follen koften 4776248 Guͤlden. 
Die annehmung der gemeldeten rooeo. Matrofen ward befchloffen auf Anmahnung des 

Gerbierng CAdmirals de Ruiter. Manfand auch gerahten / auf die Borftellung deren von Hol 
rs (and! die Grünlandifche Fahrt auf Oſten und Nor wegen bei 2 Placaten für diefes lauf 
Hiten und _ fende Jahr zu verbieten / welchesgefehahe um die Kriegs- Schiffe deſto bäffer mit tuͤch⸗ 
RT igem Boths Volke zu koͤnnen verſchen; hernach ward die Zurüftung zur See Inach bever⸗ 
derung der Noth und Gefahr / noch mercklich vermehret / und Ordre geftellet I um mehr 
Refoluion Schiffe in See zu bringen. Die Herren Staten General befchloffen den 23. Februarii, 
eh Gene- daß den Collegus der Admiralitet folte werden angefchrieben ı daß fie mit aller Eifel 
und meifl müglichen Eifer I die Kriege Schiffe folten fertig machen I und alle bes 
eur denkliche Emfigheit anwenden! um die Matroſen / zu bemannung der vorgeſchriebe⸗ 
er nen Schiffe nöhtig / in Dienft anzu nehmen. Auch ward im felbigen Tage dem L. Admi⸗ 
z5Eebr alde Ruiter, vor fo diel die drei Collegia der Admiralitet in Holland und Weſt⸗Fries⸗ 
(and! dem L.Admiral Bankert, vor ſo viel das Collegium der Admiralitet in Seeland / 
und dem $. Aomiral von Aylua, vor fo viel das Collegium der Admitalitet in Friede 

land betrifft / beſohlen / daß fie ſich in die gemeldete Collegia ſolten verfuͤgen / und alda 

ein wachendes Auge laſſen gehen uͤber die Zuruͤſtung mit dem Gefolge und Zugehoͤr derſel⸗ 

ben! zu zu ſehen ob alle die Ordres von Ihren Hoch Mög; zu diefer Sache gegeben I wohl 

und genau würden aus geführet / dieſelbe Ausführung in dem Nahmen I und wegen 

Shrer Hoch-Mog: beforderen / und von Zeit zu Zeit an diefelbe von Ihrer unterfindung f 

and Berrichtung net und umſtaͤndlich Bericht geben. Diefer Befehl ward ohne Aufſchub 

indas Werk geſiellet / und verreifete der Herz de Ruiter zu dem ende von Rotterdam nach) 
Amfterdam, und von da nach dem NMorder-Quartier, um das nöhrige Werk nach ver 

moͤgen fortzuſetzen / doch der harte Forſt / und das Eis gaben viele Verhinderung. In 

den Collegis der Admiralitet in Holland und Weſt⸗Friesland ward jeder Anteil indie 

48 Groſſe Schiffes dieman in See folte bringen I wohl verfertiget / aber Feine von dem 
Vregatten oder Brand⸗Schiffen / welche man dabei mufte fügen. Hierauf gab der Here 

DeRsicer_ de Ruirer mit einem Brieffe an den Raht ⸗ Penſionarium de Wir, und mit einem ander 
———— von an Ihre Hochmög. zu kennen/„daß die Fregarten, Brand-Schiffe und anderes 
gacenund _ „Kleines Fahrzeug/ wohl vor ab dienete fertig gemacht zu fein! um innen Hafenvor See 
Br aufdie Wacht zu konnen werden gepoftiert / gegen allen Einbruch der Feinder die bis⸗ 
fertig madıen/ weilen mit Heiner Macht die groffe Schiffe! als diefelbe noch ungewaffnet auf Strohm 


a „men an zu greiffen / und die trachten zu verbrennen / oderfonftzu ruinieren. Derhal⸗ 


Zufgmgder Der Mitter Robbert Holmes , der wohl zu vor in dem Fahre fechszehn hundert 
Engl vier undfechsgig den Frieden mit dem Hollaͤndern / durch die nehmung von Cabo Ver- 
(he Smirni» de, und der Berübung anderer Feindfchaften I hatte gebrochen; ward num gebraucht zu 


vor diote. gleichem ende / und mit etlichen groffen Kriege: Schiffen und Kitfen abgeſendet / um die 
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das Gefecht wiederhohler / aber mit keinen bäfferem ausgangen und es war alfo beſchaf— 1672. 
fen’ daß ihnen de gange Flote folte fein entgangen! dafern fie das Nachmittages zum Daß Gefecht 
dritten mahle anfallend / keine gelegenheit haͤtten gefunden um das Schif vom Capitein wiederholet. 
Jan von Nes den alten / zu umringen I und nach der Todtbleibung des Capiteins zu 
eroberen / fonderen alfo durchfchoffen! daß es kurtz hernach ſunke. Durch diefen verluſt gin erobertes 
richte das eine Esquadre Kauffahrer etwas in Unordnung / wo durch Die Eriglifche Vier Kriegs. Schif 
iffe abfchnitten, und wegnahmen / und unter denfelben einen Smirna- und einen — if 
Meflina-Sahrer. Mit diefem gewinne muften fie fich vergnügen! und die Flote Dersgenommen. 
laſſen / Die ſort bewahret indas Vaterland ankam. In diefem Gefechte hatten ſich die 
Kriegs⸗Schiffe und Kauffahrer aus der maſſen wohl gehalten / doch der Capitein Adrian 
de Haſe, der das Oberbefehi hatte / lieſſe hier / in betrachtung feiner Pflicht / nach erwei⸗ 
fung groſſer Manhaftigkeit / das Lebens Hier auf ward die Erklärung bei welcher der eh 
König von GrosBritannie den Herren Staten ven Krieg an fagte I den neun und Lifferen 
yiwangigften Martıi feſt geftellet/ und den fiebenden des Aprilsabgekündiget/ nach dem der — 
Friede ſiebenzehn tage zuvor! Durch Die anrennung der Smirniſchen Flote war gebro« digen. 
hen! ohne einige vorhergehende Warnung over Ankündigung von Feindfehaft. Hier 
init lagen nun alle die gemachete Berbindnuffen unter dem Fuſſe / und die beruͤhmete 
Triple-Alliance, aufantreibung von Engelland gefchloffen / hatte den Niederlaͤndiſchen 
Prodincien Fein vorteil zugebracht I fondern eine unverfühnliche Feindſchaft von der 
Seite von Frankreich auffden Hals geholet. Die Herren Staten fuchten durch ten Herrn 
Meerman, ohnlängft zu vor nach Eugelland geſchikt / den gedreheten Schlag mit dem 
‚Könige alle billige volthuung anzubieten) zu brechen / aber es war zu fpäte. Bor der 
Ankimdigung des Krieges wurden verſchiedene Miederländifche Schiffe in den Engli · Nievertänsi. 
Men Hafen angehalten, und aufgebracht; gegen den inhalt von dem 32 Articul des en 
Trastats zu Breda gefchloffen] mitbringend / dag im Falle von Rupture, die Schiffei gehateen. 
Kaufmanſchaften und Gühter von einer oder anderen Seite auf Eeinerkei weife folten 
. geconfifquiert/ oder einiger maffen geincommodıert werden; fondern daß an die Un⸗ 
terehanen und Einwohner einerund anderen Seite Die Zeit von fechs vollen Mohnaten 
 foltentverden vergönnet I um ihre Guͤhter dahin es ihnen belieben folte / zu verführen. 
Hierauf lieſſen die Herren Staten noch etliche Englifche und Schottiſche Schiffe in Auch etliche 
— Hafen anhalten! als urteilend / daß fie nicht ſchuldig wären an ihrer Seite sun 













ein Tradtar zu volthun / daß dem Könige an feiner Seite nicht hätte beliebet es zu unter: Sollane. 
halten. Doch hernach haben die Herren Staten von Holland verftanden) daß der ger Filiger De, 
meldete 32 Articul, ob ſchon der von dem Könige würde gebrochen / ebenwohl müfte un- ee 
 Kerhalten werden / und daß man Die angehaltene Schiffe dem zufolge frei und franc En — 
. müfte laſſen weggehen / dieweil ſie auf Die offentliche Treue Ihrer Hochmoͤg hier zu San ar 
de gekommen waren. Dieſes ward in der Berfamlung der Staten General alfo aus Welches vor 
gewirket | und die Angehaltene Schiffe entfchlagen; worauf die Engliſche im gleichen N 
erliche Niederlaͤndiſche Echiffe entfehlugen I doch die vier” Schiffe] im Gefechte or 
gegen die Smirniſche Flote erobert / behielten fie für gute Beute. Der König, — 
von Srankveich hatte auch den ſiebenden vom April, den felben tag! als Engelland Die an u 
Kriegs⸗erklaͤrung ausgab / mit offentlicher Abkündigung den Krieg / welchen er gegen an 
‚die Staten Sefchloffen! zu Paris rumd uin bekent gemacht. Der Bifchofund Fuͤrſt von Stan, die 
Münfter und Churfuͤrſt und Erg-Bifchof von Coͤlln I haben im gleichen, zum gefal- Jungleichen 
len von dem Könige von Frankreich I den Staten den Krieg angedeutet ; und kn) ln 
alda der König an noch ein Kind war; lieſſe fich durch Geld bewegen! um / unange- Lund ben Chuck 
fehen die Triple-Alliance, ſtille zu ſitzen und die Staten zu verlaffen. In Zwifchen a 
hatten die Herren Staten / auf die Zeitung von der Angreiffung der Smirnifchen Flote Mar 
beſchloſſen / daß die Collegia der Admiralıtet noch eine mehrere Anzahl Schiffe zur ver- Schweden 
ftarkung des Sandes Flote auf das eiligfie folten auscüften / und die Zuräftung tag und u 
macht ohne einen Augenblick zu verfaumen / befchleunigen und fortfegen | die fertige tigen, 
. Schiffe! ohnenach den annoch unfertigen zu warten nach die äufferfte See-Löcher ſen⸗ a: 
den / undallen möglichen Sleis anwenden um die Matrofen / Dazu nöhtig feinde / in vergröffert. 
dienſt anzunehmen ; und dem $. Admiral de Ruiter, und den $. Adiniralen Bankert 25 Maru. 


und von Aylua wiederum zu befehlen /fich nach den Collegüs der Admiralitet zu begeben / 


e Ruiter 


win die gemeldete Zurüftung mit allem bevenklichen Eifer zu beforderen. Diefesward De, wieder 
den Nähten der Admiralitet und den gemeldeten $. Admiralen ängefehrieben. Den ſech⸗ Kun Oterhaupe 
fen von April ward der $. Admiral de Ruiter wiederum von den Herren Ötaten Gene- santıs Site 

 ral erkohren zu erſter Perfon und Hberhaupte von des Landes Flote / und der Rang ge⸗veſtellet. 


Extract 


ſtellet / wie in der folgenden Reſolution kan werden geſehen⸗ 
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8 DAS TEBEN 


1672. 4 £ Sr — 
Extract aus dem Regiſter der Reſolutionen der Hochmoͤg 
Herren Staten General, der Vereinigte Niederlanden. 
Mitwoch den 6. April 1672. * 
„St nach vorgehender uͤberlegung gut gefunden und verſtanden / daß als erſte Perſon 
$ und Oberhaupt über des Landes Flote  wehrender anftehender Expedition, unter 
„der Direktion und Ober-Aufficht von ven Herren Ihrer Höchmög. Gedeputierten und 
„Gevolmaͤchtigten auff ver vorgefagten Flote Commandieren fol die Perſon von Mi- 
chaẽl Adrianton de Ruiter, $&. Admiral von Holland und Weſt⸗Friesland I welcher 
„daher ſchuldig iſt den Eid zu thun an Ihre Hochmög, Daß er fich in der vorgeſchriebe⸗ 
„nen Charge getreu fol erweifen / und die Befehle Lihme von Ihren Hochmoͤg. fchon gege» 
„ben! oder noch zugeben folgen und nach fommen; And daß unter den vorgefchriebenen 
Oberhaupte follen fein Adrian von Trappen, genant Banker, L. Admiral von Sees 
„fand! der $. Admiral Aarc von Nes; der $. Admiral Wilhelm Jofephvon Gent, 
„Hans Wilhelm von Aylua, $. Admiral von Friesland; die Vice-Admiralen de Lief⸗ 
„de, Sweers, Cornelius Evertfon, Schram, und Enno Doedes; Die Schulgen bei 
» Stacht Janvon Nes, Jan de Haan; Jan Mathyflon, Vlugge ‚und Brunsfeld, doch ob 
„es geſchaͤhe daß dem gemeldeten L. Admiral de Ruiter etwas menfchliches möchte 
„überfommen! oder wohl daß er bei Krankheit / oder anderen Yingelegenheit das Com- 
„mando nicht folte können verwahren! fol er bei Deffelden Abfterben / das Got gnd- 
„dig verhüte/ oder im falle vorgefagter Yingelegenheit oder Abweſenheit / Die vorge 
„nante Flote alserfter Perfon oder Oberhaupt Commanbdieren der vorgemeldete L. Ad 
miral Aart von Nes, und bei dieſes Abſterben / Ungelegenheit oder Abweſenheit der 
„L. Admiral von Gent. ot f 
— E. von GOCRINGA. * 
Accordiert mit dem vorgeſchriebenen Regiſter 
CASP. FAGEL! 
Hernach ward bei den Herren Staten / auſſ die Anmahnung des L. Admirals de 
Ruiter eben gemeldet! einenähere Ordre geftellt zur Berficherung: der See⸗gaten / auf 
daß die Englifchenmit Feine Schiffen und Brand-Schiffen in des Landes Hafen folten 
fallen! und alda die Kriege-Schiffe verbrennen. Man befahl alle Fachten und gewafe 
Orare gefiel net Fahrzeug | weiches man zur hand konte bekommen / auff das eiligſte wohl bemannet 
Karungder und verſehen / nach dem Goereiſchen Hafen zu ſenden / um alle vermuhtende Landung der 
Seezöher- ı Feinde ohne gefaͤhr Hellevoer-Schluys und anderswo zu helfen abwehren und verhin⸗ 
deren. Auch ward befchloffen / Die groſſe Hölgerne Bake / ſtehend auff dem Strandes 
ohngefähr dem einkommen von der Maſe / abzubrechen / um dadurch das einfegelen von 
dem gemeldetem Rivier dem Feinde defto befchwerlicher zu machen. Es ward auch ber 
ſchloſſen / auff andere Drter alle Tonnen auff zu nehmen / undEleine Schuten an derfel 
ben Platz zu legen / die Kapen und Baken weg zu thun / und lofe Kapen auff zu richten 
umdie Feinde zu misleiten / und ein Teil Galioten / und Lohtsbohten auffer dem Gate 
De Ruicer ¶ zu laſſen Kreugen. Der Herr de Ruiter ward zu dieſer Zeit durch die Herren Staten 
ei dueg die or Holland aufffeinerfuchen mit einer Compagnie Schiffs-Solvaten beguͤnſtiget / 
Holland mit bej.difpenfation vorgehender Refolution | begreiffend I daß Feine Compagnien Schiffe» 
ro, Soldaten an Haupt⸗Officierern Commandeuten:oder gemeinen Capiteinen zur Zee 
ee be⸗ ſolten mögen vergeben werden. Auch ward gut gefunden / daß wegen Ihrer Ep. Gros 
——— moͤg. zur Vergutung dasjenigen fo er ſonſt uͤber Unkoſten muſte tragen / die Sache der 
Generalitet dahin ſolte werden gerichtet I Deswegen dem Herrn de Ruiter wehrenden 
fürftehenden See-Zuges) vor Extraordinari/ den lauffenden Mohnat möchte werden 
x9 April. sugefüget eine Somme von taufent Corolus Gülden. Diefes ward den 19 Aprilbes 
z April. Ihren Hochmoͤg eingewilliget. Die Herren Staten von Holland hatten am 2 April 
Du Riwart gut gefunden / den Herrn Corneliusde Wir, Ruwart von Putten / Alt Burgermeifter 
wieterum als Per Stat Dordrecht zu erwehlen / um wegen der Provincievon Holland in der Gene- 
Sreruterten net zu werden fürgetragen zum Gedeputiertenund Gevolmächtigten des Staats auff 


— Lands Flote in der fürftehenden Expedition zur See I erſuchend die Herrn Gedepu⸗ 
Bulk vs santes tierte der Stat Dordrecht, bei Ihren Herren und Meiſterenalle gute dienſte anzuwen⸗ 
Stein See den / auff daß Diefelbe den gemeldeten Herznde Wir zu der annehmung der vorgemelde⸗ 
or. ten Commifhon möchten difponiewen. Auch ward bei Ihren Hochmög. den 8 Com- 

miffionauff Ihn / den Herrn de Wir, zum gefagtem ende verliehen. Dar auff ward | 


ni 3 








“ 


| Des L. Anmiraßd RUITTER. ; 9 

der Herz de Wir den fechszehenden des Mohnatsaus dem Nahmen / und wegen Ihrer 14 3} 
Ed Grosmög. gefommiere/ um fich zu erklären I betreffend Das annehmen vorgefagter ” As 
Commilion, tworanffer fich mit einer fonderfichen hurtigen Entfchlieffung in der Ber- ee, 
ſamlung hat erklaͤret / und gang fertig erzeiget um Ihren Ed. Grosmoͤg zu gehorfahmen! Nimt vie 
die vogemeldete Commillion anzunehmen / und diefelbe unter den Segen des AI, rNon 
mächtigen Gottes mit aller Wackerheit / Eiſer und Treue nach feinem vermögen aus 
jun, Hieruͤber iſt derfelbe nicht allein bedankt, und Fhme Gottes Segen zuge 
wünfchet / fondern auch / auff vie Borftellung der Gedeputierten ver Staf Amtter- 

dam, mit einmühtigen Stimmenaller Glieder / gutgefunden und verſtanden vaßim - 
falle der vorgemeldete Herz de Wir, dieſes wehrenden Zuges ftürbe I als dan die Ru- Die Ruwart- 


wart-Bailiuwnnd Hber-Deich-Graffchaft von dem Lande von Pütten auff deffelben BI Be 


Sohn ſolte werden gebracht. Um diefe Zeit ward bei den Herren Staten gut gefunden / Stoce möchte 
fehende wie viele Schwierigkeiten fich von allen Seiten herfür thäten / eine Ausfchreibung ——— 
einen Miohnatlichen Behttag zu halten / an dem erſten Mitwochen eines jeden Mohna- age. 
1051 an alle die Bereinigte Provincien / Stäte und Glieder derſelben abzufenden / um —— 
Gtliche Huͤlfe in der Noht des Vaterlandes zwerbitten. Das Rendevous oder der Das Rende- 
— * Platz der Flote / ward in dem Vlie geſtelt und alsbald durch die Herren Siorein pen 
Saten befohlen / daß die groͤſſeſte und fertigfte Kriegs⸗Schiffe aus der Maſe / neben Vie. 
Admiral de Ruiter, ob ſchon an den Schiffen noch ſehr viel fehlete mit dem >3 4pril. 
erfrenbeguehmen Winden aus dem Goereifchen Hafen oder Ausfahrt / nachdem Vlie 
folten ſegelen / und daß das jene) das ihnen noch mangelte I, inwendig durch oder auſ⸗ 
| I ihnen foltewerden nachgefendet- Dis ward dem Herrn de Ruiter:durch die 
Rühte der Admiralitet zu Roterdam angefehritben. Er fuchte den 27 April in See zu 
Tauffen I aber ward durch harten gegen ⸗Wind verhindert. Er rief dainahls die Eapitei- 
_ mederanderen Schiffean Bord! und verordnete / wieund auff was Weiſe des Landes 
Schiffe! wehrenden Gegenwindes I fich ſolten rangieren und poſtieren gegen alle Feind⸗ 
Uche anfchläge / um nicht unverfeheng überfallen zu werden. Er fandte auch zween 
Ehts Bohte um dreimahl ziwerg don der Mafe/ und Gorce in See auff Kundfchaft zu 
Be Er hatte auch die Capiteine Frantz von Nydeck und Mofes Wichmans, 
mitden Fregatten, Schiedam und Harderwijck, etliche Tage zuvor thun die See tie 
fen am mit kennus des einen von den anderen’ zu entdeckung der Seel und Afbruch des 
Feindes zu kreutzen. Den 29 gerieteer in See mit fieben des Sandes Schiffen, zween nn 
 Fregatten, drei Brand-Schiffen I einen Advis-Facht und einer Fluit von Dordrecht gen make 
gekommen / mitder Bagage des Ruwartspon Putten Gedeputierten und Gevolmaͤch⸗ Shift in 
tigten don dem Staate auff des Sandes Flote. Mit ver Fluit kamen auch 93 wackere 
Matroſen | unter zween Commandeuren / zweiner See⸗Leib⸗Wacht vor dem gemelde- 
ten Ruwart, welche Matrofen auffde Ruiters Schiff übergingen. In See fügeren 
fich die gemeldete Fregatten und Lohts⸗Bohte I die gekreuget hatten / und noch ein 
zweites Advis-Facht und viertes Brand-Schiff aus der Diafe I unter feine Flagge. 
Docherfandtel auffdasanhalten der Admiralitet zu Roterdam , die zween Kleinefte 
Drand-Schiffel wiederum nach) innen | Das eine innen Goree, und Das andere vor 
der Mafe indie Tieffe / mitOrdre, um fich da auff die Wacht und zur Beſchirmung 
der hinter gebliebenen Schiffe zu poftieren I und ihme mit denfelben nach dem Rende- 
vouszufolgen. Den erſten Mai, auff der höhe von Egmond gekommen I "begegnete 
Ihm ein Advis-Facht von dem Ruwart abgefendet / mit der folgenden Ordre: Aue 


w 


A Uff dem nachrichte der Lohts Leute /daß des Landes Schiffe aus dem Vlie nicht in EI 
5 8% See können gebracht werden als mit einem Winde an der einen Seite Oſt zum in Texelfofte 
Norden I oder äufferlich OſtNord⸗Oſt / und ander anderen Seite Süden I und folches yulnacın‘ 
„allein auff das äufferfte mit gehen Strichen welche gut fein / gegen zwei und ziwangig den vlie, 
» Striche! womit die groffe Schiffe alhier folten müffen innen bleiben I und zuvor ge⸗ 
hoͤrt / das Advis vondenanwefenden Herren Gecommittierten vonden Collegiis der 
„ Admitalitet zu Amfterdam, und in dem Norder⸗Quartier / iftnach vorgehender De- 
„liberation gut gefunden und gerefolviert / daß alle. die Kriegs⸗Schiffe alhier auff 
„dem Vlie-Strohmliegend fertigoder unfertig I mit diefem Oftlichen Winde / ſo der 
„continuiert / das Vie follen ausfegelen I und das Trexel wiederum einlauffen! und 
5, alda fo bald von allen noch ermangelenden Nohtdurften verfehen I und vollig fertig ge» 
„ machet werden! nach welchen fich zu richten der L. Admiral von’ Gent und alle des 
Landes Officierer und Capiteine hiemit befehlicht und beordnet werden; und fol hiervon 
SE XI Buch. B auff 
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1672. „auffbas eiligſte nachrichtung werben gegeben dem $. Admiral de Ruiter, um fich | 


„mit feinen beihabenden Schiffen in dem Texel zu verfügen / und diefelbe alda zu po⸗ 
„ ftieren ohngefehr Die Tonnen von der Lahn / forhanig/ dag fie/ nach belauf von Wer 
„ter und Wind an der einen Seite des Landes Tieffe / und an der anderen Seite das Spar 
„niſche Hafen! der Ausfahrt können aus ſegelen / fo dag ihnen auch die Schleng allezeit 
„offen bleibe ; Gleich wie hievon nachricht fol gegeben werden I an die fernere drei Col- 
„legia dee Admiralitet / um daß ein jedes inanfehung feiner mit forhanige Ordre ſtelle / 
„und Die Berfehung thue/ auff daß alle die folgende Schiffevon ihrer Equipage fich 


„mit auffdaseiligitenach Texel Fönnen begeben. Actum in des Landes Schiffe ver. 


„Delfin / liegend inden Mittelgränden des Vlie-Strohms / den 30 April 1672, 
Accordiert mit den Borgefagten Refolutiondn 
GH de. AWABTTE: 
Muttelvon ae Folgends diefe Ordrelieffe de Ruiter mit den MafesSchiffen nach Texel, doch die⸗ 


Ruiter ge⸗ 


&raucht j um Weil da die Tonnen / und Baben waren aufgenommen / ware es geſaͤhrlich / ſothanige 
innen Texel, fchwere Schiffe drinnen zu lohtſen. Deswegen fand der L. Admiral de Ruiter gerahten 


da die Tonnen 


und Baten 3100 Advis-Fachten nach der Helder zu fenden mit einem Brieffe an den Commilla- 


waren aufge- rıum Henrich Knif, auff daß er die Jachten mit Advis und kennus der Lohts⸗Leute / 

nommen/ein . e, ri N = 8 

zufegelen, in dem einkommen von der Schleng I oder Mittel⸗tieffe das eine Die Fama genant an 
dem Sid / und das andere I die Hofnung an dem Nord⸗Walle ſolte thun legen / und wei⸗ 
ter fo viele kleine Schuͤten and beiden Seiten von dem Fahr⸗Waſſer / an beiden den Sei⸗ 
ten von der Schleng einwarts an / folte plagen alßer würde dienftlich urteilen] um 
des Landes Schiffen vor Tonnen und Baken in dem ein fegelen zu erftrecken ; daber 
fügend / daß er folten forge tragen! Daß das Advis-Fachtdie Fama , als auch die Schu⸗ 
ten ander Suͤd⸗Seite / das Mars-Segel an die Heinen Segel folten aufgezogen haben ; 
aberdas Jacht die Hofnung / und die Schuten an der Norder-Geite ohne Segel liegen] 


auf welche Eenbahre Seinen er zwifchen beiden durch mit feinen beihabenden Schiffen 


folte ein fegelen. Der Commiflarıus Knijf fieffe diefes mittel ing Werk ftellen I und 
fande über diefeseinige Schüten um des Landes Schiffen vor zu fegelen I die alfo Innen 
Er komt in lieffen und ohngefehr Die Ton oder den Plag von der Lahn den 3 Majı zur Ankerkamen. 


Tesel den Denfelben Tag als der 8. Admiral de Ruiter noch auffer dem Hafen war] begegnete 
Bi Ihme der Capitein Cornelius Hollard, führende eine Schnau / durch ven $. Adınirat 
Banckert aus Seeland abgefandt / mit befehl um zu unterfuchen / ob die See ficher 
ſei und was Schiffein den Gee-Löchern von Holland lägen. De Ruirer lieffe dem 
Banckert wiſſen / daß er keinen Feind hätte vernommen / und ſandte ihme Abfchrife 


‚don der Ordre angehnde dag Rendevous in Texel, eben gemeldet / zu feinem Nach 


richt. Des anderen Tages empfing der Herz de Ruiter einen Brief aus dem Vlie von 
den Herren Gedeputierten und Gevolmächtigten der Herren Staten zur auspreffung 


Beromewies des Landes Flote / vondiefen Inhalt: „Daß alle fehwere des Landes Schiffe aus dem 


derum Ordre 


am&cezu  » Vlie in See wären gerahten! auf Hofnung / daß die übrige folten Fönnen folgen und 


kieſen· „nicht von meinung waͤren / damit wiederum in Texel zu kommen / ſondern daß ſie 


„ihnde Ruiter, mit feinen beihabenden Schiffen! auf das eiligſte J den Hafen in 


Seitedes Hafens 
legen; um auf gleiche weife aus zu fegelen/ wie Er warinnen gekommen; auch befahl 


„See folten erwarten. Er lieſſe als bald wiederum Schüten an beide 


er] zudem ende das Spanier Hafens tieffe zu mäffen aber die Lohtſen ſagten / daß 
fie nur ein und zwantzig Fuß Waſſer hätten gefunden, und damit fo ſchwere Schiffe nicht 
dürften in See bringen. Den 6 Mai kamen die Herren Gedeputierte und Gevolmäche 
tigte der Staten I und unter denfelben der Raht-Penſionarius de Wir, ande Ruiters 
Bord I thaten Sein oder ein Zeichen / um zu ſegelen / und gaben Ordre, daß ein 
jeder / der nur koͤnte foire See kieſen und fich auffer dem Hafen unter die Flagge des 
L. Admirals von Gent verfügen. Hierauff gerieten Die gemeine Schiffe und Fahızeuge 
Einige von der Mafe durch das Spanier-Loch hin aus bei das vorgefagte Gros! und auch die 
Shtegerabe übrige Schiffe! welche ans dem Goereiſchen Hafen erwartet / und fonft imgleichen in 
„  Texel folten fein eingelauffen/ und nu ankommend ! Befehl bekamen! um drauffen zu 
bleiben. Aber der L. Admiral de Ruſter bleibe mit feinem Schiffe! und denen anderen 

Bier Flagge⸗ dreien Flagge-Schiffen von dem $. Admiraͤl von Nes, dem Vice-Admiral de Liefde, 
Si * und dem Schultzen bei Nacht von Nes, mit einem Advis- ‚achte liegen; Durch verſau⸗ 
en 0 mung der Lohts Leute / Die fteiffinnig ſtehnde hielten / daß vor hin zu wenig Waffer im 
vor⸗ 


$Mais 
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Des 8, Admiral d RUITER. —— 


vorgefagter Ausfahrt war. Worauf der Raht Penfionarius de Wit, und der L.Admiral de 
Ruter ſelbſt mit einem Jachte nach dem Spanier⸗Loche fahrende / und die Tieffe maͤſſen⸗ Berfaumung 
deidas Gegenteil anwieſen / uud die Lohts⸗Leute über ihre dummigkeit mit fcharfen mor- der Soths- 


ten befteaffeten / dieweil fie 21 oder 22 Fus⸗mas Waſſer fanden. Mitlerweile verlieffe 
die Zeit I hernach wurden fie durch hartes Wetter; und gegen Wind verhindert big zu 


deng Majı. Als dan fchoffeder Wind mit einer ausberftung Nord⸗Mord⸗Weſt / und nun 9 mar. 
fegelte der $. Apmiral de Ruiter mit ven Maſe ⸗Schiffen / und dem Vice-Admiral Enno de Ruirer 
Doedes Star ‚und einigem Kleinen Fahrzeuge / durch des Landes Tieffe in See. Der Her et 
Corneliusde Wir ‚Ruwart von Pütten / kam zu Diefer Zeit aus von Gents Schiffe über. —— auf 


mächtigterde Herren Staten bei zu wohnen. Der Naht Penfionariusde Wir, nam zu 
- Der Zeit mit einem fonderbahren frölichen Geifte feinen Abfchied von feinem Bruder) dem 
Ka von dem $. Admiral deRuiter, und den anderen Befehlhaberen ihnen wüne 
ſchend Gottes Segen zum beiten des Lieben Baterlandes. Er fuhr dar auf mit den anderen 
Be Geveputierten von Bord! doch ward vor ihrem Wegzuge der folgende Beſchlus 
enommen. | 
a Montag Dormittages den 9 Maji 1672. In des Landes Schiffe die Sieben 
Provincien I fegelend eben auffer dem Sochel oder der Ausfahrt von Texel. 


Gegenwärtig die Herren Corneliusde Wit, Ruwart von Pit; 
h ten) M. Merens Mauregnault und Starkenburg, 2. Admiral de Ruiter, von ver 
 Dufen, de Wilie, Ockertfen, und Lonck. 


\ »D Je Gedeputierte und Gevolmaͤchtigte von den Hochmoͤg. Herren Staten General R 
> 


aus den Collegis der Admiralitet I alhieranwefenden! einmühtig gut gefunden / und 
„gerefolviert] Daß die vorgefagte Flote als Wetter und Wind dienen / ihren Lauf ſol 
be Allen Suͤdweſtlich an und unter wegen gleich wie verhoffet wird / bei ihr bekommen 
»babend die Kriegs- Schiffe Brand-Schiffer und anderes Fahrzeug! welches von Seciand 
a erivartet wird / alsbald fol Lauffen nach dem Rivier von Londen, oder da fonft fol- 
„ gends naheren befommenen Kundfehaften die Schiffe Macht don Engelland folte wer» 
„den können angetroffen; feinde Die Intention und Reſolurion / daß mit vorgefagter Flo⸗ 
te! unter Gottes zulaffung / das vorgemeldete Rivier von Londen fol werden einge- 
ion ſegelt / und der Feind alda angegriffen! auch deinfelben unter Gottes Segen aller müg- 
licher Abbruch gethan; dafern einige Englifche Kriege Schiffe in dem vorgefagtem Ri⸗ 
„, Biere möchten werden gefunden! und daß fonft daſſelbe fol werden verſuchet / und unter 
», Gottes zulaffung aus geführtiaufihren Reendevous-pläßen in Gunflier,, inSoulsbaay, 
„in Duinsoders anderswo Ida die Berfamlung ihrer Seemacht foltemögen gefchehen ; 
„doch im falle auffer vermuhten / wie Srangöfifche Flote mitder von Engeland möchte 
„fein geconjungieret! daß als dan ! undda man es gewis wuͤſte / eine Hanpt-Schlacht 
„mit den conjungierten Machten fol werden gemieden I es wäre dan daß die Gedepu⸗ 
„tierteund Gevolmächtigte Ihrer Hochmög. auf verfelben Flote / mit Advis von dem 
„ gemeldeten $. Admiral de Ruiter als General derfelben Flote I durch einige Zufälle / 
„gelegenheiten oder Umſtaͤnde I möchten urteilen’ / deſſen unangefehen! auf die ver- 
3, bundene Feinde einig Borteil zu können thun / alles dennoch mit dem Verſtande / daß 
„an die volkommene und abfolute difpofition der gemeldeten Herren Ihrer Hochmög. 
„ Gedeputierten und Gevolmächtigten in der Slote / folgends dem Texte und inhalt von 
„ihrer Commiffion/ fol werden gelaſſen / gleich wie mit dieſem gelaffen wird um mie 
Adbvis von dem mehrgemeldeten $. Admiral de Ruiter in vorgefagter qualitet / und des 
„nöhtigfeinde / auch von den anderen Hauptern derfelben Flote / fo über die Sache felbft 
„inGeneral, als über derfelben Particulieriteten infonderheit mit betreffend die Ordre, 
„form und manier von Executionyafles zu thun / und ins Werk zu ftellen I welches Diefe 
Gedeputierte und Gevolmaͤchtigte zum meiſtem dienſte von dem Lande befinden follen 
„zu gehören; und in General fich mit der vorgefagten Flote geconjungieretobder verteilet / 
„zu verfügen / und zu enthalten andem Orte / und da dieſe gemeldete follenachten! daß es 
„, mit der Intention Ihrer Hochmoͤg. am beften über einkomme / und das nutzbahrlichſte fei. 
> Accordiert mit der Dorgefagten Refolurion, 
In kennus von mir untergefehriebenen Secretario 
232° J. ANDRINGA, 


1672. 


eute. 


andeRuiters Bord / um dem fuͤrſtehenden See⸗Zuge als Gedeputierter I und Gevol⸗ Mir Shit. 


elation an⸗ 
gehend die Arts 


: der Bereinigten Niederlanden zu der Expedition! und zur Antvendung Des Landes wendung des 
»5lorel haben nach vorgehender reiffen überlegung / gleichformig den Advifen des L. Ad⸗ Landes Store, 
„.initalsdeRuiters, als Generals von derfelben Flotel neben den Herren Gedeputierten 
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Dis Landes Floteigleichtvie die nun vor Texel ware verfamletibeftunde aus ı2 groſſen 
Schiffen aus der Maferı8 vonAmfterdam,4 aus dem Norder-Quartieriz ang Friesland, 
ı1 Fregatten, 12 Brand-Schiffenlund 9 Advis-Fachten! zu ſammen ohngefehr 67 Sege⸗ 
len / welcher Anzahl inner wenigen Tagen / durch verſchiedene Sehifie ausden Landes See⸗ 


Lochern / merklich ward vermehret. In der erften Berteilung in drei E.fquadres, den 9 Maji 
gefchehen! waren auch die Seeländifchel und etliche andere Schiffelwelche man in kurtzem 
erwartete / begriffen / und verteilet/ alg unter das Haupt-Efquadre von dem 2. Admiral Ge- 
neral de Ruıter 20 Kriegs-Schiffel 5 Advis-Fachten und 6 Brand-Schiffe ; unter das 
LEſquadre von dem $. Admiral von Gent 18 Kriege-Schiffel 6 Advis-Fachten I und 6 
Braͤnd⸗Schiffe; unter das Efquadre von dem $. Admiral Bankert 23 Kriegs-Schiffe / 
3 Advis-Fachten und 3 Brand-Schiffe/ zu fammen ausmachende 6+ Kriegs⸗Schiffe / 
14 Advis- Fachten und 17 Brand-Schiffe. 4 

Nach der formierung der Eſquadres bei maniere von Vorraht / berieffe man den Kriege» 
Raht ande RuitersBordiund teilete die Sein Bücher aus und Die nähere Ordres, auch 
Die Placaten der Herren Staten/zur anmuhtigung des Bolkes ausgegeben. Der Ruwart 
don Puͤtten / und der L. Admiral General de Ruiter vermahneten einen jeden zur betrach⸗ 
tung feiner Pflicht- Auch ward die Generale Ordre, wornach fich ein jeder hatte zu 
richten! verfaffend verfchiedene Sachen von gewichtel ausgegeben/ was Efquadre am 
Steur⸗Bord / und was Eifquadre am Back Bord von dem Haupt-Efquadre hatte zu 
fegelen! und wag Ordre jedes Efquadre im wenden folte halten! wie fich jedes Efqua- 
dre in drei Hein» Zeile folte verteilen! und etliche Fregatren verordnen] um das Bolf 
vonden Schiffen die inden Grund oder in Brand folten gerahten I zu bergen. - Ferner 
daß man ein ander Raum folte geben / umfang eines anderen Geſchuͤtze zu bleiben! ohne 
dennoch zu geoffe Abſcheidung zu machen aufdaß der Feind nicht zwifchen beiden möchte 
einbrechen ; auch wohl achtung geben auf den Brand I der durch das ſchieſſen von des Sein 
des oder eigenen Pfropfen indes Landes Schiffen folte Fönnen werden verurſachet. Was 
Ordre man ſolte haiten / wan des Sandes Floteden Feinde Luffwerk / und im gegenteile 
wan man den Feinde Lywerts möchte begegnen) wie dan jedes Efquadreund Klein- Teil 
foltefegelens und folgen! und die Ordre nach) der Zeit gelegenheit veränderen. Daß jeder 
Capitein auf fein Haupt / da er unter befehieden / folte acht haben! ohne von dem Feinde 
abzuweichen oder tragende zu halten / dan durch hoch dringende Noht / es fei fehon! daß 
er fähe I daß jemand der vor ihn gerangiert fei ı Durch Noht oder Verſaumung feine Poſt 
nicht hieltel auf ſtraffe dazu geftellt. Uber dieſes ward befohlen / daß jeder | ob man 
gleich beidem Feinde nicht waͤre auffeinen Rang / und bei feinem Haupte folte bleiben / 
und dan daß die Haupt-Officierer von jedem E (quadre drei von ihren befegelften Fregar- 
ten , neben einigen Galioten, tundum die Slote verordnen folten I um durch Diefelbe alle 
möügliche kundfchaft zu befommen. Bei des $. Admirals de Ruiters Efquadre, und 
deffelben dreien Klein-Teilen war die folgende Ordre geftellet. 


Ordre und Inftru&tion geftellt / und gegeben durch den L Admiral de Ruiter an 
nach genante Officierer / vefortierend unter das Haupt-Efquadre von des Die. 
Landes Flote / gleichtwie das bie folgend in drei Klein Zeile fteht gerangiert / wo— 
nach fie fich genau follen Haben zu richten. 


Klein Zeil von dem L. Admiral von Nes. 


Brakel. Jooft Michelfon. 
Claas Anker. « Wighmans. 
Sittert. DBrand-Schiffe. 
L. Admiral von Nes. Dirck de Munnik. 
Laucourt.. Claas Pieterfon. 


Klein Teilvon dem 8. Admiral de Ruiter. 


Jan Paulffon von Gelder. Laurens Davidsfon. 
Aartſen. Engel de Ruiter. 
Schultz bei Nacht von Nes. Vlak, 

$. Admiral de Ruiter. 


Ad 
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Advis-Facht. Brand-Schiffe. 167) 
Corneliusvonder Hoeve. Jan Danielsfon. 27 
* Andries Gandel. 
Klein⸗Teil von dem Vice-AdmiraldeLiefde. 
Jan Davids Bont. Achyis-Jachten. 
Cornelius von der Saan. a Hubrecht Geel. 
—  Philipvon Almonde, Claes Portugal. 
er Vice-Admital de Liefde. Brand⸗Schiffe⸗ 
Tan Dick. Abraharn Schryver. 
David Sweers. i Pieter Befangon. 


gg den Wind oder mit raumen Winde fegelend / fo folder L. Apmiral von Nes 
a, ‚mit feinem Klein-Zeile fich an dem Steur-Bord des $. Admirals de Ruiters ent» 
„halten. 

Auf gleiche weife fol der Admiral de Liefde fich als dan am Bat: Borde des L. Ad⸗ 
miralsde Ruiter enthalten. 
Aber bei Wind fegelend I folder. Admiral von Nesmit feinem Klein-Teile fich vor 
„dem $. Admiral de Ruiter begeben; und der Vice-Admiral de Licfde mit feinem 
„„ Klein Zeile fich hinter den L. Admiral de Ruiter enthalten. 
Im wenden ſollen die hinterſte Schiffe allezeit erft wenden conform dem 5 Articul, 
„inden Generalen Seinen / alfo daß der Vice-Admiralde Liefde, als dan mit feinem 
RKlein Zeile vor den $. Apmiralde Ruiter fol verbleiben I und der L. Admiral von Nes 
„mie feinem Klein-Zeile fich hinter den $. Admiral de Ruiter enthalten fo dag im 
5, wenden allezeit die vorderfte die hinterſte / und die hinterfte Die vorderfte ſollen werden 
„und jeder in feinem Rang verbleiben. * 
Auch fol im wenden unter jedem Klein⸗Teile a part dieſelbe Ordre gehalten werden / 
ls von dem gantzen Efquadre iſt gefagt- 


„Doch die Brand-Schiffe und Advis- Fachten follen ſich allezeit wieder nahe hinter des 


PT ndes Schiffe verfügen / gleich wie fie in diefem gerangiert ſtehen / die erfte I auf daß 
„unte 
















ter. das faveur von der Macht und dem Nauchelderfelden Canon an ein oder mehre 
„Capitale Schiffe! die den anderen an Bord möchten gerahten / muhtig / Und mit 
„guten Succes mögen werden gebrauchet / und Die andere / um die Advifen ab und an zu⸗ 
„bringen; und des Feindes Brand-Schiffen mänlich und ftrenge zu wiederſtehen / und 
sstrachten gu ruinieren / als auch fo einige Schiffe in Brand gerieten / das Bolf da von 
u bergen / auf ſtraffe / daß die ein wiedriges thun / exemplariſch an dem Leibe follen 
„gezuͤchtiget werden. | 
Aum in des Sandes Schiffe! die Sieben Provincien  fegelend vor dem Loche 
oder der Ausfahrt von Texel Suͤd⸗Weſt zum Süven am den 9 Maji 1672. 


C. de Wit. Michael AdrianfondeRuiter, 


.  Kernach tward ein Galiot nach dem Beerrifchen Loche gefendet mit einem Brieffe an 
den. Admiral Bankert, um die Seeländifche Schiffe aus zu preffen I und verfchiedene 
andere Galioten lies man Ereugen / um allen ankommenden Schiffen I welche bei der Flag De Ruiter fen, 
ge waren beſchieden / befant zumachen; wo fie die Flote folten koͤnnen antreffen. Etliche detgh Munnik 
Fregatten gingen imgleichen auf Eundfchaft/ und der Gapitein Philippusde Munnick glitden Küfte 
Ward mie dem Schiffe Eſſen, und den Fregatten Harderwijck und Schiedam, und den — 
Jacht Roterdam befehligt / nach dem Engliſchen Wal zu ſegelen / und von Olfernes ab zu men nach der 
unterfucheniwas Anzahl von Feindlichen Schiffen in Soulsbay, Harwits , Könige-Tiefi FE 
Gurlliet, und bie in Duins moͤchten liegen / mit weiterer laft / daß er durch das verfprechen 
von Neurralen Schiffen / oder durch das nehmen von Engliſchen oder Franzoͤſiſchen Schif⸗ 
fenloder Fiſcheren / einige kundſchaft von des Feindes Flote / und derſelben ſtand und gele⸗ 
genheit ſolte können trachten / zu bekommen / und ſein wiederfahren an die Flagge bekant 
machen /die er zur halben Seeldie Maſe Oft von ihr / oder recht von da nach Könings-Tiefi 
folte auffuchen. Des Landes Flote lieffe Suͤd⸗Weſt an) der Wind Nord⸗Oſt Imit feſtem 
vertrauen / das Seeländifche Efquadreden 10 vom Majo zu begegnen. Man hoffete / als 
man fich bei die Seeländer gefügt hättelam erften nach Engelland über zu ftechen / und die 
Englifche F der Ankunft der Frantzoſen zu befechten. Die Herren don Seeland hat- 
ten fefte zugefaget / daß der L.Admiral mir den Seelandiſchen Schiffen den 
3 neun⸗ 
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1672. neunten folte See Eiefen / doch haben Sie durch eine gar zu bekuͤmmerliche Fürfichtigkeit I 
oder Durch eine verborgene conduite dem gemeldetem Banker BefehlundOrdre zugefandtl 
„mit bringend / „vaßernichtfolte auslauffen I ehe und zuvor er nähere Sicherheit hätte 
„, empfangen! Daß des Landes Flote aus Teexel fei gefegelt I und thätlich See hätte ge> 
foren. Cr fandte dan eine Schnaul umde Ruiter mit der Flote auf zu fuchen! welche ihn 
den 10. gegen dem Abend antraflund Furg hernach empfinge de Ruicer mit einem anderen 
Fahrzeuge einen Briefvon den Gedeputierten der Herren Staten General , diein See⸗ 
Bankere wird (and Bankert und fein Esquadre fuchten aus zu preſſen / meldendel daß Die Herren von 


en Seeland ihre Schiffe hätten aufgehalten I um die urfachen vorhin gemeldet. Durch 


Sciffen auf dieſes verweilen verlore.deg Landes Flote zween tage Zeit und das Borteilvoneinen guͤn⸗ 
gehalten ſtigen Often- Winde / zu merklichen Undienſte von ven Staat. Dandafern Bankert 
den g. wäre in See gegangen / dan folte man die Englifche Flote vieleicht haben Fönnen 

antreffen / und angreiffen I ehe fie fich bei die Frantzoͤſiſche hätte gefüget. Den zehenden des 

Mohnats ward der Kriege Naht andes$. Admirals de Ruiters Bord gefeinet/ da die 

Sein Bücher / und nähere Ordres und Placaten zur anmuhtigung des Bolkes wurden 

Der Ruware ausgeteilet. Der Her: Ruwart von Pütten vermahnete zugleich die L. Apmiralelund an 
— ben dere Haupt⸗Officierer und Capiteine mit ernſtlichen worten! zu betrachtung ihrer Pflicht. 
and Eapiteine Den ı 1. Fame des Landes Flote ing geſichte der Inſul Walcheren und Weſtkappel. Man 
en R fundte alsbald Brieffe ablaufdaß Bankert ohne verfaumung zu Segel mochte gehen. Dem 
— Capitein Jan von Gelder ward befohlen / mit den Capiteinen von Lier und Middeland, ſich 

zu verfuͤgen zur halben See / die Maſe zehen meilen Oſt von ihnen / welches das Rendevous 

ware vor die Kriegs⸗Schiffe / die noch aus dem Vaterlande ſolten bammen / mit Ordre, 

um Die alda zu verſammelen / und auf zu halten / und daß fie da die Flagge ſolten ein war⸗ 

ten. Den 12 ging der Admiral Bankert, meiſt durch einem ſcharfen Berftand / und 
aufandringen eines Amfterdammifchen Herrn / der wegen Holland in dem Collegio 

der Admiralıtet von Seeland war gecommitriert/ mit feinem Efquadre des Morgens 

frühe unter Segel I und Fam um fechs Uhr vor dem Mittage bei die Haupt-Slagge. 

Das Seel an⸗· Sein Efquadre beftunde aus fechs groffen Kriegs⸗Schiffen / zween Fregatten! vier 
eifchek ara Brand, Schiffen/ und zweenen Schnauen in der Lifte I die den 9. ward aufgeftellet / 
Soft. angewiefen. Mit Ankunft ver Seeländifchen Schiffe gerieten nun die drei Efquadresz, 
jedes unter feinem $. Admiral und Oberhaupte in Ordnung und Rang. Denfelben 

Tag hat der Ruwart von Puͤtten alle die Haupt-Dfficierer/iund die andere Eapiteine ing ger 


mein I und einen jeden ing befonderel anf das neue zu der betrachtung ihrer Ehre und Eides 


aufgemuntert / aufdaßfie fich / ein jeder in der fürftehenden begegnung der Feinde 
Der Ruwart nach behören möchten erweiſen / und bedienete fich folcher Reden / die auf den bekuͤmmerli⸗ 
rn drin, ben zuftand der igigen Zeiten und Sachen fich fehicketen. Er zeigete ; wie fehr man gehal⸗ 
zer) Eapiteine/ ten ferl was Ihnen gebuͤhrete / und fie müfte bewegen / um den dienſt von dem Staat / und zur 
Ind Mazhn vorſtehung deg Landes rechtmäffiger Regierung und Sreiheit / igund alles zu wagen / und 


Anfprache zur die Aufferfte proben von Manhaftigkeit zugeben! dieweil an den Ausfchlag dieſes erften 
A ie Haupt-treffens zur See der wohlftand der Republique ‚die Freiheit und Wohlfahrt von 





aufzı wecken. allen des Landes Eingefeffenen / zu einem mahle hinge. Er vergaß auch nicht Die reden 
von Lohn und Straffe ihnen ein zu buhſemen. Auch ward feine Anſprach von allen / wel⸗ 


che ihn hoͤreten / mit einem ruͤſtigen weſen beantwortet / und ein jeder zeigete ſich wohl 
gemuͤhtet / und bereit / um vor das Vaterland zu fechten. Darauf ginge die Flote wie⸗ 
derum zu Segel Nord⸗Weſt an / nachdem Rendevous, oben gemeldet / auf hoffnung 


unm noch einige hinter bliebene Schiffe unter die Flagge zu bekommen. Des anderen Ta 
Mair ges kam der Commendeur Marcus Willems mit einem Jacht / die Galeie / und dem 


Capitein de Munnick mit ſeinen dreien Fregatten, die alle auf kundſchaft nach der En⸗ 


gliſchen Kuͤſt waren geweſen / zu ruͤcke bei die Flagge. Der erſte ſagte / daß er in Duins 


keine Raa⸗Segel haͤtte geſehen / aber daß er am eilften von zween Fregatten, kommende 
aus dein Nipiere von Loonden ſei gejagt; Doch daß fie ihn auf das annahen von Capi⸗ 
teindeMunnick mit feinen Fregatten, hätten verlaffen. De Munnik erzehlete / daß er 
am felbigen Tageeinen Schweden hätte geſprochen kommend von St. Martin, der ges 
faget / daß von da den 24 April ſechszehen Srangöfifche Kriege- Schiffeund acht Brand. 
Schiffenach Boelyn, oder Belle-Ifle wären gegangen; um fich bei die Schiffe / welche 
aus anderen Hafen wurden erwartet] zu fügen. Er erzehlete auch! daß er für ſechs 
Tagen vier Englifchen Fregarten fei begegnetiund am eilften noch eines / die ihme einmuͤh⸗ 
tig hatten berichtetidaß ihre Sloteauf den eilſten aus dem Riviere vonLonden nach Duins 
würde gehen / und daß die Schiffe in Portsmuiden auch fertig lägen! um nach Duins zu 


fegeo | 
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ſegelen. Ferner erzehlete de Munnick , daß er an zwölften gegen den Abend / nach 16 725 
das Königs: Tief fegelend / Jacht auf ein Englifches Fregar hätte gemachet I und gunpfhaffe 


daß er als bald daran die Engliſche Slote / ſtark ohngefehr fünfzig Segel! aus dem Ri⸗ — Englia 


viere und Koͤnigs⸗Tief in See gelanffen / hätte geſeyn. Auf diefen Bericht ward bei ER * 
dem Ruwart, dem $. Admiral General de Ruiter, und den anderen Haupt⸗Officierern / Die Nieder⸗ 
einmuͤhtig gut gefunden und beſchloſſen / ohne ausſtellung nach Duins zu Tauffen / und en 
die Englifche Flote aufzu fuchen / und an zu greiffen ; doch groſſe ſtille 1 und ſtaͤts weh⸗ nach ver En, 
vonder Mebel hinderten diefes. Aber wie der Wind ven 14 Mai Nord Nord⸗Weſt lieffẽ / oliſchen Küftes 
Ponte man das Nord Vorland beſegelen / und man beforderte die Reife mit vedlichee "Ti 
Kühle! und in guter Ordnung; und führete ver L. Admiral Bankert die Avantgarde, 
der $ Adival Generalde Ruiterdie Barallie, und der $. Admiral von Gent die Ar- 
rieregarde. Doch des Abends mitder Fluht überfieh ſie ein dicker und dunker Nebel / 
ſo daß ſie gezwungen waren / fünfoder ſechs meilen von dem Ecke von Nord⸗Vorland / 
die Weſt zum Süden und Weſt⸗Suͤd⸗Weſt von ihnen lage! zu ankeren / und da die 
Macht zubleiben liegen. In der Morgen ftunde / wie wohl es noch ſehr nebelicht ware / 
ging man wiederum zu Segel / mit einer ſteiffen Nordlichen Kühle. Zween ſtunden 
hernach bekamen die Niederlaͤnder ein Engliſches Fregat, und zween Kitſen ins geſichte. 
De Ruiter gab als bald ein zeichen / daß die naͤchſte Schiffe darauf ſolten Jagt machen. 
Der. Admiral von Nes auf das Fregar angehend / und ſehend / daß die Engelländer es 
vor ihm ſuchten über zu holen hielt deswegen etwas ab. Der Capitein Laucourt war 
dazumahl etwas in dem Winde von ihnen / und ſchoſſe neben von Nes einige Schüffe 
J Id. Fregar. Der Commendeur Cornelius Jacobfon von der Hoeven oder fonft 
Kees von Overfchie, Famemit dem achte die Fama von unten aufgegangen) ihme 
a abfehneidend / und fchoffe ſechs oder ſieben Schuͤſſe auff ihn. Hernach ſatzte 
von Nes nach ihn zu / und er ſtriche ſeine Flagge aber die Chalupe von Laucourt, war 
am erſten an fein Bord / ſo daß hernach da einige uneinigkeit entſtunde uͤber dem Rechte 
des Preiſes. Alſo ward das Fregat, benahmet Vi&torie gemontiert mie 38 Stücken I Sin Engti- 
und bemannet nit 140 Man / doch meift gepreft Bolkı ohne die le wehre zu bieten] nach Ns, rer: 
Deiner zween oder drei Schüffe hatte gethan / fo Löblich erobert! als ſchaͤndlich überge- 
‚geben. Die zwo Kitfen entlieffen es / aber Das eroberte Fregar geriete feftan den Grund / 
3 ee als bald Ordre ward gegeben! um aus demfelben Bolt über zunehmen! undim 
fal man daffelbe mit dem Waſſer⸗gezeite nicht könte abbringen! ohne Zeite verfaumung 
den Brand darin zu ſtecken / doch man bekame es noch los / und ward bernach nach Goe- 
ree, aufgefandt / da esbewahret ankame. . Man fragte den Englifehen Capitein von 
Dem gemeldeten Fregat , benahmet Flyıfer, wo die Englifche Flote verſegelt rin möch- re 
te? worauff er verklaͤrete / es nicht zu wiffen! fondern daß er vertrauete/ daß dijeſelbe vor Punis. 
‚dor Duins an die Mord-Seite von dem Nord-Borlandiägeı und daß er meinete / ea 
auff zufuchen. Hierauff fegelte des Landes Flote fort / machete eine ftarke fahre / und 
kam ohn gefehr um ein Uhr nach mittages in Duins, mit feſtem beſchluſſe um alsbald 
hin ein zu fegelen / und ohne Ausftellung den Feind mit kraft auff den Leib zu fallen / 
wozu alles verfertiget I Die nöhtige Ordre gefteilet/ und dag hand⸗gewehr fchon aus ge: 
teilet war ; dan man hatte befchloffen, ohne lange Schieß-gefahr zu halten I alsbald 
an Dord zuklampen und zu enteren. Doch näher bei Duins kommend fand man da Do finder da 
‚Feine Eugliſche Store / und nicht ats nur ſechs kleine Schiffe Hierauff fegeltede Rui. —— 
‚ter Nordlich über die Truckne von der Goenge oder Goodwinfand, und leyete wiederum h 
Seewerts über. Damahls lieffe man die Haupt-Dfficierer an de Ruiters Bord Seinen) 
und beidem Ruwart, de Ruiter und dem gangen Kriegs Nahte ward befchloffen I die 
Englifche biß innen Wicht zu verfolgen / undalda anzutaften. Aber als man ohne ge 
fehr zwei Uhr / nach nehmung dieſes Beſchluſſes geſegelt hatte / kame Capitein Lonke, 
fuͤhrend das Seelandiſche Fregat Dellt, vom Ruwart an dienen daß er einen Daͤniſchen Zeitung / daß 


15 Mai, 


25 Mai, 


Kauffahrer / kommend von St. Malo hätte aufgelaufen und begegnet / welcher ihme be- Den, 
kant hatte gemacht / daß fich die Fransöfifche Flote verwichenen Sonnabend / den 14. slifhe Sioten 


> Mai bei Hften die Inſul Wicht bei die Englifche Flote hätte gefüget. Man vername —— 
ſeither / daß fie zu ſammen ftark wären Drei und achgig Krieges Schiffe / einige Eleine 9% 
‚Fregatten, und fechs oder acht und zwantzig Brand-Schiffe. Hierauf urteilere de 
Ruiter , daß dienſahm ſei / daß man die Schiffe von des Landes Flote verfammele / und 
bei ein ander ziehe / und hernach zu berahtſchlagen ſei / was weiter thun ſtuͤnde. Er thate 
Sein zu verſaͤmmelen | und warfdag Anker recht vor die Stat Doeveren. Aber der — 
Wind blieſſe fo hart auf aus dem Nord⸗Oſten / daß man keine Haupt⸗Officierer an Bord 


16 Mai, 
konte 
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1672. konte bekommen; einige Schiffe feind mit ihren Ankeren einen groffen weg fortgeſchle⸗ 
pfet. Sa dieſem Sturme litten wohl achtzehen Schiffe ſchaden an Ankeren / und Seir 
fern / oder an beiden; unter anderen verlohrede Ruirer ein Anker / Bankert zween Anker 
und Evertfon ein Kabel-Seil! und Laucourt zweene Anker und zween Kabel⸗Seil. Als 
dis harte Wetter abnam kame der Kriegs: Naht erft am 17 auff das Admiral⸗Schif / die 
Sieben Provincien! beiein ander. Man ſprach mit dem Dänifchen Schiffer | welcher 
verklärete / daß er am Freitage zuvor felbft durch die Frantzoͤſiſche Flote hatte gefegelt / Die 
bei Dften bei der Inſul Wicht das Anker hatte geworfen und fich alda gefegetz und daß 
eram Sonnabend die Englifche Flote begegnet weiche die Hoofven fei gepaſſiert und 
ihren Lauf Weſt an ftellete I Daß ınan an der zufammenfügung der zween Seindlichen 
Floten nicht hätte zuzweiffelen. Es fieledem Ruwart, de Ruiter , und anderen Offi⸗ 
cieren fehr verdrieslich / daß durch lange verweilen der Seeländer| den Feinden fo viele 
en Zeit und gelegenheit ware gegeben! win fich bei ein ander zu verfanmelen. In dem 
Kriegs. Nayıe. Kriegs⸗Rahte ward bei allen Gliedern einmühtig verftanden / daß weil Die Macht k 
der Feinde Durch Die zufammenfügung fo merklich fei verftärket 1 vor dem dienſt des 
Man finde Staats Feines teiles folte rahtſahm ſein im Canal oder bei der Inſul Wicht mit den 
a Feinden eine Schlacht zu wagen I weil für das Landes Schiffe I die Wehr-oder Maftlos 
Wicht mochten würden gefchoffen, Feine Hafen würden fein zu bekommen / oder zu befegelen / 
—— zu dan ohne gefehr St. Sebaftian oder Corunna, zween Spaniſchen Hafen! die bes nahe 
Sondern ſich hundert und funfzig meilen von Wicht waren. Weiter ward gut gefunden! die Flote 
mie der Slote zu poſtieren zwiſchen den Wielingen / und der Maſe / ohn gefehr fünf oder fechs meilen 
Wie, bon dem Wal’ um alda die übrige Kriegs⸗Schiffe die in den Collegüis der Admirali- 
Sm der tet wurden fertig gemacht / ein zu warten / und hernach den Feinden der Kopf zu bieten. 
Mai, Dieſer Befchlus ward an Ihre Hochmög. durch Drieffe mit einem Fahrzeuge abge 
ſandt / bekant geinacht I mit erfüchung I daß die Zurüftung / als bald gemeldet | möchte 
werden befordert / und die Schiffe die noch folten kommen / auff das eiligfte nach des 
Sandes Flote verfendet; infonderheit die Brand-Schiffe die noch mangelten / und in 
Eurger Zeit Eonten fertig ſein / dieweil man von denfelben einen merklichen Dienft eriwars 
tete. Unterdeſſen ware Capitein Wytze Beymamit dem Schiffe! die Staͤte bei des 
Landes Flote angelommen. Hernach ſeind nöch bei die Flagge angekommen fünf Krieger 
Schiffe mit zween Brand-Schiffen von dem Collegio in Friesland und Amfterdam, 
und noch drei Advis- Fachten! und fechs Brand-Schiffeaus Seeland. —— 
Des Landes Hiedurch ward des Landes Flote merklich verſtaͤrket welche den neunzehenden mit 
Flote wird mit einem Winde aus dem Nord⸗Oſt zum Norden / Oſt⸗Suͤd⸗Oſt an ſegelte / und über und 
— wieder lavierend um wiederum in die Nord⸗See zu gerahten I ohngefehr Calis, vol 
und Drand- zween meilen Suͤd⸗Suͤd⸗ Oſt von ihnen liegend / zu Anker kame / alda einig Farzeug von 
BT ver⸗ Nieport zeitung brachte / daß drei genommene St. Ubes· Fahrer mit Saltz geladen vor 
Dühnkirchen fägen I da als bald die Capiteine Aarſſen und Cornelius yon der Saan, 
mit zween Fregatten, dahin wurden gefandt / um dieſelbe / fo es müglich! zu entſetzen/ 
oder wieder zu nehmen: Dabei kommend jageten die zween Holandifche genommene 
Sluit-Schiffean Strand I doch Fonten mit ihren Chalupen da nicht bei Eommen | die 
weildie Fluiten vol Muskettierer warenjund Die Sransöfifche Kaper da nahe bei gegen den 
zoMai.  Grundfaffen. Denzwangigften gegen den Abend Famen die Capiteine Barend Rees, 
und Vſſeltauiden mit den Schiffen Dordrecht und Gent, ausder Mafe bei die Flote. 
Fernere Der, Auff den ſelben Tag ward befchloffen / einige von den leichteften Schiffen unter vemf. 
Hartung. Admiral von Gent das Rivier von Londen auff zu fenden / um zu ſehen ob man da 
dem Feinde nicht einigen Abbruch ſolte können thun. Doch dig Fuͤrnehmen ward noch 
or Mai. ausgeſtellt. Denfolgenden Tag ginge man wiederum zu Segel Nord⸗Weſt zum More 
denan! und ſahe das Nord⸗ Vorland / fechs meilen Weftlich von ver Flote liegen die 
gegen den Mittag wiederum zu Anker mufte kommen. Man befahl damahls vem as 
pitein Brakel, mit fechs Schiffen ale Auffenwachten von den Duͤhnkirchiſchen Banken 
bis zum Nord Vorlande zu / bisden vierund zwangigften des Mohnats auff Eundfchaft 
Dis Ruwares zu bleiben Ereugen: Der Ruwart verftunde, daß man noch den felbigen Abend um ſechs 
ain⸗ Ahr ſolte unter Segel geben / welches der L. Admiral General deRuiter umſonſt abe 
riete. Aber man hattedie Anker kamn aufgewunden I da Fameeilig ein ſchwerer dicker 
Die Flote in Nebel auf / der den Tag in eine Macht veränderte. Man konte feine zwo Schiffs ⸗ lan⸗ 
gefahr durch gen von ſich abfehen: De Ruitemfegelte mit klein Segel NordWeſt an I und ſich 


„einen dicken 


Nebel, ſelbſt mit allen ven Schiffen in begefahr findend / um gegen ein ander an zu ſtoſſen / muſte 
endlich mit fchieffen aus Geſchuͤtz/ und Musketen / und mit Trommelen ein Seinthun s 
da 
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| daß man wiederum zu Auker folte kommen / welches zur genauer Noht ward nachgekom⸗ 
men. Den drei und zwantzigſten hatte man das Nord-Vorland im Weſten noch im 


gefigte/ da 3 Krieges Schiffe und ein Brand⸗Schif und 2 Schnauen aus Texel beidie 2 
, 4 


lote kamen. ’ 
4J Gegen den Abend kame die Flote ohngefehr des Koͤnings⸗Tief / und de Ruiter ſegelte 
auf vier Fadem über die Galper das gefährliche Sand / doch ehe es auf das aͤuſſerſte kame / 


entginge man der Gefahr. Hernach ſahe 9 neun Engliſche Koͤnigs⸗Schiffe mit eint⸗ 


gem kleinem Fahrzeuge / da man jacht auf machete / aber die Englifche lieffen das Koͤ⸗ 
nigs Tief ein / und die finſternus der nacht verhinderte fie zu verfolgen. Doch man 
machte am Abend ein Efquadre von funfzchn Schiffen und Fregatten aus / mit fieben 


 Advis- Fachten/ acht Brand-Schiffen und fechs Galioten unter dem $. Admiral von - 
Gent, Vice.Adimiraln Evertfon und Schulgen bei Nacht von Nes, mit befehl) um Bon Gent 
die gemeldete Englifchen Schiffen mit anbrechung Des Tages alsbald zu folgen! und Sn 


1672. 
23Mai, 
erftarkung 
r Fl ote. 


allen muͤglichen abbruch zu thun. Der Ruwart zeigete ſich ſehr geneigt um mit de 7 Zadııay 


Gentdas Rivier auf zu lauffen / aberdeRuiter, und die andere Haupt-Dfficierer der» 
fanden zu fammen/ daß er / in einer Zeit! in welcher man bie Zeindliche Floten alle 
Stunden zu erwarten hätte / vonder Haupt-Flagge nicht müfte abgehen. Der $. Adımi- 
 bonLier. Mangingmit Sonnen Aufgang unter Segel. Den Vice-Admiral Evert- 


Schulge bei Nacht von Nes führte die Arrieregarde. Es wurde recht auf die Englifche 


angeſetzet / die mit eilf Segel / und darunter fechs oder fieben groſſe Schiffer (dieübrige "* — 


waren Brand-Schiffe I) noch zum teile zu Anker lagen! und einige trieben in den Mund 
von des Königs-Tief eben innen gründen. Sie rangierten fich in gute Ordnung I Sein ge» 
bend I als obfie von Gent wolten erwarten. Doch fehend / das es recht auf fie anging I 
namen fie die Slucht / und lieffen / mit einer Vor⸗Fluht / und guugfahmen Windel diefes 


Rivier auf. Die Niederländer folgeten ihnen in guter Ordnung / und mit fo vieler ei» Die Engliſche 


ichen das 
Rivier aufe 


de alses müglich war indie Gründen aber da man vorbei die Miittel-plate und holtzerne 
Baken war gepafliert | lieffe von Gent dierohte Flagge wehen I welches das Sein oder 
‚Zeichen war I daßein jeder fein beftes folte thun mit jagen / undan Bordzu klampen. 
Aber ſie wolten nicht einmahl gieren / wie wohl einige von ihren Schiffen fo wohl beſegelt 
‚Maren I daß fie ihre Mars-Segel zur halben Stenge führeten. Sie fchoffen lauffende 
Dinten aus auf Eapitein Lonk, twelcher der vorderfte der Niederländer war } und ohne 
‚einen Schus zu ſchieſſen / fein beſtes that um jemand von ihnen an Bord zu Fommen. 
Man jagete ihn nahe unter dag Kaftel von Charnefle, hinter welchen noch zween groffe 
Schiffe zu Anker lagen. Auch war noch ein groſſes Fregat, mit zween Kitfen/ die in 
Dem Soche oder der Ausfahrt von Harwirs hatten gelegen, beiein gekommen. Unter 
dem Gefchüge des gemeldeten Kaftels Fommende I Famen einige bei / und fchoffen 
ftark/ doch von fernelauf den Capitein Lonk, Wichmans,und andere von den verderften 
Schiffen / imgleichen aus dem Kaſtele / von Gent that daranf Eein um die leichſte zu 
thun abfommen/ und mit einigen der ſchweerſten Schiffe ihme nächft zu bleiben I meie 


nend / daß fie mit der Ebbe / Die da began ein zu brechen /aufihn ſolten abbommen. Doch Setzen ſich 
die Eugliſche haben ſich ins geſamt gantz nahe hinter das Kaſtel geſetzet / welches / ſieder ee 
daßdie Holländer es hatte bemaͤchtiget / in einen folchen Stand war gebracht / und mit Charnefe. 


fo vielen ſchweren Gefchäge verſehen / daß von Gent urteifete| daß man da Bein Borteif 

konte thun / oder mit der wenigſten hoffnung um etwas zu verrichten / die Feinde anta⸗ 
ſten / wegen ihren ſicheren Aufenthalt, und dem Gefchüges vom Kaſtel. Derhalben 
beſchloſſe er / mit feinen Schiffen wiederum ab zu lavieren / und fich folgends feiner 
Oröre, aufdas eiligfte wieder unter die Slagge zu verfügen. Uber im abfegefen gerie- 
nerſt der Capiteinde Munnick, und hernach der Vice-Adiniral Evertfon „ und dag 
Drand-Schif der Friede von Rotterdam , an den Grund / doch ohne Schaden! und 

it dem eindrechen der Fluht gerieten fie wiederum fertig 









neral de Ruiter und dem Kriegs⸗Rahte wiederum berahtſchlaget / und uͤbergeleget um 


KT Bude trach⸗ 


8 Braͤnd⸗ 
Sdiffen und 
6 Galioten 
nach dem Ri⸗ 
3 a 2 VE vier von Lon- 
ral von Gent gingüber auf das Schif die Löwen / welches geführt ward durch Capitein — 
a): . . : 3 " ſche Schiffe zu 
don mit feinem Kiein-Zeile hatte den Vorzug / von Gent fegelte in der mitte / und der verfolgen. 


Von Gent 
fegelt das Ri⸗ 
vier wieder ah. 


n DieEnglifchen hatten die *° Mai 
— von der Mittel⸗plate verleget / das die Riederland ſche Schiffe in Gefahr brach ⸗ umpirome 
fe] um aufdie Trucknen zu ſtoſſen. Denfeche und zwantzigſten kam er / fo lange durch 
gegen Wind aufgehalten / wiederum bei des Landes Flote / da man ihn mit verlangen MP Str. 
erwartete. Am felbigen Tage kamen noch drei Kriegs Schiffe! fünf Brand-Schiffe / Verſtaͤrtung 


und zwei Schnauen unter die Flagge. Mitlerweile bafte man mit dem $. Admiral Ge- = 
erathſchla⸗ 
gung uͤber den 


welchem Dite man Die Seinpliche Floten mit iR meiften Borteile folse einwarten I oder Src/ daman 


—— 


a _ 2 
— — — 


4 
Ad: 
[ 


— — 


J 
4 
0 
J— 








Des LAdmirals de RÜITER! I nen 


fche geankert / und ohngefehr zwangig / meift mit Weiſſen Flaggen! eine halbe meile 1672. 
über ihnen ungeankert lagen. Inzwiſchen ftach der Wind fo heftig auff daß man vie - 
Mare-Stgelen muſte einbinden! und mit der Fock und Schover-Öegelen fegelen. Der Die Nieders 
&. Admiral General de Ruiter verfiundes Daß man unter Segel müfte bleiben I und fo — 
nahe und benieden den Feinden nicht moͤchte ankeren / weil fie über Wind und Strohm unter Secel. 
von des Landes Schiffen waren / die alle/hätten fie dag Anker geworfen / wärengezwungen 
geweſen / ihre Kabel-Seile zu kappen / dafern Die Feinde haͤtten gut gefunden auff ſie ab⸗ 
zu kommen. Um den Mittag name der Wind noch zu ausden Suͤd⸗Weſten / und um 
dier Ühr feind Die Niederländer vor Wind angewendet. Ihr groffes Mars⸗Segel na 
men fie ein / und fegelten Nord. Weſt zu Werten. Alſo abund anhaltend / feind fiedurch 
den ſtarken Wind/ undeinkommende Fluht / wiewohl allen Fleis haben angewendet um 
auf zu kommen! fehr ferne abgetrieben / ſo daß ſie des Abends zu fuͤnf Uhren zwiſchen 
die Küfte von Flandren, und Walcheren kamen / und Brugge ohngefehr zwo meilen 
und einehalbe Suͤd⸗Oſt von ihnen lage. Alyier hielten fie fo viel ab und anı als fie konten / 
bis daß ihnen bäffer gelegenheit / und Zeit von Vorteil würde vorkommen. Die folgen 3x Mat. 
de Nacht ward der Wind ftille / ſo daß fienicht ferner abtrieben. Des anderen Tages Dinar 
weheteder Wind aus dem Weſt Nord⸗Weſien mit weniger Kühle, und fie ſahen Des die Feinde wie. 
Morgens die Feinde im Weften zwo meilen über ihnen; wor auf fich die Niederländer A na @e, 
in Ordnung ſtelleten / und fegelten. Suͤd⸗Suͤd Oſi von fieben zu eilf NUhren vor den Mit 
- ag] undaledan wiederum wendend / fahen fie Oftende drei meilen Suͤd⸗Sud⸗Oſt von 
ihnen und feleten ihren Lauf Weſt⸗Nord⸗Weſt / nicht zweifflend oder daß Gefecht Die wieder ab⸗ 
folte ven Tag fein begonnen. Aber die Feinde / beharuch über Wind ſegelend funden oh 
“nicht gerahten / aufffie ab zukommen/ fondern haben eg wiederum abgewendet. Der föeyen. 
_  Ruwart , deRuiter nnd’ der Kriegs⸗Raht beſchloſſen / daß man von den Feinden nicht 
ſolte abweichen / ſondern allen Fleis thun / um dieſelbe zw befegelen. Man konte nicht 
bedenken! was die Seindebewegere / umdas Gefecht wiederum zu fchetten Ida der Wind 
ihnen fo günftig ware / als fie denfelben vom himmel Fonten wünfchen! und daher dig 
_ Niederländer mit merklichen Borteile fonten angreiffen. Etliche urteileten I daß EN, 
‚esihnen am Duht fehlete / welches ander anderen feite / die Niederländifche Officierern m" 
und Marrofen defto mehr anmuhtigte 7 um daß Gefecht zu ſuchen; dan beharlich über 
den Wind zu fein! und nicht abzukommen! ja zu zweien mahlen / als man ihnen nahete I ab» 
zuwenden! hielten fiefür Berzagtheit Andere meineten / daß fie fehweerigkeit machten / 
um ſo nahe auffden Flamiſchen Küften zu Sechten. Auch empfinge der Ruwart einige 
Zeitungen aus Engeland / ihme durch feinen Bruder den Raht-Penfionarium de Wir zu⸗ 
geſendet / meldende / daß auffdie Englifche Flote viel Kränke waren / und derer noch tag⸗ 
- Beh mehr wuͤrden; daß auch die Engiiſche / die Sranzöfifchen Schiffe ſothanig nicht befuͤn⸗ 
den / als ſie wohl haͤtten erwartet. Hier aus hatte man bedaͤnken / daß veilleicht einig misge⸗ 
nuͤgen / mistrauen / und uneinigkeit zwiſchen beiden konte entſtehen BeRuiter that unterdeſ⸗ 
ſen beharlich ſein beſtes / um bei die Feinde zu kommen / und fandte einige von den beſegelſten 
Advis-Jachten auf kundſchaft / um zu vernehmen/wohin fie wärengefegelt. Man hatte die: 
fen Tag wiedrum ſtarken Wind / undalgde Ruiter gegenden Abend über wendete / bra⸗ De Rülters 
chen feine groffe Reee, und groß Mars-Segels-R.ee mitten durch. Sein Segel und groffes ke kuder 
Mars-Segel zerriffen von oben bis unten;dag Ober⸗Netz geriet gangin ſtuͤcke / und die ſtuͤcke a un 
von den Reen mit den Seilern fielen zu gleich hinunter, kame eineg Mannes länge von nem Ma 
„ dem. Admiral! ohne daß er / oder iemand ſonſt wiewohlesauff dem Orte gemeiniglich vr Sonrr 
vol Bolt ware / wurde gerühret oder verfehret. Diefes UÜngluͤt gabeinige entftaltung bei unter. Rn 
etlichen! fürchtende / daß man das Schif folte muͤſſen auffenden | oder zu viel Bolkesund 3° Mair 
Zeit folte muͤſſen haben / um alleswiederum zu erftellen. Aber der $. Admiral brachte / durch 
feine kennus / und wackerheit / mit feinem eigenem Volke zu wege / daß inner wenigen ſtun⸗ 
Den alles wiederum zu recht und fertig ware. Doch die Nacht fach er mit der Focke und 
Beſanen Sid-Sihd-Weft uͤber / zu den 1. des Junni,da er im ſtande ware / daß er die andere 
Schiffe konte bewahren. Er verfolgete ſeinen Lauf / und ſahe Dühnkirchen nach dem Mit: 
tage Südzum Oſten von ſich liegen / und ſegelte Weſt⸗Nord⸗Weſt bis zu Mitternacht. 
Da ward der Wind fcharfzund man konte noch Nord⸗Nord⸗Oſt ſegelen. Zwo ſtunden her⸗ 
nach ſahe man einige Schiffe! die man indem dunkeren nicht konteunterfcheiden/ und vor gr meint fit 


Engliſche oder Sranfiöfifcheielte. der Nacht bei 
5 den Feinden 


De Ruiter that darauf Sein als auf Feindliche Schiffer und ein jeder machte ſich zu fein / und 

zur Schlacht fertig I meinende I mitten unter den Feinden zu fein ;aber wie es Tag ward; I Ordre ; 

ſahe many daß es von Gent mit feinem Efquadre ware] der einiger moſſen feinen Sauf harte Dos. were 
Ki | ; ver 
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20 ASEBEN 
1672. veraͤndert. Alfo hat man Tage zu Tage allen Sleis angewendet I um die Feinde zu ent · 
decken. Doch wie ſehr / daß man den Feindlichen Floten ſuchte zu nahen / ware man gleich 
Fuͤrnehmen wohl nicht der meinung! das Gefecht mit oͤfſenbahren Nachteile / und groſſem Vorteile der 
der Nieder län Feinde zu ſuchen, ſondern man verftundel gleichwie auch Die Reſoluiouen /ſo wohl bei dem 
Be gangem Kriegs Rahte / ats mit den $. Admiralen genommen! in fich begriffen / Daß man 
ORT foltetrachten I das Vorteil von dem Winde zu betommen/ oderbenieden dem Winde blei⸗ 
bend / ohngefehr die Seeländifche oder Flamiſche Kuͤſte zu Fechten; auf daß alſo alle ſehr 
befchadigte Feindliche Schiffe auf den Gruͤnden und Sanden / gegen den niedrigen Wall 
folten verfallen. Den 2 Juni, war man mit des Landes Flote auflavierend biß ohngefehr 
acht meilen von Nord⸗Borland / ohne die Engliſche und Frantzoſiſche Schiffe zu verneh⸗ 
men. Doch der Capitein Titus von Naſſau, führend Das Fregar den Haſen / und voraus 
Kreutzend / machte dem Ruwart bekant / daß er die Feinde vor anbrechenden Tage ohnge⸗ 
zeitung fehr vier meilen don dem Nord Vorlande hätte geſehen. Am3 deſſelben Mohnats ward 
Siote. des Sandes Flote noch verftärke mit fünf Brand-Schiffen aus Texel zu Amfterdam zu⸗ 
sr gerufter auch noch mit hundert und dreiſſig Matroſen/ um auf den Amſterdammiſche 
zomai. Schiffen den Diangel von See-Bolke zu erfüllen. Zuvor ware auch ber Capitein Jan 
Croock mitdem Schiffe der Caleb von Horn bei die Slagge gekommen. Weiter ward br 
rahtſchlagt / um nach dem exempel des Jahre 1667. einige 5 luit⸗Schiffe mit Viyres und 
Bier nach des Landes Flote zu fenden/ auf daß man bei Mangel von Lebens⸗mittelen niche 
gezwungen möchte fein / zur ungeit aus der See in die Hafen zu geben I zu welchem ende 
Ordre auf die der Ruwart Ordre gab I daß alle die Befehlhaber ver Schiffe folten fagen / wie lange fiel 
Vie don diefer Zeit abzuvechnen don Victualien / Bier! und Waffer wären verfebeny um hier- 
aus einen überfchlag zu machen / was man aus dem Vaterlande hätte zu entbieten. Den 
5 kam der Capitein Henrich Fıfcher , mit dem Schiffe das Wapen von Medenblick aus 
Starte oder Nord Holland / bei die Flote / und noch acht und dreiffig Matrofen von Rotterdam, und 
Saite ven den 6. noch ein Fregat von Rotterdam , genant Der Srafe von Holland! und noch vier 
ver Sandes Rotterdamiſche Brand-Schiffe. Nach der Ankunft dieferSchiffe beftunde nun des Landes 
Flotein ohngefehr gr. Schiffen und Krieg-Fregarten , 54. oder wieandere ſage / 44. 
Brand Schiffen/und 23 Advis-Fachten/zu ſammen 168 oder 158 Segel. Auch ware die 
Flote / durch von Zeit zu Zeit zugefendetem Bolker nun redlich wohl beinannet / undalle die 
Befehlhaber / Matrofen und Soldaten aus der maſſen wohl gemuhtet / und verlangeten/ 
Kundſchaft nach dein aͤuſſerlichem ſcheine / um eine Schlacht unter Gottes Segen anzugehen / und zu 
vonder © wagen Denfelben Tag feind die zwo Advis-Fachten/zuvor abgeſandt / un Die Feinde auf 
eansönfehen zu füchen / zu ruͤcke gekomen I ergehlend I daß fie auf Freitag I den 3 Junti , die Englifche und 
ae Frangöfifche Floten in Soulsbay hätten gefehen / Dieda den felben Tag waren geankert. 
zu Anter fie» Auch brachten die Commandeure der gemeldeten achten der Schiffer von Norwegen 
ar andeRuiters Bord I diedaffelbe bezeugten ; und einer derfelben berichtete Daß er ſelbſt 
Man beſchlie, auf dem Schiffe des Herkogs von Jorck fei geweſen und mit Seiner Hoheit habe geſpro⸗ 
ferzfedazu chen. Auf dieſe Kundſchaft rieffe man den Kriegs⸗Raht bei ein I und beſchloſſe mit ein⸗ 
— mühtigen Stimmen / dieweil der Wind nun aus dem Nord⸗Oſten weehte / und des Landes 
Stote nach aller wahrſcheinlichkeit der Luhfft ſolte haben daß man das Vorteil muͤſte wahre 
nehmen} und den Englifchen und Frantzoͤſen eine Schlacht liefferen. Man hat Dar 
maͤhls / aufgutfinden des L. Admirals Generals de Ruiter aus jedem Klein⸗Teile von 
au feinem Efquadre zween Kriege: Schiffe und ziveen Brand-Schiffe ausgebohren / mit 
wife man das hefehl / daß dieſelbe warn man bei die Feinde ſolte fein gekommen! ein weinig voraus 
anna folte ftechen / und trachten/ unter gunft ver kraft und des Nauches ihres Canons undder 
anderen Schiffe / die gemeldete Brand-Schiffe wohlanzu wenden. Auch fandte man 
Ordre an die $$. Admirale Bankerr und von Gent, auf daß ein jeder in ihren Klein-Teie 
schen t aͤte. iM 
— am ſelben Tage um neun Uhr vor Mittage unter Segel undde Kui- 
terthate Sein / iin in Ordnung zufegelen / ect Nord-Oftüber) und hernach Nord ⸗ Weſt 
den gantzen Tag / und man verfolgete den Lauf die gantze Nacht bis zu dem 7 Junii, 
einen denkwiürdigen Tag / auff welchen] durch ein grauſahmes/ umd bluhtiges Gefech⸗ 
tel um das groſſe different zwifchen ven ztveenen Seindlichen Königen und dem Staat 
Dis Sands; Der Bereinigten Niederlanden ſtritte / und daran hinge ob die Hollaͤnder und ihre Bund⸗ 
o font genoſſen / freie Leute ſolten bleiben | oder unter das Zoch der Engliſchen / oder Fran⸗ 
und erigt die öfen verfallen. Mit dem anbrechen diefes Tages kam des Landes Flote vorSouls- 
Seanbline e i ä i wifchen Harwits und Jarmuiden, mit einem Oſt⸗ 
sten ins bay» einen Hafen oder Einfahre zwifchen | ransöfifche Tfoten ; 
She Nord⸗Oſten Winde, und Eriegte Die Englifche und Frantzoͤſiſche Floten ing in - 








[7 
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ftark ohngefehr Hundert und dreiffig Segel. Doch einige melden / daß die Englifche 1672: 
116. Kriege. Schiffe an der Zahle waren /oyne 24 Kitfen und die Srangofen 48 Schiffe / Stärte der 
oder wie andere wollen/ 33. und 8 Brand-Schiffe/ mie 4 Fluiten. Weiter daß die durdche 
Englifche bemannet waren mit 23530 Köpfen! und gemontiert mit 4092 Stuͤcken Ge 
ſchuͤtzes die Srangöfifche bemannee mit obngefehr 11000 Mani und gemontiert mit 
1926 Stuͤcken Gefchüßes. Die Englifche und Frantzoͤſiſche Floten lagen zu Anker / und 
‚die Niederlandiſche lieſſe ſich ſo unerwartet und eilig vor der Bay ſehen / daß viele ihr 
Anker muͤſten abbauen! und unter Segel gehen / um ſich in Ordre zu ſtellen; daß in der 
eile geſchahe. Na Ar | | J 
Sie waren / gleichwie die Niederländer / in drei Efquadres verteilet / und der Die Schiag⸗ J 
Hertzog von Iorck, den als Admiral des Reiches ı das Oberbefehl hatte / führte das EL- Ordre der Es ı 
quadreder Rohren Flagge in ver mitten. Der rechten Flügel beftunde aus dein En 
are der Weiſſen Flagge / da die Frantzöſiſche Schiffe waren geplaßet I unter dem Ge: Store. 
bietevon Johan, Grafen von Eftrees, Vice-Admirals von Frankreich; und das Ef- ! | 
quadre der Blauen Flagge / unter dem Gebietedes Vice-Admirals Edward Montagu, le 
Grafen von Sandwich, machte ven linken Flügel. Der Hertzog von Jorck, führete das —1 
Schiff den Printz / oder wie es andere nennen! den St. Michael mit einer Königlichen J 
Flagge von oben. Die Engliſche und Frantzoͤſiſche unter Segel gerahten I lieffen um den 
Mord. Die Miederlaͤndiſche Flote / welche nun den Vorteil des Windes hatte / doch mit 
einer kleinen Kühle! kame almaͤhlich nach dem Feinde zu. Der. Admiralde Ruiter Die Ordreder 
Ueſſe die Rohte Flagge unter der Befansruhte wehen / zu einem Zeichen! um anzufallen. ee 
Er legete es mit feinem Efquadre um den Süden! um bei vem Englifchen Haupt-EL 
Quadre der Rohten Flagge zufommen. Der $. Admiral Bankert lieffe auch um dag 1 
Süden! um die Weiffe Flagge / oder die Srangofen an zutaften. Der 2. Adiniral von CA A I 
Gent ftellete feinen Sauff nach dem Efquadre der Blauen Flaggeı das das Nordlichſte 0 
ware. Die drei Eiquadres fegelten / jedes in der Ordnung von ihren drei Klein⸗Teilen / AL 
beinahe als in einer rechten Linie neben ein ander; De Ruiter in der mitten! Bankert : 


. 


ander linken / und von Gent an der rechten Seite. Die zwei Kriegs⸗Schiffe / jedes mie . I 
zwei Brand-Schiffen! aus jedem Klein-Zeile gekohren / wie erzehlet iftı machende zu —— 
ſammen eine Anzahl von achtzehen Schiffen! und achtzehen Brand⸗Schiffen / fegelten vor Bart 
jeden Eſquadre ein wenig dor aus] und wurden von den anderen gefolget. De Ruiter DeRuiter J— 
hatte die ſeinige mit wenigen worten zur Tapferheit angemuhtiget / und einem jedem ein⸗ neu 4 
geſchaͤrffet / wie ſehr ſie dem lieben Vaterlande verpflichtet waͤren / um des Landes Freiheit Streite an, | a 
und aller Seib und Leben / guht und bluht / gegendie ungerechte Gewalt der Feindlichen Ze 
Koͤnige / mit herghaftigkeit zu befchirmen. Ohngefehr um fieben oder acht ihr bor Mit: a 


tage! geriete Die zwo Floten in ein ſchweeres Gefecht DeRuiter mit feinem Efquadre Anfang des 


agel | | —— 
auf die Rohte Flagge zuſetzend / fagete zu feinem Ober-Steurimanne: Steurman deger or seen, ! urn 
das iſt unfer Man / weifend mit dem Finger auf den Hertzog von Jorck, der Steur; - 4 

man feinen Mütze abnehmend I antwortete auf fein Seemannifch, Mein Herz das ki 


wird euch gelten / und lieffe biß aufeinen Piftobfchußrecht anf ihn au; aber da wendete | 

das Schif mit feiner ſeite gegen die feinel und gabe ihme die Lage / darauf er mit ſeinem Se» 9 
ſchaͤtze antwortete Und damit war das Geficht Durch den dicken Rauch gnugſahm weg / N 
und der wenige Wind, den man hatte! wardalsbaldgleich wieertödtet. — | 9 
De grauſahmheit von dem Gefechte / das dar auff ſolgete / kan man fich ſchwerlich in et 

feinem eigenen Geſtalt vorbilden. Das Schif die Sieben Provincien lage dem in ven on Ä "PFFER 
Hertzoge ohngefehr zwo Stunden aufder Seite / und fie befchädigten ein ander heftig. vor Jorck. BR. 
De Ruiters Geſchuͤtz ging fo gefivinde ab / als ob man mit Musketen hatte gefchoffen I \ 

und endlich ward ohngefehr neun Uhr des Hertzogs groffe Steng / mit der Rohten Flag Torchs auoffe 

‚ge adgefchoffen / und er folte gefahr gelauffen haben / um von den Brand Schiffen an- Stengemn 

geſteckt zu fein / hatte es die Stille nicht verhindert. Der Hertzog von Jorck hielt eg Bla aan 

unterdeffen noch! und wiche von de Ruirer ab / doch mehr algein Koͤnigs⸗Schiff erfuͤll⸗ 

te alsbaſd feine ſtelle / und er funde ſich gezwungen / um mit feiner Perſon und Flagge 


Überzugehen auf das Schiff Londen, da man die Admirals⸗Flagge / oder Koͤniglichen | 6 ! . 
Standart nun fühe abwehen / ohne daß erde Ruirer hernach wiederum nahete. Ohnge- Iunker Enger UA 
Fehr diefelbe Zeit ward der Gapitein Junker Engel de Ruiter, der aufffeiner Poſt in ſei⸗ — JJ 

nes Vaters Klein⸗Teile fochte / durch einen groſſen Splinter auf der Bruſt verwundet, a 


fo dag er in zweien oder dreien Tagen kaum fprechen / oder einig gelaut geben konte Seine | Bi, |; 
Kardous- Kiften wurden im Gefechte zweimahlen ledig. Er fchoffe einem Englifchen ; Koh | 


. Kriegs: Schiffe die aroffe Steng ab / und den Tag eilf todte / zehen ſware / und funf 
wi ; 3 weni⸗ 





— — — — 





22 DAS SEBEN | 


1672. weniger verwundet ſechs Schuͤſſe unter Waſſer / drei von ſeinen Stuͤcken wurden die 
Trompen abgeſchoſſen / und die groſſe Steng und Beſans Kee ſehr beſchadigt. Zween 
Der Zunge junge Herren von Amfterdam herkunftig / und noch ein Rechts⸗gelehrter derfelben Staat 
Beige erwiefen in dieſem Gefechte ihre grosmübtigkeitund Liebe zu dem Baterlande. Sie hatten 
En fich als Freiwillige auff des Landes Flote begeben / ein jeder mit einer Anzahl Bohtsge · 
A  ellen auff eigene koſten geworben. 
—— Der erſte Gerhard Haſſelar, aus dem Burgermeiſterlichen / und Manhaften Ge⸗ 
felaer, ver aiwa ſchlachte der Haſſelaren entſproſſen / der zwei murterlofe Töchterlein / erzielet bei einer 
ee Tochter von dem Burgermeifter und Schulgen Gerhard Haflelar ‚an Sand lieſſe I fochte 
mit dierzig Matrofen / alle mit Engliſchen Mügen mit rohten Sammet geftoffiert I auf 
dem Schiffe! der Befchirmer / unter dem Capiteine DavidSweers, in dem Efquadre 
von dem $. Mdiniratde Ruirer; aber er befaufte feinen Eifer mit feinem Bluhte / und 
hatte dig Ehre/ Durch einen edelen Tod / voneiner Kugel getroffen! für das Daterland _ 
auff dem Bette von Ruhm und Ehre zu fterben. 
Conradvon Der zweite Conrad von Heemskerk, ein Sohn von weiland gelehrten Johan von 
Heemskerk, Heemskerk , undein Schwefter Sohn von dem Bürgermeifter Conrad von Beunin- 
gen, durch feine wohlredenheit! und verfchiedene Gefanpfchaftern beruhmt ! ware mit 
fünfzig Bohtsgefellen alle mir Englifchen Mügen / mit blauen Sammer gefuttert ! auff 
dem Schiffe des $. Admirals von Gent, der Delphin, da er fich manbaftig erwiefe I 
und das Leben unverwundet Davon brachte. 5 
Und dat. Jo- Der dritte Johan Berg, Rechtsgelehrter I aus ehrlichen Stamme von Narden here 
handerg.  Eonymend aber ein Einwohner und Faͤnrich der Burgerei zu Amiterdam, verhielte fich 
DerRuwire Mit acht Matrofen | alle mit grün oder grau geſtoffierten Engliſchen Mügen! auf dem 
von pütten Schiffe die Stat Utrecht , geführt von dem Gapitein Johan Bont, unter dem Kleine 
ati im Zeiledes Vice-Admirals de Liefde I auch fehr wohl! und hatte das gluͤck auff erwiefenens 
Oben pütte, Bühnen Gefechte zu überlebeniund das Gefecht nach zu erzeblen. Der Ruwart von Puͤt⸗ 
ten der fo lange er in See war gewefen mit Slüffen war gequälet I hatte zu diefer Zeit ein 
ungemach an einem Seine. Cr liefle derhalben einen grimen Sammeten Sehn-ftubl I 
vor die Hben-hütte bringen / da er ſich auff ein Sammeten Küffen! auff welchem das 
Wapen von dem Staat gewirket ſtund / alfer ermuͤdet vom ſtehen / niederfegete. 21% 
hier bielte erfichden gangen Tag! um alles an zu fehanen / und auff eines jeden thun 
achtung zu geben / doch der beharliche Rauch verhinderte fein Geficht! fo daß er zu ger 
nauer Roht eineg Schiffes länge von fich ſehen konte. Unterdeſſen wagete er fein Leben 
vor das Baterland / fo wohl als der geringefte Matroſe / und die Kugelen fegelten rund. 
um ihn hin. Er hatte zu der Zeit wär Soldaten zu Heldebardieren in rohten Roͤcken 
mit gelber Futterung / die Livrei von Holland / gekleidet bei ſich / die bei Ihme auff der 
Dben-hütte bei dem Hackebord kann. als eine Kanon⸗Kugel / nahe bei feinem haupte 
vorbei faufend / Drei von feinen Leib-Wachten mit einem Schuffe da nieder legete / zween 
oder drei feiner anderen Heldebardieren wurden tödtlich verwundet / fo ohne hoffnung des 
- $ebens | und.einem von ihnen die Beine abgefchoffen. Er befahle / in allen der-Gefahr 
eben unverzagt / dem Gapiteine der See-Solvaten Jan de Wir, de Ruiters Schwieger 
Sohne I der bei ihme ftunde / daß man die Leichname der dreien mit ihren rohten Roͤcken / 
in See ſolte werfen / welches alsbald geſchahe. Nun iſt zu melden / das ſonſt indem 
Der $. Ani. Streite vorfiele. Der $. Admiral von Nes, lieffe mir etlichen Echiffen von feinem 
ee Klein Zeile | im beginne des Gefechts / nach dem Vice-Admiral und Schulgen bei 
dem Vice- Macht der Rohten Slaggel und leyete damahls mit ihnen, abfehieffende. um den Mord. 
Anialde Aber es wurde da fo todt ſtille / daß fig bei ein ander hin trieben | und daß man Feine 
ins @efeht. Schiffe konte verlegen, Der gemeldete von Nes, und der Englifche Vice-Admiral der 
Rohten Flagge waren wohl anderthalbe ſtunde ein ander nahe auf der feiter und gaben 
beiderfeitstapferfeuer. Zu der Zeit miffere der L. Admiral don Nes den Capitein Bra- 
kel, dieweil der Rauch und Dampf ihme das Öeficht benam / aber da es etwas lichte 
——— ward fahe er einige gefunkene Schiffe / und vermuhtete / daß Brakel in den grund ge⸗ 
fchoffen ware. Der $. Cornelius Palm und der Schultze bei Macht von Nes gerieten da 


won Nes gerah⸗ 

ob uifa bei Ungefal cin ander an Bord und trieben fo rund um / dan fie konten durch die flille nicht 

or, voneinander kommen, Doch Palm kame zu Anker / und da gerieten fie von ein ander. 
Ohngefehr den Diittag fiele das Englifche Schif / die Königliche Catharina, gemontiert 
mit do Stücen! und geführt von dem. Capitein,Johan Chichely, vor dem Schiffe von 
dem $. Admiral von Nesüber ſtag / ſo daß er da nicht benieden / oder ſchwerlich über Fonte 


Kommen; alfo trieben fienach ein ander zu / und hielten lange Schies Gefecht. 











Dane RUITER RN 
Da kame ein Brand-Schif ausdem Klein-Teile von dem von Nes, bugfierend und 1672. 


enderend dem Engelländer an Bord / der die Slagge von hinten ſtriche / und fich füchte Der s. An. N ” 


aufzugeben. Aber das Brand⸗Schif gerietein Brand / und der $. Admiral von Nes groffer Gefahr 
triebe mit feinem binter- Schiffe gegen Das Brand-Schif an / und lieffe groffe Gefahr I um zu ver» 
um zu verbrennen / Dieweil das Brand-Schif zwifchen ihn und dem Engelländer kageı „nten, 
och er lieſſe allen Sleisanwenden / umvon dem Brand-Schiffe ab zu gerabten/! und 
triebe fo lange die Seite von dem Engelländer ab / einige Grund ⸗Schuͤſſe auf ihn fehief 
ud. uch fegete Chichely das Brand⸗Schif wiederum von feinem Schiffe ab. Bon 
tes nun fehend I daß feine Gefchäg- Pforten am Steur-Bord an dem Waſſer lagen I 
Nr Besen Capitein Francois von Aarflen mit dem Fregar Utrecht, undden Comman- 
eur \ ynantdonMeurs, mitdem Advis-Jacht Rotterdam, nach ihn zu Imit befehl / 
um das Bolk da Heraus zu holen! und das Schif in den grund zu helfen! oder in den 
Brand zu ſtecken. | | 


x 


Sie lieffen da nach zul und holeten ein teil des Volls / mit dem Gapitein Chichely,, Dit Royale r 


atharina 


aus dem Schiffe. Doch der $. Admiral von Nes leyete wiederum um dag Süden / und Sen 


. gerieten von neuen in den Feind / fp daß er damahls nicht wufte / two dag Englifche Schif LEN I — 


möchte belandet fein. Aber hernach verftunde man aus Engeland/ daß die Miederlänver | 
Beaufoen Schiffe waren! fich fo weit in dem unzeitigen plünderen hatten vergiffen / 
und ſo wenig Ordre gehalten / daß die übrige Englifche ihren Schlag wahrnemend! ihn 
überfallen ı einige von ihnen todt gefchlagen/ das Schif wiederum genommen! und 
ach Engelland gebracht. Der Capitein Jan von Brakel führend das Schif Gros⸗Fol⸗ DACH TR 
dia, feinde wie erzehlet iſt eines von den fechfen / die befehlicht waren! jedes mit unerhörte 
einem Brand-Schiffevorde RuitersEfquadre etwas vor aug zu fegelen / um die Bren. ——— 
ner an zu bringen / that an dieſem Tage eine that der aͤuſſerſten klugmuͤhtigkeit die bei 
nahe niemahls in einigem See-Sefechte war gefehen / Doch etwas auſſer Ordre, aber 
icht weniger donnachdrud. Folgens der geftelten Ordre muſte diefer Brakel aus de 
Zuiters Efquadre, und dem Klein-Teile von von Nes gegen die Schiffe ver Rohten % i 
Glag, escchten. Abereri im beginne des Streites zur rechten hand aus ftreichend / mie | 
dem Denn Dirck deMunnick , fegete feinen Coursum den Nord nach dem Admiral 
der Blauen Flagge Montagu, und ſegelte recht auf ihn an / ohne eine Schus zu ſchieſſen / 
vie ſehr auch einige Engliſche Schiffe auf ihn ſchoſſen / min dag annahen zu verhinderen. 
Auch ſchoſſe Montagu, um ihn ab zu wehren, ſo ſchretlch / daß die Kugelen ſchienen ah | 


zu. Hagelen / und die See / durch) das fallen von Kugelen / und eifenen Boltzen / anf 


lieſſe / und ſo entruͤhret ward / als von Walfiſchen erfuͤllet waͤre geweſen 


Aber Brakel, ob ſchon ihme viel Volk ward abgeſchoſſen wartete mit ſchieſſen biß eh 
erdes Montagu Schif / dem Royalen James, welches alles fein Geſchuͤtz hatte geld Aom.Monragu 
ſet / an Bord lagete / und fich dar an feſt machete. Dagabe er ihme die volle Sager mit anvort. 
einer niederlage vieler Menſchen I und einer noch groͤſſeren Anzahl der Verwundeten I 

und peruhrſachung eines erfchreklichen Gefchrenes. Hier entftunde nun ein gräuliches Graufahnes 
Gefeck t zwiſchen ungleichen parteien. Brakel lage an des Montagu Bord I wie ein Schar 







und 62. Stüce / und Montagu über die 1000 Man I und 104 Stuͤcke; doch gleich 
wohl lage Brakel wohl anderthalbe Stunde afo bei ihme / ſchoſſe ohne aufhoͤren / und brach⸗ 


den Montagu in einen ſolchen Stand / daß er fein Schif folte haben aufgegeben / 


kin nach dieſem fein Lieutenant berichtete) dafern Brakel eine Flagge hätte gefuͤh⸗ | an 
xt. Er bekame zwar etliche Chalupen mit frifchem Volke / und ſuchte mit enteren / —9 


durch übrig zahl von Volk / ſeines Feindes Schif zu uͤbermeiſteren; aber wie die Eu— 
gliſche das Schifeben einhatten! verwehrete fich Brakel mit feinem Volke von unten, / 
ohne fich dar. anzu ftören ; doch gleichwohl ward fein Schif und Wand fodurchfchoffen / 
daß es kein Segelkonte führen. Auch fchoffe Montagu zween oder drei Brand-Schiffe 
welche auf ihn ab kamen / inden Grund. 2 e 2: 
Der Ruwart von Puͤtten / ſehend / wie Brakel, gegen feine Ordre, anftat bei de 
‚Ruiter , und von Nesgegendas Efquadre der Rohten Flagge zu fechten! fich fo kühn 
gegen den Montagu in das Geſecht begabe namedie Hbertretung feiner Ordre, (wel 
Mes ein Pun& von groſſem gewichte in allen See-Gefechten ift) fehr übel und bielte 
dieſe feine that ftrafbahr zu fein; doch er fonte dennoch nicht unterlaffen / feine tapfere 
Erkuͤhnung zum höchften zu rühmen / wünfchend / daß er ſie auf dieſe weiſe gegen Jorck 
haͤtte angewendet / und nicht ſtraffe und Ruhm! ſondern Lob und Lohn verdienet. Yin 
erdeſſen kamen noch etliche andere Schiffel (weil das Efquadre von dem $. Admiral 
von 









y Bohr gegen einem geoffen Schiffe; dan führete nicht mehr dan ohngefehr 300 Man I i h 


r 
9 
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1672, von Gent auch an den Feind ware gekommen) auf den Admiral Montagu ab; worauf 
er um ſich deſto baͤſſer zu Fönnen retten! Brabkels lieſſe los hacken welches da ſehr beſchaͤ⸗ 
diget hintriebe. Montagu alſo vom Brakel entſchlagen / ware in keinem Stande / um 
ſich länger gegen andere Schiffe zu koͤnnen wehren; Er gabe dennoch die äufferfte proben 
von nöhriger Mandaftigkeit bisohngefehr den Mittag. Da meinete der Vice-Admiral 
Sweersihme an Bord zu legen/ aber fehend! daß der Commandeur Jan Danielfon vonden 
Rhijn mit dem Brand-Schiffe benahmet Der Friede anf ihn abkame / veraͤnderte er. von Fürs 
nehmen! hielte nachdem er ihine die Sage hatte gegeben von ihme ab / und lies den gemelde · 
Ddas Scif ten Brenner da ankommen! Der an denfelben alsbald feft heftete und das Königliche 
ds Amirals Schif in einem Augenblick in den Brand ſteckete / zu einem erbäsmlichen Schaufpiele 
Moreagu  yonFrenndenundFeinden. Diefes Schif verbrandte ohne in Die Luft zu fpringen / Dies 
Be weileg durch Brakel alſo ware durch gebohret / daß das Pulver naf wurdel und Das 
ee Schif begon zufinken. Das Volk fprunge auffer Bord I und trachtete dem Feuer in 
dem Waffer zu entgehen. Der Admiral Montagu meinete l fich mit feinem Sohne in 
Der Aamital einer Chalupe oder Boht zu bergen / aber Das ward durch Die menge Des Volks in grund 
Graf von getreten! fo daß ermeben feinem Sohne / oder / wieandere meinen! mit zweenen Soͤh⸗ 
— nen jammorlich muſte ertrinken. Dis war daß erbaͤrmliche Ende des Edwards Monta- 
gu , Grafen von Sandwich, Vice Admirals von Engelland / der cin Herz ware von 
PER „tapferen betreibe I Elugen Berftande / reiffer Überlegung / böflichen Eitten ! liebreich 
fon Bsrhrei, und gewinſahm von Geſtalt und Sprache / der feinem Könige nicht allein in dem Kriege] 
bung. fondern auchin Staats / ſachen / und Geſandſchaften trefliche dienſte hatte gethan. Er 
war einer der fchöneften Männer feiner Zeit I bluͤhend von Weſen I geziert mit blonden 
fangen Hahren! und ward von Dem Könige und dem gangeın Hofe wegen feiner Tu⸗ 
genden und Dienfte fehr beklagen. Sein Kichnam ware / unter anderen todten treibend] 
aus der See gefifchet / aber fein Angeſicht / fehönes Hahr I und Bruft waren durch den 
Brand des Schiffes alfo verſenget / daß er nicht Fenbahr ware] dan allein an feinem 
Kleidung. Man führete das Leich nach Londen, und bracht daffelbe mit einer treflichen 
begaͤngnus zur Erde. Verſchiedene andere Männer von aͤnſehen / muſten mit ihme ihr 
Sebenvertieren. Sein Eapitein Haddock, wiewohl verwundet / entbame es nech mie 
ſchwimmen / und ward geberget. Sein Lieutenant ware durch die Chalupe von dem 
Brand⸗Schiffe / das cs hatte angeſteckt / aus dem Waſſer gehalet / und noch vor dem 
Miltage in de Ruiters Schif gebracht / der ihme lieſſe Kleider geben / und befahle daß 
er folte hinunter gehen! auf daß er kein Ungluͤck möchte bekommen. Doch erbate! daß 
er möchte oben bleiben! um zu ſehen / wie eg möchte ablaufen I fagend zu den £. Admiral 
de Ruiter: Mein Herr iſt das Fechten? Es ift noch nicht Mittag | und da iſt fchon mehr 
gethan / danindem Jahre MDC LXVL in allen ven vier Tagen. Cr blieb dan 
oben! und unverwundet. \ 
Der Commendeur Jan Danielfon vondem Rhyn, ver mit feinem Brand. Schiffe 
Das Admiral-Schifpon Montagu hatte angeftecket! bekame hernach mit feinen Matrofen 
dasLohngeld von 10000. Guͤlden. Der Capitein Lieutenant van Ewyck, der mit einigen 
‚Matrofen von dem Commandeur pon Meuwen ein Feindliches Brand-Schif veroberte l 
und gerichtete / empfing mit den feinen den Lohn von fechs taufent Gulden. Dert. 
Apniral von Gent , gezerret durch dem Eiſche der Englifchen I die ihm! wegen der 
weigerung um zu flreichen die Slagge vor das Jacht die Merlin, zuftraffe hatten gefor⸗ 
Dert/ ware mit einem groſſem Triebe von Gruſmuͤhtigkeit gegen die Plane Flagge ans 
gewendet! daertapfer aufanfiele! und ein groſſes Schrecten machete; aber eine halbe 
Der $. Anni, Stunde nach dem anfange des Gefechtes war er durch eine Canon Kugel getroffen! und 
a ehtejfen. lioſſe da fein £eben zu groſſem Berluſte des Staats der Bereinigten Niederländen. Alfo 
fiele dahin der tapfere Wilhelm Jofeph, Baron von Gent, 2 Admiral von Holland 
Sin ©»  unterdem Collegio der Admiralitet zu Amfterdam, und Colonel pon dem erften Regi⸗ 
fh ment See⸗Soldaten zum dienfte von dem Staate/ aus einem fehr alten Edelen Stamme 
inGelverland geboren ! der den berühmten Martin von Roflem, den Blitz des Krieges] 
unser feine Vor⸗Eltern rechnete / und zu Oheimen hatte Walrafen und Otto Baronen 
von Gent ‚durch ihne Heldenthaten indem Kriege gegen Spanien weit beruͤhmet / infons 
derheit der letzten / bekant unter dem Titul von Herz von Dieden,und durch das einnehmen 


San sot und von Wefel, in dem Jahre MDCXXKIX gefchehen. Er ware aus einem Sand-Spl 


sie paten in Burgen Fahren ein treflicher See-Dberfter worden / der in verſchiedenen See ⸗ 
Schlachten | unter den Augen des L. Admirals de Ruiter, und auf deffen Vorgangel 
ungemeine proben von Manhaftigkeit / und verſtand hatte gegeben das DR 

em 
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dem Rivier von Rochefter bei Chattam glüflich aus geführet 1 und hernach in dem See⸗ 1672. 

Zuge gegen die Türkifche Rauber keine wenigere Ehre eingeleget / fo dag man nicht ohne 

urfachen etwas groffes von ihne erwartete. Sein Tod ward von allen Liebhabern des Ba- 

terlandes deſto mehrbetraurer / dieweil erftarbein der Fraft feines Lebens und indem Al. 
tertäumeldarinnen er feinem Vaterlande annoch viele dienfte hätte Fönnen erweifen. Sein 7 Tun. 
geich ward in einem Gahor nach Holland geführet / in dem Hage gebalfamt / und hernach 

zu Utrecht in den Domkirche der gewohnlichen Ehrenzeichen Prachtig begraben. Auch 

bat man fieder fein Grab mit einem berlichen Denkinahle aus Marmor-feinelin welchem 
feine Tugenden und Thaten mit güldenen Buchftaben wurden ausgehauen! auf gemei- _- 
nen Foften verzieret / zu einer anfpornung von Ruhm vor die Nachkommelinge. Der $. Av Sit ven 
miral Bankert,um wieder von dem Gefecht zu melden! ware mit feinem Eſquadre auf die der Weiffen 
Weiſſe Flagge / meiſt aus Frantzͤſiſchen beftehend / auch bei zeiten angeſegelt jalda auch ein Sn ren nie 
harter Streit entſtuude / aber der Grafe von Eftrees hat mit feinem Schiffen um den Su um Siren 
den gewendet / wodurch fie ferne von den Englifchen abgerieten! und Bankert wendte eg nina Ey) 
imgleichen um das Süden und bliebe bei nahe den gangen Tag mit ihnen Fechten ; da die wer® abschen. 
Frantzoſen bebarlich Leywerts abgingen / und Bankert ihnen nach vermögen folgete ohne 
gleichwohl viel Borteil. Doch einige ſagen / daß da ein groſſes Srangöfifches Schif in den 

grund ward geſchoſſen / wo von ich Feinen gewiſſen nachricht habe. Auch meineten einiger - 

dag man gnugſahm konte merken / daß es die Frantzoſen nur darauf anlegeten / um ihre Schif 
fe zu betvahren I und A nfehener zu fein von dem Gefechte der Engelländer und der Nieder 

dänder wodurch die zween mächtigfte See-Bolker von Europa eines des anderen kraͤfte 
fchwächteniundSrantreich raum gaben / um feinegürnehmungen auszuführen. Mitlerweile 

bliebe deR uiter mit feinemE (quadre noch in einem wehrendem und heftigem Gefechte ge⸗ 

gen die Schiffe derRohten Flagge. Doch durch mangel des Windes konte man die Schiffe 

Fauım regieren / ſo daß fie unter ein ander trieben | welches eine groſſe hinderung gabe / fiein 

Ordnung zu halten. Hiedurch iſt es geſchehen / daß die Schiffe / ſo an ein ander kaͤmen und 
ſich beiderſeits / ohne eilig zu können wenden oder kehren / deſto mehr befchädigten. an fabe „.... 

an beiden feiten viele Heldenthaten verüben. Ein groffes Englifches Kriegs Schif mif7o —— 
Stucken ward durch ein Brand⸗Schiff angeſtecket / und verbrand; zwo groſſe Engliſche neet 
Schiffe wurden in den grund gefchoffen. Auch meinet man I Daß noch andere Englifche Bene 
Schiffe feind gefunken/oder verbrandt / wo von ich mit weniger gewisheit rede / dieweil die ı 

‚jenige Idie es ergehletenlin verfchiedenen Efquadres waren/und biswei en / durch unfündig- 

heit in der Berwirrung des Gefechtes / von einem und demſelben Schiffe zweierlei Erzeh⸗ 

lungen konten thun. Reun oder zehen Niederlaͤndiſche Brand-Schiffe ſeind Durch die En» Viele Vland 
gliſche fruchtloß verbrandt oder zernichtiget Ein groſſes Engliſches Schif ſchoſſe fuͤnf oder Shift frucht 
 feche Brand-Schiffe in den brand. Auch ward das SchifJofua geführt Durch den Capi- Dun eu 
‚tein Jan Dick ‚ durch die Englifche in den grund gefchoffen. Sie eroberten nach manhafter oh 
- Gegenwehr / das Schif Staveren efuͤhrt durch den Capitein Danie] Elzevier. Nach Demon: grumd ges 
"Tode des von Gent bliebe fein Schiflund beigefolge (dan ein jedes Efquadre fiehet auf den ln, 


Vorgang unddieSeinen feines Ndmirals)das meifteZeil feines Efquadre über den Wind Scitstave- 


"bangen / und verfolgeten das werk auffdie Blaue Flagge nicht! gleichwie bei feinem geben, m erotert 
Siedurch funden Die Englifche der Blauen Stagge gelegenheit / um fich meift bei die von ne 
‚te Flagge zu fügen! wodurch de Ruiter und fein Eſquadre defto gröffere Gewalt auff dem quadre. 
Hals bekame. Aber niemahis drehete er das Rohr vor den Feind! und das Gefecht ginge 
decſto heftiger an. Hernach Bame Panhuyfen, Gapitein der See⸗Soldaten aufden Schiffe 

den Delfinlan de Ruiters Bordiund brachte dem Herrn Ruwart in der ftille Zeitung von 

des von Gentstode; worauffihme befohlen ward die Sache gebeim zu halten/und ferner 
‚zu helfen beforderen) daß derdienftvon dem Staat mit dein Admirals-Schiffei daß die 

Flagge folte bleiben führen / nach gebühr folte werden betrachtee. Er fuhre dan mit diefer 

‚Ordre wieter dahin/ und nach feiner Ankunft wandte er mit von Gents E{quadre wie» 

der gegen den Feind an wodurch der Streit defto harter hielte. De Ruiter wendete es in nern; 
dem anfange Des Gefechtes um das Süden; aber hernach haben die Englifchen umden Fürfichtigteit 
Norden gewendet! und de Ruiter imgleichen / welches eineoper zwo Stunden wehrere , IR bean 
‚aber de Ruiter mit feinem beihabenden Schiffen drunge ihn fo ftark gegen den Wall daß wehcendent 
‚fie wiederum um das Süden mufte wenden! und erdamahlsauch wendend / kam ſo nahe Lefechte. 
ander Wal / daß man als der Rauch im wenden auffhielte / die Haͤuſer und Menſchen auff 

dem Sande aus feinem Schiffe beſcheidentlich Eonte fehen. Als die Englifchenium das Su 

den gewendet] fegelten ſtark / um über de Ruiter und Die feine zu kommen / aber er ihr Für 

nehmen merfend /lieffe alles beifeßen | um über fie zu bleiben / und ware froh / daß man / die» 

ſen Lauf haltend / Bankert, und die Frantzoſen / die ferne um das Suͤden waren / ſolte nahen/ 

und nicht zu fern don ein ander geſchieden Fechten ı und ihnen! da es nöhtigwärelbeiftehen. 

Alſo hielte er beharlich den Wind /deſſen er ſich bedienete / ſo viel muͤglich ware / wiewohl die 

Stille groſſe Verhinderung gabe; Man fochte unter deſſen ohne aufhoͤren. Der Schule Bei 
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26 DASTEBEN * 
— Nacht der Rohten Flagge Jean Herman, ein tapferer Solvdatllage de Ruiter mit einigen 
De Te der feinigen ange aufder Seitel oder ohngefehr Ihn und gabe fcharf Seuerzauch ward er 
Gefecht mit auff gleiche weife begegnet. Gegen den Abend waren fünf Engliſche E chiffe von der 
Joran Fer BiauenFlaggeLuhfwerts über de Ruiter gerahten/pie mit zween Brand-Schiffen ein we⸗ 
fen machetenlauff ihn ab zu kommen / dieweil damahls der Kapitein Philipvon Almonde, 
und noch ein Schnau fich allein dichte hinter ihn hielten! und die andere Schiffe was ferner 
abgefchieden. Aber die Englifche hatten nicht hertz genug;dan die fünf Schiffe und darun⸗ 
terein Vice-Admiral in ſtat der Brand- Schiffe unter behülf von ihren Geſchuͤtze und 
dem Rauchel an fein Bord zu bringen / blieben / ehe fie in der bereichung des Geſchuͤtzes wa⸗ 
Zrose Brand» yenlüber den Wind bangen. Aber die Brand- Schiffe waren Fühner! und kamen gleichwohl 
SE auffihnan / worauff Almondeund die Schnau / ihre Pflicht betrachtend / ſich zwifchen de 
fandt. Ruiter und die Brand-Schiffe ftelleten. De Ruiter,‚dieweil beide feine Chalupen in den 
grund oder in ftüche gefchlagen waren / folte Die Brand-Schiffe auff Löfung feines Geſchuͤ⸗ 
—— u ges haben müffen empfangen. Aber nun fuchte Alemonde mit der Schnau ab zu kehren I 
Kehren. Doch was mühe und Gegenwehr er mit feinem Geſchuͤtze und Chalupe thate / um die Ge 
Gefahr. zroſſe fahr ab zu wenden] Fonte er doch nicht verhinderen | Daß das eine Brand-Schifin fen Be 
Das cine _ fans Wand feft geriete. Da hielt manihn verlohren / Doch wie das Brand-Schifzu erſt 
Drand-Schf was ſchmauchete / hatte er Zeit / um mit dem feinen Dusch Das abhauen feines Wandas I 
fich von den Brand-Schiffe (08 zu machen von dem hinter ihm umtreibend; da erft feine 
> Jun.ite ame, begonne aufzu fleigen Iund fruchtlos verbrandte. Das zweite Brand-Schif / dis 
Fr fehend / ware fo Fühnbergig nicht als Das erſte / fondern lieffe Hinter de R uiter um / nach dem 
Schultzen bei Nacht von der Rohten Flagge / die noch Leywaͤrtz von ihme ware. Als Die Mies 
derländifche Schiffeldie Luhfwertz von de Ruiter wareninach ihme zu wendeten/ ward dag 
Gefecht noch mit einer groffen fteiffinnigkeit verfolget. Man fahe von ferne / daß dasEfqua- 
dre der Weiffen Flagge! unter dem Grafen von BE tkrees wohl ziveen meilen Seywerg von 
den Englifchen wareabgewichen I und daß, Bankerts Efquadre noch im gutem flande 
ware / und die weichende verfolgete. Doch gleichwie in. den See⸗Streiten auff verſcheide⸗ 
nen plaͤtzen / oder zur felben Zeit / oder auff verfchieden Stunden / gefochten wird / und der 
Rauch das Geficht oftmahls verhindert I ſo daß man in dem einem Efquadre oder Kleine 
Zeile vielmahls nicht wiffen Fan Idas jene / fo indem anderen geſchiehet; fo iſt es auch une 
Entſchuldi. müglich in allen denen verſchie denen Borfälleniim veränderung der Courfen,und im wen⸗ 
ber, den und kehren /in —— der See⸗Streite / eine nette Ordnung zu halten / und daß man 
nicht bisweilen fruͤher erzehle / welches ſpaͤter / und ſpaͤter; welches fruͤher geſchahe; viel weni⸗ 
ger Fan man zugleich erzehlen das jene I fo auff verſchiedenen plaͤtzen zu gleich vorfiele / wel⸗ 
ches auch ftat hat in folgender Erzehlung des jenen/fo weiter wegen dem Klein-Teiles des $. 
Admiral von Nes an diefem Tage ift vorgefallen. Wie der L.Admiral de Ruiter des Mach⸗ 
mittages mit den Englifchen um das Süden hatte gewendet / bekam man etwas mehr Kühle 
aus dem Oſt⸗Nord⸗Oſten / und der L. Admiral von Nes ſchluge ein Neues Mars-fegelany 
dieweildas alte von der Ree ware abgefchoffenjzerreiffehd von unten bis oben zu. Zur ſelbi⸗ 
Beakelid gen zeit faheer den Capitein Brakel in Unmacht liegen / und fandte Capitein Aarflen, der 
— mit feinem Fregat wiederum ware zu ihme gekommen / um ihn mit einem Seile aus dem 
® Feinde / und ferner aus der Flote nach Seeland zu fchlepfen. Er hatte auff feinem Schiffel 
alda beinahe alles ware in ffücke gefchoffen/hundert und funfzig fo todte als verwundete / und 
Das Schif War felbft verwundet. Dem Capitein Nicolaus Boes, führend dag Schiff Jaarsfeld, ware 
Rn fein groffer Maft abgefchoffen / und fein Fode-Maft in ftüce. Er fragete von. Aomiral 
von Nes , was er thun folte ? Bon Nes fageteldaß er fein beftes müfte ehun/und bleiben aufe 
fen den Englifchen. Da erfuchte er gefchlefft zu werden. Aber von Nes fagete / daß er ſich 
ſelbſt müfte retten / dieweil Feine mehre Fregarten bei feinem Klein⸗Teile wären. Zuder 
Einige Engli- Zeit kamen einige Englifche Schiffe vor von Nes , nnd die Schiffe / welche bei ihme waren! 
Fe Shi. vorüber Lauffen /da er / und die feine ftark auf fchoffen. _ Einem der Englifchen ward. an 
von Nesab. Bord geklamt / und diefer ſtrieche alsbald / doch das Schif ward nicht aufgebracht / es / 
feidaf es ward verbrandt !derlaffen /oder verlohren. Bon Nes ‚derdie Englifchen etwas 
um orabeen inwartete / Hielt der Hertzog von Jorck hinten aus! und der Vice-Admiral und Schulge 
Gefecht. bei Nacht von der Rohten Flagge waren Luhfwertz von ihme/ und kamen ihme auffer Freie 
Yung von Gefchüge anf die feite / ftark fchieffend. Bon Nes hatte va zu mahle nur ſechs oder 
acht Schiffe beiein ander I mit dem Vice-Adimiral Sweersider etwas von ihme war und 
es gegen die Englifche anwendete / um über ihnen zu ſegelen / aber er konte nicht / und 
da wendete er wiederum mit von Nes hin. | 
Ein groffes Englifches Schif fehr befchadiget hielt es vor dem Winde um / und lieffe 
Hinter in fein Efquadre. Mitlerweile verging der Hauch etwas! und von Nes mit den 
feinen fahen deRuiter , und das Schif von von Gent Luhfwertz von ihnen / etwas nach 
ihnen abkommen / und die Englifchen hielte was ab. Da wendete von Nes wiederum um 
den Nord / und lieffe oben die Englifchen hin / Die. es benieden feinen Schiffen hin es | 
in. 
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hinter ihnum. Alſo ame vonNes bei von Gents Schiffen / worauf er es alsbald wie- 1672. 

derum um dag — wiederum abhielt nach dem Feinde zu / und gab ſtark 

feuer auff die ebengemeldete Schiffe der Rohten Flagge. Er ſahe zur ſelbigen Zeit den Cr betomt de 

Admiral de Ruiter Leywertz hinten aus von ihne/ nur mit zwo oder dreien Schiffen an." 
vergeſellet / (dan des Landes Flote war durch die Stille ſehr don einander zerftreuet /) ‘ 
und daß das Eſquadre von der Blauen Flagge nach ihme zu lieffe / und daß ver Englifche und tomt | 
Schulge bei Nacht des gemeldeten Efquadre gegen de Ruiter fchon im Werke ware; Kin: gegen bie 


Desivegen wendete es wiederum dor den Mind um / lieffe nach den Englifchen der Baum Slog» 


lauen Flagge / nahe hinter ihnen hin! da zu beiden feiten ſcharf ward gefchoffen. Bon 9 bi. 
Nesgabe dem gemeldeten Schulgen bei Nacht zwei mahledie Lage woraufdie Engli- 
ſchen abwichen, und hinter. de Rurter um hielten. Zu der Stunde war der. Vice-Yomi- ° 
zalder Blauen Flagge etwas Luhfwertz mit fechs oder ſieben Schiffen / die nach den Schul- 
tzen bei Nacht ein wenig abhielten. | | 
Dieſer war zu einem: mahle ſehr zu fchanden gefchoffen, und der $. Admiral von Nes Fr ine 
ihn fehend in der Gefahr I hielt es nach den Englifchen zu / und kame ſeinem Bruder zu der. i 
Bun Die Feinde flachen alsbaldbei den Wind! und der Schulge bei Nacht von Nes 
Ward wiederum beides Landes Flote gebracht / und nach Seeland gefchlepfee I aber vor 
feine Perfon ginge über auf das Schif von dem Capitein Laucourt,und bliebe alda fei- 
ne Pflicht in acht nehmen. Dazumabl Fame von Gent Schifl und andere Schiffe 
von feinem Eiquadre, nach de Ruiter zu I und die Englifche von der Rohten Slagge 
haben gewendetiund feind über von Nes hingelauffen; vie Engliſchen der Blauen Flagge / 
die Leywertz von ihme waren / leyeten eg auch um den Nord / und fügetenfich bei die 
—— Die Luhſwerts von ihme geweſen waren. Die Niederlandiſche Schiffe unter de 
Ruiter, von Nes und von Gent fügeten ſich damahls / wie eben iſt gemeldet bei ein an. 
ders und leyeten es um das Süden. > — | 
Als die Englifche um den Mord von ihnen ablieffen / ſcheidete die Nacht das fkeiffinni- Das Gefech 
g Gefecht. Der L. Admiral Bankert, der die Weiſſe Flagge hatte befochten / und ſie ar 
Jum weichen gebragt / verfügete fich / nach) feiner Pflicht! noch venfelben Abend mit ſei⸗ 
nem Eſquadre wiederumbeidie Flagge. Ex ware an feinem Beine verwundet I und 
muſte etliche Tage auf dem Bette bleiben. Alſo namdas Bluhtvergieſſen der bekuͤmmer⸗ 
lichen Tages / und zweiffelhaften Streiteg I an welchem alles damahls hinge / ein Ende / 
und man hoͤrete den $. Admiral de Ruiter bezeugen / daß er vielen Seer-Schlachten hätte 
beigewohnet / aber daß niemahls ein fchärfer / -und langwehrender Gefecht fei für gegan⸗ 
gen. Der Lieutenant des Abmirals Montagu, der nach verbrennung feines Schiffes / Zeugens von 
wie erzehlet iſt aufde Ruiters Schifware gebracht / ‚und aldaallesı washernach / bif — 
u dem ſpaͤten Abend ware vorgefallen / mit feinen Augen hatte gefehen / konte fich nicht de Ruirers 
 guugfahn vertvunderen überdie berftändige handlung und Tapferheit des iederlänpis die 
- chen Admirals. Auch habe ich es von einem fehenden Gezeugen / daß er des Abende 
mit de RuitersLieutenant und anderen Officierern eſſend als alda von dem Aomiral 
ward geſprochen / fich nicht enthalten konte / um ihn mit offenhertzigen Worten hoch zu 
preiſen / und endlich als in verwunderung aufgezogen zufagen ; „Iſt das ein Admiral! 
Das iſt ein Admiral / und Capitein und Steurman / und Matrog und Soldat. Ja 
der Man | der Held / iſt das alles zugleich. Einige erzehlen / daß er andem Tage auf 
feinem Schiffe allein 2 5000. Pfund Pulver hatte verfchoffen! und ohngefeht 3500 Ca- 
‚non-Schüffe gethan. Auch ware fein Schif ſehr befchädiger an Maften! Reenun rer, 
Segelen. Er haͤtte einige Schuffe unter Waſſer. Auffeinem Schiffe waren ohngefehr (hariger. 
dreiſſig todte und fo viele ſchwerlich verwundete / die meiſt Arm oder Beinlos waren / 
ohne die weniger verwundete / die keine Noht hatten. Ein Matros / dem auf dem Bat ſein 


Arm ware abgeſchoſſen / kame als ein Wind hin uͤber gelauffen / und andie Combuis kom— Hertzhaftig. 


mind / alda viel zu thun ware / die andere verwundeten ein zu laſfen / ruffend mit einem hef⸗ — 
tigen gemuͤht und ſtimme/, Machet raum / wie ſtehet ihre hier und hudeit; waͤre ſchon einem Matroſen. 
Kerl der Kopf abgeſchoſſen / ihr ſoltet da nicht eine hand anlenen / und damit wipfete er 
mit einem ſprunge noch weiter nach unten. Das fernere gezahl von todten und verwun⸗ 
deten auf den anderen Schiffen / habe ich bei mangel von Anzeichnung / nicht können zu 
wiſſen bekommen. Doch iſt gewis / daß ohne von Gent in der Niederlaͤndiſchen Flote 
wenige Capiteine oder Leute von anſehen ſeind geblieben. Aber die Englifche verloh en 
ren neben den Admiral Montagu, ohngefehr achtzehen Capiteinen oder Rittern don ho⸗ der Schlacht 
hem ſtande / und ohngefehr neunzehen waren ſchwerlich verwundet / und die Anzahl der 
odten und ſchwer verwundeten Matroſen waren ohngefehr 2500 Wan. Fiber Diefes 
‚m 92 feind 
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1672. ſeind da viele gefangen | die aus dem Schiffe von Montagu , und anderen gefunkenen! 
oder verbrandten Schiffen! warengeberget / und indie Niederlämdifche Flote verteilet / 
und hernach aufgefendet. Nuter den Miederländern waren verfchiedene Schiffe der 
jenen I die meift gefochten hatten! fehr beſchaͤdigt / mit nahmen / das Schif von Wei⸗ 

Jani. land dem L Admiral von Gent der Delfin / und von dem Vice-Admiral Sweers der Ole⸗ 
fant / und mehr andere. Dan de Ruiter, trachtend das befochtene vorteil zum aͤuſſer⸗ 
ſten zu verfolgen / ſegelte mit des Landes Flote die gantze Nacht mit dem Oſten Winde 
Suͤd⸗Suͤd⸗ Oſt an / um des Morgens die Feinde wiederum an zu treffen. Auch ware 
man de gange Nacht in feinem Schiffeund in anderen Schiffen befehäftiget I um alles 

zu erſtellen / neue Segel an zu ſchlagen / zu Knuͤpfen I zu Spiitzen / Loͤcher / zu ſtopfen / 

— Kardufen zu fuͤllen / und ſich wiederum ſchlagfertig zu machen. In derſelben Nacht 

Weltergo ver, Oder in der Morgenſtunde geriete das Schif Weſtergo, welches gefuͤhret ward durch den 

brandt. Capitein Yde Hilkes Colarc, bei ungluͤck / oder verfaumung / in hellen brand I und 

forunge endlich durch fein eigen Pulver indie$uft. Aber ehe es dazu Fame] Ward der 
Lieutenant, der Schiffer / und ohngefehr achkig man durch Kleines Fahrzeug da abge» 

8 Toni holet / und auf die Frieſiſche Schiffe verteilet. Am folgendem Tage zeigete der Ruwart, 

Süringum und der $. Admiral de Ruiter, Daß fie gefinnt waren | das Gefecht zu wiederholen / 

——— und die inzwiſchen mit einer Schiffs⸗wendung über den Wind gerahten waren! auf das 

fen wiederum neue an zutaften. Weil der Capitein von Gent ware umgekommen / ward Dem Vice-Ads 

ee miral Sweers befohlen I die Flagge bei Vorraht / anf feinem Schiffe von oben zu führen / 
der Haupt: und über von Gents Efquadre als L. Admiral zu gebieten. Den Schulgen bei Nacht de 

Srficierernin Naan lieſſe man übergehen auff von Gents Schif / dem Delfin! um da Die Vice-Admirals 

Eiquadre. Flagge zu laffen wehen / und dem Capitein Jacob von Mecuwen gabe man des Schultz 
bei Nacht Flagge in dem Eſquadre. . 

De Ruiter ward in der Morgenftunde die Englifche Flote / ohngefehr funfzig Segel 
ſtark / recht im Rord⸗Weſten wohl dreimeilen von ihme ab gewahr. Um acht oderneun 
Uhr wendete des Landes Flote Nord / und ſahe kurtz hernach die Feindliche Flote Nord⸗ 
wertz von ihnen ſegelen / damahls ohngefehr hundert Segel ftart. Um eilf Uhr wendete 
de Ruiter mit des Landes Flote Oſt Suͤd⸗ Oſt uͤber mit guter Kuͤhle aus dem Oſt MNord⸗ 
Oſten / und ſegelte ſo den gantzen Tag eine meile von den Engliſchen und Frantzoͤſiſchen 


Floten / die beharlich uͤber den Winde und Luhfwertz von den Niederlaͤndern ab einen 


Di Sant Lauf mit ihnen blieben ſegelen / ohne zu wollen oder duͤrffen ablommen. Ohngefehr vier 

das Gefecht Uhr gegen den Abend fchiene hofnung zu fein! um an den Streit zu Fommen] aber da 

u bleib neftunde ein dicker Mebel / fo daß die Feinde mehr abwwichen. Aber um feche Uhr bes 
gan es klahr Wetter wiederum zu werden I Doch Die Englifche und Frangöfifche Flo⸗ 
ten hielten fich weiter oben Wind! ohne die Niederländer / (die allesgethan hatten / das 
muͤglich war um ihn zu befegelen) ferner zunahen. Alſo fegelte man mit einander bis auff 
dem Abend zu neun ihr. Da wendeten die Seindliche Floten/und de Ruiter verfolgete 
feinen Lauf Suͤd⸗Suͤd⸗Oſt an bis nach Mitternacht / da er Nord⸗Nord⸗Weſt wendete 
bis den folgenden Tag. Hie war num für jedes Augen offenbahr worden I wer geftern 





die meifte Ehre hatte befochten / dieweil man die Englifche und Srangöfifche Feinde nun 
wiederum zum Streite hatte betaget / undfich rechtfertig gezeiget; Da fie Das Gefecht 


mit der äufferften Sorgfältigkeit hatten gemieden. Weil das gemeldete Berfolgen der 
Feinde wehrete I hattede Ruiter gemerket / daß das Efquadre von Bankert und Sweers, 


etwas zu ferne von dem feinen! und die Schiffe zu weit von ein ander waren zerftreuet / 
deshalben der Ruwart mit Advis von de Runter, ihnen fehriftlich durch ein FSabrzeug 


Ordrean Ban. Ordre fendete I fich in dem einem und anderen was bäffer zu fehlieffen / auff daß die Fein⸗ 
kercund  pefeine gelegenheit möchten finden / um durch zu brechen doch daferne fie ce gleichwohl 


Sweers ge⸗ 


fandt. möchten thun / dan folte man / ward befohlenivon Bankert oder Sweers, wer don beiden am 


beften Eontel erwarten; daßer mit feinem Eiquadre da gegen an folte wenden! in hoffe 


nung! daß man / einanderfo zu hülfe Foinmend / noch was gutes jolte verrichten! wäre 
esandem Tage nicht! es waͤre dan an dem folgenden: An-denfelben Tag ift Sapitein 
Adrian Teding Berkhout aus dem Norder-Quartier mit dem Schiffe dem Rohten fie 
wen / gemontiert mit vier und vierzig Stüden! unter die Flagge angekommen! und 


ofuni, noch ein Brand Schiffausder Mafe. Am neunten des juni, des Morgens vor Tage! 
wendete de Ruiter ſt⸗Sud⸗ Oſt uͤber mit groffer Gefahr um feine Maften zu verlieren! 
alfo waren fie im Gefechte durchfeboffen. Der Ruwart und de Ruiter urteileten / Daß 


Man beſchueſt nan des Landes Flote nach ver Sceländifchen Küfte folte wenden I infonderheit aus 


mit des Landes 


Store nach ren zweien Urſachen, erſtlich / um daß verſcheidene Schiffe ſehr wenig Pulver und — | 
en 
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fen übrig hatten / welches man ihnen bequemlich Föntezufenden. Zum anderen, auff 1672. 
dag man mit den Feinden auff des Landes Küfte möchte fechten I welches de Ruiter und Secländifhen 
die andere Haupt-Officierer als einem groffen Borteit rechneteu I dieweil man alle die Fülten an 
Niederländische Schiffe auff der Englifchen Kufte möchten zum hoͤchſten befchädigt Linrfachen die. 
werden) nicht als mit geoffer Gefahr und Bedükffe von noch einem oder zweien Schiffen! 5 Veldiu. 
Die man dan entlehren müfte von des Feindes Wal Fönten abgefchepfet werden | welcher 
auff des Landes eigener Küfte viel gemachlicher und mit weniger Derfaumung und 
Schaden koͤnte geſchehen. Um fieben Uhr Fame die Flote zu Anker / und ein jeder ware Die Flote 
wiederum gefchäftig mit Wangen von Maften und Reen, fpligen und Enupfen/ und tomt uänter. 
alles fertig zumachen. De Feinde waren dazumahl ohngefehr vier meilen Rord Nord⸗ 
Weſt von der Niederländifchen Flote / da fie vor Wind konten bei kommen I Dieweil fie 
geankertlage; Doches ſchiene / daß fie esnicht fucheten. 
Sernach Fame des Sandes Slote im Nord ⸗Weſten von der Inſul Walcheren in See zu Die Feinde 
Unter! Weftkappel vier meilen Suͤd⸗Suͤd⸗ Oſt von ihnenab. Die Berwundete wurden fönten aufffe 
den zehaden nach Fliflingen ,„ Middelburg; und zur Veere in die Gaſthaͤuſer gefender. ein 
- Den felben tage kame der Eapitein Jacob Willemfon Bruder mit dem Fregatten Edam armollt. | 
aus Texel bei die Flote. Der Vice-Mdmiral Sweers fegelte mit dem Schiffe dem ok note 
Elefanten / nach Fliffingen I um feine Löcher zu ftopfen. Aug felbiger urfache lieffe Balder 
auch hernach das Schif von don Gent inner Hafen. In den anderen Schiffen ward a zu 
etliche tage beharlich gearbeitet / alles zu erftellen! und fertig zu machen. Man fendete "°P": 
drei Fregarten unter den Capiteinen Bruder, T'yloos und Vlack, um zu Ereugen von Hreifregac- 
der Flote zu Der Mafe und ferner zur halben See zwifchen der Mafe und Engelland; zer un 
und zwei Schnauen / um zu Kreugen von Seeland ab zur halben See I zwifchen der Mas — — 
ſeund Olfernes, und ferner nach Soulsbay, von da vor das Rivier von Londen, und chaft geſant⸗ 
von dem Rivier nach der Flote / um zu vernehmen / wo ſich die Engliſche und Frantzoͤ⸗ 
ſiſche Floten enthielten. Hernach wurden jedes mahl wiederum andere Fregarten 
und Fahrzeuge auf Kundſchaft ausgefender. Zweies Schiffe von welchen das eine den 
- zwölften! durch harten Sturm fein Bughfpriet und Foce-Maft! und das andere feinen - 
geoffen Maſt hatte verlohren / lieſſe man innen den Wielingen oben Fliflingen big auf 
Flaak fegelen / um fich wiederum von Spriet und Maften zu verfeden. Die Zeitung Die Zeitung 
don der See-Schlacht! vor Soulsbay I die man verftunde zur Ehre und bandhabung — 
des Vaterlandes fei ausgefallen! kam den neunten Junii in dem Hage, und recht zur kommt im 
- Zeit um die erfchrochene gemühter von groffen und Heinen und durch traurige Zeitungen / Felrw- 
welche täglich von den Sand-Brengen Kamen I nievergefchlagen I wiederum einiger 
Maſſen zu erquicken / und auf zurichten. Dan weil man zur See die Englifche und 
Frantzoͤſiſche bei ein gefügete Slotenauf der Englichen Küfte durfte angreifen! und ih⸗ 
nen manhaftig den Kopfbieten I ſie thate weichen / das Köningliche Admirals⸗Schif der 
Blauen Slagge in Brand ſteckete / und die Feinde alfo abmakete! daß fieden folgenden 
Tag zum Streite gefordert/ dem Gefecht I wie wohl fie das vorteil von dem Winde 
hatten! entwichen / fogingdoch alleszuSandeunglüklich. Die Grengen wurden durch RER 
drie Lager don dem Könige von Frankreich / und das Lager von dem Churfürften von en 
Cölln und Bifchoffe von Münfter, inbeginne des Junu zugleich an allen Eden über, ns durh 
fallen; Orfoy , Burich, Wefe] und Reinbergin vier Tagen zeit beinahe ohne wehrbie. em 
tung! erobert: Auf Reinberg, eineder ftärkeften Feſtungen vondem Staat / fiele eine 4 
vermuhtung von Verraͤterei. Dieandere Stäte gaben fich über durch kleinmuͤhtigkeit / 
unmacht und Unordeung. Der König zoge weiter. Ein fchleuniges Schrecken I welches Groſſer 
‚den Berftand bedampfet /und die Eräfte erftichet! hatte die Hergen eingenommen. Man Shrt: 
erwartete alle Augenblicke! daß die Yiel von den Srangöfifchen Lagern folte werden 
übertwältigetioder von den unferigen verlaffen ; daß die Feinde folten durchbrechen bis in die | 
Beruwe, Utrechtbemächtigen! undbis in das hergevon Holland durchbohren.. Das Hfıhen des 
Niederlaͤndiſche Laͤger fand fich nicht ftark genug gegen eine fo groffemacht. Die Neue 
Werbung / durch das ftreiten über der Capitein Generalfchaftvon der einen Parteie zu 
lange aufgehalten I Fame zu fpäte bei auch die Hulfe von auffen ; ohne von der Seite 
‚don Spanien ; welches! aus den Spanifchen Niederlanden! den Staat! den Greng- 
Sräten felbft in Holland mit Kriegs-BotE zu Hülfe kame / und fie ftärkete. Man be 
‚fpürete den Mangel der Alten Soldaten! welche durch groſſe Sparſahmheit und Misver- 
trauen abgedanft/ durch die Zeit dverftorben. | 
Man war des Krieges zu Sande / durch einen Frieden von dier und zwantzig Jah⸗ 
ren mit Spanien entwohnet. Viele ar waren Kleinhergig I oder. verſtunden 
Vi 3 den 
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1672. ° den Krieg nicht / und bie Soldaten noch einiger. Uber al ware Mangel von Ordre 
zu. und geoffe VBerſaumung / Zweitracht 1 und undergnügen. Auch hatte eine ungemeine 


hung) zwi. Trukne die groſſe Strömel Die vorzeiten durch ihre Tieffe wie Graben des Staatsiwaren 
— Zruds ausgeſchoͤpfet / und Wahdbahr gemachet / und die Moraſſen / Die ne Grentz⸗ 


Feſtungen beſchirmeten / in hart Land veraͤndert; ſo daß Himmel und Erde ſchienen zu 
fammenzu ſpannen / um ein Volk / daß ſich wohl ehe fo tapfer gegen der Roͤmiſche und 
Spaniſche Herfchungsfucht hatte geſetzet / zum falle zu bringen. Man fprach al be⸗ 
zeit dag Lager / das nicht ſtaͤrker ware als 9200 Man zu Fus / und 480 zu Pferde den 
Yflel verlaſſend / auf zu brechen! und die meifte macht nach Holland zu ziehen. Es 
- ware da vorgefchlagen! daß man in den äufferfien Möhren zu den äufferften Hulf mittelen 
muͤſte kommen / und als die Feinde einbrächen / Die Schlüfen offenen und das Waſſer ein⸗ 
laſſen / die Päffe beſchantzen / die Greng-Stäte verthätigen ; Amiterdam zu einem 
Stube des Krieges machen / alles des Landes Geld I und Magezinen dahin bringen! 
undalda die Berfamlung der Staten legen und halten! alsineiner Stat! die in fich 


ſelbſt unwinbahr I und wohl gelegen fei I um von da ab des KriegesFührung! zur be⸗ 


ſchermung des gemeinen Beſtens / zu Handhaben/ und zu rigieren. Und dieſes ward 
inſonderheit durch den Raht⸗ Penſionarium de Wir getrieben⸗· Sothanig ware der 
zuſtand der Sachen inner Landes beſchaffen als man die Zeitung befame von dem 
Ausgange der See⸗Schlacht gegen die Königliche Floten / und man mufte dazumahl 
und feither bekennen! Daß die Götliche Vorſehung Durch das Gefecht den Staat hatte 
erhalten! dan dafern die Engelländer und Frantzoſen zu Waſſer fo viel Gluͤck hatten ge 
habt I als die Franzoſen zw Lande / und Daß des Landes Flote / in den Befchaffenheit der 
Zeitenund Sachen I ware geſchlagen / fo ift nicht zu zweiffelen I oder alles fer verlohren 
gewefen / und man hatte den Hals unter einen ausbeimifchen Joche müffen beugen. 
Aber nun hatteman mit der Flote die Holtzerne Feſtungen behalten! die noch im ſtande 
Ordre bei den Waren / und des Lndes See-Küften vor alle feindliche Landungen und Einfälle zu beſchir⸗ 
Seren Sir mon. Die Herren Staten von Holland uͤberwegend I was ihnen andere Slote geles 
and gefiellte gen feil fteilten als bald Ordre, um einiges Pulver! dasin dem Eingang der Maſe 
aurvorrung fertig lage / nach der Flote zu verſenden, daß man auch eine gufe quantitet Kugelen aus 
lobt, dem Magazien zu Delft nach der Mafe und weiter nach der Flote folte fenden ; daß auch 
das Collegium der Admiraliterzu Rotterdam alle verfehung von Pulver  Kugelen und 
weiteren Kriege Noht⸗durften / auf dag feblennigfte folte beforgen. Auch ward bes 
ſchloſſen mit Brieffenan den Ruwart ; und dem L. Aomiral de Ruiter I als Ge- 
neralen, über die Fiote / zw bezeugen! wie angenehm ihre Dienfte Ihren Er. Gros⸗ 
mög. wären. j 


Der Brief anden Herm de Ruiter, ware folgenden Inhalts: 
Edler / Manhafter / Frommer / Difereter/ Lieber Getreuer 


FEW ic „I Zr haben mit fonderbahrer Bergnügung / durch Schreiben von dem Herren 
Sollanp ande, de Wirl Gedeputierten I und Gevolmachtigten von dem Staat über deſſelben 


Sir ¶ glote ſverſtanden die kluge regierung und Tapferheit/ivon Eu Cd. Zum dienſte des Ba+ 


” 


„ terlandes angewendet / vor / in und um dem vorgefallenen Gefechte mit den Floten 


„der Feinde von dem felben Staat ; Und gleichwie Daffelde zum KHöchtten angenehm 
„it I foerfuchen wir / daß Eu. Ed. darinnen wolle fortfahren / und verharren den 
Guten Godbittend / daß Ex daffelbe beliebe zu fegenen / und E. Ed. zu behalten in feinee 


„, gnädige Beſchirmung. Geſchrieben in dem Hage den 9 Junii ı 672. 
Auf Ordonnang von den Staaten | 

MERBERT von BEAUMONT. 

Die Herren Staten General fchreiben an Ihn amfelbigen Tage wie folget J 


Die Staten Generalder Vereinigte Niederlanden. 


Edler / Geſtraͤnger Srommer! Sieber Getreuer! 


Brief der 
Ir haben nicht koͤnnen unterlaſſer Euch mit dieſem bekant zu verſtaͤndigen / daß 


Herren Sta⸗ 
sen General 


ln m Bir Ans ſehr vergnuͤgt befinden über Die manhafte Tapferheit / und — 
leisl 











| Des L Admirals de RUITER. a 

5 Steig] die von Euch indem Gefechte gegen die Feinde dieſes Staats ſeind bewieſen / 167% 
„und daß wir werden bezeugen / wie ſehr angenehm Daffelbige ung ift geweſen / Und 

» gehethie beiunfere Retolution von heute / welche iftgenommen auf das Schreiben 

„des Herren Corneliüi de -Wit von dem 18 diefes Mohnats | geaddrefiert an den 

Herrn Radt-Penfionarium de Wit, und durch denfelben heute in unferer Verſam⸗ 

», lung bekant gemacht / welche auf unfer gutfinden Euch hiemit zu fenden / auf daß 
„diefelbe zu Einer Machrichtung diene. Womit wir endigen I und Euch in Gottes 

» Heilige Beſchirmung befehlen. In dem Hage den 9 Junu 1672. 


J— J. de MAUREONAULT. Vr. 
— u % . 

Auf Ordonnang der Hochgemeldeten Heren Staten General, / 
— | se ORT KW EL. 


" Extra& aus dem Regiſter der Relolutionen der Hochmoͤg. 
erren Staten General der Vereinigten Niederlanden. * 


IE 308 Donnerstag den 9 Juni 1672. 


ge Radt-Penfonarium de Wir hat in der Verſamlung mitgeteilet zween Brieffe — 


r Herren 


u 
» 
„mächtigen aufdes Landes Flote in dem gegenwärtigen See⸗Zuge I beide gefchrieben in "- 

„des Landes Schiffe/ die Sieben Provincien I. ohngefehr neun meilen von Olfernes, 
welches Weftzum Norden von ihnenlam 8 diefes/um z.und fieben Uhr Refpeltive,und 
 »geaddrefliert an den Heren Raht-Penfionarium, welcher davon bericht thate. Auf deſ⸗ 

ſen uͤberlegung ift gut gefunden / und verftanden / ge Copie der vorgefagten Brieffe 
an die Heren Ihrer Hochmög. Gedeputierte und E evolmächtigte zu Felde / und den 
Herrn Pringen von Oranien I als Capitein General über des Staats Lager / der. ge 

5 genwertigen Expedition, algauch an Burgermeiftere und Regierer der Stat Nim- 
» wegen zu der felben Information und Nachrichte fol geſendet werden / mit beifuͤgung / 
dgh Ihre Hochmoͤg aus dem Rapport den Galiot Schiffer / welche die vorgeſagte 
„Brieffe uͤbergebracht / haben vernohmen / daß die Frantzoͤſiſche Schiffe / mitdem Es- 
quadre unter den $. Adiniral Bankert beſchaͤftiget fo weit feind abgegangen! daß die 

des anderen tages in dem Gefichte von dem Flote / nicht mehr feind gefunden werden I 

nicht gegenftehend / daß der vorgemeldete L. Admiral Bankert ſich nach feiner Pfliche 
„und Schuldigkeit / das Abends fpäte wiederum beidie Flote hatte verfüge; daß fer- 
„ner den gemeldeten Herrn de Wit und dem L. Admiralde Ruiter durch ein Schreiben 
ſol bekant gemachet werden! wie daß Ihre Hochmoͤg. fich ſehr vergnuͤget halten über die 
„manhafte Tapferheit / muhtigheit und änfferften Fleis bier in gegen den Feind ange⸗ 
„wendet! und Daß Sie ſolten bezeugen / wie ſehr angenehm ihnen ſolches ſei geweſen / 
„und daß gleiche Copie der vorgefagten Brieffe fol geſendet werden andie Refpedtive 
» Collegiader Admiralitet / aufdaßDiefelbe allesdas Pulver / daß bei dieſen Collegiis 
„in Vorraht iſt oder kan bekommen werden / zum wenigſten aller die, Kugelen die 
„fie können erhalten! auf das eiligfte nach der dorgenanten Landes Flote fenden! auf 
daß diefelbe Flote bei Mangel deſſen nicht gezwungen mag werden / das Vorteil / ſo 
hfie Durch Gottes gnadigen Segen auf den Feind hat erlanget | und das Gefecht zu ver- 
laſſen / und aus der See zu weichen! fo alsbei Mangel des vorgeſagten Puivers und 
Kugelen fonft ohnfehlbahrlich zu einem unwiederbringlichen Nachteile des Landes fol 
muͤſſen geſchehen / dieweil / als dag vorgemeldete Gefecht ſehr ſcharf und lange moͤch⸗ 
te gewehret haben! viel Pulver und Kugelen werden verthan ſein / und einige Schiffe 
wegen dieſes Mangel werden ſehr geklaget haben; ferner durch den Agent de Heide 
„Copie des vorgeſagten Schreiben fol behaͤndiget werden an die Ausheimifche Miniftres 
„alhier Refidierend,, zur Unterrichtung derſelben / und auf daß diefelbe mögen wiſſen 
was his hieher zwifchen der Flote diefes Staats / und Die von den Feinden / worgefal- 
„len iſt. Und iſt zugleich noch weiter gut gefunden / und verftanden I mit dieſem / den 
„Herren von Gent zu erſuchen I daß er der Herr de Gent die Verſehung wolle thun/ 
„daß das Seichnam von den L. Adiniral von Gent Seliger Gedaͤchtnus I auff Ko- 
„ſten das Landes / nach gebühr gebalfumt , in einen Tod⸗Kaſten geleget / und bei nf 
ss i raht 





on dem Seren Cornelii de Wir, Zhrer-Hochmög. Gedeputierten! und Gevol- Staten Gene- 
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1672. „raht in eine der Kapellen alhier in dem Hage geſetzet mag werden die Herren gecommit- 
„tierte Raͤhte von den Herren Staten von Holland und Weſt⸗Friesland / vor ſo viel 
Fr vorgefagte Kapellen betrifft / mit dieſem erfucher werben! Die noͤhtige Ordre zu 
bl e en, ‚ f “ ; 


: Ve. R 
J. de MAUREGNAULT. 
Accordiert mitdem Vorgemeldetem Negifter 
| GASP. FAGER 


Kugelen md Man fandte darauff / durch Ordre der Staten von Holland I 400 Kugelen vor 24. 
Ben fund! 4000 vonı8/ 1000 bonız | 600 vond I und soo don 36 Pfund! nach der 
endet, Flote; ohne 40000 Pfund Pulver / die durch Die Raͤhte der Admiralitet auf der Maſe 
gefendet waren / wurden noch 60000 Pfund durch die gecommittieste Raͤhte der Staten 
von Holland nach der Flote abgefchiffet. Aber dieweil dieſes alles / in anſehen der gro 
fen Anzahl Kriegs- Schiffe! weinig folte Fönnen zureichen / wurden Die Bewinthaber 
A nn der Oſt Indiſchen Compagnie der Kammer von Amfterdam, Rotterdam und Delft 
Ban: erſuchet 1 alles ihre Pulver / das fie in Vorraht hatten zuleihen / auf daß es nad) ber 
Ana vegehres, Flote mochte werden gefendet / unter zufage und Berficherung / daß durch die Herren 
sı Jon Statendag Pulver! daß von denſelben folte werden geliehen / in tweinigen Tagen aus 
den Pulver-Mübfen / die bei nahe ale zum befuhe des Landes gingen / fokte wieder ger 
geben werden. Diefes Erſuchen ward auf die geheimefte weife getban auf daß die 
Feinde des Staats von dieſem Mangel keine wiffenfchaft möchten befommen. ber 
se Jun. dieſes wardanden Herren von-Beuningen welcher zu Brüflel ware gefchrieben / daß / 
es fei bei Leihung I oder bei Einkauf alles das Pulver I foer aus den Magazinen Des 
Spanifehen Niederlanden folte Fönnen bekommen I auf daß fehleunigfte folte bei ein an⸗ 
der bringen I undfolches ohne einigen Zeit-Berluft nach Seeland uͤberſenden um daß 
e8 von da aufdie bequehmefte weife nach der Flote abgefchiffet werde. Auch wurden 
durch den Raht von Staat noch) 10000 Pfund Pulver aus dem Magazien der Gene- 
ralitet zu Delft, nach den Flote gefendet. Doch wie täglich fehmweerer Zeitungen in 
anfehen des Fortganges des Königs von Frankreich einlieffen I daß das Sand ineinen 
bekimmerlichen zuftand geriete / und daß man vername / daß die Frantzoſen / nach über 
—— meiſterung verſchiedener Staͤte und Feſtungen / den Nieder⸗Rhein waren gepaffiere / 
enine und in die Mieder-Beruwe angekommen / ward bei den Staten von Holland beſchloſſen I 
or, kein Pulver mehr nach der Flote zu fenden! fordern / das bereits vor den Briel möchte 
zufenden fein angekommen / zu ruͤcke nach dem Magazin der Generalitet zu Delftzu fenden. Auch 
fchrieben Siean den Ruwart , daß man hier zu Sande in groffer Derlegenheit wäre I 
über die Wenigkeit guten Pulvers/ um damit die Greng-Stäte und Feftungen des 
Staats nach gebührzu konnen verfehen ; mit weiterem Erfuchen! daß Eri weil man 
fchon eine gute Menge des Pulvers nach der Flote hätte geſendet / Ihre Ed. Grosmög. folte 
berichten! ob es damit in der Flote nicht folte Eönnen zur gnüge geftellet werden und 
im falle von Nein wie viel dan noch deffen möchte erfordert werden. Er fandte dar 
aufeine lifte von dem jenen / fo einigen Schiffen mangelte I infonderheit vom Kugelen! 
und mangabe Ordre um diefen Mangel aus dem Magazin zu Delft zuerfegen. Auch” 
ward die Flote / die / wie gemeldet iſt in Seel zu Anker lage! ohne daß die Feinde 
auf diefelbe abbamen / von tage zutage mit Bier / Waſſer / undanderen Nohtwendig⸗ 
Imezachten keiten! auf eine geraume Zeit verfehen. DeRuiter fendetetäglich etliche Fregarten 
auf Eundfhaft und Jachten ans auff Kundfchaftzu Kreugen! und aufdie Feindeund ihre Bewegung. 
inch ochrumg zu geben. Ferner Famen noch verfchiedene Schiffe! Jachten und Drande 
Schiffe bei die Flagge / zur verftärkung ber Flote / die Hernach eine Meile Sud Sud⸗ 
Heft anfegelte / undalda wieder zu Anker kame / doch fieder fich weiter nach Schone- 
veld verfügete. In diefem flande der Sachen ward der Ruwart von Pütten! Gevol⸗ 
mächtigter der Herren Staten auf des Landes Flote / fehr Kraͤnklich. Er ware / weil 
dieſer See⸗zug wehrete / oftmahls mit Fluͤſſen gequaͤlet / wiewohl er dar uͤber nicht offent⸗ 
lich Kiagete I gleichwohl mit fonderbahren Eifer die vorfallende Sachen zu Kerken ' 
ssen  namel undtrenlich beforgete. Er aber ward hier auf von diefer quale fo heftig anges 
griffen! daß er ſich nicht Ponte rühren. Dieſes dan ward durch den L. ApmiraldeRui- 
ter 











F 


—“ 
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ger mit einem Brieffe der Herrn Staten befant gemachet / die darauf dem Ruwart, wie 1672. 
feine Schwacheit zuname / zuftunden / Daß erausdes Landes Flote folte mögen zuruͤcke i 

Eommen. Er verreifete deswegen am 22 Juni, mit feinem Gefolge / Dienern und Ma: 

trofen/ die ihme gedienet hatten zu einer Guarde Maritime, oder See⸗Leib · Wacht / in Der Ruware "all 
gezahl von 102 Köpfen! nach Holland / in dem ‚Galıor Roan, unter dein Geleite des — I RUE 

6 Jacobs Pieterfon Swart und Roemers Vlack führende die Fregarten der Store nad u 

New-Rorterdam , und den Poflition. Für feiner Abreife Hatten Die Bürgermeiftere PUTN 

und Megierer der Stat Dordrecht, dieweil die Srangofen naheten Gornichem in 

Noht / und Dordrecht in Gefahr waren durch einen Boten / welchen fie an ihn hatten ab- 

gefendet / einiges Pulver zur Leihung begehret. Er konte zu erſt / dazu ſich nicht ent⸗ 

ſchlieſſen / aber wie er hernach die ſache naher einſahe / und erwegete und fie mit dem $. Sendet 3000 

Admiral de Ruiter überlegete / hat er hernach 3000 Pfund dahin gefendet/ oder wie er Prund 

an Land kommen / felberübergebracht / weiches hme fieder von einigen als eine übele Char ur nah 

wird zugerechnet] wiewohl die Obrigkeit der Stat Dordrecht bewiefen / daß es zu laͤſſig 


Flote da durch nicht werde verſwaͤchet / dieweil man die Ehren Schuffe hätte nachgelaffen. M H —* 
Auch zeigeten fie ſich bereit dieſes Pulver mit dem Wehrte gut zu machen. Erfame am gommt zu J 


wollen ablegen / und der andere ſich zum Friede laſſen bewegen. Zu welchem ende den ı 9 Hr. ns J— 
Juni zween Herren mit ſiner Schnau durch die Flote paffı Ban um nach Engeland zu Beam i wi. \ 
fahren! welche durch Ordre vonde Ruirer unter dem Gebiete der Capiteine von Aarflen 9 

und Broeder bis Beft-werts von Dühnkirchen wurden gebracht. Den 23 kamen noch J 

vier Brand⸗Schiffe aus Iexel bei die Flote / die am ſelbigen Tage auf das neue in drei Bi 
Eſquadres ward verteilet. Am anderen Tage empfinge der $. Admiral General deRui- +4 J 
ter Ordre aus dem Hage von Ihren Hochmög. daß er zwölf Schnauen/ Advis- Sach. | | 
ten! oder ander Klein Fahrzeug bequehin / um auf der Suͤder · See zur befreiung der⸗ 

ſelben zu gebrauchen! in Texel müfte auffenden/ und bis auf Pampus bei Amfterdam ' ie 

auf zu fegelen / und alda nähere Ordre zu erwarten. Deswegen wurden die gemeldete ii 
Sciffel unter dem Gebietedes Gapiteing Pieter Claaflon Decker dahin geſendet. De 9 
Ruiter befahle dem Commandeur über dieſe Schiffer Pieter Decker, daß er muͤſſe be» rg 
dacht fein I daß wan er zwifchen des Landes Flote / und Texel bon einem zu mächtigen Bl j 
Feinde würde angegriffen / und keine gelegenheit von Windund Mekter haͤtte um den · Bar Du 
‚felben zu entfegelen / und nach Texel zu kommen daß er in ſolchem fallerund fonftnicht I - lH 
Wiederum nach der Flagge folte weichen. Zu der Zeit belame der $. Adıniralde Ruiter, J 
auß Ordre des Rawarts; alle dieſem zugehörende und nach feiner Wegreiſe ankommen. 17 
de Brieffe / eröffnete / kennus / wie daß man den Raht-Penfionariuum de Wit haͤtte ver⸗ 


wundet / eine that die er zum hoͤchſten verfuite / wie aus dem folgendem Drieffel an 


Dielen gemeldeten Herren gejchrieben I iſt ab zunehmen. | | iS 
| J. Buch. E Wohl "kB 
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Wohl Edler / Geſtrenger Herzl | 
Brief von de „OR Chhabeaus Eu. Ed. Brieffe vom dem 22 diefes lauffenden Mohnats an den Herrn 


Ruiter an den 


16724 


aaht.renfo- NKuwart, Eu. Ed. Bruder gefchrieben I mit Erſchreckung verftanden! die gräuliche . 
"nariumde „Thatl welche des Nachts zuvor anderfelben fürteeflichen Perfon ift betrieben. Doch 


> „bin ich dabei herklich erfreuet / daß die Artzte nicht zweiffelen an der guten wieder erfegung 
„der Gefundheit/ welche ich ihme zum höchften wuͤnſche / und daß viefe hand-thätige 
„ mögen gefangen genommen und ſtrenge nach Berdienfte geftraffet werden! und daß 
„Eu. Ed. nod) viele Fahre zum dienfte des Staats I und zu ihrer eigenen Bergnügung 
„‚glüklich mögen leben / Berbleibend neben meinen dienſtlichen Gruſſe an den Herrn 
„En. Ed. Vaͤter / Bruder und Eu. Ed. felbft I 


— —— 
— — Wohl Edler / Geſtrenger Herr 
Tiegend Weſt zum Norden 
pe Eu. Ed. Demühtiger Diener 
MICHAEL ADR. de RUITER. 


Berahtſchla Zu dieſer Zeit ward in der Verſamlung der Herren Staten gerahtſchlaget / die Lan⸗ 
en des Flote zu verminderen / dieweil die Lager von dem Könige von Frankreich faſt na⸗ 
des sandes beten / und Utrecht ſich ſchon hatte müffen übergeben. Worauf endlich bei denen von 
Son. 4fan. Holland wag gut gefunden’ die Sachen in derGeneralitet dahin zu dirigieren / daß ohnge⸗ 
=. fehr ein Dritter Teil von der Flote möge nach Haufe geruffen / und nur in See gehalten 
werden achtund Vierzig groffe Kriegs⸗Schiffe / und achtjeben Fregatten ; und daß 

die überige Schiffe I welche am wemgſten bemannet und verfehen waren I folten aus. 

der Seeindie Hafen kommen! und daß die Marunier oder See-Solvaten / welche auf 

denfelben gefunden würden; folten auf Eommen! um zu Sande gebraucht zu werden! 

neben allen ven See Soldaten! welche auf den gemeldeten achtzehen Fregatten fein 

würden; neben noch zween Drittel-Zeilen don ven Ser-Solvaten I die auf den ge» 

meldeten achtund Vierzig Kriegs-Schiffen waren verteilet / doch daß man beimangel 

von diefen See- Soldaten indes Landes Flote wiederum durch Matrofen Die von den 


eintommenden Schiffen folte werden genommen / foltemögen erfegen. Daß weiter ein 
guter Teil Pulver zum wenigften bis fiebengig taufene Pfund / und ferner Krieger 





Rohtdurft / neben den einlauffenden Schiffen I folten abgeführet werden. Hierauf 
folgete I daß drei Commiflariı von Ihren ——— Meerens, Mauregnault und von 


Fierfle , neben einigen Gecommittierten der Col 


200 Sk 1 fehr z000 Man. Neben diefen Soldaten fegelten auch die Schiffe von dem %. Colonel 


em glete Palm, und den Eapiteinen Rolteriog, Lancourt, Rees, Crook, Vifcher, Adrian 


es Berkhout und Cornelis deBoer, nach Goeree, Der Capitein Johan de Wir ‚des de 
zu slihe Ruiters Schwieger-Sohn Ider mit feiner Compagnie See- Soldaten auf dem Schiffel 
dam ‚durch dis wegnehmen der See⸗Soldaten ward die Slote merklich verfchwächet; 

dan ob gleich eine gute zahl Matrofen / von den einlauffenden Schiffen I über einige 

Schiffe die noch unter der Flagge blieben! wurden verteilet / fo Fonte dis Dennoch den 

Mangel von Mangelnicht gnugſahm erfegen. Man befund bei Nachrechnung I Daß an den Schiffen 
Belkin ver Peg Collegii der Admiralitet zu Amfterdam noch ohngefehr die zahl von elfhundert Ma⸗ 
troſen mangelte /und an den Schiffen der anderen Collegiorum mehr oder weniger/nach 
Und von Put, dem ihre gröffe erforderte. Auch waren viel Schiffe nicht nach gebühr mit Pulver und 
— Kugelen verſehen; ſo daß einige in einem gemeinem Gefechte Feinen halben tag haͤtten 
= konnen aus halten. Dieſein Mangel macheteden $. Apmiral-General denen Herrn Star 

ten fchriftlich bekant / mit erfuchen! daß diefem möchte geholfen werden/welches von Ihren 

Hochmoͤg. ward behergiget I und der Flote ſo viel zu geſendet / als die zeit und die Noht 

an der Sand-Seite wolte leiden. Es ware unterdeffen ein glük vor dem Staat / daß die En 

glifche undFrantzoͤſiſche Schiffs-⸗Machten / auf dieſe Zeit fich nicht ſehen lieſſen / und auf des 

Landes Floten abkamenzes ſei dan daß ihnen unwiſſend ware dag jenigen/fo hier mangeltel 


oder ſelbſt im legten Gefechte alfo zugerichtet waren) Daß fie mehr zeit von nöhten J— 
ich 





die Sieben Provincien hatte gelegen I reiſete damahls weg mit 44 Man nach Rotter- 














giorum der Admiralitet vonRot- 
terdam und Amfterdam den fieben und zwantzigſten in die Flote kamen Jund Ordre ftele 
leten / um zween Drittel-Zeile der See-Soldaten ausdes Landes Schiffen zu nehmen? 
welches als bald gefchabe I und wurde fo fort aus der Slote genommen eine zahl von ohnge- ⸗ 


In des Landes Florel alwo auch taͤglich boͤſe Zeitungen ankamen / war de Ruiter 
nicht wenig bekuͤmmert / um allsinOrdre, und in der Pflicht zu behalten. Er ſuche⸗ 
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ſich auff das neue zu zuruͤſten / oder daß fie ſich ſcheueten / auff der Seelaͤndiſchen Kuͤſt 1672. 
zu fechten / durchdie Unkundigkeit auffunferen Stroͤhmen / und aus Furcht / der Gefahr! 
die ihre Schiffe & als fie möchten befehädige/ oder Maftlof werden / zu erwarten hätten. If 
Smyirhen aber ging der Frangofen Fuͤrnehmen zu Sande glüklich fort; Fein Unfal bame unglüt zu J 
den Gegen⸗Teile allein! ſondern Die eine traurige zeitung jugete Dieandere, Man ver, Sande. za 


name mit äufferften betruͤbung und ſchrecken / das eineübergeben vieler Stäfe und Feſtun⸗ HR I 
gen / zum teile en Frankreich / zum teile an den Ertz Biſchof von Cölln, und den Bi⸗ All, 


fchofvon Müntter, Rees, Grol, Cnorfenburg, Arnhem, Emmerick, Brevoort gen und Sia⸗ 
Harderwijck , Deventer , Doesburg , Schenkenfchang , St. Andreas, Hattem ‚ verleiten. 
Swol, Campen, Utrecht und Zutphen, waren unter die unglükliche Zahl der jenen / { 
Die unter die ansheimifche Gewalt / ihren Hals hatte gebogen. Der Bertuft von Utrecht Die. Sctüfen 


und Narden brachte gang Holland in einen ſchweren / undelenden Zuſtand / da man zu Me nn 


J 
dem aͤuſſerſten Mittel mufte kommen / die Schluͤſen offen machen / das Waſſer lieſſe Kl: 
einlaufſen / urtellend / daß baͤſſer ſei verderbenes Land / als verlohrenes Sand. Das La mu 
ger von den Staat/ unter Seiner Hoheit dein Pringen von Oranien, ward auff fünf — 
Poſten / oder Paͤſſen / da man die Feinde Hatte zu erwarten! verteilet. Die Beſchwer⸗ ee 


ligkeiten / die ven Staat von allen feiten überfielen veruhrſachten groffes murren unter 


der Gemeine / infonder unter dem Poͤbei / das allezeit die Ungluͤcke fo den Sanden und Leu⸗ 2 } 9 


ten überkomen / Der Obrigkeit verweiſen. 


tederowegen! Die eingekommene Zeitungen / fo viel möglich ware zu verbergen / oder 


geheim zu haften! doch konte er allesübele fprechen des Bolkes / und ihren Worten-ftreit / | hi ar 


über die Urſache der uͤbelen / nicht verhinderen / wiewohl ſolche unruhige oftmahls groſſe 


Der Haß trieb ihn dazu anı und die grauſahmheit der That hielt ihn davon ab. Doch Berkihrte 


‚ten aus dem Schlaffe / funden den Lieutenant in feinem Bluhte liegen, und ohne leben; * ee 
und den Morder in feiner Schlaf ſtaͤte / in welcher fieihn vernagelten / auf daß er nicht 


Zankerien verurfachten / einen fonderlichen Borfalvon Staat zu erzehlen. Ein Wund⸗ 
Artz Martin Bylo, der auff dem Advis-$achten / ver WBalvifch fuͤhre / geriete den 27 Wort ·ſtreit 


Juni mit dem Lieutenant Baart Dirckfon von Purmerend, welcher durch das Ableben des ſden —* 


Viele Feſtuß. If N f 


ſſe den Lieutenant das geben zu nehmen. Erging darum beidem Eonftapellund H 9 


fragete den ſelben / ob die Piftolen I fo in der Cajute waren / geladen wären? und wie er 


jener name uͤberhand / und es ware / als ab jemand / (dis hat man hernach ihn ſelbſt ho⸗ SEAN: 


Welcher den Mord begangen hatte folte werden abgehauen / und er hierauf mit dem 
Striche geſtraffet / daß der Todt drauf folgete / und fein Seichnam indie See getvorfen. Er 
erlitte die verdiente Straffe mit groffer bezeugung von Neue / aberohne das geringfte je. 


Am leßtem Tage des Junii, und am erſten und zweiten Juli litte des Landes Flote — 


einigen Schaden Durch hartes Wetter und ee and dem Suͤd⸗Weſt zum Suͤden / Shaven durch 
2 ang 


Sturun. 








— J — — — 
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—— — — 





4 


36 DAS IEBEN 


1672. aus dem Weſten / und Nord-WBeften. De Ruiters, tägliches Auker ging durch / und 

man fahe die Kabelen vieler anderen Schiffe brechen / und auch ihre Anker durch. geben. 

Der geoffe Maft und BefansMaft von dem Amſterdammiſchen Schiffe die Milch 

Magd / fchlingerte auffer Bord / ein Brand-Schifvon der Veere ward fehr ſchaͤndlich 

durchfchoffen I und löcherig gemacht und fein Brand⸗zeug nas / fo dag man beide Die 

Die ste „Sitte nach Seeland mufte auffenden / um wieder zu rechte zu machen Den dritten 
Indrerkigua. deſſelben Mohnats ward die Flote / nach dem einige Schiffe waren abgegangen! auff 

&resvertsikete Das neue in drei Efquadres verteilet / jedes von ſiebenzehn Fapitalen oder Haupt⸗Schif⸗ 
fen! und vier Fregatten. Aber vier Schiffe waren nach Seeland I um daß fie alda _ 

wieder zu rechte gebracht würden! fo daß man dazumahl aufS choneveld noch fieben und 

vierzig Schiffel zwölf Fregarten,und ohngefehr dreiſſig Brand-Schiffe bei ein ander hatte, 

De Ruicer verteilete fein Eſquadre in drei Klein-Teile. Doch es began unter der Flo⸗ 

te fich ſchon einiger Mangel an Lebens-mittelen zu eraͤugen / infonderheit am Bier in den 

—— Amſterdammiſchen Schiffen / deren einige nur vor zween oder drei Tage Davon wa⸗ 
Paare 68 von verſehen es lage dennoch zu Amiterdam fchon gebrauet I und eingefchiffet I und 

ſolte bald in die Flote ankommen. Am felbigen Tage auf den Mittag Fame ein Dir 

nifcher Schiffer in die Flote I berichtend / daß erdenfelben Morgen um acht ihr vierzig 

groffe Schiffe vor Dühnkirchen hätte ſehen liegen / unter welchen einige mit Roh⸗ 

ten Flaggen von der Compagnie} wie er dermeinete] oder glaubete Englifche oder Fran 

zöfifche Schiffe wären gewefen. Der Kriegs Naht ward hierauf verſamlet. Man ure 

teilete I daß die Feinde nicht ferne möchten fein / und befchloffe I auf Schooneveld zu blei» 

ben liegen! und che man fie anzoͤge den Herren Staten folches anzuzeigen. Ferner 

wurden Drei Fregatten nach Dühnkirchen gefendet / um zu vernehmen! ob eg fo in Der 

Wahrheit möchte fein! gleichwie es der Dänifche Schiffer hätte berichtet 1 um in allem 

falle als dan weiter das zu beſchlieſſen was zum meiften Dienfte des Landes nach gutem 

rteile wuͤrde nöhtig fein zu thun / oder nachdem / das Ihre Hochmoͤg. würden gebieten; 

welche nähere Ordre der $. Admiral de Ruiter auf diefen und andere vergleichen vorfälle 

begehrete zu empfangen! und eine Antwort erwartete. Diefes ware defto mehr nöhtigl 
um daß man durch die Wegreife des Ruwarts, nun keinen Gevolmächtigten von dem 

Staate in der Flote hatte. f 

Zu der Zeit paffierten zwei Englifche Könige-Fachten Durch die Slote nach der Maſe / 
welche ohne dem Kern von Dyckvelt, einen der Ötatifchen Gefanten ohnlängft nach 
BER Engeland geſchicket Den Herkog von Buckingam, den Grafen von Arlington, und® 
Buck den Herrn Hallifax, welche von dem Könige von Gros-Brittannien an den König von. 
A a Frankreich waren abgefertiget / und über den Hage nach dem Srangöfifchen Lager folten 
Niegiore, geben! führeten. Am anderen Tage fegelse noch eine old Kitfe durch die Flote / 
mit der Bagage der gemeldeten Geſandten. Mit diefer tfe Fame der Gapitein Jan 
la. Dick aus Engelland / deffen Schif in dem Gefechte am 7 Juni in den Grund ware ges 
Sapiteinjan ſchoſſen. Dei ihme ware ein Englifcher Trompeter I Der einen Brief von dem Hertzoge 
dem Serkoge don Jorck anden $. Admiral de Ruiter brachte / in welchem gemeldet ward / daß er den 
von Jorck Capitein Jan Dick auffein wort hatte entſchlagen / und ihn an Ihn fendere 7 auf gutem 


entſchlagen BR 3 
eomt mit der Yertrauen| daß man fürdiefen Dick den Englifchen Capitein JobanChichely, welcher 


 Ensühen,  quffdem Schiffe die Cacharine gefangen, und zu Rotterdam gefangen fäfle aus wech⸗ 


ee he⸗ Felen / oder daß ſonſt der Capitein Dick wiederum nach Engelland in fein Gefaͤngnus 
est ſolte zurücke kehren. De Ruiter urfeilete I daß man den Chichely gebührete los zu laſ⸗ 
fen! und die einehöflichkeit gegen die andere ftellen. Er fchriebe derowegen mit ernftlie 
chen Worten an das Collegium der Admiralitet zu Rotterdam, welchespden Englifchen 

Eapitein aufdis erfuchen / feiner Haft entfchlagen. 
Der Englifche Trompeter / der mit dem Capitein Dick an de Ruiters Bord ware 
gekommen I zeigete wohl baldı daß er noch eine andere Bohtſchaft hatte zu verrichten. 
a Diefer ſtreuete mit einer argen fift einige gedruckte Articul in dreien Sprachen! in dag 
ar Schif / die Sieben Provincien I die in fich hielten eine Anbietung von Sohn und Gunſt 
aupuheumd vor die jene/ welche ausden Vereinigten Provincien / in diefen beängftigten Zeiten mit 
Stotezuma Schiffen Gühterenloder Perfonen! zuden Englifchen wolten überfommen. Als de 
ae: Ruiter,ein Ertz⸗ Feind von Aufruhr und Verraͤhterei / des Trompeters thun gewahr ward) 
name ihn für / und dreueten ihn mit dem Galgen / daferne er etwas wuͤrde unternehmen) 


De Ruiters 


vuftige orte. um das Volk zum Aufruhre / und Abfalle zu verführen. Er fagete auch alf man ihme 
ſelbſt zum Abfalle fuchte zu bereten! „Als das Sand fehon eins verlohren gingel fol 


„te ich mit der Flote / ich weis nicht wohin lieber bin fegelen I dan mich — — 
nige! 








4 


: empfinge beharlich bekuͤmmeriiche und trauriche Zeitungen in der Flote. Man batte | I 


vard gut gefunden ohne Zeit-verfaumungdas Anker auf zu haben / und mit des Tandes nonnũen. 
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„Könige I der Fein Wort / noch kein Verbuͤndnus hält / übergeben. Der Capitein Dick 1672. | | 
erzehlete dem de Ruiter , daß er I wie er aus Engelland Fame / die Englifche und zeitung von Aal 
Srangöfifche Slote / annoch bei einander gefüger / hundert und gehen Kriege-Schiffe en all 
ſtark F ohne die Brand-Schiffel und ander Fahrzeug / fertig in eine befchaffenheit u 
hätte geſehen um aus dem Nivier von Londen in See zu kommen! oder da es müglich —* 
dieſelbe ſchon in See ſolten gegangen fein. Aus dieſer Erzehlung ward abgenommen / 
daß es keine Kriegs⸗Schiffe muͤſten gewefen fein I welche die Dänifche Schiffe zuvor vor 
Dühnkirchen hätte gefehen. ii! 
Wie de Ruiter mit feinem Kriegs⸗Rahte dar über berahtfchlagete / ward geurteilet Nähere Be, —99 
daß des Landes Flote / nun ſo ſehr verſchwaͤchet / gegen eine fo groſſe Macht I nach men- ns me 
ſchlicher Weiſe I nicht wohl in der fo raumen See würde Fönnen beſtehen / noch auch RR Sn 
auffer Ordre Ihrer Hochmoͤg. die See möchte verlaffen! fondern daß man müfte erwa ⸗ — 
gen / an was Orte ſich dieſelbe auf das vortheilhaftigſte und ſicherſte ſolte können und 
muͤſſen ſetzen / um die Feinde alda ab zu warten / bis daß die Flote würde verſtaͤrkt fein! SE 
oder daß man eine andre Ordre von Ihrer Hochmög. würde haben enpfangen. Weiter Beſchlus ge: 9 


— — — — 





Flote etwas naͤher an die Gruͤnde zu lauffen / bis das dieſelbe Die Deurloo, (dis ware eine 
Tieffe welche ihren Strich hatte nach den Mielingen und Fliſſingen) würden offen ha— 
ben! und daß ſie alda in ſothaniger befchaffenheit / wie nun die Flote in ihre Eſquadres 


und Klein- Zeile ware unterfchieden / und geordnet / das beſuchen des Feindes auf unſe⸗ 
rer Kuͤſte ſolte abwarten / gleich wie man letztmahls auf der Engliſchen Kuͤſte hatte gethan. 


Man verordnete auch / daß den Commandeuren der Brand-Schiffe die vorteilhaftigfte 


J platze ſolten werden angewieſen / um ihre Brand⸗Schiffe auf die Feinde / im falle dieſelbige 


auf die unſrige möchten abkommen / mit guter gelingung zu gebrauchen. Auch ward dem S. 


Adnmral de Ruiter durch die Herren Staten von Holland die. Abfchrift eines gewiffen any 
Berichtes zu Londen am'28 verwichenen Mohnats gefchriebenzugefand/ infichbegreif- — 
fend/ „daß fo bald die Engliſche Flote beſchaffen wuͤrde fein! um in See zu gehen man... 9 


„alda das Fuͤrnehmen haͤtte / zu Landen I auf die Inſul von Texel oder in Sceland. 
Zu dieſer zeit vermehreten ſich die Schwierigkeiten inner Landes täglich / und man 


zugleich mit den Feinden von auſſer / und den uneinigkeiten don innen zu ringen. Der. 


Roͤnig von Frankreich / mit den zween Fürften von Cölln und Münfter hatten in zeit ei- 


nes Mohnats mehr als Dreiffig Stäte ! und Feſtungen; unddie dreigange Provinci- 


‚en von Gelderland , Overyſſel und Utrecht übermeiftert / und auch etliche Stäe I r! 


von Holland. Mitdiefem Ungluͤcke wuchfe das Schrecken von Entſehung / durch) die 


Entſetzung die Nnordnung / durch die Nnordnung das mistrauen, und uͤbeles bermuh⸗ 


Holland von Uneinigkeiten und Aufruhr. Man hatte es auf die Obrigkeiten I und Groſſe zwei— i Bin 
undriefjel daß fie das Baterland verrieten. Die Gemeine I welche durch bekante Sollam, | I 


länger nicht halten. Die eingewurtzelte und eingeentete I und beforders Geneigen zu acc, 
heit zu Seiner Hoheit den Herrn Wringen von Oranien , die in den Kerken einiger Hoheit. 


ten. Der Argwohn glaubete das Ärgefte / und inner wenigen tagen bebete dag ganke 
Gefeg- Halter angeleget. Diefe hielte man vor Die Urſachen von das Landes Unheilen Alan in 


und unbekante Mittel auf die beine war gekommen / und gehend worden / Fönte man — 
genhei 





Geſetz Halter! der meiſten Prediger I das groͤſſeſten Teils des Volkes / auch der Kriegs⸗ 


 Ieute und Matroſen / nicht gegeſtehende der bekanten Secluſion oder Ausſchlieſſung des 


Ewigen Kdicts, nie ware ausgeloͤſchet fondern mit feinem Fahren anfgewachfen/ / 


brache nun zugleich aus. Man rieffe uͤberal / daß der Staat nicht ſei zu retten oder al 


- Bürger fich beidem Pöpel fügeten! und die den Obrigkeit parſſeten / beifchriftlicher Hinter: Soc 


man müfte Die Sovenfteinifche Faction (alfo benahmete man die Herten I welche der 
- Stat-halterifche Negierung entgehen waren) und das Ewige Edıdt zernichten / und Hu 
Seiner Hoheit die Stat-Halterfihaft und Capitein-General-und Admiralſchaft von Bi ı: 


Holland auftragen! auf einem folchen weife / gleichwie feine Bor-Bater I und Bor- 


ſaſſen / dieſe Wuͤrdigkeiten hatten bekleidet. Disware diegemeine Stimme des Bol. 94 


kes /die man Kurtzlich muſte folgen. Der erſte aufſtand began zu Dordrecht / alda die Aufitand des 
es zu 


zeichnung / um von dem Ewigen Edict abzuweichen / Seine Hoheit / wegen der Stat zuin and anders wo 


Stat⸗Halter zu erklären / und dieſelbe das Eides / um dieſe Würdigkeit zu empfangen Gerigeeiten 
zuentföhlagen. Dieſe Schrift ward bei dem Rahte von achten und einigen Pecdigern sur Before, 
unterzeichnet. Der Ruwart von Puͤtten / welcher annoch Krank zu bette lage I weiger⸗ Sohn 
te zu zeichnen I obſchon einige gewaffnete Bürger fein haus hatten umringet und daß 


E73 da u. — 





nenn 





en 
ua, — nn £ 


‚ Oranien, 
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1672. da ſchwere dreuungen geſchahen. Aber er gabe zur Antwort! „daß ihne in der Sekten 
See⸗Schlacht fo viele Kugelen über fein Haupt wären gegangen! daß cr Feine mehr 
fuͤrchtete / und lieber eine Kugel folte abwarten I dan diefe Schrift zeichnen. Doch ward 
er zudem zeichnen endlich durch feine Ehegenoffen betvogen / welche mit ihren jüngften 
Kinderenan der hand ihn mit thränenden Augen bate! daß er vonder Noht eine Tu⸗ 
gend folte machen! und ſich / wonichtüber fich felbft / doch über feine Fraue und Kim 
deren erbarınen. Erfeichnete dan doch mit beigefügten zween Buchftaben I V. C. 
das iſt / Vi Coactus, oder — Aber / wie das Volk dieſes ſahe 
ware daſſelbe damit nicht zu frieden / alſo / daß er ſolche beigefuͤgete Buchſtaben muſte 
auskratzen. Dieſes Exempel ging vonder einen Stat zu der anderen / doch auf unter⸗ 
fehiedtiche weifel und andem einem Orte mit mehrer Gewalt und Aufruhr alsauf 
den anderen. Diele Negenten wurden gezwungen I von dem Ewigem Edit ab zu ge 
hen undihre Ampter zu verlaffen.Die befondere Borfälle diefer Beränderungen albier aus 
zu legen I wurde man das ziel und die begrängung diefes Werkesüberfchreiten. Ich fol 
dam mit wenigen worten; umdie Berwechfelung ver Sachen beide Ruiters eben zeigen / 
Furglich bei fügen! / was das Berfolg ware von dieſem Auftuhre. Zu erſt haben die Her» 
ren Staten von Holland’ auf die Borftelung derer von Leiden, zu geftanden / daß man 

en Seiner Hoheit! dem Heren Pringen von Oranien die Freie macht überdie Patenten, _ 

Aberriepa- gleichwie feine Borelteren / diefelbe hatten gehabt! auf dem bedinge/ daß fich nichts 

sentengege- hierinnen konte verwieſen werde! folteauftragen. Ferner ward von den Herren Staten 

Das Ewige verſtanden / daß die Glieder der Provincien einander ! undalle / dieden Eid auf das E⸗ 

kai zernich ypige Koict gethan hatten / Des gethanenen Eides folten entfchlagen; und hieraufward 

5 Jul. Seine Hobeitvon Ihren Ed. Grosmoͤg ‚angeftellet und erbohren zu Stat⸗Halter / Ca⸗ 
een. pitein-General und Admiral von Holland und Weſt⸗Friesland / mit alien fothanigen 
fercn/Eapitein wuͤrden als von den Printzen feinen Boreltern waren bekleidet. Man lieffe hernach! 

a durch eine Statifcher meife Befendung Seiner Hoheit die vorgefagte Würden auftragen 

Holland er» und dieſelbe des gethanenen Eides / daß Er die Stathalterfchaft nicht empfangen und arte 

— nehmen ſolten / entſchlagen / oder entbinden. Die Staten Gen. haben imgleichen den Hoch⸗ 

Auch zum Co gemeldeten Printzen zum Capitein-General und Admiralüber Die Krieges Macht zu - 

mir Waſſer und zufanden der Vereinigten Niederlanden beftellet. Doch die von Sriestandidie 

Me a Stat Groningen und Ommelande behielten das Necht von den Patenten. Die von 

den. Seeland funden fich auch gezwungen I die Stathalterfchaft ihrer Province Seiner 

ih Hoheit aufzutragen. Doch dis konte allen den Auftuhr nicht flillen. Man wolte noch 

Statyalter eine gröffere Veränderung inder Regierung der Holländifchen Stäten zu wege bringen! 

a und erliche Regenten / welche verdächtig waren I abgefeget haben, wietwohl Seine 

— Hoheit in einem Brieffe an alle oder unterſchiedene rundum geſendet / und als durch 

den Druck gemein gemachet / offentlich zu Eennen gabe „, Daß die Hnglüce/ die Got . 

landiſche Re⸗ nach feinem Heiligen Belieben über den Staat hatte kommen laffen / eines groffen Teils 

is einem „herruͤhreten von der Trouloßheit und Verzagtheitforhaniger Befehlhaber / Officierer / 
> „ und Soldaten welchen die erfte und fürnehme Poſten auf den Grengen das Landes 

Tal. 1672. im, waren anvertrauet. Daß Er auch an alle woll bezeugete I daß Er durch aus Feinen 

ae 9» Witfenfchaft/ hatte / ja ſelbſt nicht. glaubete / daß einige Regenten der Provincie von 

ticbem Holland / oder von derſelben Staͤten ſolten fein? welche gegen Ehreund Eid folten 
gehandelt haben ı um durch Verraͤhterei / Correfpondentie mit den Feinden von dem 
Staat’ oder durch einige andere Mittel etwas gethan zu haben / oder unternommen] 
welches mit der Pflicht eines Ehrlichen und Treuen Negenten folte ſtreiten. Diefe 
offenhergige Erklärung I welche ich mit Geiner Hobeit eigenen worten erzehle / ward 
— nicht geachtet / und konte den aufgefaſſeten und getragen Argwohn nicht 
wegnehmen. | x 
Als die Zeitung vonder Erhebung Seiner Hoheit zu den Hohen Amtern und wuͤr⸗ 

Die Zeitung den! fooben gemeidet / dem L. Admiral de Ruiter durch Die Herten Meerens, Mau- 

Son &. 90, regnault, Can, Sterkenburg Gedeputierte Ihrer Hochmoͤg. den 11 Julii waren bes 

——— kant gemacht veruhrſachte dieſes eine groſſe Freude unter den Beſehlhabern / Matroſen 

groffe Feude und Soldaten / in der Flote. Der L. Admiral De Ruiter begruͤſſete hier auf Seine 

in der Flote. Hoheit mit einem Brieffe / am felbigen Tage geſchrieben des folgendes Inhalts: 
12 Jul. 

DeRaiters » Hab ihre in diefen bekuͤmmerlichen Zeiten aus der maffe hatte erfreuet / von den 

» 


ek Herren Ihrer Hochmoͤg. Gedeputierten und Gevolmächtigten mit Gewisheit 


Pringevon „au pernehmen! daß Seine Hoheit zum Stat- Halter von den Provincien von Hol 
land 
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„land und Seeland fei erwehlet; und derwegen feiner fchuldigkeit zu erachtet habe / 
„, Seine Hoheit hier über don gangeim Hertzen alles Heit / Glück und Segen von dei 
„Hohen Himmel an zu wünfchen! im Hoffnung daß der Staat unter derfelben Hoch 
„, weile Direction und Regierung wiederum in das Glück gerahten werde / wie derfelbe 
„zuben Zeit Seiner Hobeie Durchleuchtigen und Tapferen Vorelteren fei gewefen/ und 
„daß er biebei mit aller Ehrerbietung die Ehre Seiner Hoheit Gebietungen und Be 
z fehle folter ewarten. ® \ 
Hier auf feigete de Ruiter feinem Kriege Rahte auch einen Brief von Seiner Hoheit Ale 
ihn geſchrieben / mit welchen Diefelbe ihre Erwehlung zu gemeldeten Antern inne Dune, 
u erkennen gabe / mit anbefehlung analle Hanpt-und geringere Officierer von des Lan⸗ a 
des Flote I fich beidiefer forgfältigen Beſchaffenheit der Zeiten und Sachen / zum nußen Sun tandi 
yon des Landes Dienfte ſich auf daß Auleetewoht su halten! und Seiner Hoheit von zeit 
zugeit von allen Gelegenheiten und Borfällen zu berichten. Auf dieſes hat der gange Darauferfſor— 


1672, 


l 


Kriegs Raht ins gemein und einjedes Glied abſonderlich bezeuget / daß fiediefes zum BER Ertia 
Höchften erfreue; Und der L. Admiral ward erfuchet Seine Hoheit bei ſeinem Anttvort: sriemin, 
Schreiben von ihrer Geneigenheit zur wohlfahrt und zum dienfte von dem Staate / und ſchung. 
feiner Durchluchtigen Perſon zu verſicheren / und wegen der Erwehlung zu feinen Hohen 

Amtern Heil und Segen zu wünfchen. a 


Ede des Eilfften Buche, 
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1672. 


Berahtſchla⸗ MX F 


ing in der 


Berfamlung, FR 


der Staten 

yon Holland 

wegen des 

Landes Flote. 
5 Jul. 


7 Jul. 


Befehl an de 
Ruiter geſen⸗ 
det. 4 


DAS BEN 
Des HENRN 


MICBRAEIS RUIIER, 


Hertogs / Ritters /u ſ f L Admtrals Generals von 
| Holland / und Weſt⸗Friesland. 


ZIWILEFTES BUCH 


Ach der Erivehlung von Seiner Hoheit / des Herrn Printzen von Ora- 
Sy nien, ward auch in den Berfamlung der Herren Staten von Holland 
Mgerahtſchlaget / über deme was in de Taudes Flote mangelte / und was 
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daß mandie Sachen in der Generalitetdahin folte richten / daß wegen 
Ihrer Hochmög. den Collegiis der Admiralitet folte angefchrieben 
werden / daß fie die Schiffe mit Manfchaft / Pulver und Kugelen I und dem jenem! 
daß ihnen weiter mangelte / auf das fehleumigfte folte verfehen / und Die Flote in dem 
Stand bringen I um daß dieſelbe dem Sande Fontedienftthun. Daß ferner dem L. Ad 
aniral de Ruiter folte werden befohlen / den Feind nicht zu gehen fuchen! um fich mit 
Dem felben in Streit ein zu laſſen / fondern auf Schoneveld bleiben liegen / zu naͤherer 
Ordre Ihrer Hochmög. Auch ward auf den Borfchlag um uoch einige Schiffe nach 
Haufe zuruffen! gut gefunden! daß man die Flote noch in See und bei ein folte halten I 
infothanigen Stande! als diefelbe dazumahl ware / und daß man fie aufder Poft! da 






fie ſich zu der Zeit befande / oder da ohngefehr ſolte laſſen. Zu dieſer Zeit ware dem 


Herrn von Beuningen befohlen / um den Hertzog von Buckingam, und die andere 
Engliſche Herren auf Ihrer Reiſe nach Seiner Hoheit / und weiter nach dem Koͤnige 
von Frankreich ein ſtuͤck wegens zugeleiten / und bei der gelegenheit zu vernehmen / ob 
man nicht mit ihnen etwas ſolte koͤnnen Handelen. Als manbei dieſer bezielung im 


bei ſein Seiner Hoheit mit ihnen in ein Geſpraͤche geriete / hatte er aus ihren Reden 


gemerket / daß ſie ſchienen verſtellt zu ſtehen uber den unbegrieflichen und ſchnellen 


Fortgang der Frantzoͤſiſchen Waffen. Auch gaben ſie zu kennen / daß man mit Engele 


land geſchwinde muͤſte ſchlieſſen I und einige Seelaͤndiſche Staͤte einraumen; auch 
fagten Sie / „Daß der Hertzog von Jorck etwas ſolte unternehmen auf des Landes 
Flote / auch auf Amfterdam, vielleicht vor Texel. Dis Geſpraͤche ward durch den 
Herrn von Beuningen in der Verſamlung der Herren Staten bekant gemacher I und 
darauf mit defto gröffer Borforge über das Stück don das Landes Flote berabtfchlager, 
Man befahle dem L. Admiralde Ruiter aufdas neue / alle begegnung oder Gefecht mit 
den Englifchen / fo viel geſchehen konte / zumeiden / und Die Flote des Staats auff eine 
verficherten Poſt zu halten; doch daferndie Feind auffden Küften von Holland moͤch⸗ 
ten kommen / oder alda etwas unternehmen / daß als dande Ruiter auff die Slotender 
Feinde folteachtung geben! und nach gelegenheit / zum Abbruch verfelben Soldat: und 


Seemanſchaft gebrauchen. Hernach gingeer de Ruiter , mitdes Landes Flote etliche 


Zeitung vom 
den Englifcheit 
und Frangöft‘ 
fchen Slote. 


mahlunter Segel! umdie Schiffe von jedem Eiquadre etwas bäffer inOrdre und 
ein jedes auff feine Poftzu legen. Er kame zu Unter zwifchen dem Deurlo und Steen- 
banck, Weft-Kappel Oſt · Suͤd⸗Oſt von ihne / auff fieben und einen halben Fadem; 
Bankert mit feinem Efquadre vor Deurlo / Sir- Si AWeft! und Sweers mir feinen 

E/quadre Nord-Nord- Oft von de Ruiter ab. 
Den dreizehenden des Mohnats vername er von einem Drielifchen Sohtsnanneı 
dag 


en | man müfte mit derfelben unternehmen. Ihre Ev. Grosmög. verftunden I 
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daß die Seindliche Floten wiederum in See waͤren gelauffen / daß die Englifchen mit 1673. 
eilf Fregatten den zehenden Des Mohnats vor der Mafe wären geweſen / und einige Hol- 
laͤndiſche Sifcher hätten genommen. An demſelben Tage brachten Die Commandeure 
- Vlackund Marcus Willems nähere Zeitung von den Seindlichen Floten / die fich auf 
den Holländifchen Küften enthielten. Ein Hollaͤndiſcher Sweed erzehlete / daß er den 
zwölften auf dem Schiffe von dem Hertzoge von Jorck wäre geweſen / welcher mit den 
zweien Sloten Nord⸗Oſt anfegelte > Daß der gemeldete Hergog zu ihm hätte gefaget I daß 
erlangs den Holländifchen Küften hin wolte / und des Landes Flote nicht folte fuchen an 
zugreiffen/ fondern auf ein ander Borteil fein abfeben hätte. Ein ander genanter Sweed 
ware am eilfften bei die Englifche und Srangöfifche Sloten / die bei den Brevertienen zu 
anker lagen!) und auch auf Jorcks Schiffe gewefen/ fagend / daß die zwei Floten ftark 
wären ohngefehr 90 Englifche und go Srangöfifche Schiffe / und mic dem anderen Fahr. 
zeuge 160. Segel. Als die Herren Staten von Holland aus einem Brieffe von den 
Gefeß-halteren aus dem Brielden eilften gefchrieben vernommen hatten! daß die Teind⸗ 
liche Floten fich ohngefehr dem Sande von Voorne , und vor der Maſe feben lieffen / mie —— 
erfuchen I Daß dieſelbe Stat mit meher Garnifon möchte verſehen werden! namen die — ——0— 
Gefahr ſich zu bergen / und begehreten I daß Seine Hoheit einige Compagnien zu von Gellanb, J 
Pferde / und Fus Volk nach der Inſul Voorne und dem Hriel geliebete zu fenden daß fanmungee — 
die Compagnien Bürger don Vlahrdingen, und Hausleute von Mahslandfchluis ſich Kütten. 
dahin mochten begeben; und gaben Seiner Hoheit zu bedenken / ob nicht das Bohts⸗ ale 
DBolk unter dem Eapitein Jan von Brakel, das zu Schonhoven lage / nach Hellevoer- nl 
ſchluis müfte gefendet werden. Gie trachteten auch! Ordre zu ftellen / daß man die Bür- ne 
‚gern und Hausleuten die Landung anderer Orten und Stranden von Holland, Scheve- 
lingen, Texel, auchbei Wilhelmftat folte trachten zu verhinderen! und weiter die Flote 
von aller Nohtdurft / infonderheit von Volk / zu verfehen. Doch an der Land⸗Seite wa⸗ 
re das Kriegs ⸗ Volk fo wenig anzahl daß wenige Reuter oder Soldaten konte entbehren / 
um die Küften oder Strande zu befchiemen. Aber ver L. Admiral de Ruiter fehriebe DeRuicer 
dazumahl an die. Herren Staten von Holland! und an die Staten General, auch an rzibtandie 
- Seine Hoheit / daß er hoffete / Daß Got die fteife Suͤdliche Winde! die dazumahl wehe⸗ Seinen „Don 
ten noch lange folte laffen dauren / zu einer merklichen verhinderung der Feinde! ver "s4jur. 
trauend / daß ſie / folangeder Wind ſtuͤnde I fich enefehen folten I nach dem Lande zu 
‚Kommen, Die Herren Staten General lieffen ihme durch ein Schreiben wiſſen / daß en ; 
- man die Seindliche Sloten vor den Küften diefer Landen! und infonderheit bei Egmond auf neue gefennet, Hey 
Seet haͤtte gefehen / und daß fie ihren Lauf Nordwertz anfegeten; mit neuem befehle / auf 99 
die Feinde gute achtung zu geben / ohne ſich in einiges Gefecht ein zu laſſen / ſondern ſo „= DE 
viel muͤglich / daffelbe zu meiden / es ſei dan / daß die Feinde möchten unternehmen zu San 9998 
den / oder einige fuͤrnehme Schiffe / die in dieſen Landen erwartet wuͤrden / an zu greiffen; 2 
in welchem falle er daffelbe folte trachten zu verhinderen / fo viel nach Soldat-und See Ha 
manfchaft folte können gefcheben. Dar aufbefchloffe de Ruiter mirder Flote von Scho- Ei befesict , 
 neveld zu fegelenbis vor/ oder ohngefehr Goeree, und zwifchen beiden / oder als fie da Stotesiste 
olte angekommen fein! fich zu richten nach der näheren Eundfchaft / welche fie aus der —— — 
ee / oder uͤber Sand! / ſo von dem Staat! von Seiner Hoheit / als ſonſt von den Feind⸗s jul. 
bchen Floten ſolte moͤgen belommen. Dis Fuͤrnehmen leſſe er den Herren Staten und Set, ehret. 
Seiner Hoheit wiſſen I da er bei fuͤgete / daß er I als er Die Feinde würde ing Geſichte Herren Sta- 
betommen/ nicht folte ſehen daß man das Gefecht folte können vermeiden I da Die HH S- | 
- Sloteimenfchelicher weiſe dan vermögend wäre / dieweil fienur beftünde in 47 Kriege IE 
Schiffen ! 12 Fregarten und ohngefeht 20 Brand-Schiffen ; daß ſie einen vielen mangel — 
von Volk haͤtten und denen vom Norder ⸗quartier und Friesland Pulver und Kugelen 
fehleten / ſo daß ihre Haupt-Officiere bezeugeten / daß die meifte nur 40 Schüffe I zu 
jedem Stücke hätten ; daß man muht maffetel daß die Winfterdammer Schiffe nicht mehr | 
hätten. Auch mangelten da 1225 Man; fie hätten nicht mehr als 5749 Man! und IN 
muͤſten bemannet fein mit 6972 Köpfen. Unterdeſſen wurden durch die harte Winde / N |; 
die täglich weheten / verfchiedene Schiffe beſchaͤdigt und man mufte etliche aufjenden 0 
am fie wieder zu zurichten; doch man hielte dafür / daß die Feinde imgleichen durch diefeg = A 
Unwetter viel abbruch muften leiden. Am 20 Julü kame die Flote Goree Oſt⸗Suͤd⸗ Das Landes Ih ! 
Hfidreimeilen von ihnen zum Anker, Der Herr de Ruiter fandte dazumahl zwei Ga- or Hua al 
lioten, um kundſchaft wegen des Feindes zu bekommen. Gie hatten daß ſie drei — Je 
meilen aufferder Hollaͤndiſchen Küfte bis vor Texel, und auffer Texel vor dem Vlie, Anamaren 
und das eine Galior big vor die Eins folten ſegelen / und als dan wiederum kehren. Der seſandt. 
X. Buch. 5 LAd⸗ 
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Zeitung aus 
per Helder. 


Des Feindes 


Aandung 


durch eine 
wunderbahre 
Ebbe verhin⸗ 
dert. 


Bekuͤmme⸗ 
rung vor den 


Briel. 
21 Jul, 


Berahtſchla⸗ 
gung uͤber dem 
verbleiben des 
Landes Flote. 
Die von See⸗ 
Land verſtehen / 
daß die Flote 
nach Schone- 
veldfol keh⸗ 
ren / und alda 
verbleiben. 
Aus einem 


Schreiben von 


HerıP.de 
Huibert , dent 
xg Jul! 1672. 
gefchrieben. 
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$. Admiral de Ruiter unterfuchte wie lange die Mafe-Schiffe von Mi 
ven verſehen / und befande / daß fie damit bis zum * A —— 
aber die meiſten hatten nur 21 oder 22 Tage Waſſer und wenig Bier / auch mangelten 
ihnen wohl fechs hundert drei und achtzig Man. Den vierzehenden Juli empfingen die 
Herren Ötaten von Holland bericht von den Helder, am dreizehnden geſchrieben / eine 
haltend daß die gange Feindliche Flote / fich alda vor dem Wal fehen lieſſe und daß man 
befürchtete I Daß der Feind mit der naͤchſtrommenden Flote wohl folts mögen Landen. 
Hierauf ward gut gefunden / einige Neutereid wiein dein Hage lage ı dahin zu fenden 
und Seine Hoheiterfi uchet die nöhtige Parenren dazu aus zu geben. Auch bemühete man 
fich den Ort mit noch mehrem Sug-Bolke zu verſehen I auf daß das gemeine Land bei diefen 
vorgeſagten Kuͤſten und langs den Stranden / gegen alle befürchtete Einfalle moͤchte 
werden verthaͤtiget. Es ward feſt geglaubet / daß die Engliſche zu der Zeit im ſinne hats 
ten I ohngefehr Texel zu fanden / und dabei erzehlet / daß ihr Auſchlag auf eine wun⸗ 
derbahre weiſe ſei verhindert / dan an dem dazu beſtimmeten Tage / da ſie auf die Fluͤhte 
warteten! um mit einem kleinen Fahrzeuge nach Land zu fegelen/ ‚blieb die Ebbe / gegen 
ihre natürliche weiſe / wohl zwölf ftunden wehren! zugroffer verwunderungder Terelifchen 
See⸗Leute | Die hievon redeten] daß eg übernatürlich fer. Auch hatte ein jeder den Mund 
dadon vol / als von einem beweiftyume der Götlichen Huͤlfe I und viele Prediger melde⸗ 
ten davon in ihren Bet ⸗ſtunden / welche wochentlich oder taͤglich wurden gehalten / Gotte 
offentlich dankende vor ſeine Gnaͤdige Verſorge und Beſchirmung / dan durch lange da⸗ 
nern der Ebbe verlieffe Die Zeit und gelegenheit/ und die Feinde muften von ihren Furneh⸗ 
enablaffen. Auch folgete auf die unnatürliche Ebbe ein fehwerer Sturm / hernach zu 
melden | der die Feinde zwunge / Der fie erft fuchten anzugreiffen / mit einem Schreden 
zu meiden. Um diefe Zeit eimpfinge man Schreiben von dem Herrn von Holewein 
— oe ve BE — ne von Gros Britannien) welchein demfele 
meldete) daß zu Londen fieder einigen Tagen ma Ar 
Me orck den Briel an eingenommen. . 5 — er Eye 
Deröwegen ward Seine Hoheit von denen don Holland anf das nene inftändig erſu · 
chet / die gemeldete Stat mit gnugſahmer Beſatzung zu mes — 
fuͤrchteten Anfaͤllen der Feinde moͤchte können wiederſtehen / und fie ablehren. Zu dieſer 
Zeit ware man in der Verſamlung der Herren Staten ſehr beſorget uͤber des Landes Flo⸗ 
tel und uͤber den Platz / da man dieſelbe ſolte legen I dieweil man nicht wuſte / an welche 
Orte man die Feinde haͤtte zu erwarten I und welchen Anſchlag fie möchten haben; eini 
meineten / daß fie würden trachtenzu fanden) andere daß fie es anf die erwartete PR 
fehe Retour⸗ Schiffe hätten angeleger.. In der Berfamlung der Staten General fiele 


hierüber eine gewichtige Berahtſchiagung. Die von Seeland welchen bekant ware / daß 


manaug Texel zeitung hätte / daß die Feindliche Floten ihren Lauf ſchienen Suͤdli 

zu nemen / und derhalben die Flote des Staats leichtlich ſolten — — 
mit derſelben in ein Gefecht zukommen / verftunden I daß man dieſem müfte vorkommen) 
und trieben eifferig / daß man alsbatd müfte befchlieffen und dem 2. Admiral de Ruiter 


befehlen / mit der Flote anf voriger poſt / aufSchoneveld zu Fehren / im falle, ex vor dem 


empfang diefer Ordre fchon von da mochte feingefegelt. Doch hätte er nicht deſto weni 


ger nöhtige kundſchaſt von des Feindes bewegung müffen ſehen zu bekommen! undfich 


bereit halten / um dafern die Landung würde unternommen / da ohnge i 
daſſelbe nach ſeinem aͤuſſerſten vermoͤgen trachten zu nn ee a = 
allen Fleis mufte anwenden | um den Mangel von der Slote zuerfegen. Die Herren 
von Holland! welche Provincie die Woche in der Berfamlung prachidierte verftunden/ daß 
die Flote fich vor das erſte bei Goree ſich müfte bleiben enthalten. Sie erwiefen! daß die 
Sache zuvor don den Gedeputierten müfte werden erwogen / und ihnen Zeit gelaſſen / um 
daſſeibe ihren Befehlgeberen / den Herren Staten von Holland / welche am folgenden 
* ſolten ee kommen befantzu machen. * 
Dievon Seeland erwiefen im gegenteile / daß dieſe Sache kei ; 0 bot 

leiden I daß ein SeeGefecht muſte werden ann I dan menden 
des Landes Flote kaͤme / der Staat in eine Aufferfte Gefahr folte gebracht werden / und 


hingegen! als die inihren Stande foltebleiben/ dan folte fie allezeit Fönnen vienen] 


um fich ohngefehr die Landung / welche die Feinde aufden Küften von Ho 
ten unternemen! zu begeben! und die zu verhinderen; dabei a 
wahrſcheinlich fei I daß die Feinde folten befchlieffen / einige Landung zuthun / 
ſo lange die Flote nach im guten Stande waͤre / aber daß fir einmahl gefchlagen I 

oder 
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Des L Admirals de RUITER. 


werkſtellig machen. Dieſe und mehr andere vorgebrachte Urſachen I die zu der Sache 
dieneten / hatten fo viel krafft / daß die Provincien von Friesland! Stat Groeningen 
und Omlanden , fich bei demen von Seeland fügeten / und Holland überftimmeten. Aber 
als der Herr Florus Cant, der wegen Holland Prælidierte / ſchwier igkeit machete zu einem 
Beſchluſſe zu kommen / ſo ward der Beſchlus von dem Herin von Brakel, welcher die 
vorgehende woche wegen Utrecht hatte Prafidieret genommen: die Refolurion lautete 
von Worte zu Worte wie folger: 


—* 


 Extra&tausdemRegifterder Refolitionender Hochmoͤg. Her— 


„en Staten General der Vereinigten Niederlanden. 
DRM: AN) \ 


BL Dingstag den 19 Juli 1672. 


OR Fa empfangen ein Brief von den L. Admiral de Ruiter, gefchrieben in dem Schiffer 
Ddie Sieben Provintien / zum Anker liegend auf 8chonevelt den 1 8 dieſes / zum nach. 
Zrichte dienend / wie nun ſoſches iſt uͤberleget / iſt gut gefunden I und verſtan⸗ 
„de I daß an gemeldeten L. Admiral de Ruiter fol zur antwort gefehrieben werden I 
„daß er mit Des Sandes Flote fich folle bleiben verhalten an dem Orte / da die 
vorgemeldete Flote vor dato von Ihrer Sochinög. Refolution von dem‘ 13 dieſes iſt ge 
yoftiert gewefen / und dafern erfchon folte fein weiter gefegelt/ daß er in folchen falle 
3, fich wiederum dahin folte begeben! in acht nemend I undthun in acht nemendie Adtio- 
„nesder Seindlichen Fioten / und trachten I fo vielnachricht davon zu erhalten! als ei. 
niger maffen wird mügfich fein; und dafern er$. Admiral de Ruiter einigen nachriche 
„,folte mögen bekommen! daß die gemeldere Feindliche Flöten / folten unterfichen / eine 
„zandung zu thun / daß er in folchem falle die gemeldete Feindliche Floten fol trachten 
zu begegnen / und die gefagte Landung zu verhinderen / fo wie er nach Soldat und 
See mauſchaft wirdurteilen / daß fich gebühre zu thun / und daß dieſes fol kund gethan 
vwerden dem Herrn Printzen von Oranen, wie auch den reſpectivẽ Collegiis der Ad- 
- „miralitet zur nachrichtung Seiner Hoheit / und der gemeldeten Collegiorum, und 
daß / ohne deſſen nachricht der vorgemeldete Brief ſol werden geſtellet in die hande der 
Herren von Ommeren, und anderer Ihren Hochmoͤg Gedeputierten zu den See⸗Sachen / 
„um zu unterſuchen / zu uͤberlegen / und zu erwegen / auf was weiſe die Maͤngel / die 
in des Landes Flote möchten befunden werden / befterimaffen folten können werden er 






feet die vorgemeldete Flote zu der Action gegen den Feind bequehm gemacht! und 


J „ über derſelben Employ mit dem hochgemeldeten Herrn Pringen von Oranien eg zube 
| rahtſchlagen / und von allem Rapport zu thun. | 


66666 | J, BRAKEL; Yı. 
Em * * n — Accordiert mit dem vorgemeldeten Regiſter 
Sa — a , AS FAGEL, 


i 
| 


Als diefer Befchlus dein $. Admiral de Ruiter fangs vier verfchiedene wege mit Fahr⸗ 
zeug ware zugeſendet / kam ſolcher ihme am 21 Juli, ohngefehr drei meilen von Goc- 
ee, mit des Landes Flote zu Anker liegend zu handen. Er machete diefe Ordre den 
Haupt-Officierern bekant / und ware bereit derfelben nach zu kommen / als am felbigen 


Tage ein fehrecklicher Sturm aus dem Sud Weſt zum Weſten auf kame / der fo fehwer were 
Be neh Ruiter alle Menfchen! welche bei folchem Ungewitter / auf der See wa- Sturm. is 
ren) zum hoͤchſten bellagete / Diefes Ungewitter wehete mehr als drei Tagel und drei m 1-4 
Mächte | dan und wanetwas aufhaltend mit linderung des Windes. De Ruiter hatte ae 
drei Kabel dor feinem Schiffs⸗ Haupte. Cinige Schiffe von ihren Ankern abgefchlagen / ?ist: 


mit groffer Gefahr, andere litten groffen Schaden an den Ankern und Kabelen! infon- 

derheit die Brand⸗Schiffe die das ſchwere Wetter nicht konten ausſtehen. Einige 
wurden ſehr undichte / ihr Brandzeug wurde naß / und Die Lauf Loͤcher gerieten vol Waſ⸗ 
‚fer fo daß fünf nach der Maſe wurden auſgeſendet / andere muften auffer Ordre mit 
‚gewält forsgeftoffen werden. Dem Schiffe Middelburg ware der Stefen ausgewichen; 

 undbeidenn Kluſen über zwerg abgebrochen / und ward alſo das Schif nach Seeland ge⸗ 


ſendet. 
F2 | Doch 





“ wi | #3 
oder in Be: Goeree eingetrieben / fie dandie Landung ohne furcht folten können 1672) 





1672. 
Um gleich⸗ 
wohl zır des 
Vaterlandes 
nutzen. 


Bericht von 
den Feindli⸗ 
chen Floten. 


De Ruiter 
gehet mit ver 
Slote wieder, 
am zu Segel 
nach Schone- 
veld, 


DAS LEBEN. 

Doch alles diefes harte Wetter twie wohl es mit geofler Gefahr ware vermenget I Ware 
dem Baterlande fehenuglich I fo daß die Goͤtliche Negierung und vorforge zu des Sandeg 
beften hierinnen ward verfpüret I dieweil Die Sturm Winde nicht allein die Englifche 
und Frangöfifche Floten verhinderten / einige Landung zu verfuchen / oder etwas anderes 
zu unterftehen / fondern ihnen einen merklichen Abbruch zu brachten! Davon man hernach 
näheren nachricht bekame. 


Der $.Adıniral de Ruiter empfinge zu der Zeit den Bericht Durch eines der Galioren, 


fo auf kundfchaft waren ausgefender / daß die Feinde noch Nord⸗Weſt von Kijkduin zu 
Anker lagen. Er empfinge einen Brief von dem Commiflario Knıjf von der Helder, 
amz2r. gefchrieben / meidend / daß die Feinde noch Täglich von ihnen würden gefehen 5 
daß fie alda drei Compagnien Reuter und 3000 Man zu Fus bei einander hätten! und 
fangsdem Strande einige Schangen aufwürfen I um Die Sandung zu verbinderen. Der 
Schiffer von dem zweiten Galiore , auf kundſchaft ausgefenvder / berichtete ihme / daß 
er am 23 fieben Englifche Schiffe zwerg vom Weſt⸗ende von dem Vie hätte zum Anker 
ſehen liegen I und einander Galior hätte geſprochen / daß denfelben Tag durch Des Sein 
des Flote ware gefegelt an der Zahle von hundert und sehen Segel! alle liegende zum 
Anker. Huch fahen die auſſen⸗Wachten von des Landes Flote dieweil fie vor der Maſe 
lage / nun und dan einige Englifche Kitſen ab und an ſegelen / auſſer zweiffel imgleichen auf 
kundſchaft ausgeſendet / um die Nieverlaͤndiſche Flote zu kundſchaffen. Am 25 geriete 
des Laudes Flote wiederum unter Segel / um fich I nach dem Befchluffe Ihrer Hoch⸗ 
mög. am 19 genommen / wiederum vor den Wielingen auf Schoneveld zu verfügen. Der 
Her: de Ruiter hatte unit einem Brieffe / ven 22 geſchrieben den Herren Staten befant 
gemachet I daß er ihre Ordre von dem ı9 folten nachkommen / fo bald das ungeſtuͤme 
Metter einiger maſſen fich folte geleget haben. Auf vis fehreiben wurde wiederum eine 


Nahere Orare ernſtliche Berahtſchlagung in der Generalitet gehalten! und endlich verftanden und gut 
an de Ruicer gefunden / daß mananden L- Admiral de Ruiter folte fehreiben I daß er Ihren Hoc)» 


geſendet, 
Man begehrt 


ſeine meinung 


betreffend den 
Ort /da man 
die Flote 
muͤſte poſtie⸗ 


ren. 

Und befehl 
ahmeinzwis 
chen zu blei⸗ 
ben / da er 
ware. 

Man erſucht 
©. Hoheits 
Advis wegen 
voſtierung 
der Flote. 


S. Hoheit 
Antwort. 


De Ruiter 
romt mit 


moͤg. ſolte bekant machen! nachdem er Die meinung Des Schiffs⸗Kriegs⸗Rahtes folten ges 
hoͤret „wound auf welchem Dete er vermeinete / daß des Landes Flote am beften foite 
„, werden geſtellet / um an der einen Seite das Gefecht mit der Feindlichen Flote / Jo viel 





„müglich zu vermeiden / und am andren Seite die Ba die Anfchläge und 
= 


Anfechtungen / welche vonden Feinden anfeinige fuͤrnehme Schiffe) Die alhier erwar⸗ 
Htet Würden! möchten unternommen werben! DOr zu kommen. Weiter ward befohlen I 


daß er fich inzwifchen mit der Flote alda ſolte enthalten! da er itzund laͤge und inallen 


vorfaͤllen Soldat · und Seemanfchaft gebrauchen. Zugleich wurden die Herren Pen- 
fionariam Hop, von Mauregnault, Kan und Hoornkens gecommittiert un den Herrn 
ringen von Oranien, de Ruiters Brief / und die bedenkungen / die. über dem brauchen 
des Sandes Floten waren vorgefallen / an zu dienen / und Seiner Hoheit hochweife mei⸗ 
nung und Raht darüber zu vernemen / und von allem bericht zuthun. Dieſer Beſchlus/ 


durch den Herrn Kant, der damahls prefidierte und den Griffier Cafper Fagel untere 
zeichnet ward dem Herrn de Ruiter mit einem Brieffe am felbigen Tage zugefendet. 
Als der Her? Penfonarium Hop neben den anderenan Ihrer Hochmög. Geveputierten 
mit Seiner Hoheit dem Herrn Pringen von Oranien zu fprechen kamen um einer 


Hoheits Raht / wegen der poftierung der Landes Flote zu vernehmen; empfingen zur Ant⸗ 


wort I „daß Seine Hoheit die Ordre bei vorraht hierinnen an Ihren Hochmoͤg. geſtellet / 
„fich wohl lieſſe gefallen / doch daß Er / weil ihme Die Sache nicht grundlich bebant feil 
„dag Advis von dem Herrn $. Admiral de Ruiter , welchevon Ihren Hochmoͤg. Dis be⸗ 


treffend ware erfordert / ſolte abwarten / um als Er daſſelbe würde verſtanden haben I 
als dan ſeine bedenkungen über die Anwendungen / und dem poftieren’der Landes Flote 
„naher, zu offenbahren. Der L. Admiral de Ruiter are am 20 mit der Flote im geſicht 


Ser Store nicht von Blankenburg , dazumahl drei meilen Sud Sid⸗Oſt von ihr lage / nicht weitven 


weit von 
Schoneveld. 


ſʒchoneveld gekommen / als er den Brief der Herren Staten General, und Ihren Ber 
fehlus / am 23 genommen emipfinge. Er bericffeden Kriegs⸗Raht an fein Bord I und 
befchloffe mit ihrem gutfinden / auf Schoneveld zu bleiben I bis auf naͤhere Ordre. 

Am ſelbigen tage ward auch beſtimmet / und feſt geſtellt / was fürein Advis den L. 
Apiniralde Ruirer wegen dem poſtieren des Landes Flote Ihren Hochudg. ſolte zu 
ſenden / welches auf dieſe meinung ausfiele; Daß nachdem ver Kriegs⸗Raht auf das 
ſtuͤck wohl aufmerbend achtung gegeben / undernftlich berahtſchlaget habe / derſelbe ein⸗ 
mähtig urteilete und meinete /daß ſie ſich auf keinen Ort mit des Landes Flote wuͤſten 
„zu poſtieren / da Sie Ihre Hochmoͤg. ſolten koͤnnen verſicheren / daß zu wege * 

2 


⸗ 























 foltekönnen und müfte gebracht werden I um den Feind I als die Noht es erforderte! dag 


deſte wiederum begäbe / und bleiben enthalten vor und bei der Goreiſchen Einfahrt / oder 


ſamlung Ihrer Cd. Grosmög. gelefen ein Briefvon dem Herren von Helvetin und Bo- 


Des L. Admirals de RUITER! 


45 s 
„werden gebracht! Dasjene fo Ihre Hochmög. durch vorige Reſolutionen hattenbelig- 1672: 
„ben zu befehlen / angeſehen / daß eine Sandung oder das angreiffen und Beroberen weni- 
ger fürnehmer Schiffe / durch Die Feind folte werden können unternommen und aus 
„gefuhret / ehe und zuvor man mit des Landes Flote / welche von dem Kriege: Rahte 

„gang nicht mächtig gnug geachtet wird / daß fie menfchlicher weife gegen den Feind 
„ folte können beftehen / da bei folte können Fommen ; und daß deswegen Des Landes 
„Flote auff keinen bequehmeren plag / um die meifte Ehrerhaltung ein Gefecht mit dem 
„Feinde zu vermeiden/ wuͤſten zu poſtieren / alsauff Schoneveld/ gleichwie ſie dieſes 
„am 5. des lauffenden Mohnats hatten Reſolvieret I und Ihren Hochmoͤg. Bekant A N 
gemachet / bei welchermeinung noch die Herren Ihrer Hochmög. Beveputierte/ die J9— 
„Letztmalhs in der Flote waren / am eilffen fein Geblieben / wie auch der Krieges⸗Raht ln 
„da bei noch blieben erklaͤrend I nicht deſto weniger zu allen Zeiten mit gebührender Ehre 
„erbietigkeit / gang geneigt zu fein! fonahean den Feind zu gehen / gleichwie Ihren 
Hochmoͤg. folte belichen zur befehlen I deren Refolution und zuſti mmung / oder fonft 
„naͤhere / ſie mit verlangen erwarteten / um ſich nach derſelben genau zu richten. Dis 
tfinden ward den Herren Staten General , den Herren Staten von Holland / und „nl 
Seiner Hoheit! ohne ausftellung zugezendet. Desanderes Tages kame des Landes ol 
Flote / da Weit-Kappel drei und eine halbe meile von ihn wareanff Schoneveld zum J 
Anker. Alhier lieſſe der Admiral de Ruiter ſein Schiff I das ſehr unſauber ware / ar | 
Zwengen dan man hatte in einem Mohnate kein Wetter noch gelegenheit gehabt / um eg NE 





— — 
— — — ——— 


zu konnen fchön machen. Er empfingeam 28 zeitung von der Helder , am 24 durch den — 102 
- Commiflarıum Knyf geſchrieben / welches berichtete / daß ein Gallior-Schiffer I der EURE 


aus der See kame / vor Schimmelkoog in die dreiff ig Feindliche Schiffe zum Anker hat- 
te fehen liegen I ſo vorder Schelling;! als von dein Vlic/ bigan dem Meft-ende zu I weit 
und ſeit von einander zerſtreuet / die meiſtenteils afleibre £ hten Hinter an hatten lie⸗ 


gen; aber daß neben Vlieland ein hauffe von vierzehen oder funfzehen Schiffen bei ein⸗ In 
ander lage. AuchberichteteKnyf, daß einer von den Brennern I der in Texel auf den 


Reede lage / ein groſſes Englifches Boht hätte gefiſchet un daß zwei andere auff Te- 
zelivaren geſtrandet fo Daß man vertrauete I daß die Feindliſche Floten / durch das ee u) 
letzte harte Wetter / vielen Schaden folten Haben gelitten. Als die Herren Staten bon ver Herren Nch 
Holland / die meinung und das gutfinden Des Herrn de Ruiter und des Schiffe-Kriege- en bes mau“ 
Rahtes oben gemelder I ‚hatten empfangen I befchloffen / daß man das gutfinden / und treffend es Mh 
die Anmerkungen Seiner Hoheit darauf auf das eiligſte folte erfuchen! und die in ihren — —— 
weſen zulaſſend / die gecommittierte aus den Collegůs Der Admiralitet in dein Hage ent- —1 
bieten/ um mit denſelber zu überlegen! und zu erwegen / an was Dre man die Slot "a 
meiſten dienſte von dem Lande ſolte ſtellen / und ob dieſelbe in dieſer bekuͤmmerlichen be⸗ —1 
ſchaffenheit der Sachen und Zeiten nicht fo viel gefchehen koͤnte / verſtaͤrkt / und in ftand | 


Haupt zu können bieten; daß derowegen unterdeffen Die Sache wegen Ihrer Ed. Gros⸗ 
mög. dahin ſolte werden gerichtet auf Daß dem $. Admiral de Ruiter von Sören 
Hochmog · mochte zugefchrieben werden / daß er fich dor das erſte auf Das geſchwin⸗ 





der Maſe / bis zu näher Ordre Ihrer Hochmög. Amſelbigen Tage ward in der Ver⸗ 


reel Extrordinar· Gedeputierten / und Ordinar-Öefandten dieſes Staats an den Koͤ⸗ 
nig von Gros Britanien / am 22 zu Hamptencourt an den Griffier Fagel gefchrieben! 
anfich begreiffend unter anderendas Erſuchen / Daß fie möchten zu Haufe geruffen wer⸗ | — 
den / und weiter / daß zwantzig Kriegs⸗Schiffe von der feindlichen Flote waͤren abge⸗ —— F 
fehieden I umanfdie Aft-Indifche Rerour-Sehiffes welche. erwartet wurden / zu kreu⸗ il 

gen. Dieſes verurſachete beſorgliche gedanken / und ward gut gefunden / daß abſchrifte — 
dieſes Brieffes an Seine Hoheit / an die Bewinthaber der Oſt⸗Indiſchen Compag- I 


nieder Kammer zu Amfterdam ‚und anden $. Admiral de Ruiter, zu ihren nachrich · 9 | 


te folten werden gefendet. Der Herrn Penfionarius Cornelius Hlop neben einem J 
don den Herren Gedeputierten von Rotterdam und Horn wurden befehligt I dag be⸗ 0 


ſchloſſene der Staten von Holland / betreffend des Landes Flote bei der Admiralitet aus 


zu Wirken ſtelleten des anderen Tages in der Berfamlung Ihrer Hochmoͤg mit ver⸗ a 

ſchdenen Gruͤnd⸗Reden für / daß man die Flote wiederum bis Gorce muſte laſſen kom⸗ le 

‚men. Die von Holland und Friesland ſtunden dieſes zu. Aber die von SeelandT 

und die Stat Gröningen und die — verſtunden / daß die Flote in ——— 
olte 


— 





— — = 


ü⸗ en 
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ſolte bleiben bis daß man das gutfinden Seiner Hoheit foltehaben vernommen. Die 
von Utrecht und Over-Yffel waren abivefend I und die von Gelderland fo ſitſahm / daß 
fie diefe verfchiedendeit der meinungen mit ihrer nicht wolten vergleichen. Gndlich 
ward der folgende Beſchlus genommen / und dem $. Aomirat de Ruiter Zuge 
fendet. ’ wir 


Extra& aus dem Negifter der Refolutionen Ihrer Hochmoͤg. 
Herren Staten General der Vereinigten Niederlanden. —A 


Donnerstag der 28 Juni Nachmittage zu 3 Ühren. 


> J St empfangen ein Brief von dem Lieutenanz-Admiralde Ruiter, geſchrieben in 
„DD des Landes Schiffe die Sieben Provincien, zum anker liegend inSchoneveld, 
„ Weit-Kappel Dftohngefehr 5 Meilen davon ab den 20dieſes / berichtend / und unter 
‚anderen! zufolge Ihrer Hochmög. Refolution von dem 23 zuvor / das Advis von dem 
vorgemeldeten L Admiral de Ruiter und dem Kriegs⸗Rahte / wo und aufwas plaß 
„des Landes Flote am beften folte werden können Gepoftieret um zuthun und wahr zu 
neinen das jene foin der vorgefagten Refolution von dem 2 3 diefes ſteht ausgedruckt / 
„und daß er unterdeffen mit gefagter Flote ingemeldeten Schoneveld fei angekommen. 
„oraufnach überlegung iftgut gefunden und verflanden I daß von gemeldete Brieff 
ſol gefendet werden an den P ringen von Oranien, daß Ihren Hochmog auf das eiligſte 
„möge zukommen Seiner Hoheit Hoch» weifes Bedenken und-Advis auf das poftieren 
„und anwendung der vorgemeldeten Landes Flote; und daß ohne deſſen Nachteile dem 
„ gemeldeten L.ieutenant- Admiral de Ruiter folben werden zugeſendet die Adviſen/ fo 
„jungftaus Engeland und Braband fein eingekommen / zu feiner Machrichtung I und 
„un über zu legen / überwegen/ und zu volbringen / was er aufdie Rundfchaften / bes 
„, treffende die Feindlichen Floten möchten werden zugebracht / zur erreichung Ihrer 


„ Hochmög. Heilfahmer bezielung /und Die Berhinderung aller den Seindlicher Landung 


„und unterfangungen auff einige vorneme Schiffe des Staat I nach Solvatund See⸗ 
„manfchaft wird urteilen Daß fich gebühre zuthun / ohne fich an einige läge zul 
„binden. \ 


— 
M. MERENS. 
Accordiert mit dem Vorgemeldeten Regiſter 
GASP. FAGEL; 


Der Brieffe ans Engelland und Braband / fo in diefer Refolution feind gemeldet I 
Dünken mich nicht undienlich zu fein diefem Werk einzu fügen! als die Flärlich zeigen 


die wahre Befchaffendeit der Sachen diefer Zeiten. Diefelbe lauten dan / wie fie abges 


ſchrieben ſeind / auffolgende weiſe: 


Mein Herz! | | 
3 S Feder unfer Ankunft in dis Reich fein wir in fothanigen Stande gehalten werden / 
22 


daß nicht Uns nicht allein das Vermoͤgen iſt benommen geweſen / wegen der Sache 


unſerer Commiſſion etwas zu verrichten / ſondern auch uͤber dieſes beharlich ſein beraubet 
„, von aller Gelegenheit um durch umgang und Communication mit Leuten / welche vie 
„welt-fachen verfichen / das abfehen dieſes Hofes wegen den gegenwärtigen Zuftand der 
„Sachen zu durchgruͤnden. Man hatlum ung mit mehrer gelingung davon zu befreien/an 
„der einen feite offenbahr gemacht / die Bifantmachung des unvergnügens feiner Maje⸗ 
ſteit / über die welche fich unterftehen möchten einige gemeinfchaft mit aus zu halten! 
„und zu einer ernftlichen darthuung deffelben fchon vor einigen Tagen ein fürnehmen 
Perſon geſetzet / diedavon beargwohnet I ware] in dem Tour gefeget! doch in anſe⸗ 
benunfrer Yinfehuld / und dag ung anderanderen feiteein Dfficier zugeordnet ware / 
„um einen ieden / welcher ohne abfonderliche zulaffung ung folteFommen befuchen / abzu 
„weifen I ohne noch andere Perfonen I gleichwie wir benachrichtiget ſein um aus 
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nem unveraͤnderlichen Furnehmen dieſes Hofes / um Frankreich auf das aͤuſſerſte zu 
» derfchonen / und in betrachtung daß daſſelbe nicht zuthun feil als gegen die alge⸗ 


Sache aufdiealgemeine meinungen alhier / wie auch nachdem berichte / welchen wir 
eumpfangen vonder Difpofition des Hofes / man um fonft einige Veraͤnderungen von 


— 


Rahtſchlaͤgen bei dieſein Könige vermuhter. Der Herz Abgeſandte von Spanien 
»der ſehr vertrauete / daß der König von Engelland zu anderen maſnemungen ſich ſolte 


entſchlieſſen / iſt nun ſelbſt von gang wiedrigen gedanken/ urteilend mit aller Welt / daß 


und⸗ 


ı = 


eines Pringen! deſſen angelegenheiten erſorderten / daß der Staat durch mishoffung 


um mit Eugeland zu Handelen / nicht wiade bewegen nun mit Frankreich zu Handelen / 


auſſer offenbahren beredung in gegenteile Feine andere worte Fonte führen! fokönnen wir 


- Sranzöfifchen Waffen miteiner ungemeine Dergnügung | und Freude von dem König 
don Engeland werden aufgenommen /und für nichtes anders als füreigene Hberwinnuns 


Wir hatten wohl gehofft / daß man hier einmahl folte begriffen haben / daß allein 


die itzige beſchaffenheit ver Sachen die Freundſchaft von Engeland an Frankreich noht⸗ 
wendig machen / und daß dem nach Frankreich da durch wird verbunden / diefem Koͤ⸗ 


nig zu volthun / doc) daß / als dieſelbe Conjuncture wird geſchehen ſein / und Frank⸗ 
reich durch die vorgenommene Conqueſten ſein Abſehen haben erreichet / wohl bald 
‚Die vergemeinete Vorteilen werden verſchwinden / und Engeland zu ſpaͤte verſpuͤren / daß 
es nur Kunuſt⸗Striche fein! mit welchen man gegen ihre unſtreitbohre Intereſten hatge» 
arbeitet / und daß diefelbe von allen ihren eingebildeten Borteilen fonft nichtes follenübrig 
hi“ lten I als einen zufurchtende Feind I der fie wohl licht von ihrer eingebildeten Teil» 
genieſſung durch Gewalt ven Waffen wird entfegen. Doch wir befinden / daß die Bes 


gierde 
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anderen Creditiven verſehen zu werden / weil die jemge / mit twelchen wir abgereifet fein! 
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gierde zuden eingebilveten Zertheilung von Holland und Seeland fo kräftigioder die heim ° 
liche Drehungen/welche Frankreich mit folcher wurklichen Kraft vorftelletidaf die gemuͤh - 


ter der jenen / welche die Sachen in haͤnden haben! vor fothanige Aufmerkungen gang 
und gar gefchleffen feind I ſo daß nach unfer geringen meinung vor den Staat nichts an⸗ 
deres überig iſt / alß daß man ein entſchlus nimt / die übrige Provincien mit der Aufferften 
Stanpfeftigkeit zu verthätigen / und da durch in dieſem Feldzuge die überhand zu haben! 
abwartend/ wasdie Veränderung Der Intervention oder zwifchenfommung Der zeit 
wird können geben; jedoch können wir muhtmaſſen / daß mit einer Unterhandelung al⸗ 
hier etwas wird können erhalten werden / urteilende zugleich I daß die Herren Extraor- 
dinare Abgefandten! als fie aus dem Frantzoͤſichen Lager werden wiedergekommen fein! 
die Handelung mit dem Staate entweder gang und gar follen von fich ablehnen / ſchon 
wäre eg um unter dem Borwande / umzuvoran den König von Engelland Rapport zu 


muͤſſen geben / oder inalem falle dieſelbe Handlung aufdie lange bank ziehen / aufdaß 
man unterdeffen gelegenheit habet umauf die Provincien von Holland und Seeland ei⸗ 


nen Anfal zu können thun. Wir haben fchon fieder unferer Ankunft in dis Reich an 
Ihre Hochmög. gefchrieben / Daß wir mit derfelben Zuftattung Abſcheid folten nemen / 
dafern wir fähen! Daßfich Feine offnung zur Unterhandlung zeigetel Doch in anfehen 
daß die Gefanpfehaft nach Frankreich dazwifchen gefommen iſt / fo hat man dem Herrn 
von Dyckveld anbefohlen gelaffen I daffelbe Ihrer Hochmög. zu näherer uͤberdenkung 
zu übergeben. Sieder dem haben wir Durch unfer Schreiben von dem 17 diefelbe Sache 
näher angerühret / und daneben beigebracht / ob nicht in allem falle gerahtenfei / eine 
Erklärung von des Königesvon Engellande Intention, und Dim ſſion zu erfuchen. Und 
dieweil nach unferem beduͤnken I dar an gelegen iſt daß die Eingefeffene des Landes 
nicht länger Durch eine eitele Hofnung werden gefpeifet / und dadurch gegen die Megene 
ten angemubtiget/ zu einer Zeit in welcher Die Einigkeit und guter Wille verfelben 
fo nohtwendig erfordert wird/ und daß esin anfehung deſſen fcheinet / gerahten zu fein 


das fefte Auge ⸗ merk von Engelland Durch zu forfchen I fo Erfuchen wir / daß Ihre Hochs 


mög. auf unfere zurüctuffung gelieben zu Difponieren I oder doch zu entfchlieffen I 
ob ung-alhier nicht gebühre um unfere Dimifhion ferner anzubalten } doch fo ferne Ihre 
Hochinög. möchten gut finden! ung alhier noch zu laſſen bleiben I in Abwartung der 
wiederkunft des mehrgemeldeten Extraordinar-Abgefandten! fo folten wir erfuchen mit 


nicht aufungbeide allein / fondern zu fammen auf den Herrn von Dyckveld, und von 
Gemmenick ausgefertiget fein I wir bemerken I daß daffelbe folte Fönnen gebraucht 
werden / um uns langer aufzu halten. 


— Der Heren Secretarius Coventry läffet bitten / daß fo bald das Pafeport oder 
„der Freie Reife Brief vor S. Ed. Schifund Güter von Ihren KHochmög. folten fein 
„ausgefertigeti derfelbe Ihrer Hochmoͤg. Miniftro der zu Copenhagen refidiert / moge 


geſendet werden! um ihn zu behandigen an St- Johan Paul diefer Majefteit Refiden- 
„tenaldal welcher ihnen auch hatte erfuchet / um da nach zu vernehmen und weildas 


„oberwehnte Erſuch ausdruklich ift gefcheben / um folches durch Eu. Ed. Direktion zu 
„„laffen thun / fo haben wir folches diefem Heren nicht mögen weigeren I nicht zweiffelend 


oder E. Ed. werden Dis betreffend / Die nöhtige Ordre laffen ſtellen / womitu.f.f. 


i Brieſ der 
' Herren von 
i Beuningen 
und von 
Vrybergen, 


Mein Herrn. ff» 
Feten Gegeichnet 
J. von HALEWYN. JOH. BRAKEL 


Mein HERR 


» yazavem der Herz von Beuningen diefen Morgen um zehen Uhr zu Antwerpen an 
„+ Mkommen ware / haben wir beide ung alsbald bei dem Herrn Örafen von Monte- 
rey eingefunden / und Seine Excell. weitläuffig berichtet / allesdas jene fo in dem ber 
ginne ablin der Unterhandlung mit denn Herrn Hertzoge von Buckingam und dem Herrn 
„ Arlington ift vorgefallen / und ift da gegen wiederum von Seiner Excell. ung dere 
„traufiche mitgeteilet / das jene fo zwiſchen ihme / und den vorgemeldeten Herren ! 
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„dachter Seiner Excell. fondern auch mit anderen! von denen fie Die feſte gedanken 
„möchten haben / daß fie von einiger beglaubigung bei ihme wären! haben vorgefchla- 
» gen; und getrieben / daß er ſich müfte meifter machen von denen Ortern Shrer Hoch 
„mög. dahin von hier Trupen zur verftärkung der Garnifon ſeind geſendet / und daf er 
aefache hät! zu befürchten/ daß die Frantzoſen ihn / fiber die hilfeleiftung Ihrer 
Hochmoͤg. möchte bekriegen. Wegen das erſten iſt gefraget / ob ſie befehligt waͤren ſol⸗ 

ches fuͤr zu ſchlagen ! und weil geantwortet ward / Nein / daß er vor feine eigene Per⸗ 
 »fonnichtesfonft konte fagen I dan daß die Krohn Spanien niemapls andere wege als von 

Ehr und Treue gebrauchete/ und dagdenen zur folge/ die Trupen von hier in Ihrer 


I daß fie zu verfchiedenen-mahlen in Unterredungen / nicht allein mit wohlge⸗ 


> Hochinög.Drtern nicht länger folten bleiben! als Ihren Hochmoͤg würde gefallen! aber- 


„Daß fie diefelbe getreulich folten helfen verthätigen / fo lange fie in denfelben würden fein. 

Und ſo viel den Kreig mit Frankreich betraͤffe/ daß Seine Excell. denſelben ſolte ab» 
vwarten / undaus befürchtung deffelben / nicht folte unterlaffen Ihre Hochmög. mie 
⸗qmehrem beiftande zu verftärken. Bir ztveiffelen ſehr / ob rechnung zu machen fei auf 
das jene] welches wohlgedachte Herren Abgefandte ihren Neden ferner haben wollen 
„einfügen nämlich / daß die Orter / in welchen Spaniſches Garnifon ift nicht ſollen 
& mar ; Doch fo es zu ſchwer iſt / kan es dienen um zu thun glauben / daß die 

» Srangöfifche Bezielung iſt / ihre überwinnungen gegen die Stäte und Drter welche in 
„den Bereinigten Provincien an diefer Seitevon den Rivieren feind I fort zu fegen / und 
wird defto mehr noͤhtig fein / auf derſelben Verthaͤtigung verſehung zu thun. Wir haben 
Seiner Excell. vor dieſe treuhertzige Demonftration Dank geſaget / und weiter derſel⸗ 
ben zu verſtehen gegeben / den befehl welchen den Ser von Beuningen hat übergebracht I 
unm denen Herren Englifchen Abgeſandten I welche fich ißund hier befinden, bekant zu 
„machen, die Urſuchen warum Ihre Hochmög. unerträglich und unannehmlich befin⸗ 
„den die Conditiones oder Bedingungen eines Frieden! welche ihnen wegen Srankreich 
„und Engeland fein vorgetragen. Der twohlgedachten Her Grafe hat den Befehl gut ge⸗ 
„funden / aber zugleich fo viel er meinetelgemeldet/ daß ex urteile / daß nicht dienſahm wur⸗ 
„de ſein die wohlgedachte Herren Abgeſandten auch ſolchen grund eines Frieden zugleich 

mit Frankreich und Engeland an zu gehen / nachdem man fo ansfpurige Bedingungen 
„hätte eroffnet / zu erfuchen. Dan vor ſo viel Seine Excell, hätte können vernemen fingen 
„fie an bekommert zu fein über Das legte Engagement ‚oder Einlaffung mit Frankerich! 
„und zweiffelhafte Gedanken zu führen über das jenel ſo aus demſelben möchte entftehen. 
Der Herz von Beuningen hat hierauf wieder geantwortet / daß er weder Befehl noch 


„Addres hätte zu einiger Handlung / und das alles das jene / daß er zu fagen | ven wohlge: 
„dachten Herren Abgefandten nicht diene 1 als um Ihre Hochmdg, gleich zu geben in Ab⸗ 
- „fehlagung der oben erwehnten Dedingungen. Nachdem wir von dem Heren Grafen 
„bon Monterey waren zurüche gekommen / iftzufäliger weife gefchehen I Daß der Her 
| „Arlington in einer Kutſche fur unſer Liogement Fame / ſo daß bei dieſer Gelegenheit / 
da unſere Vilite kurtz nach der Mahlzeit ware feſt geſtellet I weil wir zugleich mit Seine 
. »Excell. den Herren von Beuningen fpeifeten / ſich nach der Behaufung Ihrer Excell, 
hat begeben/und alser die Herren Buckingam, Arlington und Hallıfax: alda bei ein 
„ander fünde/ denfelben hat gefager ‚ daß ale Ihre Hochmoͤg. durch ven Herrn Weingen 
„bon Oranien die Conditionesvon Frieden | die Durch den Herrn Sylvius waren ſiberge⸗ 
„bracht / hatten empfangen / und darüber berabtfchlaget I nach vorhergehenden Advis von 
Seiner Hoheit und von den Minikris Ihrer Gealliierten und Sreunden I welchen die 
„Sache ware mitgeteilet / mit einmuͤhtigen gutfinden hatten verſtanden / daß die Con- 
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itiones fo hart / un erträglichlunddaher unannehmlich waͤren / daß fie ſich nie mahls ſolten 
laſſen bewegen / die ſelbe an zn treten und mich befehlicht haͤtten ihre urfachen don dieſer 
In ihrer Refol \ttion Ihrer Excell. bekant zu machen! zu welchem ende fie fein erfuchet / daß 
„ihnen geliebt zu betrachten / daß dieweildas einzige morif oder beiveg-urfache um fo fchad» 
lichen und ſchaͤndlichen Frieden an zu nemen / keine andere konte ſein / alß ein feſte pertua- 


te 


Ä „fion ‚ dieman Ihren Hochmoͤg wolte ein drucken / daß ſie durch kein anderes mittel alg 
2 





‚durch annehmung deſſelben konten entgehen eine volkommene beherſchung ihrer R epu- 
blique, durch die jenigel die mit ungemeinen Succes einen Teil derfelben in Furger Zeit 
» Hätten übermeiftert/ Shre Hochindg, in allem falle müften Perfuadiert fein! daß der Frie⸗ 
„de erträglicher wärelals übermeiftert zu fein, aber daß da gegen aus groffen urfachen kon⸗ 
„te gefaget werden / daß es viel erträglicher ſolte fein vor die Sande und Eingefeffene/ Die 
SEX Buch. G * ob 
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>, bei dem vorgemeldeten Frieden Ihren Hochmög. untergehoͤrige würden bleiben! unter 
», einen mächtiger König zu kommen / und zu genieffen deſſelben Beſchirmung und Borfors 
„gel als daß fie, unter den Nahmen einen Tractat über die Commercion und Naviga- 
„, ion und über die Indien zu machen! mach derer begierde zweier nachbabrlichen Könige! 
die zu ihrer Borderbung zufammen ſpannen / fich felbft in eine fehlechter beſchaffenheit 
„beingend I alsalle ihre Nachbahren / anfdie gründe / auf welche ihre wohlfahren ift 
„gebauet / folte verfchwinden! und ihre Landen und Staͤte fehen verlaffen durch alle die 
‚, jene I die fich mit dem Kaufhandel bemühen / und diefelbe anders wo vorteilhaft und ger 
ruhiglals unter ihrem gebiede folten können treiben. Daß dabei fei gefüger / daß fie müffen 
„bezahlen dreiffig Millionen Guͤlden / und deſſen vielleicht mehr; als alles ihr bahr Geld / 
„dag in ihrem Lande möchte werden gefunden / und daß auf ſo veraͤchtliche weiſe / man ſich 
kaum einige betruͤbtere und ärgere Condition koͤnte einbilden / als von Leuten /die auf diefe 
weiſe / nach den ſchweren Schaden und Verwuͤſtung /ſo ihnen durch den Krieg fei verur⸗ 
„, fächet / dis jene / die fie auf fremde Art haben mishandelt / mit allem dene fo ihnen übrig! 
ſolten bereicheren / um in Armuht zu ſitzen unter Die gewaltige hand derer / welche fie 
„nach ihrem wohlgefallen ferner ſolten koͤnnen unterdrucken / wan es ihnen geliebete. Daß 
„, auffer dieſen zweien Bedingungen! ein jeder leichtlich koͤnne muhtmaſſen / wie verderb ⸗ 
„, lich und gefährlich es Ihre Hochmoͤg. würde fein ! fich fo weit zu laſſen berunben von der 
„, Difpofition über das Exercitium der Religion daß fie auf die Bedingung einegimäch- 
„tigennachbahrlichen Königes! bei einem Friedens⸗ Iractat fich folten laffen abdringen 
das freie offentliche Exercittum der Paͤpſtlich geſinneten / um allezeit lebendig zu haben 
„indem Staat eine Parteye, welche durch den vorgemeldeten König unterſtutzet und 
„durch den blinden Eifer der Geiftlichen getrieben / ihre Republique in Feuer / und 
„, Flam foltenftellen! als es demſelben Pringen geliebe. Daßalhierbeigefügerfeil daß 
„&Engeland folte befjgen die Inſulen von Casfandt, uud die StatSluys, Walcheren, - 
„Goereeund Vootn, undalfo alle die Sees Hafen von der Diafe und der Schelde, wohf 
„zuvermuhten feil daß ale die jene welche Durch Feine andere ihre Schiffahrt und 
„ Kaufmanfchaft trieben zu Engellandes Difpofition folten fein! und niemand folte den» 
„, ken I min in dietieffer gelegene Stäte durch die treibung des Kaufhandels zu verbleiben I 
„immittels die in den eigenen See-Hafen I wodurch die Kaufmanfchaften müffen 
„, ausgeführet werden I einer ausheimifchen macht und Difpofition folte unterworfen fein. 
» Daß; hier beigefüget fei I daß in handen von Frankreich folte müffen werden ubergeoeben 
„, der Difpofition über den Rhein und die Maſe / Durch abſtehung vonder Stat Maltricht 
„und Grave, und von Schenkenfchang und von den Ortern an den Rhein! im 
„welchen Ihre Hochmög. ihre Garnifonen haben gehabt! um itzund nicht zu mel⸗ 
„den von Neus Keiferwert, und dem jenen / dag die Srangöfifche Lift mehr dem 
„ Churfürften von Colin folte heimlich entrucken / und daß neben diefem allen! 
„,da die Frantzoſen noch Meifter folten fein von allen Ihrer Hochmög. Stäten 
„und Sanden in Braband und Slanderen | und durch Die Berau , und Bomme- 
„lerwert , eine freie und offentliche Paflage erlangeten über Ihrer Hochmoͤg. 
„NRiviereni neben den Spanifchen Niederlanden / welche an eine Klarfcheinliche Ge⸗ 
„Fahr blieben offen liegen I nichtes fo elend folte fein! als die Defchaffenheit Ihrer 
„, Hochmög.dielwie man wollefüber dieſes noch Bergnügung folten geben denen Geallier⸗ 
„ten der Frangofen in Deutfchland / da man nicht fagete I worinnen die folle beſtehen - 
„auffer daß es Ihren Hochmög. nicht müglich ſei / die :anden I welche Engeland 
begehret I von ihnen abzufchneiden I und. daß wegen diefem allen nicht als zu Klar 
„,erfcheine/ daß Der vorgemeldete Friede hart / unerträglich] und unannemlich ift. 
„Daß über diefes mäfte werden betrachtet / daß auff dem grunde wie der Krieg Ihren 
„Hochmög. fei angethan und getrachtet würde den Frieden Ihren Hochmoͤg. an zu 
„dringen noch Urſachen noch Billigkeit / noch einigen Achtung waraufdie Ruhe / und 
„der Friede zwiſchen den Nationen von wenigen zu mehrern beſtehet / ſei in acht genom- - 
> men / und alles gegrundfeftet auff das mehrere vermögen! und daß daſſelbe derhalben an 
„, feiten von Frankreich und Engeland | nachdem anfehen diefes Friedens/ mehr als für 
„dem Kriege follend verbleibenikein vertrauen der gerinaften Sicherheit aufden vorgemel⸗ 
„, beten Frieden konte werden geftifftet. Als nun zu diefem allen hin zu gethan ward 7 
J daß der Verfolg des Krieges ohne weniger Hoffnung folte mögen fein I alses mochte 
„ fehienen / dieweil unterfchiedliche Pringen fich zum Borteile Ihrer Hochmög. begon- 
„ten zu rühren I und daß man mochte vertrauen I daß Engeland felbft zum legen 
„in fein wahres Intereft folten treten I iſt ein beſchlus Diefer Redefuͤhrung Br 
„als 
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„als man ſagte / daß Seine Hoheitder Her: Pring von Oranien aus vielen urfachen ver 
langete / daß Ihren Excell. beliebe ein gedenkzu fein deffen / fo er bei ihren Ankunft 
„mit Ihme Hatten geredet / und als fie wiederum auf dieſelbe gründe folten kommen I die 
„man damahls hatte zu ſammen geleget! eine gutes Ausbommen der Sachen ſolten koͤnnen 
» gemacht werden. Der Her Arlington ſprache hierauf / und nachdem er gefagt hatte / 
aß er nicht wohlkönne begreiffen / auf was weife man mit dem Herrn von Beuningen 
„in handlung ſolte koͤnnen treten / dieweil er noch macht noch Inſtruction, noch Brieffe 
„von Addres zeigeten; und als derſelbe Herz von Beuningen darauf geantwortet hatte 
„daß er eigentlich nicht da ſei / um einig Tractat zu beforderen / aber nichtes von allem 
„dem / welches der Her: Arlington meldete von nöhten haͤtte / um zu ſagen / das jene fo er 
„haͤtte erklaͤret und wegen deffen beglanbiger zu fein! dieweil fie ihn in nterhandlung 
haͤtten gefehen / und daß er nichtes anders thaͤte / als mie grund reden / zu bemaͤntelen 
das jenige / fo fie in Ihrer Hochmoͤg Refolurion , welche durch den Herrn Sylvius ware 


„uͤbergebracht / gefunden haͤtten. Als man hierauf Ihre Excell.erfuchet haͤtte / daß ſie 


„die andere allein / ſolten mögen ſprechen / ſeind fie mehr als eine halbe ſtunde in einer 
» zu ſammen fprache gewefen / und haben endlich zu antwort gegeben! Daß ſie / weil kein 
2befehl da waͤre / um zuhandelen / nichts hätten zu teplicieren! und feind darauf nach 
„einigen imparteiifchen Reden zur mahlzeit gegangen I nachdem der Herr Arlıngton 

„im ausgehen anden Herrn von Beuningen hatte gefaget/ Seine Ed. wuͤnſchete Daß 


„et! Herr von Beuningen befehl hätte un zu handelen | und das man folte hören! wag 


Ihre Hochmög. auf die Conditiones wolten abdingen; darauf ift gefaget / daß bald 
da befehl fein ſolle / als man auf redliche Conditiones, und nicht auf ſothanige wolte 
handelen / und daß Seine Excell.fich darauf wohlkonte heraus laffen; aber Er ſagte / 

daß Engelland nichtes.abfonderlichesiohne Stankreich konte thun / und der Herz von Beu- 
„ ningen daranfl daß dieſes ein Strick fei dor Engeland/ alfo wohl als vor Jhre Hochmoͤg. 
„dan dafern man nicht koͤnte mit Engelland handelen / ohne daß Frankreich nach ſeinem 
» wohlgefallen oder Begierde ſolte volthan fein / fo wäre von keiner Handlung vor als noch 


»etwas zu erwarten. Der Her non Beuningen hat diefeshernach mitdem Henn Ger- 


„, main ausgeleget / und dieweil er Her Germain ſehr redlich wolte ſcheinen / in dem er⸗ 


„fagete / Daß er die Conditiones von Frankreich und Engelland nicht haͤue an Seine Ho⸗ 


heit wollen überbringen! um daß er wuͤſte und kennete/ daß fie fo unannehmlich wi- 

„een / als wie hiebevor feind abgemahlet nennend die von Frankreich ausfpurig/ und 
>» fpotlich / und fagend / daß Engelland fich wohl mit vielem wenigeren folte vergnügen / 
„ja / fo er fchiene wollen vor zu verſtehen zu geben / ſolie zu Frieden fein! ohne abftehung 
von Stäten und Landen / aber daß man mit Frankreich zugleich muſte handelen I fo 


» it Seiner Excell. gefagt / daß er die Herren Abgefandte wolte thun betrachten! dag 


„die Srangofen wohl häften eingefehen / daß Ihre Hochmoͤg. nicht konten auffolche Con- 
„ diiones in handlung treten! ohne Ihre Geallierte auffer Action zu halten / und daß 
». fie datum aufdiefe weife hatten getractiert / und den Berfolg des Krieges hatten noht— 
„wendig gemachet/ und ſo ihme darauf etwas feftes und biündiges geantwortet wuͤrde / 
„daß man folches möchte wiſſen. Hierauf ift nichtes gefolget! und befinden wir den- 
„noch für gut daffelbe hier zu ereinnern ! aufdaß darauf in der Inftrudtion vor Ihrer 
„Hochmoͤg. Miniftris in Engeland Reflexion folte werden gemachet / auf daß das jüngfe 
» gehandelte zwiſchen Frankreich und Engeland auffer Ratification , fo eg müglich/ blei- 
„bel zu welchem ende wir auch Copiam. diefes den gemeldeten Miniffris follen überfen» 
„den/ und den Herrn Örafen von Montery bei erfter Gelegenheit anmahnen / und anf 
„das befte unterrichten um dazu auch feine dienfte an zu wenden. Uber Die unordent» 


- „liche Berfahrungen diefer Herren machte alles verdächtig! inſonderheit / nachdem fie 
„hie wiederum dienben berührte Inftanrie, von Fhrer Hochmög. Stätefich an zu map 


„fen! an mohlgedachten Heran Grafen von Montery haben gethan Seine Excell. 
Iſt des Tages nach Bruflel verreifet I dahin wir auf Morgen ihme werden folgen. 
Zur was Zeit Die Herren Englifche verreifen werden / ift ungewis/ wie wohl der Herz 
„Arlington ſagete / daß es Morgen gefchehen folte. Der Herz Sylvius iſt durch diefelbe 
„abgefertiget nach dem Frangöfifchen Sager | deſſelbigen Tages an welchen er Ihrer 
„Hochmoͤg. le hat überbracht I und fieder feind mehr gedachte Englifche Her⸗ 
„ten bei Nacht und Tag fehr befchäftiot gewefen mit vielen Abfertigungen nach Engels 
„land. Cher wir diefes Schreiben fchlieffen I ift dienfahm zu erinnern I daß der Herr 
„Arlıngton auff ein gewiffes fürftelung fagete I würden ohnelängft wohl Englifche 
„ Troupen in Holland fein I und daß fo wohl — I als andere Engliſche Herren ſchienen 
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1672.  »zuglauben I daß die Frantzoſen nach Eroberung von Creveceur und Bommel, folten 
»trachten in Holland zu dringen / und daß auch vielleicht wohl die Poſten möchten wer» 
„den angegriffen. P.S. Wir bitten / daß alsbald Diefes dem Heren Pringen von Oranien 
„möge mitgeteilet werden. Womitu ſ.f. 


Mein Herrn f: f- Ä 
— — Gejeichnet | | 
C. von BEUNINGEN. C. von VRYBERGEN. 


Zeitung von RAm ſolgendem Tage empfinge der Herr Griffier Fagel ein Schreiben aus Harlern 
— 3 or von Abraham Caftellein, dem bekanten Zeitung-Schreiber I welcher gewohn ware von 


Colcheiter, len Orten der Welt mit groſſen koſten Kundſchaft und Zeitungen zu erhalten / und lieſſe 
in geheim wiſſen / daß eine traue Perſon / die zu Amſterdam wohnetel und auff Londen 


Handeld I und dazumahl wegen beſonderen Sachen nach Engelland verreifet ware und 


'zu Colchetter gekommen / von da ab mit einem Brieffe / den 22 dieſes Miohnats/einen 

Tag früher dan die Brieffe von Londen gezeichnet / bekant machete / daß dreiſſig En 

gliſche Kriegs-Schiffe vor oder in Soulsbay wären gekommen die durch das legte Un⸗ 
gewitter mehr und ſchwerer beſchaͤdiget worden / alsob fie in einigem harten Gefechte 

wären gewefen ; undes fehiene/ daßdiefer Schreiber meinet/ daß die gantze Englifche 

Flote ſolte folgen. An diefer Zeitung ware dem Staat viel gelegen I dan je mehr Die 

Feinde folten fein befchädiget / und gefchwächet ! je mehr des Landes Flote machtiggnug 

ware/ um ihrem Sürnehmen zu wiederftehen. Die Gedeputierte der Stat Amiter- 

dam bekamen auch diefe Zeitung zu wiſſen / welche fie in der Berfamlung von Holland 

u brachten! welches veruhrſachete daß man neue überlegungen und berahtfehlagungen 
wirddurgdie hielte. Bei denen von Holland ward verftanden / daß der $. Admiral de Ruiter wie» 
Ener derum nach Goeree müfte fegelen. Hierauf folgete / daß am felbigen Tage in der Ders 


wiererum nach ſamlung der Herren Staten General ward befchloffen I dem Herrn de Ruiter die ab» 


- 





re Schrift der gemeldeten Zeitungen zu zuſenden / ihme ferner befehlend I „daß er firh mit 


zufegelen. · ¶des Landes Flote auf das eiligfteaufdie Höhe von Goeree und der Mafe folte begeben! 


„und von da ab / und weiter beharlich I durch bequehme Fahrzeuge / gekührende Kunde 


„ſchaſt folte ſuchen zu erhalten von der befchaffenheit der Feinplichen Floten I und fer» 
„ner nach denen einkommenden Kundſchaften mit des Landes Flote ſothanig zu werke 
„gehen! als wie er nach Soldat⸗ und Seemanſchaft ſolte erachten / daß geſchehen muͤſſe/ 
„ohne ſich an einige Orter zu binden oder zu halten. Man gabe dazumahl ach den 
—— Herren des Collegũ der Admiralitet zu Amfterdam oder ihren Gedeputierten Befehl 
——— macht / um die Kriegs⸗Schiffe / ſo in Texel lagen / und beſtimmet zu der Landes 
een. Sloter nach der Kundfchaft / welche ſie von Zeit zu Zeit möchten bekommen! wie es 
mit den Feindlichen Floten befchaffen feil zuthun abfegelen nach den gemeldeten Landes 
Flote / mit meifterund müglichfter Gewisheit und Sicherheit. Auch ward hievon 
kennus gegeben dem $. Admiral de Ruiter / auf das er den gemeldeten Gedeputierten von 
Zeit zu Zeit berichtete von den Geftaltnus der Feindlichen Sloten / und den Dre! an wel 
chem er fich mit des Landes Flote würde befinden. Diefes ward auch dem Collegu der 
Ädmiralitet vesMorder-Quartiersbefant gemachetium zum gemeldeten Ende Die nöhtige 
Ordres zu geben I vor fo vielden Gapitein Muis, und das Schif Zirckzee, unter Dies 
fes Collegium gehörende beträft. Am felbigen Tage Fame Capitein Abraham Bif- 
r fchop, mit dem Schiffe Domburg, aus Seeland / wiederum unterdie Flagge. Der 
Desanes L. Admiral de Ruiter empfingeam ı Augufti den Brief und Refolution von Ihren 
Er KHochmög. oben gemeldet / betreffend die Segelung mit des Landes Flote auf per Höhe 
Sean von Goeree, Aufwelches erden Befehl an die Haupter der Efquadres oder Klein-Teie 
— fen bekant machete / und alſo fort ein Sein oder zeichen thate / die Anker auf zu hebemi 
und mit der Flote unter Segel ginge. Er hatte am vorigen Tage cine Lifte laffen auf 
ſtellen von der gegenwärtigen bemannung und zuruͤſtung der Schiffe und Fahrzeuge /aug 
welchen des Sandes Flote beftunde I welche erden Herren State zw feudete/ aufdaß 
Ihre Hochmög. durch die überfehung der Liſten im Fruͤlinge von den Collegüs der Ad- 
miraliret Ihren Hochmög. übergelieffert / (in welchen angewicfen wart/ auf was weiſe 
die Schiffe geruͤſtet / und bemannet folten fein!) möchten ausfinten / wie viel in der Flote 

mangelte / um Diefen mangel deſto bäffer zu Fönnen erfüllen. 


Die 
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Die Flote dan kame den 2 Augufi zwiſchen Goeres und der Mafe zu Anker | ohnge 1672:- 
fehr vor oder fünf Dieilen Nord⸗Weſt zum Werften von Goeree, wovon abder $. Admi— a 
talde Ruiter als bald zwei Galioren nach Texel fendere / um Kundfchaft von den Fein Diestore 
den zu bekommen. Cr lieffe auch fechs Auffen-Wachten ohnge fehr der Flote Krengen/ —— — 
um gegen allen Fiberfalauffeiner Hute zu fein. Als er hie lage /kamen einige Galioten der Mate. 
mie Bier und Pulver'unter die Flagge! 12500 Pfund Pulveraus Helvoet-Sluys , ”""s 
vor die Schiffe vom Norder-Quarcier| und 7060 Pfundaus Seeland . welches fo fore 
ward verteilet. Auch folgere noch mehr der Schiſs Nohtdurft ! um die Floterfoviel 
als müglich ware / zu einem neuen Gefechte tüchtig zumachen. Kurtz hernach empfinge 4Aug, 
der Herren de Ruirer dem folgenden Brief von ven Herren Statenvon Friesland. 
Edler / Geſtrenger I Manhafter / Be: | 
Auf den Bericht / welche * Herren Gecommitierte wegen die Provincie von Stat en 
» "und Landen / ung gegeben! daß der Bifchofvon Münttergewei tauſent Saft Rog> tenvon Fries, 
ae don der Stat Emden begehret / und gefordert haste I Men wir alsbald wohl L>ar de 
3» Fönnen begreiffen daß nötig fer nach allen dermogen Dagegen vorfehung zu thun / und 
haben deswegen an die Herrn Burgermeifter und Naht aufernftliche weife gefchrieben 
» und recommendiert / daß dem Feinde feine Forderung möchte werden abgefchlagen I 
»aufwelchest ob wir ſchon eine gute hofnung möchten haben’ fo fein wir gleichwohl in 
Feiner wenigeren befürchtung und bedenken / daß diefelbe Stat Emden , durch die al⸗ a 
»gemeine Contternation,, und Berfchlagenheit eingenommen / Teichtlich aug — ——— NE 
» wasgegen ihre alte gute Freunde / und Allieres mochte thun / Daß fie bei anderer Sc® — 
»genheit nicht ſolte gedenken / es ſei dan / daß hierinnen auf das eiligſte / ſo viel muͤglich / — —J 
werde verſehen; welches wir dan deſto mehr befürchten / dieweil wir von guter had eco a I 
unterrichtet werden! daß die mehrgemeldete Stat Emden ſchon an die DBerwitwete = u 
Fuͤrſtinne von Oft-Friesland um Naht und Advishat geſchrieben was fie aufdie Sr — 
a he Biſchoffes ſolte thun / ſo daß wir Daher aus urfa n befürchten! daß un. Ne 
ſere Brieffe / auf was redlicheund ernfkliche weife fie auch ſolte mögen aufgeftellet fein 
„wenig folten gelten gegen die Forderung eines Feindes / der den Schrecken feiner Map sn 
‚» fen weit und feit ausbreitet 1 es ſei dan / Daß diefelbe Brieffe zu gleich mit einigen Mit hi 
telen von Nachdrucke werden geftärker. Und folten wir darum mit der Province von ‚8 
Stat und Sanden von meinunge fein / daß die zween Krieg Schiffe / neben einer 
„Schnaue / oder anderen kleinen Fahrzeuge in den Eingang ter Salgenen Eems / oder 
hoͤher auf / nach gelegenheit der Sachen / werden geleget / win nicht die befürchtete zu⸗ 
» fuhr des Lebens⸗Mittelen / und Kriege, Ammunition ang Emden nach dem Bifchoffe 
„zu verhinderen / fondern Die Stat felbft da durch an zu muhtigen / wie auch Daneben 9 
„Deltfyl, Lierort und andere Poſten gegen alle unerwartete überfälle I und befpringuns BE 
„gen zu decken und zu verſicheren. Um dieſes deſto cher zu beſorderen / fo haben wir un⸗ a | 
ſeren Rähte der Admiralitet zu Harlingen aufgefordert /ob ihr Collegium nicht in dem 
» Stande fei um die nöhtige Befagung auf der Eeins zu thun / aber wir bekommen zur 
Auntwort / daß alle ihre Ausleger / fchon auf ihte angewiefene Rendevous oder Er. 
ſcheinungs⸗Orten gepoftiert lägenlund daß wenige Hoffnung od r Mittel, ſei / um neue 
u beſtellen / deſto mehr / dieweil alle Ihre Schiffe und Bohts⸗Volk bis hieher in des 
» Landes Floten bewahret würden! da Holland und Seeland einen guten Zeil von dem 
Ahrigen zurücke bekommen hätten / und daß dafern einige Schiffe nach ver &eing muͤſten 
»gefender werden! gleichwie Ihre Hochmoͤg. und der Raht von Staat oft mahls daruͤber 
alhier hat angeſuchet / und angemahnet dieſelbe nohtwendig aus des Landes Flote Ba 
muſten werden getedachieret oder abgefondert/ Und nach dem es an E. Ed. Geftr. fteher I 0 
die noͤhtige Ordres da zu aus zu teilen! fo wollen wir den felben auf das ernftlichfte ande» IH 
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fohlen und fie erfuchee haben / daß ihnen geliebe / nicht zu ermangelen / ein paar Kriegs» Id | 
„Schiffe miceiner Schnaue und anderem Eleinem Fahrzeuge / um nach dem Eems zu 
„gehen / zu Commendieren / alfo wir nicht koͤnnen fehen I wie wir ohne dieſes verrichtung | I ) . 
„Durch einiges mittel don der feite vor den Feind gedeckt Fönnen werden/und verfichert ſein. Ale Sr 


Womit wir Edler Geſtrenger / Manhaͤfter / E. Co. Geſtr. indes Almaͤchtigen Gottes 
» guädige Beſchirmung befehlen Leuwarden am 29 Julü 1672. ‚ia RITA 
6. Ed. Geſtr. gute Freunde IE 

— Die Staten von Friesland. Vt. 
a Äh G. von BROERSMA. 

Auf Verordnung derfelben ar 

E 'J. eSCHEPPER, 
63 Auf 


— — 





DAUS SIEBEN 


4 ? 
1672. Auf diefen Brief fchriebe der Herr de Ruiter alsbald zur antwort denen Herren 
Dekuirers taten von Friesland / daß er wohl erfehen könne / daß Ihrer Ed. Mög. begehren auff 
entwerfen urfachen fei gegründet / und Daß Die begehrte ziveene Kriege- Schiffer eine Schnaul 
ten von Fries, und anderes kleines Fahrzeug! ohngefehr der Eems folte dienſt fönnen thun; aber daß er 
tand⸗ ſich gleichwohl nicht befuͤget fünde I auſſer abſonderlichen zuſchreiben und befehl Ihrer 
Hochmoͤg. ein ſolches an zutreten; doch als derſelben Ordre hie zu ſolte erlanget und 
Der ihme wuͤrde behandiget fein / er Die feine bereiteſt folte nachkommen. Der Ruwart von 
umtootzu Huͤtten / gegen welchen der Haß oder das übelvermubten fo ware angewachſen / daß die 
vb Bauren der Inſul Voorn ihn wohl fechs Tage hatten. gefuchet Todt zu ſchlagen / geriete 
ohnlangſt zu vor ingroffe Schwierigkeit / und in ein Gefängnus/ und weil unter den 
Sachen von welchen er ward befchuldiget / auch einige waren / welche in der Flote vor⸗ 
gefallen I entfchloffe fich fein Bruder der Naht-Penfionarius de Wir , deswegen dem 
Herrn de Ruiter zu zufehreiben / und von demfelbenein Zeugnus der Wahrheit zu er» 
fuchen I auf daß fein Bruder von den Auflagen befreit würde. Er ſchrieb dan an Ihn 
den folgenden Brief der zugleich eingerichtet ware I um feinen Bruder nach muglichkeit 
zuentfchuldigen: | 


Wohl Edler / Geftrenger Herr. ——— 


Bu * E S iſt mir zu rechter zeit E. Ed. Schreiben von dem 26 des verwichenen Mohnates 
a ae wi zu handen kommen I in welchen Derfelbe bezeuget I das empfindliche mitleiden über 


nariide Wir. 9 





anden & 0 5, mein Ungluͤck / und empfangene wunden / welche / Got fei gelobet / itzund fo weit fein 


Sereffend das »genefen/ Daß drei derſelben zu einemmahle feind zugeſchloſſen und geheilet / und Die 


german nee „Vierte / welche aufder linken Schulter I und Die gröffefte und tieffefte ware I twie wohl 
sefhuldigun », Diefelbe am geringften gefärhlich I mit nach allem anfehen in Furgen Tage ſtehet zuge» 
— fchloffen / und geheilet zu ſein. Das Sieber I das mir über Die acht Tage beharlich 
» ware bei geblieben! hat mich fieder gang verlaffen / fo daß ich nicht allein beginne durch 
„das Haus zu gehen I fondern auch am vergangenem Sontage wiederum in die Kirche 
„bin gegangen. Doch es fcheinet / Daß der Neid einiger boshaftigen Menfchen gegen 
„unſer Hausin dieſem unglüklichen zeiten fo Hoch ift geftiegen! daß ſie dasjenige! fo 
„ man zu erft Durch einen Mord meinetel zu wegen zubringen / ferner ift getrachtet uns 
;,ter.einen Deck⸗Mantel von Mechtfertigkeit I gegen meinen Bruder den Ruwart von 
„» Putten auszuführen / da er / wie E. Ed. ohne zweiffel fchon wird haben vernommen! 
„auf Ordre des Hofes von Holland durch den Fifcal von Dordrecht iſt geholet/ und in die 
»» Raftellein oder verficherungs Ort deffelben Hofes I gebracht werden! alwo er. noch ge» 
» genwärtig bewahret wird. Wirhaben unsim anfange nicht Fönnen einbilden aug 
„welcher urfachen oder unter welchen Pretext folches möchte unternommen werden I 
„ nur ware eine Plauderei und murren unter einigen geweſen / uber eine Anzahl von 
„» 3000 Pfund Pulver I welche er aus der Flote nach Dordrecht mit gebracht hatte. 
» Worauf das vorgemeldete Berfahren Aufferlich fchiene gegründet zu fein. Aber fieder 
», haben wir erfahren! daß es ein ander Anſchlag iſt gewefen / nämlich da ein gewiffer 
„» Barbier ı benahmet Wilhelm Ticheier, wohnend / oder der vor dieſem gewohnet hat 
„unter Piershil ‚und alfo mit unter der Jurisdiction von Geervliet, mit fteiffinnigenund 
„verwegenen Worten angebracht folte haben I daß der geſagte Her: Ruwart von Puͤtten 
„ihn / den Barbier I folte eingeleitet / beredet I und mit einer geoffen fomme Geldes erkaufft 
» haben / um dem Heran Pringen von Oranien das Leben zu benehmen; doch weil ich wohl 
>, derfichertiund gerubig bin / daß eine fo erfchrekliche That / und ein fo verfluchtes fürnehnen 
„dem gemeldeten Herzu Ruwart von Pütten nicht Ban in die Gedanken kommen viel weni⸗ 
ger / daß er etwas dergleichen folte Fönnen werkftellig machen / als habe ich ———— 
nmene feſte vertrauen / daß wie dem Almaͤchtigen gütigem Gotte hat gefallen / mich wie ein 
Wunderwerk aus den haͤnden der bekanten vier Moͤrder zu erlöfen / und bei dem Leben zu 
„, erhalten! es alſo auch feiner Goͤtlichen Majeſtaͤt wille fol fein / nicht zu gedulden / daß die 


Nnſchuld durch Falſcheit und Betrug uͤberhauffen ſol geworfen werden / und daß daher der 


gemeldete Her: Ruwart vonPuͤtten fo wohl der lift und Anlage feiner Falſchen Befchule 
„diger/ algich den Händen der Mörder werde entkommen ; ohne daß wir auch fichers 
„, lich vornemen / daß der vorgefagte Barbier/ der es Nachbericht fol angebracht haben / hie 
„zubor durch meinen gemeldeten Bruder / als Ruwart von Pütten I vor das Hohe 
s, Bierfchare oder Gericht deffelben Landes Criminaliter ift angeklaget geweſen / wegen dep 
„fen! daß erfolte haben getrachter eine Weibes-Perfou zu nohrzüchtigen/ und daß er 
„, dar über iſt verurteilet / in der gemeldeten Bierfchare auff feinem blojfen Knien Got 

„und 
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und die Juſtice um Bergebung zu bitten! fo daß er ein Menſche iſt von Feinem gutem 
\ »Nahınen und Geruchte / undder auch vermuhtlich über die gemeldete Anklagung 


„ein böfes gemuͤhte gegen meinen Bruder träger. Wir baden noch eine andere gewifle 
Kuandſchaft / daß der vorgemeldereBarbier vor Bierzchen Tagen / oder drei wochen zu 


1673, 


» Dorirecht indie behauſung meines Bruders iftgekomimen / und den felben allein hat _ 
>» wollen fprechen / daß er auch eſt eingelaſſen / doch daß die Hausfraue Diefes meines Bru⸗ 
>» Ders feinem Diener hat befohlen an der Thüre der kammer etwas achtung zu geben! und 
wohl zu zufehen / ob dieſe Perfon auch etwasungebührliches gegen ihren Man foltemd- 
» gen wollen unternemen ; welcher Diener nun weis zu fagen /und auch) vor den Commis- { 
„laruis des Hofes unter Eid aus gefaget hat / daß dieſer Barbier einige geheime Sachen 
„wolte offenbahren / und daß darauf von feinem Herrn fei geantwortet; iftes etwas gu⸗ 


„tes/ fo moͤget ihr es wohl offenbahren / und ich werde auch mit Hertzen und fehle helfen! 
„aber ift es was böfes und ungebührliches fo muͤſſet ihr davon fehweigen! dan ich folte es 
„jo fort der Megierung oder der Juftice befant machen; und wie darauf einige reden. 
cu 2 ee diefer Barbie gefagt hat; deweilich dan ſehe / daß Mein Herr die Offen. 
bahrung nicht begehrt zu haben / fo wil ich esbei mir behalten / und daß er biemit gang 
„frech feinen Abſchied genoinmen hat. Als folches vorgangen / hat mein Bruder ſolches 
„alsbald dem Gerichts-Secretario von Dordrecht bekant gemacht / den er ausdrucklich 
zu ſich hatte fordren laſſen mit erſuchen I dieſes ſo fort auch dem Herren Burgermeiſter 
„zu berichten/gleichtwie auch iſt geſchehen. Uber dieſes hat mein Bruderdiefes dem Stat. 
„halter des Ober⸗Schultzen / dem Unter Schulen! weil jener auch kram zu bette lage I 
laſſen wiſſen / auf daß Die Perfon des vorgenanten T ichelers möchte aufgefuchet wer⸗ 
den wozu et fich auch bemuͤhete / doch ihn nicht hat gefunden! ſo daß / wieich urteile I 
„ausdiejennichtesift abzunemen als die Bosheitder Zeiten! und die Böshaftigkeit der 
a Menfehen! welche jo weit ausftreiffet / daß man offentlich darf vorgeben I daß dag 
» Augemach|iwelches mein Bruder durch Flüffe an feinem rechtem Arme bat bekommen | 
„ nicht aus folcher Urſache ift enefproffen I fonderndaß wieer mit &. €. aufdes Landes 
Flote in Hefftiger Worte ſei gerahten E. Ed. ihnan dieſem Arm habe vertuunder I und 
daß aus diefer bejchädigung/ und nicht aus Fluͤſſe dieſes Un fei entſtanden. Hie neben 
wirdut ausgeftveuet I und von vielen geglaubet / Daß diefer mein Bruder mit den 
„Seinden nicht habe wollen Fechten! und fuͤrnehmlich nicht mit den Frantzoſen; daß er 
„am anderen Tage ſolte verhindert haben die Fortſetzung der Barallie , und dergleichen 
„zügenmebr. - Bitte dan Hiemit E. Ed. gung Dienftlich daß derofelben beliebe! zur 
„ Dorftehung der Wahrheit und Gerichtigkeit eine Begen-Erklärung oder zeugn durch 
einen Brief an Fhren Hochmög. und an Ihre Co. Grosmoͤg zuthun! und über zu⸗ 
„ſenden / wovon I ſo es E. Cd. gefaͤllet einen Entwurft aufgeſtellt I und hie bei gefuͤ⸗ 
„gethabe! weiches E. Ed. wolle Examinieren und genau achtung geben I ob verfelbe in 


„allen Zeilen mit der Warheit über einkommt / oder da nicht ihn fothanigrecht geftalten! 


„ Jo wie wird befunden werden daß nach wahrer befchaffenheit ver Sache fich gebühresund 
dafern E. Ed. nach eine Erzehlung / oder Zeugnus beliebet Dabei zufügen / auff was weis 
„fe fich gemeldeter mein Bruder vor / in / und nach der Batallie ſich Berhalten hat / weil 
alhier unter dem Volke ausgeſtreuet wird / daß er in einem Kabel-Lache habe gefeffen I 
„ſolches E. Ed. Eriunerung und gutfinden heim geſtellet. Womit E.E fonderlich wird 
„verpflichten den jenen ! welcher ift / und ftätes fol bleiben. F ah 


| Wohl Edler / Geſtrenger Herz! 
J E.E. Demuͤhtiger Diener 
wen... N JOHAN « wın 
Als der L.Admiral dieſen Brief an 4 Auguſti hatte empfangen! ſchriebe er am ſelbi⸗ 
gen Tage die zweene Ifo hier nach folgen / den erſten anden Naht-Penfionarium und den 
zweiten an die Herren Staten. 
An den Raht⸗Penſionarium de Wir ſchriebe er folgendes, 
Wohl Edler Geſtrenger Herr / 
6Leichwie ss nar an der einen ſeite von Hertzen lieb iſt geweſen / aus E. Ed. Schrei⸗ 


ſtehen / 





Be Ruicere 
2 h Brief an den 
ben vondem 2 dieſes lauffenden Mohnats / ſo ich heute habe empfangen I zu ver- en 
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„ſtehen I wie nahe derfelbe wiederum zu ſeiner Gefundheit ift gekommen / foifteg mir 
„ander anderen feite zum Höchten leid / die Ungemaͤche zu vernemen/ Die dem Herrn 
» Ruwart von Pütten E. Ed. Bruder werden angethan / dieweil S, Wohl Ed. in allem 
» fo unfchuldig ift! als von dem jenem / das zwifchen uns hierauf der Flote folte fein vors 
„gegangen ; Gleich wie ich nun fefte Hoffe und vertraue vor Ja / fo gefchiehet ihme grofe 
„ſes Unrecht / und habe mich alsbald entfchloffen I deswegen an Ihre Hoch und Ep. 
» Grosmög. zu fchreiben den hie neben gehenden Brieffe unter des Landes Siegel! dafür 
„Haltend / daß daffelbe in diefer Sache kräftig gung fol fein! um alle redliche gemuͤhter 
„zu beglaubigung der wiedrigen / das ift wahren Befchaffenheit zu gewinnen / undwas ich 
„Dazu mehr kan helfen I bin ich zu allen feiten bereit und verbleibe. 3 f 


® Wohl Edleri Geftrenger Herr! 
Adtum im Schiffe Bi en » — 
regen 
E Ed Demuͤhtiger Diener 
alle Goeree den 4 Aug. M ICH AEL ADR. de RUITE R 


Andie Herren Staten von Holland aber fehriebe er auf diefe weie, 
Edle / Grosmög. Herren I 


Meine Herren! . 


» Ss babe nicht ohne groffe Bertwundernng ausdem Daterlande vernommen! daß al 
» D da von einigen folte werden vorgegeben und ausgeftreuct / daß zwifchen dem Herrn 
„Ruwart von Puͤtten / Ihrer Hochmög. Bevolmächtigen aufderjelben Flote / und Mir / 
„misverſtaͤndnuſſe und Streitigkeiten ſolten gewefen ſejn / ja ſo weit / daß wir nicht nur 
„im heftige worte mit einander wären gerahten I ſondern ſelbſt handgemein waͤren ges 
„ worden / daß ich den gemeldeten Seren Ruwart von Puͤtten an feinem Arme haͤtte ver⸗ 
„wundet / und daß dieſelbe wunde eigentlich das augemerk ſolte ſein / da ich vor dieſem 
* Ed. Grosmoͤg hatte zuwiſſen gethan / daß feine unpaͤsligkeit aus ſchweren Fluͤſſen here 
„ roͤhre. 

„Daß uͤber dieſes vorgemeldete Her: Ruwart mit den Feinden des Staats nicht hatte 
„ wollen fechten und fürnehmlich nicht mit den Sraugofen. 


» Daß erdenandern Tag folte verhindert haben die fortfegung oder wiederhohlung der 


„Batalſie, und dergleichen mehr. 


„» Worauf ich fo wohl meine eigene Ehre zu verthätigen! als des Gerechtigkeit und 
» Wahrheit für zu ſtehen / Mich habe verpflichtet befunden / E. Ed. Grosmög. mit diefen 


„traulich und aufrichtig zu erklaͤren / undbezeugen I gleichtwie ich mit dieſem thue; daß 


„der gemeldeten Herr Ruwart von Puͤtten / in der vorgefagten Qnalitet als Gedeputiere 
„ter! und Gevolmächtigter auff der Flote / mit Mir in aller Bruͤderlichen Einigkeit und — 
„offenhergigen Frundſchaft hat gelebet / fo daß niemahls unter ung einiges der geringſten 
» Misverftändnus I zankoder Streit ift gewefen / daß wir jemabls in heftige worte mit 
», einander folten fein verfallen / und noch viel weniger / daß ich ihn folte Haben verwuns 
>, det ; bezeugend mit offenhergigkeit und Wahrheit vorden Almächtigen Gotte / und. 


„vor. Ed. Grosmög. daß alles / daffelbe fein Erdichtete / und Fälfchlich ausgeftree 

„uete Dinge. 4 
„Gleichwie ich Mich nach Gewiſſen verpflichtet achte I mit Wahrheit mit diefem zu 
»„ bezeugen I das der gemeldete Her? Ruwarr von Pütten alle zeit einen geoffen und beſon⸗ 
„deren Eifer hat erwieſen um die Feinde zu befechten / und daß ftäts mit nicht wenigem 
„Muhte in anfehen fo wohl der Frantzoſen / als der Engellander / wie auch aus der That 
„ erfchienen I daß die Reſolution oder Befchlüffe um ven Feind an zu greiffen / auf ſeine 
» Borftellung die mit vielen anrahtenden Grund- Reden waren verjehen mit einmühtie 
„gen Advis vondem ganzen Kriegs: Nahte feind genoinmen; daß er fich/ weil die gange 
„Batallie hat gewehret / miteiner ungemeinen Stand-Seftigkeit hat verhalten; daß er 
„gar ernſtlich iſt entſchloſſen gewefen! daß das Gefecht den Zweiten Tag folte wieder⸗ 
„hohlet / und fortgeſetzet werden / wie wir den auch den Feindlichen Floten haben nach 
„gewendet und den gantzen Tag / ſo nahe bei ihren haben gehalten! als es uns einiger 
„maſſen iſt muͤglich geweſen; aber weil die Feinde damahls durch eine Schiffe-wendung 
„, über ven Wind feind gekommen / haben wir fie nicht können befegelen / oder bei ihnen 
»Fömmen! und es hat ihnen I wie es ſchiene / nicht geliebet / auf uns ab zu kommen / 
„mie 











„wie fie den gangen Tag fehr gemächlich hätten Können thun / ſonderen ſie haben am a⸗ 
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„bend von und abgewendet / und nach dem wir ihnen hierauf noch einmahl doch um fonft a 
„hatten nach gewendet / und da keine Hofnung ware / ſie zu koͤnnen befegelen / ſo Renicht 
„gegen meinen willen oder meinung / fondern mit meinem Advis,,, zu des Sandesineif 

„ten dienſten / geradten gefunden / und befehloffen die Flote vor den Kuͤſten dieſer San 

„den zu poſtieren / um als dan auf das ſchleunigſte von allem nach gebuͤhr wiederum zu 
„bereitet / und verſehen zu werden. Welches weil es die aufrichtige Wahrheit iſt / ma⸗ 
„chet / daß ich von E. Ed. Grosmoͤg. keine andere meinung fuͤhre / oder ein anderes er» 
„warte / als daß diefelbe nicht allein die Sachen fothanig follen haben aufgenommen / 
ſondern daß es Ihnen auch wird gelieben / fo viel muͤglich / zu helfen baͤſſer zu unterrich⸗ 
„ten die jene welche hierinnen eine verkehrte und unwahrhaftige einbildung mögen ber. 


„kommen haben; mit welcher bitteich endige/ und bleibe 


Adum im Shiffedis, Sicten Edler / Grosmög. Herren u. f. 


 Miooimeienzu Anker liegend 


ord⸗Weſt ohngekthr mei. Gezeichnet 
man MICHAEL ADR. de RUTTER. 


Deſſelbigen Tages / als diefer Briefware gezeichnet! ward der Raht Penſionarium Der Kahta’ 
de Wit von dem Herren Staten von Hollandidieweil er eg ernftlich begehreteinicht allein 3 hans 
feines Radt-Penfionarii Amtes entfehlagen / fondern auch wegen des geleifteten dienſtes tes ent, 
bedanket/ und ferner eingewilliget / daß er nach vorhin genommener Refolution, dag Hasen zu 


Rahtshern⸗Ams in dem Hohem Rahte folte bekleiden. Er erachtete / daß aus den Ungluͤc⸗ ne “ 


ken / welche dem Sande uͤberkommen waren / die Gemeine eine ſolche verkehrte meinung von &' die Au: 
ihren Regenten und auch von feiner Perſon hätte aufgefaſſet / daß er mit gutem Gemüt) chenzique 


te nicht anders könne urteilen / oder die Berlangerung folcher feiner Bedienung würde der So ucr, hinter 


P. Valkeniers 


gemeinen Sache unnugbahr fein. Wie er dan folches feines Amtes entfchlagen ware / Verwirtes 
ſchriebe er an den L. Admiral de Ruiter folgenden merkwürdigen Brief j welchen wir 2374 
bier beifügen! wiewohl er etwas ſpaͤter iſt gefender. a —— 

Weohl Edler / Geſtrenger Herr I 


der Yſel /ſund der gantzliche Verluſt der Provin cien Gelderland Utrecht und Ober⸗ 
Xbel, ‚ber nahe ohne Gegenwehr /und durch eine unerhoͤrte Heinmühtigkeit oder ver agt⸗ 
heit! wo nicht in anſehen einiger durch Verraͤhterei / hat mehr und mehr bekraftiget die 
>» Wahrheit des jenen / welches vorzeiten auf die Republique von Rom gefagt ward I 
» Profpera omnesfibi vindicant, adyerfa uni imputantur , Als eg wohl gehet / fo eigenen 
„ihnen alle den Ruhm davon zu: in unglücklichen Zeiten aber giebe man derfelben Schuld 
» einem einzelem/fo weit/ daß ich unterfunden/ und gefehen habe / daß das Batavifche Bose 
» nichtallein alle die vorgemeldete Ungluůcke / und wiederwertigkeiten hat wollen fchieben 


| »D Us hleunige übergehen der Stäte an dem Rhein / das durchbrechen des Seindes an 


auf meine Schulteren, unddaß es noch nicht gnug hat / mic) ungewaffnet zu ſehen fal⸗ 


» len unter die haͤnde vierer gewaffneten Perſonen / welche mich fo viel ihnen müglich warer: 
> haben umgebrachtiaber nachdem fiedurch Gottes wunderliche berfehung gefehen! daß ich 
» ihren Händen lebendig entkommen / und von meinen empfangenen Wunden mit de zeit 


„wiederum bin geneſen / gegen alleihre Magiftraten und Obrigkeiten / von welchen fie 


„urteileten / daß fie in dem Staate einige Dire&ttion hätten! und vor allen gegen mich wie 


wohl ich nur ein Diener bin / mit einer algemieinen Ungeneigenheiteigenommen worden! 


und geblichen fein! welches mich dan bewogen / und gezwungen hat / meine Dimifion 


„und Entfchlagung meines Rahts Penſionarii Aınteszuerfuchen | auf den grunden kurtz⸗ 
„lich verfaffet in der Propofition durch mich dazu zu erſt mündlich gethan / und folgends 
„schriftlich über gelieffert / worauf don Ihren Ed. Grosmoͤg. mir einen erſuchen iſt zugeſtan⸗ 


„den fo wie E Ed. das eine und das andere aus beigelegtem Extract weitlauffiger wird bes 
sieben zu verſtehen Wie ich mich dan verpflichtet erachtet habe / E Ed mit diefem folches _ 
bekant zu machen! auf daß diefelbe Fortan keine Brieffe 1 wovon der Staat kennus haben 
„mus mehr anmich Addrefliere , fondern diefelbebei Vorraht dieſelbe laſſe abgehen mit 


„der Aufſchrift anden Herren Raht Penſioharium von den Sande von Holland und 


Weſt⸗Friesland / oder denjenen | welcher die vorgefagten Bedienung gegenwärtig folte 
„mögen verwalten. Bfeibend allegeit / der ich wahrlich bin/ 
He tenszan. Wohl Edler Geftrenger Herz . 
BY: 27 Po E.E. Demuͤhtiger Diener wi 
—8* | | | JOHAN & WIT. 
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1672. Dieſer Brief! am zwoͤlften Augufti gefchrieben! Fame dem Herren de Ruiter erſt 
am achteften Tage hernach zu handen / nämlich andem Tage / der in des Landes Ge» 
fchichten! durch den Mord / an die zween Herrn Gebrüderen de Wir ift begangen I mit 
blute iſt bezeichnet. Aber ehe wir dieſer gräulichen That gedenken! müffen wir einige Sa 
chen melden I welche von der Landes Flote feind vorgefallen. Seine Hoheit der Pringen 
von Oranien, weiler wufte / daß die Flote unter Segel ware nach der Höhe von Goeree 
und der Maſe / und der Befehl Dazu dem L. Admiral de Ruiter ware gegeben /fandten 
diefem den folgenden Brief: 


— Edler I Geſtreuger / Frommer / Lieber befonderer I 
Srie 2 


Hohtenes CIE Ft zweiffelen gang und garnicht / oder E. Ed. wird nach Kriegs-und Seeman⸗ 

N fchaft fich zum äufferften befleiſſigen um den Ordres des Staats nach kommend 

de Ruicer, „dem Feinde allen müglichen Abbruch zuthun / und dem Baterlande bei diefer Gelegen⸗ 
» heit einen folchen dienft zuthunl als deſſelbe iyn von E. Ed. bekantem klugem Berftand 
„und Heldhaften Muhte erwartet! dennoch haben wir dieſes E. Cd. hiemit zum über. 
„fluſſe wollen anmahnen I daß derfelbe bei Borfalle eines Gefechtes den Dienft von dem 
„„ Sande und E. Ed. Ehre und Reputation nach allem vermoͤgen wölle betrachten: Wir 
„, werden E. Ed. ſoͤbliche dienfte zu allen zeiten/fo viel wir werden koͤnnen / mit Danke helfen 
vergelten 1 Befehlend hier mit E. Ed. 


" Edler Geſtrenger 1 Frommer / Lieber! Befonderer I 
in die Befchirmung des Almächtigen Gottes 
Im Grafenhage den E. Ed. gutwilliger Freund I 


3 Augufti 1672. 
G. H. PRINCE @ORANGE! 


Srfuhenser ¶ Als die Herren Staten von Holland wiſſenſchaft don dieſem Schreiben bekommen hat» 
Holland een ten / befchloffen ſie Daß der Herz von Beverning Seine Hoheit wegen Abfendung diefes 
a Schreibens in ihren Nahmen folte bedanken I unddaneben erfuchen I daß Seine Hoheit" 
6118 ©. Ho mit einem weiteren Schreiben dem L. Admiral de Ruiter auf das ernftlichfte geliebe an 
7, Aug. zubefehlen / daß dieſer nicht allein auf die Handlungen und Unternehmungen der Feinde 
genaue achtung gebe / ſondern dieſelben auch von Zeit zu Zeit unter Gottes gnaͤdigen Se⸗ 
gen allen müglichen Abbruch thue / und ſich auf das beſte bediene der Gelegenheit /welche 
der gute Got ! durch die verſtreuung der Feindlichen Floten nach den eingekommenen 
Kundfchaften I fehiene an die hand gegeben zu haben; und daß er I %. Admiral auch ein 
wachendes Auge folte halten aufdie Oſt⸗Indiſche Retour-Flote I welche erwartet wurde / 

an welcher erhaltung I dem Staate zum höchften ware gelegen! und deshalben zu derſel⸗ 

ben bewahrung alle Herghaftigkeit und verftand nach Soldat und Seemanſchaft an zu 

wenden. Auch ware von Ihren Ed. Grosmög. gut gefunden / die Sache inder Ge- 
a ung neralitet dahin zu bringen! un die Slote der geftalt von Schiffs⸗Nohtdurften auf das 
ger OL Fidie neue ZU thun verſehen / daß diefelbe zu ende des Mohnats Septembris folte Fönnen die 
se See halten. Hierauf kame am s Augufti Zeitung von der Oft-Fndifchen Retour- 
fehrder Erns, Flote beftchende aus vierzehn Schiffen. In der Berfamlung der Herrn Staten von 
Holland ward zu diefer Zeit ein Brief von Arnoldvon Overbeek, Commendeurs ge- 

melbeter Flote geleſen den 2 Augufti gefehrieben/ wodurch diefer anzeigete / daß ſie 
an dieſem Tagelnachdem fie eine harte Renconte oder begegnung mit zweien Englifchen 

Schiffen gehabt hatten / drei oder Bier meilen Oftwerg der Eems wären angekommen / 

und alda befchloffen Hätten I im falle der Wind; ver ihnen gänglich gegen ware fo bliee 

be wehen / fie den folgenden Tag es zu ſammen nach der Elbe folten fortfegen! mit vor— 

nehmen! lieber zu fterben I dan die reiche Schäße I in die Hande der Feinde über zu lief 

feren. Der Lohtsman / der den Brief brachte / erzehlete / daß / als eram 3 von den Schiffen 

ware geſchieden I dieſelben mit gutem Winde oben der Eems waren / und Lohts⸗Leute an 

Bord hatten. Sie hatten vom Montage ab / den ı Augufti zwei Englifche Fregatten 

bei fich gehabt I die tapfer auf fie ſchoſſen / da fie nicht weniger auf batten geantwortet; 

aber ohngefchr die Eeins kommend | ware das eine Fregar abgewendet / vieleicht 

um Eundfchaft an die andere Enalifche Schiffe oder die Flote zu geben I dieweil 

das andere Fregat noch bei den Oſt⸗Indiſchen Schiffen bliebe I und nichtes thate 

als fehieffen ı zur Zeit als der Lohtsman von ihnen ginge I oder fich an * — 

etzen / 




















ageten / Daß ſie an der einen und anderen feite bekümmert wären: ‚aber endlich, / daß Sen von 


 zufuchen; undin ficheren Hafen zu bringen. Weiter durch den Hern von Beverning auf gefolget. 


denſelben Tag / oder des Abends um zehn Uhren in der Verſamlung Ihrer Hochmoͤg die 


exrren Stuten Generalder Bereinigten Niederlanden 


„Daß es an ihren ſchuldigen Dienft nicht folte mangelen und daß fie entfchloffen wären! 
bieder zu ſterben / als die vorgemeldete es Schaͤtze in die haͤnd e der Feinde über zulief⸗ | 
| 
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9 
ſetzen / da ſie nur eine meile von der Eems waren. Man bemerkte bei der Ankunft und 
behaltung der Oſt⸗Indiſchen Flote bis hieher / cin wunderliches Gluͤck / oder lieber eine 
Götlicheregierung und Vorſorge. * 

Die Engliſchen hatten mit aller muͤglichen eilfertigkeit ſich befchäftiget / um ihre durch Die Engliſche 
den Sturm beſchaͤdigte Schiffe wiederum zurecht zu machen! und in See zu bringen / nt 
und auf die Oſt⸗Indiſche Flote zu paffen ; verfaumend inzwifchen das befechten der Mies the Scie 
derländifihen verfihwächten Store. Sie Hatten ſich auf das Doggers- Sand gepoſtiert ar 
da die Oſt⸗ Indiſche Schiffe vorbei muſten / und hielten da Die Wacht / auf Hoffnung viefe ware cs 
dieſelbe zu binter holen. Die Dft-Zudifehe Schiffe waren zu fpäre gewarnet von dem N 
Sriedens-bruchen und dem Kriege mit Engelland und Frankreich / ſo daß ſie / als fie Zei⸗ niſeseit. 


1672. 


tung davon bekamen / fie fo weit nach Doggers-Sand waren verfallen | daß fie fich ohne 


goſſe gefahr in Feinem der Norwegiſchen Hafen ſahen zu bergen. Sie ftelletendan ihren 
Laufrecht nach dem Vaterlande / und fegelten über das Doggars-Sand ohne Feind zu 
fehen (dan man konte in der rauınen Seenicht allenthalben befeßen) bis das fie vorbei 


das Heilige Sand / einer Heinen Inſul nach Weſten vonder Holfteinifchen Kuͤſte wa 
zen genabet. Da wurden fie durch die Englifche Fregatten Cambrits und Briftol ent 


decket. Darum trachteten fie ihre Flote / Die zu rief in Seewarer mit vielen Sein 

ſchuͤſſen davon zu warnen / aber umſonſt. Auch meineten fie eines der Oſt⸗Indiſchen 

Schiffe! welches etwas langfahın im fegelenware / ab zu ſchneiden dochwwie Die ande» 

re Schiffe demfelben zu huͤlfe Famen I muſten fie abweichen / und endlich) mit ungedult u 
anſehen / daß ſich die reiche Beutel welche auf hundert und dierzig Tonnen Goldes ges a 


ſchahet wardinicht gegenftchende alles ihr fehieffen / auf der Eems bergete. Auf die Zeis Beratfäte- 


tung ihrer Zfufunfe Oftwerrsder Eems / ward in der Berfanmlung der Herren Stäten Hi) Auriter J 
von Holland übergeleger / was wegen dieſem vorfal zu thun fei. Die von Dordrecht iuntuaee 0 
man dem L. Admiral de Ruiter den Brief von Overbeck ſolte zu ſenden / und ihn an- ah u + 
‚mubtigen I daß er manhaft zu werke ginge! und ſich die Sache Tieffe anbefohlen fein; J—— 
"Harlem urteitete I daß man zu erſt das Advis Seiner Hoheit des Pringen von Oranicn a 

folte begehren ; Amfterdam daß Salus Populi Suprema Lex, das wohlergehen des dl 
Bolks das hoͤchſte Geſetz ſei / daß diegange wohlſtand des Vaterlandes hieran hinge daß J 

die Engliſchen die Retour-⸗Flote ſolten ſuͤchen zu nehmen / oder zu verderben; daß man I 
den de Ruiter Hievon muͤſſe verftändigen/ und ihn vermahnen I daß er Soldatund Ser. 
ananjchaft folle betrachten ; Daß man dem Pringen von Oranicn es folte zu kennen geben / 
ohne Die Sacheaufzu halten; Alckmar, daß ınan den Lohtsman / welcher den Brief 
hatte gebracht I auch nach de Ruiter folte fenden ; Horn, daß man zivene Bewinchaber 





nach der Flote / und auch an Seine Hoheit / den Pringen von Oranien folte fenden I El 


umdie Sewichtigkeit ver Sachezu zeugen. Endlich ward geurteifet / daß man dem de — 
Kuiter ſolte ſchreiben I daß er aufdas eiligfte folte auf ſegelen / um die Rerour-Ftote auf Veſchlus dar— Fu 


‚Seine. Hoheit zü verftändigen / und ſein Advis zu erſuchen. Hierauf folgete / Daß noch 
‚folgende Refolution genommen ward . 


Excract aus dem Regiſter der Relolutionen Ihrer Hochmoͤg. 





Freitag der 5 Auguſti 1672. Abends um zehen Fähren, er . — 5, 


Br‘; 
»D Je Gecommittierte der Bewinthaber der Geoctroierten Oſt⸗ Fndifchen Compa- Refoturionter 
’ 


» 7 gniediefer Landen / inder Berfamlung erfchienen ſeinde haban Ihren Hochindg. Zurıen 

-„Communicieret ein Schreiben von Arnold von ÖOverbeek, Commendeur über DIE General, auf | | 

Oſt Indiſche Rerour Flote / geſchrieben auf dem Schiffe Tydoor, pen 2. dieſes Ad- ne u 

„dıeflieret au die Bewinthaber der gemeldeten Compagnie ‚ einhaltend / daß Diefelbe O1-Inöifge | 2 
| 


BKetour⸗Flote / am ſelbigen Tage | durch Gottes Gnade / nach dem fie eine harte ——— | I i Ä' \ . 
Recomre mit zweien Englifchen Koͤnigs⸗Schiffen hatte gehabt 3 bis 4 meilen Mord- su bringen. — —0—— 
„ werg der Eems ſei angekommen! und daß cr entfehloffen ſei im falleder Wind / der zu | 
„der Zeit zu der gemeldeten Slote gang entgegen ware | fo bliebe fort wehen I am J 


„anderen Tage des Morgens zu ſammen es nach der Elbe zu ſetzen; ferner verficherend | 


„feren; 





1 — 


Geſpraͤch mit 
S. Hoheit 
Bent P · von 
Oranien uͤber 
die gemeldete 
Reſolution. 
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„feren; und hat ein Lohtsman / welcher auf gemelveter Flote geweſen / daneben erzehlet / 
das die vorgemeldete Flote am 3 daran fei gekommen oben Die Eems ohngefehr eine mei⸗ 
ste von dem Walle I und daß nachallem ſcheine Die vorgemeldete Flote Die geſagte Eems 
„ſolte aufgelauffen fein / dieweil der Wind damahls Dazu dienete / und Lohts⸗Leute an 
Bord gekommen. Als man nun hierüber hat gerahtſchlaget / iſt gutgefunden / und ver ⸗ 
ſtanden I daß an den L. Admiral de Ruiter fol werden geſendet Copia von der Mach 
„, richtungen / welche Die vorgefagte Bewinthaber der Oſt-Indiſchen Compagnie , von 
„dem jenigen fo vorgemeldet iſt bekommen haben’ und daß der geſagte Lohtsman 
„mit nachgefagtere $. Admiral de Ruiter fol abgehen I um denfelben mit mebrem muͤnd⸗ 
lich von allem zu unterrichten. Daß ferner dem vorgemeldeten Admiral de Ruiter 
„, fol werden zugeſchrieben / Daß or mit vorgenanter Landes Flote auf daseiligfie nachder 
„&ems fol fegelen I und fich im fegelen / fo viel müglich erkundigen und laffen uns 
„terrichten von der DBefchaffenheit der Feindlichen Floten I und ferner auf die 
vorgeineldete eintommende Nachrichtungen | ſo viel nach Soldat und Seemanſchaft 
„ wird können gefchehen / die vorgefagte Oſt⸗Indiſche Schiffe fol trachten zu verthäti» 
„gen / zu beſchirmen / und fo viel thunlich I unter Gottes Segen in Sicherheit in Diefe 
„Lande zu bringen I auch Dafern Diefelbe von den Feinden ı twelches Got verthuͤte / folten 
„bemächtiger werden I nach Soldat / und Seemanſchaft / wie zuvor trachten zu befteien. 
» Daß weiter diefe Ihre Hogmoͤg. Refolution fol werden gefandt an Die Refpedtive 
„Collegia det Admiralitet | und die vor gemeldete Bewinthaber der Oſt⸗Indiſchen 
Compagaoie, und denſelben zu geſchrieben um zur erhaltung der vorgefagten Schif- 
„fe / allen Fleis an zuwenden / und fo des Sandes Flote vorgemeldet fo viel mit Schif 
„fen! Bolk / und Kriege-Ammonition, Brennen! und anderem zu verſtaͤrben / als 
„einiger maſſen wird thunlich fein; und wird der Her: von Beverning erfuchet I fich ale 
s; bald zuverfügen bei dem Herrn ringen von Oranien, um Geiner Hoheit vondem 
„borgemeldetem nöhtigen Nachricht zu geben / und die Urſachen bekant zu machen / die 
Ihte Hochmög. zudernemung vorgefagten Refolution haben bewogen / und auf alles 
„ Seiner Hoheit Hochweife Bedenkungen ein zu nehmen) und Ihren Hochmög. da⸗ 
„non Rapport zu thun; und daß hievon imgleichen über Tag und Nacht kennus fol wer 
den gegeben I denen Herren Staten von Stat und Landen / zu derfelben Nachricht I 
„aufdaß Ihre Ed. Mög. mit keiner bekuͤmmernus über Die Rencontre, welche alda 
„ mögen vorfallen/ möchten befehweret werben. 


ve 


YSBR. von VIERSEN. 
Accordiert mit dem Borgefagtem Regifter 
GASP. FAGEEL 


Dar Herz Beverning, neben dem Herrn Maregnault, traten mit Seiner Hoheit 
dem Heren Pringen von Oranien über den inhalt der alsbald gemeldeten Refolution in 
ein Gefpräche I im beifein des Herrn Fagels , und Seine Hoheit gabe ihre Einfichten 
zu kennen / fagend I daß an der bewahrung des Landes Flote die Erhaltung des gantzen 
Sandes hinge ; daß auch die an ver bewahrung der Oſt · Indiſchen Schiffe ſehr viel gele⸗ 
gen ſei. Daß man auf vier Sachen haͤtte achtung zu geben. J. Daß man des Landes 
Flote nicht ruchlos hätte zu wagen. II. Daßde Ruiter, vordie Cems kommend / und 
er die Englifche Flote alda fo ftark folte finden! daß man groſſe gefehr folte lauffen / als 
dan keine Schlacht ſolte wagen / ſondern wieder zuruͤcke kehren auf die vorige Poſten. III. 
Aber dafern die Engliſchen alda nicht ſtark ſolten fein! daß als dan de Ruiter die Rerour- 
Flote herwertz folte bringen. IV. Doch dafern er befündeldaß Die Retour-$ilote folte ges 
nommen fein! undfich nicht mächtig genug befünde diefelbe wiederum zu nemen! daß 
er fich als dan in Bein Gefecht folte einlaflen / fondern zurüche kehren. Kerner gabe 
Seine Hobeit zu kennen! daß Er ohne folche Verhütung die Refolution nicht folte kön« 
nen gutfinden / doch fich auf das was die Regierung hievon urteilere / getrüge / dabei 
fügend / daß man in Engelland ftark Bolt preſſete / die Flote fuchete / zu perftärken / und 
vielleicht hier folte trachten zu Landen. Aber welches / fodie Rerour-Slote nicht folte 
zu retten Iirin man des Sandes Flote muͤſſe zuruͤcke ruffen. Der Kern von Beverning. 
zeigete Seiner Hoheit die Koftbahrheit der Ofi Indiſchen Flote I und die gelegenheit / um 


den Feind an zu taſten; daß der Feind von zeit zu zeit würde flärker werden ; Daß des el 

















Des 8. Admirals de RUITER. | 6 
Jote viel Geld boſte 1 und nicht müffe liegen bleiben als ein todter Leichnam; daß Kriege 4,,,; 
Sarben allezeit ungewilfen zufallen unterworfen wären. Doch Seine Hoheit bliebe bei" 7 
Pluer meinung / welche in der Berſamlung ver Herren taten ward bekant gemachet / 
und gelegenheit gabe um die Sache näher zu überlegen. Alhier urteileten Die meiſte Raͤhere Ve⸗ 
Glieder / daß man es beider Reſolution folte bleiben laffen. Dievon Dordrecht ur⸗ Fat flagung 
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| Sontagden 7 Auguſti 1672 des Nachmittages um fünf Uhr. 
BD Folgends demel das die Herren Staten von Holland und Weſt⸗Friesland in Refolution . h 
Be. i 


der gangen Berfamlung erfchienen / auf das Rapporr der Herren von Beverning &: Siaten J 
» und Maurehnault iſt vorgeſtellet / Ihrer Hochmoͤg. Gedeputierten haben zur folge und 
» bolthuung ihres Beſchluſſes vom 5 dieſes die bewegreden / welche Ihre Hochmoͤg. zurfafe 1 
ſung ſolches Beſchluſſes bewegen I dem Herrn Printzen Oranıen mitgeteilet und dar» J 
» auf Seiner Hoheit Hochweiſe Confideration bei Reſumtion iſt gerahtſchlaget worden / Mt. 
„undalfo gutgefunden und verftanden dag dem Heren$. Admiral de Ruiter fol ange IN i 
„ſchrieben werden/daß die vornehmfte Intention und meinung diefes Staats in nehmung 
„und feftftellung der vorgeſagten — von dem 5 dieſes iſt geweſen zu brengen I 
3 und 
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62 By. ON EEE men Zu il.“ 
„und unter Gottes guädigen Segen zu erreichen / die Erhaltung und bewahrung deg 
„ Sandeg Flote an der einen und der Oſt⸗Indiſchen Rerour- Schiffe an der anderen feitel / 
„unddaßhiemiter / $. Admiral de Ruiter, in Bolbringung und Ausführung der vor⸗ 

„, gemeldeten Reſolution fol trachten dis vorgefagte bezielung aus zu wirken! ſo viel 
„daſſelbe aufgute einfommende Nachrichtungen nad Kundfchafren wird önnen geſche⸗ 
„ben! daß dem zufolge er L. Admiral de Ruiter ſich darnach in der ftellung ſeines lauf⸗ 
fes mit des Landes Flote nach dem Rivier bie Eems / ſol regulieren / und davon aus 
vorgemeldeten guten Nachtichtungen und Kundfehaften I oder mit der That ſolte md 
gen unterfinden da die Feindliche Floten fich vor dvem gefagtem Rivier der Eems nicht 
„jolten mögen aufhalten / und daß die vorgefagte Oſt⸗Indiſche Rerour-Schiffe auf dem 
vorgemeldeten Rivier der Eems ſolten moͤgen liegen / daß er L. Admiral in ſolchem 
„falle fol trachten / mit allen beſt müglichiten Mittelen / die gemeldete Oſt · Indiſche Re- 
„tour-Öchiffe Wh da ab auf Daseitigfte in dem Vlie oder Texel , oderin andere beftges 
legene See⸗Hafen diefer Landen in Sicherheit zu bringen: aber in fo weit die gemelde⸗ 
„te Feindliche Floten vor dem geſagtem Rivier der Eems ſolten moͤgen poſtieret ſein / und 
zwar in ſothaniger Auzahl und Beſchaffenheit / daß er / L. Admiral deRuiter, ſolte 
„bermeinen/ daß er dieſelbe Feindliche Floten I tt Gottes Huͤlfe nach Soldat ⸗ und See 
„„uanfchaft von da ab nicht fich folte dürfen unterftchen zu vertreiben / oder Durch diefelbe 
„zubrechen! ohne einenoffendahren hazard und gefahr der vorgenanten Landes Flore ler 
„Ss. Admiral de Ruiter als dan in ſolchem falle fich mit der gemeldeten Flote von da wie 
„derum bei Vorraht / und aufnähere Ordre bis vor oder ohngefehr dem Vlie ſo bald 
thunlich ſol begeben; unddaferner 8. Admiral de Ruiter auf gute einkomnende Mache 
„richtungen und Kundfchaften möchte vernemen I das Die gemeldete Oft-Fndifche Re-. 
„rouc-Shiffe l welches Got gnädig abwendel in Die hände der gemeldeten Feindlichen 
Floten möchten fein verfallen/ ſondern daß die gefagte Feindliche Floten ſich in ſotha⸗ 
‚niger Anzahl und Beſchaffenheit möchten befinden! daß er mit Goͤtlichen beiftand ohne — 
„offenbahren hazard und gefehr.der gemeldeten Landes Flote nicht folte dürfen verſuchen / 
die geſagte Retour-Schiffe zu befreien! daß er / L. Admiral als dan mit der geſagten 
„, Sandes Flote ſich imgleichen wiederum bei Borrahe und auf nähere Ordre auf das ei · 
ligſte fol begeben vor oder ohngefehr dem gemeldeten Vlie, und daß dieſe Ihrer Hoch ⸗ 
„mög. Refolütion fol geſandt werden an den Hoch gemeldeten Herrn Bringen von Ora- 
„„nien zu Seiner Hoheits Information. j 

{ Vt. 


YSBRAND von VIERSSEN. 
Accordiert mit dem vorgemeldeten Negifter 
| GASB. FAGEDS 


we 


Als der $. Admiral de Ruiter , die Refolurion der Herren Ötaten I welche am fünfe — 
ten Ang. ware genommen / empfangen hatte | ginge er am fiebenden Des morgens mit des 


® nach Landes Flote zu Segel / um langs der Hollaͤndiſche Kuͤſte vorbei Texel und dem Vlie 


der Einkunft 





nach der Eems zu lauffen / und Fame des anderen Tages zu abend vor Texel zu Anker! 
drei und eine halbe meilvon Kykduin. Bon hier ab fandte er ein Gallior nachder Cemal 
und ein ander big vor dem Vie, zweioder drei Meilen in Seel um auf Kundfchafevon 
dem Feinde zu kteutzen. Alhier liegend ward die Flote aus Teexel merklich verftärker / za 
erft mit zwei Kriege- Schiffen von Amfterdam , Das eine mit 48 unddas andere mit 44 
Stuͤcken gemontiert / und noch mit einem Fregat, führend 22 Stuͤcke / unddaneben _ 
mit noch 600 Matrofen von die Schiffe von Amſterdam, ferner mit noch z Fregatten 
aus dem Norder-Quartiere deren jedes 24 Stücke fuͤhrete / undüber dieſes noch mit einie 
gem Volk vor die Rord⸗Hollaͤndiſche Schiffe. Damahls befame der Herrde Ruiter 
auch eine gewilfe Zeitung I Daß die Retour- Flote am 4. des Mohnats inder Eems vor 
Delfzyl ficher fei angekommen / und daß die Bewinthabernichtohne bekuͤmmerung wär 
ven! daß die Feinde diefelbe alda würdenangreiffen ; Derhalben erfuchten fie ven$. Ad» 
miral de Ruiter daß er wolle forge tragen I daß fie alda möchte in ſicherheit bleiben. Am 
zehenden fegelte des Landes Flote Nord⸗Oſt an nach dem Weftendevom Vlie, als der L. 
Abinral General, durch ein Galiot aus Texel einen Brieff und Reſolution von Ih⸗ 
ron Hochinög. Soutags am 7. Augufti nach der Predige geſchrieben und genommen? 
empfinge / welche meldeten I daß ihrem Grieffiere des Tages durch Don Emanuel Fran- 
cı[co 





























undienlich zu fein / weiter mit des Sandes Flote um den Nord nach der Eems zu fegelen! nähere Ordre 





Des LAdmirals de RUITER. 6; 


 cikode Liera, Abgefandten des Königes von Spanien imutchmen det Herrn Grafen von 1672. 


Montery‚Gouverneur der Spanifchen Niederlanden / eine gewiffe fchriftliche warnung 

fei zur hand geftellet / welche zu Fennen gabe / daß möhtig fei! daß man die Küften Diefeg Warnung. 
Staats / und infonderheit die von Seeland / mit einiger Reuterei / die mächtig gnug ſei / nun n für— Han } 
dje Sandung der Feinde zu berhinderen I verfähe. Ferner daß der Graaf von Montery Feinde um zu Keasll IM 
noch über dieſes lieffe wiſſen daß man bei Duhnkirchenviel Kriege Volk hattebei ein umumdie ‚ul il. 
gebracht I und daß er fichern bericht hätte I / daß man es anlegete um zu Sluis oder in See —— 

land/ oder ohn gefehr den Briel zu Landen / und derhalben meinete man / daß fo bald ais de Ruirer un 

es muͤglich / den L. Admiral de Ha Ordre müfte gegeben werden / um die Englifche ſeſendet. 

und Srangöfifche Floten an zu greiffen. „Daf nachdem man darauf hatte achtung 

„gegeben / gutgefunden und verſtanden fei I daß die gemeldeten warnung folte Dem 

„Herren Pringen von Oranien zu gefandt werden um darauf als dan fothanig zu uͤber⸗ un 
„legen / und folche verfehung zuthun / als Seine Hoheit würde holieben zu urteilen / h. 
daß geſchehen muͤſſe / und daß dieſes imgleichen dem £. Admiral PR uiter folte fund 
gethan werden / zu feinem Nachrichte / und darinnen I nach vorigen Ihrer Hoch. 
„mög. Refolutionen dienöhtige Reflexion zunemen. Diefe Refolution war von dem 
Herrn Ysbrand von Vierflen und dem Griffier Fagel unterzeichnet; der als $. Admiral 





‚deRuiter die erſte Refolution von dem 7. Aug. betreffend die Oſt-⸗Indiſche Retour- 


Schiffe! ſchon am 8 Aug. zwerg von Perten kommend! hatteempfangen/ und nun 
erſtlich die bald gemeldete Refolution,, betreffend die Landung / welche die Feinde vor- 
genommen hatten zuthun bekame / entfeßete er fich darüber / da er nun zwei vonein an» 
der verfchiedene Ordres,die mit einander nicht Eönten verglichen werden/hatte befonmen. N 
Alhier ware ernicht wenig bekümmert. Es ware aldadurch den Hatten Wind und Die serimmerung UHR 
Hohe See Feine gelegenheit um Die anderen L. Admirale und Haupt-Dfficierer an bord zu üter die aemet, —— 





4 beruffen / und mit ihnen zu berabtfchlagen. : Er ware dan gezwungen bei fich felbft einen zion. 


Raht zu ſuchen. Nach einigen überlegung mie feinem Secretaris Andringa, urteiletn u l 
Daß; wegen Der unter einander verfchiedenen Ordres ‚um an der einen Seite bei der Cems Seinstein Bl. 


die Retour⸗Flote zu beſchirmen / und nun an der anderen Seite die Feindliche Landung ber. — 
zu verhinderen / eine Sache von mehreren Gewichte vor eine von wenigeren müfte werden 


 geftellet / da die Rerour-Schiffe gnugſahm vor Deltzyl in Sicherheit waͤren und al. Lu 


da zum teile geloft würden / daß die Advis- Fachten die er langs des Küften nach der Eems 
hatte geſen det I umaufdie Feinde zu Krengen / nicht wieder kaͤmen / und dar aus zu be gefchlieſt ſch 
ſchlieſſen flünde I daß die Feinde um den Strich nicht müften fein / derhalben hielte er vor Texeizu 


poſtieren ım® 





fondern befchloffe / fich mit felbiger Flote vor und im gefichte von dem Texel zu poftieren/ absumarsen. 
und alda nähere Ordre von Ihren Hochmög. und zugleich bericht und Kundfchaft! an ne 
was Orte fich die Seindliche Floten möchten enthalten! abzuwarten. Die gemeldete I 
‚einfichten I und feinen Befchlus den er darauf genommen hatte I macheteer Ihrer Hoch⸗ 
mög. durch ein Schreiben bekant / und ſandete zwei Advis Jachten unter den Com 
mendeuren Wynant don Meurs und Cornelius Haltklaag nach der Küfte von Enge: a 
land bis vordie Bänke von Jarmuiden, undalfo Süden vor bei Soulsbay , und dem —— auf 
Rivier von Londen bis vor Duins, um Kundfchaft von den Englifchen / und Frangd ame ge. 
fichen Sloten zu befommen / mit weiterem befehl I daß don Meurs des Landes Flore 

dor Texel und Haltklaag vor der Maſe zurück kehrende ſolten auf fuchen! und als fie 

Diefelbe alda nicht fünden/ folten fie von Texel Ordre betommen I umfich nach der- 

felden zurichten. Am felbigen. Tage kamen noch ein Fregar , fünf Advis-Fachten 
und zwei Brand-Schiffe von Amfterdam aus Texel unter die Flagge. Hingegen hatte 

man verfihiedene befchädigte Schiffe müffen auffenven. Y 

Der L. Admiral de Ruirer bekame auch zeitung / daß ein Geeländifcher Kaperein Zeitung von 
Englifches Jacht hatte genommen) und aus demfelben hätte verſtanden I daß die Engfi, Per Seinen, —— 
ſche Flote über acht Tage! am 2. Augulſti noch auf dem Doggers-Sandläge. Hit J 
aus muhtmaſſete de Ruiter, daß die Engliſche nach dem fie Kundſchaft bekommen a 








hatten) daß ihnen die Retour-Echiffe entgangen waren I nach ihren Küften waren über \ 9 I 
geftechen. Aufdas Schreiben des $. Admirals de Ruiter , vondem 10. an Ihre Hoch»  . KO 
moͤg mit welchem er zu kennen gabe! daß ihne die zwo Refolutionen von dem 7 waren zu rl 


handen kommen / und daß erdadurch in ungewisheit würde geftellet I welchem von beis N 
den muͤſte gefolget werden! obernachdemeinem die Oft-Indifche Retour- Schiffe fol ee \ 


te abhalen / oder nach dem anderen auf die Landung der Feinde achtung zu geben / und Ba 
dieſelbe erachten zu verhinderen / ward in der Verſamlung ver Staten von Holland / und Ku 
in 
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1672° in der Generalitet lange gerahtfchlaget. Die Herren Edele / und Dordrecht verfium 
ae den / daß des Landes Flote bei dem Vie folten blieben und daß da durch Die Oft-Fndifche 
Derfamlung Schiffe und des Landes Küften würden verfichert; Harlem ſtimmete / daß man die Flo⸗ 

DAN) —— te ſolte ſtellen zu der Diſpſition Seiner Hoheit; Delft ſdaß die Flote ſolte nach der Eems 
Lanz Jund der lauffen / und die Oſt⸗Indiſche Schiffe abholen; die von Amfterdam fagten / daß de Kui- 
ir rer zu beklagen fei / Neweil er da lage ohnẽ Ordre, und daß man ihme müfte zuſchreiben 
andeRuiter die Ordre der erſten Reſolution, ſo am 7. ſei genommen / zu folgen I und die Retour⸗ 
zuſenden. Schiffeabzuholen. Dieſes ware auch die meinung der anderen Stäte/ aber Gorpic⸗ 
ine rer. Heim urteilete | daß man ein näheres Advispon Seiner Hoheit folte erfuchen | und Alck- 
er ge. mar, daß man die Sache gang Seiner Hoheit folte anheim ftellen. Doch nach dem 
N mag die Sache in der Berfamlung der Generalitet hatte iberwogen / ward aldaamır. 
fant.  Auguftibefchloffen / daß man de Ruiters Schreiben an Seine Hoheit den Pringenvon 
Au  Oranien folte fendggy mit erfuchen / daß Seine Hoheit bierauf feine Hochwefe Br 
denkungen und Advısan Ihren Hochmög. wolte laffenzu Fommen! und daß ohue deſſen 

Nachteile dem$. Admiral de Ruiter folte werden zugefchrieben I daß er fich untere ⸗ 

deſſen / und bei Vorraht / das Hochgemeldete Advis abwartend / folte fügen nach dee 





erften Refolution vom 7. Augufti, betreffend die beſchirmung und’geleitung der Rerour- · 
Schiffe. Als der LAdiniral de Ruiterdie Refolution und Ordre auf 13. bekommen — 
hatte} ginge er am felbigen Tage mit des Landes Flote zu Segel nachder Eems / umde 
Des andes Rerour-Ochiffe abzuholen. Und in derzeit I daß dir Flote dahin fegelte/ fein! dieſes A 
Stotegcht angehend I noch verfchiedene Berahtfchlagungen gehalten worden I Seine Hoheitfchriee f 
te fein Advis in einem gewiffen Brieffs / den 12 im Lager zu Bodegrave gegen! | 
Advis®: 90: fon fin und meinung. darauf ausfiele | daß I dieweil de Runter ſelbſt urteilete / daß die 
Din Oſt Indiſche Rerour- Schiffe in Sicherheit wären! und fehon in der Eems würdenge 
oft! Seine Hoheit Ihren Hochmoͤg zu bedenken gäbe/ ob es nichtdasbefte folte feinidag 
de Ruiter befehlicht wuͤrde fich mit der Flote wiederum auf ſeine feftgeftellete Poftenzu 
begeben. J 
Berahtſchla⸗ aber dieſes Advis waren die Hrteilungen inder Berfamlung von Holland fehr unter» 
a fehieden. Einige Glieder verftunden daß man die Flote wiederum nach ihren vorigen 
nlanaven often müfte thun Fehren. Amfterdam und andere Stäten waren der meinung! daß 
Sea die Oſt⸗Indiſche Schiffe nicht völlig in einem firberen Hafen wären ; daß wohl zum 
teile geloft würden I aber daß die Schiffe 1 "und übrige Güter mit zu rechte müftenger 
bracht werden. Daß man den gangen Winter durch kein Volk auf den Schiffen fonte 
halten, daß der Feind diefelbe mit zwangig Schiffen Fonte verbrennen | und verderben. 
Daß Seine Hoheit alfo urteilete / vor feſte ftellend / daß die Rerour- Schiffe alle gang 
und völligin Sicherheit wären! welches man fo nicht koͤnte verſtehen und man derhals 
ben Seiner Hoheit näheres Advismüfte erfuchen. Endlich ward befchloffen! die Sache 
in der Generalitet dahin zurichten! aufdaß den Herrn Pringen von Oranıen durch ein 
Schreiben möchte zu gemühte geführet werden! daß Ihre Hochmög. nicht glaubten 4 
daß die Oſt⸗Indiſche Retour-Schiffe / auf der Poftda fie ſich damahls befunden / in N 
völliger Sicherheit lägen. . F 
Verſchieden. In der Generalitet ware man auch nicht einesfinnes. Zwei Provincien ftunden ge 
beitimter gen zweien Friesland fügete fich mit Holland. Seeland ı und Stat und Sanden urteir 
1, Aug.  Aeten/daf man die Flote müfte laffen an die beftenrung Seiner Hoheit. Fiber dis ward 
Niere über Die Sache in der Berfamfung von Holland am 13. näher überwogen I und don deme 
Generalitet. meiſten Gliedern geurteileit / daß man die befteurung der Flote folte Seiner Hoheit 
laſſen. Dievon Amfterdam gaben damahls zu kennen / Daß es unverantwortlich ſol⸗ 
ten fein! dafern man die Retour-Flote verlieſſe zu einem Raube der Feinden; und daß 
ihre meinung auch nicht unterfchieden wäre von dem Advıs Seiner Hoheit / welches 
voraus feſtſtellet / daß die Oſt⸗ Indiſche Rerour-Schiffe in Sicherheit wären. Der 
Veſchlus dar. Beſchlus ware / daß Seiner Hoheit die eingekommene Adviſen fo wohlvon der Re- ı 
auferfolget „tour Flote / als don den Bornehmungen der Feinde um zu Sanden! folten zugefendee 
3 Au · werden / mit erfuchen und authorifierung / daß Seine Hoheit darauf die nöhtige 
„ Reflexion geliebezunemen! und folgendes über dag Employ oder Anwendung des 
„ Sandes Flote in diefer Conjundture fothanig zu ordnen I ale wie Seine Hoheit zum 
„meiften dienfte des Landes! unddeffelben guter Eingeſeſſenen folte befinden / daß ge - 
Starte ds „bührezu geſchehen. Als des Landes Flote unterdeffen nach der Eems fegelte/ ware 
fans giote nun durch dasabgehen / und ankommen einiger Schiffe annoch ftark 48. Schiffe! und - 
16. Kriegs Fregatten, 12 Advis-Jachten und 20. Brand⸗Schiffe / zuſammen 96 


Segel 
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Segel. Hiebei kame noch amız des Mohnats dag Fregat Over-Yfel, geführt vom 
Cornelius Tyloos, beinanaet mit 124 Man und gemontiert mit. 30. Stuͤcken / und der 
Commendeur Jan Gilliſſon mit einem Brand⸗Schiffe / das Wapen von Emmerich, 
gemontiert mit 3. Stücken! beidevon Amiterdam, die geordnet wurden unter das EC 


IP 


quadre des Vice-Admiralg Sweers; auch der Commendeur L.ucas Serinanffon / mit 
Dem Brand-Schiffe Blackmoer , gemontiert mit 4. Stuͤcken / und geordnet inde Ruiters 


E/quadre, 

2 Am 16. Fame die Flote vondie Wefter-Cemg zu anker / da man das gedonnere deg Die Stote _ 
Geſchuͤtzes vor Gröningen, das von dem Bifchoffe von Münſter ſehr belagert ware I — — 
und welches ſich tapfer wehrete / beſchiedentlich konte hoͤren. Die Herren Dewwinte suanfer. 
haber / die von Deltsfyl beiden Retour-Schiffen waren ! berichteten den L. Admiral or Serin, 
deRui:er durch einen Brief I daß ſie einige Kaufmanfchaften/ welche vor der hand la⸗ a 
gen / hatten geloftiund mit Lichtern / das ift einer Ahrt Schiffe in welcher Die gelofte wahe "5 Aug 
zen eingeladen werden / unter dem Geleite zweier Kriegs⸗Jachten / und fünf Schmahl⸗ 

Schiffen / uͤber die Watten / nach den Ortern / da fie zu hauſe gehöreten abgefandt ;.aber daß 

fie keine Matrofen oder Soldaten I welche auf den Retour-Schiffen andero waren ge» 


kommen / zu Schiffe hätten behalten können I wie viel man fie auch hätte vormabnet / 


und wie viele bewweg-reden! und Mittel dazu wären gebrauchet worden / fo daß fiedie 
‚gemeldete Schiffe mit Sjouwern, (Ddiefe feind Arbeiter von den Oſt⸗Indiſchen Com- Souwer wer 


- pagnie alſo benahmet) fothanig nicht hätten können bemannen I daß diefelbe vor als "* " 


noch bequehm wären I die Eems abzu fegelen I und See zu Eiefen ; verhoften aber 


daß fie die gemeldete Schiffen innen zween oder drei Zagen zum längften da zu fols 
ten bequehm niachen / erfuchende I daß man ihnen in diefer befchaffenheit mitein oder 


zwei Hundert befahrenen Männern aus des Landes Flote wolte zu hülfe Eommen / um 


mit Freuden hätten vernommen / daß das Fregat die Eintracht I ein Seeländifcher Ka 
per/ ein koſtliches Engliſches Oſt ⸗ Indiſches Retour-Schif I wehrt Sieben Tonnen 
Goldes ohngefehr die Sorrels hätte erobert / und zu Bergenin Norwegen aufgebracht. 
Der Admiral de Ruiter fehriebe hierauf zur antwort! daß er wohl geneiget fei Mit DeRuicers 


das weggehen der Schiffe deſto mehr zu beſchleunigen; dabei ſetzende I daß; fie 


> Dem begehrtem Bolke ihnen zu wilfahren! wan Die Retour- Schiffe vor der Fems oder oe 


in See beides Landes Flote würden angekommen fein / aber fich befchwert befinde / das 
Volk aus der Flote vor Delfsſyl auf zu ſenden; aus urſachen / weil man das Volk alda 
fo wenig würde können halten! als Die jene! welche aufden Retour-Schiffen wären 
gewiefen / dieweil die Matrofen und Soldaten auf des Landes Flote durchgehende: 
ſchon der See müde wären! und nach Sande verlangeten! und daß die-meifte beinahe 


‚ein halb Jahr zu Schiffe,wären gewefen L ohne an Land zu kommen. Er ware dan 


‚bereit / das Bolkı als die Rerour-Schiffe vordie-Einfahrt des Landes würden kom⸗ 


men /zu thun übergehen / aber ſolte / als er vor dem Vlie oder Texel gekommen wäre 


daſſelbe da wiederum muͤſſen abnemen I fie weiter mit verſchiedenen reden ver⸗ 
mahnend / ſich mit dem auspreſſen der-Rerour-Schiffe mit aͤuſſerſten Fleiſſe zu ei⸗ 
len / auf daß des Landes Flote nicht fruchtlos aufgehalten würde; damit dieſelbe Flote 
bei langem warten nicht möchte einen Mangel von Lebens⸗Nohtburft bekommen weiß 
‚fie nicht länger als bis zu dem. ende des laufenden Mohnates damit fei verfehen; da 
noch bei fame die Furcht vor den Weftlichen winden welche zu dieſer Zeit des Jahres 


viel gewohnt waren zu wehen und des Landes Flote in der Kruͤmme ohngefehr der 


Eems fo lange ſolten koͤnnen auf halten / daß man es würde beklagen; daß fie derwe ⸗ 
‚gen hiemit fich möchten eilen / ſo viel als immer geſchehen konte Hernach beſchloſſe en 
der $. Adıniral General, mit gutfinden\ feines: Kriegs Rahtes um das auskommender Matrofen 


* Rerour-Schiffe zu beſchleunigen / 232 Matrofen bie vor-Delfsyl auf zu ſenden / mit nach den ke⸗ 


erſuchen / daß man die gemeldete Schiffe damit ſolte in See helfen und Ordre ftellen nt 


gegen das Derlauffen deg gemeldeten Volbes. Es hatten aber unterdeſſen die Bewint⸗ 

haber ſo viel befahren Volk von; Amſterdam und Enckhufen bekommen! daß ſie die 

Retour. Schiffe bequehinlich konte bemannen / derhalben ſandten ſie die 232 Matroſen 
Wiederum zu ruͤcke nach der Flote. —J——— 

Am 18. gerieten die Retour-Schiffe in See bei des Landes Flote / die damahls ae 
mit / derfelben den Lauf Weftwerg ftellete, Ynd zu der Zeit gaben die Herren Ge le 
deputierte Staten von der Stat Gröningen und Omlanden den Herren Admiral ne 
de Ruiter mit einem Brieffe zu kennen / daß das Kriege-Bolk vor dem Staate in 9'% Aug. 
Deutfehland geworben / von Hamburg die Elbe ab nicht nach diefem Landen koͤnte 
AB. | 5 | gefuͤh⸗ 
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| 1672. gefuͤhret werden / dieweil ein Englifcher Kaper / führend 18 oder 20 Stuͤcke / undfich 


a De&uiter vor der Elbe aufhielte/ folches verhinderte ihn erſuchend / daß er Da gegen verfichern 
j fendet z Fre= f Fr r ki, 
Hi garrennah Möchte. Hierauf fandte er zivei Fregatten das eine von 24 und das andere von zo Stücs 


er Elbe. ken / vordie Zeitvonacht Tagen dahinwerttz / mit befehl! um die Elbe von den Kapern 
zu fauberen / und das abkommen der gewworbenen Volker zu beforderen. Und ob er wohl 

biezu keinen abfonderlichen Befehl hatte / fo urteilete er Dennoch} Daß der Dienft des ges 
meinen beftenfolche vorforge erforderte / vertrauend / daß die Abfendung diefer Fregar- 
‚oA. ren Ihren Hochniög. nicht wurde ungefäflig fein. Den 20 Augutti Fame des Sandeg 
Flote mitdem Rerour-Schiffen vorbei die Inſul / Die Schellisg, und hatte Vlieland 

Ku acht oder neun meilen Suͤd⸗Suͤd /⸗Oſt von ſich liegen. Am felbigen Tage empfinge der $. 

| 165 Oak Admiral de Ruirer von dem Staten General den folgenden Brief. 


Die Staten General der Bereinigten Niederlanden, 


Edler ı Geſtrenger / Frommer / Lieber Getrener ! 


{69% MER Zrifte, „IB Ir haben heute nach eingenoinmenem Advisdes Herrn Pringen von Oranien in 
Eh ienGeneral  „„__, unferer Derfamlung erfcheinende / gutgefunden I euch zu befehlen/ und zu wer 

i —6 ee „orbnen/ daß Ihr auch mit des Landes Flote auf das eiligfte wiederum folte begeben nach 

IR Schoneveldzu „Schoneveld, um von da ab die Seindliche Floten in acht zu nemen / und die Vorneh⸗ 

| RE z  „‚Mungen der Feinde des Staats zu verhinderen / fo viel folches nach Solvar- und See 

WR) „manfchaft wird Fönnen gefchehen wozu Diefes allein fol dienen / und befehlen enchin 
—456 „Gottes Heilige Beſchirmung. In dem Hage den 17 Auguſti 1672... * 

&% I. Vr. 
a RER 

AufOrdonnang der Hochgemeldeten Herren Staten General, | 
J — GASP FACE WE 


Diefem ware beigefuͤget die Abfchrift des folgenden Brieffes 
| aus Eugelland. 

Mein Herr! di Yan. maintih | - 
= ten nach dem wir unfere Brieffe hatten abgefendet / wurden wie unterrichtet! 
» — vaßalledieMilitie, foalhierift / Ordre hätte; fich nach benieden zu begeben ! das 

| N „hin auch ſchon einige Compagnien wären gegangen ; es iftunmüglich eigentlichdag 
. vornehmen zu ergründen, "die gemeine meinung ift zweierlei / entweder I daß viefelbe 

LRıT „Trupen folen werdemübergebracht in Slanderen / um alda / mit denen von dem Here · 
H | tzoge von Mommouth und einigen Srangöfifchen zuſammen gefüget I etwas zu verſu 
Br: „chen / oder Daß die Trupen unter dem gemeldeten Hergoge follen werden eingeſchiffet 
BER um zu ſammen mic diefen jegend eine Landung zu unternehmen. wo zu dan! nieichnie 
„wie vor diefem mehrmahls haben gefchrieben / einig Fahrzeuge ut flachem Bodem 

„auf dem Rivier fein zubereitet; dis is gewis daß man albier urteilet / mit di 
„Trupen neben dem Regimente des Herkoges von Mornmourh , und deffelben ferne 
„unterhabenden Militie, und weiter einigen Soldaten von der Flote zw Pörnent ausına 

a „chen ein Corps don ohngefehe 10000 Mani welches wie gefages wird der P 
SR: „Rupert, wiewehler Dazu nicht wohl geneiget I fol Commendieren. Es iff auch q 
„wis! daß in Schotland bei dem Parlament ohngefehr 20000 Kriegs Bende fein a 
3, Die beine gebracht / mit übergebung der felben dem begehren des Königes von Engeflant 
„und wohin es dem Könige beliebe / diefelbe zu Laffen überfegen; Doch wir vernehmen 
„nicht / ob dieſelbe fein beftinunee / um auffen Landes gebraucht -zw werden! moch auch 
„daß einige zubereitungen fein gefchehen um dieſelbe Trupen über See zw bringen Shre 
„ Hochmög. werden urteilen! war vor eine Reflexion-auf alles feizu machen! Womit 







— — — — — 


„wir bleiben / 
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Arm folgenden Tage fegeltedie Flote mit einer fteiffen kuͤhle da der Win ln 16728 
Moden / Suͤd⸗Weſt zum Süden ware. Zwei Galiote Ds — Die te 
berichteten) daß man dor Texel ſei / und man fahe die Kodg drei meilen Suͤd⸗Oſt von — 
ihnen ab; aber es wehete ſo ſtark aus dem Werten zum Nörden | daß man nımein Mars ?' Arr 
Ei und daß etwas eingebunden konte führen! und daß die deywerhefte Schiffe nicht | 
über die Haacke die vor Texelliegenköntekommen. Derhalben befchloffe der & Admi- 
2: Ruiter zuanker zu fommen; dan mit über zu wenden Eonteer nur Jtord zum We⸗ 
 Menfegelen ! und nur Mord zum Often behalten / und lieffe gefahr Notdwverg in das Vie 
zuverfallen. Er ſandte zwei Galiore nach den Oſt⸗Indiſchen Retour-Schiffen/ mit 

einem Schreiben andie HerrenLangewagen , Krap und von Breen ‚ Die Bewinthaber n.... 
Der genieldesen Schiffe! ihnen befant machend I daper Ordre hätte fich mit ber Flote Senkran 
auf das eiligſte nach Schoneveld zu begeben! um den Unfchlag der Feinde! welche um die Zerintha, 
diefen Strich etwas fehienen vor zu haben / zu verhinderen / dabei fügend/ daf er derhalben Keraur 
um das gewiffe vordasungewiffe zuerwehlen / von meinung folte fein I. daf Die Retour. Shen. 
Schiffe von der Maſe und Seeland neben denen von Amfterdam und dem Norden * 
Quartiere mit in Texel gebühreten ein zu kommen / doch das er folches ferner per gewohn⸗ 

‚Licyeweisheit der gemeldeten Herren lieſſe an beim geſtellet fein. Er uͤrteilele dieſes 
fibreibend daß als des Landes Flote von den Retour-Schiffe würde entlaſtet fein bei 
__ Borfalfender Seinblichen Begegnung fich efto bequehimee zu Eönnen vertochren/ und den 
Senden abbruch tun. Die Rerour-Schiffe Hatten dazumahl gelegenheit um vor Min. 

‚Del und mit einem gutem Gezeite des Waſſers nachdem Vlie zulanffen. Als der Her 
 Landwagen, der ſich auf dem Rerour-Schiffeden gektönten Sieden enthicltel de Rui- 
‚ters Brief empfangen hatte / ftellete Ordre, daß die fieben Schiffe! kommende por die =. 
Kammeren von Amiterdam wid dem Morder-Quartiere, die benieden der Einfahet des soor-@nir 
Landes von dem Texel waren alsbald nach Vlie estragende hielten / und Kieffe fefbfe Farlan nı® 
mwit dem achften Schiffe nach dem Texel / die übrige fechs r wononziwei vor die Ranmmer Tr: 
‚bonder Maſe / unddier vor die Kammer von Seeland Pamen) 923 de Ruiirers Schrei. 
‚ ben ettwas fpäter enipfangende blieben noch beider Store I und Dietweil der Wind zu tve- _ 
ig ware umüberbie Haaken zu Segelen muften diefelbe auch zu anker Eommen big Kuitod an 
zu dem anderen Tage. Und als ſte damahls wiederum unter Segel gingen I feind funfe 


9 Das Retour⸗ 


in Texel eingelauffen / doch das ſechſte / genant Rotterdam, konte butch hartes Oper: Sun aur 


ter fein Anker nicht bekommen / darum lieſſe man daſſelbe da liegen / mit einen egs⸗ dam bleibe 
Schiffe! und Branv-Schiffe. Doch es —— —5 ale ne Metter nach 
ein. DestandesSiote befordeteohne Ausſtellung feinen Sanfum den Süden) doch eg an irn Ar. 
ward durch Gegenwind / hartes Wetter und Sturm merklich verhindert; fo daß fie erſt ee 
am 26 Augultı aufSchoneveld zu anker kame Am felbigen Tage Famen fieben Galio- "6 innen. 
‚ten, Die gedienet hatten um die Seeländifche Rerour-Schiffe indie Einfahrt des Landes Ense. 
zu bringen! / wiederum unterdie Flagge. Und damahls empfinge man erft die fchrect, “uf Schone- 
liche Zeitung von dem unerhörten unmenfchlichen Morden / und Mishandlung andie — 
Serren Cornelium de Wir, Alt Burgermeiſter der Stat Dordrecht ‚und Ruwart von DREH, 
 Sütten! und Johan de Wir, ohnlaͤngſte Raht Penſonarium von Holland / und nun ein 
Rahtsherrn indem Hohen Rahte / am 20 des Abends um fünf Uhr in dem Hage durch HR 
die Hagiſche Bürger und dem Poͤbel betrieben) und diefes algunter augen und im ge, irren de 
ſchte von des Landes Hoher Dbrigkeit / die Herren Staten von Holland / welchein einem m 
Brieffe / den fie an Seine Hoheit den Heran Pringen von Oranien am felbigen Tage 
hatte geſchrieben / zu kennen gaben! „Daß diefes gefchehen fei Durch die Buͤrgerei) die Beſchreibung 
» auf ihren befehl und Ordre vondem Magiftrat ware in die Waffen gebracht / um al His Mortes 
len Unheilen vor zukommen ; daß ſie die Gefangenen Pforte / durch fehieffen mit Muss vonder seen 
5, Petten | hätten überwältiget I die Herren Cornelium de Wir/ und Johan de Wir, State 
„Ihnen geweſenen Naht-Penfionarium ‚der fich nach dem gegebenen End-utteile Ihr 
Hofes auf die geſagte Gefangenen⸗Pfort bei feinen Bruder hatte begeben I mit gewa 
„da heraus geholet / todt gefchlagen! und ihre Leichname ſchaͤndlich und mutter nackend 
auf das Schavot gebracht und mit den beinen andie Wippe alda ſtehend I gehaͤnget I 
„welches eine Sache feil die vor ihnen und der gange Welt zu verfluchen ſei / und mit 
„, erfchanderung zu verpfujen. x N 
Der L. Admiral de Ruirer vernamediefem Morde mit Entftaltung und betrübung fa DeRuiters 
gende) „daß die Heran fo um das Leben fein gebracht / iſt betruͤbt zuhören. Seind fig Urteit 
„fchulvig! gleichwie man ruffet / an Berrähtereit oder an Erkauffung einesBarbierg / 
„um Seine Hoheit zu laſſen ermorden / fo muͤſte man ſie durch rechtmaͤſſige Richter ha⸗ 


J2 „ben 
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„ben zudem Tode vertiefen) daß folte zu einem Ehre des Staats] und des Rechts ha⸗ 


befuchen / auffolche eine Barbariſche weife hätte ermordert | und mishandelt. Juſon⸗ 


Ss 





- 


68 DAS SEBEN 











„bengereichet; aber nun feind fie Durch das rafende Bolk ermordet. Got bewahre unfer 
„liebes Baterland vor ſolchem und mehrer Aufruhr und Auflauffe. Einige ergeblen I 


daß der Herr de Ruiter zwein oder drei Tage zuvor! che das Gerüchte von dieſem Mor» 
de in die Flote kame / davon ducch einen Brief fei benachrichtiget / und daß er dieſe Zei⸗ 
tung bei fich in geheim behielte / bis daß fie zugleich an ven Tag kame. Dis jämmerliche 
Ende diefer zween durchleuchtigen Gebruder konte fonft nichtes als eine beflagung und 


* 


mitleiden in ſeinem Gemuͤhte erwecken. Er ſahe die Unbeſtaͤndigkeit der menſchlichen 
Hoheit. Er hoͤrete / daß der Kuwart, der zweimahle als Gevolmaͤchtigter des Staats] 
das höchfte Geſage und Direction in der Flote hatte gehabt! und ſelbſt über ihn des Ge⸗ 
biete / der ohne die Kugelen von dem Befchäge und Miusketten zu entfehen fein Leben in 
der legen Schlacht hattegewaget. auf die befchuldigung eines einzelen Barbiers; (tele 


chen die Gedeputierte der Stat Dordrecht inder Berfamlung der Staten von Holland 
hatten befchrieben als eine ehrloſe Perſon / fehuldig einer garftigen miſſethat / und der 
auf feinen bloffen Knien um Dergebung hatte mäffen bitten) auf Die Peinbank fei gewor⸗ 
fen! ſtrenge gepeinige I ohne erwas zu hekennen / und dennoch gebannet I mir erklärung! 
daß er aller feiner Würden und Ehren-Amtern verlüftig feil daß das Volk / mit diefem 
Hreeilenicht zu Frieden! ihn mit feinem Bruder welches ihn aus treuen bergen Fame 


derheit jammerte ihme das umbommeun des Herrn Johan de Wit, gewefenen Rabht-Pen- 
fionariı der ohne längft von Freunden und Fremden / auch von Feinden ware gehaltenalg 
ein Staatd-Oraculum von Holland I der mit feiner Weisheit / Berftand — 





tigkeit / Wackerheit und Wohlredenheit / fo viele gewichtige handelungen hatte loͤblich 
gehandhabet und ausgefuͤhret. Der zu zweien mahlen Die vornehmſte Direction, als 
Gevolmächtigter von dem Staate auf des Landes Flote hatte gehabt / zu erſt neben denen 
Herten Huigens und Boreel, und hernach gllein / der in Direction dep See⸗ſachen dem Bi 
Daterlande unbedenkliche dienft hatte gethan; der durch feinen Naht, und anpreifen 
ihn de Ruiter zu dem dienfte von Holland hatte gezogen / und zu wegen gebracht / daß 
ihme zu erft die Vice-Admiralfchaft I und hernach die $. Admiralſchaft und Oberbeſehl | 
über des Landes Flote ware aufgetragen ; derihn alzeit in hohem Wehrte hatte gehalten! 
zart beliebet / und beguͤnſtiget / und ihn als er in dem Hage fei gekommen / infeinem 
Kaufe geherberget | und Sreumdlich empfangen. Die Crrinnerung diefer Dinge ware * 
kraͤftig gnug um dis Manhafte Gemuͤhte zu mitleiden zu bewegen / und daß er die um ⸗ 
dankbahrkeit / und die Wuͤtung des Bolkes verpfujete. % 
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69 


BASS Lesen 
Bin wesehnn mu 
MICHAELS « RUITER, 
| Hertzogs Ritters in f f. 8. Admirals Generale von 
2, Holland) und AeftSriesland, , 
LDOREIFTZEHENDES BUCH, 


CHE Einige Tage nach der Empfangung der fehrecklichen Zeitung I welche in 1672» 


—— d uͤd⸗ 
28 Auguſti mit einem harten Sturin aus dem Sid-Meften auf Schone en“ 


\8r 
Een 


dem vorhergehenden Buche ift gemeldet I ward des Landes Flote am Sturm aus 
0) „veldangegriffen/! mit groſſer Gefahr einen merklichen Schaden zu lei⸗ *S Aus 





2 






ES | den! dieweil verſchiedene Anker durchgingen ! unddie Schiffe mit den 


Stengen und Reen benieden zu genauer Roht vor zween Anker halten 


| Eonten. Dig Ungewitter wehrte die folgende nacht/voch mit dem Tage wardiver Wind ftil- 
fe) und da wurden verfchiedene Anker gefiſchet. Damahls bekame der$. Admiral de 


Ruiter, durch bericht eines Schiffers von Oftende, der von Neu-Käftel kame / Zei⸗ 


fung) daßeram 25 die Feindliche Englifche und Fransöfifchen Floten / ſtark ohnge- Zeitung von 


fehr Hundert Segel! zwifchen der Welle und dem Weiſſem waffer hatte gefehen ; daß a 


fie zu erſt haften gelegen um den Suͤd⸗Oſten / aberda der Wind etwas vorteilig drehete /ſchen Stoten. 
fie da gewendet Haken um den Nord⸗Weſten. Unterdeſſen begannefich einiger Man- 


gel don Lebens Mittelen in der Miederländifchen Flote zu offenbahren / infonderheit un, Mangel von 


Lebens⸗Mitte⸗ 


ter den Seelaͤndiſchen Schiffen I und der Herz de Ruiter ware fehrbefüinimert / ob ver Rice 


wohl einige Lchens- Mittel aus Seeland zu erwarten ftünden! durch Mangel des Gel- landiſchen 


& 


Staͤten ward angerichtet / weil da durch die Regenten dazu nicht konten die nöhtige Or- 
dres ftellen. „Der $. Admiral Bankert that zu der Zeit mit des Herznde Ruiters 
gutfinden eine hin und wieder Reiſe nach) Middelburg, alwo die Herren Staten von 
Seeland verſamlet waren} um die Moht der Seeiändifchen Schiffe mündlich vorzu- 


ſtellen. Auch fehriebe der Herr de Ruiter deswegen an Ihre Hochmög. auf daß die 


Mangel habende Schiffe bei Zeit moͤchten verfehen werden I die fonft ungezweiffelt die 
Flagge folten müffen verlaffen. b 
Es fingen auch an durch das lange und beharliche bleibung in Seel heftige Krankhei⸗ 


ten in Der Flote im Schwange zugeden I fo das aus verfchiedenen Schiffen zwantzig und le 


dreiſſig zu gleich nach Land indie Gafthäufen muften aufgefendee werden / und flunde krankheiten 
zu befürchten! Dap durch das ſaule / naſſe / Kalte Wetter! und Dielange Nächte welche I, Dumange 


nun vorhanden waren/ auch der wenige plander von Kleidern / und Deckungen des 
Leibes / welche das Volk nur Hatte! die Krankheiten mehr zu / algabnemen folten. Auf 
den letzen Tag des Mohnats empfinge der $. Admiral de Ruicer Ordre von den Herren 
Staten General, aufdas anfuchen von-Abraham won Peer, und feinem Mitgehül. 
fon! Kaufleuten zu Flifingen, daß er zween Kriege-Fregatten nach Bergenin Nor- Aldei Hakan 
wegen ſolte abfenden I ann gewiſſen Avanturier oder Kaper benahmt Haac Rochus ‚und ten und cin 
das Engliche Rerour-Schiffel durch ihn erobert / von da ad zu Holen / zu befchirmen yernı® 
und in des Landes Hafen zu geleiten. _ Folgends diefem Erfuchen gebote er den Capitein 
Jacob Bröeder und Jacob Pieterion Swart, mit ihren Fregatten , Edam und Rotter- — 
dam, neben einem Galiote, dahin zu ſegelen I und die gemeldete Schiffe / und andere 
Schiffe / die von da ab Hierwerg wolten / ab zu halen / und nachdem Vaterlande zu 
bringen. Des Tages daran ward der Herr de Ruiter erfreuet mit der Zeitung! Daß 
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mr}; 1672. der Biſchof von Munfter die Belagerung der Stat Gröningen; nach einer Harten An · 
Bier ,v" feftung von mehr als fünf wochen hatte müffen verlaffen. Amz Sepremb. empfinge — 
I er einen Brief von Ihren Hochmoͤg mit welchen ſie zu kennen gaben / daß die Feind⸗ 
liche Floten auf der Höhe von Petten wären geſehen worden I wobei noch folgende Reſo⸗ 
Haie)! lutionware gefüger. 
Ei 
| — Donnerſtag den ı Septemb. 1672. des Abends um halb zehen Uhr. 
Refohwion JSt gehoͤrt das Rapport der Herren Merens und anderer Jhrer Sochmög. Geber 
| I taten Gene- ,s putievten } und haben zur folge und zur voltduung derfelben Commiflorial-Refo- 
| ER De „lution von heute / dem Herrn Pringen von Oranien Communiciert daß der Com- 
| Pier. geinelihen 3 miflarius Vifcher hatte Referiert daß er aus einem Commiffion-fahrer hatte verftan 
——— Site ud, Yon daß er ohngefeht Hundert und dreiſſig Engliſche Schiffe auf die Höhe von Per- 
— „ten ſolte haben geſehen / und daß man hierauf Seiner Hoheit Hochweiſe Bevdenkung 
“sp und Advis hatteeingenommen! als nun hieraufdeliberiert worden / ift gut gefunden 
„, und verſtanden / daß von diefem vorgemelveten Nachberichte auf das eiligfte kennus 
—— gegeben werden dem CAdmiral de Ruiter, auf daß er darauf gebührende Reflexion 
ah? „neme / um die Feindliche Zlotel zu obſervieren, zur folge Ihrer Hochmog. Refolu- 
J „tion von dein leht verwichenem 17 Augufli, und daß Vornehmen der Feinde des Staats 
Be Bi: „zu verhinderen, fo viel deſſelbe nach Soldatsund Seemanſchaft fol Fönnen gefchehen. 


» Daß ferner gleicher Bericht fol gefchehen an den &; General von Welderen! um daßer 

d „imgleichen auf feiner hut ſolle fein! und alle nöhtige Ordre ſtellen und zu der Ge 

a genwehte verfehung thun / im falle die gemeldete Feinde Diefes Staats einiges Bor _ 

gr „nehmen von Sandung / oder fonft folten wollenderfuchen. Daß weiter dem gemeldeten 

„„$.General von Welderen, und dem L. Admiral de Ruiter fol werden angefehrieben / 

„daß diefelbe fich / ſo viel müglich I vonden gemeldeten Feindlichen Sloten follen erkun⸗ 

| „digen! und Ihre Hochmög. ohne einiger Zeit Berfäumung benachrichtigen von den 

3 Kunpfchaften die fie möchten von den gemeldeten Seindlichen Sloten bekommen habeny 

ul | „oder noch möchten bekommen; Und daß dein Commillarıo Knyk ſol werden befohlen! 

KR: „und geordnet/ fo wie ihm mit dieſem befohlen / und geordnet wird/ um durch einigen — 

„ Galioten oder anderes dazu dienfahmes Fahrzeug / zu vornemen/ und thun vorne 

„nen! die Befchaffenheit und Stärke der gemeldeten Feindlichen Floten und die 
Kundſchaften / die er dis betriffende Durch Die / oder fonft möchte empfangen. Ihren 
„Hochmög. bei Nacht und Tag bekant zu machen / und fol diefe Ihrer Hochmög. Refo- 

„‚lution an Hochgemelveten Herrn Pringenvon Oranien gefendet Werden / zu Seine 

Hoheits Unterricht. 
Vt. 


YSBRANDvon VIERSSEN. 


Ale: Accordiert mit dem vorgemeldeten Regiſter 
I | H. FAGEL 


HaRtifers Als der L. Admiral de Ruiter', den Inhalt der gemeldeten Reſolution uͤberwogen 
einfihten auf hattel urteilete / daß er mit des Landes Flote wohl Rordwertz dienete zu ſegelen / um auf 
die Refolu nie Feinde deſio baͤſfet zu konnen achtung geben I und Durch das abſenden einiger Fahrzeu 
3 Sept. ge welche dan defto geſchwinder wiederum zu ihme folten können zuruͤcke kommen / don 
der Stärke / Bornehmen / und Bewegungen der Seindlichen Floten Fennus zunemen 

1 NBBR | zum dienste Ihrer Hochmög. und feiner felbft. Doch an der anderen feite ward er berich⸗ 

AB tet / daß nocheiniger Kriegs-Vorraht aus Seeland würde kommen / und fehr ohnedem 

ß felben die Seeländifche Schiffe nicht bei der Flagge zu halten. Auch verftunde er / daß 
nicht dienſahm ſei / die Flote weniger zu machen / oder von einander zu feheiden/ und 
erwartete noch einige Schiffe / die wegen einige? empfangenen Schaden waren off 

Sein Bornehs geſendet / Dazu noch Fame daß der Windausdem Nord-Nord-Often bliebe wehen! po 
hit u daß die Flote mit fegelen wenig Mord folte können gewinnen. Doch nicht defto we⸗ 
55 niger befchloffe er fobald er nur das geringfte Vorteil folte können thun I mit der Flote 
| ud Veriche unter Segel zugehen / und big vor. der Maſe / oder biszwifchen Goerce und der Maſe 

andie Herren zu lauffen / und alda den Kriegs-Borraht aus Seeland und der Mafe zu erwarten. Dies 

Sat fogfchriebeer an Ihre Hochmög. weiter zufennengebend/ da daſern Die Feinde fich 


Ed ohngefehr Texel möchten poftieren! ohn die Vietualien- Schiffe die von da erwartet 
wur⸗ 
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wurden / wären ausgekommen / Diseinen groſſen Mangel und ungemach in des Landes 1672. ° 


lote folte verurſachen / erſuchend / daß Ihren Hochmdg. befiebe ) dagegen ſothanige 
dre zu ſtellen / als wie fie nach ihrer Hohen Weisheit folten urteilen! daß dienlich 
Er machte auch Schwierigkeit wegen den Fregatten, die Brack und Överyflel, 
welche geführet twurden vonden Commendeuren Cornelius don det Saar und Corne- 
lium Tyloos, welehe von der Elbe nach der Landes Flote ſtunden zu kehten / und fchln> 
‚ge vor] daß man / mit einem Brieffe uͤber Land gejendet I fie dutch den Relidenten 
—* Hochmoͤg. zu Hamburg / muͤſte warnen / auf daß ſie auf ihre Sicherheit moͤchten 
acht haben. Bor die zwei Fregatten, und dem Galiote am legten des derwichenen 
Mohnatesnach Bergen in Norwegen geſendet / ware er Weniger bekuͤmmert / urteilend! 
daß ſie durch die gegen Winde die Höhe von Texel nicht hatten erreichet / und vertrau⸗ 
end I daß fie Die Feinde in einer fo groſſen Anzahl folten gewahrt werden!’ lieber wie. 
ie auf des Landes Flote folten abbommen I ats fich von den Feinden laffen uͤberwal⸗ 
tigen. h rg | u a 
Zu felbiger zeit ftellere der L Admiral de Ruiter Ordre ‚daß man des Sandes Schiffe I 
welche fehr unfanber tvaren I fölte keengen / und fchön machen I Welches am eilig werk 
ftellig gemacht wurde. Am felbigen Tage fchoffe der Wind gegen den Abend. Nord⸗Weſt / 
und mit Sonnen untergange war er ſchon Weſt Mord Weſt mir redlicher Kühle. Dar- DeRuicer 
aufthate der Herr de Ruiter alsbald Sein uin unter fegel zu gehen I Welches alsbato er 
geſchahe / und ſtellete er feinen Lauf Nord · Mord⸗Oſt und Nord-Hft zamı Norden an Idie ——— 
gantze Nacht Er lieſſe ein Galiot aufSchoneveld, tm den antommenden Ziztlnachver 
Schiffen an zu fagen / daß ſie ihme folten folgen! und ihn vor der Maſe auf ſuchen Am 5. 4 Sept. 
Tame des Sandes Flote mit aufgehender Sotne] da ‚Goeree Shp-Hft zum Often bier ai. Siofe 
Meilen von ihnen Lage / auf funfzehen Fadem zuanker. Der . Adiniral de Ruicer font bei Goe- 


felletehier alsbald Ordre auff die Auſſen Wachten / und fandte zwei Fregarten nad) —un SR 


Texel I um die Vi&tualie-Schiffe I welche von Amftefdam und aus dem Mordir- 
Quartiere warden erwartet I abzuholen und zu geleiten. Er empfinge am. eines 
Brief von den Herren Staten von Seeland! am 4 gefchrieben/ mit welchem fle ihinezu } 
gemuͤhte führeren! „daß fie nicht zweiffelten / oberer wiirde nach feinen guten / und Briefder 
derſichtigen überlegung ! die Ordre Ihre Hochmög. mir des Landes Dlote bon SCHONE- 
„veld nach Texel zu ſegelen mm allen böfen Anſchlaͤgen der Feinde’ zu wiederſtehen miwande - 


„und mit Gottes Segen abzuivehrenhtit allem guten Pınficht ing were zu ftellen, doch De 


>, fie gleich wohl nicht konten nachlaffen ©. Ed. zu erſuchen/ Das auge Mic auf Die 
„Provineia Seeland zu wollen halten; diewen die Seinde fich wohlfolten anſtellen 

„als ob ſie auf Texeloder da herum folten wollen fanden um dadurch des Landes Flote 
„von der Seeländifchen Küfte zu ziehen / und inzwiſchen die Seeländifche Shfnfen ı 
„oder die von Cadfan], auf das unverfehenfte zu beſpringen / es ſei mit ihrer gantzen 
„SFlote / oder mit einigen anderen Schiffen mit Kriegs- Bolt geladen/ gleichwie dag 

„, geriichte ſchon lange gegangen feil daß dazu eine groſſe Auzahl don Solvaten / fo in. 


Schotland als in ven Rivier von Londen foltefein einge chiffet. Am felbigen Ta en 
gevername der Hetzde Rutter, daß das Paquet boht "don ‚Hlatwichs fegelend/eittem "> 
feiner Galiots- Leuten hätte erehler | daferdie Feindfiche Floten ohrigefehr Harwichs. 
hatte gefehen! undgefaffen. Berfchtedene andere Kundfehaften verftärkten ihn in der 
meitung daß keine Seindliche Floten aufder Holländifchen Küft wdren. Mie er alhier 
däge! berieffe er den Hohen Schiis-Keiege- Nahe zuſammen / und ware beinahe den 
gangen Tag mit denfelben befchäftigeri in untetfuchung einnget Pflicht-verfaumum. 
gen I wovon eitige HanprHffiererer befcehutdigee wurden / als ob fie fich in der 
esten See Schlacht an 7. Junit, nicht wohl hätten gehalten. _ Der £. Admiral de 
Ruiter fehriebe wegen diefer Sache an hre Hochinög. daß ſo viel der Kriegs⸗Raht bie 
ieher Hätte bemerken koͤnnen / ierumter ANon und übete gemuͤht⸗gerungen fpieletert und 
16 dig DBefchufvigungen diel eiffart | 


i iger gethan wären! als die beweifthume I die — 
Dazu erfordert wurden! fich offenbahrete . Det Vice. Yönital VolckertSchram und der re 
Schultze ber Racht Vlugge wurden be chuldiget Der Schulge bei nacht Jan de Haan und Suisse 
hielt ſich als Befchnldiger I and hatte die Arcellara oder Gegengnätfen zu ihrer Beſchwe⸗ — 
rung laſſen durch zeugen bewehren Der Kriegs⸗Raht hatte / durch den Advocarum-Pifcal 
Johan de Wouw, und zween unparreifche Off cieren /_ den Commendeur und Eapitein 
Jacob von Meeuwen , und Wilhelm Kuyf, Capitein bei dem Vice-Aömital Sweers, 

bei aften Schiffen! alwo ſte utteileten / daß man etwas ſolte Eonnen aufſpuͤren /welches 

ſolte koͤnnen / oder moͤgen dienen / um zu beweiſen / wer mishandelt hätte / a 

nter» 














N 72 DAS LIEBEN 
Bi: 1672, Unterricht genommen! nicht allein in anfehen des gemeldeten Schram und Vlug, fon 
Ei» R dern auch noch dreier Capiteinen / die imgleichen wurden befchuldiget. Die Doca- 
ö menta beiderfeits durch die gemeldete Schram und Vlug , und den Fiſcal uͤbergelieffert / 


wurden in dem Kriege: Rahte in Abweſenheit der befchuldigten / und von ihrer Parte 
Haan gelefen/und erwogen und achtung gegeben! fo wohl auf ihre mündliche Berantwor⸗ 
tunglals auf denCriminalenEifch des Advocati-Ficcals,bis daß endlich der Kriegs: Raht 
Recht thunde in dem Nahınen I und wegen Ihrer Hochmög. der Herren Staten 
General der Bereinigten Niederlanden einmühtig erklarete I „daß des Vice-Admiral 
RN Schram und der Schulge bei Macht! übel und unrechtfertig wären beſchuldigt / ſie er 
N Eennende vor ehrliche und gute Officieren / Soldaten und See-teutel und befehlende 
i Bu: Ihm Schulgen bei Nacht Jan de Haan, dieweil derfelbe fich auffer abfonderliche aus 
thorifierung von dem Kriegs Rahte / mit aufnehmung der Gezeugnuͤſſen / zum Nachteile 
des gemeldeten Vice⸗Admirals / und Schulgen bei Nacht / zu weit hatte eingewickelt I 
F und als die Gezeugen bei dem Kriege-Rahte waren verhöret Fin gegenwart des Schul⸗ 
‚gen bei Nacht de Haan, demfelben haben wiederfprochen I und Offentlich erkläret/ 
„daß darinnen mehr undanf eine andere weife fei gefchrieben I als fie wohl hätten ge 
zeuget / oder ihnen fei vorgelefen I und folches mit einem Eide befeftiget / auch daß 
„erdie gemeldete angeklagte mit worten hätte Injurieret / dieſelbe davor mit zu erken« 
„nen oder fonft entfagtem ihme feinem Sitz in dem Kriegs-Rahte/ folange er ſolches 
„ zu thun würde erınangeln ; gleich auch dem Advocato-Fifcal fein Fifch und Concluf- 
„‚onanfund gegen die vorgemeldete Vice-Admiral Schram und Schulgen bei Nacht 
„ Vlug gethan und genommen! gang und gar ward entfaget-. Doch gleich wohl ward 
der ausfprach in berahtung genommen bis daß Die Sache von den befchuldigten Car 
pitein imgleichem wuͤrde fein abgethan. . 
Ste Cariiei Die Drei Tapiteine / eben gemeldet / die auch beſchuldiget wurden / daß fie ihre Pflicht 
a inderlegten See-Schlacht nicht nach gebühr hatten in acht genommen I waren Jacob 
Brouver Binckes von Amfterdam,, und Henrich Brouwer, und Adrian Cruiningen aus Öets 
gen ungteichen [ande Doch Diefe wurden hernach auch unfchuldig befunden. Zu der Zeit I wie man 
indes Landes Flote auf diefe weiſe die Unſchuldige fuchte frei zu fprechen ! und wegen 
2t Sept. ihres Nahmens und Bedienung zu beſchirinen / gingen die Meutereifucht/ und Auf 
zeitereMen ruhr innen Sandesihren gang. Die Herren Staten von Holland trachten ! das aufrüße 
 gefeffenen in riſche Bolk durch ein ftvenges Placat ein zu zaͤumen / aber Fonten ihr Augemerck nicht ers 
Holland. weichen. Einige unterftunden ſich uͤberal groſſe Veränderung in der Regierung zu mar 
chen! und alle die Regenten / die ihnen in dem wege waren / da heraus zu dringen. Man 
rieffe zudem endedaß alleden Anhanger des gewefenen Rahts⸗ Penſionarũde Wit Ver⸗ 
— raͤhter / und ihnen alſo nicht trauen waͤre / und daß ſie aus der Regierung muͤſten geſchaf⸗ 
fet ſein. Hiedurch wurde die meiſte Buͤrgerei in verſchiedenen Staͤten mehr und mehr⸗ 
gegen ihre Obrigkeit auf ſetzig / und die Meuterei ware nicht zuſtillen / oder man muſte 
| ; diegemeldete Beranderung werkftellig machen / und ward derowegen Seiner Hoheit 
| dem Heren Pringen von Oranien durch die Herten Staten Macht gegeben / um die Ma- 
Saandecun· giftracen die bei den Bürgern in Berdacht waren I inden Stäten von Holland/ welches 
gender Segen, folches begehreten / ihres Amtes zu entfchlagen I und andere an ihren Plag zu ftellen! 
ge. egerillis noch unter erklärung daß folches allein folte gefchehen vor dieſes mahl / ohne gefolge ing 
27 Aug. Künftige/ undohne verringerung / und nachteile von den Privilegien , Freiheiten / und 
Gerechtigkeiten der vorgemeldeten Stäte ins Künftige zugefcheben I und daß die vor» 
gefagte Negenten dadurch auf keine weife folten werden verletzet / oder benachteiliget in 
ihren gutem Nahmen oder Gerüchte / viel weniger! daß diefelbe daraus folten werben 
gehalten! oder angefehen I als hätten fie fich inder Negierung des Landes ungebührlich 
getragen / und daß Seine Hoheit diefelbige mit ihren Familıen und gühteren folte in 
befondere befchirinung nemen. Hiedurch gerieten viele Regenten / die man verdachtig 
hielte/ im verfchiedenen Staͤten / auf das anhalten der Gemeine / oder durch anftiftung 
don anderen / aus der Regierung! und weildiefer Anfruhr der Bürgeren wehrete wa⸗ 
| re cs keine Kunft / um iemand I tie tugendſahm und treu Er auch ware beiden Bolkel 
Fl daß num gewohnt ware dag Ärgeftezu glauben) und einen after Flecken an zu reiben / 
verdächtig zu machen I in haß zubringen / und auf das Leib zu fallen. Hier von fahe man 
J zu dieſer Zeit ein wunderliches und faſt unglaubliches Vorbild zu Awſterdam, an dem 
Hauſſe des L Admiral de Ruiter. Alle feine vorige Dienfte | dem Daterlande in vori⸗ 
IR - gen Zeiten I infonderheit in dem gegenwärtigen Jabre/ und bis auf diefe Stunde et 
wiefen / konten ihn nicht befreien gegen die Lügen und falche zungen! welche ibn aus IR 
er 
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oder andere verborgen einſichten ſuchten zu falle zu bringen / oder etliche Hundert / ja — 
vielleicht tauſent / von dummen oder böfen Menſchen hoͤreten nach derübelen Nachre Sm aun , 
de / die man von ihme ausftreuetel „daß er des Landes Flote hatte verrahten und ver- —— 
kauft. Den 6. Septemb. an einem Dingstag ward die Stat entrühret. Man ſahe viel een 
VBolk von allen echen fich zu ſammen orten] Feine ehrliche Bürger / die zu verffändig nn 
waren / um etwas böfes don dem getreuen See-Held zu gedenken I fondern ver fchaum vrede Kur 
don dem muhtwilligften Poͤbel / und unter demſelben viele fremde Bohtsgefellen / begie⸗ "*"°- s 
rig nach Beute und Raub und erliche hundert Weiber! derer Männer auf des Landes N 
Flote in dienft waren. Sie lieffen wie tolle Menfchen nach der auffen feite I von der 
Waliſchen Inſul / alwo der $. Admiral feine wohnung hatte / und da feine Hausfrane ı 
mit einer Tochter! die fiebei ihm hatte! undeine Waſe / neben zweien Dienftmägden! 
ſich enthielte 1 ohne einiges Manvole bei fich zu haben. Diefer auflauf kame Durch ei⸗ 
nenböfen zufal / oder loſen Anſchlag / ſo ſchleunig auf / gleich wie ein Sommer Storm 
der die Seeleute uͤberfallet. Um ein Uhr nach Mittage / nach endigung der Beurfe- 
Zeit / ſahe man sicht einen einzigen Menfchen bei dieſein hauſe / und in einem Augen» | 
blicke hernach Fam das gepöbel Männer und Weiber von allen ecken an gelauffen / fo daß rl PU 
es ſchiene Menfchen zu regnen! unddie gange Straſſe der Inſul auf beiden feiten des 90 
Hauſes fo vol ward / daß man ſchiene uͤber die Köpfe hin zu gehen. Man hoͤrete mit ei ⸗ Stras geſchrei un 
nen geoffem Gedröfe ſchreien „daß man das Haus folte plünderen I und wie diefeg fir deim vaufſe. — 
‚die Frau de Ruiter hoͤrete I und fich ohne Mansvoll in hauſe befindende / entbot als —00 
bald ven Herrn Weſſel Smit, einen Bornehmen Kaufman I und Capitein von einer —— — 
Fahne Buͤrger / deſſen Tochter mit ihren Stif Sohne Junkeren Johan von Gelder wa- un hale.· J 
re geehlichet zu fich / um ſich feines Rahtes und Huͤlfe zu bedienen. Er wohnete da nur J 
ein oder zwei Haͤuſer von dannen nach der Seite von Cattenburg, und wie er auf den ram SS — 
Auftrit feines Haufes kame I Fragete er das Volt / das auch vor feiner Thüre ſtunde was Höhe J 
da zuthun fei; Sie rieffen mit unbeſchieden worten / Ihr dicker Schelm komt von en J 
dem Auftrit ab / man ſol mit euch auf Johan de Wittiſch Handelen. Er begabe ſich al 
darauf Kühnlich von dem Auftritte ab / und ſagete / habe ich eg verdienet / ihr koͤnnet ji 
alsdan mitmiralfohandelen. Auf dieſe Worte begonnen ihn einige zu verfchonen! und. In) 
zurufſen „daß fie nichts wieder ihn haͤtten. Darauf drunge er durch bis an dag Haus a 
des Admirals / daer die Frau de Ruiterfehr bekuͤmmert funde / und daß ſie befahle die: 90 
Thuͤte und Fenſtern zu zuſchlieſſen; doch er verſtunde / daß man mit der bezeigung von 
Furcht den Poͤbel deſto mehr ſolte zergen oder anlocken / und riete Thuͤre und Fenſte⸗ 
ren weit offen zu ſetzen / ein gutes geficht zu zeigen und dem aufruͤhriſen Poͤbel gute ae Ä 
Worte zugeben / um geit zugewinnen. fa Beine A J 
Da begabe er ſich nach dem Haufe von feinem Faͤhnrich Nicolai Duiſend, der das be- ec 0 
treiben des dummen Volkes verpfujete und mit ihine überlegete wie ınan feine Fahne Buͤr⸗ pagnie in vie SM 
‚ger I welchedes Tages zu Abend die Wacht folte haben} und nach dem Muider-Thore ZaTen sv u 
muſte ziehen am beften indie Waffen folte bringen ; und weil er keinen Zrommelfchlager 
ander hand hatte / dieweil dieſe nach dem gebrauche dieſer Zeit auf dem Damme oder 
groffem Markte enthielten! ſendete er feine Dienſtboten durch das gantze Kafpelandas _ rl 
Haus aller feiner Musketierer / ihnen befehlend / daß fie mit ihrem vollen Gewehre vor ni 
des Faͤnrichs Haufe folte kommen. Den Fänrich lieffe er feine Sahne auffegen / welches 9 
ein groſſes Geſchtei unter dem Volke erweckte. Aber der Her2Smir gabe zu kennen / daß u 
es des Tages ſeine Wachtfeil und Daß er zu dem ende fein Volk müfte verſamlen / wel- 
ches den aufrührifchen Pöbel etwas ftillere. : a, 
Er fandte auch feinen Lieutenant nach den Herren Bürgermeifteren / um ihrer Ed. SELBER al 
Grosachbahrheiten von dem Aufruhr gu berichten! und beiftand von Kriegs Volk zu Mir eure. ln 
erſuchen. Unterdeſſen begonne der Möbel ftärker auff die Behauſung des Admirals an⸗ en N 
audeingen / mit fo groffer heftigkeit / daß es nur allein fchiene an einen Anführer zu mans von Sotdatett. 
gelen/ der den erften Stein möchte werfen. : J 
Der Herr Smit fich darauf wiederum an die Behauſungdes Admirals begebendigeigete Ba 
fichdem Bolke / fragend „aus welchen urfachen fie alda in fo groffer Anzahl vor das | Ei 
Haus kaͤmen? Sie rieffen /„Ihr wiſſet es wohl. Er dagegen! „daß er eg nicht wuͤ⸗ 5 —J 1: 
fie. Da ſchreien fie mit vollen Fählen / und abfchäulichen geraſe / „dieweil der Admiral ef un se 
„der Schelm / des Landes Flote an die Srangofen hat verkauft und in ihre Hände getrach · Armiral/ und el 
tet ͤber zuliefferen. Einige Frauen tiefen! „Er ſuchet die Flote zu verrapten I und MI “ | 
„ſol vor jedem von unferen armen Männern eine Ducaton genieffen. Andererieffen Ei. | 
mit orten! „wir haben Des Tages zuvor in dem Hage gefangen! und an binden und Bike 
II. Sud. K fuͤſſen N \ 
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1672. füfen gebunden! fehen einbringen. Die Frau de Ruiter , die fehr beftürget über eine 
folche boshafte fügen ware! fagtezudem HeranSmit,, „wie kandas fein? Dan ich has 
„, be diefen Tag eine Brief von meinem Dianne empfangen! der geftern ift geſchrieben / mit 
3, welchem er mich berichtet / daß er mit des LandesFlote die Feindliche Store in Furgem wie ⸗ 
Diesügen „derum verhoffete zugehen auffuchen. Swit erfuchete/ daß er Diefen Brief dem Pöbel 
wird möchte zeigen! um indem fie den laſen / und Darüber fprächen/ Zeit zu gewinnen / und 
miral empfan- unterdeſſen Ordre zu ftellen und Hülfe zu befommen. Sein Raht ward gefolger I und 
DET erfragete das Bolk „ob jemand unterihnen ſei / der des Adnurals hant kennete? Einie 
gerieffen! daßfie feine hand Ecnueten. „Leſet Dan’ fagere Smit, den Brief / und ihe 
Uncinigteit 9? Werder befinden / Daß das jagen don des Admirals gefangnus lauter erdichtetes wefen 
des Pöbels „ſei. Aus der Leſung diefes Brieffes entftunde einiger Streit / dan einige I die des Ad⸗ 
et mirals hand Eonneten ſageten „Es fein Schelme / die dem Admiral dis nachgeben. In 
zwifchen hatte man mehr als eine volle Stunde Zeit gewonnen / und ohngefehr zwoͤlf oder 
WelsSmie vierzehen Bürger waren mit ihrem vollem Gewehre vor des Fanrichs Hans gekommen! 
Compagnie als der Herz Smir feine gange Compagnie Die mau ins gemein Die Wilde Drennenneter 
opafın vonder Brücke beiden Weſt · Indiſchen Paskhäufern im ihrem vollem Gewehr fahe her 
an kommen. Einige vieffen I» Wozu dis Volk? worauf Smir antwortete F „Jh 
s babe zu Nacht die Wacht an dem Muider-Thore; alwo die Srankofen leichtlich den 
„ erften Anfal follen thun / darum wit ich mit meiner Compagnie , welche fehr ſtark 
„iſt I bei zeiten aufder Wacht fein. | 
Er ſtellet Or- Nnd wie er unterdeſſen von dem Kaufe abtrate / ſtellete er mit feinem Sähnriche Ser⸗ 
dre a ie geanten und anderen Befehlhabern Ordre um die Gewalt abzuwehren. Er lieffe Die 
fesen und das neue Schifferg-Straffe / die wicht weit vom Haufe ware) durch die Glieder Muskettie⸗ 
—— rer. beſetzen / unter beleit einesSergeanten, dem er befahle / dafern der aufruͤhriſche Pör 
bel folte wollen durchbrechen / unter denſelben zu ſchieſſen. Mit dem übrigen ſeines 


mehr dan zween hundert Man ſtark / welches wohl gemuhtet und bereit ware/ auch ſei⸗ 


Zreitt den nem befehle nach zukommen! zoge er nach der Behauſung des Admirals / und triebe dem 


en + Wöbel mit Stoc-fchlägenbiß an fein eigenes: Haus / ohne daß er es weiter konte thun. 


Da gabe er befehk! Daß feine Bürger fich folten fertig machen und als diefer Möbel niche 
tes wolte achten I gebote er / Daß die Müskettierer folren anlegen und die Piguenierer 
ihre Piquen anbieten. Dis verurfachete ein fchrechliches Geſchrei 1 da man gleichwohl 
auf zu trate / und mit Stoc-fchlägen | und den angebotenen Piquen / die einigen auff 
die bruſt ſtieſſen ward der wuͤſte Hauffe bis: vorbei des Admirals Behauſung getrieben. 


Es komt bei Denſelben Augenblict Fame alda durch einen glüktichen Zufal / ein Tjalck oder ein Fleinee - 


falle ein 


ermie Ausleger I gemontiert mit 6 Stuͤcken Gefchüges recht vor Das Haus / die mit Volk in 
9 Shen vor Dem Graben lagen! umdisäbermühtige Gewalt an zu ſchauen / nicht wohl konten vor» 
Thür, bei fahren. Der Herr Smirrieffedem Capiteinzwi „obernicht geneigt fei dem Admi⸗ 
ae um ® ral dienſt zu thun / und deffen Haug gegen das vafende Bolk zu helfen befchirmen ? Dies 
Krunter zu fer zeigete ſich willigund bereit I machere fein Gefchüge aufSmurs befehl fertig. Es ward 
ſchieſſen. an Bord gebracht / und mit Schrohtgeladen. Dis verurfachere groffes Schrecken um 
ter diefem Poͤbel / das ſelbſt nicht wuͤſte Durch wen er folches Unweſen hatte angefans 
— dieſer beſchafſenheit der Sachen kamen achtzehen wohl montierte Meuter I durch die 
a Heran Burgermeiſteren auf dem Bericht von Meſſel 8mits Lieutenant, dahin geſendet 
mit groſſer eile auf die Inſul anſtoſſen / und ſie ſolten viel hundert von dieſem aufruͤhri⸗ 
ſchem Poͤbel mit ihrem rennen in das Waſſer haben getrieben / dafern ſich Smit nach ih⸗ 
nen zu ſich begebend / ſie nicht erſuchet hätte! / ſich in Ordre zu ſchlieſſen / und langſahmer 
zu reiten. Alſo kamen ſie bei die gewaffuete Bürger / die da auff neben den Reutern auff 
Das poͤbel die muhtwillige andrungen / und ſie jugen bis an die neue Bantemer-Straffe / und wie 
te fig dieſe alfo weit fort trieben ame auch der Herr Cornelius Roch Alt · Schiffen und 
fand.  _ Mabhtsherr der Stat! um mit einem Teile Bürger von feiner Compagnie, in vollen 
Ener gun Waffen / zu guter ftunde dem Herren Smiezubüilfe. Auch kamen kurtz hernach / wie 
zu, diefer Poͤbel abwiche die vier nächftgelegene Compagnien Bürger zu ihrem beiftande» 
ur Man fande hie gefamtlich gerahten / daß man Die vier brüchen des Waliſchen Inſul 
jede nit einer Compagnie Bürger foltebefegen / welches fo Fort gefchahe und da muͤſte 
Der Poͤbel alles diefer Möbel diefe Inſul verlaſſen / einjeder lieffe feines wegens / und der Anſchlag 
muss m Honplünderen fehlugeihnenfehl. Als der Herz Smirfahel daß hier auff der Inſul nicht 
u zu thun fiele I z0ge mit feinem Volke nach: feinem Wacht⸗plaͤtze dem Muider⸗ 

ore. 


Aber 


gen / und deme es an einen Anleiter hatte gemangelt / um bei zeiten an zu fallen. In 
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Aber des Nachts ward die gantze Jaſul durch die vier Compagnien, die letzt wa⸗ en. 
ven angekommen rundum bewacher / und man Lieffe da niemand aufkommen! Seyzer tr, 
als von denen man wuſte / daß fie auff der felben wohneten. Des anderen Tagısi u 
auf dem Miohnatlichen Beht:rag Fame Des Morgens wiederum einiges gemeines Volk ger pefeget. 


vor des Herrn de Ru ters thüre / aber wie fie höreten einen feiner Drieffe lefen! wor 
innender Ort gemelder würde / aldaer fich mit der Flote dazumahls in gutem: zuſtande 
befande / namen alſo gar bald ihren weg nach Haufe. Auch hielte ſich der gemeldete 
Ausleger noch vor der Thuͤre / und bliebe alda noch wohl vier oder fünf Zuge liegen; Da» 
beiesberuhete/ und der Aufruhr ginge nicht weiter; dan die boshaftige faben Feine geler 
genheit ihren muhtwillen fort zu ſetzen / und die unwiſſende funden fich betrogen. Man 
merkte nun / daß alles das böfe Gerüchte zum nachteile des Herinde Ruiters ausgeftreuet! 
‚feinen fchein von Wahrheit hatte. Es ift merkwuͤrdig und fremd / daß diefer tolle Aufruhr 


und leichtfertiger Auflauf Durch vorfichtige und Eiug-hergige Direction fo geftuger ward / 7 


ohne daß ein Tropfe Bluhtes ward vergofjen ; und noch fremderift es daß man nie mit 
Sicherheit konte vernemen I wer der Stifter und Angeber von einem fo derpfuilichen vor- 
‚nehmen möchte fein gewefen. Man verinubtete wohl ſtark auff einige Sderfonen Die wegen Zermähtung 
keiner Prefumtion ‚ob die fchon möchten feheinen einigen grund zu haben / muͤſſen werden Ylnattnnn, 
Angenommen. Das ift gewis / daß jemand der da herum wohnetelalsdie Bürger des Herrn 
Smits Sahne fich begonten zu verfamlen/fich dabei fügete / und fich anftellend von nichts zu 
wiſſen den Capitein fragete ,, was dag Dolk haben wolte / und als derfelbe ihme fagete 
wasda zu thun ſei / darauff antwortete / „Ich bin fo eben bei einem Herrn gewefen der bei 
„dieſem Bolke mit einem einzelein Morte mehr macht folte haben / dan ihr mit allem eu» 
„ren Bürgeren. Und daß diefe Entrührung des Bolkes mit vordacht ſei erwecket I wird 
deſto mehr geglaubet / dieweil die gran de Ruiter drei Tage zuvor auff Sontag I einen 
Brief von ihren Stief Tochter) die Hausfrauen des Capiteing Johan de Witte,aug Rot- 
‚terdam hatte empfangen / welcher meldete / daß alda dag Gerüchtelieffe daß ihres Ba⸗ 
ters Haus fei gepluͤndert / oder folte geplündert werden; und unsift bekant aug viele Er 
fahrenheit! daß folche Frühezeitige Gerüchte vielmahls aus vorbedacht oder übergelegten. 
Anſchlaͤgen / gewiſſen Vornehmen ſund feſtgeſtelleten Beſchluͤſſen pflegeten zu entfteheniund 
daß auch ſolche Zeitungen Vorboten von ungeſchenen / und unerwarteten Sachen ſeind. Alſo 
lieffe der Her? de Ruiter,wie er in See ware / und fein Leben vor des Landes wohlftand wa⸗ 
gete gefahrlum alle das ſeinigen / welches er ehrlich erworben hatte / eutbloͤſſet / und beraubet zu 
werden; welches vielleicht bei dem Nachkonmelingen unglaublich fol ſcheinen I und daſſel⸗ 
be doch vieltaufende der Eingefeffenen mir ihren eigenen Augen fahen. Es ift auch ſehr 
glaublich / Daß das böfe Bornehmen feinen fortgang folte gehabt haben! dafern die Treus 
hergigkeit des Herrn Smits und die gutwilligheit feiner Muskettierer/und anderer Bürger) 
richt bei Zeit fertig waren gewefen; um das böfe ab zu wehren/und das haus zu beſchirmen. 
Als der 2. Admiral de Ruiter einige Tage hernach aus einem Brieffe feiner Hausfrauen 
vername / was zu Amfterdam an feinem Haufe ware vorgefallen/ftunde Er beftürget über 
eine fo unerwartete und fremde Zeitung! und berftete mit. verwunderu ngund entftaltung 
über diefe boshaftige Zeiten / in dieſe worte aus: Mir wird nachgegeben / als ob ich des 
Landes Flote an die Frantzoſen folte haben verkauffet. Ich weig nicht! wie es fein kan / daß 
de Meunſchen eine ſolche Sägen konnen erſinnen / da alles in der Flote in guter Ordre und 
bei ein ander iſt. Es iſt mir leid / daß mein liebes Vaterland folche Einwohner hat / die 
ein ſolches boͤſes vertrauen auf mich haben / da ich es dennoch mit Guͤht und Bluht vor 
dem Staat zu wagen / wohl das gegenteilertweife. Er ware zu Diefer Zeit zweifach bekuͤm⸗ 
mert / zum erſten in anfehen des Landes Flote / die ihme ward andertrauet / und da man 
alle Tage das Gefecht mit dem Feinden hatte zu erwarten / und hernach uͤber die Gefahr 
feines Hauſes / fuͤrchtend daß der aufruͤhriſche Poͤbel welcher einmahl ware gehend ge⸗ 
wacht I vor das zweitemahl mochte aufrübrifch werden / und dag boshaften Vornehmen 
wiederholen. Dach einiger Nberlegung fander gerahten / Sauve-garde oder Srei-hute 
von Seiner Hoheit dem Herrn Pringen von Oranien zuerfuchen! und fchriebe dar über 
den folgenden Brief: ve Ä 





Durchleuchtiger / Hochgebohrner Fuͤrſt und Herz / ——— 
D Jeweil ich berichtet werde / daß die Herren Regenten der Stat Amſterdam BO eo 
»N wohlalsin anderen Stäten von Holland und Seeland / der Gemeine Herdacht Oranienwer 
» fein! und daß ich / alsein Einwohner derfelben Stat | an meinem Haufe und Pami- Wie 


lie mit nun ohnlängfteinige Infolentien m müffen ertragen / gleichwie Eure Hobeit en abe 
A R 2 is Familie. 
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„ohne zweifſel wird Haben vernommen / die bis noch zu durch die gute Direction und 
Borſorge der gemeldeten Regierung fein geftußet ; fo bin ich gleichwohl befürchtet I ale 
„die Gemeine zumanderen mahle etwas mehrers möchte beginnen / daß die angewendete 
Fleis des Magiftrars darinnen fothanig nicht möchte gelingen! bei Zeit möchte verfehen 
„, werden ; habe ich die freimubtigkeitgenommen Eure Hobeit mit dieſem unterthänig zur 
„erfuchen / daß diefelbe Die gutheit geliebe zu haben I die Gemeine zu Amiterdam zu vers 
„ftändigen durch anfchlagung einer Schrift von Sauve-garde oder Freier hute vor oder 
„an meine Bebhaufung! gleichwie ich berichtet werde daß an anderen ist geſchehen / daß Eu⸗ 
„re Hoheit daſſelbe neben meiner Frauen und Familie , wolle nemen in der felben Durch» 
leuchtige Beſchirmung | womit vertrauet Wird daß allen ferneren gedreheten Unheilen 
bei Zeit wird koͤnnen vorgekommen werden; Ich und Die meinige werden folches zu allen 
„, zeiten mit einer ſchuldigen dankbahrheit erkennen und bei allen Gelegenheiten zeigen) 


„daß ich bin anti DO. 
Durchleuchtiger / Hochgebohrner Fürft und Herz ! | 
Adtum im Schiffedie Sich i 
Prcancen un Atr Eurer Hoheit 
nd gegen d m vor = { “fr: — 
———— Sehr Demühtigerund Getreuer Diener 


mailen davon den ax Scpt» / MICHAEL ADR. de RUITER: 
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Doch Seine Hoheit haste ſchon vor Empfangung diefes Brieffes 
aufanfuchen anderer Freunde | Sauve-garde eingewilliget / Wie 

dieſe Abſchrift zu kennen gieber. * 
»W IL.HELM HENRICH durch die Gnade Gottes I Pring von Oranien und 
„ von Naflau, Grafe von Catzenellebogen / Vianden / Dies | Singen Meurs / Büren! 
Lehrdam / u.f.f. Marquis vonder Beere und Fliffingen / Her: und Baron von Breda 
der Stat und Landen von Cuick Deſt / Grimbergen / Herſtal /Cranendonck / War⸗ 
„nefton! Arlay / Moherey ı St. Wit Duhsburg I Polanen | Wilhelmſtat / Neuervahrt/ 
„Difelftein! St. Martins Dick Steinbergen | Gertraudenberg / die Hohe und Nieder⸗ 
„Schwalbe Naldwyck u. ff. Erbburg-Grafe von Antwerpen und Befancon I Erb 
„ Marfchalt von Holland / Gouverneur und Stathalter von Holland! Seeland und 
WeſtFriesland / Eapitein General, und Admiral ber Bereinigten Niederlanden. ı 

,, Allen den jenen die diefen werden fehen lefen I ober hören leſen unferen Grus I thun 

„zu wiſſen / daß wir. wegen guter Confiderationen, die ungdazu haben bewogen it 
„unfere befondere Befchirmung und Sauve-garde genommen haben! und mit Diem 
„„demen I die Perfon des L. Admirals Michaels Adrianfons de Ruiter , neben feinee 
„ Hausfrauen Kindern und Hausgenoffenen! als auch fein Haus zu Amfterdam , die 
‚„Mobilia deffelden! und weiter alle feine fo rührende I als unruͤhrende Gühter und 
„Effelten, wo und wiethanigdiefelbe folten mögen fein I um dor aller Gewalt / plüne 
„derung / Infolentien und Überlaſt / mit welchen ex folte mögen gedrehet werden! be 
„ſchuͤtzt / beſchirmet und bewahrt zu ſein / befehlend und erduend allen und einem jedem! 
„ wag Standes und Condition erfolte mögen ſein / den vorgemeldeten $. Admiral de Rui⸗ 
„ter, neben allen feiner Familie, frei und frane gerubig und friedlich zu laffen wohnen! 
„und aller Orten fein! ohne ihn oder Guͤhteren zu Moleftieren oder zu beleidigen! auf 
„ftcaffe von unferer Yingnade/ um darüber I anderen zum Exempel ohne verfchonung 
geſtrafft zu werden. Gethan im Lager bei Bodegrave den 9 Septemb. 1672. * 


G. H. PRINCE dORANGE. 
AufOrdonnang Seiner Hoheit x 
C. HVIGENZ 


Das Siegel Seiner Hoheit ware hier aufgedruckt im rohten Wachſe. Doch diefe 
Sauve-garde wurde irgends aufgehalten I und Fame erſt etliche wochen Hernach indie 
Hände der Fraue de Ruiter, auch verfchtwunde das Falſche Gerüchte und zugleich 
die bekümmerung eines mehrern Ungemaches. Den Tag nach dem Aufruhre welches 
beider Behauſung des de Ruiter ware vorgefallen / wurde er dor Goeree mit des 
Sandes Flote durch einen Schweren Sturm / aus dem Suͤd⸗Weſt zum Deften I 
überfallen. Man mufte Stengen! und Reen ftreichen. Er lieſſe zween Buhgſtoͤcke 
nach hinten holen / um das Schiff von vorne defto baͤſſer in die Höhe zu bringen / fein 
Tägliches Anker ginge durch | fo daß er fein Plecht · Anker mufte laffen fallen. Diefes 


harte Wetter wehete beinahe drei Tage / wiewohl es bisweilen etwas a 


er, - 


* 
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dem Ooſten. Ein BrandSchif hatte alle feine Kabel-Seiler bis auf einen verloren I 
und de Ruiter that ihme durch ein Lohts⸗boht befehlen einwerg zu fegelen I um fich 
wiederum zu verſehen. Am ſiebenden / eben vor dem Sturm empfingen Er eine Recfo- 
lution von Ihren Hochmög. am dritten des Mohnats I angehend das Revidtunlie- 

ten von des Landes Flote / oder / fie von neuen mie Kriegs⸗Nohtdurft zu verforgen I 
genommen / und den 11. nach dem, Ungewitter / noch eine Andere auff verfihiedene 

Punde feines Schreibens an Ihre Hochmög. die hie beide fein ein zufügen! auff das 

erfcheine / wie ſehr die Beforgung des Landes Floten den Herren Staten zu bergen, 
| ‚ginge, j 


i Extract aus dem Regiſter der Reſolutionen Ihrer Hochmoͤg. 


Herren Staten General der Vereinigten Niederlanden. 





Sonnetag den 3 September, 1672. 


CAn dNaalhout wör⸗ von feinem Auker abgetrieben I doch manfahe ihnnoch um ı 
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» J 7 empfangen ein Schreiben von dem £. Admiral de Ruiter gefchrieben im Schif; Refolurion 
„ e 


Staten 
die Sieben Provincien, zu Anker liegend aufSchoneveld ‚am legt verwichenen —206 das 


» 31. Augufti. in fich begreiffend einen Nachricht / und unter anderen / daf nach dem mah ⸗ Reviätualieren 


en a Ann 2% i h des Landes 00) DA 
„le num bie Zeit von vier Mohnaten auffer Duins victualiiert zu feiniverfteichen / Taͤg Sion. 0 


"2 Lich ſich mehr und mehr Maͤngel von Lebens⸗Mitteln in des Lanbes Flote begonnen z 


offenbahren ohne daß zum Replacement oder erfeßung derfelben von einigen Collegis 
- „der Admiralitet dor diefem Mohnat September annoch etivas alda fei ankommen I 










daß man einander auf weiſe von Seihung I ſo viel muͤglich ſei / zu huͤlfe kame / 
„nun die vorgemeldete Flote bei einander zu haften! in eriwartung daß die Victualien, 
die man verhoffet e / daß fie folten Eommen I inzwifchen folte angelangen; aber daß 
bvor die Seeländifche Schiffe! vie dag meiften benöhtiget wären I viele Schwierigkeie 
„würde gemachet / ob diefelbe wohl wiederum folten. können, Victualiert werden / 
aus Mangeldes Geldes; Weiter | daß er der $. Admiral aus Seeland wuͤrde berich⸗ 
„tet daß er den Schulgen bei Nacht Mattyſſlon mit dem Schiffe Oranien vonda nicht 
>, allein nicht haͤtte zu erwarten / fondern / Daß der Capitein Wilhelm Hendrickfon mie 
„dem Schiffe Middelburg , den ervorder Abfegelung nach der Eems / dahin hatte ges 
 »fendet !, um zu Reparieren , ſchon mit fie aufgeleget ; Als nun hierauf berahtſchla⸗ 
»getlift gut gefunden und verftanden / daß andas Collegium der Admiralitet Refidte- 
„rend zu Middelburg in Seeland vorgemeldet / fol werden geſchrieben / daß Ihre Hoch» 
„mög. über die vorgefagte ihre Nachläffigkeit zum höchften fein, unvergnüget / auch 

- »fehr verwundert! daß fie nicht allein die vorgefagte Schiffe von ihrer Direction unter 
> des Sandes Flote fahrende) nicht bei Zeit und nach gebühre haben. wiederum Victua- 
ert / und von allem verſehen / ſondern auch noch über dieſes das vorgemeldete Schif 
Orauien einhalten / und das Schif Middelburg haben aufgelegt / daß fothanige Proce- 
_ »duren vordem Staat unleidlich und unerträglich ſein defto mehr betrachtet habend 
daß Die mehrgemeldete Des Sandes Flote unter anderen gegenwärtig in See agieret / 
um die Küften der Hochgemeldeten Province von Seeland gegen die befürchtete Ar- 
„taques oder Landungen dev Feinde Diefer Sandenzubefchirmen ; Daß fie verhalben alles 
vr ande: ſchleunigſte / und alsbald wollen reparieren! und folgends die vorgemelde- 
inte Schiffe unter ihren Dire ction, als noch in aller eile wiederum Vietualieren , und 
von den erforderten Nohtwendigkeiten und Nohtdurften verfehen / bis zu legten dieſes 
lauffenden Mohnats Incluhre, und die borgemeldete zweie Schiffe / das eine ge» 
nant Oranien, und dag andere Middelburg, wiederum / unter des Sandes Flote fen 
den! ohne von folchem länger Mangelhaft zu bleiben / auf daß dere Dienſt von dem 
Staat dadurch nicht mehrer zurücke gehe und daß fie Ihren Hochmög. follen haben 
az berichten / was von ihnen hierinnen wird fein gethan und verrichtet / deswegen ſol 
geſchrieben werden an die Herren Staten der Hochgemeldeten Province von Seeland! 
‚» daß Ihre Ed. Mög. dag gemeldete Collegium der Admiralitet zu dem jenigen I was 
vorhin geſchrieben iſt / durch fertige Verſchaffung der noͤhtigen Geldes wollen bequahm 
machen und anmuhtigen. Daß weiter den anderen vierer Gollegii der Admirautet ſol 
werden angeſchrieben / daß Ihre Hochmoͤg zum Hochſten verwundert fein daß noch bis 
» hieher von ihnen keine Ordre zu OLSEN reyictualiieren jft geftelet / und daß 
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Kefolutien 


der HH.Sta 


„8 DAS SEBEN 


„die gemeldete Collegia angemahnet follen werden / um Kriegs- Schiffe unter ihrer Di- 
„, rection ale noch auf daseiligftezu Revidtualiieren I und von allem zu verforgen bis zu 
„dem legten diefeslauffenden Mohnats Inciufve vor fo viel folches auf die Eimpfangung 
„von denen zufchreibenden Brieffe nicht möchte fein gefcheben. Und fol Extradt diefer 
Ihrer Hochmoͤg. Refolution geſendet werden an den gemeldeten L. Admiral de Ruiter 
„um zu gereichen zu Deffelben Nachrichtung. 


ve 


YSBR. von VIERSEN. 


Accordiert mit den vorgemeldeten Negifter 
J. SP RO NSTSER 


Extra& aus den Regiſter der Refolurionen Ihrer Hoch⸗ 
mög. Heren Staten General der Bereinigten Niederlanden. 


Montag den z September 1672. 


> 


enmeander „CK St empfangen ein Schreiben von dem $. Admiral de Ruiter gefchrieben im Schifs 


verfchiedener 
Sadenbes 
greffend des 


fe die Sieben Provincen zu Anker liegend anf Schoneveld den dritten dieſes / einhal. 


derfelben Stärke und Aktionen zu unterrichten I und Ihren KHochmög. und ihme 
„ſelbſt damit dienen! daß auch der Wind noch wehere aus dem Nord-Nord-Often! ſo 

„ dager mit Segelen wenigen Norden ſolte koͤnnen gewinnen! fol nicht deſto weniger! fo 
„bald er nurdasgeringfte Vorteil folte ſehen zuthun mit der Flote unter Segel gehen! 


„und bis vor die Mafe oder zwifchen der Diafe und Goerée Avancieren und die Victu- hy 
„alien vor die Schiffe aus Seeland aldathun folgen und übernemen } gleichwie er da ⸗ 


mit ſol thun mit den Victualien vor die Schiffe aus der Maſe / die von Rotterdam 
„„ertvartet werden / und inzwifchen von Ihren Hochmoͤg. erwarten Communication 


„ Schotter verwichenen Mitwochen nach Mittage um Drei ihren! feinde gewefen den 


„letzten des verwichenen Mohnats aus Texel fei geſegelt I unddes anderen Tagesı Po 


„feinde der erfte dieſes Mohnates bei ihme I im die Flote gekommen! ohne einige Fe⸗ 


„indliche Schif da herum in dem Waſſer zu haben vernommen | doch bättenur zwo 


ne tendeein Antwort auf Ihrer Hochmög. Briefund Retolution von dem erften zuvor / 
andes Flote. Ind Nachricht! daß er mit des Landes Flote wohl Mord-werg diente zu Avancıeren, — 

auf daß er die Feinde deſto bäffer Fönne beobachten! und durch abfendung einiges Fahr ⸗ 
„zeuges / die als dan deſto eiliger wiederum ſolten können zu ihm kommen / und wegen 7 
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„der Kundfchaften! welche derfelbe / Durch Direction deg Commiflarıı Knyf, folen 
„mögen zukommen | aber daß ein gewiffen Galior- Schiffer genant Pieter Janflon 


A 


„ Meilen von dem Walle gefegelt 1 und daher nur vier Meilen in See Fonnen fehen. Er 


„machete auch Reflexion, daß imfalle die Feinde fich wiederum vor oder ohngefehe 


„dein Texel folten kommen zu poftieren / ehe und zuvor Daß die Victualien von da moͤch ⸗ 


„ten fein auskommen I welche die Herren des Colleguder Admiralitet zu Amfterdam | 


ihme durch derfelben Schreiben vom 30 Augufti hatten Communicieret/ daß ein Tag 
zwei oder drei hernach ſolten ausgeſendet werden ! daſſelbe Feine kleine Ungelegenheit am 
„, des Landes Schiffen von Amſterdam, dem Norder⸗quartiere und Friesland folte ver⸗ 
„urfachen/ unterthänig erſuchend daß Ihre Hochmög. in folchem falle daſſelbe in gebühre 
3, liches überdenkung beliebet zu nemen / und dagegen ſothanige Ordre zu ſtellen / als 
ſie nach derſelben Hohen Weisheit ſolten dienſahm erachten. In der vorgemeldeten 
Angelegenheit machete er auch Schwierigkeit vor die Fregaiten die Brack und 
„Ober-Yfel, geführt durch den Commendeur Cornelium von derSaan und Corne- 
„lium Tyloos, welche wiederum von vor der Elbe nach bes Sandes Flote werden kom⸗ 
„men/ und ware von meinung! Daß es würde koͤnnen dienfahm fein! daß Ihre Hoch 
„, mög. fiber Sand an derfelben Miniftro zu Hamburg durch ein Schreiben geliebeten zu 
befehlen / daß er die vorgemeldete Miniftros davon Benachrichtigte/ um Meſures zu 
„ihrer Sicherheit danach zunemen ; die zwei andere Fregatten mit dem Galiote / nach 
„Bergen in Norwegen abgefandt / können durch Die vorgefagte gegen⸗Winde annoch 
die Höhe von Texel nicht haben erreichet / und alſo er djeſelbe geftern noch nn 
» 
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» hen] derhalben erhoffere / daß fie/ die Feinde fo zahlreich gewahr werdende / Sieber 
„bei ihme wiederum folten abbommen / als fich Davon zu laſſen übertwältigen. Als er 
»Jüngfthin vonder Eems vor dem Texél kame / ware alda / ohne die geringſte kennus 
»ihme zu geben / vonder Flagge geſchieden und eingelauffen / der Eapitein Claes Anc- 
„ker mit feinem unterhabenden Schiffe genant Alckmar ftehend zur Dire&ion deg 
» Collegii der Admiralitet in Weſt⸗Friesland / und des Norder quartiers. Er hatte 
dieſes im beginne zum beſten gedeutet / und geurteilet / daß es ſeĩ geſchehen bei Man⸗ 
»gelvon Vickualien, und daß er / als er davon möchte verſehen fein / ſich wiederum 
„unter die Flagge ſolte haben verfüget ; aber es ware fieder das gegenteil berichtet / 
„daß das wohl gemeldete Collegium von Bornehmen ſolte ſein / daſſelbe Schif auff 
» zulegen] und die Voͤlker abzu danken / das cr glaubele gegen Ihrer Hochmoͤg Au⸗ 
» gemerf zu fein! und daher feiner pflicht zu fein erachtet hätte / twie et auch an die mehr 
„gemeldete Herren hätte geſchrieben / daß er dem Advocaro-Fifcal alda hätte befohlen / 
„deswegen feine Aktion gegen den vorgenanten Capitein Ancker nachgebühr an zu 
„ſtellen; und imfalle daß Ihre Hochmög. möchten gutfindendarüber an das gemeldete 
„ Collegium der Admiralitet indem Morder-quartiere zu fehreiben / daß diefelbe dane- 
„ben geliebeten zu recommendieren I daß auf das eiligfte andeffelben Vice- Admiral 
_ „Schram und Schulgen bei Nacht Vlug, wie auch anderen Capiteinen einige fehtvere 
‚» Anker und Kabel-Seiler wolte zufenden / weil der gemeldete Vice-Admiral Keine an 
>, dere ale nut eines hatl vor welches cr gegenwärtig lieget / und die verlauffene Zeit des 
» Jahres folte vor daskünftige Feine Anker und Kabel-Seilen erfparen. Als hier über 
„berahtſchlaget worden / iftgut gefunden und verftanden / daßan das Collegium der 
„ Admiralitet zu Amfterdam fol werden gefehrieben I daß fie alle muͤgliche Ordre ha⸗ 
» ben zu ſtellen / und fothanige verfehung zu thun / daß den Vietualien- Schiffen / jn dem 
vorigen Schreiben angeruͤhret / kennus mag gegeben werden / und ſie in oben einge⸗ 
„Wartet daß des Feindes Flote ſich vor oder ohngefehr dem Texel wohl mochte haben 
poſtieret / daß ſie derhalben auf ihrer Hute moͤchten ſein / um nicht unbedachtſahm in 
„des Feindes Flote zu verfallen! wodurch groſſe Ungelegenheit des Landes Flote ſolte 
„werden verurſachet; daß des wegen das gemeldete Collegium, zu verhuͤtung alles 
„» Schadens ferner fothanige Ordre fol müffen ftellen / als befindlich wird fein nach ge 
„legenheit der Zeit zu muͤſſen geſchehen / daß imgleichen durch ein Schreiben dem Rehi- 
„ denten Romerzu Hamburg fol werden aubefohlen / allen möglichen Sleis und Emſig 
» heit anzuwenden / um die zweene Capiteine von der Saarı und Tyloos, die von der 
Elhbe nach des Landes Flote ſtehen zu Fehren! fo fort mit Nachricht zu thun / auf 
daß diefelbe ihre Meſures zu ihrer Sicherheit I dar nach mögen nemen; daß endlich 
an das Collegium der Admiralitetindem Norder-quartiere ſol werden gefchrieben ı 
daß Ihre Hochmög. zum höchften verwundert und undergnüget fein zu vernemen / daß 
„das wohlgemefdete Collegium von meinung folte fein! das Schifvon Claes Ancker 
„auf zu legen I und die Völker abzu danken! daß fothanige Proceduren von einem 
Berderblichen Gefolge I und dem Staate unleidelich I infonderheit nun zw der Zeit 
„da Täglich die Zeindliche Attaques oder Landungen zu befürchten ftehen / daß fie des 
wegen auf das eiffertigfte darinnen follen haben zu verfehen! und folches zu reparic- 
„ren / und Ihre Hochmoͤg alfofort zu berichten / was von ihnen darinnen ſol ſein ge⸗ 
„than / daß auch das wohlgeſagte Collegium an den Vice-Admiraf Schram und den 
„ Schulgen bei Nacht Vlug wie auch anandere Eapiteinen einige fehtwere Ankeren 
„und Geilen auf das eiligfte folten haben zufenden in Conformiter des Erfuchensdurch 
vorgemeldetes Schrieben gethan I und fol hier von ein Extra&t gefandt werden an den 
„gemeldeten. Admiral de Ruiter,, zu deffelben Nachrichtung. 
F } ! Ve 
HORENKEN. 
Accordjert mit dem vorgemeldeten Regiſter 


H FAGEL. 


"Beuningen und Vrybergen, aus Bruflel , von dem Bier | zi 
nd Vi ‚aus s gehenden dieſes ward zu 
geſendet / ſo viel es von der Feindlichen Floten ſprache meldete I daß ein — * 


Manı 
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1672. Man’ am nenn und zwangigfien Jul aus dem Rivier von Londen übergefommeni 
Zeitumgrer Ihre Ebd. hatte berichtet, daß man in Engelland gefchäftig wäre I um Volk zu preffen! 
Enghfoe 819 np mic der zucäftung einiger groffen Kauffahrer Schiffe un ftärker als vorhin in See 
zukommen] daßauf dem Rivier von Londen über die sooo Soldatenbei der Hand 
"wären / die ſtunden / um eingefchiffe zu werden... - . Miet I noch einen anderen 
Brieffe / den achten des Abends um acht Uhren gefchrieben / Lieffe Ihre Hochmoͤg. ihme 


wiſſen / „daß ein Schiffer Durch einen Kaper von vorne aus Dem Revier vonLonden,. 
„geholet / und zu Middelburg aufgebracht I erzehlete / daß er da den 2 Seprember gefer 
„hen hättel daß die Englifche und Frantzoͤſiſchen Kloten in dem Revier / ohngefehr 
Nigerkeiht  Quinenburg Laͤgen / um die zu Ite ctualieren und ſauber zu machen! und dan Land⸗ 


zuftung und „Soldaten ein zu nemen / auch Reuterei I wozu ergefehen hätte daß vier Fluit⸗Schiffe 
Auſchlage · ¶ waͤren zubereit / welche an die ſer Seite von Graveſande Laͤgen; daß er auch vier gerin⸗ 


gere Fahrzeuge mit Schupfen / Spaden und Schiebetarren geladen I hätte gefehen I. 





„und daf da die gemeine fprachg ginge) daß esauf Walcheren fei angefehen I meinen: 


„del daß fie von allem folten meifter fein I alzeit-von den Kapern/ welche ihnen fo 

„vielen Schaden und Abbruch thäten. Ihre Hochmoͤg · hatten auch dieſen Bericht am 

Seine Hoheit den Herren Pringen von Oranien geſendet / um darauf deffen Anmerkun⸗ 
— gen und Advis zu erſuchen. Seine Hoheit ſchriebe hierauf am 6. aus dem Lager bei 
— Bodegtave, daß er in anſehen eines ſolchen Anſchlages auf Walcheren / zum dienſte 

des Landes das beſte achtete zu fein! daß man dem $. Aomiralde Ruiter Ordre ſolte 

fenden / um fich mit feiner unter)abenden Macht wiederum auf feine vorige Poft von 


De Kuirer  Schoneveld zubegebenszur folge dieſes Advifes ward bei Jhren Hochmoͤg · am so befchlop 


Ben One ſen den Herren de Ruiter die Ordre zu zufenden / welcheihme auch am ıı neben dem 
nach Schone. gemeldeten Refolutionen zubame. Am felbigen Tage empfinge er / wie oben ift gemeldetſ 
yeldzufige- uch die Zeitung von dem Anſchlage des Anfruͤhriſchen Volkes in Amfterdam , um fein 


Ien. ) \ 
% Haus zu plünderen / und ward nun fo wohl durch Feinde von innen / dem einlandifchen. 


Schaum I als durch auffen-Seinde I die Engelländer und Frangofen gedrohet. Es fiele J 


gewis hart / fein Leib und Leben Täglich vor das Vaterland hier auf denen unge 


ftümen und wüften Wallen zu wagen! und Dort vor einen Sand» Berrähter ausgefcheien 


zu werden ; des Landes Eingefeffene bei Ihrem Rechte und Eigenthum zu befchiemen I 


uud unterdeffen gefahr zulauffen/ um alles dasfeinige zu verlieren. Docher hatte fich 
zu tröften / mit dem algemeinen Helden loffe I welches auch aufdie beften Leute file l 
nämlich daß unbelohnbahrhafte dienſte oftmahls Misgunft und Neid zum Söhne haben. 
Aber er unterlieffe darnın nicht ferner feine Pflicht zu behertzigen I und zubetrachten. 


Mitlerweile hatte er dureh das Schreiben der Herrn Nähte der Admiralitet zu Amfter- 
dam Kundſchaft bekommen / daß Ihre Hochmoͤg. auf das Gerüchte I daß man die Feind⸗ 


liche Floten vor des Landes Einfahrten erwartete / ihre Retolution / um die Victua- 


lien aus Texel nach der Zlote zufenden/ hätten verändert / und beſchloſſen / die Lebens. 


Mittel und Nohtdurſten in Lichters und Kagen I das iſt | Austadungs- Schiffen zu thun 


überfcbiffen/ um don da innen Durch nach Seeland Iund weiter nach der Flote fortgefen. 
det zu Werden. 


Mangel Aiſo wurden die Sebens- Mittel / zum teile durch dag Gerüchte von annahender ger 


m Edel und zum teile durch Das harte weiter aufgehalten! wodurch die Flote in Kurgen in 
ie ine algemeine Mangelhaftigkeit verfiele / da noch eine Schwierigkeit hin zukame/ DIE 


bele.Seilern nicht geringer ware l daß viele Schiffe infonderheit die Seelaͤndiſche und Die vom 
Norder-Quartiere , fo wenigan Schiffe Zeuge von guten Ankeren und Seilren I verſe⸗ 


in der Slote. 


hen waren | daß einige folten müffen einlauffen. Sie hatten durch die mannigfaltige 
Stürme viel Schiffs Zeuge verlohren. Dis alleg machete er mit einem Brieffe Ihren 
Hochmog · bekant / mit erſuchen / um auf alles die noͤhtige Ordre zu ſtellen. Am ſelbigen 
Tage gegen den Abend I begon das welter ftark aus dem Weſt Nord⸗Weſten zu weben! 


BP 





und des anderen Tages hatte man einen harten Sturm aus bein Nord Weſt zum We 
Die Flote ungen. Manfahe verfihiedene Schiffe treiben! und Kabel-Seiler brechen. Aber am 


west. Dreizehenden / nachdem der Wind_fich des Nachts meiſt hatte geleget I wur 
den die Anker aufgezogen! und die Flote ginge | aufde Ruiters gegebemes Sein oder 
zeichen / unter Segel! mit redlicher eilfertigkeit / fo daß mannoch des Abends Mord. 

Weſt zum Norden imgefichte von Wieft-Kappel zu Anker Fame; va muſten die 

Schiffe Zirckfee, Domburg und das Wapen von Horn indie Wielingen lauffen I 

aus Mangel von Ankern / und noch ein Brand-Schif durch feine Undichte. Darauf 


name der wind ins der Weftlichen Ecke wiederum der maſſen zu / das es uvmdglich —9— 
I 
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einige Victualien von innen zu bekommen | wodurch der Mangel von Leib ⸗ und Lebens⸗ 1 672 

Mittelen indes Landes Flote in kurtzem fo gros wurde). daß dert. Admiral muſte erklaͤ⸗ 

von! daß er niemahls hier unter Lande in folcher verlegenpeit fei verfallen ; auch) mufte er 
‚zwei Schiffe! aus Mangel des Lebens Mittel in Seeland laſſen einfallen / welches er 

Ihren Hochmög: zu kennen gabe / und ferner zu gemuͤht fuͤhrete / daß die Schiffe. obfie 

ſchon die erwartete Victuahen empfingen! cbenwohl ſchwerlich zu dem ende des Mohr 

nats folten die See können halten / ſo daß Ihre Hochmög: daran konten abnemen daß 

es nohtwendig waͤre / Ordre zu ftellen um die Flote aus der See zu Haufe zu ruffen / die ⸗ DeRuicer 
weil mit derſelben bleibung ohngeſehr Seeland auf der. Kuͤſte die Schiffe zu ſehr wuͤrden En ; 
ausgefahren | und dieweildas dailon oder die Zeit des Jahres verlaufen ware / wenig vak fierie Slo; 
oder gar keinen dienſt mehr ſolten thun können / und daß auch! durch Verlauffung der en 

Zeit und der gelegenheiten / Die Feinde / nach feinem Beteilemit irgends zu Landennichts 


von Nachdruck folte können unternemen / doch er unterwarffe fich nichts deſto weniger 
deme was Ihre Hochmög. ihme würden belieben zu befehlen. 


Wie der Wind zur ſelbigen Zeit etwas abname 
ter Segel / und Lavierte etwas Südlicher auff Schoneveld auff daß andere Schiffe / auff Tirterum auf 
das wenigſte die Veeriſche Einfahrt / dafern die Noht ſie dazu moͤchte zwingen / ſolten 
kbonnen einkaufen. Alhier Bame Capitein Th 


daß ſein Schif Outshorn ſo undichte waͤre / daß er daſſelbe zur genauer noht konte gehend Capiteine- 


halten! und über dieſes I 


daß er nur zween Tage zu eſſen haͤtte. Kurtz hernach kamen 


der .Admiral Bankert und der Vice-Admiral Sweers, bekant machende / daß fie mit 
 Ahren Schiffen! durch mangel von Speifeund Trank I es nicht länger Eonten aushal⸗ 
ten / erfuchende / daß man des folgenden Tages fruͤhe die weiſſe Flagge folte laſſen wehen / 

und unterſuchen / wie es auff den Schiffen möchte beſchaffen ſein. Am neunzehnden wa⸗ 


re es wiederum ſothanig 


tzen Kriegs⸗Raht / und alle die Capiteine / an des Herrn 
berieffe. Alhier vername er / daß einige groſſe Schiffe undichte waren neben vielen ı«, 
anderen an Victualien aufdas legte waren. — LER — 
Man befande ſich alhier in der aͤuſſerſten Verle 
einmuhtig zu heſchlieſſen daß man die meiſt benöhtigte Schiffe in den Wielingen ger auffen- 


ng der Flo⸗ 


hinter dem Ellebogen / Weftwerg der Stat Flifingen , folte aufſenden / mit befehfe her —— 


bequehmes Wetter / daß man des Morgens bei Zeiten den gan⸗ 


daß ſie ſich alda bei Tag und Nacht I mit aͤuſſerſten eilfertigkeit mit Vietualien fol. HI" 
‚ ten verfehen und bequehm zu machen / um den Staat / vor fo lange / als eg noch moͤchte 
ſein dienſt zu koͤnnen thun / und alsdan wiederum drauſſen bei die Flagge zukommen. 


geſchehen. 


heit zu laſſen verfallen. 


Landes See-Einfahrten 


und alſo lautete: 


nf 9 Iſt gehoͤret das Ra 
©. + XI. Buch. 





Der gange Kriegs⸗Raht urteilete / daß man zu dieſem aͤuſſerſten müfte kommen und 
daß es mehr Ehrevor dem Staat feil daß die gemeldete Schiffe mit Ordre würden aufe 
geſendet / als daß das Volk / bei Mangelvon Schens-Mittelen / vie Officierer haͤtte wol⸗ 
len zwingen I die Flagge auſſer Ordre zu verlaſſen / wie auffer zweiffel fonft folte fein 


Dazumahl blieben noch, auff Schoneveld bei der Slagge ohngefehr 32 Schif⸗ 
‚ feund 7 Eregatten und einige Brand-Schiffe und Advis- Sachten! die mitden Vi&tua- 
ben, die ihnen fchon von auffen waren zugekommen / und die von innen ftunden uͤberge⸗ 
nommen zu werden / nicht länger Eonten ſtrecken / als zu dem ende des lauffenden Moh⸗ 
mats / welches der Herz de Ruiter mit einem Brieffe Ihren Hochmoͤg. lieſſe wiſſen / 
erſuchend / darauf achtung zugeben! und des Landes Flote in keine groſſere Ungelegen⸗ 


Doch die Herren Staten General hatten I auf ſein voriges Schreiben! am 15 Sep- 
‚ tember ſchon beſchloſſen auff das einlauffen und auflegen des Landes Flote / ohne vier und 
Wwantzig der leichteſten Schifſe / und worunter alle die Ercgatten, die bei der Flagge 
waren / ferner ale Brand-Schiffe welche man noch in dienſt folte behalten / undin des 


zu derſelben Beſchirmung und Berficherheit I poftiertzu werden. 


‚Die gemeldete Refolution Fame den 20 September dem $. Adiniral de Ruiter zu hans 
den / welche wegen ven Inhalt und das Gewicht der Sachen I alhier wird beigefüger / 


 Extra& aus dem Regiſter der Reſolutionen Ihrer Hoch⸗ 
— J—— moͤg⸗ Herrn Staten General der DBereinigten Niederlanden. 


Donnerstag den 15 September 1672... 3 
pport des Herren en und anderer Ihrer Sochmög. Gede⸗ 
i pw 


ginge er mit der, Flote wiederum un · Dieglote komt 


oneveld. 


omas Tobias an ſein Bord I klagende / glage einiger 


iter N i in Groſſer Man⸗ 
de Ruiters Schif durch ein Sein er Up a 


ri 23.4 METER R 
genheit / und ware gezwungen / Beſchlus we⸗ 
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1672. »Putierten zu den Seefachen habende / zur Bolthuung derfelben Refpedtive Commif- 
Refolution a a von dem 13 dieſes / vifitieret und examinieret / erſtlich den Brief des 
ken 22.5% „&. Admiral de uiter gefchrieben im Schiffe die Sieben Provincien, zu Anker liegend 
— Ht-Sip-Hft zum Turm von Goerbe vol vier meilen Davon ab / den eilften da zuvor ein 
ehren haltend ein Antwort auf Ihre Hochmdg. Brieffe von dem zlsls / ¶ und » 0 deſſelben Moh ⸗ 
— „nats Refpective auf diefelbe daß er ſich nach derfelben meinung mit gebührendem Re- 
andes Slot: .¶ hect folten richten / ſo bald es muglich ware I mit Dee Sandes Flote von da ab nach Scho- 
„neveldibegeben I und diefelbe alda poftieren / um die Feinde zu beobachten und ferner 

„ Nachricht daß die Victualie aus den Refpe&tive Diſtricten von Holland vor die Flote 

„vor als noch nicht ſei zugekommen / welche ſie beinahe im eine algemeine Verlegenheit 

„hätte gebracht / daß die Capiteine ſich an ihn Adreſſierten um Naht und Aſſiſtentie, wel⸗ 

che er ungetroͤſtet muͤſte laſſen hingehen / als keine Victualien habend / und ihnen keine Di- 

miſſion durfend geben; wobei noch eine Swierigkeit kaue / die nicht geringer ware | naͤm⸗ 

„lichdaß die Schiffe aus Seeland und dem Norder⸗quartiere abſonderlich fehlecht von 

„ Schifs Zeuge oder guten Unteren und Seilern waren verfehen I jaetliche davon ſchon 

gantz und gar entbloͤſſet daß der Vice-Admiral auch gezwungen folte ſein den Capitein 

» Wijnbergen,ausdem Nordersquarriere,dieweilderfelbe nur ein Unter zu einem ſolchem 

„Haupt Schiffe hattel nach vorgefagtem Seeland ein zufenden | ‚gleichermaffen er ſchon 

„mir einem Brand. Schiffe nach der Mafe haͤtte muſſen thun; und daß er in wer Aufferften 
bekuͤmmerunge ſei / wegen allen den klagen / welche ihme desiwegen ſolten zu ohren kommen / 





„ls das Wetter zu einem mahle würde bequehm ſein; daß er L. Admiral derhalben gantz 


„,ernftlich erſuchete I das Anfchreiben / das die Officierernund Eapiteinevonda andieRc- 
ſpective Collegien der Admiralitetzwegen ihren Mängeln Succefhveithärenkräftigger 
„, liebeten'zu fecondieren I auff dah dieſelbe Mängel auf das eiligſte moͤchten werden er⸗ 
„ſetzet / deſto mehr dieweil die Zeit des Jahres daſſelbe erſorderte / und daß es auch anf'Scho- 
„„.neviild beſchwerlicher vor Anber und Seilern als da die Flote dazumahls geankert lage/ 
fiele zu zuſtellen / nachdem der Briefvondem Collegio der Aumiralıtet zu Amfterdam, 


geſchrieben alda den 12 deſſelben Mobhnatsi antwortlich einhaltend auf Ihrer Hochmög. | 


„Briefe und Reſolutionen von dem so da zuvor / und darauf daß Ihre Ed. nicht haͤtten 
„könnenunterlaffen | Ihren KHochmög. dienſtlich zu gemuͤhte zu führen] daß ſie grugſahm 
„„nachver Seemanſchaft unmugiich ſtelleten / daß die Flote des Staats nur Victualiert 
feinde bis zu den letzten dieſes Aauffenden Mohnatslgleichwie dieſelbe ſei / ſolte können die 


” See Halten Hisgu den Ausichlagder Refolunonen von Zbren Kochmög.zuneimen auf) 
° Collegien der Adnicalitet auf den 20 diefes ſondern daß Diefelbe Flote gegwungen folte 


ſein / bei Mangel von Vi&tualien , Confufe ſich voneinander zu zerteilen und daß da⸗ 


durch ſolte kommen zu verfallen oder einzulauffen die Intention Ihren KHochmög. auch . 
„die vorgemeldete Flote gebracht auffer aller Potture um wiederumbehein ander verſam⸗ 


„let zu können werden Inoch in einigen Stand um dienft zu können thun / nnd daß um den 
„vorgemeldeten Yingelegenheitenworzu kommen | kein näheres expedientianderhand fol 


„tefein / als an den L. Admiral de Ruiter zu verordnen / um alle die Schiffe fo mäglicht 


„aus Seeland zuthunverfeben bis halben nächfttommenden O&tober;tweil die Zeit nicht: 


ſolte leiden I um Die vorgemeldete Vivresausden Reipe&tive Diſtricten der Collegien 


„der Admiralitet dahin zwfenden! nachdemmahl doch die vorgemeldete Viclualien gnug⸗ 
ſahm ſolte erfordert werden / um die groſſe Schiffe bis an die vorgeſagten Stat Amſter- 





dam zu thun kommen } ſchon es fei / das in Der vorfichende Woche bei Ihren Hochmög. 


„, würde befchloffen / um diefelbe zu thun einlauffen/gleichwie die unterfindung der Jahren 
ſie ſolches gelehret haͤtte; nd letztlich der Brief von dem Collegio der Admiralitetin 


„Seeland gefchrieben in Middelburgden gdejfelben Mohnatsl einhaftond antwortlich 
„auf Ihre Hochmög. Schreiben und Refolution in dato den .. „zuvor / ‚betreffend das 
„Revictualiieren der Schiffe I die zu ihrer Dire&tion unter des Landes Flote / und das 


wiederausſenden der Schiffe Oranıen und Middelburg. 
„Nachdem hierauf berahtſchlaget auch durch die gemeldete Herren Ihrer 


„ Hochmög. Gedeputierten gehöret und verftanden Die KHochweife Bedenkungen und 


das Advis des Herrn Printzen von Oranien, iſt gut gefunden / und verſtanden 

daß dem vorgeſagtem $. Admiral de Ruiter ſol werden zur antwort gefchrieben I 

„daß eraug des Landes Flote fot ausſehen 24 fo Kriegs. Schiffe I als Kriege: Fregat- 

„ten ‚nämlich zu erft die Fregatten umd ferner die leichtefte Kriege. Schiffen um 

bei vorraht / und zu naͤherer Ordre Ihrer Hochmoͤg als nach zu bleiben Salze 
”„ 

















| 
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„dem Sande den erforderten dienſt zu leiſten. Daß weiter en & Admiral de Ruiter 


„acht der vorgenanten Schiffe und Fregarten fol derfenden nach den äufferften See-Lö-. 


chern der Province von Seeland / nämlich nach Wielingen und die Berrifche Ein« 


1672... 


fahrt Refpektive, acht nach den Äufferften See⸗Loͤchern von Goeree undderMafe- 
Reſpectivd und acht in die dufferfte SeeSocher vor dem Texel, und daß er &-Adınie 
„ral de Ruiterdiefernere Schiffe vondes Landes Flote fol auffenden in die Diftrieten.. 


„der Collegien der Admiralitet / darunter fie gehören / um bei denſelben abgedankt und 
aufgelegt zu werden. Daß weiter er & Admiral de Ruiter alle die Brand⸗Schiffe/ 
» welche beides Landes Flote gefunden werden / ſol verteilen in drei gleiche Teile „und. 


„dieſelbe Brand⸗Schiffe in gleicher Zahl ſenden nach jedem der vorgeſagten dreiRefpe- . 


ctivè Diſtricten, Seeland, Goerceund Texei ; und daß den gemeldeten Collegıen 


a» dir Admiralitet fol werden angefchrieben! daß ſie alle die Brand-Schiffe ihnen zu⸗ 


ſtehende / vorfoviel die durch Sturm! Unwetier / und andere, wiedertigkeiten. bei. 


der Flote nicht gefunden / fondern in einge Gee-Löcher oder, Hafen werden gelauffen 
»ſein / auff das eiligſte wiederum zu laſſen reparieren, und nach den vorgenanten Di- 
»ftrieten thun ſegelen. Daß weiter vondem vorgefchriebenen kennus fol werden gege⸗ 
‚ben denen ReipectiveCollegien der Admiralitet'in Seeland auff der Maſe / zu Am- 
» fterdam und dem Morder-Quartiere refidierend , auch mit fol angefchrieben werden I 
»daß-diefelbe / nämlich / das vorgemeldete Collegiender Admiralitet in Seeland I vor 
‚»fo viel Seeland betrifft! das Collegium der Admiralitet auff der Mafe / vor ſo viel 
»Goeree und die Mafe belangt/ und Das Collegium der Admiralitetzu Amiterdam 


»und des Morder-Quartiers , vor fo viel das Texel betrifft / die vorgefagte Kriege 


» Schiffe W Fregarten und Brand-Schiffe! fodem Lande den meiften dienft follen fönnen 
thun / ſo wohl um alle Seindliche Invafiones in die See-Löcher! alle. vornehinungen 


sum zu Landen der vorgemeldeten Seinde/ in und um die gefagte See Loͤcher einige, Hr⸗ 
 »ter daher um gelege / zu können abwehren und verhinderen! zugleich davon jedes mahl 
kennůs und nachricht zu geben Ihren Hochmoͤg und dem Herzn Pringen von Oranien 


„als Admiral General. Daß weiter Hochgemeldeter Her: Prinke von Oranien ſol 
werden erſucht / gleichwie Seine Hoheit mit dieſem erſuchet wird I Die vorgemeldete 
Schiffe und Fregatten mit bequehmen hauptern und anderen Officieren zu verfehen ; 
And nachdemmahle Ihren Hochmoͤg. von allen Ecken werden benachrichtiget / daß die 
SFeinde des Staats des Vornehmens ſolten ſein eine Deſcente oder Landung zu der» 
ſuchen / daß derhalben davon kennuͤs fol werden gegeben denen Herren Staten der. Pro- 


»daßvdiefelbe wegen der Refpe&tive rter von den hochgemeldeten / nächft an Der See 
‚gelegenen Provincien, fothanige Berfehung wollen thun ! daß diefelbe von dem vorhin 
geſchriebenen gewarnet / vermahnt / und befehlicht mögen werden / daß fie wohl auff 
»ihterhute ſein um dieſelbe Feindlicher Deſſeinen oder Bornehmungen / unter Gottes 
»gädigen Segen zu können entgegen gehen! abwehren / und zurücke, treiben ; und daß 
„wegen Ihrer Hochmög. gleicher Nachricht werden gegeben dem Gouverneur, oder Offi⸗ 
„tier! Commandierend in der StatSluis, auffdaß er mit ein wachendes Auge, habel 
und bequehm möge fein zu der abwehrung aller Feindliche Anfälle! und Ungreiffungen; 
und daß auch zugleichdie Herren Staten der Hochgemeldeten Provincen follen werden 
»erſuchet / Die gemeldete Collegien der Admiralitet zu thun verfehen don den Geldern / 
welche erfordert werden zur Bezahlung des Soldes des Bohtsvolkes ı welches: auff den 
vorgemeldeten Schiffen gedienet / auff daß I bei ermangelung deffen Feine Anordnung I 
entruͤhrung oder Unluſt möge entſtehen I zu einem unerſetzlichen nachteile / und Undienſt 
des Landes. Daß ferner die vorgenennete Herren Meerens und die andere Ihre Hoch⸗ 
, mög. Gedeputierte zu den See⸗ Sachen ſollen werden erſuchet I gleichwie dieſelbe mit 
dieſem werden erſuchet / mit den Herren Committierten aus den Reſpective Colle- 
Sien der Adwmiralitet / die alhier erwartet werden / zu überlegen / und zu erwegen /ob eini⸗ 
„ges ferneres Employ, und auff was weiſe / den vorgemeldeten Kriegs⸗Schiffen und Fre- 
Zitten ſolte konnen oder muͤſſen gegeben werden / und Davon alhier in der Berſamlung 
BRaꝑpport zu thun; Und daß den gemeldeten Collegien der Admiralitet ſol werden an» 
„geſchrieben / die vorgeſagte Gecommittierte I foalhiet erwartet werden / darauff ſo viel 
„zu unterrichten / als nach gelegenheit der — Bene — 
% 2 w ri, By EA o 
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Der $. Admiral de Ruiter machere am felbfgen Tagen feinem Kriegs: Nahe Die ges 


Die Sahen meldete Refolurion befant / und lieſſe ihn des. anderen Tages an fein Bord verfammelend: 
N Ram, um die Sache der befchuldigter Ser-Dfficierenabzuehun. Der Herr de Ruiter urteile⸗ 


tel daß in der beſchuldigung groſſe parteiſchaft ſei gepleget. Das Urteil / fo zuvor zum 
Vorteile von dein Vice-AdmiralSchram, und dein Schultzen bei Nacht Vlug aus ge⸗ 


Eap.Binkes, wieſen fo lange aufgehalten / wurde itzt ansgefprochen. Der gange Kriegs⸗Raht ur⸗ 


dung dergiote. mit den Schiffen von Amfterdam un 


teilete / daß ſie unrechtfertig waͤren angeklaget I imgleichen die Capiteine Binckes, von 
Cruningen und Brouwer. Sie wurden alle erkant vor ehrliche und gute Soldaten / und 
Seeleute I und darauf unſchuldig und frei erklaͤret / entſagende dem Advocato Fiſcal 
ſeinen Eiſch. Der Herr de Ruiter hatte nun Ordre geſtellet auf das ſcheiden des Lan · 
des Flote. Zu dem ende befahl er / mit einem Brieffe dem Schultzen bei Nacht de Haan 

N dem Norder⸗quartiere / die inden Wielingen, 
waren eingelauffen/ alsbald / ohne einigen Augenblick fruchtlos zulaffen vorbei lauffen: 
wiederum aus zukommen! ware es gleich nur mit ſo viel Victualie, daß fie das Texel 
Yamit Fönten bereichen; welches mit ven Sud-Weftlichen Winden | die damahls weher 
ten fehreiligfolte können gefchehen. Weiter hat er geordnet / welche Schiffel Fregat- 
ten und Brand-Schiffel nach dem Texel und andere See-Hafen folten fegelen/ um 
alda poftiert zu werden. Er befahle dem Capitein Peter von Middeland , als er unten 
dem beleye des Vice-AdmiralsSweersin Texel fofte fein gekommen / alsdanden Wim⸗ 
pel von der groffen Stenge zulaffen wehen / und das Gebiet hber Die Schiffe und Brands 
Schiffeldie manfolte poftieren / anzu faffen. Am ſelbigen Tage gabeer anch befehl dem 
Sapiteinvon Nydek, in der Mafe / dem Capitein Almonde in Goeree, dem Capi⸗ 
tein Pafchier de Witte im dem Boerifchen Hafen! und dem von Cruiniogen in den. 
Wielingen ; doch alles auff weife von Borraht / bis daß Seine Hoheit der Pring dom 
Oranien dazu anderen Officierern macht ſolte gelieben zugeben. Den 21 des Mohnats 
wehete es fo hart / daß man beine Anker konte winden / aber am folgenden Tage geriete 
die Flote unter Segel / und man faheden Schulgen bei Nacht de Haan mit den Amſter⸗ 


in dammiſchen und Nord⸗Hollaͤndiſchen Schiffen Is die vorhin in den Wielingen waren 


eingelanffen I wiederum auskommen / fich begebende bei die Flagge von dem Vice-Ad⸗ 
miral Sweers, ftellendeihren Lauf nach Texel. Die Seeländifche Schiffe unter dem 
$.Xomiral Bankert lieffen in die Wielingen. 

Ders. Momiralde Ruiter kame mitden Mafe-Schiffen den felben Tag in Goeree 
und gegen den Abend vor Hellevoetlluys zum Anker Gotte dankende vor feine Gnade 
und Bäterkiche Vorſorge / die Er vor des Landes Flote hatte fa gnaͤdig getvagen I in allem 
dem ſchweren und ſturmigen Wetter! das man hatte ausgeftauden ; auch befahle er feier 
nen Predigern Gotte darüber zudanken / und das Dolk durch die Predigten: dazu auff 
zu weden. ¶ Die Schiffe welche zu Amfterdam in Nord- Holland und in Friesland zu 
Haufe gehöreten / gerieten am 23 in Texel. Hernach wurden de Schiffe und Brand ⸗ 
Schiffe! hie obengemeldet in die See-Löcher auff Die Macht gelegt / um alle Feindliche 
Anfälle ab zu wehren; dan der Heu de Ruiter Fame fo bald nicht. an Sand I: oder er wuͤrde 
von einer anfehnlichen Perfon gefraget / wo fein Berftand und Vorſichtigkeit fei gewe⸗ 
ſen / wieerfolchen Brief / zur verfchönung und entfchuldigung des Ruwarts von MPuͤt⸗ 
ten! aus der Flote geſchrieben? Er merkte gnugſahm wo man damit hin wolte / und gabe 
die ruſtige Antwort: „ Dafern es hier in dem Baterlande fo beſchaffen iſt / daß man Die 
„, Wahrheit nicht mag ſprechen / ſo iſt es da elendig geftellet: Gleichwohl wil ich bie 
Wahrheit niemahls verfchweigen / ſo lange als mir die Augen. offenfteben. eine treue 
und'aufrichtigheit lieſſe fich durch Beine veränderungzudiefen Zeiten kranken. Als er am 
folgenden Tage in Rotterdam Fame / fander beiden Herren der Admiralitet annoch kei⸗ 
ne Ordre um die Schiffe zuthunfauberen. Erverreifete dan nachdem Hage, undthaf 
den 26. Ihren Hochmoͤg. bericht von deme was er verrichtet hatte / die ihm Hoͤflich be: 
er I und vor feine. Dienfte bedankten / gleichwie man fehen Fan aus nachfolgender 

bfehrift: | . 


Extra&t aus dem Negifter der Refolutionen Ihrer Hochmög. 


Herren Staten Generalder Vereinigten Niederlanden. 
Montag ven 26September , 1672. 


—— Her! Admital de Ruiter in ver Berfamfung erfchienen / und auf einen Ordina- 
d 


ren Stuhl geſeſſen I auch mit gedecktem Haupte bat Ihren Hochmög. — 
„gethan 
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» gethan von ſeiner legten verrichteten Expedition mit der gangen Sandes Flote / als hier: 
„auf berahtſchlaget worden / hat den Her: Ysbrand von Vierfien , Prefident in der 
Verſamlung / den gemeldeten $. Admiral im Nahen und wegen Ihren Hochmoͤg. 
»bedankt und erklaͤret / daß gefagte Ihre Hochmoͤg. mit ſonderbahrer an⸗ 
„gengdinbrit und groffer Bergnügung aufgenommen haben feinen guten angewendeten 
„Fleis / und merkwehrte Dienfte I manhaften Muht und Tapferheit / neben löblicher 
„ Conduite und Direktion, nun fegtlich wiederum erzeiger in der See-Schlacht zwei⸗ 
„ſchen des Landes Flote 1 und der von den zween mächtigen Könige von Frankreich und 


1672. 


Engelland / den tegt verwichenen 7. Juni vorgefallen/ und hat weiter aug dem Mad 
„men / wie zuvor / den gemeldeten $. Admiral de Ruiter Recommendiert , mit. 


„gleichem Eifer / Klugen Muhte und Courage in allen anderen gelegenheiten darinnen 
„zu wollen fortfahren. Tan 


—— TE | .. Ve 
6 VSBRAND von VIERSSEN. 
Mine: Accordiert mit dem Borgemeldeten Regiſter m ” 
— | H. FAGEL. 
„v Ihme wurde weiter befohlen I auch nach Seiner Hoheit dem Herrn Printzen von 


Ornien ſich zu begeben / und alda imgleichen bericht zu thun / doch wie er mit ſeiner Haus⸗ 
ſtaue / juͤngſter Tochter und Sccreraris zu Swadenburgerdam oder Swammerdam 


ware gekommen / ware Seine Hoheit weggereiſet / dech de Ruiter fande hernach den rin, Kat au & 


gen an Den Uirhorn, erzehlete demfelben feine Berrichtung! ward mit Fuͤrſtlicher Freund. 
ehteit I und bezeugung von Hochachtung begegnet. Er erlangete urlaub / um fich 
nach Amfterdam zu begeben / da er am felbigen Tage antame / und am folgenden inder 
Berſamlung der Herren Raͤhte der Admiralitet imgleichen bericht thate von dem jenen 
ſo in feinen See-Zuge ware verzichtet! und vorgefallen. Am 3 October verreifereer 
wieder um / wegen fonderlicher Sachen / nach Bodegrave, unð als er eine halbe ftunde 


mit Seiner Hoheit geſprochen hatte / ward er des Abends um neun AUhren wiederuumbei — 
Flote wieder⸗ 


meldende / daß die Englifche Flote / drei und ſechzig Segel. ftarkı an demſelben Tage unin Ste fi. 


derſelben entboten / welche Zeitung von dem erſten dieſes aus Engelland hatte bekommen / 


wiederum aus dem Ridier von Ronden in See ſei geſegelt· Als en hierüber mir Seiner 
Hoheit und dem Herr Beverning wohl eine Stunde lang berahtſchlaget hatte / ward ihme 
befohlen / ſich ohne Ausſtellung nach Rotterdam ¶und don da ab nach Hellevoerſſuys 
zu begeben I um in des Sandes-Schiffen! die alda lagen / gute Ordre: zu ffellen I ums 
ſich gegen alle Feindliche Einfallungen fertig zu. halten: ı und dieſelbe abzu kehren. Hier: 
| ale er diefelbe Nacht. Aber desanderen Tages / als er auf der Reiſe ware / 


dan wie fie einige Schiffegefehen hatten / tieffen fie! daß der Feind mit.indie Sechszig 
Schiffen vor dem Malle ſei. Aber wie man niemand vorname / geriete / alles wiede⸗ 


Doch im folgenden Morgen ohngefehr um neun Uhre gaben die Schiffer die in der 
Einſfahrt von Goeree auf der Wacht lagen / das beſtimmete Sein obe⸗ zeichen! als ob 
die Feinde anfamen. Darauf bereitete fich ein jeder / indem: Fort und auf den Schif⸗ 
„fen! miteinen Eifer zur gegenwehr. Man thate die Frauen un Kinder I die in menge 

auf den Schiffen waren / um ihre Männer und Bäter: zu befuchen / hinunter in dag 
Schiff gehen! dan es ware hie keine Zeit / um ſie an Sand'zu ſetzen / und das Geſchuͤtze 
und alles ward zur Schlacht fertig gemachet. Einige Frauen begehreten / daß man ſie 
oben wolte bleiben laſſen / ſagende/ datz fie wolten helfen / welches fie auch nach muͤg⸗ 
lichkeit thaten. Imzwiſchen begonne es ſehr zu nebelen / fo daß die Schiffe welche 
bei Hellevoerfluys lagen! die Brand⸗Wacht vor Goeree nichtmehr Eontenfehen Iund 
hierauf begonne man zu hören das ftark gefchoffen ward I welches einen: jeden machte 


glauben / daß die Feinde mit der Brand- Wacht. fchon im Gefechte wären und daß 

man fie wohl bald vor dem Bugh folte Haben. Aber wie der Rebel in etwas verginge 

und die Luft klar ward / ſahe man daß die einkommende Schiffe Staten⸗Flaggen lieſ⸗ 

ſen wehen/ welches dem Niederlaͤndiſchen re Fremd vorkame. Aber der Capitein 
TERN: 3 
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36 DAS IEBEN 
1672. der ſich auf keine Flaggen vergaffete I lieſſe auf fie feur geben! worauf fie alsbald ihre 
Anker lieſſen fallen! und an fein Bord Famen. 
Zween Sce· ¶Es waren / wie man befande / zweene Seelandifche Kaper ! twelche mit ſieben prei⸗ 
rs fen einkamen. Die Auſſen-Wacht hatte fie erſten vor Feinde angeſehen / und darauf 
Preiſe / die das Sein gethan / welches fo viel umſehen verurfachetel und das fehieffen welches man 
aa in dem Nebel hoͤrete I waren nichtes anderes als Ehren und Freuden Schuͤſſe. Der 
Eommenin  $. Admiral de Ruiter ware am felbigen Tage über Nacht und Tagreifend. Des More 
BE gens umgehen ihren von Rorterdam mit dem $. Admiral von Nes, vor den Briel kom⸗ 
DeRvicr men... Er führe zu erſt mit dem Jacht / neben von Nes ‚um die Fregatten und Brand» 
fomtvorden Schiffe / welche vor inder Maſe poſtieret lagen! zu beſichtigen und ermahnete die Ca⸗ 
Befihtiget piteine und Commendeuren zuder Betrachtung ihrer Pflicht. Daranf lieffe er mit dem 
a u Jacht weiter in See I um diefelbe zu entdecken ! in meinung / nn auffen un nach Hel- 
Saufft in See, Jevoet zu fegelen. Aber wie er ohngefehr zwo Dieilen in See ware gerahten / faheer nenn 
Ran-Segel (Biefes waren Die zweene Kaper I fo gemelder / mit ihren fieben Preiſen / die 
Damahls noch drauffen waren) weiche ihren Lauf nach und in Goeree ftelleten! und begeg⸗ 
nete einen MaferFifcher / ihme zuruffend / daß er noch eine andere Flote von Schiffen 
bei fünfund Vierzig ander zahl I da ohngefehr in See hätte gefehen I und unter welchen 
Admirals / Vice-Admirals / und Schulgen bei Macht Flaggen. Auf diefen bericht/ und 
um fich nicht ruchlos zu wagen! kehrete er mit demſelben Schiffer wiederum nach innen/ 
deftomehr I weil es ſehr nebelicht wurde / undes fteif begonne zu wochen. Als er um 
zwei Uhre indem Briel Fame / fande er alles in Alarm, und mianrieffel daß die Engli⸗ 
ſche mit ihrer Slotein Goeree und Hellevoetfluys waren eingefallen. Dermwegennge 
meer alsbald feinen Abſchied von feiner Hausfraue / die in dem Brieliware / und begabe 
fich eifigmit von Nes vergefelfchafter über Land na Hellevociflus. Wie er alhier ka⸗ 
me 1: funde er alle bekuͤmmerung in Freude Berändert! durch die Ankunft der zween 
Kaper mit ihren fieben Preifen. Es waren zwei Fregatten, die Capiteine Peter Leon. 
nardfon , und Gillis Kaafen , beide von Middelburg, das eine führste 16 Stuͤcke und 
130 Mani das andere 16 Städel und go Dan. Die. Preifen waren fünfe Barba- 
dos·Fahrer / und eines vonder Inſul Nives, alle geladeu mit Suͤcker und Toback / und 
ein Lifabons Fahrer I kommend aus Engelland geladen mit Butter und anderen Wah⸗ 


ren. Die Capiteine verkläreten / daßfie die Preifen zwifchen den 29 und 30 Auguſti 

ing gefichte von den Sorellen , hatten erobert / und mit denfelben hinter um Herwerge 
wären gekommen ohne daß fie zwifchen beiden einigen Feind haften gefehen / aber daßfie 
zwifchen den 24 und25 September bei einen Gros Schiffen wären gewefen! das dee 


Tages zuvor von der Elbe oder von Hamburg wäre gekommen / des willens nach En⸗ 
gelland I Frankreich und Spanien zugeben. Dis meinetede Ruiter die Flote zu fein 
welche der Mafe-Fifcher ſagete / daß er fie geftern hätte gefehen. Hernach ward in anfes 
ben des Berichts! welchen Seine Hoheit / betreffend das auslanffen der Englifche Slotel 
hatte empfangen / aufallesOrdre geftellet I fo wohl auf dem Sande / als in ven Schiffen. 
DeRuicers Doch der L. Admiral de Ruiter gabe den Serren Staten und Seiner Hoheit / durch 
— einen Brief / zu kennen / daß in Hellevoetſſuis nur vier Compagnien Soldaten in 
ten und an S. Defaßung lägen! erfuchend mehr Volk / und einige Kriegs Ammunition. Ohne die 
Hoheit. Schiffe / und Brand-Schiffe / welche vor der Einfahrt von Goeree poftieret waren 


lagen vor Hellevoerfluis noch fechs der gröffeften Dafe-Schiffen! die Sieben Provin- 


cen, die Eintracht I die Magd von Dordrecht , und die Nitterfchaft von Holland /und 
noch) zwei andere Schiffe; doch fietwaren / durch das verlauffen von Volke / nicht nach 
gebühr bemännet / und de Ruiter wendete allen Fleis an um wiederum Volk an Bord zu 


bekommen. Aber bei näherer Berahtſchlagung mit einigen Herren Nähten der Admi- 


ralitet auf der Maſe / damahls fich auf Hellevoerfluis befindende / ward angemerfet 
und uͤberwogen / daß im falle die Feindliche Floten möchten einbrechen / die Schiffe / fo 
auf Strohm und vor Hafen lagen I nur zehen ander zahl! ohne vier Brand-Schiffen! 


dagegen / als nicht gnugſahm bemannet / nicht folten Fönnen beftehen / fondern in Ger 


fahr fein I von genommen oder Berbrandt zu werden. Diefes verftunde man / um 
darinnen bei zeit zu verfehen / daß man zum wenigften die fechs fehwere Schiffe vor ab 


inden Hafen don Helvoetfluis müfte thun kürgen! und das Volk von denfelben zuge 


brauchenzur befehiemung der Feftungen! und der Inſul von Voorn, da es folte befunden 
werden nöhtig zu fein. Diefer Borfchlag ward durch den $. Admiral de Ruiter, durch 
zweene Brieffel Durch den einen Ihrer Hochmög. und durch den anderen Seiner Hobei 
bekant gemacht mit erſuchen / daß man / ſo man es gutfünde / ihme dazu Macht * 
geben ! 
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geben / dabei fügend / daß bei ermangelung deſſen alles / wie eg wäre / bleiben ſolte; hier⸗ 
auf Antwort erwartend | hat er unterdeffen alles zu Gegentwehr fertig gemachet / ſo viel 
ihme dar nach beſchaffenheit der Zeit muglich ware. Er ſandte einiges Bohrs-Bolk an 
VUnd / indie Feſtung von Hellevoetluis, um daffelbebei dem Geſchutze zu gebrauchen / 
und lieſſe die ſechs ſchwere Schiffe ſich bis zwiſchen Die Quack und Goerce zu verfür 
gen! Diefelbe auf beguchme Hrter zu poſtieren / um den Seindlichen Anfchlägen zu wie- 
derſtehen / weiter auch einige Seinen zwbeftimmen I Die des Landes Schiffe thun fol. 
ten lals ſie einige Feindliche Machten auf der Goeriſchen Einfahrt ſolten fehen annahen! 
zur warnung der anderen Schiffe / und aller umliegender guter Eingeſeſſenen / auf daß 
ein ſeder ein Wachendes ange habe / und alle Mittel zum Wiederftande bei bringe. Als 
er hier lage vernameer aug einigen Leuten von Brouwershaven, daß aldaein Sifcher I 
fahrende mit einem freien Flamiſcher Paſſe / ausder See fei angekommen / erzehlend 
daß er den 2 October Mordiwerg Tarmuıden beieinem Efquadre von 24 Englifchen Fre- 
Zatten ſei gewefen / über welches der Her E.duward Spragh führend die blaune Slagge 
von oben / Admiral ware! daß er an feiner Bord feigewefen ! und daß die Englifche / 
nad) feinem abfchiede / ihren Lauf um den Nord-Often ſtelleten. Hernach vername er 
aus einem Engliſchen Preiſe / die am 8 in Goeree Fame | daß ein Kaper von Fliſingen, 
den z des Mohnats die Frangöfifche Koͤnigs⸗Flote ftart 39 oder 37 Schiffe / groß und 

Klein’ ins Canal hätte begegnet / die mit einem Weſtlichen Winde umden Wert lavie- 

rend, nach Frankreich keffteten. Aber am 9 des Morgens- frühe einpfinge er zween 
DBrieffe den einen von den Burgermeifkeren und Rahts Herren der Stat Briel, und den 

‚anderen von dem Commendeur Cornelius Jacobfon von der Hoeyen, führend das 
Advis-Facht die Fama, gemontiert mit zwölf Stücken! und abgeſendet / zur auskund- 
ſchaft vonder Feinden / meldende / daß er / vonder Hoeven zwiſchen den ſechſten und 

ſiebenden des Nachts zwerg von Duhnkirchen unter Die Englifche Flote fei verfallen / 
und daß dieſelbe ihme langs den Flamiſchen Küften nachjagete bis vor Schoneveld und 
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ae er lich aldieraufbielte und foviele Geſahrlichteiten von Feinden und Stuͤrmen somtsu Am- 
hatte ausgeftanden / gedachteernun in Sicherheit zu Leben I aber.er fande fich betrogen | Yerdam: 


dan es fehlete nur wenig / oder er ware durch den hau und die hand eines Feindlichen bö- 
ſewichtes um fein Leben getommen. Man trachtete ihme ohnlangft die häsliche That 


von des Landes Berrähterei auf zulegen / und ſein Haus und Habe zu plünderen / Aer nun 
ware es auffein Leben angeleget. Se 


nen getvifen Morgen! Dertagtwird nicht angezeichnet/ bame cin unbefanter sr. 
Man an feine Bedanfunganklopfen / und wie er ing vorhaus eindrunge / habend ein run. [ls aufde 
Em | | des 
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1672. des Bord mit einem groſſem Meſſer in der hand rieffe er gang baͤuriſch „, vo iſt Michael 
de Ruiter? Man fragete /auf kein boͤſes gedenkend I was er von ihme begehret I da rief 
fe er wiederum / daß er Michaclde Ruiter wolte ſprechen. Als der Herrde Ruiter, 

Ein Man auf etmer Kammer / zurzeite des Vorhauſes dis Geruffe hoͤrete bame herunter / um 

erachtet ihn zu zu vernemen / was diefer Man ihme zu fagen hätte. Diefer Man den Kern de Ru ter 

erfiehen. ſehendſund mit einem bloſſem Meſſer / ohne ein wort zu fprecheni nach ihme zutretend! folte 
nach aller Wahrfcheinlichkeit ihn durchftochen haben I dafern micht einer von feinen dies 


Welches ver. nern / der eben dazu kame und das böje Bornehmen merkete / ihme in der eil mit einer 


Hmert wird. Kleiner Satter / die da ftund / aufden Leib / oder die arme hätte geworffen / und ben Sud 


verſetzet / und dem Böfewicht fo fort aus dem apie getrieben hättelwelchen darauf hinweg 
flohe Lohne daß jemand vondem Hausgefinde Dutch beftürgung in den gedanken Fame / um 
ibn fefte zu halten I oder ihme nach zu lauffen auf daß man ihn in handen bekommmend / 
möchte nachforſchen / was ihn zu ſolchen Bubenſtuͤcke bewogen habe. Dieſes wardzu 
ſpaͤte bedacht / und die Diener von dem Ober ⸗Schultzen der Stat / undandere Berichts⸗ 
Diener thaten ihren aͤuſſerſten mühe um dieſen Boͤſewicht in Krugen und anderswo auf 
zufuchen und anzutreffen. Aber es was un fonft. Hier über fiele vielerlei bedenken. 
cn s5, Min Fonte nicht erfinnen | was Has oder Neid / over eigene oder eines anderen Bosheitt 
fin Unfihlage Oder Feind von auffen oder von innen / Diefen beillofen und Got vergeflenen menſchen zu 
einer folchen böfen That hatte angetrieben. 
Auch wufte mannichtobdiefer Werk Durch ihme unterleget oder begonnen! nicht durch 
einenanderen / oder durch viele folte wiederholet werden. Dan man erlebrenun böfe 
Zeiten / Bruchtbahr von gotlofen Stücken / und in weichen Die unfchuldigfte oſtmahls die 
unglüflichfte wurden / unddiebefte ven bofeften Lohn empfingen. Doch auf diefe bekuͤm⸗ 
merungfolgete nichts boͤſes und der Herz de Ruiter, miteinem guten gewiffen geftäre 
fetl ward in Gottes Bäterlichen verforge geruhig / doch hielt ſich alsein Weiſer Man 
Oräre zur ve: vorſichtig auf feiner Hute. Mitlerweile waren die Schiffe von des Landes Flote ges 
en ſchickt um ein zulauffen ficher eingefommen / und man hatte Ordre geftellerzu der ber 
zaͤhlung des Bohts-Bolkes I um vorzufommen I daß bei ermangelung folcher bezahlung 
keine Unordnung / Aufruhr oder Unluſten möchten entftehen / zu groſſem Nachteile und 
Vindienfte des Landes. Zu dem ende befohlen Die Herren Staten von Holland ihre Ges 
Da Holland commırtierte Nähten] an den Collegıen der Admıralitet innen dem Lande der Provin- 
van  cevon Holland auszuzahlendie Sommeeiner Million! oder zehnmahl Hundert taufend 
aussah.  Carols-Gülven. Durch diefes Mittel ward allesin Ordnung gehalten. Gied r dere 
Sroffer Scha, name man von keiner Verrichtung mehr zur See / ohne allein von den Niederlaͤndiſchen 
Ser SI R erorion- Fahrern I oder Kapern I welche in diefem Fahre eine groſſe Menge von 
a Kauffadrer-Schiffen / meift Engliſche / und wenige Frantzoͤſiſche eroberten I undin 
fonderheitrie verſchiedene Hafen! zum merklichen Abbruche der Feinde aufbrachten / infonderheit die 
Setamifhe Seelander I welche die den Feinden meift überal in ihren Fahr⸗Waſſeren waren / fie 
verfolgeten! und überfielen / fo daß etliche fchrieben / daß fie zu Dem ende diefes Jahres 
bei 320 Tonnen Goldes aus den Preiſen allein in Seeland aufgebracht I hatten ger 
macht! undgezogen / ohne noch demjenigen / fo von dem Preifen bekommen ware aus 
den Preifen! die fie in Bilcayen und anderswo hatten verFauffit. Doch vonder Rech» 
nung die Faft unglaublich feheinet! habe ich keinen rechten ficheren Nachricht / noch 
auch von Dem das geſaget wird I daß die Engliſche Kauf leuhte / in einem berichte an dem 
Könige ihren Schaden auf soo Tonnen Goldes hatten ergroſſet / Darunter auch gerech⸗ 
ne muſte werden / das jene / was von den Holländifchen und Sriefifchen Kapern ihnen 
ware genommen. Dis iſt das Ungerichte Los der Kriege / das Unterthanen / denen von 
Hertzen leid ware! daß ihre Könige den Frieden brachen I den meiften Verluſt dabei 
hatten. Boneinigen werd angemerket/ daß die Niederlaͤndiſche Kauffahrer in diefem 
Jahre wenigen Schaden litten! um daß die Herren Stuten alle Seefahrer und Sifcherei 
bei zeit durchein Placat hatten verboten. Doch indem nach- Fahre ward die Kleine 
Fifcherei wiederum offen geſtellet und Ordre gegeben] um die Fisch” Schiffe durch 
einige leichte Fregatten gegen die Duhnkirkifche und anderen Kaper zu befihirmen. 
Nach der Erzchlung der Öeefachen / ſtehet nun etwas Kurglich und mit einem Worte 
von dem zuftande zu Sande zu melden. ——— 
urker erzeh, Holland ward zu dieſer Zeit / durch daseinlaffen von denn Waffer! und bewahrung 
Lungvontem der paͤſſen Der Poſten zuGornichem, zuSchonhoven ‚bei und über Jan-Goeverweile- 
an Quıs, bei Neuenbruck und zu Muiden beſchirmet / und defto weniger von den Feinden 
dande⸗ angefochten! da der Anzug der Lager I welche der Keiſer und der Churfurſt von 
denburg 
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denburg / zum beiſtande des Niederländifchen Staats abfendeten. Hiedurch fande fich 
der König von Frankreich genohtwendiget den Marfchalt von Turenne mit einem $a> 
ger ihnen entgegen zu fenden. Man fuchete im November einen Anfchlag auff Narden 
ins werkzu flellen / und fandte den ıı November befehl an die Amfterdammifche Eapie 
teine/ die mit ihren Schiffen im Texel waren eingelauffen / und bei Pampus gekommen! 
daß ein jeder ſich mit fechszig oder fiebengig Man zudem ende nach Muiden folte verfü 
gene Aber die Diatrofen I ermuͤdet durch den langen Seezug I und alles gelittene Un⸗ 
gemach / waren dazu fehr unwilligs Junker Engel de Ruiter fonte nicht mehr als 
/ avansıg freiwillige bekommen! und verveifete mit Denfelben neben den Capitein Berk- 

1our, nach Muiden. Doch der Aufchlag ging zu nichter und der Anfchlag auff Woerden, a 
der um die Zeit von S. Hoheit Pringen von Öranien , würde unternohmen / lieffe frucht- en! 
1081 und mit Berluftab. Man brachte hernach ein Regiment Matrofen zu ſammen finger. 
bon 24 Compagnien unter den Vıce- Admiral Sweers; als Colonel, den Capitein Brou- 
ver ais Lieut. Colonel, und Junker Engel de Ruiter als Majoren. Dis Volk ward: 
mit einigen Soldaten nach Willis und da ohngefehr gefendet / um alles henabzuholen I 
nach Amfterdam zu bringen / auff daß Die Srangofen folches nicht gebrauchen Eonten. 

Diefes ward ins werk geſtellet / und ausgeführet. Inzwiſchen zoge Seine Hoheit ver 
Printz von Oranien mit einem Lager / fo er in der eile bei ein ander hatte verfamlet / nach 
den Örengen don Frankreich! in meinung / umdie Frantzoſen alda zu überfallen. Er 
 erachteteden Grafen von Duras an der. Ruhr zu ſchlagen I Doch diefer entkame der Ge 
fahr mit der Flucht. Da ruckte Seine Hoheit nach Charleroy , welches er alsbald um Seiner Hoheit 
Eingefe / und gedachte zuüberwältigen/ aber ein früher eiliger und ftarker Froft verhin⸗ &arleroy, 
derte fein Bornehmen ; fo daß er genohtwendiget ward / nach eroberung und verwäftung 

von Bings Zzuruͤcke zu kehren. Derſelbe Froſt der Seiner Hoheit Anſchlag verhinder⸗ 
tel brachte alhier das Eis in das Waſſer / und gabe dem Hertzoge von Luxemburg ge» 
Egenheit / um mit einem Sager von Srankofen / aus Utrecht und anderen eroberten Std. 
ten bei ein gezogen! einen Einfalin Holland zu thun. Cr geriete I Dieweil der Grafe von 
 Königsmarck mit dem Niederländifchen Kriege Bolke- von Bodegrave nach Leiden 
wiche wiewohl das Wetter begonne nach zu laffen! mit einigem Volke / ohne viel Ges 
genwehr zu finden / aus mangel einer guter Ordre zu Swammerdam über den Rhein / in 
meinung un weiter zugegeben / dafernfihine der Froſt hätte mögendienen. Zu derfelben 

Zeit wurden die Schangen bei der Neuenbrücke, Dusch unordnung und erſchrockenheit 
verlaffen. Gang Hollandı hörend / daß die Frantzoſen waren eingebrochen! underwar- ⸗ 
teten daß fie ſolten ferner zichen ı bebete damahls von Schrecken. Doch die Herren Staten geſtãndigkeit 
von Holland zeigeten indiefer Gefehr ihre Beftändigkeitund Wackerheit. Sie befchloffen und IBader- 
den Feld⸗Marſchalk Wirgnach dem Lager / fo Bodegrave verlaffen hatte / auff das fehlen. bitter 59. 
nigffe zu entbieten; und fandten einige Herren zuvordahin Committiert / da wiederum Holland die 
an den Herren Cornelio Hop, Rabt-Penfionario der Stat Amfterdam, Joan Ordre ftellen 


1672. 


er S x ; mit dem Feld⸗ 
Sıevit, Maht-Penfionario von Rotterdam , und Meinard Sonck , BÖurgermeifter der M- Wirk ven 


Stat Horn, mitdem Naht-Penfionario Fagel,um Ordre zu ſtellen / um Kriege Bolk von ee 
allen Ecken aufzuentbieten / die Magiftraten der Stäte zu erfuchen /foviel freiwillige zu 
- verfchaffen/ als ihnen müglich/ um dem Feinde das haupt zubieten. Man befahle / daß ſich 
Königsmarck, welchen man zu Leiden weigerte einzulaffen / mit feinem Bolke nach der 
—— kehren. Alda hat man Poſt gefaſſet / weiter ward befehl gegeben / Man kaſſet 
aß die Colonellen von den wohnern auff dem platten Sande fich mit ihren Com pagnien a 
auff das ciligfte nach dem Lager des Grafen Königsmarck folten verfügen I um daßesge Stuis, 
gen den Feind / zur Befchiemung des lieben Baterlandes / gebraucht werde ;daf auch drei 
 Compagnien freiwillige Bürger von dem Hage zu gemeldeten ende dahin folten gefendet 
werden / auch alle gewafnete Manſchaft von Vlahrdingen und Maſe⸗Sluis / daß man nur 
würde koͤnnen bekommen. Man lieſſe auch derfchiedene Schluifen offenen | um da es die 
Noht erforderte mehr Waffer ein zu. laffen. Alsver Hertzog von Luxemburg bei die 
Goudfche-Sluis ware gekommen / fande er alda Gegenwehr / und fich genohttwendiget zuruͤ⸗ 
cke zu kehren / alles auf dem wegen in brand ſteckend / und verwuͤſtend; auch lieſſe er die Dörfer 
vanmerdam und Bodegraven jaͤmmeriich in die Aſche legen / und alle die Einwohner! — 
Maͤnner Frauen / Jungfrauen / Kinder / alte und junge / welche nicht entfliehen konten / grau: m Bes 
ſahm ermorden oder fchenden / und auff allerlei weife mishandelen. Unter dieſem feinem en 
Anzuge begonne das Wetter etwas gelinde zu werdenium das Eis offen zu machem aber fies miehamere, 
der hafte es wiederum gefroren / Doch um neun und zwanßigften December, des Tages vor 
der Berwuſtung der ziveien Doͤrfen / begonne das zugefrohrne Waſſer auf das neue fo. 
ſchleunig und ſtark offen zugehen / daß er ohne viel berahtung beſchlieſſen muſte / wiederuin 
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90 
nach Woerden zu weichen. Den wegiwelchen er ware gekommen / hatte nun das Doh · wet⸗ 


ter und das einlauffende Waſſer unbrauchbahr gemachet / und es ift gewisidaß er mit allem 
feinem Lager alda folte haben müffen bleiben! Dafern man die Schangen beider Neuen- 
brücke in befaßung hätte gehalten. Nun mufte er langs diefen weg fich felbft und feine 
Soldaten bergen! und lieffe im abziehen groffe Gefahr / weil das Waſſer anwuchfe. In 
feinem Abzuge lieffe er überal zeichen von verwürtung und von brennen langs dem gangen 
Rheine. Inzwiſchen kame feine Hoheit von Charleroy zurücke am 3 1 ins Sager beider 
Goudichen-Sluis ‚und ales ward verfertiget zus Gegenwehr. Auch hat man hernach die 
verbaffene Schangen bei der Neuenbrücke wiederum in befeßung genommen. Kurk nach 
dieſem feind von Amfkerdam ‚unter dem befehle des Vice-Apmirals Sweers,und verfchies 
dener Eapiteine / und unter denfelben Junker Engelde Ruiters zwölf Compagnien Ma- 
trofeniftark 650 Mani nach dem Lager bei der Goudifchen Sluis gefendet. Sie Famen mit 
dreiffig uͤberdeckten Schuten / fünf und zwantzig Chalupen und einigem Geſchuͤtze und 
Ammonition, In dieſen Tagen hatten die Herren Bürgermeifter und Regierer der Stat 
Amfterdam auf die Gerüchte von dem Anzuge und Einfal der Frangofen / und aus Gele» 
genheit des Winters Wetters! und gefchloffenen Waffers I etwas naher aufihre Beſchir⸗ 
mung achtung gegeben / und mit gutfinden der L. Admiral de Ruirer der das befehl über 
alles Kriegs⸗Volk ander Y und der Wahlfeite aufgetragen I nach dem Inhalt dieſes fol, 
genden fchriftlichen Befehls. : | 
„Bürgermeifter und Negierer der Stat Amfterdam die in diefer bekuͤmmerlichen bes 
3, fehaffenheit von Zeiten befondere Reflexion gemacht auf die geoffe bequehmheit / Erfah⸗ 
„renheit und Wackerheit des Herren $. Admirals de Ruiter, haben ©. Ed. erfucher I um 
„unter ihrer Ober⸗Direction im falle eines Generalen Alarms zu Commandieren über 
; die Militie ander Y md der Wahlfeite / fo von Bürgereil Matroſen / als Soldaten / und 
„anderer / den ihre Poften ander Warfer-feite iſt angeweſen; auchoriierunde deswegen 
„den gemeldeten Herrn über diefelbe alfo zu Difponieren / als S. Ed. zu der meiften 
„ſchirmung diefer Statiund zu Abbruche der Feinde / urteilen wird / daß fich gebühre zuges 
ſchehen / befehlenve deswegen allen Officierern Bürgern / Matrofen und Soldaten! 
„ſich genau nachdem Befehlen und den Ordresdes gemeldeten Herrn de Ruiter zurichten 


„und diefelbe fertiglich nach zu Fommen. Adtum unter dem Siegel der vorgemelderen 


„ Statden 28 December, Anno 1672. | 
‘ Auf Ordonnang Fhrer Ed. Grosachtbahrheiten 
| C. von HEEMSKERK, 
Hiedurch ward dem Herrn de Ruiter dag Gebiet in Zeit von Noht / das Gebiet geger 


ben langs der gangen Y, von der äufferften Ecke / ohngefehr ven Diuider-Thore I bei dem 


Volke Fünen genant I biszu dem Blauen Hauptelbis zu dem Harlemer⸗Thore. Des ande 
ren tages ward bei. dem Herren des Gerichtes / Bürgermeifteren /und Schöpfen / eine neue 
und nöhtige Ordre,um fichin Zeit eines Alarms nach derfelben zurichten feft geftellet und 


abgekündigt; wobei auch bekant gemacht / „daß die Herren Bürgermeifter mit Advis 


der XXXBI Raͤhte / der Heren &. Admiral de Ruiter erfucht und ihıne Committiert 
hätten! über alle diejenige / fo ihre Poft hatten an der Warfer-feite fo Bürger! Soldaten / 
als Matrofen zu Commandierenz und derfelben alle befeblicht wären feinen Ordres und 
Befehlen gebührlich nach zu kommen / und zu gehorſahmen; mit tweiterm befehle / daß 
auch aus dem Werffen alle die Officierer und alle andere Perſonen die in dienſt der Herren 
der Admiralitet / oder der Herren Bewinthaber von der Oft-Fndifchen Compagnie fol 
ten geordnetiund befchieden werden um gegen Feindliche Anfaͤlle / ſe zu Waſſer als zu Lan⸗ 
de dienft zu thunlan die ordres des Herrn L.Admirals folten gehorſahmen. Am felbigen tage 
gaben die Herren Bürgermeifter dem Herrn de Ruiter, nebenden Commilflariis von den 
Wahle / unddem Hafenmeifter Macht I um fo viele Hfficierer und Matrofen des Tages 
an zu nemen / als erfordert folten werden zur beinannung der Kriegs- Schiffe und Tjalken 
diegeordnet waren von der Statdie Wacht zu halten. 

Die Herren Nähte der Admiralitet hätten vor etlichen Mohnaten / wenige Tage 
nach der Eunft der Srangofen zu Narden Ordre geftellt / um vier oder fünf Kriege 
Fregatten auf dem Y bei Dürgerdam zu poftieren/und die Etat von der feite gegen allen 
Feindlichen Überfal zu verficheren. Doch bei diefer Ungelegenheit der zeiten / unddaß 


man die Feinde Täglich zu erwarten batte/ haben die Herren Burgermeifter den L. Ude 


miral de Ruiter neben Henrich Roeters dazumahl Ale-Schöpfen / hernach ober 
Schulen der Stat I (der imgleichen befehl hatte wegen der Beforgung von der Stat» 
verficherung ander Waſſer ſeite) Ordre gegeben zu der ansräftung von Bier J 

riegs⸗ 


—2 














macht ihnen verliehen! bernach Jan Reylofsvon Horn, der fieder den 23 Juni, auff ter die 


ſe den wohl angelegten Anfchlag klugmuhtig zu werke ſtelleten / und gluͤklich 








Des L. Admirals de RU ITER. * 


Kriege-Schiffen/ um zu Lluslegeren zu Dienen / und zur befreiung von der Suͤder⸗See 1672. 
andem YOrte / dochdiefes file einige Tage fpäter vor. > % * 

Zur jelbigen Zeit hatte man einiges misgenuͤgen über den Commendeur von den Er ſtellt neben 
Kriege, Schiffen! welche auff dem V, bei Dürgerdam tagen / wegen einiger inwillige Sue nt 
keit um des Landes Dienfk wahr zu nemen / worüber er feiner Commendeurfchaft warn "ich Rocers 


a : B einen anderen 
entlaffen) und der L. Admiral de Ruiter neben dem Herrn de Rocters fellete / aus Commendeur 


i HT Kriegs Schif— 
einein der gemeldeten Schiffe genant Middelburg , das befehl hatte gehabt in ſeinen platz. die Abanıt - 


DistwarederfelbeR oylofs, deffen Munhaftigkeit inden vorigen Büchern ift gemeldet/ yny In 


und deme esin keine Treue / noch Tapferkeit fehlete. Ihme ward in feiner Inttruction Reyloß. 


oder Derichtfehrift/ durch die Herren de Ruiter und Roeters, als die, Ordre hatten 
von den Herren Burgermeiſteren unterzeichnet I befohlen daß er fein, Fregat und die 


andere Fregatten und Fahrzeuge / die unter fein Gebiet waren geftellt / in gebuͤhrlichen 


Raume eines von dem anderen / vor und bei Dürgerdam folte poſtieret haften I und zu⸗ —9 
gleich auff mehr gemannete Chalupen, alle Schiffe im Fahr⸗Waſſer waͤhr nemen / und YET 
verhinderen / daß keine Schiffe oder Fahrzeuge von oben nach der Stat folte kommen I nl 
ohne daß. diefelbe zuvor wuͤrden unterfuchet / ob da Feine Feindlicher Bölker möchten fein 

eingefchiffet / und als man folches befünde / man diefelbe folte angreiffen / und eroberen. 

Doch bei Macht folteer alle Schiffe / die nach der Stat wolten / bei des Sandeg Schif⸗ 

fen zum Anker thun kommen / und bis an dem Tag bei denen halten! und den als er keine . 

Schwierigkeit fünde / laffen fahren. 


‚Demfelben Reylofs ward fieder noch befehl gegeben fiber alle Die gewaffnete Schiffer ne ren . hl 


Dalken und Fahrzeuge! liegende in dienfte der Herren Bürgermeifter der Stat Am- 0 Bl 
ſterdam, langs die Goereeſche und Geldriſche Kuͤſte von Narden biszurElburg zu / mit up 2 
befehl / daß er fie nach feinem gutduͤnken ſolte poftieren / zum Dienft des Staats | und J 


zur befreiung der Suͤder⸗See / und bisweilen unterfuchen I obein jedes feine Poſt wohl 
wahr naͤme. Doch als man hier alſo eifferte um das hertz des Landes zu bewahren / und un h) 
daß der Admiral de Ruiter feinen Berftandi Fleis und Borforge zum dienftevon J 
Amſterdam anwendete | ward der Leichnam Des gantzen Staats am letztem Tage die SCHI | 
ſes Jahres noch erquicket mit der frölichen Zeitung von der eroberung der Stat Coever- Zeitung von Sen | 
den, bei welchem Sachen angemerket werden! Die merkwürdig und wunderbahr ſeind en u 
Dan eben an demfelben Tage / wie die Srankofen ihren Muht Fühleten an den ziweien Me 
wehrlofen Dörfern / Swammerdam und Bodegrave durch den Brand zu verwuͤſten / 

ward die flarke Seftung durch dag Kriege-Bolk von Gröningen übereilet / unverzagt an 


gegriffen I und fechtender hand eingenommen; und derfelbe Froft / welcher Seiner 


Hoheit Anfchlag auff Charleroy verhinderte / undin Holland die Wäffer mit Eis her 


fegere 1 da die Frantzoſen überzogen / bahnete durch eine Goͤtliche befteurung denen von 


Gröningen den Weg / da er die Morafferundum die Stat hart machete / auff welchen 


ausführeten. 
Alſo lieffe dis Jahr von fechszehen Hundert zwei und fiebengig zumende / mit fo viel Un⸗ Enstnean 


glück zu Lande / durch der Berkuft vieler Grengfeftungen! und dreier Provincen, und Sandıe. 


fo vielen innerlichen aufruͤhren und Meuterien; aber mit Glück und Segen zur a 0 U 
durch den Streitvor Soulsbay , und ſelbſt durch wunderbahre Stürme die gemeiniglich 


Plagen ſeind / aber dazumahl zum Vorteile des Staats ausfielen. Alſo daß der Grafe 


bon Schasburg, Kanßzeler von Engeland in feiner Anfprache / wegen dem Könige im 


nächftem Parlement gethan / offentlich bekennete / » Daß es wunderwerk von Stür: geetentnus des 


„men und von Ungewitter waren / die indem verwichenem Sommer die Holländifche Kankelers von 


Indiſche Retour · Flote in ficheren Hafen brachten! und ihre See ⸗Kuͤften vor eine 


» Anlandung beſchirmeten. 


* 


Ende des Dreizehenden Buchs. 


Ma DANS 
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Holland / und Weſt⸗Friesland. 


BIERZEHENDES BUCH 


——— Er Begin des Jahres ſechszehen hundert drei und fiebengig ware ſehr be⸗ 
— 7—7—— kuͤmmerlich. Man ware ſehr beſorget wegen des Briels, Hellevoer- 
N | fluys, unddes Sandes gröffeften Kriegs-Schiffen zu Hellevoeıfluys auf 
N = N % geleget. Die Bürgermeifter und Regierer von dem Briel fchrieben den 
KULTSZEEN 5Januaru an die Herren Staten von Holland I daß fie gewisberichtet 
—— wären von der groſſen preſſung / und Kriegs⸗zubereitungen I welche in 
Engelland geſchaͤhenu / m bei den igigen fchweren Fingelegenheiten der Zeiten und Sacheng 
den einen oder den andern Unfchlag zu verfuchen / es fei auf den Briel oder auf Helle- 
voerfluis, alda nur eine Corapagnıe Soldaten ware! und des Landes groffe Kriege« 
Sciffelagen! und daß fie / dieweil fie mit der fendung von vier Compagnien Solda⸗ 
ten von dem Briel nach dem Hage, aus utfache des Durchbruches der Frantzoſen zur 
Swammerdam, fich zueinem mahle unbequehin befünden / um die Stat vondem Briel 
zu beſchirmen / erfuchend / dag ihre Stat und Hellevoetfluis alsbald gegen alle befürch. 
tete und gedrohete Anfaͤlle / mit mehrer befägung möchte verfehen werden / auff daß alle 
fernere Wunden und Ungluͤcke des Staats möchten verhüter werden. Die Herren Star 
ten funden gut / die Abſchrift diefes Brieffes an Seine Hoheit den Herrn Pringen von 
Oranien zu fenden ; mit erſuchen / um auff den Inhalt achtung zu geben / und zu thun 
als zur verficherung derfelben Statt! wie auch Hellevoerfluis, und die Schiffe alta 
liegende folte befunden werden / daß gefchehen müffe. Diefes hatte groffe urfachen / dan 
Die zween flarfe Orter waren Die vornehmfte See-fchlüffel von Holland / und die groffe 
Kriege: Schiffe die nöhtigfte und teurbakrfte Waffen zur befchirmung des Staats. Alg 
fich num der 2. Admiralde Ruiter wehrenden Wintersfich zu Amfterdam aufgehalten 










— hatte I begabe ſich / auff begehren des Grafen von Waldeck , Feld-Marfchalks des 


Kuͤſte⸗ 


Staats ohngefehr mitten im Januario des Jahrs ſechszehn hundert und drei und fiebengig 
mit einem Kriegs-Facht der Admiralitet zu Amflerdam über die Suͤder⸗See I ohngefehr 
der Stat Harderwijck, um auff der Geldriſche / und hernach auf der Goereeſchen Küfte 
zu unterfuchen/ an was Orten man auff das befte einiges Kriegs-Volk ſolte können lan⸗ 
den / um auff die feſte Erde zukommen! und alda die Feinde an zugreiffen. 

Er hatte eine Segel-Chalupebei ſich / um die befchaffenheit der gründe defto baͤſſer 
zuchun erforfchen / und befande I daß zwifchen Harderwyck und Neu-Kerken der grund 
wohl hart und feſt ſei / als man den Wal hätte erreichet / aber daß zwifchen der Tieffe 
und den Strande der grund mehr ale eine halbe meile fo chen fei / daß man mit dein leich⸗ 
teften Fahrzeuge / welche am aller untieffeften gingen / alda nicht folte können ankome 
men / doch daß beidem Neu-Kerker Schlüslein das waffer andem Tamme fo Hoch 
ſtuͤnde / und gemeinlich bliebe ftehen I daß man mit Fahrzeugen! die tief gingen als der 
Admiralıtet Jacht / darauffie Fönnen anlegen / und daraus zu Sande treten laber daß 
alda innen dem das niedrige Land bis zu der Höhe unter waffer ſtuͤnde und daß wegen 
deſſen / um auf das hohe Sand zufommen/ der Tam Oftwerk auf/ und Weftwerg ab 
folle müffen werden gefolget / und daß man dan als man an das hohe Sand käme / mit 
abfchneidungen und einer kleinen Macht folte werden können geſtutzet / ſothanig I gleich 
wie ſolches auf den Poſten in der Province-von Holland itzund werkſtellig ee | 

macht 
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machet. Alfo urteilete ver L. Admiral / daß kein bequehmer Ort zu der Sandung bier 1673. 

innen ſei geweſen / alszwifchen der Stat Narden und dem Rivier Die Cem I oder zwi- 
fehen alt-Narden und dem Dorfe Huiſen > alda ware weiffer und harter Strand / und 
‚als man das hätte gefaſſet / befünde man fich alsbald aufder Höhe! von welcher man 
folte können fortziehen/ wohin man folte begehrten auch folte man da alle Zufuhr mit Fahre 
zeuge Fönnen bekommen. Als der Herrde Ruiter zurück nach Amfterdam ginge / lieſſe 
er feine Unterfindung und Ürteil darüber dem Heren Örafenvon Waldeck durch einen 
DBriefwiffen. Doch der Anfchlagauf Narden, welches man beaugete / und noch eini⸗ 
ge Zeit ausgeſtellet / Unterdeffen waren die zwölf Compagnien Matrofen / welche man 
unter dem Gebiete des Vice-Adıniral Sweers nach der Goudſchen Schluife hatte gefen- 
det am 7 Januarii, nachdem die Poſten bei der Neuenbrucke don den unferigen auf dag 
neue waren beſetzet wiederum nach Amiterdam , gekehret / alda fie inder Stat Auf 
ſen⸗Poſten wurden geleget. 


Aber am 6 Februari wurden wiederum zwoͤlf Compagnien Bohts:Bolk nach dem Einige Ma 


Uithorn gefendet / alda der Colonel Palm das Gebiet hätte. Sonter Engel deRui- vihomge. 


ter ware einer von ihnen Capiteinen / und lage aldier mit diefem Volke raum einen moh /⸗ ſandt. 
nat! invieler Kälte und Ungemach. Auch ward noch anderes Bohts · Volk bei andẽ⸗ und auch auf 


ren Poſten gebrauchet / biß daß der 2. Admiralde Ruiter Seiner Hoheit dem Pringen andere Poſten 


don Oranien im beginne des Martii,mit einem DBrieffeizu bedenken gabel ob Die Matroſen Fan: 
nicht je ehrer je bäffer ausden Poſten / da fie lagen! müftenzurüce geruffen! und aufge» len er 
ſendet werden / ehe und zuvor diefelbe mit einigen Sager- Krankheiten / die darunter fchon Hhrit, 
begonne in Schwang zu gehen mehrer möchten werden angeftecket / und dadurch der 
dienſte in dem anftehendem Seezuge verhindert. Auf diefes Schreiben lieffe Seine 
Hoheit die Matrofen zurück Eehren / und das Bolk von dem Uithorn Fame az Martii 
wiederum zu Amſterdam. Man vermuhtete wiederum einen heftigen Krieg / fo wohl 
zur See als zu Sande. Ä 
AUm dieſe Zeit ward zu Amfterdam ein Auſchlag entdecket / welcher dahin gemeinet ZInfenERe) au 
ware! um des Sandes Kriegs⸗Schiffe / da wo fie lagen !in brand zu ftedden. Aber der Saite 
Brandftifter! ein Schotländer | Johan Frafer benahmet I der dazu ware erkauft durch — a 
einige Perfonen in Engelland / welche ich ı ihr entwegen nicht wil nennen / ward ge⸗ ſtecen. 
fangen! und fein Vornehmen auſſen Preinigungund Banden befennete / ward von un. — 
ten auf geraͤdert / gewuͤrgt / mit einem Buſche Stroh in das Angeſicht geſchmaͤuchet I" xx Kebr, 
und fein Seichnam an die Voelewyck über dem Y, auf ein Nadgeleget. Diefer Frafer 
hatte dazu Das Brand-Zeug mit feinen eigen Händen bereitet / welches man hatte bekom⸗ 
men. Man fuchte Hernach in den Pacquer-Bohte) dasaus Engelland kame einigen 
von feinen mit bewuftigen und Helferen diefer gräulichen That zu entdecken! aber um 
ſenſt. DBoneinigen wird angemerket / daß deg Tages nachdem raͤderen des Brand: a 
Stifters Frafers! zu Londen fechtzig haͤuſer feind abgebrandt / ſo daß ihn das Recht Londen abge. 
der Wieder vergeltung / ſchiene zu treffen. Der König von Gros ⸗Brit annien hatte in "WE... 


dem Mohnate Februarii ein Parlament uſammen geruffen / meift um Geld. zu dein Parlament in 
Dem ; 9 zu dem J 


gelland, 


Kriege gegen die Holländer zu bekommen / und man konte dazumahls aug der Unfprache 
des Grafen von Schaufsburg, Kangelers von Engeland / aus des Könige Naben 
andas Parlament gethan! Klar guug merken / zu was Höhe der Feindſchaft ware auf: 
geftiegen / und was man in dem finne hatte I dan ınan hörete da harte worte: DE. 
LENDACARTHAGO, Carthage mus ausgeroftet werden. Gr fagete 


auch / „Daß die Statenvon Holland Engellands ewige Feinde waͤren / ſo wohl wegen 


Intereft, alß Inclination oder Zuneigung. 
Endlich hat man dem Könige vor achtzehen Mohnaten I jeder 70000 Pfunden 


— or 5 ' Y ; Zurüffung zur 
Sterlinge eingewilligt. Hierauf ward die Zuruͤſtung zur See mit groffem Exnftefort- Sein Enz. 


geſetzet / da Pring Robert geftellt zum Admiral der Rohten Flagge Johan Kempr- a: 

horn zum Vice-Admiral / und Capitein Norbury zum Schulgen bei Nacht. Dag Und in den 
Weiſſe Eiquadre ward unterdem Grafen von Eitrce gelaffen. "Die Herren Staten en 
der Bereimigten Niederlanden) Ducch die unvermeidliche Noht getrieben | und das ae 
rende Gefahr gepreffet / fpanneten alle ihre Eräfte zufammen / um wiederum eine maͤch⸗ 

tige Kriegs⸗Flote 1 See zu bringen. Man befchloffe! keine wenigere Anzahl von 

Schiffen ferrig zu machen! als im verwichenem Jahre ware gefchehen. Zu dem ende 

‚foltedie Admiralitet vonder Mafe 12 Schiffer und 4 Kriegs Fregatten I 6. Brand: 


Schiffel 4 Advis: Fachten! und4 Galioten; der Admiralitet von Anıfterdam I 24 


Schiffe und 8 Kriegs-Fregatren 14 Brand-Schiffel 6 Advis-Fachtenund .\ . Gali- 
J M 3 oten; 
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1672. oten; die don dem Morder-Quartiere 12 Krieg Schiffel « - egatten, 
mar; Brand⸗Schiffe/ ... Advis-Jachten I und . - . Galioten zurüften ; das übrige 
folte Seeland / Friesland | Stadi und Landen zubringen. Zudem Berfalle der koſ⸗ 
ten/ die darauf folten Lauffen / ward bei den Herren Staten von Holland ein Zweihun⸗ 
derften Pfenning / auf weife von Capitaler Leihnug eingewilliget / mit bedinge / daß 
das Geld / ſo davon kommen jolte / zu keinen anderen Sachen! dan allein zu der Flote 
folte werden gebraucht. 

— Zur ſelbigen Zeit ward in der Berfammlung von Holland durch die Gedeputierte der 
Borfihtag um Stat Briel vorgetragen / und in Bedenkung gegeben | ob es nicht das beftefolte fein I 
ee daß fie beigelegenheit dieſer Zeit / das Schifgenant der Royale Charlcs, indem Jahre 
foren.  MDELX V LI bei Chartam erobert I liegend in dem hafen von Hellevoetfluys, zum 
Sr, meiſten Borteile des Sandes I gefehleiffet würde. Die Herren Ötaten verftün- 
envan Holt. den anf diefe Vorſtellung / Daß die Sache inder Admiralıtet wegen Ihrer Ed. Gros 
a zugeſtan mög. dahin folte werden gerichtet / auf Daß dem Collegio der Acmirantet aufder Maſe 
Bei ren Gene- möchte werden angefchrieben | daß fie den Royalen Charlıs, zum meiſten Dorteile des 
zahtsnt Sampeschärenfchleifen. Auch ward Dis Heruach in ber Gemeraltet imgleichen eitr 
ins were gt» gewilliget / und ohne lange werkftellig gemacher. Man fahe bei dieſem fchleiffen wie 
Bl. Diezeiten veränderten. Dan einige wuften! daf die Herren Staten von Holland in dem 

Jahre MDCL.III mit unvergnügen aufnamen/ daß das Collegium der Admira-. 
Jıtet zu Rotterdam das Schiff Rofenkrang I unter dem Gebiete des Alten Admirals 
Tromps von den Englifchen erobert | von Nubmen ware verändert / fo im anfthen daß 
damit die Gedachtnus der gemeldeten Eroberung ward verdunkert / alsauch um verſchie⸗ 
dene andere Urſachen. ; 
Refotwionn Ds begebreten dazumahl Ihre Ed. Grosmoͤg daß die Sache vermachet / und das 
von Holland gemeldete Schif den NRahmen von Rofenkrang folte gelaffen werden; doch zu Diefer zeit 
9, 28 Jun, WALD der Rahme von den Royalen Charles mit dem Schiffe zugleich zernichtet. Doch 
mdsjeh  Dasfchleiffenkonte das Audenken Der Eroberung nicht daͤmpfen. Alſo gerietedis Schifl 
das verhaffere Sieges zeichen von Des Landes vorigeim Gluͤcke aus der Menfchen augen t 
undan eine feite / auf daß es ins Künftige zu keinen hinderung Pfal folte ſtrecken von dem 
Be Frieden! nach welchen man fo lange wunfchetel und vorgebens nach trachtete. Als man 
Deraiers „, mit Der zurüftung von Des Sandes Flote gefchäftig ware I lieſſe dert. Apmiralde Ruiter 
finiedene Pla, den Herren Staten vorſtellen / und zu bedenken geben! ob man die Abkuͤndigung von 
kanal verfchiedenen Placaten / um die Schifs⸗Voͤlker zu ihrer Picht un zu muhtigen / nicht 
muͤſſe verneuen mit Nahmen die Placaten auf die Preiſe und Belohnungen an die 
Eroberer der Feindlichen Schiffe zu geben / und zur Belohnung vor die beſchaͤdigte; die 
naͤhere Ordre zur Unterhaltung guter zucht in des Landes Flote; die Puncten dienende 
zu baͤſſerem Beſtande und unterhaltung guter Occonomi , und beſorgung det Lebens⸗ 
Mitteln vor und in des Landes Flote; neben dem Placate von Preifen/ vor Die jenel 
welche mit Chaiupen einige der Feindlichen Brand-Schiffen von ven E chiffen in des 
Sandeg Flote abwehren! unddie vernichtigen / Das Placat auf das verbrennen / und. 
in dengeund bohren von eroberten Schiffen I und doppelt lohn davor zu verdienen und 
von den Straffen derjenen / Die. mit ihren Preiſen unzeitig/ und fichendem Gefechtel aus 
des Landes Flote lauſſen; zum legten! Die Ordre beſchloſſen zur vermeidung der Un⸗ 
einigkeit zwiſchen den See-und und Officieren auf derſelben Flote. Auf dieſe Bor 
ſtellung wurden der gemeldeten Placaten und Verordnungen / mit Advis und mit ein⸗ 
fügung des Nahmens Seiner Hoheit des Printzen von Oranien, als Admirals auf 
das neue abgefündiget. Seine hochgemeldete Hoheit / begebrende I daß man des Lan⸗ 
des Flote mit bequehmen Befehlhaberen ſolte verſehen / ſandte wenige Tage hernach die 
Sitten der Officierer und Capiteine / die tuͤchtig waren dieſen Sommer in See zu gehen! 
anden $. Admiralde Ruicer, mit dem folgenden Brieffe / gang mit feiner eigenen hand 


gefchrieben. 


Mein Herzl 
Brit @: „FE ſende E. Ed. hiebei eine Liſte von den Hfficierern und Capiteinen / die 
Meinten va „— viefen Sommer auf des Landes Flote feind ausgefehen I, um gebraucht zu wer⸗ 
Er: den Und dieweil ich gerne abfonderlich folte unterrichtet fein von ihrer guten oder 
zo Mar 5, übelen befchaffenheiten / erſuche ich E. Ed. nur mit allem Fleiffe und in geheime 
„haltung fein Advis davon mitzuteilen E. Ed. kan verfichert fein I daß ich daſſelbe 


ſol dei mie geheim halten I ſo daß niemand in Der Welt Davon fol wilfen/ auf 3 

















Des L Admirals de RUITER; 


| 95 
„E. Ed. dadurch in Beine ungelegenheit gerabte. Hierauf mit dem erſten Antwort 1673. 
„erwartend / bleibe | 


* Mein Herz! 
Be ii, Ä | E. Ed. fehr Affektionierter Freund 
| G. H. PRINCE ORANGE. 


B.8. Dafern E. Ed. einige derfelben unbequehm befindet / ſo geliebe E. Ed. nur die an zu 
deuten / welche man in ihrer ſtat ſolte koͤnnen gebrauchen. 


Der L. Admiral de Ruiter ſchriebe darauf Seine Hoheit dieſe 


Antwort. 


Durchlauchtiger / Hochgebohrner Fuͤrſt und Herr / 
Mr J Ch habe mit gebuͤhrlichem Reſpect Ew. Hoheit Schreiben von geſtern / neben beiden 
»D Siften / welche ich hie beigehend wiederum Ew Hoheit zuruͤcke fende I und Dabei zur 
» Bolthnung dero felben begehren / zuwiffenthue; | 
Daß ich nach überlegung und durch forfchung des Lebens / Verhaltens! und band» 
„lungen der Officieren und Capiteinen / in denfelben Liſten gemelver / betracht / daß / ob 
wohl mir wohl bewuſt iſt; daß ein jeder derſelben nicht eben viel Tuchtigkeit und Erfah⸗ 
rung hat / wie dan auch folche gleicheit niemahls / nach meinem geringen Urteile unter 
einiger Armade fol werden gefunden I fo kenne ich dan noch unter denfelben niemand I 
„der aus rechten urſachen / und wegen einiger bekanten Sehleri oder uͤbeler Verhaltung 
chtig ſolte koͤnnen geurteilet werden / dem anſtehendem Feldzuge nicht mir bei zu 
„wohnen / und fich alfo mehr und mehr zum dienſte des Staats und Eu. Hoheit zu betuͤch⸗ 
Stigen / und laſſe ich weiter die Sache an En. Hoheit Dipofition; _ 

» Ohne daß ich mein Schifs-Bolkfchon völlig zufammen habe / fo gehet doch Die wer- - 
„bung mit den ferneren Officieren und: Capiteinen redlich fort / gleichwie ich geftern 
„teitläuffiger an den Herren Secrerarium Huigens, habe gefchrieben / Worauf ich 
» Mich I mit Eu. Hoheit zuffattung wegen der Kürge der Zeitberuffel und bleibel 


Durchleuchtiger / Hochgebohrner Fürft und Herz! 
et Eurer Hoheit 
| | Sehrdemühtiger und getrauer Diener 
| MICHAEL ADR. de RUITER. 


Doc) hernach hat Seine Hoheit gleichwohlgue gefunden! daß fünf Eapiteine / welche Fünf Capitei- 


ſchon auf der Lifte ver Aınfterdammifchen Schiffe ftunden / vor dieſes mahl nicht in See me werden aus 


‚folten gehen / und wurden fünf anderin ihren Plag geſtellet / nämlich die Capiteinen — 
Barend Hals, Cornelius von der Saan, Jacob von Bergen , Cornelius Tyloos, und ander in ige 
Wilhelm von Ewyck. Auch verftunde Seine Hoheit I daß der Herr Cornelius Tromp ae 
der alle zeit eine gute Geneigenbeit vordashausvon Oranıen hatte gezeiget und darum aD 
bei ver Statifchen Regierung defto mehr derdachtig ware I dieweil der-$. Admiral von um $.Admiral 
Gentinver Schlacht vor Soulsbay ware geblieben / wiederumals Admiral I unter dem en 
Collegio der Admiralitetzu Amfterdam ſolte in See gehen ihn wiederum in fein Ant 
und Wuͤrdigheit fegend / doch Seine Hoheit begehrte and brachte zu wege / daß er ſich zu 
erſt mit dem L. Admiral in der Güte möchte verfühnen. Auch ware der Herz de Ruiter ind der ſuhnet 
‚zu guthertzig um fo guter und nöhtiger Sache fich zu entziehen; Man verhieffe dan ein» fin mic dem 
ander in beifeindurch weife bemittelung Seiner Hoheit} alles borgehende aneine Seite ?- de Kuiter. 
ſtellend / forthin in Bruͤderlichen / und treuer Sreundfchaft zu follen leben. Seine Ho 
beit hatte den L Admiral de Ruiter derfichert | daß der Herz Trompfeine Ordresnach 
gebuͤhr folte gehorſahmen. 
Odhnlaͤngſt zuvor hatten die Herren Staten von Holland! um des Landes Flote defto Verbietumg 
eilfertiger za bemannen / die kleine und die groſſe Fiſcherei / und das auslauffen der Ka- der Sifherat 
ber verboten / auch die Fahrt auf Oſten / Weſten und Norden aufgeſchoben / und alle ne 
Matroſen / im fremden dienſt Sahrende zu haufen geruffen.! Hernach befahle Seine ze Marı, 


Doheitdem$. Aomiralde Ruiter | „um fich zu verfügen bei allen Collegiisder Aemira- . 
mn } | litet 
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5673. fitetdiefer Landen / und nach zuforfchen / und zu erfahren! wie weit dieſelbe mit der ge⸗ 
genwärtigen Zurund Ausruͤſtung des Landes Kriegs Schiffe möchten gekommen fein! und 
diefelbe/ fo viel einiger maffen thunlich folte fein! zu helfen fortfegen/ befehlende den 
Collegiis der Admiralitet / ihme darinnen die bebuͤlfliche Hand zu bieten / allenthalben I 
da es 7 von noͤhten fein. Dieſer Befehl ware den iu April von Seiner Hoheit un⸗ 
terzeichnet. 

Ders. Adniralde Ruiter machte am 18 deffelben Mohnats dasjenige / was er ver⸗ 


richtet und was ihme wiederfahren fei nicht allein Seiner Hoheit fondern auch an den 


Herren Staten General fhriftlich bekant I wie alhier folger : 


Hochmögende Herren! 

DeRuiters % M Eine Herren / zur folge und in Conforwitet von ſicherer Akte von Authorifierung 
a 2°" von Seiner Hoheit Den Herrn Pringen von Oranien von datoden ı1. Diefts 
fand der aus» >, (auffende Mohnats / habeich mich addrefliert an die Refpedtive Collegia der A mi- 
einge, „ralitet / in den Provincen von Holland und Weſt⸗Friesland Reſidierend, um einzu 
Schiffe. ſehen und zu Recommendieren eine eilige Fortfeßung von jederg Contingent zur Der 
» Xusrüftung der befehloffenen Armade des Staats zur See vor diefes gegenwärtigen 

—— Jahr / und habe / fo wohl durch eingenommenen bericht! alsgethanene Inipedtion, uns 
Kusrüftung 9» terfunden | daß die Schiffe des Collegii aufder Maſe / die fo zu Rotterdam als zu 


zu Rotterdam „ Hellevoetfluistiegen / in fothanigen Stand feind gebracht daß fie zu ende diefer Wo⸗ 


elle- 5 B * 
up zu Selle” 6, ohnenerhinderung von Wetter und Wind / ſolte koͤnnen fertig ſein / mangelend ei⸗ 


„nigen derfelben wohl einig Dolk doch daß man vertrauet / daffelbe unterdeffenzu bes 
„kommen! alſo daß alles / was zu der Ausrüftung der vorgemeldeten Schiffe erfordert 


wird mit aller muͤglichen eile und Wachſahmheit iſt fortgeſetzet und weiter das 


„uͤbrige / alſo ſo werden volzogen / dafern die zufammenbringung und verſchaffung der 
„zugefagten Gelder daran keine verhinderung folten geben. 
„, Uno betreffend die zu Amfterdam, daß nach äufferlichem fcheine als geftern das letz⸗ 


— „te der groſſen Schiffe von dieſer Stat folten nach Pampus abfegelen | und daß damit 
„alles folte fertig fein was zu der Ausruͤſtung der Schiffen / Fregauten, und Brande 


„, Schiffe wegen dem Collegio unter der vorgefagten Ausruͤſtung würklich zu thun / iſt 
„ erfordert worden ausgenommen allein die Advis Jachten I Die don wenigem gewichte 
„oder Importang/ feind Referviert, um das groſſe Werk nicht zu verhinderen! bie 
„zudem legtem diefer woche / innerhalb welcher das mit im Stande folte fein / um fort 
„in See gefandt zu werden / verficherend mich über dieſes Ihre Ed. Mög. daß mit dem⸗ 
„felben Fleiſſe mit welchen die Ausrüftung ift fortgefeget / Diefelbe auch Ferner fol 
„beobachtet werden uud daß nicht um Diefelbe zu Perfectionieren verzögerung könne 
„verurfachen! als Gottes Wetter und wind; und die langſahmheit in verfchaffung und 
„ zufammenbringung der HMittelen/die nach zufage vor dem erſten des anfommenden May 
„„folte geſchehen mich erfuchend diefelbe durch Inftantien,fo viel gefchehen kan fortzufegen! 
„auf daß das vorgemeldete werk Der Ausräftung I nun fo nahe gebracht! Dadurch nicht 
„, würde verzögert und aufgehalten / zum Nachteile des Staats. 
Im Weſt⸗ „Endlich betreffend die von Weft-Zriesland und dem Norder-Quarticre, davon feind 
Se die vier Schiffe fo zu Horn ausgerüfter! ſchon über Das Vlaack gerahten / und von ale 
cm Zerder. fen verſehen I ausgenommen von einigen Seilen und Ankern I welche in wenigen 
ZuHom „Tagen folgen ſollen / als nur die nöhtige Gelder / die dazu verfprochen! können ver⸗ 
„fchaffet zufammen gebracht werden; fo daß man allein wartet aufdie Vietualien der 
„ Eapiteine I und aufdie munfterung des Bohts⸗Volks / welche beide alda waren vet» 
;, zögert blieben; aber die Herren Gecommittierte Nähte von den Herren Statenalda! 
„haben aufunfere ernftlich Inftantien, ausdem Mahmen Seiner Hoheit / an das wohlges 
„meldete Collegium der Admiralitet verfprochen eine Some von hundert und achgig 
tauſent Guͤlden / zur Sortfegung der Ausräftungdem Quartier in General , ohne aufs 
ſchub zu follen verfchaffen ! aus welchen dan die Capiteme einig Geld zur Einkauffung 
„von: Sebens-Mittelen I und dem Miatrofen ein Mohnat Solo auffdie hand fol gegeben 
„werden: ö 
ZuEnkhufen, „Die fünf Kriegg-Schiffe zu Enckufen ausgerüftetifeind fo weit Avancıert daß ſchon 
Der drin viete dor der Ötatliegen | worunter zwei fertig um ab zu ſegelen nach dem Vlaack,doch 


Kord,Hollän- ?# BEND e - 
Hfnen Sei. „bat das fünfte Schif führend 80 Stücke aus mangel von wagfer / annoch / nicht bin aus. 


feiu che” könne gebracht werden! Doch es wird verhoft / daß es mit diefem waſſer aus dem Hafen fol 


vaectfluis. 


- „gerahten. Das Schiff fo zu Medenblick ausgeruͤſtet / iſt mit fertig um nach dem 
Vlaack zu ſegelen. Die 
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rauchbahr zu machen, Zu dem ende waren in Amfterdam in gel eim acht Sink-Schiffe 
XIV. Bach. N N 


er Des Admirals de RUITER. DR zu 
„Die drei Schiffe von dem wohlgemelvetem Collegio,, fo diefem Winter in Hellc. ka 


>, voetiluis gelegen haben / ſeind mit fertig! als fie werden bekommen haben / das jene fo ihnen 7 > 
„in wenigen Tagen fol zugefant werden / fein zufammen dreizehen Schiffe alle montiert 

und bemannet alsin beigehender Liſte ſtehet / daß ich alfo nicht noͤhtig achte / weil Eu. 
„Hochmoͤg. davon ſein bedienet. 


„Als die erforderte Gelder werden eingekommen fein! folledas mehrgemelvete Colle- , — 


„gium noch ein Schif zu den vorgemeldeten dreizehen muͤſſen fügen / welche zwei legte Cllegüs. u 


»dabon / ihnen dan folle Validieren an flat von den bewuften vier Fregatten „mit welchen 
‚nach Ihrer Ed. Mog. bericht I fie nicht verfehen fein / als mit von keinen Brand⸗Schif⸗ 
„fen / befürchtende/ daß die Gelder! fozu empfangen feind zu dem Einkauffe vonneuen 
„Brand⸗Schiffen nicht follen können zureichen. Alles welches ich meiner Pflicht habe er» 
„achtet zu fein Eu. Hochmög. mit diefem zu wiſſen zu thun / zu derſelben Nachrichtung / 
» bleibende ferner mit allem Refpet, | 
| Hochmögende Herren! 
Eurer Hochmög. 7 

Demühtiger / gehorſahmer / getrauer Diener (th 

MICHAEL ADR. de RUITER: 


"Aus der Sifte der Schiffe welche in Seeland wurden zugeruͤſtet und dem Herrende 


Gegeben in Gravenhage 
den a8 April 1673 


ſchen und Srangofen/ ſo daß man auf einigen Ortern das Sand muſte unter Waſſer fegen 


und gnug zu thun fande um die Feinde ab zu kehren. Es wurde gleichwohl eine Befen- 
dung nach Sriesland gethan / umdie Zuräffung der Schiffe zu beforderen / doch ohne viel 


deswegen auszurichten. Der $. Admiral de Ruiter hat auch in der DBerfamlung der 


ruͤſtung ferner erfuchend / angefehen ex fich mit dem erften nach des Landes Flote folte bege- nimt feinen 
ben / die Ehre der ietzten befehle von Fhren Ep. Grosmoͤg zu empfängen, Hierauf habenihn en 
die Herren Staten vor dem Bericht bedanket | und ihme zu dem anftehenden Zuge Got- Stakruon 


ı9 April, _ 


Me von 1000 Bilden Mohnatlich I zum verfalle von auffer gewohnlichen Koſten auf den 165 


koſten hatte zu tragen / daß Ihre Hochmoͤg. daffelbe wegen diefen vorftehenden Gee-Zug PeRuiters 
geliebten zu zuftehen. Weiter erfuchte er! dag Ihme ein tüchtiger Prediger! der ein un erſichen 
fauber fo wohl in Lehr als in Leben zur erbauung feines Schiffe-Bolkeg möchte zugefüget 
Werden. Beides Erfuchen ward ihıne zugeſtanden / und eingewilliget / und betreffend 


liche Tage / ehe er zu feiner Reife alles konte zuftellen) und Abfchied nemen von feiner 


Kirche ; fo dag weil inzwifchen der Her? de Ruiter in See gingeler hernach mit einem Ad- 


feriig 


« 
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fertig gemachet / und ſchon nach Texel gefendet / und man urteilete daß das Gluͤck 
des Anſchlages hinge an der Eilfertigkeit darum Die Zuriftung defto ftärker wurde ges . 
trieben. Dieſes ware ein Anſchlag um gang Engelland / haͤtte er mögen glücken I ohne 
See-Schlacht oder Bluptftürkung in verlegenheit und bekuͤmmerung zubringen. Am 
5 May kame der Herz Loodeltein , Secretariusder Admiralıtet zu Rotterdam ande Rui- 
ters Bord / der zu Anker lage vor den Hafen von Goeree. Diefer ware von Seiner Ho⸗ 
heit abgefendet / undbefehlicht um mit dem. Admiral deRuirer, neben den Herren 
Geveputierten vom Collegiy der Admiralitet vorgemeldet / die ſich dazumahl da befuns 
den! zu berahtfihlagen / u zu überlegen! was man mit des Landes Flote folteunter- 
nemen/ und Daß man dos jenigel welches dis betreffend / von ihnen folte gut befunden 
werden ! ſo eilig / als es muͤglich / zur Ausführung helfen bringen. _ Der gemeldete Lo- 
deftein zeigete dem L.Admiral de Ruiter einen Bericht! und erklarung eines Schiffers 
Jacob Tımmers, der dus Engelland ware gekommen I meldend/ daß man alda mit 


groſſem Eifer Naht und Tag befchäftiger wäre wegen der Ausruftung ihrer Slote; daß 


das Rendevousfolte feinzu Portsmouth, daß man 36 Sransöfifche Schiffe / und auch 
fo viel Brand-Schiffe erwartete; daß Printz Robbert fehon nad) Portsmouth fei ger 
gangen/ und daß er ein neues Schif mit 114 Stücken folte führen I daß die Englifche 
Flote ſtark folte fein zwifchen die ſechszig und fiebengig Schiffe I und fünfund zwangig 


- Brand-Schiffe; Daß man darechnung machete gegen den 10 Segebfertig zu fein. Dan 


Inftrudtion 
©. Hoheit 
dem $, Admĩ⸗ 
ral de Ruiter 
zugeſandt. 


berahtete dieſes hernach mit dem Herren Lodeltein und anderen anweſenden Herren / 
und man name mit dem L. Admiral de Ruiter dieſen beſchlus / „daß man anſtat um 
„nach Texelzufegelen! nach vorgehender Ordre, mit den fertigen Schiffen / fo bald 
3» Wind und Wetter würden dienen! den Sauffolten flellen nach den Wielingen, und 
„ſich alda enthalten! zu der Zeit und weile! daß die Schiffe foin Texellageni bei 
„die Flagge würden fein gekommen / um alsdan mit denfelben / und den jenen! welche 
„aus Seeland bei des Landes Flöte müften werden gefirget I unter Gottes Segen I die 
„Befehle Seiner Hoheit I betreffend das finken ver Schiffe in dem NRivier von Lon= 
„den, mit der meiften fertigkeit und eile I durch fothanige wege und mittel aus zu führengs 
„als man nach befchaffenheit ver Sachen wird befinden! daß fich gebühre. Zu dein ende 
ward nöhtiggefunden / denen Herren Gecommittierten im Texel von diefem vornehmen 
kennus zu geben! auf daß die Schiffe! alda liegende in aller eile folten ausfegelen I um 
fich.bei die Flagge zu fügen. Diefer Befchlus ward Seiner Hoheit durch den $. Admiral 
de Ruiter bekant gemachet/ der ihme darauf die folgende Inftruction lieffe zu fonımen. 


Inftru&tion vor den Herrn L. Admiral Michael de Ruiter. 


> EN Er Her $. Admiral de Ruiter fol in aller eile mit dem Kriegs-Schiffen/Fregar- 
„»„ > ten, achten und Brand Schiffe liegende in der Mafe und das Goerifche Loch 
„mit dem erften bequehmen Winde und Wetter / ohne einige Zeit⸗Verſaumung / fegelen 
3, big dor oder indie Wielingen. —— 
er alda abwarten die fertige Schiffe / welche fein befehlicht aus Teexel mit dahin 
„zu fegelen. Ai | 9 
— Als die vorgemeldete Schiffe! alda follen fein angefommen I fol er mit denfelben! 
„, und den jenen / welche er alda von dem Collegıo der Admiralıtet in Seeland fertig folte 
„mögen finden in aller eile See kieſen. ren. 
„And fich mit des Laͤndes Flote poftieren vor und bei dem Rivier von Londen, oder 
„ſothanigen Diftrict, als ernach empfangen Berichte I wird urteilen / dem Sandeden 
„meiſten dienſt und dem Feinde den groffeften Abbrug zu können thun. au 
„ And fol er L Admiral gegen die Feinde diefer Landen haben zu agieren I es isn 
„gierten Batallien / oder mic diefelbe an zu greiffen vor oder in den Hafen und Rivieren / 
„ See$öcheren! da er einige Feindliche Schiffe folte mögen antreffen / dieſelbe befechten 
„ruinieren oder verbrennen! auch Schiffe thun finken auf des Feindes Nivieren und 
„ Ströhmen! und insgemeinnach Soldat-und Seemanfchaft allesthun und laſſen / das 
„er wird urteilen zu des Landes meiften dienft mit der vorgefagten Schiffs. Macht zu koͤn⸗ 


„nen verrichten. Beobachtendldas unter deg Sandes Slote allenthalben gebührende Or- 


„dre, Zucht und Strafe folgends dem Articul-Brief wahrgenommen werde. Gethan 


„im Gravenhage den 7 May 1673. ne: 
G. H. PRINCE ORANGE 
AufOrdonnang Seiner Hoheit - ' 
C. HUIGENSS 
Diefe 
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Dieſer Berichtſchrift mit Seiner Hoheit Siegel ‚bekräfftiget Eame dem 8. Adıniral 1673. 

do Ruiter am 8 May zuhanden. Der Wind ware ihme einige Tage entgegen gewefen / 

aber am 9 des AbendF um 9 Uhr geriete er mit 11 Kriege:Schiffen I 4Fregatten, 4 


Brand⸗Schiffen / 2 Schnauen und 4 Galioren, von dem Collegio der Admiralitet zu 


Rotterdam , neben 4 Kriegs-Schiffen vom Nordetzquartier aus dem Goereiſchen £oche 

und der Maſe ficher Hin aus / und bei einander in See / ſtellende den auf da der Wind j 
Oſt Nord⸗Oſt / nach den Wielingen. Am anderen Tage des Morgens mit anbrechung 
des Lichtes fahen fie bei die vierzig Segel im Nord-Often von ihnen die Suͤd⸗Oſt überlagen. 

Der Herꝛ de Ruicer wendete auch vor dem Winde Sid-Hft auff / Seinende oder beruffend 

feine Officierer und Capiteine an Bord / gabe jedem feine Berteilungund Ordre ‚um fich 

darnach in Rang zu ſtellen / und zutrage I im falle inan möchte Feinden begegnen. Doch 


man ſahe inkurgen/ daß es die fertige Schiffe von des Landes Flote aus Teexel waren mit 


den Sint-Schiffen / dieauff das ernftliche Anfchreiben Seiner Hoheit / auch geftern 
unterdem Schulgen bei Nacht de Haan und Vlug, in See waren gelauffen / nämlich! 

16 Kriegg-Schiffe / Todon Amſterdam, und 6 aus dem Morder-quartier, 8 Fregat- 

ten, 12 Brand-Schiffe/ und ı Waffer-Schifvon Amfterdam ;.2 Brand-Schiffe aus 

dem Morder-quartier, und noch 8 Sink⸗Schiffe zu fammen47 Schiffel oder mit dem 

jenen / welche aus der Mafe waren gelanffen 72 Segel, 

Der$. Admiral de Ruiter feinete damahlsmit der —5 Flagge alle Officierer der 

Amſterdammiſchen und der Nord⸗Hollaͤndiſchen Schiffe an fein Bord / und lieſſe ihnen 
die Sein Bücher und ander erforderte Ordres zur hand ftellen. Da bielten fie zuſam⸗ 

men denfelden Lauf und kamen ohngefehr Süder-fon aufSchoneveld zu Anker. Nach⸗ 

dem Mittage berieffe der Herr de Ruiter mit der Rohten Slaggedie Haupt⸗Officierer 

oder den Kriegs: Naht beiein / und verteilete die Schiffe! da ein damahls die Flote be> | 
ſtunde in zwei Efquadres, oder Haupt⸗teile. Doch ohne die vorgemeldete Schiffebee 
fanden fich in des Landes Flote noch 8 Galioten , ſo daß fie itzund beſtunde in 80 Segeln. 

Am felben Tage hatte der $. Admiral de Ruiter den Collegio der Admiralitet in See 

Tand feine Funfft auff Schoneveld mit einem Brieffe bekant gemachet/ und vername zur 

felben ſtunde zufaͤlliger weifel aus einem Seeländifche Schiffel daß die Seelandifche 
Schiffe noch in keinem ftande wären! um zu koͤnnen auskommen? und daß es wohl einen 

Tag / ziweioder drei folte anlauffen I ehe man ein Schifvon da ab hätte zuertwarten. 

‚ Deswegen befchloffe de Ruiter mit feinem Kriegs Rahte / ohne Zeit verſaumung / DeRuicer bes 


lieſt nach den 


und ohne nach Seelaͤndiſchen oder anderen Schiffen zu warten! des anderen Tages Dt nah 


nachdem Revier von L,onden über zu ftechen I und alda die gemeldete Sin Schiffe fo a 


es müglich zu laffen finken. Cr ftelletedas Rendevous, dafern einig Schif durch Noht ara Schiffe u 


von der Flote möchte gerahten I vor dem Mevier von Londen in der Königs Tieffe / dag laſſen finten. 


das Eck don der Maſe Nord⸗Weſt vonfich / und die Flote von da wieder zurück Echrend / 

ſolte das RendevousaufSchoneld fein. Am folgendem Morgen um neun Uhr ginge my: 
man unter Segel / und der Her: de Ruiter fandte vier Auffen Wachtenim Weftenund "7" 
Weſt⸗Nord⸗ Weſt auffen ver Flote. Die Auffen- Wachten kamen wiederum bei die 
Flagge / und einer derfelben Hatte dicht unter dem Wale ein Englifches Fluit⸗Schif / in Engti. 
kommend von Bordeaux , geladen mit Weinen / und nach Jarmuiden wollend / erobert. (hes Stuit- 


Der Englifche Schiffer fagte I daß er in Wicht vernommen hätte} daß die Srankofifche SON ehrt 


Note / ſtark ohngefehr vierzig Segel im Canal wäre! und daß in Portsmuiden funfzehen 
Engliſche Könige-Schiffelägen. Mr | | 1 ie Si 
Der LAdmiral de Ruiter rieffedarauff feinen Kriege Nahe an Bord i wo beſchloſſen cu Nacht von 


vard / die Schulgen bei Nacht Jan von Nes, und David Vlug, mit fechs Fregatten , Nes und Vlug 


,„ werden mit 


Brand-Schiffen/ zweien Schnauen I und fieben Galioten, neben den acht Sink- vum Sit. 


/ Schiffen / in der Mittel-gründe / und dag Nivier von Londen zu fenden / um Biege SO 
meldete Sink-Schiffe zu thun ſinken an dem Orte / welche fehriftlich ware angewiefen ! grunden uno 


in das vornehmte Loch / fo ihnen inder See- Karte ware gezeiget / welches Jacob Vroom dem Nivier 
"Commendeur von einem der Sint-Schiffel führendvdas Schif Gröningen,, nach feiner fortgefan. 


bezeugung fehr wohl bennete / und es ihnen ferner folte anweifen. Dieandere den Sink 
Schiffe folte man Suͤdwerts ver Kleinen Bank in den Mittelgruͤnden thun ſinken / um 
da auch die Durchfahrt vor erft unbrauchbahr zu machen. Doch dieſes legte ward 9% 


ſtellet an das Urteil der Schultzen bei Nacht von Nes und Vlug, zugleich darüber der- 
nemend / Das gutfinden des gemeldeten Commendeurs Vroom. ‘Ferner ward denſel⸗ 
ben Schultzen bei Nacht befohlen I fich mit den Pregatten und Brand-Schiffen nach ge» 
buͤhr zu poſtleren / um Dis werk gegen die Feinde * es ſolten wollen verhinderen je 
' 2 hir⸗ 





—— 
— 











100 YES TEEN 7 
1673. ſchirmen / und ſich nachdem (Infen Der Schiffe wiederum unter Die Flagge zu begeben! - 
welche in oder vor der Könige-Tieffe auf fie ſolte bleiben warten. 2 2 
Zur felbigen Zeit ward es jo nebelicht nud dunkeri daß man weder Sand noch Sand 
£onte fehen/ fodaß man nach dem Walle auf daß Blei⸗maß muſte anlauffen/ und her» 
nach genohtwendig ward zu Anker zu kommen; Doch in Schulgen bei zul von Nes 
— 


und Vlug lieſſen es noch fortgeben ; auch zoge ber nebe alsbald etwas indie höhe I fo Daß 
fie fort fegelten. De Ruiter bliebe mit dem Groͤß ver Flote in der Könige Tieffe./ zwerg 
von Harwich liegen. Die Schultzen bei Nacht ! mit ven Sin Schiffen ihre Reife 
Die Sint.  fortfehendel / muſten Des Abends um fieben Uhren / wegen dem Mebell der wiederum 
San, Schwerer ward / und ihnen das Geficht bename / zu Auker kommen. Sie befchloffen! 
el aurgenals in der Nach-Nacht mit der hinter-Ebbe / dafern man einiger maſſen feben Eönte wieder⸗ 
> um unter Segelzu gehen; und verordneten / wo die Galioten mit einigen Chalupen an 
dem Eck von den Mittslgeiinden fich folten poftieren. - Aber es ware Die gange nacht fo 
dunker / daß man Feine Segel konte führen. Mit dem Tage kame wiedernm ein blink von 
Icht / und man geriete wiederum unter Segel / doch ward kurtz hernach die Lufft ſo dicke daß 
man wiederum muſte ankeren / dieweil man gantz nicht ſehen / und die Racken da man lage 
nicht erkennen oder unterſcheiden konte. Als man hier lagelfame jemand aus deinGalioten, 
dem jungen Pringen/ dem Schulßen bei Nacht andienen / daß mit dem Galiore nachdem 
Revier geweſen / um auff vie anbefohlene Poſten zu gehen liegen; aber daß die Engliſche 
Die Ent, Schiffe Brand⸗Wachten ihnen das hatten verhindert / und daß ſie in vie dreiffig Engli⸗ 
a ne ſche Schiffe eben in den Mittelgründen hatte ſehen liegen | nach aller wahrfcheinlichkeit I 
er ah um ihrem Anſchlage hinderlich zu fein; derhalben beforgende I daß fie die Schiffe nicht als 
gründen um fruchtlos folten koͤnnen thun ſinken / lieſſen fie dem L. Admiral de Ruiter dieſes was ihnen 
nn wiederfahren waren alsbald zu wiffen thaten / erſuchende weitere Ordre. DeRuiter, 
welcher urteilete daßdie Engliſchen kennus von diefem Anſchlage muften gehabt haben! 
rieffe dem Kriegs⸗Raht zu fanumen und man fande nicht rahtſahm / des Landes bei⸗ 
habende Macht / durch die gemeldete Sink⸗Schiffe mit Gewalt zu wollen anwenden / 
zu wagen / aber die Schultzen bei Nacht als bald zu ruͤcke zu entbieten / dieweil man auf 
die Feinde / welche aus dem Canal erwartet werden iugleichen muͤſte achtung geben, 
Man beſchlieſt Man lieſſe dan den Schultzen bei Nacht wiſſen / daß dafern ſie Schwierigkeit in Aus⸗ 
ae führung des Anſchlages fähen | fo daß das werk mit der erfordeten Ordre fondern mit vers 
Sint-Scif. wirrung folte müffen geſchehen / fie als dan ohne einen Augenblik zeits zu verfaumen ! 
fen zuüc im wiederum ſaͤmtlich zurücke folten behren. Sie kamen des anderen Tagesum den Mittag 
KeMay. wiederum unter die Flagge / ‚berichtende I daß fic bei zweiund vierzig Englifche Schiffe 
auf dem Mevier hätten erzehlet / die ihnen auch ſchieuen zu folgen. Inzwiſchen hatte der 
Herꝛ de Ruiter auseinem Hamburger Bujer / kommend aus Hatwich, vernommen / 
daß den geine Flote von wohl vier hundert Segel / fo Koliers als Kitſen von um den 
Nord auf dem Revier von Londen ſei angekommen mit bringende ohngefehr 7000 
Matroſen / gepreft zurbemannung der Englifchen Flote / und Daß die Srangofen mie 
vierzig Schiffen zu Portsmuiden lägen. 
zu May. In dieſer befchaffenheit der Sachen fande der Herr de Ruiter nicht gerahten mit das 
RS Landes Flote da länger zu bleiben! weil von der einen feite die Englifche ausdem Rivier 
gerahten da Fonnen/ und daß man von der anderen jeite Die Srangöfifche Flote / mit den übrigen Enz 
fangen zu St ofifchen aus dem Canal batte zu er warten / wozu ihnen damals nicht allein der Nord⸗ 
Merten Wind dienftlich ware / fondern auch ſelbſt damit zulanffen nach Walcheren,, 
und alfo die Niederlaͤndiſche Flote / die itzund noch in keinem ſtande ware/ um den Schlag 
zu wagen! zwifchen sei da die Machten auf ver Englifchen Küft zubefegen! und zu bes » 
Und fegeltwie Fechten. Man befchloffe dan! um den Feinden das Vorteil nicht zu geben / fo fort wie⸗ 
mn derum nach dem Rendevousauf Schoneveld zu fegelen und alda die übrige Schiffe abzu 
warten. Als man bei Schoneveldkamelieffe man die acht Sink⸗Schiffe in die Wäelin- 
gen ſegelen / bisanf nähere Ordre. Berſchiedene aus dem Texel gelauffene Schiffe 
Fame bei die Flagae. / 


Die HH. Seine Hoheit hattedie Herren von Beuningen und Mauregnault erfuchet / fich auf - 
Beuningen, pageiligfte nach des Landes Flote zu begeben / undanit dem $. Admiral zu berahtſchla⸗ 
Mauregmaule gend über derfelben Berrichtung / und was zum meiften dienfte des Landes Damit ges 
en thanoder gelaffen müfte werben | ihnen macht gebend Iden Herrn Lodeftein , und ſotha⸗ 
SSR ige Herren von der Admiralitet in Seeland I als fie folten gut finden / bei fich zufügen. 
BORD. Die gemeldete drei Herren kamen am 17 Des Mohnats mit einer Schnau oder Eleie 
ner Fregar Nordwertz Schoneveld, andes Herrn de Ruuters Bord | doch waren we⸗ 

gen 
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gendemharten Wetter ſeht Sce-Krant.  Disanderen Tages tiefe der Herr de Ruiter 1673. 
den Kriegs Naht in ihren gegenwart verſamlen / und erzehlete / wie daß der Anfchlag 
mit den Sink Sehiffen fei mislungen; und ward darauf gutgefunden die Sink⸗Schiffe Zhre Beraht- 
guf dem Blacke bei Kammelens auf zu legen! und die Bolfer davon zu nemen [um der, Mhlasuns- 
teilet zu werden auf die Anfterdammifche Schiffe / denen Volk mangelte daß man auf 
die fünf Pinaſſen auf jedem ſechs / und auf die drei Fluſten auff jeder Bier man ſolte 


* Hernach redete man von dem Employ des Landes Flote / und ward einmuͤhtig gut ge⸗ 8 May 


funden / daß dieſelbe auff dem Orte / da ſie lage / oder da herum / eher etwas Suͤdlicher Ferdlıs dar · 


Nordlicher I fich folte poſtieret halten und alda die ͤbr ige Schiffe aus Texel un "Fre 


aus Seeland! die Kundfchaften von den Feinden / und was Got beizeit und Gelegen. 

heit ferner folte mögen geben / und anbieten! abwarten. Ferner haben die gemeldete a 
drei Herren / die Glieder von dein Kriegs Napte I im nahmen Seiner Hoheit mit Say win" 
kräftigen worten angemahnee / und angemubtiget bei Vorfal eines Gefechts oder an 
Schlacht! wohl zuthun und ihnen befohlen/ folches aus Seiner Hoheit Nahmen allen tn fich wohl 
Eapiteinen und Befehlhabern wohlein zufchärfen! mit ausdruckung von Belohnung vor sr halten 
Diejenel welche fich wohl / und von Straffe vor die jene welche fich übel würden tragen. 

Hierauf verhieffendie Herren des Kriegs⸗Rahtes daß ſie ihne Pflicht als ehrliche Leute 


ſolten betrachten / und die drei Gemaͤchtigte namen ihren Abſcheid mir Anwuͤnſchung 


des Segens des Allerhoͤchſten / und reiſeten nach Seeland! um alda die Zuruͤſtung der 
Kriegs-Schiffe nach verinögen fort zu ſetzen. Inzwiſchen fandte der $. Adinirat dc 
Ruiter von zeit zu zeit verfchiedene Kleine Fregatten, und andere Fadrzeugen nach den 
Engliſchen Kuͤſten / um kundſchaft von den Feinden zu bekommen. Auch kamen von 


Tage zu Tagenoch etliche Schiffe unter die Flagge / zur Berftärkung der. Flote. Die 


Herren von Beuningen und Mauregnault, zu denen der Herz Cornelius von der Lynvon 

Alckmaer noch ware hin zu gekommen zur fortfegung zur See I gaben hernach durch ei» 

nen Briefl am 19 zu Middelburgan ven Herrn de Ruicer gefchrieben! ihme zu beden⸗ — 
ken / ob nicht rahtſahm ſolte ſein/ daß um die meiſte Macht auf das eiligſte unter Die dreien Herren, 
Flagge zu Berfanilen/ einiges Bolk von den beftbemanten Schiffen auff die Schiffer 9 Mer- 
welche in Seeland annoch unbemannet lagen / gebracht twurdel um defto mehr Kriegs= 

Schiffe! wiewohl weniger bemannet I zu fönnen gebrauchen. Doch de Ruirer fchriebe 
antwortlich/ „Daß er folches / unter verbäfferung gefaget / Beinerlei maffen Eonte gutz Welches de 
» finden! Dach dem durch die Erfahrung offenbahr ware / daß das Werk unddie kraft Rutrer nice 
„der Flote mehr beftünde in ein mehrer Anzahl von Schiffen! wohl benant und zuge, at finde 
„ruͤſtet / dan in mehrer Anzahl / daran fothanige nohtdurften mangelten die danıneio 

>. ftenteils Dieneten zu einer hinderung / ohne daß es auch bis noch zu nicht wohl hätte 

„wollen ausfallen / daß man Bolk von den Schiffen der Admiraliteten in Holland die 

„noch keinen Mangel hätten / folte überfegen auff pie von Seeland / fo daß er deswegen 


„die Sacher bis auff nähere Ordre , ungerouͤhet folte laſſen. Auff denfeiben ſin ſchrie⸗ 


beauchder Herz de Ruiter an Seiner Hoheit / da eg bei bliebe. Diefe Brieffe wa- Verſtartung 
ten am ro gezeichnet / und ſelbigen Tag dame der Vice-· Admiral Evertfon neben einem des Sandes 
Frogar aus Seeland! unter die Flagge / und noch vier Schiffe aus Texcl ‚fo dag man yon I" 
da noch zehen groffe Schiffe erwartete. Hernach fandte feiner Hoheit der Pringvon Ora- 


„ nien den folgenden Brieff an den. Admiral de Ruiter, 


* ® Der Dring von Oranien, 
Edeler / Geſtrenger / Lieber Befonder I 


ur WJe haben / nach uͤberlegung / gehalten über das Employ von des Landes Flote / gut Brief .Ho⸗ 


» Sefunden / Eu. Ed. hiemit zu verordnen / mit derſelben poſtiert zu bleiben liegen aufkuien 


 „Schoneveld, es ſei dan / daß fich eine Gelegenheit eräugete / von da mit Vorteil et» 
was auf den Feind zu unternehmen | wovon Eu. Ed. nach Soldat-und Seemanfchaft I 


„nach einkommenden Advifen wird können urteilen. Wir follen unterdeffen nicht 
„„unterlaffen Eu. Er. fo vieler Berftärfung von Schiffen alg fonft zu zufenden / wie 
„einiger maffen wird thunlich fein! Got den Almächtigen bittend! - 
*9 ESdrdler /Geſtrenger I Lieber Beſonder / 
Eu .Ed in ſeine Heilige Beſchirmung zu halten. Im Grafenhage den.2 ı May 1673. 
NEM, RN Eu. Ed. gutwilliger Freund - 
G. H. PRINCE ORANGE. 
N 3 zur 
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1672. Zur felbigen zeit auf Pfingſttag / begonne es ſtaͤrk te Wehen aus dem Nord⸗Oſt zum 
ungeditter. Oſten; ſo daß man indes Landes Flote das übrige muſte ſtreichen und die Stengen durch 
ſtreichen zwei Schiffe verlohren ihre Kabel⸗Seiler / und das Ungewitter wehrete bis 
22,22.35 May zu dein Drei und zwantzigſten. Auf denſelhen Tag berieffe ver&. Admiral de Ruiter, 


der Kriege, die anweſende Glieder des Kriegs ⸗Rahtes an fein Bord! um die Flote in Drei Es- 


Rate zu fun» quadres zu verteilen. Doch imbeginne der Sitzung der Glieder hat der Vice-Admiral 
men geruffen. Wyertfon, das Misverſtandnus I welches die Seeländifche Befehlhaber einige nach 
ein ander folgende Jahre / oder fieder der Zeit I daß der Staat fo viele Haupt⸗Officie⸗ 

Re ter zur See hatte beftellee! mit Denen von Amfterdam hatten gehabt I wiederum vorge» 
des Vice- Ad fragen / bewehrend aus dem Nahmen / und wegen der Herren Staten von Seeland 4 
kon peace ven und Der Admiralitet felbiger Province, daß derfelben Vice-Admirale und Schuttzen bei 
Raug Macht der Rang und die Stelle / Sitzung und Stimme in dem Kriegs Rahte / ſolcher maſ⸗ 
fen zukaͤme I als wie es vor der Erwehlung von fo vielen Haupt⸗Officierern fei gebraͤuch⸗ 

lich geweſen; das ware nach den Vice-Admiral und Schultzen bei Nacht an ver Mafel 

und vor dem Vice-Admiral und Schulgen bei Nacht von Amfterdam, gleichwie der 

DeRuiters Geeländifche Vice-Apmiralalzeit in deffen Befige fer gewefen / und bis hieher ungeftört 
Antwort. geblieben. Den L. Apmiralgabe ihme zur Antwort! daß er auf dem Punct von Ihren 
Hochmoͤg. keinen befehl hätte! aber daß er darum fie ſolte erſuchen / daß auf das Stuͤck 

möchte beſchloſſen werden I und ihme anbefohlen! das jene I was Seine Hoheit ſolte 

urteilen! daß zur bewahrung der Würdigheit/ und beiderfeits Freundſchaft der zweien 
Provincen von Holland und Seeland / und ihren Collegıen der Admiralitet müfte ges 

ſchehen / auf daß man möchte wiſſen / wornach man fich Dis betreffend / folte Forthin 

Des tandes Fichten. Dis Erfuchen ward Seiner Hoheit hernach mit einem Brieffe vorgetragen. 
Stoteindret Mehrenden dieſen Kriegs ⸗Rahte ward die Lifte von verteilung der gegenwaͤrtigen und 
— on uns Schiffe in drei Efquadres entworfen! und bis auff nähere Ordre 
eft geſtellet. | 

Am ſelbigen Tageı ward die algemeine Beriche-Briefl nach welchem die Haupt⸗ 

Hfficieren 1 Capiteine und Commendeurs von des Landes Flote fich folten richten! 

in dem Kriegs⸗Rahte geleſen I und feft geftellet / begreiffend inwas Ordreund Rang 

diefe drei Efquadres in See folten fegelen I undnach vorfallenden Gelegenheiten aufdie 


Seine wenden /kehren / auch Die Ordre veränderen / und was deme mehr angebet / gleichwie 


daſſelbe hier nachfolgend wird ausgedruckt: 


Generale Inſtruction Und Ordre von Michael Adrianfon de Rui- 


ter, Ritter I Lieucenant Admiral von Holland / und Weſt ⸗Friesland Comman- 


dierend als Ober- Haupt I aus dem Nahınen I und wegen Seiner Hoheit den Heren 


Pringenvon Oranıen u. f. f.die Flote des Staats der Bereinigten Niederlanden vor 


die Haupe-Dfficieren I Capiteine/ und Commendeure derfelben Slote Inach wwelcherfie 


fich in dem anftehenden Seezuge / Bartallie oder Rencontre mit dem Feinde / follen 
haben zurichten: 


iſteuction IE Nftlich / wirdernftlich befohlen / daß in dem aus oder ein fegelen von einigen See» 
vor die. Haupt: „ Ne Söchern die kleine Schiffe den groffen aus den fegelen / muͤſſen bleiben / und denfelben 
au = „hinter nach folgen! win fo die groſſe Schiffe an den geund möchten fefte gerahten / ber 
Commendeu- quehm möchten fein allezeit ihnen zu können beiſtehen / auf das diefelbe groffe Schiffe 
sandıs Slote. ,, füglich in See oder innen möchten gerathen; und wor Dagegen that / ſol arbitraliter ge⸗ 
„ ftraffet werden. RAU — 

And alſo des Landes Flote gegenwärtig iſt verteilet in drei Eſquadres, nämlich erſt⸗ 

„lich die Avantgarde, oder vor den Wind fegelend | der rechte Fluͤgel; zum zweiten / das 
„Gorpsder Barallie, oder der Mittelfte Teil; und zum dritten die Arrieregarde, oder 

„als man vor den Wind fegelt / die linker Flügel! fo ſollen wanfiein See gekommen 

„fein der L. Admiral Adrıan Bankerr, nebenden Vice-Admiralen Cornelius Evertſon 

„und Enno DoedesHar, mit ihren unterhabenden Efquadre am Steur-Bord/ und 

„der $. Admiral Cornelius Tromp, neben den Vice-Admiralen Ifaac Sweers und 

,, Volckert Schram mit ihrem unterhabenden Efquadre Bad-Bord von dem Haupt 

„» Efquadre , geführt durch die L. Admiral de Ruiter und Aart Janfon von Nes, ne 

„ben dem Vice-Admiral de Liefde, fich begeben und enthalten! als man vor de Wind« 

„fegelt. ’ - 

Aber beiden Wind fegelend / ſol das Efquadre von dem Borgemeldeten!. nn 

r 
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“ „talBankert, voraus fegelen / das Haupt · Eſquadre von dem vorgemeldeten L. Admiral 

„de Ruiter in der Mitten / und das von dem vorgeſagtem 8. Admiral Tromp auf weiſe 
„wie zuvor / hinter an. ae | 

„Item wandie Haupt-Flagge gerabten findet! bei Tage oder Des Nachtes uͤber zu 

„wenden / fol diefeibe das Seinthun! dag dazu in den algemeinen Seinen im 5 öder 6. 

» Articul ift beftimmer die andere Haupten / ſo &. Nomiralen / und Schulgen bes Nacht 

» als fie Diefes werden gewahr worden fein/follen Conform denfelben Articulen,mit Sein 

ↄ thun / worauf dan das hinterſt Eiquadıeerft ſol wenden / hernach das Haupt Eſquadre, 


und ſo ferner das vorderſte; fo daß / als des Landes Flote alſo gewendet hat dasEL 


»Quadre, welches vorhin das letzte ware / als dan dag vorderſte ſol ſein / und ſol auch dieſel⸗ 
je Ordre zwifchenden Flaggen von jedem E(quadre unterhalten iverden. | 
Die vorgenanten Haupter follen jeder fein Efquadre indrei Kleine-Zeile derteilen / 
„und daraus einige Fregatten beſtimmen ! die ausdrucklich darauf paffen / foda eini⸗ 
„ge von den Schiffen inden Grund oder Brand gerahten / dag Voll zu bergen / und da⸗ 
„neben Ordre zu ſtellen I daß die Brenner ſich nichten I folgends und in Conformitet 
»D4847 Articulsin der Ordre Seiner Hoheit I zur unterhaltung guter Zucht in des Lan⸗ 
„des Flote / befchloffen und feftgeftellet den 24 April ſechszehen Hundert drei und fie> 
„bentzig / um alfoin gute Ordre in See zu kommen / undnicht in unotdnung zu verfal⸗ 
„len / ſondern / daß man / da man den Feind eilig / begegne / ſtaͤts in befchaffenheit fei 
„demſelben den Kopf zu können bieten.” Hund fol ein jeder gewarnet fein! einander 
» Raum zu geben! um recht und gebührfich einander aug dem Gefchüge zu bleiben I zur 
Folge des Zwölften Articuls von der geineldeten Ordre/ ohne gleichwoht fich zu weit 
»von einander zu fcheiden/ auf daß der Feind nicht zwifchen beiden einbreche / auch 
„wohl achtung zu geben auff den Brand / ver durch das fchieffen des Feindes I oder ei» 
siperien Propfen! in des Landes Schiffen folte können werden verurfachet Lauf das derſel⸗ 
„be bei zeit werde gelöfchet. > 
55 And folderhalben / als des Landes Floteden Feind Luhfwertz möchte gewahr werden I 
»daferndiefelbe Flote über Steur Bord ſegelt ver Vicẽ Admiral Evertfon Luhfwertz 
voraus / mit der Vice⸗Admiral Star Luhfwertz hinter aus von dem L.Admiral Ban- 
„kert, und deſſelben unterhabendes Klein-Zeil ſich mit ihren Reſpective Klein. Zei. 
len begeben und enthalten. Sn — 
Sdo ſollen auch imgleichen der L Admiral von Nes Luhfwertz vor aus / und der Vice- 
„Admiral de Liefde Luhfwertz hinter aus von dem L. Admiral de Ruiter, und deſſelben 
„unterhabenden Kleine⸗Teile ſich mir ihren Refpedtive unterhabenden Klein Zeilen be» 
» geben undenthalten. 
ss Smgleichen follen auch der Vice-AdiniralSweers Luhfwertz vor aus und der Vice- 
Admiral Schram Suhfwerg hinten aus von dem, Admiral Trormp , und derfelben un- 
„terhabenden Klein-Teilei fich mit ihren Refpeetive unterhabenden Klein-Zeilen bege- 
„ben Iundenthalten. au 
a lber daferndes Sandes Flote in dorgefchriebener zahl uͤber Back Bord fegelter ſol die⸗ 


r 


das Eſquadre / von dem $. Admiral Tromp, das zuvor die ‚Arriergarde gehabt hat I 
„uun Die Avantgarde bekommen / und das von dem Vice-Admiral Schram mit: fei- 
„nem unterhabenden Klein⸗Teile / die zu vor die dinterfte von der gantzen Landes Flo⸗ 
nk ſeind gewefen / nun die Borderfte von der gangen Flote werden! und Folgendes die 
WVorderſte der ganken Flote die legte I nämlich der Viee-Admiral Gornelius Everr- 
„Son mit feinem unterhabenden Ktein- Zeile! es ſei dan / daß in dieſem falle des- Landes 
Flote ſothanig poſtieret laͤge / oder in ſolcher Ordre unter Segel waͤre / um deſto 
eilſertiger in eine gute Pollure an den Feind zukommen I dieſe Ordre muͤſte werden 
„umgekehret. RE Or un | 
And ſo es gefchaher daß der Seind in Ly / und des Sandes Flote Luhfwertz wäre! 
afern dieſelbe Landes Flote über Back; Bord ſegelt / ſol der Vice Admiral Evertfon an 


* 





y voraus / und der Vice- Admiral Scar dni Sp hinten aus / von den LAdmiral Bankert 
„und deſſelben unterhabenden Klein⸗Teile— ſich mit ihren Reſpective unterhabenden 
Klein⸗ Teilen begeben und enthalten. ae iin Re, | 
⸗So ſollen auch imgleichen der $. Admiral von Nesan $y voraus / und der Vice Ad⸗ 
wiral de Licfde au dy hiſiten aus von demdes &’Apmitals de Ruiter unterhabenden 
En ſich mie ihren -Refpeetive unterhabenden Kleim Zeilen begeben und ent⸗ 
halt. 1 N 38 
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„felbe Flote fich in pofture ftellen I als über Steur-Bord ift geordnet / und ſo thunde fol 
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„Zn gleichen follen auch der Vice-Admiral Sweersan Ly vor aus! undder Vice: | 
„Admiral Schram an Ly hinten aus von dem. Admiral Tromp und deffelben unter» 
„habenden Klein-Teile / fich mit ihten Refpedtive unterhabenden Klein⸗Teilen bege⸗ 
„ben und enthalten. 

„, Aber dafern des Sandes Flote in dieſem falle über Steur-Bord ſegelte / ſol diefelbe Flo⸗ 
„te fich in Pofture ftellen I als über Back⸗Bord ift geordnet / und fo thunde / fol wiederum 
„das Efquadre von dem £. Admiral Tromp das vorhin die Arrieregarde gehabt hat / nun 
„die Avantgarde bekommen / und davon der Vice-Amiral Schram mit feinem unterha⸗ 
benden Klein-Zeile I diezuvor diehinterfte von der gangen Slote feind gewefen I num die 
vorderſte von derfelben Flote werden I und folgendes die vorberfte von der gangen Flo⸗ 
ste wiederum die legte I nämlich der Vice-Admiral Evertfon mit feinem unterhas 
„benven Klein-Zeilen I esfei dan / daß auch in diefem falle des Landes Flote forhanig 
„poftieret Säge I oder in fothaniger Ordre unter-Gegel ware I daß um deſto eilfer- 
„ — in eine gute Poſture an den Feind zukommen I dieſe Ordre I muͤſte werden um⸗ 
„gekehret. 

„Die Flote alſo gerangieret I "und in einer der Vorgemeldeten Gelegenheiten in Po- 
3 fture liegend) um fich zu verthätigen I oder den Feind anzugreiffen fol ein jeder der 
„Particulieren Capiteinen / auffein Haupt! unter welches er befchieden ift/ wohl paſ⸗ 
ſen oder achtung geben / ohne die indem wenigften von Feind abzu weichen I oder tra⸗ 
„gend zu halten! als durch Hochdringende-⸗Noht / ob es fchon wäre / daß er ſaͤhe daß 
„jemand / der vor ihm rangieret durch Noht / oder Pflicht⸗Verſaumung / ſeine verord⸗ 
„nete Poſt nicht hielte / ſondern nach — Vermoͤgen betrachten die Pflichten der 
ESoldat⸗ und Seemanſchaft / auf Poene, daß ein ſolcher der hie wieder thut an dem 
„, geibe fol geftraffet werden / gleichförmig dem 6 Articul der mehrgemeldeten Ordre, 
» an anderen Placaten bei Hochgemelveten Seiner Hoheit befehloffen I und feft ge» 
„ſtellet. 

Auch wird wohl ausdrublich befohlen / ob ſchon man bei dem Feinde nicht iſt / ſondern 
„in See ſeinde I jeder auf feinen Rang / und bei feinem haupte zu bleiben | darauf un. 
„ter nn. iſt / mit aufdie Poene, als in mehrgemeldeter Ordre im 5 Articul ſtehet 
„geſchrieben. | 

jnd follen die Haupt-Officieren von jedem Efquadre alle Tagedrei von ihren beſegel⸗ 
„ften Fregatten, neben einigen Galioten, rundum die Flote verordnen / um durch 
„diefelve alle mügliche Kundfchaften zu bekommen! und da fie etwas neues ——— 
„follen fie davon alsbald an die Haupt⸗Flagge kommen Rapport thun I, ohne darinnen 
„, einiger maffen zu ermangelen. . 

Aiſo getyan und verordnet in des Landes⸗Schiffe die Sieben Provincen zu Anker lie 
„gend aufSchoneveld den 23 May 1673. | } un | 

MICHAEL ADR. dRUITER: 


Der & Admiral de Ruiter verteilete hernach das Haupt Efquadre der Flote nach 
feiner Gewohnheit in drei Klein-Teile. Weiter ftellere er eine befondere Inttrudtion 
oder Bericht-fchrift auf / nach welcher fich die Officieren / Capiteine / und Commen- 
deure im See · Gefechte folten richten | mit anweiſung / wo ein ander / wander Feind 
aus der £uft abkaͤme I fich ohngeſehr dem L. Admiral folte halten! und Fechten; auch 
welche Ordre man folte halten I als man ven Feind in die Ly bekäme / und denfelben wol. ⸗ 
te angreifen; Wie manfich! alsdes Landes Flote fothanig wendete I daß dis hinterfte 
die vorderfte würden / folte Rangieren ; auf was weife fich die Commendcure der 
Brand-Schiffe folten tragen I um des Feindes Schiffen an Bord zu kommen / und die 
Feindliche Brand-Schiffe abzuwehren ; wie fich die Advis- Fachten folten fertig hal⸗ 
ben / nur Nachrichtungen ab und an zubringen / und das Bolk zu bergen von den Schiß 
fen / welche in Brand möchten gerahten! und in den grund werden geſchoſſen / nach den 
Brand⸗Schiffen entgegenzu fegelen / und diefelbe ab zu wehren: auf was weife man 
im fegelen und ankeren denfelben Rang und Ordre folte haften ; zum legten! wie man ſich / 
als der $. Admiral von Feindlichen Schiffen würde an Bord geflampt / oder felbft einem 
Feindfichen Schiffe an Bord woltelegen! folte tragen! um ihn zu entfegen ! und ihme 
zu huͤlfe zukommen. Dergleichen Inftrudtion oder Ünterrichtunge- Schrift ward auch 
dor die zweene andere Klein Zeile entworfen und feft geftelt. Auch verführe man auf. 
gleiche werfe in der Berteilung der anderen Efquadres, unter den Admiralen Bankert 


und Tromp ; aufdenfelben Tag Fame dem L. Admiral de Ruiter durch eine —— vn 
ITCK=- 
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Zirckzee ein Brief von dem Herrn Printzen von Oranien zu handen I in welchem Seine 1673) 
Hoheit mit Eräftigen und ernftlichen Worten | den Befehlhabern auf des Landes Flote / 
und ferner einem jedem / don dem meiften zu dem geringften Den Geiſt und Klugmuͤhtig⸗ 
Feit fuchte ein zu buhſemen / auf folgende VOR, 
Edler / Geſtrenger I Frommer / Lieber Beſonderer: ri | 
5 Ir hätten gewünfchet / daß die Sachen des. Sandes ung die Zeit häkten gegoͤnnet / um Brief S. 90, 
» Uns nach des Landes Flote zu begeben! und das Vergnuͤgen zu haben da beiein N ren ala 
»anderzu fehen fo viel ehrliche Patrioren , welche bershaftig Die hand an das Merk le: Ir N 
gen | um das Baterland gegen Dig Feindliche Gewalt zu helfen befchirimen. Dieanfehn, ZUmrald 
” U See-Diacht welche zu dem ende Ward zu ſammen gebracht / jſt eines von den noͤhti⸗ Bereibaben 
. »genund Confiderablen Mittelen / die zur Erhaltung des Staats angewendet werden | des Sandes 
und iſt daher zu hoffen / daß die anmerkungen neue kraft an die Couragie fol geben den ln 





jen n die die Ehre haben / daß ſie ihnen wird anvertrauet. Die Augen und Hertzen aller muhugen. 


», Eitigefeffenen des Landes ja von der Chriften-weltifeind dahin gewendet /und betrachten. 
mit groffer Reflexion das jene / das mit denſelben klugmuhtig / oder ſonſten ſol werden 
unternommen und ausgefuͤhret / und folte es derhalben eine aͤnſſerſte Schande fein! daß 


„jemand an feiner Pflicht anf einer fo Durchleuchtigen Schau-bühne folte ermangelen. 


B » Bit erwarten folchesnicht! fondern im gegenteile/ Daß durch) den Fürfichtigeund kluge 


ODrection E. Ep. und der jenigen welche bei Ihme ſeind in dieſer gefährlichen Conjun- 
» eture, ein neuer glantz der Ehre / welche von unferer Nation zu See ift befochten / unter 
„Gottes Segen I fol werden erworben/und zugebrachtiund daß fie Urſache follen haben fich 
» zu erfteuen/und wir mit ihnen! daß fie gefegnete twerkgeuge feind gewefen | zu der Aus⸗ 
wirkung einer Berrichtung in unferer rechfertigen. Sache. Wir werden betrachten I 
daß die jennge / welche fich löblich haben verhalten dankbahrlich belohnet / undbefors 
dert werden / und Daß Feine ungeineine gute Adtiones ohne ungemeine vergeltung 
„indgen bleiben. E. Ed. geliebe / alledie unter der Flagge feind / vonden meiften zum 
»geringften / Diefes zu verſicheren und zugleich einem jeden ein zufchärfen / daß keine 
„Hofnung von ohne beftraffet zu fein/ übrig fein fol vor diejenigel die auffer erwartung 
„ fich einiger Pflicht -Berfaumung ſchuldig machen Ida die ernftliche meinung der Herren 
Staten und die ineineldaß an fothanige Die verdiente Straffel nachdem fchärfe des Arri- 
cul· Brieffes und anderer Ordnungen des Landes / ohne einige die geringſte connivierung/ 
genau und fertig werde aufgeführet: So daß vor. denjenigen die fich Heinbergig / und an« 
„ders als ein wwackerer Soldat-und Seeman gegen den Feind wird verhalten / nichtes fo 
„gefährlich fol fein als die Hafen des Staats / alda er nicht fol können entgehen I noch ver 
_ „feharfen hand vonder Juftitie,, noch dem Fluche und dem haſſe feiner Mitbürger / der 
„auf ihn wird fallen / und bleiben. Wir verheiffen uns und vertrauen / daß niemand. 
an fallen inein fothaniges Berderben / fondern daß ein jeder mit Soblichem Ci» 
»fer/ und gemühte in diefen gewichtigen Zeiten fich ungemein jol erweifen und daß 
„Got von dem Himmel folches fol fegenen / zum beften des Vaterlandes / und zur uns - 
„fterblichen Ehre von der jenigen / welche dem ſelben mit treuem Hertzen werden gedienet 
„haben. Ich bitte Got E. Ed und alle / diebeiihme feind/ zu erhaltenin ſeine Heilige 
„Beſchirmung. Im Gravenhage den 22 May 1673. 
J | E. Ep. guewilliger Freund i 
G. H. PRINCE @ORANGE. 


Auf einpfangung dieſes Brieffes ſchriebe der L Admiral de Ruiter alsbald an Seine + ar 
Hoheit den Herrn Printzen von Oranien dieſe Antwort; 

Druurchleuchtiger / Hochgebohrner Fuͤrſt und Herr! er RR 
— NOdem ich am Mittage mein letztes vom heutigen dato an Eu. Hoheit hatte abgeſen⸗ ih 
2det / empfinge ich Nachmittage deſſelben Schreiben / mit welchem Eu. Hoheit belie⸗ u 
„bet uns alle an zu mahnen und auf zu wecken zu Unſerer Pflicht! zum Dienftedes lieben 7 

» Büterlandes I welchesich dankbahr erkenne / und werde ich in keinem wege nachlaffen da> 
von Morgen des Tages zeitlich denen anweſenden Haupt⸗ und anderen Officierern eg 
„bekant zumachen! aufdaß wir ung alle zur bequehmen gelegenheit auf Das äufferfte ge⸗ 
buͤhrlich mögen erweifen! fo wie wir gedenken vor Eu. Hoheit und die ganke Chriſt⸗ 
„liche Welt zu koͤnnen verantworten / wovon fie fich Ban verficheren/gleichwie ich ihme auf 
» Eu. Hoheit Sürftliches Wortida der Her: $. Admiral Tromp mag werden regulieret / 
und mit mie und die weitere Glieder des Kriege-Nahts Ieben in dem vertrauen / und 
XIV. Buch. - er go" » die 
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» die uͤbereinkommung / als wie hier gegenwärtig mit einander fein. Und alsdan wil ich 
„hoffen und vertrauen! Daß alles / Durch Gottes gnädigen Segen I fol fein von gutem 
„Succes und Wirkung! verbleibung mit aller Ehrerbietigkeit I 


Durchleuchtiger ! Hochgebohrner Fuͤrſt und Herr / 


hen in des Landes 
site die Sieben Pro- Eurer Hoheit 


Zubd, A £ fi d 7 e . . 
— — Sehr Demuͤhtiger und Getreuer Diener 


1027735 MICHAEL ADR. de RUITER: 

King; Am folgenden Morgen ward Seiner Hoheit Schreiben! allen Haupt-Pfficierern! Ca⸗ 
e ont piteinen und Commendeuren von Brand-Schiffen und Advis- achten an de Ruiters 
* * Bordlalwo man ſie hatte zuſammen geruffen I vorgeleſen / und mit groſſer bewegung der ger 
Hff. Capıti, mühter angehoͤret / worauf Der L Aomiral de Ruiter einenjeden mit groffem ernfte zu 
essen, beobachtung feiner Pflicht ermahnete / und alle die gegenwärtig waren /ſo hohe als gerin. 
ber vorgelefen, gere Offitierer verhieffen mit einem rüftige wefen / daß fie ihre Ehre und Eid folten betrach⸗ 
De enmmsie Liebhaber und Diener des Sieben Bateriandes fchufpig wären. Alfo erivecktediefes 
Fuͤrſtliche Schreiben eine befondere Eingmührigkeit durch Die gange Flote. Man hoͤrete daß 

viele Officierer einige Seiner Hoheit Worte oftmahls erzehleten / infonvderheit da er fage» 

te / „daß vor Die kleinmuͤhtige nichtes fo gefahrlich fein folte dan die Hafen des Staats! 

und man befchloffe derhalben!,, zu gewinnen oder zu ſterben Zwei Seelandiſche Schnauen / 


am 19 auf kundſchaſt durch die Hoofden bis vor Wicht und Portsmuiden ausgefendet / 


1673. 


mit befehl / um einige Fiſcher zu neinen / oder Leute von Sand zu holen und Dadurch Zeitung 
don den Feindlichen Schiſs⸗Machten zu bekommen / kamen dieſen Tag wiederum bei die 
EinEnglifhes Flote. Die eine hatte bei den Singeln ein Englifehes Advis- Fachtieine Huy,genant Elıfa- 
Al * berh erobert I und dieweil es kein fegeler ware! inden grund gehauen / und hat 20 Englifehe 
mit vier. eifenen Stücken aus demſelben genommen. Man Bethel den Commandeur dies 
BE m ſes Jachts an das Bord des. Ydniiral de Ruiter, der Aus ihme vername/ daß er den zo 
und Sranksfi, DES Abends von der Engliſchen Flote / liegend in ver Bay von Rhy,zwifchen Vierley und 
Ihn Slot. Bevefier , wäre gefchieden / ſtark ohngefehr viertzig Kriegs-Schiffe; daß die Srangöfifche 
Flote damahls ber Wicht feigetommen / bei welcher fich funfzehen Englifche Schiffe aus 
Portsmuidengatten gefuͤget; daß erden zodie Sranköfifche Flote mit den funfzehen En. 
glifchen Schiffen das Canal hätte fehen auffommens fo daß er feft ftellete / daß die zwei Flo» 
tenden 21 auf Pfingfter Tag bei einander wären gekommen / ausgenommen vier zehen oder 
funfzehen Engliſche Schiffe I welche noch vor Douvres fägen; ſo daß die Engliſche Flote / 
ohngefehr aus ſiebentzig Schiffen ſolte beftehen. Aber von ver — oder Groͤſſe der Fran⸗ 
tzoſiſchen Flote würdelfagete er / von den Engliſchen ſelbſt unterfchiedlich geredet / da einige 
ihr Zahl bis ſechszig I andere bis achtzig Segelbegroſſeten / doch er urteilete Taß O viel derer 
sticht wären / ob man ſchon Die Brand⸗ Schiffe / Advis- Jachten und Vitualien: chiffe 
BeRuiters darunter zehlete. Dieſe Zeitung machte der L. Admiral de Ruiter durch einen Bri f Sei⸗ 
Sana" Se ner Hoheit dem Heren Printzen von Oranien bebant / derſelben vor ſte llend / daß man allente 
halben den aͤuſſerſten Fleis muͤſte anwenden / und alles bei bringen / um des Landes Flote zu 
verſtaͤtken und daß man inſonderheit / Die erwartet werdende Schiffe aus Texel mufte 
fortpreffen/und nach Schoneveld laſſen kommen / dieweil die See annoch ficher und ihnen 
Srläftdie offen ware. Zur felbigen Zeit gabe der $. Admiral de RuiterOrdre, daß manetwasum. 
Inden Sägen Den Suͤden nachdem Walle folte ſegelen / um die Flote in die nöytige Ordre zurangieren. 
fegeln) mo ih Da fegelte der Vice-Apmiral Evertfon mit Bankerts Efquadre anderthalb meilen um ' 
ey. Das Süden aldaer anferte. Der Herr de Ruiter ginge imgleichen unter Segel und po» 
ftierte fein Efquadre nicht weit von dem Vice-Aomiral Evertfon , darauf folgete der. 
Admiral von Nes,und anferte etwas Mordiverg von den L Admiral de Ruiter ‚der dazu 
mahl Seine Hoheit Schreiben von dem 2 1 oben gemeldet / welchen er den tag zuvor erftlich 
hatte empfangen / dem Kriege: Rahte bekant gemacht I und beſchloſſe / daß man vor erft nit 
| des Landes Flote noch aufSchoneveld folte bleiben! und den $. Admiral Tromp mitden 
un anderen Schiffen erwarten Hernach bekame er einen Nachricht ausdreien E chiffern 
Englifhen einen Schweden und ziveenen Luͤbeckern / Daß die Frantzoſen den 24 noch beiden Engli⸗ 
ey, ſchen nicht waͤren gekommen / fondern nur etliche Tage zuvor einige Schiffe / und Bren⸗ 
ner aus Portsmuiden,, welche der Commendeur des eroberten Englichen Advis- Jachts 
vorgemeldet I vor Frautzoſen hatte angefehen. Aus einem anderen Schwediſchen Schiffer 
hatte er vernommen! daß die Englifchen ftark wären ſechszig Kriegs. Schiffe I und mit 
den Brand-Schiffen und Advis Jachten wohl achtzig Segel I dar unter ein groffes 
neus Schif ans Portsmuiden gemontiert mit 120 Stuͤcken / auff welchem man 
den 
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den Pringen Robert erwartete ; daß auch ein Englifches Schif aus Portsmuiden kom⸗ 1672. 
mend / durch Ungluͤck ware in Brand gerahtenund verbrenner / nicht wiffend / ob es ein Ein Engliſches 
Friegs Schif oder ein Brenner ſei. Am 28 May ame der L Admiral Tromp mit fechs SH, ver- 
Schiffen von Amſterdam, neben dem Vice-Admiral Schram, und einem Brand⸗Schif⸗ Der 8. Adinie 
fe aus Nord⸗ Holland! gegen den Mittag in die Flote. Der $. Admiral Tromp kame np 
mitfeinen Schiffen / aus Ehrevbietung der Flagge I hinter des Herinde Ruiters Schif a ER 
un lauffen / begräffete Die Slagge mit einigen Ehren-fchüffen / und erfchiene Perſoͤnlich des sannes 
an fein Bord / in welcher zufammenkunft / welche die erſte ware in fieben Jahren alles Slote. 
mit Liebe und bezengung von Sreundfchaft zuginge. Der Herz de Ruicer , welcher ihn. 
Freundlich verwilbommete / er zehlete den Zuftand deg Sandes Flote / und dieſer berichtete 
jenem vonder Beſchaffenheit der Sachen in Texel , fagend daß das Schif des Vice Ad⸗ 
miralsSweersnoch nicht über die Untiefſe wäre; fondern daß ınan den Commendeur 
vonMeeuwen, undden Gapitein von Gelder, de Ruiters. Stief- Sohn auf Morgen. 


beider Slotehättezuerwarten. 


BD. * ‚Zur felbigen Zeit kame auch der L. Admiral Banckert mit einer Schnau andeRui-. 


ers Bord I in Hoffnung! welche ihme die Herren der Admiralitet in Seeland hatten 
‚gen achet / von da einiges Volk vor die Seelaͤndiſche Schiffe zu ſollen bekommen; aber 
ſehend / daß die Sachen da zu nicht beſchaffen waren / beſchloſſe dennoch in der Flote zu 
bleiben I und ſich zu enthalten auf dem Schiffe Dom burg, ‚welches führete der Capitein 
Carl'von der Puͤtten / und zu dem ende fünfzig Many neben feiner Bagage, aus den 
Wielingenvon dein Schiffe Walcheren dahin zu entbieten. Der $-Apmiralde Rui- 
ter hatte ihme angeboten / daß er Morgen des Tages folte übergehen auf.das Schiff des 
Capiteins Heck aus dem Norder-quartierel Das viel gröffer tware und wohl bemannet I 
Doch es fande diefesihernach im gerahten / um den Herren von Seeland kein undergnügung 
‚zugeben. Wenige Stunden nach) der ankunft des Herrn Tromps empfinge der 8. Admiral 
de Ruirer inder Nacht den folgenden Briefvon Seiner Hoheit! ‚betreffend Die Nneinig⸗ 
keit wegen des Rangs der Seeländer/ unddas jenige / daß er am 24 angehend die Perſon 
des Herrn Tromps, an Seine Hoheit hatte geſchtiebenn7 

Der Pringvon Oranien, 
Edler Geſtrenger / Frommer I Sieber Befonderer I Du 
UNE ift wohl behaͤndiget Eu. Ed. Schreiben von dem 24 diefes Mohnats / und habe ©: Hoheit 
2» gerne gefehen den Nachricht in demſelben begriffen; Und vor fo viel betrifft die Su- ind 
„ ftenue oder Borftellung des Vice-Admirals Evertfon , daß der Vice⸗Admiral und 
 » Schulße bei Nacht von Seeland in dem Rang folte müffen vorgeben denen von dem 
„, Collegio der Admiralitet von Amfterdam , finden wit gut / daß ohne einiges Nachteil 

jemandes Nechte zu zu bringen / vor das gegenwärtige folches verbleibe bei dem jeni⸗ 
„gen/ fo einige Zeit hero ift obfervieret / und fol fich Eu. Ed. darnach können richten; 
„Weiter haben wir erftlich befohlen und recommendiert dem $. Admirale Tromp, 

„Eu. Ed. und eurein Commando allenthalben zu begegnen mit gebührlicher Ehrerbietig⸗ 
„keit / und Gehorſahmung / gleichtwie gemelveter $. Ndmiralung Daffelbe mit zugefagt / 
„und angeloberhat; Wir vertrauen! daß er folches in der That fol nachkommen! und 
„daß folches zum Dienfke des Landes bei gegentwärtiger gelegenbeit von gutem und heil. 
„ſahmen Effect fol fein! befehlend Eu. Ed. unterdeffen ı 


| Edler /Geſtrenger / Frommer I Lieber Beſonderer / ©. 
In die Heilige Beſchirmung Gottes. Im Quartiere zu Alfen den 27 May 1673. 
/ F Muh ar Eu Ed. gutwilliger Freund / 
G. H. PRINCE @ORANGE. 


Be; 
8 \ 


„Nicht lange hernach / am 30 May kamen die Herren Lodenftein und David de gi. herren 
Wilde, als Gecommittierte von Seiner Hoheit 1 und der Herren Ihrer Hochmög. ol 
Gedeputierte zu den See-Sachen I in die Flote / ummit dem $. Admiral de Ruiter, tommeh in nes 
und dem Kriegs⸗Rahte zu berahtfchlagen und zu befchlieffen auf derſelben Berrichtung. Sands Store, 
‚Der Her? Lodenktein, in dem Kriegs-Rahte das Wort führend | begehrete I daß alle Sortteilung 
‚Glieder des Kriege-Rahtes ihre gutdünken folten fagen / und zu Eennen geben / wie und hhn Kriess 
in was fugen ſie urteileten / daß die de des Staats gegendie greife 
in 20 un 
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und zuſammen gefügte Englifche und Frantzoͤſiſche Schiffe. Macht müfte gebrauchet 
tverden ; in anſehen / Daß die gemeldete. Flote / naͤchſt Gottel eines der vornehmſten 
Werkzeugen ſei / um den Staat zu Waſſer zu beſchirmen / und zu decken / und man 
darum mit drei Feinde an zw greiffen es nicht muͤſte wagen / als mit Vorteil I. welche 
Borftellunger mit einigen Einſichten von Staat bekleidete. Hierauf ward nacheiniger, 
Berahtfchlagung gnugſahm / und. mit einmuͤhtiger Zuftimmungdes Kriege-Nadts gut 
gefunden) und bei den gemeldeten Herren Gedeputierten befchloffen I. „, daß Des Landes 
Flote firh auf das vorteiligſte ſolte poſtieret haktenanfSchoneveld,, oder etwas Suͤd⸗ 
„, licher. nach; Oſtende, und laſſen dieſelbe an die Direction des Dbem Hauptes und Des. 
Kriegs⸗Rahtes I welche beharlich auf die Feinde ſolten achtung geben I und ob ſie von. 
„ viefenfolten beſucht oder angegriffen werden / oder daß dieſelbe eine Landung auff Den, 
„„ Küftendiefer Landen folten trachten zu unternehmen / fig mit der Aufferfien kraft und. 
„Vigeur darinnen entgegen gehen! und, wiederſtehen / erobern | verbrennen) und zer⸗ 
„nichten / fo viel nach gebrauch von Soldat / und Seemanſchaft einiger maſſen ſolge ⸗ 
ſchehen Fönnen: Dis ward beſchloſſen / in anweſenheit der L. Admiralen de Ruiter, 
Bankert , von Nes und Tromp:s der Vice-Adimiralen de Liefde , Evertfon: uud 
Schram;, undder Schulgen bei Macht Jan von Nes und de Haan , die Kerzen Loden- 
fein und de Wild blieben des Mittags mit dem gantzen Kriegs ⸗· Rahte bei dem $. Admi⸗ 
rale de Ruiter zur Mahlzeit / alwo ein glaß von Sreundfchaft und Einigheit umgingenh 
undein jeder mit herglicher bezeugung von allerfeits liebe zu kennen gabe / daß ſie einander 
imGefechte trenfich folten beiſtehen / und den letzten Zropfen Biuchts ver Das Daterlaud 
zum beften geben. J ER N 
Die Herren Gedeputierte.erfteneten fich über ihre Einigheit und guten willen. / inſon⸗ 
derheit über die Freundſchaft / welche zwiſchen de Ruiter und Tromp wurde verſpuͤret / 
ſagend / daß Seine Hoheit mit diefer Zeitung wuͤrden erfreuen / und verreiſeten daraufl 
ihnen allen Gottes bewahrung und. Segen: zuwuͤuſchend nach dem Mittage wiederum 
nach. Seelandi um alda noch einige. Ordre zum beften und zur Berftärkung der Flote zu 
ftellen. Am felbigen Abend Fameder Capitein Junber Jan von Gelder , des de Ruiters 
Stief Sohn! mitdem Schiffe Steinbergen aus Texel bei Die Flagge. Als der Herr 
de Ruiter hernach einiges Fahrzeug auf tundfchaft von den Feinden ausgefendet hatte / 
ginge am erften Juni mit des Landes Flote des Morgens unter Segell um die Capiteine 
und Commendeure, wegen der Nachkommung des beſtimmeten Mangsı und der Or- 
dres auf die geftellete Seine I etwas zu üben / und dieſelben ihnen gewohnt zu machen. 
Dis wehrete bis um den Mittag / da kame man wiederum auf Schoneveld zu Anker. 
An felbigen Tage befahfe der Admiral General feinem Sohne Junker Engel de Rui- 
ter, und den Capiteinen Simon von Panhuifen und Philıp de Munpick, die unter fer 
nem Gebiete wurden geſtellet nach den Hoofden / Duins und da ohngefehr! oder unter 
dem Rord⸗Vorlande auf Kundfchaft zu Kreugen / und fü es möglich zu vernehmen! ob 
die Englifche oder Srangöfifche Floten fich beilein ander gefuͤget Fibre ſtaͤrke und wo fie 
fich enthielten ; doch mit Befehl um den Feinden allen bedenklichen Abbruch zu tbun! zu 
beforgen / daß er von denfelben nicht möchte werden befeget / und von Des Landes Flote 
abgeſchnitten / ſondern als ſie zu ſtark auf ſie abkaͤmen I nach der Flagge zu weichen. Auf 
den Tag warddes$. Admiral de Ruiter und der gantze Kriegs Raht von dem L. Admiral 
Tromp, auf feinem Schiffe zur Mahlzeit mir allerlei beweis von Hochachtung und 
Sreundfehaft empfangen! und ohngefehr um vier Whren! unter wehrender Mahlzeit / 
gaben die Auſſen ⸗· Wachten !. mit Seinen zu kennen / daß fie des Feindes Floten fähen- 
Die Commandeure von zweien Advis-Fachten / welche in dem Sid Werften hatten ger 


der Geinplicher kreutzet Damahle zuruͤcke Eehrend / erzehleten dem Herrn de Ruiter, daß fie aus einen 


Floten. 


Die man ins 
Geſichte 
bekommet, 


Stamifchen Schiffer I von Nantes kommend hätte vernommen! daß ergefteiges Tages 
bei der Englifchen und Srangöfifchen Floten ware gewefen/ Die des Machmittages um 
drei Uhren 120. 0der 130 Segel ſtaͤrk / aus dem Canal durch die Hooſden / in die Nord⸗ 
See waren gekommen / und ihren Lauf Oft-Nord- Oft hätten angeftellt. 

Nicht fange Hernach fahe man von unten in den Niederlaͤndiſchen Schiffen einigen 
ver Englifchen Auſſen⸗Wachten / und Borlauffer / und von oben von der Stenge ihre 
gange Macht. Doch wie fie fahen / daß es zu fpäte des Tages ware / ftachen fie bei I und 
fegelten Nord⸗Weſt in See. Darauff hat der Herde Ruiter den Befehl! welchen 


er ſeinem Sobne hätte'gegeben I wiederum eingezogen. Er urteilete neben dem Krieger 


Rahte /ſich / ſo viel müglich ſei / mit der Flote auf ihren Vorteile zu halten I doch gleich⸗ 
wohl am folgenden Tage mit der Ebbe unter Segel zugehen! und den Feinde 2, 
ei⸗ 
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Meilen zu begegnen / und vermahnete / einen jeden! mit ernſtlichen worten / zu feiner 
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Pflicht. Alle Befehlhaber und Matroſen waren wohl gemuhtet / und verhieſſen ein⸗ 73 


ander als: ehrliche Leute beizuſtehen / und baten Got bie zu um Verleihung des Se⸗ 


gens  Denfelben Abend kame das Schif des Adinn ais Bankert,, Walcheren aus 


den Wielingen, und auf daß man daſſelbe deſto baͤſſer moͤchte bemannen I hat man die 
er der dreien Frregatten, welche führeten der Capiten Banlcert, Barent Martenſ 
omumd Andreas de Boer, abgenommen / und auf das Schif Walcheren geſetzet / ſo 


dah dis damahls drei hundert funf und achtzig Man an Vord haͤtte ¶ Weleer ward alles 
in der Flote bereitet / und Schlachtfertig gemachet. Am folgenden Tage / ſahe man 


die Feinde im Weſten Luhfwertz von des Lanbes Flote zu Anker liegen. Der Wind 
ware Suͤd · Suͤd Weſt / und ſie gingen 1 nachdem Frühe geſpeiſet worden / mit Der 
Dor- Ebbe unter Segel; des Landes Flote that desgleichen Seewerg über; aber es ward 
damahls fo ftille 1 daß; beiderfeits Floten nur mit dem Strohme bonten treiben. Die 
Niperländifche ginge nach dem Woſten I bis. daß fie mit Oſt⸗Suͤd⸗Oſten Sonne die 
Bruckelingen zwei Schiffs laͤnge Weltwerg Liswegen hatte! und genohtwendigt ware 
zu Anker zukommen. Kurknach dem Mittage; als die Flote wiederum begonne zu ge⸗ 
ben: kame die Engliſche und Frantzoͤſiſche auf die Miederlandiſche Flote ab aber wie 
fie bis etwan auf zwei Meilen genaheriwaren / und des Landes Flote wohl hatten beſich⸗ 


tiget / ſtachen fiel: nach dem es ſpaͤte des Nach⸗Mittages ware/ wiederum bei / mit dem | 


Stevenum den Nord! und kamen dritte halb Meile zum Werten von der. Niederländi- 
ſchen Flote / in ihr Geſicht 1 zu Auker. Die Niederländer zehleten zu erſt hundert und 
dreiſſig Feindliche Segel / aber des Abends/ wie ſie etwas baͤſſer aus einander geankert 


lagen / wohl hundert und in die Bierjig. 


Geeichwie die Stille an dem Tage Das Fechten verhinderte als bonte das den folgen. Saue und 
Den Tag wegen harte Wetter nicht fortgefeßer werden. . Dakame ein Sturm auf aug!unah hartes 


dem Suͤd⸗Weſten / mitdikkem Regen / fodafi beide die Floten in beiderſeits Gefichte ı 


zwo Meilen von den anderzu Anker blieben liegen. Man lieſſe die Kabel-Seiler fehief- ein Sturm. 


ſen ſtrieche die Bor-Stengen I pechtedie groſſe und Focke-Raa.und verfehiedenen Landes 
Schiffen gingen die Anker durch / diewen der Grund ſo los ware. Des anderen Tages 


ware die gantze Niederlaͤndiſche Flote noch beieinander und der Wind kaͤme noch mehr 


auf / ſo daß unterſchiedliche Kabel Seilet brachen / und Anker verlohren wur den / und 


man merkte von ferne / daß es die Feinde nicht baffer hatten; dan manfahe von der Sten⸗ 


gel daß fie in der Ordre , gleichwie fie zu Anker waren gekommen. nicht lagen I und 


daß verfchiedene Schiffevon ihren Ankern waren vertrieben. —— Tage wurde auf „ 
e 


des Herrn de Ruiters Schiffe das Abendmahl: des Herrn g 


Sehle fiärken I um allerlei Gefährlichkeiten deſto bäffer aus zu fiehen. Am fünften 


hatte man noch hart Wetter I der $. Aomiralde Ruiter fandte damahls ein geſchloſſenes 


Schreiben an jeder Glied des Kriegs Rahtes / fie abfragend / „ob man da aufScho- 
„neveldaauffdag vorteiligſte liegend I den erften Anfal von dem Seinde folte abwarten / 
» folgendes dem / «das am 30 Maji, nach meinung der Herren Lodenttein , und de 
»» Wilde ware beſchloſſen; oder ob man mehr Borteil auf den Feind folte haben / und dent 


ʒStaate dienſt thun / dafern man denſelben erſt ginge angreiffen/ erſuchend darauf ihr 
gut dunken ſchriftlich zu vernehmen / mit fernerem Befehle! „Daß einige Schiffe die 


was zu weit von ihme gefeßet lagen / der Flagge etwas folten nahen. Hierauf ward 
von allen Gliedern des Kriegs⸗Raͤhtes in ihren Ordnung geantwortet / „daß fie blieben 


bei dem ſo am 30 ware befchloffen / und daß fich ven erfien Anfal von dem Feinde ab 
. 38 Warten gebührete I esiwäre dan) daß man ‚mehr Borteil bekäme) als daß man 


itzund hätte! und man als dan möchte befehlieffen / den Feind an zu greifſen. Diefe 
Brieffe wurden durch Chalupen von Brand, Schiffen I bei Mangel ver Galioten, abe 


geſendet. 


2m ſechſten wehete es eine Bram⸗Segels Kühler mit unſtaͤtigem / regenhaftigen / 
nebelichten Wetter! doch die Sonne Klarete Wert zum Suͤden auf / und der Wind lieffe 
Wert Nord⸗Weſt mie fanfter Kühle. Man fahe viele der Seindlichen Schiffe unter 
Segel gehen / welche / wie e8 fehiene I einander zu nahe hätten gelegen / und fuchten / 
ſich erwasbäffer inOrdre zuftellen. Den fiebenden Juni , andem Mohnatlichen Bit: 


tag / eben andemſelben Taͤge / auf welchen man im verwichenem Fahre die Feinde in 


Soulsbay angriffe / gerieten beide Floten an — Der L.Admiral de Ruiter Sein: 
in 3 te / 


2 Jun. van 


etter. 


— » Us 
alten. Er verſtunde 
daß da man Die Feinde indem Geſichte Hatte! darum dieſe —R—— 
fen! fondern ſich durch Brod und Wein des Heiligen Rachtmahls auch nach der fegehaiten. 
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962: te I nachdem frühe hatte laffen ſpeiſen den Kriegs-Raht an fein Bord! alda befehlof- 
Die Engtifhe ſen ward / daß ein jeder fein Bor folte einfurgen/ foweit / daß die Anker nur auf und 
— nieder ſolten ſtehen I und wan man die Feinde ſaͤhe abkommen / dieſelbe deſto fextiger zu⸗ 
nahenten konnen aufhoͤbe / und mit der Ebbe dagegen anlegen. Doch alle die Glieder des Krieger 
Nieverlin Rahtes waren noch nicht von de Ruiters Bord gefehieden I da die Engelländer und 
ihnen entgegen Frangöfifche Floten mit allen Efquadres, aufweife eines halben Mohnds begonne auf 
gehen. Die Niederländer ab zukommen / und zu nahen. Der Windlieffe Weſt⸗Nord⸗Weſt mit 
Zop-Segels Kühle! ſo daß die Engelländer und Frantzoſen die Luhf hatten. Hier zei⸗ 
getenfich nun die zwei Zeindliche See-Machten gegen einander I aber in einer ungleichen 
befchaffenheit. 
Vergleihung © Die Englifche und Frangöfifche Floten übertroffen die Niederlaͤndiſche anzahl und 
a Groͤſſeren von Schiffen. Sie befegten einen Raum! der Gee ſo weit als man fehen 
jun konte. ‚Man hatte beihundert / und etwas weniger als fünfzig Segel gezehlet und 
darunter zwifchen achgig und neungig groffe Kriege-Schiffe I und Fregarten. Des 
Landes Flote hingegen beftunde nur in ohngefehr 52 Kriege Schiffen /12 Fregarten / 14 
Advis- achten / und 25 Brand-Schiffen / in allem in Hundert Segelen. Verſchie⸗ 
dene Schiffe / auf der Lifte der dreien Eiquadres geftellt I waren noch nicht angekommen. 
Aus Seeland hatte man nur drei oder Bier Schiffe! und aus Friesland I Stat und Lan⸗ 
den nicht ein Schifunter der Flagge. Auch mangelten von Amfterdam und Rotter- 
dam noch’die Schiffe von dem Vice- Admiral Sweers,dem Commendeur vonMeeuwen, 
dem Capitein Brakel und anderen. Bon den dreien Seelaͤndiſchen Fregarten hatte 
man | wie oben gemeldete Bolt abgenommen / um das Schifdes $. Admirals Bankerts 
zu bemannen ; fo daß die Holländifche Matrofen I fehende den Unterſcheid der zwei 
Floten / und daß des Landes Flote wohl funfzig Segel geringer ware ; Diefelbe zu dieſer 
Zeitdaskleine Haufleinnenneten. Aber deswegen wurden fienicht kleinmuͤgtig / fone 
dern fchienen den Garten , (welches ein Bolt des alten Teutſchlandes / aus welches vie 
Batavier / igund Holländer entfproffen feind ) nach zu ahrten / von denen man lieſet I 
„daß fie fich mehr aufden Kriegs Oberſten / als auf das Kriegs-Herz verlieffen. Aber ver 
Her: deRuiter fahe auf Höhere Huͤlfe I dan als aufffeinem Schiffe von ver Schwacheit‘ 
der Flote ward gefprochen / hoͤreten ihn einige / aus derer Mund ich diefes ſchreibe I far 
PeRuicers gen) „dieweil Unſere Flote klein fcheinet zu fein / Habe ich ein deſto gröfferes Bertrauen 
Be eines guten Ausganges/ nicht auf unfere Macht! fondern auff Gottes Almaͤchtigen 
Arm. In der Englifchen und Sransöfifchen Floten hatte Pring Robbert, führend 
das Schif den Royalen Charles, mirdem Esquadre der Robten Flagge / die Avant- 
garde oder den Vorzug; der Graf von Eſtrée mit dem Esquadre der Weiffen Flagge / 
Die Baraille oder den Mittelzug; Sprag, Admiral der Blauen Flagge / die Arriergar- 
de, oder Hinterhute. In der Nieverländifchen Flote hatte Trormp den Borzug/ de 
Ruirer lage inder Mitte) und Bankert hielte die Hinterhute. Es iſt gewis / und nur 
aus einem Srangöfifchen Berichts welcher am Tage nach der Schlacht in der Slote ware 
Dre Ban gefchrieben / erfchienen I das die Feindliche Admiralen / ring Robbert, Eſtréc, und 
Armiraten _ Spragh meineten / daß die Niederländer fo viel weniger anzahl! auf ihre Ankunft als 
Sr, bald folten weichen! und innen den Banken nach Fliffingen lauffen. Darum haften 
iewcicet, fie fünf und dreiffig don ihren Fregatten und zehen Brand-Schiffevon Ihrem Gros 
abgeſondert um die weichende zu verfolgen und an zu greiffen. Doch fie hatten nicht 
Dos riefeere yon noͤhten bekümmert zu fein/ daß man ihnen folte entlauffen/_ nach dem fie von den 
Riederlaͤndern in guter Ordre wurdenerwartet. Einige ihrer Schiffe waren fafteine 
halbe Meile näher an den Feind I alsdie andere / welche daher nicht zu ruͤcke wichen auf 
die Lywertzſte ſondern blieben auffden Ort I dafie zu Anker gelegen hatten/ unter Se» 
geldie Feinde zu erwarten! bis daß fie mit den vorderften ins Gefechte gerieten. Un— 
terdeffen Luhften die Lywertzſte Schiffe beharlichen I um imgleichen die abfommmende 
Bei anzutreffen! oderzu begegnen / fo daß ein jeder eifferte/ um in ein Gefechte zu 
ommen. 

Die fuͤnf und dreiſſig leichte Fregatten, welche / wie gemeldet iſt / von dem Gros 
der Feindlichen Floten waren abgerahten I voraus gingen / begonnen vor dem Winde 
abkommende / von ferne zu Canonıeren, als ob ſie die Niederländer wolten erſchrecken 
und einjagen / worauff einige Hollaͤndiſche Seeleute fagten / „dieſen Leuten iſt bange 

und ſchieſſen ehe fie können erreichen oder treffen. Mitlerweile wurden die gemeldete 
Benindes Fregatten vom Gros den Feindlichen Floten in guter Ordre gefolget. Aber das Es- 
Seht  uadre der Weiffen Flagge unter Eitree ware das Nordlichſte und das erſte / das fich 
mig 
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| mit dem ee von Tromp, ohngefehr um ein Uhr nach Mittage in den Streit 
e. 
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richt einlieſſe. Sie Leyeten fechtende mit einander um den Nord-Often. Tromp 73 
eite es / —— ware / bei dem Winde / den er fuchte zugewinnen / ruffend 

beharlich in ſegelen / Luhf / Luhf / Luhf De Ruiter und Bankert konten ihre Efquadres 
dald Bring Robbert und Spragh, mit dem Rohten und nit dem Blauen Efgtiadre, 

DIEBE fie De dinterſte warentnicht angegriffen werden. Unter dem Efquadre von Tromp 
hutteder Vice Admiral Schram den Vor zug / derfich da ehrlich hielte / und Fechtend ı 
dutch eine Kugel getroffen / das Leben vor das Baterland lieſſe Die Avantgarde oder 
D) ug der Engelländer und Frantzoſen ward mit einer folcı en Feurige Klugmuhtigheit 
angegriffen! daß fie gezivungen waren! etwas abzuweichen I und ihre gange Flote in 
ni: Anordnung brachten. Auch zeugen die Engelländer don den Frantzoſen I daß 
fie nlit ihren Feurigen anfallen I bis weilen Durch die Engellander / und durch einan⸗ 
der lauffende/ den Niederlandern einiges Vorteil gaben. Hinter dem Fechten Kane 

kr Commendeur von Meeuwen mit dem Schiffe } dem Spiegel von Amfterdam, 
sieben dem Capitein Jan Picterſſon Vinckelbos , mit ven Fregat dem WBindhunde I 
aus Friesland beidie Flote. Als ver Herr de Ruiter mitterweile ſahe / in wag Ordre, 
und auff was weiſe Pring Robbert mit dem Rohten / und Spragh mit dem Blauen 
Lqfquadre auff ihn und Banckert ſuchte ab zu kommen / hielte es neben Bankert, um 
ſich von einander nicht zu laſſen abſchneiden / auch Nord⸗Oſtwertz him bis um zwei Uhren 
nach) dem Mittage. Da urteilete er / daß die Zeit und Gelegenheit da feium Suͤd 
Über zu wenden / und lieſſe dazu Sein thun! und dem $ Admiral Troimp mit einen 
Advis-Fache davon kennus geben / um imgleichen zu wenden. Nach dem wenden! ge 

riete de Ruiter mit feinem Efquadre gegen das Rohte Efquadre unter Print Rob- 
| 8 m folgende Banker gegen das Blaue Efquadre, unter Spragh ‚in ein ſchar⸗ 

es Gefechte. * 
‚De Ruiter Lage dazumahls mit etlichen Schiffen zwifchen des Feindes Brand DeRuicer 
Schiffen und Pring Robertund vielen anderen Seinplichen Schiffen Iund er bohtete / gr®tinein 
mit Bankert zwerg durch Die Engelländer hin / aber er mie mehrem Gluͤcke als Ban- Fo umd 
kert. Danda er mit feinem Schiffe den Sieben Provincen feur gabe / machten die "rn 
ihmedie Engelländer Plag I und wichen vor feinem Geſtchuͤte Worauff er gegen je⸗ 
mand / Der damahls auff feinem Schiffe ware I ſagete „;die Feinde Haben noch Entſag 









dor den Sieben Provincen. Doc) dem L.Admiral Bankert ward feine Bor · Stenge | Bankere leidet 
und groſſes Mars · Segel abgeſchoſſen / und fein E/quadre geriete etwas in Anordnung! en 5 
a Fan achtung gabe / undnach ihn zulauffend / ihn entſetzete / und die Ird- de Kulaz et, 
nung herftelete. e ae or. | ae 
Bi Zu der Zeit kame ein Frantzoͤſtſches Brand-Schif auff den L. Admiral von Nes ab / 
doch fiele Hinter ihm um / und lieffe nach einem anderen Schiffe / ohne etwas zu verrich⸗ 
te. Als Bankert bei de Ruiter ware gerahten / bekame mandie Engelländer etwas 
ausweichen! undnachden de Ruiter und Bankert mit den zweien Efquadres die ſelbe gine merkliche 
otbei gelauffen waren /- hatte er fie in Nnordnung gebracht I und eine merkliche zahl au — 
FGeindlicher Schiffe von ihrem Grosabgefchnitten. Alfo ware da gelegenh eit / weil er in werden 
da oben Mind ware geradten I umfie zu erobern. Docher fande nicht rahtſahm fie zu abgefehnitten, 
verfolgen! dan wie erfabel daß Tromp mit feinem Eſquadre nicht erfchiene I ware et 
befürchtet / daß der noch Keine kennus hatte dom wenden! oder müglich m die Feinde fei 
verwirret / und eines Entſatzes von noͤhten hatte. Er urteilete Weislich / dapdieEL- 
quadre von des Landes Flote nicht von einander möchten gefchieven Ifondern bei einander 
maͤſten bleiben / und daß mananden abgefchnittenen Seindlichen Schiffen / mic derſel⸗ 
ben eroberung / fo viel nicht ſolte können gewinnen I als man an Tromp und feinem 
Eſquadre, dafern erin Roht wäre | ſolte verlieren. Er ſagete deswegen das ſchwe⸗ 
reſte mus das fehiverefte wegen ; «8 ift baͤſſer Sreunden zu helfen! dan Feinden zu 
- fehaden! und befahl alsbald Mordiwerg über zu wenden! und den Tromp auff zu ſuchen / 
der zubegegnen ; welches um fechs Uhren des Abends gefchahe. Diefes ward mit einet 
one erwogen) und mit einer folchen muhtigkeit ausgeführet / daß die Feinde 
Darüber entſetzet Funden! indem fie nicht glaubeten! daß jemand auff der Welt! ohne 
 deRuiter, eine folche zufammenfügung don Efquadren und Machten indem Gefichte 
und wieder den willen der Feinde ſolte Fönnen auswirken. RN nn 
Als ge Ruiter bei ihm kame / lage er mit den feinen zwiſchen Printz Robert under derane 
nem anderen Feindlichen Efquadre in einem ſchweren Gefechte / und in gtoffer Ge⸗ SEHR 
fahr eines unggäklichen ausganges / daß er daher nach de Ruiters Kunfel mir verlan⸗ eoferortint. 
— gen 
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1673. gen hatte ausgefehen I und fein Volk daß den Muht verlohre / mit der Hofuung feines: 
Entfatzes getroͤſtet / und ſie wiederum ermannet hatte: Als er dan den de Ruicr ſahe 
nahen / rieffe er ſehr erfreuet: „ Männer I da iſt der Grds-Bater (dan alfo ward zu 
„der Zeit de Ruirer unter dem Bohts⸗Volke genennet) I der komt ung helfen. Sch 
„ſol ihn auch nicht verlaſſen / fo lange als ich lebe. Tromps groffe Ree und vorſtenge 
ward erft abgefchoffen. Da ginge er auff das Schifl der Pring zu Pferde benahuet / 
welches! nachdem es einige Zeit hatte gefochten feinen groffen Maſt verlohre. — 
da begabe er ſich auf das Schif Amſterdam, auff welchem ſeine Flagge bis zu dem en⸗ 
de des Gefechtes wehete. Das ankommen des de Ruiters mit feinem und Bankerts- 
Efquadre halfen den Tromp und die feinige ! daß fie Srifchen Muht fchöpfeten I und 
fich dermaffen wohl hielten I daß die Feinde von ihme abwichen! Da einige / Die amnde " 
heften beiihme waren! in Lauffen die Bram⸗Segel beifegeten. Die Micderländifche 
Flote hat es damahls mit den Feinden nach dem Suͤden geſtellet / und mit beharlichem 
Borteile gefochten. In allen dem fechten ſahe man | daß die Engellaͤnder / ob ſie ſchon 
ſtaͤts das Borteil vom Winde hatten memahls durften zu den Niederlaͤndern einbrechen! 
fondern allenzeit ihr beftes thaten uım von ihnen abzu gerabten. Die Niederländer aber 
hielten hingegen fich fo nahe bei ihnen als müglich ware! ſo daß fie des Abends wohl eine. 


Meile oder zwei tiefer in der See waren / als damahls wie das Gefecht feinen Anfang 
name. Weil diefer Serftreit wehretel ward von vielen mit geoffer Tapferheit gefech» 
ten / doch beidem einen mehr als von dem anderen! Dieweil Der eine mehr Borteil vom 
Winde alsder anderen dazu hat gehabt. Auch ward der eine durch fein angebohrnes 
muhtiges Herge / oder einigen fonderlichen zufal tieffer in ven Streit eingewichelt ale 
der andere, Dem Capitein Wilhelm von Culenburg , führend das Schif Deventer, 
von Amfterdam, und fechtend unter dem Klein-Zeile von de Ruiter | ward fpäte des 
Nach Mittages! als de Ruiter zwifchen dem Rohten und den Blauen Eſquadre durch 
Scharſes  ‚bohretel fein Mars⸗Segel von oben niedergefchoffen. Ein groſſes Frantzoͤſiſches Schifl 
Sen Gapiten unter dem Gebiele des CapiteingJan Gabarer, wie es ihn in diefer Verlegenheit fahel 
Culenburg und legte ihme an Bord / und alda wird nach dem enteren band gegen hand gefechten. Ein 
teil des Volkes! wohl an der Anzahl von vier und dreiſſig Man verlieffe den Capitein 
Shift. unddas Schifl und Flohe mit der Chalupe nach dem Advis- Jacht der Kater! vorge⸗ 
bend I daß ihr Schiff.am ſinken fei- 

Nicht deſto weniger deſſen verthetigte Der Capitein ſein Schiff mit groffer Manhaf⸗ 
tigkeit. Der Ritter de Lery, aͤlteſter L.ieutenanr ven Gabaret, der zu erſt auff das 
Niedsrländifche Schiff überfprang! hatte fich ſchon meifter vondem Backe gemachet / 
als der Capitein Culenburg, gefolgt von etlichen der feinigen / einen ſtarken Ausfal 
aus dem Hinter⸗Schiffe auff ihn thate. Er griffe ihn beidem Kreutze I ihme das ab⸗ 
ruckende / und ſolte ihn mit gewalt zur Erde geworfen haben / dafern ihme der Herrn 
deRivaux, undeinige Srangöfifche Freiwillige nicht wären zu huͤlfe gekommen. De 
Chabotiere zweiter Lieutenant von Gabarer ward mit dreien Piſtol E chäffen! und ei⸗ 
nigen Sabel-hieben rödlich verwundet. Verſchiedene andere Srangofen wurden durch 
Culenburgs » Matrofen verfchlagen I undvieroder fünfe auff den halben Gedecke mie 
feiner eigenen hand nicdergeleget ; ſo daß die Feinde genohtwendiget waren! Das Schif 
zu verlaſſen / und ihre Anker zu laſſen fallen / um fo von einandere raumlich zu liegen. 
Andere erzehlen / daß der Vice-Apmiral de Liefde, ihn in Moht fehend/ mit ſeinem 
Schiffeund Advis Jachte dem Kater! zu huͤlfe kame / und daß die Frantzoſen / die das 
Sacht vor ein Brand-Schiff anſahen I alsbald darauff abwichen. Culenkurg hatte 
in diefem Gefechte über Die fechszig todte und fünf und zechszig verwundete. Reiter 
ware fein Schif dermaffen beſchaͤdigt und zerſchoſſen / daß es nicht länger in See konte 
bleiben. Auch hatte die Frantzoſen mit einem Feur· Werke den Brand in das Schiff 
gebracht doch die Niederländer fanden Mitteln um es angzulöfchen. Einige erzeh ⸗ 
len! daß ſie das Frantzoͤſiſche Schif / welches Capitein Culenburg fo lange and ſtrenge 

beeſhochte hernach hatten ſehen ſinken. 
. Willemfon, Commendeur auff dem Seelaͤndiſchen Brand⸗Schiffe ! dem 
rent cin Adler hat daſſelbe an ein Feindliches Brand⸗Schiffe / das im ſtande ware um dem 
gm, Schiffe Teer Veere, welches Capitein Kiela führete | an Bord zu Klampen / glücklich 
angebracht! alfo daß die beide Brand-Schiffe zufammenfeind verbrande / und Marinus 
Din Die. Belohnung verdienete / welche auff Das verderben der Feindlichen Brand ESchiffe 
Bram Ocıf, ware geftellt. Zween Amfterdammifche Brand-Schiffe feind zur felbigen Zeit Fruch⸗ 
freut los verbrandt. Das eine genantder Salamander ward von den re 
gefchoffen ; 
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gefchoffen; Dasandere I genant das Wapen don Emmerick , geführt dutch den Com- 1673: 
mendturJan von Kampen, vermeinete ein groffes Schiff an zu ſtecken I doch es triebe 
brennend vorbei. Der Commendeur Dirck deMunnıck ſchmiſſe das Brand-Schif die 
Maria don Rotterdam einem Englifehen Schiffe mianhaftigan Bord / und meinere daf 
felbe zu verbrennen. Aberder Eirgtifche Capitein wuſte fich davon zu befreien. Das 
Brand⸗Schif Swoliwatd durch den Commendeur Abraham Schrijver felbft in Brand 
geſtecket. Man beſchuldigte init zu erſt / das er es auſſer noht haͤtte gethan. Aber ſieder 
ward durch den Hetin de Ruiter und den Kriegs⸗Raht befunden und erkläret/ daß er durch Acht oder 
Stille und empfangene Ungluͤcke / dazu fei gezwungen geweſen. Die Chalupe vom Ca⸗ Engliſche 
pitein Vlack iſt mit eilf Man / mit einem Franßoſifchen Brand⸗Schiffe weggeflohen; erehranboſi 
oͤhne die Brand⸗Schiffe / bald geineldet I haben die Niederländer nicht ein einziges Schif Seife ver- 
verlohren. Wider feite der Engelländer und Srangöfen war der Berluft-viel groͤſſer 1 bei Sehnen 
acht Oder zehen ihret Brand Schiffe wurden derdrandt oder inden Grund gefchoflen ohne 
etwas aus zu richten. Sie verlohten auch verfchiedene groſſe Kriegs⸗Schiffe. De Rui- 
ter ſahe ein Englifches Fregar mit ohngefehr funfzig Stücken in die Suft ſpringen / da nicht 
ein Metifch I daß man weis / von demjelben ift geborgen. Man brachte drei Frangöft- 
fehe Matroſen I welche die Riederlaͤnder / als fie inder See trieben / hatten gerettet I here 
nach an de RuitersBotd / da fie begeugeten! daß fie kämen aus dem Sranköfifchem Fre- 
atte, genautlaFriponne, bemannt mit 200 Köpfen / und montiert mit 36 Stücken! 
as geſunben ware / und auf welchen der Ritter de Sourdisdas Gebiet hätte; daß auch 
das Schifle Foudroyant, montiere mit fiebengig Stücken und bemant mit jwifchen 
die fünfund ſechs hundert Man unter dem Gebiete des apiteins Jean Gaberer, im Aujmeßred 
gleichen geſunken fei / daß fie annoch zwei oder drei andere Schiffe von ihrer Flote haͤtten viersenen. 
fehen ſinken / die fie nicht wüften zu nennen / noch hätten können fehen / ob es Engelländer 
ober Frantzoſen waren / ſo daß ſie rechneten / daß die Engelländer und Frantzoſen / mit 
den Brand⸗Schiffen / bei vierzehen Schiffe hätten verlohren. Dieſes ward auch von 
anderen Auge Zeugen bekrafftiget. ae —— 
Einigen Officierer von kleinen Fahrzeugen | die anffen der Niederlaͤndiſchen Flote hat⸗ 
fen gehalten / bewehrten hernach I daß ſie drei Feindliche Schiffe hätten ſehen finken over 
ſpringen / welches Feine Brand-Schiffe waren. Zwei geoffe Englifche Schiffe / die 
Cambridge und die Refolurion , waren ſo durchnagelt / und ſehr zerſchoſſen / daß Pring 
Bobett deſelbe nach Engelland muſte aufſenden. Das Schif der Robert, montiert 
mit ſiebentzig Stuͤcken Geſchuͤtzes / unter dem bofehle des Gapiteins Herbert eines hertz⸗ 
aften Seemannes / hatte fo lange gegen T'romp gefochten / daß eg Maſtlos ward ges 
choſſen und fo zugerichtet / daß es alda folte ſihen geblieben ſein / dafern es einige Frantzoſen / 
mit nahmen Vallebelle nicht hätten entſetzet und aus ver Gefahr geholfen. Der En⸗ 
liſche Sapitein William Reves brachte ein Brand-Schif Leywertz von Tromp, doch 
fen Capitein hatte nicht hertz gnug I um Tromp an Bord zu Fommen! und Reves ge: 
riete alſo in das Gedraͤnge der Niederlaͤndiſchen Schiffe / daß ihme die Capiteine Story 
und Werwang muſten zu Hilfe kommen / ehe er fich konte retten. Der Graf von Oflery 
9 fich nachbem Zeugnüs der Engländer tapfer / und lieffe groffe Gefahr wegen eines 
Rieverländifchen Braud⸗Schiffes. REAL 
Ohngefehr de Ruiters Schif ware das Gefecht einige Zeit fehr feharf. Seine Bor- 
Stenge ward in Stücken gefchoffen I fo daß er feine lofe Stengel weiche auf det feite Inge ! 
muſte anffeßen. Em Englifches Brand-Schif kame ihme / unterdem Rauche der An- 
bringer ſo naͤhe beit daß man nur allein das Rohr konte überlegen / wodurch er fehl lieffe. 
Doch im vorbei ſegelen ward er aus de Ruiters Schiff ſo heftig beſchoſſen / daß das Bolk 
in die Chalupe file! und das Brand-Schif ſelbſt anſteckete Hie ſahe mandamabis die 
guthertzigkeit eines Hollaͤndiſchen Matrofen. Das Bott des Englifchen Drand-Schif- 
fes bliebe mit der Chalupe dichte unter de Ruiters Schiffe hangen / und konten ſo bald 
nicht weiter lommen / woruͤber jemand fagtel daß man die Chalupe, die man mit dem 
Geſchutze konte erreichen folte in den Grund fehieffen ; aber andere Matroſen fagten dar- 
auf /das fölte eine Mörderifche That ſein. Laſſet die arme Menſchen nur fahren / dan 
ſie konnen uns nun keinen ſchaden thun. Auch iſt eine merkliche Anzahl von Matroſen / 
welche don den Feindlichen Brand⸗Schiffen inſonderheit von den Frantzoſiſchen waren 
geflohen / zur ſelbigen Zeit geberget. | | 
Euapitein Peter Backer, führend das Schif Jupiter, ward des Nachmiktages von 
der Flote abgeſchnitten / und die Eugellaͤnder ſendeten ein Brand⸗Schif auf ihnab. Er 
gabe befehl / daß einige Matroſen indie Bohte ſolten fallen I den Brenner ab zu weh⸗ 
XIV. Buch, KR . sen. 








114 DAS TSEBEN i 

1673. ren. Doch dabegabel fich ſo viel Bol indie Bohte / daß baum die helfte vom Schifs⸗ 

Dash Volke innen des Bordes bliebe; worauff die Englifchen diefes ſehende ihme an Bord 

nn legten / vermeifterten das Schiff I und yatten es ohngefehr zwei Stunden ein! bie 

genommen? Daß Backer , dergewahr ward das die Feinde im Gefechte zufurg kamen! das Schiff 

und ibn wiederum überwältigte/ und bei des Landes Flote brachte. 

eizit, Aus dieſem Borfalle nahmen Die Engelländer Marerie, um fich zu ruͤhmen / daß fieein 
Schiff haͤuen erobert I wovon auch Pring Robert meldung that in einem Brieffean den 
Grafen von Arlington nach dem Gefechte gefchrieben. Dem Junker Engelde Ruiter 
der unter feines Baters KleinZTeile fochte I ward fein Focke Maſt Reeund Mars⸗ 
Segel adgefchoffen I und bekame im vorbei gehen der Engelländer eilf veriwundeten und 
einen Todten. Cs ware anmerklich| daß an feiten der Niederländer in diefer See 
Schlacht durchgehende fo glüblich ward gefochten) Daß man auff des Landes Flote 
nicht gegenftehend dem heftigen und beharlichen fchieffen der Feinde mit Gefchüge 
und Miusketteni fehr wenige Todte und verwundete hatte. Es fehiene I daß Man in 
das Wilde hin fchoffel und die Kugelen traffen I oder rühreten wenig / welches de 
Ruicer vermeinete daher zukommen dieweil die Feinde fo viel gepreft | und uner⸗ 
führen Bolt auff ihren Schiffen hätten. Aber unter allen erkennete er I wegen. Dag 
Sr im fechten genoffen Gottes fonderbahren Segen! und gabe dem mächtigen 
die Ehre. 

Man hörete ihm ı wie ihme die zahl der Todten und Verwundeten und der fernere 
zuftand des Landes Flote berichtet ward/ offentlich jagen! », Got ift merklich auff unſe⸗ 
„ter Seite gewefen! Got hat das Volk und die Haupter in folchem einem dicken Ha⸗ 
„gel von Kugelen wunderlich bewahret / Got hat durch unfere Kleine Macht wunde⸗ 
„ten gethan. 

Naͤchdem de Ruiter fich/ wie gemeldet iſt / mit feinem und Bankerts Efgadre wie 
derum bei Tromp hatte verfüger/ und mit den Feinden ſtreitend Sudwertz bin hatte 
geleyst I fochte man bis um zehen Uhren in den Abend! da die finfternus der Macht! dan 

Die Nacht es dunker Mohnd / das Gefechte ſchiede. Der L Apmiral General deR uiter thate Sein 
ze mit feuren / daß jeder zu Anker folte kommen / welches in dem dunkeren gefchabe; auch 
ſteckete man in allen Schiffen feuer auf / um ein ander zu kennen und zu meiden! da die 
Engelländer und Frangofen inzwifchen / ohne feuer anf zu ſtecken I in ftille abwichen. 
Die Niederländifche Flote Ankerte auf 16 oder 17 fus fademen Waſſers/ am felbigem 
Orte wodas Gefechte ware begonnen! fo daß man Weft-Kappel bei Bier Meilen 
Oſt⸗Suͤd⸗ Oſt von fich hatte. J 
Der viee⸗Ad· ¶ Um zehen Uhren des Abends oder in der Vornacht vername det Kerr de Ruiter, daß 
ae der Vice- Admiral Schram und der Schulge bei Nacht Vlug beide ihne Pfliche löblich 
kei Nacht Vlug betrachtende / die erſte unter dem Efquadre des $. Admiral Tromp, und der andere 
cr gehen. yurer dem Efquadre des $. Admirals Bankert an ihrem wunden / auf Dem Bette von 
Ehren waren geftorben. Man fagte auch! daß die Gupiteine Peter Backer und Martin 
de Boer waren geblieben! doch hernach verftunde man / daß fie beide noch gebeten! 
Auch Cap. a· Und daß der Eapitein Jacob von Bergen fuhrende das Schif den Pringen zu Pferde / was 
cobvon Ber- re umkommen. Die Capiteine Cornelis de Boer, Henrich Tirusvon Naflau, und 
Er Matthzus Meegang waren fehtwerlich verwundet / infonderheitde Boer, Der hernach 
an feiner Wunde flurbe. | 
Nähere, Ein gebergten Commendeur von einem Sransöfifchen Brand-Schiffe erzehlete das 
riht vonder mahls an den Herren de Ruiter , daß die Englifche Fiote ftarkfei gewefen 60 Krieger 
en Schiffe und zwifchendie 24 und dreiſſig Brand-Schiffel die Srangöfifche Slote 30 
a Kriege Schiffe idas geringfte von zo Stuͤcken Geſchuͤtzes und 10 oder 11 Bramd-Schiffel 
— zufammen mit den Advig Jachten hundert. und Viertzig Segel ſtark; daß Pring Ro- 
bert über die Flote als Obers- Haupt das Gebiet hatte I der Grafe d’Eftree über das 
Weiſe Efquadre, und der Herz Spragh über das Blaue I doch das die Engelländer und 
Frankofen unter einander waren Mangieret/ da die Frangofen unter jedem Efquadre 
ein Klein-Zeit bei fich felber ausmacheten I als der Schulge bei Nacht der Herren 
d’Aflendan , unter das vom Pringen Robert, und der Marquis Grancy la Cornette, 
führende eine gefpligete Weiffe Flagge auff der Kreutz⸗ Stengen / unter das don 
Spragh. Man hält dafür I daß die Berteilung alfo gefcheben I dieweil die Engel. 
länder den Frangofen Mistraueten/ fürchtende / daß die Frangofen ) dafern Man ſie 
ein eigenes KRſquadre bei ihnen ſelbſt hätte Laffen machen/ ihre Schiffe zu fehr folten haben 
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Nan ward ihnen das Lob gegeben daß fie fich / ſelbſt nach dein Urteile der Engellander; ı 673. 
auch der Nieder baͤſſer hätten hie verhalten / daninder See-Schlacht des verwichenen 
Jahres. Doch man urteilete zugleich I daß fie ihre Brand-Sciffe mit mehrer Bermef- 
nheit / und zu fruhezeitig / als mit guter Uberlegung (ehe daß noch die Niederlaͤnd⸗ 
eSchiffe mit ſchieſſen waren abgematter! oderin Unmacht gebracht) hätten ange⸗ 
et / und Fruchtlos angewendet. Am ihrer ſeite blieben der Capitein Dothinas, der 
ange gegen Vramp hatte gefochten I und die Herren Vidant des Croix ‚und Rombran 5 a an 
unter den Engelländern lieffen die Capiteine Fowles, Worden und Finch ihr Leben! Engelländer 
und den Colonel Hamilton ward fein bein abgeſchoſſen / und ftarb hernach zu Londen ee 
ander Wunde. Diefes lafe man in dem Srangöfifchem Berichteoben gemeldet / undin 
einem Brieffe von Pringen Robert am tage nacı der Schlacht gefchrieben. Die zahl 
der anderen Todten ward fehr geheim gehalten. Einige melden / daß an feiteder En- 
gelländer fuͤnf Capiteine wären geblieben / und am ſeite der Frantzoſen viel Freiwillige 
Edelleute. In meift allen Zeitungen und Erzehlungen I die betreffend diefe Ser-Schlache Die Nieder 
andas Hoffvon Frankreich wurden gefender / ſahe man groffe Unterſcheid wegen ver ländifche D» 
febiedene Umſtaͤnde / dochin einem Stuͤcke Famen fie über ein ı daß fie meldeten zum zu „infor 
Ruhme der Niederlaͤndiſchen Admiralen/ Furnehmlich von de Ruirer, deſſen Kluger / Ruirer geprie⸗ 
yon und Weisheit in beftenrung der Sachen ſo Hoch ward gepriefen I daß der Grafe ""- 
PEltree, Admiral der Sransöfifchen Flote in einer gewiffen fehriftlichen Erzehlung ı 
an den Herrn Colbert gefendet / Klar und rund bezeugete / daß er gerne die verrichtung 
„einer ſo groſſen That und die Erweiſung eines ſolchen Verſtandes / als de Ruiter in 
„dieſer See-Schlacht hätte wuͤrklich ſehen laſſen mit feinem Leben folte wollen kauf⸗ 
fen. Info Hohen wehrte wird die Helven-Zugend bei den Tapferen gehalten / daß 
H die auch in ihren Feinden erkennen und Preifen. Der Kluge Muht don Tromp 
ward imgleichen beiden Feinden Hoch gerühmet. Die gange Macht ware man in der 
Miederlandiſchen Flote gefchäftig mit Spligen und Knuͤpfen / Carduſen zu füllen / 
und alles fertig zu machen gegen ein Neues Gefechte I daß fie mit ankommenden Tage 
erwartete. Bei den Feinden ware man ungezweiffele mit gleichem Werke befchaftiger. 
Alsdie Sonne des andren Tages aufginge: fahe man des Sandeg Flote / die in dem 
dunkeren zu Anker ware gekommen! gank Dicht beiein ander liegen nicht innen den ꝰ Tun. 
Dänfen I wie einige durch gedruckte Drieffe rühmeten I und ausſtreueten I fondern 
auſſen den Bänken / in derfelben Seel da fie gefochten hätten! welche fie ein behielten 
und dafiedie Feinde umſonſt / und zu ihren gröffen Schaden hatten angegriffen; auch 
ſahen fie! daß die Wracken von dreien Englifchenoder Frantzoͤſiſchen Schiffen! die des 
Tages zuvor gefunfen waren! mit den Maften oder Stengenober Waſſer / vor ihren 
augen liegen / zu beweisthume ihres Segens. 
Die Niederländer I wie gefagetift! hatten nur dreioder vier Brand-Schiffe / und An 
nicht ein Schiff I und die Engellander und Srangofen ihre Feinde 1 neun oder ZCHEN zännen an 
Brand⸗Schiffe und zum wenigften Drei oder vier groſſe Schiffe verlohren / und ihr an: 
Anſchlag / um die Niederländer einzujagen / oder zu verderben / ware ihnen fehl ge 7 
fchlagen. Sie Maren wohl zwei Meilen tiefferin See gewichen / und gleichwohl ruh⸗ 
meten fie ſich der Uberwinnung. Doch um die Warheit in dieſere Streitigkeit zuſe⸗ 
hen! darf man nur eines jeden Augemerke in dem Streite an zumerken / und zu über» 
wegen / wer daß feine am beften erreichet / dieweil an der einen ſeite geſtritten ward um 
in Holland oder Seeland einige Landung zu thun/ und an der anderen ſeite / um des San. 
des Kuͤſten gegen die Feindliche Gewalt zu beſchirmen. Am felbigen Tage twurden die 
verwundete nach Seeland gefendet I und der $. Admiral de Ruiter Seindete den Kriege- 
Raht / und Eapiteine an Bord / um nach ihren Schaden I und Nohtdurft zu verneh- 
men. Das Schif Suͤderhaus / welche fuͤhrete Capitein Uiterwyck und daß beide 
feine Stengen hatte verlohren / und auff einmahl retlos und zum Hoͤchſten beſchaͤdiget 
ware / und das Schif / der Printz zu Pferde / auf welchen Capitein von Bergen ware 
umkommen / und das Maſtlos und fehr durchfchoffen ware/ fegelten nach Seeland. Das 
Schif Damiaten, auf welchem der Capitein auch ward tod gefchoffen / lieffe imgleichen 
ſehr beſchaͤdiget nach innen! und noch ein Brand⸗Schiff / das fein Fode-Maft Nach 
dem Gefechte auffer Bord ftampfete. Der Eapitein Culenburg hatte damahle dem Her» 
ren de Ruiter fein fi charfes Gefecht! und die ware befchädigung feines Schiffes Deven- 
ter zu Fennen gegeben / undbekame darauf befehl I innenden Wielingen und auff die 
Untieffe zu ſegelen / und da alles auff das geſchwindeſte zu laſſen Herſtellen. Den Ad⸗ 
wiral gabe ihme die Lohtsleute I von eigenem Schiffer ihn hinein zu brin⸗ 
i 2 gen. 
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1673. gen. Aber des de Ruirers Borfichtigkeit gereichete ihme zu einem Ungluͤcke; dan durch 
unachtfahmheit oder übele zuficht diefes Lohts Mannes I iſt das gemeldete Schif De- 
Das Schif venteramfelbigen Tage nachdem Mittage vor den Wielingen gegen die Spige von den 
Devener MM SfpHfter Raſſen oder Bänken angefallenlund in einem Augenblicke in fücken geftoffen. 
fegelt/ und ger- Zn diefem jammerlichen Ungluͤcke feind von hundert fechs gefundel und fünf und fechzig 
Dem, befchädigte Menſchen / diedanoch drauf waren / nicht mehr dan zwifchendie Bierzig 
und fünfzig man! und Darunter beidedie Licurenante geberget. Der Capitein und 
die Lohtsleute / weiche fich auf dein Wrafhatten gehalten! und wohl konten fchwimmen 
ſeind auch ertrunken. Den Herrn de Ruiter erbarmete dieſes Ungluͤck / und beklagte 
den Verluſt ſo vieler Menſchen / inſonderheit den Tot des Culenburgs, der ſich indem 
Gefechte fo manhaftig hatte gehalten undnach ausgeftandener fo vieler Gefahr fterben 
mufte/ wieer auffer gefahr ſchiene zu fein. Man erzehlet von ihme welches in einem 
See Manne etwas feltfahmes ift / daß er ware ſitſahm und ftille in feinem ungange/ und 
fovorfichtig als klugmuhtig. Der £. Admiral de Ruiter fandte am felbigen Tage Brieffe 


DeRnicers an S. Hoheit den Pringen von Oranien, andie Herren Staten von Holland / oder 


Be a REDE Raht-Penfionarium Fagel , und etliche Collegien der Admiralitet / erzehlendl 
Deheitum an · der Ausgang des Gefechtes / mit Bezeugung / daß die Uberwinning an der feite Des 
Staats feil und weiter erfuchend / Daß man die Flote mir Pulver | Kugelen! und an⸗ 
deren Nothwendigkeiten möchte verfehen. Es wird nicht nöhtig fein / Die Brieffe hier 
bei zu fügen / dieweil der Inhalt in vorhergehender Erzehlung gnugſahm ift begriffen/und 
alda zu lefen ftehet. i 
Zur felbigen Zeit ftellete de Ruiter Ordre um die Stellen der Todten oder Verwunde⸗ 
ten Officierer zu erfüllen. Der Schultze bei Nacht de Haan ward befehlichti die Stelle 
des Vice· Admirals Schram wahr zunemen/ und der Commendeur von Meeuwen, der/ 
wie gemeldet ift I in twehrenden Gefechte indie Flote ware gefommen/ die Stelle des 
Schulgen bei Nacht de Haan. - Dem Jan Hek ‚als alteftem Capiteine unter dem Col- 
legio von Weſt · Friesland und dem Morderquartier I gabe man auf weife von Borrahti 
das Gebiet überdie Schiffe und Fahrzeuge von dem Collegio. Zu erft ward Dirk Pater, 
und hernach Jan de Jong dag Gebiet gegeben aufdem Schiffe der Province von Utrecht 
an ftat des vervundeten Commendeurs Henrick Titus von Naflau , und an flat des 
verwundeten Capiteine Corneliide Boer, der das Schifgenant das Wapen von Hole 
(and hatte geführet | ward Matthys Dirckfon Pyl, erſter Lieutenant auff demfelben 
Schiffe! zum Commendeur geftellet. 
Die Raͤhte Die Herren Raͤhte der Admiralitet in Seelandhatten am 5 Juli an dem Herrn deRui⸗ 
——— gefchrieben Jdaß / weil fie nicht unterlieſſen alles I das bedacht konte werden um 
a"? des Landes Flote Hülfe zu zufenden! ſich unterſchiedliche Liebhaber hatten angebeten / um 
de Ruiter. mit ihren leichten Fregatten unter des Sands Flote zu lauffen / um alda Dienft zu thun / 
und Borteil zu fuchen auf den Feind; verfprechende I bei der Flote zu bleiben! und fich 
auf die Ordre deg $. Adinirals Generals überal / da man fie folte befehlichen! zu laſſen 
gebrauchen / fuͤrnehmlich achtung zu geben auf die Feindliche Brand⸗Schiffe / und Fahre 
Jeuge / die ſelbe ab zu wehren / zu zermchten / und zu veroberen / und das auſſen Koſten 
des Sandes/ als freiwillige I allein auf hofnung der Beute und des Lohngeldes ſo da zu ge⸗ 
ſtellet da bei fuͤgende I daß fie dieſe Anbietung nicht hätten können abweifen / fondern 
Diefelbe hätten angenommen / und einen jedem diefer gnugſahme Buͤrgſchaft laffen ftellen! 
um Die vorgefchriebene Conditiones Mach zu kommen. 
— Weiter ward in dieſem Brieffe gemeldet / dag 200 Franzoͤſiſche gefangen / die meiſt von 
20° Frans, Der Reformierten Religion wären! ihren Könige haͤtten abgeſworen / und dem Ötate 
N Al Treue verfprochen I welche mannach ihrem uhrteile / und mit gutfinden Seiner Hoheit 
serien. Des Pringen don Oranien mit welchen man darüber habe Rabtgepflogen / über die gan⸗ 
ge Fiote folte können verteilen / in jedes Schif etliche wenige / ſo als es am ficherften und 
Dienftlichften folte fein; und dagegen fo viel Bolkes von den Schiffen folte werden genom⸗ 
men | un die Schiffe / welche in Seeland fertig lagen! zu bemannen; mit weiteren er⸗ 
ſuchen / daßer die Sache mit dem. Admiral Bankert wolle überlegen / und Mittel aus⸗ 
finden I um das gemeldete Bolk indes Landes Dienftzu bringen / und die Schiffe / welche 
Matroſen von noͤhten hätten! unter des Landes Flote zu verhelfen. 
Diefer Brief kame dem Herrn de Ruiter erftlich am 8 Juni, am na der 


DeRvirers Schlacht zu handen / welchen er am 9 alsbald alfo beantwortete ; „Daß er mit verlan- 
9 Jun, „gen erwartete / daß die Liebhaber mit ihren leichten Fregarten möchten auskommen ! 


„unmunterdes Landes Flote zu lauffen / und guten dienſt zu thun. Aber was —— 
Ihre 























Vaͤterliche und Treue Vorſorge und Obhut wir Euch befehlen. 
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„Ihre Ed. Moͤg. Vorſchlag / um die 200 Frantzoſiſche gefangene / auf ihre freiwillige 1673. 
„Anbietung Ihre Hochmög: folgende. ihrer Retoluron am 5 Juni indem Jahre 
»MDCLXXII genommen! befehlen / fich deffen zu enthalten 5 auf daß da Durch hält es nicht 
„die gelegenheiten möchten vorgekommen werden! dem State auf des Landes Flo⸗ annehmlich 
„tel es fer mit Correfpondengsheltung mit deſſen Feinden / oder fonften kein Undienſt 
‚»gefchehen I oder einiges Nachteil zugedracht werde ‚Daß er über dieſes ſelbſt / unter 


verbaͤſſerung / von meinung feil daß das gebrauchen von den Fransöfifchen gefangenen 
in der that nachteilig ſolte ſein / dan das jene / ſo ſie auf des Landes Flote auf koſten des 


Staats ſolte lernen! daß würden fie hernach zum undienfte Deffelben / und zum dienſte 


„don unferem mächtigen Feind, gebrauchen! undwerkftchigmachen. Dabei fügend I 
daß auch die Collegıa der Admiralitet in Holland allezeit mir groffer Bekuͤmmerung / 
„und vielen nachdenke fehwierigkeit machten! um einige vonden Feindlichen Bölkern 


E i 


„auf ihre Schiffe in dienſt zu nemen. Derbhalden erfuchte er I daß Ihre Er. 


Mög. nicht möchten übel deuten! daß er ihren B rſchlag und begehrten in diefer Sache 
„nicht Eönte gutfinden/ noch dem felben nachkommen! es ſei dan / daß ihme ſolches aus⸗ 


drucklich und von hoher hand würde befohlen. ß — 
Anterdeſſen ware die Zeitung von dem Scee-Gefechte ins Baterland gekommen / und Die 3UES 
‚berweckete viel Freude unter der Regierung und Eingefeffenen. Der Brief / Durch den Schlacht komt 
Admiral de Ruiter am 8 deg Mohnats an Seiner Hoheit den Printzen von Oranien In“ me 
—— ward am 10 des Abends um zehen Fihren in der Verſamlung der Herren 

Staten General, durch den Raht-Penfionarium Fagel gelefen / und darauf als bald Relolur ion 


gut gefunden / daß eine Abſchrift an alle Collegia der Admiralitet ſolt geſendet werden / ver H.9- 


mit ernftlichen erfuchen und begehren I das diefelde ohne Zeit-Berfaumung Borraht von ur 3 


Kugelen und Pulver! Rundholtz Reen und anderen Schiffes Mohtdurften über Nacht Bu 
und Tag innen Durch Nach den Wielingen wolten abfenden / zum dienft des Landes Flo⸗ ' 


‚te; daß das Collegium der Admiralitet auf der Maſe Zehen Galioren folte einmieten / 


‚un zuder Nberbr ingung von Advifen, und nöhtigen Ordres gebraucht zu werden; ferner 
daß das Collegium der Admiraliter in Sries-Sand abfonderlich folte werden erſuchet / 
‚Ihre Kriege Schiffe fertig zu machen! und nach des Landes Flote ab zu fenden / auf dag 
Diefelbe da durch mochte verfterket werden . . .. Ihre Hogmog. Schrieben denfelbigen 
‚Abend ein Folgende Brief an den Herz de Ruiter, der welcher ihre vergenügung über 
‚feine Berrichtung zu kennen gabe. 


Die Staten General der Bereinigten Niederlanden, 


Edler I Seftrenger / Frommer Lieber Beſonderer I 


er Herrn Raht-Penkionarius Fagel hat in unfer Berfamlung gecommunicietet Brief der 9. 
» > Copıe eures Brieffes / gefchrieben in des Sandeg Schiffe / die Sieben Provincen , 2, St he 
» zu Unter liegend auff Schoneveld, am 8 diefesam DBormittage / Addrefliert an Sei, Ruter. 


„ne Koheitden Herrn Pring von Oranien, berichtend dasjenige fo zwiſchen des Landes sun ſapten 
Flote / und die der Feinde des Staats auff dem und 8 dieſes iſt vorgefallen / und ge⸗ 
ſchehen; und haben wieder auch gut gefunden Euch mit dieſem bekam zumachen! daß 


„Wir aus der vorgemeldetem Schreiben nit angenehinheit verftanden den gutem verſtand / 
» Klugmutigheit! Wackerheit Weisheit und Tapferheit / die ihr unter Gottes gnädie 
„gen Segen gebraucht habet / in Beſteurung des Landes Flote / und in der Beſtreitung 
des Feindes / mit und neben den Vorteilen die Got der Herr Almachtig beliebt hat A 
„dem State zu verleihen. Wofür Seine Goͤtliche Majeftet mus gelobet / und bedan- 
„Fer fein! undfollen wir bei allen gelegenheiten bezeugen / wie fehr angenehm Uns die 


ferneren gnädigen und glücklichen Beiftand und Gelüngung werden bitten: in deſſen 


Vt. 

Von BEUNINGEN. 
Auf Ordonnantz der Hochgemeldeten Herren Staten General, 

Er, | H. FAGEL; 


And der Brieff / welchen Seine —4 der Printz von Oranien am folgendem 
dem 
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dem L. Admiral de Ruiter zuſendete / bejeugete kein weniger Bergnügen über feiner 
Verrichtung achtung von feiner Würdigheit / und erfentnus feiner Dienfte/ wie au 

folgender Abſchrift erſcheinet: 


Edler / Geſtrenger / Frommer I Lieber Beſonderer / 


Beleſes S. „WIr haben mit ſehr groſſer Vergnuͤgung verſtanden aus En. Ed. Schreiben von dem 
EL ——— gdieſes / dasjenige I fo ſich zu der Zeit hatte zugetragen und vorgegangen ware 


Ormienan „,zwifchen der Floten des Staats / und die der Feinde / und finden uns verpflichtet/ um 


1673. 


DeRuiter ¶ Eu Ed ſehr hoch zudanken / überdie gute Kiugmubhtigkeit/ und fonderliche Berftän- 


„dige Beſteurung welche Ihr in diefer Gelegenheit gezeiget I und angewendet haͤbet / 
„» Wir warten.alg noch die fernere Effeten von demſelben zu vernehmen / und wollen 
Eu. Ed. verfichert fein! daß die zu allen zeiten von ung und dem State nach gebühr 
„werden betrachtet und erfennet werden. Weiter haben Fhre. Hochmög. und Wir 
» gut gefunden nach des Landes Flote zu Committieren die Herren Bosveld, Ma- 
„, regnault und Gemmich, um neben Eu. Ed. zu concertieren und über zu legen das jeni⸗ 
„gel foferner mit gemeldeter Slote zum Dienfte des Landes fol können unternommen 
„, werben. Eu. Ed. geliebe denfelben zu glauben in allem deme / daß fie demfelben aus 
„unferen Nahmen werdenverhalten. Wir follen Uns dazu verlaffen/ und den Almaͤch⸗ 
"tigen Got bitten! daß Erfeinen Segen wolle laffen fortgehen über die Waffen des 
> Staatsl unter Eu. Ed. Commando, und venfelben behalten in Seine Heilige Be⸗ 
3 fehirmung. Im Gravenhageden 11. Junn 1673. ; 


Eu. Ed. gutwilliger Freund! 
G. H. PRINCE ORANGE!) 


Zinitinses ¶ Unterdeſſen lieſſe der L Admiral de R uiter mit allen müglichenn fleiffe ohne aufhalten 
Steifigbes an des Landes Flote arbeiten! um alles wiederum zu herſtellen das gebrochen oder fonz 
a Men mangelhaft ware, Cr fuchete am tage nach Der Schlacht / die Flote Die I wiege: 
ftelfen, und meldet ft! beinacht ware geankert / und die Schiffe einander zu nahe lagen I etwas baͤſ⸗ 
ige ne ſer in Ordre zu legen / aber da kame ein folcher Sturm auffaus dem Weft-Sid-Weften! 
3. Jun. daf es unmüglich ware unter Segel zu gehen. Man Eontedie Anker nicht herauf bekom⸗ 
Starte 118% men / desde Ruirers ginge durch under lieſſe das Pflecht-Anter fallen. Viele Schiffe 
lagen vor zween Ankeren / und etliche Kabel-Seiler brachen; Man fahe dazumahl Die 
Feindliche Floten bei zwei Meilen und eine halbe WerNord-ABeft von des Landes Flote 
auff Anker liegen / undzehlete von ferne Neuntzig Segel. 
Der $. Admiral Tromp fehriebe Hernachandie Herren Staten! „daß der Herr de 
„Ruiter mit ihme der meinung fei/ um den Feinden wiederum unter augen zu gehent 
„doch daßes der harte Wind verhindert. Das Ungewitter wehrete die ganke Nacht. 
Am folgendem Tage name der Wind etwas ab / undde Ruiter fegete eine neue Sten⸗ 
geauffı Derfahefein Rund⸗Holtz / ftehendes und lauffendes Wand / und verftellete 
feine Segel. Andenanderen Schiffen ward mit gleichem Stleiffe gearbeitet. Am 
ek  Velbigen Tage fandte der Herr de Ruıter die Commendeure Wilhelm von Ewyck und 
Taalman wer, Abraham Taalman mit dem Fregar Edam, und dem Fachte der Kater / unter dem 
an befehle von Ewyck nach des Feindes Floten / um dieſelbe zu befichtigen I und genau 
nach des gein- Achtung zugeben auffihre Stärke! und in welche Ordnung oder Yuordnungfielägen! 
ee ge⸗ mit Stengen auff oder nicht I ob fie noch befchädigte Schiffe bei fich hätten! und was 
fie weiter folten können entdecken I beforgende I daß fie nicht befeget würden / und von des 
Landes Flote abgefchnitten. Sie kamen des Abends wiederum zurück I und berichteten I 
daß die Feindenicht ftärker wären als hundert und acht Segel I unter welchen dreiund 
dreiſſig fo Kitfen als Hujen / das übrige der Schiffe Kriegs und Brand⸗Schiffe / und daß 
die meifte Schiffe mit den Stangen dwerch zu Unter lagen. Hier aus konte man abnemen! 
daß die Seindliche Flote über die dreisfig Segel fei vermindert; und daß man eine merkliche 
Zale befchädigter Schiffe nach Engelland mufte haben aufgefendet. Mit dem aufgehen? 
den waſſer Greite haͤbe des Landes Flote das Anker I fegelteetwas um deu Süden / und 
Des dandes Pie Schiffe kamen auffiebenzehen Fadem in gutem Ordre zu Anker. Denfelben Abend 
Store fegelt Fam Capitein Lonck, mit den Fregat Delft, aug Seeland bei die Slote I mit Zeituns 
an Sidın) ge daß das Schif Deventer aufden Raſſen wäre verfegelt / und verungelüct. Ferner 
und Kost Ih ward die Store des Landes dem Zweiten Tag annoch mit etlichen Schiffen verſtaͤrkt / 
— zu erſt mit dem Schiffe von dem Vice-Admiral Sweers dem Elefanten / von er, 
un 
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und mit dem Fregat Goes aus Seeland / unter dem Befehle des Capiteins Wilhelm 
Hendrickfons; Hernach auff den Abend mit dem Schiffe die Borfichtigkeit / unter 
Capitein Jan von Brakel, kommend Aug Goerce „ montiert mit 84 Stücken) und ber 
mant mit 337 Man / dadurch Ordre von de Ruitersnoch Bo Man aus dem Schiffevon 
Jacob Swart wurden bei gefügt / ſo daß er damals 417 man führete;_doch ihme man 
gelten noch) 63 Koͤpfe / um feine Munfter- Rolle volzu haben. Das Schif der Elifane 


den fein Bolt und ware beinanner mit 480 Köpfen. 


der 
ward verfertiget / begaben fi) Junker Engel de Ruiter mit eini 


AUS die zwei Seindliche Floten I die Riederlandiſche / und die Englifehe ı auff 
Seelaͤndiſchen Kuͤſte gegen einander lagen / und alleg zu einem zweitem Gtreite 


gem Fahrzeugen 


nach der Englifchen Stote / um dieſelbe zu Befichtigen. Da Fame ein Fregat 
auff ibn ab / aber wie er eg erwartete / flache es bei / und er Eebrete darauff bewah⸗ 


ret zuruͤcke. 


Ende des Bierzehenden Suche, 
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IM fünften Tage nachder See⸗Schlacht aufden Seeländifchen Kuͤſte / 












— En | ware des Landes Flote wiederum in Stand gebracht! umgegen Die Sein» 

“ E1: de etwas zu unternehmen. Der L Admiral de Ruiter berieffe daz 
DeRuiters N N Nmahis den Kriege Raht an fein Bord I und ftellereihnen vor! „ daß die 
— Fiote nun faſt ſei herſtellet und in Stand gebracht um wiederum zu 


a „können Fechten! und zu erft keine Berftärkting mehr hätte zu erwarten; 


“zjun „Daß man kenbahrlich Vorteil auff die Feinde hatte gehabt / und klaͤrlich erfchienen feil 
„daß ihre erfte Hitigkeit ſehr fei vermindert. Daß er aus dieſen Urſachen von meie 
„nung folte fein; daß man diefes Vorteil müfte verfolgen! und die Feinde l weiche da 
„noch in ihrem Gefichte lagen! je eher je baͤſſer ſelbſt an zu greiffen! ehe fie verftärket 
„wöärden/ im falle er nicht urteilete einiger maſſen gebunden oder begrenget zu feinan 
3, demjenigen! fomitden Herrn Secrctatiis Lodeftcin undde Wild, alö Commetier- 
„ten Seiner Hoheit und den Herren Ihrer Herten Hochmög. Deputierten zu den Ser 
„ Sachen auffden legt verwichenen an feinem Borde ware befchloffen / mit beifügung 
„von Politiquen Anmerkungen / die auff die Sache fich ſchicketen. Hierauf ward 
eine Anzeichnung / auffweife eines Beſchluſſes / wegen des Kriegs-Nahtes davon ger 
halten! nach geſehen / und nach weiter er Fberlegung der Dinge und Urſachen / miteinie 
BVeſchlus dar, GEM gutfinden verſtanden / „daß man auſſer der vorhergeſagten begrentzung und ein⸗ 
aufgenon. dindung / der Feinde ſofort gebuͤhrete an zu greiffen / aber daß man nun in anſehen der 
a felben / folte warten big zum abend des anderen Tages daß man unterdeffen alles folte 
fertig machen! und dafern Feine Deputierte oder nähere Ordre von dem Staat oder 
Seiner Hoheit / auffdenvon de Ruiter gethanenen Bericht I einkaͤme / daß man unter 
des Allerhoͤchſten gnaͤdigſten Segen / den daran folgenden Tag den ı4 Juli, die Feinde 
el aller Macht folten trachten anzu greiffen / und da es müglich I aus Der See zur 
hlagen. 
Folgendes der gemeldeten begrentzung / ſchiene daß man die Feinde müfte erwarten! 
Fan Dickein und fie nicht zu mögen fuchen I esfei dan daß fie fich unterftunden zu Landen. Am 
—— Vlug ſelbigen Tage ward bei dem Kriegs-Rahte derfianden I daß Eapitein Jan Dick nicht 
; gegenftehender einerderjüngften Capiteine aus dem Norder Quartiere ware / bei weife 
von Vorraht / die Flagge als Schulge bei Nacht an ftat von Vlug, der indem Dorge 
henden Schlacht ware geblieben folte auff fegen / und in dem Efquadre des L.Admirals 
Banckerts das Amt bekleiden I dieweil er dazu aus dem Quartier der bequehmſte zu fein 
ward geurteilet. Auch ward damahls des Landes Flote aufdas neue in drei Eſquadres 
verteilet nach einer aufgerichteten Liſte. 
Generale Sn diefer Lifte ſtunden nun! gleich wie in der Lifte vom 24 May keine Schiffe! wel 
abe che man an noch erwartete / fondern folche/ welche thätlich unter der Flagge waren; 
und beftunde des Landes Floteigund aus 51 Kriege Schiffel 13 Kriegg-Tregarten ! 24 
Brand-Schiffen! und 16 Advis-Zachten. Diedrei Amfterdammifche Schiffe Fin der 
legten Schlacht befchädiget I der Pring zu Pferdel das Suͤderhaus und das Fregat 
Damiatenttagen noch in Seeland / um herftellt zu werden! und das Dierte Deventer, 
wate/ wielgemeldet ift / in dem einfegelen verunglückt. Doch des anderen Tages ka⸗ 
men noch zwei Brand, Schiffe ans Seeland! Das eine genant das Wapen von a; 
IC 





Oſten / und es ware um eilf Uhren oder halb zwölfen auff den Mittag / wie des Sandes Flote 


die Engelländer und Frantzoſen ihren 
Windes bedieneten / umder Englifchen Küfte zu nahen. Tromp und Spragh blie- 
‚ben einander nichtes fchuldig / und Fochten alhier mit gleicher Klugmuptigkeit. Der 
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‚ blick bei die Slote. Der Herr de Ruiter, als er vernommen! daf die Gedeputierte 
Ihrer Hochmog. über die verrichtung des Landes Flote zu Fliſſingen waren angekom⸗ 
men / mic Voͤrnehmen ſich nach der Flote zu begeben/ fondern daß fie durch harten he Ruter 
Wind wurden aufgehalten! fandte ihnen den 13. die Abfchrift des Befchluffes / der bei reibtan nie 


Gedeputierten 


dem Krieges Nahteware genommen! betreffend! das angreiffen und befechten der Fein⸗ Sorc Hou- 


1673. 


den mit erfucben / Daß im falle fie darauff einige Einfichten Dagegen hätten / fie hine en 


dieſelhe auff das eiligfte folten zufenden ; dabei fügend daß er bisam anderen Tage den en 
1430 Neun oderzehen Khren vor den Mittag folte warten! und ihre Antwort mitver- 3°” 
langen ihme fehen zukommen / um darauff defto ruhiger möchte fein in der Ausführung 

feines und des Kriegs⸗Rahtes Vornehmens. Doch die gemeldete Herren : nämlich 
Bosveld, vonder Meyden, Mauregnault/ und Gemnich Famen vor der Empfangung Die Gedepu- 
feines Brieffes den 13 des Morgends frühe an fein Bord! ihme behandigende Seiner —— 
Hoheit Brieff / auff den 11 des Mohnats geſchrieben / oben gemeldet: ferner ihme Aug Kuicers Borp. 
dem Nahmen der Herren Staten Generalund Seiner Hoheit mit Höflichen worten „+ Jun. 


5 - x Man bleibt 
 bedanfenid vor den dienfte dem Lande im legten Gefechte erwiefen. Hernach ward ver zuniiike , 


Beſchlus / um den Feind anzutaften auff das neue beiden dorgemeldeten Herten / im an zu greiffen, 
Anweſenheit verfchiedener Glieder des Kriegs⸗Rahtes / (dieweil die alle durch die fti» 


ſche Kuͤhle aus der Oſtlichen feite I und dem’ mitgehender Waſſer⸗Geſeite / nicht kon⸗ 
‚ten an Bord kommen) uͤberwogen / und einmuͤhtig verftanden I Daß man folte bleiben / 


und die Feinde beſtreiten. 
Hierauf thate der L. Admiral de Ruiter alsbald in beifein der Herren Gedepu⸗ 


tierten / Sein um unter Segel I und! auff die Feinde log zu gehen. Der Herr 


de Ruites machte nach gehaltenem Morgen gebete I feinem Volke bekant! daß ınan 
befchloffen hätte I die Feinde an zugreiffen / und ermahnete einen jeden mit klaren 
wortenzur Klugmuhtigkeit / worauff fiealle mit einem Froͤlichem wefen verfprachen I 

daß fie ihne Pflicht foltebetrachten. Am ro Uhren fuhren die Herren Gedeputierte es 
nachihrem Jachte. Der Wind wehere damahls mit einer fleiffen Kuͤhle aus dem Nord $. Seindeab. 
unter Segel gerahten / ihren Lauf folgendes de Ruiters Sein! um den Nord⸗Weſten 

auff die Feinde anſtellete. Die Engellaͤnder und Frantzoſen / wie ſie ſahen des Landes 

Flote abkommen / gingen auch unter Segel / und fehienen daß fie zu erſt Die Niederlaͤn⸗ 

per wolten einwarten / aber wie fie ihnen begonnen zu nahen! gebrauchten fienoch mehr 

Segel! und lieffen Nord⸗Weſt ohngefehr vor Windab. Als fie alfo mit vollen Sege⸗ 

len nach ihren Kuͤſten zu hielten/ Eonten ſie die Niederlander nicht vor vier oder fünf 

Uhren nach dem Mittage einholen! und antreffen. Um vier Uhr name das Gefechte ns 
feinen begin zwifchen beiderfeits Avantgardes oder Borzügen I die E/quadres yon Veſechtes 


‚ Tromp, und das vonder blauen Flagge unter Spragh da bielte es de Ruiter mit feinem 


Eſquadre auff das Haupt-Efquadre der Rohten Flagge I welche von Pringen Rob- 
bert ward geführet an / und geriete um halb fünf mit ihme der fich nun auff dem Schiffe 
der Royale Souverain befunde / in einen harten Streit! und Eurg hernach der Adıni- 
tal Bankert, führend den hinter zug / gegendas Efquadreder Weilfen Flagge unter 
dem Grafen d’Eftree. De Ruiter ware von Meinung! indas Rohte Efquadre von. 
DPringen Robert ein zu brechen! aber die Feinde hielten es beharlich tragend I und 
lieffenvor dem Winde ab ſo daß man ihn nicht recht zum ftande Eonte bringen. Man 
koͤnte dieweil der Wind etwas fleif ware / in deg Landes Flote die unterfte Sage des 


Geſchuͤtzes kaum gebrauchen! welches den $. Aomiralde Runter den $. Admiral von 


Nes und andere. Befehlhabere bewoge / ihre Luhfwertzeſte Geſchuͤtze Luhfwertz aus zu 
holen! um die Schiffe recht zu richten ! wozu fie ihre Segelaufjogen! und ihre Auges 
merk erreicheten. 


Alſo fochte man I neben den anderen fegelend / lange Zeit mit groffer Heftigfeit! da 
Lauf verfolgeten I und fich des Borteilg des 


Vice-Admiral Sweers, der das Gebiet hatte über ein Klein-Zeil von Tromps Efqua- 


dre, Eonte mit feinem Schiffe / dem Elefanten viel härter fegelen / als Tromp mit 


dem güldenen Loͤwen. 
Alfo konten / ihme die meiften Schiffe von feinem Klein-Zeile nicht fo (gem / und syeersgerafe 


als er voraus fegelend mit Spragh und dem Vice-Admiral der Blauen Flagge N 
ing Sau geriste / hatte er niemand bei fich N dan Die dreien Fregatten von dem rar, 


Buch. - Capi⸗ 
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1673. Gapitein de Jong, Hardwyck und Noirot I worauff die andere Capiteine feines Kleitt- 
Teiles Adrian Poort, Pieter Decker und Peter Backer hinten an kommend! in Dlag 

von 8weers, nach.ihrer Pflicht! zuſolgen / fich bei den Heren Tromp fügeten. Wor⸗ 
aufSweers, vondiefer hilfe entblöffer | Durch die Schiffe der Blaue Flagge fo heftig 

And wir ſehe ward zerſchoſſen I daß er des Abends ohngefehr acht Uhren ſich gezwungen fande | etwas 
zerichofe don dem Feinde abzuiweichen I und bei dem Winde auf zu luhſen um fich etwas zu 
erftellen. Das abweichen aus Noht ward da mahls von einigen von ferne angefehen I 

als ob er fich nicht nach gebühr verhielte I welches hernach Materie gab / umihn mit un 
Dee recht zu beſchuldigen. Der!. Admiral de Ruiter geriete einige Zeit mit Pringen Ro- 
PuRober. bertundden anderen Schiffen vom Rohten Efquadre in den Streit / Doch es wehrete 
nicht lange! und die ihme erft auff der Seite lagen I kehreten ihne die Spiegel bald 

zul und fehoffen von hinten. Im beginne ſchiene es alsob mandas Schif in Spi 

neren ſolte ſchieſſen / und etliche feines Volkes wurden getroffen; aber hernach warder 

durchein fonderliches glück / oder Götliche bewwahrung I wie mit einem Schilde bedecket / 

und hat wenig Todte oder verwundete; ja don einigen wurde angemerket / Daß verfchie- 

dene Schiffel die ſo nahe bei ven Feinden / noch im gedränge des Sefechtes nicht war 

ren! dan er / den noch viel mehr Schadenlitten! und mehr Todte hatten. Etliche 

Schiffe von feinem Klein-Teile fiunden ihme treulich bei. Brakel, Ewyck, und 

fein Stief Sohn Jan von Gelder hielten fich vorihme/ und fein Sohn Junker Engel 

de Ruiter Panhufen,, undder Schulge bei Nacht von Nes dichte hinter feinem Schiffe. 

Als Brakel, wie er fich auch treflich hielte I fo fehr an feinem Schiffe ward betehädiget I 

daßer etwas hinter aus mufte weichen / um etwas zu herftellen / ftunde Junker Jan 

von Gelder, mit dem Schiffe Steinbergen, alsein Fels in feiner Stelle I bisdaß jes 

ner wiederum fertig wiederum auff feine vorige Poft kame. Er fuchte hernach eine 
Brand-Schif an Pring Roberts Bord zubringen / aber fein Unfchlag mislunge. Jun⸗ 

ker Engel neben anderen Schiffen I einige Zeit gegen den alten Souverain und zwei groffe 
Freangöfifche Schiffe fechtend I lite vielen Schaden! beide feine Stengen I die groffe 

Ree und Mars-Segels-Ree, und viele Wanden wurden in ftücte geſchuſſen / gleiche 


wohl / welches Fremd ware / bekame er nicht mehr als vier Todte / und acht oder zehen 


Verwundete. 

Der $. Admiral von Nes lage einige Zeit auff der ſeite eines Englifchen Schiffes 
deme er die Fock⸗Ree; an ſtuͤcken ſchoſſe. Weiter hielte er mit einigen der ſeinigen 
lange Schies⸗Gefecht mit dem Vice-Admiral vonder Rohten und von der Weiſſen 
Flagge / undnoch fiebenzehen oder achtzehen Engelländern und Frantzoſen die bei ein⸗ 

Bankerts , ander waren. Das Efquadre von Bankert, welches! wie gemeldet / den Hinterzug 


Berrihtung hatte / gerietemit dem Efquadre der Weiſſen Flagge unter Eſtrée weniger in Gefecht! 


ee umdaßmanesl weil es mehr Segel führere weniger hinter holen konte / undda ſpa⸗ 


einem ter bei kame. Nicht deſto weniger thate Banckert den Feindenfo viel Abbruch als er 
f Fonte. Mitlerweile hatte Pring Robert von feinem Admiral Schiffe / den Royalen 
Charles müffen übergehen! auff den alten Souverain , und ex begonne al fechtende/ 
und weichend / mit feiner Zlote der Englifchen Küfte mehr und mehr zu nahen! ale 
Die Racht Der Abend und das dunkere beide Parteien überfiele. Es ware zu der Zeit neuer! und 
De folgends dunkerer Mohnd / und die Niederländer hielten von ihren Feinden nicht ab 
bis lange nach der Sonnen Untergang I bisdaß man durch die Finſternus gezwungen 
von dem fehieffen mufte aufhören. Da hat de Ruiter, zum teile wegen der Macht! 
zumteile! um fich nicht zu weit von den GSeeländern Nach der Englifchen Küfte 
zu begeben! mit feuren Seine gethan / um zu wenden / und fegelte mit des Landes Flote 
und mit kleinem Segel um den Suͤd · Oſten / erwartend I daß die zwei Königliche See 
Machten I denſelben Lauf ſolten haben gehalten bis an den Tag I und alsdan Das 
Gefechte wiederholet. — 
Doch des Morgens frühe konte man in des Landes Flote noch Engellaͤnder / noch Fran⸗ 
Hofe ſehen und man vername hernach / daß fie Die See verlaffende Inach dem Revier von 
Erbigmg Londen wären gekehret. Alſo endigte fich die Zweite See⸗Schlacht I fo in dieſem 
Schlange. Sommer iſt geſochten zu merklicher Ehre und Nutzen Des Niederländifchen Staats. Die 
Niederlaͤnder Berloren in dieſem Streite keine Schiffe und wiewohl fie nur ein Feind⸗ 
* liches Schif hatten ſehen verbrennen / ohne zu wiſſen / ob eg ein Brand- Schiff oder Kriegs⸗ 
en Schif moͤchte fein Fund dag man alleine redete von zweien Engliſchen / oder Srangöftfeben 
meet Schiffen / welche gefunten wären / fo beftunde ihre Uberwinnung in vielen geöfferen 
geſochten. Sachen / die dag befochtene vorteil der gangen Welt zeigeten. Sie hatten pie vs 








— 





| Königliche Floten ungleich ftärker als die ihrige / welche vor ſieben Tage auf ſie ab ba⸗ 1673. 


- Staat gegen ihre Anfchläge zu Befchugen. Jedoch / damit Feiner mic) Verdenke / als ob 


ren /nach der Maaſe und Rotterdam, um von dannen zum theile nach andern Hollaͤn⸗ utt 
Kranken doch Werke von Baͤrmhertzigkeit wolten erzeigen / und ihrer Genefung mit gu⸗ 


Landes dienſt nicht zu wieder machete. 


— 
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men / nun ſelbſt auf die Secuwſche Kuſt angegriffen / und wan ſelbigen das Gefecht 
trachteten zu entweichen I hinterfolgt / eingehöblt I und fo. viel Abbruches angethan 
würde / daß fie aus der Eee wichen. Mian hatte fehwar wohl den Feinden nicht Diet 
Schiffe abgenommen oder Unbrauchbar gemacht: fondern | welches viel mehr iſt / ihnen 
aus der See gefchlagen. Hergegen blisbendie Nicderländer deun See behalten ohne 
einzu lauffen; und begaben fich wieder an ihren beftimten und angeordneten Ort / auf 
Schoneveld, um von dannen aufdie Feindliche Bewegungen acht: zu geben! und der 
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N 
mich die Liebe meines Vaͤtterlandes I im dieſer Uberwinnungen Erzehlung / zu weit ver · il 
ührete / fo fol ich hie dasjenigen beifügen / welches ein Englifcher Echreiber, indie Le⸗ ; a 
ens Beſchreibung vontem Herrn de Ruiter, durch ihn zu Londen ans Tagelicht ge⸗ RR 
bragt / felbftam Ende diefes See⸗Gefechts anzeichnet: J Me IE U | IF 
Zunm leften (fage er) haben die Englifche müffenbefennen / daß fie in dieſer Selegen- ne = a Di 
3, beit von den Hollänvern gelehrnet / daß das Hollaͤndiſch Pulver kraͤftiger / und ihr Geſchuͤtz Englihen — al fl 
„weiterer zureichende währe! als das ihrige . =; Pring Robbert kehrete mit Berluft ln 1 a 
„vieler Mienfchen / und vielen fehr befchädigten Schiffe nach ver Teems; undde Rui- le x >. SER 
„ter, in dem er dem Winde zum vortheil /und mit von fernen zu fechten wenigen Echa- eoiantes. IE | 


„den gelitten hatte / erwehlete die Secumſche Kuſt wieder zu ſeine m alten Pefte In die, TheLife, Hm —9 


oder deRuiter;s 


> fr Action gab de Ruiter öffentliche Beweiſtuhme I daß Er / warn es Zeit waͤre Der LondonPrin- 
Seind ſo wohl konte aufzuchen / als vermeiten; und daß Er njm mer feine ſtelle verlieſſe er Der, 
als nur um Das Haupt au zeigen. uno en Na Fi 1677. P188.89: 
Eche vermeinen / daß de Ruiter im Sechtenfolte Sein geth an / um auf dem Feinde 

ein zubrechen; aber wan dazu die Gelegenheit ſich ſchiene anzubieten / war die Zeit zu 


weit verfioſſen / und die Finfternüg ſchon auf haͤnden. Des Morgens ſegelte des Sandeg vi ll 1 


Flote / ohne Feinde zu vernehmen | nach dem Suͤd Oſien. Nach dem ſahe man noch 

etliche Schiffe von hinten aufkommen / nemlich der Vice- Admiral Sweers und etliche 

andere | welche dem vorigen Abend nieht hatien gewendet I weil fie die dazu getbane - " 
Sein nicht hatten gefehen. Gegenden Abend ungeſehr um fünfuhr Fam des Landes Flote — 
wieder auf Schoneveld zum Anker / dergeſtalt daß Weſt. Kappel ungefehr Viertehalb — 
Meil Oſt zum Suͤden von ihnen läge. Man hatte wiederum nachdem Gefechte l ſo Si 
wohl des Nacht als des Tags ſich Fleiſſig geſchaͤftig gehalten / alle das zerſchoſſene und ll 


beſchaͤdigte 1 fo viel müglich I zu verbaffern und zu herſtellen ı abfonverlich.an Rund⸗ a r 


Holtz / wor an viele Echiffe gröflich befehädigetwären. Zu der Zeitthätede Ruiter an |, 
an S. Hoheit! den Raht-PenfionariusF agel, und die Gedeputierte von Ihren Hoch⸗ Sein Hohei 9 
Moͤgenden / fo ſich annoch in Fliſſingen verhielten / ſchriftlichen Bericht/ wegen der "Pers 9 
Außſchluß des Gefechts I und die Hinwegtreibung der Feinde von des Sandeg Küften: 7 — 
neben Erſuchung / daß man ohne das erforderte Pulver und die Kuͤgel / vor allen doch a 


das nohtige Rund⸗Hoitz nach der Flote ſchicken ſolte wie auch Kartoeg-oder Schrohttu⸗ 


ten⸗Papier / Nainaͤhdel / und Faden over Garn / ohne deſſen man ſich vom Pulver nicht 

‚ber gebühr nach folte bedienen können; weiter auch etliche Klipfen Lunt. Dieſes hinzus 

gefuͤgt zur Anzeigung / biß wie geringe Sacher die Sorgfaltigkeit eines Borfichtigen 
Admirals , fich ausſtrecken muß ; weil die Miangel eines Heinen Dings bifweiln 
groffe Hindernüß verurſachen tan. Hernach ſchickete Er die meifte Verwundete / weil Die Berwun⸗ 
‚Die Gaſthauſer in Sceland nech von den Berwundeten der vorigen Echlachterfult wär — 


rdam gt. 


diſchen Stäte gerteilt zu werden : Mit ernftlichen Erfuch / daß die Obrigkeſte an denen "Ten 
‚ten Aufwartung laſſen befordern / damit man ie zu dieſer Zeits Beſchaffenheit / des 


Don einigen Schreibern wird angezeichnet / Daß inder gangen Flote Feiner der Haupt —J 
Aſſiciere oder Kapiteine / wehrendẽ dem Gefechte / entweder getoͤdet oder Berwundet “MM 
- fein folte I aufjerhalb der Vice- Xomiral de Liefde, der mit einem Splitter oben dag 
rechte Aug ein wenig verleßt wäre. Von dem anzahl ver Tödteund Berwundete hab 
Feine gewiffe nachricht Föunen bekommen / fondern allein von den Amfterdammifchen ' "Fi 
‚Schiffe. Tromp hatte nur 32. Toͤdte / aber viel groffer anzahl Berwundete: Sweers Die Todte uny | — 
11. Toͤdte und ıs. Verwundete: de Haan ı1. Topdteund 10. Verwundete: Tyloos 18. Verwundete J 
Zodte und 15. Berwundete: Cornelus von der Saan ır. Tödte und 19. Perwundete: - N 
VolkertSwartg, Toͤdte und 23. a El e "mis 
Bee: 2 er⸗ 
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1673. Verwundete :Schey 9. Tödte und g. Derwundete: de Sitter 13. Tödteund: Elfevier 7. 
Födtennd 8. Berivumdete: Bon Gelder 11. Zödte und 3. Berwuntete: Berkhoud 7. 
Toͤdte und 3 Bertvundete: Valk 12. Toͤdte: Munnik 7. Tödtennd 7. Bertvundete: 
von Lier6. Tödteund 5. Verwundete. Meift alle die andere hatten weniger ſchaden 
gelitten. Auf den Rotterdammifchen und Nordhollaͤndiſchen Schiffenlob ſchon die nicht 
weniger ihre Pflicht betrachtet / wären Doch durchgeheus weniger Tödte und Berwunde 
Zeitungen te. Hergegen wide mit Brieffen von L.onden verfichert/ daß die Englifche und Sram 
ee zoͤſe / welche I fehrektich Beſchadiget I auf Das Revier von Londen wären kommen 
inder beiden legten See⸗Schlachten / nach laut ihrer eigene Bekantnuß / ungefehr Drei 
Tauſent Tödte und Verwundete gehabt; und daß die Engelländer / weil ſie aus Dem 
See getrieben / fich wie Unſinnige hätten angeftellet : Daß eine groffe Zankerei zwifchen 
denen Engliſchen und Frangöfen wäre eutftanden / weil einer den andern den Schuld 
gab. Man bekame von Oftenden bericht I daß die Franzoͤſen zu Duinkirchen Feine Bots ⸗ 
son aus den Spanifchen Niederländen wolten eintaffen; und daß man da bei Leib und 
Seben-Straffe verbohten I einiger maßen vor den See⸗Gefechten zureden. | 
YeingRob- ¶Printz Robbertfchrieb wiederum am Grafen von Arlıngton , wie ob Er mit groſſem 
ber &greir Vorte i pattegefteitten. Bom gleichen rieffen und ruhmten Die Sranzöfe im ihren Briefſen 
von Uberwinnung. Aber ein gewiſſer Engelländer fchrieb des Tages nach dem Gefechte 
aus der Englifchen Flote auff diefe Weife: Mi 
ee Auf den 14 Juni des morgends um 6 ihre hiekte man auff dem Schiffe von Pring 
ne „Robbert Kriegs⸗Raht / und beſchloß / mit dem Mord⸗Oſtlichen Winde nach Engel» 
Ps (and zu wenden; weil die Lebens: Mittel zum ende / und daß noch viele Berwundete auf 
so den Schiffen wären) wie auch viele Kriegsleute vornemlich auff den Srangöfifchen 
„ Schiffen! die / wegen ihre Fauligkeit I krank würden. Alfo daß man amıo. Uhre 
„die Unter anfböhte: aber nureine Ötunde darnach fahe man die Holländifche Sloteam 
„tommen. Darauff hielteman wieder Kriegs-⸗Raht / und Befchluß! dem Feind ae 
„zugreifen ; aber erft dem Winde zugewinnen. Solches aber mislungete. Am fünf 
Abre geriete man ins Gefecht; uud man muͤſte damahlen mit Wahrheit bekennen! 
daß die Holländer auſſen ihren Banken doͤrften Fechten / und Uns / ob ſchon fie Viel 
Schwacherer wären I einen Offenſwentlichen Krieg anthun. Man ftrittete fofpahe 
Jals man fehen koͤnte. Auf ven 25ten hielte man wieder Kriegs: Naht. Pring 
„Robbert wolte Fechten I aber man fande Feiner der ihm darein mithelffen wolte 
„ud fagten alle daß man die gantze Flote in Gefahr bringen ſolte: welches man nicht 
Ithun moͤchte. Wir haben vielen Todten und Berwundeten / war unter viele von an⸗ 
ſehen und Würde wie auch drei Hauptmaͤnner. Diele von unfern Schiffen Seind 
„„treflich Befchadiget gefchoffen. Zwei Srangöfifche Schiffe feind uns noch abwefige 
„man fürchtet aber / daß fie Zernichtet oder ruinieret feind. 
nter den Englifchen Todten würden genennet die Kapiteine White und Sadlıng= 
ton, nebenſt der Sand-Kapitein Henshaw, und der $ieutenant Firsgerald. Es würde 
aber die eigentliche Befchaffenheit ihres Verluſtes derdrübt und verfehtwiegen. Unter 
denen Niederländern fiel auch eins und anderes dießmal gegen einige Capiteinen, fo man 
davor hielt im Gefechte fich der gebühr nach nicht Berhalten zu haben! vor. Doch aber 
wurden ihre Rahmen nicht gemeldet: wie den auch cine deſſen falſch bezuchtiget wür- 
den. Zn einem gemwiffen Memorinl eines / fodem Gefechte in eigener Perſon beige 
wohnt) wird alß was fonderbar Nachdenkliches gemeldet / daß einige Capitaine, ſo ſich 
fonften in vorigen Seetreffen fehr Manhaft erwieſen / num mehr aber kleinmuͤtig oder 
verzagt entweder gefchienen oder in ber That geweſen: Andere aber I fo hiebevor nicht 
PEN anbeiffen wollen! im diefem Treffen mit unglaublicher Tapferheit gefochten I und wie 
Seen anne wol fie von den kleinſten Schiffen geführet I keinen Scheu getragen / fich auch an die gröfe 
LU ten der Zeinde zu wagen. Go lehrte auch in vielen gelegenheiten der beweisliche Aus⸗ 
Sagıtundande, gang! daß ein Man bistveilen nicht vor einen halben! bisweilen aber auch vor zwei ja 
el ah vor» gehen paffieren Fan. WBeilen man keine andere Urſachen geben bann / als daß Got zu Zeit 
enworten, Dem Menfchen Herk und Muht nimmit / ſo er / un feine unerforfchliche Urtheile zu Vol⸗ 
ei, Führen / Die Helden ver zagt wmachet: und hundert von fünfen oder taufend von hunderten — 
feyen. verfolgen läft: Damit die Menfchen weder aufffich ſeibſt noch menfchliche Macht I ver⸗ 
Sn lhihen laſſen oder trogen/ befondeen den Almaͤchtigen um feine Hulfe und Beiftand anruffen moͤ⸗ 
Hnbeftantig- gen. Bemeldeter Intereflenterwehnt andei / daß bei dieſem legten Gefechte ein gewiſſer 
NN Englifcher Admiralj der fich doch fonften in allen vorfällen zu allen Zeiten von ungemeiner 
geosmühtigkeit erwieſen / nun mehr aber fo hinten aufgehalten, und fo oftmahls abge · 
wis 
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wichen / daß der Herr de Ruiter und andere Hänpter des Landes Flote nicht glauben koͤn⸗ 673: 


nen! daß er müfte im Schiffe oder doch fonften verunglucket fein. Bei diefer Erzehlung Nachdenkliche 
fälle mir bei dasjenige / waß ich vom Herrn de Ruiter felbfthabe erzehlen hören! und De ha 
auß feinem eigenen Munde hier Banangefüget werden. Daernemlichzweiner gewilfen deRuicer 
doch ungemeldeten Zeit fich in eins von denen gröffeften Secstreffen mit des Landes. Flote —— 
gegen die Feinde eingelaſſen / er ſich vor angehendem Treffen / auſſer alle Gewohnheit treten. 
kleinmuͤhtig / und mit vielen Bekuͤmmernuͤſſen beſtritten befindend das eine mahl um 
nach Gewohnheit einige nöhtige Ordres zu geben / ſo dan das Gefechte anzunehmen und 

tapfer auff den Feind loß zu geben gang unbequehm gewefen. In ſolcher fo fchlechten be» 


ſchaffenheit gang Keinen Raht wiffende fich zu kehren oder zu wenden. Indem er mit; 


bin and her gedachte und bei ihm ſelbſt vergebens Raht ſuchte / beſchloß er endlich die Sa-- 
che etwas genauer zuunterfuchen. Begab ſich derowegen in Einfamkeit in fein Kajuit, 
fiel Gotte mit zwar Kurtzem / doch andaͤchtigen Gebehte zu Fuſſe / bittende / daß er ihn 
Doch in dieſer Stunde nicht verlaſſen I beſondern mit feinem Geiſte mit dem Geiſte 


der Weisheit und des Berftandes dem Baterlande zumbeften beiftehen möchte. Auf 


»„ſen / und verfichere zu fein! Daß ich bin 


Holland und Seeland I benebft denen Bewindhabern von der Oſt⸗Indiſchen Compagnie 





diefesGebeht ftrich er alle Bangigkeit vom Hergen / und die gewöhnliche Ruhe und Freu⸗ 
digkeit feines Geiftes Kriegte wieder die Ober- Hand. Er gab Ordresmit flandfeftem 


“ gemühte. Das Gefechte gewinnet mit Tapferheit den anfang! und wird glücklich aufge. 
" führte Machdem fagte er daß vom Gebehte alßeingang anderer Man aufgeftanden 


wäre und Gottes Beiftand fo wol in Betrachtung feiner Pflicht / alß auch der Sache 
glücklichen ausfchlage reichlich gefpührer hätte. Zwei Tage nach der See⸗Schlacht / um 16 Jar. 
wieder auff unſeren Vorigen zweck zukommen / empfieng der Herz de Ruiter folgen- 


den Brieff fo Seine Hoheit der Printz von Oranıen | an eben dem Tage des See⸗ 
treffend / da Er Feine Nachricht von haben Fundte / mit eigener hand durchauß ge 


fehrieben: UI a 

Mein Herr N, # "18a D 

ED. Co. überfchiftes vom 1. dieſes iſt mir heute wol zuhanden kommen! worauf Sriervon ll Bl 
ich vor gut befunden I an Ew. Ed. mit allem fleißden Herren Secretarium de Wil. Seiner Hoheit San 


* an de Ruiter v 


„e zufenden! um Ew: Ed. wegen des agirens der Lands⸗Flote meine Gedanken zu eröft vorangepen. 
„nen. Ew. Ep. beliebe vorbemeldtem Herrn Secrerario fattfamen Glauben beizumefe dem treffen. 


| Ei. Ed ſehr · Wol⸗Zugethaner Freund / "u Hi 
Rn G.H. PRINCE dORANGE. | 


a i — ei € 


gerner wird die Berfamkung der Herren Staaten von Holland auf Einholungdes jun, ih 
wol außgefchlagenen anderen Gefechtes / um die Slote aufs neue zu verfehen und zu deL- verer Herren 1 
j 


ſtaͤrken eifrigft gehalten; und den 16 Junii einhellig befchloffen I die Sachen der Gene- Staten von 
‚ralität vorzutragen / damit denen Collegien der Admiralität ernftlich möchte gugefchries ieue Beriorgr 


Holland über 


ben werden / daß die felbe fo Nachts alß Tages ohne einige Zeit: Berfpildung / von in- rg 

nen durch nach de Wielingen,, und fofort nach der Sande-Filote fo viel Kraut und Lot / kuna ver "Di 
Rundholtz / Gabeln und andere Schiff Nohtdurfi alßfie nur immer zu fammen brin, Landes Flote. au 
gen Fönten! übermachen ſolten: und verſorgen / wie die befchädigee Schiffe mügligftes A 
fleiffes außgebeffert und wolbeſetzt I wieder aufs ehifte bei die Flote ommen möchten. | 
Daß die beineldete Collegia an allen Orten und Stäten / durch öffentlichen Trummel⸗ 


ſchlag fo viel Fahrend ⸗ Volk annehmen! alß fienur bekommen könten / und zur Berftär. "Bl 


kung der Landes Flote / Befegung der verledigten Schiffer und Erftallung der Todten I 
und Verwundten jechtens nöhtig fein möchte I um ſothanes Volk von Zeit zu Zeit nach 

den Wielingen , von dar aber nach der Flote zu ſchicken. Daß man über dieg die Colle- —4 
gia der Admiralität in Seeland und Friesland abſonderlich dahin vermögen moͤchte / um 4 


duerwegen von was Gewicht es fei des Sandes Flote zu verflärfen und ingutem Stand 
zu erhalten / undalfo Nacht und Tag auf alle Mittel und Wege möchten bedacht fein / 


um ihre Schiffe nach der Sandes Flote zufenden. Daf die Committierte Nähte von 


zur Kammer von Middelburg erfucht möchten werden I um zuwiſſen / daß die Gecom N .l 
mitrierte Nähte zu verininderung derer Confenten , zu Behufder Nohtdurft zur See! R | 


und die Bewindhaber auf Borg! fo viel Kraut und Loht / Rundholtz / benebft allerlei 


Schifs⸗ zubehoͤr zur Landes Flote rn folten I wieviel man anch nur auß denen Ma- 
3 .. gazıj= 
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1673. gazijnen entrechten könte. Selbigen Tages kamen Die Herten Degputierten von Sb. - 
Einige Depu- KHochmög. die Herren Bosveld, von der Meyde, Mauregnault, Gemnich, und Se- 
ee: 3%, Terariusde Wild, mit dem Staaten Jagt auß Seeland an Je Ruiters Bord. Der 
Tommenan de Herr de Wild lieferte ihm Seiner Hoheit Schreibenden ı4wie obengemeldet / datirt 


Rule DOR- amp hielt ſich fo fort zu den anderen Herren uͤm insgeſamt über Die Beſchaffenheit des 


| Akt ———— Flote zu rahtſchlagen. | | 
—J— ne Ders. Admiralde Ruirer ließ auf ihre Ankunft den gangen Kriegs-Raht verſamlen / 
ra Bi a wobei vermeldete Herren erfchienen. Der Herz Bosveld, fodas Wort ſuhrete / gratu- 
ehe ehet lierte dem L. Admiral de Ruiter wegen befochtenen Sieges und bedankete fich gegen 
j lich gehal- ihm / wie auch dem gangen Kriegs Raht dor allen guten Verlauf I verſtand und fleisı fo 
tenen Sc, den lauffenden Monates im Streit gegen die Feinde war erwiefen und angewendet: mit 
Arge: ernſtlicher Anmahnung / daß fie ebeumaſſig in ihrer Pflicht! dem Laude zum beſten I dere, 
harren möchten. Der Kriege Raht beſtund vorjetzo in $. Admiral de Ruiter, Bankert, 
von Nes, und Tromp; Die V ice-Admiralen waren! de Lietde, Sweers, und Evert- 
fon; Die Schulgen bei Nacht / Jan von Nes, de Haan, und der Commandeur von 
Meeuwen, fodie Flaggen alß Schulgen bei Nacht führte. Von diefen verlangte Kerr 
Bosveld im Namen Ihro Hochindg. daß ein jeder I wog vornehmlich mit der Landes 
Flote vorzunehmen wäre / fein gutdünkeneröfnen möchte. Dach einiger Beradifchlas 
gung wird einhellig beſchloſſen auch denen Herren vorgetragen! daß die Flote zu erſt 
; vor allen Dingen aufalle erfinnliche weife muͤſte verftärket : fo dan das Rundholtz / Se⸗ 
FR ; gell ftehende und lauffende Waͤnde au den Schiffen aufgebefjert / und felbige mit aller 
hand mh Kriegs⸗Zeug / vornehmlich aber mit Volk gehöriger maſſen verſehen 
werden. Dee Herren Deputierten nahmen ſolches an mit verſprechen ſothanes Erſuchen 
an den Staat und Seiner Hoheit ven Pringen von Oranıen ſchuldigſt zu berichten! 
auch felbft darin behuͤlflich zu fein’ damit alles ihrem verlangen gemäß auf das fehleus 
nigfte möchte angefchaft werden / um die Flote zum Dienft des Vaterlandes wieder int 
nn Sant zu bringen. Hierauf ward zum andern mahl gefragt / was Der Kriege, Naht! 
das Bornch, nach Dem man die Landes Flote alfo Verſtaͤrckt und wiederum in Pofitur gebracht hättel 
oc, mit felbiger alß dan Borzunehmen! dor gut befünde. Worauf die meiften Glieder des 
Minung v5 Kriege Mahtsgamtdem?. Admiral de Ruicer da vor hielten I daß man ſich mit der Lan⸗ 
rem des Flote ohngefaͤhr bey Schonevelt auff das Bortheilhafftigfte ſtellete um die Kuͤſten 
— diefer Sande wieder allen Feindlichen Anfall zu der verthaͤdigen. Andern aber hielen mit 
Nass  L Admiral Tromppdaver: Daß man die Feinde aller Orten / woman fie nur antreffen 
ne könter angreiffen und ihnen die Stirn bieten folte. Die Herren Deputierte fagten darauf / 
amd übrigen DAR Sie forhane Meinungen andie Herren Staaten und Seiner Hoheit wolten gelangen 
— laffen / um ferner daruͤber Raht zu faſſen. Unter wehrendem dieſem Kriegs⸗Raht 
fgufoigerden lief auch einiges! fo Die Herren Deputierte nicht gerne höreten/vor. In dem 8. Admie 
—— tal Vromp. den Vice⸗Admiral 8weers in gegenwart beſchuldigte / ob hätte ex in letzerem 
— Gefechte ſeiner Pflicht nicht all zu wohl nach gelebt! auß folgendem Urſachen: Daß 
einer Püht 9 Vice-Apmiral Sweers mit feinem Klein-Teile vor an fegelend die Feinde behoͤriger 
majfen nicht angegriffen I und fich folcher Geftalt verhalten daß die Capitcine, fo fonft 
unter ihm Rangieret waren! ihn verlaffen! und zu feinem! als Tromps Beyſtande fich 
— gewendet hatten / wie fie ſolches ſelbſten bezeugen koͤnnen. 
Smeersuerante Der Vice Admiral Sweersantivortete darauf: Daß er vor waͤre geſegelt und er mit 
ſeinem eingezogenen groſſen Seegel geſchwinder alß der L. Admiral Trowp mit allen 
ſeinen aufgeſpanten Seegeln hätte fortkbommen koͤnnen Daß aber ſeine Schiffe ihm 
nicht Härten folgen können und er alſo / indeme er mit dem Englifchen Admiral und Vice- 
Moınivalins Gefechte gerahten / niemande bei fich gehabt I als das Schiff von Capi⸗ 
teinde Jong, und die Fregatten von denen CommandeursNoirot und Hartwyck : 
Daß die Capiteine Poort, Dekker und Cornelis Bakker , fonach ihm kommen /fich 
zum Herrn Tromp gefuͤgt / da ſie doch beym Vice-Admiral hätten bleiben ſollen: Ferners 
daß aus fo leidiger Beſchaffenheit feines Schiff Schadens I benebft denen Todten 
—9 und beſchadigten I ſatſam erhellen koͤnte / daß er anfaͤnglich dem Feinde nahe genug 
Pr gewefenwäre. Cr feiaber / um fich etwas zu entziehen/genöhtiget worden] in dem fein 
| groſſe Marfleraa war in Stuͤkken gefchoffen / über dieß/ daß er fein Schiff hat auß⸗ 
ji . beffern muͤſſen / ohne daß er auf das von de Jongh, welches zuvor auch fein Zeil kriegt 
Fi hatte / oder auch eine von denen Fregatten, fo doch zu Elein wären um von felbigen 
| Die Flaggen wehen zulaffen I fich hättebegeben können! und alfo bewährte! daß ereben 


fo viel alseinanderer gethan / und feiner Pflicht gemäß genug fich ergeiget haften. Un⸗ 
ter 


Ihr Vortrag · 








koundeten: 





»Teiledie Borzug von den Seren $. Admiral Tromp habend I lägen die Feinde ungefehr 


⸗ 
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ter dieſer Beſchuldigung und Verant wortung / entſtunden ziemlich harte Worte biß aufs 165%; . 
ſchlagen. Da ſich aber die Herren Deputierte zwiſchen ſtelleten / und beide Parteien Gros Mig. 
vermahneten / auch gebohten / Daß fie beiderfeits aller heftigkeiten gegen ein ander ſich ent⸗ en 


halten ſolten. Hierauf werden die Herzen Cornelis Evertfon , Vice-Apmiralvon See Krammun 


7 


land} Jan von Nes, Schultze bei Nacht von der Maß / und Capitein Jan Dick ,alg e 


Schultze bei Mache von dem Norder quaͤrtier mit beifügung des Advocar Fifcalenvon 


Mouw beordert/ um die Bewantnüß und gelegenbeit des Schiffe vom Vice-Apmiral 

Sweers zu befichtigen und zu unterfuchen | und von felbigem dem Kriege Rahte Nach⸗ 

richt zu geben. Uber dieſe Befchuldigung fiel hernachmahls viel zu thun. Der-Herr 
Tromp hat / um feine Beſchuldigung wahr zu machen / vierzehen Artikul dem Kriege — — 
Rahte eingegeben! welche faſt alleſamt eines Inhalts waren! der gänslichen überführ 

rung / daß fie den Herrn Sweers ohne einige Ärſach und Noht hätten fehen lufwaͤrts 

biegen. * \ { Er — 

—5 — brachte Vice-Admiral Sweers die Urſachen / worum man ihn hätte fehen Sweersgegen 
Iuhfwärts liegen I ein / vermöge einiger Liſten / erfklich wegen derer vielen Schaden | ee 
fein Schiff an Schüffen! Löchern / Rundholtz / ſtehenden und lauffenden Wänden / wie seugene. 
auch Seegeln I erlitten; hernächft auch der Kifte vom den Todten und Verwundeten. 

Die erfte Lifte war gezeichnet von dem Vice-Admiral Cornelis Evertfon , den Schuige 

bei Nacht Janvon Nes, und dem Capitein Jan Dick, fo alß Commiflarien , um dag 
Schiff zu beſichtigen / vom Krieg Naht abgeſchikt waren. Die zweite Liſte war auff / 
gezeichnet durch die Barbierer deſſelbigen Schiffs. Nber dies hatte der Herz Sweers noch 

eine Behauptung / worein feine Officierer bezengeten / daß / im falfolches noch einmahl 

folte vorgehen / fie fich bei fogeftalten Sachen nicht beffer würden erweifen Fönnen. Die 
erineldete Commiflarien , Cornelis Evertfon, Jan von’ Nes und Jan Dick berichte⸗ 

ten! daß ſie das Schiff von Sweers, der Elepfant genent / fehrbefchädige befunden / und 


—9 ſo es ihr Schiff / und die Maſten fo in fücken geſchoſſen geweſen / ein gleiches gethan 


Hiernaͤchſt wurd beim Kriegs⸗Rahte beſchloſſen / daß ver L Admiral Tromp DAS Das Schif 
Schiff durch drei Capiteinen auß ſeiner Efquadre ſolte befichtigen laſſen / um zu ſehen / ‚ob von Sweers 


wird aufs neue 


es in See verharren und alfelbft außgebeffert werden koͤnte oder nicht: wiedrigen Falles seiioptige und ; 


man es zurük fenden folte. Der Herz Tromp ſchikte zu dem ende folgende Eapiteine Philips it le 
von Almonde, Volkert Swart und Henrich Span benebft ihren Zimmerleuthen / ach nöhtig befun, 
dem Schiffel dem Elepfanten / ab. Selbige befunden! nach fleiffiger Unterſuchung den · 

vor hochnoͤhtig / gedachtes Schiff ins fichere zubringen / um den Fockemaſt von allem Ge 

wandt zu entbloͤſſen /fo dan mit Wangen zuverſehen / und alſo alles wieder zuretten. Auf Belaes auf 


de Ruiters 


diefen Bericht! befahl der L. Admiral de Ruiter, daß bemelderes Schiff auß der offenen Befehl bewerk. 


- See ineinem ftilwafferigen Hafen folte lauffen / und da feiner empfangene Brüche map fellise wird: 


Schaden aufbäfferen. Zum felbigen ende würde auch das Schifl genant Zeitventrei- 
bung! und geführt durch Capitein GillisSchey , aufgefand. Re 
Zur felbigen Zeit fchrieb der Herz deR uiter anden Herren General Staaten! daß 
die Zeugnuͤſſe derer / welche das Schif den Elepfanten hatten befichtiget / nicht zum Nach⸗ 
teile des Vice-Adinirals Sweers wären. Er gab auch an anderen zu verftchen / daß die 
wieder ihn eingebragte Beſchuldungen / nur alte Rache ſchienen zu ſein / oder daher zu 
entſprieſſen. Jedoch können die Erklärunge und Zeugnuͤſſe der Befehlhabern und anz 
dern / die auf das Schifim Gefechte gegenwartig geweſen / zur nähere ofnung der Sachen 
Beſchaffenheit / dienen; wie auch ferner die Erfahrung der vom Kriegs⸗Rahte Gecom⸗ 
mittierte / welche das Schif ſelbſt hatten beſichtiget und examiniert / wie auch die Au⸗ 
zeigung der Schüffe allenthalben über und Durch das Schif / nnd die Beſchadigung am 
Rundholtz / Zeilen und Segehwerk; endlich auch die Eiftder Anzahl Todten und Ber 


Bee Zeugnuͤs. | 
» Bir Endsbenäntel alle fahrende / in der hie unten bemelte Qualitaͤt mit des Lan⸗ 
„des Schiffe der Weiſſen Elefanten I befehlicht durch den Heren Vice⸗Admiral Iaak 


'»Sweers, Erklären; Wie wahr und wahrhaftig iſt / daß wir auff den 14. dieſer / nach 


» vorhergehenden Refolution, um mit des Sandes Siote I den z weien Königlichen Flo⸗ 
„ten anzugreiffen / und ſo viel muͤglich / auß der See zu ſchlagen I dem zur folge! unge⸗ 
„fehr am Mittage von Schoneveld unter Segel gangen; und wir mit unſerm Klein⸗ 


zween 


— 








— —— — — 
* 
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zween Meile Waſſers an £yvon Uns; welches fie nicht fo bald vermärkten / oder höben 
„ihre Unter / und wir fegeiten nur mit unfer Schover-Segel im Schnuhr / oder auf 
» Stoßgarens I weil wir fo gar geſchwind im fegelen wären I daß doch unfer Kleinteill ° 
;, (anfferhalb der Capitein Jan de Jong, der mit allen feinen Segelen in feiner Reihe 

vorauß wäre / wie auch die beide Capiteine Hans Hardwijk und Jan Noiror, welche 
zwei Kleine Sregatter / und unfere vornehmfte Nohthuͤlffe wären!) wie die Capiteine 
„ Cornelis Backer, Pieter Klaasfon Dekker, und Adrıaan Poort, Fönten wegen ihre 
AUnbeſegeltheit nicht folgen I um in ihre gebürliche Rang zu kommen; und der Herz 
, Admiral Trompmit allen Macht von Segelen / und fein gantze Eiquadre biß unge» 
„fehr am funftehalb uhre ung folgend / wierf ver Zeindliche Admiral von der Blauen 
» Flagge fein groß Marsfegel am Windel undbaldhernach fein Bormarsfegel auff der 
Steng / damiterfeinen Vice Admiral / an feines Schifs Ly möchte thun paſſieren. 
Wor auff wir eg dergeſtalt traͤgende hielten daß zwo Feindliche Schiffe vor auf unſern 
„guftbuhg fahen ; jedoch alſo bald wieder abhielten weil Capitein de Jong mit ihnen 
„inGefecht wäre ; und wir gegen Den erwehnten Admiral und Vice-Admiral/ und die 
„andere vornefte Schiffe in einem heftigen Kampffeinde I würde unfes groß Marsſe⸗ 
Igel zum teile von der Nee gefchoffen / und al uns daran gehöhrend Zeilwerk | wie auch die 


Maͤrſſe⸗Ree geriete an ſtucken;alsdanruckete wir uns Schoverfegel bei: Da würden wir 
im kurtzen der maſſen Tractiert / daß alles redloß und zerbrochen waͤre / dergeſtalt daß wir / 


„, beharlich Fanonnierend I zwei oder Drei Striche vom Winde lägen. Da befamen wir 5. 
oder 6.Schuffe unter Waſſer / und ferner alles ſo beſchadigt / daß wir das Schif nicht mehr 
Jin unſerer gewald hätten I wie bei nebengehenden Beweiß Der Unterſuchung des Herren 
„vom Kriegsrahte dazu committiert. Weßfals wir uns genohtiget funden/ fo viel 
s,thunlich / gegen der Wind auff zu ftechen ! damit wir unterdeffen! allen müglichen 
> fleiß nach! alles reparierten. Es were damahl ungefehr acht Uhre / da Die hinterges 
„,biiebene Schiffe von unfern Kleinteil / fobeiden Her: & Admiral Tromp, und in %y 
„von ung mit dem Feinden ing Gefecht gerahten | biß die Finſternuͤß fie von ein ander 
ſcheidete. Unterdeſſen hatten wir keine andere gedanken / oder ſolten am andern Tage 
bas Gefecht wieder erfaſſen / weßfals wir wieder Kartoeſen fülleteniund den an den Affu⸗ 
„,ten zerſchoffene ſtucke wieder außbaͤſſerten. Da haben wir gewend / und es auff die ſeite 
„getwürffen / und krengden. Gegen anbrechenden Tagelicht aber Fam das Advis- Jacht 
„von Klaas Portugal, der nicht bäffer wuͤſte ober unfere Schiffe wären in Iyvon 


„ns I dergeſtalt daß der Vice-Admiral Sweersda auffüber ginge / um der Herz Tromp - 


zu fprechen / und auff einem andern Schiffezugeben. Wan aber die Lufft aufkläretei 
verinaͤrkte wir! Daß es Die Seindliche Floten waren. Wir thaten ein Sein ſchuß / 
Jweßfals gemelter Admiral wieder an Bord kam da vernohmen wir unfere Flote im 
„ Sid-Hften von und. Wirt mit den noch hinten feinde Schiffen und Galjoten / die 
„auch von das Wenden nichts twuften I fegten da bin. Erklären wir weiter / daß 
der meiften Schaden und Iducch den Admiral und Vice-Admiral von der Blauen Flag 
„gen ift angethan; wie anden Schüffen inunferm Schiffelund der Kugeln von ſechs und 
„, breifich und acht und vierzig Pfund I annoch im felbigen Schiffe beruͤhent / zu fehen. 
„ Dermaffen daß wir Depofanten erfegt ftehen I daß wir an Pflicht verſaum folten bes 
„„fchuldiget werden; weil / unferes Wiſſens / wan die Sachelzu herthun waͤre / wir es 
mit keinen erdenklichen Mitteln eg ſolten verbäfferen koͤnnen Womit wir unfere Ere 
elaͤrung I welche wir bereitfertig feind I zur allen zeiten! und zur Stelle I wo es gebührt! 
„, mit Solemneelen Eiden zu bekraͤfftigen endigen. Zur Ohrkunde der Wahrheit haben 
„, wir diß Gegenwartige alle mit unferen Handzeichnung oder Märf befräfftiget. Adtum 
„in des Landes Schiffe der Elefant / geankert auf Schoneveld, biefen 20 Juni 1672. 


Waͤre Yinterfchrieben I 

„Kapitein-Lieutenante) Willem Knyt, J. Baak. Lieutenante Abraham Wilmer? 
„donck, Adriaan Schorel, ©. Vollenhove. Schiffer Rippert Krijnfon. Steur⸗ 
„leute Güsbert Jansfon, C. Boofaart , Dirck Arenıfon, Klaas Hendrikfon. Jan 
„„Clether Volontaire. $oogen Jan Gabrielfon , Jan Hendrickfon, und Adriaan Krij- 


„nen Bootsman. 


Unterſtunde / 


Zur Kundſchaft von mir Untergeſchriebene / der daſſelbige auch befeſtige. 
| Und war gezeichnet I 
1 STEVEN MELON. 
| Zur 
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zur felbiger Zeit würde auch den Herrn Vice-Admiral Johan de Liefde befchuß 162) 
diget ; jedoch entweder die Stuͤcke zu feinen. Laſte 1 oder auch feine. Berant- Seiner 50, 
wortung fein mir nicht zur handen kommen. Wehrenden dieſer obenerwehnte Streiz Pit? O-dre 


de Ruite®; 
tigkeiten zwifchenden Herren Tromp und Sweers, befahl Seine Hoheit der Printze von ; 
Dranienden 2. Admiraln deRuiter, daß Er den Vice-Admiral Sweers zum erften / 
amd biß näheren Befehl / unter dem Efquadre von den $. Adiniral Bankert, undden 
Vice-Apmiral Cornelis Evertfon unter dem von den $. Admiral Tromp, foltethun 
Hang nehmen! weil des Landes Dienft folches erforderte. Gleichwohl Hab ich auf 
den Fiften der Efquadres nicht können erfahren! daß man diefem Befehl beobachtet oder 


achgelebet. Welches ohn zweiffel mit wiffen feiner Hoheit! um / mir unbekanten / 


Urſachen iftnachgeblieben. Hernach würde / durch etliche Ihrer Hochmoͤgenden De- 


putierten, dem Kriege-Nahte bekant gemacht; „, Wie Seiner Hoheit des Pringen ee 


„don Draniens aufdrüklichen Begehre wäre) daß waß die Defchuldigungen von manjdie Be. 


» Pfliche-verfaum / fo etliche Glieder vom Kriegs Rahte würden zu lafte gelegt und nach. ange: 


ueſtien be> 


„gegeben I ohne Berringerung jedes Meinung und DBerthädigung I betveffete I alles treffend akles - 


‚in die Beſchaffenheit folte gelaffen werden / um na gethane See zuge bei Seiner ee diäte 

heit felbft davon wiffenfchaft zu nehmen! und darüber zu urteilen? wie im Rechten — 
„und in der Juttig ſolte befunden Werden zu gebuͤhren. Ermahnend und befehlend dero, beruhen laſen. 
„halben den gemelten Haupt⸗Officierern I daß fie unterdeſſen ſo lieb und waͤhrt ihnen das 


Baterland waͤre / von allen Zorn / und Heftigkeiten gegen ein ander ſolten abſtehen / und in 


obthaner friedliche Ubereinkommung leben I und gegen den Feinden angehen / als wan 


„da Feine Streitigkeit oder Uneinigkeit geweſen waͤre; Und daß / mit annoch ſeiner 


Pflicht wohl in acht zu nehmen / ob ſchon jemand ſich nicht ver gebühr nach möchte ver⸗ 


„halten haben I cin groffes folte können verbäßert werden. ya 


Dieſes würde nicht allein ing gemein angenommen / fondern auch von allen den Glie⸗ 
dern des Kriegs⸗Rahts / wie auch von den Herren Tromp und Sweers zugefagt I fich alle 


mit ein ander darnach genau zu richten. Hie durch würde Die heftige Zankerei vor der Die Staten 


Zeit beigelegt. Wenig Tage bevor empfinge der $. Admiral de Ruiter einen Brief von —— — 
Iren Hochmög. mit ernfthaftigen Bezeugung über das Gnuͤgen / welches fie ſchopften / ET Sun 

wegen das Vorteil / nun zum zweiten mahle Durch des Landes Flote / gegen dem: Feind ı Deinen 
unter feiner Kluchmuhtigen Direktion, befochten. Und Seine Hoheit fandte ihm Die j 


ſes Schreiben : 


Edler / Geſtrenger / Frommer I Lieber Beſonderer / 
»M It uͤbergroſſen Gnugen haben Wir vernommen / auf was Weiſe Unſer Herre Sin gteichen 
»* 7 Got I Diefes Staats Waffen unter Eu. E, Beſteurung / in das Zweite Bor; En 
> fal mit den Englifchen und Srangöfifchen / hatte belieben zu Seegnen; und wir finden 
„ung zum Aufjerften contentiert / wegen die Tapferheit / Wakterheit/und guter Be⸗ 


ſteurung / womit Eu. E. des Dudes Dienfte in diefer Gelegenheit betrachtet. 


» Welches auch bei dem Staat und bei ung in allen Gelegenheiten! nach Berdienfte 
„wurde flehen erkent zu werden. . Ferner noͤhtig ift befunden I nochmahle nach des Landes 
„Flote abzu ſchicken die Herren Bosveld, und Mauregnault, und Gemnich mit bei⸗ 
fuͤgung fothaner Herren von den Reſpective Admiralitet / als fich gegenwärtig in See- 
„land werden befinden! Eu. E. zu unterrichten I von unferm Zwecke; wegen der wei⸗ 
 „terer Verrichtung mit des Landes Flote; und auf waß weile wir urteilen und güt 
„gefunden / daß damit annoch zum Dienfte des Landes fol werden verfahren. Eu E. 
geliebe desfals I ihnen I wie oben erwehnt bekant machend I vollenkommen glauben 
zu zumaffen/ und fich Danach I wegen Die fernere Anfchlägen und Außwuͤrkungen I zu 
 „tichten. Mir bitten Got Almaͤchtig / dieſelbe Gnaͤdlich zu wollen zu Hülffe kommen / 
— Im En. E. zu halten in Seiner Heilige Beſchirmung. Im Grafenhage den ı9Juny 
31673. 


* RAR Eu. €. Gutwilliger Freund | 
G.H. PRINCE ORANGE, 


Am felbigen Tage als obenftehenden Schreiben datiert I bekam der L. Admiral Zeitung von 
de Ruiter, durch den Commandeur Henrik Span, führend dag Fregat Middelburg, en 
den er auff Kundſchaft geſand I diefem Bericht I dag die Englifche und Frangöfifche (hen Stoten. 
2 4 — auff Das Rivier von Londen, biß an ven Mittel grunden waren auf 0Nun. 
4 BDuch. 
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1673. gefegelt. Worauff am ſelbigen Tage bei dem Herrn de Ruiter und deſſen Kriegs · Raht 
De Maanıwied gut-gefanden; dem Schultzen bei Nacht Jan de Haan, mit zwölfe / fo Schiffen 
ng als Fregarren vom Keiegelziwo Braͤnner / vier Advis-Fachten! nach das Rivier von Lon- 
vos Nwier den zu schicken. Welches eines teils gefchahe! Damit man durch auffehickung von Ad- 
— vis Fachten I mit bequehmen Männer verſehen / biß auff geineldtes Rivier nahere 
»9lum, Kundſchaft von der Beſchaffenheit und Zuſtand der Feindlichen Floten zunehmen; und 
am andern Zeile! und abfonderlich / zu tyun fehen I daß des Landes Flote anuoch 
in folcher Beſchaffenheit / und die Bölker dergeftalt gemuhtiget wären / fich mit fo Heiner 
Macht aufden Feindlichen Küften zu laffen fehen. 
Kapitein Beyma, führend das Schif die Stäte / montiert und bemannet mit 50. 
Stülten und 283. Köpffen/ Fame diefes Tages auß Friesland bei der Flote. Auf den 20, 
diefeg wehete ein Sturm auß dem Oft-Nord-Hften I wodurch die Kapiteine Almonde 
und Span, nebendem Brand-Schiffe von Tacob Schenk, ihre Buhg⸗Spriete verloh⸗ 
ren / Weßfals fie alle nach binnen muſten / um herfteht zu werden. Des andern Tages 
ware das Wetter geſtilt / und man fahe auff dem Mittage eine Snaauw mit einer Admi- 
ralitet Jacht / führend die Flagge von oben! aus Seeland nach der Flote kommen; in 
welcher die Herren Feldmarfchalt Wirts, Raadpenfionarus von Zeeland / Hubert, 
neben den Herren Vrybergen, Munniks, undanderen Herren | andes Herrn de Rui- 
ters Bord I ihn geüffende und viel Glück wuͤnſchende wegen den Seegen I fo unſer 
Here Got I dem Vaterlande / unter feiner Beſteurung / auff den fiebeuden und vier ⸗ 
zehenden diefes Mohnats / hatte belieben zu verleihen. Erwehnter Seldmarfchaik ent» 
hielte fich zu der Zeit mit etlichen Kriegsvöltern auf ver Inſul Walcheren, und ftellete 
Da die nöhtige Ordres zur Wiederftand der Englifche und Sransöfifche Anfälle; dan 
man hielte e8 füreine gar gewiſſe Sache I daß fie willeng wären / da zu Landen I aber 
daß ihn folches durch daß erfte und abfonderlich durch das zweite Gefecht wäre verhindert 
worden. Des fals / wei fie am letzten mahl die See hatten raumen muͤſſen hatte mau 
Seldumnsrhalt weniger bekummernuß dor fie. Gleichwohl waren fie nicht folcher geftalt zerfchlagen! 


mit erihen oder fie Fönten noch bald ihren gelittenen Schaden berftellen / und dem Kampf zum drite 


Seren ten mahlen wieder wagen. Hie funden fich nun die beiden groffeften Kriegs-Heldent 
enfeiner die Herten de Ruiter und Wirts bei einander I welche dem Daterlande in änfferften 
en 0/ Moht / der eine zur See⸗ und der andere zu Sande I -folche groffe Dienften hatten erwie⸗ 
fen; weßfals fie nun einander mit vertvunderung befchauweten. Die obenerwehnte 
Herren zeigeren Dem L Admiral de Ruitereinige Zeitung über Oftenden aus Engels 
fand / vermeldent / daß die Zeindliche Floten das Rivier von Londen biß an Charnefle 
wären aufgefegelt. Sie wurden Höflich tractiert, und fegelten um Drei Uhre nach 
Mittagwieder nach Sand. Unterdeſſen wäreman indes Sandes Flote beharlich gefchäfe 
tig/ mit den befchädigten Schiffen aus zu bäffern! das Pulver / Die Kugeln! und ane 
dere Kriege- Mitteln! fotäglich zugeſchicket / Aber zu nehmen; und in dom Schiffen! 
DeHiaan tomt der gebührt nach / zuverteilen. Der Schulge bei Nacht de Haan, der mit ız Schiffen 
—— und andern Fahrzeuge nach das Londer⸗Rivier wäre geſand / hatte wegen Ungewitter / 
wieder zuruß, nicht vor den 2ıten koͤnnen hin ſegelen. Er kam den z5ten/ nach verrichtung ſeines Be⸗ 
fehis wieder unter die Flagge / mit dieſem Bericht an den Herrn de Ruiter, daß er aus 
einen Lubeker Schiffer / der den fechszehenden von Londen kam/ vernommen hatte daß 
die Zeindliche Floten / ftärk ungefeht zo Schiffel noch bei Charncfle lagen’ und daß 
fie willens wären / nach Tilbury⸗Hofſe zu ſegelen / alda 30000. Kriegs⸗ Leute einzuneh⸗ 
men / womit ſie wolten unterſtehen eine Landung auff der Seelaͤndiſche Kuͤſten zu thun; 
und daß ſie da ſchon 2o Schiffe fertig hatten. Der Herr de Ruiter dieſe erzehlung anhoͤh⸗ 
rend / uhrteilte/ daß die Suche bei den Engliſchen nicht fo vorteilig wären. Wobei 
Herr de Haannoch fügte I daß er aus unpartheiſchen Leuten vernommen | daß aus 
den Feindlichen Schiffen viel Todte und Berwundete wären an Sand gebragt. 
Des dandes Kürg hernach kamen unterfchiedliche Berbefferte Schiffe / neden den Vice-Aomiral 
Ftotewid Sweers, mit feinem Schiffe der Elefant aus Seeland in des Sandes Flote / dergeftalt 
a Daß man im kurtzen wieder über hundert Schiffe! ſo klein / als groß in der Flote zchlen 
könte. Hie durch ward der Herz de Ruiter wieder genöhtigel Die Efquadres zu aͤndern⸗ 
und die Flote aufs neu zuverteilen. Der Capitein Jan Dik wurdenun! Wegen der an⸗ 
Eunft von den Schulgen bei Nacht Brunsveld, befehlicht I der Echulgen bei Nachts 
Flagge welche er einige zeit nur vorrahts-weife geführet I Wieder abzunehmen; jedoch 
daß er oleichwohl das Gebieht über die Schiffe aus dem Norder quartier / fo wegen Der 


sinpfangung / verteilung / und Berantwortung der Kriege nnd Lebens Mittel / u Ta | 
en) 











„ten / und da dev Feinden Ankunft abwarten / nun gang aufdielten. 


oder aus der See innen den Grunden getrieben | gleichwie die Feinde 
„ſolches / gegen ihr baͤſſer wiſſen / die Gemeine wolten glaubig machen. 
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ften behalten ſolte. Am felbigem Tage kame wiedrum etliche Deputierte von Ihren 1672. 
Hochmoͤg. und der Admiralıräten von Holland an des Herende Ruiters Bord; naͤhmlich 
Die Herren von der Meyden, Mauregnault, Gemnich, Reigersbergen Kien, Okkert- 
fon undde Wild, mit dem f. Adimiralde Ruiter und den, Kriegs Rahte zu überlegen I 
was man nun mit deg Landes Flote am beſten ſolte zur hand greiffen. Der Herz von der 
eyden dasWort führend/gabe die meinung der Herren Staaten in Dieter füge zu kennen 
» Daß / nachdem des Landes Flore durch Gottes gnaͤdigen Seegen / und die gute 
„Beſteurung und Klugmuͤhtigkeit des Ober⸗Hauptes/ dem Herrn de Ruiter, und der 
» ferner Haupt-Officierer / in den zween legten See-Schlachten / die UÜberhand und die 
'» See hatte behalten ! wodurch des Ötaygts Zuſtand verbaͤſſert/ deß fals auch Die Urſa⸗ 
„chen / ſo man vormahls gehabt / nach Ion man auff den Dreifigften des legt verwiche⸗ 
„nen May hatte beſchloſſen / daß die. Flobe fich folte bleiben auff Schoneveld poftiert hal⸗ 
gang aufhielten. Und deßfäls / 
„weil ſelbige Flote nun innerhalb einen Tag oder zwei wieder ſolte herftelt / init Vor⸗ 
„raht vorſehen / und im ftande um Dienft zu können (eiften fein! man damit gehöhrete 


„nach / undins gefiche von der Englifchen Kuſt / biß vor Soulsbay,, das Londer Re⸗ 


„vier / über zu ſtechen; fo wohl um den Feinden allen bevenklichen und müglichen 
» Abbruch zu thun / als auch um anzuzeigen! daß man da waͤre / und nicht geſchlagen / 


außſtreueten / und 


Auf dieſem Vorſtel / würde mit begehren der obenerwehenten Hetren herahtſchlaget / 
und bei dem Seren de Ruiter, und allen Gliedern des Kriegs⸗Rahts mir eintragti« 
gen Stimmen! dieobgemelte Vorſchlag gut geheiffen / und ferner erklaͤhrt / daß man 


bereitfertig waͤre / der vorgeſtelten Zug aufs eiligſte werkſtellig zu Machen / und nach der 


Engliſchen Küfte über zu ſtechen: jedoch in Diefer Meinung | daß imfal fie entweder 
Durch einkonmmende Kundſchaften / oder duch eigne Auchbeſchauung / die Feinde / zu mächtig 


finden moͤchte fie ſich dan wiederum mit Ordnung von dannen begeben folten nach dem 


Verſamlungs Orte / den man nun nicht eben auff Schoneveld, ſondern von da ab zur hal⸗ 
ben Ser zwiſchen das Revier von Londen,nach daß der Kriegs Naht zum meiften Dien; 
fie des Staatsfolte gut finden zu gehöhren.Diefesward alfo bei den obenbenanten Herren 
befchlofjen und feft geſtelt. Weiter machten fie bekant / daß die Sachelwegen der beſchuldig⸗ 
ten Haupt · Officierer / in eigner Beſchaffenheit / biß nach endigung des See⸗Zuges / wie 
bevor geſagt / ſolte gelaſſen werden. So bald dieſe Herren nach Fliſſingen ſegelten / ward 


alles verfertigt / um mit eiſtem ſegelen zu gehen. Den ı Juliaber empfingeder Herr de Rui- 


ter von den Herrn Lodeftein , Secretario der Rotterdammifchen Admiralität/ einen 

Brief / mit Befehlim nahmen Seiner Hoheit! dag er mit des Landes Flote noch nicht 

verſegelen / fondern nochein Tag oder zwei verziehn ſolte / biß erden Herrn Lodefleyn, 

mit noch etliche andern Herrn ſoite gefprochen haben ; weil des Landes Dienft daran gele⸗ 

gen waͤre Hierauf erſchiene am andern Tage an des Herrn de Ruiters Bord / die Herren Feldmnarſchalt 
Feldmarſchalk Mirrs, der Raht⸗Penſionaris von Seeland/de Hubert, und der SEcretarius Wirtsund atte 
Lodeftein, als ©. Hoheit Depucierten welche im Kriegs⸗Rahte / durch ihre Ordre ver⸗ en 
ſamlet / und der Rahr-Penfionaris de Hubert dag Wort fuͤhrend / dieſe Vorſtellung thaten; de Ruicer. 

» Daß I nachdem der König von Srankreich die Stat Maftricht' belagert I und "I"! 
„gewaltig beſturmen lieſſe | und daß ver König von Groß Brittannien einige Ihre Vorſtel⸗ 
„Kriegsvoͤlker aus Engelland nach Frankreich / entweder zur verſtaͤrkung des Lagers vor lang im nn 
„» Maftsicht , oder fonften anderstwo zu gebrauchen / foltethun überführen ; weßfals die ge Krise Hoher 
„danken und überlegungen Seiner Hoheit dahin gingen / ob man nicht Durch des Landes heit: 
Flote den einen oder andern Ort entweder in Frankreich oder Engelland / ſoite angreiffen rn 
koͤnnen / mit hofnung felbigen zu übermeifternida Poft zu faſſen / und zu behalten: auff daß Dekra, * 
„die Feinde Dadurch von der Mafteichtifche Belägerung und andern Anfchlägen möchten 

„s abgezogen werden. Hierauf erfuchten fie das Gutfinden deg Kriege: Rahts zu verneh⸗ 


- men. Dian überlegte die Sachelund nennete unterfchiedliche Drter. Sleichwohl nachdem 
man darüber viele hin und wieder Reden angeköhrt! Fante man nicht gut heiffen bi 


annoch zum Befchluß zu febreiten. Deßfals inan alles bi nähere gelegenheit auffchiebe / 
mit; dieſem Befehl / die Sache geheim zu halten. Da begaben ſich die Herren Wiris und 
de Hubert wieder nach Fliſſiogen und der SecreranusL.odeftein fegelte nach) der Maafe. 
Die Stat Maftricht aber hatte fich ſchon zu ver zeit am Könige von Frankreich / nach einer 
ungefehr drei wochige Belagerung / übergeben I und auff den felbigen Tag diefer Raht⸗ 
pflegung / naͤmlich den⸗ Julu, zog die Ninetl andiſche Veſatung aus ver Stat: Der 
—R 2 
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geſtald daß die Frantzoͤſiſche Waffen zu Sande glütlich waren ! unterdeffen daß beide Die 


1073. Englifche und Srangöfifche Flote zur See vor den Niederlaͤndern muften weichen. Wor⸗ 
auff ein gewiſſer Poetiſcher Geiſt ſpielende / dieſe nachſolgende Verſen aufſetzete: 


Dank⸗ und 

Betetag in 

Niederland. 
$ Iuliz, 


Die Niederl, 
Flote gehet uns 
ter Segel. 

3 1ul⸗ 


Seuche auf 


Dum Batavi terrâ cedunt, mare deferit Anglus. 
Cum maris domino Gallus & ipſe fugit. 
Sic pelago afflitis reparatur gloria Belgis. 
Sed Galli Terra promptius arma gerunt: 
Scilicet unde aliquid fperent fucceflibus iftis 
Belgæ & Gallus habent, Anglia fola nihil. 


} Welche man anff Teutſch alfo überfegt. 


Dieweilman Hollandfieht zu Land vor Frankreich weichen ! 

Muß Engellanddie Flag zur See vor Holland ftreichen ; 
Ja Frankreich felbft das flieht vor diefen groffen Held / 
Der Holland, dem fo bang / wiedrum in Ehr herftelt. 

Doch Frankreich fiegt zu Land. So wird aus jedes Siege 
BorHolland, Frankreich auch | Gewin verhoft aus Kriege. 
Doch Engelland allein! vieweildasfecht/ und Flieht / 

Zu dem Gewinnefo I gang keine Hofnung ficht. 

Zu diefer Zeitward der gewohnliche Bettag! welcher auff den erften Mitwoche des 
Mohnats denfunfren Juli muſte gehalten werden / durch die Herren Staaten! wegenden 
zween legten See -Schlachteniin einen Dant-und Betetag verändert. Und fügten felbigen 
Herren Staate in diefer Ausſchreibung Hinzu; „Daß es Got belicht hatte aus feiner um. 
„endlichen Güte und Bäterlicher Darmbergigkeit / den Staat dieſer Linden in Diefer 
„jegenwartigen bekummerlichen und gefabrlichen Befchaffenheit der Zeiten und Sachen! 
„gegen die Meinungen und Gedanken aller ihrer Seindeizu Begnaͤdigen mit augenfcheine 
„licher Hülffe I und fonderbahren Vorteilen! in den beiden letzlich vorgefallenen See⸗ge⸗ 
„fechten / wieder die zufammengefügte Floten derer beiden mächtigen Königen von 
» Srankreich und Groß DBrittanien. Deffals befohlen die Herren Staaten I man unferen 
Herre Got über ſothaner Hükffeleiftung von gautzem Hertzen folten Dank ſagen / und eifrig! 
un feinen ferneren Seegen uͤber des Landes Flote / und um glüklichen Fortgang der Waf⸗ 
fen des Staats zu Sande / wie auch weiter um Frieden zubeten. 

Unterdeſſen ware des Sandes Flote am Dritten Juli zu fegel gangen : doch kurtz hernach 
erhuben ſich einige gefahrliche und auſtetliche Krantheiten unter dem Volke auff den 
Schiffen braͤnnende und anfteckendeFieberiver ſchwartze Brand und Rohterohr; dergeſtalt 
daß das Übel innerhalb wenigen Tagen gewaltig fortſetzten. Der Vice- Admiral de Lief- 
de hatte ungefehr 77 Kranke. Der Schultze bei Nacht von Nes 36. Capitein Rees 23. 
Der Schulge bei Nacht de Haan 59. Der Commandeur von Mecuwen 33. Capitein 
Bont ı2.Capitein Volkert Swart 13 Capitein Philips de Munnik 25. Eapitein Elfevier _ 
27. Eapitein Berkkhoud 66. Eapitein David Sweerius 49. Nugefehr 130 Kranke wurden 
alfo fort nach Sand gefchikt ; und Monard des Landes Fleten Wundargt urteilte / daß alle 
die Seuchen faft fo anſteckend als die Peftileng waren / und daß felbiger weiterer Fortgang 
auff der Flote beifeiten zu hindern / zum hochſten nöhtig ware alle noch anwieſende Kranken 
aufs fchleunigft Hin auf zu ſchicken I um fo viel eherer an Sand curiert zu werden; und daß 
man unterdeffen mit allen fleiß und gebührlichen Mitteln die Schiffe in der Flote von aller 
böfen Luft muſte trachten zu faubern! weiteren Ubel vor zu kommen. Dieß Raht würde im 
allen gehorchet- Der Her: de Ruiterund andere waren von Der Meinung Idaßdieobener. 
wehnte Seuchen! Mienfchlicher weife zureden / in die Flote angebracht waren Durch dag 
Bohtsvolk / welches den vorwichenen Winter zur Beſchirmung der Hölländfehen Poſten / 
an den Uithoorn und anderswo gebrancht/und da viel ungemach uud Schwerigkeit gelitz 
ten. Er fante fich deßfals in geoffer Bekummerung / furchtend / daß die Seuche / ſo anuoch 
taglich zunahme / viel Volks wegreiffen! oder Dieuft zu leiften unbequehin machen möchte. 
Die Zlote dannoch verfolgteihren Zwek fo viel Der Gegenwind und zwifchenkommende 
Stille zulieffen I dergeftalt daß fie nur am funften diefer die Engliſche Kuft von ferne ins 
Gericht kriegte / und des abends da unter zu Anker kame / das Ecke von der Maas zur Wefts 
Mord Weft ungefehe drei Meilen von ihr ab. Bier oder fuͤnf Schiffe vor das Koͤnigs Tief zu 
Anker negend indem ſie die Hollaͤndiſche Flote ſahen nahen ſegelten alſo bald inwaͤrts * 

nah 
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nach das Rivier von Londen Darnach beſchloſſe der L Admiral de Ruiter, mit gutfinden 


der & Admiralen Bankert, von Nes und Tromp, mit der Flote was näber an die 
Engliſche Kuft zulauffen I und deg Landes Sc Macht dazu zeigen ; „und wan man Fein Des Sandes 


Borteil auffden Feind ehunkönte / folte man nach der Maafe überftechen / um die Flote / 
durch aufſchickung der Kranken / fo viel muglich zufaubern / und für die Geſunde Ber: 
friſchung zu entbieten / fie defto baͤſſer zu befchirmen. Hernach ſolte man fich wieder nach 
den letzt beſtemten Berfamlungs Ort verfügen I da des Landes Dienft zu beobachten. 
Hierauf leffe die Flote ins Geſicht von. Harwitzfb nahe I daß des Landes Schiffe von 
Dal und das Herumliegenve Sand füglich gefehen und gezehlt werden känten, Ein Ham. 
burger Schiffer von dannıen kommend / erzehite an den Herrn de Ruiter/ „, Daß die 
Gemeine da ſich zum Hochſten verwunderte / uͤber die Erſcheinung der ſo groͤßlich 
Zahlreiche Hollaͤndiſche Schiffs Flote; weil man fie hatte wollen bereden / daß die 
Hollandern imgleichen aus der Sce waren gewichen,, Der Herz de Ruiter damahl 
mit der Flote wiedrum von Harwirz Seewärg überwendend/ fand Sich genöhtigt/ da 


wieder zu Ankern ! um etliche Schiffe / welche ihre Anker durch Ungewitter ver 


lohren / Zeit zugeben! die wieder auff zu fiſchen: fo daß die Holländische Flotenicht 


Tiefe vier Kriegs-Schiffe / 5. Fregatte, 3. Snaaue, und ein Galjor, unter dem Bes 
fehl von Capitein Junker Jan von Gelder , des de Ruirers Stief-Sohn I vor das 
Didier von Londen, mit Ordre, da Drei oder Bier Zage / zum Abbeuche der Sein. 


ges bamen etliche Galioten mit ſueſſein Waſſer und Erfrifchung aus der Maafe bei 


des Sands Flote : Und weil zuder Zeit der Wind aus dem Sud-Weften fteif durch 


wehere I Wwatd der Herr de Ruiter diefes erdenkens”I daß Die Feinde 1 welche ne 


nach feinem urteil / fich nun fang genug in dem Londiſche Rivier hatten aufgehalten / 
mit dieſen Winde von dannen wohl möchten auskommen I und fich an das Opper , 
zwifchen Walcheren und der Slamifchen Kuft poſtieren: Weßfals er gut fante! nicht 
nach) der Maaſe / fondern mehr Suͤdlicher nach dem Dre fo ihn für des Landes Flote 
vorteilichſt deuchte / zu lauffen und alſo zu verhindern / daß ihn die Feinde darein nicht 


bon von Gelder vor das Londiſche Ridier gekrenft hatten / fich da bei der Flote verfügten! 


vhn einige märktwärdige Kundfchaft mit zubringen. Die anſteckende Seuche nahme noch 


zu und rückte viel Bölks weg. Indem Schiffe Agarha, geführt durch Eapitein de Sitrer, 


wären im kuͤrtzen ſechs und zwantzig Perſohne geſtorben undüber bord geſetzet und auf 


durch das hinaufſchicken der Kranken / und wegen der vom Ichten See Gefechte Todten 
und Verwundeten | mangel von Bolk hatten I wienrumin gebührlichen ſtande bringen 


Matroͤſe oder Schifs Leute zu werben /unddie Flote zu verforgen. Auch wurde fefigeftele 


daß man die Schiffe annoch mit Sebens-mitteln biß zum ende des Mohnats Augutti ver- 
Schiffe unter Die Flagge nämlich / das Schif Groͤ⸗ 
ningen / gefuͤhrt durch den Vice-Admiral Enno Doedefzon Star / zugeruft und bemand 


leuten / und vorfehen mit 50. Stuͤlken. Der Vice-Admiral Star wurde nach gewohnheit 
gefchickt unter das Hauptteil vom 8. Admiral Bankert, mit befehl I das Kleinteil / das 
zudor wäre geftelt unter dem befehl vom Schulgen beiftachtBrunsveld,zu führen. Hernach 
lieffe des Landes Flote wag näher an der Walcheriſchen Kuſt / und poſtierte ſich da in gebühr- 
licher Ordnung zum Anker / um vonder einen feite die Feinder und von der andern Seite 
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ſichtigkeit. 


Zwei Neue 


Schiffe kom⸗ 
mit 64 Stätten! 300. Schifs und 30. Kriegs-leuten : hernach das Schif Dordiecht, aug mer unter die 
Seeland unter Eapitein Willem Hendrikfzon, bemant mit 175. ſo Schifsals Kriege. 
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, j 1672. die Schiffe-behüfte I und das erforderte Volk abzuwarten. 
DIerti,r: 7 Der $.Npmiral de Ruiter empfing den neunzehenden einen Brieff von den Naht-Pen- 
ini | fionario Fagel,mit einigen Englifchen Zeitungen vom elften Juli aus Londen, mieldent 


„dag man in Engelland gewaltig preſſete / ihre Flote wiedrum in See zu bringen / aber man 
v „, dute nicht als unerfahrne leute bekommen: daß die Schiffs-leute auff Der Flote öffentlich 
Bih „fagten ı fie wolten gegen die Holländer nicht fechten: daß es noch wohl zehen oder zwölf 
— Tage wurde anlauffen bevor Die Flote ſolte Fönnen in See gerahten. Mit hinzufu⸗ 
gung / daß ſie noch einen Angreif ſolten wagen wollen, weil es gewiſſe waͤre / daß das 
Ei m" Teil / fo mit fie hielte / wan fie Englifche mit ihrer Flote nichts außrichten könten I 
| FREE „, verdorben fein folte ; inmaffen fie ſchon mit einander gar zerteilt und uneinig wären. 
TIER; 8 Wenig Tage hernach bragte ein Seeländifehet Fleiner Kaper eines Frantz ͤſiſches Schif⸗ 
fein unter die Flagge; welcher Schiffer von den Herrn de Ruiter unterfragt / erklaͤhr⸗ 
te / daß er den vierzund-zwangigften dieſes Mohnats die zwei Königliche Floten auf 
dem Rivier von Londen, ungefehr Nordbay hatte fehen liegen / und daß fie gang be 
teitfertig wären aus zu kommen. Dem Herrn de Ruiter und allen Gliedern Des 
Krieghrahts kam es fehr Fremde vor / daß die Feinde mit dem Auslauffen fo lang ver» 
zögerten / und vermuhteten / Daß da Ungelegenheiten wären I die ihnen bißhero das 
Auskommen verhinderten. Und ferner vernahme ınan aus einigen Miederländifchen 
Gefangenen / die mit dem Pacquet⸗Boht uͤberkamen / in der Feinden Floten wären / und 
Daß man deßfals noch ftärk preffete, unddie Gemeine den Frieden nit den Holländern 
wunſchete. Doch den achtund zwangigften des Morgens vernahme der Herz de Rui- 
ter aus einer der Brandwachen I welchener zur halben See auf Kundſchaft gefand I 
daß fie des vorigen Abends Die Seindliche Floten unter Segel / willens das Londifche 
Rivier ad zukommen / ungefehr Hundert und Dreigig Segel ander zahl hatten gefeben ; 
jedoch daß fie die noch übrige nicht alle hatten zehlen Fönnen;und daß fie Des felbigen abends 

wegen der Stille ing Königs Tief waren zum Anker kommen. | 
Di Aber DOftende bekame man bericht I daß ſie mit Hundert fünf und zwantzig Kriegs: 
Ki, füegioren. Schiffen in See kamen! etliche Tauſent Land-Solvaten in Koolſchiffen und damit 
Eemmenin etwas fonderbahres für hatten. Auf diefe zeitung urteilte der Herrn de Ruiter, weil 
der Wind! fo aus dem Weſt Nord⸗Weſten wehete / ihnen dienftlich ware daß man ein« 
94 ander den Tag noch ſehen ſolten. Darauf ginge des Landes Flote noch des Vormittages 
Ai  -PeRuiter gebuͤhrlich rangiert unter Segel / fic) in guter Ordnung zu poftieren. Er berief dem Kriegs⸗ 
ER Rahte / zu wiſſen / der $. Admiral Bankert, von Nes, und Tromp, der Vice-Admiral 


amd ermahnet de Liefde,Sweers und Star, der Schulge bei Dach Janvon Nes und Brunsveld, undder | 


einen jeglichen 


zu (huloigen Commandeur von Meeuwenan fein Bord / ihnen bekant machend / daß ver Feinden Flo⸗ 
Pflicht. ten in See waren; weßfals Er ein jeder vermahnete / ihı Eher und Eid zum dienſte des 
Stahts wohl zu betragten. Woraufalledie Glieder des Kriegsrahts zuſagten daß ſie ein⸗ 
ander Treuhertzig ſolten beiſtehen / wie Ehrliche Liebhabern des Vaterlandes ſchuldig wären. 
Weiter wurde auf desL Adm de Ruiter feine Borftellungmach reiffer überlegung/mit ein⸗ 
40 tragtigen Stimmen gutgefunden und beſchloſſen / daß / wan man mit den Feinden ins Ge⸗ 
J — fecht geriehte / und die Luhſ von fie hatte / man Klugmuͤhtig auff fie einbrechen ſolte und! 
177 Sehen. unter Gottes Seegen Idie Nberwindung trachten zu befechten. Wan aber die Feinde der 
rotußı auf des Luhf von des Landes Flote möchten bekommen I daß man dan mit derfelbigen Flote fo hoch 
Sortteitung. bei der Wind anf fegelen! und ſo viel fleis alschunlich anwenden ſolte; trachtend gleich“ 
81. wohl bei zu nahen / und aufffie einzubrechen / der Hofnung / daß man nach einem kurtzen 
und ſchaͤrffen Gefecht die uberhand bekommen ſolte. Hernach ſeinte der Herr de Ruiter 
auch alle die Capiteine von feinem Haupteil an bord I ſie im gleichen mit ernfthaftigen 
worten zu ihrer Pflicht anmührigend. Die L. Admiralen Bankert,, von Nes, und Tromp 
thaten nicht weniger bei ihren unterhöhrigen Capiteinen. Da wurde alles zum Gefechte 
verfertige: Und der Herz de Ruiter empfinge felbiges Tags von S. Hoheit Ordre / neben 
einen Brieffvon den Herren Deputierten aus dem Suͤder und Morber-Quartier den 23 
und 24 diefes Mohnats datiert / mit befehl / zumeiligften zwo leichte Fregarten oder Snau- 
| | en von des Landes Flote abzu ſondern / um damit auff den Kuften diefer Länden ! und 
’ in der Nord⸗See alle fotyaner Buizen / und andern Schiffen / foauff die Hähringfängft 
| und groſſe Fifcherei ohne fchriftliche zuftimmung von S: Hoheit aus wären/auf zu fuchen! 
J und ferner in der Maaſe auff zubringen. Doch der Herz de Ruiter ſchrieb zum ſelbigen 
Tage an Ihren Hochmög: daß er diefe Ordre empfangend / fich annoch / wegen der An⸗ 
IR kunft der Feinden unbequehmfant; daß er aber folchesin guten gedächtnüßbehalten und 
dazu fo bald thunlich / die erforderte Ordres ftellen folte. Des andern Tages ginge des Sans 


ol des Flote wieder unter Segel I und jeder fegelten in feinem Range, on F— 
elt⸗ 





| 
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Welt-Kappel vier meil Oſtwaͤrtz von fich hatten / "da wendete man Nordweſt über / ohne 
den Tag Feind zu vernehmen. Den folgenden Tag aber kriegte man des abends die 
Feindliche Sloten ins Geſicht / und kamen ungefehr vier meilen don des Sandes Flote 
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De Ruiters 


DBefehlan 


zum Anker, Darauf der Herr de Ruirer zwern Brieffe / der einen an ven $. Admiral Bankere und 


Bankert, und der andernanden $. Admiral Tromp, ihnen befehlend / daß / auf Ans 
kunft der Feinde! die Efquadres welche die Vor⸗und Hinter huhte von des Landes Flo⸗ 
te hatten / ſich ſo naͤhe an das Haupt ⸗Eſquadre verfügen folten / als nach der Soldat⸗ 
und Seemanſchaften gebrauch einiger maſſen ſolte geſchehen Fönnen/ damit man deſto 
bequehmer einander / den man am heftigften angegriffe fahe / folte zu Hülffe kommen | 
und beiftand feiffen Fönnen. Die Feinde fegelten des folgenden Tages Suͤdwaͤrtz über 
ungefehe zwei meilen oben des Landes Flotel und kamen um ein ühr nach der Mittag 
zum Anker. Gegen den Abend Famen ihre Brandwachennähebei den Niederlaͤndiſchen 
Wachen. Der Herr de Ruiter ſchikte drei Jachten oder Snauen unter dem Gebiehte 
des Commandanten Wynant von Meurs, ſich kreutzent zwiſchen des Landes Flote und 
den Feinden zu enthalten / und auff alle ihre Bewehgungen acht zu geben / abſonderlich 
wan fie des Nachts mit einigen Brand⸗ oder Spring Schiffen auff des Landes Flote 
möchten abbommen; mit ausdrüklichem Befehi / in folchem fal die Niederlaͤndiſche 


Schiffe zu warnen! und alles waß in ihrer macht fein foltean zu wenden / folche Fahr⸗ 


zeuge ab zu wehren und zu vernichtigen. Der Herr de Ruiter fehende I daß die Fein- 
de faſt näheren / ihren Strich nicht oben des Landes Flote Nordwaͤrtz / fondern im gegen 
teil nachdem Süden hielten I machte darauff ſein augemärk und nachdenken als fireckend! 
feines erachtens / zum gewiffen/bei ihn unbekantenZwek.&r ſchrieb den felbigen abend ziween 
Brieffe / der einen an Bankert, und der andern an Tromp, vom gleichen folgender einhald: 
Nachdenn die Feinde heute uns ins Geſichte feind Fommen liegen! und wir irtzund 
„ein ander nicht fuͤglich ſprechen können I hab gut erachtet / Ew Ed. mit dieſem bekant 
» zumachen! daß im fal ich Morgen! nach des Wetters und Windes belauf / urteile/ 
daß wir mit dem aufgehenden Fluß / unter Segel gehen und gegen Die Feinde anlegen! 
„und ich danı in dem ich vie Wache thue abfchieffen I die Flagge von oben in einer 
Chiou folwehenlaffen. Und wan Ew Ed. meinen Borhaben zuftimt / fol ich abwar⸗ 


Tromp, 


o 


Sein Weiterer 
befehl an fie. 
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„ten! daß Ew. Ed. vom gleichen rurer Slagge von oben in einer Chiou laſſen wehen / 


„und mit einem Kanon-fchüffe antworten follet. Jedoch wan Ew. Ed. da etwas zu 
», wieder habe / ſol ich euer Antwort fchriftlich abnhrten. Er vermahnete nochmahl in 
„dieſem Briefe / Daß man im Segelen / fich doch dichte gefchloffen halten! um die 
„Feinde mitmehrerm Erafte zu Eönnen angreiffen oder wiederſtehen / nachdem es die Ge 
legenheit erfordern folte. 

- Des andern Tages des Morgens frühe am erften Auguftii kamen die Englifche und 
Stangöfifche Floten / wie auch des Landes Flote ungefehr mit fie gleich unter Segel / und 
die drei Miederländifche Eiquadres ftelten fich in guter Ordnung und dicht gefchloffener 


ZzAug 
Die beide Flo⸗ 
ten gehen un⸗ 
ter Segel 


Rang. Der Wind ausdem Werften! legten die beide Seindliche Seemachten es erſtlich 


- mit das Haupt nach dem Suͤden. Die Niederländer lieffen fo weit um das Süden I daß 
der Herde Ruiter urteilte daß man wohl oben / oder zum wenigſten in den Feinden fe- 
gelen koͤnte · und zwifchen acht und neun Uhren / als er Brugge funftehalb meil von 
fich fahe! wendete er mit des Landes Flote um das Norden nach den Feinden zu: 
und Die Feinde wendeten von ſie ab / undfegelten dicht in ein ander gepropft mit folcher 
geſchwindigkeit / daß man unangefehen ihre HänpterSeinthatenium in gebührlicherRang 
zu fegelen I man fie nicht hinterhohlen könte. Der Herz de Ruiter vermeinte daß fol. 
ches geſchach I um ihn mit den Seinigen zur halben See zu fchleiffen / und dan das Ge⸗ 


fecht anzu fangen; da Er nichts zu wieder hatte. Aber wan man fchon lang zur halben 


See gelanger/ und fie ohne warten leichter durchgingen / Fonte Erwohlabmäffen / daß 
da etwas im wege fein mufte ohne zu wiffen wo eigentlich der Mangelfteckete; wie 
wohl er bigweilen dachte / ob vieleicht folches wegen der Uneinigkeit der Haͤupter und den 


DeRuiter 
w 


endet mit 


des Landes 
Flote nach den 
Feinden / die 
von ihm ab⸗ 
wenden. 


zween unterſchiedlichen Bölker Engliſchen und Franzoͤſen / zukame. Ungefehr am mittage 


wendete der Engliſche Admiral von der Blauen Flagge nach den Niederlaͤndern zu; a, 

ber noch nicht water des Gefchüges bereich genahet lief er wiederum nach dem Groſſe von 
Pring Robbert, der vor dem Winde abliefi ftärker fegelend als die Niederländer! 
Die damahl das Sranzöfifche Hauptteil I und noch ein guter anzahl andere Schiffe! 
benorden der andern Feindlichen fahen / wo Printz Robbert nach zul und die Miederlaͤn⸗ 
der mit aller Segelen Macht ihm Hinten nach lieffen. Der $. Admiral Tromp ‚ver mit 
feinem Efquadredie Vorzug hatte / ſchoß biß weile n nach den Feinden I daß ſie ſolten 

I din 





Bald lauffen 
fiel bald hal⸗ 
ten fie ſtand. 
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einwarten / fieaber gingen beharlich hin fort. Man ſahe auch die Frangöfen einmahl 
Bor dem Winde umwenden / und bei dem Winde nach Sandes Flote Fommmen! abercs 
währete nicht lang I oder man fahe fie wieder wenden! und im gleichen mit Den andern 
um das Nord vor dem Winde ablauffen. Sn allen ihr fegelen und fliehen vermeinte man 
zu vermaͤrken / daß ſie in Unordnung wären | oder daß fie ſich vorbedachtlich fo ſchienen 
thaten. Baldkieffen fie weg! bald flachen fie wiedrum bei als war fie den Niederlaͤndern 
wolten einwarten. Be 
Doch als die Sonne im Shd-Weften ſtunde / wierffen fie esgleich dor ber Wind / 
drungen kurtz in einander / und hinter folgten jhren Strich / ohn aufhoͤhrend weichend / 
unddes Landes Flote biß am abend um Vier Uhren ſie nachjagend; unterdeſſen fie die 
Seindliche Schiffe hundert ſechs und Viertzig Segelen an derzahl zehlten. Und ınan 
wäre mit des Landes Flote fehon biß ungefehr acht Meilen zum Weſten von der Maafe 
den weichenden Beinden hinterfolgt / als der L. Admiral de Ruiter Sein thate I um 
von fie ab Sudwärts über zu wenden. Er fantefich über das Weichen der Feinden zum 
Hochſten verfegt nicht wiſſend / woruͤm fie folchen ſchoͤhnen Tag / Wind / und Strohm I 
alles zu ihrem Vorteil / fo Srüchtlöß lieffen vorübergeben. Hierauff fiele ihın in gedan, 
ken! daß man keine Urſachen hätte fich zu ſchmeichelen / als ob die Feinde / ſo viel ftär« 
ker als des Landes Flote / und aufſs neu von alles vorſehen wären aus Furcht wichen! 
und daß es Vieleicht nur ein Löfer Griff fein mochte I um des Sandes Seemacht von 
den Seeländifchen Kuft abzu ziehen. In diefer Meinung ward er durch Das An⸗ 
bringen von zween Engelländitchen Schiffen! Die am felbigem Tage mit ihren Kigen 
mit Waffer geladen ihre Floten folgeten/ und durch einer Seeländifcher Snau wären 
genommen I verftärket/ in dem ſie fagten / Daß Die Kohlſchiffe I geſchickt um die Sand. 
Böker über zu führen! noch in das Londifche Nivier / in der Bay von Nord lägen. 
Bor aus der Herr de Ruiter muhtmaſſete / ob vieleicht Die Seinde gelegenheit ſuchen 
möchten / im abwefen von des Landes Flote von Schoneveld, Die obenerwehnte Kohle 
fehiffe mit den Landvoͤlkern I unterm geleite einiger leichten Fregauten , nach Seeland 
abzu fchicken / und da eine Landung zu unternehmen; Derohalben feinte der Heren de 
Ruiterdje Admiralen Bankerr, von Nes, und Tromp an fein Bord! und gabe ih. 
nen feine gedanken! und einfichten aufdas weichen Der Feinden zu kennen. * Sie waren 
aflefaınt der Meinung / und urteilten / daß die Feinde / imfalfie einig Auſchlag auf 
Seeland im Sinne hatten I fie Dazu Bine gelegenheit fahen fo lang des Landes Flote da 
ungefehr vor des Landes Eingangen und Seelöchern liegen bliebe; ausnrfachen! daß I 
wan des Landes Flote / im Sefechtes falle / einige Schade übsrfommen/ und deßfals 
in den Wielingen einfallen moͤchte / dieſelbe dan noch zeit gnug wurde koͤnnen außfin⸗ 
den ſich ihren Anſchlag zu widerſetzen. Wan aber des Landes Flote dergleichen Uhel 
anderswonieden des Laudes Hafnen überkameldergeftalt daß fle inne den Mielingen nicht 
koͤnte einkommen | die Feinde alsdan mehrer Vorteil haben / und ihrem Anſchlag auff 
‚Seeland ins werk richten ſolten. Derohalben ward beſchloſſen / daß man zum dienſte 
des Staats ing gemein und zur berſchirmung von Seeland ing befonder / wieder ans 
ftundg mit ver Flote nach Schoneveld fegelen folte / diefelbe da / wie zu vor poftieren / 
die Feinde abwarten / nnd auff ihre Bewegungen achtung geben folten. Diefem Bes 


ange Schluß wuͤrde nachgelebet / und man fame des abends um acht Yihren I ungefehr fünf 
ten. 


2Aug. 


Zwei Engli- 
Kitzen in des 


Meilen Nord-Weft von Wet-Kappel zum Anker. Die Feinde hatten nach dein wenden 
der Niederlaͤndern / ihren Strich umdas Nord-Norv-Weften hinterfolgt / und waren 
vor der Sunnen untergang aus dem geſichte. 
Einer der obenbemelten Engliſchen Schiffern! ſagte / daß der Feinden Flote beſtun⸗ 
den aus Neunzig Kriegs⸗Schiffen / ohne den Jachten und Kitzen / und vieler Brand⸗ 
Schiffen / worunter etliche vom neuen erfundung / und don ungemieiner groffe / ohne 
Benliche Häken! mit Gefchüg vorfehen I und zu Havre de Grace in Frankreich auß« 
geruͤſtet. Den folgenden Tag ginge des Landes Flote wiedrum unter Segel I was 
häffer auff ihrer Poft zu kommen! und kamen des Nachmittags I ohne Feind zu dere 
nehmen I wiedrum zum Anker. Auch ware damahl der Wind fo ſteif aus den Werften! 
daß man nicht furchten duͤrfte ob Die Feinde auff den KHolländifchen Kuften etwas 
unternehmen folten. Gegen den Abend würde durch einen Seeländifchen Kaper / der 
fich mit ſeinem Sregatlein ungefehr Des Landes Flote enthielte / zweien Englifchen Kite 


Br Ste zen! fo des vorigen Nachts von Jarmuiden mit Waſſer und andern Schife-gehöhre nach 





der Englifchen Flote wären abgeſchikt / unter die Stange gebragt. Und befante fich 
anf einer derfelben ein Englifcher Prediger I der auf ein groffes Englifehes dk 
iffe 
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Schiffe Dienſt zu thun / geſchicket wäre / und zu Leiden in Holland findiert hatte: Der 
Kerr deR uıter dieſem Man freundlich zufprechend / und ihn feiner freiheit zufagend / 
bragte durch feiner Minnelichkeit fo viel zu wege! daß er Prediger etliche Sachen! fo 
andere Gefängene ohne ordnung erzehlten / waß klaͤhrer und umſtaͤndlicher außdeutete / 
in dieſer Meinung: 
Daß am zo Julidier Kriegs⸗Schiffe / funf und zwantzig Kohl⸗Schiffe / und zween Umfſtaͤndig 

„Kltzeaus der Bay von Norde, auff das Sondifche Nivier gelegen I wären ne 

»agefegelt / und alfo zu Jarmuiden ankommen. Daß diefe Schiffe vol gepropft (en previ- 

»» Wären mit deftigen und wohl geübten Kriegs-Männern acht taufend an der zahl / und Lers. 

„in acht Negimenter zerteilt. Daß dar auch drei Trupen Meutereiljeder van 120 Pferden 

„fertig funden. Daß der Graf vonSchomberg überviefe Bolker gebiehtenfolte. Daß 

„Die Kriegs⸗Flote aus 8o Engliſche / und 28 Sranföfifche Kriegs⸗Schiffen / ſamtlich 108 

„fo Schiffen als Fregarten ‚wie auch 22 oder 24 Brand⸗Schiffen / und mit Fachten und 

» Kigen wohl aus 160 Segeln ftärk beftunde. Mit hinzufügung daß man in den Kiken I 

„obgemeldeter Flote den Tag ungefehr gehen Meilen benorden der Niederlaͤndiſchen 

„Flote / unter Segel geſehen / mir dem Haupte um das Nord liegend. 

Darauff ſchikte der L Admiral de Ruiter etliche Galjoten langs der Hollandiſchen en 

Kuft! biß an Texel, die Seindliche Bewegungen in obache zu nehmen! und ihm von . 
alles Kundfchaft zu bringen. Auch berieffe er dem gangen Kriegs⸗Rahte an Bord! wel 

chen er Das obenerwehnte Bericht wie auch dem Beſchluß / fich mit des Sandeg Flote unge⸗ 

fehr Schoneveld zu enthalten! alsam erſten Auguftı bei ihin und den dreien $. Admiralen 

genommen! bekant machte. Welchem Befchluß nun von allen den Gliedern des Kriegg- 

Rahts mit eintragtigen Stimmen wurde guterkant. Ungefehr diefer Zeie empfinge der 
Herr de Ruiter zween Brieffel der erfte von den Nabt-Penfionario Fagel, und der De Ruirer — 3250 
zweenter von Ihren Hochmoͤg den Herrn General Staaten: von welchen Briefen Cr uunn ee | ll 
unterſchiedlichen Abfchriften thäte machen / und unter den Haupt-teilen austeilen und ge= ne u — J 

mein machen! damit nicht allein alle die Oberhaupte und Capiteine / fondern auch die — 
Schifs⸗ und Kriegs⸗Leute / fo auch indem zweiten Brieff ermeldet / dadurch zu ihrer 4 
Pflicht möchten angemuͤhtigt und auffgemuͤntert werden. Weil dieſelbe Brieffe bon J 
ſonderbahren Nutze I und dem gegenwartigen Zuſtand der Sachen erklaͤhrend ſeind / hab 
nicht nachlaſſen koͤnnen / ſelbigen hier ein zu fügen. Den von den Raht Penſionario 

agel hatte er am erſten Auguſti empfangen / und war vom folgenden Einhalt: 
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 WohlCdler / Geftrenger Herr / 1 | 
»@& D anftunds empfange ich einer Miflive von dein Herrn Printze von Oranien, den —9 
» — 29. diefes lauffenden Mohnats im Lager zu Raamsdonk gefchrieben! wondenS. a 
» Doheit mir zu ſchikt einer Miflive, von gewiffer und vertrauter Hand! aus L.onden ‚ala 
„Am 24. Diefes datiert / meldend / daß der König von Groß Brittannien Vorhabens waͤre / | al 


„ſeiner Flote wiedrum in See zu ſchicken / und dag Gefecht zum dritten mahl zu herfaſſen: 
„daß auch daneben S. Majcftät befehlicht hatte / ein guter aͤnzahl Fuͤß ⸗Volker in kleinem * 
Fahrzeuge ein zu ſchiffen / mit dieſem Vorhaben / damit einer Landung zu unterftehen! ul. 
und dan zu rauben und zu brännen;und daß man diefesgahrzeug unterBefchirinung von Br 

» der groffen Flote ſolte ſegelen laſſen / und wehrende dem Gefechte fie in der ſtille thun Lan⸗ 

„den! und abſonderlich / wan man koͤnte / ungefehr Schevelingen, um ben Hage in 

» Anfrühr zu helffen. S. Hoheit fchreibt mir bie bei / daß ober ſchwar für diefem Anfchlag 

„nicht fürchtet / oder ihn viel achtet I fo bat er doch Ordre erteilt I daß zwo Regimenter 
Pferde nachdem Hage ziehenſolte; und begehrt / daß ich Ew. Ed.davon anſtunds bericht 
„thun / und ins bedenken ſtellen ſolte / ob Ew. Gefte.durch einig klein Fahrzeug / weh "a 00 

„tende dus Gefecht / ihr Hein Fahrzeug ſolte können obfervieren! unddie Landung ver⸗ | 
„hindern thun. Ich werde beſorgen / daß noch dieſer Mittag an allen Collegien, abſon⸗ 
derlich vonder Maafe und Amſterdam, gefehrieben werde I daß fie Ew. Ed. Geftr. 
doch möchten zu ſchicken waß da in der Flote noch mangele. Unſer Almaͤchtige Herre 
»BGot weis / waß fleiß wir angewendet / um den Engellaͤndern gnugen zu leiſten / und Ele 
„Wie gärne wir / mit unſern Ölaubens-genoffenen in einem neuen Gejechte zu trähten! IM 

„batten entgehen; Und der weiß/ mit wie groffes Unrecht / wir vonfie angegriffen und il 

- „binterfolgt werden; deßfals hoffe ich! daß zum Tage des Streits ein rechtfertiger Nich- = A 
„ter zwifchen ihnen und Uns fein folte: und gleichwie Seine Gotliche Majeftät unsum 14 
zweimahlen gnadiglichvor die zwei groſſe Mächten bewahrt! und die Uberwindung ge> A 
„gegeben / daß Er imgleichen auch zum drittenmahl / um feines Sohns Willen! nach 

V. Buch. S ſeiner 
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Vrief von den 
Staten an 
dem Herrn 
de Ruiter: 


138 DAS TIEBEN. . 
„feiner Baterliche Barmhertzigkeit beiftehen fol. Ich werde mit beforgen I daß in allen 
benachbahrten Stäten / zu deim ende / Gebete zum Herrn Gotte unaufhöhrlich gethan 
‚werden. Das obengemelte Schreiben aus Engelland verhält! daß die ſen Anfal der legte 
„ißt ſo man unternehinen fols und wan derfelben kan verhindert werden / daß man dan 
„wohl bald einen Friede mit Engelland bekommen fol. Ew. Ed. Geft. kan hier aus wohl 
„muhtmaffen/ daß nächft den Seegen von den Almaͤchtigen Herre Got / von wehms En. 
„tewir Dependieren / die Behaltnüß unfers lieben Baterlaudes/ an die von des Landes 
Flote haͤngt / und daß der Seegen over das Ungluk I ſo Seiner Gotliche Majeſtät ver · 
ſiehen/ ins entweder einen gewunſchten Frieden I oder einen jammerlichen elenden Zus 
„fand gebiehren fol. Weßfals ich nicht unterlaffen könne Ew. Ed. Geftr. zubittenidag 
„Er auseiniges Abſehen ver Landung / des Landes Flote doch nicht ver ſchwachen wolle. 
AIch ſol deßfals zu Lande fo viel Ordre als möglich trachten zu ftellen ; Und bitten I daß 
der gutige Got / der Herz der Heerfihanren/Ew. Ed. Geftr. und den andern Haͤupter und 
„gemeinen Dfficierer der Flote mitfeinem Seegen bei ſtehen / und ihrer aller Häupter 
„mit einer Uberwindung über unfere unrechtmaffige Feinde Kröhnen wollezunddagwie 
„ein ander in guter Leiblicher Geſundheit begegnend I das Gluk moͤgen habeniumander 
„gute Beſteurung / Anlegung und Maͤnlicher Tapferkeit von Ew. Ed. Geſtr.und 
„vonden andern Haͤupter und Officierer / naͤchſt Gottes Gnade / die Behaltenuͤſſe uns 
ſers Lieben Vaterlandes Dank zu wiſſen. Ich werde in alien Belegenheitenitrachtenzu 
„bezeugen! daß ich feil — — — 1— 
Wohl Edler / Geſtrenger Herr / * "ve 
BaeENiifaaa Tell, Ew. Ed. Geftr. Demühtigfter Dieneri / j 


GASP.-FAGEZ 


Der Brief von den Herren Staaten ward wehrendem Kriegs · Rahte empfangen und 
geliefen I und wäre von folgenden Einhald: MER —— J 


Die General Staaten der Vereinigten Niederlanden. 







Edler / Geſtrenger / Frommer / Lieber Öetvener I al J— 
S— Hoheit der Herz Pringe von Oranıen, hat uns | bei Mifhive ‚den 29 dieſes Moh⸗ 
„, 8/ ats im Sager zu Raamsdonk datiert i thun berichten / daß ©. Hoheit ber Mifli- 
„ve zu Londen ven 24 deſſelben Mohnats gefchrieben / ware zu wiſſen gethan / Daß dee 
Konig von Groß Buttannien von Meinung wäre / und vorgenommen hatte / Seiner 
3» Majeftäten und des Königs von Frankreichs Floten wiedrum in See zuthun gehen! 
„und das Gefecht gegen unſere Flote zu thun hergreiffen. Daß weiter ©. Miajeflät einen 
groſſer anzahl Land⸗ Millitz in abfondliche Schiffen hat thun einſchiffen / damitesfii 
wehrendem Gefechte mit unſeren Flote / oder auch abſonderlich I einer Laudung zu 
„unternehmen und alles weg zu rauben / zuplundern! zu braͤnnen / und alſo einen ale 
„gemeinen Aufruhr unter den gute Eingeſeſſenen von den Staat zw erwecken: unddaß 
„dießfein legte und kraͤftigſte Anſal auff ung fein folte. Wonach wir ficherlich entweder 
„einegewunfchte und vorteilige Sriedenloder gar fehtwere Unge machen und unerträgliche 
„Bedingungen von Handlung zu erwarten hätten. Hochgem. S. Hoheit hat fovieldas 
Land betrift / folche Ordre beſtelt als Menfchlicher weife zur nöhtigen Verthädigung 
„und Gegenwehr erfordert ward. Und muſſen wir dem Groffen Got dafürdanten] daß 
„, Seiner Gotliche Majeſtaͤt die Sache zu Lande biß annoch ſolcher geſtalt geſchikt / daß 
dir / ſo durch des Landes Gelegenheit Idie Kriegs-Voͤlber bei ung auff die bein gebragt / 
die abbommende Huͤlffe unſerer Alliirten / Uns unter feiner Vaterlichen Seegen ſchie ⸗ 


„ne zu zufageninicht allein gelegenheit / dem Feinde alle weitern Unternehmungen zu ver ·⸗ 
„hindern ſondern auch etwas maͤrkwuͤrdiges auff dem ſelben Feind zu Pönnen 
„ uternehmen. Der Herz Almaͤchtiger Got fol unfer Zeuge ſein /daß wir beiallen Mitteln 
„und Wegen getrachtet I das Herz vom Hochgemelten Könige von Groß⸗Brit · 
„tannien zum Frieden zu bewegen / und vor zu kommen das Bluhtvergieffen von Leu⸗ 
„then fo einerlei Profeſion der Religion machen. Er weis auch / mit wie groffer NUn⸗ 
„gerechtigkeie der KHochftgedachte König Uns dem gegentvärtigen Kriege ange— 
„ehanl und damit annoch forfährer. Und hoffen und vertrauen wir derohalben / 
„daß der Herr der Heerſchaaären am Tage des Streits / als ein vechtfertie · 
R E — 
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£ Dis Admirals de RÜTTER. 
ger Richter zwifchen ihnen und ung fol anfehen! 
»fle ung anthun; und daß ©. Gotliche Majeftä 


» zweien mahlen fo guädig und herzlich! / zum Ewi 
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1673 „Tapferheit / und feinem gutem Seifte anruffen / gegen die Machten der Felnde laſſen 
„„beftehen/ undeine ehrliche Victorie und Nberwinnung laffen davon tragen I zu gros⸗ 
„machung feines Heiligen Nahmens / und zur Wohlfahrt unfers lichen Vaterlandes. 
And wir uns hierauff verlaffende/ follen wir Euch neben den anderen Hauptern und 
Offſtierern neben den Soldaten und Mutroſen / in Gottes Heiligen Schuß befehlen. 
Geſchehen im Grafenhage den 30 Juli 1673. Ware unterzeichnet JOH. EEK. 
„, nterſtunde / Auff Ordonnang Hochgemieldeter Herren Staten General. Ware ger 

„zeichnet 
H FAGEL 


3, Die Aufffchrift lautete : dem Edelen / Geſtrengen / Frommen / unfern lieben Ges 

„trauen Michael Adrianſon de Ruiter, $. Admiral von Holland und Weſt Friesland 
„gegenwaͤrtig als Haupt Commandierend des Landes Flote. 

Die Leſung dieſes Brieffes in Dem Kriegs-Rahte gabe ein groſſes vergnügen allen da 

— gegenwärtig ſeinden Gliedern; wor über der Hert de Puiter auch denen Herren Staten 

ee zur Antwort ſchriebe: „, Daß Ervor ſich felbftiund vor alle fernere Haupter und Glieder 

3Aug „Dis Kriegs⸗Rahtes / neben vor alle andere Officierer 1 Soldaten und Matrofen Fhren 

„Hochmoͤg. unterthänig dank fagete vor Die hergliche vermahnung und traue erinnerende 

„» Warnung alsauch vor die Ehre / welche Ihre Hochnög. ihnen durch Fhren Brief 

„ hätten belieben zu zufchreiben ; hoffend / alles fethanig zu beftenren und aus zu führen! 

„daß Ihre Hochinög. Feine urfachen Des unvergnügens foiten haben I fondern mit der That 

„, befinden / daß fie getraue Diener und Liebhabern des Vaterlandes und der Freiheit waͤ⸗ 

„ten. Auch lieſſe der L. Admiral de Ruiter den gemeldeten Brieff durch feinen Predi⸗ 

ger Wefthovius, den folgenden Sontag I nach gebaltener Predigt I dem gangem 

Schiffs⸗Volke vorlefen (welche Borlefung mit groffer Luft ward angehöret/ und die ges 

muͤhter zu der Bolbringung muhtig und fertig machete / fo daß viele mit groffem jauchzen 

nur die Gelegenheit dazu zu haben / wünfcheren. 1 

Die Feindliche ¶ Unterdeſſen empfingemanam 2 Augufti indem Hage Zeitung! daß die Seindliche 

Sioten tom Floten fich auff den Küften von Holland liefen fehen/ und daß die gemeldete Floten I mit 


men auf die 
Säle von einem geoffem Zahle Kleines Fahrzeuges! den Stranden begonnen fehrzu nahen! in mei 
San nung / wie es ſchiene / um zu Sanden. Hierauff hatten Die Commirtierte Nähte ange» 
ae fangen Ordre zu ftellen I zur Befegung der Strande beidem Briel und Hellevoeifluis, 
yerhimern. durch Bürger und Manſchaft auff dem Flachen Sande! auch befohlen einiges Geſchuͤtze / 
Pulver / Kugeln und Lunten nach den Stranven zu thun führen; und Weiter don dem 
annaheren der Feinden den Commirvierten Nähten in Weft-Friesland und dem Norder⸗ 
quartiere kennus zu geben/ um in der Gegend die nöhtige Ordre zu ſtellen / imgleichen 
denen dreien Collegien der Admiraliset 1 und den Burgermeifteren der Stat Amfter- 
dam, umfo viel müglich wäre Ordre zu fteilen | daß die See-Löcher von der Mafeund 
dem Texel möchten befreiet werden. Auch hatten fie Seine Hoheit erfucher / ſo viel Reu⸗ 
terei / als aus dem Lager Fonte entbehret werden I nachdem Hage zu wollen fenden! um 
die Feindliche Anfchläge defto baffer zu Ponnen abwehren. j 
Beraptfhte, Auch ward über diefes Stuͤck in der Verſamlung der Herren Staten von Holland I 
u am 2 Augufti des Nachts um 11 ihren gerahtfchlaget und fieben Herren aus ihrem 
tung der Sta- Mittel bemaͤchtiget / um zu beforgen ! daß die aufgebotene Manfchaft auff die nötige 
a a, Plaͤtze möchte werden geleget/ und weiter alics zu thun / das zu dem meiften Dienfte 
vr Ed Gros- des Landes / und Abbruche des Feindes folte Fönnen gereichen. Auch ward befchloffen? 
en die Bürgerei von dem Hage und einige Bürger von Delft und Rotterdam, nach 
‚Scheveningen zu thun ziehen / und zwei Compognien Reuter von Haasdrecht dahin zu 
entbieten! einen Commendeur mit funfzig Matroſen oder Canonieren nach dem Briel 
zuthun fenden / und Seine Hoheit durch die Drei Herren zu erfuchen / daß derofelben 
möchtebelieben I fich in den Hage zu begeben! um ſothanige Anzahl von Kriege-Dolk 
zu fuſſe und zu Pferde auff die Strande zu fenden/ als zur abwehrung des gedroheten 
Übels noͤhtig und genug wäre. Dieſes alles ward in der eile Werkſtellig gemacht ; 
und amfolgenden Tage gut gefunden I dem$. Admiral General de Ruiter zuwiffen 
Poſten und zuthun / daß die Feindliche Floten auff den Küften von Holland würden gefehen. Hera 
Bean nach ward bei Ihren Ed. Grosmoͤg. Ordre geftellet 1 um langs den Stranden Poften 
arg: zu laſſen lauffen / und Baken langs den Küften zu ftellen / auff daß man zu allen 
Stunden eilige Zeitung von den Feinden folte mögen bekommen! und bei Tag und Nacht 
durch die Seine der Bakens von ihrem thun möchten gewarnet werden. Auff das 
Seinen ward die folgende Ordre geftellet : „Ban 








Des 8. Admirals de RUITER. | ae 


"5 Wan einige Feindliche Schiffe vor dem walle gefehen werden /fol don dem Turn ge 1673: 


» feiner werden! bei Nacht mit einem Feure / bei Tagmiteinem Mande oder Körbe; und Ordreauff die 


„bei Tag fo wohl alsbei Mache vier Viertel einer Stunde nach einander ein Schus 
» gefchoffen werden. ER 
Wan der Feind der Mafe bei Nacht nahet / mit2 Feuren neben einander! bei Tage 


„bei Nacht. 

„Als er dem Goreiſchen Loche nahet / bei Nacht mit zween Feuren unter ein ander! 
> bei Tage mit zweien Manden over Körben! unten den anderem auch bei Tage oder bei 
„Nacht /vier Dierteil einer ftunde an einanderfjedesmahl ziween Schuͤſſe. Wander Feind 
„landet an der Brielifchen Seite / bei Nacht zween Feure wie! zuvor neben einander I 
>, bei Tag zwei Manden oder Körben neben einander / mit fechs Schüffen zwei Vierteil 
„einer Stunde zuthun. Ä — 
Wan er landet auff Hellevoetſluis, bei Macht zween Feure unter einander bei 


Nacht zwei Manden oder Koͤrben unter einander / zwei Vierten einer Stunde an einander 
„jedesmahl vier Schuͤſſe I ſo bei Tag als bei Nacht. 


Auff welche Seine alsbald und ohne Vorzug Secours und Entſatz zu Erwarten 
haben. ; 
f Zur felbigen Zeit ward auch Ordre geftellet / um die Herren Staten von Seeland zu 
Volmaͤchtigen / daß fie mir Kapern folten Handelen / um das kleine Fahrzeug des Sein. 
Des / welches auff den Küften von Engelland / zu überführung der Sand-Solvaten gehal⸗ 
ten wurde / zu zernichten / oder das auslauffen zu verhinderen daß auch die Admirali- 


‚tet zu Amfterdam mit Kapern ſolte handelen / um ihre Schiffe bei des Sandes Flote zu 


fügen. Zugleich ward befchloffen / die Slote annoch mit Leibes Nohtourft zu beforgen big 
zu dem legten vom September. Die Committierte Räbte von den Herren Staten von 
Seeland fich zum Höchften volthan haltend / wegen dasjenigen / ſo aufden ı Aug. zwifchen 
des Landes Floteund den Feinden ware vorgefallen und de Ruiters Einfichten auf die 
Beſchirmung von Seeland I fondeten ihme die folgenden Brieff / welcher ihme am s des 
Mohnats zur hand kame. NEE RENT 


Wohl Edler / Geftrenger Herr. 


Seine bei zei⸗ 
ten wegen an⸗ 
naherung oder 
Sandungder 
] r = } i s \ I» Feinde zu ge⸗ 
mit zweien Manden oder Körben neben einander I wie auch folches vier Vierteil ven 


„einer Stunde nach einandern / Jedemahl drei Schuͤſſe / fo wohl bei Tage als 


DB Ir finden Uns verpflichtet Eu. Ed. nicht allein zubedanken | vordie Bekant- Brief der 


4 machung / die ung geſchehen durch deſſelben Schreiben von dem⸗ dieſes geſchrieben 


„tres, Oder Begegnungen zwiſchen des Landes Slote mit denen vonden Feinden vor 
„gefallen; aber wohl infonderheit vor die DBorfichtige Dire&tion und Beſteurung / wei⸗ 
„sen Berſtand und gute Vorſorge / die Eu. Ed. in dieſer als in anderen Adtionen, 


Comm, Raͤhts 
: 2 ; Bahr ß vonden Sta⸗ 
„indem Schiffe die Sieben Provincen, fegelend bei Schoneveld, über die Rencon- fen von Gitte 
Ruiter, 


und Beſteurungen zum Dienfte des Sandes und zum Abbruche der Gemeine Feinde hat 


» gethanund angewendet / und worinnen wir Hoffen! daß Got Almaͤchtig Eu. Ed. 
„alsein wehrtes Werkzeug noch viele Fahre fol gelieben zu erhalten zu ſparen / und zu 
„, bewahren zur Confervation des Staats und der Kirche! und dienftes von Ynferem ab 
„ gemeinen Lieben Vaterlande. Hiemit / Wohl Edler Geſtrenger Her I ſollen Eu. Ed. 
„in die Befchirmung des Alerhöchften befehlen: Im Hofe von Seeland zu Middelburg 
„den 3 Augufti 1673. pn‘ 
| Ä Eu. Ed. Gute Semde.. ’ 
Die Commürtierte Raͤhte von den Staten don Seeland. 
Auf Ordonnang derſelben 
" JUSTUS de HUIBE RT. 


Dis Tages zuvor kame der Herr Molenbeck, Buͤrgermeiſter von Brugge, abgeſant Beſendung 


durch den Grafen don Monterey , Gouverneur der Spanifchen Niederlanden I an 
de Ruiters Bord / erzehlend / was Ordre Seine Excell. auf der Küfte von Flanderen / 


gegen die Feindliche Anfchläge hatte geftellet / mit anbietung von allem / daß zum behufe ” 
oder zum Dienfte des Landes Flote mochte erfordert erden. Üegen diefer Höflich- 
keit lieſſe der Herr de Ruiter Seine Excel. zum hoͤchſten bedanken. Doch auf den s.Eamen 
verſchiedene Groſſe Herren von Oltende jn 72 Flote / um diefelbe zu besichtigen! 


3 


und 


von dem Gras 
fen von Me, 
terey an de 


uiter. 
44ug. 
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1673. und den Herrn de Ruiter an fein Bord begruͤſſen mit Nahmendie Herkogen von 
— Villa Hermofa und Montalte, der Printz von Vaudemont, der Marquis von Mor- 
Grofeton. tarra, der Grafe von Baſſigny, Don Francifco de Valafco, natürlicher Sohn von 
a tebe dem Conneftable von Eaftilien, Don Ferdinandode Valladares, Gouverneur und 
fihign und Diego Dero Bürgermeifter von Oftende, und noch viele andre Edele. Diefe zeigeten 
eRuer eine ungemeine Zuneigung zudem Staat / und wünfcheten den Waffen Ihrer Hoch. 
mög. und des Landes Flote wohlfahrt gegen ihre Feinde. Der Herz de Ruiter einpfinge 
Siemit geoffer Ehrerbierigkeit zur Mahlzeit! alwo auch andere 2. Apdmirale Bankerr, 
von Nesund Tromp zu geryffen wurden I um mit den andern Froͤlich zu fein! welches 
dan mit bäffer Luſt wäre geſchehen / dafern nicht einige der Hochgemeldeten Herren mit 
der See Kranlheit wären befangen gewefen. Gegenden Abend fegelten fie / zum hoch ⸗ 
——— über des de Ruıters Hoͤflicher Bewirthung I mit dem Fregat, dag fie 
indie Flote hatte gebracht nach Seeland. Hernach Fame auch Pring von Mamines, 
der Grafe von Blankenefme, und der Marquis von Conflan, aus Flandern! an das 
Borddes Schiffespie Sieben Provincen ‚um des Landes Flote und den Herz de Ruiter 
zufehen. Finterveffen ware allesin Holland entruͤhret / als man die Seindlichen Floten 
alda auf der Küfte vername. | 
ON nr Am 2 Auguftifahe manfiein dem fpäten Abend vor der Maſe / ja zwei Englifchen 
Die ER Kitfen Eamen innen den Untieffen bis in das Loch I aber dieweil es ftille ward / und daß 
De fie ihr Gefolge nicht bei fich Fonten bekommen | lieffen fie mie der Ebbe wiederum aus. 
Me Hieraus gedachte man / als ob ſie es auf den Briel hattenangeftellet. Doch einige er⸗ 
zehlen / daß fie auch zur felbigen Zeit nicht allein Durch einen eiligen und unverfehenen 
Rebel / der ihnen allen das geficht bename / waren verhindert I fondern auch durch 
eine Ebbe / die etliche Stunden auffer Gewohnheit länger wehrete. Andere vermeir 
— nen / daß dieſe wunderliche Verhinderung auf einander Zeit ſei vorgefallen. Am⸗ 
Be scheye. mit anbrechendem Tage! vername man die Feind vor Schevelingen , fo nahe bei dem 
gingen. Walle / daß man ihre drei Efquadres over Haupt⸗Teile der Flote bequehmlich bonte 
von einander erkennen. } 
Die Rodte Flagge fegelte an der linken! die Blaue an der rechten Seite] und die 
Meiffe in der Mitte. Alſo fahe man fie bis des Nachmittages mit fallendem Mauss 
Segeltreiben. Alledie Compagnien Bürger von dem Hage und einige von Delft zogen 
nach dem Strande / mitden Sandleuten der um liegenden Dörfer | bis vierzig Fahnen 
Fusvolk. Auch wurden indereile 18 Stüce Gefchüges dahin geführet: Um eilf Uh⸗ 
ren vor dem Mittage kamen fecbsoder ſieben Kleine Pregatten hinter einander / mit ho⸗ 
hem Waſſer / ſo dicht bei dem Wallen hin ſchieben / daß man mit dem Geſchutze auf 
fie fchoffe: auf welches die Engellaͤnder auch beharlich mit ihrem Canon haben geant- 
wortet/ ohne viel zutreffen! oderjemand zubefchädigen. Hernach flachen die Feinde 
Ber sand wiedrum Seewerg / im Norden an / und Famen denfelben Nachmittag vor Sandvort 
VyckaufSee, und Wyck auf See drei Meilen von dem Walle. Zwei Kitfen lieffen ſehr nahe an 
dem Strandel und thaten viele Schüffe auf Wyck auf See. Alhier undinden See 
Bor Egmond Dörfern hier herum I verſammlete fich auch viel Bol in die Waffen des anderen Tages 
und petien . ſahe man die Feindliche Slotenvor Egmond I hernach vor Perren, und endlichvor dem 
Vor Helder Helderund Texel, : 7 
uno Texel. Seine Hoheit der Bring von Oranien , vonder Ankunft der Feinde auf den Küften 
De Pins von Holland benachrichtiget begabe fich alsbald nach dem Hage, aldaer am 5 des 
Hape, Morges frühe ankame / gefolgt von feinem Regimente Garden und einiger Neuterei 
1 Aut. welche die Bürger und Sandleute / welche unterder Beleit des Hergoges von Holſtein / 
den Strand zu Scheveningen big zu diefer Zeit bewahret hatten I ablöfeten. Der 
Grafen von Waldeck zoge zur felbigen Zeit nach dem Briel , um da die erforderte 
Ordre zu ftellen I und Eehrete bernach wiederum nach Seiner Hoheit. Die Be 
ſchirmung von Walcheren ward dem Feld-Marfchalte Wirtz befohlen. Auff den» 
Ko Tag ſchriebe Seiner Hoheit den folgenden DBrieff an den 8. Admiral 
e Inulter, j 


+ 


Edler Geſtrenger I Lieber Befonderer I j 
S.Hchit WIr haben Eu. Ed. Briefwohl empfangen I gefchrieben in das Schiff die Sieben 


Briegande 7 I Provincen, fegelend bei Schoneveld, den2 diefes neben der Refolution des Ho⸗ 
„hen Schiffs⸗Kriegs⸗Rahtes / indemfelben vermeldet / und daraus mit angenehmbeit 

„erfehen die gute Conduite, Tapferheit und Klugmuhtigkeit I von Eu. Ed. und den 

anderen 
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„anderen Haͤuptern / von des Landes Flote erwieſen / um die Feindliche Floten zu begeg⸗ 1673. 
„nen; und anzugreifen: Und nach demmahle wir unterrichtet fein auseinem Gefan⸗ 
„genen / der geftern abend um ſechs Uhren / ohngefehr die Höhe von Wyck auff Seel 
aus dem Schiffe von dem Herren Pring Robert gefchieden I daß des Feindes Floten 

„bei 200 Segel ſtark ſolten fein und daß dieſelbe Floten den Lauf ſolten nehmen nach 
» Texel, gleichwie man dan hier von den Stranden bat gefehen / daß diefelbe Floten 
„eine Zeitlang don Scheveningen indem Gefichte von dem Sande feind blieben: Hans 
»gen / weiter Oſt und Nord-Oſtwaͤrtz an / langs den Kuͤſten dieſer Landen gefegele 
„fein. Daß auch die Advifen over Zeitungen die von allen feiten aus Engelland ein- 
„gekommen! haben mit gebracht / daß die Fand-Militie, in Engelland eingefehif 
„fet / von da mit des Landes Flote verfegelt folte fein! So haben wir vor dein 
„Dienſt des Landes / das beſte zu fein geurteſlet Eu. Ed. Hie von kennus zugeben I und 
„‚folgends gut befunden Eu. Er. mit diefem zu verordnen / daß En. Ed. die Borgemelde- 
„te Seindliche Floten folin acht haben / und thun in acht haben derſelben Solgend ı fo 
„dit Eu. Ed. wird meinen daß folches nach Soldat-und Seemanfchaft wird können 
» gefchehen / und daß Eu. Ed auch die vorgefagte Feindliche Floten fol begegnen und an 
„geritten! wan Eu. Ed mit überlegung des Hohen Kriegs⸗Rahtes / nach Soldatund 
», Seemanfchaft wird erachten folches mit dem Dienfte und Vorteile von dem Lande uͤber 
ein zukommen. Welches wir Eu Ed. gutem Vaſtande / und bepruͤfeter Vorſichtig⸗ 
„keit ſollen anbefohlen fein laſſen / und den Almaͤchtigen Got bitten / daß Er ſeine Segen 
„beliebe fort zu fetzen über die Waffen des Staats I unter Eu Ed. Commandeur, 
und Diefelbe Halten in feine Heilige Beſchirmung. Im Crafenhage pen 4 Au⸗ 
Zuſti 1673. a 


- Eu. Ed. gutwilliger Freund I : 
G. H. PRINCE @O RANGE 


Dieſen Brieffempfingeder Herr de Ruiter erſtlich den 7 des Mohnats. Er emp ⸗ Vericht und 
finge damahls auch einen Brief von einigen Bewinthabern der Dft-Fndifchen Com- sftgen von 
Pagmie der Kammer von Amfterdam , ihme mit ernftlichen erfuchen / Die Sache: ges haben der 
henn zu halten / offenbahrend / welche Ordre daß fie auff dem Cours ver. Erwarten eh, de 
den Retour-Schiffe hätten geftellet ı fo daß die Zeit ihrer Ankunft I vorhanden Ruin 
feil welches ihme wurde bekandt ‚gemachet I auff daß Gunftig beaugenen folte die 
Erhaltung der Borgemeldeten Schiffe / um welches Sie ihn ernftlich erfucheten: 
Zur ſelbigen Zeit ward ihme durch zwei Galiote, die er langs der Hollaͤndiſchen Kuͤſte 
auff Kundſchaft ausgeſendet I berichtet/ daß fie die Feinde ohngefehr drei Mei— 
len im Nord⸗Weſten von Egmond und fo ferner nach Texel den dritten und Vierten 
des Mohnats hatten zu Anker ſehen liegen. Am felbigen Tage ward auff empfangung 
des Brieffes Seiner Hoheit / bei dem gantzem Kriegs Rahte beſchloſſen / alsbald mie 
des Landes Flote fort zu fegelen / und zu erſt bis ins Geſichte von Scheveningen zulauf⸗ 
fen / und dan weiter zu uͤberwegen wag man thun ſolte. Darauf ginge man zu Se⸗ Des Landes 
gel. An dem Tage ward des Landes Flote noch mit zwei Schiffen verftärteer / erſt mit Sup zu 
dem Schiffe Utrecht, welches fuͤhrete Capitein Lonck aus Seeland. Hernach mit 7468. 
dem Schiffe der Printz zu Pferde / unter dem Gebiete des Capiteins Adam von Brede- 
node, von Amfterdam. ir 
Damahls kamen noch wohl 400 Man feifch Volk / indie Flote / um aufdie Schiffe 
bon Amfterdam verteilt zu werden. Am folgenden: Tage kame des Landes Flote ins um cn 
Gefichte von Scheveningen.Da vername der 8. Admiral de Ruiter aug einem Schiffer! —— ” 
der den 6 des Mohnatsnoch in der Englifchen Store I und auff dem Schiffe Printz Ro- u. 
bert ware geweſen / daß er aus verſchiedenen Engellaͤndern hatte verſaanden/ daß die 
Land⸗Soldaten durch Ordre von Printz Robert nach Jarmuiden wohl wärenaufgefendet! 
aber daß das Bornehmen feil als des Landes Flote fich von Schoneveld folte haben ab» 
getvendet das Bolk dan auf Walcheren zu thun fanden. Der Her de Ruiter rieffe 
hierauf die L. Admirale Bankeıt, von Nes, und Tromp an ſein Bord! 


De Ruiters 
und da der be⸗ verantiäla- 


richt des Schiffers uͤberwogen ward/ funden fie gut / mic einem Brieffe / von ihren ——— 
Vieren unterzeichnet / Seiner Hoheit zu gemuͤhte zu führen!,„dasiwasfieaug dem Schiffer und Tromp, 
„verſtanden hatten! und ob fie ſchon urteileren! daß diefer Bericht voneiner folchen sr 
»Gewisheit nicht ſei / fähendennoch wohl Elärlich fiel daß die Feinde ihnen I es ſei in 
»Holland / oder in Seeland / oder ſonſten ein Vorteil ſuchten abzu ſehen I wozu ſie die 


„be⸗ 








— — —— 
J 
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1673: „bequehmſte Gelegenheit ſolten haben als des Landes Flote ein Ungefal über kaͤme / 
daß der Feinden Flote ſehr ſtark ſei / doch nicht ſo daß fie dieſelbe ſolten entſehen um an zu 
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„greiffen / folgendes dem DBrieffe Seiner Hoheit von dem 5 des Mohnate. Aberdaß. 
„, fie auch einen böfen Ausfchlag muften vorher fehen / und alfo erwegen ! was Ungele⸗ 
„genheite das Baterland daraus folte können uͤberkommen / fünden fie ſich verpflichtet / 
dieſes Seiner Hoheit vor zutragen! defto mehr dieweil Seiner Hoheit Brief von dem4 
„augdrucklich erforderte / daß die Uberlegung des Schiffe Kriegs⸗Rahtes dahin muſte 
ſei gerichtet / daß alles mit Dem Dienfte und dem Vorteil des Landes über ein kaͤme. 
e Ferner meldete ſie „der Meinung zu fein! daß es das befte wurde fein! um auff die 
a ans Feinde fozum Süden als zum Norden achtung zu geben! daß ſie fich mit des Sandes 
— Flote vor die Maſe poſtierten. Hierauf ſolten ſie Seiner Hoheit Antwort erwarten! 
une, Fiote He daß ſie von Plag folten veraͤnderen / oder dem Feinde ins Geſichte kommen / dan. 
fo urteileten fie i daß fie kein Gefecht an ihrer Seite / mit Erhaltung die Ehre des 
—— Staats und Seiner Hoheit I ſolten können und muͤſſen entgehen. Hierauf baten fie 
Ihr Erſuchen. daß Seine Hoheit mit ihrem Hohem Urteile gefiebe zu helfen / oder unbegränger zu ger 
bieten was fiethun folten. ” 
In Seiner Hoheit Brieffe ware befohlen / daß de Ruiter die Feindliche Flote folte 
Ihrelltſachen begegnen und augreiffen! ſo als er mit Uberlegung mit dem Hobem Kriegs-Rahte 
nach Soldat⸗ und Seemanſchaft ſolte erachten daſſelbe mit dem Dienſte und vorteile 
des Landes überein zu kommen. Dieſer begrengung gabe ihme ſehr viele bekuͤmme⸗ 
rung / dieweil die Feindliche See⸗Macht viel ſtaͤrker ware Dan des Landes Flote / und 
daß man ſie niemahls dan mit groſſer Gefahr eines uͤbelen Ausſchlages ſolte konnen 
befechten: und als man geſchlagen wurde | ſolte man dem L. Admiral das Ungluk 
können erwe iſen. Auch hatte man mehr als einmahl / als cin Nohtzwang da ware / 
auf halbe Hofnung eines Gewins / den Streit mit Gluͤcke gewaget. Deswegen erfuches 
te Er | lareten Ordre, und fandete ven gemeldeten Brief durch den Schultzen von Sche- 
veningen an Seine Hoheit. 
An demſelben Tage ward in der Berfamlung der Herren Staten don Holland ber 
ſchloſſen / an Seine Hoheit zu begehren / um des Landes Flote mit Soldaten zu verſtaͤr⸗ 
DieHn: en. Auch ward gut gefunden I (dieweil man verftunde | daß des Landes Flote vor 
raten dem Wale ware) daß die Herz Mr. Nicolas von Molefchot ‚ und Mr. Cornelius 


Holland ſen⸗ 
den die Penfio- Hop, Penſionarii von Dodrecht und Amiflerdam, mit Simon von Veen Nahtshere 


Barius NO der Stat Alckmar , fich aufdas eiligfte folten begeben nach und auffdas Schiſ von dem 

undsen- dr. L Admiral de Ruiter, und mit demfelben ſprechen / über die Beſchaffenheit des Sans 

deRuiter, DES Flote / undüber dasjenigel das in deg Landes Flote folte Mangelen I ihme befant 
machen die Kundſchaften / die betreffende die Geſtalt des Feindlichen Floten / und er 
fich die enthielten! wären eingekommen! und weiter mit ihme fprachen / über alles das 
jenigeldas den Dienfte und den Wohlſtand vom Sande würde angeheulund Davon der Ver⸗ 
famlung bericht zu thun. 

Die gemeldete Herren kamen noch des Abends um Neun Uhren vergefelfchafter mit 
dem Herrn Hergoge von Holfteinan de Ruiters Bord alda fie die Macht blieben / und 
dem. Admirale die gute Meinung der Herren Staaten bekant macheten. Er zeigete 
ihnen die Beſchaffenheit des Landes Flote I und klagete abfonderlich über dem Mangel 
des kleinen Fahrzeuges. Des anderen Tages dis Morgens um Neun Uhren fuhren 

are Berrich, ſie wiederum nach Land / und thaten alsbald bericht an Ihre Ed. Grosmoͤg venihrer 

a Derrichtung. Am felbigen Tage ward bei dengemelderen Staten gut gefunden] daß 

*man das Regiment Schiffs-Soldaten don dem Eolonel Palm nach der Slote folte ſen⸗ 
den ! und daß fich auch der Naht-Penfionarius Fagel, und der Secrerarius Lodeſtein 
nach der Flote ſolten begeben / um mit de Ruiter in ein Geſpraͤche und in Unterhand⸗ 
fung zu treten uͤber den Brief am 8 an Seine Hoheit geſchrieben / und durch ihn und 
Bankert, von Nes und Tromp gezeichnet. 

Dis ward alsbald MWerkftelliggemachet I und die gemeldeten Herren bamen gegen 
da Raht. den Mittag an Bord alda dir groſſe Kriegs Raht bei einander wurde geruffen. Der 
— Herr Raht⸗Penſionarius Fagel das ort führend I lieſſe erft Seiner Hoheit Brief von 
femeande deim 4. und Hernach den Briefder Vier L. Admiralen am 8 gefchricben / auf leſen / und 
a. da zeigere er die Befchaffenheit der Sachen ! welche damabls in acht muften genommen 
Rricgs. Jah. werden / um aufdieFeindliche See Machten! die fich in See beil und ohngefehr Te- 

xel und dem Vie poftieret hielten I achtung zu geben! und denen zu wicderftehen« 


Ferner gabe sr ansdrucklich zu Fennen,, Daß Seine Hoheit gegen den Auſchlag der u 
e 
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„Del um zu wollen Landen / ſchon uͤberal ohngefehr des Sandes See-Lcher! und den Kir 1673; 
often des Staats’ fothanige Berficherung hatte gethan / und folche Ordres geftellet/ daß °°° 
» man darüber menfihlicher weife keine Schwierigkeit hatte zu machen! fondern vedlich - 
» geruhig möchte fein; und daß über folches des Landes Ztore / ( unangefehen / daß viele / 
„»fo innen als auſſer Landes von andere meinung waren/ und deme Wiederfprachen) wohl 
auff Schoneveld folte Haben Fönnen gelaffen werden / dafern man nicht fo. koſtliche Oft» 
„Indiſche Rerour-Schiffe alle Stunden zu erwarten hatte, Doch dieweil diefelbe 
„um täglich erwartet würden I fo erfuchte er die meinung eines jeden der lieder des. 
»> Ktiegs-Nahtes daruͤher zu vernehmen I und von ihnen zu wiſſen in wag fügen fie ur 
» teileten) daß was mit des Landes Flote folte können und muͤſſen unternommen werden / 
» um die gemeldete Rerour-E chiffe zu bewahren / und zu verhinderen / daß die Feinde 
>, Diefelbe zu einem Raube wegnaͤhmen; wodurch ihnen ſelbſt von des Landes Eingeſeſſe⸗ 
nen mittelen an die hand ſolten gegeben werden! um indem Kriege noch länger iu ver⸗ 
» harten / und den Staaten Die Aufferfte Verlegenheit zu bringen; da fie im Gegenteile 
„indem ihnen folches würde entleit/ fich gezwungen folten finden einen tedlichen Fries 
„den anzugreifen, Zu dieſer Borftellung fügeteer einige Eräftige Urſachen I dienende 
unm die Glieder des Kriegs: Nahtes zu beivegen / auff daß fie fich auff feine Borftellung t 
zu beften von des Landes dienfte folten heraus laffen / mit fernerer Anbietung „dafern h:® 
„etwas um Volk oder Kriegs ⸗ Noht durft mochte ermangelen / man ſolches nach aͤuſſerſten 
vermoͤgen folte trachten zu erſetzen. Doch zugleich bekant machende / „Daß man die 
3, Collegien der Admiraliteten zu der liefferung von der Anzahl in die Schiffe die man 
„dieſes Jahr Hatte aus zu ruͤſten / mit keinen bitten hätte Eönnen bringen) und daß man 
„über folches Feine mehrere Verſtaͤrkung von Schiffen hätte zuerwarten. Als der Krieger 
» Naht hierauff berahtſchlagete / urteilete wohl / daß es keine geringe Sache ſei / daß man 
des Landes Flote / darin die meifte Macht des States beftunde I gegen folche mächtige 
Feinde in ein See Gefecht I da der Ausgang ſo ungewis waͤre / ſolte muͤſſen wagen / aber 
wicht deſto weniger ward gnugſahm mit einmühtigen Stimmen geurteilet | „dag Die Zes guiegs, 
»Mohtwendigkeit erforderte / Daß des Landes Flote mit einigen See⸗Soldaten feinde Kahis Anss 
verſtaͤrket die Feindliche Machten je eher je baͤſſer erwag näher ſolte lauffen / und daß "et 
man die bequehmſte Gelegenheit von Wetter und Wind muͤſte wahr nemen / um dieſelbe 
an zu taſten / von des Landes See⸗Loͤchern zu vertreiben / und die See alſo ſicher und frei 
vor die ankommendeR etour-Schiffe zu machen / und einen guten Frieden zu erlangen. 
Darauffhabendie Herren Itabt-Penfionarius Fagel, und der Secretarius Lodeftein: 
angenommen! die Antwort Des Kriegs⸗Rahtes auff ihre Vorſtellung an den Staat 
und Seine Hoheit zu follen bekant niachen / und derfelben Befchlus und Ordre, neben 
einigen Soldaten / auff das eiligfte nach der Flote zu fenden. Als ſie nun ihren Abſchied 
genommen / thaten ſie denſelben Abend noch bericht von ihrer Verrichtung an die Herren 
Statenvon Holland / die darauff alsbald gut funden / die Herren Moleſchot Penfio- 
narıum von Dordrecht, Marfeveen von Amfterdam, Simon von Veen » Radtherin 
der Stat Alckmar, der Raht-Penfionarium Fagel, undvdenSecretarium Lodeftein, 
nach der Helder, alwo Seine Hoheit ware / zu fenden / um mit derofelben über das Er⸗ i 
zeblete in Yinterhandlung zu treten / und Seine Hoheit zu erſuchen / daß Er nach reiffer — 
Überwegung des jenigen/ fo zur Sache folte mögen dienen / wegen Berrichtung des S. Sehen, 
Landes Flote / forhanige Befehle folte geben! als Seine Hoheit zum dienſte des Sandes 
folte urteilen) nöhtig zufein. i 
Doch ehe und zuvor Die gemeldete Herren auff die Helder bamen / vernamen fiel daß 
Seine Hoheit wiederum nachdem Hage ware gegangen! alfo kehreten fie wieder zu ruͤcke 
‚und fprachen mit dem Pringen in dem Hage. Hernach thate der Raht ⸗ Pen ſionarius 
Fagelden 13 Aug. inver Verſamlung Shrer Ev. Grosmoͤg bericht von dem Ausſchlage 
der Unterhandlung / ſo durch ihn und den anderen vier Deputierten der Herren Staten mit 
— dem Herren Printzen von Oranıen über die Derrichtung des Landes Flote 
ware gehalten. 3 
Hierauff ward beiden Herren Staten / nach berahtfchlagung gut gefunden und vers Be nn 
ftanden daß. Seine Hoheit durch einen Brief folte werden erfischet / daß Er befehlen wollel tenvon Hol. —\ 
daßdert. Admiralde Ruiter mit des Sandeg Sloteden Feindlichen Floten folte folgen / fand + betrefe 


i ; ; ' € ſend das jene / 
die See-Löcher dieſer Landen / big zu denen von Texel und dem Vie zu / unter Gottes fomanan &. 


guädigen Seegen vor Die Oſt · Judiſche Rerour- und andere Schiffe mit der Macht des Dobät wegen ; 


; dem Emplo: 
Sandes offen und ſicher zu machen / die ſelbe Retour. Schiffe / alsfiediefen Landen nahe: des sandes 


ten / fo viel müglich zu beſchirmen / die Feinde von vor den gemeldeten See ⸗ Loͤchern zu ver In be⸗ 
XV. Buch. ar tele 
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1675. treiben! gleichwohl / daß im falle die Feinde die gefagte See Löcher möchten offenen! 
und verlaſſen / es nicht nötig feil die gemeldete Feinde anzugreifign I oder zu folgen; 
es ſei dan / daß er / L Admiral de Runter urteilete / daß er ſie infolchem falle mit Bor» 
teil ſolte koͤnnen angreiffen I Daß Seiner Hoheit gutes belieben möchte fein / dieſen Be 
fchlus Ihrer Ed. Grosmög. mit dor Dienfahm und nöhtig anzu ſehen / und zu zuſtim⸗ 
men.® 
Daß ferner Seine Hoheit imgleichen folte werden erſuchet daß Ihme beliche 
gut zu finden! Daß neun — —— von dem Regiment das Collonels 
Palms zum teile ſchon nach bes Landes Flote verfegelt /zum teile in ven aͤuſſerſten Loͤchern 
fegelfertigliegende auff des Landes Slote / zu dem vorgemeldeten Zuge möchten werden 
gebrauchet / dieweildas gefagte Volk befahren! See⸗kundig / und auff der Flote fehr 
noͤhtig ſei und daß der gemeldete Zug nur einige wenige Tage folte wehren I und da 
ber feiner Hochgemeldeten Hoheit Feine groſſe Nngemache zubringen,, daß auch Seiner 
Hoheit möchte belieben / daB zwei kleine Frregatten, weiche gegenwärtig obngefehr 
Schonhoven gebraucht würden / nach des Landes Flote mochten gefendet werden / Die» 
weil die vonallem waren verfehen! keinen Mugen auff der Poſt Eonten thun / und in 
der Flote dem Sande groffen Vorteil folten zubringen, und daß Seine Hoheit weiter‘ 
möchte erfüchet werden / in der gegenwärtigen Befchaffenheit der Zeiten und 
Seen mehr Kriegs⸗Volk in dieſe Provincer,, ohngefehr ven See ⸗Struͤmen zu thun 
Weitere Am ſelbigen Tage ward in der Verſamlung noch gutgefunden / daß die Herren von 
Reſelution. Dordrecht, Delft, Amfterdam, Rotterdam, Schiedam, Alckmar, Horn , Enck- 
hufen, und Medenblick, mit dem Raht-Penſionario, und dem Secretario Lode- 
ftein, über dig vorgemeldere Berrichtung von des Landes Flote mit Seiner Hoheit in 
nähere Unterhandlung folte treten | und Seine Hoheit erfuchen! um über dig vorgemel⸗ 
dete Berrichtung forhanige Befehle zugeben / als verfelbe zum meiften Dienſte des Sans 
Des ſolte urteijen / fichzugebühren. Auch ward damahls bei Denen von Holland ver= 
ſtanden und befchloffen; —F 
„Dieweil des Landes Flote ſolten werden gebrauchet I um die Feindliche 
„Floten / mit Gottes Huͤlfe von vor Texel und dem Vlie zu vertreiben / den 
„Nähten ver Admiralıtet zu Amfterdam und Weſt⸗Friesland I wie auch daneben den 
» Bewinthaber der Oſt · Indiſchen Compagnie diefer Landen an zu fehreiben / daß fie 
„uber Nacht und Tag fo viel zugerüftetes Fahrzeug nach der Flote folten fenden / wie 
„ſie einiger maſſen folten können befommen. Inzwiſchen bliebe des Sandes Flote 
ohngefehr drittehalb meile von Scheveningen liegen! auff weiteren Befehl wartenv. 
Aldier ward ver $. Admiral de Ruiter von dem Gefandten von Spanien! Don Eima- 
nueldeL.ira, den 9 gegen den Abend befuchet und begrüffet. Hierauff folgeream zo 
ein rauhes Wetter ſo daß einige Kabel-Öeiler brachen ; doch des anderen Tages fahe 
man des Landes Flote noch in gutem Stande liegen. 
©. Hoheit Am ı2 des Mohnats I nach haltung verfchievener Beradtfchlagungen zu Lande / 
Fr Fame Seine Hoheit mit einem Fiſchers⸗Pinke / führend die Flagge von oben I des Nach⸗ 
in des Sans mittages nach des Landes Flote / vergefelfchaftet mit dem Herrn Rhein⸗Grafen / von 
Sir: der Leeck, Beuting und verfchiedenen anderen Edele. Der $. Admiral de Ruiter 
fandte ihme feinen zweiten Gapitein Peter de Licfde, mitder Chalupe entgegen / in 
welcher Er überginge. An Bord kommend / war Er mit dreizehen Ehren⸗Schuͤſſen 
empfangen / und bewilkommet. 
Algemeine Man verſpuͤrete bei ſeiner kunft uͤberal groſſe Freude bei groſſen und kleinen. Alle die 
un, Schiffe lieſſen alle ihre Flaggen und Wimpel abwehen. Das geruffen! lange Lebe ver 
Printz / klunge von Schiff zu Schiff durch die gantze Flote. Der L. Admiral de Ru— 
ter lieſſe alsbald I auff befehl Seiner Hoheit I den Schifs⸗Kriegs⸗Raht an Bord Sei⸗ 
nen | und dieweilman die Glieder erwartete! ging der Pring mit dem L. Admirale das 


Schiff rundum beſehen. 

Darauff kamen die L. Admirale Bankert, von Nes und Tromp, und Vice- 

SHeheie Admirale und Schultzen bei Macht an Bord! und Seine Hoheit fragte den 
Borktellung Herren de Ruiter , und die andere Glieder des Kriegs-⸗-Rahtes / wieundauff was wei⸗ 
ae 90° fe man des Landes Flote / zum Dienfte des Staats / und zur bewahrung der erwartenden 
Oſt⸗Indiſchen Schiffe gegen die zuſammen gefügete Könichliche Englifche und Frantzoͤ⸗ 

fifchen Flote / die fich vor und bei Texelund Vie poftiert hielte / folte können! und ge 

bührete zu gebrauchen. Hierauff ward bei dem Kriege: Nahre veiflich Big j 

un 





| und in acht genommen / daß es überal groffe auffprache und Zweitracht folte 
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verurſa⸗ 
chen / dafern fo koſtbahre Schiffe in handen der Feinde verfielen / ohne des Landes Ger. 
macht zu derſelben Beſchirmung und erhaltung gebraucht zu haben. Derohalben alle 


Glieder einmuͤhtig geurteilet / „daß man den Feindenje eher je lieber gebührere zu nahen / De Kriege, 
„, und diefelbe mit dent meiften Borteile müftetrachten an zu greiffen und unter Gottes a 


» Segen / die Kuͤſte und See-Löcher diefer Landen zu thun verlaſſen / und die See alſo 


„, dor die ankommende Rerour-Schiffe frei und ficher zu machen. Dieſes gutfinden un ©. 
ſtimmet. 


ward don Seiner Hoheit zugeſtimmet / als uͤbereinkominend mit dein Augemerke der 
Herten Staten/ und ward dem zur folge befehloffen 1. daß man folches fo fort ins werk 
folte ftellen ; gleichwie breiter verfaffer ward in Seiner Hoheit Brieffe / auff dieſes 
Stück zuvor gefehrieben / der damahls ward gelefen I unterzeichnet 1 und dem $. Adıni- 
talde Ruiter zu feiner nachrichtung zur hand geftelfet I lautend wie folget. 


Edele / Geſtrenge / Manhafte / Fromme / Liebe Beſondere / 


WIr haben wohl empfangen den Brief von Eu. Ed. und den anderen %.Admiralen zrier®. 


» — gefchrichen indem Schiffe die Sieben Provincen treibend zwifchen Schevenin- Zohein 


» gen und Catwijck, den 8 dieſes lauffenden Mohnats / und aus demfelben erfehen / die 
» bekünimerung / welche diefelbe haben um auff unfere Ordres von ‚den 4 zubor/ den 


Feind anzu greiffen / und haben folgends aus dem Rapport des Rahts Penſionarius 


» Fagel und des Secretarii Lodeſtein, umftändlich und weitlauftig. verftanden / was 
> für Gedanken Eu. Ed. und der Hohe Schiffs⸗Kriegs⸗Raht / über das gange werk has 
»ben gefaſſet / wir mögen dan nicht nachlaffen! Eu. Ed. undden Hanptern des Landes 
»Flote dank zu fagen I vor die gute Conduire und Borfichtigkeit welche dieſelbe gebrau⸗ 
» chen um in Dem beginne / und dor dem Anfange die ganke Sache wohl zu überlegen / 
»und die Manliche Tapferheit / die Eu. Ed. und die gemeldete andere Hanpter und If 
>> ficiere erweifen / um das jene / welches einsbefchloffen iſt unter Gottes Segen wohl 
> aus zu führen. Wie können wohl erklären / daß unfer wunſche / daß wir nicht in die 
Moht gebracht waren! um zu müffen entfchlieffen / die Feinde diefes Staats zu thun 
» abweichen von vor den Einfahrten und Scee-Küften diefer Sanden I bis zum Texel und 


“ »penm Vlie zu / oder des Landes Macht / mit Gottes Hulfe an zu wenden) um die von 


»da zu vortreiben / und die gemeldete Einfahrten offen und ficher zumachen vor die Oſt⸗ 
Indiſche Retour-Schiffel und folten alsdan wohl gezeiget haben! dag wir nichts 
»liebers folten haben gethan als das geben und die Erhaltung fo vieler Tapferen Maͤn⸗ 
»ner / die fo viel vor ven Staat und vor uns haben gethan / und Gottes Gnade das Land 
» haben helfen bewahren / auſſer aller Gefahr zu ſiellen / und nicht wiederum auff die 
> Wagſchale zu bringen eine Schiffs⸗Flote I welcher Erhaltung oder Verluſt uns allen 
» zu ſammen von aͤuſſerſtem Gewichte iſt; Aber dieweil wir den König von Gros Brit 
»tannien bis hieher nicht haben koͤnnen erwegen / um einen Frieden mit dieſem Staat an: 


» zu gehen / und alfovor zu kommen der Bergieflung fo vieler Chriften Bluhtes / gleich. 


» wie twir vorfehen / daß in einem näheren Gefechte zwischen Slaubensgenoffenen ver- 
ss goffen wird / und daß der Almächtige Got unfer Zeuge hierinnen fol fein / daß auch Das 
> gefagte nähere Gefecht von Uns nicht unternommen wird aus einer Ehrſucht / oder um. 


‚ „een Nahmen zu ertverben/ Daß wir eine mächtige Flote zweener Mächtigen Könige 


» haben dürfen angrei ffen/ und ihr entgegen gehen / fondern Daß wir gegen unfern Dank 
» genohtziwungen werden/ das Leben fo vieler Tapferen Männer in Gefahr zu bringen! 
»wn das liebe Baterland zu beſchirmen und zu erhalten! und daß wir um Die vorgemel⸗ 
„dete Defenfion oder Befchirmung zu thun / haben angewendet alles das Bermoͤgen / 
Ans Got der Almaͤchtige Herz hat belieben zu verleihen ; ſo müffen wir auch das 
» Bertrauen haben / daß der gütige Got und Herz der Heerfchaaren und Kriegs 
» Machten in dem Tage des Streites Eu. Ed. und die andere Haupter I neben Officie⸗ 
„tern und Matrofen / Eräftig wird beiftehen in einem Gefechte daß zur Beſchirmung 
„des Sandes aus einer unvermeidlichen Nobe mug zur hand genommen werden: Und 
Mleichwie ſeine Gotliche Majeſtet ſeine Gnade zu zweien mahlen ſo Vaterlich und ſchein⸗ 
» bahrlich zum Beiſtande und Beſchirmung Eu. Ed. und der anderen Haupter / und Of⸗ 
„ficierer und Matroſen der gemeldeten Flote hat laſſen erſcheinen / daß auch alſo der guͤ⸗ 
„tige Got zum dritten mahle den Feind ſder dadurch nicht hat können beweget werden / um 


zu einem redlichen Frieden gehoͤr zu geben! fol beſchaͤmet machen / und an dem Tage 
„des Streites thun ohnmaͤchtig werden, und daß Seine Goͤtliche Majeſtet offenbahr 
„ſol machen / daß er einen groſſen Feind / ſich wegen feiner Macht aiſo erhebet / dag 
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„er glaubet / dadurch ſchon alles übermeiftert zu haben | durch eine geringere Macht fehr 
wohl kan einbinden und eine Erloͤſung und guten Ausſchlag verleihen! dadurch fein. 
„Heiliger Nahme defto mehr geehrt und gefürchtet werden mus / wie wir in vorigen! 
„fondern auch in diefen gegenwärtigen Zeiten von der Gotlichen gnade handgreiflich pro» 


3, ben! fo zu Waſſer als zu Lande haben gefehen; wir willen wohl "daß auch verfeiben 
3 Got durch menfehliche mittel wil wirken! und daß es eine Ruchlosheit würde fein! mit 
„einer hand von Bolt I gegenein u Kriegs⸗Lager an zu gehen! und daß Got vers 


„bietet feine Goͤtliche Majefter zu verfuchen; Aberdieweildas Gefecht von Uns mug 


„unternommen werden / da wir kein mittel ſehen / wie wir daſſelbe können entgehen / und 


„daß wir zu unferer Befchiemung haben beigebracht alles I was wir haben können bei ein 
„ander bekommen / fo müffen wir hoffen! daß Got! die Mechtfertigkeit unfrer Sache 
„einfehend/ uns um feines Nahmens willen bewahren / und Segen verleihen wird. 
„Eu. Ed. und die andere Haupter haben fehr wohl angemerket / Daß es die Äufferfte Un⸗ 
„zufriedenheit / und Verwirrung folte verurſachen / wan man fo koſtbahren Schatz / 
wie die Oſt⸗Indiſch Rerour-Schiffe ſeind / in handen der Feinde, folte haben laffen 
„verfallen / ohne des Landes Macht zu derfelben Rettung und Befchrinung gebraucht 
„zu haben und daß der Feind fo. einen merklichen Reichthum und Vorteil habend be⸗ 
„kommen / nicht zu bewegen ſolte fein zu einen ehrlichen Frieden; Und die Urſache ver 
bindet uns / daß wir die gegenwärtige Reſolution müffen nemen. Wir meinen nicht / 
daß es noͤhtig iſt Eu. Ed. und die andere Haupter und Hfficierer I neben den Solda⸗ 
„ten und Matrofen auff zu wecken / um fich hierinnen maͤnlich zu erweifen / dieweil wir 
„überflüffig Materie / und urfachen haben! um ihnen allen zu ſammen zu banken bor 
„den guten willen von ihnen / unter Gottes Segen I fo Löblich und tapfer bezeuget / und 
„werden auch nicht unterlaffen zu bezeugen / wir angenehm dafjelbe uns ift geweſen I 
„aber begehren allein I daß diefelbe zur abwehrung dieſes legten anfchlages unfere Fein 
„„de / darinnen wollen verharren / und vor augen habende Nechtfertigheit unferer Sache 
„gegen die gemeldete Feinde I die groffe Gnade Durch den groffen Got zu zweien mahlen 
„in diefen Gefechten fo Flärlich zu unferen hüffe erwicfen / den wohlftand I den ein gluͤk⸗ 


„licher Ausfchlag diefes deitten Treffens dem Sande folte zu bringen! oder die jämmer- 


„liche Elende / in welche fo viele gute Menfchen und unfchuldige Kinder Ifo nach Sehle 
„und$eibe / folten werden gebracht / dafern der Feind die überhand folte bekommen / 


„und alfo dafern fie redlich gegen den Feind werden Streiten / den Segen von Got were 


‚„den erlangen / oderdie Schande und Safterung dafern fie fich kleinhertzig erweifen I ihr 
„„ äufferftes vermögen wollen anwenden / um den Feind mit Muͤhtigkeit an zu greifen! 
„mit einer löblichen ftandfeftigkeit begegnen I und ein ander als Brüder Secondieren / 
und zu hülffe kommen / nicht zweiffelend / oder feine Görliche Majeftet wird forhanige 
gute Refolution mit einen gefegneten Ausfchlage Krönen / und ung verpflichten! um 
„ unfere Gedanken auff Dankfagnus und Belohnung zu wenden ; Und haben deswegen / 





„nachdem wir alles was zu bedenken ware mit andacht haben erwogen! und auff dag 


„ einmühtige Advisder Herren Ihrer KHochmög. Deputierten zur Generalitet/ und der 
Herren Staten von Holland und Weſt Friesland I gut gefunden) Fu. Ed. mit dies 
ſem zu verordnen / daß Eu. Ed. ohne einiges Augenblick der Zeit Berluft / die Anker 
„fol aufheben I den Seinden dieſes Staats mit des Landes Flote folgen / die See⸗Locher 
„ diefer Landen / big die von Texel und dem Vlie zu / unter Gottes gnaͤdigen Gegen vor 
„, die Oſt · Indiſche Retour und andere Schiffe nit der Diacht des Sandes fol öffnen und 
ſicher machen I diefelbe Retour- Schiffe als fie den Küften dieſer Sanden nahen ! 
ſo viel möglich beſchirmen / und Die gemeldete See-Föcher oder Ein und Ausfahrten vor 
„, die gefagte Feinde / mit feiner Goͤtlichen Majefter Hülfe! befreien fol; daß gleichwohl 
„im falle die gemeldete Feinde die gefagte See-Löcher folten mögen offen machen! und 
verlaſſen nicht nöhtig fol fein die gemeldete Feinde an zu greiffen / oder ihnen zu folgenfl 
„esfeidan! daß Eu. Cd. urteilete daß Eu. Ep. fie in folchem falle mit Borteil folte Föne 
„nen angreifen. Wir bitten Got den Almächtigen Herren! daß Seine Götliche Mas 
„jeftet einen guten und gnädigen Ausgang zu feines Nahmens Ehre hierauff wolle der⸗ 
„leihen! und Eu. Ed. in feiner Heilige Beſchirmung nehmen! und bleiben! 


Edele / Geſtrenge / Manhafte I Liebe Befondere !. 
Eu. Ed. Freundwilliger 


G.H. PRINCE dORANGE. 


Geſchehen in das Sandes Schiffe 
vie Sieben Provincen zum 
Anker liegend zwifchen Cat- 
wyck und Scheveningen den 


#2 Aug. 1673. 
Zur 
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Zur ſelbigen Stunde hat auch Seine Hoheit mündlich alle die Glieder des Kriegs⸗ 1673. 
Raͤhtes zu ihrer Pflicht vermahnet / und durch verfehiedene urfachen aufgewecket / fagete 
ihnen auch dabei / daß die Strande und See-Locher überal wohl befegt und beforget wa⸗ 
ren. Hernach lieffe manalles Schiffs-Bolk oben kommen! da feine Hoheit! der.$. Ad» 
miral de Ruiter und andere Herren des Kriegs⸗Rahtes auf das halbe Verdeck / alwo die 
Matrofen und Soldaten ſich rundum ſtelleten / und die alda Feinen raum zuftehen fanden/ 
in das Wand Klekterten und ffiegen! um Seine Hoheit zu fehen I und anzuhoͤren was. 
man ihnen folte vorhalten. Der Herz de Ruiter , welcher das Wort name fagre mit 
kurgen Worten: „ Manner/ Es ſcheinet / Daß man noch einmahl ein Sefschefst Inf De Ruiters 
„Jen hatten / dieweil Die Feinde nicht werden ruhen! ehe und zuvor daß wir not ee aa 
„dritte Schlacht mit ihnen gewaget haben. Auch Ban ich nicht zweiffelen / oder iht wer Botein @es 
„det I die ihr nun zu zweien mahlen getreulich habet beigeftanden / werdet nun a 
das dritte mahl auch bezeigen / daß ihr Männer faid / die geneiget feind vor dag lieben 
„Baterland / vordie alte Freiheit vor Seine Hoheit und dor Frauen und Kinderen / 
„gegen alle die Feinde neben mir flreiten. Seid ihr nicht alleine gemein! und ein jeder 
„abfonderlich 1 Haupt vor Haupt gefint I. euren Eid und. Ehre I als ehr 
„liche Leute / bis zu. dem Tode zu betrachten / defto mehr) dieweil Seine Hoheit I die 
„hier neben mir ſtehet / die Bloͤde folthun ſtraffen / und fie jene I welche fich wohl vers 
„halten I ehrlich Belohnen; Welche legte worte Seine Hoheit mit feinen gebärden und 
Worten bekräftigte, Und hieraufrieffe alles BolEmit einem geoffen gejauchze Sa; und 
die meiften lieſſen die Muͤhe auf Matrofifche weiſe / um das Haupt geben’ und das 
Geruffe/ „Lange lebe der Drink! wurde wicderholet / welcher bezeugung der Geneigen» 
heit von dem Herren Peingen mit dreimaliger Abnehmung des Hutes Höflic) ward ber 
gegnet, Bald hernach ginge feine Hoheit wiederum indie Chalupe „ und lieffe fich an dag 
Pinkeruderen! und weiternach Scheveningen führen. In dem er abſchiede ward ervon 
allen Schiffen mit vielen Canon-Schüffen verehret. RR i, 
Am ſelbigen Tage iſt in der Verſamlung det Herren Staten von Holland nach Bor» Die Staten 
hergehender Beradtfchlagung I und nach dem in acht genoinmen wäre / wie erftes Ta. rl beten 
ges zwifchen ven Seindlichen Floten und denen von dieſem Staat wohl ein See Gefecht dere ae 
ein guten Ausſalle deffen zum Höchften !" 3 haltenn 


folte mögen vorfallen / und daß der Staat 
gelegen ware / und die Uberwinnung allein hingean Gottes Almächtiger Schickung I 


gut gefunden / und befchloffen / daß Bürgermeiftern und Megierer der. Stäte der Pro- 






‚vincen folte angefchrieben werden / daß jeder inder Seinen fothanige Ordre ftelle / daß 


die Prediger alda Seine Götliche Majefteit darüber ohne aufhalten Einbruͤnſtig folten 
bitten! und bei.aller Belegenheit ihrer Predigten und ihre Gebete dahin richten! und Die 
Gemeine dazu ermahnen ! auch Täglich abfonderliche Det-Stunvden dazu.anftellen / 
und befonderlich mit zu deinfelben ende die Gemeine Laffen beieinander kommen / fowan 
durch das Hören von Schieffen mit Canon das vergemeldete Gefecht folte mögen bekant 


- werden, N 


- An anderen Tage. des Morgens frühe ginge des Landes Flote unter Segel Mordierk Des Landes 
an! mit einen ſanftem Weſtlichen Winde) der des Nachmittags ftärker ward / und u 
gegen den Abend Nord⸗Weſt lieffe / mit einer bezogener Luhft und Megen. Derohalz 13 Aug. 
ben befggde der $. Admiral de Ruiter rahtzſahm I um nicht von einander verſtreuet 
zu werden Die Anker ohngefehr drei meilen zwerg von Petten zu laffenfallen. Alva _, 
liegende) bekamen! fie des Nachts einen folchen harten Sturm aus dem Weft-Nord, Si fir har 


Weſten I daß verſchiedene Kabel-Seiler gebrochen / und Anker verloren wurden ; unter 


anderen beache de Ruiters Anker / ſo daß er dag Plecht- Anker lieffe fallen. Dis harte 

Wetter weherel wiewohl zu einer Zeit ſchwerer / als zu der anderen / Drei oder Bier 

Tage. Einiger Schiffe vetlohren zween Kabel-Seiler I ein Frifches Schif Drei 

Kabel-Seiler) und einen Anker / und der Vice Admiral Evertfon ween Anker und ein 

Kabel-Seil! ſo daß man als das Weiter fich etwas legete noch geytwungen ware zu 

er liegen / um zu ſehen I objemand feine Ankere und Kabel-Seiler Fonte Fiſchen 

und bergen. Bine . — 
A 17 des Mohnats ginge der Herr de Ruiter mit der Flote wiederum unter Di SIete 

Sergel / mit Dornehmen um fich zu begeben zwifchen dem Teexel und dem Vie, dag Am zu @caek, 

Sand im Gefichte babend. Der Wind tvare dazumahl Nord⸗Weſt zum Now 7 Aum. 

den] und man Sadiertenden gantzen Tag und die Folgenden Nacht / um den Feinden 

zu nahen / die nach damahlichen Nachrichte / vier oder fünf Meilen von da auf 


Anker lagen. Anden Tage empfinge der “ati de Ruiter zween Brieffe I von 
bi “ 3 et⸗ 





3 














— un —— 





150 DAS TESTER 


‚6 etlichen Bewinthaberen der Oft- Indischen Compagnie, und Gevolmächtigten von 
73: Re - —3 * 
der Berfamlung von Siebenzehen / beide den Tag geſchrieben I der erſte auff dem 
Helder, der Zweite in der Compagnie Jacht / liegend in der Neuen Tieffen /_melz 
Settimme dende ihre groſſe Bekuͤmmetung und Furcht vor die Rerour-Schiffe / die alle Stun 
zungeernie den folte kommen ja gebuͤhrte ſchon gekommen zu fein! ihnen zuglich befant machen- 
Rerur- de / daß die Feinde den Tag gefehen waren zwifchenden Brevertienen um und dem Lande 
Shi. und daß ſie nächft Gottes Hülfe Feine andere Hoffnung haͤtten als / daß fie die See⸗ 
Eöcher von dein Teexelund vondem Vlie wieder geoffenet/ und die gemeldete Schiffe 
durch Ihn und des Landes Flote möchten befchiriner werden I. mit weiterem erfuchen / 
daß er darauf ein günftiges und Wachendes auge wolte halten. Auch empfinge er an 
— — 6 Tage ein Schreiben don Seiner Hoheit! dieſes Inhalts / daß Seine Koheit 
Ar „in Bekuͤmmerung fei gebracht) dag die Feindliche Flote wohl nach der Eems mochte — 
„„verfegelen! um die Retour-Schiffe alda wahr zu nemen / mit Sernerer Ordre, daß 
„de Ruiter von dent Berfegelen Kundſchaft bekommend / fich in folchem falle mit des. 
Landes Flote mit dahin folte mögen begeben! dafern er urteilete / dag die Retour- 
„Schiffe aldd von den Feinden folten Fönnen angegriffen werden / und daß das verfeger 
„, len des Sandes Flote nach der Eems nach) Soldat-und Seemanfchaft folte muͤſſen ges 
fcbeben. Einige Tage zuvor hatte der Her: Nabt-Penfionarius Fagel ihme gefchries 
ben „daß Seine Hoheit des Landes Flote nicht allein mic feinem Hertzen fondern auch 
„init feinein Auge folte folgen! und fich darum nach dem Helder begeben! aufdaß er 
„„ bei dem Werte fo viel näher folte mögen ſein / und fo viel Ordres ſtellen / als zur ver⸗ 
ſtarkung des Landes Flöte folten können gegeben werden. Um dieſe Zeit hatte der 
$. Admiral de Ruirer befohlen! daß man eine Nette Lifte von des Landes Flote folte 
auffitellen Iderceilet in drei Efquadres/ einjedes Efquadre in drei Klein⸗ Teile neben der« 
felben Beinannungs und Monture , welche am 17 des Mohnats ward volzogen / und 
hernach an Ihre Hochmög. geſendet. Des Landes Flöte beftund damahls amı?7 Au- 
sufi ii 75. Krieg-Schiffen und Fregatren, 25 Brand-Schiffen I und 18 Advis- 
Jachten / zufammen 118 Segel] a mit 4312 Stücken Geſchuͤtzes umd beman⸗ 
niet mit 17452 Matrofen und 2582 Soldggen. Auch ward die Slore Den 18 noch ver» 
ftärket mir 185 Soldaten und 177 Matroſen / welche aufdie Schiffe / auftwelchen man 
den meiften Mangel von Bolk hatte / wurden verteilet. Die Serund Land⸗Soldaten 
funden unter Licütenanten, Faͤnrichen / Sergeanten und Corporaln ; auch funden 
fich verfchiedene Eapiteine auf des Landes Flote/ naͤmlich Johan-Rammelman, Gert 
Krabet, Johan Morres, Peter de Glarges, Hugo von Aflendelft, Jan Teeding 
Erich Sog Berckhout, Frederick Lier von Wyenhorft, Cornelius Witzen, Dirck Haring- 
unsand Sol. Kafpel, Severin von Oldenhof, Peter von Zuilen,von Nieveld, Blomme, Albert 
ne don Harderwyck, Jan Baptift Bernard, Herꝛ von Refe, und Warnärd Matthyflen, 
En Hernach Tpeilhaftig waren der Gefahr und der Ehren von dem Folgende 
efechte. | 

Die Flote / wie geſaget iſt hatte am 17 und Die folgende Nacht den Feinden getrach⸗ 
tet zu nahen aber es Fonte durch hartes Wetter / das Immer auffkame / wenig fortgeben / 
ja verfchiedene Schiffe litten durch das lavieren / und hartes prengen merklichen Scha⸗ 

Die gtore den. Gelbft.de Ruiters groſſes Mars ⸗Segel wehete in ſtuͤcke I ein anderes iff ver⸗ 
wirddurh@&e- lohre feine groſſe Stenge / ein anderes feine Vor⸗Stenge / und zwei verlohren ihre Bor» 
Dates netter Mars⸗Segel / undihre Reen brachen! und wohl 16 Schiffe gerieten ein groffes ſtuͤck 
aufgehalten wegens deg Ley don des Landes Flote ab. Der Her de Ruiter utteilete I daß da man 
ke unter Segelbliebe / viele Schiffe folten befchädiger werden / und die Flote von ein ander 

»8Aug. zerſtreuet ſ verſtunde / daß man mit der Flote etwastieffer in See folte Lauffen / und wie⸗ 
——— der zu Anker kommen I um baͤſſeres Wetter / und guͤnſtigern Wind abzu warten; Dar» 
in @tcı um auf flache man Seewertz ein! und Fame auf funfzehen Fadem Camperduin Suͤd⸗Oſt 
Eomeda au zum ia von fich I zu Anker. Damals that die Yuffen- Wacht Sein I daß fie die 

einde fähen. 

Der 8. Admiral de Ruirer fandte zwei Galiote um den Leywertzeſten Schiffen an zu 
ſagen / daß fie ihrbeftes folten thun / um bei die Flote zu Fommen. Auf den Abend 
brachte Cornelius von der Hoeven ‚ Commendeur von dem Fregat Schiedam eine En⸗ 
glifche Kitfe oder Hoeker / Montiert mit acht Städen/ und bemant mit acht und dreiffig 
Mani die er genommenhatte unter dieglagge. Zur felbigen Zeit mufte man aus jedem 
Efquadre ein Brand⸗Schif / das nicht länger die See konte bauen | aus der Flote auf 
ſenden / das erſte / dieweil es Feine Chalupe hatte! dag zweites ans Mangel von ankern! 

und 
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und Seilern / und das dritte wegen undichte und andere Unbequemheit. De 19 blie⸗ 1673. Ä 
be noch ftille liegen! und wartete auf bäfferen Wind! und die Brand Wache brachten Drei Brands 
. Zeitung / daß die Feinde annoch lägen wie zuvor. Der Kerr de Ruiter fchrieben da» en alltees 
mahls aneinige Herren / was Fleis er hatte angewendet / um den Feinden zu nahen 1579 Aug: 
und,, daß er verwundert ſei / daß die Feinde / die deg Landes Flote da wohl fahen nicht ae au 
» befchiedener wären / um ihme ein wenig entgegen zu kommen / dieweil fie den Mind fberder gein, 
»zwihren Vorteile haͤtten. Ein gewiller Herz / der fichauf dem Helder enthielte  Sunmmunlen 
lieſſe ihme wiſſen wie das von Colln, da man dazumahl von Friede Handelte / wuͤrden Air Sc 
geſchrieben / daß ein Geſandter aus Schweden mit einem Engliſchen Gefandten in Ge En, 
ſpraͤch gerahtend ſchertzend haͤtte geſaget / (ſehend vielleicht auf daß jene fo zwiſchen die 
Engliſche und Niederländifche Floten am ı. Augufti ware vorgefallen) daß die En» 
gelländer Höflich wären! dieweil fie vordie Holländer anfder See Naum macheten / und 
daß der Engelländifche Geſandter darauf antworteten / daß die Holländifche Fiote nit 
der Peftileng fei beſchmitzet und daß die Engelländer darum mit derfelben nicht hate 
ten wolten zu ſchaffen haben: aber daß der Geſandter von Schweden darauf fagete / daß 
er verſtanden hatte / daß die Engellaͤnder den Lauf haͤtten welches auch eine beſchmitz⸗ 
liche Krankheit wäre. Ob dis Gefpräche fo in wahrheit feivorgefallen / oder don je⸗ 
mande erſonnen ! kan ich mit Feiner Gewisbeit fagen/ aber den Brief welcher zuder 
zeit ein folches gemeldet I habe ich felbft geſehen / und laſſe einen jeden nach feinem be» 
lieben davon urteilen. | i einer — | 
Wehrende dieſem Stillesfiegen beiderfeits Floten / verfiele ein Hollandiſches Oſt⸗ en 
Indiſches Retour-Schifl genant Papenburg, daß von den anderen abgerabten! vor reur-Scif 
aus kame / ungluͤtlich unter die Feinde und ward durch den Franköfifchen Capitein ı zen. 
de la Vigere genommen. Am 20. alsder Wind des Nachts zuvor aus dem Dften wa⸗ — 
re gekommen! ginge des Landes Flote des Morgens frühe wiederum unter Segel I Eine" 
Nordwertz an / aber mit wenig Kühle / fo daß die Schiffe nur mit der Fluhte trieben. um unter 
Ohngefehr um Zehen Hhrenbekame man die Seindliche Floten ins Geſicht / die eg gegen Beromt die NIE | 
die Niederländer an Luhfwertz vonihnen anlegeten. Des Landes Fiote fegelte Nord: ng Inch 
Nord⸗Oſt / undder Feind Suͤd⸗Suͤd ⸗Oſt wohl zwei Meilen über die Niederländer hin ı 9 
die damahls / ohngefehr Hundert und fünfzig Segel in den Feindlichen Floten zehleten f cn 5“ 
und halt man davor daß darunter hundert und vier groffe Kriegs Schiffe und Fregar. "1" 
ten waren. Ders. Admiral de Rükter, fehend I daß einiger feiner Luhfwertzeſten 
Schiffe / durch die Feinde / diedie Luhf von ihnen allen hatten / folten können ange 
geiffen werden ehe und zuvor die Leywertzeſte den gemeldeten Luhfwertzeſten nach gebührt 
folten bei und zu hülfe kommen / gabe diefes mit Brieffen, durch Galiote den E. Adinis De Raicer : 
tal Bankert und Tromp zu bedenten / mit anmahnung / daß man nicht zu vorwitzig / ee. 
muſte fein / fondern einander Zeit und gelegenheit geben / um zugleich und wohl ge Tromp. 
ſchloſſen anden Feind zu mögen bommen / und diefelde / unter Gottes Segen! zum 
» Dienfte des lieben Baterländes I deffelben Negierung / und ihre Wahrten Freunde) mit 
„Vorteil zu befechten; urteilend / Daß es zu der Zeit oder Stunde etwas zu fpäte feir 
„um nach der einwartung der Leywertzeſten Schiffe viel zu können verrichten. 
Aberdie Englifche und Srangöfifche Sloten machten! wiewohl fieden Wind zu ihrem Die, Erste 
Vorteile hatten! keine mine / um auf die Niederländer abzu kommen I und fchienen Zag das Ge⸗ 
das Gefecht vor diefe Zeit zu meiden. Woraufde Ruiter des Nachmittages ohrige= FÜ" 
fehr um Halb Bier Uhr es mit ihnen hin um den Süden über wendete. Man ware .. u N 
damahls den Srangöfen am naͤheſten / und die Engelländer warenein groß ftück weges In 
Luhfwertz von den Frantzoſen / undfie hielten esdicht beidem Winde. Des Landes I 
Flote hielte denfelben Lauf / und der Wind ware Oft-und Oft zum Norden! big zu in 
Sonnen Yntergange / und fegelte bis uͤber Mitternacht /auf das Blei⸗Mas anı auf — 
dreig hen / zwölf und eilf Faden um den OſtSuͤd⸗ Oſten neben den Feinden. Aber als Dissuna | I; | 
der Her? deRuiter urteilete / daß man nahe gnug an die Holländifche Küfte ware ger diegange Al, 
. fauffen I thateer zu zwei ihren nach Mitternacht Sein oder Zeichen um zu menden. N - J 
Hierauf wandte des Landes Flote Weſt⸗Nord⸗Weſt uͤber. Da ſahe man die Feinde / J— 
auch Sein thun / und ſegelten Nord⸗Nord⸗Oſt. Unterdeſſen lieffe der Wind Oſt⸗Suͤd⸗ 
Oſt / und des Morgens frühedenzt Augulti mit dem Tage I befande ſich der L. Ad⸗ 
miral de Ruiter mit des Landes Flote ing Geſichte von der Kuͤſte von Holland zwiſchen ai 
- Petten und Camperduin Feine zwei Meilen von dem Sande / und er fahedie Feinde in 
Ley von fich liegen I fo daß vordie Macht mit einer gtüklichen Vorfichtigheit/ und 
Seemans Striche die Luhf vonihnen hatte genommen. Auch lieſet man bei — 
ne la 


























— —— ———— 
* 


152 DAS LEBEN 
1673. Engelländifchen Schreiber / „ Daß de Ruiter folgends feinem gewohnlichen Derftane 
Und gewinnet » de/ fich bedienend des Behelfes der Dunkerheit I fich dichte hielte an die Kuͤſte / und 
> A ven „den Lauf haltend bis zu dewfolgenden Morgen! den Wind geiwan bon den Engelläns 
Thetik 06. „deren. Der Herz de Ruiter dem dis Borteil wolte gebrauchen / thate des Morgens 


Admirallde: hei Zeit Sein / daß fich ein jeder in Ordre folte Rangeren, um die Feinden an zus 


Bedtoron greiffen. Dis ward eilig ins Werk geftellers auch fahe man! daß die Engelländer 


»677.P:9° und Frantzoſen ſich im gleichen in Ordre ſtelleten / und. erwarteten die Niederländer 


mit Eleinem Segel. ' | 

Sie wareıt Imgleichen in drei Efquadres verteilet. Das Haupt-Efquadre unter 

ring Robert, als Admiralen I führend die Mohte Flagge batte Johan Hermans 

zum Vice-Admirale und Johan Chicheley zum Schulgen bei Macht. Indem Efqua- 

dre der Blauen Flagge hatte der Ritter Edward Spragk das Gebiete / und den Gra⸗ 

fen von-Oflery ware Schulßen bei Nicht. Der Grafe von Eftree gebete über dag 

— LEſquadre der Weiſſen Flagge / beſtehende aus Frantzoͤſiſchen Schiffen. Als die Nies 
derlaͤnder nach dem Feinde zu lieffen hatte Tromperft die Avanı-garde, oder den 


Borzug/ de Ruiter die Barallie oder den Mittelzug/ und Banker dig Arrieregarde, 


oderdie Hinterhute. Als aber die Feinde ohngefehr Halb acht Uhr gegen ihn anwen⸗ 
deten / lieffede Ruiter alsbald Hernach Sein thun um auch zu wenden! undlieffe mie 
des Landes Flote vor den Wind um! um deſto eher an den Feind zu gerahten. Durch 


sdiefes wenden bekame nun Bankert mit feinem Eiquadreden Borzug/ deRuiterpen 


Mittelzug / und Tromp die Hinterhute. Ä 
Begin des Um halb Neun Uhr file Bankert aufdas Efquadre von Eftree, der des Feindes 


Se. Shlaht Vorzug führete ein / und folgendes de Ruiter auf Pring Roberts Efquadre der Rohten 


bei Kykdui se E S 
amd Flaggel und Tromp aufden Hinterzug der Feinde / das Efquadre der Blauen Flaggel 


— unter dein RitterSpragh. Da begonne der Streit von allen feiten / Doch in dem einem 
Eſquadre viel fchärfer I alsin dem anderen. Bon dem Srangöfifche Elquadre der Weiß 


fen Flagge unter Eftr&e wurde einmuhtig von den Niederlaͤndern und Engelländeren ges 


—— zeuget / daß es ſich ſehr hinterwertz hielte / ohne ſich recht in das Gefecht ein zulaſſen / 
en wiewohl es dem Eftree an keinem Muhte oder Verſtand Mangelte. Doch man haͤlt 
Flagge unter dafuͤr / daß er durch einen heimlichen Befehl feines Koͤniges wurde abgehalten. Aber 
Erle fein Schuitz bei Nacht de Martel , trachtend feine Ehre zu behergigen I geriete mie 


etlichen Schiffen von Bankerts Efquadre in einſſo hartes Gefechte / fich Tapfer Dips 


Zapferhiteon wehrend / daß er in groſſe Gefahrkame / und in den Brand ward gefchoffen! den er zur 
gnauen Noht Loͤſchete / ſich bergend bei den anderen Schiffen von Eſtréc, da er wohl 


dc Martel. 


fechs und dreiffig Man hatte verlohren / undfich beklagete daß man ihme nicht nach 
gebühr hatte bei geftanden. Um dieſelbe Zeit trachteten die Frantzoſen / den L. Admiral 


Bankert, der einiger Maffen von feinem Efquadre ware abgerahte/ zu verbrennen; 


aber das Brand-Schifl welcher! esauf ihn hatte angeleget /ward Sruchtlosangewen« 


det. Hernach triebe Bankert die Frangofen um den Oſt / da fie in den Winde blieben 


liegen bangen I ohne wiederum abzu kommen / worauf fie durch die Vice- Admira⸗ 
len Evertfon, und Enno Doedes Starre wurden nach gewendet / doch beharlich ab⸗ 
weichende I, hielten fie vor fie keinen Stand. Der!. Admiral de Ruiter hatte unter 


De Ruiters deſſen mit feinem Efquadre ein fehrekliches Gefecht mit Pringen Roberts Efquadre- 


—— der Rohten Flagge. Man ſchluge etliche mahl Durch einander hin / da dan der eine / 


Eiquadre, dan den andere die Luhf hatte. Die Niederlaͤnder ſchoſſen mic ihrem Canon fo geſchwin⸗ 


de als mit Musketen / dreimahl gegen der Feinde einesmahl. Die Engellaͤnder fageny 
daß man ſothanig fochte / als ob man durch einen Heimlichen Trieb wolte zukennen ge⸗ 
ben / daß diß der letzte Streit ſolte ſein / in welchem man die äufferfte Proben von Verſtand 
und Tapferheit ſolte zeigen. 
——— graufahne Geſchieſſe oder durch andere Mittel / kennus bekame / daß die Floten an 
ei einander wären offenbahre Gebete zu Gotte gethan. Auf das laͤuten der Glocken 
; fieffendie Kirche! und die Verſamlungs-Orter von allen Gefintheiten vol; und viele 
Tauſenden Menfchen fewftzeten auf den Borgange der Prediger und Lehrer um Gna⸗ 
del Beiftand und Erloͤſung / zum beften des. Daterlandes. Auch erinnere ich mich! 
daß manin Amfterdam zu Mteun oder zehn Uhren die Gemeine bei einander lieffe/ 
und nicht allein vor Den Mittag I fondern auch nachmittags / und des Abends 


Berftunden hielte / miteinerfo groffen Bewegung der Gemühter und Heurigheit des 


Geiſtes; als man noch niemahls in einiger Noht unter den Eingefeflenen hatte aeküie. 





Zurfelbigen Zeit wurden in verſchiedenen Hollaͤndiſchen Staͤten / da man / durch das 


an 
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Dan ein jeder hielte dafür / daß an diefer Schlacht das gantze Vaterland hinge / und dag 1673. 
man nun fochte / um dem ausheimifchen Joche zu entgeben. 
Doch ich kehre wiederum zum Gefechte da der L. Admiral de Ruiter mit den feinen 
— — um dem Printzen Robert zu nahen! dan der ware mit vier oder fünf 
Sr ud Schiffen umringet / und ward von feinen Nohthelfern mäntich beſchirmet. Aben 
cht defto weniger brachte de Ruiter einige Nnordnung in fein Efqusdre, dag etwas 
von ein ander geriete/ fo daß einige Brand-Schiffen von ihme abtrieden. Die Engel Einige Enger 
(äuder fucheren mit ihren Brand-Schiffen / die fie Bei acht und zwanbig in der Store KEIM, 
hatten / viel zu verrichten! doch die Niederländer Haben ihnen einige mit Chalupen abge⸗ fe erobert, over 
nommen oder ſie gezwungen inden Brand zu ſtecken. Ein Brand-Schiffr genant der Pie 
Lopard / ein Pinas-Schiff mit zwantzig Man und ſechs eifenen Stuͤcken I geführt durch 
Mattheum Borren, ward von de Ruiters Bolferobert / und hernach auff feinen Befehl 
verbrande. Um zehen Uhren ohngefehrl oder etwas fpäter bekame man einen dicken Ne⸗ 
bel mit Regen / der bei einer ſtunde wehrete / doch eben wohl ward beharlieh geſochten⸗ 
Der LAdmiral von Nes geriete mit Printzen Robert und noch ſechs oder ſieben Engli⸗ VonNes in 
ſchen Schiffen in ein hefftiges Gefechte I dieweil er meiſt im voreſten von feinem NN 
Klein Zeile ware. Seine Beſans⸗ruhte ward mitten durchgefchoffeniund alles fein Rund. Armenı 
holtz alfo beſchaͤdiget / daß er fehr rettelos und ohnmächtigward. Alſo liegend / fahe er drei in 9 
Capiteine von feinem Klein teile oben ihme liegen ohne den Feinden zu nahen / der-ccie — 
wegen ſendete er eine Schnau nach ihn zu / mit befehl / daß fie näher ſolten tommentaber an Lapiteine. 
fiat die ſes zu ehunsthaten fie Feinen Fleis um von plag zu veränderen: Einer dergeineldeten 
dreien führend ein Schif mit fiebengig Stücken! wierfdan des eine dan das andere Segel 
gegen den Maſt / und bliebe fo an Backbord von von Nes liegen / welcher den: Feind Steur- 
bordwergvon fich hatte. Als der Nebel oder der Nauch etwas verginge / ſahe von Nes drei 
Feindliche Schiffei es fei Brand⸗Schiffe / oder andere Brennen: Hernach inzwiſchen von 
Nes gefchäftig ware! um vor fein groffes Mars⸗Segel / das in ſtucke ware geſchoſſen /ein 
Bor⸗Mars ⸗Segel an zu ſchlagen / und ſich wiederum fertig zu machen / ware Printz Ro⸗ 
bert mit noch einigen anderen Schiffen ihm vorbei geſchoſſen / die Blinde vor vie Buhg 
beifegend I und leicht ab vor ihn hin lauffend / aber ſie konten es vor dent EL Admiral niche 
überhalen/ darum fiebeiftachen. Als der LAdmiral Bankerr ſahe / daß die Srankofen 
keinen ftand hielten fande ungerahten I ihne langezu folgen / auff daß er nicht! zu weit. 
vom Gros des Landes Flote möchte abweichen / und wendete egnach de Ruiters Efqua- 
dre, fich bei daffelbe fügend / um das Efquadreder Rohten Flagge mit defto mehrer kraft 
an zu füllen. Hieburch ward dem Pringen Robert die Laft zu ſchwer / man gabe von Hrint Reh 
allen feiten fchrecklich Feur auff ihn und die feinen und eriebe ihr um das Weſten Man ea 
ſahe ihn zu ver Zeit Rord⸗Weſt an / und die Srankofen Oſt an laufſen / da der Wind aus 
dem Suͤd⸗Sud⸗Weſten wehete. De Ruiter, von Nes, und Bankert verfolgeten ven: 
tingen Robert und das Eſquadre der Rohten Flagge I das um ſonſt huͤlfe von den Fran⸗ 
tzoſen erwartete / bis ohngefehr zwei Uhren nach den Mittage. Inzwiſchen ware ver $- 
Admiral Tromp mit feinem Efquadre ‚und dein Eſquadre der Blauen Flagge ins Nor 
den zu einem mahle aus dem Geſichte gerahten. Derhalben urteitere der Herr de Runter, 
daß er nohtwendig mit den feinen müfte wenden / um Tromp auff zu ſuchen / und da es 
noͤhtig / denfelben zu entfegen. Er kehrete ſein Mars⸗Segel und hielte es mit ſeinem und ne Ruicer 
Bankerts Eſquadre vor Wind ab / nachdem Geſchieſſe zu / das man Nord⸗Oſt von ſich N 
zwifchen Tromp und Spraghs Efquadre hörete. Als Bring Robert dieſes ſahe / und’ fo " 
bekuͤmmert vor Spragh , als de Ruiter vor Tromp , hat imgleichen'mit den feinen gewen⸗ 
det / und ſegelte an Backbord / doch eben auffer Schuffes von den Niederländern] einen 
Strich mit ihnen Hinlund Eſtrée mit den Frantzoſen folgete den Engellaͤndern / aber etwas 
fern hinter an. Des $. Admirals Tromps Efquadre ware nenn Uhren / gegen-die hinter’ 
hute der Engelländer I dag Efquadre der Blauen Flagge angewendet. Er ward von dem 
Amirale und Ritter Spragh mitdem Top Segel auff dem Maſte klugmuhtig erwartet. 
Doch einige Engellaͤnder erzehlen daß Spragh mit dem erwarten des Bringen Roberts 
Ordreüberfcheittg | und daß ihme befehlenwareı under verſchieſſe hatte / mit feinem EL Gfätemi- 
quadre ohngefehr Pringen Roberts Efquadre zu bleiben I und nicht von feiner feite zu unddem Ei. 
weichen !da er nun weit in Ley don den übrigen ein abgefondertes Getecht an ginge Doch'wadre der 


Blauen Sa 


es mach fein.wie es wolle / daß ift allezeit gewisials ihn Tromp zum Steeite forderteinicht «- 
mit Ehre konte abweichen / und noͤhtig uͤrte ilete ihm ohne zu ruͤcke zu weichen das haupt zu 
bieten. Der Vice-Adiniral Sweers ware mit feinem Klein-reile der erſte mit den vordeſten 
Schiffen der Blauen Flagge Johan Kemthorn und der Grafe von Oſſery, den Streit G.fehtr"" 
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1673° begonne / und Eurk hernach gerieten beide Admiralen Tromp und Spragh an ein ander 
und ein jeder gefolgt von den feinen.  Sweersdrange fo ſtark auff Kempthorn an | daß. 
ERDE endlich gezwungen war zu deinfen I welches machte I daß die meifte Schiffe des Blauen 
fen tramp Flagge abgingen / und denen die Niederländer kurtz folgeten. Aber Nromp und Spragh. 
und Spragh. Bienen ein ander / der eine mit dem Schiffe der Guͤſdne Luc / der andere mit dem Roha⸗ 
Trompfege MEN Pringen ohne einiges Segel zu rühren! ohngefehr fieben Stunden Glaͤſer ! das feind 
beider Stun. Drei Stunden und eine halbe / auff der feite liegen I ohne auffhoren auff einander ſchieſſende / 
anne, ohne Daß etwas vorfiele I welches fo. unmüglich ſcheinet als cs wahrhaftig nämlich! Da 
zu peton, man gange ſechs Stundene-Gläfer / daß ift Drei gange Stunden / beginnend ein Dierteil 
u nach achten / undeindigend ein vierteil mach eilfen / fochte che daß jemand auff Tromps 
Schiff unter vierhundert und die fiebengig Menſchen verwundet wurden / welches nicht 
anderskonte angemerkt werden dan vor eine fonderbahre Bewahrung / ineinerfo groffen 
Gefahr / nicht zufälliger weife gefchebenifondern durch eine Goͤtliche beſteurung und hülfe. 
Auch ſchreibe ich diefes nicht aus einem bloſſein Geruͤchte / ſondern aus einem glaubwuͤrdi⸗ 
xug.  gemberichteder jenigen welche den Herrn Tromp und andere Auge gezeugen mehr dan 
einmabl es höretem erzehlen. Die meiften Kügelen flogen fehl über das Schif hin Auch 
ward mit Feiner weniger gewisheit erzehlet / daß der L. Admiral de Ruiter imgleichen mit 
groffem gluͤcke fochte I und wenige todte oder verwundete bekame welches einige bewogelzu 
fagen!,, daß es fchiene ob man die Kugelen von feinem Schiffe fahe zu rücke prallen. Es iſt 
auch gewis / daß man den Herrn de Ruiter, mitten im Gefechte gegen jemand hoͤrete fagen ; 
Ich bitte euch / ſehet das werk gehen / ſehet die Kugelen fliegenlund hoͤret ſo ein ſauſen und 
heulen / und gleichwohl ſtehet unſer Wand noch / und unfer Volk it noch meiſtentheils ge⸗ 
‚fund. Berfchiedene andere ſprachen von gleichem Gluͤcke / und es iſt gewis / daß die Anzahl 
Spragh. begint Der Todten und Berwundeten zu dem ende ver Schlacht ſehr klein ware; dan des Spraghen 
zu wächen · Schif ward ſothanig getroffen / daß er um zwölf Uhr auff den Mittag die Flucht muſte 
nemen; doch der $. Admiral Tromp, der ihn nicht wolte verlaſſen / ſchoſſe ihme folgend ſei⸗ 
ne Segel und Rundholtz von oben nieder | inſonderheit feine Befaue-Miaft. Auch hatte er/ 
welches der Grafe von Oſſery hernach dem Herren Tromp mündlich bezeugete / auf ſeinem 
Schiffe in kurtzen bei vierhundert Todte / und dreihundert Derwundete. Funfzehen oder 
ſechszehen Schiffe von Spraghs Kſquadre ſtunden ihme treulich bei. — geriete 
Tromp ſo verwirret unter die Feinde welche von allen ſeiten auff ihn traffen / daß er ſehr 
retſos ward Es hinge am ſelbigen Tage mit ſeinem Schiffe den Ghldenemsöwen oftmahls 
als an einem feidenem Fadem /durch die mannigfaͤltige Brand- Schiffen! welche darauff 
e Eap abkamen / und jedesmahl wurden abgewehret I zernichtet / oder umſonſt angewendet. Er 
hatte damahls zum erſten Capitein auff feinem Schiffe den tapferen Thomas Tobias , 
der ein Irlaͤnder von Gebuhrt und Roͤmiſcher Neligion / doch ein groffer Liebhaber des 
freien Staats / der vordiefem als Capitein auff verfchiedenen Kriegs Schiffen das Ge 
biete hatte geführer / undallezeit wegeu feiner Treue und Srommigfeit ware bedanker. 
Diefer habe nun auff das neue geoffe zeichen feines Derftandes und feiner klugmuhtigkeit I 
doch endlich ward das Schifl durch die groffe zahl der Feinde alfo durchnageltdaß feine 
Maften dreheren auffer Bord zufallen. Worauff er aus der Flote muſte weichen/und Der 
 &. Admiral Tromp ging über auff das Schiff / dem Kometen! alda er feine Admirals⸗ 
Flagge lieffe wehen / und hielte fich beharlich bei dem Royalen Bringen / den Schiffe von 
Spragh, welcher auffdas Schiff St. Joris überginge/ und mit demſelben den Royalen 
Printzen der in groffe gefahr lieffe um erobertioder verbrandt zu werden nach vermögen be> 
ſchirmete. Auch ſahe man Kempthorn mit feinem Klein-Zeile von Schiffen da wieder 
nach zu wenden! wodurch das gemeldete Schiff von dem Blauen Efquadre fo fehr ward 
umringet/ daß keine Hofnung ware daffelbe zu übermeiftern/ oder durch Brand⸗Schiffe zu 


Spragh veran⸗ zernichten. Ja dieſem Gefechte ward der St. George, oder der St. Joris, ſo rettelos geſchoſ⸗ 


dert auch von 


Schiß fen daß der Admiral Spragh ſich gezwungen befande das Schiff zu verlaͤſſen. Erginge dan 
in feine Chalape, mit vornehmen / um fich in den Royalen Charles zu begeben. Doch 
er harte keine gehen länge feiner Chalupe gerudert / oder eine Kugel die zwerg durch den 
St. Joris paffierte / brache die Chalupe , oder traffe diefelbe forhanig daß er befahle / fo 
fort wiedrum nach dem S. Joris zu ruderen / Doch es ware zu ſpaͤte / dan ehe man innen den 
bewerf der Seiler konte kommen / funkedie Chalupe ‚und man fahe den Admiral Spragh 

Spraghner, jaͤmmerlich vertrinken. Er ward von den Engelländern / das fremd ware / gefunden 

Ba mit dem Haupteund Schultern über Waſſer / und dennoch.ohne Seben. Seine Arme 

Aus. Maren durch eine Toͤdtliche Praft fo feft an einigem teile der Chalupe gekleinmet / daß 

Sense  mangroffe mühe harter um dieſelbe loszu bekommen. Dieſes ware das betruͤbte a 

e 
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des Ritters Edward Spraghs, des tapferften Engelländifchen Admirals I welcher von 1673, 
Fremden und Feinden! umfeine Manhaftigkeit und Höflichkeit ward gepriefen / und 
qus mitleiden betrauret. Pe Ball 

Mit ihme ertrunken die Herren Litleron Smithe undandere / und die Chalupe von 
denSt. Joris, die den Leichnain des Spraghs bekame / fifchete feinen Lieutenant doch halb 
Tode. Wnterdeffen ward von Tromps Eiquadre noch heftig gefochten / gegen das Blaue.De Ruirer 
Eiquadre, und die Befchiemer von des Spraghs Schiffe I und in dieſer beſchaffenheit iu. 7 
der Sachen kame de Ruirer mit feinem und Bankerts Efquadre um vier Uhren bei 
Tromp. Da fahe manı daß meift alle Schiffe der Blauen Flagge fehrecklich waren 
befchädiget / und daß viele ihre Maſten oder Stengen hatten verlohren / und andere Un⸗ 
glücte gelitten, ; das Schif von Spragh ward Maſtlos durch ein Fregar gefchlepfet / und 
es kame darauff an / daß das gange Blaue Efquadrefolte daranff gegangen und verdre- 
ben fein | dafern daffelbe Pring Robert mit den feinen nicht hätte entſezet. Auch hat- Prins Robers 
ten fie alles beigefeget 1 um nicht zu fpäte zu kommen! und gleichwie de Ruiter fich bei & Ma 
Tromp fugete ſo begabe fich Pring Robert bei dem Spragh. Offery lage damahls Blaue Eiqua- 
an dem Rohre vondem Royalen Pring und hatt zween Fregarten bei fich I da bei Pring ken. =: 
Robert noch zween Fregarten fendete / um das fofehr befchadigte Schif defto mehr zu 
verficheren / und aus der Gefahr zufchlepfen Der L. Admiral Tromp rangierte fich 
mit feinen beihabenden Schiffen unter die Haupt Flagge / und ohngefehr um zwei Uhren 
ftachende Ruiter, von Nes, Bankert, Ind T’romp wiederum bei / und auffdie Fein» 
del welche damahls die Luhf von ihnen hatten! an! und man geriete auff das neue an 
einander / und in ein erſchreckliches Gefechte. " 

Die gange See ftunde in Feurund Flam / welche durch den dicken Rauch / wie Blif- ae N 
firaplen aus einer dunkeren Luft ausberftete. Einem jedem verginge hören und fehen tnan und 
Durch die dunkerheit von dem dampfe des Pulvers / und durch Die Donnerfchläge von fo — 
dielen tauſenden Stücken Geſchuͤtzes I und das bulderen der fo groſſen menge von Mus in. 
Feten alsman jedesmahl feur gabe. Alhier zeigetefich die Schrecklichkeitdes See⸗Krie⸗ 
ges an allen feiten. Die Kugelen! Boltzen / Schrohtiund Splinter flogen von allen ſei⸗ 
ten I mit einem graufahmen Enarren I und Enirfchen alles deſſen / das getroffen ward. 

Die See ward mit Leichnahmen I dienicht auff eine weife umkommen waren] wie be> 
ſaͤet. Etliche muften durch Kugelen! anderedurch Späner und Splinter I andere Durch 
- Feuer) andere im Warfer fterben. Das Gefchreil Klagen und Jammeren der Der 
wundeten und fterbenden erfüllete verfchiedene Schiffe / und mufteder Herg von Stein 
oder harter als Metal haben / der das vergieffen von fo vielem Ehriften Bluhte mit truk⸗ 

nen Augen Eonteanfehen. $ 

Dieſes ware das elende Los der ziveien beruͤhmſten See⸗Voͤller I wohl zuvor durch den 
Band von einem Gottesdienfte / und von Nachbahrſchaft / an ein ander gebeftet/ und 
die nun ihre äufferfte räfte anwendeten um ein ander zu verderben; doch die Niederlaͤn⸗ 
der durch die Aufferfte Noht gezwungen! und weil ſie Bein ander mittel hattenum das Va⸗ 
terland von feinen Untergange zu befreien. In diefem fchweren Befechte halfen dem 
ringen Robert verfchiedene feiner Capiteine treulich I nämlich der Her: Johan Her- 
man, der Grafe vonOflery, Johan Kempthorn, und die Capiteine Davis, Stout, 
Legge, Berry, Earnhy, Robert, Stricklant, Karterundandere. Doch de Rui- 
ter, vonNes, Bankert, und Tromp drungen ſo ſtark auffihn ein! und fochten fotap- 
fer! dafdie Engelländer gnug zu thun hatten I umdas Admiral Schif vonSpragh, ten 
Royalen Pring / und andere ſehr befchädigte Schiffe zu beſchirmen und aus Dem Ge 
fechte zu fehleppen. 2 

Man hatte groffe muhe angewendet I um das SchifvonSpragh mit Brand-Schiffen 
an zu ſtecken / doch man konte durch Die Gegenwehr der umliegenden Engelländer nicht 
an Bord kommen. Eines der Niederländischen Brand-Schiffe geriete an drei Engli- 
fche Fregatten fefte I doch ſchmauchete nur ohne brennen / und die Engelländer entkamen 
der Gefahr. Ohngefehr um halb fieben Uhr gerieten zwei Englifche Brand-Schiffe / und Einige Eng, 
eines ihres Kriegs Schiffe in Brand! und ein ander Kriege-Schif fahe man finken. Saite 
Auch ware das Jacht die Henriette ander feitevon Oflery gefünfen. Der Grafe von verfimten. 
Eftree lage nun mitdem Stangöfifchem Efquadre auffeine bequehme weite oben Winde 
von Pring Robert, undbliebeda liegen ohne auff die Niederländer ab zu kommen I 
welche folange fochten bis daß Pring Robert, und die andere Engelländer ohngefehr — 
um fieben Uhr abwichen / den Niederlaͤndern bis nach Sonnen Untergange wur: iinzer wii. 
den gefolget. Die Engelländer haben ie Küfte uͤbergewendet / und bediene- in un aut 
: h 2 ten : 
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De Ruiter 
vankt Gotte. 


Berufft die 


s.Aomi- 
ralen an fein 


Bord. 
Ihr Veſchlus, 





ten ſich der Nacht! um das Schif von Spragh, und die andere Schiffe / die ſehr be 
fehädiget waren! und an dein Rundholtze viel verdorben / mit Fregatten weg zu ſchlep⸗ 
pen. Alſo Fehreten fie wiederum nach ihren Kuͤſten / und Hafen / und raumeten die 


ee. ctt i —E zn 

Der Herr de Ruiter daukete daher Gotte / daß des Landes Flote in dieſem karten 
Gefechte die See hatte behalten / unddie Feinde gezwungen! des Landes See Einfahr⸗ 
ten zu verlaſſen. Als jemand ihme Glück hierüber wuͤnſchete / und fich feine Freude ber 
zeigetel daß Got ihn wiederum info vieler Gefahr bei dem Leben hätte erhalten! ant⸗ 
wortete et: „Mein Leben iſt nicht als nur zum dienſte vom Vaterlande. Doch ich ſolte 
„wohl ſo Lange wuͤnſchen zu leben / daß ich daſſelbe möchte herſtellet ſehen und dazu 


meine mühe anzuwenden. Dan ſo es Gotte nicht beliebt] ich bin alt / und des Lebens 


„und der mühe fat. Ex ſagete zu feinem Prediger Weſthovius, „Nun mag man 
ſagen / ſehend auff einen Dre der Heiligen Schrift / „Heute hat der Herz Heil in Iſrael 
„gegeben! unſere Gebete erhoͤret | und vor Nus geſtritten, Und zu einenanderen ſage⸗ 
te er· Was ſol ich ſagen? An Munden und Zungen fehlet es uns / um Gottes Gutz 
heit uns erwieſen 1 nach wuͤrdigkeit zu melden und zu perkuͤndigen. Auch hat man 
ihn des Abends über Tifche hoͤren ſagen: -, Der, Segen ift groß möchten wir nur dag 
„ Glück Haben! um recht Dankbaht zu fein. Er berietfe noch am felbigen Abend die L. Ad» 
miraleBaukert, von Nes, und Tromp, an fein Bord / alda verflanden ward/ daß / 
nſan nun | folgends dem Augenmerk des EMats und dem Befchluffe auff den 12 des 
Diohflars genommen die Feind von des Landes Küften hatte vertrieben man mit des 
Landes Flote I (treibende nachdem Gefechte bei neun meilen Nord-Weſt von Texel) 


im Nord⸗Weſten zwiſchen Texelund dem Vlic , die Inſulen im Geſichte habend / zu 


De Ruiter 
vor nimt den 
Tod einiger 
viceAdm. 
und Capitei⸗ 
nen. 


In des Landes 
Flote ward 
nicht einziges 
Kriegs-Schif 
entbehret. 


Schade an 
der ſe eite der 
Engellaͤnder. 


Anker ſolte kommen / und die gemeldete See⸗Loͤcher ferner ſicher zu machen vor die Schif⸗ 
fe -dieaus dem Oſten oder dein Rorden erwartet wurden. 

Hernach vername der Herr de Ruiter, daß die Vice-Admiralen Jan de Liefde und 
Iaak Sweers, ihr Leben / in dem fie ihre Pflicht manhaftig erwieſen / vor das Vaterland hat 


ten gelaſſen; und auch die Capiteine Jan von Gelder;de Ruiters Stieſs⸗Sohne / David 


Sweerius, Henrich Vifcher, und Dirck Jobsfon Kiela. Demon Gelder ware der 
Bauch weggefchoffen. Der Capitein Jan Dick ware ſchwerlich an feinem Beine verwun⸗ 
det / und der Capitein Jan de Jong ward an feinen Auge befehädiger. Auch wurden 
Joris und Andringa de Ruiters Secrerarius und Junker Henrich von Beden mit 
Schroht in die Beine gefchoffen. Weiter hatte man in des Landes Flote wenige verwune 
dere und todte; ja im gangem Efquadre von Amfterdam finde man nicht mehr dan 71 
FTodtel und 120 VBerwundetel und dem andren Eiquadresauch einig. Nicht ein einzie 
ges Kriege-Schifward.an der feite der Niederländer entbehret oder verlohren / Doch fie 
verlohren vier oder fünf Brand-Schiffe. Das Brand-Schiffi das Einhorn ward 
inden Brand geſchoſſen / aber der Commendeur Wilhelm de Rave mit feinem Volke 
geberget. Die Schiffe des L. Admirals 'Tromps, und des Schulgen bei Nacht de 
Haan, und der Capiteinevon Brakel und Ian de Jong, mufte man hernach auffenden 
um innen der Einfahrt herftelt zuwerden. Alle die andere blieben in See) und machten 
ihre Segel wiederum zu rechte / ſtehende und lauſſende Wandten! Rundholtz / und alles 
das jene was auſſen konte gethan werden. Aber die Einglifche Flote ware alſo zugerich« 
tet und ſehr beſchaͤdiget daß fie nohtwendigdie See muſte verlaffen. et 
Auch ware die Anzahl der Todten und vertwundeten an ihrer feite ungleich gröffer! 
alsan der feite der Niederländer. Im Schiffe von Pring Robert waren fechszig 
Todte / oder Tödtlich Berwundet/ indem vonSpragh noch mehr / Doch der Tod von 
diefem Tapferen Admirale ware ihr groſſeſter / und ſchmertzhafteſte Verluſt. Auch 
Famen noch zweene Vortrefliche See⸗Capiteine Wilhelm Rees, und Heyman, und 
die Land⸗Capiteine de Neve und Merrywater, und auch der Herz May, die Frei⸗ 
willig Dieneren um dag Leben. Der Ritter Johan Kempthorn , Vice- Admiral 
Die Eapiteinen Kourtney , Haward,, und Wilhelm Jennngs, waren Bertvundet. 
Under Fransöftfchen feite I da am wenigften / gefochten ward! hatteman auch die 
wenigſte Todte / und unter denfelbendie Capitein d'Eſtiyal. Unter den Berwundes 
ten waren der Nitter-Monbrun, und der Capitein Jacob d’Oleron. Und gleichwie 
Die Niederländer nicht ein Kriegg-Schif hatten verlohren / fo hat man ein oder Zwei 
der geoffeften Englifchen Schiffe ſehen finken I und fechs oder ficben ſehen brennen / ohne 
daß man wuftel ob es Brand-Schiffe oderandere Schiffe waren ; auch bält man das 
vor / daß fie zum wenigften acht oder zehen Brand-Schiffe verlohren ; Andere m 
groffen 
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goſſen die gahl wohl auf zwantzig / doch zohlen datunter einiges kleiner Fahrzug. Un⸗ 


ter anderen hatte Capitein Jan von Brakel ein Engfifches Deand-Schifgenemmen 1 


welches aufgeſendet ward. — J * | 
Nach endigung diefer Schlacht! ward denfelbigen Abend noch bei den Herrn de 
Ruiter mit den Vice· Admiralen Bankert, von Nes, tind Tromp übergeleget I welche 
or erſt / anſtat der Vice-Admiralen de Lietde und Sweers die Flagge folten führen / 
und ſeind dazu} bis auf naͤhere Otdre, aufbeliehen Seiner Hoheit! erkohren die Schul 


1673: 


gen dei Nacht Janvon Nes, und Jan de Haan, und der Capitein Cornelius de Lietde Inn fenac 


- alarm Nüng; Im Rottertammifchen Efquadre, ward auf gleicher weife zum 

Schultzen bei Nacht von der Mafe anftat von Jan von Nes geftellet. Zum Schulken 
bei Macht von Amfterdanfwurden' verfchierene Perſonen vorgefchlagen / doch die 
meifte Geneigenheit ſtele auf den Capitein Engel de Ruiter , dieweil andere / welche 
Dazu wohl näder fehienen zu fein/ wegen Nugeſundheit wurden genrteilee Dazu unbequehm 
zu fein. Der Herr Adimiralde Ruiter ſchriebe darüber an Seine Hoheirden Printzen 
don Oranien, und gabe klar zu Fennen! „daß der $. Admiral Tromp, und anderen 


Glieder des Kriegs⸗Rahtes geneigt waren | feinen Sohn zu dieſer Würdigheit zu ere 


„wehlen / aber daß der Commendeur von Meeuwen unter Capitein ware / und ihme 
„die Flagge als Schultzen bei Nacht ſolte zukommen I und Feine urfachen wuͤſte / war⸗ 
„umman ihn folte vorbei geben. Dabei fügend / „ daß wan Seiner Hoheit folches 
„folte belieben gut zu finden/ ihme dan fehr angenehm würde fein daß Seine Hoheit 
„alsdan feinen Sohn Engelde Ruiter anit dem Commendeurs- lage geliebte zu 
„begünftigen weiches ihme einen Ölang folte geben / und anmuhtigen I um fich in 
„feinen jungen Fahren defto bäffer zu verhaͤlten / gleichwie er fich inden Gefechten des 


ind Jan de 


Haan werden. 
zu Vice-Adins 
geſtellet. 


erwichenen / und dieſes lauffenden Sabre ſchen ſehr wohl haͤtte erwieſen. Auf dieſes 


Schreiben wurde geantwortet! daß man darinnen folte thun / welches man folte ur- 
teilen / das zum Dienfte des Sandeg würde gereichen. Woraufhernach der Kriege 
Raht den jungen de Ruiter mit einmühtigen Stimmen zum Schulgen bei Nacht von 
Amfterdam auf Vorrahts⸗Weiſe lanftellere. a u A | 

Am 23 Augufti vor dem Tage / wendete des Landes Flote vonden Gründen von 


Texel, und mir Sonnen anfgange wurde wiederum nach Land gewendet / und man Fame ee 
um Neun Uhren zwifchen Texel und dem Vlie, die Koogh Suͤd⸗Suͤd⸗Oſt drei Mei kuisendem 


Ten undeine hafbe von ibnen ab | zu Anker I ohne einigen Feinde um ihnen oder don 
ferne zu ſehen. Der Wind ware dazumahl Weſt⸗Suͤd Werft) und den Engelländern 
dienlich I um wiederum abzu kommen / dafern fie in der Beſchaffenheit wären gewefen / 
um das Gefechte zu wiederholen. Des Sandeg Flote lage num! da fich vorhin die Fein- 

de hatten poftiert) und ein jeder waren cben geſchaͤftiget / um alles zu herſtellen und 


ich wiederum fertiggu machen. | — 
Die Berwundete wurden nach Texel, und ferner nach Amſterdam, und andere Die Verwun— 


naͤchſtgelegene Stäte geſendet. Die Todte Leichname des VieeAdmrals 8weers, und der 
Capiteine von Gelder und Sweerius brachte man nach Amfterdam. Der Seichnam des 
Vice-Admirals deLiefde, ward über Amflerdam nach Rotterdam geführet. Her⸗ 
nach har man die gemeldete Leichen mit einer treflichen Ausfahrt / und vieler Ehr-be- 
weifung! als Helden / welche vor das Vaterland waren geſtorben / zur Erde gebracht. 
Die Befchuldigungen / welche gegen de Liefde und Sweers eingebracht | veränderten 


nm in Seich- Klagen und Sobgedichte / und alle Flecken ihres Nahmens waren durch ihr 
bluht abgewiſchet / infonderheit ward der Vice-Admiral de Liefde durch den treflichen 


‚Dichter J. von den Vondel mit einer Grab-fehrift geehret / aufdiefen fin: Br 


Hier ruht des Landes EFJE BI zum teil in ſtuͤck zerriſſen / 
Der keinen Feind entfahe lauf Entren war befliffen. | 
Getroſt aufeinen Sieg oder Todt als ein Helb. 

‚ Der Frankreichs / Engellands Gewalt in zaum geſtellt. 


Aber zur Ehre des Vice-⸗Admirals Sweers ward in der Alten Kirche zu Amſterdam, 


alda er begraben lieget / auf Koſten des Staats / ein Herlich Graͤb⸗ und Gedenk⸗ 


Mahl von Weiſſen Marnier-Stein aufgerichtet | verziert mit feinem Bruſt Bilder NE 
im dem Steine ein wenig von dem grunde erhaben I ausgebanen | und mit Sieges⸗ 
Zeichen umringet Wener mit einer Deifchrift / verfaſſende den Begrif feines Le⸗ 
beus/ Tapferheit und Dienfte Cr battein feiner Jugend lange gerungen mit aller⸗ 
hand wiederwertigkeiten / mehrmahls il Gefangnuſſe ausgeftanden ! > 

ur 3 io⸗ 
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bisweilen mit Lebens⸗Gefahr. Im mannigfältigen Vorfaͤllen hatte er dem Dater- 
lande treulich gedienet / und fich in allen See⸗Gefechten I da er befchieden ware / es 
fei unterden Alten L. Admiral Marten Harpertfon Tromp, oder 88 fei unter dem 
Heren de Ruirer, manhaftig erwiefen / undein vieles Lob verdienet. Alſo ware er 
vurch feine eigene Tugend / aus einem geringem Stande von Staffell zu Staffell 
zu der Vice-Admiralfchaft von Holland unter ver Admiralitet von Amfterdaro auf 
geftiegen. Auch ward fein Berfiand und Kiugheit fo fehr gepriefen / als feine Hertz⸗ 
haftigkeit I und don ihme wird gegeuget/ Daß er ware Klug von Kerken) Gut im 
£eden / und gut in der Feder. Seine Grab-Schrift I die in Sateinifcher E prarche 
zu Seiner Ehre aufgeftellet I lautet in die Hochteutſche übergefeget I wie folget. 

„ Hier Lieget Iſaak Sweers, der die Helden⸗Ahrt I die er durch das Logs der Gebührtlund 
„forgfaltige Auferziehung don feinen Eltern empfinge / Gotte und dem Daterlanden 
„ widmete. 

» Die erft gründe der Kriegs⸗ͤbungen zu Lande und zu Waſſer / hat er in Weſt ⸗In⸗ 
„dien geleget / und als erin das Baterland wiederum gekehret / und befchloffen hatte / 
„langs dem Königlichen wege nach Ehre zu ftreben I konte er ſich zu Sande nicht hal⸗ 
„ten/ fondern ginge zur Seel und hat durch alle Kriegs Bedienungen von unterab! 
„und von Jugend an müffen Durchringen. Die Mahometanifche Rauber hat er 
„oftmahls vertrieben! und die Mittelländifche See vor die Holländer ſicher gemachet. 
„Er gabe fo viele zeichen von Tugend! Zapferheit und Borfichtigbeit/ daß er nach 
„aller Urteile 1 alledie Höchfte Amter Verdienete / undvon den. Edelen Mög. Raͤh⸗ 
„ ten der Admiralitet den naͤchſten Platz unter den Höchften See⸗Obriſten erlangetel und 
„nachdeme erdie Würdigheit als Vice. Admiral bekleidete! iſt er in dem Ohnlaͤngſt 
„dritten und letztem Gefechte / gegen die ſehr mächtige Floten der Könige von Frank⸗ 
„reich und Engelland Tapfer und edelmuhtig ftreitend / mit einer Kugel durchfchoffen 
„den2i Auguli des Jahres MDCLXXIII. herlich geftorben / und hat dem Va⸗ 
„terlande die Uberwinnung I des Landes Eingeſeſſenen ein groſſes verlangen Nach 
„, feiner Perfon I und den Nachkommelingen ein Borbild zur Nachfolge nachgeloffen. 
Der See⸗Raht der Bereinigten Provincen zu Amſterdam hat dem grosmuhtigen Hel⸗ 
„dedis Gedent- Mahl / daß er von der Republique wohl verdienete in dem Jahre 
„ MDCLXXIV aufgerichtet. i 2 

Die Befchuldigung oben gemeldet / als ob er fich inder Schlacht vom 14 Junii wag 
hinterwerg hätte gehalten/hielte der Herz de Ruiter als eine Parteifchaft! und aus verkehr» 
tem Gemuͤhts Triebe hergeruhret zu fein. Auch weis ichaus dem Munde eines Der 
vornehnften Befehlhaber I daß einige Glieder des Kriege. Rahts zu der Zeit glaube 
ten! daß ein gewilfer Officierer in dem Amſterdammiſchen Eiquadre , aus lauterem 
Heide mit übelem reden und Berläumdung den Befchuldiger des Herren Sweers auf 
veigete/ / um ihm zu Beſchuldigen / Trachtend ihme eine Flecken auff den Hals zu 
Merfen I aus Seinem Dienfte zu Stoffen / und ſich ſelbſt in Seinem Platz 
ein zu dringen. 

Der Her: de Ruiter hatte nun feine beſondere betrübnuffen/ und prüfete mitten in 


uns den Siegen I daß das füffe mit dein ſauren vermenget ſei / durch dasumkommen feines 
gleicher Muht Stieffohng des Capiteins Jan Paulluflon von Gelder, den er hoch achtete / und nach 
7. von Gelder, feiner Würdigheit betraurete. Doch er mäffigte feine Betruͤbnus mit feiner gewohn- 


licher Gleichmuhtigheit und Gedult I fagend zu jemand der Diefen Derluft leidweſend 
gegen Ihn beklagete I Ich weis daß dieſes die Früchte des Krieges feind / daß ich mich 
, felbft dem willen Gottes mus unterwerfen / und mit demfelben zu friede fein. Heu⸗ 
„tewware es an Ihme / Morgen vielleicht wird es an Mir fein. Auch hatte er wiffend / in 
„welcher Gefahr er ſtaͤtes muſte leben] den Tod allegeit vor augen / und trachtete fich 
täglich mit Gotfruchtigen Betrachtungen zu einem feligen Ende zu bereiten. Auch iftmir! 
aus zeugnüffe von Freunden! welche es gefehen! und gehöret haben! bekant worden; daß er 
zudemendeein gewifles Buch! genant! ., Bertröftung der glaubigen Sehlel gegen das 
Schreden das. Todes / ein erbauliches Werk das durch Carel Drelincourt Predigern 
zu Chareron, in Frantzoͤſiſcher Sprachen I und fieder indas Holländifche übergefeget 
wehrende dieſem Seezuge in diefem Sommer von anfange bis zum ende dreimahl durch 
und auslafe. Find alfo ware diefer See Held zu. aller ftunde gegen den Todt getroft I 
welches einem Chriſten / der ein ewiges und "bäfferes und feliges geben erwartet! 
in den geöffeften Gefahren zu einer geruhigen Klugmuhtigheit gereichet. Der gemel⸗ 
pete Capitein don Gelder ward auch von feinem Schwageriden gelebsten Prediger — 
arı 
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hard Sommer mit einem treflichen Sateinifchen geichgedichte verehret / und getraurer- 1673. 
Aber Die Freude über das vertreiben der Seindlichen Floten vondes Landes Küften und 
See⸗Einfahrten rübreredie Gemuͤhter der Eingeſeſſenen / als die Traurigkeit über den 


unmgekommenen Held / und ein jeder preifete die groſſe dienfte / durch den £. Admiral De Ruicero | 


deRuiter dem Staat diefen Sommer erwiefen. Sein Nahmer den zuvor ſchon gnug⸗ a 
ſahm berühme ware’ ftiegenun noch Höher auf die Spige der Durchluchtigheit / und der 

Klang feines Ruhms ging durch alle Teile der Welt:Einige gaben ihme den Nahmen des 

Retters des Baterlandes / „,und manfade in kurgem feine Abbjldung offentlich hie und 

da haͤngen / mit dieſer Beifchrift: az Ku 


Anfchau den Held / der Staaten rechter Sand! a a 
Den Retter vom verfallnen Bateland- . .. , =... 0. —— 
Der eines Jahrs zwei groſſe Koͤnigreichen / 
Zu dreim ahl zu die Trotze Flag that ſtrchen. 
Das Rohr der Flot ! der Arm durch ven Got ſtrit; 
Durch ihn herlebt die Freiheit / Friede mit. 


Inwiſchen beforgeten die Herren Staaten /auf die Zeitungdon dem Ausgange des Die g5. 
See Gefechtes / den Wohlſtand von des Landes Flote mie groffem Eifer. In der Ber St. 
ſamlung der Staaten von Holland ward am 22 Auguftigut gefunden! und verffanden I land befchlofa 
daß wegen Ihren Ed. Grosmög. die Sache der Generalitet dahin ſoite werden gerichtet ide 
damit auf das eiliafte einige Herren bei Ihren Hochmög. dazu zu bemächtiget Inach names San 
des Sandes Flote mochten werden geſendet um durch alle müglichen Mittel zu befor- ee 
gen / daß die gemeldete Flote mit Lebens Nohtdurft / und anderen Nohtwendigkeiten 
möchte werden verſehen / und in ſtand gebracht und gehalten / um des Landes weiteren 
Dienſt zu koͤnnen betrachten und nach gebuͤhr wahrnemen / und daß die gemeldete Her⸗ 
ren weiter Möchten werden beordnet / um mitdem $. Admiral de Rüuirer ‚ und den 
Herrn Committierten aus den Collegüs der Admiralitet/ welche fi) aufdem Helder v» 
der da ohngefehr folten mögen befinden / zu überlegen / und zu erwegen / ob etwas / und 
was mit der vorgemelderen Flote / es ſei im gangen oder zum teile / folte koͤnnen werden 
gethan / oder ins Werk geſtelt / zu fernerem Aboͤruche des Feindes / und meiſten Dienſte 
des Landes / als auch zur Verſicherung und Freier Einkunft der erwartenden Oſt⸗Indi⸗ 


* 


ſchen Rerour- Schiffe / daneben auf alleg ferner / was den Dienſt des Landes berriftll 
gemeldeten?. Admirals de Ruiter, und auch! da es noͤhtig von anderen Hauptern der⸗ 
gemeldeten Floten / ſothanig zu beſchlieſſen I als dieſelbe / daß ſich gebuͤhre / ſolten ur 


teilen I und dag von der gemeldeten Refolution Abſchrift möchte werden ges 

fendet anden Herren Pringen von Oranien, miterfuchen, daß Seine Hoheit ſothani⸗ 

ge Bedenkungen I als diefelbe hierüber möchte genommen haben! denen gemeldeten 

we Ihrer Hochmoͤg. Deputierten zu derfelben Nachrichtung wollen laffen 

zukommen. 1— 
Daß ferner den Collegiis der Admiralitet wegen Ihrer Hochmög. möchte werden an- Daßidie Ad- 

gefehrieben I daß diefelbe bei Tag und Nacht ohne einigen ausftellung! die Möhtigen vie Sterne 

Lbens- Mittel / und andere Nohtwendigkeiten von Pulver und. Kugeln | Rundholtze / Lebens Mit⸗ 


ae : tel l 
und anderem / nach dem Neuen⸗Tieffe | auch einigen Herren aus den geineldeten Colle- un itee 


[3 


gusdahin wolten abfenden / um auff alleg die Möhtige Ordre zu helfen ſtellen /_ und da — 
Hierinnen nicht ein Augenblick Zeits moͤchte Berlohren gehen / dieweil der Dienſt des n 


Sandes hieran / und Vornehmlich ander Eilfertigkeit zum Hoͤchſten gelegen fei. _ Hier, lolten verſchen 


auf ward bei den Herren Staten General am felbigen Tage der folgende Beſchlus ge 


nommen. 


»J St empfangen eine Schreiben von dem$. Admiral de Ruiter geſchrieben ini des heldlarien der 
22 


IH- Staten. 


Sandes:Schiffe / die Sieben Provincen fegelend zwerg im Gefichte von Texel den General wegen 
»22diefes] des Morgens! begreiffend Bericht von dem jenigen / fo zwiſchen des Landes Ki mnen 
» Slote und die von den Feinden auf den 2 ı dieſes ware vorgegangen | als hierauf beraht⸗ 8. Adın. de 
» feblaget werden! iſt gut gefunden / und verftanden ! mit diefem zu erfuchen und zu buiter. 

„, Committieren die Herren Cornelium von Grafeland ‚ bonder Nyenburs ‚von Vry- 
» bergen, Gemmenich und Eck, um fich zum eilfereigften nach des Landes Flote zu 
„begeben! und.aldadurch alle mügliche Mittel zu beforgen/ daß die vorgefagte Floten 
„mit Vietualien und andere Nohtdurften mag werden verfehen / und in ftand gebracht 
„undgehalten! um des Sandes Weiteren Dienſt zu können betrachten. Daß weiter 
„die gemeldete Herren follen werden Authorifieret / gleichwie dieſelben In 

utho- 
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„Authoriſiert werden / um mit dem gemeldeten L. Admiral de Ruiter zu überlegen / 
„und zu erwegen / ob etwas | und was mit Der gemeldeten. Flote / es ſei im gantzen o⸗ 
„der zum Teile / ſolte können werden gethan/ oder ins Werk geſtellet I zu ferneren 
»» Abbruch der. vorgefagten Feinde / und zum meiften Dienfte des Landes/als auch zum _ 
9, berficherung } ud Freie Einkunfe der erwartenden Oſt⸗Indiſchen Retour-&chiffe I 

„daneben um hierinnen / und alles weiter / was den gemeldeten Dienft des Landes be⸗ 
trift / nach eingenommenem Advis des gemeldeten L. Admerals de Ruiter, und es/ 
„da es nohtigl Der anderen Haupter ber gemeldeten Flote fothanig zu Difponieren! als 
dieſelbe / daß fich gebührel folten urteilen. Daß weiter von diefer Ihrer Hochmoͤg. 
,, Refolution Abfchrife fol werden gefendet an den Herren Pringen von Oranıen , mit 
erſuchen / daß Seine Hoheit fothanige Bedenkungen / als Hochgemeldere Seine Ho-⸗ 
», heit aufdiegefagte Sache folte mögen genommen haben / denen gemeldeten Herren 
,, Ihrer Hochmoͤg. Deputierten zu derfelden Nachrichtung wolle laffen zukommen. Daß 
„, weiter dem gemeldeten L. Admiral de Ruiter ſchriftlich fol werden bekant gemachet I 
„daß Ihre Hochmög. aus deſſelben Schreiben mit angenehmheit haben vernommen die 
„gute Conduite, Klugmuhtigheit / Wackerheit / Weisheit und Tapferheit I die er / 
„, unter Gottes gnädigen Segen! gebraucht bat in. beſteurung des Landes Flotel und das 
— — des Feindes / mit und neben der Victorie, die Got dem Almaͤchtigen belie⸗ 
„bet hat dem State zu verleihen I wofür Seine Götliche Majeſtet muß gelobet Hund ges 
„danket ſein / und daß Ihre Hochmoͤg erfuchen! und von feiner Mänlichen Tapferheit 
„, erwarten! daß er darinnen wird;bleiben fortzufahren / dazu Got Almächtigfeinem gnã · 
„digen Segen wolle verleihen. Und daß Die gemeldete Herren, Ihrer Hochmoͤg. Des 
„,putierte auch muͤndlich dem gemeldeten L. Admiral de Ruiter und den anderen Haup⸗ 
„tern des Landes Flote ſollen bezeugen das Vergnuͤgen / und die Volthuung / das Ihre 
„Hochmög. haben genommen I. dieweil der gemeldete $. Admiral de Ruiter, 
„und. andere Haupter / fich mit. fo. guter Conduire, Courage und Tapferheit / ges 
gen die. vorgeſagte Feinde haben erwieſen / und bei aller gelegenheit Zeichen und Pro⸗ 
„ben von Daukbahrheit ſollen geben. Daß zugle ich Abſchriſt des vorgemeldeten Bries 
fes / und dieſer Ihrer Hochmoͤg Relolution, geſendet ſol werde nandie Reſpective 
Eollegien der, Admiralitet 1. auf daß dieſelbe bei Tag und bei Nacht / ohne einigen 
Ausſtellung die noͤhtige Victualien und, andere Nohtdurften von Pulver / Kugelen 
„und Rundholtz nach dem Neuen⸗Tieffe wollen abſenden; auch einige Herren dahin 


„Commirteten , um auf alles die Noͤhtige Ordre zu helfen ſtellen / und daß darin⸗ 


nden wicht ein, Uugenblit;Zeits mag verlohren gehen /alſo dem Dienſte des Landes / vor⸗ 
uehmuch auch an der Eilſertigbeit daran gelegen iſt 
Vrt. 
SCATO GOCKINGA. 
Accorbdiert mit dem vorgemeldeten Regiſter 
| H FEAGEL 

Der Brief welchen Ihre Hochmög. zur felbigen Zeit an der. L Admiral deRuirer habe 

geſchrieben und ihme zugefendet I ware dieſes Inhalte : 
Die Staaten General der Bereinigren Niederlanden, 
Edeler / Geſtrenger I Frommen;l, Lieber Getreuer⸗/ 


» I Ir haben — Brieff, von dem 22 dieſes I des. Morgens/ in 


29. Set. ſich Bericht begrei end / das jenen / fo zwiſchen Des Landes Flote und der von den 


Generala 
de Ruiter.' 


» Feinden.des. Tages zuvor ware vorgefallen / und gut befunden / Tuch mit, diefen in 
»» Antwort zu fehreiben und bekant zu machen! daß wir aus dem ‚gemeldeten. Brieffe mit 
„angenehinheit haben vernommen, die gute, Conduite, Klugmuhtigkeit , Wackerheit I 
2 Zee um Tapferkeit) die Ihre unter Gottes gnaͤdigen Segen gebracht habt in 
‚, befteurungdes Landes Slote/ und dem beftreiten Des. Feindes I neben Der Vietorie, 
» Die Got Almachtig belieber,bat,dem State zu verleihen. Wofür feine Goͤtliche Mas 


„jeitet mug gelobet und gedanket fein, Wir, werden, bei allen Gelegenheiten bezeugen I 
, wie fehr. angenehm daflelbe Uns ift geweſen / erſuchend / und von Eurer mänlichen Tap⸗ 
ı„ ferkeiterwartend daß, Ihr darinnen folte bleiben verharren / Wozu der hi 
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„feinen gnädigen Gegen wolle geben; Und ſol weiter zu Eurer Nachrichtung die 1673. 


nen die Reloluriondie Ihr hier beiliegend werdet finden / und alſo ſchlieſſende / ſollen 
wir unterdeſſen Got bitten / daß Er Euch behaltein feine Bäterliche und Getreue Obhut 
and Beſchirmung· In dem Hage den 23 Auguſti 163. 00 u 
An N: * 4 iS 3 Vt. ar 

“ ee GOCKINGA. 
| 2 * ae AufOrdonnang Hochgemeldeter Herren Staten General; 
— — —— — — H. F'A G EnLl. 


J 


damahls in Texel liegende / ſandten dem Herrn de Ruiter folgenden Brief: 
Wohi Edler | Geſtrenger Her: I en 


"Die Herren Deputierte aus dem Ed. Mög, Collegioder Admiralitet zu Amfterdam, 


AB Ir haben Geftern Eu. Wohl Ed. Schreiben empfangen / mit welchem ihr beliebt Briefder 


at uns zu berichten Die, Victorie, womit der Almaͤchtige Got Die Waffen des Duyun cute. 
⸗Staats unter Eu. Wohl Ed. beftenrung hat wollen ſegnen / wo für Seine Heiliger Nah, gioder Admi- 


ralifetzu Am. 


se annsgedanketfein/ and halten auch unfere Schuldigheit zu fein geutteilet Eu. Wohl keraan. 


» Edi wegen foglüklichen Succes zu begruffen / und init diefem zu bezeugen / das Antheilidas 
sswir gufler Dein gemeinen Intereft des Staats! abſonderlich vor Uns darinnen nemen I 
„gleichwie wie auch empfinden / daß diefen groffen Ruhm Got nicht hat wollen zu kom⸗ 


men / sohnediefelbe zugleich zu rühren mit dem Verluſte von dem Eapitein vonGelder, ' 


„das verhoffentlzch von Eu. Wohl Ed.mit defto weniger Schmergen wird empfunden wer» 


o9gvden und Daß cs iftvorgefallen in einer Action, die ſo viel vorteil hat gegeben ven Waffen 


dieſes Staats land aus welchen unſer liebes Vaterland ſo vielen nuhen hat zu erwarten / 
wozu er durch feine angewendete Pflicht wohl wird haben geholfen / und alſo Löblich.ges 
„ſtorben. Wir ſenden bei dieſem gutem Wetter die Lehens ⸗Mittel nach auſſen I die wir in 
Kagen und Einladungs-Schiffenalhier.beider handhaben / vor ſo viel als nur vor einen 
Schiffe beladen fein I oder vor zweien / undunter die gehet mit nach auſſen Die Victua 
„lie vor den Sehl Capitein von Gelder. Im falle / daß wir nicht urteileten / daß wir 
„glhier noͤhtig wären! um das Werk was fortgaͤnglich zu machen / ſolten wir Eommen 
Eu Wohl Ed. muͤndlich begruͤſſen / doch ſollen damit igund gedult haben bis zu folgen⸗ 
„der Gelegenheit / und inzwiſchen wohl Edler / Geſtrenger Herz befehlen wir En. Wohl 
„Ed. in die Beſchirmung des Allerhoͤchſten I und verbleiben — 
— Eurer Wohl Ed. gute Freunde / 


J Die Deputierte aus dem Ed. Moͤg. Collegio der Admiralitet zu Amltetdam a 


7 gegenwärtigin Texel. | H 
ee. IM! in a a EWINDTUS, 
Zuas gandes gacht un NICOLAS TEENGS. 
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: Seine Hoheit der Printz von Orapien bezeugete auch ſein Vergnügen über den guten 


Ausgang des Gefechtes mit dem ſolgendem Brieffe an den Herrn de Ruirer geſchrieben. 


RR a SER ES f 
Edler / Geſtrenger / Frommer / Lieber Getrenn in | nn nl. obige 
08 Ir haben wohlempfangen Eu. Ed. Schreiben von dem 22 dieſes I begreiffend das 


»”  glühliche Gefecht mit des Feindes Floten / vorgefällen den 2ı diefes Mohnats 3 
And kan Eu. Ed ſich verſicheren Daß wir neben dem State nach verdienſte betrach⸗ © 
„ten die gute Klugmuhtigkeit / und portrefliche Befteurung I womit Eu. Ed. den 


Dienſt des dandesbei dieſer Gelegenheit / gleichwie in vielen anderen vorhin Hat wahr 
genommen! wie wir imgleichennicht ſollen unterlaſſen / dieſelbe bei allen müglichen 
and vorfallenden Gelegenheiten zu erkennen und gu verſchuiden ‚Eu. Ed. geliebe ſich 
dazu voͤllig zu verlaffen / und wir bitten hiemit den Abgewaltigen Bot / daß Er Edler / 


Brief 8Q8 
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ringen von 
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onger / Frommer / Lieber Getreuer / E.Ed.infeine Heilige Beſchirmung wolle 


3 7 en ! . —— —— rn: 
| erhal N. Jin Haupt⸗/quartjere zu Raımsdonk den 24 Auguſti 1673. 
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1673: An fünf und zivangigften des Mohnats kamen die Herren Deputierte von dem Col- 
legio ver Admiralıtet zu Amfterdam , des Morgens um neun Uhren aus Texel ande 
Ruiters Bord / und eine Stunde hernach die Deputierte der Herren Staaten General, 
worauf die Haupe-Officierer von des Landes Flote bei ein ander wurden geruffen / und 
nach einiger überlegung der Sachen! nahme man den folgenden Befchlus: 


en DI unterfchriebene Deputierte aus der Berfamlung der Hochmög. Herren Staaten 

StatenGene- „, = General, nach der Auchorifierung den 22 diefes lauffenden Mohnats verliehen / 
Emoloyves „zur Expedition oder Employ des Landes Flote I haben! auff einmühtiges Advis des 

sandes Flote. Herzn $. Admiral Generalde Ruiter, die Herren Commirtierte aus dem Collegio 

„der Admiralitet zu Amfterdam , neben den gegenwärtigen Haupt⸗Officierern von des 

„Landes Flote/ gut gefunden / dem Herrn L Admiral de Ruiter zu ordnen und zu be⸗ 

„fehlen! gleichwie ſie mit dieſen ordnen und beſehlen / um mit des Landes Flote / ſo bald 

„dieſelbe mit etmangelenden Lebens: und Kriegs⸗Nohtdurften fol verſehen fein / zu verſe⸗ 

gelen bis auff oder Suͤdwertz dem Doggers⸗Sande / um da einige Tage zu verharren / 

„zur Berficherung der. erwartenden Oft-Fndifchen Rerour- Schiffe / darinnen der wohl 

„gemeldete Herz t. Admiral General fol fortfahren / folange als er es mit dem dienſte 

bon dem Staat / und der Befchaffenheit des Landes Flote nach Seemanfchaft rahtſahm 

„finden ſol / und bei verhofter begegnung der gemeldeten Retour-Schiffe / dieſelbe zu 

„begleiten in die füglichfte See ⸗ Hafen dieſer Landen ! die er wird können beſegelen / und 

'„ angelangen / und nachdem folches verrichtet / fich alsdan mit des Landes Flote zu poſtie⸗ 

„ren fo wie hierunter wird vermeldet. Jedoch daer nach verlauf oben gemeldeter Zeit I 

dieſelbe Rerour- Schiffe nicht folte antreffen I oder begegnen / fol er L. Admiral General 

„, mit feiner unterhabenden Landes Flote fich begeben nach den Brevertien, und fich poſtie⸗ 

„ren zwifchen Texelund Camperduin , um die nähere Ordre von dem Staat alda ab» 

„zu warten / inzwifchen alle gute Gelegenheiten. Die ihme werden vorkommen wahr 

„, nemend / um dem Feinde Abbruch zu thun / ſo wie wohlgemelder Herz $. Admiral Gene- 

„, ral diefelbe nach feiner befanten guten Conduite von Soldat: und Seemanfchaft wird 

wiſſen in acht za nemen. Gefchehen im Schiffe die Sieben Provincen Weftlich vom 
Einlande / ohngefehr vier meilen in See den 25 Augufti 1673. a” 1 O0 


CornzliusGraafland. L.ton Nyenburg, B. von Vrybergen 
J. don Gemmenich. J.Eek. rg 


” 
. 


ze Aug. Anden felbigen Tage fante der Her: de Ruiter drei Fregarten, ohne einigen Advis- 
Einige Jah» Fachten zuvor ausgefendet I nach Soulsbay und dent Nivier von Londen, um kund⸗ 
ven u ſchaft von den Feinden zu befommen, Hierauff folgete ein Rauhes Wetter / ſo daß man 
fend febren Die Reenund Stengen mufte ftreichen I und daher etliche Tage bliebe liegen! ohne daß 
au ruͤctt. man einige Schiffs Nohtdurften aus den Galioren konte vernehmen. Dis wehrete Dreie 
s Aaus. Tage lang, Am 28 kamen verſchiedene ausgeſante Advis-Jachten wiederum unter die 
Flagge. Einige waren 15. 18 und 20 Meilen im Nord-Nord-Weſten / und dem Nord- 
Weſten auffer des Landes Flote geweſen ohne daß fie einiges des Seindes Schif oder Fahr⸗ 

zeug hatten vernommen. rl —JJJ 
- Aber der Commendeur Cornelius von der Hoeven, führend das Schiff Schiedam, 
der mit einigen anderen Fahrzeuge in das Weſt⸗ Suͤd-Weſten ware geſandt / hatte einem 
vergüldetem Könige: Facht I genänt Die Carharina I’ bemant mit 28 Dan! kommend 
von dem Revier von Londen, nachgejaget I und. esgrobert / einen vornehmen Wunde 
—— Artzt / den man hatte abgeſendet / um einige Perſonen von Anſehen / welche auff der En⸗ 
Sncht erobert glifchen Flote verwundet lagen I zubefuchen / undihnen zu helfen.  Diefes Jacht ward 
Slate ara am felbigen Tage indes Landes Flote gebracht. Der Capitein! genant’Thomas-Lou- 
: vel, von dem Herrn de Ruiter, unterfraget / hielte fich fehr verdecket und wolte 
"nichts von dem zuffande der Englifchen Flote melden / aber erzeigete fich/ gleichwie 
alle en Engellaͤnder thaͤten / fehr misgnuͤget über die Frangofen und ihre Befehlhaber 

u fein. ' bl | Fur 

Zeitung von Jacob Hoeck von Rotterdam, der auch wit einigen Fahrzeuge auff kundſchaft 
Pa "ware geivefen / erzehlete daß er am 27} Vormittage um zehen Uhren des Seindes Flote 
: zur halben Seel ftark neungig Rec-Segel! und in allem hundert und fünf Se 
gel hatte gefeben Nord Weft) und Nord: Met zum Welten von der Maſe / daß 
fie alle unter Segel waren I und mir einem Welt: Nord Weſten Winde 
o 








DEE Mika de RRUTTER. * | 
fo daß man muhtmaffete/ daß fie das Mord Borland von Engelland den Tag folten 1673, ii j | 
—J— Zu ende des Auguſti, und im beginnen von September hatte des il 
'andes Flote viel unftätes Wetter I. und ward von Sturm anf Sturm befteitten / hie | | | 
durch litten verſchiedene Schiffe groſſen Schaden an Ankern oder Kabel⸗Seilern. Ein I 
Galier mit Lebens⸗Mitteln triebe zweimahlvon feinen Ankern Innd ein Nord-Hollaͤndi⸗ in 1) 
ſches Schifmuſte feinen geoffen Draft Ferben. Das Schiff Waäsdorp,, welches durch md 
den Capitein Engel de Ruiter geführet / ward auch treibend / und lieffe groſſe Ge⸗ —V 
fahr um zu vergehen. Der Schultz bei Nacht Brunsfeld verlohre imgleichen feine Sei⸗ 
r und muſte es oben das Weſter⸗baums Loch ſetzen. Be —— 


ber ward des Herrn de Ruiters Sohn! unter Engel gleichwie oben ift gemeld et 1 bei Ze, Reier A 
Borrahte zum Schulgen bei Tracht unter dem Collegıo der Admiralitet von Amfter- nung ats | 
dam erfohren I und lieſſe am 3. Die Flagge I als Schulge bei Nacht von dem Schiffe ——— 


Admirälitetzu Arofterdam, feinen Dienſt anbietend / und war der als Capitein geſtellet wird aufzas. . a]. 
anff Das Schiff Waasdorp , welches zuvor durch Junker Engel de Ruiter ware ger Srpats car. —— 
JJ VE RE) OS GE Bed accilalien a nal Seile 3, — 
Zubvor hatte der Herr de Ruiter mit dem Kriegs ⸗Rahte uͤberleget / wo man des San none | > 


mit groffer mühe; dan die Fluhte wehreteda wohl acht Stunden, und die Ebbe nur vier durch hartes) 
Stunvenlauch fiefe die Fluhte wohl die hälfte ſtarket als die Ebbe. Weiter ſuchte man Inner ver- 
nachdem fo gemeldeten Beſchluſſe / mit des Landes Flote zu verfegelen I und Fame mehr \ 
als einmahl unter Segel / doch man muſte durch das harte Wetter! dasjedesmahlaufe 2 SA 
Fame I derfchiedene mahle zu Anber kommen; hiedurch geriete Die Flote einiger maffen Ev Be | 
voneinander / und es wehrete noch einige Tage / bis zu den goder 10 September ,..che 
man auff die beftinumete Poſt bonte keammen. ei — 
Aums kamen zween Advis- Jachten / die nach Soulsbay und dem Revier von Londen 
waren geſant / wiederum zu ruͤcke· Die Capiteine erzehleten / daß ſie einen Schwedi⸗ a 
fchen Schiffer von Calmer kommend den z von Londen hatte gefprochen ! und von ihme en Slote. 
vernommen I daß zwei fchwere Könige Schiffe vor Grinwich fehr befchädiget lägen! | 
und daß er das übrige der Seindlichen Flote ins Königs. Tieffe geſehen / und darun⸗ 
ter wohl zwantzig gar verdorbene Schiffe: weiter daß die Frantzoͤſiſche am Leywertzeſten | | 


fügen. er 


—— — Zween 
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1673. Ziveen Tage hernach ward der Her .de Ruiter , durch einen Capitein eines aug- 
gefandten Fregars von einem Schiffer von Hufem, am 8 von Londen gefchieden / 
- mündlich benachrichtiget I daß er funfzig Englifche Kriegs-Schiffe in der Nord⸗bay hätte 
fehen liegen I und Daß Die Srangöflfche stark acht und zwangig Segel in und oben den 

Mittelgehnven lägen. 
Die Englifche und Srangöfifche hatten durch hartes Wetter und Gegenwind I noch 
etliche Tage nach ver Schlacht in See gefchwebet / und wären am 3 September vor 
Harwich gekommen I daß dag weitere auffegelen I und hernach das auflegen der Engli» 
ſchen / und das weggehen der Frantzoͤſiſchen auff folgete. Alſo ware man verfichert Idaß 
Sie Eingestän, Die Frantzoͤſiſche Schiffe aus der See waͤren. Aber furghernach fahe man in Engelland 
zer rühmen ich verſchiedene Erzehlungen durch dem Druck gemein machen / in welchen die überhand und 
aung. Uberwinnung den Englifchen ward zugefchtieben / und vorgegeben) daß fie bier ober 
fünf Holländifche Kriege Schiffe Hatte zernichtet I und die Holländer nach ihren Kuften 


gejaget: ’ 

rare Diefe Erzehlungen laſe man in Holland mit Verwunderung / und Berantwortung; dan 

Borgee man wuſte daß die Englifche und Srangöfifche Floten etliche Wochendas Texel und das 
Vlie hatten gefchloffen gehalten I und daß die Diederländifche Flote / um fie zu vertreiben / 
auff fie fei angefallen / ſo nahe an dem Lande I daß viele hundert Menfchen das Gefecht 
von Kykduin und da herum mit ihren eigenen Augen hatten angeſchauet; daß Die Fein 
de nicht allein des Abends / ſondern auch die gange Nacht warengewichen! und hernach 
nicht mehr gefehen; Daß der Herz de Ruiter mit Des Landes Flote Eee hatte gehalten / 
und daß andem Orte / da er die Feinde hatte vertrieben und da er noch See hielte / nun 
da ſie die See hatten verlaſſen. 

Nnd ware vor einem jeden offenbahr / daß alle die Niederlaͤndiſche Schiffe / in der 
Uſie von den 17 Augufti gemeldet / nach der Schlacht in ihrem wefen waren / ausge: 
nommen einige wenige Brand-Schiffe: Auch hatten Die Herren Staaten ihr Augemert / 
um die Feinde von des Landes Küften und Oge-Löchern oder Einfahrten zu vertreiben / 
mit dieſein Gefecht vollig erreichet / und der Feindliche Anfchlag um mit Soldatenzu 
Sanden! ware mit Pring Roberts Flucht und Niederlage verfchtwunden. Darum 
ward bei den Herren Staaten von Holland zur Generalitet gearbeitet / daß der vorſtehende 

WMohnatliche Bettag / den s September, in einen Faft und Bettag verändert wuͤrde / 
Zyrtgz n ¶ umd in deſſelben Ausſchreibung offentlich gefaget ! » Daß es Gotte dem Almaͤchtigen 
—— Herrn hatte beliebet I ausfeiner Goͤtlichen Majeſtets unendlicher Guͤtigheit / und Vaͤ⸗ 
Se ip „terlichen Barmhertzigbeit Den Staat dieſer Landen / in dieſer gegenwärtigen bekün- 
gehalten, merlichen und gefährlichen befchaffenheit der Zeiten und Sachen! in der jüngft vorge 

5" fallenen See-Öchlacht I gegen die zu fammengefügte Floten der mächtigen Könige 
„von Frankreich und Gros⸗Brittannien ! nicht allein mit geoffem Vorteile / fondern 
auch mit Siege undübertwinnung zubegnadigen! ſo daß weil die Feinde abgewichen I 
„, dadurch die See-Einfahrten frei offen wären worden. 

Reiter befahlen die Herren Staaten Gotteamgemelvetem Tage don gangem bergen 
fiber den gemeldeten Siege zudanten I ihn zu loben und zu preiſett fo wunderbahrlich 
ihnen verlieben / und weiter um Segen bei allen vorfällen über des Sandes Flote und Die 
Waffen des Staates zu Lande / zuherftellung der verfallenen Sache / inbrünftig zu bitten! 
andanzuflehen. Alſo bezeugeten die Herren Staaten vor Gotte und den Menfchen I 
durch diefe Ausfchreibungt und durch den Mund aller Prediger und Lehrer des ganken 

Lanbes in derfelben Prediatenund Dankſagungen in allen Kirchen I daß fie den gluͤckli⸗ 
chen Ausgang des legten See Gefechtes Gotte zu ſchrieben. 

6 Sepr. Zur ſelbigen Zeit ward auch in Engelland noch eine audere Erzehlung von dieſem See⸗ 
ſtreite aus gegeben / geſchrieben durch einen Guͤnſteling des Printzen Roberts, das in 
Holland / in anfehen etlicher Sachen I fowenigen glauben fande / als die andere oben 
gemeldete Englifche Erzehlungen I doch fie meldete tie auch Die anderen Erzeh⸗ 
kungen nach Wahrheit 1 von dem Umkommen des Admirals Spragh ,. und es 
fchiene weiter dazu zudienen / um Die Frangofen und ihren Admiral zu beſchuldigen / 
als Seute I welche die Engefländer in dem Gefechten hätten verlaffen / oder fich ! 
meift auffer Gefahr gehalten I und dermeinung waren auch die Befehlhaber der Nice 
derländifchen Flote. 

Wenige Zeit zuvor ward dem Herrn de Ruiterdurch einen geheimen Befchlus Ihrer 
KHochmög. bekant gemachet / daß eine gute Anzahl Kanffahrer Schiffe in dem ae 

’ ertig 
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fertiglägen / um mit dem erfien guten Winde nach dem Baterlande abzulommen / und 1673. 
ihme daneben zu bedenken gegeben I ob er nicht gut folten finden! zwei von den leich» 
teften Fregatten von des Landes Flote dahin zu fenden / um die Schiffe abzu Holen. 
Auf dieſes Schreiben fandten fiedie Commendeure Meegang und Noirot mit den Fre- Zwei Schiffe 
garten Damiaten und Popkensburg nach dem Sunde / mit befehl / um die Schiffe I in vn Se, 
dene Her-Reifezubegleiten / und gegen einen jeven zu befchirmen. Auch wurden die ſande 
Capiteine Cornelius vonder Saan, Cornelius Tyloos, und Jan von Abcouda mit den Uno dreinach 
Schiffen Amfterdam , der Glaube , und ven Fregat Oudtkafpelnach Doggers Sand Doggers. 
efandt um auf die Oſt ⸗ Indiſchfahrer zu Ereugen. Mitlerweile Kamen in Holland die ; 
erüchte / dag die Engelländer einige Oſt⸗Indiſche Retour-Schiffe I ohngefehr der Sir Geruͤch⸗ 
Inſul 8t. Helena, inder Ethiopifchen See hätten erobert / twelches hernach wahr be sn ae 
funden ward. Aufdiefe Gerüchte ward von den Herrn Deputierten der Staten Gene- four $lote. 
ral, vonder Nyenburg, und Vrybergen ‚Gemmenich und Eck, die fich in de3 Landes 
Jacht um die Reue · Tieffe enthielten näher gerahtfchlaget überder Ordre,, anden Herrn 
de Ruiter gefandt / und dienoch zu fenden. 

Sie urteileten / daß die Oſt⸗Indiſche Retour-Flote I dig zum beften genommen I Verahtſchla⸗ 
wuͤrde verftreuet fein! und Daß Darum auf derſelben Kunft Feine Rechnung zu machen en 
feil und konten derhalben nicht rahtfahm finden! daß des Sandes Floten nach dem Employ, 
Doggers- Sande folten gehen! gleichwie zuvor befehloffen ware. Doc) zum legten 7 >°pt- 
ward bei den gemeldeten Herren I nach dem diefelben das fehrifliche gutfinden Des $. Ad⸗ 
mitalsde Ruiter, und der anderen $. Admiralen / darauf hatten vernommen! bez NS 
ſchloſſen / „daß man mit des Landes Flote fo eilig! als müglich waͤre / folte überftechen bekomt befehl 
nach der Englifchen Kuͤſte nach Soulsbay , ober vor dag Revier von Londen I oder a 
an den Ort] dader $. Admiral General würde urteilen! dag dem Lande der meifte aliisen 
Dienft/ und dem Feinde der meifte Abbruch folte können gethan werden! und ſo aller Kl =" 
Welt zu zeigen! daß die Niederlaͤnder in der legten See-Schlacht / durch Gokteg x0Scrr. 
gnaͤdigen Segen! die Yberwinnung hätten befommen I und noch im ſtande waͤren um 
ihn zu verfolgen / mit weiterem befehlel um den Feind uͤberal anzu greiffen imfalle 
er folches nach, Soldat-und Seemanfchafe rahtſahm würdeurteifen. Diefer Befehi 
und Ordre ware den 10 Sept. gezeichnet I und Fame dem Herrn de Ruiteran felbigen 
Zagezubanden. N EI FE 

„Doch an flat die Feinde auf ihren Küften zw ſuchen / fandeer gnug zu flreiten mit Die Flote un⸗ 
Gegen⸗Winden und Stütmen. Er geriete erſt den 12 mit des Landes Flote unter ket Segel. 
Segel / aberdie folgende Nacht legen es hart zu Wehen aus dem Nord Nord⸗Oſten I 
und bernach aus dem Nord: Nord»Qbeften mit dicken Regen! und am 13 ward 
man miteinem ftarken Sturmüberfallen! Der L. Admiral von Nes verlohre feine vor- 
ſtenge / welche hinten über I und über Bord fiele. Er mufte alles ohne dag ſtehende 

Wand/ BEA ‚um fich zu retten! hernach mufte er zu Anker kommen auf 22 Faden: 

Der Capitein Berckhout verlohre feinen groffen Maſt / und kamen hernach zu An⸗ 
ker. Zwei andere Schiffe verlohren ihr Stengen. Auch muſten der Vice-Admiral 
de Haan, undder$. Admiral Trompitngleichengu Anker kommen I auch der $. Ad 
- Mital de Ruiter, dernur acht und zwantzig Schiffe von der ganken Flote Eontefehen ! 
ſo dick und dunker ware die Luſt durch den Regen. Zi une 

Doch nach dem Mittage name der Windab1 und man fahe nuneinund fechszig 
Schiffel fo daß noch drei und vierzig Segel fehleten. Ania thate der Herr de 
"Runter Sein I um wiederum unter Segel zu gehen / und die verſtreuete Schiffe beiein. 


{ Inder zu verfamlen | ‚inzwifchen man noch fechsund zwangig Schiffe aus dem Suͤd⸗ 
Hften nach des Sandes Flote ſahe zu fegen. Aber am 14 hatte man wiederum einen 
fchweren Sturm aus dem Suͤd⸗Weſten / mit einer feht ungeftümen See I -und man 
‚firiche Reen und Stengn. ——— 
De Ruirer lage vor Bier Kabel⸗Seiler I dem Bankert ginge fein Anker durch. Ei⸗ 
nem Schiffe auff dem Norder⸗Quartiere brache fein Kabel Seil / aber kame vor einem 
anderen anker noch zu Anker. Am folgenden Tage ware eg redlich Wetter I doch es 
wehete nach ſtark Rund der L. Admiral de Ruiter ſandte ein Galiot um das Weſien / 
Und ein ander) um das Suͤd⸗Oſten / um allen Schiffen an zu ſagen / daß ſie ohn Zeit- 
verſaumung / über Tag und Macht bei die Flagge folten kommen. Des Landes 
Flote ware nun zur halben See I zwifchen den Küften von Holland und Souls- 
„bay I gekommen ; aber viele Schiffe — Mangel I an Lebens-Mittlen ir 
* 3 on 
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1673. fonderheit an Bier und Waller I und die Galioren , welche die Lebens⸗Mitte⸗ 
len / Bier und Waſſer ein hatten I waren. durch den Sturm auff den 12 und 15 
von der Flagge verſtreuet I auch hatte, viele, Schiffe Mangel von Anfern und 

A Kabel-Seilern. Mb ER — 
ee Hierauf berieſſe ‚der £. Admiral de Ruiter am 17 September den gangen Kriege 

— Radt an fein Bord / dem er den zuftand des Landes Flote vor augen ſtelleten.· Da 

genommen, ward nach uͤberlegung der Sachen befchloffen! „daß man / dafern cs muͤglich wäre I 
„und bei zulaffung von Gottes Wetter und Winde mit bes Sandes Flote auf das ci. 
ligſte nach die Engliſche Küfte folte überfiechen I um alda noch des Sandes See⸗ 
„Macht zu laffen fehen ! und daß man noch See folte halten big zuden 22 des Mohr 
„natsidan nach der Zeit folten des Landes Schiffe / jedes unter feiner Flagge | mach 
„den See Einfahrten/ da fiezu Haufe geböreten / verfegelen I dieweil Die zeit oder bes 
ſchaffenheit des Jahres um See zu halten meiftfei verlauffen/ und daß die Flote durch die 
tägliche Stürme viel Schadenlitte. Dieſen Beſchlus machte der Herr de Ruiter Ihre 
Hochmoͤg mit einem Brieffe bekant. 

Am ſelbigen Tage ginge Junker Engel de Ruiter wiederum auf das Schif Waas- 
dorp, und der Zapitein Thomas Tobias auf das SchifSteenbergen, und ein Schif 
von Enckhuifen muſt aus Mangel von Lebens⸗Mittelen / aus der Flote weggehen. Do 
das Vornehmen um des Landes Flote noch einmahl vor den Küften von Engelland zu laf 

Die Stun» fenfehen/ ward durch Wind und Wetter verhindert. Es fchiene als ob Got durch feine 

nn Sturm Winde der Niederländischen Flote verbote / weiter dan zur halben See zu 

Santes Stote ſommen. Dan es wehete vier Tage nach einander dan etwas aufhörend I dan wie⸗ 

Sven SER derum beginnend aus dem Shd-Weften! und Weſt-Suͤd · Weſten fo ftarkidaf man jedes 

— mahl die Reen muſte ſtreichen | Steugen niederlegen uud zu Anker kommen . Dem 

zulaſſen. Schultzeu bei Nacht de Liefde triebe an 21 von ſeinem Anker. Das Wetter 

* —— ſehr ſchwer I die, Luft ſtund ſehr truͤbe / und die See ſehr hoch und 
ungeſtuͤmig. — D——— Mt: gg | 
Alfolage man bis zudem 22 den Tag welcher beſtimt ware zu nem feheiden Der Flote 

und des Morgens wiederum ungeftüm Wetter ward. Aber des Mittages ward es ſtiller / 
der Wind wehete Weſt zum Norden / und der Herz de Ruiter thate Sein! um unter 

Die Flote Segel zu gehen / und ein jeder nach ſeinen Hafen zu fahren. Er leyete es mit den Mafi 

ern ſchen und Seeländifchen Schiffen Süd über! da de Ruirer fie im abſcheiden mit ſie⸗ 

A ben Schüffen bedankete. Als man in das Gefichte der Inſul Scheuwen gekommen 
ware/ wendete der $. Admiral Bankert Suͤd über / um nach den Serländifchen Hafen 
zu lauffen / und verehrete den Herrn de Ruiter mit eilf Schuͤſſen / der ihme mit neu⸗ 
nen antwortete. — bei. 

De Ruiter Amz3-kame der L. Admiral de Ruiter mit feinem Eebiffe ) und mit anderem 

En nor Schiffen-indie Goreifche Einfahrt / und fegelte den Tag, mit feidenen Flaggen und 

Auis. Wimpelen verzieret zweinem Zeichen von Nberwinnung bis vor Hellcevoecifluis. Er 
thate zum Zeichen von bewahrerer Meife 1 drei zehen Schuͤſſe / der $. Atiniral von Nes 
neun / der Schulge bei Nacht de Liefde neben) und Die anderen Capiteine jeder 
drei Schüffe / und von der Feftung ward mit fieben Echüffen geantwortet. Als 
hier empfinge der Herr de Ruicer amſelbigen Tage einen Brief von Ihren Hoch. 
mög. mit der, Beilage einer, Reefolution , fo am 21 waren genommen / mit welcher 
die Herren Staten zu. kennen gaben 4 daß fie ſich den Defehlus des. Kriege:Rade 
tes / angehend das einlauffen des Landes Flote / auf den 16ge nommen / ſehr wohl hat 
tenlaffengefallen. - vr, Murkduät | “ander 

Die Anfterdammifche Nord⸗Hollaͤndiſche und Frieſche Schiffe kamen meift den 22 
in Texel« , Yndalfoward des Landes Flote / nachdem fie in dem verwichenem Sommer 
zudreien mahlen die zwei Königliche Feinpliche Sloten hatte befochten I ‚ihr vornehmen 
um zu Landen verhindert / zu zweien mahlen aus der See geſchlagen / dennoch ſlaͤtes die 
See haltend / in nach dem legen See · Slacht noch einen Mohnat in See ware geblieben / 
endlich gezwungen in des Landes Einfahrten oder Hafen einzu lauffen An dem Tage nach 
de Ruirers Kunft vor, Hellevoetfluis feind auch zwei Oft«Fudifche Reiour Schiffe 
in Texel mit einem Sturm / doch bewahrer / angekommen der, Pinacker / der Stamer / 
undein Hocker genant die Kockmeewe von Seylon. Diefe Schiffe waren den Eugli⸗ 

ſcheu bei St. Helena, wie ſie davor, drei Mohnaten vier Retcur- Echiffe namen ent- 
flohen. 7 N .060; DELL are ei. 
* Des 
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Des Sandes Flote ware nun wohl zur rechten Zeit eingelommen; dan den 25 ware 1673. 
das Wetter ſehr ungeſtuͤmig / und'den 26 wehete es einen Sturm / welcher bis zu 
Den 30 wehete I und noch big zu den 5October anhielte / fo daß es mit des Landes 
ſchweren Kriegs · Schiffen ſehr gefährlich folten geftanden ſein / dafern man fo langen 
esin See gehalten hätte. Am 27 und 28 September erſchiene der L Admiral Gene- 
ralde Ruiter neben den L. Admiral von Nes und Tromp, in der Verſamlung der 
Herren Staaten General, und der Herren Staaten von Holland; doch mit welcher 
- Ehre fie alda wurden begegnet/ gepriefen und bedanket I und welche Belohnungen 
Jhnen zurerkentnus ihrer Dienften I als auch an den Witwen von der Vice Ad⸗ 
miralen / deLiefde , Sweers und Schram , an den Schulgen bei Nacht Jan von 
. Nesund de Haan , und an der Witwen des Schulgen bei Nacht Vlug wurden zus 
gefüget/ Fan man fehen aus den folgenden Abſchriften / und den eigen often der 


Herren Staaten. 


Extra& aus dem Negifter der Refolutionen der Hoch, 
mög. Herren Staaten General der Bereinigten Niederlanden. 
Mitwochen dem 27 September des Abends um halb fünfe. 
seneral 


» 9 Se Herren &. Admiralde Ruiter, von Nes und Trompin der Verſamlung er: de Ruicer und 
2 


der L. Admira⸗ Bi) 


fehienen / und auf Ordinari-Stühlen gefeffen / auch gedeckt ſeinde haben Ihren dr zum 
» Kochinög. Summarifches Rapport gethanvon ihrer legt gethanenen Expedition mit und Tromp 
3» des gangen Sandes Flote. Alshierauf gerahtfchlaget werden I hat der Herz Pompe , in Sit 
„in der Berfamlung Prefidierend, die gemeldete Herren. Admiralde Ruiter, von General und 
'» Nes und Tromp aus dem Nahmen und wegen Ihrer Hochmög bedankee I und erklären Herner be⸗ 
"3 daß Hochgemeldete Ihre Hochmög. mit fonderbahrer Angenehmbeit und groffen 
» Bergnügen aufgenommen haben ihrer guten angewendete Sleis-begeugung / merklichen 
3» Dienftel mänliche Courage und Tapferheit neben loͤblicher Comduite und Diredtiion 
„nun letztmahls wiederum bezeuget in dendreien See-Schlachten / zwifchen des Landes 
» Slotelund den vonden zweenen Mächtigen Königen von Frankreich und Gros Britan⸗ 
„nien / den und 15 Junũ wie auch den 21 Aug, letzmahls vorgefallen; und hat wei⸗ 
„ter aus dem Nahinen wie zuvor | den gemeldeten Admiralen de Ruiter, von Nes 
„und Tromp Recommendiert mit gleichem Eifer I Kiugmuhtigheit und Cou- 
rage bei allen vorfallenden Gelegenheiten / darinnen Weiter zu wollen Ber: 
„barren ' ar | ns 


J 


Vt. 


Accordiert mit dem vorgemeldete Regiſter 
HFAGEL 


xtract aus den Reſolutionen der Herren Staaten von Holz | 
fand und Wert-Sriesland / in Ihrer Ed. Grosmoͤg Derfamlunggenommen. N 


2.0000 Auf Donneretagden28 Septemb.1673. 


,& Stin der Berfamlung erfehienen der Herr L Admiral Generalde Ruiter mit und Rappors in 
z 9 neben den Herren L. Admiral von Nes und Lromp, und hat im Kurtzen begriffe eo: 
» Die Ed. Srosindg. Rapportiert/ das jene / foeinige Zeit hero auf der jüngfte Ex- en son 
„pedition zur See von Confideration ware vorgefallen. Als hierauf gerahtfchlaget er.Srics- 
„worden / haben Ihre Ed. Grosmög. die gemeldeten Herren &: Admiralen vor dag ge, Fand. 


„meldete gethanene Rapport, und wohl vornehmlich mit wegen Der Sache vonder „,,,. san. J 
Tapfer heit I! Courage Eifer/ und guten Conduite von Ihnen Reſpective in den miralen wer. kn 


dreien verfchiedenen Batallien , zwifchen ven Seindlichen zu ſammengefuͤgten Floten ae | 


9? 
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aund der von Diefem Staat / in Diefem laufenden Jahre vorgefallen / zum beftendes eieligente. Kr 
Landes erwieſen und gebracht / bedankt / gleichwie dieſelbe mic diefem Dafür bedankek gegen au⸗ | 
werden I und iſt weiter gut gefunden! undverftanden / Daß zu mehrerermahnung der 
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672.» borgemeldeten Haupt ⸗Officieren / jedem berfelben eine Honprable B rgeltung-und 
— Belohnung auf diefe Proyincen —— ae ‚in. Erbe ir guten 

Dienitel welcheiviefelbe in ven worgemeldeten Rencontres an dem Staate ins ge⸗ 


„mein | und dieſer Province ins beſonder haben erwieſen | deswege n fol morgen | 
‚; betreffend die degroſſung der gemeldeten Belohuung nähere Deliberation angeſtellet 
n—— 68% ar I 2 man: i —— i 


— Aeccowiert mit dem vorgemeldeten Relolutien 


— ee 
ha it im SIMON von BEAVMONT. 


U Egera&t aus den Refolurionender Herren Staaten von Hol⸗ 
land und Woft-Friesland / in Ihrer Er. Grosmög. Berſamlung genommen. 


Aruf Sonuabend den 30 Septemb. 1673. 
ie sin \ ev. Er 15 \ :. meet 


Refeluriondet J St nach vorhergehender Deliberation gut geſunden und verſtanden / daß zur vol⸗ 


etreffenn ie „UND folches in erkenenus.der. Dienſte / von den Haupfern ‚des Landes Flote I in 
Terselrung, yon jüngften Gefechten zur See gegen die Seindlichen Sloten | dem Sande ges 
Huusendes „than! fol werden gegeben! nämlich dem %. Abdmiral Generalde Ruiter ein Rente⸗ 
folte gefhyehen. 3 Brief von fechs kauf L 
jedem ein Rente-Brief von Bier taufent Guͤlden Capital; den Witwen und Erben 


„ben des Schulten bei Nacht Vlug ein Rente Brieff von taufend gleiche Gulden 
„Capital. ö —* 9 137.9 red Bazlhın var PER TE FIIEFTERLTELT TU CHEREN SHORT IE IE. 
232 wi };kü { War NI71 NIC TIREE GEH la) mis: ad 1 

Accoordiert mit ber vorgemeldeten Refolution- · 
SIMON von BEAVMONT, 


. BEUHD; BIEWTEN x i * * — — m — 
>. Die Staaten von Holland und Weſt⸗ Friesland. 
zursrifenee „pe Hun kund allen den jenen] denen dieſer vorlommen / amd angehen wird / daß 
zent Dritte wie wollende erkennen I und den Nachfommelingen Zeugnus geben von der Zap 
N — ee I ae ante — — Michael — 
dene. Ami, „de Ruiter, 8. diniral von Holland und Weſt⸗Fiesland / a aupt von der Flote 
ne x dieſes Staats / unter dem Hber-Commandp Seiner Hoheit des Herrn Pringen von 
finer Dienfte „Oranien Admirals Generals der Vereinigten Niederlanden! in ben Dreien unter» 
verehreẽ . ſchiedlichen Barallien, twehrender Expedition zur See dieſes Jahres 1673 zwiſchen 
„, den Feindlichen Floten der Könige von Srankreich und Gros-Britannien/ und bet 


gegen diefen Staat vorgenommen hatten / gan lich vereitelt fein werden / gut gefun⸗ 
„den! und verordnet haben! Daß an! und zum. Behufe des dorgemeldeten Herren $. 


* „v 
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unſerm Lande/ Der i 
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» Somme von zwei hundert vierzig Pfunden Jahrlich / auff die vorgefagte Terminen, 16734 
„‚untergebührender Quitang zu bezahlen / und thun bezahlen. Zur Uhrkunde der Warheit / 
„unſer groſſes Siegel Hier anhaͤngen / und dieſes von dreien unferer Committierten Raͤhte / 

„und unfern Sceretario thun unterzeichnen. Gethan in dem Hage den 2 3 Sepremb.1673. 
Hernach ward bei den Herren Staaten von Holland refolviert | daß man ausdemn „3,0. 
zweihunderffen Pfenninge / der den 7 October ware eingewilliget / 1200000 Bülden Soioiswen 
ſelte verſchaffen zur bezahlung der Matroſen / und andere Laſten der juͤngſt gethanen ee 

Ausruͤſtung / nämlich an das Collegium der Admiralitetvon der Maſe 300000 Bülden! zahlung. der 
andasCollegium von Amfterdam 600000/ und an dag Collegium von Nord ⸗Hol⸗ Matroſen. 

land 300000 Guͤlden. In der Verſamlung Ihrer Hochmoͤgende hatte man zu dieſer Zeit 
einiges bedenken / betreffend die Perſon / die ins künftige wegen einigen See⸗Zug oder 
Sew-Schlacht in ihrer Berfamlung einen Vorſchlag oder Bericht folte thun / und ward 

. darüber befchloffen und feft geſtellet das jene fo folger : 


Eztract aus dem Regifter der Refolutionen Ihrer Hochmoͤg. Her⸗ 
ten Staaten General der Vereinigten Niederlanden. f 
Donnerstagden26 October 1675. | 


»St nach uͤberlegung / und aus ſehr guten Urſachen und betrachtungen / welche Ih⸗ 

»". te Kochmög. yaben bewogen / verſt anden / refolviert und feftgeftellet / Daß ſoridin refatacionner 
„niemand fonft von den Hanptern des Landes Flote / und der gangen Schif- Macht 9. Staten 
„vonder Staat! in der Berfamlung Ihrer Hochindg. folle werden zugelaffen um von Girl 
„, den vorgegangenen Rapport zu thun / als allein der L Admiral / oder der jenige / wel⸗ pu tl, 
cher bei deſſelben Abſterben / daruͤber als Haupt gecommandieret / und dag Oberſte Ge⸗ deiner a 
a, biete fol gehabt haben / und daß alſo dis betreffend / fol werden Berblieben bei den Ge- Fa 
», brauche deffen / was von allen Zeiten bis her ift obfervieret worden / ‚ohne daß ing Bünfr einigen Sees 

„ tige inein des geringften Gefolgs gezogen! oder vor ein Exempel fol mögen angeführer Zu Selace 
„werdendasjenel fo diefem zu wieder I als ein Bericht am verwichenen 27 September, Rappore fol - 
„und am 18 des lauffenden Mohnats / in hochgemeldeter Vreſamlung iſt vorgegangen.bui. 

mp Si — —— wc MATTH.POMPE. DE 
u. Accordiert mit dem Borgemeldeten Negifter 

RTL ui init. ES HAN Binz 

Am dieſe Zeit ward Junker Engel deRuiter Sohn des $, Adimiralg de Ruiter , 6 Rs; 
durch Seine Hoheit ven Pringen von Oranien , in der Wuͤrdigheit von Schulen ©. Hoheit te, 
bei Mache unter das Collegium der Admiralitet zu Amfterdam , welches Aınt Er in rer 


de Ruiter 


sh 


ftellere Seine Hoheit des Herren de Ruiters Schwieger Sohn I Johan de Witte in Tanke 
Capitein über eine Compagnie Se Soldaten] nun zum Ordinaren Schiffe-Capi- N. 
tein unter dag gemeldete Collegium von Amiterdam. ° wis abe. ee 
Auf dieſe wweife wurden des Baters getreue Dienfte indem Sohne und Schwieger Soh⸗ 
nel die dieſer Gunſt /nicht unwuͤrdig waren / erkennet und belohnet. Der Eapitein de 
- Wirte fage zu dieſer Zeit verwundet! weil er inder Belagerung don Narden, da er ſich Auch andere 
mit feinen See ⸗Soldaten treflich hatte gehalten | mit einer Muster Kugel indie Wan: hohteikefoge 
gen gefchoffen ware. Seine Hoheit ftellete nun auch den Schultzen bei Nacht de Haan tt 
im vollen Beſitz von ver Vice⸗Admiralſchaft / anſtat des Herren sweers.. je 
Er erkohre Wilhelm Baftianffon zum L. Admiral vom Norder⸗Quartiere und Tho- 
man Vlug, Brudern des weiland Schultzen bei Nacht Davids Vlug zum Vice-Ad» 
wmiral / anftat des Schrams. Der Capitein Philip von Almonde ward geftellet zum 
Schulgen bei Nacht! unter das Collegium der Admiralitet von der Mafel und Jan 
Dick zum Schuigen bei Nacht vom Morder- Quartiere, Auf die Siegen! welchen Auf die See⸗ 
des Landes Flote zu dreien mahlen gegen die Feinden I unter dem Ober Gebiete des N 
Herren de Ruiter, hatte befochten folgete nun ein mehres Glück zu Sande! welches” . zauee⸗ 
bier Eurglich! anzuruͤhren iſt weil diefe Sachen an einander bangen: dan nach der letz⸗ 
ten See⸗Schlacht auf den 21 Auguſti und der Vertreibung der Feinden von des Landes 
Kuͤſten / konten man alledie Sand-Söldaten und Reuterei / die auff den Stranven bei 
Texel, undin die anderen See-grengen twaren gebracht/ umdie gedrohete Landung zu ver ⸗ 
hinderen / davon nemen und andersivo gebrauchen. is 
Dis gabe Seiner Hoheit dem Prinzen von Oranien gelegenheit / um mit dem Lager — 
des Staats! mit huͤlfe don den Spanifchen! nach Narden zu gehen! und nachdem 12 Sepp. = 
XV Buch. 9) 3. * i 


uͤber⸗ 


— 


dem letztem zuge vor eine Zeit / Vorrahts⸗Weiſe hatten bedienet / voͤllig beſeſtiget Auch ars Saulsen 
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1673. Übergänge diefer Stat! mit dem Herre und einigen Spanifchen Troupen, (fich fügen 
bei das Kaiferliche Lager! welches unter dem Gebiete des Grafen von Montecuculi , 
AuhBon. zum beiſtande der Herren Staaten ware abgekommen) vor Bon zu ruͤcken ! und die Stat 
Bor mit Gewalt zuhelfenantuften/ und zur Ubergabe zu zwingen. Diefer Feldzug! und 
die Furcht vor dem abkommenden Kaiferlichern Lager / bracht folche eine Umſicht und 
Schrecken in die Frangofen / und ihren Bundgenoſſen / (welche Fein Volk gnug hatten } 
um alle die eroberte Feftungen beſetzt zu halten / und zugleich gegen Die Laͤger des Kaifers 
De Bin, und des Staats zu Felde zukommen! und denendas Haupt zu bieten I) daß fie fich ge 
meifte eroberte zwungen befunden/die meifte eroberte Stäteund Feftungen zu verlaffen. Alſo verliefen fie 
Sfungem Woerden, die Stat Bommel ‚Utrecht, und hernach alles was fle in den Provincen von 
Utrecht, Gelderland und ObereYflel hatten bemächtiget / doch nicht ohne Die Eingeffene 
mit auspreffung fehwerer Brand-fchagung aus zu mergelen und die Mauren / Tuͤrne / 
Waͤlle und Zeftigkeiten von einigen Staͤten über einen Hauffen zumerfen/und mit Pulver . 
zulaffen fpringen! und häsliche Susftapfen ihrer bitterften Feindſchaft zu Hinterlaffen. 
Dant tag dar, Der gewohnliche Bittag I welcher den 6. December mufte gehalten werden / ward 
a ausge von den Herren Ötaaten General wiederum verändert in einen DankZaftund Bet 
ſchrieben. tag / undin deffen Ausfchreibung / die am 15 November waren gezeichnet / geſchahe 
auch meldung I der dreien Sce-Schlachten mit befehl I Gotte dank zu ſagen / wegen 
der von Neuen verliehenen Nberwinnung von Bon und der unerwarteten Cintaumung 
von Stäten und Feftungen / wie auch über alle die vorigen Wolthaten / welche Seine 
Goͤtliche Majefter fo fichtbahrlich und Wunvderbahrlich im DBerwichenem Sommer 
zu Waſſer und zu Sande / fo wohlin den Dreien unterfchiedlichen See-Schlachten / ge» 
gen die zweene Mächtige Königliche Floten von Engelland und Srankreichals auch in 
der Eroberung der Stat Narden , ihnen hatte belieben zuerweifen. 
Die Tonnen Auch ward in derBerfamlung. der HertenStaaten von Holland gut gefundenidaß man 
um Bacn die Tonnen und Baken / in der Maſe / und dem Soereifchen Lochern oder Einfahrt zu vor. 
Mafe und der weggenommen / und durch dem Feinde das einfegelen in. daffelbe Waſſer defto muͤheſah⸗ 
Sereeiföen „mer zumachen) toiederum folten legen zur ficherheit der aus-gehenden und einkommmenden 
derum geleget. Schiffe. Hernach gedachte man wiederum auf die Zuruͤſtung einer Kriegs⸗Flote gegen 
den Fruͤling / und um defto baͤſſer Volk zubebommen/verbotendie Herren Staaten General 
Alle Fahrt mit einem Placaten ale Fahrt! den WalfifchFangı und die annehmung von Fremden 
a Dienfte. Man waredes Vornehmens eine ftärkere Flote in See zu bringen! alsdes ver ⸗ 
nchmung  fehienenen Jahres gefchehen ware. Auch wardam 15 December, von zwölf oder dreigehen 
ne. Herrenlaus den Collegüs der Admiralıtet dazu bemaͤchtiget / ein ftand der Equipage oder 
Studer  Zurüftung zur See aufgeſtellet von welchen ward vorgefchlagen ! daß man in See folte 
ae bringen 42 Kriegs ⸗Schiffe / verſehen durch einander mit 66 bis do Stücken Gefchüßes I 
2674. und daruͤber und beinant mit 400 Matrofensundnod) 24 Kriegs⸗Schiffe / Montiert durch 
einander mit 50 bis 60 Stücken und darübes und bemant mit 200 Matrofen noch 18 
Kriegs Schiffe Montiert mit 40 big 5o Stücken / ein jedes bemant mit 200 Matrofen ; 
noch 6 Kriegs Fregatten, Monuiert mit 30 biß 36 Stüden und bemant mit 130 Matro⸗ 
fen ! noch 25 Brand⸗Schiffen / jedes bemant mit z2 Köpfen/noch 24 groffe Galioren ‚noch 
12 Kleinere Galioten, noch i2 Schnauen / auch leichtes Fahrzeug / jedes bemant mit 20 
Man. So daß dieſe Floten folten beftehen aus Neungig Kriege: Schiffen / und Kriegs⸗ 
Diefeglote Fregatten, und mit den Brand-Schiffen! Galiotenund Schnauen! in alles hundert: 


[ beftel : : 
Äh — und zwei und Sechszig Segel / und bemant / (ohne das Bolf von den Galioten, das man. 


nt ſolte mieten) mit 29268 Man. Auch hat man ausgerechnet I daß dieſe Flote I in 
6975754 Bil, eit von ſechs Mohnaten an Sold / Koftgeld Equipagel Berfihleiffungovder Abnuͤtzung / 


— und anderen Koſten / ſolten zuſtehen kommen an 697 5754 Guͤlden. Und man ware des 
Vornehmens diefem Dorfchlage zufolgen. Doch unterdeffen wie. man fo groffe Zurü- 
ſtung unternamey thatendie Spanifche I die alle in dem Mohnate O&tober den Krieg 

Friedens. gegen Srankreich hätten verkuͤndiget (aus kraft des Berbundes zuvor. mit den Herren 
ae * Staaten General geſchloſſen) durch den Marquis von Freſno, des Koͤnigs Abgeſandten 

SM jn Engelland / groſſen Fleis / um die Friedens ⸗Handlung zwiſchen den Königen von Gros⸗ 
Britannien / und den Herren Staaten / zu Colln angefangen / zu Londen fort zu ſetzen; 


und man begonne nun Hofnung zu ſchoͤpfen zu einem gutein Ausgange: | 
Alhier zeigete fich num bei dem Niederländischen Staat einen Wunderbahren Schaubühne der Weltlichen VBerände- 
rungen / da das Rad der Verwechlelung beharlich drehete. Die Könige von Frankreich und Engelland / wohl ehe Freut» 
Wunderbahre der und Bundgenoffene / waren nun Seinde/ und der König von Spanien und den Keiſer Haupter des Haufes von 
Derwechſe⸗Oſtenreich che - Zeit heftige Seinde/waren nun die treueſte Bundgenoſſene und beiftcher Des Staats, Die Füirften/ welche 
lung undIBer, aus abfehen und Lihrfachen von Religion die nähefte Freunde waren / ſaſſen ſtille / oder wichen ab / mit Nahmen der Chur⸗ Für 
anderung der von Brandenburg / der wegen abfonderlichen Vorteil / die Waſſen niederlegete / nud die zweene vornehmſte Fuͤrſten von Papfte 
Sachen £hume blieben beſtaͤndig im ihrer Zreuen / und urteileten / daß ſie mit pen Niederlaͤndern zu helfen / auch ihre eigene Reiche und 


Staaten muſten beſchirmen. 
Ende des Fuͤnfzehenden Buchs. DAS 
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| | Hertzog / Ritter / uſef. g Admiral General von Holland i A 
Ban m Weſt⸗Frießland. 2 | m 
* J 


Dos Sechohehende Bud, 


Jeweil man nach vielen Erbietungen don wegen dem Staat der Ver⸗ SEA 
) einigten Niederlanden gethan an Ihre Majeftät von Groß⸗Britan⸗ ; J 
Sa? nien. um —— bekommen / nun zu Londen durch den Her⸗ Le | 

aA ren Peter Ferd and’de Jovar, de Velafco, Marquis de Frefno; Ab⸗ 
KO) gefandter des Königs don Spanien an ben gemelten König von 

I, Groß Britannien I unter der Hand ohne auf zu haltenarbeitetel / um 

7 daslang getwünfehte werck zu vollenden / wurde auch Die Zurüftinge 
des Krieges zu Sande und zu Waffer mit keinem Eleinern Eifer zu Hergen genommen. 

"Den 3 Februarii des Jahrs M. D.CLXXTV. würde auch der Stand wegen ver Aug 3 Febr: 

 vüftung / auf neuntzig Kriegs⸗Schiffe und Fregatten! und vier und zwangig Brand: — . 
| galt, nebenft anderem Eleinen zuhörigen Fahrzeuge I durch die Hoch Moͤg Herren quage oder 

Staten General befeftiget. Doch inzwifchen man gefchäftig ware ı um alles darzu er 
zu verfertigen/ und das Bolck zu werben | kame plötzelich Die Zeitung I das der Friede Store wird bes 
zwifchen dem Königevon Groß Britanien und Denen Staten der Bereinigten Nieder⸗ — vn 
fänden / den x9 Februaräi zu Weſt⸗Muͤnſter gefchloffen war. Der Spanifche Age zwſſchen dem N 
 fandte Marguis de Frefno hatte von den Herren Staten Bollmacht gehabtl um zu een 1 
| oleh und zu ſchlieſſen und durch deffen Bemittelunge und anhalten wurde alles ver⸗ uien und den I. 


richtet I-umd Die legte Hand ans Werck geleget. Ein ficher Engeliſ cher Schreiber ver- Sreeinigten | N | 







\ 


ftunde ı daß der &. ApmiraldeRuiter viel zu dieſem Frieden thätel da er ſein Lob auf ne 


Die Ani: erhofet: Die fonderliche Vorſichtigkeit und Das Beleg Des "Herz fen. 10 Febr. 
Adıntrals de Ruiter in vielen G elegenheiten diefes Kriegs bewieſen / machte — 
RE Daterlande welches verfallenen Stand er als cin ns ea 
tlas fehiene zu unterſtutzen und zu bewaren / und fo beruhmt bei feinen ſy en 
Seinden / voelche durch die Unterfindung gelernt hatten, daß er nicht leiche de Ruiccrs, zur 
überwinnen ware, wiewohl fie groffe mühe darzu getban hatten, im a lne 
ile daß ——— Saͤche auf beiden ſeiten in Balsuce ſtunde / ſo das nen Srietene. 
an an der einer TheLife of 





feite Eeine Urfache hatte andem Srieden zu zweifelen und | imiuallde | 
an der anderen um Die Vorfchläge davon zu verachten. Diefes bahnte den Ruirer, Prin-, 
Veg zu dem Fri dens⸗handel mit Engelland / und die Staten von Holland — ul 
namen der Gelegenheit wahr / um ſich der. Mittelung der Krohne und Newman, 
Staats+Dieneren von Spanien, und anderer guter Freunden inEngelland, ban 
su bedienen / welche diefen Sriedens-handel als eine wichtige Sache ſo 
kraͤftig fort getrieben / daß der König von Groß⸗Britanien fich durch 
mancherley Erſuchungen und Bitten von diefem und jenen lieffe bewegten’ a | 
einen Frieden mit den Hollaͤndern zu machen / welchersu Weſt⸗ Muͤnſter J— 
— wurde / zur unausfprechlichen Freude der Staten’ und einem 
ewigen Kuhm pordeRuiter : in folcher bekünsmerlicher zeit / Daß die Hollaͤn⸗ 
der wichtige Urſachen hatten’ ſich über einen ſolchen billichen Vertrag zu 
VE DS RR TE Re nn) bedancken⸗ 


um 
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1674 bedancken. 


Friedens. ‘Yon Voorne , 





R DASLTEBENR | 

Was die Artikulen diefes Friedens anbelanget / alle uͤberſpuͤrige und 
Aumertunge hochgehende Forderungen! die in deun Jahre M.D. CLXXIL von Engelland vorgeſtel⸗ 
über die Con- (ee. Hfeichunteranderen / von hberlieferunge der ĩnſul don Walcheren, der Stadt 


tracten und 


Arcieulendes und des SchloffesvonSluis, der inful von Cadſand, der Iinful Goeree, und Der inful 


in Handen des Könige von Groß Britannien! und ferner die Aufbrin⸗ 


‚gung von einer Million Pfunde Sterling I vor Die Koften welche ihre Majefter zum 

Kriege angewendet / und die Bezahlunge einer Fährlichen Gifte von zehen taufend 

fund Sterling vor allezeit I deffen wolte er den Riederlaͤndern erlauben Heringe auf 

der Engeliſchen / Schottifchen und Zeifehen Küften zu fangen. Diefes alles lieſſe 

man fallen I "oder man ginge eg mit ſtilleſchweigen vorbei. Es ift wohl wahr das zu 

diefer Zeit ein Artichl don der Seite von Engellaud aufgeftelt ware / anbetreffende 
re die Fifcherep/ oder den Heringsfang| und Darbei gefordert] daß Die Unters 
oe  thanen der Staten General; fich nicht begeben folcen auf den Kuſten 
Side und Bancken unter Ihrer Majeſtets gebier / zu Fiſchen / fonder das 
HeeBrer. fie zuvor Erlaubniß und einen * Paß/ zu dem Ende haben bekommen. 
Diedniht Aber die Herren Staten weigerten diß Stuͤck zu bewilligen: dieweil ihre Unterthanen 


{ 
ingewilllget S ; 
die Sreyheit 


der Fiſcherey etliche hundert Jahre / fonder hinderniffe hatten genoſſen ! 


und jonder das jemahls eine Nneinigkeit / Die die Freundſchaft zwifchen den beiden Böl- 
tern gebrochen hatte / daraus eutſtanden were. Man lieſſe auchan Engellands Seite 


DerArtiicut dieſen Articu 


L fahren / fonder daß man im Friedens⸗ Tractat davon meldete. Was 


— aber das Stüc wegen der Flagge anbelanget / verſtunden die Herren Staten ein Stück 
singe on Hofeichteit / oder eine Ehrbeweiſung zu fein! welche fie einem groſſen Konige ſon⸗ 


befeftiget. 
folgende Arti 


der Nachtheil des Staats oder derſelben Unterthanen Fonten zuftehen! wurde der 


cul befeftigt: » Daß alle Schiffe oder Fahrzeuge I Die den Vereinigten 


„ Provingen zugehoͤren / es feyen Krieges-Schiffe over andere fie feyen Befonderlich 
„» oder in Efquadresvertheilt / in einigen Seen! vonder Kaap Finisterrz genant / bif 
an die mitte der Punte oder Ecke / genant die Staten Inſul in Norwegen / I alle die 
„, Schiffen und Fahrzeuge fo viele Ihrer Majeftets Wimpel führeten/ oder daß Segel 
genant Jaks entgegen kommen / das in folchem falle die Schiffe oder Fahrzeuge der 
obengemeldeten DBereinigten Niederlanden, ihre Ober⸗Wimpel von dem gtoffen 


>» Mafte nehr 


nen! and das Ober⸗Segel follen fallen laffen / folcher weiſe / und mit fol 


ss chen Ehrenzeichen / alsjemahls zu einiger Zeit | in einigen Dertern vor dieſein gegen 
„einige Schiffe von Ihrer Majeftet von Groß Britannien] oder derfelben Vorfahren / 
„inregard von einigen der Staten General-Schiffe / oder derfelben Borfahren folte 
„mögen gefchehen fein. Ferner auf das die Anleitungen und Urſachen | von neuen 
Nneinigkeiten / Pretenhionen und Borfällen gang und gar möchten ausgeroftet werden! 
von was Natur fie auch möchten fein! oder unter was Nahmen oder Berwendung fie 
auch möchten angeführer werden! und auf daß die Gruͤnde / darauf fie feheinen zu ſte⸗ 
hen / gänglich möchten zu nicht gethan und weg genommen werden I fo verfprachen Die 
Zwey tie» Herren Staten in einemihrer Articulen , an Ihre Majeſtet von Groß Brittan⸗ 
nen Bülden nien zu follen besablen acht mahl hundert tauſend Reichstbaler / over 
Bülden 2000000. Gulden / oder zwei Millionen: davon das vierte Theil nach gethaner Aus⸗ 
anden Ronig wechſelung der Ratification, und die andere Theile in Den drei nächftfolgenden Jahren 


yon Groß⸗ 
Britannien zu bezahlen. 


Diefe Berheiffung entfproffe aus einer Anbietung / die wegen der Sta⸗ 


verfproßen. en / durch den Marquis de Freſno, eine weil zuvor übergelieffert ware. Die andere 
un, Artikulen waren Kleiner von belange / und feind in den Befchichten der felber Zeit zu 
Der Briedemit (ofen, Den 6 Martii würde DieRatification des Friedens im Hage ausgewechſelt 1 und 


Engelland 


verfündiget. der Friede würde dafelbft.denfelben Tag verfündiget. Da würde auch den vierzehen. 


Dand-I 
hacker sene. den des Moh 


nats ein Danck⸗ und Bet-tag in den Bereinigten Niederlanden gehalten! 


——— überal würden Freudenszeichen über die Erlangung des Friedens betrieben. . Kurs 
zeichen ber darnach würde auch der Friede in Engelland mit Feinen wenigern Freuden zeichen über 


£rieben. 


die Herftellung der Sreundfchaft zwiſchen denen zweien Benachbahrten Böldern] ver⸗ 


Freude wegen kuͤndiget. Nun Fanchgte das Bereinigte Niederland aus Freude / daß der Feindli⸗ 
ESSEN M chen Könige einer / Die Feindſchaft und die Waffen ablegtei und daß der Stand num ° 


dem Bereinigs 


ten Rieden in einer befferen Befchaffenheit were I um fich gegen Franckreich zu wehren. Die Ein- 
f wohner von Engelland hatten auch Feine wenigere Urſache zur Freude / weil fie von ei⸗ 
nem Kriege / welcher einem jegelichen gegen das Gemuͤhte were! entfediget waren / da⸗ 


von Franckre 


ich allein den Nutzen hatte) und fie Schaden erlitten; welcher inner zweien 


Fahren! ing Blutigen Serftreiten fo viel Frauen zu Wittiben I und Kinder zu Fan 
Ä fen 








Des L. Admirals de RUILTER. aaa. 

fen gemachehatte: der ihre Seefahrt und ihren Kaufhandel in allen Seen I nahe bey) 1674. 

Oder weit gelegen I. uͤberal verftöret hatte ; und Das Durch Die vielfältige Rauberey der 
Seelander und Holländer: welche fo zuginge / daß man in gewiffen Geſchichten ver» 
geichnet findet / wie daß man zu dieſer geit / da man Die Ratification wegen des Friedens 
auswechfelte / im Hage ein Verzeichnuß zeigete.von 286 3. eroberten und aufgebrachten 
Schiffen / unter welchen nur alleine 60. Frantzoͤſiſche und alle die andere Engelifche 
waren. Die Niederländer haben weniger Schaven gelitten | dieweil man bei Zeit die 
Seefahrt durch eine Ordonnang verbohten hatte. Mach Schlieffung des Friedens mit 
Engelland würde durch die Staten überwogen! ob mandie Zuruͤſtung zu Waſſer nicht 
tönte verminderen: Darauf der L. ApmiraldeRuiter auf begehren des Printzen von 
‚Oranien, feinen Raht aufs Papier ſtellete / welche Schrift den fieben und zwantzig⸗ 


fien Februarü gegeben / diefes Inhalts ware, 
Durchleuchtiger / Hochgebohrener Fuͤrſt und Yeri. 
ſchlag de 


SeEr Unterfehtiebene L. Admiral de Ruiter, hat um Ihrer Hoheit Ordre zu Bor \ 
3 ST vollbringen I die Beränderunge der Sachen übertvogen ! durch den leßtgetroffer de ame 


nen Frieden zwifchen Engelland und denen Staten vorgefallen I ſolte (unter Verbeſ⸗ a 


»ferung) gerahten fein | das der Stand ver Ausruſtung / pen 3 Februarii 1674. Dutch Equipage ode 


Ihre Hoch Mög. befeftiget I folte können vermindert undauf 42 Kriegs-Schiffe ge: Auscaftunge 
> bracht werden / gemontirt Dutch ein ander von 5o biß 86 Stücken! und weiter | ein 
jedes mit Matrofenbemannet / fo als indem vörgefchriebenen Stande ausgedruckt 
„tiehet. 6 Kriegs-Sregatten / auch gemontirt und bemannet / wie in demſelben Stande 
„vermelderift. 18 leichte Fahrzeuge / die dicht unter Die Wälle können Lauffen / und um 
„ ter Faveur ihres Gefchüges das Kriegsvolck thun anlanden; 12 Kleine Galioten I ums 
„das Kriegsvold an Sand zu ſetzen; 24.groffe Galioten ! um Sebens- Mittel 1 Bier und 
Waſſer zwtranfportiren. Diefe Flote folte alleine zum Abbruche können gebraucht 
„ werden! und auf der Fransöfifchen Küfte / vor! in und auſſer der Canal / gleichfor- 
„mig.ein gewiffe Inftruetion darzu zu formiren / und zu befeffigen. Alſo gefchehen 
und befchloffen in dem Hage , den 27 Febr. 1674. | ER 


“Doch diefer Raht würde nicht gefolget / fondern eine groſſe anzahl Schiffe zugeruͤ⸗ De Ruirer legt 
feet I welches hernach foll ergehlet werden. Deffelbigen Tages hat der Her de Ruiter ——— 
den Eid der Treue als L. Adiniral General, von Holland und Weſt⸗Frießland / vor Ihre $ Admiral 

Boheit dem Pringen von Oranien abgelegtizu welchem Stande und Würden Ihn Ihre an 
Hoheit mehr als ein Jahr zuvor erwehlet hatte / wie zu ſehen aus dem Dato Seiner sn 
Eommilhon, weiche fo lange feheinet aufgehalten zu fein! und num bier foll eingefüget em Scamte. 


werden / Iautend wie ſolget kin S. Hoheit 


! j der Pring von 

DER BEL en Er h Oranie erivehe 
_ WILLEM HEINDRICH, durch Gottes Gnade / 
— Printz von Oranien und Naſſau, Graf zu Katzenellenbogen, Vianden, Dietz, 
‚ Lingen, Meurs, Buren, Leerdam , &c. Marquis von der Veer , und viß 
fingen, Her und Baron zu Breda , der Stadt Grave und des Landes von 
‚Kuik, Dieft, Grimbergen , Herftal, Kranendonk „Warefton , Arlai, No- 
feroy , St. Vyt, Doesburg , Polanen, Willemftad , Nyeryaatt , Yilelftein , 
St. Martins Dyk; Steenbergen, Geertruidenberg,, die Ober- und Nieder- 
2 2 'Swalwen,' Naaldwyk , &c. Ertz⸗Burggraf von Antwerpen und Beganfon, 
Ertz-⸗Marſchal von Holländ , Zeeland und Weft-Friefland , Gapitein General 


„and Aomiralder Bereinigten Niederländer. . 

at. I ir SWR et Et RE SEN DRIN, in en * 
see zur Beforderung des Dienffes der Gemeinen Sachen ber Admiralitet/vor> 
= fallend in den CollegiisRefidirend in Holland und Weſt⸗Frieß land / und um gute 


> Ordre über die Schiffe Galleien / Jachten/ insgefamt das Kriege-und Schife- 
3: Bolek / die bey gemeldeten Collegüs zum Dienfte der Länder ſeind / auf unfere Beſtel⸗ 
lunge angenommen ſind und hernach füllen angenommen werden I noͤhtig iſt das der 
„ Stand des L. Admirals Generals , über Die quartiren ! geftellet unter die gemeldete 


s, Collegien durch einen bequähinen Mann Bediener werde, SO IST, Daß wir we⸗ 
„gen der guten Kundfchaft / die wir vonder PN MICHAELS rc 
a 2 





ie. $ 
* den ar. Febr; 
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150 DASIEBSEN 


#674 „de RUITERS haben} und don Seiner Trene ! Frommigkeit F leiß und Zapfirr v 


ss heit im Kriege / denfelben MICHAEL. ADRIANSO de RUITER gehalten 


5, geftellet und Commirtirchaben | ind hiemit haften ! ftellen und Committiren / in den 
,, vorgemeldeten Stand unferes L. ADMIRALS GENERALS von Holland und 
Weaſt Frießland / gebend Ihe volltömmeliche Macht ! Authoritet und ausdrucke⸗ 
„lichen Befehl Denfelben Stand zu führen und zu bedienen’ über alle Krieges-Schiffel 
Galieien / und Jachten / unter dem geleite der Collegien in Holland and WBeft- 
Frießland und anderwertig/ zugerüftet I und die hernachmahls follen zugerüftet wer- 
den / zu * unfere und dieſes Landes Feinde zu verfolgen! befchädigen und Ab⸗ 
bruch zu thun / Durch alle Mittel und Wege die ihm müglich find! gute Ordre auf 
„den gemeldeten Kriegs-Schiffen / Galleien und Jachten zu halten I und thun halten! 
», tie auch gute Aufficht zu haben! daß die Sre-Mevieren und Sand-fröhme frei 
„und ficher mögen gebraucht werden! gute Wachten zuthun halten! gegen alle überfälle 
und Zügel die einige Feinde auf oder in gemeldete Laͤnder ſolten thun wollen: Mit den 
SHerren Staten General, Uns und den Nähten der Admiraliteten in Holland und 


Weſt Frießland I und unferen Befehlhabern! Dbriften / Vice-Admiralen und Ca⸗ 


»piteinen zu Waffer und zu Sande! Die folches angehet / gute Correfpondeng zu halten! 


», un Defto beffer und bei Zeit! auf des Landes Nutzen und der Feinde Abbruch vorfehen 


zu fein: und ferner zu thun / nach den Articulen , Ordonnangen / und Inftrutionen , 
„die zum Beleg des Krieges handels zu Waſſer gemacht feind! und noch ſolten ge 
3, mache werden ;_fo wohl der Bereinigten Niederlanden und unfer Theil und Gerech- 
„tigkeit in allen Beuten - + «+ - > als unter andern Sachen ven Krieges. 


>, handel zu Waffer betreffend- Alles auf folche Gagen , Tratamenten, Ehren und, 


„, Emolumenten , als zu gemelvetem Stande accordirt feind] oder noch follenaccordirt 
3, werden. Weshalben / nebenft daß er fich wohl umd tugendſam halte! der vorgemel⸗ 


„„dete MICHAEL ADRIANSON de RUITER erfodert wird / den gebührlichen 


5, Eid abzulegen : welches geſchehen / erfuchen wir aller Könige I Fürften  Pringen und 
» Herren! Apmitalen! Stathaltere Befehlhaber! Offieiver ! Magiftraten der Repu- 
5, bliquen , Stäten / und andere unfer Bund und Gunft-genoffene dem porgemeldeten 
„MICHAEL ADRIANSON de RUITER fo weit als der vorgemeldeten Sünder 1 
Fund unſer Mugen! wie auch feine Commiffion anbelanget / ale Hülfe und Beiftand zu 
„leiften. Ordonniren und befehlen auch allen Befeblhabern! Lund Vice Admiralen / 
„Obriften! Kapiteinen / Soldaten und Bohts-Gefellen I und allen anderen Krieges- 
Leuten zu Waſſer und zu Sande! Die unterumfer Gehorſamheit ſeind / den vorgemel⸗ 
„deten MICHAEL ADRIANSON de RUITER vor unfern L. ADMIRAL re- 
„fpedtive zu haften! erkennen und refpedtiren , wie es fich gebührt] auf paene und. 
„»ftraffe zu dem Ende verorpnet. Daffelbe wird ung angenehm fein. Zur Urtunde 
;, haben wir dieſes unterfchriebeniund unfer geröhnliches Siegel daruuter thun hangen. 
„Geſchehen im Hageden 21 Februarii 1673. 

And ware unterſchrieben / 


G. H. PRINCE dORANGE. 
- Sach per Ordonnang Ihrer Hoheit / De 


” v “ a 


Ferner hinge daran Ihrer 
Hoheit groſſes Siegel 
in rohtem Wachſe. 


Selbige Commiſſion wuͤrde Furg darnach durch den Herrn L. Admiral ‘General in 

Zn darz. der Verſamlung der Admiralitets Raͤhten zu Rofterdam vporgetragen und in der Can⸗ 
beley Ihrer Ed. Mog. aufs Buch geftellet t: wie auch hernach * in ver Berfanslung 
8 mare.1674 der Admiraliget zu Amſterdam. Zudiefer Zeit lieffe der Here de Ruiter, teil Die ges 


=. € HUIGENS 


Vorſchlag des ftaft der Sachen fo verändert ware / feine Sinne über den König von Franckreich ger 


smile hen/ um Ihme oder feinen Unterthanen Abbruch zu thun. Er gabe Ihrer Hoheit 
dc Pring von dem ringen von Oranien auf denfelbigen 27 Februnrüi, da er feinen Eid als $. Apini- 
tie Srangofte. tal General ablegte fehriftlich zu bedencken I ob nicht ein gutes Elquadre Krieges» 
[üc Karbite Schiſfe mit Sand-Soldaten vorjehen zum geſchwindeſten konte / und gebührere zu 
Sbemahlen geruſtet und nach den Raribifchen oder vor / Inſulen don America, Die unter rn 
e 


© 


—* 


Des . Admirals de RUTTER. ee. Ya 
des Königes von Frankreich waren! gefchickt werden: mit Ordres um dieſelbige / mit 1674 


Moͤg. wegen der See-Sachen I berathen hatten endlich Durch Die Herren Sta- 


ten General befeitiget und befehleffen! daß folgende Schiffe in dieſem Sabre folten 


ges⸗Schiffe / durch einander gemontirt von 40 big 50 Stuͤcken / und mit 200 Matroſen ms 


and zu fahren viel weniger denen beifich auf nem Schiffe habenden Hfficirern ! finde nice 


3» Diateofen oder Soldaten einige permiffion darzu zu geben! fondern fich allegeit bereit ann oan 


und fertig zu haben / zu machen und anhalten / um da don dannen zum geſchwindeſten 
„wiederum zur See zu können fahren / auf poens daß diejenige welche anders zu thun 

„befunden werden / geſtrengelich ſollen geſtraft werden: 

Uber dem wird allen Haupt ⸗Officirern und Capiteinen / die einig Schif oder Fregat Vefehl til die 
des Sandeg Cominandiren vder führen! ernſtlich beföhlen! daß fie von dieſer Zeit ab ihre Matroren täge 


inden 


unterhabende Matrofen täglich in den Waffenen üben/und bequaͤm machen KUN Daflın zu 
| m 


Ba 
{ Mn 
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1874. 
Aben und fie 
‘unter Com- 
“pagnien zu 
:tiellen» 


‚Einige juGra- 
inadiren zu 
erwehlen. 


Ordre auf 
tele andere 
Sachen. 


Zeichen der 
Landunge. 


Befehl um die 
Ordre des 
Grafen von 
Morn iu fol⸗ 
gen, 






197 DAS TED (22 er 
. im falle das eine Lanbunge unternommen wird I den Land / ſoldaten zu Finnen helfen) 
” und daß fie zu dem Ende unter Formele Compagnien geftelletwerden. 
» Find um einige proportion darinnen zu halten / follen die Schiffe durch einander 
;, gemontiet von’66 bis 30 Stücten / und mehr) Drei Compagnien ausmachen Fein jeder 
. Compagnie 60 Man — — — —— 
Die Schiffe gemontirt durch einander von sobigco Stuͤcken / und mehr / ein jedes 
⸗, zwei Compagnien, jene Compagnie so Mann. r? ar, a 
I And lepttich die Sregatten Durch einander gemontirt von zo bis 36 Otücten | und 
” mehr / ein jedes ein Cömpagnie von 60 Mann) allg zu verftehen inreihen und glieder 
3> ohne die Officirer. J— Di — Shan 
». Das fie alle mit gutem Seiten Gewehr gewwaffenet feind ı zwei dritte Thei⸗ 
” fen mie Musketen und Schuapfhanen / und ein drittes Theil mit halben Pie 
»ken. | | | —— Ai 
nd die mit gemeldetem Gewehr zu fehfecht worfehen find! follen Piftofen und 
. Enter-Beilen darvor geben mogen. { — — — 
Ferner ſollen auch aus einem jeden Schifs Volcke bequaͤme Perſonen die man zu 
» Granadiren gebrauchen kan ausgeſucht werden I nämlich ang jedem der gröfleften 
8— Schiffe ſechs Mann; aus den darauf folgenden Schiffen einem jeden vier Mann; 
> und aus einem jeden der kleinſten Schiffe / drei Mann; und aus den Fregatten einem 
» jeden zwei Mani. BER, hai ’ 
> Zuwelchem gebrauche auch auf jedem Schiffe oder Fregatte fo viel Tafchen von 
Segel-Zuch vor Die Hanz-Granaten folen gemacht werden / mit einem doppelten 
» Bandedarbeil aufdas man fie an den Hals könne hengen / und das die Conſtapel 
>» forge tragen I daß dieſelbige Hand-Granaten wohl bereitet und zugerüftet ſeind· 
„Die Schif Corporalen ſollen auch ſorge tragen daß das Gewehr ſchoͤn und klar / 
gehalten werde / und daß die Bandeliere mit Blei und Pulver / wie auch Lunten / und 
> die Taſchen vor Schnaphanen und Piſtollen wohl mit Patronen und Seuersfteinen 
5, vorfehen feind. | Tr 
Sie follen auch die kleine Stuͤcken auf die plechten der Bohten probieren! und alle 
darzu gehörige Dingen fertig machen I auf daß / im falle folches möchte von nöhten 
> fein I man verfichert möchte fein den erforberten Nutzen davon zu genieſſen. 
; Sie follen auch die Nahmen der Hanpt-Offieirer und Capiteinen der Land⸗ſolda⸗ 
? ten aufſtellen / und zu ung überbringen | neben der anzahle der geringern Officirer und 
» Soldaten die fie damit auf ihre Schiffe bekommen haben / mit benennunge der Regi⸗ 
nmenten dar ie unter gehören. | F | 
ind als man vor / oder bei einen befchiedenen/oder beffimmeten Ort da man Landen 
»> will gekommen iſt / werden wir zum Kenzeichen die rohte Flagge / von der Beſans⸗ 
„Ruthe laſſen wehen / und einen Schuß ſchieſſen / desgle ichen ſollen die andere L. Ad⸗ 
miralen auch thun. uk 
„  Morauffich dan alle und jeder welchen zu Landen befohfen ift/ follen bereit machen! 
und in folche Schiffe! Fregatten I Suiten I Brandschiffe I kleine Fahr⸗zeuge/ 
Gallioten / Bohten und Chalupen einfchiffen / als zuvor zu dem e verordnet und 
angewieſen ſeind. * Kate Pa 
»  Desgleichen wird auch allen Hohen und Niederigen Hfficirern zu Waffer! und 
Matroſen / es wären folche Die gemeldete Fahrzeuge commandiren und fuhren / oder 
die jene die zu Hülffe und Beyſtand der Soldaten um zu Landen verordnet find/ 
» hiemit ausdruͤcklich befohlen I den Ordren und Commandementen , die durch I oder 
„5 von wegen des Heran Grafen Willem von Horn , General der Artillerie ver Bereinig- 
„ten Niederlanden gegeben werben! willig! und ohne die geringfte Contradidtion oder 
Gegenfprache zu pariren , und nach zu kommen / auf poene um als MWievderfpänftige 
» nach Inhalt der See⸗ Articulen durch Ordre der Staten Dusch Ihr Hoheit gemacht! 
„, follen geftraft werden I darnach fich ein jeber zu richten! ohne in einem oder anderem 
ſtuͤcke zu fehlen. — 


> 


> Alſo gefchehen in des Sandesfchiffe ı genant die fieben Provincen , zum Ancker | 


„in dem Hafen von Goeree, den 18 Mayı674. | 
MICHAEL ADR. de RUITER. 


Em 











N. 
Des. Admirals de RUITER. 


ern Raht⸗ und Pen 
rdfe geftellet hatte / aus den den Wielingen 


‚Jeiten. Er vertheilete das mahlauch fein Efquadre in drei kleine Theilen / und fteflere 
Das folgende Bericht I darnach ſich ein jener zu ſchicken hatte. 


nen und Befehlhabern I heſcheiden unter derſelben unterhabende Efquadres), 
ah Di fle bier in drei Fleine Theile verordnet feind I darnach fich ein jeder 
zu richten, ß wi 


3 YO den Wind vder mit gutem Winde Segelende / fo folder & Nomitalbon Nes, 
ar 2 * unterhabenden Schiffen ſich anf der rechter Seiten des $. Adiniralg 
„Generals haften. EUTIN PEN RARG SR a ar 
» Gleicherweife folder Vice-Apmiralfich alsdan niit den bei fich habenden Schiffen ads 
»aufder lincken Seite des Admirals Generals halten. 
» Uber bei dem Winde Segelende / folder L. Admiral von Nes mit den bei fich haben- 
„den Schiffen! fich vor den Npmiral'Generäl begeben. AH. 
 » Und der Vice⸗Admiral von Nes fof fich mit den bei fich habenden Schiffenibinter 
„dem! Admiral Generälhaiten. ; — 
Aber in dem wenden / follen die hinterfte Schiffe allezeit erſt wenden / alfo das der 
Vice· Admiral von Nes mit den bei ſich habenden Schiffen alzeit vor / und der 8, Ad⸗ 
miral von Nes mit den bei ſich habenden Schiffen! hinter dem. Admiral General 
>, bleibe 1 fo daß in dem wenden alegeit die erfte Die lekte’ und Die legte die erften fein ſol⸗ 
»ten/nndeinjederanffeinem Orte blibee. ER | 
» Cs folauch in dent wenden unter den gemeldeten refpe&tive Heinen Bertheilungen 
. »diefelbe Ordnunge gehalten werden / Die zuvor von der gantze Eſquadre iſt angewieſen / 
>» und ferner fol ein jeder bei ſich ſelbſt fleiſſig Sorge tragen / um fo wohl indem Segeln 
„als Anckern / vornemlich wan wir bei oder an den Feind kommen / fo vielals möglich . 
iſt I feinen vorgeftelleten Rang und Hrdnung zu halten I und fich fo Dichte an die naͤch⸗ 
fe Schiffe gefchloffen zu haften / als nach übung der Soldat und See-Mannfchaft 
kan und gebühret zu gefchehen zu dem Ende / das fie. ein ander! als Ehr- und Eid 
»beträchtende Diener / zum beften des Lieben Baterlandes deſto getrener Tecondiren } 
„undalerleihülfeleiften kͤnnen. Et. ER ERTL 
» Die Brand-Schiffe follen fich allezeit dichte hinter des Landes Schiffen halten! 
a» gleich fie hier Bevor gepoftitz ſtehen / fuchende nit allem fleiffe ı im falle von rencontre, 
unter der Macht und BE Rinne des Gefchüges Derfelben Schiffe , einigem Capi- 
- „talen Feindlichen Schiffen an Bord zu kommen / oder an verfcheidene Feinbliche 


» Schiffe / die einander gegen ihren willen an Bord gerahten möchten I diefelbe Brand 
» Schiffe mit einer guten Refolution wohl und mühtig zu beftreiten! nehmen auch 
| a ? nn aute 
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194 DAS EBM 

———— gute Aufſicht und Aufmerckung im falle einige Feindliche Brand ⸗ſchiffe auf des Lan⸗ 
des⸗ſchiffe abbommen / das fie denſelben entgegen Segelen / die attaquiren und über 
waͤltigen / ohne ihre Schiffe zu entfehen I oder- in einem oder anderem Stüre 
„nachläffig befunden zu werden / auf pcene um am Leibe geſtraft zu werben. Br 
Desgleichen follen fich die Advis-Jachten bereit und fertigauf ihrer ſtelle halten I 
um alle Zeitungen ab und an zu innen bringen I-und auch wohl zufehen! im falle 
„daß einiges Schifs bei oder. nechft ihnen in den Brand geriethe um das Volck zu 
„‚falvirenumd zu erretten / und auch vornaͤmlich Darauf mercken daß fie des Feindes 
Brand⸗ſchiffe reſiſtiren und gegenwehr bieten / und dieſelbe verderben / ſolcher weiſe 
und auf ſolche paene als droben wegen Der Brand⸗ſchiffe ausgedruckt ſtehet. 
„Alſo geſchehen und ordonnirt in des Landes⸗ſchif / Die ſieben Provincen, Segelend 
auſſer ven Wielingen in der See I ven 24 May 1674. in? 


MICHAEL ADR. .de RUITER, | 


der anden ¶ Den ſechs und wantzigſten kame des Landes Flote ins Geſichte der Hoofden ohne 
BILD gefahr bei die Flamiſche und Frantzoſtſche Küftelda man den ſolgenden Tag heftig Feuer 
Hoofden, 


wegen der maniere die man in gemeldeter Begruſſung folte halten mäflen. 
Hierauf würde, nach einer guten Berahtunge mit genugſamer überftimmunge be⸗ 
Refohurion ſchloſſen / » Daß im falle man einein Engliſchen Konigs ſchiffe Schiffen / oder Fahr⸗ 
durch den“ zeigen) kame zu begegnen I es fei daß Flaggen des Gebietes Davon abwehen oder 


Admiral de 


Ruiterund ,,nichtl daß der Ober-Hauptinan und dan alle andere Haupt ⸗Officirer felbige ordentlich 


genommen, und die Flagge fo (ange bei dem Stabe laffen abhangen! biß man einen Schußweges 
aurmasnee ap werel ohne daß einige beſondere Capiteinen oder Gommandeuzen im ber Zeit 
el ſchieſſen ſolten / fondern ihre Ober⸗Segel zu laſſen fallen! es ſei dan daß ſie ferne von 
a layı „der lote/ oder auf Die Brand-wacht gefand find! und alsdan folche Begegenung 
„yanteeffen wirden in welchem falle fie alle ihre Dber-Segel folten fallen laſſen I und 
„der Commandeur fünf] und ein jeder Capitein drei Schüffe zur Begrüffung ſchieſſen 
ſolte. Wan es aber fache werel daß durch die Königliche Engliſche Dfficiver erfor» 
„„ dert würde / Daß des Sandes Haupt-Officirer ihre Flaggen fo lange folten aeftrichen 
aſſen bleiben! als fie ihnen im Gefichte weren / ober Das fie zugleich einen Weg fegel 
;ten! und von ihnen zum zweiten mahle zu ftreichen fummirt würden / gleich man 
Exempeln von dergleiche Dingen ſolte beibringen Fönnen | daß man ſolches vor Die 
„zeit eh das er ein Schuß oder Schuͤſſe thun folte; aber alfobald darauf bequaͤme Leute 


„gemeldeten Salutation > dag begehren des Könige von Groß-Dritannien were /und ob 
er zu ſolchem thun ausdruͤckeliches befehl hätte und ſolte alsdan deſſen Antwort auf 
gemeldetes Stuͤck wiederum zucäch an die Flagge gebracht werden / Die davon 
Kundſchafft an hre Hoheit den Printzen von Oranien. geben! , und deſſen Hochweiſe 
„, Difpofition und Ordre —— ſolte · Dieſer Beſchluß war unterſchrieben 

durch den LAdmiral General Michae > Durch. U 
Adkian, von Lrappen, genant, Bankert , Aart J. von Nes,. Cornelius. Tromp , Die 
i Vice-Admirale Jan von Nes, Cornelius Evertfon, Jan de Hahn, "Thomas Vlush, 
or und Die Schulenbei Macht Philippus von. Almonde, und, Engel de Ruiter. Des 
— andern Tages kurtz auf den Mittag I mufte des Landes Flote Durch wiederwind in den 
dene7May. Hoofden vor Doevses zum Ancker fommen. , Der $. Apmiral General de Ruiter Salu- 


cirte des Königes Flagge Die. don dem Kaftel wehete / mit dreizehen Chr-fchüffen / Die 


Er 
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fie ſtrichen Slaggen und Mars-Segel, Das Kaftel antwortete mit elf / und der Herz 2 
&. Nomiral General deRuiter , wiederum mit elf Schüffen / und das Kafiel wieder u". zur 
um mit neun Schüffen : welche Fußſtapfen der Höflicheit auch durch die andere de Ruder nit 
Haupt-Dfficieer gefolger wurden. Mach gethanem Schieffen fegte ein ider feine Flagge irere Daupfs 
und Mars:Segel wiederum auf Damahls dachten einige tweil Des Sande Schiffe te/ einen 
fodicht ander ftat lagen) das pie Engelländer darauf folten getrieben Haben! daß man Fingne, un 
die Flaggen und Mars-Segell folange man alda lage / folte muͤſſen inhalten / aber es id 
wurde nicht erfordert fondern man hielte fich vergenüget : ja der Leutenant des Gou- le 
verneurs welcher zu Londen ware] Fame mit vielen Engelifchen Edelleuten dem L. Antworter 
Admiral General deRuiter an Bord I wie auch bei den Herrn Örafen Wilhelm von 
. Hotn, welche beide er mit groffer Höfflichkeit begräffete : fie wurden auch mit groffer 
freundfehafft einpfangen I und feind nach dem man beider gelegentheit auf Die geſund⸗ 
heit des Könige] der Herren Staten und des Pringen von Oranje getruncken hattı 
freunplich wiederum von ein ander gefcheiden. Am abend feind noch drei Krieges 
ſchiffe / und zehen andere Farzeuge ſo wohl Fluiten als leichte Fahrzeuge / welche der 
Flote aus Seeland gefolgt waren / bei die Flagge gekommen. Des anderen tages gin⸗ Die Flote 
‚ge des Landes Flote wiederum zu Segel / und man thaͤte allen fleis mit laviren / um die See wieder zu 
- Canal ab gu lommen / und den weg der dem $. Adnural General anbefohlen ware I zu a. 
‚gehen / ee — ftilte des gegen windes I und unbefegelte Schiffe / die unter dem 1.und geacı> 
nachfehfeife der flote waren I Eonte man nicht weiter als Dftelich,von den Singels kammer. roar 
tommen! alwo man Ankerte- Dieweilaber da kein waſſer ware hatte der L. Admiral a: 
Generak de Ruiter, mit den anderen $. Apmiralen ! gut gedacht um wiederum nach Sie ihre 
Doevres zu Segelen weil dafelbft einguter Warfer-plag ware. Und alswir dar ka⸗ Zr mas 
men/ wurde Ordre geftelt! um Die ledige Fäffer zu fullen. Der Herr L. Admiral Ge- 
neral de Ruiter befand ſich damahls in groſſer bekaͤmmerung / wegen fanger ausblei- —— 
bung der Stuit-Schiff mit Geſchuͤtz und anderen Krieges-fachen. Cr ſchrieb deswegen ee 
„einem vornehmen Amptman des Staats! daß von allen Krieges-fachen I Die nötig der Sohefätge 
„weren! um nachder anlandung! ftäteund Feſtungen an zu greiffen? noch nichts bei Süiraberken 
der Flote were / und das es ohne Diefelbige unmoͤgelich were das befehl ihrer Hoheit wegen ale 
des Pringen von Oranje zu werke zu ſtellen / vielweniger zu volführen. Daß auch ne 
des Landes Schiffe fo fchlecht mit unten verfehen waren / das im falle inan fanden Staats, _ 
„wurdei Feinepreitagedamit Ente aushalten. Das man den Soldaten fo vielerlei — 
„kugelen I als zu ihrem Schiesgewehre nöhtig werel nicht fehaffen koͤnte und dag filceo/ &uns 
„man ihm destwegen formen um Eugelen von wierzeheni fechzehen | und achtzehen auf ae 
„ein Pfind/ zu gieffen ſchicken müfte. Daß man auch mehr handgewehr vor die Matro⸗ Yen 
„fen fenden müftet weil die Schiffe welche auf zwei oder Drei Compagnien,, iede —— 
Eompagnie von ſechzig Man / geſtelt weren I ſchwerlich halb mit gebuͤhrlichem ge⸗ 
5, wehr koͤnten gemontirt werden. Ferner Das ihme auch die Soldaten fo gar langfam 
„zu geſchickt würden I das erft den neunundzwantzigſten / und denfelben tagnoch etli-_ _ .... 
"che Compagnien angekommen weren. Derhalben verfuchte er indem briefe Das ger verfug. — 
meldeter Herz! dieweil er wuͤſte Das es ſich gebührete 1 zum allergefehwindeften folche 
Ordie geben wolte / und daß er folches mit vorfichtigkeit thun möchte auf Daß ihme ge- 
meldete fachen in aller eil möchten zugefand werden I nach inhalt der neuen Ordre pie 
wegen der Kendevous befchloffen wehre I welche er ihm auch zu ſchickte / ex fchiekte auch 
ein Fregat nach Texel, und ein ander nach den Wiclingen , um die erforderte Schiffe 
und Fahrzeuge mit Kriegeszeug und lebensmittel / Dienoch entbrachen! beitagund bei 
nacht fort zu preſſen / und abzuholen I nachdem es dem Herin Grafen von Horn, ohne 
folches unmögelich were mit den Soldaten etwas zu unternemen / um das heimeliche 
befehl das ihme gegeben ware auszuführen. Diefer Brief ware den lektentag des Mob: 
naths May gefhrieben. Das entbrechen der obengemeldeten nohtfächlichkeiten verur⸗ 
fachte dem Herrn L. Admiral GengraldeRuiter groffe ſorge / er hielte folches auch dor 
eine geoffe verfäumung. Denſelben Tag ging er mit feinem und Banckerts Efquadre De Ruiree _ 
wienerum zu Segel und lavirte nach dem Weiten an / um unter die Singels zu kom: ergı 
- men. Tromp bliebe noch mit feinem Elquadre oder Hauffen liegen / um Das ubrige Fomme unge 
waffer noch zu holen. Des Abends lame der Herr $. Admiral General de Ruiter mit — 
Banckert unter die Singels zum Under] Da Tromp des andern Tages mit feinen Tromp- 
Efquadre oder hauffen bei ihn kame. Als fie daſelbſt lagen wurde der Schulß bei Nacht! 
Juncker Engel deRuiter mit funf Schiffen! ein Fregat und drei kleine Fahrzeuge abe 
gefand / um nachdem Werten der Canal / hin und wieder in dem Fahrwaſſer zu ſchwer⸗ 
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1674: ben! und um ſich gebuͤrlicher weife von ein ander zu verfpreiden I und auf Rundfchafft 
Dee Schulz und Abbruch des Feindes zu ziehen! bisan die Inſul Wicht, und die Kiskaffen , wie 


— — auch bis an Torbay, und darnach wiederum auf den beſtimmeten Berfammel-plag | bei 
mie nem die Flagge zu kommen. Diefe Ordre wurde gefolget. Den 2. Juny ging man mit des 


Schi gefand Sandes Slote wiederum zu Segel / nach dem Ooſten an. Man verſtunde don einem 
ral zu fower Seelandiſchen Hocker-Schiffe I welches bei etlichen Schweden die aus Frandreich 


Scur.Jurr. damen | gewefen ware / das man auf derSrangöfifchen Küfte uberal mit Furcht um⸗ 


an vn fangen! und inden Waffen ware: und das alle Weiber und Kinder von der Inſul 
fin Ku St. Marten, nachdem fäften Lande zugebracht waren. Darnach vernahme man aus ei⸗ 
nem Fransöfifchen Schifflein / welches durch Capitein Jan de Wit erobert wareldas 

alle Tage zwei taufend Man in Diepe wachteten welche alle Woche abgelöfet wuͤr⸗ 

Dans. Juni, den. Den fünften ware ein ſchweres gewitter da durch viele Schiffe anden Stangen 
oder Segelen fchade erlitten! und Man Fame Des abends auf die Weftfeite der Swa- 

Du, Sands neklif, auf der Oſtſeiten der Inſul Wicht zum Ancker / dafeldft ftund ein Kaftel I wel: 
Wickt, ches des Königs Flagge lies abwehen / und vondes Landes Flagge-Schiffen mit ſtrei⸗ 
chenund Ehr-fchuffen begrüffet wurde / darauf Das Kaftel mit zwelf ſchuͤſſen antwor⸗ 

tete. Ohngefehr Des Abends gerieten die L. Admiralen von Nes, und Banckert einan- 
der Sehens an bord / und Banckert verlohr fein Galioen / und von Nes feine Gallerey 

Den “Juni auf der lincken feite / und der & Nomiral Wilhelm Baftianfon verlohr ein Ancker. Des 
ae anderen Tages wurde durch den Herrn Grafen von Horn indem Kriegsrahte vorge: 
Ten ſtellet / ob man nicht unangefehen daß der wind noch aus dem Weſt⸗Sud⸗Weſten we- 
hete / von Wicht nach Scharbourg , langs die Oftfeite der Cap deHague, mit bes 

Sande Flote / folte können und gebühren uber zu Segelei I umb alda einig vortheilauf 

Belktup des Den Feind zu ſuchen. Aber durch den Herint. Admiral General de Ruiter, und alle 
a Glieder des Kriegsrahts / wurde | nach überlegunge der fachen / befihloffen I daß man 
In denfelben Ort / noch auch die Reviere oder den ſtrohm Somme nicht folte befegelen koͤn⸗ 
nen / und das man auch nicht mit nohtwendige Kriegszeuge und Geſchutz / um eine 

fotche ſtat wie ſich es gebuͤhrete I und mit Hoffenung des Siegs anzugreiffen! vorfehen 

ware. Ferner wurde befchloffen / das die Gapiteinen Eland du Bois , und Barent 
Martenfon , zwerg von den Juſul Wicht , indem Fahrwaſſer folten fehwerben / umb 

auf die Schiffe die aus dem Vaterlande mit gemeldeten Nohtſaͤchlichkeiten erwartet 

wurden! zu warten / und mit denſelbigen des Lands Flote zu folgen / die nach Torbay 

Segelen ſolte / um alda wiederum vorrath von friſch waſſer einzunehmen! und die 

Tranfport Schiffe zu Ballaſten oder zu beſchweren. Uber die Schiffe von Banckert, 

und von Nes folten noch einen Tag liegen bleiben I um ihren ſchaden zu erftellen, Dar: 

Die Fire auf gingeman den folgenden Tag des morgens zu Segel / und des Landes Flote kame 
gomt ver den 8. Juny vor Torbay. Alhie lies der $. Admiral General de Ruiter , alle Haupt⸗ 
Den 8 Juni. Officierer und Eapiteinen an Bord kommen und machte ihnen bekant I das ein Efqua- 
dre oder hauffen von des Sandes Flote unter fein geleid folte abgefondert werden! und 

Efquadie yon daß die andere Schiffe unter dem L. Admirael Tromp bleiben folten. Der Graf von 
des — Horn ging uͤber von de Ruiters auf Tromps Schif / und der abgeſonderte Hauffen 
dert, ſtellete ſich unter Die Flagge des L. Admirals Generals de Ruiters, welcher ſich genoht⸗ 
—— — den verflus der zeit / wie wohl die Nohtwendigkeiten noch nicht 
iet. anfommenweren / feine Reiſe zum geſchwindeſten zu beforderen. auf hoffenung das 
ihm die verwartende Schiffe folgen! und ihn unterwegen antreffen folten. Der Colo⸗ 

nel J. von Uittenhoven , welcher Das gebiete über die Soldaten hattel bliebe bei dem 

$. Adinival General de Ruiter, auf dem Schiffe Die fieben Provincen:; und frellete 

Täglich mit ihme Ordre, um die Boͤlker zuüben! und alles was zur ausführungder 
anbefohlenen fache noͤthig ware / zu verfertigen. Den 3. Juny waren drei Schiffe ohn- 

gefehr bei Vierly gefand I um vier Tagen lang auf der feite Da der wind don dannen 

wehete / im gefichte der Flote zu fihwerben I und waren noch nicht wieder kommen! 

auch noch niemalhs bei ver Flagge geweſen. Diefe Bhuadre were mit 4336. Diatrofen 

und 3386. Soldaten beinannet | und mit 1142. finden Gefchug gemontire. Was aber 

darnach / durch den L. Admiral Tromp , nach dent befehldas ihn gegeben ware / mit 

dem gröffeften Theile des Landes Flote unternommen wurde / Das laffe ich andere ver» 

melden: dieweil mich der augmerk und Zwek Diefes Geiste verpflichtet / um de 

De Ruiter Ruiters Flagge zu folgen. Selbiger ware nach den 8. Juny, ieweil der Wind Nord⸗ 


geher mie ke Nord Oft wehete I mit feiner Flote von Torbay nach vem Welten zu Segel gegangen 


ice Efquadre . 
zu fh Dos anderen Tages behändigte per Herr L. Admiral General de Ruiter , den * 
aberen / 
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haberen von einen jeden Schiffe) welche zudem Ende auffein Schiff geruffen waren’ 16744 
‚zwei Ordonnang-DBrieffen wegen der Rendevous,, per eine ware ungefiegeft / im falle fie Seien hub 
irren möchten I und wieſe fie gu vecht/ fo weit alg zwangig Meilen auf vie Weftfeite getdeuer, 
der Kaap Finisterre, eine enferfte Ecke der Weft-Küfte Gallicie, in Spanien / der an⸗ 

dere ware verſiegelt / um alda zu eroͤffenen I welcher fie biß indie Bay. von St. Cruz, auf 
das Ende der Hftfeiten von Teneriffa , und der Tanarifche Inſulen bringen ſolte. 
Denſelben Tag vertheilete der Herr L Admiral Generalde Ruter feine Floͤte in drei en 
‚Heine Theilen oder Hauffen unter welche er auch die obengemeldete neun Schiffe ge: dreiicine 
‚gen daß fie kommen würden / in. gute Ordnung ſtellete. Im fortfegelen trachtete der a Beer 
Here &. Admiral General de Ruiter durch) alle bevendeliche Drittel feine Reiſe fortzu De Ruiter er 
fegen und kame den »9 Juny aufdie Nord-breite/ von 34. Graden.. . Darnach.fanp Frlet fine 
errahtſam / feinen Sohn / den Schulßbei Nacht Engel de Ruiter, mit fieben Schiffen den 3. Juni: 
 borab nach Teneriffa zu fenden: Theils um dem Spanifchen Gouverneur daſelbſt Ste finen 
Kundſchafft zu geben I daß er einer gröffer Macht folgete / und einige nohtwendige Sitten, 
‚Dinge um Geld kauffen wolte / um durch die Ankündigunge allen böfen vermühten *raus. 
vorzukommen: Und Theils auch um die Borbereitun ge zu gemeldeter Einkauffunge zu 
‚machen. Er gab auch befehl an vier feiner beſtbeſegelten Schiffe und Fregatten / un 
ſo viele der unbeſegelte fortzuſchleiffen / dieweil er die Zeit theuer achtere. Den— 1, ‚Deit 21. Janis 
ſahe man die Weſt Ecke von Madera, das Nord Weſtuchſte Theil der Canarifiye In- oe 
fulen. Den 24. befameman Teneriffa in das Geſichte / und den folgenden Tag kamen Kom bei 
ir vor die Reede von St. Cruz, noch eher dan der Schultz bei Nacht.de Ruiter, welcher Dana heit; 
auehe ftille ſchiene gehabt zu haben als fein Vater. Alhie fand man den Kapitein 
‚Peter de Liefde, welcher alda zwei Tage zuvor ankommen war Ferner verftunde 
Der Herz 8. Yomiral General de Ruiter, das alda kein Waſſer zu bekommen. ware, 
Deswegen befchluffe er das Ancker zu laffen fallen / und ohne Zeitverſeumung feine 
‚Reife zu beforperen.» Aber er hieß erft Durch den Hollaͤndiſchen Conful der. dafelbft 
ware] etliche Säffer Sanarifchen Wein! und einig lebendig Vieh / neben andern Sebeng- 
Mittelen aufkauffen / und an Bord bringen. Cr behändigte dem gemeldeten Conful 
auch acht befchloffene oder verfiegelte Rendevous-Brieffe vor die bintenankommtende 
‚Schiffel und befall ihnen welchen Weg fie. halten müften / umihme nach der Inſul 
‚Martenique; da der Anfchlag aufgemacht ware! zu folgen. Man ginge dan venfel- ; 
‚ben Abend noch zu Segel. mit einem Nord⸗Oſt⸗Winde / nachdem Süden zul und dar- um zu Segeh, 
nach nach dem Suͤd⸗Suͤd⸗Weſten zu. Aber was ferner auf dem wege und in dem an: 
greiffen von Martenique , wie auch darnach ift.worgefallen / weiß ich nicht klaͤrer noch 
deutlicher zu befchreiben als mitden eigenen Worten des Herren $- Adinirals Gene- 
zalsdeR uiters, in, einem gewiſſen Brieffe an Ihre Hoheit den Herren Printzen von 
Oranien, den 8. Augufti abgefertiget / begreiffend eine weitleufftige Erzehlunge dep: 
gantzen Beleges/ und den unglücklichen Ausgang der Sache / lautend wie folger, 
Durchleuchtiger/ Hochgebohrener Fuͤrſt und Herr. 
‚» rer Unterthaniges juͤngſts davon ein Duplication hierneben gehet 1 ift geivefen DeRuirers 
>» an 25.Desverfchienen Mohnats Juni, aus dem Bay von St. Cruz, an der Inſul en 
» Tereniffa. Wir namen venfelben Abend gefänptlich unfer Weg von dannen nach desguses nad) 
‚der Inſul Martenique, nach Sfeichförmigkeit und Inhalt des Rendevous-Brieffeg / Mrreaimıe: 
ss welcher bei unfergemeldetes letztes Schreiben ingefüget ware / und inzwifcheniftung 
„nichts Merckwuͤrdiges vorkommen I oder einige Schiffe begegenet / als am 28. def - 
» ſelbigen Mohnats I da wir auf der Nord-Polus- höhe von 24. Graden / und 14 Mi⸗ 
nuten / und 356. Graden / und 49. Minuten lenge / waren I begegneteung das Schiff 
‚»Die Betuwe, auffhabende den Herrn Lobs von Medenblick / deftinirt nr ch Oſt⸗Indien / 
»» dor. die Kammer von Amſterdam I aber von Tage zu Tage haben wir mit Herin Co⸗ 
lonel Virtenhoven diſcouriret, und unfere Gedanden laffen gehen / wie und wo 
wird im falle man auff die geflleipete Inſul kommen würde! ‚unfere.anbefohlene Or- 


dre von Ihre Hoheit / folten können und mögen zu werde ftellen und ausführen / zu 

» welchem Ende wir mit Sorgfältigkeit eine gewiſſe Karte Die. ung von gemeldeter 
Inſul zur Hand geſtellet iſt ducchfepen haben darinnen unfere Speculation fiefe / um 

» auff einem der dreien verfcheidenen drter zu Sanden / naͤmlich Carber ; St. Pierre, oder — 
Culſac: und nachdem wir alles mit Andacht übertvogen! und all das Krieges-Bolck — 
in drei Hauffen geſtellet hatten! inter & Eofpnellen / den Herren Grafen Jan von haserın 
j 2, 


Horn, 
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ehaeennicht a in Diefer Duarı nckreich gewveft länder / um ſi liche hunder ß 
aut der Hüte „, len / die aus Fra jnigten Nieder ben auch etlie tten! und da 
waren / —— d Warnung der Vereinig d daß fie darne mpfangen hat anckreich 
fhonein oh un r Staten ber fein! tin rſterckunge empf t aus Franckreich 
genfeinerane _WWEgEN De auf der hůte zu ſei ug / zur Be > Advis- ach) elchem Schrei- 
Eunfigemabe 29 men möchte ] il Krieges zeug 3 durch eine sed AO Stu 
ed ein gut The lichen Tagen. ekommen toeı eben andern 
net waren, „ten! und ein ique por etlicl liche Zeitung gef Schiffe! neber erwunder⸗ 
Marteniq Schrifftelic hen Kriege iv uns fehr verwi init 
„bier an N Schwalbe uf fiebenge darüber wir uns | Schiffe ı 
» t die Macht ia t ware | n / etliche Se *5 1ve- 
genan (dete unfere oder benennet I jerzehen Tage ufen gezogen we— 
>> ben / geme rzeugen begeöffet ß ohngefehr vor vi Lywarteſten Fnfi Geleite einiger 
ten und Fahrz Ma EN een — fo wohl 
2 erner erz hren belade einiget / und die übrige I ſo en! 
ten: 8 > andern Wa Schiffen dere varen: und daß uͤberſtimmeten 
> Zucker / und and mit andern Od ch gefegelt ivar Unzahleniche ü 19 zwantzig 
elbſt fie Franckreich g fie wegen dee A die Seftung zwan ß 
3) chiffe/ nach Schiffe darin fie wec d daß alda auf ifon lagen : da 
Königes- (8 Kauffahrer- Sch eben hatten: un daten vor Garn wohl die helfte 
5) Königes: a n von Culfac beg ce ompagnien S rware / und daß wuͤrdige Zei⸗ 
Gefaleden 45 an rue chrome uf Kane num > — ie 
Hafens un tucen © inten noch nicht ff. r elchen von nen wir‘ 
der eflung „8 Feſtung hi and lag iu. wiruns! we aß / ob ſchon Culſac 
yon duinne piegeftn Bold Kra rahtfchlagten beobachtet / da tnach den C 
> des Schiffs Bo atte / be d wurde be I man be mit der 
Naribergehils ;.tulfgen en — Ar re rk er 
ki » Carbet und in übermeifteren ; wi 
von iede muͤſſen u 
» auch w 
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Des L. Admirals de RUITER. RR.) 
“ Sande dahin zugehen würde gang beſchwerlich fallen / dieweil alda andere. Derter im 16744 
‚> wege liegen / Die man nohtwendig folte müffen vorbei paſſiren / welche ſo enge und op 
>» hefchtwerlich befunden wurden / daß man alda mit wenigem Dolce | unfere gange 
Macht folte abkehren können: und um an Carbet oder St, Pierre, wiederum einzu— 
 fchiffen / wurde fo bald nicht gefchehen können / Dieweilalle unfere Schiffe I Zu Te- 
»2 neriffa kein Waller Haben können bekommen! wie auch von Brandholtze / gänglich 
„, eiitblöffer waren / und daß man ſich an dem Culfac mit dieſem und jenem folte fömen 
vorſehen: Darum befehluffen wie] dieſelbe Seftung / zum allergeſchwindeſten / zu Manterhteß 
> Mafjer und zu Sande / anzugreiffen/ und wen es mögelich were / unter unfere Macht en 
>» zu bringen; wir machten uns dan auff / und zogen dahin / aber da wir unter die höhe greifen. 
„des Landes kamen / wurde es ſtille I des Abends wen die Sonne unterginge hatten 
wir die SuͤdEcke des Culſacs, nach dem Oſte I eine Meile von uns / wir thaͤten den 
»gantzen Tag mit laviren / uns befte I aber wegen der immerwehrenden ſtille / kamen 


* 


„» 


„ wirerft am Freitage den 20. July » Des Mittages um elf Uhren / in den Bay, ebenein Den 10. Jaly. 


wenig auff ver Weſt⸗ſeiten des Cullacs ; in vergehen Fadem Tieffel zum Ancker. 
Und Kieffen Dan alfobald die beſtimmete Zeichenen / zur Landunge / fehen / worauff 
„ſich zugleich die Soldaten I in Bohten und Chalupen, die auch fo wohl ale die Sol⸗ 
5 daten! in drei Hauffen vertheilet/ und durch eine befonvdere Flagge unterfcheiden 
> waren / begaben ohngefehr taufend Mann ftarck / welche zugleich / auff einer reigen / 


>> unter dern geleite des Herren Colonels Uittenhoven , nach dem Strande fuhren / Das Rrtegen 


mit vornehmen / um alda I nach unfer Abſprache / mit aller Gefchtwindigkeit Poſte terdem geleit 
zu greiffen unangefehen daß ver Feind fich eben zuvor / auff demfelben Orte. da wir 
3? 31 Sanden vorgenominen hatten I mit ungefehr prei hundert Mann / in den Waffe⸗ angelandet. 
„ nen hatte fehen laffen / und fich aus Furcht des Geſchuͤtzes non des Landes Schiffen 
und Fahrzeugen) indie Buſchen und Streuchel Die am Strande Mat begeben/ 
> meinende daß unfere Bölcker ankommen folten ; worauff gemeldeter Her: Colonel ı 
35 beneben den Dreien vorgemeldeten & Colonellen I wie auch alle geringere leitende, Offi⸗ 
„irer / mit all dem Volcke / gang unverzagt / aus den gemeldeten Bohten und Cha⸗ 
— füpen / in das Waſſer I auff den Strand geſprungen ſeind ausgenommen Der Herz _ a 
> Graff don Stierum ; welchen wir / Juin Adjutant General geftellet hatten und welcher Dit Graf von 
ſchon in der Chalupe verwund ware / (ſchickend Die Sabrzenge glücklich wiederum verwänder. 
zurück um die übrige Volcker aus den Schiffen! auch abzuholen) wofeldft wir die 
> Feinde welche uns aus Vortheil / dieweil wir noch inden Fahrzeugen waren! char- Be Sand 
„rgirten , und unterungsiele Tode und Berwundete gemacht hatte | zuruͤck trieben | serrichen. 
„und in ihrer Feſtunge / welche ohne zweiffel / Dicht hinter ven Baumen und Streu Fran 
chen die auf dem Steande ſtunden / in einer Tiefſe / gelegen ware I nnd. mit einem en 
> wehrbahren Walle / und Palliſaden / vie gehen Schuhe hoch I und mit dickem Stock 
„riete geſſochtet waren / vorſehen ware, Gegen welche unſere Voͤlcker gleichwohl et⸗ meine ver⸗ 
hche mahlen mit groſſem Muhte / anfieffen ; dieweil aber / ſich dieſelbige über das | 
flache Sand ausſtreckten I das eben hinter ven Pallifaden lag I Da fie auf allen Ecken / Saaeiberi, 
„. Durch Das nieigge Gefchü von 5. oder 6. Feindliche Schiffen die indem Cullac lagen! le 
untet welchen ein Königs-Schiff mit ohngefehr vierkig Stücken Geſchuͤtz ware I gang M 
> heftig mit Schrot befchoffen wurden! welches unter ung viele Toden und Berwun Dicke Zoten. 
deten verutfachtel beueben Daß auch Das gange Feld darauf ung Bold ſtunde / dor — BERN 
„die Mustetten und Dem Feuer Det Feinde I welche in der Feſtunge waren! gang offen 
Tag I und daß die Gruͤnde / vor lin / und bei dem Hafen | welchen wir durch den Herrn 
» Thomas Tobiaffon ; hatten Peilen laſſen um in einen Augenblick auf diefer Weft- 
„ Seiten! da wie lägen I mir des Landes Krieges und Drand-fchiffen! einzukom⸗ 
men / vielmehr / weil fie ein oder mehr Schiffe daſelbſt hatten laffen fincken! und dar- 
durch den Eingang des Hafens verftopfer hatten: Deßwegen wurde eg dan endlich 
unrahtſam befanden / um die Feſtung mit einem Öeneralen Sturin angugteiffen! % 
. dieweil alle Haupt /Officirer der Land⸗Soldaten / ausgenommen. des Grafen von Dakalı * 
> Horns, bereits verwundet waren / über dem! hatten wir auch fo viele Toden / und Ber ver der Coldar 
wundeten bekommen! alganfbeigefhgten Berzeichnuß fub Lirera B. zu fehen ift I an- Pa 
geſehen auch I daß /ob wir ſchon ihnen die Auter-Seftunge abgenommen hätten} Inficten wer, 
daß die Schiffe uns mir ihrem Gefchüs zwingen foltent um dieſelbige wie: Si. Gar 


. 1 


„ 


> perwin zu verlaffen! und daß ein gewiſſer Berg / gelegen auf der Weft-feite 
» des Bays; don welchem ung fo viel Schade mit Handgewehr gethan wurde / 
», wegen der höhel und vielen anderen hinderniſſen / die alda gemacht waren! gan 
RN, un 














— 
Rt. 


— — — — 
— — — 


W D A E 

» unzugaͤnglich ware I und daß Das eine und das andere nur mit Ceremonien 
>, folre können angegriffen werden / darzu auch das wir uns von allen Commoditeten 
entblöffer funden; und das von den Einwohnern und Pflangeren / welche durch die 

» Soldaten untergehaften tourden I nichts gutes zu erwarten ware; fonvern das fie 

»> hingegen I fich miteinander verbinden! und heuten oder morgen an ung machen fol- 

»ten, undein Erliches Bertrag verwerffen wurden, welches dan eine groſſe Nieder- 
de (age Eönte verurfachet haben I weil die Bölker nur mit ſolche Theilen oder haufen 
ara berhiefe „».afg ſie angebracht waren! folten Können abgeführet werden / warauf wir Dan mit 
—— Raht des vorgemelten Herren Colonels und des Kern Grafen von Hoıns, gegen 
wiercrum ven, Don abend | mitalleunfern Bolke / von dem Lande abzogen / und um den Feind dar— 
zuführen.  Ssinzwirren/ unddieabweichung leichter zu machen I kieffen wireinige tere faͤſſer an 
>> Sand bringen unter allen fehein / als ob man mit denfelbigen zu ihrem fehaden etwas 
a unternehmen wolte; waranffie überallviele Feuren und Siechter-anfteckten und feind 
juges. » alfo unfere Voͤlker in guter Ordenung dor mitternacht! wiederum zu Schif gegangen! 
» und wir nach Mitternacht von Daunen zu Seewart geſegelt mit Teid-fein Daß unfer 

Den 21. Jaly. 5, porhaben nicht beffer ausgefallen oder gerahten ware. Den 21. July treibend noch zır 
Seewert / in gefichte des Culfacs, lieſſen wir den Kriegs⸗Raht bei einanderkommen! 
Aung mag er, », und thäten ihnen zu wiſſen / was fich zu getragen hatte ferner berahtſchlagten wir! 


ner felteger was nun zum Meiften Mugen! undrefpect des Staats I folte können! und gebühren! _ 


Hanmerden. unternommen zu werden ; warauf wir eintrachtig in betrachtunge nahmen / Die anzahl 
>, der Toden und verwundeten und vornehmlich I das meiſt alle Die Haupt⸗Officirer vor 
» eine zeitlang nicht bequehme zu einigen Dienfte waren | und daß der gange Hauffen fo 
» fchlecht mit Waffer und Brandholß verfehen ware I daß ſie alle miteinander / ſo viel 





vorrach nicht hätten / als vor drei Schiffe noͤhtig ware um in dieſem Fahrwaſſer eine 


5 geitlang kreutzend zu bleiben / und auf die Schiffe welche aus dein Datterlande erwar⸗ 
N 5 tet wurden / zu warten ſo wurde derhalben befchloffen I langs dieſe Küfte nach der 
Safıl Domi- Inſul Dominica zu Segelen! und alda von den wilden! die gemeldete Defecten als 
vica zulaue „nämlich! von Waſſer Brandholtz / und Ballaft! zu bekommen / trachten / und 
—— „alsdan weiter Dee Den 23. des Morgens kamen wirin den groffen Bay 
man » auf der Mord Weft Ecken der gemeldeten Inſul / und verfagen ung alda bequehme 
Ar — und dorfpürig mit gemeldeten Sachen / fo das wir am 25. nicht alleine bequehme 
dern woher » waren / um 5. Schiffe! und Fregatten zu deftiniren / und nach der Sup-feiteder Iu⸗ 
mendigkiiten. „ſul Martenique, zu fenden! nach gleichformigkeit des ſe reibens ſub litera C. hierbei 

„gefuͤget welches ich unterthaͤnig verſuche / das ſolches denen Herren der Admiralitet 

ju Amfterdam, over jal denen Herren Commiflarien deſſelben Collegüi , wegen 

¶ſolcher ſachen I zu ihrer nachrichtunge mag Communiciret werden / fondern wir ha⸗ 
S „ben auch denfelben nachmittag! durch wiederruffunge unferer jüngiten vorhergehen⸗ 
Be ssden Refolution, amzT. diefes Monats gefcheben | nochmals / Die refpective fen- 
wegen ferner „timenten] Det gegenwertigen Glieder I und Capiteinen Des Kriegs-Nathel wegen 
a ver „ferner gebranch der Flote erfordert / da dan viele Betrachtungen vorfielen / welche 

„meift alle darauf fagen! das / gleich wie man durch Srfarunge befunden hatte / das 
Dorfaltende „die Feinde aus der Inſul Martenique, wegen unferer aukunfft / gMarnet / und bar 


jämenstat gegen verfehen und gewaffenet waren! daß desgleichen auf Guardeloups, St, Chrifof- 


Ed fel, und anderen Srangofifchen Inſulen von America, auchgefchehen wärel und 
ten. * „dag nicht alleinedarum I fondern auch wegen der, Indifpofition der Haupt⸗Officirer / 
„der Sand-Solvaten/ welche zuvor breiter ausgedruft ift daß man darum auch mit 
„keinem befferen forrgange etwas folte unternehmen fönnen / und daß / ob man ſchon 
„die eine oder andere Inſul uͤberwaͤltigte Das man vielleicht Beinen nugen davon ha⸗ 
„, ben wuͤrde / weildiefelbige ferne von der Hand! und alleine unter den Feinden lie 


„gen folten! und daß man dieſelbe nicht wohl wurde handhaben koͤnnen / fondern das 


„, fie feichtfich wiederum könten abgenommen werden I oder woferne man. nur allein 


” 


Einfisten „einen Raub von Negers / davon holen! und die auf andere Drter führen und vers 


twegen Dean handelen wolte / Das folches die koften I welche Dazu don nöhten waren I um Die 


Kung der Ins 


fule „ Schiffe darauf zu halten! undzu Employiren, nicht aufbringen würde I beneben! 


das zu gemeldeter vorhandelung auch ſchwerlich / und nicht als mit groffer gefahrel 
a, gelegentheit würde zu bekommen fein / gleich man dergleichen neue Exeinpelen von des 
9 Landes Schiffen beibracht; wie auch Daß es vor folch ein merckwuͤrdiges Corpus 
„keine Ehre und Reputation fein würde I dieweil der vornehmfte anfchlag gefehlet wa- 
„rel um auff ſolche michtigkeiten zu ſehen ! oder ſich daran zu arreſtiren, und eo J 
„fahre 








f Des L. Admirals de RUITER. — 
„fahre / um durch einen Orkan, wo von es nun die rechte zeit ware überfallen und 1974 
»berdorben zu werden / zu begeben. Darum wurde nach einer gehaltenen Derahtungel Seſahre um 
» einerächtiglich refolvirt und befchloffen / um insgefamt / zum gefehtwindeften unfen d Amen 
s Weg von hier / Oſtwert durch die Canal, nach dem Batterfande/ zu nehmen! und fallen zu wer» 
 »alfoden Staat) von den koften! welche täglich durch Diefe Flote verurſachet und ge- San beſchlleſ⸗ 
macht werden / wie eher wie beſſer / zu befreien I und die darauf Eingeſchiffte Sol⸗ ft um miete» 
daten wiederum unter ihre difpolition zu bringen / anf Hoffnung um alda gröffern Sara" 
augen und Dienft zu leiften. Mit welcher intention wit den 26, dito aus der ge- N 
„meldeten Bay don Dominica, zu Segel gegangen feind I und den 28, deffelbigen vetzu @nger 
»Dionaths Famen wir bei die Inſul Nives, woſelbſt wir zwelf Neger / welche wir auf A komt vor 
„ber Juſul Martenique von ven rangofen bekommen hatten vor Fleiſch und Fruͤchte / 
zum Dienfte unferer Kranken und Berwundeten / verivechfelten. Wir wurnen al 
„hier auch berichtet 1 daß die auf der Inſul St, Chriftoffel wohnende Frantzoſen / alle. 
wihre Güter und effekten , ja felbft die fchlaven von ihrem Bodem bei die Engelländer 
„auf den Engelifchen Bodem gebracht hatten I fo dag wir daſelbſt / im falle wir dar 
kommen weren / nur ein Lehres Sand folten gefunden haben. Den 29. dieſes Moh⸗ 
»nats ſeind wir wiederum von hier langs die Inſulen Sc. Chriftoffel, und St,-Eu- 
„ſtachio gefegelt / auff weicher letzſten Inſul nun ohnegefehr 25. oder ze. Sngelifche 
> Hausgefinden wohnen und der Engelifche General auf Nives, Wilhelm Stapleton 
genant / ſagt / Ordre yon feinem Herrn und Meifter dem Könige von Bros Bri- 
„tannien / zu haben / um diefelbe Juſul / den Nieverländeren zu reftituiren und ivie- 
„der zu geben! mit ausdruͤckunge / Das er folches / fo lange Ihre HochMoͤg. noch 
„mit Standreich Kriegeten/ vor unnüglich und ungerahten hieltel weil folches Die 
„ſtarckſte Inſul ware / und ihnen leichtlich wiederum könte abgenommen werden. 


Ferner haben wir mit dem Herrn Colonel Uittenhoven, welcher nun zu unſerer groſ⸗ 
„ fen freude don feinen 5. wunden / welche er durch ein Kugel bekommen hatte / täglich 
„mehr und mehr aufkomt I und ſich wiederum erholet / gerahtſchlaget und befchlofß „. —— 
„fen! daß es nuͤtzlich und dienſtlich fein möchte / um Ihrer Hoheit / und den Staten / nal, 
„don gemeldeter unferer Sruchtlofer Reiſe / Kundfchafft zu geben! um ſich dar- ‚Dobaie ven 
nach / entweder in der handelunge/ oder gegen das wir vor den wal oder in den Hafen EN 
„tonmen! zu koͤnnen richten / und haben deshalben gut gefunden / Diefe zeitunge/ a 
„nicht allein mit dem Schiffe! Durch den Herrn Sapitein Thomas Tobiaflon gefuͤh⸗ und eine N 
„tet werdend / vorab an Ihre Hoheit zu ſenden / fondern auch darbeneben den Kern ——— 
Grafen von Horn, welcher alles beigewohnet hat / und ein augenzeuge davon ge⸗ da von durch 
vweſen iſt / an Ihre Hoheit zu ſenden / und abzufertigen um mimdlicheg rapport an — 
Ihre Hoheit zu thun / und fie in allen dingen Die wir möchten anegelaffen oder vergeß biaffon und 
„ſen haben / näher zu unterrichten! und ferner zu vernehmen! was Ihre Hoheits be; Su an 
„geren und belieben fein möchten. Welchen wir ung weitermit allem Reſpect / und von Horn ab 
» williger Unterthaͤnigkeit unterwerffen / und verbleiben! a RR 


Durchleuchtiger Hochgebohrener Furſt und Herz! 
Adtım in des@fintes Schiffe die A 


ſieben Provincien ; Segelend Ihro Hoheits 
auf der Nordebreite / von 26, a, ee 
Graad / und 54. Minuten gang untertbänigfter und treuer 


und 315. Graad und z. Mi Diener 
niuten lengel,am 21. Augufti 


fh, BEA) at MICHAEL ADR.de RUITER, 


Bei diefen Brief ware folgendes Schreiben! wie auch Die Verzeichnus der Todten 
und Verwundeten I gefuͤgte. 
—— M Ichael Adrianfon de R uiter, Ritter LAdm. General von Holland und Weſt⸗Frieß⸗ 
and / Oberhaupt überein anmerckliches Theil der Sandes-Schiffe! Fahrzeugen! DieſerEchrei⸗ 
„und einer anzahle Kriegs-Bolk I zum dienfte der Herren Staten der Bereinigten Rie⸗ ben ware Ampfe 
. »berländen begrüffet Die jenige Die diefes werden feben oder hören leſem und thun zung Samaitiite 
a fer: Nachdem es dem Könige vonFranckreich hat gefallenium den Staatder Bereinig- a 
„ten Niederlaͤnden / ohne A die geringfte rechtfertige Urſache mit einem fehe ſchwe⸗ Sinwehnen 
ren und Landverderbenden Kriege anzugreifen / und wan es möglich geweſen wehre/ en 
» zum verderben zu bringen! und Daß Dadurch Die Seren Staten General , feind gezwim⸗ den. ' 
„gen 
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202 DAS SCBEN 

2674 gen geweſen um fich mit Ausheimifchen Machten zu vereinigen und zu verbin⸗ 
> Den nicht alleine um fich zu defendiren und gu wehren! fondern auch mit Macht 
dargegen zu ſtreiten und vie Unterthanen des Hoͤchſtgemeldeten Königes/ über 
„au die Schmertzen des Krieges / auch zu laſſen fühlen I und alſo wiederum 
zu einem guten I ehrlichen I und beftändigen Srieden zu kommen; nd umb 
” ein ſolches angenehmes Augemerck zu erreichen I find Die Hochgemeldete Her⸗ 
„ren Staten der Bereinigten Niederlaͤnden / nachdem fie den Hochweiſen Raht I und 
überlegunge Ihrer Hoheit I des Durchleuchtigften Herꝛn Printzen von Oranien, 
” gehört und angenommen hatten | verpflichtet geworden / um uns mit einer anmerck⸗ 
» licher Efquadre Schiffen und Fahrzeugen / zum Kriege ausgerhftet I und mit einer 
guten Anzahl Sand-Solpaten verfehen! diefes Weges hinzufenden ; derhalben haben 
wiel mit guterfindunge der Herrn / unferer Kriegs Raͤhte / fo zu Waſſer als zu Sam 
de / ang einer abfonderlichen Sorge und Zugenegenheit! alle und jede Eingefeffene 
„und Unterthanen des mehr Hochgedachten Königes I alhier und anderwertig auff 
dieſen Inſulen / und in Diefen Quartiven refidivend / vornehmlich unfere alte gute 
> Freunde und Bekandten / hiemit warnen und verfiehern wollen! daß Ihre Hoch 
3» Mog. gute Meinunge und Bornehmen damit nichts anders ift / als um den gemel- 
„deten Srieden zu herſtellen / und den Kauffhandel / welcher Durch Zuthuung einiger 
boͤßhafftiger Meuſchen / fint etlichen Jahren / zum groffen Schaden der beiden Na- 
>) tionen, undanderer Leute I welche darbei intrefhirt feind / fo viel erlitten hat / wieder⸗ 
um (ebendig zu machen! und über folches die Hand zu bieten / aualle die vorgemeldete 
Eingeſeſſene / und nterthanen welche darzu wollen heiffen Contribuiren. Ber 
3? fprechend und verficherend / Daß wir Die gemeldete Eingefeffene und Gnterthanen I 
35 die genegen fein möchten | oder noch refolviren werden I um fich denen Waffen und 
der Regirunge Ihrer Hoch Moͤg⸗ gutwillig zu unterwerffen / daß wir dieſelbige nicht 
> alleine nicht beſchaͤdigen / beläftigen und beſchweren / vielweniger in Ihren Privi- 
»legien , Freiheiten und Gerechtigkeiten Prejudiciren , oder Benachtheilen follen 
fondern Daß wir ihnen wegen folches vielmehr geben follen/ und die freie übunge des 
Kömifchen Gottes-Dienftes I volfommene Eigenthum / Gebrauchunge und Beft- 
» unge aller ihrer Güter 1 werden behalten faffen. Da wir im Gegentheile! gegen 
„diejenige / welche fich gegen gemeldetes vornehmen oppofizen oder gegenftellen wer» 
den / gezwungen fein werden I um nach Kriegs:gebrauch zu handelen / und zu thund 
> wieman in folchen Gelegenheiten und Borfällen gewohnet iſt: Bezeugend unfchuldig 
5» zu wollen fein an dem Schaden! welcher einen jeden unter ihnen! gegen Diefe unfere 
Treuhertzige Anbietungel Warnunge und Notification , folte mögen überkommens 
Alſo Manifeftirt und gegeben unter unferer gewöhnlichen Signature oder Bezeichnun⸗ 
» geeines gedrückten Pitfchaffts / vder Siegels I und contra Signature unfersSecretarii , 

3, in des Landes Schiffe Die fieben Provincien. 


MICHAEL ADR. de RUITER, 


2 


EL 


Nach der Ordonnang des Wohlge- | 
meldeten Herren L. Admirals IR m SLR 
Generals und Yber- Haupt Der J. ANDRINGA 
ganzen Flote. 


inf She Ehedafnestandes Flote aus der Bay don Dominica abzoge I Waren die Capiteinen / 
zuen chnsee Middelland, von der San, Rees, Bankert und Bakker von danıten abgezogen / um 
nique gelafen/ nach Sleichförmigkeit des Befehls / das ihnen Durch den Herrn g. Admiral General de 
um uk. Ruiter gegeben tware/nach dem Süden von Martenique biß zum Ende des Mohnats 
— Augufti zu kreutzen und zw ſchwerben / und auf den Capitein Philippus de Munnick , 
eerfande te welcher biß hieher / mit einigen Fluitfchiffen und leichten Fahrzeugen vergeblich aug, 
zumarten dem Baterlande erwartet ware! zu warten. Diefes ware Der Ausgang und das Ende 
des Anfchlages I welcher auf Die Inſul Martenique und Die andere Frantzoͤſche Inſulen 
gemacht ware / und welcher durch die vorgemeldete Berhinderungen und Zufaͤlle / 
Mißlung. Ich weiß auch das mir der Herz Engel deRuiter, welcher damahls Schul 
bei Nachte ware! und noch ein ander Capitein erzehlet haben! Daß die Soldaten Feine 
Lunten und kein Blei mehr hatten / und daß es ihnen auch an etlichen forten von Kugelen 
entbrachei welches deſto mehr Urſache und Berhinderunge gab I daß mannichts wei⸗ 
terg unternehmen konte. Dieſes gebrech entftunde wegen zu ſpaͤte Abſendunge I oder 
zu 
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En nee etlicher Fluit · Schiffe welche ans dem Baterlande erwartet 1674 
wurden. Welches alhier anzuweiſen gedacht wird / daß man ohngefehr groſſe Anſchlaͤg —— 
‚auch auff kleine Dinge achte geben muß. Nun haben wir noch von zuruͤcke oder Die Aeinkef- 
heimtehrunge der Flote zu melden. Man fegelte mit Kleinem vorſpuhte; theils cc mit klehiem 
durch die Stilheit! theils durch gegen Wind / zum theile auch durch Die Segelens "ruht. 
Anerſahrenheit der meiften Fluit⸗Schiffen / welche man durchgehends mit des San 

des Krieges-Schiffen fortfehleiffen I und alfo durch Die See helffen mufte I aus 
fürchte Daß man anders / dieweil man Fein ſuͤſſes Waſſer mehr hatte / etwo in einen 
Hafen) zum geoffen Schaden I und Nachtheil des Staats / einlauffenmüfte Den 

vier und zwansigiten des Mohnats Augufti, auf acht und dreiſſig Graden breite / 

und drei hundert und neun und zwantzig Öraden lengte gekommen feinde I hatte man 
ein fehweres Ungewitter / mit unfäten und veränderlichen Winden! darauff eine 
ungeftümige Nacht mit Negen und Blitz folgete. Den folgenden Tag harte man Sqeres un⸗ 
auch einen groffen Sturm⸗Wind / ver Die Siote fehr von einander zerſtreuete. Man sewitter. 
entmiffete damahls wohl zehen oder elf Schiffe / die durch den Sturm von ver 
Flete abgerahten waren! und hernach wiederum zu vorfcheine kamen. Zu derſel / graugyhett in 
bigen Zeit hatte man auch viele Krande Leute in der Flote die Schorbuck und der gðlote. 
Rohte Ruhr / die gewöhnliche Schiffs⸗qualen der lange Reiſen geriehten unter die 

Matrofen und Soldaten | davon auch täglich einige ſturben. Im Anfange Des Den Sept 
Mohnats Sepremb, fand man fich genohtfacht / nur einmahl des Tages zu effen / Die umtof 
- weil der Wind fehr entgegen ware- Den ein und zwantzigſten deffelben Mohnats Den 2. Ser. 
kamen fie mit der Flote in die Canal! und pafhrten am fünff und zwantzigſten TnieSigtefemt 


durch die Hoofden. Alle vie Schiffe! welche unter der Flagge! ven Zug hatten um paıcamı - 


helffen thun / befunden fich hier beianeinder I ausgenommen Die fünffe/ die bei der — 
Inſul Martenique gelgſſen waren! um alda einige Zeit zu kreutzen und zu ſchwer⸗ 

ben / wie auch der Capitein Jan Krook , welcher auf der Weſt Seite ver Canal! 

durch Yrfache des Nebels von der Flote geirret ware. Am felbigen Tage gab der 

$. Momiral General de Ruiter die nöhtige Ordre, an die Seeländifche I Amſter⸗ : 
dammiſche I und andere Schiffel um nach ihrem Dafen zu fegelen. Alſo ſchiede Und fcheider 
die Flote von einander / und der Herz L. Admiral C DE 
legten Tage des Mohnats Septembris, auf dem Schiffe die fieben, Provincien , nach Dafuiter 
Mitternacht I infegelend auf die Feure der Lohtſen I über Die Sand Plagen des Gocrces 
Hafens / vor Goeree. Er machte den folgenden Tag feine Ankunft an Ihre 
Hoheit den Herrn Printzen von Oranien, durch einen Brieff / befane / und ſchrie⸗ 

be bei ſelbiger Gelegenheit auch I ven folgenden Brieff an Den Herrn Raht Pen⸗ 
fionaraumFage. | 1 


Wohl Edeler / Geſtrenger Hirt. 


De beneben gehet / nach Gewohnheit / ein Schreiben an Ihre Hoheit den Herrn Deren Brieff 
5 Pringen,son Oranien , und ein Copey davon zu Em. Ev. Geſtr. Nachrichtun⸗ Kc'vncge, 
„ger mit ernftlichem Bitten / daß fie belieben zu Confideriren und zu betrachten I Daß! narium Fageh 
> Dieweil wir wegen der Geheimbeit unferer Inftrudtion , worauf dieſe Reiſe ange 

s fangen und gethan iſt / andichohe Negierunge nicht gefchrieben haben / es unſers er⸗ 
achtens nicht wohLfolte genommen worden / Daß wir nun alfo nach Haufe kommend/ 

an diefelbige nur alleine wegen unferer Ankunfft folten Kundfchafft geben : ſondern 

» dag Ew. Ed. Geftr. bei ven Herren Deputirten Ihrer Hoch Moͤg. und Ed. Groß 

» Mog. wegen ver See-Sachen I daffelbige / folcher weife beliebe zu befennen I daß es 
„überfehen / und zum guten möchte gedeutet und angenommen werden : zu welche ich 

„vor diefes mahl keine Zeit habe / um etwas anders hierbei zu fügen! als alleine Die 

3» Anbietunge meiner Dienfteı und verbfeibe 

ji; —— WohlEdler Geſtrenger Herr/ 

Actum indes Landes Schiffe die 


fieben Provincien, zum An . Ei: Ep. Geftrengigkeite 
cker in dem Trockenen Grunde unterthaͤnigſter Diener/ 

vor Goeree, den u. Ocoh. N ein dei lsuurail. 
1674 | MICHAEL ADR, de RUITER: 
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Alſo kehrete der Herr. Admiral General de Ruiter, von dem zuge nach Marteni«, 
que, wie wohl ohne Gluck I aber nicht ohne Ehre / wiederum: dan verſtaͤndige leutel 
welche die Thaten nicht nach Dem Ausgang oder Ende Schaͤtzen / urtheilethen / daß 
Durch ihn nichts verſeumet were; und das es ihm an Feiner Fuͤr ſichtigkeit keinem bele⸗ 
ge! noch an keiner Manhafftigkeit / entbrochen hätte! und erkanten! Daß die Menſch⸗ 
liche Anfchläge allegeit einer Höher Befteurunge unterworffen ſeind / und daß wllezeit 

vor-oder gegenfpuht davon Font. —— 
Einige zeit darnach I naͤmlich in dem Mohnat Decemb. wurde der L. Admiral Ge- 
De Ruicer· neral de Rinter, durch die Herren Grafen von Arlington und Oſſery, welche ſich 


wird nach En⸗ 


nede dahmahls indem Hage enthielten! und auch nach; Amſterdam kamen / um alle merck⸗ 


zei wuͤrdige dinge dafelbft / gerbefichtigen I herzlich und furtreffelich zur Mahlzeit genoͤh⸗ 
tiget / und empfangen! und im nahmen des Königes von Gros Britannien erfüchet 
um eine Reife nach Engelland zu thun! und fich Dafelbft / am Hofe / Drei oder vier 
Wochen auf zu halten, Aber der Herz De Ruiter , welcher nicht fehr höffifch ge- 
finnet ware / und fich an die Burgerlichkeit hielte / bedanckte denen gemeldeten Herrn 
vor ihre Gunft / und dem Könige vor Die Ehre die ihme aufgetragen und angebotten 
ward / und fehluge dieſelbe Noͤthigunge in Hofflichteit ab. Aber ver L. Admiral 
Tromp, an welchen auch dergleichen Erfuchung gefcbehen ware / ließ fich Durch die 
ae Grafen überreden / und zoge indem Mohnat Januar, des Jahrs 
MDCLXXV, mit ihnen nach Engelland/ und wurde zu Londen von Hleinenund 
gröffen / mit groffen Ehrzeichenen empfangen und der König erhube ihn zur Ehre und 
wurdigkeit eines Barons. Um Diefelbe zeit] erzeigete auch Ihro Majeſtet Seine Könich» 
fiche Gutgunſtigkeit / an den Schultzen ber Macht / Juncker Engelde Ruiter , welches: 
Du Küng anch zur Ehre seines Battersdes Admirals ſtreckte. Zuvor iſt gemeldet / wie daß der. Kö- 
yon GrosBritannien I den gemeldeten Juncker Engel ‚de Ruiter, im Fahre 
Kfige Jun MDECEXVIH, zum Ritter machte) welches damahls one fehrifftliches Gezeugnus 
Ruicer, inter geſchahe: aber zu Diefer zeit I nach Schlieffunge des Friedens 1 hat Ihro Majefter 
Araber gut erfunden um ihn ingeimeldeter wuͤrdigkeit mit einen offenen Beieffe zubeftätis 
einem offenen tigen und zu befeftigen! und darinnen folch ein Herrliches und Surtreffliches gezeug⸗ 
Buce m ns zum Sobe dest. Admirals feines Vatiers zugeben / Daß ich nicht nachlafien kan 
trefihes die abfchrift davon hierbei inzufügen. Der Brief welchen der König am zweiund⸗ 
ee angigften Februari nachdem Alten Stiele I oder ven vierten Marti nach dem 
ee Neuen Stiele / unterſchrieben hatte! ware auf einen groffen bogen Pergament ges 
ecgcenwure fohrieben nnd ringsherum mit fchönen WBaflerSarben I und mit guldenem Laub» 
ange, wercke / verziert. Man fahe dafelbft des Königes Bildnus / darbeneben einen Loͤwen 
oder 4. Dart. miteiner Kronel und das Waffen von Gros Britannien oben an: auf der Nechter 

feiten finde das Waffen von Engelland I drei guldene Löwen auf einem rohten 

Grunde: unddas Waffen von Franckreich I drei guldene Lilien auf einem blauwen 

grunde: und auf der kinder feiten! das Waffen von Schotland ein rohter Lowe auf 

einem gufdenen grunde; und das Waffen von Irland feineguldene Harfe / auf einem 

blauwen geunde in der mitten ſtunde die Schrifft / durch eine kunſtige hand gefehrieben! 

und lautend wie folget. | e 


1675+ 


al, »W FRI durch GOttes Gnade / CAROLUSH ZWEITE König 
„RWV Bon Gros⸗Britannien Franckreich und Irland / Beſchirmer des Glaubens/ 
„u. f fe Gruͤſſen alle Könige / Pringen I Hertzogen / Marquieſen / Grafen! Frei⸗ 
„Herren! Obrigkeiten! Herten und Edel⸗Leute ins gemeine und ins beſondere wie 
„auch alle und jene / welchen niefes vorkommt. Daß vie Könige im höchften Graad / 
„uber alle andere? in beſteurunge der Sachen / erhaben ſeind / dunckt ung um Feine 
„‚ andere Hrfache geſchehen zu fein! alsauf daß fie der Gerechtigkeit des GOttes un⸗ 
„ter welches Gebiete Die Fürften und Voͤlber / fo wohlder eine als der andere ftehen 
„muͤſſen / nachfolgen folten. Dan gleich wie der Allerhöchfte Herz die ftraffen der 
„Schelmſtucken / (zur Wiederhaftung der Bosheit) austheilet/ alſo theilet er auch 
„init gleichmaͤſſiger hand den Menſchen die Belohnungen der Tugenden / (zur Be⸗ 
„forderung der Frommigkeit) mit / Wir dan mit auffmerckenden ſinnen / wie ſich es 
„gebuͤhret / die Ordenunge welche in ver höhe gehalten wird / aus der Tieffe ans 
„fehauend / und allen fleis antvendend / um unfe Herrſchafft / nach demſelben 
» Borbilde F zur Formiren, haben genrtheilet / daß man ausnehmenden Maͤnnern mit 
„gehuͤhrender Gunſt begegenen I und felbige mit verdienter Ehre verzieren ie 
ei 








Des $. Admirals de RUITER. 
Weil dan der Herz Engel de Ruiter , herkomſtig aus Niederland I.,cin Sohn 
„fürtvefflichen Herrn Michael ‚Adrianfon de Ruiters , 2. Admirals Generals von 
» Holland und Weftgriehland I welcher wegen der Sachen I welche mit der groͤſ⸗ 
„feften Sürfichtigkeit und Tapferkeit / Durch ihn ansgeführet I feinen Nahmen und 
Ruhm | weit und feiten | ausgebreitet 1) feines Daters Sußftapfen nachtretend/ 
„und viele Beweifen und Proben feiner Tugend I gegeben hat I fo haben WIR I 
„auff daß auch bei den Nachkoͤmmelingen einig Beweiß übrig bleibe I Daraus man 
„abnehmen koͤnne / wie hoch Daß wir Die Tugend / fo wohl in Ausheimifchen I 
„als in amfern Unterthanen achten den gemeldeten Engel de Ruiter, mit der 
KRitlerlicher Wurde verehrt und verzieret / zu Zeiten I da Er fich in unferm 
„Reiche Heß finden? nähmlich in dem Jahre ein taufend fechs* hundert / und 
achtzig . Und auff daß dieſes deſto klaͤrer ausweiſe / und daß er unter die an⸗ 
„zahle und weige der Ritter / wie ſolches gebuͤhret ‚bei feinen Landes⸗Leuten / und 
mberakt mag gehalten und geachtet werden I und Die Ehre! Bortheilen und 
„Bonvechten) wie verfelben Ordenunge eigen ſeind / genieffen möchte fo iſt daß 
wir ſolches mit dieſem unſerem Bviofte/ öffentlich bezeugen / und zu erkennen 
„geben! und derhalben dieſes auch an dem gemeldeten Engel de Ruiter , mit 
„ unferem offenen Brieffe I befräfftigen und befeftigen : Erſuchende alle Könige! 
»Fürften und Refpubliquen , daß fie vdenfelben Engel de Ruiter ; vor fothanig 
„halten wollen / und gemeldete Wuͤrdigkeit ı und derfelben Borrechten I geniep 
„fen laffen : Gleich mie wir ‚alle andere treffliche Männer / die mit dergleichen 
„Ehre, von andern Koͤnigen / verehrt und verziehret feind / vor fothane erkennen 
„ En Deſſen Uhrkunde / haben wir dieſen unferen offenen Brieff fchreiben 
„laſſen. RN 
» Gegeben in unſerm Königlichen Pallafte Whithal ,;, am zwei und zwantzigſten 
„» Tage des Miohnats Februarüi , des Jahrs ein taufend ſechs hundert vier und fie» 
„, bengig! und in dem fieben und zwangigften Jahre unferer Regierung. Durch 
„den König felbft / mit feiner eigenen Hand unterfchrieben. 


CAROLUSR. 
BARKER, 


AUnten an diefem Brieffe / hinge das groſſe Königliche Siegel von gehlem 
Wachſe / an einer guͤldenen und ſilberen Schnur / mit des Koͤniges 
Bildnuß / ſitzend auff einer ſeite auff einem Trohne / und auff der andern 

it 


feite zu Pferdes 


Alſo ſtreckt aldier dieſer Brief zu einem Durchleuchtigen Gedenckzeichen der 
Edelmuhtigkeit des Koͤniges / dieweil er den Alten de Ruiter darinnen ſo hoch / we⸗ 


gen feiner Helden-Zugend erhube | wiewohl fich diefelbe in keinem Dinge mehr ber» 


für thaͤte I als in ihme das Haupt zu bieten! Abbruch zu thun / und feinen An⸗ 
Schlägen zu wiederftehen I und die abzuwehren. ‚Kurs darnach empfinge Der Here 
$.Nomiral General de Ruiter einen gewiſſen Brieff aus Engelland I von dem Herrn 
Eduard Bakwell, Scheffen zu London , welcher den dritten Martii, Anno 1674. ges 
fchrieben I und dieſes Inhalts ware: 


Ehrwuͤrdiger Herz 


„Ch bitte E. E. um Verzeihung / daß ich meine Dandbarheit / vor die Ehre 
5: I weiche mir in Holland geſchehen ift nicht erwieſen babe. Dach meiner Ankunft 
zu London, am ein und zwangigften Februarii, Stili veteris, redete. ich denfelben 
> Abend noch mit dem Könige/ um Ihm I don meiner Handelunge / fo Durch fein 
3 Befehl geſchehen ware I rechenſchafft zu geben. Er empfinge mich fo freundlich 
als ich es wünfehen konte / wie auch der Herkog von Jork und Pring Rupert. Sp 
subatr als ich E-E.Nahme I bei Ihro Majeftät nennete / fprach Er ſo ehrlich und 


feenndlich von Euch I Daß ich verfichers bin / Cich rede ohne Hencheley) Daß nie» 
2 f and 
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nand aus Holland I (ausgenommen der Printz von Oranien) in Engelland / be 
ein Königel a, Denen zweien obengeme deten Hohen Perfohnen / angenehmer — 
rn ©. Dasjenige das ich fageı kan ich Euch 
» berficheren. So bald ich hun) ‚London —— ere ich Euch wieder ſchrei⸗ 
„ben: — TEN J | —— ET en 
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| Aber alle — —— der Königlichen Sinften! tonten — aus 
Amfierdam / noch aus feinem Haufe ziehen. - Er trachtete von dem ungemache 
des legten Ser-Zuges zu ruhen I und fich / fo lange ver Dienft des DBaterlandes 
— in feiner eigenen Wehnunge / und bei Auge wehrten — 
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und Weſt Frießland. 
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675 faͤnget. Worauf er Diefe gedenchwärdige Antwort gab: „Mein! ich fange nicht an 
„den Muht zu laſſen fallen! Jchhabe mein Sehen feil für den Staat ; aber ich din ver» 
3bundert/ undes iſt mir leide daß die Herren Die Flagge Des Staats fo feile haben! 
Die auchmit >, und Diefelbe foleichte wagen. Ws ihn einige Herren erfucheten! um gleichewohl im 
anderen De Gegentheile/ ohne feine Einſichten anzufehen | zur Ser zu gehen! war feine Anttvort: 
* „, Die Herren důrffen mich nicht zu erſuchen / ſondern fie haben nur zu gebieten) und ob 
„ſchon daß mir geboften würde! Des Landes Flagge auff einem eingigen Schiffe zu fuͤh⸗ 

„ ven/ ich ſolte damit zur Seegehen! und Da die Herren Staten ihre Flagge wagen / Dr 
wage ich auch mein Leben. Einige feiner Freunde meinten! Daß es ibn dei * 

um mit einer ſolchen kleinen Macht aus zu gehen! gänklich zu weigern: aber Er fahe 
die Sache anders in / und achtetei Daß. er fich dem Gutfinden der Herren Staten zu un⸗ 
Er wird von terwerfen hatte / und ihrem Befehl nach zu kommen. Als hernach die Zeit aͤhme/ 
een Dual zn yon dem Schiffe zu gehen wurde Er won dreien ſchweren Plagen / welche ihn zu 
Bette wurffen/ angegriffen / nehmlich I von einer fehweren Zahnpein! Cholyck und das 
Gravehl / deſſen riethen ihme einigel daß er fich darauf entſchuͤldigen / und fich von dem- © 
felbigen Zuge / wegen feiner peinlichen Üngemachen! entfchlaben folte , aber Er fagtel 
De a Sch wilden Zug thun! ob man mich fchon nach dem Schiffe tragen müfte. Aber var» 
a ach als er fich bekommen I und wiederum gefund geworden were/ gab er / da er 
feinen Abſcheid nam / klaͤrlich zu kennen / daß dieſes ſein letzter Zug ſein wuͤrde: Und 
ſagte zu einem feiner treuen Freunden! Mein Freund! ich fage euch Adieu , und nicht ab 
fein Adien,fondern ewig Adieu: Dan ich gedencke nicht wieder zukommen. Sch werde 
auf dieſom Zuge bleiben. Ich beſpuͤhre und fühle es ſchon. Indem fcheiden, von feiner 
- Kiebfte/feinerZochterivon feinem Stief-Sohne und andern guten Freunden wurde keine 
Heine Entſteltheit / und Bewegunge der Betruͤbung geſpuͤhret: dan ſeine groſſe und un⸗ 
gewohnte Bekuͤmmerung entſt tellete ihre Gemuͤhter / und ſchiene ihnen einig ankommend 
Angeluck vor Augen zu ſtellen. Daß auch ihre Furcht nicht ohne Urſache ware / hat der 
Ausgang der Sache / feither gelehrer. 
Cr werrheint ¶ Den vier und zwantzigſten Tag des Monaths fJulü verſchiene Er in der Berſamlung 
fammelung der HochMog. Herren Staten General von Holland und Weſt⸗Frießland / und da er 
ME _ qufieinen gemeinen Stuhl ohne Armen vder Lehnen nie der geſe ſen ware machte et an 
nimmerfeinen Ihre Hoch Woͤg · bekant / daß er fertig waͤre um ſich nach des Landes Flote zu begeben / 









AH Anpietende darbeneben / feinen unterthaͤnigſten Dienſt. Hierauff hat ihm Der Here 


24. Buly, Wilhelm von Naffau, Herz von Odyk, in Die Berfammelung als Prefident figende Idie 
Wohlfahrt und Glück auff feine Reife gewuͤnſchet mit Befehl / um allenthalben ven 
meiften Dienft des Sandeszubetrachten. Damit er wiederum abgetretten äft. Zwei Ta 

Sa ge darnach fchrieb er einen "Brief an DonAndrea d’Avola,Pring von Monteſarchio Ad⸗ 

enden Prinz“ miral wegen der Krohne von Spanjen / daß er / feinen Abfcheid vonden Hoch Moͤg. 

gan Monte een Staten General genommen habendi nach Hellevoet-fluis ziehen würdel um mit 

feinem unterhabenden Schiffe I daß daſelbſt zugerüftet tung! ‚mit dem erſten guten 

Windeindie See zulauffen! und alda mit der Flote / welche zu Amfterdam zugerit- 
ftet war / vereiniget feindel feine Reife nad) Cadix zu befordern : woſelbſt er näher 
Ordre hoffete zufinden I es ſei dan um fich weiter nach Napels , oder anderwertig / (da 
folches Ihre Königliche Majeſtaͤt von Spanien am meiſten nuͤtzlich und dienſtlich ur⸗ 
theilen würde ) zuverfügen. Zu welchem Ende er ſich ſo geſchwinde / als es ihm moͤg⸗ 
uch fein würde / fort machen ſolte / verhoffende / daß Ihro Excellentz auch bereit und 
fertig folte gefunden werden I um alſo insgeſampt der Krohne von Spanien / und dem 
Staat der Bereinigten Niederlaͤnder / allen gewuͤnſchten Dienſt zu leiſten. Den acht 
und zwantzigſten Tag des Monaths July empfieng er ſein Bericht⸗ſchrifft von Ihro 
Hoheit dem Herrn Printzen von Oranje, welches zwei Tage zuvor unterſchrieben wa⸗ 
re/ lautend wie folget. * 


Inſtruction durch Ihre Hoheit gegeben an den Admiral General deRuiter; 
follende commandiren des Landes Flote / deſtiniret nach 
ver Mittellaͤndiſche See. 


seh ge gemeldete L. Admiral ſol / fo bald. es möglich if! die gemeldete Flote 
* I beieinander fammelen / zwiſchen der Maſe und Goeres, im Gefichte nes 
WRandes.· Ya 


⸗ 
IL Umb 
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J 1. Umb alda conjungirt oder vereiniget ſeinde / feine Neife nach Cadix zu befor⸗ 1 674.' 
ꝰ deren | convoyirende im vorbeizichen! alle die Kauf⸗ Fahrer Schiffe diefer Laͤnder / 

» fonach ven Küften von Spanien und Portugal / biß auff Cadix insgeſampt / deſti- 

„, Rice feind I wie auch ihren refpedtive Dertern! daß fie nach See⸗Manſchafft / ohne 

’ Sefahr können darinnen fein / und fol der obengemteldete L. Admiral General de 

3 Rüurer feine Reife fo viel beforderen / und die gemeldeten Kauf: Fahrer fo ſpuͤhtig und 

geſchwinde thun fort fahren I als es immer möglich wird fein könnnen ; auff daß die 

— Reiſe durch Das gemeldete Geleite I nicht retardirt oder auffgehalten 
» HI. Zi Cadix angekommen ſeinde / fol ſich der gemeldete L. Admiral General an nn 
ven Herm Don Diego Cavaliero, Gubernator daſelbſt / addreſſiren, oder bei deſſen Ab⸗ "1 EN 








ꝰ wefen! an den Commandirenden oder Befehlhabenden Officier / um mit demfelbigen al 
zu conlerriten wegen der Beforderunge feiner ferner Reiſe nach der Straffen in / und 0, 
„ bie Conjundtion , welche gefchehen muß mit der Spanifchen Flote / umy beieinander Ei 
- gefüget feinde) vie Stadt von Miflina wiederum zu reduciren und zu herftellen! und { 
> piefelbige durch den Segen des Allerhoͤchſten / wiederum unter Die Macht und das 
Gebiete des Königes von Spanien zu bringen... J— 
5 IV. Daß gemelveter &: Admiral General de Ruiter fol anfehen Die principalfte 
md vornehmſte Urſache dieſer Equipagion und Expedition zu fein! und darbeneben 
>> fo viel es immer möglich ift Fin Acht zunehmen die Protedtion Her Beſchirmung des 
Kauffhandels / und der Navigation vder der Schiffart dieſer Länder I in ver Mittel | 
aͤndiſchen See / fo auff feiner Reife von Cadix nach Napels , wie innerhalb der Zeit u 
>? feiner Verbleibunge paherum : und zu Der obengemeldeten Reife ſechs Monath una 
5’ anwenden) darunter zu nehmen Die Zeit feines Ausganges / und feiner Heimkeh⸗ 
rungge. bc NA A By 5 a 
7 Vs Huddas Er wieverumbficben und fünffsig Tage! vor dem Berlauf der Zeit! 
Die gevictualirt iſt von der gemeldeten Spanifchen Armade oder Flote / fepariren 
„oder abfonveren fol / ohne daß Er fichlohne Drdre von uns! oder von ihre Hoch Mög. 
‚den Herten Ötaten von Holland und Weft-Srießland / alda länger auffhalten laſſe / 
welche Drdre dem gemeldeten $. Admiral General de Ruiter fol zugefandt werden/ 


* 


- „durch Addrefla des Confulszu Napels, es ſei dan / daß er durch Die jenigen / Welcher Hu 
. die Spanifche See- Macht oder Flote commandiren wird/ möchte erfuchet und ge + h £ 
Pbeten werden/ um noch zwei Monath langerbei ihm zu bleiben I und dag Er von Bl 
> uns. / vder von den Hoch Moͤg. Herren Starten Feine gegenftreitige Ordre folte moͤ⸗ a. 


gen haben. ae | —* | ' 
> VI, Im wiederim nach Haufe behren/ fol Er feine Flote zertheilen twoferne 0 
die Gefahr fürden Feinden folches wird zulaſſen wollen! umb ans der Mittellaͤndi⸗ iu 
ſchen Seel ver Bay von Cadix , und denen Nevieren oder Fluͤſſen von St. Hubes und J— 
Lilſabon, dieſes weges hin zu geleiten alle Kauf Fahrer Schiffe / Die dieſen Ländern ll 
zugehsrig ſeind / und auff Den obengemeldeten Dertern folten mögen bereit und fertig a ll 
5 tigen! umb mit ihnen dieſes weges zu reiſen. — | IK 
. VI, Mit der Spanifchen Flote conjungirt und vereiniget feindel fol der gemeldes 
? te L. Admiral General de Ruiter die erfte Range und Commando referiren oderin | 
» Handen ftellen an den L. Admiral / oder Oberhaupeder Spanifehen Flote I und über A 
z, ale Sachen! dievon einigem Belangen fein / esfeidan um einen Anſchlag aufden Ä Mi 
Feind zu formiren, oder einige andere Dinge fo die Flote angehen! mit demſelbigen zır NE 
97 frreden zu ſeyn / und nach feinem enfferften Bermögen executiren und ausführen! das 
enige Welches alda / nach gehaltenem Concerto beſchloſſen / und ihme durch den Ober» 
Befehlhaber der obengemelderen Spanifchen Flote wird anbefohlen werden / um dee 
> ſto beffer Geluͤck und Vorſpuht don diefen vereinigten Floten zu hoſſen 
» VII. DBleibendagiren unter unſer Flagge / und thuend obſerviren und in achte AN 
nehmen die gewöhnliche Ordres über alle die Krieg -Schiffel ohne zu conſentiren u) 
oder einzuwilligen / daß einige hohe oder geringere Officirer ohne fein fpecial Con- | 
ſent; aus ihren Schiffen vernachrem/ over fich an Land zu begeben! um allen Ungere⸗ 
geltheiten / fo daraus refultiren oder ſprieſſen vor gutommen 2.22... 
N IX. Sol auch ver gemelte L. Adiniral General de Ruiter die Sachen folcher wei⸗ 
> fe dirigiren I daß / im wehrender Conjundtion oder Vereinigunge mit der Spani⸗ 
ſchen Flote / der hohe Krieges: Naht aus einer eſgalen over geleichen Anzahlel auff ei⸗ 
ner jeglichen Seiten! von Hohen Officirern beſtehen / mit Aſſumption oder Darzu⸗ 
⸗nehmunge don ſo vielen Capiteinen / als die Noht erfordern wird: X 





— — so —— 
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X. Su welchem Krieges⸗ Rahte die deſſion und Advifen über die Hand fein ſollen/ ' 


Pdie erſie an den Commandirenden oder Ober-Befehlhabenden Officier der Spanir 
5 fchen Armade oder Flote / Die zweite an ihn L. Admiral General de Ruiter, und fo 


5, weiter in Ordenunge. 


XI. Alle Beuten / welche durch die obengemeldte Floten erobert werden / fo lange 

Nals dieſelbige mit einander conjungirt oder vereiniget feind I Davon follen Die Krieges 
Schiffe / Commifhon-Fahrer/ und andere. Fahrzeuge! fo zum Kriege ausgeruͤſtet 
feind / nach derordre dieſer Länder! gänglich an den Adtualen Eroberer folgen! alleine 
ꝰ davon abgehende unfere Gerechtigkeit / und von Kauf Fahrer Schiffen ein fechftes 
nZcpeilfürden Eroberer / und die übrige fünff ſechſte Theilen/ follen die Halbſcheid / 


„zum Rutzen der Krohne von Spanien! und das andere halbe Theil vor Diefen Staat 


angewendet werden. 


> X. Woferne auf der Flote einige Soldaten von der Spanifchen Krohne folten 
3, mögen embarquirt oder eingefehifft werden / um don dem einen Orte nach dem ande» 

ven tranfportirt oder übergebracht zu werden I fo fol der L. Admiral General de Ruiter 
” beſorgen / Daß die gemeldete Soldaten zuvor ihr Unterhalt I oder $Sebens-mittel an 
» Bordt bringen / oder daß die ihre Officirer zuvor für die Mund-Foften des obengemel- 
deten Krieges Volcks / an die Kapiteinen der Schiffe / worauf Diefelbige embarquirt 
ꝰ oper.eingefchifft follen werden! Contenrement hun! und dieſelbige erſt zu frieden ſtel⸗ 
» len ſollen. Nehmlich / fuͤr einen Colonel drei Gulden I für einen L. Colonel / Major / 
„md Capitein / einen jeden zwei Gulden / gehen Stuͤber / und für einen Lieutenant und 

Fendrich / einen jeden zwei Gulden / und für die algemeine Soldaten / oder andere Per 


N 


” ſonen fieben Stüber des Tages für Koft:gelv. 


s» XI. find endlich! aufalle vorfallende Sachen / davon diefe Inftrudtion nichts ver ⸗ 
„, meldet! fol fich der mehr gemeldete L. Admiral General de Ruiter folcher weife berah⸗ 

ten! und refolviren, daßı wanneht daß Er nach Haufe kommend / an ung Nechenfchaft 
» werde geben! und daſſelbige verantworten können I pflegend in allen Dingen Soldat 


„und Seemanfchaft. 


Alſo gethan durch Ihre Hoheit I in dem Lager gu Lembeck am 26 Tage des Mio: 


9” naths Julii 1675. 
39 3 # 
Mare unterfchrieben 
“ 


G. H. PRINCE dORANGE, 


Am neun und zwantzigſten Tage des Monathe July, zoge der L. Admiral General de 
Ruiter von Rotterdam nach Hellevoet-fluis, um das Schiffdie Eindracht, welches für 
ihn ausgerüfter ware) aus zu preſſen / und fich darnach bei alle die andere Schiffe / fo zu 
Amiterdam ausgerüftet waren! zu begeben. Aber wegen Berhinderunge durch Gegen⸗ 
wind! lieff es an big auff den fechszchenden Tag des Monaths Augufti, ehe daß er mit 


feinem Schiffe hinaußer kame. Einige Tage zuvor / Tempfienge Er einen Brieff von 


ihre Hoheit dem Herren Pringen von Oranje, lautend wie folge. 


Edeler / Geftrengeri Frommer / Lieber / Getrener! 


Abend gut erfunden / um uns zu bedienen von des Landes Flote I unter Eurem Be 
Hast nach ver Mittellaͤndiſche See deftinirt,zur tranfportation einer gewiſſen Per 
ſohn / und noch mehr anderen Sachen I haben wir Euch hiemit wohl wollen ordonni- 
„ren! mit der gemeldeten Flote auff die gemelte Perfohn zu warten/ oder wohl / fo der 
» Wind gut if (und daß Er fich fürchtet daß derfelbe veränderen moͤchte / welches alsdan 
„eine langweilige Auffhaltunge verurfachen folte ) mit der obengemeldete Flote aus 
zu Lauffen! eben auffer den Hafen! um alda das jenige / fo chen zuvor gemeldet! einzu 


„nehmen: und befehlen Euch hiemit! Edeler Geſtrenger / Frommer / Leber / Betreuer! 


„in Gottes Heilige Protection oder Beſchirmunge. Gegeben in dem Lager zu Leuibeck. 


„amasbten Eage des Monaths Auguſti, Anno 1675. 
Euer Gntwilliger Freund / | 
G. H, PRINCE diORANGE. 


Opır 








Des L. Admirals de RUITER. N = 
Ohngefehr diefelbe zeit 1 + empfinge Er befehl / von Ihre Hoch Mög. den Her- „,,'275° 
ae von Holland und Weſt Friesland / fo wohl Krieges als Rauffater-Schif ae, 


fe/ Die ih in der See möchten entgegen fommen! anzugreifen! zu eroberen/ und Ken a" 


auf zu fenden: Dieweil der König von Schweden I alle Schiffe und Güter fo den 
Einwohnern diefes Staats angehörig feinde / zu Stockholm angeſchlagen / oder Ar- 
rellirt hat / und ſich / Sranckreich zum gefallen / in den Krieg hat eingewickelt. Zuvor 
ware ihme auch durch die Herren Staten angeſchrieben / daß er den Seren Thomas 
Hees, Commilärius yon den Hoch Mög. Herren Staten / welcher nach Algiers gin⸗ 
‚gel un den Frieden zu erneueren / des wege hin begleiten ſolte / oder Inffen.geleiten. 
Weiter wurde ihm anbefohlen/ um das Schif Aardenburg genant I welches aus See» 
Jand nach Oitende geſand ward / auch bei felbiger gelegentheit zu'vergefelfchafften. 
Tach dem fich der Herz. Admiral General de Ruiter , mit feinem Schiffe die Ein- 
"drächt, aus dem Hafen! hinaus indie See begeben I und fich bei etliche der Amſter⸗ 
Dammifcher Krieges-Schiffel welche fur dem Hafen von Goeree fagen I gefüget hat⸗ 
te bateralfo bald / die Haupt ⸗ Officirer / Capiteinen und Befehf-Herren! bei einan⸗ 
der an bord entbotten | und ihnendie Seinen oder Zeichenen / Inftruätionen,, und ſchloſ 
ſene Rendevous-Brieffe zu handen geſtellet um einander / woferne man durch Sturm 
oder Ungewitter / belauffen / und von einander verfpreitet und vertheilet / wurde wies 
derum zu können finden und antreffen. Bis hie her hatte. er noch nachdem Herren / von» 
welchem in Ihro Hoheits Brieffe / am achten Tage des Monaths Augufti geſchrie 
ben; vermeldet ware / gewartet / deſſen fand er geraͤhten / ‚oder ſteh genohtſacht / um 
den Vice Admiral de Haan ‚mit ſechs Krieges-Schiffen / zwei leichte Fahrzeuge / zwei 
Brand⸗Schiffe / und ein nohtwendig-Schiffi vorab zu fenden I um Die Kauffahrer 
Schiffe! fo nach Lisbon, Cadix , und nach der ſtraſſe wolten / zu geleiten! mit 
befehl um das Oſtindiſche Schiff genant Aardenburg , anit zu nehmen! und noch 
ein ander Oftindifches Schiff! das zu Pleimuiden (ag! und.alda feinen groſſen Maſt⸗ 
Baum herſtelt hatte ihm weiter befehlendel um nach gethaner begleitunge der gemel⸗ 
Deren Schiffe nach Cadix zu Segelen I und alda auf feine ankunfft zu warten. 
Detr Herꝛ LAdmiral General.de Ruiter, bliebe mit den übrigen Schiffen fur 
dem Walle / ongefehr die Maſe / um alda nach dem obengemeldeten Herren zu war⸗ 
ten. Er ſandte auch ein Teichtes Fahrzeug in die Maſe biß vor Die Stadt Briel, um 
ihn I alser darkommen würde / einzunehmen / und abzuholen. Darnach empfinge er / u 
am neunzehenden Tage des Mohnaths Augulti, Brieffe von Ihro Hoch Mog. de- ee 
nen Herten Staten von Holland und Welt-Zriesland I und don dem Herren Mathe Ruirer unges 
Penfionario Fagel, mit Ordre, daß er fich mit der Flote nach Duinkerken oder vor fand wurden. 
Blanckenburg begeben foltel oder da er ſelbſt urtheilen würde zu dein meiften dienſte 
des Sands und ficherheit der Flote zu Können warten) und alda Jhro Hoheits naͤher 
Ordre, wegen des bewuſten Herren abzuwarten. Ju dem Brieffe don dem Herm Zeitunde aus 
ht-Penfionario Fagel, wurde vermeidet / daß der. General Montecuculi, die Frans und Italien, 
gofen gefchlagen hatte / und daß der Marfchalt von Turenne, nebens vielen andern 
Obriſten tod geblieben ware / wie auch dag der Marſchalck von Cregui gefehlagen wa⸗ 
te: und daß Die zeitungen aus Italien vermeldeten / daß die Frantzoſiſche Flote aus 
Miſſina geſegelt ware / ohne dag man wuͤſte / ob fie einen gewiffen Anſchlag moͤchten 
vorhaben oder daß fie Miſſina verlaſſen ſolten / oder ob es were Daß ihre Sachen dm ‘ 
ſelbſt fchlecht ſtunden. Auf die ebengemeldete Ordre ginge der Her: 8. Admiral Ge- ee: 
neral de Ruiter, alfo bald mit der Flote zu Segel nach Blanckenburg , welches er Siore nad. 
an Ihro Hoheit den Herrn Pringen von Oranje, durch einen Brief befand machte a 
und thäte auch zu wiſſen / daß das lange warten! nach dem gemeldeten Heren viel: ’ h 
leicht inden vorgenommen zuge I eine lange Reife für die Flote folte verurfachen koͤn⸗ 
nen. Cr fchriebe auch hernach einen Brief an den Herrn Rath Penſionarium Fagel, 
vermeldend / daß er mit auchgerecktem halfeı und nicht weniger mit ſchmertzlichem 
verlangen / nach der ankunfft des bekanten Herren I oder nähere Ordre Yon Ihro 
Hoheit wartete. Daß man in der Flote viel friſch Waſſer verthaͤte und daß man 
ſolches / Die es an kleinen Fahr⸗zeugen mangelte nicht Suppliiren oder verfuͤllen koͤn⸗ 
te. Um dieſelbige zeit empfinge ex die Krieges erklaͤrunge I gegen Schweden / welche —— 
durch Ihre Hoch Mog. Die Herren Staten von Holland und Weſt Friesland / ausge: N 
‚geben ware I mit befehl daß man firenge I und durch Fuͤſſe⸗ſpulung / folte gehandelt zo: Yuguftı. 
werden] gegen Die Eingefeflene Einwohner dieſer Länder welche nach gethaner Kriege 
eiklärungel auf einigen Schwediſchen Commifhon-Fadrer! oder Raub-Schiffen! 


X VI Buch: D Dienft 











ag 
3675: Dienft genommen zu haben / befinden wuͤrde. Darnach wurde ihm / am 25. des Moh- 
hate Azul, da & dor Blankenburg lag ein Brieff won Ihro Hoheit dem Herrn 
nei Bringen von Oranien an Bord gefand I mit Anfchreibunge | das / um gewiffe Urſache / 
Ahreiven und Die nach Abſendunge des Brieffes / welcher von Ihro Hoheit! am B.des Mohnats 
Ordrevon ° Augulti an Bord gefand a ne wären! der Einhalt deffelbigen Brieffes 


ıH 


Ihro Doheit 


Sem Dan mohewendig/ ohne auszufuͤhren folte bleiben muſſen a N Ihro Hoheits 

ee vorige Ordre und Bericht Schrifft I zu tragen hätte / und feine Reiſe zum geſchwin⸗ 
Befehl um fer: deſten | ohne nach dem bewuſten und mehrgemeldeten errn zu warten / zu befordern. 
Dieſer Brief ware am 19. des Mohnats Kuguſttunterſchriebe..— 

22. Auguſti. Der Herr L. Admiral GeneraldeRuiter; hatte die Capiteinen / Verfchoor, de Jong, 
ind Noiror-, und den Commander Walop , gefand F um vier oder fünff Meilen zwerg 

"son Duinkirchen auff die Feindliche Nanb-Schiffel und ihre Beuten Siß-Anıf feine 

Ankimft / zu kreuhen; aber er ſelber / wutde nach Empfangunge des Brieffeg und 

“Ordre, don Ihro Hoheit dem Heren Printzen bon Otanien , erftlich dutch Stilheit 

und Gegen Wind, nnd danach auch einem Sturm⸗Wind / welcher prei Tagen weh⸗ 

rete / noch aufgehalten / ſo daß er ehe dem dreiffigften Tage des Mohnats Augufki, bei 

Gen RE vier obengemelvete] abgefandte Schiffe I nicht kommen Fonte] und daß er am 
Deasantes Dritten Tage des Mohnats Sepreimbris, eine Meil nach dem Weften von Doevres An⸗ 

Se ckerte. Hier kame das Oft-Indifepe Schiff Aardenburg genant / mit noch dreien oder 
Doevres, vier andern Schiffen I welche durch Sturm Wind | von dem Vice-Admiral de Haan 
, geirretund abgerahten wacen beidie Flagge . Inzwiſc hen hatte der Herz$. Apıniral 
“  GeneraldeRuiter einen fehtweren hberfall 1 am Graveel gehabt welcher eine gange 
Nacht wehrete / biß daß er des Morgens mic dem anbrerhenden Tage in den Schla 

geriethe/ umd die Peine ſtillete. Nicht lange darnach auseinigen Engelifchen a] 

fen verstanden habend/ daß fich einige kleine Frantzoͤſche Raubſchiffe I langs den En⸗ 

geliſchen Wat hin) hielten I welche ſich anftelleten is ob fie Fiſchers oder Kauf 

mans Fahrzeuge waren I gab’daraufOrdre; daß vier feiner Teichten Fahrzeuge / Die 

felbige auffſachen und benachtigen ſolten / und ließ Diefelbige zu dem Ende wiſchen 

Zwei Frantzd den Iingelsund Doevres kreußen. Darauf folgete daß der Commandeut Wybrant 
en Barention, mit feinem leichten Fahrzeuge ober Fleinen Fregat⸗Schiffe / ein Feines 
Strange Frantzoͤſifches Raub⸗Schiff / ohngefehr bei dem Doͤrffe von KRye an den Strand 
u. jagete : aber das Volckflohe aufe Lands / werffend alles auſſer Bord um das Fahr: 

zeug deſto leichter zu machen / auf daß es deſto hoher anf den Strand kommen möchte - 

aber es wurde gleichewohl davon abgeholet / geplündert I und darnach zu Grunde ges 

hanen. Der Commandeur Willemerdam drunge am felbigen Tage ein ander kleines 
Franköfifches Raub⸗ Schif / nicht weit von der Feuer⸗Warte / anf der Ecke von den 

Singels, an den Strand! und ließ den Brand hinein freien. Folgendes Tages 

kamen die Capiteinen Berkhout und Schey , mit dem leichten Fahrzeuge von Juriaan 

Baak , welche durch den Sturnr Wind I von dem Vice-Apmiral de Haan abgerahten 

Waren! auf der Oſt⸗Seiten von Vierley , unter des Landes Flote. Damahls verſtunde 
De der Herr L Admival General de Ruiter , von den Capiteinen Berkhout und Schey , daß 
veruachet das ſt⸗ Indiſche Schiff genant Aardenburg, wegen ſegelens Unerfahrenheit / groſſen 

en Schaden / und Unheilen / an des Landes Kriege und Kauffahrer-Schiffe /zugefuͤget 
geoflen Saas ind verurſachet hatte: fo daß da wicht ein eingiges Krieges Schifl ausgenommen 

drehe. Die Capiteinen Schey und Andringa , ware / daß nicht etwas verlohren hatte 7 
das eine ein Ancker / und zwei oder Drei Seiler 1 und das andere zwei An⸗ 

cher (bemeben ver Berkürkumg der Meife / darüber die Schiffer Flagten) welche 

nicht ein Ancker noch Seil verlöhren hatten I und unter anderen einer] welcher alle 

feine Seiler und Ancker verlohren hatte / einige waren auch Durch Das Stürmen / und 
ungeſtumige ftoffen der See fleck oder undicht geworden / dadurch auch ein Theil ihrer 

an ſteletez Ladunge naß geworden / und viele Güter verdorben waren. Hierauf wuͤrde durch den 
untersgelate Kriegeb⸗Raht gutgefunden / und beſchlofſen daß man um die gantze Flote mit dem 
va el, gemeldeten Schiffe / nicht aufzuhalten I drei Krieges-Schiffe I ein leichtes Fahrzeug 
8 Eept. undein Brandfchif / darbeilaffen folte! (nämelich die Capiteinen Berkhout , de Jong, 
und Tyloos; und DieCommandeure Walop und Herney) um daffelb durch die Seel 

und die Canal ab zu geleiten / biß auf die höhe don Lisbon , und fo w it zu Seewerg / 

als der Schiffer folches erſuchen folte I und der Commandeur oder Befehlhaber I über 

die fünf Schiffe I genant Berkhout , urtheilete / daß es ohne feine Reife zu verkuͤrtzen / 

bif auf Cadix folte gefchehen können. Der Herr L. Admiral General de —— 

urthei⸗ 








£ Des L. Admirals de RUITER. 3 
urlheilete / daß gemeldetes Schif / al zu tieffe beladen / ja überfaden waͤre / und dadurch "075° 
gantz ohnmaͤchtig / und unbequaͤme / zu einer ſolcher langen Reife fein würde, Welches 
er auch den Herm Bewindhabern / von Seeland! zu Middelburg / durch einen Brieff zu 
wiſſen thaͤte mit Erfuchunge / Daß eg ihnen belieben möchte / um ing Fünfftige / beflere 
Ordre , in ſolchen Dingen / zu ftellen. Ex fehriebe auch am 13. Tage des Mohnats Sep- rue 
tembris, fegelende damahls zwerg don dem Goutftaart; einen Brief an den Herrn Raht⸗ ven Kate 
Penfionarium Fagel, in welchem er demſelben zu wiffen thaͤte / was groſſen Schaden Ferforarium 
und Berhinderunge daß Oſtiudiſche Schif Aardenburg , an des Lands Flote I umd 13.Swr. 
andere Schiffe! gethan und vernrfachet hatte I und was deswegen Durch Den Krieges · 
" Rath gut erfunden md beſchloſſen ware: Darbeneben vermeldende / daß am zwelfften 
Tage des gemeldeten Mohnats Septembris, vier Denifche Kauffarer-Schiffe welche 
woillens waren) um nach Nantesgu Segeln / kommende aus dem Welten! indesfan 
Des Flote gekommen waren / und fich unter derfelben beſchirmunge ergeben hatten. Die- —— 
fer Brieff wurde am vierzehenden Tage des gemeldeten Mohnaths Septembris, in Herren Sta» 
der verſammelunge Ihrer Hoch Mog- der Herren Staten von Holland und Weſt⸗ nen Ann 
Fries land geleſen / und darauf gut erfunden und beſchloſſen | um Copei oder abſchrifft / genommen. 
von gemeldetem Briefe! ſo viel daß ſchiff Aardenburg anginge / an die Kammer ver 
Oſtindiſchen Compagnie zu Amſterdam, zu ihrer nachrichtunge I zu fenden I und 
daß auch ein abfchräft ſo viel die geleitunge der. gemeldeten Denifchen Schiffen! ante 
gingel von wegen Ihre Hoch Mög: den Herren Staten von Holland an den Reſi- 
dent von Denemarck/ genant le Maire, folte gefandt werden! um daraus anzu wer 
fen! daß Ihre Hoch Mög. die Herren Staten! die Denifche Schiffe keines weges 
3, beleidigen oder beſchaͤdigen / fondern im ‚gegentheile diefelbige befchügen und beſchir⸗ 
5 men) fo nach den Seindlichen Hafen zu Segelen willens feind / und anzuhalten/ daß 
. „die Schiffe / fo den Eingefeffenen und Unterthanen I dieſes Staats zu gehörig feind/ 
Ihre Königliche Majeſtet von Dennemarc I auf felbige weife möchten gehandelt 
„werden! und daß alle Contraventen oder gegenftreitige Dingen die Dargegen unter= 
nommen waren / möchten abgethan werden. Ihre Ed. Gros Miög, Urtheileten / daß 
man fich nach der Hollaͤndiſchen Regel halten müfte: Freies Schifl Freies Gut. Am 
RR Tage des Mohnachs Septembris, Fame des Landes Flote lauf die 
de von Roxent , anders genant genant Cabode Rocca de Sytra; eine eufferfte Ehe Die Flote 
des Königreichs Portugal} gelegen an dem Munde der Reviere Tejo. Alhier befand Roxene- 
der Her8. Adıniral Generalde Ruiter , daß ſein Focke⸗Maſt wohl halb abgebrochen 3. Sept. 
ware/ verurfachet durch einen altenbruch I welcheser alfo bald mir guten ummwindum _ _ .. 
gen I fo viel es möchlich ware / lies verſehen Man hatte fich des Schiffes Aardenburg , + '9. Sept. 
 welchesuumdurch die meifte gefahr ware / etliche Tagen zuvor / losgemacht / undden 
Schiffer befohlen! um feine Reife nach Dftindien zu beforderen. Am 25. Tage deſſelbi⸗ 
‚gen Dionathst befameder Herz $. Admiral Gemeralde Ruiter , den Vice-Admiral de - 
Haan, ing gefichte / und kame am folgenden Tagel mit zwelf Krieges Schiffen 6. leich⸗ 
’ ten Fahrzeugen / vier Brand-Schiffen! und zweien Mohtwendig Schiffen! vordieBay 
von Cadız. Alhie drengete fein FockeMaſt / und die groffe Stengel welche alle beide Und darnach 
gebrochen waren / um auffer bord zu fallen I und er Fonte wegen verhinderunge durch ger en 
gen⸗Wind / erft am 29. Tage deſſelbigen Mohnaths / in die Bay hinein kommen: da er 
alfo bald Ordre ftellete / um einen nenen Maft-bauın! und Stenge zu bekommen. Daer 
vor die Bay kame wurden ihm s. Brieffe / vonder Königin Regente von Spanien I bes Aihie cin» 
haͤndiget / davon z.am 29. Tage diefer Mohnaths Aug. und die andere zuam 22. Tage Kult Ger. 
dieſes Mohnaths gefchrieben waren / und waren alle eines inhaltes / ihm anbefehlende fr von dc: K- 
sn fich zum allergefchwindeften bei 6. Königliche Spanifche Schiffe welche täglich 1% micozare 
‘yon Oran in Alfaques von Tortofa, zurücke erwartet würden! zu fügen: dieweil Ihre ums bei s. 
Soheit Don Jan von Oſtreich / ſich in dieſelbige einfehiffen, folte / um Perſoͤnlich hin⸗ SR füs 
über nach Sicilie zu gehen. Daß er derhalben / nach empfangunge / eines der gefandten ——— 2 
Brieffen / ohne zeitverlierunge ! (und vor allen Dingen die Capitana Paflaxe mit fig —— 
aubringen) nach der Inſul Yvica begeben ſolte / woſelbſt der Herr Don Jan mit den | 
‚gemeldeten 6. Schiffen! ihn abwarten folt : woſerne aber / ohne zu zweiffelen! Die 
6. Schiffei auf feine ankunfft / dafelbft nicht fein wuͤrden / welches er I nad) Cadix 
kommende / nur zu vernehmen hätte dan folteer fich zum erften und allergeſchwinde⸗ 
ſten / nach der Caap Alfaques von Tortoſa, begeben I (indem Brieffe welcher am zz. 
Tage des Mohnats Septembris gefchrieben ware / ſtunde / die Bay von Vineros) und 
alda die Perſon des Kern Don Jan, einzu Be I und alfo die Neifenach Italien 
Od 2 zu 
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1675. zubeforderens ohne nach denen Spanifchen Schiffen zu warten / welche dan erſts Ta 


mean ges darauf folgen folten. Hierauf fehriebe er einen Brieff an die Fraue Königin Res 


Kenigin Res gentel zurantwort/ dag er! Ihre Majeſtets Meinung und Ordre, inallen theilen! 
!y.Scpe. gehorſamen folte: aber daser das ungeluck gehabt hatte! daß feine Foren Maftı und 
Stenge gebrochen waren! und wohl acht over neun Tage von thun hättel um ſich 

wiederum damit zu verfehen! und von Cadix zu können verfegelen; wo aber die zeit 

zu lang fein würde / ſo folte er zum allergefchwinideften Ihre Majeſtets nähere Ordre 

erwarten; in welchem falle / erfein Schiff gu Cadix, folte liegen laffen/ und mit 

einem anderen Krieges-Schiffel Die Reife beforderen! und Ordre ſtellen daß ihm 

fein Schiff nach Vineros folgen folte. Inzwiſchen ware auch ver Tapitein Uitrer- 
wijck, mit dem Schiffe Damiaten , welches I durch den Sturm wind / Teck / oder un 

Dicht I geworden / und in der Corunna herſtellet ware / inder Bay von Cadix, ange 

kommen. Alhie liegende! wurden die Schiffe des Sandes-Flotemit Waſſer verfehen. 

In dieſem zuftande der Sachen! da der Herr $. Amiral General de Ruiter, wegen 

Spanien fo hart angedrungen wurde um mit des Sandes Flote / Don Jan van Oſt- 

zeich, abzuholen und nach Italien überzu Schiffen I durffte der Herz deRuiter, 

nicht über fich nehmen / um den Herrn Thomas von Hees, welcher ) als Commiſſa- 

zius, von Ihre Hoch Mog- den Heren Staten von Holland und Weft-Friesland / be 

fehl hatte mit Denen von Algiers zu handelen / mit der gantzen Flote dahin zu gelei⸗ 

ten; aberer bediente ſich / zu dem ende / der Capiteine / Berckhour, Andringa, Uit- 
Erfendet vier ter wijck, und Noirot, ihnen anbefehlend in der ſtilte Con an jemand zu laſſen wiſ⸗ 
ven ſen warum fie von Cadix abzogen / oder wohin ſie reiſeten) ohn ſich langer auf zu 
ThomasHees, halten mit dem Herrn von Hees, nach Algiers zu Segeleni mit befehl um dafelbft 
nichtlanger als drei Tage I und Drei nachten zum Ancker zu bleiben liegen! und fich 
darnach mit aller bedenckelicher gefehwindigheit wiederum nach der Bay van Vineros, 
gelegen bei Tortoſa, zu begeben I um dafelbft die Flagge zu finden! oder zu erwar⸗ 
ten. Dieſes / wurde in der ſtilte verrichtet] um den Spanifchen Feine Urſache zu kla⸗ 
gen/ zugeben! als ob man die Flote / ohn daß es noͤthig were / vertheilte: es erzeige⸗ 
te ſich auch darnach / an jhre unbereitſamheit / Daß man zeit genug hatte / um dieſen 
zug zu thun. Inzwiſchen daß der Herz L. Admiral General de Ruiter zu Cadix lag / gin- 
er den ge er bei den Gubernator derſelbigen Stat | Don Diego de Cavallero, um venfelbigen zu 
von Catix. begruͤſſen und wurde von demfelbigen höffelich begegnet. Darnach begaber fich nach 
Hi ven ger» Porto St. Maria ‚da fich der Hertzog von Medina Cely aufhielte (um dafelbft auch feine 
sog yon Medi- Pflicht abzulegen I und der Hertzog empfinge ihn mit groſſen Guͤnſten I als den groͤſſe⸗ 
1. Oct. fen See-Held / dieſer Ewe I von welchem die Krone von Spanien] treffeliche Dienften 
erwartete und empfinge ihn auch zur mahlzeit / und wünfchte ihm gluck anf feine Rei⸗ 

ſe / und uͤberwinnung in dem vorhabenden zuge. Sein Fode-Maft / und groffe Sten- 

“gel ware amt fechften Tage des Mohnats Odtobris, wiederum eongefegr und fertig 
gemacht / und man fihlugdie Segel wiederuman: Darüber fich die Spanier guug: 

fan verwunderten / weil folches fo geſchwinde zu gangen ware / und daß die Hollaͤn⸗ 

— der fofleifig waren: ſie bekenten ſelber daß man da zu Lande / an dem jenigen wel⸗ 
ee ches die Holländer in fechs Tagen fertiggemacht hatten! wohl ſechs Wochen folte ges 
ax in Segel: arbeitet haben. Am fiebenden Tage des Monaths Odtobris ginge der Her? L. Admiral 
7ER Generalde Ruiter, mit des Landes Flote / wiederum zu Segel. Aber etliche muftent 
weil ihnen der ftrom entgegen kame / wiederum in die Bay zum Ancker Eommen / wel⸗ 
che des abends] insgeſampt / ohne einige.groffe mühe indie See geriethen! fienahmen 
ihren weg! nachdem Enge von Gibralter, nach der Straffen hin / und gaben im vor 
bei Segelen/ von Tanger; dem Pavillon des Königes von Gros Britannien Die 
gebürliche Ehre der Herr L. Admiral General de Ruiter, mit dreizehen / und der 
Vice-Admiral de Haan; mit neun Schüffen ! und ftriechen darnach ihre Flaggen! / 
mit einziehunge der Bram⸗ſegel. Daß Königliche fchlos verehrete des Sandes Flote 
auch mit eben fo vielen Schüffen. Der Herr L. Admiral General de Ruiter lies zu 
Cadix Otdre, daß der Capitein deSitter, welcher mit fünf Schiffen des Admirals 
Schiff der Krone von Spanfen / aus Bilcayen nach Cadix geleiten folte / das er fo 
bald er dafelbft wuͤrde angelanget fein / ihm zum allergefchtwindeften nach Vineros fol- 
gen ſolte / ohne einige andere urfachen / oder andere Ordre, alsdie Seine / anzufehen : 
erthäte auch allen bedenckelichen Fleis / um feine Neife vorfpuhtig zu machen ; wur⸗ 


Komt vor 


Alticance, de aber durch viel gegen Wind / und ſtilte / aufgehalten / und kame am erſten Tage 
x. Nov. des Mohnats Novembris, erſt von die Bay von Allicante, da auch am ſelbigen Tage 
der 








a, De @rhlidee RUITER —— 
der Capitein de Sitter, mit denen fünf KriegesSchiffen/ welche das Spanifche 
Admirals Schifl aus Bilcayen nach Cadix gebracht hatten I ankame : erklaͤrende / 
daß das gemeldete Schif in zwei Mohnath nicht wurde zubereit oder bequehme fein 
um einigen Dienft oder Nugen zu thun / weiles zu ſchwach ware um bequehme Se: 


gel zu führen / ſo daß zu Cadix, (neben andern Unbereitheiten) ein Bauch darum mie ' 


fte gelegt werden / ehe daß es Segel führen konte. Um diefelbige Zeit kame Don Michael 
Alonfo Fenolet de Caftelluert , Guberneur des Kaſtels zu Alicante, an Bord des Hern 
L. Adınirals Generals de Ruiter, mit einem Brieffe von der Königin Negente von 
Spanien I welcher den fechszehenden Tag des MohnatsO &obris unterſchrieben ware/ 
begehrende / 5, daß er die gemeldete fünf Schiffe / wiederum zuruͤcke nach’ Cadix fehicken 





Daihme ein 
Brief vondee 
Königin ber. 
Andiget wird, 
Ihre Majeo 


» ſolte / um das Admirals Schifnach Stalien zu geleiten: Aber er hat folches höffelich fere begehen, 


‚geweigert und abgefchlagen! urtheilend / daß die Königin Durch verkehrt Bericht die & 


Sacheübel faffete. Deffen urtheilete er daß es beffer wäre I mit einiger gefaht von 
Ungunſt Ihre Majeftets Dienft zu betrachten! als nach Ihrem Sinn zu thim / und 
denſelbigen Ihren Dienft und Mugen zu verwahrlofen: machend derhalben durch ei: 
nen Brieffan Ihro Majeſtet befand / wie unbequaͤme und untüchtig / Daß das geinel⸗ 
dete Admirals Schiff ware / und daß er / um dieſelbige Reiſe nicht zu vereitelen! fo 
wohl vor Die Krohne von Spanien I als dor das gemeine beſte / und auch dieweil mar 
die Feinde täglich erwartete I um ihre oder deg Landes Flote anzugreiffen / da dan die 
eine) der anderen hülffe würde von nöhten haben / die gemeldete fünff Schiffe mit Ur⸗ 
laub und unter Hoffenunge daß Ihre Majeſtet folches gutfinden würde / beifich halten 
ſolte. Daß diſes fein Befchluß und unterthänige Antwort anf Ihre Meajeftets Brief 
wäre ; und daß er auffer diefen Beſchluß nicht tretten Fönne’; nachdem cs eine unver» 
antwortliche Sache fein würde I daß er f viel KriegesSchiffe von der Flagge folte 
‚gehen laffen I ohne einige Ordre von Ihre Hoch Moͤg den Herren Staten von Holland 
und Weſt⸗Frießland / oder von Jhre Hoheit ven Herren Pringen von Oranien. Dies 
fer Brieff ware am erften Tage des Mohnats Novembris unterfchrieben/ und am felbi- 
‚gen Tage ginge des Landes Flote wiederum zu Segel. Aber durch Stilheit und Ge 
gen- Winde! da van gemeinlich Sturm Winde auf folgeten / würde die Flote fehr lan⸗ 
ge aufgehalten! ſo das es langſam fortginge I und die Slote erft am 8. Novembris, por 
Vineros angelangetei und die Bay hinein lavierte / da man den Capitein Berkhout;, 
miit den vier Schiffen I welche nach Algiers geweſen waren / und alhier ſchon elf Tage 
gelegen hatten / funde: erzehlende / daß fie zu Algiers, von den Tuͤrcken mit groſſer Ehr⸗ 
beweiſunge empfangen / und wohl begegnet waren: Daß die Tuͤrcken offentlich bezeuget 
hatten / daß fie ſich Darüber erfreueten / daß die Holländer I nachdem fie von fo vielen, 
und mächtigen Feinden / überfallen waren nicht gang und gar waren ausgeroftet und 
vertilget fondern durch Gottes Gnade und Segen I beſchuͤtzet befchirmt ı und erhalten 
waren / um welches fie auch gewuͤnſcht und gebeten hatten. In der Bay von Vineros, 
verſtunde der Herz $. Admiral General de Ruiter ‚daß der Her: Don Jan von Oftreich,, 
welchen er alhier einzunehmen / gedacht hatte / nach Madrid enthotten ware und em⸗ 
pfinge von ihme folgenden Brief / welcher in der Frantzoͤſiſchen Sprache gefchrieben 
ware / und nun aus derſelben Berdofmetfcht: cu 


Mein Her: de Ruiter. 


5 Ch habe am 18. diefes Mohnats an Euch geſchrieben / bezeugende / wie ſehr daß ich 
— Euerer glücklichen Ankunft auf den Küften von Valentie verlangete / auf daß 


ich mich Durch Gottes huͤlffe bei Euch begeben moͤchte / und euch mit groffer Freude die —— 


—— 
oͤffelich ah⸗ 
weiſt. i. Nov. 


Gehet wieder 
zu fegel. 
Komt vor 
Vineros. 
HR 
indet dafe 
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gefand waren, 


8, Novemb, 


Brief des 
Herrn Don 
jan von _ 
an 


» alte Hoch⸗ achtunge / und Genegenheit die ich zu eurem Dienfte / und eurem braven PR- 


Landes⸗ Leuten trage / zu erzeigen. Aber itzund ſtreckt dieſes / um euch zu laſſen wif: 
» fen / daß ich Ordre von, Ihre Majefter empfangen babe) datin er mir gebietet / um 
» nach) Madrid zu kommen / habend / meineg Denckens / dieſen neuen Befchluß genom- 
» men dieweil ich hatte wilfen laſſen / wie fehr es die gemeine Sache / und die Beſchlie⸗ 
ſunge eines guten und verſicherten Fricdeng / beforderen ſolte woferne man mit rech- 
„tem ernftden Krieg don Meflina zu Hertzen nehmen / und befordern wolte: fehickende 
» zudem Ende / nicht alleine fertigen und guugfamen Beiftand nach Stalien / fondern 
„auch nach Eurem Sande / um DasContrat, aus welches Krafft die Flote / darliber Fr 
» itzund gebietet / zur See gebracht iſt / von Punct auf Punct / zu volthun: mich duͤrfen⸗ 
abe verſichert halten/ daß Ihro Majeſtet mir die Ehre anthut / um zu glauben he: 

egen⸗ 
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* Gegenwart und Sorgfaͤltigkeit Die zwei Sachen! in kurtzer Zeit / als zuvor daruͤber 
angewendet iſt / wird ausführen können / darvor haltend / daß dasjenige welches man 
» darin wird befordern können! viel dienſtlicher / und von vielen groͤſſeren Fruͤcht en feyn 
„, wird! als jegund meine Reiſe nach Jtalien: dieweil Ihro Majeftät mit rechtferti» 
gen undbillichen Reden erkennet / daß! da ihr fein werdet / nichts in ber elt entbre» 
> chen wird! es ſei dan an Eifferoder an Tapfferheit und Stanpfaftigkeit! welche bei⸗ 
3 de die gegenwertige Noht befordert. er | 
„„. Esiftdanauff diefen Grund! daß Ihro Majeftät mir gebietet um euch zu ſagen / 
daß ihr ihm einen ſehr angenehmen Dienſt thun werdet / um ohne einige Auffhaltun⸗ 
>> gel oder Ausſtellunge / euren Weg nach Italien zu nehmen I fo wohl mit den Schiffen 
„euerer Flote / als auch mit.denen von Ihro Majeſtaͤt / welche nicht lange mehr wer⸗ 
den ausbleiben können! woferne fie jetzund nicht albereits angelanget feind s und auch! 
daß ich euch folte zu willen thun Das jenige! welches ich Dienftlich zu fein urtheilen 
„wuͤrde / nachdem Verſtande / und Die Kuͤndſchafft / die ic) von dieſen Sachen ha⸗ 
bes Sch kan euch verſicheren / che daß ich mich begebe / um Ihro Majeſtat auf das 
ꝰ letzte Stuͤck zu gehorfamen! Daß alleine meine Berpflichrunge / um nur blindelings 
» feine Ordres zu folgen! mir die Deinen und Schmergen die ich fühlen folte I verklei- 
„nern und lindern koͤnnen um mich nicht zu laffen finden an dem Orte) da ic) dencke / 
und hoffel daß ihr ſo viel Ehr und Ruhm vor Die zufammengefügete oder vereinigete 
> Waffenen / und vor euerer eigenen Perſon / erwerben follet. Aber dieſes I neben der 
., Hoffnung die ich bei mir habe / daß meine Reife nach dem Hoffe / keinen Kleinen Mu⸗ 
gen! zur Auswerkunge und Beforberunge dieſer Sache zubringen wird / macht daß 
ſſch mich mit deſto mehr Genuͤgen Ihro Majeſtets Wille unterwerffe. Es iſt nicht 
noͤhtig / euch zu ſagen / daß ihr inſonderheit Sorge traget / um euch zu fuͤgen und zu 
„ begeben bei die Schiffe fo unter dem Gebiete des Printzen von Montefarchio feind/ 
und gleich wie man mit dem legten Sauff-botten / welcher am zwangigften Tage des 
Monaths Septembris von Napeis abzog / fchreibet I daß er mit fechszehen Kriegs 
„ Schiffen I und drei Brand-Schiffen nach Sicilie gezogen ware I fo fcheinet es / daß 
euere Reife nun nicht befler kan angelegt oder bedacht werden! als um recht zul nach 
9 Palermo zu fegeln/ und zu Cagliari und Trapane zu Anderen / um nähere Zeitung 
3 bon unferel und Kundſchafft von des Feindes Flote zu betommen. Dan ob ihr euch 
„ſchon zu Napels noch von einigen Sachen zu verfehen hättet I fo wird es gleichwohl das 
befte fein! dieweil unſere Flote ſchon bereit auff der Küfte von Sicilie ifti daß ihr euch 
» recht hinzu dahin begebet; und euch Darbei füget/ um insgeſampt in die Faro von 


„ Miſſina hinein zu fegelen / und die Feinde an zu greiffen / welche dafelbft zu fein trach⸗ 


ten. Sch fchicte diefelbige Ordre an den Herrn Marquis del Carpio , welcher einge 
> ſchiffet ift auff die Schiffe von Barcelone , zum Ende / daß er fich fort machel um Dies 
„ſes mit ech ing werck zu ftellen und aus zu führen I welches er ohne Zweiffel mit als 

lem Fleis thun wird. Hier beneben fchicke ich euch auch die Brieffe an Die Unter⸗ 
” önige vonSardaigne, von Napels, und von Sicilie , ihnen euere Neifebefant zumas 
> chen/ und ihnen anbefehlend! und gebietend I daß fie euch in allem was ihr werdet von 
nöhten haben I behuͤlffelich fein ſollen; auff daß ihr euch davon bedienen möget nach 
Gelegenheit der Oerter / da ihr hinkommet. Ihre Majeſtaͤt hat mir eine guͤldene 
» Kette geſandt / welche ich euch in feinem Nahmen / und von feinent wegen anbieten 
„, und geben foltel zum Zeichen der Königlichen Gunft und Genegenheit 1 dieerzueuch . 

traget- Ich dachte euch diefelbige felbft zu geben: diewweil aber folches nicht gefehe- 
>> pen kan / fo. habe ich den Marquis del Carpio darzu erwehlet um in meiner Stelle 
>> Diefe Pflicht wahr zu nehmen! und euch zu verſichern don dem groffen Begehren! 
„, welches ich trage] und algeit getragen habe um alles das jenige zu beforderen / daß 
zu euerem Gnuͤgen wird ftrechen fönnen. Laſſet mich wiffen / ich bitte euch I welches 
> Tages daß ihr zu fegel gehen werdet / auffdaß ich folches an Ihre Majeſtaͤt mag zu 
„vwiſſen thun. Sch werde folches mit Derlangen erwarten. Ihr koͤnnet euere Ant 

wort an den Herin Marquis del Carpio fenden. Inzwiſchen I mein Her: de Ruiterz 
> kitteich GDtE / Daß er euch in feiner heiligen Obhut halte. Gegeben zu Saragofla, am 
23. Tage des Monaths Oktobris 1675. r 


» 


Mare unterfchrieben 
D.] UAN. 
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Nach Empfangung, des Brieffes / von dem Herren Don Jan’, wurde gerahtſchla⸗ 
‚get was man thun ſolte. Man hatte kein Warferı und fahe auch keinen Raht / um Inf 
ige in de Bay von Vineros, noch auff drey Küfte von Caralonia » nach) Valentia, a1 
bekommen / dieweil die See da fo havt und ungeſtuͤhmig auff auſtieſſe / durch Urſache 
des langwehrenden Levanıs oder Nord⸗Oſt Windes / welcher nun ſchon etliche Mo⸗ 
nath gewehet hatte. Deſſen wurde durch den Haas, Admiral Generalde Ruiter, nit 
Zuftimmunge des Krieges Rahts beſchloſſen / nach die Inſulen von Yriga und Pormen- 
tera zu ſegeln und zu vernehmen! ob man daſelbſt Waſſer und Holtz bekommen könne; 
dieweil man doch anders / durch Brfache des Gegen windes nicht fortkommen bonte mm 
hier oder dar hin zu fahren. | 





Oſt. Amfo lgenden Tagel des Morgens feüherwurdeder Her: Vice-Apmiraf'de Hian, — reif 


fegelen ftunde das Schiff des Herrn $. Admirals Generalsde Ruier groſſe Gefahr aus, — hu | 


SR Dan ohne fein Rinckelwerck an dem Boeg oder Bogen ſpriet / wurde feinen nn 
icht⸗Ancker ein Arin / und weiter ſeinem zweiten Ancker / der Ancker⸗ſtock/ und Der en auf — 
Kran balcke zu ſtucken geſtoſfen. Die Ober-blinde / ſtenge und die Rehe / waren’heide ee 


Ruiter danckte Gott / daß ex noch keinen mehren Schaden erlitten hatte / und ware eiffe- 
rig und fleiſſig / nach der. Ordre fo ihm gegeben ware / die Kauff⸗Fahrer Schiffe zu be⸗ 


ſorgen / und gab derhalben des andern Tages Befehl an die Capiteinen Verfchoot, Berk. Ku 
hout, und den Herrn Grafen von Styrum , daß fie das gemeldete Schiff nad) Genua IH 

bringen und geleiten folten/ mit Befehl / Daß fie dafelbft vier und zwantzig Stunden! N 
und länger nicht! zum Ancker liegen folten! um zu ihrem eigenen Gebrauche und weiter I 


auch für die andere/ des Landes Schiffel ſo viel Reis und Holtz / als ſie mit Bequehmheit 
führen konten / zu kauffen / und von dannen nach dem Oſten oder Weſten von der Inſul 
Sardinie, nach dem der Wind am beſten dienftlich fein würde / biß indie Bay von Ca- 


lari zu ſegeln / da der Rendevous oder Verſamlung platz der Flote / biß auff naͤhere Ordre 


Am vierzehenden Tage des Monaths Novembris, kame des Landes Flote vor Barce- Aa 
lona,eine Stadt in Catalonia,zum Ancker. Alhier eimpfinge der Herr L. Admiral General Fomk on wir. 
de Ruiter, durch den Herrn Don DiegodeLili, einen Brieff von dem Heren Matquis — IM 
von Seralbo, Vice-König von Catalonia, welcher aın dreigehenden Tage veffelbigen N 
Monaths Novembris geſchrieben warel inhaltend anders nichts! als eine Begruͤſſunge / 

und Anbietung feines Dienftes! nebens Mundlicher Zeitunge I daß ver Marquisdd , . j 
Carpio am neuntenTage deffelbigen Monaths Novembris,durch einen ſchweren Sturm⸗ Seitung von WM 
wind! ausdem Nord-Nord-Often/ mit fechs des Königes Schiffen) vondenen Andern KAT, SD 
geſpuͤhlet / und in die See getrieben ware/ ohne daß man biß hieher noch wuſte / wo fie ee 

geblieben waren. Der Herz L. Admiral General de Ruiter fand fich / im wehren Diefes Sıifen. 

Zuges auf feinem Schiffein groſſer Verlegenheit und Noht / dieweil daſſelbige ſo ſchlecht 

mit ſegelen und Seiler verſehen ware Klagend in einem gewiſſen Brieffe welcher an N 

dag Collegium oder Die Verſammelung der Admiralität yon der Maſe abgefandt ware N Ja 
daß er innerhalb ſteben und funffgig Jahren / fo lange er zur See gefahren hatteı nie ame uf 
maͤhls fo groſſen Schaden an ven Segelen erlitten hatte / als auff dieſem Zuge: Daß er — 

ans neun Cabelen / ſo ihm mit gegeben waren! ware genöhtfacht gewefen / wei Seiler Care 

zu laffen aushauen I welche gang und gar verlegen! derdorben! und zu keinem Dienfte 13 Nr 

nüßlich oder bequehine waren. Daß die neu⸗ Segelen von verrottetem Garn gemacht 

waren / und fo er glaubte / meift durch Sungen! fo unſtarck oder liederlich genähet waren; 

daß aufeinen Tag / zwei vor⸗Mars Segel I ohne nun und dannoch ejns alleine/ eg I 
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1875. pen Lijten / oder Rollen lan ſtuͤcken gewehet ſeind / da im gegentheile I alle die andere 
Amſterdanmiſche Schiffe 1 ohne einig ungluͤck mit Ihrem Mars⸗Segel I am Se 
gelen bleiben. Er fügete auch darbei / Daß derjenige welcher folche Segel liefferte / hin⸗ 
forg nicht wert were / um daß Collegium Ihrer Ed. Mög langer zu bedienen : Daß es 
wohl Fein groffer Schade were! daß der Segel macher auf felche weife / feinen unge» 
rechten Beutel fuͤllete aber daß man dadurch des Landes-Schiff I und alle darauf 
führende Segelin die Wage legte / abfonderlich I wännehe man (da Gott vor fer) auf 
eine untieffe käme gu vorfallen: dan in folchen falle müffen es neben der Goͤttlichen 
hulffe Die Segel alleine davon abkriegen. Mit dieſer klage und Warnunge / trachtete 
der Herr L. Admiral General deRuiter, ins kunfftige / des Landes Schaden zu’verhi- 
ten / und feine ſchuldige pflicht zu thun. Er erfuchte auch zudiefer zeit den Vice-Roy 
—— von Catalonia, durch einen Brieff / daß er Ordre ſtellen möchte / daß des Landes Schif⸗ 
Roy von ca- fe zum geſchwindeſten / mit friſchem Waſſer / Brodt und Holtz / möchten verſehen 
— werden. Er ſchrieb auch um ein Ancker / von ohngefehr vier tauſend Pfunden ſchwer. 
Alhier zum Ancker liegende kam ihn ein Edelman Don wegen! und im nahmen Des 
Er witd wegen Vice- Könige zu begruſſen und willekom zu heiffen / feinde vergefelfchafft nit dem Ge- 
Baar * neral der Reuterey I welcher ein Eidam des Seren Marquisvon Caftelrodrigo, und ein 
nem Shift Sohn des Hergoges von Medina Celi ware! neben vielen andern anfehentlichen Leu⸗ 
verikem, go] wie auch der Holländifche Conful. Etliche der Spanifchen Herren erzehleten / Daß 
die Schiffe welche unter dem gebiete und geleite des Heren Marquis del Carpio waren! 
in einem gang fchlechten ftande waren / Daß ein jedes Schiff / nur 70. oder 80. Ma 
trofen auf hatte / und weiter nichts als Land-Soldaten. Sie gaben auch zu Fennen/ daß 
die Sachen am Hoffe gu Madrid, (da ver König den 6. Novembris, ız. jahren alt wa⸗ 
re geworden / und nach inhalt des letzten willen feines Seren Batters/ in Die Regierunge 
feiner Königreichen getreiten ware) verändert waren: Daßder Herz Don Ian, des Kö 
nigs Bruder / wiederum nach Saragofle hatte müffen ziehen : darzu verurfacht und ge» 
nothfacht durch einige anfehentliche Leute I fo Daß gebiete ver Sachen in handen haben! 
fich fuͤrchtende / daß fie ſolches durch fein verbleib bei dem Könige / verlieren möchten. 
een Am folgenden Tage wurde dem Herzn L. Adm. General de Ruiter, aus dem Nahmen 
—— des Vice- Koͤniges I einige erfriſchunge oder Lebensmittel geſand. Man brachte an ſein 
on bord 5, Ninder) 50, Schaffel 200. Huhner I und Wälfche Huhner 16. Mannen mit ab 
lerlei Fruchten/4. Mannen mit Brodt 14. Korbe mit gezuckertem Obfte/ und zwei Legel 
oder Fäffer mit Wein. Um dieſelbige zeit hatt der Herz &. Adm. General de Ruiter, 
den König mit einem Brieffe tiber den anfang feiner Regierunge begruͤſſet und auf 
folgende weifel Gluͤck gewunſchet. \ 


Durchleuchtiger Gros-Mächtiger- König und Kerl 
Sein Briefan 


an den König >> M Fin Herr / ich nicht alleine ſondern auch alle Officierer der gangen Flote ihrer 
von Syanıcn/ 7 Hoch Mög. und ohne ziveifel die gantze Chriftenheit! erfreuen fich zu hören / daß 
— 5 „Ihre Majeſtet durch Goͤttliches geleit / den Laſt und die Königliche Regierunge von 
— » Spanien auf ſich genommen hat. Ihre Majeſtets Untherthauen / und Eingeſeſſene / 
Geringe.» haben jetzund Urſache ſich über ihre Majeſtets Verherrlichunge und annehmunge der 
ss. „Klron und Regierunge / zu erfreuen; dieweil fie num den Vorhanck in Ihre Maje⸗ 
„ſtet als verſchoben und ein Offentliches Theatrum ſehen / in welchen ihnen Ihro 
„Majeſtets Grosheit / und Tapferheit / als zu ſcheinet / und gezeiget wird! ſtreckend 
„um nicht allein dem Reiche / Spanien! und denen darunterhoͤrige Koͤnichreichen / Lan 
„dern / und Berzlichkeiten! alle Beſchirmung zu zu bringen! ſondern auch! mit den 
„benachbarten Königen I Fuͤrſten / und Ständen! in einer Vergewiſſerten ruhe / und 
„im Frieden zu leben / wodurch ihnen viel heils wird zugebracht werden. ch hoffe 
„und wünfche daß der Almächtige Gott Ihro Miajefteti Gluck und vermehrung an 
» ehr und vorfpuht wird geben / und daß ich Ihre Majeftet Seinem Könichlichen Hau⸗ 
„ſe / und feinen Neichen I bei diefer gelegentheit! als Haupt von der Flote Ihrer 
» Hoch Mög. von wegen Ihre Hoheit des Herrn Pringenvon Oranje, alle bedenckeli⸗ 
» che und Fräfftige Dienften I gegen die Macht und Gewalt der Srangofen I fo vor /und 
„auf der Inſul von Sicilie, gepflanget feind/ zu bringen werde. ch werde alzeit zu 
„dem ende arbeiten / und mein beſte thun / und / neben Ihro Majeſtets See-Machtl 
„kraͤfftig und fo viel uns möglich fein wird! / Ihro Majeſtet Augmerck und zweck / tel 
„ches auch zu gleich der end zweck meiner gebietenden Herrn und Meifteun! und allen 
» feiten derſelben Bunpgencffenen ift! helffen befordern / zu dem endel daß endlich der ges 
», meine Feind mag bewogen werden! um zu einen algemeinen Frieden zu kommen / mie 
» welchen Die gantze Thriftenheit zur Ruhe kommen wird. +». Das 








00000 Des Adinirals de RUITER. De 
Das übrige Theil des Brieffes verfaſſete eine Erzehlunge feiner Reiſe und daß er 1675; 
Sornehmens ware / um fich in kurtzem hinüber nach Cagliari, zu begeben und feinen Zug N 
9 rdern. Zudem Ende ließ er den 14. Novembris alle die Capiteinen an ſein Bord / fegel zu gehen, 


nander kommen / und befahl ihnen! daß fie ſich alzeit bereit und fertig halten ſolten *7- Pevemb- 


um des andern Tages / ins geſamt / zu fegel zu geben; dieweil man albier von dem Vice- 
[dinieal de Haan nichtsvernam. Der Herr 2. Admiral General de Ruiter, fandfe zur 
felbigen Zeit! die Capiteinen Middelland und Andringa ‚an den Unter⸗Koͤnig / um dem⸗ 
ſelbigen dekant zu machen / daß er vornehmens ware hinweg zu ziehen / dieweil man 
Feine Schiffe ſahe aufkommen / und daß man / mit dafelbft zu bleiben liegen! an das Va⸗ 
terland / wie auch an die Krohne von Spanien] Feinen Dienft oder Nutzen thun könne. 
Aber felbigen Tages wuͤrde ihm ein Brief von dem Könige behaͤndigt / welcher in Der 
Spanifchen Sprache geſchrieben I lantend wie folget. 


5, Der König. 


ange I Eneral Don Michael deRuiter, unter welches Gebiete / Die Flote der Staten Er inpfange 
> UI General , wegen der Sachen von Meffina, gehalten wird. Zu einem Beweiß und ——— 
Probe der Hoch-achtungel welche ich zu meine Anterthanen / und Einwohnern von Ita- gevon Spas 
„lien trage und meiner begehrten] zu dem Frieden! und zu Ruhe / meiner guter Unter⸗ ien. 
„thanendafeldit fo habe ich meinen Brüder / Don ſan- fo bald nicht gefehen I oder ich 
„, befehlüffe 1 daß er dahin ziehen folte / und das Beleg / und die Yusführunge der Ordre, 
ſo ihm gegeben feind I auffich zu nehmen: wiederruffende alles was er ench hieguvor! x 
biß auf diefen heutigen Tag / möchte zugefandt haben. Dan es ift mein willel das die» 
„ fes legte ausgeführet werde. Darum follet ihr ibn in dem Hafenineben der Seesmacht 
„,.erwarten/ auf daß er fich darauf zu Schiffe begebei zur Dolführunge feiner Reiſe / nach 
„meiner Ordre, fo zuvor vermeldet. Dieſes habe ich euch Durch einen Bohren! welcher 
u dem Ende gefandt ift / Fund thun wollen zum Ende daß ihr von meinem Befcbluß 
„zum vollen möchtet berichtet fein! und auff daß folches durch euch möchte ing Werck 
a gefteller und ausgeführet werden | welches zu meinem Mügen und Dienfte I erfordert 
„wird. Gegeben zu Madrid, deng. Novembris , Anno 1675. Se 
ICH DER KONIG 
2.20, Ware unterfehrieben 
DON PEDRO COLONNA. 


Nach diefem Schreiben mufte des Landes Flote noch auff Don Joan; und Die Spani ⸗ Dis Santes 
fche Krieges-Schiffe warten. Man verfahe fich inzwifchen! fo viel es möglich ivare mit — 
Waffer. Man lag auff dieſer Reede mit groſſer ſorge und furcht I dieweil es mit einem ie 
Hte-Windel fehr gefährlich warel ohne einige Zeitunge von Don Joan, oder von denen 
Spanifchen Schiffen oder von dem Vice-Aomiral de Haan zu bekommen. Nachdem 
man in ver Flote Bericht empfangen hatte / daß zwei Tuͤrckiſche Naub-fchiffe I vor dem 
Walie gefehen waren / fandte ver Her: L. Adiniral General deRuiter, die Capiteine 
Megäng ‚und Jan von Abkoude ; mit dem leichten Fahrzeuge von Wybrant Barentfon ; 
um drei Tage daranff zu kreutzen. Er erliedt wiederum 3: Tagen. lang groſſe Pein am ne Ruiter lel⸗ 
Gravellund auch die folgende Nacht biß auf den 27. Novembris; vertragend Die Peine DEREN Beil 
mit gedultiund danckte Gott für die Sinderunge. Am folgenden Tage kame dar ein Boh⸗ 28. Rovemb. 
te yon dem Herrn Don Joan, mit einem Brieffe an den Herrn L. Adm · General de Luiter, ln 
welcher den 2 7. Novembris;zu Saragoffe, geſchrieben ware / in welchem fich der Herr Don dem derun Don 
Joan eutſchuldigte / daß er dem Herrn de uiter, auff verſchiedene feiner Bieffe nicht —— 
hatte koͤnnen ant worten / dieweil ihn feine Kranckheit darinnen verhindert hatte / welche er ger feiner 
Dusch das Unwetter / und dasungemach feiner legten Reife nach dem Hofe ı bekommen afüreiner 
hatte. Und er fügete noch darbeil daß ihre Maj- fchon berichtet were / wie unbequaͤm A 
Daß er ware / um fich zu Schiffe zu begeben! wit Bezeugung / wie leidt Daß es ihm ware / 
daßer dem Herm$. Nom. Generalde Ruiter; in Berfon I beine zeichenen feiner Hergli- 
chen Genegenheit erzeigen konte / gleich wie er folches wohl gewünfchet und begehret hat- 
ge ; weiter wünfchte er ihm glück auf feine Reiſe / und befahl ihn in Gottes heil. Obhut / 
und Beſchirmunge. Der Herz L. Adm · Generalde Ruiter, welchen es verdeuß) daß des 
Landes Flote daſelbſt fo lange früchtelosi auff Die Koſten des Koͤniges von Spanien / und 


Die Flote ge⸗ 


der Herren Staten der Dereinigten Niederlaͤnder / aufgehalten ware / ginge am ſelbigen pee wiererum 
Tage noch zu fegell nachdem er alles was ihm wieberfahren warelan die Herren Staten I er 
von Holland I wie auch an ihro Hoheit den Herrn Printzen don Oranje Durch Briefe *Ror. 
welche ——— ſchickte / rundt gerbanhattel une zuvor auch bei allen Öelegendei« 
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1675. ten geſchehen ware / und auch hernach! in der Bolführunge feiner Reiſe / niemahls ver⸗ 
— ſeunet wurde. Er hatte nun / Durch abſein des Vice-Admirals de Haan, und des Com- 
ird in zwei mandeurs Verfchoor, nicht mehr als 16 Segel unter feiner Flagge I Darunter gerechnet 


"Eleine Theil : i — 
veiihich ein Spanſches Krieges chiffi und ein Spaniſches Fluit / ſchiff mit allerlei Krieges Zw 


N Kersiungen geladen! welche Schiffe er in zwei kleine Theile vertheilete. 

Semtbeisar. an Diefelbige Zeit wurde eine Ordre auffgeftellet I wornach fich ein jeder im fegelen/ 

din, und auch imfalle man den Beiden begegenen wurde / richten folte. Am dritten Tage des 

Occemb. Monaths Decembris; bekame man die Inſul von Sardinie frühe mit dem Tage ins Ge⸗ 
ſichte. Der Herr L. Admital General de Ruiter befahl vamahlsl daß der Commandeur 
Middelland mit den meiften Schiffer welche noch kein Waffer und Holg hatten! unter 
die Cap Pulo zum Ancker kommen folte / und fich don folchen Nohtwendigkeiten verfer 

| 


en. 
De Ruiters Der Herz L. Admiral General de Ruiter; mit dem Capiteine Andringa, und zweien 
ankunfevor leichten Fahr-Zeugen / fortan fegelend/ Fame am felbigen Abend noch in die Bay von Ca- 
Dembs Jar, oder Cailleri zum Ancker. Alhier wurde er gewahr | durch Den Miederlänbifchen 
Conful, genant Albertus von de Water , welcher fich an de Ruiters Bord lies bringen / 
daß der Vice· Admiral de Haan den ı2. Novembris dafelbft angelanget ware und nach» 
dem er fich von alles verfehen hatte / den 23. Deffi elbigen Monaths fein Reife nach Napels 
befordert. Diefe Zeitunge empfinge Der Herr &. Nomiral General de Ruiter, mit groß 
fen Ungenugen / weil der Vice-Admiral de Haan, nach befchloffener Ordre / gehalten 
ware ihn ein zu warten! und Die Flagge nicht zu verlaffen. Es ware dem Herrn de Rui- 
terfein kleines Kreutz / daß er mit einem folchen Manne / welcher gang und gar nicht mit 
feiner Nature übereinftimmetel und auch fein Freund nicht ware / eingefpannen ware. 
Es wird auch gefagt! vaß der Vice-Apmiral de Haan einige Kauffmans Güter bei fich 
hatte / und daß er / um mit denfelbigen fein Vortheil und Gewin zu thun/ fo fehr nach 
Napelseifete. Ohngefehr un den Mittag kamen einige Edelleute dem Herrn de Ruiter, 
¶Decemb. im Nahmen des Vice-Königesl genant Don Melchior deSifterna , zu begruͤſſen. Dar⸗ 
» nach Fame der Vice-König felber perföhnlich/ mir einem groffen Hauffen Edelleuten 
vergeſellſchafft / ihn auff feinem Schiffe willebom zu heiſſen / und lies ihn am felbigen 
Tage / mit Erfrifchungen oder Lebensmittel! beſchencken Inehmlich mit Biehelgrüchten! 
Dem Hrn Wein / und Confeet. Am folgenden Tage begab fich der Her: $. Admiral General de 
de Ruer \  Ruiter , auff Anfuchen und Nöhtigunge des Vice-Köuigesl nach der Stadt da er durch 
vice-Rönig Koßjchieffunge vieles Geſchuͤtzes und mit vielen Kutſchen / darunter einige waren / wel⸗ 
Ye shre an ehe mit fechs Pferden gezogen wurden! empfangen wurde / und weiter! nach gethaner 
m Vegruͤſſunge und Hoͤffeligkeit / fo fie einander erwieſen / mit einem Königlichen Baucket 
onen.  akkire, Man fpeifetelwietwohlesauff einen Freitagl und St. Niclaus Tag ware/ dar⸗ 
über fich viele verwwunderten! allerlei Fleiſch I fo wild als zahm / und folches gefchach 
im beifein der Geifilichkeit. Die Tafel war mit Edelleuten / Ritter! und Rahts- Herren 
umringet / felber den Sohn des Vice Königes I ein Süngling welcher beinahe Mänliche 
Jahren erreichte / fahe man daſelbſt ! zur Ehre des Holländifehen See-Heldes! ander 
Tafel aufwarten. Man trunck daſelbſt I unter andern’ auff die Gefundheit ihrer Hoch⸗ 
heit des Heran Pringen von Oranje , und man hörete das Lied Wilhelmus von Naflaue 
daſelbſt blaſen / und das in einem Schloffelda der Nahme des Herrn Pringen von Oran- 
je vormahls / gleichwie einem jeden befant ift / fo gehaffet ware. Damahls ware ein 
Fahrzeug von Sicilien zu Calari angelanget I mit Bericht I daß dafelbit am 9 Tage des 
verwichenen Monaths Novembris, etliche Spanifihe Krieges-fchiffel von der Flote des 
Koͤniges / durch einen ſchweren Sturmwind! vergangen waren 
Per" Den 7 Decembristahmen die Capiteinen Verfchoor, Berkhout, und der Her: Graf 
fandte Expim. don Styrum, welche / wie gefagt iſt / ein Kauf Fahrer Schiffnach Genua geleitet hatten! 
LTE die Bay von Calari: und am 8 Tage defl elbigen Monaths / die Capiteinen Schey 
ae uns. und Noiror, welche nach den Alfaques von Tortofa (eine eufferfte Ecke von Cataloniay 
Dean, gelegen beidem Steome Ebro) gefandt waren! um Das Brandt-fchiff! genant Jacob 
und Anna, welches durch den Sturm-wind feinen Boegfpriet verlohren hatte! und auff 
die Küfte verfallen ware / auff zu fnchen. Dieſe waren ſechs Tage zuvor von Barcelone 
abgefegelt. Mit dem Capitein Schey Fame auch ber Printz von Piombino, General 
über die Spaniſche Galleien / zu Napels, neben feiner Gemahlin ! feinen Kindern! und 
fein gantzes Hansgefinnel wie auch der Herz Don Diego de Brakkamonte , General über 
Die Meuterey zu Sicilie , ein tapferer Kriegs-Heldt. Am felbigen Tage I gegen den Ur 
bend / behändigte der Herr Pring von Piombino dem Herrn . Admiral General de Rui- 
ter ven folgenden Brieff / Fommend von Ihro Majeſtet dem Könige von Spanien 8 
r 


ver Frangöfifchen Sprache geſchrieben. 








Des CAdmirals de RUITER. — 


Exveral Michael deRuiter „habend-unter-enrem Gebiete Die Schiffe der Staten — 
G General, welche zu dem Anfchlage aufMeflina gewafnet feinde, Nachdem ich ainige von 
» gefehen habe das jenige/welches ihr mir in euerin Brieffe / welcher am x8.diefeg Moh⸗ ——— 





des 


eRuirer, - 


, nats] in der Bay von Barcelone gefchrieben ware / angewieſen habet / fo habe ich gut er⸗ 
funden / euch zu ordonniren, daß ihr euch geſchwinde / ohne einige Zeit verſeumunge / 
*regelrecht nach Milazzo begebet / ohne erſt nach Sardinie zu fegelen I oder euch Daher 
auf einigen andern örtern aufzuhalten! unangefehen Die vorige Befehlen / welche ihr HEN 
von meiner eigenen Handt / oder von meinentwegen / möchtet empfangen haben/welche N 

j 

} 





Zn 


> jch mit dieſem alle insgefampt / widerruffe; dieweil zum allerhöchften daran gelegen —0 
»iſt / daß die Flote zum allergeſchwindeſten in Italien erſcheine. Ich bedancke euch vor u 
‚den. Eiffer und Die Genegenheit / welche ihr zu meinem Dienfte bezeuget / ihr follet / in Ku 
Erkaͤutnuͤß derfelben/ meinenthalben Zeichenen unterfinden I welche mit euerer Gut⸗ 
»willigkeit übereinftimmen. Euch fei auch Fund gethan / daß fo manchmahl ihr euch 0 
„, au dem Orte koͤnnet finden laſſen / da ihr den Anſchlag mit dem Herrn Marquis de Kalb 
‚ "Villa Franca uͤberleget / daß ihr ſolches thuet / dieweil es zum höchften nöhtig ift / daß "ll 
> die See-Machteine gute Correfpondention mit der Sand Macht hafte. Ihr ſoltet WU 
> auch wiſſen / daß das Schiete derfelben zur See / naͤmlich in der Mitteländifchen Seel 
„, den General der Spanifchen Galleien anbetrift! welches ein alter Gebrauch in diesen 
iſt und bei feinem abfeyn! gehet es den Printz von Montelarchio an / welcher die Wuͤr⸗ 
>> digkeit per Generalſchaft über die Krieges⸗Flote beſitzet. Und ich vertraue von ech! 1 
daß euere Meinunge / Denen Ausführungen der Ordres/ Die ınan zu dem Anfalle | hl 
und der Herwinnunge des Ortes Milhna, gebühret zu unternehmen / nicht widerſtreben ni 
>» wird; angefehen daß ihr zudem Ende kommen feiet; und auch daß ihr gute Einig⸗ 
keit halten werdet / nach dem jenigen welches ich mir von euerer Perſon einbilde mit 
den Genevals-Perfonen! die fich daſelbſt finden follen! und fie folien I wie ich ihnen be⸗ 
>? fohlen habe] diefelbige Eintracht und Einigkeit mit euch halte: Be 
“> Gobalp alsihrzu Milazzo werdet angelanget fein) follet ihr trachten Zeitung zu 
‚bekommen! von dem Orte da fich Die See⸗Macht des Oceans auffhaltet! zu dem Ende 
”paßiheeuch bei dieſelbige füget; auffdaßl durch Die Bereinigunge euerer Machten! J— 
‚> die Anſchlaͤge und Unternehmungen deſto beſſer mögen befordert und ausgeführet Vo 
werden. TE LE, ——— 
ir Und imfalle ihr auf euerer Reiſe einigen Vorraht möchtet von nöhten haben! ſo ha⸗ I 0 
> pe mit einem expreſſen Courier an die Vice-König von Italien / und an den Gouver- "U 
5» neur von Milano Befehl gegeben! und ordonnire daß fie fich in allen See-Hafen ihres 
Gebietes / mit allem was ihr möchtet von nöhten Haben! verfehen füllen. | 
>. Ynd wegen desjenigen davon euch Don Mänuel:.de Lyra gefchrieben hatı Daß die 
» Staten General, auf mein Anhalten und Begehren! zugeftanden haben! umb den 
„Beiſtand Diefer Flote in Italien / noch fechs andere Monath zu verlängen / ſo habe ich 
euch ſolches kund thun wollen / zu dem ende / daß ihr ſolches wiſſen möchtet. Und dep 
» felbigen gleichen! Daß die drei Terminen , Die ſechs erſte Monath / nach gethanem 
5, Contradte , volthan find I und Daß ehe die Auswerckunge angefangen ift / davon ich 
einen fehr guten Ansfchlag und Fortgange verhoffe/ vor fo viel als euere Beſorg 
> Schikung l Eiffer 1 Befahrungen/ und Tapfferbeit dazu heiffen muß. Gegeben zit 
3» Madrid, den 28 Novembris, Anno 1675 


JEH DER KÖNIG, 
War unterfehrieben gleiten 
DON PEDRO COLONNA. 


Die weil dieſer Brieff dem Herin L. Admiral General de Ruiter vor Calari zur Handt 
kame / kam das Befehl / um wicht nach Sardinie zu ziehen / zu ſpaͤte. Des Sandes Flote N ‚| 
wurde auch durch Die enfferfte Roht / welche bißweilen das Gefetz bricht! gepreft und an- 001 
getrieben / ſich einige Tage daſelbſt auffzuhalten / um Waſſer und Holtz / davon man in — 
Barcelonenicht gnug bekommen konte /einzuladen. In dieſem Zuſtande der Sachen! scheyund N 
befahl ver Herz 2. Admiral General de Ruiter; daß die Capiteine Schey und Noirot fich a — 
zum aller geſchwindeſten nach der Bay von Napels begeben ſolten / um daſelbſt den Vice- afanı. il) 
Admiralde Haan auf zu ſuchen / und ihme die Ordre zu bringen! nach welchen er ſich zu 

richten hatte / wen ſich nis denen bei fich a wiederum bei der Flagge 
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675% zu finden. Der Her: Pring von Piombino, nebens anderen vornehmen Leuten / fuhren 
„  wmitdemGapiteinSchey nach Napels. Aber es lieffe noch an bis auf'den 13 Deeembris,, 
Sa ehe des Landes Flote / wie fehr daß man eilete/ fertig ware. Am folgenden Tage gienge 
sureacız na "Die Flote zur Opel und ware wiederum in zwei Kleine Theile gertheilet:: das eine Theil 
— unter ven Heran| L. Admiral General de Ruiter, und Das andere unter den Comman- 
deur Nicolaus Verfchoor, die $lote war nun 12 Krieges-fchiffe ſtarck / darunter gerechnet 
das Spanische Schiff / und vier leichte Fahrzeuge! vier Brand⸗ſchiffe / und die Spani⸗ 
ſche Artillerei- Fluite, Davon Droben gemeldet ifk/ feinde insgefampt 21. Segel ſtarck. 
Man ſtellete den Lauff nach dicilie, und bekame den 19 Decembris Die gebrochene Jnfır 
len ins Sefichtel nehmlich Fonicufa, Lipara, Vulcano, und andere mehr ; fegelend am 
feldigen Abend / noch zwerg von der Cap Orlando, eine eufferfte Ecke von Sicilie, und des 
folgenden Tages kame man noch vor dem Mittage / ohngefehr um nenn Uhr auf die Ree⸗ 
rthach De von Melazzo, da man anders nichts funde / als ein einiges Spaniſches Krieges⸗ſchif / 
2: dc. und 14 Galleien. Die Freude wegen der Ankunft der Hollaͤndifchen Fiote/ ware uͤber 
Groſſe Freude Die maſſen groß / und nach gelangen der Verlegenheit / darinnen man fich befand. Des 
über de Rui- Merzu de RuictersSecretarius, genaut Johan von der Poorr, welcher die erſte Zeitunge an 
vers Ankunft den Bern Don Francifco de Toledo, Marquisde Villa Franca, Vice-Rönig von Sıcilie, 
brachtel wurde wegen feiner Botſchaft / mit einer Gilden Kette verehret / die wohl 1000. 
Hollaͤndiſche Guͤlden wehrt ware. Am ſelbigen Tage wurde der Herr L. Admiral Ge- 
neral de Ruiter von allen vornehmen Leuten / welche ſich daſelbſt befunden / begruͤſſet / wel⸗ 
che er auch des Nachmittags auf den Galleien beſuchete I und ihnen bedanckie am ſel⸗ 
Er wi deen ben Abend Fame auch Der Unterkoͤnig auf des Herrn de Ruiters Schif / welcher ihn mit 
ee Erzeigung von geoffer Genegenheit und Hochachtunge begruͤſſete und wilonmen hieffe- 
tom gihiften. Er gabe alſo bald ordre, daß alle Eapiteine fich mir Waſſer / und andere Mohtwendigkei⸗ 
> Dem ten verſehen ſolten / und begab ſich am 2 ı Decembris an Sand! bei dem Unter / koͤnig / da 
er mit groſſer Hoͤffligkeit / unter Soß-fchieffunge des Geſchuͤtzes empfangen wurde. Und 
Sein erſuchen als er mit dem Unter⸗Koͤnige redete / erſuchte er denſelbigen / daß des Landes Flote zu 
ae Waſſer / und der Vice-Königzu Sande / ohne langer zu warten / den Feinden allen br 
2. Demb. bruch zu thun erachten folten: und Daß. der Herr Printz von Montefarchio, welcher! 
nachdem er verftanden hattel mit des Königes See⸗Flote in der Bay von Palermo fagI 
alſo bald bei ihm kommen folte I wehre eg nicht mit allen ven 9 Schiffen die ex bei fich 
hatte / fo wehre es gleichwol mit denen fo am erften bereit und fertig waren / ob es frhon 


nur vier oder fünfe werel auf daß er einen der Spanifchen Ober-Haupten bei ihm haben | 


möchte. Dach diefem Gefpräch! fuhre er wiederum an Bordt/ und dag Gefchäg der 
Eefgigee Stadt und des Schloffes wurde zu feiner Ehre abgeſchoſſen. Zur felbiger Zeit fandte 
wa She der Herz$. Adm. General de Ruiter die Eapiteine Megang und Uitterwijk ; mit dent 
Bayryug m Commandeur Wybrant Barentfon, um zwei Tagen laug zwerg auffer der Bay uud Cap 
are un, von Melallo,6 Meilen nach Seswerts hin zu kreutzen; und alke Feindliche Schiffer wel: 
zu kreugen. che ihnen möchten begegnen / zu erobern trachten! wieauch alle andere Fahrzeuge! ab» 
ſonderlich diejenigei welche mit Lebensmittel möchten geladen ſein / auf zu bringen: dan 

er wufte woll daß zu Meflina groſſer Mangel ware. a 
— Um dieſelbige Zeit / da des Landes Flote in der Bay von Melaſſo ankahme / empfinge 
der Herr Theodorus Welthovius, Prediger auff dem Schiffe des Herm $ Aomirals 
a Generals de Ruiters, zwei Lateinifche Drieffe von Napels, welche von wegen / und aus 
—— Na Dem Nahmen etlicher Ungariſcher Predigern / geſchrieben waren; und gaben zu kennen 
ln daß ihrer drei und zwantzig / alleine wegen des Gottesdienſtes / zu Napels auff den Gal- 
fallen. leien ſaßen und als Schlaven gehandelt wurden! und Daß noch drei ihrer Ainpts genoſ⸗ 
fenen! auffden Spanifche Galleien zu Sieilie,in gleichem Elende auffgefchloffen waren 

Der ſelben Be⸗ Mit vielen beweglichen Urſachen an ihn erfuchende / um Mitleiden mitihnen zu haben! 
schien, und ihre Noht dem Heran L. Admiral General de Rpiter vorzutragen / und ihre Erld⸗ 
DeRuicer funge auszuwircken. Nachdem nun der Herz de Ruiter ihre Bitte verſtanden nant 
mt ihreage Er NACH feiner barmhertzigen Art / ihre Noht alfobald zu Kerken und gab feinem Pre⸗ 
zu ergea. diger Befehl / um nach den dreien / Davon in den Brieffen vermeldet ware / auff den Gal⸗ 
leien zu fuchen: aber er konte niemand finden. Sie wurden verlengnet / und alſo bald 

nach Napels verſchickt. Darnach ſchickte er feinen Secretarium von der Poort, ‚nebenfeis 

nem Prediger Weſthovio, an den Unter⸗Koͤnig von Sicilie, erſuchende denſelbigen / daß 

hro Excellentz / ihm zu gefallen / an den Unter⸗Koͤnig von Napels, wegen der Ungeriſchen 

Predigern / ſchreiben wolte / auff daß dieſelbige aus ihren Banden moͤchten errettet 

werden. Der Unter König antwortete / daß er zur Liebe / und zum Gefallen des 

Admirals de Ruiters, auff eine folche ernftliche und Fräfftige weife ı > 

en 
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ben solte I als ob es vor feine eigene Gebruͤder gewefen wire. Der Her 175° 
Lient- Apmiral General de Ruiter, fihriebe auch zugleich / und zu demſelben Ende 

einen Brief anden Ainter-König von Napels; und die Brieffe wurden zugleich abgefanv. Ä 
Der Unter⸗ Koͤnig erzeigete den Holländern Durchgebends / groffe zugenegenheit/ und sepenämgsr, 
ſandte den 2 3. Dec. eine Berehrung von Lebensmitteln / an dẽ R uiters Bord/ zur Noht⸗ an de Ruirers 


durfft der gangen Flote / nämlich! viele Ochfen Rinder / Schafen Haſen / Zucker brod und Zordgeſanet.. 


Coufeet. Am ſelbigen Tage berieffe ver Herz L. Apdın. General de Ruiter,alle Capiteine Er — 
an ſein Bord / undthäte an dieſelbige unterſchiedliche Vorſchlaͤge nım zu Waffer und bnue vor 
zu Sande I etwas auff Millina zu unternehmen : aber fie fagten / daß fie zum anfehen des — 
Krieges Volck zu Lande / keine Kelolution Eonten nehmen / daß ſolches an dein Hinter: Rd- unternehmen, 
nige ſtunde. Darauff ſandte am ſelbigen Nachmittage / den Schultzen bei Nacht / ge⸗ en 
nant / Verfchoor, den Cap. Berkhout, und den Herrn Grafen von Styrumsneben feinem Inte-Känig 
Secretario vonder Poort , noch in die Stadt I um mit dem Unter⸗ Könige zu übertwegen Yrzielie- 
und zu überlegen’ / was nun mit des Landes Flote / zum geſchwindeſten gehührete und mu⸗ Berabtfihlar 
fie unternommen werden: und auch zugleich anzuhalten zu dein Ende daß man des Lan⸗ Kran 
des Flote / fo viel Königl. Spanifche Krieges-fehiffelund Galleien als möglich fern ſolte / 
zufügen ſolte / und deſtomehr verfehrichunge zu machen! im falle man einer groffen Feind» 
lichen Macht zur See entgegen käme. Diefes wurde mit den kräfftigften Bewegungen! 
vorgeſtellet und angezeigetiwag groffe Sewichtigkeit und Nohtwendigkeit daß eg ware: 
Sie erzehleten auch was Vorſchlaͤge der Herz$- Mon. General de Ruſter, an die Gene- 
rale der Galleien gethan hatte! um den wiederfpännigen Meflinezen Abbruch zuthun: 
Manüberwoge und betrachtete die Sachen! ohne das der Unter⸗koͤnig einigen Befchlug 
darauff nahme / biß das der Mohnat / und das Jahr / zum Ende waren: Inzwiſchen wur: 
den die Schiffe! welche bei dem Vice- Admiral de Haan waren! mit groſſem verlangen 
. erwarten Nachdem Mittageı brachteder Commander Wybrant Barentfon , ein En⸗ 
gliſches Schiffin die Bay von Melaflö,twelches mit Weißen beladen ware / und kame ang 
dem Golf von Venetias und wolte / fo ver Schiffer ſagte nach Genua : aber dag Schiff 
ware vier Meilen don der Juſul Stromboli, Durch den Eapitein Meegang, angebot. 
Damahls verftunde man aus einem Fahrzeuge von Palermo, daß der Vice- Admiral de Zeitung von‘. 
Haan ; voriges Tages dafeldft mit rı. Schiffen angelanget ware. Am folgenden Tage reg 
kamen die Cap. Meegang und Uitrerwijk, wiederum in die Bay , und die Cap. der Graf Eunfte/ zu 
bon Styrum, ]. von Abkoude, und Joris Andringa,und die Commandeuren Wilmerdonk * 
und Walop; wurden wiederum hinweg gefandt/ um insgefamt/um Stromboli herum / und 
auff und an die Kaap Lanbrone, drei Tage lang zu kreutzen / mit Ordre, daß / imfalle fie 
einige anmerckliche Feindliche Macht vernehmen würden I alſobald nach des Landes 
Flote zu weichen Zur felbigen Zeit/empfinge der Herr L. Mom. General de Ruiter, einen Der Printz von 
Brieff von dem Herrn Don Andrea de Avola, Printz von Monteſarchio, welcher den 22, Monzelarchio, 
ri darinne er / in ſtelle um nach Anſuchunge des Heren de Rui- tum 
vers , fich mit den Spaniſchen Schiffen nach Melaflo zu begeben! ihm richte / daß er mit rare, 
des Landes Flote nach Palermo kommen folte / dieweil auff der ganken Inſul / feineg er- Store nam ?e- 
achtens / bein verſicherter Hafen were. Aber der Herz L. Adm General de R uiter , konte begeben 
ſeinen raht nicht gutfinden: dan Melaflo lag dichter bei Meflina , da die Kriegeschändel 
meift vorfallen folten/ als Palermo , welches mehr als 120 Staliänifche Meilen i oder 30 
Teutſche Meilen / nach dem Weften von Melaflo ab lag. Hierdurch folte man / mit nach 
Palermo zu ſegelen / und wiederum von dannen nach Melaſſo zu kehren / ein groſſes Theil 
der Zeit fruchtlos gemacht haben. DenzsDecemb. ſandte der Herz L. Mom. General de 
Ruiter, den Commandeur Verfchoor ; den Cap. Berkhout, und feinen Seeretarium von 
der Poort; wın mit dem Unter⸗Koͤnige feinentwegen zu reden: aber fie konten wegen der 
eiferigen Pflichten! des Weinachten oder des Chrifktagesi kein gehör bekommen. Dar- a 
nach befahl der Nnter ⸗ König! dem Pringen von Montefarchio ‚durch einen Brief 1 daß Anne 
er mit feinen Schiffen nach Melaſſo kymmen ſolte / und ſich daſelbſt bei die Hollaͤndiſche Amor. 
Flote begeben. Aber der Printz ſchriebe ihn zur Antwort / welches fehreiben am Chrift: Seren dar: 
Tage unterſchrieben ware 1 daß er feinem begehren nachkommen] und fich zu dem Iuge | wart 
bereit und ſertig machen fölte: aber er erfuchte auch zugleich ! daß Ihro Excelleng zu 
dem Ende /befehl an die Umptleute zu Palermo geben wolte / umihme | mit demjenigen 
welches or nohtwendig von nöhten hatte / zu helffen / naͤmlich / mit Segel und Seiler/und 
daß man ihm zum allergeſchwindeſten ein Schiff / mit dergleichen Nohtwendigkeiten 
beladen zuſcherſoiee Te San men 
ı Weiter gab er zu kennen / daß er wegziehendelnicht nach Melaſſo gebüßrete zu kommen / 
ſondern daß man aufferder Inſul umhin fegelend I von der Andern feiten Dem hy 
hot welcher 
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welche fo man verſtunde von Meflinaabgezogen ware / entgegen kommen / und ihn daſelbſt 
angreiffen muͤſte. Anden Herrn L. Adm. General de Ruiter, ſchriebe er zur ſelbigen 
„zeit / daß er es nicht gerahten Dachte I des Unter⸗Koͤniges Ordre nach zu kommen / um 
„vor daß zweitemahl nicht an die muͤhe / und daß ungluck / fo man von der Faro zu erwar⸗ 
ten hatte unterworffen zu fein; dieweil es gang befchwerlich ware / und mit groſſer muhe 
„zuginge /uın daſelbſt hinein zu kommen. Er ſahe auf die enge Straffe und Durchfahrt/ 
zwifchen Sicilie / und Italien / welche manlals man von Melaflo nach Meflinaziehen wol. 
te/durch Segelen mufte :da er ohne langs zu vor durch urfach des Sturm-windes einige 
Schiffe verlohren hatte. Diefe Drieffe wurden den 28. Decemb. behändiget: alfo brach» 
te man die zeit welche man fo hoch von nohten hatte I mit worten Durch : und man kon: 
te aus dem Schreiben des unter-Königes wohl abnehmen / daß die Spanifche Schiffer 
noch unbereit waren; dieweil noch Segel und Seiler daran mangelten. Hier kame noch 
‚bei daß der Her Pring Montelarchio, felber dahinden bleibend/ auch den Vice Adm 
de Haan, welcher mit einem anmercklichen Theile des Sandes-Schiffen / zu Palermo 
lag lauf hielte / wodurch die Holländifche Flote in keinem zuſtande warel un etwas wich. 
tiges zu koͤnnen unternehmen loder ins werck zu ſtellen. Aber er erfuchte in feinem Briefs 
fel anden Herrn L. Adm. GeneraldeR uiter, daß derfelbige ihn feine meinunge wolte 
wiffen laſſen / welche er in allen Teilen hinderfolgen und nachkommen folte. Darbei fuͤ⸗ 
„gend / daß er die Erfahrenheit des Herrn de Ruiters zum Dieuſte ſeins Königs I höher 
„achtete / als ſeine eigene: und daß er fo bald cs möglich fein wuͤrde / feine groſe begehr⸗ 
„te um unter der Beſchirmunge eines ſolchen groſſen Krieges-Generals, im Kriege zu 
„moͤgen dienen / hoffte zu volthun. Der Herrꝛ L Adm. General de Ruiter, hatte an den 
Vice Yon. de Haan geſchrieben / und ihm befohlen / daß er ſich ohne langer auf zu halten / 
zum allergeſchwindeſten / mit des Landes-Schiffen die bei ihm waren / nach der Bay von 
Melaſſo, begeben ſolte; und nach dem Er aus feinem Schreiben verſtunde / daß er durch 
den Printz von Montelarchio (welcher auch Durch einen Brief erfischt ware! um deg 
Sandes-Schiffe weg zu gichen faffen) ai le wurde / fehriebe er ihm nochmals / mit 
denſelbigen Bohten / welcher des Printzen Brieffe ubergebracht hatte / daß er ſeine Reiſe 
ohne irgends nach zu warten I befordern ſolte. Aber am ſelbigen Tage / als der Brief ab⸗ 
gefandt wurde / ginge der Vice-Adm. de Haan zu Segel. Inzwiſchen fandteder Here 
$. Adm. General de Ruiter , feinen Secretarium von der Port ‚nach der Stadt / um bei 
dem unter-Könige anzubalten / zu dem ende daß er eine Refolution nehmen möchte / auf 


nteal de Haan HEN die Spanifche I zu der zeit vorfchaffeten. Am folgenden Tagei feinde der legte 


komt mit elf 


3 Jan. 
1676» 


welche 





= 





* 


Des L. Admirals de RUITER. 225 
welche Schriften er dem Heran L. Admiral General de Ruiter behaͤndigte / wiẽ auch 1676, 
einen Brieff / und eine Refolution von den Herren Staten General , ‚welche wegen 

der gemeldeten Predigern / dutch Die Herren Staten genommen ware | mit Denen 
Beilagen / und einen Brieff von dem Herꝛn Abraham Malapart, Refidenten zu Frank« 

Furt; welche zu Balel geſchrieben ware . | A N SH 


Die Staten General der Vereinigten 
Niederländer. 


Edeler/ Geſtrenget / Frommer Lieber Getreuer 


AI einige, Welches wir wegen der Ungeriſchen Predigern reſolvirt und beſchloſ⸗ en 
5 I fen haben wird Euer Ed. zu vernehmen haben ans wer hieranff folgenden Re- au de Ruten, 
„folution , welche heute in unfer Berfammelunge genommen ift , wornach Ihr euch 

3 twerder zu richten haben : und ung darauff verlaſſend befehlen Ewer Ev. in GOttes 

5 Heilige Protedtion. Geſchehen in dem Hage, am elfften Tage des Monaths No- 

„ vembris, Anno 1675. Sl 


Mach der Ordonnang Ihrer Hoch Moͤg die 
| Herren Staten General. 


> Extra ans dem Regiſter der Refolutionen ihrer Hoch Mög, N 
9 “Herren Staten General der Vereinigeenn 
N Niederländer. | 


Tune, am 1x Tage des Monathe Novembris , Anno 1675. 


fehrieben feinde zu Wiene, am fieben und zwangigften Tage des Monaths Odtobris Wer Dohe 
»diefes Jahrs / und ware addrefhrt an den Griffier Fagel, begreiffend eine Eur&e De- ver Vingerle 
5» dudtion des jenigen/ welches Der gemeldete Refident, wegen der Ungariſche Predigern Kin Finn, 
Igethan / und verrichtet hatte. Worauff wir deliberirt und ung berahten haben I iſt gut zu Napelsauff 
„erfunden! und verftanden! daß eine Copie des gemeldeten Miffivesoder Berichtel dem ki Calle 
„Herꝛrn don Heukelom ſol behändiget werden / wie and) eine Copie an alle andere ih⸗ gefangen 
5, ter Ren RES wegen der Ausheimiſchen Sachen um zu vilitiren examı- itzen. 
„, niren, und die k etroactanda zu ſehen / und Yon alles an unſere Berfammelung alhier 
„, raport zu thin: Daß weiter ein Extradt aus dem gemeldeten Mifhive, wie aucheine 
» Copie von dem Millive des obengemeldeten Refidenten Hamel Bruininck , welches 


„am zwei und zwangigften Tage Des Monaths Septembris dieſes Jahre zu Wiene ge⸗ 

» febrieben iſt davon in den Notulen , des vierten Tages des verwichenen Monaths 

„ O&obris, weitleufftiger ermeldet iſt iwie auch eine Copie der Berichesfchrifft I Des 

5» Refidenten Malapert , welches zu Bafel, am neunzehenden Tage des verwichenen 
WMonaths Octobris gefchrieben iſt / davon in den Notulen , des dreiffiaften Tages 

3, des gemeldeten Monaths / weitleufftig mentionirt oder vermeldet ift! beide die gemel⸗ 

5 dete Sache betreffend! an den $. Admiral Generalde Ruiter fol gefannt werden! / 
„un daraus den elendigen und betrübten Zuſtand der Ungeriſehen Prediger ! zuföng 
„nen abnehmen! und Daß dein gemeldeten L. Admiral Jdarbeneben fol angefchrio 
„ben und befohlen werden! um ale bedenckeliche und die allerfräfftigfte Mittelen / 
„bei dem Herrn Pringen von Montefarchio , welcher die Spaniſche Galleien com- 
„mandiret, und überalda es Krafft und Stucht haben wird / ohne anfizuhalten! an 
zu werden Zudem Ende / daß Die gemeldete Ungeriſche Prediger / don den Gal⸗ 
leien mögen errektet | und in volkömmeliche Freiheit geſtellet werden! ohne daß er es 

„» einigerlei weife an ihm manquiren laſſe / angefehen daß ihre Hoch Moͤg. ar 

h 5 ta⸗ 
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5 Eipfangen habend ein Miſſiye von dein Herrn Refidenten Hamel Bruninck , ge⸗ Refolution 
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2:6 DASTEBEH. 
1676. „taten General, Die gemeldete Sache zu Hergen nehmen / und ihnen daſſelbe zum 
» höchften ernftlich iſt und dag Er dert. Admiral General, ihro Hoch- Mög: wie 
derum berichten fol I und ihnen kund thun / was Er darinnen wird gethan und zu 
„wege gebracht haben: und fol der gemeldete Brieff an den gemeldeten L Adıniral/ 
„mit denen Beilagen | an den Conful von Dalen , zefiditend zu Nape!s ; ‚gefandt 
„werden mit Befehl und Ordre, um denfelbigen zum allergeſchwindeſten | auff die 
> Be und gewiffefte weife! dem Heren Leut. Admiral General de Ruiter zu 
wbehändigen, id 2 A — 


Aecorgirt mit dem gemeldeten Regiſter. 


AU. FAGEL, 

Nachdem der Herz Leut. Admiral General de Ruiter die gemeldete Brieffe und 
Schrifften gelefen hattet nahm er eine Refolurion , daß er fein eufferfte befte für die 
Ungeriſche Gefangene Prediger! thun twoltel gleichwie er auch ſchon angefan⸗ 
gen hatte I und ſtellete alſobald Ordre zu dem Ende / daß durch den Marquis de Vil 
Franca, an den Marquis de los Valez , Unter-Koͤnig von Napels, wegen derfelbigen 
Sache I möchte. geſchrieben und über „die Soßlaffung / der Ungerifchen Predi— 
ger! angehalten werden. - Yin diefelbige Ei hatte dr hc $. Admiral General de 
Ruiter, welcher nach der Ankunfft des Vice-Admirals de Haans, nicht langer mit 
des Landes Flote I ftille konte liegen bleiben / Cund Ducch den Unter⸗Koͤnig Zeitung 
— empfangen hatte I daß man ohngefehr bei Livorna, einige Frantzoͤſiſche Schiffe/ mei- 
De Runen note gefehen zu haben ) an Ihro Exelleng I durch feinen Secretarium vonder Poort , laſ⸗ 
durch die Enge fen wiſſen / daß er / mit feinem guten belieben I nun vornehmens ware / mit der Flote / 
vorens" durch Die.enge der are an Ballen oper durchzuziehen und ander Suͤd / ſeite der, Inſul / 
Sanuapı guff Die grautzoſtſche Schiffe zu Ereugen / und dieſelbige anzugreiffen. Darauf ant⸗ 
wortete der Unter⸗Koͤnig am felbigen Tage! dem Herrn de Ruiter durch einen Brieft 
0,2208 fein Aufchlag zum groffen Mugen und Dienfte / Ihrer Königliche Majefter von 
>» Spanien ſtrecken folte I und dag Er / an feine Conduite und Erfahrenheit die Aus» 
faͤhrunge Desjenigen! welches Er / zum Dienfte Ihrer Königlichen Majeftet von 
⸗Spanien / nüglich und rahtſahm achten würde! gank und gar ei anbefohfen 
Srocpermie, »fein. Hierauff wurde alfobald das gewohnliche Sein over Zeichen gethan um zu 
ee. Tegelzu geben | und des Landes Flote hube die Ancker auff / ohne nach dem Heran Prints 
iafo zu fege. Ken don Montefarchio, und den Spanifchen zu warten: dan ihnen entbrachen noch 
anterfehienliche Nohtwendigkeiten! und der ring ſchriebe an den Hera $. Aomiral 
General de Ruiter, und ehäte ihn zu wiffen | daß die Schiffe / darauf Die Krieges 
Nohtivendigkeiten geladen Waren! zu Melffo, Durch den Heer-König, aufgenalten 
uinberattam, wurden. Aber am eibigen Tage fahe man etliche Schiffe | durch Ordre des Yuters 
heitder&por Königes/ aus Melaflo nach Palermo, zu frgel gehen! um die Spanifche Flote mit 
nn. Serirgen! ‚Seiler 1 Under! und Pech au venfehen.. Der Herr C A 
* mir al General de Ruiter ſtellet feinen Weg langs den Wall nach dein Enge der Faro; 
aber man Eonte durch die Seine! und wegen Des Gegenwindes / nicht — 
Ordre umate Er empfinge am ſelbigen Tage noch einen Brieff von dein Unter⸗ Koön ge mit Ordre, 
Se, m alle Schiffe und Fahrzeuge / ſo nach Meflina 1 nach 
wolten/anzus Melaffo zu en. haben zur beifage I ein Placar von Ihro Majeftet ! dem Könige 
greifen. von Groß Britannien / bei welchen Ihro Königliche Majefter allen feinen Untertha⸗ 
Rönigesson Men verbotte | Einige Külffe oder Beiftandt an die von Melina, oder einige andere Re⸗ 
C:oh-Beitan» belliſche / und Wiederfpännige Unterthauen / des Koͤniges von Spanien / zu ſeuden / 
Cr anf pcene , um nach dem Geſetz I als Friedens verbrechet I zwiſchen denen beiden Kro⸗ 
nen / geftrafft zu werden. Diefes Placar ware am fiebenzehenden Tage des Mohnats 
ausgegeben / und befeftiget Fund durch den Spanischen Abgefandten / zu Londons 

Don Pedro Ronquillo nach Maftricht / und von dannen nach Melaſſo, gefandt. 


Am 
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» Am zweiten Tage des Mohnats Januarii fahe man von des Landes Flote / daß die 1676. 
Spanifchen und Srangöfen I zu Lande / ſtark auffeinander —— Damahls wurde 
Ibilo/ eine Sterkte / hiegend wohl acht Italiaͤmſehe oder zwei Teutſche Meilen / von ER 
Meflina , durch Die Spaniſche angegriſfen / und nach einiger gegenwehr erobert / zwei Di mann 
Eolonellenl mit firbengig Soldaten / blieben gefangen! und fechzig wurden getödet / aim 
weiches ver Unter König! dem Herrn L. Admiral General de Ruıter, bundt thätes - 
Am folgenden Tage da er vor dem Puͤnt / oderder Ecken / Raſocalmo ſegelte / wurde 
ihm durch den Nuter⸗Koͤnig / ein Brief von Ihre Königliche Majeſtet von Spanien / zu⸗ 
geſandt / welcher am ſechſten Tage des verwichenen Mohnats unterſchrieben ware I in 
welchem Briefder Koͤnig ihm nochmahls kundt thätel Daß die Zeit feines verbleibeng mit 
des Landes Flote / in Sıcilıa ‚Durch die Herren Staaten / ſechs Mohnat verlenget warelund 
der Brief endigete / mit dieſen Wörten: „Ich hoffe daß Ihr bereitſahm und volkoͤmme · Des Königes 
„lich Daßjenige welches in dem Brieffe von dem achtzehenden Tage des Mohnats No- — 
„vembri beſchloſſen iftiausführen werdet / gleichwie man Euch in demſelbigen vorab befoh⸗· 3a 
len hat. Ich bilde mir von Euwerer Conduite ein / daß dieſer Euwerer Dienſt / mir bewe⸗ 
gungen uud urſachen geben wird / um Euch mit Ehre/und mit Guͤnſten zu begieſſen / nach 
„anbelangen / und wichtigkeit des jenigen / welches Ihr werdet gethan haben / und welches 
„ich hoffe / daß ihr / in einer ſolchen gewichtigen Sache thun werdet. Aber.der $. Admital 
General de Rutter urtheilete / daß Er auff ſolches Schreiben nicht koͤnte verſichert fein / 
bihß daß ihm ſolches durch Brieffe von den Herren Staaten General, oder von Ihre Hoch⸗ 
beit dem Herrn Printzen von Oranıen, verkuͤndiget und gebotten würde. Aim vierten 
Tage des Mohnats Januarii, ſahe er des Morgens fruͤhe / da er zwiſchen der InfulStrom- ar 
bolı ‚und der Faro von Meflina ſegelte / von ferne zwei Schiffe / aber er fand: es nicht ge _ 
tahten/ um darauff an zu lauffen! und von feinem Pofte zu: weichen! angefehen daß 
mannicht gewiffelich wuͤſte was Schiffe daß es waren! denckend / daß es ein wohl liſti⸗ 
ger Anſchlag des Feindes ſein moͤchte / um des Landes Flote zu verleiten / und in unordnung 
zu bringen. Aber man wurde ſeither gewahr / daß es Engliſche Schiffe waren. Darnach 
enpfinge Er eine Felouque an Bord welche ihn berichtete / daß ſie am vorigen Tage bei die 
In ſul Micur, achtzehen oder neunzehen Segel oder Schiffe /geſehen hatten: darauff be⸗ 
ſchlus Er / um als noch / zwerg von Melaſſo, mit des Landes Flote ab zuſund zu kreutzen. 
Er empfinge am ſelbigen Tage einen Brieff / von dein Herrn Marquis de los Veler, 
Unter⸗Koͤnig von Napels, welcher mit einer Felouque abgeſandt waͤre / und am ſechs 
zehenden Tage des Mohnats Decembri, des vorgangenen Jahrs geſchrieben ware I; ber⸗ 
meldend/ dag der Amptman auff dem Kaſtel von Gorgono, (ein kleine Inſul in der 
Tostanifchen See) ein und dreiſſig Schiffe! daſelbſt hatte ſehen vorbei Segelen / wel⸗ 
ches man meinete / daß die Srangöfifche Flote fein wuͤrde / welche zu Toulon, zum beiſtan⸗ 
de des Meſſinehen, ausgeruͤſtet ware. Des Abends um zehen Uhren / kame auch noch ein | 
Capitein der Galleien Jan Bord des Herrn L. Admirals General de Ruiters, erzehlend/ en 
daß die Wächter! auffder Inſul Lyfliko, zwangig Schiffe im gefichte hatte: und eine (hen sion. 
Felouque brachte inder Mitternacht Zeitunge/daß man von dem Gebirge Lyffiko,fieben. 
geben Schiffe hatte fehen fegelen. Am fünften Tage deffelbigen Mohnats January fahen 
Die Holländer mit den Tage noch Feine fremde Schiffe / und die neunSpanifche Galleien 2 
Famen von Melaſſo, durch Ordre des Unter⸗Koͤniges / beides Sandes Flote; aber ohne . It 
gefehr um den Mittag! finge der Wind fo ftarkan ! aus dem Suͤd⸗Oſten zu wehen dag : 
die allein wiederum zuruͤcke nach Melaflo Kehren muften / aber die Hollaͤndiſche Flote / 
hielte fich ab und zu. Um den Abend lieſſen die von der Inſul Lipari, einige zeichenen durch 
euer ſehen zum zeichen daß fie eine Flote Schiffe ſahen. Darauff beſchluß der Herz £. 
Admiral General’ de Ruiter, (nachdem Er ſahe / daß Er doch mit dem Gegenwinde I 
nicht durch den Enge Faro, hindurch kommen konte) am folgenden Morgen zuwenden! 
undfich nachdem Weſten hin / zu begeben / um die Feinde auff zu fuchen und zu entdol- 
ken / und davon Eundfchaft zunehmen! machend fein vornehmen! durch einen Brieff / 
an den Ynter-König befand. Der Her: Marquisde VillaFranga, Ynter-Rönigvon 
Sıclia, Lies den Heran $. Admiral General de Ruiter, am felbigen Tage.! durch einen 
Brieff wiſſen / daͤß Erden Galleien befohlen hatte / um wiederum in See zu gehen / und 
ihm bei zu ſtehen: daß man fagete / daß der Printz von Monteſarchio, mit fünf Schif⸗ 
fen von Palermo zu Segel gegangen ware / davon Er ſicherheit erwartete : ferner daß Er 
fein begehren / wegen der ingerifchen Predigern / an dein Herrn. Marquis de los Veler, 
gefchrieben hatte. | 
Am folgenden Tage fegelte des Landes Flote / zwifchen Stromboli und Lipari, bis 6fan 
XVI. Buch. Sf Dichte 
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1676. dichte bei Lipari, aber man konte noch / von den Stengen / Feine Feindliche Schiffe ent» 
decken / und kame des Abends! ohne daß man Feinde hatte zu fehen bekommen / bei die In⸗ 
fulSalina, da drei Felouquen, welche andes Herrn de Ruiters Bord kamen / erzehles 

Rahere zei» ten / daß ſie ohngefehre dreiſſig Schiffe / darunter ohngefehr zwölf oder vierzehen groſſe 
ugoieade Schiffe / geweſen waren / von der hoͤhe der Inſul / geſehen hatten. Der Herz L. Admi⸗ 


a tal General de Ruiter, trachtete von ihnen zu vernehmen/ welches weges er Feinde von 
ps des Landes Flote ablagen / und wohin fie fich mie dem Haupte/ wendeten / um defto eher 
dabei zukönnenfommen. Das erfie wüften ſie wohl alle ing geſamt / eintrachtiglich zu 
erzehlen / aber in dem zweiten Famen fie gang und gar nich über einander I fondern eg 
ware ein ſehr groffer unterfeheide: ſo daß erfich genohtfacht fand; einen ſeiner Lieutenan⸗ 
ten / mit dem Lohtsmanne der Faro , und einige deren welche am aller beften / mit Fe- 
louquenzufahren! erfahre waren/ miteiner Felouque nach der Inſul Salina, zu ſenden / 
um woferne es möglich fein würdel von den Bergen! welcher daſelbſt über aus hohe fein! 
Eundfchaft der Sachen / zunehmen und zu fehen welchen weg die Feinde hielten. Dies 
fen Spanifche Galleien / ruderten wiederum unter das Land von Lepari, Sa der gemeldete 
Lieutenant wiederum zuruͤcke kame / erzehlete Er / daß fie acht und zwantzig oder dreiſſig 
Schiffe / nachdem Nord⸗Weſten hin! geſehen hatten I welche ohngefehre ſechs meilen von 
Derauffse hnen ab waren. Welches den Heren &. Admiral General de Ruiter thate beſchlieſſen / 
fhus. daß er Die gantze Nacht nachoem Norde hin! nach ihnen zu ſegelen woltel und fie alfo auff 
zu fuchen: gebend zu dem ende befehl / Daß woferne jemand durch einen Nebel / oder einig 
ander Nnfal / von der Haupt⸗Flagge abgerichte / Daß der Derfamlungs Plag I bis auff naͤ⸗ 
Rendevous. her Ordre, inder Bay von Melaſſo fein foste/ da man die Flagge/ oder näher Ordre, 
finden folte. Er befahl auch / daß keiner von der Haupt-Flagge abweichen ſolte / ohne 

durch die hochdringenden noht / dar zu getrieben zu werden. 
Des Unter, Der Unter-König lies ihn wiſſen / durch einem Brief / welcher am fünften Tage des 
Königs ſchrei, Mohnats Januaru geſchrieben ware / und am ſechſten Tage deſſelbigen Mohnats / durch 
sen ande Rai zen Herrn de Kuner, eınpfangen wurde / daß er fich über fein vorhaben / wegen auffe 
fuchung der Feindlichen Schiffe / ſehr erfrenete: Dieweil damahls gelegenheit ware uns 
auff der anderen feiten der Faro, hinüber zu gehen: und fügend die folgende Wörter da⸗ 
bei: „, Sch hoffedas die groffe Tapferheit und lang Erfahrenheit ihrer Excelleng / meis 
„nem Herin / dem Könige / deſto leichter zu einer Gluͤcklichen Auskunft I heiffen werden! 
;„welcher feinen Königlichen Dienft von nödten hat! unddas Zr Euwern Nahmen in 
Italien / unſterblich machen werdet. Er vermeldete auch in dem felbigen Brieffer 
das ihm die Gallien nach folgen ſolten wofern nur der Wind / folches zu Laffen wolte/ 
und das der Pring von Montefarchio, am fünften Tage des Mohnats Januar, mit 
Die Holländer dreien Schiffen von Palermo abziehen folte. Am fiebenden Tage des Mohnats Januarü 
te eben mit Dem anbrechenden Tage / fahen die Holländer} die Fraugöfifche Seindliche 
Soteinsges Flote / nachdem Nord⸗Weſten hin ohngefehr drei meilen von ihnen ab! wendend hin 
m, hbernachdem Weſt Mord ⸗Weſt. Der Wind wehere damahls / Sud ·Suͤd⸗Weſt / und 
der Herz L. Admiral General de Ruiter, thate mit des Landes Flote / welche durch die 
Spaͤniſche Galleien gefolger wurde / fein aͤuſſerſte beſte / und ſetzte Bram⸗Segel / Ly ⸗ 
Segel I und alles was man urtheilete einig gut zu koͤnnen thun / bei / um die Feinde auff 
Trachten dem zu Segelen I undohngefehr um den Mittag / Fame ihnen der Feind (dieweil einige ihrer 
Seine zu  Gehiffe mir den unterfegelen auff gewickelt / nach den tragen und unbefegelten Schiffen 
et muſten warten) mitzehen Schiffen frei nahe; aber Die hinderfte und Schluchterfte befe- 
gekte Schiffe / Eonten micht bei ihn kommen / und viel weniger bei den Feind / welcher inzwi⸗ 
fchen unter dom Winde fo nahe hieben Fame / um einig vortheil auff die Holländer zu ber 
kommen. Ohngefehr um drei ihren! lies der Herz 8. Apmiral Generalde Ruiter, dag 
gewöhnliche / und zu dem ende beſtimmete Zeichen! ſehen / auffdasdie Huupe-Dfficierer / 
Capiteine und Commandeure, auf ihre Mange fegelen folten / und auff das fich ein 
jeder bei feinen befcheidenen Man / nach befchloffenen Ordre, begeben folte: welches 

alfo bald / von ihnenallen getan wurde. 

a ar Aber der Streit wurde auffeiner jogelichen ſeiten weilder Tag nun al zu weit ver» 
wirvisauf Lauffen ware / bisauffdenandern Tag! ausgeſtelt. Darauff berief der Herr $. Admi ⸗ 
SAH) tal General de Ruiter, ale die Haupt⸗Officierer Capiteinen und: Commandeure, 
gefteit. anfein Bord beiein ander I und gabihnen befehl / Daß fie fich gegen den andern Tag des 
ahnie i Morgens frühel zu Streite / bereit und fertig machen! und halten folten/ darauff ver» 
nige jzurbes mahnete er fie auch zum aller böchften I das ſie zur Lebe des Vaterlandes / ihr Ehre und 
Seen Piüiche, Ihren Eid betrachten ſolten / um deſto cher zu einem Ehrlichen und beftändigen — zu 
om⸗ 
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Eommen: Dieſes verſprachen ſie / daß ſie es alle mit einander volkönnmelich thun wolten. 1676, 


Ohngefehr um den abend / lieffe der Wind Suͤd⸗ Suͤd⸗Oſt / und des Landes Flote / und 
der Feind / fegelten Suͤd · Weſt / aber um die Mitternacht erhube fich der Wind aus dem 
Ä en 1 um Suͤd⸗Suͤd⸗Weſte / unddie Holländer fegelten nachdem Nord ⸗Weſt 
zum Weſten hin. 1 
ee Herz 8. Admiral General de Ruiter, hate diefelbige Nacht einefo genante hal⸗ 
be Gallei / halb weg I zwifchen die beide Stoten geſandt / mit befehl um auff die bewe⸗ 
gung der Feinde genau achte zu geben / und fo lang als fie mit des Sandes Flote einen weg 
halten wuͤrden / bei jedes Uhr-Glas / einen Schus zu Schieſſen / aber wan ſie ſehen 
wuͤrden / das ſich der Feind wendete / fo ſolte die gemeldete Gallei / mit immer wehren⸗ 
dem Schiffen / nach des Landes Flote weichen. Aber nach Mitternacht I erhube fich ver 
Wind fo ſtarck aus dem Weſt⸗Suͤd⸗Weſte / dasdie halbe Gallei nicht alleine ware ge 
nohtſacht I ihre Pofte zuverlaffen / ſondern dasauch Die andere Spanifche Galleien / die 
See muſten verlaffen und fich nachdem Walle begeben! gleichwie fie danı um fich zu 
erretten / nach der Inſul Lipari hinzu lentzeten. Änd als die Nacht beinahe zum ende 
ware! thäten die Feinde ihre zeichenen / um ſich zuwenden: darauff der Herz LAdmiral 
Generalde Ruiter, deſſelbigen gleichen! mit ihnen wendete. Und ſo bald als der Tag 
anbrach I bekame des Landes Flote / Die Feinde wiederum ins geſichte / welche mit der» 
ſelben dahin ſegelten. Man hatte die verwichene Macht über I auff beiden feiten groß 
fen fleis angewendet / um den Windt zu gewinnen / und die Luhf zuwbekommen : aber der 
Wind ware in zwifchen wohl fechs ftriche / und folcher weife vor die Holländer geſchaͤrffet / 
das die Frantzoſen das vortheil der Luhf bekommen: hatten. Ohngefehr um acht ihren 
ſahe des Landes Flote / die Feinde / anderhalbe Meile / zu Luhfwerß von fich. Damahls 


8 Jan, 


zehlete man: in dem zu nahen! der beiden See⸗Machten / daß die Frangöfifche Flote / Stertte ver 


‚(welche am fiebenzehenden Tage Mohnats Decembri, von Toulon und den Inſulen 


Frantzoͤſiſchen 
Flote /unter 


von Hyeres, abgezogen ware) ohngefehr dreiſſig Schiffen hatte / darunter zwantzig groſ⸗ dem gebicte 


fe Kriegs · Schifſe waren führend von fünfzig bis achtzig ſtuͤcke Geſchuͤtz / 


vier Brand⸗ und dir Con« 


ite des 


Schiffel ein Galior, undeinSatye: fo dag fiedie Holländifche Flote I nicht allein in —— 
anzahle / ſondern auch in der groͤſſe / der Schiffen / vielheit und ſchwerheit des Gefchh- Welne. 


tzes uͤbertraf. 
Dieſes bragte ven Herrn 8. Admiral General de Ruiter, in keine Kleine bekuͤm⸗ 


De Ruiters bev 


mirung: dan man hatte ihn zuvor vor gewiffetidaß die Srangöfifche Flote welche zum Eümmerunge 


heiſtandt der Meflinchen erwartet wurde I nur alleine in zwölf Kriegs⸗Schiffen be⸗ 
ſtunde / und daß ferner die uͤberige / nichts anders als Sehens Mittel. führend: Schiffe 


ware: aber nun fahe er das die Kleinften der vier und zwangig / groffe Schiffe und® 


heinige wenige ausgenommen) fo gros waren als fein Admirals⸗Schif. So das es 
ihm zu febiene / als ob nichts anders als gefchlagen zu werden / zu erwarten wäre fo 
wohl in anfehung der groffer Mache der Feinde! als anch der fuhf-feiten I weiche fie 
bekommen hatten. Aber nicht defto weniger urtheilte er das es nun keine Zeit zu 
Weichen / oder zulauffen ware; dasdie Noht der Sachen! und der Dienft des Köni- 
ges von Spanien! zu welches hülffe und beiftand/ er von den Herren Staten gefandt 
ware erforderten / das man Die Feinde befechten müfte / ihrer Mache wiederftchen 


nachdem Er 
ſahe / daß die 
Srangöftfche 


lote groͤſſer 
are als ſeine. 


und wagen muͤſte / ob es zu winnen wäre. Deſſen bliebe Er bei, feiner vori⸗ Cr blieben bei 
ſeinem vorhas 
gen Reſolution, um die Feinde an zu greiffen. Der Herz d Quehne $. General ür sen; umvie 


ber die See⸗Machten des Königes von Franckreich hatte das DOber-gebiete als Admi⸗ Se 


ral uͤber dieſe Sransöfifche Slotel und führetedie Batraille oder den Mittel- Zug. Diefer 
ein erfahrener und Tapferer See-Held I thäte Öffentliche Bekentnug der Reformirten 
‚Religion , und fand fich hier genöhtfacht I: Durch das ungerecht Los des Krieges I ges 
Henden Herrn de Ruiter, und die Holländer / welche feine Glaubensgenoſſenen / wa⸗ 
ren / zu ſtreiten und das zum Beiftande der Wiederipännigen. Er hatte die Sran- 
tzoͤſiſche Flote in drei theile vertheile. Der Her Marquis de Frevilly-Humiers , 


hatte das Gebiete über die Avantgarde , oderden Vorzug / und der Herr Gabarer über 


Die Arrieregarde oderden Hinter- Zug. Die Holländifche Flote beftunde / wie gefagtl 
in niche mehr als achtzehen Krieges: Schiffen I und darunter nur Zwei / welche 
fechs und Giebengig Stücten Geſchuͤtz führeten ; weiter in ſechs leichten Fahr-Zeugen 
oder Fregatten, ein jegeliches gemontiert mit acht Stücken; und noch vier Brand» 
Schiffen I und Lebens- Mittel Führenden- Schiffen. Die Hollandifche Schiffe 
waren auch viel Schwaͤcher bemannet als die Frantzoͤſiſche. Des Landes Flote 
wurden amahls nach Drdenung I . * Efquadres oder Hauffen I — 
1 Ff2 nn 
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An dieſem Tage hatte der Schultze bei Nacht Verfchoor in dem Geſechte / die Avant- 
1678. garde, oder die Vorzug / der HerrL. Admiral General de Ruiter, die Batale oder 
den Mittel⸗Zug / und der Vice-Admiral de Haın, Arrieregarde oder den Hinterzus 
ge. Nachdem nun der Herrt. Admiral Generalde Ruiter, die Feinde mit des Lan⸗ 
des Flote getroͤſtet hatte / hielte Er ſich fo dichte unter dem Winde als es möglich warey 
und wendete mit den Holländifchen Schiffen ( Dabei fich auch das Spaniſche Schif / 
unter dem gebiete des Capiteins Marhei de Laye, befand ) folcher weife gegen diefelbi- 
ge an das ſie ihre Meife nach Meflina nicht beforderen Eunten 1 oder fie muſten erft 
durch des Landes tote hindurch fchlagen. hie ni — 

Sie trachteten auch fo ſehre nach dem Gefechte als der Herr de Ruiter, 

und Kamen ohne: gefehr um Neun uhren auf ihn lost feinde in einer folchen 
guten Drdnunge geſtellet / das er ſeither Evelmühtig zum Lobe feinem Feinden 
erklaͤrete / daß er niemahls in einigen Gefechte zur See / wie Feinden in einer beffern 
Anfangdes Ordnunge hätte fchenankommen. Da er mit den feinigen gleichfals in guter Drdnum 
NE ge wate undundorfage! die Feinde erwartete / fingen die foderſte Schiffe der beiden 
Stromboli md Floten ohngefehr um zehen Uhren auf einanderzu Schieffen. Die Holländer I wur⸗ 
— den angefuͤhret durch den Schultzen bei Nacht Nicolaus Verſchoor, und die Fran⸗ 
Kofen durch den Heren Marquisde Previlly-Humieres. Der Ort des Gefechtes / ware 
zwifchen den Snfulen ‘Stromboli und Halino. Mach dem nun die Erftenan einan- 
der waren / geriehten auch die Miittelften! ander einer feisen unter dem Gebiete des 
Herrn L. Admirals Generals de Ruiters, und ander anderen feiten unter dem Gene- 
raldu Quehne, inden Streit / und am letztem auch der Vice-Admiral de Haan, mit 
der Hinder⸗hute I welche mit dem: Herrn Garbarer , Befehlhaber über die Hinder⸗ 
hute der Fransöfifchen Flote zu flreiten hatte. In der erften ankunft kamen 
die zwei Haupt⸗Admiralen / einander unter das Gefchüg / ohne in einiger Zeit einen 
Schus⸗Schieſſen / bis dasendlich der Herz de Ruiter , feine Zeit in achte name! und 
Setigee Ge⸗ feinem Feinde die gange lage gab. Daraufder Herr du Quefnealfobald! und beinahe / 
ſechte· mit feiner gantzen lage antwortete. Darauf ginge der ſtreit anf allen Eben an! und 
das Schieß⸗Gefechte ware ſo ſchreckelich / und ſo verwütet I dagder Her? de Ruiter, 
darnach an die Herren Staaten Schriebel das er ſein gantzes Leben lang keinem Schaͤrffe⸗ 
ren ſtreit bei gewohnet haͤtte. Nachdem Man nun drei ſtunden lang geſtritten / und 
groſſen Schaden an Schiffen und Meuſchen erlitten hatte / befehl Der General du Quef- 
Gin Vrande NE, an den Ritter de Tourville, daß Er das Brand-Schifves Capiteins Campagnie, 
Sdifwird unter kraft feines Geſchuͤtzes / und mit huͤlffe des dicken ranches / andes Herrn de Ruiters 
nr Bord bringen ſolte. Dicſes Brand⸗Schif kame mit groſſer Kuͤhnheit / ohne das Schiefe 
Wirdaber. sender Schiffe / welche ſich um und bei dem Heren Admiral de Ruiter, enthielten / an 


Serrnderui- zu fehen. Äber der Herr de Ruiter ſchos ihme/ che daß er an fein Bord konte Eome 


. serdie Ztenge men I die ſtenge ab/ daß es nicht mehr zu fegelen mächtig ware. Dadurch fand fich 


tn dnco on Die Capitein Campagniegenohtfacht! fein eigenes Brand-Schifinden Brandzuftedent 


Sarkein ver⸗ auf daß es nicht in der Holländer Hände fallen möchte. | KEINE 
Ein zweites  Eimanders Brand-Schifl unterdem gebiete des Capiteins Beauvoifis, Fame auff 
N das Schif nes Herrn de Ruirers an I meinend I daf es ihm beffer gelingen folte als 
gefchoffen und Dem andern / ‚aber. es wurde Maftelos / und der Eapitein Beauvorfis , wurde mit einer 
ae Geftucs-Kugell tod gefchoffen. Deſſen wurde feidiges Brand«Schif durch die Bohts 
Einanver Leute / welche ſich mit der Chalup erretteten / gieichfals verbrandt. Und ein ander 
er Brand-Schifunter dem gebiete des Nitters dela Galiffoniere, ward zwifchen denen 
u a beiden Linien der Sloten I zugrunde gefchoffen. Die Frantzoſen erzehlen! daß nach der 
sehe  Generaldu Quefne.gefehen hatte / daß der Herr 8. Admiral General de Ruiter, fich 
Durch die hiße des Öefechtes hatte abtuten laffen I und daß feine Hinter-hute A unter 

dem Vice-Adiniralde Haan, ein merkeliches ftück weges von ihm abgefondert ware I 

dem Ritter de Tourville befehl gab) mit vier Schiffen auf die Holländifche Hinter» 

hute zu nahen / und diefelbige zwiſchen die vier Schiffe! und die Srangöfifche Hinter: 

hute / unter dem gebiete des Herrn Gabarer , zu befchlieffen / un zu befnellen : aber 

zur felbigen Zeit Fame eine groſſe ſtilheit welche den Anfchlag verhindert / und mo» 

duurch auch diehige des Gefechtes verginge. Von dem Nitter deL’hery, führend ein 
Schif unter dem Kleinen-Theile'des Generals du Quefne , wird erzeblet I daß er 
beinahe mitten unter die Hollandifche Hintershute gerahten ware! und daß ermit groſ⸗ 
fer beftändigkeit 1 das. Gefechte ‚gegen vier Holländifche Schiffe ausgeftanden hatı 
welche heftig Feur aufihn gaben! und daß er gleichwohl endlich / mit Gluͤck / N 
| - ei 








> 


de Ruiter. Aber die Hinter⸗hute / unter dem Vicc-Adimiral de Haan , welche nach 
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bei die feinige kame. Das Gefechte des Holländifchen vor und Mittel⸗Zugs wehrete 1676, 
bis ohngefehr un halb fünf uhren des abends; die E/quadre, wie gefagt if! unter dem h 
Schultzen bei Machte Verichoor, und die zweite unter dem Herrn 8. Admiral General 


der Drdnumge feiner Mangelzu legt an den Mankamelware etwas fpäte indem Gefechte / 

welches endlich durch die Finſternuͤs der Nacht / gefchieden wurde. Ohngefehr um Einaroffes 
die. Zeit dadie Sonne unter ginge! fabe Man von dem Schiffedes Herinde Rüiters, —— 
ein geoffes Srangöfifches Kriegs Schif zu grunde finden; und etliche fagen / da noch ein gelten. 
anders ſolte geſuncken ſein / aber davon hat man kein gewiſſes befcheide. Alſo endigte Se 
der Seeſtreit / welcher ohnegefehr bei ver Jnſul Stromboli gefchahe 1 in welchem auf Sehechtes. 
beiden feiten I mit ungemeiner Tapfetheit gefochten wurde. Der Herr. Admiral 

General de Ruiter, bezeugete auch in einem Brieffe / welcher an die Herren Staaten 

General, am Tage nach dem Eeerftreite I gefchrieben tvare | daß alle Capiteine und 
Baupt-Dffickrer / auf der Flote ihrer Hochmög. Tapferı und ohne auf einigerlei wei» 

fe Muͤhte zu werden / gefochten hatten I welches die Feinde auch gleichfals 

auf ihrer feite gethan hatten. Er fagte oder ſchriebe auch in einer gewiſſen anzeiche 

nung des See⸗Schlages / fagend ; Ich mus mit Wahrheit bekennen Idaß diefe Frantzoͤſt⸗ 

(chen Königs- Schiffe! ſich gang Manlich und Tapfer gehalten haben, Auf der Kollän- 

diſchen ſeite / ware der Schultz bei Nacht / genant Nicolas Verſchoor, in dem ſtreite / Schade auf der 
tod geſchoſſen / und iſt / in betrachtung feiner Pflicht / auf dem Ehe⸗Bette geftorben / Aolandiſche 
und Feine der anderen Hollaͤndiſchen Haupt-Officierer oder Capiteine / waren Bermun. e 

det oder befchädiget. Bon wegen der anzahl ver Todenund Berwundeten Matroſen auf kei Naht ver- 
der Holländifchen Flote / habe ich Fein verzeichnüg Finnen bekommen I dieweil folches zur gefyorken, 
durch Vergeſſenheit nicht ware angezeichnet worden / fondern ich nur befcheid cınp- 
fangen I daß es eine Heine anzahle gewefen ift. Aufdem Schiffe des Herrn deRui- 
ters, Waren fieben Toden / und dreiffig Berwundete I aber darunter waren fechs / 
welche gefahrlich Berwundet waren. Es iſt aber gewiffelich wahr daß die Hollän- 
difchen Store! abfonderlich das Schif des Herin £. Admirals Generals de Ruiters, 
— Schaden! an allerlei rundem Holgel ftehenden Seiler] und anden Segelen / er⸗ 
listen hat. 


Das Schif Efen, welcher durch den Eapitein Gillis Schey geführet wurde / hatte Dis Schif 


auch ein oder etliche Schüffe unter Waſſer bekommen / wodurch cs viel Waſſer ein gezo⸗ (eg Ma 


gen) und alldas Pulver nasware geworden. Hieruͤber kame der Capitein des Nachts biche geſchen 
an des Here de Kuiters Bord / und machte vemfelben feine noht bekant / erfuchend/ daß 

man einen Zimmerman auff ſein Bord ſenden wolte / um zu ſehen / ob man die Lecke oder 

das Loch nicht koͤnte finden / zu welchem ende ſein eigen Volk groſſe mühe / vergeblich / an: 
gewendet hatten. DerHerr!. Admiral General de Ruirer fandte alfo bald I die Capi⸗ 

fein! Jacobus Berkhout, und Jan von Abkoude, neben feinen Ober-Zinimermanne I 

dahin / mit befehl / um allen bevenklichen fleis an gu wenden! und ihm zu helffen / aber eg ——— 
ware alles vergeblich! dan fie haben das Leck wohl gehoret / aber nicht Bönnen®finden. Dar: wendet um vie 
aufliesder Herz de Ruiter, dem Seren Don Baltran de Guevarra, General über — 
neun Galeien / (welche am Abend nach gethanem ſtreite | wieder bei des Landes Flote ge⸗ 

kommen waren / und ſich die gantze Nacht dabei hielten) erſuchen daß Er das Schiff 

Effen durch zwei Galleien / nach Palermo, oder nach einem andern Hafen I dahin der 

Wind ambeftendieren würde! wolte Schleifen laffen: welches ver gemeldete General | 
alfo bald inwilligte. Darnach befahl der Her £. Admiral Generalde Ruiter, dem 


- Eapiteine Schey , das Er das gemeldete Schiffin ven erften und bequemeften Hafen fol 
te Schleifen faffen / und fo bald es möglich fein würde, wiederum zu bezimmeren und 


3eug/ und der Commandeur Jacobus Stadtlander, führend ein Lebens ⸗Mittelen Zub. 

send Schif / empfingen befehl / fich bei dem Capiteine ſSchey zu halten / auff das er aus 

gemeldetem Schiffe! allerlei Lebens⸗Mittel⸗ und ſolche gereitſchaft als Er moͤchte von 

noͤhten haben / bekommenkönne - BE, 
‚Über Darnach wurde man gewahr / daß das gemeldete Schiff Effen, amfolgenden yacmmoge 

Worgen ohn geſehr um neun Hhren ¶ ver ſunchen ware / ehe daß man daffelbige nach Pa- En 

lermo, oder nach einem andern Hafen hatte bringen können: aber daß die Galleien I Berge. 

das darauff fahrende DolE 1 errettet hatten ! twelcheg darnach in der Flöte vertheilet wur⸗ 

de. Diefes waredas einige Schiff welches die Holländer inder gelegenheit dieſes Sees 

Streites verlohren Haben, Daß — fe wehrendes Streitesein groffes a 

| N 3 he 


zu berftellen.. Die Commandeure Wybrand Barentfon, führend ein leichtes Fahı> 


Die Schultz 
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676. ſches Kriegs⸗Schiff / gefunden ware I und daß die Srangofen darbeneben drei Brand» 
SE Schiffe haben verlohren / ift droben angerühretund vermeldet. Es ift auch wahr! daß 
fifhenfeiten. daſelbſt etliche Frangöfifche Schiffer folcher weife zugefteller waren daß man in langer Zeit 
darnach / beinen dienſt davon erwarten konte Aber Die anzahle ihrer Toden und Ber- 
wundeten / wird auff vielerlei / und unterſchiedlicher weiſe erzehlet. Etliche ſagen / dag 
in dem Gefecht und anders / fuͤnfzehen hundert Frantzoͤſen / Tod geblieben feind. Aber 
in einen gewiſſen Frantzoͤſiſchen verzeichnuͤs I weiche in ihrer Flote auffgeſtellet ware 
und Eörglich darnach / am 26 Feb. Anno 1676. zwParis, durch den Druck an das licht 
gegeben iſt / wird erzehlet / Daß auff der Srangöfifchen ſeiten vier hundert Matroſen 
oder Soldaten Tod geblieben feind / oder in einen folchen fFand/daß man von ihnen keinen 
Dienft erwartenkonte I gebracht waren! und fie ftellen unter die Toden / den Herrn vom 
Villeneufve Ferriere , Capitein über ein Krieg: Schifl den Herrn von Beauvoifis, 
Capitein über ein Brand-Schifl den Lieutenant des Ritters dela Galifonniere, und 
mehr andere geringere Befehlhaber. Der Her: du Quefne , $.General über die Flote / 
der He de Valbelle, Haupt über ein Efquadre, der Her: Ciprianus Chaber, Capi⸗ 
tein/ die Herren Fequieres, des Goutes, Coriton, die zwei Boiflieres, Michel, 
Chevalier, und einige andere geringer Officierer | waren verwundet / aber nicht gefahr 
—— lich. In gemeldeter anzeichnunge wurde init groſſem Ruhm und Lobe I von dem Herrn 
Sugms ver L. Admiral Generalde Ruiter gemeldet / und bezeuget I „Daß Er durch gang Kuropa, 
Samt, „foͤr den allergröffeften See ⸗ Held erkent und gehalten ward : und daß Er fich in diefer 
Herrn de Rui- „, gelegenheit 1 fothanig / mit alles befahrenheit und beſtaͤndigkeit als von Seiner Gros⸗ 
er „achtbahrheit hätte erwarten Fönnen! gehalten hatte. Und von dem 2. Generale über die 
Frantzoͤſiche Flote I wird geſagt I daß er fich auffeiner feiten anftellete und ergeigetel daß Er 
würdig ware um gegen dem Herrn $. Ydmiral General de Ruiter geſtellet zu werden / fo 
wohl wegen Seiner Bequehmheit / als auch wegen Seiner Tapferheit. Seither meinte 
ein jeder die Nberwinnunge gehabt zuhaben : aber der jenige welcher in dem darauf folgen» 
den Tagen / am wenigſten / die wiederanfangunge des Gefechtes ſcheuete / hat fich am 
meiſten zu ruͤhmen. a t 
. Aber es ift ohne zweifſel / daß beidte Freunde und Feinde! dem Herin $. Admiral 
GeneraldeRuiter, die Ehre gaben! daß Er mitdes Sandesglote I die Feindliche See- 
Macht! welche aus einer mehre anzahle I undgröffer Schiffen beftunde/ Durch Tapfere 
Sreffe geis Conduite und groſſe Manhafftigkeit / wiederſtanden hatte. In der Nacht nachdem 
ahtsnab Gefechte / ware man in des Landes Flote ohne aufhoͤren / embfig / um Wangen! ande⸗ 
ee, ren Stengen und Rahs auf zu ſetzen / Lecken / oder Loͤcher zu ſtopfen / das ſtehende und 
sum alles in des lauffende Seil⸗Werck zu fplieffen und zu knuͤpfen / fo daß am folgende Tage / meiſt 
— alle des Landes Schiffe I ineinem ſolchen ſtande waren / daß fie dem Feinde das Haupt 
tig zumachen. bieten Eonten. Am folgenden Tage fchriebe der Herz L. Admiral General de Rui- 
9 rer, einen Brief an die Herren Staaten General , in welchem er ihren Hochmög. 
zu wiſſen thaͤte und vermeldete / alles was fich nach der Zeit feiner ankunft in Sicilie, 
zugetragen hatte / vornämelich alles das jenigen welches in dem Gefechte gegen die 
Frantzoͤſen vorgefallenware: Welcher Brieff hier nicht eingefüger wird! dieweil ich nicht 
vornehmens bin! eine Sache zweimahl zu erzehlen / undan zu ziehen; angefehen das ver 
gange einhalt im vorhergehenden! zu finden ift. In der Morgenftunde ware des Lan⸗ 
des Flote / durch ftilheit/ bis ohne gefeht bei die Inſul Alıcur getrieben / welches eine 
Dear Pring Der Vor⸗Inſulen von Sicilie ift / und welche vor dieſem Ericufa genant wurde. Alhier 
Yon  Fage mandie Feindliche Flote / wohl fünf Meilennach dem Nord⸗Weſte / Lywertz von 
mienem des Landes Floteliegen. Aber es wahre fo ftilledas man am felbigen Tage nicht beiein 
Shen ander kommen konte. Am felbigen Tage bekame des Landes Flote ven Herren Prinken 
Flote von Möntefarchio , mit Neun Spanifchen Kriege Schiffen I ins Geſichte / welcher 
" son Palermo ab kamen / und fich am ſelbigen Abend bei des Landes Flote begabe- Am fol- 
genden Tage fandte der gemeldete Pring von Montefarchio , den folgenden Brief! an 
den Heren 8. AomiralGeneral de Ruiter: 


Diefen Brief »DE Her: Printz von Monteſarchio, wunſchet I und begehret / von dem Herren 
auden Seren „Michael Adrianſſon de Ruiter, nach feiner Erfahrenheit I zu wiffen! was wir 
„in diefem gegenwartigen ftandeder Sachen! thun müffen. Meines erachtens folte 
„es am aller beften fein! den Feind auf zu ſuchen / ehe daß derſelbige den Hafen von Meflina 
„einkommen koͤnne / ihme den durchzug abzuſchneiden / undzubenehmen / und ihn zu 
„Zwingen / nm wiederum indie See zu lauffen: und imfalle wir das ungluͤck haben * 
„den / 
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den / daß es dem Feinden! gelingen wuͤrde zu Meflina an zu kommen / daß Man ſich 1676. 


dan darauff berahten muͤſte / und ſolches an ihre Excelleng kundt thun / auff daß 
er / die Macht des Feindes / und die Macht welchen derfelbigen-in dem gemeldeten 
Hafen hatlund die Macht die wir haben! bekennende / fich Darüber folte müden betrachten 
und darauf befchlieffen / was wir ausführen muͤſſen. Auf dem Königlichen Admiral / am 


zehenden Tage des Mohnats Januari, Anno 1676. 
Euwer groͤſſeſter Diener und Freund / welcher Euch die Haͤnde Büffet! 


DON ANDREADEAVOLOSs. 


Darauff lies der Herz L. Admiral Generalde Ruiter, auf die andere ſeite des brieffes 


diefe folgende Antwort fehreiben : welches dem gemelveten Printzen von Montefarchio 
wiederum zuruͤcke gefandt wurde: | 






F D Et General Michael Adrianfon de Ruiter, ſaget / fuͤr gut zu halten / den einhalt des a 
9» 


jenigen weiches auff die andere feite / dieſes Briefleins gefchrieben I und urtheilet 
„daffeldige in allen feinen Puncten I und ftücen I gar recht I und am aller nutze⸗ 
„lichften I zum Dienfte Ihrer Königlichen Majeftet von Spanien zu fein. Auff 
„dem Admirale von Holland I am zebenden Tagen des Mohnats Januarü , An 
„no 1676. 


MICHAEL ADRIANSON DE RUITER. 


Aber es ware ohngefehr / vier uhren am Abend! ehe daß man die Zeinde ing gefichte 
bekame / darauff fich dan die Holländer / zugleich mit den Spanifchen auff los machten. 


Aber unterſchiedliche Hollaͤndiſche Schiffe waren einbfig/ um das errettete Volck von. 


ntwort⸗ 


13 Ja De 


e Ruiter 
achtet den 


den ver unckenen Schiffe / des Heren Eapiteing Schey ‚welchesaufdas Schif der Vice- a 
Admirals ge Haans gebrachte ware I und unter die Flote zertheilet wuͤrde / hierüber zu *"? F 


holen / welches ihnen groffer derhinderung zubrachte. Um ſieben uhren twarecg gang 
Finſter. Die Holldudifche und Spanifche Schiffe / Fehreten nach dem Nord⸗Weſten 
hin / und kurtz darauff ſahen ſie angeſteckte Feuren der Feinde / und vernahmen / daß ſie 
ihren weg nach dem Nord ⸗Weſten hinaus! ſtelleten. Hhngefehre um drei Uhren nach 
dem Mittage / wendere der Herz $. Admiral Gencral de Ruiter, mitder Flote nach 
dem Suͤd⸗Suͤd⸗Weſten hin Segelend I mit einem ſtarcken Winde. Am elften Tage 

des Mohnats Januarii, befamen die Holändifche und Spanifche Schiffe / den Feind 
ing gefichte / welche nach dem Mord hinaus Segelte / da fie fich alfo bald! zugleich I hin 
iwendeten/ und der Wind kame ausdem Weſt⸗Suͤd⸗Weſten I fo daß fie immer nach dem 
Nord⸗Weſten hinaus Segelten. Sie jahen ein Frantzoͤſiſches Schiffi welches gang 
und gar zerfchoffen / und zum Dienfte unbequehme gemacht ware / fegelend nach Meffina 
dieweilder Wind darnach nach dem Suͤd⸗Weſten / und weiter nach dem Sude lieffel 
fo begabe ſich der Herz. Admiral Generalde Ruiter, mit der Flote / don der Inſul 
Stromboli hinüber nach dem Weſte. 


%2 Jan, 


Gegenden Abend fegelte Er nach dem Meften hin / und die Feinde I deffelbigen gleich. Sein Fürfic. 


en welche fich wohl zwei Meilen nach dem Nord⸗ Weſie / von deg Sandes Flote / ab» a 


hielten. Der Herzde Ruicertrachtete die Seinde von Meſſina hinan nach dem Weſte 
zu leiten: dan als man wiederum in den Streit kommen würde/ und es fich zutragen 
wurde / daß einigen der Hollaͤndiſchen oder Spaniſchen Schiffen die Maͤſten / oder 
Rehen abgeſchoſſen werden moͤchten / ſo ware daſelbſt auf der gangen Kuͤſte nichtein 
Platz da man bequehine hätte können zum Under kommen! und ein Schiferretten/und 
der Feind, hatte den fchönen Hafen von Meffina , alzeit hinter ſich offen ftehen. Aber um 
dieſelbige Zeit wurde man gewahr / daß die Seindliche Frantzoͤſiſche Flote I noch mit zwolf 
groſſen Kriege- Schiffen! von fünfzig bis vier und achgig Stüchen Gemontiert und noch 
vier Fregatten, und vier Brand Schiffen / welchen aug Meflina gekommen waren! | 
verſtaͤrcket ware: und nichtdefto weniger wolte man fich inein zweites Gefecht ein, 
gelaffen und begeben haben. Aber der Herr & Admiral General de Ruiter urtheilete 
im gegentheile / Daß ſolches unrahtſam ware / angefehen / daß des Feindes Macht / noch 
fo viel mehr zugenommen hatte! desivegen ſahe nun gröffer ſchwerigkeit um Diefelbe an 
zu greiffen als vorhin. Der Herr Printz von Montefärchio, erfuchte am felbigen 


bucch einen Brief I welche an den Seren de Ruiter gefehrieben I daßer ihm einen 


Coppei oder Abſchrift ver Zeichnen I welche er in des Landes Flote gebrauchte I indie 
Spanifche Sprache wolte verdolmatſchen / und überfenden laſſen / auf daß er 
emen 
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1676: feinen Schiffen darnach möchte richten fönnen: ihm ferner abfragend I waß man num 
ins£ünftige mit denen Bereinigten Sloten.I wieder Die Feinde / unternehmen muͤſte; 
der Herr. de Ruicer autwortete / daß Diefes eine Der aller groſſeſten und wichtigften ſachen 
warel und daß er darauf keinen Befchlus köntenehmen / ohne fich zuvor mit. den: ſaͤmpt⸗ 
lichen Haupt⸗Officieren / auff dem Spaniſchen Admiral Schiffe / zu berahtſchlagen. 

1:jau. Darzu ward dan der folgende Tag beſtimmet. Mit dem aufgange der Sonne I befand 
fich des Landes Flote / ohngefehr vier Meilen zwerg von bet Juſul Salınas, und man 
ſahe die Feinde nach dem Nord Wefte wohl vier Dielen von Des Landes Floteab. Der 

Sr ki Herz de Ruicer ftellete feinen laufnach dem Werten hin / und berief die Krieges⸗Rahte 

Sanırann anfein Bord Bei einander! und fragete derfelden Raht / wegen des gegenwartigen zu 

ander. ſtandes der Sachen! und was man darinnen anfangen ſolte; Darauf wurde uͤberwogen / 
daß die Feinde num bis auff viertzig Schiffe verſtarcket waren I und Des Landes Fiote 
nur alleine aus ſiebenzehen Schifſen beſtunde. Darunter une alleine zwölf Kriegs⸗ 
Schiffer und fünf Fregarren waren; dan von den ſechs leichten Fahr-Zengen hatte man 
wenig Dienſt zu erwarten / und noch viel weniger von den zweien Lebens⸗Mittel⸗Fuͤhren⸗ 
den Schiffen : und daß die Spaniſchen Flote nicht mehr als vier Kriegs-Schifſe / und 
fünf Pregatten hatte / fo daß Der Feind durch die anzahle / und die groͤſſe ſeiner 
Schiffen! und die Menge / deſſen jo viel ſchweren Geſchuͤtzes I. dis Landes Flote / und. 
auch zu gleich die Spaniſche I wohl fünfg:g zum hundert übertreffen ſolten. Daraus 
fich es dan klaͤrlich erzeigete / Daß es gang ſchwere und gefahrlich fein wurde I ſich mit 
einer folchen über groſſen Macht / abjonderlich weil des Landes Schiffe in dem legten 
See⸗ſtreiten I: maͤrckelich beſchaͤdiget wären / in ein Zweites Gefechte zubegeben. Ende 
lich.aber / wurde durch; den Kriegs-Raht / ohne diefe ſchwerigkeiten an zw fehen bes 
fchloffenv. daß man den Feind aus der Enge und von ſeinen Vortheile / indie raume und 

Zapferer Bir offenbare Seel zu locken / trachten ſolte / und daſelbſt / unter Goͤttelichem Segen I als 

ee man nur eine halbe gelegenheit dazu ſehen würde den Streit wieder anfangen ſolte / auf 

Kaytgencn Hoffnung das man eine gute und gluͤckeliche Auskunft befechten / und den Sieg bekommen 

men, folte. Nach dem Mittage fuͤhre I der Her g Womisul Lencral deRuiter, der Vice- 
Admiralde Haan, der Herr Öraffevon Suerum, undder Capitein von dem Schiffe 
des Herrn de Ruicers, mit Mahmen Ge hardus Kalenhurg, neben feinem Secretario 
von der Poort, an das Schiff des Herrn Printzen von Momeſarchio, um daſelbſt mit 
dem Spaniſchen Kriegs⸗Rahte / wegen ferner beſteurunge der Sachen! zu berahtſchla ⸗ 
gen. In dieſer Verſammelung erſchienen auf ber Spaniſchen ſeiten der gemeldeten 
rintz von Montefarchio, als Ober⸗ Haupt uber die Spamſche Schiffe / DonFıan- 
cilco Pereira FreiredelaTerda, Vice-Admiral General, der Colonel Don Francifco 
de Cardinasy, Zunigr, und Don Jan Francıfo Roco:de Cattilla, General über die 
Armade, genant die H. Dreieinigkeit : und vonder Hollandiſchen ſeiten der Herren 
$. Admiral General de Ruiter, der Vice-Apmiralde Haan; der Herz Grafe von Stie- 

ogerahtfihfae rum, und der obengemeldete Capitein Kalenburg. Der Herr Pring von Montefar- 
en - chio begehrete 1 daß alle Glieder des Kriegs: Nahtes I uͤberwegen und befchlieffen ſolten / 
amd Hollanti- waß man am beſten / und zum meiſten Dienſte ihrer Königlich Majeſtet von Spanien/ 

a in dem gegenwartigen Zuſtande der Sache / ſolte ausfuͤhren muͤſſen / angeſehen daß 

den. die Feinduche Fransöfifche Flote / ohngefehr bis auff viertzig Schiffen angewachfen und 
verimehret ware / befehleud daß ein jeder daraufffeine Stimme folte einbringen. Dar⸗ 

auff wurde angemänderund überwogen / wie viel groͤſſer und Machtiger / daß die Feind» 
liche Frantzoͤſiſche Slotei als die Hollaͤndiſche und Spunifche I: geworden waren / ſo 
wohl in anzahle als in groſſe Schiffen; und daß die Hollaͤndiſche Schiffe noch maͤrckelich 
van dem vorigen See ⸗ ſtreite befchädiger waren;und Daß auch unter denen Schiffen welche 
von Palermo: gekommen! noch: vier welche unbequehm waren I gegen Die Frautzoͤſſſche 
Schiffe in Fechten! erfunden wurden. Daran dan endlich nach guugfamer übers 

Anmertunge (egung / diefer Befchlus auf ſolgete / Daß die Holländische und Spanifche Floten ihren 

fahre tes zwei» „Saufl nach der Capvon Melaggo , uehmenfolten/ Ereugend in dem Canal von Lipari 

a „und Raficalmo. Ferner / daß man von ſtunden an / die ſein Beſchlus / und den gegen« 

fünptlichen „wertigen Zuftand ver Sachen anden Herrn Marquis de-Ville France, Anter-Kör 

Keine Nah nig über das MeichSicilie, durch einen Brief folte zu willen tyun: auf daß der felbige I 

lm. Rundfchaftvonallen Sachen genomwen haben I folte Ordonniren und befehlen /waß 
man müfte) alsfich gebührend! zuthun. Der Ort da man Freugend verbleiben folte / 
wurde zwiſchen Lipari und Rafıcalmo beſtimmet / dieweil folches der einigfte und bes 
quehinſte Ort ware / um in dieſem gegenwertigen Stande / mit dem Feinde / als er die 

nge 
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Enge dar Faro, durch zu laufſen trachten wurde/ zu Fechten / (woferne der Herr Mar- 1676. 
quıisde Villa Franca, folches verftünde I dem Feinde eine Schlacht liefferen folte ) oder 

zum geringften die Arrieregarde, oder den Hinterzug der Feinde / als fie in die Faro hinein 
fegelen wolten! an zu greifen. Sie wrtheileten I „daß es fer gefährlich fein folte mic Ziurestunge 
„deingangenhauffen / der le Ye Flote / zu Fechten / und daß fo ferne man rahten tes weiten 
„ndohte / (weil der Feind fo vielmaͤchtiger ware) der gute Ausſchlag / und gewuͤnſchte al 
Ende⸗zweck der Sacheinämlich die Sieg! nicht zu erwarten oder zu bereichen wäre, Fer 
„ner / daß imfalle man das unglücktraffe/ das man einmahl gefchlagen Iund diefe Macht 
„gebrochen würde/ daß esdan unmöglich fein ſolte / Diefelbige wiederum auf zu richten! / 

„, und daß es dan dem Feinde frei fiehen wurde/ alle feine Anfchlage wieder diefes Reich / 

wie auch das eich von Napels, an zu fangen! und aus zu führen. Daß man diefe 

„ Hrfachen wohl an zu mercken / von nohten hätte: weildiefelbige folche gewichtige fachen 


hinten nach fehleifferen / gleich da feind I den Berlus der Achtbarheit deren Königlichen 


Waffenen / wie aus der Holländifchen ; und die gefahr der beiden Königteichen Indmlich 
„S:ciliaund Napels, daß an dem Verlus des einigen Gefechtes/ vieleicht der Verlus 

„ zweien gemeldeten Neichen / hinge. Daß man auch abfonderlich wiffen und betrachten 

;, müfte / daß woferne dieſes im gefichte ver Einwohnern von Sicilie vorfiele / fieals dan 
„ ale Treue / welche fie bis hieher noch behalten hatten / verlieren folten. Alle dieſe Ein 
fichten! und Urſachen / wie auch die Befchlus der Kriegs-Rähte! wurden durch den 
Herrn Prink von Montefarchio, anden Anter-König | den Marquis de VillaFranca, 
hin über gefehrieben / und der Brieff würde ducch eine Felouque nach Melaflo gefandt. 
Der Her: 8. AomiralGeneralde Ruiter, hatte in dieſein Kriege-Nabte gefrage I was 
Poſte der Her: Pring von Montefarchio, mit denen bei fich habende Spanifche Schif. 
fen! am Tage des Streits / foltenehmen wollen. Darauff antwortete der gemeldete 
Printz / daß er fich mit den feinigen in Die Batailie oder in den Mittel Zug begeben wolte. le 
Am folgenden Morgen ſtellete des Landes Flote I und die Spanifche nachdem Beſchlus Slot fee - 
des Kriegs⸗Rahts ihren weg nach der Cap von Melaflo. Erſtlich hatten fie groſſe ſtille I en 

und am Abend / da fie bei die Inſul Salinas kamen / müften fie wieder zu Seewerg wen» von Melaflih 

den: weil die Luft fehr ſchwartz und ungeftätig würde / man fahe auch zwei Hoofen, oder "31?"- 
Gewittes⸗Haupten / auffdie Flote ankommen! welche bisweilen wohl Schiffe zugrunde 
fchlagen Ida fie aber nahe bei kamen / verſchwunden fie plößlich. Inzwiſchen man ven weg 
nach befchloffenen Orte beforderte I / kame man Durch das harte und ungeſtuͤmmes Wetter 
den Feind aus dem gefichte zu verliefen: und der Her: $. Admiral General deRuirer, 
achtete gut zu fein / am vierzehenden Tage des Monahts Januarii,den Kriegs⸗Raht / an 
fein Bord bei ein ander zu laffen kommen / und einem jegelichen fein gutachten / wegen 
entweder zu Fechten /oder nicht zu Fechten I gegen den Feind weicher ſo Mächtig ware / 
ab zu fragen: und würdebei ihnen allen einträchtiglich geurtheilet keine Schlacht mit 
denen Schiffen zu wagen Iweil fie nach allen fcheine urtheileten / daß man zu ſchwach dazu 
ſein wuͤrde. Darnach fuhreder Herz de Ruiter mitetlichen Officierern nachdem Bord 
oder Schiffe des Herz Pringen von Monteſarchio, da die Sache wiederum mit dem Die Hottänti- 
. Spanifchen Kriegs⸗Rahte überwogen und durchgruͤnder wardiund eintrachtiglich guter: ee 
funden wirdeldaß man das Gefechte meiden folte/ und den Weg nach Palermo ftellenium Rabt befehfiefe 
daſelbſt die Holländifche Schiffe zu herſtelle n I und ihre Berwundeten zu laben und zu.er- Kira man 
quicken. Sie urtheileten daß es wieder Soldat- und Scemanfchaft ftreiten / und nicht zu meiden und 
verantworten fein ſolte / daß man fich fo uctelos und fo unachtſahm in gefahr werffen fohter kan un 
da man folchen Kleinen fchein der hoffnung / um fich zu konnen erretten / befpührete: und es 

warelnach ihrer meinung viel beſſer / daß man des Landes Flote / zu einer beffern gelegenheit / 

zum Dienft Ihrer Königlichen Majeftet fparete. Am felbigen Tage empfinge der Herz 

$. Admiral General de Ruiter, da er in der Canal von Liparı und Penadenfa fegelte / von 

dem Buter-Könige von Sicilie, dem Marquis von Villa Franga, diefe folgende begrüf. 

funge und gluͤckwuͤnſchunge über den Sieg im letzten See⸗ſtreite. — 


Ausnehmener Herz / 
M Ein Herz! ſo bald als der Capitein über die Felouque, Ceſar Galupi, alhier ange Brief des 
— 


14 Jan. 


Langer iftl und mir die glückliche Auskunft! welche &. E. indem Streite / gegen die ansdevila | 
»Seindliche Schiffe von Frankreich / am achften Tage dieſes Mohnats / bekommen hat ee m 
„babe ich E. Ed. meine Freude darüber bezeuget und E. &.bedandtend: welches ich mit begrüffenee, 
„, diefem Brieffe nochmahls erneuere / wegen des abfonderlichen eiffers / welchen E.E. in das Yunteneiene 
3, werk ſtellet und zum Dienfte des Königesimeing Herrn / gebraucht und erzeiget. Uindich ten See, 
XV. Bud. | Sg ae 
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1676.  »boffeldaß Ihre Königlich Majeſtet / durch bei hulffe feiner Conduite, Tapferheit / und Er⸗ 
fahrenhein vie herſteüung vonMeflina,und den Fintergang feiner Feinde bekommen wird. 
„Ich habe auch das jenige welches. E. zu dieſem ende ausgefuͤhret hat / an Ihre Könige 
„liche Majeſtet Fund gethan: auff daß er E. E. darüber feine Dankbahrheit mit der that 
„erweifen möchte. Waß ferner die Zeitung angehet/ daß die Feinde fich mit — 








fen / welche von Meſſina heraus gekommen ſeind / vereinigt haben / daruͤber werde i E. 
Einſichten und gutduncken mit ſorgen erwarten / bleibend / zu Euweren Dienſte mie 
„einem volkoͤmlichen und gewiſſen willen / bereit. God bewahre E. E. die lange Jahren 
„welche ich Euch wuͤnſche. Zu Melaflo um zwölften Tage des Mohnats Januaru 1676, 


Ausnehmener Herz! | 
Ich kuͤſſe die Hände E. €. alsfein gröffefter Diener / 
DER MARQUIS DE VILLA FRANCA) 


Der gleichen Danckbahrheit / mit bezeugunge von hochachbahrheit i hat auch der Un⸗ 
ter- König darnach in etlichen feiner Brieffen erzehlet und vermeldet/ und allen fleis an⸗ 
gewendet um den Herrn L. Admiral General de Ruiter, durch höflichkeit / mehr und 

Des unter, mehr zum Dienfte des Königs von Spanien I zu verpflichten. Aber er hatte gerne gefehen 
Königes (hrei» dag man ſich ohne lange zu warten in einzweites Gefechte eingewicelt hatte I ſchreibend 
Kenan Monte- zu dem ende an den Herrn Pringen von Montefarchio, zur antwort auff feinen Brieff / 
welcher am zwölften Tage daffelbigen Mohnats Januarii an ihn gefchrieben ware / davon 
droben vermeldet ift. Er meinete daß die mehrer Macht der Feinde/ die hoffnunge zum Sie 
gelals man zum Streite komme / nicht weg nehmen würde. Dan obſchon Die Frantzoſen / 
durch die Schiffe welche aus Meflina kamen verſtarket waren / fo wäre auch gleichfals die 
Holländifche Flote / durch die Spanifche Schiffe / welche aus Palermo famen / ver» 
ftärchee worden. Er brachte auch unterfchiedliche Pollitifche Reden und Urſachen bei / 
um den Heren Pringen von Montefarchio, zu feinem Augemerck und Zweck zu bringen! 
und zubewegen. Die Copei oder Abfchrift des gemeldeten Brieffes Fame dem Heren 
ss jan  $, Admiral General de Ruiter, am fünfzehenden Tage des Mohnats Januarıı, bei die 
Inſul Vulcaan, in haͤnde. Aber er bliebe bei feinem Beſchluſſe / urtheilend I daß die 
Spanifche Hülffe zu wenig folte beibrengen koͤnnen gegen einen ſolchen ſtarken Feind! 
und daß man fich mit des Landes Schiffen in Fein Gefechte begeben und einlaffen müfte/ 
bis daß diefelbige wegen ihres unterfchiedlichen Schaden / welche fie in dem legten Streite / 

empfangen hatte I herftellet waren. 
Zuftandder | ° DAS Spieiffen! Knüpfen / und herftellen I welches nach gehalten Gefechte in der 
SHE glote gefchehen ware / ware nur zur behuͤlffe / und nicht / daß man etwaß nachdruckelichs 
damit folte anfangen können. Der Her de Ruiter / hatte felbft den Schüffe in feinem 
groſſen Mafte. Diele Schiffe hatten geoffen Schaden an Maften ı Neben und Seilwerk 
erlitten / und einige waren auch gantz Lech oder Undicht. Die Flote / in diefem Zuftanz 
16Jan de ſegelend / entmiſte am fechzeheuden Tage des Mohnats Januarii, um die Morgen 
ftande / den Herrn Pringen von Montefarchio, mit fünf Spanifchen und zweien Hol 
fändifchen Schiffen! und Fame am felbigen Abend bei die Cap Bongerbino, weiche 
2 nachdem te von Palermo liegt. Am folgenden Tage bekame man des Morgens fruͤhe / 
rn hartes Meter / und der Wind lieffe entgegen. Die Holländifche Flote ware fehr zer» 
ſtreuet / aber der Herz Pring von Montefarchio Fame mit den obengemeldeten Schiffen 
wieder beidie Flagge. Einige waren fehr ferne zu Lywertz / ja etliche wohl dritten-halbe 
meile. Die Schiffeder Fapiteine Andringa und von der Saan, waren ſo Leck / daß man 

3 ohne auffhalten mufte Pumpen. 

De Rice Dee Herr $. Admiral Generalde Ruirer , fehend einen raht I mit demfelben Win, 
an Bir de nach Palermo zu fegelen I befchloffe derhalben I mit gut erfindunge des Herrn don 
nah MAT. Montefarchio, tragende zu halten! und den Lauf nach Melaflo zuftellen. Daer am 
18Jan. achtzehenden Tage des Mohnats Januarıi angelangeter Cr einpfinge albier Brieffe 
Setontsine von deim Niederländifchen Confül zu Napels, aber noch Fein befcheid von Ihre Hoch, 
gen erier mög. denen Herren Staaten General , noch von Ihre Hoheit dem Pringen von Ora- 
ereleibung nien ‚und vernam nicht ein wort / daß die Zeit / welche ihm geftellet ware mit bez Landes 
Slot. Flote in diefem Sande zu bleiben/verlanger ware. Nachdem Mittage führe der Unter⸗ König 
mit einer groffe anzahle Edel · Leute / welche ihm folgetel an des Herz de Ruiters Bord / und 
hieſſe ihn wilekom Damals wurde den Unter⸗Koͤnig durch den Herrn deRuiter abgefragt / 
was 








Des. Aomiraß dRUITER) 3377 
A—5 Er von Napels wegen der Ungariſchen Predigern empfangen hatte? Und 1676. 
der Unter⸗Koͤnig ſagte zu ihm / er haͤtte fo guͤnſtig eine anwort einpfangen / daß Er an der 
loslaſſung deren gemeldeten Predigern nicht — Aber die loslaſſung wa⸗ 
re gleichwohl noch nicht geſchehen / und muſte daſelbſt noch groͤſſer ernſt gebraucht werden 
ehe daß ſolches geſchehen konte / davon ich zur rechter Zeit und auff feinem befcheidenen 
Orte ein mehrers erzehlen werde. chem | 
Darnach erfuchte der Unter ⸗Koͤnig den Herrn de Ruiter, auff vielerlei weifen/ ——— 
und mit vielen reden / daß Er noch eine zeit lang in Sicilie verbleiben wolte / und fich ges das er non) 
gen die Frantzoͤſiſche Macht gebrauchen laffen ; weil der Dienft Seines Könige und der a 
gegenwärtige Zuftand der Sachen in diefem Koͤnigreiche / ſolches zum allerhöchfte erfor. ben ſolte. 
derte. Der Herzde Ruiter fand fich aufdiefes anhalten underfuchen des Vnter- Könige 
in groſſen verlegenheit. Auf der einen feiten fahe er Die groffe noht des Reichs Sicilie, 
und auff der andern feiten ware er an feine Ordre verbunden / und die Zeit feiner verblei⸗ 
bunge lieffe zum ende. Darauff dan der Herr de Ruter dem Unter⸗Koͤnige ant worte / DeRuiters 
und ihm zu gemühte fuͤhrete / dag er eine gewiſſe Ordre und befehl hatte / und daß er Dig, Aniwort. 
ſelbige nicht uͤbertretten möchte. Der Herr de Ruiter ſtellete auch zugleich Ordre, um 
alles zu jeiner Reife fertig zu machen. Am felbigen Tage kame das Königliche Admirals 
Schiff / welches ohngefehr drei Mohnat zu vor / Durch funf des Landes Schiffe / aus 
Bifcayen nad) Cadıx gebracht ware I zu Melaflo auf die Reede RR | 3 
Am neunzehenden Tagedes Mohnats Januarii, unangefehen daß es Sontag ware I el lee 
wurde in den Holländifchen Schiffen ſtarck gearbeitee / ohne zu ruhen / oder auf zu hal: fertig machem 
ten / um alles zu dem Zuge fertig zu machen. Mit dem anbrechenden Tage lieffe der N⸗r. 
Her: $. Adiniral General de Ruıter fein Schiff Erengen / oder auff eine feite legen ı 
umdie Schüffe welche Er unterwaſſer bekommen hatte I wieder Dichte zu befommen. Cr 
lies auch noch ein Wange um feinen groffen Maftbaum legen. Und die andere Schiffe 
berftellen auch alles was beſchaͤdigt ware/ und man holete Waffer zur nohtdurft. Mache 
dem Mittage fandte der Anter-König feinen Secretarium Don Pedrode Caftro,, mitels 
nem Brieffe / welcher von dem Herrn Don Julio Pinatelli, Guberneur von Trapano, 
eine Stat gelegen bei der aıfferften Wefterfchen Ecken / der Inful Sicilie , an den Un— 
ter- König gefchrieben / und am fiebenzehende Tage des Mohnats Januarii unterfchrieben / 
ware’ ibm befant machende/ daß man am fechszehenden Tages dieſes Mohnats / ohnges 
fehr um den Abend I von dem Kaſtel von Maritimo, ein theil Schiffe / kommende DON itung yon 
dem Mord! inder See gefehen hatte / welche nachdem Suͤde fegelten: erſtlich eine EL Bean 
guadre von ohngefehr vier und zwangig Schiffe / und Darnach wiederum eine andere von Hr Stk. 
ohngefehr zehen Schiffe / und andere geringere Schiffe / ineiner groffen anzable. Daß 
der Mind aus dem Nord⸗Weſte wehete I und daß es ein hartes and ungeſtummes 
Wetter ware: fo daſſelbſt die Schiffsleute / welche mit Barquen fahren! verwundet 
waren / wie es muͤglich fein konte / daß fiealle ihe Segel gebrauchen konten: Daß fie 
nach der Ecken von Marfalanadeten: und nachdem ınan bemerken konte / thäten fie ihr 
beſte / um nach der Suͤd⸗Kuͤſte von Sicilie zu fegelen. Man wurde ficher gewahr daß. 
es die Srangöfifche Flote gewefen ware I welche wiewohl fie merklich aus: Meſſina ver⸗ 
ſtaͤrckt ware/ gleichwohl das zweite Gefechte gegen die Holländifche Flote / nichteiffer 
tig fuchte/ und um daffelbige zu meiden! undden Hofländern zu entweichen. die ganke ea 
Inſul von Sicilie hinum ſegelend / am zwantzigſten Tage des Mohnats Januarii, vor San ae 
Augufta kame I und am ein und zwanßigſten Tage deffelbigen Miohnats nach Meſſina. * u 
In zwiſchen ware man am ein und zwangigften Tage des Moͤhnats / indes Sandes Flote Ind jene 
noch einbſig / mit dem krengen / oder auffeinfeite legen! der Schiffe / dieſelbige aus au... Mena 
um und fo viel es möglich ware/ zu verſehen: und ferner nit Waſſer und Holtz zw 20 Jan. 
olen. | 
Am folgenden Tage thäte ber Her! Admiral General deRuiter, das gewöhnliche zr Jan. 
und zu dem ende beftimmete Zeichen / darauff dan die Eapiteine des Morgens frühe ee 
an fein Bordbeiein ander kamen / da er ihnen Ordre gab! daß fie fich bereit und fertig Hottano zu 
baltenfolte / am felbigen Abend noch zu Segel zu gehen! und er lies dem Hinter- Könige 1 U" en) 
und dem Seren Printzen von Montefärchio anfagen und zu wilfen thun / daß er mit Deg König foldıes 
Lundes Flote / nach der Ordre die ihm gegeben ware Inachdem Baterlande zichen muͤſte. viſſen. 
Darauff kame die Unter⸗Koͤnig auf dieſelbige ſtunde / noch an ſein Bord! und trachtete Sn. 
ihn von feinem vorhaben ab zu bringen / mit hoher anzengunge des nachteils und fcha- Kanıos amier 
den / welchen Ihre Königliche Majefters Sachen durch fein wegziehen fülte leide kön. — 
nen. Er ſagte daß Ihre Koͤnigliche — von Spanien I verlengung der Zeit feines zu jan. 
g2 ver⸗ 
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verbliebens / von den Herrn Staten General bekommen hatte: Darauff der Her: L. Ad⸗ 

miral General de Ruiter antwortete I daß er davon nichts geſehen oder gehoͤret hätte. 
Man foltelfagte der Unter⸗Koͤnig / durch feine wegziehung / daſſelbige Königreich den Fein⸗ 
den uͤbergeben: und fragte ihn ferner / ob ihm Lebens⸗Mittel oder etwas anders mangelte I 
mit anbietung / daß er alles waß ihm entbrechen oder mangelen würde verfchaffen ſolte. 
Einigeerzehlen / daß ihm der Unter⸗Konig / um dieſelbige Zeit I eine ſchwere Guͤldene 
Kette / und einen Guͤldenen Pfennig / welche beide von groſſer werde waren! (und wel⸗ 


‚che ihm der König geſandt hatte) angebotten hat / um ihn durch die Königliche Gunſt 


und Mildehätigkeit/ zu feiner meinung zu ziehen. | 
Aber Er fchlug dieſe Geſchencke höffelich ab I weil ihm Diefelbige eben damahls ange 
botten wurden I und eine erkentnuͤs erfordeten / twelcheer nicht willig zu geben ware: far 
gend I zudem Finter- Könige ! „daß er um das gantze Königreich von Sicilie nicht einen 
„Tag langer I als die Ordre, welche ihm die Heren Staaten gegeben hatte! vermelde- 


„te / bleiben wolte: woferne ihm aber neue Ordre von den Herren Staaten General ge» 


Des Unters 
Königs Brief 


anden Herrn 


de Ruiter , 
verfaffend un⸗ 
terfchiedliche 
bemweaungen / 
und hohe an⸗ 
geugungen / 
wieder feine 
wegzichung. 


„zeiget würde daß er als dan bleiben folte. Zur felbiger Zeit fagte auch / in kurtzweil 
zu feinem Prediger Wefthovio Dornine, „der Huter-König ift fo verlegen mit feiner 
»Güldenen Ketten und feinem Pfennige/ daß ihr diefelbenur naͤhmet. Darauff der 
andere antwortete / und ſagte / daß ihm diefelbige fo wohl nicht fchen folte. Cs wird 
auch von einigen erzehlet / Daß Der Unter⸗Koͤnig Drei oder vier Tage zuvor I dem Herrn 
$. Admiral General de Ruiter , eine Berehrung von hundert Taufend Guͤlden auge 
botten hatte / auff hoffnung / daß Er dadurch zur ferner verbleibung / bewegen folte; aber 
daß er I weil er feine Freiheit nicht verfauffen wolte / die groffe abe von der hand abwie⸗ 
ſe / und an zu nehmen / weigerte. Aber ver Unter Koͤnig / um nichts unthan zu faffen / 
welches er urtheilte / das eimgerlei weiſe zur auffhaltung des Landes Flote / dienen wü' + 
del ſandte am zwei und zwangigften Tage des Mohnats Januarii, des Morgen frühe I 
diefen folgenden Brieff / welcher Des Abends zuvor gefchrieben ware landen Heren L. Ad⸗ 
miral General de Ruiter I in fich begreiffend / unterfchiedliche bewegungen! welche zu 
feinem Zweck dienftlich waren: und leutend / aus der Sransöfifihen Sprache verdol⸗ 
metſcht I wie folget : F 


Sehr Ausnehmener Herz I 
»M Fin Herr! ſo dar eben empfange ich Euwren Brief I welcher geſtern geſchrieben 
iſt / in welchem es Euch gefaͤlt / mir Euwern unerwarten beſchlus / daß ihr mit den 
„Schiffe / welche unter euwren gebiete ſeind nach Holland kehren woltet I bekant zu 
„machen / unter vorwendung / daß die Zeit Euwers Beiſtandes / in dieſer auswerc⸗ 
kung der Verrichtungen I nach dem befehl I welches ihr von den Herren Ötaate Ge- 
„neral und vem Herrn Pringen von Oranien habet empfangen / folte verlaufen / und 
„verſtrichen ſein. Und ich kan euwer E. G. verfichern / daß diefe Zeitung / auff das 
„ aller eufferfte beruhret und entftellethat: dan woferne fich E. E. von diefer auswirckung 
„der verrichtung / entziehet und daß in dem gegenwertigen Zuftand der Sachen I 
» fo wird daraus dergange verlus dieſes Königreichs entftehen / und folches durch die aller 
3 Anfferfte ungedult / welche 684 in denen Einwohner dieſer Laͤnde verurfachen wird: 
„» nach Dem ein jeder mit dem aller geöffeften verlangen / nach der ankunft E. E. G. ge» 
»; wartet und gehoffet hat / und man angefangen hatte die unterfindung / der Gluckliche 
„auswirckung des Beiftands in dem jenigen welches Euw. E. G. amachten Tage die 
„ſes Mohnats Verrichtet hat / zu befpühren. _ Ich weis nicht / um welche Zeit und 
„an welchen Tage daß der Herr: aug feinem Hafen gezogen ift I ſo daß ich auch die rech⸗ 


- „nung der Zeit! welche mir der Herz ankuͤndigt / nicht wiffen kan. Aber ich zweiffele 


» aAnglich nicht daran I daß die geftellete Zeit nicht verftreichen fein folte I weil Euwer 
„E. G. daſſelbige fagte : aber das welches alhier an zu wiſſen ſtehet / iſt / daß ich! einige 
„wenige Tage zuvor / Euw. E. G. im Nahmen des Koͤniges meines Herrn I erſucht ha⸗ 
„bel daß er ſich noch zwei Mohnat / über die beſtimmete ſechs Mohnat aufhalten wolte / 
„und daß es Euw. E. G. gefallen hat / ſolches zu zuſtehen / und ein zu willigen: und 
„woferne die gemeldeten zwei Mohnat / von der Zeit ab / da ich ſolches erſucht babe! 
„gerechnet werden / fo bin ich wohl verſichert daß I Euwer E. ©, che die Zeit verlauf⸗ 
„fen ift / befcheid von ihre Hochmög. denen Herren Staaten General wird empfan⸗ 
„gen haben / um fich alhier vor die fechs Mohnat der verlaͤngung welche durch meinen 
„Herrn den König gefchloffen iſt auf zu halten. Und weil ihre Königliche Majeſtet 
„mir folches durch fein Königlicheg befcheid / am acht und zwangigften Tage des Moh⸗ 
„nats 
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»natsNovembri, zu wiſſen gethan hat / welches ich Euwer EG: init Der eigenen 1676. 
»Handfchrift Fund gethanhabe/ fo fcheine daß daran nicht zu zweiffelen ift / — 
»E. G. alhier in kurtzer Zeit die gewiſſe Ordre von ihre Hochmög. denen Herrn Staa⸗ 
„ten General, empfangen wird: welche / durch die nahe Freundſchaſt I vie fie mie 
» meinem Herrn dem Könige / offentlich unterhalten! und das Berbund / welches. zwi⸗ 
ssfchen ihnen / zur beforderung des einen und andern Anbelangen iſt Enwer E G.mit 
„denen Schiffen welche unter Euwern befehl fein I ſo bald ſolches nur begehret ware I abs 
»gefandt haben! auf daß ihr Damit ihro Königliche Majefter von Spanien Deiftand 
» thun ſoltet; zum ende / daß er ſich / von einen folchen Machtheiligen und ſchaͤdelichen 
Kriege entwickelen und befreien möchte / und daß durch Euwerer und Euwerer Capitei⸗ 
„nen / Tapferheit / und Erfahrenheit / ein Mittel / die Staat Meſſina wieder moͤchten 
»gewonnen / und unter Die Gehorſamheit Ihrer Königlichen Majeſtet gebracht werden / 
» gleich wir auch ſolches alle verhoffen. Weil dieſes dan der augmerck und End⸗zweck 
Euwerer Ed. G. ankunft / iſt / ſo kan jaEuwer EG. nicht bei den I, daß daraus eine 
»ſolche gegenſtreitige auswirckung / entſtehet / gleich als dar ſein ſolte der Verlus dieſes 
>» Königreichs I woferne Euwer E. G. ſich einer ferner verbleibung in dieſen Sändern/in. 
„dem gegenwartigen zuſtand der Sachen / entziehen wuͤrde / laſſend dazu die Waffen 
„rings Herrn des Koͤniges in der Noht I fo daß unſer gemeiner Feind den gewünfchten 
» Siegbetommen folte: daran fich aller Bundgenpffenen und Freunde der Königlichen 
Krone) abfonderlichdie Heren Staaten General, fo viel müffen laſſen gelegen fein. 
Ich erbiete mich auch von diefer Zeit ab I im Mahmen Ihrer Königliche Majeftet von 
» Epanien! undauch von Meinentwegen / in barem Gelve / albier / oder aufeinemane 
andern Drtelda Euwer E ©. folches Ordonnieren wird / allen Schadens welchen die Here 
„ren Staaten General durch Euwer langer verbleiben folten leiden mögen I zu volthun 3 
und zubezahlen! und fol folches gerechenet werden / entweder / von diefer zeit ab big 
daß ein gewiſſer befcheid von Ihre Hochmög. denen Herren Staaten General, wegen 
»gemeldeter verlengung der ſechs Mohnat / oder die Zeitung! daß Ihre Hochmoͤg die 
„Herren Staaten General ſolches abgeſchlagen habenı dan gleich wieich CEuwer E ©. 
» erzehlet habe / die Zeitung kan nicht lange aus bleiben. : Zum legten mus ich Euwer €. 
»&. mit Hohem ernfte anzeugen / welches ich hirmit auch thue daß / woferne Euwer 
E. G. ſich von fernerer auswirckung der verrichtung / in dieſem Zuſtande der Sachen 
> entziehet / daß als dan nicht alleine der Verlus dieſes Koͤnigreichs daraus entſtehen 
wird | fondern auch viel anderer Schaden und Nachtheilen der Königlichen Krone ih⸗ 
a, cr Majeſtet von Spanien. Darum bleibe ich gang und gar der Hoffnung daß Euw. 
„E. G. durch einſichten dieſer urſachen / wird gut erfinden I feine Reiſe auf zu Schuͤr⸗ 
», gen / und dem Könige meinen Herrn Neue urfachen und bewegungen zugeben! die abe 
», fonderliche Würde und Hochachtung / in welcherer Euwer E.G.hält! zu vermehren! 
»ichvertraue auch ganglich / daß Euwer E. G. den Herren Staaten General / hiemit 
„einen fonderbaren Dienft leiſten wird : weildenfelbigen fo viele gelegen ift an dem je⸗ 
nigen welches Ihre Königliche Diajeftet von Spanien betrift. Die Göttliche Gnade 
„ſpare Euwer E. G. die langwehrende jahren /die ich ihm wünfche. Melaflo, am ein und 
„zwantzigſten Tage des Mohnats Januarii, Anno 1676. eh — 


Sehr Ausnehmener Herr nn 
Sch kuſſe Euwer E. G. Händel als ſein geringſter Bir 
DER: MARQUIS VON: VILLA FRANCA, 


Der Anter-König fandteauch einigen Herren an des Herrn L. Admirals Bord/welche Nähen erde 
zum legten mahl von feinentivegenerfuchten / daß er noch vierzehen Tage mit DES Landes wegen es 
Flote bleiben ſolte. Aber der Herr deRuiter, undfeine Krieges: Raͤhte welchen zu Um 
dem ende bei einander geruffen waren I konte folches nicht einwilligen ; tweildie der ge⸗ ciches abe | 
gebenen Ordre verftzichen ware. Er wufte auch wohl wie übel daß esdem Herrn & Ad, —— 
miral Tromp abgenommen ward / daß er Spanien zum gefallen im Jahren »tt 

MDCLXXIV. noch dem halben Mohnat Octob. die Zeit welche zu feinem verbieib mit 
des Sandes Flote beſtimmet ware / bis ohngefehr um dem Mohnat December aus gewe⸗ 
fen ware: und daß die Herren Staaten von Holland gefordert hatten I daß die Haupt⸗ 
Leute über die Flote / Mechenfchaft geben folten / warum daß fie fo viel langer als Ihre 

Ordre vermeldete / in See geblieben waren : unddaß die Koften der Equipagien oder | 
Zuruͤſtunge / welche nach dem halben RO Octob. belauffen waren / vordie om 
93 ol. 
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1676. Collegia der Admiralitetvon Amfterdam , der Mafe | und dom NMorder-Quiartier ‚ges 

— rechenet wurden / mehr als Neun hundert Tauſend Guͤlden zu belauffen. Aber ins 

zPfen. ſonderheit wurde durch den Herrn de Ruiter und den Kriegs Naht angemerket / daß des 
Landes Flote wenig hälffe von Spanien zu Hoffen hatte: daß die Spanier nur alleine ze⸗ 
ben Schiffe fertig hatten! und darunter fünf Schlechte waren / welche auch nicht mehr 
alsvor zwölf Tage mit Lebens Mittel / wud andern Nohtwendigleiten verfehen waren : 
fo daß die groſſe gewalt und Macht der Zrangöfifchen Schiffen! alleine auf des Landes 
fiebenzehen Schiffe ankommen mäfte. Derhalben urtheilere man eintrachtiglich / daß 
man die Reiſe nicht ausftellen folte : welches Der Herru $. Admiral General de 
Ruiter , dem Ynter-Könige durch einen Brieff und thaͤte. Darnach empfinge 
er von dem gemeldeten Ynter- Könige noch einen Brieff / lautend wie folgete:: 


Sehr Ausnehmener Henn. 
Ein anderer „Ein Herr / fo dar eben empfange ich Euwer E. G. Brief von heute / warbei es 
— » Sawer E. G.gefält / mir auf meinen Brief von geftern ja antworten / und bleibe 
Sönigı zudem 5, ich in der RaptlosheitialsEuwer & G. wohl dencken kan:nach dem E. E. G. beifeinem 
kisignene Bornehmen bleibet / ſich der auswirckung dieſer feiner verrichtungen zu entziehen / und 
oeſchrieben · alſo auch des jenigen welches ich Euch geſtern in meinem ſchreiben verkuͤndiget habe / ich 
erhole daſſelbige hiemit nochmahls / im Nahmen meines Herrn des Koͤniges: ſtellend 
„ EuwerE. G. Die groſſe Nachtheilen I welche hieraus entſtehen werden vor augen. ud 
wie wohl ich mich noch mit der Hoffnung tröfte daß Euwer E. G. feine Reife auffchurs 
» Ben und zurüche fegen wird / fo werde ich alfo bald Die Felouque, welche Euwer E ©, 
„ Ordonniet! die ihm folgen folte / abſenden / und bin zu dem ende gefehäftig mit fehreis 
„ben ; nicht zweiffelende oder zu Napels werden die Ordres, don den Hetten Staaten 
„General gefunden werden; ſtreckend / um uns Cuwern Beiſtand noch vor ſechs Moh⸗ 
„nat? in dieſer auswirckung der Verrichtungen ! zu laſſen genieſſen: nach dem jenigen 
„welches Mein Herzder Koͤnig mir zuwiſſen gethan hat. Und imſalle daß Cuwer E. 
Gfeine Reife ins Werck fteller ifo erſuche ich daß Euwer E. G. nicht unterlaſſen wol⸗ 
„ie im vorbei ziehen nach Napels zu ſegelen; auf daß noch erlanget moͤchte werden / daß 
„Euwer&.G.fich / ohne / Zeit verſaumung I wieder auf dieſe Hoͤhe begebe. Und in⸗ 
zwiſchen wuͤnſche ich / daß Euwer E. G. meine aufrichtige genegenheit / noch manich⸗ 
„mahl zu ſeinem Dienſte und wohlgefallen / gebraucht. God bewahr Euwer &. ©. 
„noch lange Fahre welche ich ihm zuwünfche. Melaflö ‚am zwei und zwantzigſten Tage 
„des Mohnats Januarii, Anno 1676. | 


gi Sehr Ausnehmener Herz / 
Ich kuͤſſe E. E. G. Haͤnde / als fein geringfier Diener! 
DER MARQUIS VON VILLA FRANCA. 


Das legte erfuchen und anhalten des Yinter-Königes / daß der Her: 8. Admiral Gene- 

ral Je Ruter, woferne er mit deg Landes Flote weg ziehen Würde In vorbei fegelen / nach 

Des Sandes Napels fegelen ſolte' / und zu fehen ob er dafelbit Feine andere Ordrefinvden ſolte / hat er 

Fioteachet eingewilliget und zugeſtanden / woferne der Wind und das Wetter I ihm ſolches zulaſſen 
ee wärde: und darauff ginge mag am ſelbigen Tage noch zu ſegel. Im ausſegelen wurde 

zz jan. der Hera $. Admiral General de Ruiter, oder des Sandes Flagge / von dem Kaftel! 

noch mit fieben Schüffen verehret / welche er! mit gleicher anzable / beantwortete. Er 

Begruͤſſete auch I im vorbeifegelen / die Flagge des Admirals von Spanien / und derſel⸗ 

bige Begruͤſſete ihn wieder mit gleicher anzahle von Schüffen. Als erauffer die Bay 

-tommen warel ftellete er feinen Lauff / mit einem Oft-Winde / nach der Inful Strom- 

22 Jam  boli. Am dreiundzwangigfien Tage des Mohnats Januarıi, als ev Stromboli vorbei 

— geſegelt ware I ſandte er zwei Perſonen I nämelich Albert und Peter von der Sprang, 

fenver Sarierpe voraus nach Napels: erftlich mit Brieffen an den Anter- König / und zum zweiten / auch 

mich Napels. an den iederländifchen Conful daſelbſt / den Herrn von Dalen I mit Brieffen ! welche 

der gemeldete Holländifche Conful, von dannen I an die Herren Staaten General, be= 

ſtellen folte I und auch zugleich! zu vernehmen! ob dafeldft Feine Brieffen von den Her» 

ven Staaten General an ihn / wegen feiner langer Berbleibung in Sicilie , zum Dienfte 

des Königes von Spanien! angekommen waren. 

Abgeſandten. Alber darnach als dieſe ohne einige näher Ordre wieder zuruͤcke Fame I beforderte er ſei⸗ 

ne Reiſe / ohne erſt nach Napelszufommen, Am legten Tage des Mohnats — 

eka⸗ 
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bekame mandas Mord- ende von Sardinieund Corifco ing gefichte. Damahls gab ver 1676. 


Herr$. Admiral General de Ruiter, Ordre, das der Gapitein de Jonge , ala Som Se. 
mandeur, nebenftdenen Capiteinen Broeder , der Herr Grafe von Suerum , Megang,, ſichte 


‚und Noiror | voraus nach Livorno folten ſegelen :und fich Dafelbft bei die Schmirnilch, &]?" funf 


Kauffahret⸗Schiffe / die unter der Conduite / und geleite ſines Sohns / des Schultzen Shifenas 
bei Nacht / EngeldeRuiter, nach Holland ſegelen wolten / zu fuͤgen / und das Gelei⸗ 
te zu verſtaͤrcken / der gemeldete Schultz bei Nacht / ware am acht und zwantzigſten Tage 
des Mohnats Decembri, zu Livorno angelanget / und etliche erzehlen / daß er einigen 
wenige Tagen zuvor / mit der reichen Smirnifchen Flote / der Frantzoͤſiſchen See⸗Macht 
welche damahls / nach Sicilie ſegelend / da herum ware geweſen / gluͤckelich entginge / und 
Wr innerder Inſul Eiba, durch fegelete/ am felbigen Tage da die Frankofe Ihren 


fauffer der Inſul ſort fegten. Der Herz 8. Admiral General de Ruiter ige 


nach abfendung des Commandeurs de Jonge, nach Livorno, befehl / an alle die an 
dere Schiffe / die er bei ſich hielte I daß ſie ihren Lauf Sudwertz von Minorca, Majorca 
und Yvoga, ſtellen ſolten/ woferne der Wind dazu dienen wolte / oder anders Nord⸗ 
wertz herum: und ſtellete / imfalle jemand durch ungelegenheit von der Haupt⸗Flagge 
irren würde / den Rendevous oder Verſammungs Plag /in der Bay von Alicante. Dar _4Feb: 


‚auffegelte man fort} undam vierten Tage des Monats Februarii » Ohngefehr bei die Lomebeidie 


2 Inſul Gorgos 
Inſul Gorgona, ( einekleine Inſul Sud Weftwerg von der Stadt Livorno kommend) »- 


bekam man fünf Schiffe ing Geſichte / und man bemerckte I da fie ein wenig näher ka⸗ 
men / daß es die fünf Schiffe waren / welche er am legten Tage des Berfchienenen Mode 
natsnach Livorno gefandt hatte. Diefe kamen des Abends ſpaͤte bei ihn / und brachten 
ihm einen Brief von ihre Hoheit dem Herrn Pringen von Oranien , welche am Neun 
und zwangigiten Tage des Mohnats Decembri, des verwichenen Jahrs / gefchrieben 
warellautend wie folget: 5 


Edeler / Geſtrenger / Frommer / Eicher Betreuer ! Bi 
»W Jewohl das Vertrag zwifchen ihre Hochmoͤg. denen Herren Staaten General, Brief von 


» _ unddem Könige von Spanien angefangen! wegen der Equipagien oder Ausruͤſ⸗ dem Pringen 


amden Herten 


„diſchen See I anbefohlen ſeind / alleihe vor fechs Mohnat Projeltirt oder entworffen de Kuiter. 


»weiter mit der gemeldeten Flote ſolte thun oder ausrichten / und ob I- und wannehr / 


daß dieſelbe wiederum ſolte muͤſſen Repatrieren oder nach dem Baterlande ziehen / und 


zuruͤcke kommen / ſo haben wir es noͤhtig geachtet / Euch hiemit bekant zu maͤchen / daß 


„die Zeit der gemeldeten ſechs Mohnat/ fo Preciefe nicht Definiert oder bepahlt iſt / daß 


»es nicht noͤhtig iſt / daß ihr ſo bald die gemeldete Zeit verfloſſen iſt wieder zuruͤcke beh⸗ 
»teti ohne den Vornehmſten Augmeraͤ oder Zweck der Herren Staaten! verrichet zu 
„haben: und daßüber folches swifchen ihre Königliche Majeftet von Spanien I und 
„ihre Hochmög. denen Herren Staaten General ‚ von Neuem gehandelt wird / auff 
daß die Flote noch langer in Sicilie bleiben möchte / undbeidie gemeldete fechs Mohnat 
„noch fechs andere möchten hinzu gethan werden. Mir werden Euch dan den Ausfchlag 
„der Sache / und waß ihr weiter werdet zu thun haben! kund thun / und Euch unſere 
„meinung und Intention, laſſen zukommen / fobaldenur von der gemeldeten Sache 
„auf der eineroder andern feiten / eine auskunft oderein ende wird gemacht fein I! darauf 


Euwer Gutwilliger Sreund / 
— G. H. PRINCE dORANGE 
Um dieſelbige Zeit wurde ihm auch ein Brieff behaͤndigt / welcher ſechs Tage nach dem 


vorvigen / durch den Secretarium der Admiralıtet zu Amiterdam , gefchrieben/ und diefes 
einhalts ware : . 


' Vrief des $e- 
Mein Herr. 2 —— 

»MI Ft der legten Poſt / hat ihre Hoheit der Herz Drink von Oranien , unter Cou- su Amfterdam 
m verte des Gonfuls zu Napelsan Euch geſchrjeben / wegen der Provifionalen d: kun" 


g © on⸗ 
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De Ruiter 
veſchlieſſet 
wieder nach 
Napels und 
Sicilie zu keh⸗ 
gen. 

4 Zeb, 


zoFeb. 
Komt beidie 
Snfulifchia 
umd vor dei 
Golf von Na- 


pels. 
Machet ſein 
Ankunft an 


den Unter⸗ 
Koͤnig durch 


einen Beief 


bekandt. 


„dem Hage, nicht hat koͤnnen geſchehen: und weil wegen Der Reſolution über Die fange 


242 DNS TEBEN ' - \ 

„Continuation, oder Berbleibung mit des Landes Flote / in der Mittelländifchen Ges ı 
„von welchem Miflive oder bericht / ich gerne ein Duplicat, hier beneben / hatte fen 
3, den wollen! welches durch weg ziehung / ihrer Hoheit des Pringen von Oranien, aug 








verbleibung / von Ihre Hochmög. denen Herren Staaten I noch keine a 5 
„an das Collegium gethan iſt / ſo iſt auch ihre Ed. Moͤg. noch Feine Ordre geſtellet / daß 
„man einige Vıivres, zu Euch uͤber ſenden ſolte darauf Euwer wohl Ed. G. im verſor⸗ 
„gen der Schiffe Refſection, geliebe zu machen I welches ich noͤhtig geacht habe / Euch 
„zu laffen wiffen: ohne zweiffel iſt es daß der Viceroy oder Anter-König von Napels for» 
„ge tragen wird / daß der Schiffe verfehen! und verforger werden mögen: an welchen 
„ aden ende) durch die Spanifchen Miniftres alhier I angehalten! und erſucht 
» Dielegte Advifen, welche wir von Euwer E. G. gehabt haben / feinde von A | 
» Tage des Mohnats Novembri, undbringen ung ing verlangen / um nähere zeitung 
„zu bekommen. Dieweil Euwer Ed. G. mit denen öffentlichen Advifen ſchon gedies 
„net iſt / fo werde ich mich dazu nicht einlaffen! und nur von Euwer E. G. eines beſon⸗ 
5 deren / vermeiden / daß es mit feinem gangen Gefchlächte und Hausgeſinne _ 
„noch wohl iſt. Womit Ich / nach Meiner grüffunge aller guten Beranten ! 
„verbleiben ven 38 
Mein Herr 
Euwer wohl Ed. G. Anterthänigfter Diener. 


| fe, Di, Eu, WEB 
Nach dem der Herr LAdmiral General de Ruiter, den Brief von Ihre Hochheit 


dem Herren Pringen von Oranien, gelefen! und überwogen. hatte! bejchloffe er / mit 


des Landes Flote ohne langer zu warten oder fich auf zu halten / wieder zurücke nach Na- 
pels, und ferner nach Sicilie zu begeben! und dafelbft ven Frantzoſen allen möglichen 
Abbruch zu thun / vertrauend / daß Er zu Napels , nähere Ordre von Ihre Hochmög. 
denen Herren Staaten General , finden ſolte. Er ſtellete derhalben alfo bald feinen 
Lauf nach denen Inſulen Capraia und Elba, yndferner nach Napels. Aber Er gab 
feinen Haupr-Officiereren und Eapiteinen zu kennen! waß ihn Durch Fhre Hochheit den 
Herrn -Pringen von Oranien angefchrieben / oder zu wiffen gethan ware : ftellenve 
woferne jemand von der Haupt⸗Flagge irren würde I die Bay von Napels, zum Rende- 
vous oder verfammelungs Plage. J 

Am zehenden Tage des Mohnats Frebuarii, kame man mit der Flote ohngefehr bei 
die Inſul Ichia, welche Weſtwertz von dem Golf oder See-buffem von Napels liegt: 
aber man hatte ven Wind aus dem Golf! Nord⸗Oſt zum Oſte / undes ware ſehr unftätg 
wetter.) dan ſtille und dan Wind’ ſo daß man nicht wohl fortkommen Fonte., Der 
Herr $ Admiral General de Ruiter ‚ fandte damahls I mit eine Felouque, einen Brieff 
an den Yinter-König von Napels, den Marquisdelos Veler, und einen andern anden 
Hiederländifchen Concul, von Dalen, vdarinnen er ihnen feine ankunft Fund thaͤte. 


Darauf kame noch am felbigen Abend ohngefehr um fechs Uhren / der gemeldete Con- 


{ul von Dalen, mit einem Leutenant General, an ſein Bord / und brachten ihm einen 
Brief von dem Unter⸗Koͤnige / welcher fich I über feine Ankunft / zum hoͤchſten erſreuete / 
und ihn Hoͤffelich begruͤſſete und in die Stat zu kommen / noͤhtigte. Im beſchlus des 
Briefes las man die folgende Wörter: die loslaſſunge der Ungariſchen Relligieuſen, 
„(ſo werden die Prediger alhier geheiſſen) iſt verguͤnnet / ſo bald ich nur zu wiſſen bes 


„kame daß es von Euwer Excellenttz begehret wurde / daß ſolches geſchehen folte : und 


Er komt vor 
die Stat Na⸗ 


els. 
»ı Ecb, 


„ich warte nur nach Euwerer Excell. ankunft / um die loslaffunge ins Werck zu ftellen ; 
>, auf daß fiedie Gnade durch Euwere Hand empfangen folten. Aberun angefehen daß 
diefe milde zufagungen! der Freilaſſunge / getban ware fofchiene gleichwohl der Fine 
ter⸗Koͤnig / fogar willig nicht zu ſein Danver$. Admiral General deRuiter, muſte 
darnach noch ernftlich darum fprechen und anhalten che da er die gemeldete Ungariſche 

Prediger loß lieife. za — 
Maͤnthaͤte weiter / am Abend / und die gantze Nacht / groſſen Fleis / in die Bay von 
Napels hinein zu Lavieren: aber es wehrete noch bis auf den folgenden Abend / ehe man 
in die Bay, und vor die Stat / zum Ancker kame. Der Unter-König don Napels, 
der Marquis de los Velet liesfich noch am felbigen Abend! mit unterfchiedlichen Fahr⸗ 
Zeugen! welche Prächtig zugeruͤſtet waren! neben viel vornehmen Leuten / — 
leuten 
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leuten! anfein Bord bringen, hieſſe ihn Wilekomı und erzeigete groffeg genügen! und 1676. 
gtoſſe Freude / über feine ankunft, Der Conful von Dalen, hatte ihn am vorigen A- ABlpuıa 
‚bend / gnugfahın verfichert / das die Ungariſche Prediger entbunden waren darauf aber krekein 
noch nichts folgete. J—— bei geheifene 
Aber nun erachtet er Durch anvermanung feines Predigers Meſthovius, fich der 
Zeit und gelegenheit zu bedienen! und ihre Loslaffunge aus zu wircken Da des gedrenges 
in der Kajuit oder Kamer des Schiffe weniger geworden ware / und viele Edelleute gin⸗ 
— beſahen ſein Schif von unten bis oben / nam er ſeine gelegenheit wahr / und ſprach 
en Unter · Koͤnig / auff folgende weiſe a 777 — 
Da ift bis zwei mahl zu an Euwer Excelleng I vor die Ungariſche Prediger / wel⸗ Sein geſpraͤch 
che auff den Galleien gefangen ſitzen / geſchrieben mit erſuchunge / daß dieſelbige moͤch · an 
sen Sreigelaffen und entbundenwerden. Darauff fagt man / daß Ihre Banden! nun wohl zum ende dag! 
„einiger maſſen verfeichtet ſeind / aber fie fein nocht nicht in volkömmene Sreiheit geftel- 
»Öet: welches ich nochmahls von Eutver Excelleng erfuche; nachdem ich nicht weis / She la 
» DaB Die Seute eine folche ſchwere Straffe verdiene haben. Euwer Excelleng thut une vr 60: 
die ehre an/und heiffet mich Willekom I mit vielen zeichenen von Hochachtunge und Ge- und fosgelaffen 
neigenheit / Darüber ich mich billich erfreuen ſolte : Aber Suter Excelleng beliebe zu berden 
„wiſſen / daß ich mich nun nicht erfreuen kan. Waß Freude folte ich aus alle den Ehr/ die 
„mir angethanwird/fchöpfen Fönnen I fo lange alsmeine liebe Brüder I die Prediger! 
„da auff den Galleien ſitzen / und fojämmerlich mishandelt werden? Wil derhalben Eu⸗ 
„wer Excellentz etwas vor mich thun / und erzeigen / daß er mir geneigen iſt / gleichwie 
ꝓer ſagt / fo entbinde / und befreie Er dan I dieſe Elendige aus Ihren Banden. Die 
ſes ſagte er mit ſolchem ernſt I und nachdrucke I daß ihnen beiden / ſo wohl dem die es an⸗ 
hoͤrete I als dem der es ſagte / die thraͤne aus den Augen Schuͤſſen. TB: 
„Die Brieffel fagte ver Unter⸗Koͤnig davon Euwer EG. meldet / habe ich em 
„pfangen / und mitanffinerkunge gelefen/ und thut mir felbe wehe Daß diefe gute Leute / 
zu diefer euferfte Elendigkeit ver Galleien gebracht feind. Aber Euwer Cd.&. weis 
„wohl / daß ich unter meinem Köning und Heren bin / welches meinunge mir in diefem 
 » flücke unbewuſt iſt und daß ich EeineWoltömmeliche Macht habe / hierin zu ttetten / 
„und nicht kan thun was ich gerne wolte. - Uber dem ſeind es des Keifers gefangene. Es 
„iſt mir leid daß Euwer E. ©. etwasvon mir begedret / welchesanmir und in mei. 
„ner Macht nicht ftehet / fondern an meinem Herendem Könige! und an Ihre Keifer- 
„liche Majeftet / an welchenman darüber folte ſchriben müffen. kikrlag 
Diefe Antwort beteübte ven Hexen $. Admiral Generalde Ruiter fölcher maffen I daß. . 
man es wohl / an feinem gelaffe / bemercken und fehen konte / und der Unter⸗Koͤnig merck⸗ 
te es auch wohl / welcherinach dem er ſich ein wenig bedacht hatte / und die Sache bei ſich 
ſelber uͤberwogen / ſich endlich zu den Herrn de Ruiter kehret / und ſagte auf folgende weifel 
und mit denſelbigen Woͤrter: Kahl 
» Wohl an dan / mein Herz / wehr folte einem folchen Admiral / welcher der Be: a 
„ſchirmer und erhalter diefer Laͤnde iſt und an welchen wir fo fehr verpflichtet feind — J 
„etwas koͤnnen weigern? Ich ſolle dan dieſelbige um Euwerent willen entbinden | und 
„in Freiheit ſtellen laſſen aber doch unter bedingunge / daß ihr fie auff der Flote follet 
„halten! und nicht, unter dem Gebiete meines Königs! oderdes Keifers / an Sand 
„fegen : anff Daß ihnen nichts ärgers wiederfahre. Ich würde fie dan nicht kön« 
„nen beſchirmen / und ich thue diefes ohne Ordre, Aber ich meine! daß ich mei. 
„nem. Könige) hiedurch / wiewohl es ohne fein Befehl iſt / einen Dienft thue: und 
„darum habe ich das I welches ihr fo ernftlich erſuchet und begehret I nicht weis 
„gern wollen. Fhre Freiheit iſt uch gefchuncten. | 
Der Herr L. Admiral General de Ruiter , bedanckte darauff dem Unter⸗Koͤnige / 
und ſagte / das er feinen Prediger Weſthovium, alſo bald ſenden ſolte / um dieſelbige 
- ab zu holen. Dieſes willigte der. Unter⸗Koͤnig ein / und fagte zu / daß er Ordre ſtellen 
folte / zum ende daß man fie an feinen Prediger ſolte übergeben! und folgen laſſen. Er 
ware, fo. bald nicht von dem Schiffe getretten I oder der Herr de Ruiter ‚fand 
te feinen Prediger Wefthovium, vergefelfchaft mit dem Prediger des Vice-Ad- 
mirals de Haans, AEgidius Virer , mit dreien Chalupen, nachdem Galler Has 
fen I und fich nachdem Hofe begebend I erfuchte an Ihre Excelleng I daß man 
ihm die gemeldete Ungariſche Prediger behändigen und überlieffern wolte. Darauf 
gab der Wuter-Könia alfo bald Ordre an den Herrn Pringen von Piombino), 
General über die. Neopolitanifche Galleien / daß er Diefelbige entbinden / oder 
XVII. Buch. Sb los⸗ 
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1676. slaſſen folte: welcher ſich darauff nach denen Galleien begabe und dem Prediger 

&ehs und Weſthovius, drei und zwantzig Ungariſche Prediger zuzehlete 1 welche man am felbigen 

Abend! noch auf das Schif des Vice-Ydmirals de Haans, brachte. Am folgenden 

Digern werden Tage holete Der gemelte Prediger Wefthovius noch einen Ungariſchen Prediger aus dem 

re  Schlaven-Gafthaufe! da er Kranck und aneinerfchweren Ketten gefehloffen tage / und 

den Neopoli- noch zwei aus einem Befängnüs. Alfo wurden dieſe Prediger / welche ſechs und zwan⸗ 

a gig waren / (darunter drei waren welche Reetoresüber gewiſſe Schulen waren gewefen) 

amd losgeiaf. endlich aus ihrer jammerlichen Schlavernei / (welche fienun mehr als neun Miohnat! 

“ von dem acht und ziwangigften Tage des Mohnatd May Anno 1675. auff denen Neo- 

politanifchen Galleien erlitten / und aus geftanden hatten) Durch Borfprache des L. Ad⸗ 

mirals Generalde Ruiters, erlöfet. Sie kamen in einer jammerlichen geftalt/ auff 

die Hollaͤndiſche Flote / mit zerriffenen Kleidern! halb naket / und mit ausgemergelten Lei⸗ 

bei und waren gang abfcheulich durch Beulen und Wunden; ſa daß man fie ohne mit- 

leiden / nicht anfchauen konte: deſto mehr / weilunter ihnen etliche alte greiffe Männer 

waren! welche durch ihr treffeliches bleiches und verfallenes weſen / Ehrbierigkeit und 

Erbarmunge I erweckten. 

Zum gedachtenuͤs Ihrer Volſtaͤndigkeit in ausſtehunge fo vieler und groſſen 

Elenden / welche fie um das Zeugnuͤs Ihres Gottes⸗Dienſtes / mit gedult vertragen har 

ben / werde icheine Verzeichnus Ihrer Nahmen hier ein fuͤgen: und erſt die jenige 

ſetzen / welche Bekentnuͤs von der Reformirten Religion thun / naͤmelich / Stepha- 

nus Kallai, Johannes Stromodi, Stephanus Bätorkefli, Franciſcus Floris Otto- 

koch, Johannes Jablonczaı, Bafilius Köpeci, Georgius Alıhrali, Tokannes Ujua- 

ri, StephanusLadmoci, Stephanus Sellyci, Stephanus Harfanyı, Petrus Kalnai, 

Georgius Körmandi, Petrus Czegledi, Michael Szalochı , Martinus Szent-Perri, 
AndreasSzodoi, M. ThomasSteller, ValentinosKochi, und Petrus Simont. 

Die drei legte waren Rectores über Reformirte Schulen gewefen! und dis 
fünf folgende waren von der Augsburgifchen Confeſſion, nämlich / Samuel Ni- 
cletius, Balthafer Nicletius, NicolausL,eporinos, StephanusSedenye, und Nico- 
laus Buganyi. Sie wurden darnach ins giſamt an des L Admiral General de 
Ruiters Bord gebracht I da fie ihrem Erlöfer / mit unausfprechelicher Freude vor Die 
bekommene Freiheit bedanckten. | 

DeRoiters Darauff fagte Er I „ Dance Euwern Got I ich habe nicht mehr gethan als 
mertwüreiges ich ſchuldig ware. Aber ich habe verftanden ! daß Euwerer etliche Reformirt und 
Sinne „etliche Lutheriſch feind. Sie ſagten / daß ift wahr: darauff antwortete Eri nun hab 
foen Pro ihr durch die Erfabrenheit gelernet / und befunden! daß euch euwer Feinde! die Pa⸗ 
Ahım vor ihre „piften! als einerlei Volck / und auff eine weife gehandelt haben’ und euch alle gleie 
grhenmgebe che viel geplaget. Wir feind auch fagte einer der Reformirten! unter dem 
„, gemeinen Kreugen als Brüder / ja als ein Herg und Sehle gewefen / und als ung 
„ einigen Almofen I eg feidan Geld oder etwas anders gegeben ward / fo ware es auch 
„, für die Lutherifcheny und als fie etwas Empfingenies ware auch für ung. 
Darauf lieffe fie der Her: $ Admiral General de Ruiter von fich geben / und 
gab Ihnen diefe nohtwendige und nugeliche Bermahnunge I, Gebet dan hin / und nach 
„hauffe kommend / thue ein jeden / beiden feinigen / dag beſte / auff das ihr einmahl 
„, möchtet vereiniget fein oder werden! und ich werde nimmer angenähmer Danck emp 
„fangen.. J 

ie erzeigete dieſer Chrifteliche Krieges Held! feine Liebe und geneigenheit / zu dem 
Frieden der Kirchen. Darnach wurden die gemeldeten Ungariſchen Prediger! auf 
vielen unterfchiedlichen Schiffen vertheilet I und denen Capiteinen ward anbefohlen/ 
und gebätten I daß ſie / die mit Zerriffenen Kleidern / und halb nackete 1 mit neuen 
Kleidern verfehen und beforgen folten / und diefelbigen nach Wuͤrdigkeit Ihres Amps 
tes Tractieren / bis daß man eine oder andere fichere Gelegenheit finden folte / fienach 
einigem Freien Orte! da fie möchten bleiben / koͤnne zubringen oder zufenden! der Herr L. 
Admiral Generalde Ruiter hielteden £utherifche Prediger | Samulo!Nicletivon,, auf 
feinem Schiffe. E 

Am felbigen Tage I namelich am zwölften des Mohnats Februarii, fuͤhr 

safe der Herr L. Admiral I mit denen Haupt⸗Officierern und Capiteinen / nach der 
Er Vegruſſet Stadt Napels, da er den Ynter-König begrüffere / und auff eine herzliche und 
— treffeliche weiſe am Hofe eingeholet I empfangen und begegenet. Er bedanb. 
a em te damahls auch dem NUnter ⸗Konige für die Freiſtellunge der gemeldeten One 
en 
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ſchen Predigern. Am felbigen Tage gab Er feinen Haupt-Dfficierern / Capiteinen und „ 676. 
Cornmandeuren, fehriftlich befehl dap ſie fich ber die Zeit von acht Mohnat / welche fie Steuer Ordre 
durch Ordre der Admiraliset mit Vivres verfehen hatten / fich wieder von neuem / noch Ben if 
dor zehen Wochen / oderfiebengig Zage / verſehen und beforgen folten. Seither ware fotten. ur 
maneinige Tage embſich / ſich mie Warfer und Braͤntholtz / zu verſehen / und die Schif⸗ h 
fezu krengen / zu Pfichen und zu verftegen. Aber am fiebenzehenden Tage des Mohnars N | 
 Februaıu, wurden die Haupt-Officierern und Capiteine / an des Admirals Bord entz | 
botten! und ihnen ward anbefohlen / daß fich cin jeder bereit und fertig halten ſolte un El 
des anderen Tages zu Segel zugehen. Mach dem Mittage / verehrte der Wuter-König dl 
an Ihn / und den Vice- Admiral de Haan, einige Gefchenden! er fandte auch viele bl 
Erfeifchungen für die Capiteine. Der Herz$. Admiral General de Ruiter, ward am 9 
ſelbigen Tage / von wegen Ihre Königliche Majeſtet von Spanien mit Seinem Kö. Ei. 
niglichen Bilde verchret und begunftigt. Diefes Bild ware Funftig auf Gold ammelirt / 4 
umringet und verziert. mit acht Roſen von Diamanten ! und etlichen hunderten Dia. J 
mant⸗Steinen / darunter waren acht / welche in groͤſſe und werde / Excellirten / und alle N 
die andere uͤbertraffen. Es wareauch eine Büldene Kettedarbeil wobei mandas Bild dl 
auf die Bruſt konte hencken. Etliche vermelden auch / daß der Herz $. Admiral General in; 
deRuiter, damahls / durch den Anter- König! mit einer künftig getriebenen Silberen ea ii 
Schüffel! und mir einem Stabel welcher mit Diamanten befegt ware / verehret wurde. Königmit | 
Coiftauch gewis / das ihm der Unter⸗Koͤnig / einen Königlichen Kappier, mit einem 
Blut⸗Coralien gefaͤſe welchen man dem Herren Don Jan Oſterich; woferne er nach ne J— 
Napels haͤtte kommen können I zu geſchickt hate! verehrete. Aber ob dieſes am felbigen Ihr 
Zage geſchahe / iftmirunbewuft. Am folgenden Tage ward man auff gehalten I. durch SM 
beſchlieſſunge und richtigmachungeder rechnungen / mit dem Miederländifchen Conful, u 
und denen Kaufleuten! wegen geliefferten Lchens-Mittelen. Nachdem nun der Hert 

8. Admiral General de Ruiter feither feinem verbleiben in der Bay von Napels, Feine 

näher Zeitunge / wegen feiner fernere verbleibunge! empfangen hatte / fchriebe er derhal⸗ 

ben! vor feinen weg ziehen nach Sicilie. an Ihre Hochmög. die Herren Staaten General, 

„daß Erzu feinem leidt fein! noch Fein®ficherheit von feiner ferner verbleibunge / in diefen J 

»» Länder hatte / als den Briefvon Ihre Hoheit dem Printzen von Oranien , welcher am Sein Sehrel⸗ un 
„neunzehenden Tage des Mohnats Decembri gefchrieben ware / daß er destwegen erfuch, der an dis 30 





Herren Staa⸗ 
te und begehrete / daß Ihrer Hochmoͤg Ordre und meinunge / in gemeldeter Sache ion. 


» zum aller geſchwindeſten moͤchte zu geſandt werden. Ferner / daß er hofte / daß eg Ihre Hi 
Hochmoͤg wohl gefallen ſolte / daß er die Flote / noch vor gehen Wochen hatte verſehen Ik 
„laffen. Dieſer Brieff ware am achtzehenden Tage des Mohnats Februarii untere —2 
ſchrieben. In der folgenden Nacht ward ihm ein Brieff von dem Herrn Marquis de J— 
Vayona, General uͤber die Galleien aus Napels, behaͤndigt / welcher ihm berichtetel - ll 
(weil daſelbſt Zeitung ware / daß die Frontzoſen / mit ohngefehr vierzig Schiffen I einen 

Anſchlag vor hatten) daß er mit ver HolländifchenSlote feine Reife recht nachFalermo neh⸗ 

men! und fich deffelbft mit der Spanifchen Flote vereinigen! und daß er ihm dahin / mit 

zweien Öalleie folgen ſolte. Darauff ginge er am neun gehenden Tage des Mohnats Fe- 19 Feb, 


bruaru, ehe daß es Tag ware / mitdes Sandes Flotezu Segel. Er bearüffete die Stat og 
Napels mit eilf Schüffen ; der Vice-Admiral de Haan mit neun! und der Schul bei Sandes Stofe 
Nachte mit fieben.. Aber die Stat und die Kaftelen fchieffen wohl hundert Schuͤſſe kyures, 
darvor manmitfieben Schüffen Danckte. Der £auf nachder Bey von Palermo geftel. iu Scart. 
Fi man / woferne jemand von der Flote irren wuͤrde Die Flagge auffuchenundfin- 
den ſolte. r en 
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DA 8 
Des HERMRN 


MICHAELIS « RUITER, 


Hertzogs Ritters in. ff. E. Admirals Generale von 
| Holland) und Weſt⸗Friesland. fi 


ASCHTIZESENDES BUCH, 


1676. Ach dem der L. Admiral General de Ruiter aus dem See⸗Hafen von 
— 4) Neapolis, gleichwie im vorhergehenden Buch vermeldet iſt I mit |des 
Eomt mitres NDR WI Landes Schiffe,Armade ware zu Segel gangen I erreichte er nach vier 
— ——— EN Tagen ſeglens den Hafen von Palermo ing Geſicht I und kam den drei 
—— 2) und zwantzigſten Februarii neben dem Vice-Admiral de Haan und dem 





* Capitein Middellandt, welcher nach dem Tode von Verſchuur die Flagge 

als Schultz bei Nacht fuͤhrete / mit noch ſieben Schiffen; und mit den Schnauen und 

Branud ⸗Schiffen noch hinter der Mouljevon Palermo, Die andere ſieben Schiffe blie⸗ 

Er wird ge. ben auf der Reede. Am folgenden Tage kam der Printz von Monteſarchio, und her⸗ 

De nach den gange Magiſtrat, den Admiral verwilllommen. Hier mufte er fein Schiff 

vieren, wegen eines bekommenen Leckes nohtwendig reparffen laſſen / welches mit Aufladung des 

Gefchüges und anderer ſchweren Sachen wurde zu Werk geftellee. Aber man konte 

esfchwerlich auff die feite noch den Schiff Boden oben Waſſer bekommen! weil das 

Schiff ſehr tieffging/doch fahe man den Boden bei der zufammenfügung von dem Kiel 

und Steven fo entſtellet und gebrochen! daß man faft darüber erſchrecken mufte. Dieweil 

man allesfo viel müglich ward wieder reparieren und verfehen mufte/ hatteman indem 

Werck ſo viel Ungluͤck und wiederwertigkeit daß wohl bei fünfzehen oder ſechßzehen Tage 

zyreb. derlieffen / ehe man damitkoute fertig werden. Unterdeſſen ward er mit feinen Haupt- 

sMars Officieren und Capiteinen zu enft von dem Pring von Montefarchio; und darnach von 

»7Fed ¶ deim gangen Magiftrar von Palermo ‚mit groffer Herligkeit zum Mittagsmahl empfan 

gen. Auch ward der Herz de Ruiter zuvor durch den Naht mit zween Silbern Schüffeln 

bei fünfhundert Gülden wehrt / und mit einem Stud Roht Damaſt zwo hundert Ellen 

5Marc, lang / und wohl zwoͤlf hundert Guͤlden wehrt / beſchencket. Den fünften Marti kame auch 

der Marquis von Vayona mit zween Galeen von Neapolis bei die Schiffs⸗Armade, und 

der Printz von Montefarchio zog den neunden dieſes mit einer Galeer nach Neapolis, 

33 Mir. und alsbald von dar nach Madrid um Rechenſchaft non feinem thun zugeben. Den drei⸗ 

— zehenden kamen die meiſten Schiffe von hinter der Moelje aus in den Hafen: uud ame 

asian, ſelben Tage hatte der L Admiral alle die Spanifche hohe Befehlhaber auf fein Schiff 

fe Blote dem zum eſſen / aldabefchloffen ward / daß auch die Spanifche Schiffe des anderen Tages 

Safenvon _folten mit aus fegeln.Daraufkieffe die Holländifche Flote des Morgens vor den Mittag in 

ee ey See. Darauf ver Spanifcher Admiral mit zween anderen / und darnach noch Drei 

getfichrie Spaniſche Schiffe folgeren. Doch den folgenden Tag verfügte fich die gange Spanifche 

a Flote I beftchende in gehen Kriege-Schiffen / einer Perafque und einem Brand⸗Schif / 
»5 Mar, zufanımen zwölf Schiffe bei ven Holländifchen. 

Der L. Admiral de Ruiter theilete damahls an einen jeglichen feine Inftrudtion und 
berichtfchrift aus / darnach man fich richten folte / alfo daß nach dem Bertrag unter ihnen 
der Her? de Ruiter den Dorzug / die Spanifche den Mittelgug / und der Vice-Admiral 

Des Landes de Haan den Hinter-zug haben folte. Demnach ward des Landes Flote nun in zwo Ef- 
ee kiauadzes Quadres bertheilet. Das erfte unter den $. Admiral de Ruiter führende das Faͤhnlein 
zertheilse. bon der groffen Stengelbeftund auf neun Kriegs⸗Schiffen / drei Schnauen / zween Bran 
ders und einen Schiff mit Nohtdurft beladen. Das zweite unter dem a de 

; aan 
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Haan ‚die Flagge führende von der Vorſtenge / aus acht Kriege. Schiffeniprei Schnauenf', 676. 
zween Branders / und einem Mohedurfe- Schiff. Das Schiff der Spiegel genant / 
welches verftorbener Schulg bei Nacht Verfchuur plegte zu führen! ward unter dem 
Gebiet von CapiteinSchey geftele / deſſen Schiff Eflen des folgenden Tages nachdem 
See⸗Geſechte von den 8 Januar, wie vorgemeldet iſt / Durch fein Leck gefunden war. 
Mach dem nundes Landes Flote mit der Spanifchen vereiniget / über welcher Don Fran- 
ciſco Pereira, Frere de la Cerda Vice-Admiral General don feiner Majeſtets Flote das 
Gebiet hatte! ftelleten Sieden Lauf nach Melaſſo. Unterdeſſen Hatte man in Holland 
Nachricht bekommen von dein Abzug des Sandes Flote auß Siciien. Den ein und zwan „ge, 
tzigſten Februarii wurden inder Berfamlung der Herren Staaten drei Brieffe von dem 
8. Admiral de Ruiter an den Raht-Penfionarium Fagel gefchrieben / verlefen : der erfte 
gefchriebenden ı2 Januarii, wie fie in den Hafen von Melaflo fiegelten / der zweite ges 
fehrieben den 23 bei der FnfelStrombol, und der dritteden 3 ı deſſelben Mohnats an der 
Oſt⸗ Seit vonder Inſul Corſica, welche den zuftand von des Landes Flote berichteten! 
und daßer de Ruicer folgends feiner Inftrustion , Ihm beidem Herrn Pring von Ora- 
nien mitgegeben! hatte befchloffen / wieder nach dem Baterland- zurückzukehren. Auch 
hat der Naht-Benfionarius in der Berfamlung damahls vorgetragen! was fur Oidre 
Seine Hoheit dem Heren de Ruiter von Zeit zu Zeithatte zugefandt / um noch einige 
Zeit bei Sicilien fich aufzuhalten / undalda mit des Landes Flote dem Feinde allen Ab⸗ 
bruch zu thun I zufamtdem was inder Sache auch noch denfelben Tag bei Seiner Hoheit 
gethan wäre. 

Nach dem man nun darüber fich berahtſchlaget haben die Edle Grosmög. ihnen Die acratueionzen 
Ordre, welche Seine Hoheitdem Seren de Ruiter gegeben / laſſen wohl gefallen / daß Staaten von 
er nehmlich mit der Flote um Sicilien noch verbleiben / und dem Feinde Abbruch thun fol ae unkane 
te. Sie haben auch weiter gut gefunden und verflanden! Daß alß noch ſo wohlzur Ge- — 
„neralitet alß bei Seiner Hoheit und anderswo I da es nügen ſchaffen konte / aller Fleis dote n 
„ſolte angewendet werden / um die vorbeſchriebene Flote in der Mittellaͤndiſchen See zu a 
„halten! und zu thun wiederkehren. Und daß ferner diefelbe Flote mit noch ſechs Kriegs verftärden, 
„Schiffen! jedes don fechgig Suͤcken Canon möchte verftärcet werden: fofern Seine 
„Königliche Majeftet von Spanien könte beivogen werden / um zwei dritten Theil don den 
. „Foften in der zuräftung der vorgefchriebenen ſechs Schiffe zutragen. Was ferner in der. 
Verſamlung von den Herren Staaten General auf dem empfang etlicher Brieffe von 
dem $. Admiral! darauf gethanund befchloffen iſt kanınan aus der Hochmög. Reſo- z7Mar, 
lution den 17 Martii genommen? und dem Herrn de Ruiter zugeſand erſehen / gleichwie 
ſolche alhier folget. 


Die Staaten General der Bereinigten Niederlanden, 


Edeler / Geſtrenger / Frommer / Lieber Getreuer / 


„WJIr haben euren Brieff von den 28 Februarii wohl empfangen / und die Dipluca- Zrieffder 
B W ta von deſſelben Brieffe von den ı » deſſelben Mohnats und den 9 Tanuarii ee: — 
„dabei gefuͤget innehaltende unter anderen die Prolongation von dem längeren Verzug d° boiter. 
„der Slote daſelbſt / und das Revictualieren derfelben auff die Zeit von sehen wochen I 
darauff wir diefe alhier beigehende Refotution genommen; welchewir Euch zur Nach⸗ 

„richt an ſtat der Antwort zufenden! um ſich darauff zu regulieren. Womit wir 
„befehlieffen und Euch in Gottes Heilige Proredtion gefehlen. Datum im Hage den 


17 Martii 1676. 
Auf Ordinantz von den Hochgemeldeten Herren Staaten General. 


Extract aus dem Regiſter der Keſolationen von den Hochmoͤg. 


Reſolution der 


Herren Staaten General der Vereinigten Niederlanden. Heizen Stans 
i te General 
Dienstag den 17 Martius 1676, al 


des Ruiters _ 


* E mpfangen eine Miflive von demẽ. Admiral deRuiter geſchrieben jn des Landes Schif Brieffen ı und 

» = die Eindracht / vor Ancker liegende indem Hafen von Neapolisden vorgangenen ! Faden von 

„18 Februari , und daneb en die Duplicata von feinen Brieffen von den 12 deſſel⸗ beibung um | 

„ben Mohnats und Den vorigen 9 ag: BERND unter anderen! —— nen; 
3 un 
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1676. „dinari-Poſt auß Holland des Tages zuvoren alda angekommen! noch keine Brieffe von 
Ihren Hochmög. oder von Seiner Hoheit vor ihm 8. Admiral mit gebracht hatte: fo daß 
3, er zu feinem leidweſen noch FeineSicherheit von der Prolongation oder längeren Berzug 
3, von der Flote dafelbft Hattelals die Miflive von KHochgemeldeter Seiner Hoheit / davon er 
„in feinem jungften weitlaufftiger an Ihre Hochmoͤg gefchrieben hattelund darum begeh⸗ 
„rete / daß ihm $. Admiral Ihre Hochmög. Ordre und meinung deshalben auf das eiligſte 
„möchte zugeſendet werden. Weiter daß er L. Admiral hoffete / daß es Ihre Hochmög. 
„wohlgefällig fein ſolte / daß er den Haupt · Officierern / Capiteinen und Commendeuren der 
vorſchriebene Flote bei Acte verordiniret hatte / daß fie ſich über de Zeit von 8. mohnaten / 
„gleichwie ihnen bei den Collegio der Admiralitet zu Amft.befohlen ware / noch auf die zeit 
», von gehen wochen mit Proviant verforgen folteldazu einjeder fein beftes gethan / und fo viel 
3, ihm bekand war / die nöhtige Lebens Mittel auch befommen hat. Woranff nach Berahte 
», fchlagung gut gefunden und verftandeniftipaß den Herren Staaten von den Reſpectivè 
», Provincien nochmahls bei Miffive folle werden geprefentiret wie vieldem Staat daran 
>, gelegen ſei / daß die Stat von Meflina nicht mag bleiben unter der Macht des Königes 
s, von Frankreich / und daß Seine Majeftet auch Beine fernere Progreflen alda thun mö- 
3, ge angemerckt / daß folches die Conditionen von demFrieden defto ſchwerer und ärger ma⸗ 
>, chen folte / wie folches den Herren Staaten von den Hochgemeldeten Provincıen bei 
Ihre Hochmoͤg Miflive von den dritten diefes Mohnats mit wichtigen Urſachen vorge 
s, tragen und bewiefen ift/ Dazu indiefem referivet wird nit wiederholetem und nicht ges 
„ringemerftlichem Verſuch / daß die Herren Staaten von den Hochgemeldeten Provin- 
„cien noch auff die Zeit von fechs folgende Mohnaten I oder fo viel länger alfo Noht fol- 
3, ches erforderen folte/ inder Continuation und zur Berbleibung von den vorgefchriebes 
„nen Schiffen inder Mittelländifchen See / wie vieleher fo vielbeffer wolten Confenti- 
„ren / und Derofelben Confenten auffseiligfte albier zur Derfamlung thun öffenen und 
„einbringen! und daß den Herren Staaten don den Provincien darbeneben auch folle 
„, werden bekant gemacht! daß Ihre Hochmög. dem gemelten L. Admiral de Ruiter ans 
3» gefchrieben und in guter vorforge befohlen / biß auffnähere Ordre alda zu verbleiben. 
ss Daß weiter dem gemeldeten. Admiral de Ruiter folle zu rück gefchrieben werden/ dag 
Ihre Hochmög. es ihnen laffen wohlgefallen die Ordre bei ihm geftellet/ und an die 
3, Officierer von den Landes Flote gegeben / um fich noch auf Die Zeit von zehen Wochen zu 
„ Proviantieren. Daß ihre Hoch Mög. wegen der ferneren Verharrung und Berbleibung 
„ der Landes Schiffe inder Mittellandiſchen See / an die Herren Staaten von den Re- 
ſpectiven Provincien in fehr ernftlichen Teerminen gefchrieben hatten I und derfelbigen 
3, Confenten mit verlangen erwarteten. Daß derhalben der gemeldte 8. Admiral fo lang 
„und bIß auff nähere Ordrealda mit des Landes Flote folle verbleiben. 


G ANSEPIE ICE 
Accordiret mit dem vorgefchriebenen Negifter 
H FAGEL 


DeRuiree · Doch dieſe Refolutionen waren fo lange unterwegen /daß fie in Sicilien nicht eher kamen / 
— mit der gls nach den Abſterben von den $. Admiral. Unter deſſen Fam des Landes Flot / welcher 
® zu * 
Melafo. gleich wie berichtet I von Palermo ware zu Segel gegangen I den zwangigften Be 
zoMart, neben der Spanifchen in den See-Hafen von Melaflo, Der Ünter-König Marquis de 
Villa Franca begeugete nun fo viel Freude über dem wieder kehren vondem Herrn de Rui- 
ter, als Er zuvor bettübnuß über deffen wegzug hatte / und Fam am felbigen Tage mit 
zu Marc. einer Befelfchaft von vielen Groſſen / ihn zu verwilfommen. Den einund swangigften 
Berahtſhla dog bemeideten Mohnats ward der Spanifcher und Holländifcher Krieg, Naht der Ver⸗ 
gungvonden ** ; — 
Spanifgen einigten Floten in des Generals Galeer von dem Marquisde Voyona zu ſammen geruf- 
et fon dm zuüberlegen was man nun mit den beiden Floten beft bei der hand nehmen folte. 
Sayi, Man verftunde damahls einmühriglich / daß man Meflina mit allereilzu Waſſer und 
zu Sande müfte antaften I und dem Unter⸗Koͤnig Davon durch den Marquisde Voyona 
wiffenfchaft geben. Am felbigen Tage empfing der Herr de Ruirer durch eine Felou- 
que von Napolis abgefandt/ Brieffe von Seiner Hoheit dem Pringen don Oranien, 
und dem Maht-Penhionario Fagel, vonderer Inhalt in dem TagNegifter des Admi⸗ 
rals nichts gedacht wirde Damahls kam ihm auch ein Brieff von dem Groß-Hergeg 
von Tofcanen zu handen I welcher ein Herzlich Gezeugniß gabevon des Fürften Hoch 
achtung und Geneigenheit/ und auß dein Iralianifchen uͤberſetzet Diefes Inhalts — A 
ehr 
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"Re folte Ewer Excellentie nicht konnen ſagen / wie ſehr ſie mich mit Ihrem Brief⸗ Brief von dein 
2* 


‚fe derplichtee/ welchen fie mir auß Ihrer Flote / durch den Befehihaber über die Kan Vale 
» Schiffe die letztmahls hier waren auf Seiner Flote zu Pila hieffe zukommen. Weil ich ar —— 
»Darinnicht allein ein angenehmes Pfand von ihrer Geneigentheit/ welche ich auf Meb.ir. 1» alt 
»Maffen hochachte / finde / fondern auch daraus mit groffem vergnügen den Yusfchlag BE 
» don dem See⸗Gefecht erzehen / welche Eu: Excell. in der See don Sicilien gehalten 
» hat / wie auch das Glück damit auß dein Tapferen Gefecht entgangen / davon Sie mir 
fo eine Freundliche und um beftändliche erzehlung mit getheilet. Derohalben Dancke ich 
» Ew. Excell. auß dem innerſten meines Gemuͤhts und verlange auch ihre wiederkunft und 
»» Berbleibung auf dieſe See-Kuften zu verſtehen auf daß vertrawen / daß folche eine 
Nahbeiheit fie bewegen follelfich von mir in einiger fache zu bedienen / auff daß fich die 
» fenvige begierde/ Die ſich Habe ihr zu dienen / nicht gang unnutz / und die Hochachtung/ 
„die fich zu ihren Berdienften tragemicht ohne beweiß fein laffe. Es beliebeden Ew.Excell. 
„dieſe aus druͤckung nicht als bloffe zeichen von Höflichkeit anzunehinen / fondern als eine 
>” Herhliche Nohtigung / um fich don meiner wahren Wilfertigkeit indiefem alleszu be» 
loben I Daß fiefich bei aller gelegenheit zu feinem wohlgefallen und Dienft ſolle laffen ge» 
„brauchen. Unterdeſſen bitte ich Got / daß er die Perfon von Ew.Exc. die fo viel Gewichte 
„zubringet an die Glorie der Herren Staaten I bewahren und zu gröffern Gluͤck behüten 
„wolle. Zu Livornoden 29. Februar 1676. A, 

Bch Von Eu: Excell. 
Um ihm zu Dienen 


Der Gros⸗Hertzog von Tofcanen. ' 


Ju denen ziveen folgenden Tagen hatte man, einen Sturm auß dem Oſt⸗ Suͤd⸗Oſten 1 cin Sturm 
welche auch in dem Hafen von Melaſſo feine Kraft bewiefe/ indem dadurch das Schiff Au Den Of 
vondem Vice· Admiral de Haan anden Wal angetrieben ward / mit mercklicher gefahr nen 
von Angluͤck: doch man ſandte ihm etliche Chalupen zu feiner Hülfe / fo daß er noch ohne 


4 


Schaden von dem Sande abkame. Den vierund zwantzigſten ware man auf dem Holländie Des Ruicere 


ſchen Admiral⸗Schiff in Freuden über die Berjahrung von des Admirals Gebuhrts⸗Tag Srönhrts- 
Daner ware den Morgen zu acht Uhren neun und fechgig Jahr geworden / und nun indas ” =4 Marc, 
Siebenzigfte Fahr feines Alterthuins getrete hierüber warder von den feinen mit dem 
Bundfh von Gefundheit und langen Leben zum Dienft des DBaterlandes begrüffet. Des Mar 
anderen Tages würden die erlöfete Hungarifche Prediger! die biß hieher auf des Landes 

Flote geweſen / und welche man nicht langer indes gefahr des Krieges twolte halten / durch 

Ordre von den $. Admiral de Ruiter mit genugſahmer Nohtdurft und Freigeleit vorſor⸗ 

get! und auf ein Engliſch Schif uͤbergeſetzet I welches nach Venetien überführete / von 

dar fie hernacher nach Holland und anderswohin verreiffet fein I alwo fiedes Herren de 

Ruiters Zreudergigkeit und Liebe / an ihnen bewiefen / hoͤchlich preiſſeten. Auf denſel ⸗ Ordre um nach 
bigen Tag / da die Hungaren weggefahren Berieff der Marquis de Vayona den gemeinen on 
Kriegs Naht wieder in feine Galeer I und ließ Ihnen in dem nahmen von dem Linter- KRö- Segen 
nig anſagen / daß man zum ehiften mit den Floten nach) der Faro zu Meſſina folte fegeln!: Gyr: 
dadie Soldaten zu Lande faſt nach Ibifo zogen! um einige Poſten vor Meflina zu faffen gepetzu Säif, 
und daß die Floten auch das ihre thun / und die Feinde zugleich mit anfallen folten. Man — 
meinete noch darauff des Nachts fort zu ſegeln / aber es ware gang ſtille wieauch den 

folgenden Tag / doch man bediente fich darin von den Galeen / welche das eine Schif vor 

und das ander nach ausdem Hafen außruderten / und in See brachten. Man vertheis 

lete auch neunzehen Sicilianifche Lohtſen / welchen die gefährliche Gruͤnde um Faro und 

Meffina befant waren / auf die Holländifche Flote 

Denfieben und zwangigften Eamen die Floten in die Enge von der Faro, undfiegelten 27 Mars, 

nahe vorbei dem Thurn | davon fie einige Schiffe nach den Schiffen thaten I aber diefel- Komt inzur 
be fiegelten und trieben fort I und einige würden durch Die Galeen eingerudert. Wie fie Mefina. 
dor Meflina kamen / dawardaußder Stadt und den Kaftelen mit alle ihrem Gefchug 

gar ſtarck gefchoffen. De Ruiters Schif bekam einen Schuß durch fein Mars: Segel I 

und aufdem Schiffvon dem Capitein Noiror wurden zwo Männer Tode gefchoffen Die 
Flote kame recht gegen über Meflina andie Kuſt von Calabrien auf fünf und vierzig Fa⸗ 

dem waſſers nahe am Sande zu Ancker. Da verſtund man / daß die Spanifi Kr as 

ee oſter 
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1676. Kloſter der Eapuceinen auffer der Stadt hatten angetaftet/ und mit Verluſt von fechs 
Männern und einigen verwundeten waren abgefchlagen! und man hörete inder Flote noch 
einige Musker-Schüffe im Gebirgean der Nordt⸗ und an der Süder Seiten gegen einane 
det fchieffen. Zwiſchen der Flote und der Stadt würden die folgende Nacht unterfchied- 

Des Kuiters liche Brand Wachten geftellet / um nicht unvermuthlich überfallen zu werden. Der 

en Herꝛr de Ruiter urtheilete damahls auß fleiffiger Yufmerdtung und Erfahrung der Sucher 

sonMefins, daß es gang unmüglich wardie Stad Meſſina zu Waſſer an zugreifen. Diemeil ı 
die Gewaltige Mahl-Strömel die in der Enge von Meflina giengen! die Schiffe bis 
weilen wohleine Meile oder zwo wegtrieben/ Dagegen nicht zu thunfiele. Auch fande 
* aldar keinen Grund um zu Anckeren / alß auff einen halben Musket · Schuß vom 

ande. 

Des unter, Der Unter⸗Koͤnig von Sicilien unterdeffen Kundfchaft habende I daß des Sandes Flo⸗ 

a enan Fe und die Spanifche Schiffe und Galeen bei Meflina waren I ſchriebe darauff an den 

— Marquis de Vayonaund den Herrn de Ruiter, daß fie alles ſolten anwenden um ſich 

3 Mars mit ihrer See-Macht in der Enge von der Faro zu enthalten alß ein Stuͤck von groſſem 
gewicht. Zum teil um feine anfchläge zu Lande zu beforderen /und zum teil um die Fran⸗ 
zoͤſiſche Flotebinnen Meflina in ftetiger Furcht zu halten! zu dem ende! daß die Feinde 
das Bolkvon ihren Schiffen nicht folten können abnehmen! um fich davon gegen die 

"so Mar, Spaniſchen zu Lande zu bedienen. Hierauff folgete die Zeitung! daß die Spanifchen 
don den Meflinefen und Fransofen bei den Klofter von S.Salvador gefchlagen waren/und 
daß der Graf von Bucquoy indem Treffen ware geblieben. Darauf kamen die Fran 
gofen mit ihrer Flote auß dem Hafen von Meſſina, und fegten fich unter das Geſchuͤtz 
von den Kaftelen. Der Her: de Ruiter befchloffe damahls mit den Spanifchen / daß man 
mit der Tluht zu Segel gehen folte! um die Feinde vonden Kaftelen weg / und auff dag 
raume zu locken / und ihnen/ dafern fie folgeten / alß dan Schlag zu liefferen. Darauf 
des abends fortfegelende / bamen fie alle treibende und fegelende diefelbe Nacht biß aufdie 
Supfeite ver Stat Reggio oder Rezzoauffder Küft von Calabrien. Dochdie Fran⸗ 
gofen blieben in ihrem Borteilliegen. 

ze Marr⸗ Darnach kame des Landes Flote neben den Spaniſchen an bei Scaletta, einem Kaſtel 
auff der Inſul Sicilien, drittehalb Meilen ins Suͤden von Meſſina gelegen / da man ab 

Vechichin und an ſegelte biß auff den erſten April. Da verſamlete ſich der Spaniſcher und Hollaͤn⸗ 

— Avon diſcher KriegsRaht auff begehren von dem Marquisde Vayona auff dem Schiffe von 

le dem Spanifchen Vice Admiral / alwo man überlegte! ob man an die Waffer-Seite 

. emigevor : gegen Die von Meffinanichts folte können unternehmen, zum Abbruch der Srangofen und 

ſchlaͤge· zum Beiſtand der Spaniſchen zu Lande / auff daß dieſe die verlaſſene Poſten wieder moͤch⸗ 
ten einnehmen! um den Hafen zu beſchieſſen: ob man auch die Frantzoͤſiſche Flote nicht 
zum treffen folte zwingen können. Doch wurde bei allen einmühtiglich verftanden / daß 
dieſe Borfchläge nicht müglich ware ins Werck zu ſtellen: zum teildurch den ſtarcken 
Gegen⸗Strom / zum teil auch um das die Feindliche Flote alda ficher lage unter Der bes 
ſchirmung des Geſchuͤtzes derer Kaſtelen / mit mehr anderen verhinderungen / die ſich da⸗ 
ber fuͤr thaten. Darauf ward beſchloſſen / an den Unter⸗Koͤnig zu ſchreiben I ob es nicht 
rahtſamer waͤre / weil man um Meſſina feinen Dienſt zum Abbruch der Feinde thun Fon 
te daß man mit den Flote gienge kreutzen um die Schiffe / die von Toulon zum bei⸗ 

En Saıflin ftand der Frantzoſen in Meflina erwartet würden / anzutreffen und zu erobern. Den an⸗ 

mit eigen dern Aprıl machte man jacht auff zwo Schiffe! derer das eine mit weigen geladen und 

, don Toulonnach Meffina fahrend I durch’ den Commandeur Baak genommen / und auf 

Sin. befehl des Heren de Ruiter nach Reggio gefandt ward I da die Spanifche Galeen lagen! 
aus furcht für dem harten Wetter I Das manfahe auffommen. Des Nachts hatte man 
einen Sturm mit geoffer Zinfternüß und Regen / und dabei eine hohe See: fo daß alle 
= en gange Nacht unter einander trieben I und mit kehren und umwenden groffe 

efahr lieffen. 
Dieſem Ungewitter zu entgehen / undallen Schaden zu verhüten / lieffe der Her: de 
Ruiter mit des Landes Flote indie Baye von Sand. Jan auffder Küftvon Calabrien , 
dahindie Spanifchen ihm folgeten. Doch am Ancker liegende / Fame der Wind fo 
ftarck auß der Bay’, daß wohl achtzehen Schiffe mit ihren Anderen vor den Bugh 
abtrieben / und der Spanifcher Admiral machte wohl fünf Holländifche Schiffe ges 
bende: ſo daß dem Eapitein Brederode fein Bughſpriet vor dem Gewuͤhl Abbrach / 
april. doch kamen die Holländifche Schiffe noch des Abends in die Bay. Den ſechſten April 
kamen die andere Schiffe mit ven Spaniſchen Galeen von Reggio unter dem Mar- 
> quis 
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quis von Vayona bei des Landes Flote in der BayevonS. Jan, Hier Ward wer Gener al ı 676. 
Krieg Naht wieder in des Generals Balleer beruffen I altvo Vayona einen Brieff vom General 
Unter Königauffweifete mit einen Vorſchlag / daß man mit der Flote nach Augulta fol- a 
se fegelenium folches an zu greiffen / und fo es müglich zu eroberen. Hierauff wardbefchloffen Augufta, 
daß man auff das naͤchſte anfchreiben von den Fnter- König dahin fegelen folte. Dan die 
harten Winde! Die etliche Tage weheten! hielten Die Flote noch in der Baye von S. Jan biß 

an den eilften / da das Wetter ſich wieder legte / und der Her? de Ruiter den Marquisde 

Vayona erſuchte / daß man ſich wieder auf der Bay begeben ſolte / weil dieSchiffe alda nicht 

ſicher lägen vor ven Taͤglichen Sturm Winden! dazu auch in gefahr waren um von den 
Srangofen mit Brand-Schiffenbefprungen zu werden. Daraus befchloffe manlin ver fol. 

genden Dachte die Ancker auf zu ziehen / und mit den Land⸗Wind aus zufegeln "welches 

aberdurch eine darauffolgende ſtille verhindert ward. Den folgenden Tag giengen die 

Schiffe auß der Bay, und der Marg. de Vayona gab Ordre ‚daß man nach Augulta ſege⸗ 

len folte :Doch er ward mit feinen acht Spanifchen Galeen durch einen harten Wind der E 
eberauff ſt und ge zwungen fich nach Reggio gu begeben. Den vierzehenden gegen den Abenp DeRciret 
kamen die Sloten an bei Auguſta, da der & Admiral de Ruiter den Commandeur Melc- gutaan. a“ 
kenbeck an ven Spanifchen Vice. Admiral fandteiund ihn fragen Kiefferwasman in diefer "+ Pi 
Macht thun folte weil man hier bei Augufta ware Er antworteteldaß Er es biß nach Mit⸗ 
ternacht folte laſſen treiben! und alg dan drei Schüffe thun zw einem zeichen / daß Er ſich dan 
nachdem Lande abwenden ſolte. Doch man triebe alſo die gantze Nacht durch ohne einiges 
zeichen zu vernehmen. Den folgenden Tag war man ſchon fo weit vorbei Auguſte daß man 
Siragofla von alters her Syracuſa genand / drei meilen vor fich fahe liegen Iund ver Spani« 
ſcher Vice- Admiral gabe noch kein zeichen / um das Land oder den Hafen an zu fallen. Dar⸗ 16 April. 
aufffolgere wieder Sturm und Dicker Regen / ſo daß man auch die Mars-Segel einnehmen "7 "9" 
muſte. Der Marq. de Voyona war unterdeſſen mit fieben Galeen zu Siragoſſa angekom ⸗· 

men / und lieſſe mit einer Feluque wiſſen / daß man fein beſtes thun ſolte / um mit der Flote 

dahin zu kommen. Man ſuchte alſo dahin zu Lavieren / biß man der Stat den achtzehenden 

naͤher kam. Da fandte der Herr de Ruiter feinen Dolmetfcher anden General de. Vayona 

um zu vernehmen / ob Er noch Feine nähere Ordre empfangen habe. Worauff Er zur Ant⸗ 

wort ſtand / daß man mit der Slotedie See halten! und nähere Ordre ertvarten muſte. Des 

anderen Tages kamen die ſieben Galeen mit einer Galıot und vier Feluquen auß Sira- 

goſſa, und verfügeten fich beider Flote welche damahls zum leßten auff Ordre von den 
Marquis de Vayona ihren lauff nad) Auguſta ftelletel und noch des Abends biß in.die Bay _. 

von diefer Stat fegelte / und zwar einige gar nahe unter. die Stat’! 
viele Schüffe auff die Schiffeadgeben lieſſe / ein Frantzoͤſiſches Koͤnigs⸗Schiff Lavierete rg 
eben hinein in die Bay, und verbarg fich hinter dag Kaftel. Nachdem man die ganke Nacht 

in der Bay hatte zur Ancker gelegen I_berieffe der Herz de Ruiter mit dem anbrechen des 26 April. 
Tages feinen Kriegs⸗Raht in fein Schiff / und befahl / daß ein jeglicher feine Bohte und 

Chalupen fertig halten folte / um auff die erſte Ordre das Bold zu Sand zu bringen / und 

Ordiniete ſieben Schnauen! um die Bohte und Chalupen zugeleiten und befchirmen. Der Anſchlag 
Doch bald darauff gabe der Baron de Soy, der die Trupen folte anführen / zu kennen / daß auf die Stat 


15 April, 


die Sachen in Augufta ‚feithero daß Er den Anfchlag auff der Stat vorgeſtellet / diel ver⸗ gehet au nicht⸗ 


aͤndert waren / weil die Stat nun auff ihre hut / und in ſolchen Stand gebracht war [darin 

fie fich wehren / und uns abfehlagen konte / nachdem feine Confidenten darınit er heimlichen 

Verſtand hattelgefangen und getoͤdtet / und die übrigen bei ſechshundert an der Zahl auß der 

Stat verjagt waren / und daß darum Beine apparentie ware / um etwas gegen die Stat vor 

zu nehmenund das mit ſo wenigen Soldaten alß er bei fich hatte die Feine funfzehen hundert 

Maͤnner konten ausmachen. Darauff ward vorgeſchlagen / daß man das Frangöfifche Ko⸗ 

nigs-Schiff I welches unter dem Kaͤſtel lageifolte verbrennen. Doch wie man folches vor- 

nahme / wolte es nicht angehen / dan auß dem Kaftel und Schiff ward fo ſtarck gefchoffen / 

daß das Brand-Schiff / mit einer Galee und etlichen Chalupen darauffabgefonden/ une 

derrichteter Sachen muften zu rück Eehren. Yın Mitternacht einpfinge der Herz de Ruiter Zeitung von 

einen Brieff von dem Marquisde Yayona,darin Er ihm berichtete I daß Die Srangöfifche nen zur Sram. 

Flote von Meflina auf war indie See gegangen / und vor Catania, vormahls Carana oder boͤſiſcher A 
Catına genant / gefehen ware. Den ein und zwanhigſten des Morgens frühe ließ den Herr ER te 

de Runter alles klar machen und verfertigenlum den Srangofen eine Schlacht zu lieferen. 

Aber da der Tag durchbrach Eonte man noch keine Seinde fehen. Man hatte eine Feluque 
außgeſant um Nachricht von dem Sande zu holen! doch die Fame ohne allen befcheid wieder 

zurück / dieweil man alda die Küften fo wohl mie Reutern und Sofpaten beſetzet hatte / daß 
XVII. Buch. F Fi ” nie. 


— lote ſe⸗ 
da das Waſſer Kaſtel ——— Die ; 
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1676. niemand ohne Gefahr dafeldft zu Sande Fommen möchte. Darauff wurde der gemeine 
Kriegs Rah der Spanifchen und Holländifchen Flote verfamtet) und einmuͤhtig befchlof. 
fen! daß man die Ancker auffziehen! und fo bald der Wind von den Wall abtommen wur« 
de /auß der Bay auffegeln / over bei alzu groſſer ftille fich Durch Die Galeen darauf rudern 
nalen laffen/um den Feinde in der See das Haupt zu bieten. Mach folchem vornehmen gienge man 
Dayvon Aus DES Abends um neun Uhren mit dem Land- Binde unter Segel / und kamen alle zu fammen 
guße wieder ander Macht auf der Bay von Augufta in die See. Den folgenden Tag vor dem Aufgang 
22 April, Der Sonnen ware der Herr de Ruıter mit der Flote bei drei meilen Nordwerts der Stat 
Augufta , alwo man von forn auß die Frangöfifche Flote I fo ferne das Auge folchesbereie 
chen konte / ins Beficht bekam / dabei hatte man einen mittelmäffigen Wind auß dem Nord⸗ 
ine Weſten. Die Srangofen Hatten nachdem legten See-Gefecht ihre Flote in den Hafen von 

Stote ns Ge- Meflina mit allem Steiß berfteletiund von allen zum vollen verfehen/ und darüber nit un⸗ 
Ah: terfehiedlichen wohl außgeruͤſteten Schiffen verftärcket I die zur Zeit des vorigen Treffeng 
‚6 xeb. in Meflina gelegen waren :, alfo daß fie vor wenig Wochen indem Hafen von Meflina 
befunden worden ftark zu feinldreiffig Kriegs-Schiffe / drei Fregarten und fieben Brand» 
Schiffe. Diefe ward damahls in vier Efquadres verteilet I nach außweiſung der folgenden 
Liſte oder Erzehlung / darauß man kan abnehmen I (fo fern man folche mit der obengemeldes 
ten Zahl der Holländifchen Schiffe vergleicheti) mit wie viel Mächtiger Feinden! ſo wohl 
— von der außruͤſtung aiß auch der Bemannung /der Herr de Ruiter zu der Zeit 
zuthun hatte. ⁊ | — HERS 7. 5 77207 


Lifte der Srangöfifche Flote. 





Lifte der Frau⸗ 
eoͤſiſchen glote * Das erſte Eiquadre. 
Schiffe. Officierer. Mann . Geſchuͤtz. 
LeSt. Eſprit. (der H. Geiſt.) Der $. GeneralduQuefne, 500. 90. 
Le Pompeux. (der Praͤchtige) Ritter de Valbelle. 400. 84. 
LeSceptre. (der Scepter.) er Ritter de Tourville. 500. Be 
LeConquerant (der Uberwinner.) De Baulıcu. 500. 96. 
L’Aımable. (der Holofehlige.) DelaBare. 350. 000 
Le Sage. (der Weile.) DeMarquisdeLangeron. 320. 64. 
Le Temeraire. (der Bermeffene.) Der Ritter de L’Hery. 300. 64 
LaSirene. (die Sirene.) Der Ritter de Bethune. 27% 50, 
Ein Brand⸗Schif. 5 
Notre DamedeLumiere. (Unſere Liebe Frau von dem Leicht.) Dublin. 
——— Das ander Eſquadre. FTSE ENG 
L’Incomparable. (der nvergleichliche.) Der Her? Gabarer. 450. 86, 
Le Magnifique. (der Prachtige.) Gravier. 450. 90. 
LeRefplendant. (der Wirdergläugende.) Decoux. 400. 8o, 
L’Apollon. (der Apollo.) Chalart. . "3104 90, 
Le Vaillant. (die Dapfere.) DeSeptemes 300. 60. 
L’Aquilon. | (der Nord-Wind.) Ville.neuve-Ferriere. 300. 60, 
Ein Brand Schiff. ut PIE 
Nötte Dame du Chapelet. (Unſere Liebe Frau von dem Roſenkrantz) Du Pre. 
L’Ardent. (der Brennende) % 
BAR Das dritte Efquadre. 

Last. Michel. (St.Michael.) Der Marq.de Preuil.d’Hum,4oo. 80. _ 
Le Parfait. (der Boltommene.) Chafteau-neuf. 400. 74. 
LePrudent._ (der Borfichtige) Der Ritter delaFayerte. 350. 70 
LeFier. cher Freche.) Chabert, 310. 7 
L?Aflure. (der Berficherre.) De Villete-Murgay, 300. 64 
Le Favory. (der Seliebete.) Du Frefnoy. 27% 5% 

Fregattens Bu . 
Le Triton. _ (der Triton.) De Ville-neuve. EB, TO, 
Le bien Ghargẽ. (der wohl geladene) De la Vilaure. Du. 12, 
| Dasvierdte Efquadre. —— 

La Fleur de Lis. (die Lilien Blum.) Der Herr d’Almeras,$.Gen. 500. 90 

LeEidel. (der Getreue.) De Coaflin, "2590.. ,708 

LeFortune. (der Glüdfeblige.) 350. 70. 

L’Heureux. (vet Geluͤckige) DelaBreteiche. 300. 60. , 

LeV ermandois. Der Ritter Tambonneau. 300. m 
R 





Des & Admirals ed RUITER,; 263 


—9 Mann. Geſchuͤtz. 1676. 
LaFable. (das Märlein.) Daily. Baum —— 
LaProvine. _ ___ _ (vieProvince.) De Liſe. 3060. 70, 

Le Sheval Marin. “ - (das Ser Pferd.) Damour. _ 7 66 

Le Brave. „(der Wackere.) Denabout. 230. 70. 

Le Trident. er Dreiſpitzige.) Der Ritter de Bellefontaine.22o0. 40. 

La Fregatte. 3, De Bellevert. | 150, 30. 
VBier Brand Schiffe. | 


Doch andere fagen / daß; fie vor dieſesmahl neun Brand-Schiffe bei der Flote hatten. 
Dach diefer Rechnung war die Srangöfifche Flote bemannet mit 1066 5. Haupter / und en 
aufgeräftet mit 2172, Sluͤcke Geſchuͤtz Die Holländifche Flote befiunde nun nachdem giote. 
Verluſt des Schiffes Eſſen auß fiebenzehen Kriegs⸗Schiffen / ſechs Schnauen! vier 
Brand- Schiffen und zweien Proviant- Schiffen 1: mehrmahls gemeldet I und war allein 
ußgerüftet nit 852. Stücke Geſchuͤtz und bemannet mit indie4500. Matrofen. Die 
Spanifchen hatten wohl zehen Schiffe dabei gefüget I doch bekandten felbft I Bas von Spaniſche 
enen zehen baum vier oder fünfe bequehm waren einigen Dienft zuthun. Aber ihre fie. Sr-Maitı 
ben bis acht Galeen die bei der Flote ware / Eonten wohl gebrauchet werden um die un. 
brauchbahr gemachte Schiffe auß dem Gedreng außzurudern und weg zu fchlepfen. Inter 
den Spanifehen Schiffen derer Lifte ich nicht habhaft werden konnen / war das Aomie 
rals Schiff unfere Siebe Fran von Pillar genant I gemontieret mit 70, Metallen Stuͤcken 
und bemannet mit fieben hundert und vierzig Männer. - Der Hertzog von Vivonne 
Marſchalk von Frankreich / der zu Meſſina den Titul führete des Sicilanifchen Hunter: N 
Königes / hatte fich zwifchen den neungehenden und zwangigften fchon zu Schiff begeben I 
in meinung um felbft mit zur See zugehen / und dem Herrn de Ruiter dag Haupt zubie- 
ten: doch die Befchwornen und der Ädel von Meflina haben ihm klahr bewiefen I daß 
Er die Stat nicht Eönte verlaffen / mit hoher Bezeugung I daß fein abwefen viel böfes 
koͤnte nach fich ziehen! wegen der Ungeſtuͤmigkeit des Bolckes I welches durch feine Ger 
genwart in Zaum gehalten würde. J— 34 | | 
Dadurch ward Er bewogen / den Zug anftehen zu laſſen und in Meflina ein wachend 


Ange zu halten I weilein groffes Gemurmel unter dem Volcke war welche das / was fie en 


gefuchet bei der Srangöfifchen Hälfe und Negierung nicht funden Cr kiefe dan DEM fach ion, 
Herrn du Quefne £.. General über des Königes See-Machten! das Gebiet über die 
Slotel welcheden zwangigften mit dem anbrechen des Tages zur See gienge- Dieſe 
war nun in Drei Efquadres gerteilet.- Die Avantgarde over Borzug ward geführet Durch 
Den Herten AlmerasL..General. Die Batailje oder Mittelzug durch den L. General du 
Quefne, alß Admiral der Flote / welcher den Marquisde Preuilly d’Humieres, und 
Den Ritter de Tourville beide Schulen bei Nacht zu feinen Beiftandt hatte. ber vie 
Arrieregarde oder Hinterzug hatte der Her? Gabarer Schultz bei Nacht das Befehl. Die 
Holländifche Flote war in zwo Efquadres zerteilet und die Spanifche Schiffe mach⸗ 
ten das dritte aus / die den Mittelzug halten folten, dal zit E 

Der Her? de Ruiter hatte / nachdem fie gefegelt waren / zwo Inſtructionen oder Bericht- en 
Schrifte aufgefeget und an die feinen aufgegeben / betreffende die Ordre , Darnach ein Hollänvifgen 
jeder fich in dem Segeln und Fechten richten foltel um ein dem andern alf Ehr ⸗ und Eid⸗ St- 
bedenckende Diener von dem Staat zum beſten des Vaterlandes getreulich bei zu ſtehen / 
undallemügliche Hülfe zu leiſten bei Straffe / dag die hierin würden nachläflig erfun⸗ 
den werden] ohnejenige verſchonung mit dem Tode folten geſtraffet werden. Auch ward 
in derfelbigen Ordre befohlen! daß man im treffen den Spanifche Schiffekeine Hülfe 
wegeren folte / fonderlich wan fie in Noht fein möchten! oder in Gefahr um vonden . 
Feinden uͤberwaͤltiget zu werden! in welchem fallein jeglicher / und der vor andern: der 
nechfter fein würde/ folte gehalten fein den Mohtleidende getreulich beizuſtehen / und fo 
viel muͤglich zu entſetzen. J— 

Dieſe zwo Feindliche Floten / nachdem ſie einander ins Geſicht bekamen I undeinnach 22 April 
dem andern zuwendeten / waren um der Mittags⸗Zeit ſchon ziemlich nahe an einander. 
Doch auff den Mittag würde fo gar ſtille / daß der Herr de Ruiter Beine Bedancken hatte / 
Daß man an dem Tage gu einigem Gefecht ſolte kommen konnen. Aber bald nach Mits 
tag bekam man einigen Wind auß dem Sid-Often I davon fich der Her? de Ruiter bedie⸗ 
nende / bielterecht vor Wind auff die Frantzoſen an. Erlund die andere Haupt⸗Officie⸗ 
rer thaten das unter ihne beſprochene Zeichen / und holeten das Vormars⸗Segel gegen den 
Maſtbaum / damit ein jeder in ſeine Ordnung kommen / und ſich an ſeinen ihm beſcheide ⸗ 

J12 nen 
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1676. nen Ohrt begeben / und daſelbſt enthalten ſolte / welches nach wunſch volbracht ward. 
Nachdem fie ſich nun in guter Ordre zuſaminen gethan / und poſtiret hatten / ließ der Herz 

de Ruiter die vorder Mars⸗Segel nieder / und hielte mit einem guten inuht auff die Feinde 

an / um dieſelbe / die auch in guter Ordre bei einander lagen / anzutaften und zu befechten. 

Anfangder Wie Erden um vier Uhren nachdem Mittag (im Geficht von dem Berg ZErna, 
ee von dem man Mord-Oftwerts abfiegelte/) Da die Frontzoſen bißin die kraft von dem Ge 
u fchüg gekommen waren / beiſetzete I und mit den feinen aufihren Borzug I welche durch den 
ptu.  L.Generalde Almeras ward angeführet / anfiel Hier würde damahis von beiden feiten 

ſo heftig gefochten / alß ob man das! was an der Zeit entbrach! (weil esfo fpät am Tas 

ge war /) durch Die fehärfe des Streits wolte einholen. Der Herr de Ruiter lieff gang 

‚nahe an den General de Almeras, und die. andere Schiffe von den Holländifchen und 

N Sransöfifchen Vorzug nahe an einander kommende / hielten fo ein fchrecklich Gefecht 
fehtvonde mit dem Geſchuͤtz das es vielen den Tode verurfachete. DieSicilianifche See fehien alf 
Ur der. ob fie in einen Feuer-fpeienden Mtna verändert ware / und alles ftunde in Feur und Flam⸗ 
or, men mit dickem Rauch vermienget. Nuterdeſſen / daß die Schiffe von dem Vorzug der Hofe 
Arge ländifchen Flote alfo mit den Feinden ftritten I fahe man ven Mittelzug / auß den Spani⸗ 
serad, chen Schiffen beſtehenden / ferne zur feiten von ihnen ab / und daß ihr Ober- Haupt Don 
Francifco Periere Freire de laZerda Vice-Admirat General mit beifegende wohl ſtarck 

ſchoß I aber den Feinden Feinen Schaden thun möchte / weil Er zufern von ihnen abware. 

Hierdurch ward verurfachet daß dag Efquadre von dem Vice-Apmiraf de Haan, 

welches/ weiles ven Hinterzug hatte / die Spanifchen muͤſte folgen / fo viel fpäter an 

den Feind kam. Durch folches langfahınes beikommen würde der &. Admiral de Ruiter 

mit feiner Efquadre gezwungen (damit fie nicht von den Feinden umringet oder abger 

fehnitten werden möchten) Die andere mit den Segeln auff der Maft liegende einzumare 

ten / und alle die Sagen von einem groffen theil der Seindlichen Flote / welches in guter 

Ordre vor ihm uͤber ſegelte zuempfangen. Doch brandte Er unterdeffen fehrecklich mie 

feinem Geſchuͤtz auff ſie loß / daß viele alle ihre Segel beifegeten / und vorden Wind abe 

hielten I um von feinem treffen entfchlagen zu werden. Einige berichten / daß der Herz 

de Ruiter mitten unter dem Gefecht eine Chalupe an den Spanifchen Admiral fandte / 

und ihn verfüchen lieſſe daß Er mit feinen Schiffen abkommen wolte / weil man Ges 

legenheit fahe einen groſſen Segen zu befechten / fo ferne Er nur ein wenig helfen wolte: 

daß die Epanifchendarauff was näher kamen / aberdoch fo langſahm / daß es bei nahe 

Abend war ehefieanden Borzuggelangeten. Auch gibt man ihnen nach / daß einige 

unter ihnen wohl fagen dürften I daß fie Urſache hatten fich abzuſondern / weil etliche unter 

ihnen nur dreihundert Pfund Büchfen-Pulver inne hatten. Dazu kam auch die Kleins 
muͤhtigkeit einiger Befehlhaber I daran es wohl am meiften mangelte. Wiewohl fie 

vor den Streit fehr hoch aufgaben / alfodaß man gemand / und zwar nicht den gerinaften 

unter ihnen / mit groffer Vermeſſenheit hatte pralen hören. Sofern Öottesrechte Hand 

DeRaiter : it dem Degen zu gewinnen ware/ fo folte fie ihme zu Eommen, Finterdeffen! damit 
Dar verwun wir nicht von unferin Zweck abweichen / weil fich der Herz de Ruiter in dem vorderſten 
des Gefechts mit feiner Efquadre fich eingewickelt ſahe unddaß Er von den anderen fo 

langſahm eingefolget würde / trafe ihn da man bei einer halben Uhr aufs heſtigſte ges 

fochten hatte / ein groffes Ungluck / welches billig unter die ſchaͤdlichſte Zufälle von dies 

fem Staat I um den betrübten Yusfchlag und gefolg/ muß gerechnet werden. Er ftand 

auff der Sönnendecke / und gab allenthalben Ordre, da eben eine Kugel den vorderften 

meiften theil von feinem Lincker⸗Fuß wegnam / dazu wurden auch beide die Wfeiffen im 

Rechter Bein ohngefehr einer Handbreit oben dem Enckel zergrenffet und an Stuͤcken ges 

fchlagen. Darauff warff ihn derfelbiger Schuß oder Schlag von der Sonnendecke ab / 

alfo daß er fieben Fuß tief herab fiel I ohne mehrer Schaden alß eine kleine Wunde an feis 

nem Haupt zubekommen! dievon getingerimportanz war / doch zweifelten einige ob 

Er die letzte wunde nicht durch ein Stuͤck Schroht empfing ı und ob die Pfeiffen in fei- 

nem Rechter Bein nicht durch den Fall vonder Soͤnnendeck waren gebrochen. Diefe was 

ren bie erfte Schaden von einigen Gewicht / die Erin der gangen Zeit feines Lebeus emp⸗ 

angen hatte. 

j Dochlieffen die Seinen durch diefen Fal ihnen den Muht nicht entfallen. Sondern 

das anfchawen feines Bluhtes machte die Matroſen in ihrem Bluht defto hitziger und 

Zapferer gegendie Feinde zu Fechten. Sein erfter Capitein Gerard Kallenburg lieffe 

nicht nach einen geglichen zu feiner Pflicht aufzuwecken / und ſtellete in dem Schiffe folche 


Ordre unter die Officierer! Matrofen und Soldaten! daß weder Freundt noch m 
at 
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hat können mercken / daß dem Admiral etwas uͤberbommen / oder daß er'nich gegenwer⸗ 1676, 
sigfeinfolte. Auch ward von etlichen berichtet / daß der Admiral eben zu der Ber inc 
gen Gelegenheiten noch Raht gab! wasınan thun müfte / und daß er wie verwundet 
Er auch war I den ſeinigen noch ohne unterlaß einen Muht einſprache / undihnen alles 
mabl/ wen Er das Geſchuͤtz hoͤrete losgehen! zurieffe „ halter Muht meine Kino 
ꝓder / halter Muht / ſo muß man thun / wenn man den Segen bekomnien wil Mitlen 
in dem heftigſten Gefecht welches ohne aufhoͤren verfolget wurde / ward Die groſſe Stang 
und Fokkera vom Schiffe der Spiegel genandt / darauf Capitein Schey Comman dier 22 April. 
gel wiedergefchoffen: fodaßSchey, damit Ernichtin der Feinde Flote treiben moͤchte ER 
fich gefiwungen fande / das Schiffdurch feine Chalupen von feiner Poſt und auffer Des Virzeruyek 
Feindes Geſchuͤtz zu entführen / darauff es ſort auf befehl von dem Marquisde Vayona ee 
Generalder Galeen durch eine Galee ( nebenft vem Schiff von Capitein Uitrerwyck , fhlepfet. 
welches auch gang redlos gefchoffen ware / ) nach) Siragofla gefchlepfet ward. Das Schif 
die Loͤuwen, gefuͤret durch den Graf von Stierum, welcher ſich allwege nahe an den 
General de Ruiter hielte / bekam einige Schüffe unter waſſer / und ward darauff ſo redloß 
geſchoſſen I daß er es kaum koͤnte gehende halten / dennoch entwiche er nicht / noch gab den 
Muht verlohren. SR wis eine aa ia ai ————— 
Auch ward der apitein Noirotin feinem Lincker Bein fchwerlich verwundet Zur Dir $,General 
felbigen Zeit litten auch die Feindliche Schiffe groffen Schaden. Der $. General PAI- et 


mmeras- Haupt von dem Eſquadre des Vorzugs ward Todt geſchoſſen / wie auch der Rit⸗ Sransofige 


ter Tambonneau, und der Herz Decoux. Der Gapitien Cogolin ward gefährlich ver- tn Terb 
wundet: Hierdurch geriet gemeldete Efquadre, alwofie die vorderſte Schiffe führere | geimoften. 
ineinige Un⸗Ordre. Doch der Ritter Valbella, welcher nach vem Todt von d’Almeras 

das Gebiet über das E(quadre-annahıne I thate alles was müglich war / daß er folchen 

Schaden durch feine Tapferkeit buͤſſen möchte/ und ward auch von Den feinen wohl einge» 

folget. Der$. Generaldu Queſne, der es immerbei den Wind gehalte hattelum dem Spa⸗ Bornehnen 
aifchen General bei zutommenida er ſahe / daß diefer fich Hinteriverrg hiektelfegte er alle Se⸗ron dueſne⸗ 
gelbeildadurch bei dem Vorzug zu kommen und den feinen gegen des de Ruiters Eiquadre DieSyaniſche 
zu helfen. Doch begonneten die Spamfcheldurch Ordre von den Herrn de Ruiter NEN 
verfuchet / was naͤher zukommen! worauff dan einig Gefecht mit du Qefne folgete I in ——— 
welchem ficheinige Spaniſche Flamingen treflich hielten! und al Holländer fochten. Des Shifes 
Unterdeſſen wardin des de Ruiters E{quadre noch eben hatt geftritten / infonderheit bei von de Ruiter, 
und um feinem Schiffe welches fich allezeit bei dem reddeloſen Schiff von dem Grafen 

von Stierum, um folcheszu beſchirmen I und dabeneben auchden Feinden! welche mit 

ihrer achten vorbei fegelten / darunter zweene Schulgen bei Nacht mir ihren übrige Schif⸗ 

fen waren! derer ein jeder auffs geringfte ſechszig Stücke führeren / unverfagt und beſtan⸗ 
dig das Haupt bote. 

Hier ward von dem Schiffe und von feinem Beiftandund Seconden auf die vorbei ges Die Sranys. 
hende Srangöfifche Schiffe fo ſtarck und fertig mit dem Geſchutz gefchoffen / als man mit — 
Musleten ſolte thun konnen. Wodurch ſie fo wohl abgewieſen wurden / daß injeder von Stucht getrie> 
Ihnen abzuweichen begünte/ undum fieben Uhren darauf von der gangen Feindlichen oe, 
Flote gefolget wurden. Die ung den Rücten zu kehrete. Wir verfolgetedie Slüchtige Feinde fehtmit dem 


mitSchieffen indem Monde-Schein bifi des Abendedie Klorke lacht.Der Vice-Adıniral Aireriusder | 


rantzoſen. 
de Haan mit den Hinter⸗ Zug die Spanifchen folgende! geriet mit dem Schuiß bei Mache N 
Gabaret Commandeur über der Frantzoſen Hinterzug (welche die Ritters de L’hery und ' 
dela Fayetta, den Marquis de Langeron und den Herrn Beaulieu, alß Tapfere Capi⸗ 
teine unter fein Eſquadro hatte) gar fpät in ein Gefecht / welches durch den Abend und 
durch das abweichen der Fransöfifchen Flote deſto kürser fiel Nach den man die ab- 22% zerfolgen 
weichende Stangöfifche Flote diß die Klocke acht inden Abend verfolger hatte ward end- ven Srankofen 
lic) gut gefunden! ven dem Berfolgen abzulaffen / dan man begunte vorein hart Wetter gar, er 
zu fürchte / welches auch den folgenden Tag an kam. Alfo hat man die Segel gegen den 
Maſt eingeholet / und die Feinde verlaſſen. Und nach dem wir die gantze MNacht alſo getrie⸗ 23 April, 
ben haben! ſahe man den folgenden Morgen die Frantzoͤſiſche Schiffe! fo ferne im Rorden 
von des Landes Flote abzufein / alßıman von der Stange mit dem Gefiche bereichen kon 
teldie ihren Lauf nach der Küft von Calabrıen under Faro don Meflina anftelleten. Doch pe Kuiter 
weil es damahls fchon hart wehete / und der Wind ſich noch mehr erhube / fandt der sm 
— — um den Mittag das beſte zu ſein / daß man nach der Bay von Siragofla zu fegetn. 
egeln folte, Kar 
Dan viele Schiffe! darunter infonderheit das ſeine und die von feiner Efquadre, 
EBEN wa⸗ 
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167% waren nicht in Standt / umeinen Sturm in der See auß zuſtehen. In feiner groffen 
Maſt / und in feiner groffen Focke und Befans. Maften I wie auch in feiner groffen Foc- 
keraund Stangelhatte man fo viel ſchwere Schüffe empfangen / daß man kaum / alß mit 
geoffer gefahr I bei harten Winde kleine Segelfolte führen konnen! und dasfo viel mehr 
weil die meifte Haupt-Seile und der Jauffender Wand abgefchoffen waren. Dan fande 
in feinem groffen Mars ⸗ Segel ſiebentzig / in feinem vorder Mars · Segel fechs und vierzig 
und indem Kreug-Segel über die Swangig Canon-Schüffe ungerechnet die Schäffer 
die mit Pfund⸗Kugeln und Schroht geshan waren. Dahin twaren auch Die andere 
Schiffe von feiner Efquadre an dem Rund⸗Holtz und Seiten fehrbefchädiget. Dieweil 
fie die vorderftenidieerftenumd laͤngſt im Streit gewefen / und meift an die Spige ges 
ftanden waren: fonderlich das Schiff von dem Grafen von Stierum , welche fo ſehr 
Durchfchoffe ware / daß Ers nicht mehr bezwingen koͤnte I dieweil es nicht länger die 
Segelführenkönte. | | | 

Anmerckunz ¶ Einige meineten / daß man vor dem anfange des Treffens die Holländifche Flote oder 
er yon derofelben ziwoE-fquadres nicht von einander hette fcheideniund den Spanifchen den Mittel. 
ein ander (chei. ZUG Oder Barailje hette laffen ſollen und daß der Vice-Admiral de Haan dem Eiquadre 
ae vondem$. Admiral mehrer Beiftandt folte gethan haben I dafern die Spanifchen nicht 
°  gwifchen beidengewefen waren. Doch die Sachen laffen fich von ferne: offt viel anders 

alß von hinterzuanfeben. Auch iſt es gewiß / daß der Her? de Ruiter, in diefem ftüch 

weil er mit den Spaniſchen eingeſpannen ware / nicht alles thun koͤnte / was er wolte; 

und daß Don Franciſco Pereire Freire de la Zerda Vice-Admiral von Spanien ſelbſt 

erwehlete und begehrete / daß er mit den feinen indem Treffen die Barailje haben / und in 

der Mitten bleiben möchte welches Ihm auß Feiner Urſach Fonte gewwegert werden. Der 

Herr de Ruiter Fönte Ihm nicht wohl an muhten / fein damahls die Avantgarde oder den. 

Dorzug zu haben / und vornandie Spige zu ſtehen. Daß Cr auch mit der Königlichen 

eh in der Arrieregarde oder Hinters Hut der legter fein ſolte / ware feiner Ehren 

zu. nahe. | and: 

Dadurch man fich dan geſwungen fand die Spaniſche inder Mitten zulaffen / und des 

Diegtere Landes Flote von einander zu fcheiden! und die heifte davon vornan / Die andere heifte 
tomtinder aber hinter anzu ftellen. Nach dem nun die Flote ihren Lauf nach Siragofla nam/kame 
Bay von Sirar ſie an demſeibigen Tage gegen den Abend in der Baye vor der Stat zum Ancter. Hier 

23 April: wurden die Haupt-Officirer und Capiteinen an des Admirals Schif entboten! und ei- 
nem jeder abgefraget / wieviel Schaden Er im Gefecht gelitten / und was fur Schifs⸗ 
Nohtdurft ein jeder vonnohten hatte da befunde man / daß es unmüglich ware zu Si- 
ragofla die behörliche Herftellung zu thun / weil alda groffer Mangel von allerlei Schifes 
Nohtdurft gefunden ward. Daher ward befchloffen / fo bald es müglich ware! nach 
der Bay von Palermo zu ſegeln / und alda fich von allem zu verforgen! alles zu herſtellen / und 
des de Ruiters groſſen Maſtbaum zu verneuen. 

26 April, Kurtz darauff lieſſe der Herz deRuiter an Fhre Hochmög. und auch an Seine Ho⸗ 
heit den Pring von Oranien fchreiben I alles was in dem See⸗Treffen ware vorgefal⸗ 
len. Welche Brieffel alßdie legten die Er abaefonden / noch von Ihme felbften une. 
terzeichnet wurden / machte in denfelben kein fonderlich Werck von dem Vice-Apmis 
talde Haan, und fehrieb von dem Spanifchen Admiral fehr befcheiden I „daß er fern: 
„zur Seiten von Ihm ware und beifegende wohl ſtarck Canonirte , aber doch ohne 
Frucht auff die Feinde zuthun. Auch fehrieb er / daß der Capitein Johan Noirot an feiner 

Eapitein Noi- ſchweren Wunde im Lindern Bein den fünf und zwangigften dieſes Mohnats geftorben 

ee, ware. Der Eapitein Peter de Sitter hätte auch eine Wunde im Bein empfangen / doch 
ohne gefahr. Die Frangofen ftelleten hinter ihrem Bericht vonder Gee-Schlachtivarin 
fie die Sachen nach ihrer Gewohnheit zu ihrem Vortheil erzehleten I dennoch Die folgende 
Lifte von ihren Todten und Verwundeten Befehlhabern. 


Siffen der Tod⸗ Todten. 
a Der Her d’Almeras &.General. 
ale Der Ritter Tambonneau, Capitein. 


Der Herde Coux, Gapitein. 

Der Her: de Bonnefons. Fendrich. 

Der Ritter de Saujon Voluntair, oder Freiwillig Dienend. 
Des Ritter Darene, FreiwilligDienend. 

Der Her: Boflier, Freiwillig Dienend. 


Die 








\ Die Verwundeten 
Der Herꝛr Cogolia, Capitein gefaͤrlich verwundet. 
Dreer Herꝛ de la Barre, Capitein. 
Der Herr. de Bethune, Capitein. 
Der Her de Chalart, Gapitein. 
‚ Der Her: Champagne, Capitein voneinem Brand-Schif: 
Der Herr Daligre, Leutnant. 
Der HerrdeRys, Major. ſchwerlich verwundet. 


Des & Aomitald de RUTTER. 26, 
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Der Herr Gaudemar, ein Arm abgeſchoſſen. | ee En 


Der Herr Truller, Fendrich. 
Der HerrdeGarde, Fendrich. 
Der Herr Fury, Fendrich. 
Der Her: Durocas, ein Bein abgefchoffen. 


Weiter ſagten fiel daß im Gefecht zwo hundert Soldaten oder Matrofen waren uns 


Der Her Delcampe, $eutnant I an Haupte Verwundet 
} 


Kommen: Dochdie Holläuders waren derfichert I daß vielmehr von ihnen gefallen war Den xb Juni} 
ren. Auch fagten die Srangofen im gemeldeten Bericht I (welches durch den Druͤck auf 1676. 


gegeben ward / ),, daß der Berluft von dem $.Apıniral de Ruiter,, der allergröffefter 

>», ware der den Holländern wiederfahren koͤnte / und am wenigften möchte berftellet wer 

den. Der Marquis deVilla Franca Unter-König von Sicilien würde erft den fechften 

Tag nach der Schlacht von deſſen Außgang und von des Admiralg Wunden / durch einen 

Brieff von dem Marquis de Vayona General der Galeen / verftändige. Worauff 

| 9 ie Tagen den folgenden Brieff mit einer Beilage von dem Königan Ihm 
aan: 


Excellenter Her 


» Sein Herr. Auß dem Btieff von dem Marquis van Vayona, welchen ich heute Eye 
3 


empfangen / vernehme ich / das ankommen der Flote in den Hafen von Siragofla,, 


„und daß man die Feindliche Flote den 22 hat geſchlagen / und in die Flucht gebracht. an de Kuirer, 


» Uber alle dieſes angenehme über den guten Ausſchlag wird in Unluſt verkehret in auffiche 
„don dem Ungluͤck / daran wir alle eheil haben / nach dem Eu. Ed. an dem einen Fuß ver⸗ 
wundet iſt / und ein Bein zerbrochen hat / über welchen Zufal ich mich ſehr betruͤbe wie⸗ 
wohl der Zeitung / daß kein Fieber dazu geſchlagen / mich in etwas erfreuet / in dem 
„man Eu Ed geluͤckliche Herſtellung hoffen kan / welche ich von gantzem Hertzen wundſche 
» folgens meiner Verplichtung / und den gemeinen Dienſt ind nuͤtzen welchen Seine 


Villa Franca 


» Majeftet und die Herren Staaten General von Fu. Cd. Gefundwerdung und Leben | 


» zu erwarten haben / welchemich ven hierneben gehenden Brief von feiner Majeſtet ab» 
„geſandt / zu Händen ftelle : in welchem feine Königliche Danckbarheit fich beginnee 
„zu vffenbahren / und wie Hoch Er. Eu. Edi. Geneigentheit /mit welcher &u. Edt. fich 
„infeinem Dienft ergibt / achtet. Und ich mag Eu. Ed. verficheren I daß nach diefem 
„Beweiß auch nochandere Beweilfungen zu Cu. Ed. groſſeſtem Genuͤgen folgen follen I 
„, und daß ich dazu mitwirken werde / durch ein immer anhaltendes bekandt machen / 
„von dem brennenden Eifer/ damit E. €. diefe hochwichtige Sachen behergigen I von 


„welchen ich hoffe daß fie einen Herzlichen Außgang bekommen follen/ durch die MWaffen 
„von S. Majefterund der Herren Staaten General,vermitteltE.E.Hülfe undBeforde 


„zung. Sch fende E. E-zugleich unterfchiedliche Packeren von Brieffen / die in meiner Se- 


‚ „ererarie gebracht fein. Got bewahre Eu. Ep. viel geluͤckige Jahre / welche ich €. Ed. zu⸗ 


„wuͤndſche. In Melaflo den 28 April 16 76. 


Ich kuͤſſe die Hände von Eu. Ed. alß ſein groͤſſeſter Diener 
Der MARQUIS de VILLA FRANCM 


Der Brief von dem Königlivelcher hiernebenft gieng in Srangöfifch geſchrieben ware 


von dieſem Inhalt: 
Der Koͤnig. 


* | Span 
„ M Ichael Adrianfon deRuiter, $. Admiral General von Holland und Weſt⸗Fries⸗ Be ri ei 


Brief des Ay 
niges von 


» band Idas gebieht führende überdie KriegoFlote der Dereinigten Niederlandifchen paristen 
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4676. u Provincien in der Mittelländifchen See. Das Bericht welches ihr mie gebet durch eu · 
„ren Brief von den vierten Februarit von Ewer Ankunft zu Neapolis und von der fertig. 
s, heit damie Ewer Eifer die Ausführung der Ordre zu Werck geftellet I die ihr von den 
„ Staaten General empfinget / zudem ende / daß ihr mit der Flote foltet wiederkehren zu 
„den Berrichtungen gegen Meflina und alles I was ihr darin mehr zu Fennen gebet auf ven 
Bewegreden. ch habe dieſes mit allem wohlgefallen verftanden! alß gantz eigen und 
„, übereintommende mit dem gemeinen Nüsen / und mit der befondern Genegentheit / die 
„ihr bewieſen habt I um daffelbe wohl zu beforderen I fo bedancke ich Euch davor infonder- 
„beit! ſo wohl daß ihr Euch dazu begebet / alß von wegen der Sorgfältigkeit! darin ihr 
», Euch felber begehret zu beftätigen/ um die Uberwindung zu befonimen ; verhoffende dag 
„ich durch Euch und die Flote F welche ihr in dieſem vorhaben unter ewrem Gebiet habet / 
urſachen folle haben / durch deſſelben gelücklichen Außfal zur Behuͤlf von Euer Perfon 
,, verfchüfdiget zu fein. Nud fo es mit der Hülfe Gottes gefchehen möchteldaß man Meflina 
ſolte wieder eroberenifo gebe ichCuch zu einem’Beweiß der vergnuͤgung und wohlgefallen! 
„die ich in einer Perfon und guter Anordnung habe / eine Belohnung von ſechß taufend 
„Ducaten! jährlich auf die guter des Königreichs Sicilien, welche von denen wieder ⸗ 
», fpenftigenfollen verfallen erkläret werden’ mich felben verſicherende / daß Eure Verdienſte 
„nie neue bewegreden follen geben zu andere dergleiche beweiffungen die Euch anftehen und 
„dolle Bergnügung geben follen. Hieraufbitte ich Got / daß er euch in feiner Heiligen Hut 
„bewahren wolle. Zu Madrid den 18 Martii. 1676. 4 
ICH, DERXONIG. 
Der Koͤnig B DELEGARA. 
Sereßret de Doch die zwo Brieffe Kamen nicht vor den dritten Mau den vierdten Tag nach des Ad⸗ 
Rubrik mitals Abfterben / zu Siragofla. Auch hatihn der König noch vor feinen Todt verehret 
Here ud mit dem EhrNRahmen von Hertzog / und zwo taufend Ducaten einkommen / aufdas erſte 
ds Jane, Len Guht / dag in den Ländern von Italien an der Eron würde verfallen. Doch dieſen 
Königlichen Gunft und Mildthaͤtigkeit kam auch durch fein fterben/meines Wiffensinicht 
zu feiner Kundfchaft.” Der Marquisde Villa Franca fandte nach dem Die obengemeldes 
te Brieffe abgegangen! noch denfelben Tag den Ritmeifter Don Mathias de Belmonte 
nachSiragofla, um an den Herren de Ruiter mündlich zu bezeugen! Das Mitleiven das 
Er hatte über feinen Ungefal / und Ihme Zeitung zu rück zubringen von Der Beſchaf⸗ 
fenheit feiner Wunden : Doch diefer Abgefandter kam auch zu ſpaͤt / und erfi nach feinem 
Adfterben. Darnach fehrieb der König von Spanien nöd) zwo Brieffe / welchede 15 
April gezeichnet waren / und nach feinem Todt in Sicilien anlangende I hier konnen ein: 


gefügee werden : s 


Der König 
Fe 5 M Ichael Adrianfon de Ruiter Ritter & Admiral General von Holland und Weft- 
April gefjtits 5, Friesland / befehlhabende über die Kriegs⸗Flote von den Staaten General, der 
Bein „ Bereinigte Niederlandiſche Provincien,in der Mittellaͤndiſche See, Sch habe auß euren 
„, Brief von den ı8Februarii verſtanden / daß ihr Euch auff den weg begeben von Neapolıs 
„nach Melaflo mit vornehmen alles was müglich zu thun / biß daß man Meffina Wieder 
erobert haben ſolle / und daß Ihr beftändig bleibet euer gutes vornehmen ins Werck zu 
‚, ftellen / iſt mir ſehr angenehm geweſen. Auch erwarte ich von dem Eifer und Geneigent⸗ 
„heit I die ihr beweiſet / Daß Ihr eure Berdienfte vermehren follet mit alfo zuthun alß Ihr 
„. felbft anbietet 1 und wie die wichtigkeitder Sachen folches erfordert / damit man dieſem 
„, Krieg zum ende bringe. Al dieweil deffen langwierigheit ſo Nachtheilig ift an die algemei- 
„ne Sache und Nuͤtzen der Geallürten , welche mercklich verbefferen folte durch das auf- 
„, halten von derDiverfion dererMittelldie man zu andere gewichtige Außwirckungen folte 
„können gebrauchen. Sch bitte Got I daß er&uch in feiner Heiligen Hut behalten wolle! 
„j#-Madrid. den 15 April. 1676. 
Yo EAILTRFEN 
B. DELEGARA, 


— Der ander Brief lautet wie folget: 
a DuKönig —— 
nigetenis M Ichael Adrianfon de Ruiter, Ritter $. Admiral General von Holland und Weſt⸗ 

2 


Friesland gebieht habende uͤber Die Kriegs⸗Flote von den Staaten General der Ver⸗ 
einige 


April geſchrie⸗ 
ben. 9 








” 


a Des . Admiral⸗ de RU 1 T E R. a6 


us) 


Hut bew ten ol D Madrid, den 15. u = 1 ie 
Ban DR ee 9 SE BC 
BB DE LEGARA 
Aach ſchrieb Seine gie der pri von — zwo Brieffe an den C Admiral / — Briefe von 
ihm nicht zur Hand kamen. Der erfte war den 8 April unterfchrieben!* und gab ihm dieſe or: Se Kit. 
dre, Wir finden noͤhtig gleichwie wir Eu.Ed.mit dieſem Ordonnieren niit des Landes Flo» von Oranica 
te alda (bei Sicilien oder Mefina) zu verbleiben biß auf unfere nähere Ordre. Der Ziveite at 
Brief der über einen Mohnat nach feinem Todte geſchrieben war / erwehnete von der letz⸗ — Juni 
in SP lacht und von feiner wunde / lautende wie ſoget BR md Juli 
Ener! eftrenger / Frommer I Lieber Befonderer! Ma ER EI BE Bee empfangene j 
BI ‚haben E.E. zwo Senp-fchreiben von den 26 des — 5 — Mohnats wohl 
fangen / und darauß mit beſonderem vergenuͤgen verſtanden die Particulariteten 
don der Glorieufen Vi&orie, durch E. E. nochmähls gegen Die Feinde des Staats be⸗ 
„fochten, Idamit wir denfelben von Hetgen Felicitieren. Doc) iftuns Dabei zumallerhöch- :  :» 
u ſten Lid geweſen zu vernehinen den betruͤbten Unfall vonder Wundel@.E.beidifr®e» . 
» legenhe itũ überkommen. Wir laſſen unterdeß nicht nach zu hoffen daß es Damit zum beſten 
3 ‚ausfal en werdelund daß Got der Herr E. E. nach fo viele groffe Dienfteinoch länger zum 
ER beſten es Staats und Vaterlandes ſolle wollen erhalten. Wir E befehlen E.E. hiermit] 
„ Eoler/Öeftren U. Gottes Schutz In dem Sägerzu Aflche 
* ‚de 29, ‚Maii 1676. U €. Gutwilliger Fund 
GH PRINCE FOR ANGE: 
Doch ber wunſch und Kofi — unglin dieſem Brief enthalten war vergebens / Etehung 
wie wir ſolches ferner entdecken wollen. Der Herr de Ruiter, auff daß man ſehen moͤge Wie de Ruicers 
Kr feine Tage zu ende gebracht/gefährlich verwundet / wie mir erwehnet Haben / und deſſen Zitaten yore 
Wunden ing. .erfte fich wohlanlieffen I. (nicht ohne hofnung der Geneſung / weil gang Fein gefalten. 
fiber dazu ſchlug /) hielte ſich ſehr Hart undgevültig. Er war ingerfte Durch den Schlag ennkar-n. 
und Sal alß Mit einer ohnmacht befangen / aber nachdem Er wieder zu ſich ſelbſten Fam I 
tiefe Sn O mein Gnaͤdiger Got! ichdande dir von gantzem Hertzen / daß du mich in 
JO vielen und unterfchiedenen Borfällen fo gnaͤdiglich bewadret haſt / und nun ſo Vaͤterlich 
„befuchet: laß dieſe Züchtigung ſich erſtrecken zu meiner Seelen Scligkeit. Und wiewohl 
Er in groſſer Pein lag / dennoch trug Er forge fur Die Gemeine wohlſahrt und man hoͤrete 


J 2134 91 






* 


ihn fo.lange das Gefecht wehreter ofte in dieſe Worte aufbrechen. Herr bewahre des Sain Gebehe 


» ‚Landes, Flote. Spare guadiglich unfete Officierer Matroſen und Soldaten die um ein vor des Sandcs 


„gering Geld fo viel Ungemach und Gefahr außftehen. "Gib ihnen Sreimnptigkeit und nam 


at "kraft. auß daß wir unter deinem Segendie Uberwinnung mögen davon bringen. Herz feat: | 
„gib nun, einen gewünfcheren Außfchlag in meiner Schwachheit I wie du deinen Dolce 
3,gabeftida ich ſtarck war auff daß offenbahr werde / daß wir alles durch dich verrichten / und 
* 3 daß? du es alleine thuſt I so wohl durch die Schwachen / alß durch die Starcken /ſo wohl 
ER „dutch, wenige als dutch, viele. Die erfte Nacht ward ziemlich nach der Sachen Öelegen- 


‚heit übergebracht, aber wie man des anderen Tugen die Wunden verbandt / undalleswas 23 Aptile 


‚erftöffen, und zerbrochen war mir Brandtwein außwuſche und teinigtel da litte Er groffe 
Dein! und bewiefe deftomebr Gedult Als fein Prediger Wefthovius bejeugete mit wie 
groſſem mitleiden er und die andere Winftcher ihn in dieſen Schmertzen anſahen / hoͤrete 
man ‚der Admiral darauff antworten. ‚An dieſem elenden Leib iſt wenig gelegen / wan die: Sau⸗ Su 
* ‚Köftliche Seele nur behalten wird. Meine Pein iftnicht zu achten beider unaußfprech. nr 
„lichen Dein und Schmachtwelcheunfer Heiland unſchuͤldig littel um ung von der ewigen 
Pein zu erlöfen. Er rieffe auch feinen Seligmacher an mitdiefen Worten. Herr Jeſu 
u Haft. efagt! daß wir unfere Seele mit Gedult beſitzen follen. Gib mir Herz / was du 
„nie befiehleſt: gib mir die Gedult zu einer Staͤrcke meiner Seelen / auff daß ich moͤge be» 
——— bleiben big an das Ende; dieweil die Gedult doch mehr uͤberwinnet alß diekraft. 
Ju dieſein Stand liegende truge Er noch forge a die verwundete Matrofen / und — 
XVIII. Buch. Kr daß 
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1676. dag man auff ihre Wunden gute achtung geben foltel und ihnen mit aller Pflege und war⸗ 
tung begegnen. Auch lieſſe Er ihme ins erfte wohl entfalleniwan ihm die Flote in der Sin 

Sereiterfih Fam. „Ach daß ich hier fo liegen muß / und daß ich des Landes Dienft nicht Ban betrachten. 
Pr Aber hernach waren feine Gedancken meift allezeit bekummert mit allen folchen Dingen! Die 
zur Wohlfahrt feiner Seelen dienen konten / wie folches auß allen ſeinen Worten zu erſehen 

war. Zu feinem Troſt und Erquickung gebrauchte Er unterſchiedliche Orter auf der 5. 
Schrift welche Ex bei feiner Geſundheit in feinen freien Stande oftmahls plag zu leſen/ 

und wandie Dein feiner Wunden ihn meiftüberfiele I bediente Er fich von einigen Sprůuͤ⸗ 

Lad chen auf Davids Pfalmen, wodurch Er fein herg außſprach / mit nahmen aus dem 119 * und 
yvers 5:8. 0. Deim4a* Pfalm. Bon feinen eigenen Haußfachen fprache wicht ein MWortiund ftellete alles 
irdifche weg auß feinen Sinn. Wieeinmahl jemand von den Umſtehenden von des Admi⸗ 

rals Ehegemahl redete und meinete / daß wohl zu wuͤnſchen waͤre / daß ſie und ſeine andere 

Freunde in dieſer Ungelegenheit der Schmertzen und Kranckheit ihm hatten mogen zu 

Dienft ſtehen / gab Er darauf zu Antwort. Ich bin hier auff der Poſt da mich Got geruf⸗ 

Er — „fen hat / und wil Er mich auch auß dieſem Leben ruffen / ſo bin ich fertig und bereit / meine 
geliebte Hauß frau und liebe Kinder ſolten mich mit ihrem betruͤbniß noch mehr beſchwe⸗ 
* —— „ren. Sie würden mich nun nicht anders alß mit bitteren Thraͤnen anſehen / und ich hoffe 
Rdactr . ſie zu finden in der ewigen Freude. Man hatte ing erfte noch hofnung zur enefunglaber 
mit und durch die Dein der Wunden! und infonderheit den Bruch im rechten Bein! darin 

die meifte gefahr lag / ward der Admiral den vierten und fünften Tag mit einem fieber über» 

Seine Rrant, fallen welches ihme beiblieb / und fich mehr und mehr von Zeit zu Zeit erhube.Diefesbrachte 
beiten alle Die jenige I die ihnen fein £eben lieffen angelegen fein / in geoffe Surcht und Ber 
zoAsnl. Fümmerniß infonderheit am acht und zwangig Tage diefes Mohnats / da er noch durch ein 
heftiger Beer ward angetaftet welches die gange folgende Diacht Bis um den Mittag des 

anderen Tages anhielte und nachdem dieſes abnamelbegunte feine Eräfte auch abzunehmens 


nach einem _ derallezeit die gewohnheit hatte fich zu der Zeit / wenn Er zum Streit ging / zum Tode zu 
rigen Ende · Iereiten / daß Er indiefem legten Streit auch den Tod nicht fürchtete / ſondern demſelben 


—— fe in dem neun und ſechßzigſten Jahre einem Mohnat und fünf Tagen ſeines Alters. Sein 


ches digkeit und Berdienften eines folchen Mannes. | n 
abgefchlagen Dieſes lieſſen fie durch eigen auß ihnen an Die Befehlhaber des Schiffes von dem Abge⸗ 


ward» 
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zur Antwort gegeben / „daß man die geweihete Erde vor dem Eingeweide nicht begehret 467 6. N 
„ hatte l und daß man die Herren von wegen der Anbietung ihres Stathaufes höchlich ber \ 
| 
\ 





„danckete / nachdem man vornehmen war / das gemeldete Ingeweide an dem Ohrt zur Erde f 
„ zubtingen /da man den Capitein Noirot begraben hatte. Diefertwar auff einenkleinen Dan _vegrätt j 
Hügel bei hundert Schrit von der Stat in der Baye gelegen und gang von der See umringt — — 
beigeſetzet. Alda würden die Ingeweide den erſten Majus um den Abend mit einer groſ⸗der — 
fen Traͤur⸗klage vieler Nachfolger von Befehlhabern / Capiteinen | Commandeuren und 9* Gt 
anderer zur Erden befteriget. Das die Roͤmife Geiftligkeit fich gewegert des Admirals Jusrünt. 
geweide an einen gewweiheten ohrt zu begraben! dazauf Fan man abnehmen wie wenig grund ll 
und fchein von Wahrheit das Gerücht hatte / welches einige Romſch⸗Geſinnete zu der zeit "rn 
außſtreueten / und nach Holland uͤberſchrieben / als ob er in dem Bekentniß der Roͤmi⸗ N 
ſchen Kirchen ware geftorben I da erdöch in feiner gangen Lebens⸗Zeit ein eiferiger Beben al 
ner / Glied und vorftcher von dem Gereformierten Gottesdienft geweſen / undin dem 1 
Glauben biß an fein legter Ende beſtaͤndig geblieben ift. Sein Gebalſamter Leib ward in "I 
einer bleiernen Kiſt geleget / und in der Kaſuͤte beigefeget. Diefes war das Ende von dem une te El 
Seren Michael de Ruiter, nun Herkog I Ritter/ $ Admiral General von Holland —— auf. pi} 
und Woſt⸗Frießland I derin acht und fünfzig Jahren / vondem eilften Fahr feines Al⸗ ruaznm —4 
terthums / die See befahren hatie / und von dem allerniedrigſten biß zu dem hohen Ehren ven. —94 
Stand durch alle Mittel· Stuffen der Schifs bedienungen aufgeftiegen ware. Von wel ⸗ > 
chem mit der Warheit Ban bezeuget werden! daß nachdem er in desSandesDienft und Eid: 
getreten / er niemahlsdarnach geftanden einig Arne durch Menſchen⸗Gunſt zu erjagen! ' 9 
und daß ihm alle Wuͤrdigkeiten / welches ſeltzam iſt ohne jemahls darum anzuhalten il 
von fich feldft durch feine Berdienfte zu Hauß gebracht und auffgetragen fein. Der Blank | 
der Ehren und Herzligkeiti welcher vielen das Geficht in fich felbft zu erkennen verblen⸗ 
ri und fie zu eitelem Ruhm und aufgeblafener Hochmuth verfuͤhret / hat ihn memahls | | 
efangen. N. 
Ju feiner Großheit bliebe Er Klein. Danckbahr gegen feine Mohlthäter Ehrerbie⸗ Er wird über I 
„tig gegen fein Oberen / Freundlich gegen feinesgleichen / Dienftwillig und gefprechfahn I, — 
gegen die geringer alß Er waren! und verpflichtete Ihme alſo einen jeglichen fo viel und hiepe fertig, 
worin Er könte. Alfo gewan Er das Hertz von allen! dieihn Fandten: und verkehrete 9 
mit denen / die in ſeinem niedrigen Stand ſeines gleichen geweſen/ mit ſolcher auffrich⸗ J— 
tigen Sreundligkeit/ daß ſolche mit gleicher Gemeinfchaft! die fie in feinem geringen / | J 
Stande mit ihm gehabt / auch in ſeinem hoͤchſten Stande mit ihm umgebende / leicht Nm 
fehen könten ! daß er zwar wohl ven Statid! aber doch nicht von Ahrt verändert ware, I 
Sa felbft mitten in feiner Hochheit fande die Hofahrt fo wenig raum bei Ihme / daß Er m 
auch zu denen Zeiten I da die Floten von neungig oder hundert Schiffe I und viel tauſen⸗ 3 el « 
den von Matrofen und Soldaten unter fein Gebiet ftunden / fich nur von einem einigen Hi 
Sms bedienen lieſſe und ohne anderem Geſchlep von vielen nach folgen alfo vor den 
agfame. i 
Er ſchaͤmete ſich auch nicht ſeines vorigen geringen Standes I fondern ergehlete off» © G: deu . 
mablei in Sefelfchaften! und über Mahlzeiten / felbft in beiweſen groffer Werfonen wie EN —— 
Er in der Leinbahn pflegte zu gehen und vor Jungen gu fahren! und vermahnete dadurch ne 
auch die fchlechte Matrofen I daß fie aufffein Borbilde ſehen / und daran gedenckende / was » 
Er zudor geweſen / auch einen muht faſſen müften / auff hofnung I daß fo fie fich wohl J 
verhielten/ auch ſolten ſortgeholfen werden. Niemahlen pflegte Er über feine Tahten ei⸗ — 
telen Ruhm zu führen! noch die von andere zu verachten! fondern anderen ihre Berdie inte. cs 
nete Ehre gebende | hat man oft gefehen I wenn Erden Außgang der Ser Gefechte und ſcheidenhuit. 
Hberwindungen an die Herren Etaaten übergefchrieben I mit folcher Eingezogenheit und 3 
— Beſcheidenheit von ſich ſelber und feinen Tahten gedachte I daß Er feinem Ruhm mehr R 
zu verkleinern! alß zu dergröfferen ſchiene und daß mandie Sache gemeiniglich gröffer 
befanvde I alßesfolcheerzehlete. Hiedurch hielte Cr fich auß dem Neidt / abernicht auß 
dem Lob / welches ihm von fich felbft aenug folgete. Cr war fo frei von der Ehrfucht — Ehr⸗ 
daß die Lobreden / wodurch man feinen Nahmen wegen feine Berrichtungenfuchtezuverr | 
herzlichen! nimmer wolte annehmen: ja Er ward/ wan ihm einige Sobgedichte vorka⸗ Sein Abtehr 
men I darüber befchämer und befchweret / wonicht gar mit Furcht befangen / in Ans; — 
ſehung von dem Außgang des Koͤniges Herodis Agrıppe, der Got nicht die Ehre gab / f 
fagendel „daß Got ihn alsdan verlaffen muftel wan Er das Lob auff ſich folte laffent» | 
ruhen. Er war auch garnicht darum bekummert was man bei feinem Leben von ihm _ 
fagen! oder nach feinem Tode —— a, Pr Ich wil Dane ſagte Er / von 
nie⸗ 
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NIE 1676, niemand genennet oder gepsiefen werden / wenn ich mur fehlecht meinem Gemuͤht vol — 
IE E „„thuel und meine Ordres wohl außführen mag. Es ift auch gewiß daß Er niemahls 
I 7 wolte zulaffen / Daß mandie merckwürdigfte vorfälle feines Lebens auß feinen Tag Be» 
mel febreibungen außfchreiben möchtel um folche ans Liecht zu bringen! nnd daß Erum folches 
—6 hinderen viele Bletter auß feinen anmertkungen ausriſſe und verbrandte / keine andere 
Irſache davon gebende / als das Er nichts / und Got alles gethan hatte. Auch weis ich! 
7’ daß wan fein Tochter- Mann der Prediger don Someren hoͤrete das Er was anmerck⸗ 
liches erzehlete I und darauff fragete / an welchem Ohrte und zu welcher Zeit Jahr und 
Tag folches gefehehen ware Er alfo batde ftille ſchwieg und nichts mehr fagen wolte I" 
denefende / daß fein Tochter-Mann es ameichnen und in einige Hiftorie bringen würde! 
weil Er meineteldaß feine Tahten Feiner Hiftorien wehrt waren. Er erkandte auff eine 
ſehr merkwürdige weiſſe aller Menſchen und auch feine eigene Schwachheit und nichtig⸗ 
keit / und die Nohtwendigheit von Gottes fonderbahre Gnade und Hilfe ins particulier, 
und auch ins Beinein I feine vorkommende! mitwirckende / und aufführende Gnade in allen 
Dingen: dieſen Sinn oder Glauben / wuͤſte Er in feiner Bedienung / (fonderlich ingrop 
fen und wichtigen vorfällen / als die See-Schlachten fein) ihme fehr wohlzu nüge zu 
machen fo dag Er vor dem angehen der See-Treffen mir feurigem Gebeht für allen din 
gen den Götlichen Beiftand ſuchte zu erwerben! in dem Er wüftel daß Er ohne Got 
nichts vermoͤchte. In folchen Sinn und Bertrauen auff Got Fönte Er in den allerhef 
| ae See Gefechten feine Sachen mit einem Berfamieten Gemuͤhte verrichten und 
Ki außfuͤhren. 
A, In der Steurmans Kunft/ und Dem was dazu gehöret / war Er fo geuͤbet / daß dariu 
BEN vielen Steur Leuten in Erkentniß und Erfahrung uberlegen war. Er hatte in feiner Zeit 
J ein ſcharfes Geſicht / und war ſehr auffmerckende wodurch Er Die Öffnungen der Länder 
Ya und Küften! die außftreckungen der Stroͤhme / die Beſchaffenheiten der Hafen! San⸗ 
den! Banden I Gründen und anderer gefahrlichen Ohrter im Meer deſto genauer in acht 
nahme / und alles in fein Gedaͤchtniß indruͤckete / daß Er es hernach in fein Tag Buch 
oder Negifter aufzeichnen könte. Cr wuͤſte auch / ob er gleich in der Kajüte bliebe / den 
A noch genaue nachrechnung von dem Fortgang Des Schiffes allein auß dem Gehoͤre und der z 
? PER Bewegung zu machen. Seine unüberwindliche Tapferkeit die fich in dem enfferften 
4 | Seit und Sür, Gefahr und gröffefter Berfegentheit am meiften fehen lieſſe und feine Fluge Borfichtige 
| Htig Ag» pejel (alfdie zweene allerhorhfie Kriegs-Zugenden/) waren in ſieben Kriege Zeiten / 
mehr denn vierzig Gefechten I und fünfzehen geoffen See- Schlachten I davon fieben une 
ter feinem eigenen Ober- Regiment geführet / an Freunden und Feinden offenbahr wor: 
Ber Seine Erfah. den. Seine langwierige Erfahrung wüfte in allen vorfällen Naht zu geben! und Fein. 
EEE H Ft See-Hberfter würte mit mehrer Geſchwindigkeit beguahmer Stellen zum Fechten außzu 
leſen; auff die Winde und Ströme acht zu geben / den andern den Wind abzugewinnen; 
I) die feinen mit gewiffen Merck⸗zeichen in Ordre zu bringen und halten ; Die zeiten außzu⸗ 
y weblen; Die Sefährligkeiten vorherzufehen / und Dadurch vor zukommen oder abzuwene 
N den; den Feinden den Bortheil abzufehen/und allerlei Kriegs-Fiften außzufinden / ihnen da» 
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4 durch abruch zu thun / alß man an Ihn lund feinem Thun erſahe. Hieruͤber ſtunden Die Seine ⸗ 
| de oftmahls felbft geftarret I und muͤſten fich zum höchften über fein Wunderbahres Res 

Serfilig: giment verwundern. eine Sorgfältigkeitliefe Er nimmer auff andere gang ankom⸗ 

men! fondern begab fich auff das geringfte Gerücht und offt felbft in der Macht Hin auff / 

undnambei Tage und Nacht auff alles und auch auff die kleineſte Sachen fleiffig acht! 

| alfo daß die feinen /_auff feine Borſorge und Regierung getroft mit deſto gröffer ver» 

1 trauen und mühtdie Feinde antaften durften. Er wahr fo wacker und forttreibend / daß 

Te . Er nimmer und nirgends zu ſpat kam / und war allezeit vor der Zeit fertig. Auch Fönte 

| Er nichts weniger vertragen alß langſahmheit / und daß mam folche Dinge Die nöhtig wa⸗ 

| ren auffſchube. a. 

| i Bor die Matroſen truge Er alle Zeit geoffe forge/ um fiein Geſundheit und Wacker 

' heit zu behalten. Erx lieſſe fie nimmer ledig ! auffdaßfieden Schiſs⸗Wercken deſto beſ⸗ 

| er fer möchten angewehnet werden / und hielte ftets genaue Ordre und firenge Zucht in der 

i | (haar .. Flotelum die Muhtwilligen in zaum zubalten! und die Wederfpenftigen / ein zu zwingen. 

i 


_— — —- 


FA Sewarfene Kurkzu ſagen / alles was je in vielen treflichen See⸗Oberſten ftück weiſſe gepriefen wird/ 
Er Sclucfälig. das war bei Ihm in allen Stuͤcken und gang zu finden / ſo daß man Ihn mir Recht dor 

IE . Sein Gars, einen Bolkommenen Admiral hielte in anfehung von allen denen Sachen! die zur bedie ⸗ 
Sucht nungeinesfolchen Amptgerfordert werden. Auch dienete Ihm das Gluͤck in allen feinen 


Anſchlagen und Kriegen I wenige außgeſondert. Und wenn es Ihm geluͤckete — 
Sr ot 
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Got alleindie Ehre / ſagende /Hdaß man keinen Segen auffer die Goͤtlichen Huͤlfe ber 1676. 
fechten kan. Seine auftichtige Gottes⸗Furcht offenbahrete fich in allen feinem tyun. Kein 
Ehriften Held Eönte Got mehr fürchten! ehren! Liebhaben I vertrawen! und den Goktes- 
dienſt mic mehrer eiferzu Hergennehmen. Es war feine Höchfte Luft die Predigten zu 
hören / welche er darum nicht leicht verſaumete / under Kämpfete fo wohl mit dem Ge 
beht alß mit den Waffen: Er fing auch niemahls ein See⸗Gefecht anles fei denn I daß 
er zuvor Got um feinen Segen und Huͤlfe in feiner Kajüt angerufen hette. DEN 
Schrift laß Er unaufhoͤrlich / und brachte darin meift alle Abenden des Winters zu / fon 
derlich wenn Er an Sand war / da Cr dan überlaut laß vor feiner Hauß Frau und Kin 
der / um Diefelbe zugleich durch das Gehör zu lehren und.erbawen. Auffer der H Schrift 
laſe er wenig andere al Theologifche Bücher. Er bewieß ſich auch alß ein; Borfänger 
in den Ehriftlichen Schifs-Wbungen/ und fange gerne Pfalmen | denn Er ware ein guter 
Ginger. Bon allen unnutzen Gefelfchaftentund die ihre Zeit mit Drinden/ Doppelen und 
Spielen durchdringen! hatte Er einen groffen Abkehr. Die vielfaltige zertheilungen mit Haftseinen 


Seeten der Ehriften würden bei Ihin verpfuiet/ weiler den Kirchen Frieden und Einige von Dun Bortehe 

keit wuͤndſchete. Er hörete fehr Uugerne daß man einige in Religions Sachen ſtreitige ann nen 
Chriſten verurtheilete / jawolte auch nicht die Menſchen Juden und Heiden auffer ven Gefallen an 

Chriſtenthum Verdammen / ſondern lieber fein eigen Bericht innehalten. Ob er gleich kei⸗ ben verunkhen 

nen Grund der Hofnung ſahe / weilauffer Ehrifto keine Sehligkeir zu finden I noch fäft 

zu ſtellen / dennoch erkandte or eine Nnergruͤndliche tieffe beide der Gerichte und auch) der 

Erbarmungen Gottes / undlieffe darum diefe Sachen an Got befohlen fein. Es war en 

Ihme auch gang entgegen! wenn man jemand inifeinen Srthum oder Religion befpoktete. le : 

Er bewieſſe auch in aller Gelegenheit / daß Er ein Seind von aller Entheiligung over derach- ln 

tung der Heiligen Dinge ware / wie auch von allen unnugen Difputen der ungedundenen aller propha- 

und ſelbſtklagen Srei-Beifter gegen Got! oder feinen Gottesdienſt oder andere gute Sitten. "* 

Ja Er Hatte einen unaufifprechlichen Abkehr von alte dergleichen Seuten I von was 
für Staat oder Gelegenheit fie auch fein möchten. Dem Dienft und den Dieneren des Er hielte den 
wortes Gottes war Er ſehr geneigt fo daß Er zwene von feinen Töchteren an Predigern Dient der 


außbeitahtere) auch nicht Eonte leiden / daß man diefelben Klein achtere/ oder ihnen übel Saenes Got, . 


begegnete. Dennoch mißfiel Ihm auch dabei zum Höchften / wenn fie fich mit andern cs in groflin 
Sachen! alß die ihr Ampt angiengen I bemüheren/ oder einige unbefcheidene Sreipeie ©" 
gebrauchten. Auch meinete Er / daß die Herzfchaft und Aberhebung über andere in der i 
Kirchen und unter Kiecher Dienern / unter welchem Tirul Die auch SJervorkomt | vordie Herten 


Kirchen in Miederland ſehr fchädlich und verderbleich fei. Seine Hauß-Fran und Kinder Kırsen a0 
liebete Er mit einer Herglichen und Zarten Siebe / und feine Freundſchaſt niit aufrichti- nl N 
gen Freunden war unveränderlich und getreu in allen vorfällen. Bon natur hatte Er ci- Fine e 
nen gegenſinn in den Krieg und allerlei Bluhtvergieſſung: und wie er mitleidig von Ahrt für, | 
war / foführete Cr den Kriegmit einem Sanftmühtigenund Friedſahmen Hergen ohne A 
Zorn und Haß / und fuchte fo viel müglich war die übermandene Feinde zu fparen / ihrer War nice 
zu verfchonen / und wenn fie infeiner Mache waren mit gutes thun folche zu verplichten. Kriras-schnt 
Dem Baterlande ware er infonderheit getreu. Den Herren Staatenalß feiner Ordent- Ieivisy auc) 
lichen Obrigkeit gehorfam. Ein groffer Licbhaberund Borfteher von des Sandes Freiheit / go gEgr die Fein— 
Doch daß er deſſen mißbrauch haffetel undein Erk-Feind von aller Aufruhrund Zuſammen⸗ Dem Vater⸗ 
rottungen / dan er achtete / daß die harte reden / welche gegen die hohe Obrigkeiten aldier oft ge San cin 
führer) aus hochfte ferafbahr fein. Es hat fich zugetragen I daß jeinand in einer Treckſchuit gegen ie 
in ſeiner Gegenwart mit Dielen fchandlichen worten die Obrigleiten laͤſterte / und Er fich mit ya — 
grofjem ernſt dagegen ſetzete fagende/ „ daß Er alß ein Diener und mir Eide an dein 
Lande verbunden folche reden nicht Dülden Eonte /und Daher dem Schandmaul befohlen / 
zu ſchweigen / und wie dieſer im ſchaͤnden fortgieng I ihn noch etliche mahl warnete / dazu 
auch dein Schipfer befahl / den Mann an Land zu ſehen. Doch alß dieſes alles nichts helfen 
wolte / hat Er den Aufruhrmacher angetaſtet / auſgenommen / und wie er ein ſtarcker 
mann war! ihn zufammen gebogen / und auß den Schif geſetzet nicht fern vom Lande / 
da Erfich betgete. Der Schiffer I der keine genugſahme Ordre hatte wollen ftellen I ward 
auch darüber geftraffet / daß er in fechs wochen nicht wieder fahren möchte. 2 y 

Seine Treuhergigkeitund andere Tugenden vermehreten feine Achtbarkeit bei Obrig ⸗ qu feinen 
keit und Unterthanen / bei Freunden und Fremden. Doch da er fich in der Hoͤchſten hochſten Staae 
Wuͤrdigkeit erhaben fande / und alß L. Admiral von den Staat Gebieht hattelfande Er en 
darin wenig vergnügung / und plegte wohl.an feine Freunde zu klagen über der Saft} Die mernäfen. 
er auf dem Halſe hatte / wegen a al Bekümmerungen! Die an feinem Dienft 

3 


feſt 
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1676, ſeſt waren: weil er in den Muͤhſehligſten Zeiten ofte nicht wuͤſte was er thun oder laſſen 
ſolte / und die Ordre, die man ihm ſandte bißweilen nicht deutlich genug außgedruͤcket / 
oder auch zweifelfinnig! oder zuviel bepahlt war I ſo daß folche mit thun und mit laffen 
konte übertreren werden! deme Er I wenn er allezeit feinem Urtheil hette folgen mögen I 


en und Fürfichtigften See, Held in diefer Zeit. Hier kan ich nicht verſchweigen / wie ein 


Verhar. — * . 
The Life of „Er war ein folcher Ehrlicher Mannlein folcher Andächtiger und Gotsfuͤrchtiger Chriftt 


A: „ ein folcher Tapferer Soldat I ein folcher weifer Erfahrner und Geluͤckiger General, 
gedtonden „ejnfölcher treuer und Ehrlicher Siebhaber des Vaterlandes /daß Er mit vecht verdienet 
7.86 „hat don den Nachkommen gepriefen zu werden / alfeine Zierde feiner Zeit / ein Saͤug⸗ 
vᷣo „fingder Seel ein Zreude und Ehre feines Sandıs. Damit manauch Erkentniß habe 
; von feiner eüfferlichen Geſtalt / fo hatte er cin Seib von Mittelmäffiger laͤnge ( welches 
er mit vielen Tapferen Helden gemein gehabt I ) wohl geſetzet hurtig / geſchwind / ſtarck / 
und als zur Arbeit gebohren. Sein Vorhaupt war breit / und ſein Angeficht Bluͤend und 

hochroht von Farbe. 
In feinen ducchdringenden Augen (euchtetedie Scharffinnigkeit feines Geiftes herz 
aus | diefelben waren Braun! wie auch Saar und Bardt | che diefe durch das Alter 
grau würden. Er trug einen dicken aufſtehenden Knevel⸗Bardt auf ſein alt See⸗Mannes. 
Sein weſen und Geſicht war anſehnlich darin ſich einige Strengigkeit doch mit Freund⸗ 
ig von figkeit vermenget offenbahrete / welches beides eine Furcht und Liebe verurfachete.. Er 
war gefundt von Natur / doch in feiner Jugend einmahl bei Ungefal durch das eſſen ei⸗ 
“nes Bergiſtigen Fiſches vergeben I Davon er eine Bewegung in feinen Gliedern behiel 
tel biß an das Ende feines Lebens. Dabei fich in feinem Alter das Grave£el offenbahretel 
Hart in Ber- welches Ihm bigweilen fehr peinlich und beſchwerlich ficie. In dem vertragen des 
sragfahntet Scpifs-Vingemadten war er durch Die ftärce feines Leibes und durch lange Gewohnheit 
gemäche, . al verhärtet / fo daß er ſchon in feiner Jugend mit den Diatrofen lachete / die ihre Naſſe 
nr Sul) Kleider ablegten. Auch fahe man in feinem gangen Seben nicht / daß er fich anffeinig 
nochgeereien eigen Gemackligkeit oder Wolluſt verfchlingeren/oder dadurch von feiner Pflicht abziehen 
fieffe. In Eſſen und Trinken war er Mäffiglein Feind von Trunckenfchap und Saufz 
brupernikein Kiebhaber von Hoͤfiſche Leckere Speife ſondern von harter Schifs⸗Koſt / fo 
gar! daß wenn er don den gröfeften in Spanien Herzlich Tradtirer ward! Sie Ihm 
beiihren Köfttichen Gerichten auch Schife-Koft vor fegen müften. Ja felbft Fönte Cr 
auch auffer Sands feindel Fein frift h Sleifch effen! es mürte allezeit etwas gefalgen fein. 
Sane Moͤſ· Auf den Mahlzeiten huͤtete er ſich vor Unmaͤſſigkeit / und erzeigete ſich Lebendig und froͤh⸗ 
in und ligbei feinen Freunden / da er ſich auch wohl bißweilen mit einigen Lieblichen Schertzreden 
— in heluͤſtigte / Dabei er ſich doch ernſtlich und anſehnlich zu halten wuͤſte / weun es die Zeit 

ohlzeiten· erforderte. 

Veredt. ch war er wohl beredt / und koͤnte feine Meinung deutlich außdruͤcken / und mit Re⸗ 
den außzieren / ſo daß er niemahls verlegen war / wenn er bei Printzen / Fuͤrſten oder Kr 
Verſtund nd nigen das wort fuͤhren muſte. Er hatte verſtand von unterſchiedlichen Sprachen / welche 
tedete unter⸗ er nicht in den Schulen / ſondern durch viele Schiffarten und langes verbleiben! handel und 
Kir wandelin Unterſchiedlichen Drtern hatte gelernet / und Ziemlich reden koͤnte; alß Spa» 
Seine BERN nifch » Portugiſiſch I Sranköfifch! und infonderbeit Englifeh und Irriſch. Ein geſchwin⸗ 
mean der Verſtand / reiffes Urtheil und Kraͤftiges Gedaͤchtniß Dinge die ſelten beiſammen 
ſein / und doch eine wunderbahre Behendigkeit geben / fonderlich wan Die Erfahrung da 
beitomt] waren in und bei Ihm alß vereiniget. Diefe waren die Werckzeuge von ſei⸗ 
ner Wunderbahren Thaten | durch feine Zapferheit verurſachet. Hierdurch ware fein 


Schifund die Flote / welche Er Regierete alß eine mmerwehrende Schule von Soldaten 
und 
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Des LE. Admirals dRUITER, 235: 
und Schif-Seuten / und war bei undunter Ihm war / der koͤnte allezeit etwas bon Ihm 1676; 
lernen. Auch ward in ihm mit verwunderung angemerchet / daß er mitten in der ab 
lergroͤſſeſten Gefahr mit Wunderbahrer Gleichmuͤhtigkeit die Sachen regierete/und daß 
keine underfehene Borfälle feinen verfland entſtelleten / noch fein urtheil verderben! ja auch 


nicht in feinem hohen Alter Auch wird von Ihm erzehlet / daß Et von feiner Kindheit Sein wunder 


was ihm begegnet iſt und daß er eine nette Benni habe gehabt von den Schiffen und 

Bohts⸗ Bold mit Nahmen und zunahmen! damit er gefahren habe / und von Zeit und. 

Wetter / undandern umftändigheiten der Sachen! Die von Zeit zur Zeit vorgefallen was 

ren. Solches fcharfes Gedaͤchtnis Fame ihın ofte zu Nug / daß er ſich in unterfchiedlichen 
Gelegenheiten von feiner empfindung bedienen I und feine Sache darnach anftellen könte. 

Er verftunde auch daß es gantz unmüglich ware / daß jemand ober gleich noch ſo gute 
wiſſenſchaft vor der Steur ⸗Mans⸗Kunſt hatte / ohne erfahrung und thaͤtlichen Ubung 

ein guter See Mann werden koͤnte: und daß ſelbſt die jenigen / die auf der Kunf- Schul: 

alles gelernet I und auf alle Fragen / angehende die See⸗Fahrt I Fönten antworten I van 

fie zur See kamen fich gang unkündig von dem vornemſten Theil der See ⸗Manſchaft / und 

in vielen vorfällen zum äufferften verlegen finden ſolten und durch eines andern. Augen. 

fehen muſten. Hieraus kan man wohl abnehmen I was er hielte von den jenigen / die vom 

Hofe / oder auß den Land⸗ Soldaten I oder auß den Bürgern und Kauf⸗Leuten / zu Schifs⸗ 
Capiteinſchaften oder Höhern See⸗Amtern / in Zeit don Frieden beſordert werden / da fie 

doch niemahls die See gebauet / noch einiges Schifs⸗Gefecht mit gehalten haben. Nun SeinEneftand 
maͤſſen wir auch von feinem Eheftande Kindern und Nachkommelingen berichten, Bei rn. 
Maria Velters feiner erften Ehegemahl Idie in ihrem erften Kinderbette ftarb* gewan Er ıöpr-. 
eine Tochter mit Nahen Alida, weiche wenig Tage nach der Mutter geftorben iſt; bei I 3% 
der Zweiten, Cornelia Engels, zeugete er fünf Kinder I das erftel Adrian geboheen 
im Fahr 1637, undim achtzehenden Jahr feines Alters zu Amiterdam geftörben * das ge Ari; 
ander i Cornelia, gebohren im Jahr 1639 und verehfiget an den Herren Johan de Wit- " 268, 
te, hernach Capitein von einer Compagnie See Soldaten | und feithero vondem Col- = 
legioder Admiralitet zu Amlterdam : das dritte lebete nur drei Tage / und ſtarb ehe eg 
die Tauffe empfangen möchte*: Alida, gebohren in dem Jahr 1642 und erſt verheirah⸗ 0 EUR: 26423 
tet an Johan Schorer , undnach feinem Tode / anden Herren Thomas Pots, Predi. ” 
getzuFlifingen: das fuͤnſte EngeldeRuiter ‚ gebohrendenz Majıim Jahr 16491 
darnach Ritter und Baron, auch Schul bei Nacht / uud endlich Vice-Admiral von zoaae, 
Holland und Weſt⸗Friesland unter dem Collegioder Admiralitet zu Amfterdam,telcher 678. 
feinem Bater von Jugend auf in unterfchiedfichen See-Reifen gefolget / und in vier See⸗ 
Schlachten gegen die Engliſche und Frangöfifche Kriegs⸗Floten dazu auch in unterfchiede 

lichen anderen Gelegenheiten genugfahm bewiefen / daß er von der Baterlichen Tapfers 

keit nicht entahrtet-ift. Bei Anna van Gelder, feiner dritten Ehegemahl / Witwe von 

Weiland Jan Pauluffon , zeugete er Margrieta , gebohren im Jahr 1652 den2 Decem- _ _ 
bris ‚und darnach verehliget * mit dem Herten Bernhardus Sommer , Dienern dag ‚28 Mat. 
Goͤttlichen Worts zu Amfterdam: und endlich Anna, gebohren im Jahr 1655 und " RER 
geftorben in Fliſſingen, Anno 1666 gleichwie an feinem Ort geineldet iſt Das Ge⸗ — 
ruͤcht von des Admirals Tode lief alsbald von Stadt zu Stadt / und erfuͤllete die Hertzen ken In St 
von allen getreuen Unterthanen des Königesdurch gang Sicilien mit forgfättiger Betruͤb shien übte 
niß. Die Frantzoſen und Frangefinneten meineten | daß al ihr Schade 1 weichen fie zovr, 

in gwo See-Schlachten erlitten hatten / durch diefen Todt gebüffet ware, ¶ Und bie Spa⸗ 

niſchen hatten die vornemſte Seule ihrer hofnung mit Ihm verlohren. Ob gleich die 
Fransöfifche Flöte viel ſtaͤrcker war alß die Holländifche fo meineten fie doch I: daß der 
See⸗Held de Ruiter , der ſo oftmahls mit ungleicher Zahl hatte gewonnen / das jenige / 

was an der Macht entbrach mit ſeine Gegenwart und Tapferheit ſolte erfüllen / und alle 

ihre Schwerigkeit dadurch uͤberklommen. Auch nun entfiel ihnen dieſe hofnung durch ſein 
Abſterben. Auch hatte des Landes Flote in diefer Gegend nach feinem Abfchied Beinen Se= 

‚gen mehr fondern ward mit vielen Ungemach gefehlagen. Man blieb noch in der Bay Dr sanıs 
von Siragoffä etliche Tage liegen ! und ftellete darnach feinen Lauf langs der Shd-feiten nad) Palerme, 
ver Inſel nach Palermo da ſie dan des Admirals Todten Leichnam mit ſich nahmen. 6er 
Der Viee. Admiral de Haan ſuhrete nun die Flagge al Admiral / der Eapitein Callen- 
burg alß Vice-Admiralı und der Capitein Middellandt , alß Schulg bei Natht.: De 
Marquisde Vayonna fuchte zuder Zeit den Vice-Adıniral de Haan zu bewegen / daßer 
mit des Landes Flote durch den Faro nach Palermo fegeln ſolte. Aber de so — 
olches 


und erſte Reiſe an / biß in feinen Hoͤchſten Stand I unterſchiedentlich habe behalten alles a * 
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276 FGATDASIGBEN 
1676.ſolches ungetahten wegen Mangelan Pulver / und ob ſchon Vayonna verfprach folches 
durch den Hinter Königin wenig Tagen zu verfchaffen / fo weigerte man fich Doch Darnach 
zu warten / und verfolgete feine Reiſe langs der Suͤdſeite / biß man den funfzehenvden 
:8May Maii zu Falermo ankame. Weil man nun alda lagel um das was an der Flote beſchaͤdi⸗ 
A get war zu ergaͤntzen / und fich von alleın zu verſorgen / ward beiden Srangofen nicht wer 
wicderin See niger gearbeitet um ihre befchädigte Flote zu herftellen. Darauf Fanienfie nicht allein 
a ater. mit 28 Schiffen g Brand-Schiffen und 25 Galeen ins legte des Maji in die See / ſondern / 
begaben ſich auch nach Palermo, und nahmen vor alda einen Anfchlag zu Werck zu 
*.Iei. ſtellen / weichen fie vieleicht niemahls folten angefangen haben ! fo fern ein de R uiter als 
da gewefen wäre / der ihnen das Haupt hätte Fönnen bieten, Sie famenunterdem Ges: 
bier des Hertzoges von V ivonne denerften Juni im Geſicht von Palermo, alda fich die 
Holländifche und Spanifehe Schiffe auf die Zeitung ihrer Ankunft don hinter der 
Moulje auf den Strohm in der Bay zwifchen der Moulje und dem Wal in einem halben 
Mond hatten zuſammen gethan / mit einem WerfAnder in der Eee | umda es die Noht 
erfordert / ihre Schiffeauf die Seite zu holen! daß fie alfo mit der breiten Seite von 
fich indie See ſchieſſen / und die Feinde anwehren Fonten. Alſo lagen fie in. guter Ordre 
an einander: Doch kamen die Frantzoſen / nach dem fie durch einige Befehlhaber in ei⸗ 
ner Felouque getreten! und Durch etliche Galeen begleitet / ihre geftalt in der Naͤhe bes 
fichtiget Hatten / den andern Junii auf ſie ab. “Der Marquis de Preuilly de Humieres. 
mit neun Kriegs ⸗ Schiffen / ſieben Galeen und fünf Brand-Schiffen hatte den Borzug / 
und fiele langs der Oſtſeite der Bay auf die Spaniſchen an / die den Vorzug hatten / und 
alda meiſt lagen. Darauf wurden fie vonder gantzen Flote gefolget weiche nach die ande⸗ 
Ihr Anfat auf re Hollaͤndiſche Schiffe mit einem Nordlichen Winde zuhielten / und den Streit zugleich 
e begunten Das Glück dienet oft dem der es darauf waget. Nach einem halbſtuͤndigen / 
ee Gefecht hiebete der Vice-Admital von Spanien fein Anckerſeil ab / daran er feſt lag / und 
ter lieſſe ſein Schif / ohne einigen gegenwehr mehr zu thun / gegen ben Strand antreiben. 
Die in Unerd, Darauf brachen die Frantzoſen mit ihren Brand⸗Schiffen durch I und: die andere Hol⸗ 
nung. kamen. ſandiſche und Spamſche Schiffe / auß Furcht fur die Brand⸗Schiffe muſten auch ihre 
Ankerfeile abhauen / dadurch ſie in Unordnung Famen I mmd trieben ein je⸗ 
des ſeines weges. Dieſes gabe den Feinden Offnung um ihre Brand⸗Schiffe anzubrin⸗ 
gen / zwene wurden fruchtlos angezündet und Das dritte ſteckte das Spaniſche Admirals⸗ 
Das Spam· Schiff / Nolſtra Signora del Pijlar genandt I inden Brand. Hier fiele und verbrandte 
Be DoniDiego @Ibarra, Admiral General ven der Spanifchen Flote nach deme Ihm zu⸗ 
verbrandt, > pordag Bein oben dem Knie war abgeſchoſſen: und Don Franciſco Pereire Freirede la 
Zerda, der zuvor über die. Spanifchen Das Gebiet hatte / und nun beider Ankunft von 
‚d’Ibaraca auffer dem Amt / und al$ Voluntair oder. Freiwilliger / anff feinem Schiff 
‚ware. Die Srangofen / ihren Vortheil verfolgende / haben alle ihre übrige Brand- Schiffe 


biß ſechſe an der zahl auff die Holländer und paniſchen angeſtecket. Hierdurch ward 


aauß der Hollaͤndiſchen Flote allein das Schiff Steinbergen 68 Stuͤcke und 365 Männer 
N — darauff der Schultz bei Nacht Mittellandt das Befehl hatte / in Brandt ge⸗ 
5 krachen welches alforfort.triebende hat noch zwene Hollaͤndiſche Schiffe ergriffen / welche 
zugleich verbrandt und endlich aufgeſprungen ſeind / naͤmlich das Schiff die Freiheit von 
neh Hoden Capitein Adam van Brederode,, und das Schiff Lieden von dem Capitein Jun⸗ 
Shi. ‚terJan’von Abkouda geführet! das erſte gemontieret mit so Stuͤcken und damahls 
U heimahnetanit 140 Mann) und das zweite mit 36 Stücken und 140 Mann. Aber dem 
Zuhe  -Mpiniral-Schifpon Spanien führende 70 Metalien Stüden und 740 Diann fein noch 
Shim. Die folgende Spaniſche Schiffe durchdie Brand Schiffe angezündet verbrandt und ges 
fptungen.! Der Sanct Antonius von Neapolis mit 54 Stuͤcken / worunter 26 Metallene 

er wo Ga⸗ und 320 Mann. DerSandt Salvador von Flanderen mit 40 Stüden I halb Metallene 
n und halb eiſerne / und zo Mann. Der Sandt Philippus mit 5o Stuͤcken und 250 Mann. 
nd zwo Galeen I die eine von dem Vice-Admiral von Spanien mit 8 Dietallenen 
Sluͤcken / und 476 Hauptern / und die andere genandt SandtJofeph von Neapolis eben fo 
gemmontieret und bemannet / in alles fieben Schiffe und zwo Galeen. Hier lieffe damahls 
der Leichnam von dem Todten Admiral auf dem Schiffe die Eintracht noch Gefahr von 
verbrandt undſver zehret zu werden nicht auf einen Haufen Holtz nach alter Roͤniſchen 
Verſolg von weiſe / ſondern in einem Todten⸗Feur von fo viel Brennenden Schiffen. Doch das Schif 
MET yehrerefich Zapfen / und lage wohl anderthalbe Stunden den Feinden fo nahe ander fei« 
ten Kdaßmaneinander auch mit Musbeten beſchoſſe / da die Srangofen abzogen. Vier 

von den beiten Holländifchen Schiffe ware in der erſten Nuordnung gegen den Strandt 
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Des & Admirals d RUITER. 277 
angetrieben / und faft auffer ftaat von fich zu wehren verfallen / und es waren noch mehr 1676, 
alfo gefahren I wan die Srangofen mehr Brand-Schiffe gehabt hätten. Alle die andere 
Hollandiſchen Schiffer nebenſt dem Schif die Eintracht / durch die noht und verzweife ⸗ 
luͤng / welche oftmahlen zur Tapferheit treihen / augefuͤhret / fochten mit ſolcher berghaftig Sr deget 
keit] daß endlich die Frautzoſen nachdem ſie Feine gelegenheit ſahen etwas mehr zu ver⸗ 
richten / und ſich mit Dem I was ſſe gewonnen / vergnuͤget hielten/gegen den Abend von ihnen 
ablieſſen / und unter dem Oſt ⸗ Wall von der Bay zum Ancker kamen. Ein Heine halbeStun. 
de dor dem endigen dieſes Gefechts ward dem Vice- Admiral de Haan, welcher nunalf Der Vice- Ad- 
Admiral die Flagge fuͤhrete da Eeeben auff dem Findeneg bei der groſſen Maft ftunde / er 
Das hinterfte von feinem Haupt weggefchoffen! daran Er alfobald ftarb. Der Capitein fm... 
Perer von Mittelland nun Schulgbei Nacht! welcher einige Tage etwas Kranck gewe⸗ eg 
fen! fprung / da fein Schifbrandte lauf der Pforte von feiner Kajut in die Seelund ver, drincket. 
drond. Dem FregärE lam,welches durch ven Capitein Corneliusvonder Saan geführet! / 
und hoch gegen den Edrandt angefeget ward I würde Durch das zerfpringen von dem Schif 
Steinbergen die Kajüt meiſt eingefchlagen/ doch nachdem man das Geſchutz darauf geho⸗ 
ben / ward es mit geoffem Gluck und Arbeit wieder zu recht gebrachte. In dieſem Gefecht 
. würden des Sandes Schiffe an Nund-holg und Seil⸗werck fehr befchädiger. Auch hatte 
man viel Dolck verlohren. Weiter beklagten fich die Holländer / / daß man mit dem Ge, Kag;reden der 
ſchuͤtz auf der Stadt und Caſtel von Palermo wenig gegenwehr gethan hatte! da dennoch Be 
folches ihnen wohl zu Nuͤtzen hatte kommen Fonnen / unddaßınan auch viel mehr Dienſt Des Landes 
von den Spanifchen Galeen hättekönnen haben / daferne deroſelben Befehlhaber Halb fo Fler: wird zu 
viel hertzhaftigkeit bewicfen hatten / alß die von ven Sransöfifchen Galeen. Nachdem Ab- ter Ba Meile 
zug der Srangöfifchen Flote wuͤrden des Landes Schiffe wieder hinter der Moulje gekur-⸗Gelegt. 
get! und der Eapitein Callenburg führete nun die Slagge alß Admiral. Der Kriege 
Raht / darnach zufammengeruffen/ urtheilete / daß des Landes⸗Flote num alzu machteloß 
ware / um in dieſer gegend einigen Dienſt mehr zu thun. Und würde darauff gut gefunden 
den Prediger von dem Schiff die Eintracht I mit einer Feluque nach Neapolis, und von 
dar zu Poſt uͤber Rom, durch Italien, Tyrol und Deutſchland / nach dem Vaterland mit 
einen Brief von dem Eapitein Callenburg abzufenden / und den Herren Stuaten das ver- 
brennen der obengemelveren Schiffe und den ferneren Zuſtand von des Landes Flotebe- 
kant zu machen. Aber es bliebe nicht allein bei dem Schaden der verbrandten Schiffe I ſon⸗ 
Dern das eine Ungluck folgete auff das ander. Man war raum von den Feinden entfchlagen! | 
da ward man don höher hand beſuchet / indem ein geoffes Sterben in der Flote entftunde. au, Steben 
Die rohte Ruhridie gleich alsein Peft in ven Schiffen unter den Matrofen ift I Dadurch andıs Slore. 
daß fie alles adſtecket was fie beruͤhret / aam die Nberhand und viel Volck weg. Auch ftürben n ——— 
damahls unterſchiedliche Befehlhaberiunter andere die Capiteinen Jacob Teding Berck- tr geſtorben. 
hout,Pierer de Sitter und Andringa, darnach Abraham W ilmerdonck „ Commendeur 
vonder Schnau Jan von Campen, Commandeur über ein Brand-Schif und Doctor 
Johan Monart, Oberfter Medecin-Meifter der Flote Alſo verfiel die Flote alle Tage / und 
würde don Zeit zu Zeit mehrverfchwächet / nicht allein Durch den mangel der Abge⸗ 
ftorbenen / fondern auch durch die vichheit der Krancken I diekeinen Dienftthun Fönten. 
Doch unternahmen Die Feinde nichts mehr dagegen / wiewohl fie noch wohl zwo Mohnaten 
nach der legten Schlacht inder Bay von Palermo bliebe liegen. Dieweit man alhier die 
nähere Ordre erwartetel empfing man auß Holland die Abfchriften der Refolutionen kei 
den Herren Staaten General den fünften und neunden May ehe man noch gewißheit hatte 
von des Adinirals Todt durch) Öelegenheit einiger feiner Brieffe genommen / welche hier 
eingefüger werden / weil ſie ein liecht in einigen Sachen geben können. 


Extract aus dem Regifter der Refolurionen von den Hochmoͤg. 
Herren Staaten General der Bereinigten Niederlanden. ki 
Dingstagden 5 May, 1676. 
a DE Refumtion deliberiret feinde über den Inhalt der jüngft eingenommenen Mif- z. lolarion der 
> five von dem. Adiniralde Ruiter, belangeunde den Zuftand der Landes Slots unter Haren Stan, 
„ feinem Commendement agierende in der Mittelländifchen- See / geſandt zur verftärc kier arm an 
„kung der Flote von S. Königl. Majeftät von Spanien | und in achtung genoitmen fein: vun einiger 
„del daß durch den Berlauf der Zeit und des fchadens gelitten in der jüingften Batailje mit Speilano ven 
„, dem Feind I die Schiffe diefer Lande von aller Nohtdurft entblöffer feind / und das ohne nee 
„ Remplacement von der geconfumierten nohtdurft / alle die vorſchriebene Schiffeificher men. Pa 
„ſolten fallen auffer Poftur von Employ : und dagüber folches die Unterhaltung von der 
vorſchriebenen Flote folte bleiben zur Saft von S. Höchftgemelderen Majeftät und die⸗ 
VIIL Buch. gt fen 
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Fret feindel ftübgweiß gefchlagen zu fönnen werden durch die mehrer macht vonden Seind/ 
w 
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„fen Staat / ohn einigen Dienft der davor Eonte gezogen werben! fondern daß auch in Auf 
ſicht von der geringen macht und fehlechten Condition ver Spanifchen Kriegs⸗Schiffe / die 
jedermahl allein vor wenig Zeit gevictualiitet werden / und von Nohtdurft gang nicht 
„ verfehenidiefelbe Flote zufammen Conjungieret feinde fich folten müffen Retirieren in eis 
„nem oder anderen Hafen! Da fie gegen Die Flote von Franckreich zum beften müglich ihre 
„, Securitet folte Eonnen finden / und alfo zugleich gerifiquiret das Reſpect, und Die Flote 
„von den Staat in aufſicht der mehrer macht des Feindes / indeme von der feiten von höchft- 
„gedachter feiner Majeftet von Spanien Feine mittel angewendet werden um die vorge⸗ 
ſchriebene Yingelegenheiten nach erforberung zu remedıiren I eg fei um dieſelbe Flote an 
„der zahl zu verſtercken I oder daß fie von ihre deficiirendennohtdurft foltekonnen werden 
verſorget I und von hier oder anders woher gefupplieret der groſſer mangel der in Icalıen 
„davon ift: Und kan andiefen Staat nicht begehret werden I um nach der Continuation 
„von der vorgefchriebener Equipagie , fo lange über der erft geftipulieten Zeit I die vorge» 
„fchriebene Flote zu thun providieren von dergleichen Nohiwensigkeiten! alß auß den 
„Magafinen von feiner mehr Höchftgemeldeten Majeftet daran verſtrecket folten werden 
„, müffen! nach) der Conventie darüber eingegangen. Daft auch durch nicht bezahlung der 
„Subfidien, welche nun über die fieben Mohnaten außbleiben und eine ſumma von 
„882000 Guůlden betragen / die euſſerſte Preju ditie an den Dienft von den Staat gegeben 
wird lund derhafben zuvorgefehen I daß ohne nähere übereinfommung über dem furnıeren 
„ von den dorgefchriebenen defekten , fecuir tranfport von denfelben auß diefen fanden 
„nach Icalien unter einem gnugfahmen und Sufhifanten Convoy die vorfchriebene Flote 
„ ju einerextremen Schade aldat folte kommen unnüglich zu vergehen / zur groffen Avan- 
„tagie von den Feinde: feinde unmüglich vor den Collegien der Admiralitet auffder 
„Mafe und zu Amfterdam, mit derfelben E,quipagie gechargiert feinde / um die Defe- 
„ &ueufe Nohtdurſt zu remplacieren , und unter ein Suffifant Convoy zu Saft von die⸗ 
„, fein Staat I dahin zu fenden. Iſt gutgefunden und verftanden / alle Diefe vorgefchriebe- 
„ne Yingelegentheiten an den Herren de Lira, Extraordinaris Envoye von mehr hochſt⸗ 
3, gemeldeter Majeftet in gan Serieufe Termen vorzutragen I und von deffelben bekand⸗ 
„ten guten Eifer zum beften von den gemeinen Intreflen zu verfuchen!daß die vorgefchries 
bene Ungelegenheiten I alß allein hervorfommende von derSeiten von mehr hochftgemelte 
,, Seiner Majeftet/fo wohl durch Die gefagte nicht bezahlung / und General defedt in ihren 
„Magafinen I alß durch den fchlechten Zuſtand und geringen anzahl der Kriegs⸗Schiffe / 
„mögen entgegen gegangen und reparivet werden ! durch dieprompfte mittelen dazu erfore 
„dert:oder daß Ihre Hochinög. Klar fehende I daß die Flote von diefem Staat / nebenftder 
„von Seiner Majeftetidaferne fie wie zuvor verſaumet werden / zu ihrem eufferften leidwe⸗ 
„ſen / auff mittelen bedacht ſollen fein muͤſſen / um ihre Flote Secuir zu thun repatrüreren / 
„sehe daß dieſelbe in fo ſchlechter Conditiefomt zu verfallen / daß durch den Verlauf der 
, Zeit felbft dazu unbequehm folte werden! und alfo zu Schande und Schadevon den 
„Staat in Italien in einem oder andern Hafen liegen und vergeben. ; ; 
War Geparäphrieret GASP. FAGEL» 
Accordieret mit dem Borgefchriebenen Negifter I und gezeichnet 
H FAGE 


Extra& aus dem Negifterder Refolutionen von den Hochs 
mög. Herren Staaten General der Bereinigten Niederlanden. 
Sonnabend den 9 May. 
ie D Er Herr Raht-Penfionarius Fagel hat in der Berfamlung gecommunicieret zwo 
„= Mifliven gefchrieben von dem L. Aomiralde Ruiter indes SandesSchif die Ein 
3, tracht / zum Anker liegende inder Bay vonSandt. Jan ‚ den 9 April vergangen! und ge- 


* „addrefhiret an dei gemeldeten Seren Raht PenfionariusFagel. Worauf gedeliberieret 


„undinachtung genommen fi eindeldaß auf den vorgefchriebenen Briefen gefunden wird / 
„, dafi die ſtarcke Stroͤhme gehende in der Engte von Meflina eine gnugſahme Unmuͤgligkeit 
„, berurfacheten um auffdiefelbe Stat etwas mit Frucht zn unternehmen / und das folches 
„, auch an der anderen feite von den Feind eine Facilitet mitbringetium diefelbe Stadt mit 
„einzelen Schiffen und Fahrzeugen zu konnen fecundiren/weil durch die Eleine macht und 
„ fchlechteCondition der Spanifchen Kriege Schifferpie vorbefchriebene Engte vonMelfli- 
„na nicht von beiden feiten mit gedechatierte Efquadres fan bekreuget werden/ und damit 
„, aller zufuhr dahin ihnen benommen werden! es fei dan daf durch Die vorgefchriebene Se- 
„paratie evidentlich wurde gerifiquiret die gemeineSchifs-macht alda ſeinde / um gefepari- 
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5 Welche auch noch durch die fchon abgefendete/ und noch ferner abzufenden Secourfen von 1676. 


» Toulon ftehet verftärcker zu werden. Dagegen daß von der Seite von Seiner König 
» liche Majeſtet nicht würde beigebracht / um Die gemeine Machtin der gegend feinde / zu 
5 dergröffern. Und mit macht ingenommen feinde/ Die kurtze Zeit! daß die Floten alles 
»mahl werden gerevictualüiret/ alß nur gehende von fechs Wochen zufechs Wochen I 
» immers die von den Spanifchen Kriege: Schiffen I dieſelbe nach erforderung der Sache 
» nicht koͤnnen werden geemployiret I und fich allegeit muffen aufhalten um folche 
»Ohrte / da fieihre Vivres onnenbefommen! ohne daß fie einige Diverfie an den Feind 
- »tonnen verurfachen / um denfelben Dadurch zu verobligieren Eonnen / mit feiner Flote 
», Wieder von Meflina wegzuziehen / gleichwie folches mir Frucht folte geſchehen konnen / 
ſo ferne die Spanifche Macht zu Sande Suffi ſant war / um die Frangöfifche Trupen auf 
>, Sicilien feinde zu konnen Attaquieren I und durch folche Diverfion auffi ihre eigene Kür 
» sten in der Mittelländifchen See gelegen fie zu verobligieren,, von Concepten zu veraͤn⸗ 
„deren! dadurch daß fie ihnen Occupatien geben um diefelbige Küften zu bewahren. Daß 
», die vorgefchriebene Miſſiven auch mitbrachten / daß die Srangöfifche Militie und Re- 
„bellen, zufammen außmachende eine anzahl von ohngefehr zwoͤlf tauſend gewapneten 
» Männern in einerguten Correfpondeng und verftandt lebeten! unangefehen was da⸗ 
>, gegen ausgeftreuet wird: Daß auch Durch die Landſaſſen nechft an Meſſina Mohnatig die 
», Srangöfifche Partey fovierer würdel und durch diefelbe die Spanifche Macht von dem 
», Klofter der Capucinen wieder abgefchlagen ware / allein bei mangel von noͤhtigem Unter⸗ 
halt / zu dergleichen attaques gerequiriret / Davon benebenft aller anderen Munition 
zum Kriege erfordert / die Epanifche Militie zu Sandegang entblöffet war / ja fo ferne 


„daß fie diefelbe auf den Kriegs: Schiffen diefer Sander zu entlehnen fuchten I Fönnende 


3, bei Mangel von ver norfchriebenen Nohtdurft und Defekt von genugfahmer Machtikeine 
„Haupt-Sachenunternommen werden. Gleichwie auch um mehr zuincommodiren den 
Zufuhr naher Meflina,inConfidiration genommen folte konnen werden/um an dieMajor- 
„einfcheund andere Commiflie- Fahrer I welche geneiget folten fein fich Dazu zu præſen- 
„tiren ſeine gewiffe Praemie zu verheiffen nacher Meflina gedeftinieret Eonten wegnehmen I 


„um Dadurch Die vorgeſchriebene Commiſſie-Fahrer zu animieren, fich felbften zu fol- 


„chem Ende zu Employieren ! daß auch an alle Neurralen führende einige Vidtualien 
„ohne Contrebande folte die Paflagie. vonder Engte verhindert werden I und fich nicht 
„zu konnen bedienen von dem prætext, daß fie fich durch die Frantzoſen laffen anholen / 
„und dadurch denen von Meffina zufuhr thun / und darmit den König in Frankreich obli- 
‘„giren, um der vorgefchriebenen Stat nicht alß mit einer gange Flote und Confidera- 
„blen Equipagie zufonnen fecourieren, und folches durch das tragen laften und das 
‚„maintenieren von derfelben Stat endlich unmüglich machen / oder zum wenigften fo 
„ſchwer / daß damit die Macht von böchgemeldeter Majeftet von Srankreich zum euſſer⸗ 
„(ten geoccipieret gehalten werde. Darum ift gutgefunden und verftanden/ Die vorge= 
„, (chriebeneConfiderationen und remarqueszu communiciren an den Herrn de Lira,Ex- 
„traordinarie Envoye& pon ©, Königl. Majeftet von Spanien mit bitte I dasjenige was 
„alhier vorgefchrieben iſt an Seine Höchfigemeldete Majeftet zu wollen vortragen I 
„und mit folchen beivegreden / die Dazu dienen miöchten I vor feine Particulare Offi- 
„, cienfecundiren um fo fern es müglich ift zur executie zubringen I und dadurch einen 
» guten Succes auff das Werd von Meflina zu verhoffen / und abfonderlich darauf zu Ju- 
„ſtiren daß die Macht von mehr höchftgemeldeter Seiner Majeſtet zu Waſſer und zu 


„„ Lande möchte vergroͤſſet / und allerlei Kriegs Ammunitien und Schiffs Nohtdurfe dahin- 


verſonden werden: Yber welche Defecten der mehrgemeldeter L. Adiniral General mit 
„ allem Ernſt und zu feiner decharge, bei feinen Mifliven alß Proteftierete I um ihn fol- 
„che abzuhalteniund ihn alfo zu entlaften von den Urtheilen / welche Dadurch Eonten veruhr⸗ 


„ſachet werden. Daß auch der wohlgemeldeter Herz de Lira folle verfuchet werden / Direct 


„darüber zu ſchreiben an die Herren Vicerois von Neapolis undSiclien, Diefelbe zu Per- 
ſuadieren, um provifionelich zur Executie von die vorge fchriebene Concepten folche 
'„ Ordreszu wollen ftellen! alß von verfelben vermögen fein follelin verwachtung daß durch 
„Seine Majeftet dazu abfolur follen werden geauthorifiret. Sollende hiervon kenniß ger 
» geben werden an den 8. Admiral General de Ruiter mit Ordre und Anfchreibung / um 
„Ihrer Hochmoͤg. Intention ſo viel thunlich zu folgeniund wohlgemelvete Herren Vicc- 
„rois mit Raht und That nach Soldaten Ahrt und Seemanfchaft zu aſſiſtiren. 
War Geparaphrieret GASP. FAGEL» 
Accordieret mit dem Borgefchrjebenen Regifter / und gezeichnet 
Hindi GibrL 
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1676. Im Anfangdes Junü Famedie Seitung von des Admirals Abfterben in Niederland / 
a rin, und erweckete allenthalben eine unaußfprechliche Betrübniß und Trauren unter aller Ein 
zals Zr pohnergroß und ein! Obrigkeiten und Unterthauen. Alle die welche das Baterland 
gene ne De np des Landes Freiheit und Wohlfahrt lieb hatten / betrauteten den Durichleuchtigen See⸗ 
ermedet gro Held / undinfonderheit allerechtfinnige Holländer I die recht zu bergen nahmen); was an 
ſes trauren er Manneverlohren würde. Sie erkenneten nun feine Tugenden und Verdienſten / die 
nimmer genug Fonten gepriefen noch vergolten werben | welche ſich gemeiniglich nach 

dem Tode klarer dan im Seben offenbahren. Alle die SerSchlachten! welche Er in 

zwangig oder dreiffig Jahren von den Staat hatte gehalten! die würden nun unter dem 

Flagen mit Lob wiederholet / mit nahmen Die vier Ser Treffen von dem zwo und drei 

und fiebengigften Jahren | da das Land in Der eufferften Noht I biß viermahl zu alß an ei» 
nem ſeiden Drast hieng / und allemahl durch anordnung und Tapferkeit gegen zweier Koͤ⸗ 

nige Floten wurde beſchirmet. Nun muͤſten ſie den Held / Beſchuͤtzer und Retter nicht 

mehr ſehen. Sein Sohn der Schultz bei Nacht Juncker Engelde Ruiter, der zu Die 

uni. fer Zeit mit der Smirnifchen Flote / und viel Silbers von Cadıx nach. Hauß fegeltei hatte 
BR Engeı auff der herwarts Reiſe bei Lezard, einer außlaufenden Ecken von Engeland imCänal, 
— —— von den Capiteinen Marrevelt und Swart, die ihm alda begegneten gehoͤret / daß ſein 
sonfeime Later bei Auguſta gegen die Frantzoͤſiſche Flote fechtenve I. war verwundet / und der 
Vatern Todt. Vice. Admiral de Haan ihm wenig hatte geholfen. Aber wie Er hierauff den neunden 
Juni in Texel kame / vername Er mit fo groffer gleichmuhtigkeit als Traurigkeit / daß 
ſein Bater an den Wunden geſtorben ware. Hierauff begabe Er ſich nach Amſterdam, 
alda Er feines Baters Hanf in groſſer Entſteltniß fande / und daß: ein jeder den Todten 
mit keinem geringen Beweiß von groffem Hergenleid betranrete. Die Herren StatenGen. 
und die Collegien der Admiralitet lieſſen an die Witwe Me⸗Frau de Ruiter und feine 
.. Kinder ihr trauren bezeugen / und in wie groffer achtung fie das Gedächtniß von dem Ab⸗ 
Juni eftorbenen Hielten. Die Herren Burgermeifter und Regenten der Stat Amfterdam, 
- - fandten ihren Penfionarius den Heren M. Jacob von den Bofch an das Hauß von Mes 
— Frau die Witwe ſ und bezeugeten wie ſchmertzlich ihnen der Verluſt von dem Admiral ihren 
und Kinder groſſen Burger fiele. Auch war der Herr von den Boſch zu der Zeit mit ſolcher Hertzens 
dethan . Welruͤbmß befaugen / dag Cr feinen Befehl in dieſer Traue-⸗klage mehr mir Thraͤnen alß 
mit Worten außoruͤckte Seine Hoheit der Printz von Oranien ſchriebe und ſandte fol 

genden Brief an die Frau Witwe. 020 aa 
Me⸗Frau! uee 
Brief von „CZ Ir haben ſo auf Eu. Ed. Miflive alß auß anderen eingekommenen Advifen mit 
a n  groffem Leidweſen vernommen das Abfterben von dem Herrn Admiral de Rui- 
son Oranien „ter, deffen Berluft wir fo fehr empfinden alßwir die Meriten von feinen Bortreflichen 
—— „, Qualitäten bei feinem leben ge@ftimieret haben. Eu. Evtl. kan fich verficheren / daß nach 
rn an „Demes Got gefallen hat ihn durch einen Glorieufen Todt von hier zu ſodern der Staat 
Seneralde „und wir dennoch allezeit eine fehr friſche Gedaͤchtnuͤß ſollen behalten von feinen langen 
Ruiccn , „und Notablen Dienften/ und bei alle occafien geneiget fein / um folches inder That zu 
„bezeugen zumbeften von En. Ed. und —— Wir verbleiben unterdeſſen 

e⸗Frau Di U. 

Eu. Ev. Dienftwilliger Freund 

G. H. PRINCE dORANGE. 


Der Brieffitwelchen die Herren Staaten von Seeland andie Fran Witwe und Erben 
———— und wehrt iſt alhier eingefuͤget und geleſen zu werden / ſprach fie mit dieſen 
orten an: 
Edele / Ehrenfeſte / Hochgelehrten / Manhafte / Liebe Getreue! 
Sriefder Her, » WeIr haben mit der geöffeften Betruͤbniß die Funefte Zeitung von dem Abfterben des 
En en Weiland Herren $ Admiral Michael Adrianflon de Ruiter, Sehliger, Ge 
an Me-Frau „daͤchtniß vernommen welchebilliginung verdoppelt wird / wenn wir gedencken an fo 
Die Zitethen , biele und Mannichfältige Dienfter welche wohlgemeldeter Herz nun in drei und zwan⸗ 
von dem $. 40» z Big Jahren nach einander / ſo wohl durch feine Tapferkeit und weifen Naht I alß durch 
miral derei- „feine Unwandelbahre Treue an den Staat ins gemein hat geleiſtet und anung insbes 
felten After, ſonder die Pflichten von feiner Gebuhrt alß ein treuer Unterthan bewieſen. Es gibt 
2 „ung eine groffe Satislaction, daß nicht allein Die Freunde und Geallürten von diefem 
„ Staat feine Dienfte hoͤchlich ruͤhmen / fondern auch die Feinde ſelbſt feine Thaten in 
dieſen legten See-Schlachten müffen erheben / und zu feiner Ehr beweifung bewogen 
„werden. Dochder ganzer Staat der Dereinigten Niederlanden hat noch viel mehr 


» Ur 








- „gutem Naht in den feinen möge übergegangen fein / und auch in andere zum Dienft 4 


abgehen laſſen / den tödlichen Abgang euren ſehligen Eheman dem L. Admiral 
| 
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Urſachen feine gröffe Conduiren und Dienfte zuerheben die info vielen Barailjes und 1676, 


— nen - 


» Expeditionen zue See fein betviefen I davon infonderheit DAS 1672,und 1673 Jahr 
„ kraͤftige zeugniffen gebent und alfo.nicht allein durch feine Couragie und Tapferheit 
unter dem Hochweifen Regiment von Seiner Hoheit dem Herin Pringen von Orani- 
„en die Mächtige Seindlichen Flote von den Küften diefer Länder find verfchlagen I ſon⸗ 
a, dern auch durch feine Gute / Vorſichtige / Liebreiche Conduite, die Flote von den Staat 
und alle derofelben Haͤupter in einer Brüderlichen Einigkeit gehaltenieben zu der Zeitida 
„in unſerm Lande alles entruͤſtet / und durch Mißtrauen und Bneinigkeit ver Gemuͤhter / * 
„und andringen von den Feinden in das euſerſte Gefahr gebracht war. Wir haben uns Kl 
» oftmahls erfreuet / Daß Er die Ehre und Streitbahrkeit von feinen Lands Luten alfo — 
„hat wieder machen hervor Leuchten. "Got gebe daß diefer Geiſt von Tapferkeit und 


— et 


SB Tun 


unſers Baterlandes erwecket werden. Aber wir müffen unterdeffen ung felber! und | 
„das gange Baterlandt folches Traurig Beklagen / daß fo ein groffer Held gefallen ift; | 
„, welches wir auch bei diefem an feine Wittwe / Kinder und angeheirahtete Sreunde haben 

„» wollen bezeugen und verficheren! dag wir feine gute und Sangwierige Dienfte nimmer 

», bergeffen/fondern / allezeit in eine gefegnete Gedachtniß behalten werden / und mit aller 
»GunftundDandbarkeit an ihnen trachten zu verfchülden bei allen guten occafien,welche 

„wir wundſchen / daß fie ung dazu an Die hand gegeben werden mögen. Womit Edele/ 

„ Erenfeftel Hochgechrtel Dianhafte Siebe Betreue wir Eu Ed in die Protection des Aller⸗ 
x hoͤchſten empfehlen wollen. Im Hoff von Zeeland zu Middelburg den 15 Juni 1676. 4 
NR," Auf Ordinantie von den Staaten von Zeeland | 
inne m een JUSTUS de HUYBERT. | 

Me⸗Frau die Witwe empfinglauch einen Brief von den Herren Chur-Furften von 
Brandenburg / und darnach noch einen andern Brieff von Seiner Majeſtet von Dennes 
marcken / welche Brieffe vesgleichen Ihre Traurigkeit und Mitleiden begeugeten und von 
die ſem Inhalt waren. in anal aid und | 
RIDERICH WILHELM von Gottes Gnaden Marggraf zu Bran⸗ 

denburg I des H. Roͤmiſchen Reichß Ertzkaͤmmerer und Chuͤr⸗Furſt / Hertzog in Preuſ⸗ 
fen! zu Magdeburg, Guͤlich / Cleve / Berg Stetint Pommeren u. few. 

Edele Liebe Befonvere. 2 j J—— Seth 
> Nfern Gunftigen Gruß zuvor. Gleichwie wir den fehlig Verſtorbenen 8. Admiral Spuckiniien 9 
Ruiter in ſeinem Leben alß einen Tapferen und erfahrnen See-Held und einen Re ı 
»„auftichtigen treuen Borfteher des Baterlandes ſehr hoch geachtet I und auch allezeit fell an Me-Srau 
„vbertrauet haben! daß Er. wan es dem Allerhöchften hatte beliebt Ihn länger Leben en 5 
» zu laffen I dem Baterlande und der Gemeinen Sache mit der Hülfe Gottes noch viele Anmirat de Tl 
gute und nugeliche Dienfte folte gethan haben: fo gehet ung fein Unzeitiger Verluſt deſto Frier M 
„tiefer zu Hetgen. Wir hätten wohl von Kerken gewündfchetivas Ihm ver guter Got 4 
uoch lauge und viele Jahren zum gemeinen und der feinen beſten batte behalten wollen. 
»» Aber weil Got esnach feinem Heiligen Willen anders verſehen hat / fo zweiffelen wir 
», nicht Ihr / werdet Euch mit Thriftlicher Gedult und Selaffenheit Got unterwerfen 
„und Euch unter andern zu einem Troſt Dienen laffen! daß dieſer Ewer Ehemann 
in einem Herzlichen Borfal und auffdem Bette von Ehren geftorben ift von wegen feiner 
>» Tapferkeit undanderen Sobwürdigen Tugenden bei einem jeglichen fo einen guten Nach · 
„klang nachgelaſſen hat / fo daß auch die folgende Zeiten fein Gedaͤchtniß in würden hal 
„ tenfolten. Wir an unſer feiten wollemdie Öeneigtheit / welche wirdemfehlig Berftor- IE 
„ benen zugetragen / auf Euch und die angehörigen Continniren / und bei allen vorfallenden > A 
>, Gelegenheiten folches in der that beweifen. Unterdeſſen bleiben wir Euch mit Gnaden 


3, zugethan. Gegeben zu Cöln an der Spree. den 17 Junii 1676. 


FRIEDERICH WILHELM. 
Die Aufſchrift war / 


Der Edelen unſer Liebe beſonderen NN. nachgelaſſener Witwen von dem ſe ehligen Herrn | 
2. Admiralde Ruiter: zu Amfterdam. 
CHRISTIAN der V. durch Gottes Gnaden König zu Dennemarck / Nor: » 
- Wegen der Wenden und Gohten / Herkog zu Schlechwick HolfteinStormar! | 
 mdder Dithmarſen / Graf zu Oldenburch und Delmenhorft / &cc. | 


Wohl Edle Liebe Befondere/ 


» AB Je haben auf dem Brieffe / welchen ihr in euren Nahmen an ung dienftlich habet 


Mic- 
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1676: „, Michael de Ruiter mit fonderichem Leidweſen vernommen. Gleichwie ung nun feine gu⸗ 
“ste Qualitäten und die Dienſtwillige auffrichtige Geneigentheit an unfer Königlicheg 
Hauß betwiefen genugfahm befant fein/ und wir Ihm darum gerne ein länger Leben zu 
„gewündfchet hätten : fo follen wir / nachdem cs dem Allerhoͤchſten anders beliebet hat / 
„nichtnachlaffen obengemeldeten eures Ehemannes gute Derdienfte allezeit in gedächte 
„unißzu halten! und die Unterthaͤnige Dienfte an unfer Königliches Hauß gethan an 
„Euch und die Euren bei vorfallenden Gelegenheiten mit Königlicher Gunft und Gna⸗ 
„den zu jeder Zeit erkennen. Gegeben unferm Refideng zu Kopenhagen. Den 2ı 
„Junus 1676. . ER 

Die Auſſchrift war 
Der wohl Edelen unſer Lieben beſonderen Anna von Gelder nachgelaſſener Wittwe von 

der Herren L. Admiral de Ruiter. 

Die Herren Staaten von Holland / welche allezeit des Mannes Verdienſte Hoch⸗ 
achteten / lieſſen ihre Gedancken gehen über Die Leich⸗begraͤbniß I und befchloffen / 
daß man Zhn mit einer Herzlichen Begrabnuͤß und Grab von Ehren / oder 
Gedenchzeichen von Marmer folte verehren: und nahmen darüber den fol- 

Refolusion der genden Veſchluß. — 

— von > Uf das jenige I was der Raht Penfionarius in ber Derfamlung prefentiret I ift 
denende die» " nachvorgehende Deliberation gutgefunden und verftanden / Daß von wegen She 
Degränüffe „re Edele Grosmoͤg Die Sache zur Generalitet dahin foll werden Dirigirer, daß des 
Apmizal de „Leichnamvon Weiland dent. Adıniral General Michael de Ruiter, wan derfelbe 
Ruiterundder „hier zu Sande folle angekommen fein I Durch das Collegium der Admiralitet zu Am- 


aufrichtum \ Er: e 
einer Tombe „fterdam auf unfoften von den Staat / in der Stadt Amfterdam mit einer ehrlichen 


weine nn, Bergeäbnüß folle angethan werden! und zu eingr ewigen Ördächuif; von den Frommen 


miß feiner Thate und gefignalierte Exploiten in Kriege-Hanvdelungen von ibm volbracht und anf. 
Zen, ‚geführet I Durch das obgemeldete Collegium undihren unkoften mag werden aufgerich 
den Grant. „tet eine Tombé, ſo alß die vorgefchriebene Thaten und Exploiten fein Neritierende: 
Hl doch das die Unkoſten von der vorgefchriebene Tombe nicht follen mögen Excediren die 
„Summavon zehentaufend Gulden eins. 
"14 Aug. Darnach ward in der Verſamlung der Herren Staaten General auf denſelben Fuß an⸗ 
EL gehende dag Begraͤbniß und Grab von Ehren ein Beſchluß genommen. Ihre Majeftet der 
aigvon ©pa, Koͤnig von Spanien lieſſe nicht allein Ihre Zraur: Klage andie Wittwe und Erben ber 
nien, zeugen! fondern fuchte auch mit einer Königlichen Dankbarkeit Die groffe Dienfte | wel 
che Er vondem Admiral empfangen hattel in feinem Sohn zuerkennen! welchen Er an 
feiner ſtelle mit dem Tirol von Hergog und den Einfommen / die Daran feft waren! vereh⸗ 
rete / gleich wie man auß der folgenden Memorie fehen Ban / welche den fünften Augufti 
— den AÄbgeſandten von Spanien an die Herren General Staaten Schriftlich über» 
gelieffere ifl. 
oa ve Der abgefandt von Spanien machet bekandt an Eu. Herrligkeiten / daß der König 
fen ige, „in Erkentnüß der groſſen Dienfte von dem abgeftorbenen Herren $. Admiral de Ruiter 
fandtenzu „hr vor feinen Todt verehret habende mit dem Tirul von Hertzog und 2000 Ducaten 


t h : ; — 
We „einfommen auf den erften Lehwgut / daß an die Krone auf den Ländern in Italien wird dere 


ne „fallen! Seine Majeftet verharrende indemfelbigen vornehmen nach den Todt von den 
Kogumd ano „groffen General, aufdaß dieſes zeichen von feiner Königlichen Gunft möge ſortgeſetzet 
en werden zum Bortheil und Zieraht von feinen Haußgeſinde und Gefchlecht / babe ge> 
Sem $. Aani- wolt daß der Her? Engel de Ruiter Sohnvon dem abgeftorbenen ! und feine Mach 
De „Fömlingen nach Ihme die Würdigkeit mit denfelbige Qualiteren follen genieffen. Der 
Hal — „obgefagter Abgeſandt hat geurtheilet Eu. KHerzligkeiten folches zu müffen berichten / 
—— — glaubende / daß ſie darin einiges genügen ſollen haͤben / durch die. Achtung! welchen 
AuNEbgelde, 155 Man Wuͤndſchet zu beweiſſen / in Anfehen von Ihren Unterthanen und von Per- 
5Aug, „fonen von fo groffen Berdienften /und von fo groffem Eifer und Nügen vor den algemei⸗ 
„nen Wohlitand von der Monarchie und von dem Staat. Gegeben in den Haag den 5. 


" „Augulftı 1676. War gezeichnet 
DD. Bi sUn Er BI A, 


. »D Jeſe Copei komt von Wort zu Wort uͤber ein mit ſeinem Original, davon Ich den 
DRBerren Staaten General Kenniß gegeben habe durch Ordre von den König I und 
daß es offenbahr werde / wo es von nöhten fein folle 1 zu folchem Ende habe Ich dieſes ge= 
‚ genwertige Certificat mit meiner eigenen Handt unterzeichnet / und darauff gefeget dag 
,, Cacher von meinem Waffen. Gegeben inden Hage den 25 Ban 1 Gh ! 
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Bei dieſer Gelegenheit ſtehet zu erzehlen was den ıı Augufti swifchen Don Emauel 1676. 
Franciſco de Lira Abgeſandt von Spanien! und dem Herren Bernhardus Somer Pre⸗ en . 
digern zu Amfterdam Tochter- Mann von dem $. Admiral de Ruiter inden Hage vor- "Preis 


fiele. Der Herr von Someren bedandete Seine Excelleng den Adgefandt über fein be- bern DENESBN 
zeugtes Leidweſen / welches Er an feiner Srawen Mütter batte tyun laffen : und auch niendetira 
über die Ehre und Tirul von Hergogan den L. Admiral feiner Frawen Bater/ aufge 
tragen / vor fo ferne folche das Hauß betraffe. Seine Excellentie ſagte ., daß Er durch viele ne 


„Geſcheſte war verhindert gewefen! um in Perfon zu Amfterdam zu kommen I welches sem Geram- 
Er ſonſten gemeinet hätte zu thun / und auch bei bequämer Gelegenheit noch thun ſoite. sen 31 Iobe von 


» Darnach bezengete Er daß am Hofe in Spanien und bei Ihm inſonderheit fo groffe ral de Ruicer, 


» Traur-Elage warel und gemachet wuͤrdeuͤber den Todt vondem $. Adımiralde Ruiter 
„alß uͤber einen Vater. Daß Er ohne Tränen nicht Eonte gedencken an fein beitvefen von 
Ihme allezeit Hochgeachterund gefuchet. Daß Er feines gleichen in Sitſamckeit und 
„Sottesz-Furcht nicht gefehen hätte; weil Er fogroffen Sachen außführete/ undfo we⸗ 
„nig gepral davon machte / davon Ereine Probe gab wenn man Ihn fragte I ob es 
„nicht fchrechlich war / den See⸗Gefechten / und das fo oftmahls / und gegen fo groffe 
„Machten / bei zu wohnen; und Er darauf antwortete es iſt wohl etwas heiß / aber 
„es gehet balde über. Endlich fagte der Gefandter / daßEr von dem Admiral folchen 
„Gedancken hätte / alf von einem Helligen Manne I und alß von einem Apoſtel / und 
„daß Er dieſes nicht alß aus dem Grundt feines Hertzens und mit Hertzlicher Bewegung 
ſprach. Dieſe Werte waren deſto mehr anmercklich / um daß die aus dem Munde eines Ro 
miſch Catholiſchen Spaniers herfuͤrkamen. Der Herz de Lira erklärete weiter / daß nach 
der Meinung von Sein Majeſtet / der Herz Admiral de Ruiter müfte angemercket wer⸗ 
den/ nicht a gefchickt zum Hergog/ fondern als in der That Hergog gewefen: alfo daß 
Er alß der erfter und fein Sohn Funder Engel de Ruiter als der ander Hertzog muſte ges 
rechnet werden: und daß der Titul von dem Ohrte nicht konte beigefüget werden / fo lan» 
ge als das Lehn gut noch nicht an der Kron verfallen war / dasunterdeffen die zwotauſend 
Ducaten ausdenen Gütern in Flanderen durch Ihn Abgeſandt anden Schul bei Nacht 
‚de Ruiter folten bezahlet werden / jeder halbes Fahr die heifte. 
Der gemelveter Schulg bei Nacht de Ruiter (der darnach durch S. Hoheit den Prin⸗ Zen 19 080b 
gennon Oranien zum Vice- Admiral in ftellevon.de Haan ward angeftellet.) War zu 
dieſer Zeit in der Oft-See beider Flote / Die man zum Dienft von dem Königvon Denne» 
mardenumd den Cheurfürfte von Brandenburg dahin gefandt hatte} und verftunde vor 
den Inſul Rügen! dapfeine Mojeftet von Spanienden Tirul von Hergog mit dem ein 
kommen von zwo taufend Ducaten/das feinem Bater verehret warinun an Ihn hatten gez 
ſchencket Doch Urtheilende daß der Ehr⸗ Nahmen von Hergog Ihm in Holland alzufern Der Ehr— 
vonder Burgerlichkeit abweich und ihm mehr zur Vorzug folte ftrecken I begehrete Daß en 
man den Ehr⸗Nahmen in einen geringem "Vitul folte verwechfelen. Da hernach auff verändert in 
folgete / daß der König Ihn undfeine Nachkommen Männer und Frauen mit dem Tı- den Zitulvon 
tul und Wuͤrdigkeit eines Barons von feinem Nahmende Ruiter verehrete. Doch die zer. 
Königliche Erkentnißgienge noch weiten. Dan der Vice-Admiral Engel de Ruiter et- Be Nr 
liche Fahr Hernach / dem Baterlande I das was groſſes von Ihm erwartete in der kraft 
-feinte Jahren durch den Todt entrüchet würde! unddas Mannelich Gefchlecht von de Der nacı der 
Ruiter mit Ihm zu Ende lief / weil Erungeheirahtet war und keine Kinder nachlich : Kermensel 
beliebte esdem Hochgemeldeten König den Titul von Baron de Ru ter, mit denen zwo er 
taufend Ducaten des Jahrs / aufs neue überzutragen / und zu verehren an feines Schtvefe mean feines 
fers zweiten und jungften Sobn I der nach feinem Groß-Bater genennet den Nahmen an · Scweftrs, 
name von Michael Witte de Ruiter, aberder Zodt verhinderte eg / daß Ihm des Kö Michaelwirwe 
niges Gutguͤnſtigheit nicht zu Ohren Fame : da Er Leutnam / auf dem Schif von feinem —— 
Vater dem Capitein Johan de Witte, unlaͤngſt mit des Landes Flote von dem unzeiti⸗ 
gen zug nach Gottenburg zu Hauß kehrende / in dem ſchricklichen See ⸗Sturm / dadurch — 
fo viel von des Landes Schiffen Schifbruch / mit dem Capitein feinem Bater und vielen I jammer. 
Volcke jammerlich verungefückte und vertruncke Ein, Jungeling / dar ſo viel mehr betrau— — 
tee ward/ um daß Er ſeines Gros-Bater Nahmen ſuͤhrende / auch in der Tugend und ting. * 
Helden-Ahre Ihm nach afmete / und dadurch eine Ungemeine hofnung gab / daß Er auch Sein Lob. 
‚feinen Fußſtapfen nachfolgen wuͤrde / ja darin Waruͤch ein Admiralftad. Doch das 
zuſammenhangen der Sachen! nnd daß jammerliche laß von dem Jungen Michacl, hat 
mich aus der Zeit und Ordnung gebracht welche nun wieder muß beider band genome 
nen werden. Daß das Abfterben von den L Admiral gde Ruirer dem Könige in Spanien! 
vorwezchen Erfein Blut vergoffenhattel zu Hergen gieng / und dag Er fein Gedaͤchtniß in 
11794 \ wur⸗ 
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: ig i kreich / der 
ir i niemand Frembd vorkommen. Selbſt der König in Fran eich] 
a Shnmit Be * Michael, und der — Unbilbung! en —* 
— —— iefi taat war bewiefen nu 
de Ruiter nal Tu verehrete / da er noch Freund von dieſem den ı 
— mie Seiner eg a N 
nn gabs daß feine Leiche aneinige feine See-Hafen olte ankoı . 
zu seien. "efehl 8A Loßbrennen des Gefchüges folte verehren. Seinen 
Bieouh . heifegelen! daß manfoiche mit Dem Loß — 

—ö Groß ⸗Britannien / und deſſelben Bruder der Hertzog vor 
nig von ns Majefler non Stop“ aͤhret waren fo Edelmuͤhtig / daß fein Tode Ihnen 
ala u welchen Er fo offt die Waffen geführet ! | we F 
inen 2 1 munde von dem Vıcc-dmıra ‚e 
Bene En ne in Serge een } "Stine Hoheit den Bring von Oranie 
„uZor. uiter, ng Ani in beil jeder Printzeſſin 
f ie der Zeit! da Er fein beilager mi 
auf feine Reifje nach Engeland (äu i des Königes und Herkogs 
25 und 3x bi Ifcpafte / damahls die Ehre hatte von des ges u ogs 
SEE Seat un ip Jmi Jh mg an ie Date ie 
ee : und daß der König unter andere Re 
wiederholung feines dobes febr beklagten u Staateneuren Bater/ einen fo 
i „Es hat mich verwundert daß die Herren Sta 
— mit fo wenig macht nach Sicılien geſendt und gewaget haben. Nun 
naffen wir weiten von dem Abzug von des Landes Flote und vondem Pberführen des 


i ie Zei fich bi i t Auguitos 
a So aterland melden. Die Zeit vorzog fich biß in den Mohnat⸗ , 
— I mas nach Neapolis um alda ſicheror zu liegen mit Der Leich Nberfah⸗ 
6 Aug. 1676. °% 


e ſie aldar ankam. Hier begünte die Kranck⸗ 
20 Aug. telund ware wohl 14 ni! Be — ware der Prediger Wefthovius wu de 
27 Jun. 9 * u ——— Holland angekommen. Darauff unterſchiedliche 
eitu aͤrck loten / und 
erſicheren und verſtaͤrcken der Flote 
8383 
Be ee über Land mit der Poſt nach Neapolis folten —— 
iger * ie Flote anzunehmen. Angehende die Leiche von 
um dag Gebieth und Regiment über die F b ' fe di N 
f befohlen I Daß Er es mit zwo Schiffe / die der Flote 
dem 8. Adıniral de Ruiter war ihmebefoh fire 
ienen bfenden! wofer / nicht beifer und ficherer Gelegenhei 
am wenigſten dienen konten / foltea 3 tliche daß ingefaf tan“ 
’ re vorkommen. Auch meineten etlich g I 
von ER N SE en koͤnte / es vieleicht nur ein Wort ſolte Föften! bei 
— Britannien cin Kriegs ⸗Schif zu bekommen / damit Die Leiche über 
— ——— en ch würde nicht angenomumen I daß alfo die Leiche in der Flot 
En ie anandhtehrere Das Oepnlgbei Macht Altmondefam ben4 Sepremb.jp Nies 
Dir Schultz bliebe biß hie — a ſtellete daß alle Eapiteinen fich auf das geſchwindeſten von 
—— ie fie alſo mit dem erſten zur See geben und denen Schiffen I 
Almönce alles veufehen folten! Damit fie alft dem Buterland kommen ſolien / entgegen fegeln kon 
tomt zu Nea= die zur Verſtaͤrckung der Flote auß > Deitteh Notemn 
Polis, Doch nach dem fie den Bierten O&tober zu Segel giengen und den Dritten Nov, 
a een in der Bay don Cadix ankamen! empfieng Er alda die Zeitungund Ordre daß man 
ernten mit der Flote nach dem — —— Ben pas). je Kat 
tom zu Cadız * itz bei Nacht Almonde kar | ‚com 
zonoy. Schifl undder Schule gi i de Ruiter inne hätte) vor 
lan, ifı pie Ei welches die Leiche vondem Admiral de e 
Sn Gchifl die —— len wiſchen ven zwölften und dreigehenden durch Hartes 
——— * en — * einander: doch hielte Er noch die See biß den funſzehenden / da 
Wetter DR ’ i Tage in Texel geweft wa- 
von, Ä teinSchey , Die fehon drei Tage in Texelg 
sönor ber Graf von Stierum und der Capi (ich waͤre wegen der ſtarcken Fro 
Sau au — ah ner wi Be — man —— nach — 
EA und ſchwerem Eifindie En Kun —— in Sankt Heli DE 
——— nen oh biß auf die Anfahrt von Portsmuideo. Alda lag man 
Eiß gezwun⸗ ich oa 2 d zwantzigſten Januarii des 
gen na Ei €; beginnete zu verändern / darauf man ben vier undz * 
sell über, biß DAS es begin Segel gieng doch man wuͤrde Durch Nebel und Harten Wind 
5ẽ... 77 des Mohnats inden Hafen von Hel- 
1677. ehalten / ſo daß man erft den Dreiffigften des M : 
a  nıdaranfbegaben fehder Schult And — 
siche juHelle- abin um den 
ee 
,keb, .).) BRD BEREITA je Leiche / in einem groffen Jacht der 
a kige veraͤndert und Ungeſtalt. Den — —— ie Pe A Flag. 
wardınit ein Admiralitet von Rotterdam , gan fch Schul bei Nacht und Prediger Somer alabald 
zer abseho gen behangen uͤbergeſchiffet. ehe re he Sm abſcheiden ſchoß 
et. neu even. 
s Feb. in nach Rotterdam fuhren I weit es aufs neue / imabt. Alle die 
lea Vs ehifi die Eintracht I fibenpehen — Me hen she be 
gefuͤhret. andere Schiffe und Batereyen von der Feſtung dem 
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Dem Admiral zugleich mit einigen Ehrſchuͤſſen und kam zur nawer Noht des andern | 677. 
Tages zu Rotterdam , und muftealda Durch verhinderuug von den Froſt und Eiß vor _oFeo. 
erfte bleiben liegen. Darnach verfuchten die Herren Nähte der Admiralitet zu Rotter- — — 
dam, und auch die Regenten der Stadt / daß man die Leiche doch in ihrer Stat zu Rotter- das sei zu 
dam folte begraben / auf daß ihre Stadt durch das Grab von dem Durchleuchtigen Held gar 
möchte verehret werden. Aber der Sohn und die Erben Eonten in folchen begehren nicht 
eingewilligen: dieweil Die Herren Staaten von Holland zuvorn befchloffen hatte / daß 
man die Stadt von Amſterdam mit feiner Grabſtete folte verherstichen / auch hatte man 
alda zu dem Ende fchon einige Gräber im Chor der neuen Kirchen eingekauffet I und man 
war fchon im Werck um einen Grabkeller zu machen. Zu deme hatte Er in der Stadt 
Amfterdam feine Wohnung gehabt / da Er auch Bürger gewefen/ undvon den Regen- 
ten allezeit in groſſen würden gehalten ware / Darum es auch billig zu fein feheinete Idaf Doch ward es 
feine Gebeinte auch aldar ruhen ſolten Alſo bleib an bei dem Vornehmen die Leiche nach nah Amiter- 
Amfterdam zu bringen / und führe auch! fo bald das Wetter etwas nachliffe / mit dem AT „gebrait. 
Sacht dahin. Doch man fande unterwegens fo viel Eiß daß man erft den fechszehenden 
diefes Mohnats zu Amſterdam ankame. Dabrachte man den Todten Admiral in feinem 
Hauſe / darin Er bei feinem Leben gewohnet. Worauff das trauren der Hausgenoſſen / 
Das durch die Zeit ein wenig geftillet war durch das anfchauen des Todeen Leichnams wie⸗ 
der aufs neue in bittere Thränen ausbrache Leben wie eine Wunde / ehe fie gang zugelauf. 
fen bißweilen durch groffe entftelteniß wieder entfpringet I und alsdan kaum zu ftillen ift. 
Darnach ward in der Berfamlung der Herren Staaten General und der Herten Staa an 
ten von Holland berabtfchlaget / auff welche weilfe man den L. Admiral auffdas herzlich. Degrännig. 
fie mit gemeiner Unkoſten Des Landes folte zu Grabe bringen. ihre Hochmög. fandten 
einige Herren auß ihrer Verſamlung um mit Me-Frau der Witwen! dem Sohn und 
den andern Erben zu uͤberwegen / auff welchen Tag man den Leib zur Erden beftellen folle: 
und als dazu der achtzehender Martius Tag ward vorgefchlagen! lieſſen ihnen die Hoch⸗ 
inög. den Tag wohlgefallen / und befohlen dem Collegio der Admiralitet die nöhtige aus Ar na nn30 
ſchreibung an die Collegien der Negierung zu ſolchem Ende zu laffen abgeben! umourch 
ihre Gedeputierten der Ausfahrt bei zu wohnen! alß auch an die vier Haupt: Officterer ' 
oder L.Admiralen der Flote von den Staat / um auff den Tag zu Amfterdam zu erfchei- 
nen und dem $. Admiral der legte Ehre beweiffen zu helfen. Auff das Anfchrieben von 
den Herren Nähten zur Admiralıtet / das den achten Marti unterzeichnet war! fein 
darnach auf dem Mittel der Berfamlung der Herren Staaten von Holland und Weft- 
Friesland vier Herren gecommitriret/ um durch ihre Gegenwahrt die Seichftatie zu ver» 
ehren! nämlich P. Zoete de Lake von Villers, Herr von Zevender auf der"Ördre von 
Her Ritterſchaft alf auch die Herren Muis von Holy ‚Johan von Marfeveen und Cor- 
neliuspon der Lijn, Burgermeiftere und Alt-Burgermeiftere der Städte Dordrecht, 
Amfterdam und Alckmar. Darauff ward die Ordre und Rang der Begräbniß feſtge⸗ 
ſtellet auff den Fuß! gleichtwie man auß der Abſchrifft der folgenden Refolurion fehen fan, 
Extradt auß den Refolutionen der Herren Staaten von Holland und Weſt⸗Frießland 
in ihrer Edl. Grosmög. Derfamlung genommen auf Dingstag den 16 Marti 1677. 


Er HahtsPenfionariushatin der Verſamlung gerapportleret / daß Ihre KHochmög. „bei, derfelben Kelolution von Refolution 
He 25 desvergangenen Mohnats Febtuar:i hatte gearreſtiret / dag auf der Begraͤbniß von dein Todten Leichnam des angehende die 


zo Mart, 


Herrn $. Admirals de Ruicer folle werden geobferviref die Ordra hiernach folgende. . Ordre und 
Dap varnan ſollen gehen einige Compagnien Soldaten / liegende in Garnilon zu Amfterdam mif ſchlepfenden Sahnlein Rang der Bes 
and Musketen unter die Armen mit den Trompen niederwehrts hangende. gräbniß. 
Darauf einige Derfonen um der Proceſſion zu leiten. ’ 
Bier Trompetters mit ſchwartzen Rocken von Laken / die Trompetren mit groſſen Auifpeln behangem / und mit dem 
Wapen von dem Heren-$. Admiral. 


Die groſſe Admirals⸗Flagge. Das Calquer, ; 

Zwo Stanvarten. Die Sporen getragen an ein. Stor. 

Die vier Quartieren. Das Rappier in der Scheide mit dem Gefeſt in die Hoͤhe⸗ 
Das groſſe Blazoen. Der Waſſen⸗Rock auffeine Stock getragen. 

Ganrelers gefragen an einen Stock. Ein Traur⸗Pferd mit dem QBaffen von dem Herens-Adniral > 


Das die Sciche follewerden getragen unter dem Kleide von 16 oder 28 Boten / die verwechſelt ſollen werden durch 16 oder 
38 Perſonen / und daß die Leiche von auffen ſolte werden getragen durch 16 oder 18 SchifsCapiteinen / und die vier Ecken 
von dem Kleide aufgehalten durch vier Haͤupt⸗Offieierer von der Flote von dem Staat. 
Ein Mann im dem Harniſch / habende in feiner Nechten Hand den Stab von Commändement, 

Einige Todten-Bitkers 

Die Herren Gecommittierten aus den Reſpective Collegien zur Admiralitet. 

Die Blut-Freunde und Gealliirten. ; 

Die Herren Gedepuricrten von den Hochmög- Herren Staaten General der Vereinigten Niederlanden aufferperZraur 
‚zu wiſſen ohne Traue-Manteln. r 3 \ ; 

‚Die Herren Gecommitcitrfen vonden Raht von Staat. 

Die Herren Gedepuriertenvon den Herren Staaten von Holland und Weſt⸗Friesland. 

Die Herren Schul / Burgermeiftere / Schöpfenen ımd Raht der Stadt Amſterdam, 

Woratff gedeliberierer / auch nachgefehen feinde/ die Rerroakta von dem. $ Armiral Tromp: Sehliger / wie auch von 
Ihre Hoheitenden Printzen Friederich Henrich und Wilhelm von Oranien hochloͤblicher Gedaͤchtnuͤß/ Haben Ihre- Ev, 
Grosmog. Ihnen die Vorgeſchriebene Ordre wohl laſſen gefallen, 

Accordiret mit der Borgefchriehenen Refalurionen 
SIMON mı BEAUMONT, 


xXVM. Buch. EN“. Mm. Doch 

















236 DUS LEBEN 

1677.- Doch file noch einige Heine Beränderung in dieſem Rang und Ordre, in dem folgen, 
den Bericht an zu weiffen. Weiter um zu willen! welche ftelle Seine Hoheit der Bring 
von Oranien, al Erb-Admiral General der Vereinigten Niederlanven folte haben / 
würdendie Herren von Heukelom und andere Gedeputierten der See⸗Sachen gebeten I 
mit Seiner Hoheit darüber zu fprechen. Der Hochgemeldter Drink ſchrieb auch’ zu Der 
Zeit den folgenden Brief an Die Fran Witwe und andere Erben: | — 

Edele /Ehrenfeſte / Fuͤrſichtige / fehr Diferere, Fromme Siebe Beſondere / 


Brief von Sri hatten! gerne in Perfon geafüftieret der Ceremonie vonden Begräbnig von Weiland dem Hering. Admiral 
Seiner Ho⸗ W Kuiter E. & €. Refpeltive Mann und Baterj md dabei bewiefen/in wie groſſer Achtung er die Kat sahde, 
heit dem Pring feinen Confiderablen Dienſten iſt / welche durch ihn in langen Jahren alt dem Sande gethan fein. Aber dieweil wir z 
von Oranien wegen unfern gegenmwertigen Feld-Zug/ dazu nicht haben konnen Vaciren , haben wir gufgefunden / das unfere Perfon in 
andie Frau gemeldeten Beprübnif Reprefenriren folk ‚der Herr von Z uylichem unfer erfter Naht und Kechenmeifter/ welchem wir fer⸗ 
Witwe und Her befohlen haben E E. E, ingefamt zu verficheren von unferer Sreundwilligen Geneigtheit zu E-E., E- allen und jeder 
andere Erben infonderheit / um daffelbe in vorfallenden Occafionen zu beweiffen wie gemeldeter Herr von Zuylichem mündlich folches an 
von Weiland E. E. E. bezeugen wird. Wozu uns verlaffende ; Edele / Ehrenfeſte / Fuͤrſichtige ſehr Diferere Fromme liebe beſondere/ 
Han Ecomi⸗ wir E. E. E in Gottes Heilige Beſchirmung befeglen. Im Gravenhage den, ‚Mart. 16774 } 


tal General Euer Gutwilliger Freund — 
de Ruiter. G. H, PRINCE ORANGE‘ 
——— — beſtimten Tage auffden 18 Martii ‚war der Donnerstag ward Die Auffahrt von 
Sefreibung dem Herrn de Ruiter , (welchem nun in den gedruckten begraͤbnuß Zettulen per Tirul von 
nd Hertzog / Rilter und $. Xomiral General von Holland und Weſt⸗Friesland gegeben wuͤr⸗ 
a de.) mit einer Fürftlichen Leich-Proces und Ungemeinen zutauf von allerlei Menfchen zu 
3, Aemitals Imſterdam gehalten! und die Leiche nachdem Grab gebracht. Erſt kamen die 4 Unter⸗ 
Schultzen der Stat Amfterdam , und Das Bolck vonder Natel-und Reuter⸗Wacht mit 
Stocen vorauf | um Durch den Drang der Menſchen raum zumachen. Darnach Fan 

der Major der Stadt Witzen , deffen Pferd vor Ihm geleitet wurde I} gefolger von zwo 
Compagnien Stadg-Soldaten mit fehlepfenden Fahnen und Piecken / den Musketen un⸗ 
ger dem Arm / and mit den Trompen niederwerts gekehret. In ihren Half Tüchern und 
an ihrem Gewehr hatten fie fehwarge Bänder I und die Trummel waren mit ſchwartzem 

Tuche überzögen/welches ein tieffes und trauriges Gelaut gabe. Nach den Soldaten ta 
men die Anfprechers zur Begräbnuffe als £eiter von dem Proceflion !varanff vier Trom⸗ 
petter in fchwargen Traurkleidern! derer Zrompetten mit fchwargen Quiſpeln und mit 
dem Waffen von dein L. Admiral behangen waren. Darnach die groffe Admirals⸗Flag⸗ 

ge von ſchwartzer Seide! darauff das Waffen von dem Admiral gefehildert ware / welche 
getragen wurde durch Jan Janſon Bout, Commandcur von einem Brand-Schiffe. Hier⸗ 

auf folgeten Die Standart, getragen durch den Herrn Brunink: die vier Quartiere oder 

Theile von des Adinirals Waffen mit Hergoglichen Kronen! getragen durch den Herren 
Tak,leVlaming, de Huibert und Stevens: das groffe Blazoen , getragen durch den 
Sand-Eapitein Henrich Rofzgus: die Sporen durch Johan von Genderen: die Gan- 

zelets oder eifferne Handfchue I durch Tellier: das Rappier durch Bouwens: Das Kaf- 

quet durch Korb£e: der Wapen⸗Rock durch den Sentenant Bock. Darnach folgete das 

Traur Pferd mit ſchwartzem Laken biß an die Erde bedecket / und behangen mit vier Waf⸗ 
fen-Schilden des Admirals welches durch die Leutenanten deSwaan und von Baffen, 

‚geleitet wurde > darnach noch ein Standart, geführet durch Manart, darnach ein Cu- 

vafhıer oder geharnichter Mann mit dem Stoct von Commando inder Rechten Hand. 
Darauff kam die Todten⸗bahr und Todten Kiſt der Leiche / behangen mit acht Wapen⸗ 
Schilden I und getragen von achtzehen Boten unter dem Traur⸗kleid/ welche durch ans 

deren achtzehen abgewechfelt wuͤrden: von auffen an dem Kleide giengen fechszehen 
Scifs-Capiteine I nemlich GillisSchey , Henrich von Tol , Daniel Elzevier, Jacob 
Willemflon Bruder, Jan Minne, Ifaac von Uirterwyck, Niclas Boes, Philips de 

Munnick , Volkart Swars, Gillis Schey der Junge I von der Dufcen, Abraham 

vonSyl, Peter Decker, Matthis Meegangh, Cornelius ’I'yloos und Juncker Jan von 

Abkouda. Die $. Admiralen Art von Nes und Willem Baftianflon Schepensund die 
Vice-Admiralen Cornelius Evertfon und Thomas Vlug, (die beide legten im abwefen 

von den $. Adınivalen Adrian Banckert und Enno Docdelfon Star, ) hielten die vier 

Erken von dem Leich⸗Kleide. Bald hinter das Seiche folgete ver Herr Conſtantin Hui- 

gens, Herr von Zulichem , Ritter erſter Raht und Rechen-Meiſter von Seiner Ho 

heit den Herrn Pringen von Oranıen , gevolmächtiget um Seiner Hoheit Perfin alß 

Erb: Admiral General zu verbilden. Darauf kam der Herr Engel de Ruiter, des Ad» 
miralseiniger Sohn I welchem unlängft der Titul von Hergog in feines Batern flellen 

war aufgetragen! dabei auch Ritter und Schultz bei acht von Holland und Werte 

Friesland. Er gieng mit einer Sangen Traur- Mantel I welchen auff die Erde nach» 

fchleppete und bißweilen von einem Diener aufgehoben! und Ihm nachgetragen wuͤr⸗ 

den. inander Diener Tragete feinen Degen. Nach Ihm folgere ! ‘Thomas Ports 

der Juͤnger / ein Söhnlein von dem Sprediger ThomasPots, welches von wegen ſei⸗ 


ner Jungheit vor ältere Neffen gieng! und durch einen Diener beider hand geleitet wur ⸗ 
DM. 
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5. De H’Konftantn Kangens . 3. DeH7D. Thomas Potz . 


7- DeA’*Gedepuieerdenvyan de 32. DeH?DBernardas van Somer. 38 . De Gecommitzerden vandeödele Mg: 43 : DeHeerenBewsmdihebberen varnıd . | 


33. DeHf Cornelis de Witte . 


- „Adrmralterten, 3 

3. DeH’ Baron ngeldeRuster _ 34: De Xr-AMıchel de Witte . 

X Het Soomzıe ande H7D Pots . 35. DeH?enM Abraham Schoorer . 
1 DeH’Kapıtern Iohan de Witte . 36. DeVerdereBloeisrinden . 











37. Derbedepizeerde varchaarHoog Mag: 42 , DeXeeren Predikanten en Kerkennaden. 


De Gedeputeerdevande cd Groot Mg: , . often Weferndche Gmpayme. 
4o. De Zeeren Magsfiraets Perfoonen » 44: DeH/?"Directeurs naudeLevantfcen handel, 
der Sindt Amfterdam , 45 DeBroeders vanhet Schimevaers Gilde - _ 
q. DeHeerenProfesoren , \ 46 Aoage en lage Ze OffärerenenBorgeren. 
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Des L Admirals dd RUITER. 287 


de. Datnach Famen Johan de Wirte Capitein unter demCollegio der Admiralitet zu Am- 
fterdam, Thomas Pots, Prediger zu Fhfingen,und Bernhardus Somer, Prediger zu Am- 
ſterdam, Töchter Männer von dem abgeftorbenen: Hierauf Cornelius und Michael 
de Witte, Sohne von igund gemeldeten Capiteinde Witte darnach Abraham Scho- 
rer vor-Sohn von Weilandfehan Schorer , zuvor mit Alıda de Ruiter, Tochter des 
geftorbenen verehliget / und Thomas Porsder Jünger I gefolget von den anderen Freun⸗ 
den Verwandten und Bekandten don dein verftorbenen. Inter denfelben waren der 
Her: Friderich Wilhelm Graf von Stierum, der Prediger Theodorus Wefthovius, 
die Profefloren Ludovicus W olzogen , und Petrus Francius. Don Emanuel Neunes 
Belmonte Comte Palatin, Agent von ©. Majeftetvon Spanien! und der Herz 
Francois Muller, Commiflarius von der Kron Dennemarcd und andere. Dahinter 
gingen die Herten Gedeputierten von den Hochmög. Herren Staaten General der 
Vereinigten Niederlanden: die Herten Gecommittierten von dem Raht von Staat: 
Die Herren Gedeputierten von den Ed. Grosmoͤg. Herren Staaten von Holland und 
Weſt⸗Friesland; der Her: Ober ⸗Schultz / die Herren Burgermeiſtere / die Herren Schoͤppen 
die Herren ſechs und dreiſſig Raͤhte / und die Herren Commiflärien » Penfiona- 
rien und Secrerarien der Stadt Amfterdam : die Diener des Goͤtlichen Worts von den 
Deutſchen Waͤlſchen und Englifchen Gemeinen; die Alterlinge und darauff die 
Diaconen von denfelben Gemeinen: die Herren Bewinthaber von der HftindifchenCom- 


pagnie, und derofelben Advocaren : die Herren Bewindhaber der Weſt⸗Indiſchen 


Compagnie, und deroſelben Advocat: die Herren Profefloren : die Herren Recto- 
ren: die Herren Officianten und andere Bedienten oder Suppooften an dem Hofe zur 


Admiralitet: mitden Herren Officieren zur See / den Herren Kirchmeiſtern: den Herren 
Regentenvon den Öottes-Häufern: und den Herren Brüdern von de Schonevaarg 


Gilde: darnach folgeren einige gewefene ader alte Regenten. Auchder Herr Claude: 


Antonio Richard Confül von Spanien! und der Herz Stephan Andrex Conful von 
Genua, und viele vornehme Bürger und Kauf⸗Leute: auch die Alteften der Judiſchen 
Nation / und darnach nodh etliche Bürger! und zum legten eine Unzalige menge von 
allerlei Ahrten von Menfchen unter einander gemenget und ohne Ordre, Alſo brachte 
man die Leiche in die Neue Kirche / und fort ing Chor / weiches rundum mit ſchwartzem 
Bai behangen war / alwo man die Leichzierden / die man vor der Leiche getragen hatte / 
in Ordreundrang niederfeßete. Unter deß daß man die Leiche indem Grab- Keller I wel. 
eher oben im Chor war gemachet I beifegete / fchoffen etliche Hundert Stadt⸗Soldaten / 
welche bei der Kirchen auf den Dam in Ordre ſtunden I dreimahl nach einander zugleich 
loß / welches fchieffen Dusch eine Kriegs⸗Fregat von 25 Stuͤcken / zu dem Ende vor der Stadt 
auf den Strohm liegendelzu dreimahlen mitLoß⸗brennung des Geſchuͤtzes beantwortet wur⸗ 
de und zwiſchen dem Schieſſen ward in der Kirche auf den Trompetten geblaſen. Alle 
des Landes Kriegs⸗Schiffe / die vor dem Admiralitet Zimmer ⸗Werf in dem Hoc lagen / 
lieſſen die Flaggen hangen I dieweil der Admiral / der die Haupt-Flagge von den Staat 
ſo lange hatte gefuͤhret und verthaͤtiget / wurde begraben. Darnach ward des Admirals 
Wapen in einer Offenen Traur⸗Kaſte oben dem Grab in der höhe aufgehangen / und runs 
dum die Bier Quartieren oder Wapen Theile / und darunter der Wapen-Roc und 
weiter alle feine Kriegs Waffen! und die Standarten und die groffe Adınirals Flagge / 
feftangeheftet. Man kan hier billig zweiffelen / ob die Neugierigkeit um den Prahl 
und Pracht der Außfahrt zu fehen I oder ob die Geneigenheit und Sucht zu dem Todten 
See⸗Held / geöffer war; dan aller Mund war volvon feinem Lob I und alle zungen ver- 
kündigten die Helden-Thaten und treue Dienfte den Barerlande bewiefen. Alsbald nach 
der Auffahrt des abends zu fechß Uhren wurde in der Weſter Kirchen (da man gewohnet 

iſt des Donnerstagesin Frangöfifcher Sprache zu predigen/ fürdießmahldie Predige 

eine Stande fpäter aufgeftellet hatte /) durch den Herren L.udovicus Wolzogen Profeflo- 

zen der Kirchen-Hiltorien und Predigern in der Stangöfifchen Gemeine eine Leich⸗Pre⸗ 


digt gethanl über die Worte auf den zweiten Buche der Könige, Mein Baterimein Ba- Seih-Predige 


1672. 


"3 
’ 


ter Wagen von Ffrael und feine Reuter. Worte die der gelehrte Prediger mit groſſem / von L. Wolzo- 


weiche zieraht von Wohlfprechenheit auff den Admiral de Ruiter applicierete / und be, ne 
wieſſe / daß gleichtvie Hracl in Elias feine Bagen und Reuter hatte / darin ihre kraft beſtun⸗ —— 
de / alſo auch dieſer groſſer See⸗Held des Baterlandes kraft geweſen ware. Auch "Reg 2:22. 


3 Mart, 
Traur⸗klage 


‚hatte ver Altiſter Prediger zu Amfterdam. Henricus Rulzus zuvor feinen Todt 


auf den Mobnatlichen Zaft-und Bittag mit einer beweglichen Predigt betrauret I Über von ı. Re- 
die Worte Davids, 9 zieraht von Iſrael /aufeurer Höheift er verfchlagen / wie find Die Ir. 
Helden gefallen? welches cin jeder mit verfchlagenem Hergen und fchreienden Augen 
andächtig angehörst. Aber auff den Tag nach der Begraͤbniß lieſſe firh der Ser Petrus 
lu en orale 

















288 TIIHASLEBEN !: 
1676. Francius Profeflor der Hiftorien und Sateinfcher Wohlredenheit im Chor der Neuen 
Re: un, Kirchen! das noch gang mit fehwarg behangen war / zur Ehren des groffen See⸗Helds 
ri ren. Er ſtunde auf einem Predigſtuhl / (nicht Ferne von des Helden Grab) vor dieſem 
en, aufgerichtet/ um alda Lateinfche Orariones zu halten / und hatte viele Anfehnliche Herzen 
Keuenkircen darunter auch die Bluht ⸗ Freunde von dem Admiral und einegroffe menge von anderen 
aufgefpeochen. Menſchen zu zuhdrer. Alhier hat Er durch ein Leich⸗Gedicht in mehr denn eilf hundert 
Berſen beftehende den treflichen Held aufeinegürtrefliche weife gepriefen und feine grofle 
Kriegs thaten und hohe Helden ⸗ Tugenden in reinemLatein mit einem hoben Tohn auß mit 
einem Trompet außgeblafen: Doch darnach wurde das Gedicht Durch ihn ſelbſt in Mies 
derteutfch hberfeger über diefe Begraͤbnuͤß Zeit Famen auch unterſchiedliche Niderteutſche 
Begraͤbniß ⸗Gedichte an den Tag / uͤherflieſſende von Geneigenheit und Lob / und auch von 
Kunft durch die reinigkeit und kraft der Hochtrabenden Sprache I und Fürtrefligkeit 
von artigen Gedancken und Sinnreichen Erfindungen. Darnach wurde auch zuder Zeit 
ein Gedenck⸗Pfenning gefchlagen/ auff deſfen einer feite der Admiral war abgebildet / 


und auff der andern das Sinnenbild von einem See-Streit mitdem Sprache PUG- 


 — NANDO.Mfteitende. » ESRENMUSE a 
Zefäribung ¶ Es ward uͤber den Grab- Keller am Ende des Chors an dem anfehnlichfien Obrte gegen 
au Chren von über Die Kupferne Ehor-Tralien aufgerichtet und war in die dreiffig auß hoch und auch 
ET beideeiffig Fuß breit. Einige Fuͤſſe hoch über der Erde lage das Bild non dem Admi⸗ 

ral / nach dem Leben in weiſſen Marmer ⸗ ſtein außgehauen / mit einem Befehl-Stab in 
der rechten hand / und mit der Lincken auff der Bruſt / ruhende mit dom Haupte auff einem 
Gefchäge : an jeglicher Seiten fahe man einen Triron blaſende auf dem Ser Horn. Bei 
jedem Triton ftundeine Seule oder Pfeilervon Schwartzen Marmer ⸗ſtein / darauff das 
Obenwerck ruhete. Zwiſchen denen zweien Pfeilern in dem hinter · Grunde war ein Ser 
ſtreit außgehauen mit einer geoffen Kron verziehret welche zwo weinende Kinder feſt 
hielten Etwashöher ſtunde das Wapen von Holland zurrechten und das Wapen der 
fieben vereinigten Provincien zur Lincken ſeite beide durch Kinder getragen. Nber die 
Wapen ſahe man die Fama in der Luft / welche die. Löblichen Heldenthaten auß poſaune⸗ 
te. Noch hoͤher wurde das Adeliche Wapen des Admirals / (welche Seine Majeſtet / 
von Spanien mit einem rohten Loͤwen in der Mitten ohnlaͤngſt hatte vermehret und ver⸗ 
ziehret/) mit der Hertzoglichen Krone I rundum mit Fahnen beftectet / angeſchauet I 
und darunter das Wapen der Herren Staaten General , der Löwe mit den fieben Pfei⸗ 
fen An vderrechten Seiten aufferder Marmeren Seule / fiehet man in dem binter= 
Grunde eine Frau I welche die Borfichtigkeit abbildet mit einem Spiegel in der finden! 
und einer Schlangen in der Rechten Hand. An ihren Fuͤſſen ſtehet der Han! ein zeichen 
der Warkerheit. Auff der Lincken Seite offenbahret ſich deßgleichen auff dem Plat des 
Achter · Grundes eine andere Fran / alß ein Bild der Hertzhaftigkeit und Staͤrcke/ mit 
einer andern Kron auf dem Haupte. In ihrer Rechten Hand ſie eine Poſaune oder 
Trompet: in ihrer Linckern Hand / die auff einem Pfeiler ruhet ſiehet man einen Schluͤſſel 
alß ein Sinnen⸗Bild von Macht und Außfuͤhrung. Unter des Admirals liegenden Bilde / 
Heſet man die folgende Lateinſch Grabſchrift mit Guͤldenen Buchſtaben in ſchwartze Pro- 
bierſtein auf Befehl der Herren Staten außgehauen. 
Oben dein eingang von dem Graͤkeller von auſſen oder hinter dem Chor lieſet man dieſe Worte · 


NTAMINATIS FULGET HONORIBUS. 


\ Das iſt/ 
ER GEÄNTZET IN UANBESHDESTEN EHNEN. 

Dieſe Brabftätelviefes Marmeren Gedend-Zeichen und Bild mit der Grab⸗Schrift 
und denen beiſchriften vorgemeldet / durch feine Helden⸗Thaten verdienet I und durch den 
Staat zum ewigen Gedächtniß von dem Groſſen Admiral aufgerichtet und geftellet I fol 
fen in den nachfolgenden Zeiten! tolgends dem Zweck der alten’Friumph-Zeichen und 
Ehren Bilder! die Gemuͤhter der Holländer / und ihre Bundgenoffen mit Luft zum Lob 
und Eifer nach Ruhm anzunden: und allen Befehlhabern zur See zum Prickel und 
Sporen dienen: um fie an zu reißen dem Duschleuchtigen und volfemmenen Dorbilde 
nach zu folgen / und für das Baterland und Der Freiheit von Sand und See das Leben ger 
troſi zu wagen und wie es auch außfält I dag Lohn der Helden-Tugend zu erwarten. Hier 
zu wird auch den Gee- Helden dieſe Geſchicht dienen Fonnen I alß in fich begreiffende viel» 
fältige Lehren und Eremmpeln der Borfichtigen Seemanſchaft und Tapferen Soldaten 


Amtes / welche im gantzen Leben und allen Thaten dieſes groſſen Admirals de Ruiter, 


in mancherley Borfällen gefunden werden / und der Gedaͤchtniß zum Dienſt des BVater⸗ 
fandesbefohlei. Und alfokan die Erzehlung feiner Gefchichte nicht allein den Verſtand 
der Unerfahrnen erleuchten / ſondern auch zugleich das Geinuͤht der Edelgeſinnten zum 
rechten Eifer und Nachfolge anzuͤnden. 

ENDE. 
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D ER 38 J 


der fuͤrnehmſten ‚Sachen 1 welche in 
J 7 ? * RR A. . 


— zwiſchen den Abgeſandten von 
lb Frankreich und den Staten / wegen bei⸗ 
derſeits Flöten. Blad 406 
Abſchieds Predigt auf der Inſul Goeree ge- 
“halten. S 245 
Abfehrift des Zeuguuffes bei die Frantzoͤſiſche 
» Königliche Sefchente an de Rutter, gefüger. 


ei . R 491 
Abteilung der Solländifchen Fiote. 214 
Abteilung der Niederländ: Flote. 2 
Abteilung und Stärke ver Kriegs⸗Flote. 465 
Adels-brief von dem Könige von Dännenark 
an deRuiter. J— 170 
Admiral de Vries kommet mit zwei Kriegs⸗ 
und einem Brand⸗ Schiffe / durch die Engel⸗ 
länder verfolgt / in der Flote. 32 
Admiral. Evertfon; Tromp und de Vries wird 
‚auf gewiſſe Bedingung auch Macht gege⸗ 
ben’ Sein-Zeichen zu thun. - 32 
Admirale €. Evertlon,und von der Hulft herr- 
‚Tich begraben. 12 381 
Admiral von Nes mit dem Vice-Nömiralder 
Nohten Flagge heftig im Gefechte: 389 
Admiral Ailya komt mie den Frieſiſchen / und 
zwei andern Schiffen bei die Flote. 427 
Algemeine Ordre des L. Admirals de Ruiter 


vor die Befehlhaber der Flote. 361 
„Algier , wo de Ruiter eine feltfame Queftion 
‚oder Streitigkeie bekomt. 184 


Algier, ihre groſſe Macht zu Waffer: 188 


Ein Hollaͤndiſcher Conful alda geſtelt. ibid. 


Algierer wollen den Hollaͤnd. Conful nicht an 
de Ruiters Schiflaffen gehen / ohne ein Ca⸗ 
pitein zu Seifel zu haben. “11376 

Alkayer ‚oder König von Refulco hält’ ge- 

ſpraͤch mit den Niederl. Gefandteni243. Er 
gibt ihnen voreinige Geſchenke 1n30 Häute. 
243. Und dreißig Ochfen. 244 

Alte Admir. J.Evertfon wird auf feine Anbie- 

tung wieder zum $. Adın. erfohren. 38: | 

Alarm auf die Engellänpif. Küften. 341 

Anbietung der Staten! um den Krieg vor zu | 
kommen. ve a: 

Anemabo durch die Engelländ.aufankunft der 
Holland. in die Luft thun fpringen. 265 
Welches de Ruiter por eine Treuloßheit 
der Neger von Fantin aufuimt. 266. Die | 


* 








* 


en 
£esENDE 
Diefem Erſten Teile begriffen feind. 


felbe aber entfchuldigen fich I und thun neue 
- Berheiffungen, 266 
Anfang des See-Befechts. 388 
Anfang des Seec Gefechts zwiſchen den En⸗ 
gellaͤndern und Hollaͤndern. 365 
Anlandung auf Fantin mit aͤuſſerſter Gefaht 
unternommen. 267 
Anmärkungen wegen der Gotlichen und 
Menfchlichen Befteurungen. 313 
Anmärkungen über der Handlung der Engel 
länder gegen von Nes. ' 28 


32 
423 | Unmärk. über dem See⸗Zuge der beider Feind- 


liche Floten ohn einander an zu treffen. z 35 
Anfchläge etlicher Engelländerlum die Schif⸗ 
fel Hafen! See-Städte I und Eingefeffenen 
der Niederländer mit Feur -Inftrumenten 
zuvertilgen. 


—— 3. 
3 | Anfchlag der Niederländer auf die Schwedi⸗ 


fche Flote vor Landskroon, 125 
Anſchlag auf Cartemunde. 148 


9 | Anfchlag auf die in Duins liegende Engliſche 


n 
Schiffe. 348 
Anſchlag um mit einigen Taufend Soldaten 

in Engelland zu Sanden. 383. Wozu etli⸗ 


ehe Schiffe ins Königs Tieffe werden bite 
auf geſchikt. Deren Berrichtung und Be⸗ 


finden.ibid. . Auf Bofton. 435. Aufeinige 
Englif. Schiffe in den Hafen von Foy.448. 
Anfeinige Englifche Barbados-Fahrer. 450 
Anweifung der Götlichen Beſteurung in 
Menfchlichen Sachen. 3,2 
Anzahl der genommene Schiffe durch den 
Srankofen. “No 
Anzahl der Schiffe durch de Ruiter in Africa 
und America erobert: und waß Damit ge> 


tban. . } 29 
Anzeigungund Borftellung der Frantzoͤſiſche 
und Englifche Abgeſandten 126 


Arabifche Bücher und Land⸗Karten / trachtet 
manl auf Befehl Zhrer HochMoͤg. in Bar⸗ 
barien zu bekommen. 76 
Articul des Bertrags wegen der Inſul Goe- 
ree in Weſt⸗Indien. 4 
Aufruͤhrer geſtraft. 


47 

87 | Ausbreitung über dem Gebrauch der Ser iv 
allen Voͤlckeren gebührt. 32 

Aus ſchlieſſung des Prinken von Oranien von 
- allen Ehren Amtern und Bedienungen I 
fchriftfich an Cromwel uͤberlie ſert. . 13 

a zn⸗· 
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Befehlhaber überein Regiment See⸗So 
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RAR. Bi N — —* General ——— al⸗ 
Bankert mit 18 Schiffen geſandt / die anlom⸗len See⸗Hauptern die Unterſuchung der 

—— me sn —* — Kriegs⸗Schiffe zu dulden ; mit außdrukli⸗ 

mn a ae 
Barclay Vice-Adin. der Engl. weiffen Flagge darzu ſolt en wollen zwingen! zur mehr zu 
od gefehofen Iund fein Schif erobert. 366° — ee ar 

an de Ruiter ‚um nach Barbarien zu 5 en Self nach. Dane Be 
us Yı ein. | genden Herrn Tromp,305. Wegen Employ 
——— Flote in ihren Amtern kam ; Si. 8 — Sour 
Befehlhaber über die See-und Land⸗Solda egelen der Flote 34. Wegen Begrüp 
ten auf der Kriegs⸗Flote erwehlet / und ver- | NMng der Stotel Mn Ordre deßwe⸗ 
Ändert, 304 | „gen dem L.Adm. de Ruiter zugeſandt. 419 
Ida. | Pelchlus und Anſchlag der Herren Skaten! 
ten geſtelt. * — 34* 9 — cn — 
Beſehihaber auf der Flote / ahre Ruͤſtige NAur⸗ |; zu fort ſetzung des Friedes zu unternehmen 

wort/ gegen anftehenbem@ re gefachitn 64. |, 422 Wegen — Geſchenbe an die Dber- 
Belohnungen auf das erobern der Engliſchen Hauptern der Flote zu thun | 434. Wegen - 
Schiffel und-abholen verer Flaggen. 289.| „, D95 thun eintoimen des Landes Ziote.. 45° 
Berahtfchlagung um einen neuen Admiral zů Beſchreibung des Lobwuͤrdigſten Adels,4. ver 
erwehlen 52 Uber genommene Schiffe] Neger von DelMina253. Der Wilden auf 
und Seute zu-Salde, 49. Zmifchen den En- | Martinique,279. 5* Hafeus von Foy;448. 
.glifchen und Hollaͤndiſchen Adam. mit den | Lines zu Amſter am, Damahls gemachten 
Dänifchen 5n. 137. ber dem angreifen GedenbPfenninge/452.Des zuſtandes der 
der Schwer. Schiffen 166. Uber dee Aug, | beiderſeits Kriegs-Floten. 33 

ee B: der. Schweifel | 

loͤſung des Hollaͤndiſchen Confuls221.2Bas Beſetzung der Schwerifchen Kriegs⸗Flote 

maon mit der Niederlaͤndiſchen Fiote anfan- | Dutch de Ruiter, giebt groſſe Anleitung zum 
genfoll22s. Wie man / in Europa fom- | Frieden. | 466 
mend / ſich wegen der Engellaͤnder verhalten 
ſolte / 286. Über Erwehlung eines L. Ad⸗ 
mirals von Holland / zoo. Endlich beſchloſ⸗ 
ſen / dem Herrn de Ruiter zum Dber-Befehl- 
haber uͤber die Kriegs⸗Flote zu exwehlen / ib. 
Wegen zufammenfügung der Frantzoͤſiſ. 
und Hollaͤndiſchen Kriegs⸗Floten. 357 
Berahtſchlagung / um auf Harwich in Engei⸗ 
land / etwas mit der Niederlandiſchen Fiote 
zu unternehmen / 438. Und ins werk gerich- 
tet / 439. Das Volk gu Lande ziehent / finden 
aber zu ſtarbe Gegenwehr. 440 
Berahtſchlagung und Überſchreibung / wegen 
daß der Herr Tromp weigert unter de Rui- 
ter zu dienen. 303 
DBerahtfchlagung und Entwurf / zur Außru 
ſtung einer neuen Kriegs⸗Flote gegen Frank⸗ 
reich und Engelland. 472 
Bericht / vonder Schweden Macht auf Fü- 
nen, 148. Wegen getriebener Feindſchaft 
der Engelländer in Guinea, 258. Wegen 
Engelländifcher Seeszurüftung. 437 
Bericht - Schrift vor den L. Admiral General 
de Ruiter, 402. Mähere Inſtruction zu 
dem Ende. ö 40: 
Defchlag der Srangöfifchen Schiffe und Wah⸗ 
ren in Holland, 97 
Beſchluß der Herren Staten von Hollandhum 
de Ruiter zu fuchen/zu bewegen! daß Er fich 
auf den Schiffe von dem &. Admiral folte 
tollen verhalten/um ihme mit feinem guten 



























Berriegereider Schwargen. 255 
von Beuningen ſchreibt an de Ruiter, wegen 
deren von Algier. 458 
Beweißtuͤme der Feindfchaft von Den Engel: 
ländern aus Cormantin gepfleget: 261 
Bittag bei etliche in Holland nad Seeland 
nicht recht gebraucht. 32 
Blaak verlaſt das Gefecht. 37 
Brand⸗Schiffe / und andre Engliſche Schiffe 
verbrandt. gg 
Brand⸗Schiffe der Holländer lauffen auf das 
Engl. Rivierivorbei das.Kaftel Upnor 450 
Brief des Königsvon Dännemarkandie Ge- 
neral Staten, 178 
Brief der Staten GeneralandeRuiter , we⸗ 
gen der See-Schlacht gegen Die Engellän ' 
dern. | 295 
Brief des Englifchen Comm. Wirhorn an de 
Ruiter, der darauf wieder antwortet. 77 
Driefves Grafen von Sandwich an ven Gene- 
ralMonk. 3835 
Buats Tapferkeit. 149 
Burgermeiſter und Regierer der Stadt Am- 
ſterdam, verehren dem Herrn de Ruiter das 
groſſe Burger-Recht ihrer Stat. 63 
DBürgermeifter Vrek ‚ weil er an einem Beine 
befchädigt/ gehet zu Lande. 330 


C. 
Cabo Corfo', und deſſen ſchwartze Einwoh⸗ 
ner beſchrieben. 2 


59 
Cabo Corfo, berahtſchlaget an zu greiffen. 274 
o 


Ar] 
Mahte beizu ſtehen. 53 Cab 








REGI 


‚Cabo Verde z. befehn 
„ „Neger oder Schwarhen 44. Die Hollän- 
der finden, da. den, alten Jan Compagnie in 
«Seinem Hausleinz der ſie auf feine Weife 
ta. actiert. 


Re he ee 
Capiteine / wegen Bloͤd oder Zaghaftigkeit C 


in dem See⸗Gefechte / mit dem Tore) und 
Gynſten geſtraft... 5 
Lapiteime zu Baſſer / vier abgeſetet 
en N en 9 
Schiffen komt auf Doggers Sand, ,., 332 
" Brmeint einige 18. Sifesn ſehen 
„„Mtaber die Engell. Serndliche Flote. ibid. 
an: Sauffen nach dem Nor—⸗ 
5 den. I 22) aa 
* ichte. 3, at} Gehet mit neun Kriegs⸗ 
„ Shi a aus Vleckeren ab 334 Komt mit 
u acht € — 7 die Niederl. Flote. 338 
Lapitein A P.de Boer abgeſezt. 33 
Lapitein WM. van der Saan erobert ein Engti- 
ſches Admirals Schif 1: 9367 
Capitein J. A. Swart ſegelt / mit feinem erober- 
ten Schiffe nach Texel. Wie auch von der 


Baan. ¶ Aber werden ihnen wieder uͤbel ab ⸗ 


genommen. 


Eu Ann x h 43067 J 
Capitein von derSaan, wird mit einer Gaͤlde⸗ 


nen Kette / und Pfenning verehrt. > 3506 
Capiteine and andere / wegen gepflogener Mig- 
handlung in Geld⸗Straffen verwieſen 384 


Capiteine toͤdlich verwundet / und todgefchof |. 


Ba ER lungen 89 
„Carl der II. König von Engeland bebomt Zei- 
‚tung I daß er in feines. Reichs⸗Regier ung 


0. fol herſtelt werden. 172. Wird durch der 


Staten Abgeſanten zu Breda begruͤſt. Sei. 
ne Bezeugung der Siche zu den Bereinigten 


Niederlanden. ibid. Wird in Holland Kö. !. 


niglich tradtirt. Durch viele Abgeſandter 
begräft. 173. Erſuchen der Stat Amtter- 
dam am Könige.ibid; Wird durch die Her- 
ren Staten von Holland Königlich tractirt. 


And nimt fein Abſchied zu Scheveningen.an |. 


der See.174 Berreifer mit geoffer Pracht 
und Freude. BE 7 
rl Guftaf König von Schweden / ſtirbt zu 
Gottenburg. RT NR 162 
Cafläve , oder das Brod der Caribifchen Voͤl⸗ 
. terbefchrieben.. 
‚Chalupe init verluſt dreier 
BRNDENTEN.N 2 =. npännri nen? 1393 
Charneſſe, eine Englifche Seftungbefchoffen ı 
und eingenommen. „Wird ruinire und ver- 


Ze 


& 279 
Nenſchen umge⸗ 


Ri ee age 
Command, deWild ftöft aufden Diamant: 09 
Command.de Wild gehet nach Malaga. 188 
Comeet gefehen. N io 

. Commifl. Mortagne wird zum Obriften über 
die Matrofen und Soldaten / die in Weft- 
Indien zu Lande gehen ſollen geſtellet. 237 





eibung eines Dorffes der 


egs⸗ und O ſt⸗Ind. 


kommen einander aus dem Ge⸗ 


DER "8 | 
Commilflion von S. Hoheit F. H.von Nafän} 
an den Herrn de Ruiten 7. Befehl⸗brief 
von ihre Hoch Mög: darubei um als Schulß 
bei Nacht eine Kriegsrflote von 20.,Schiffel 





bieder den Hiſpanier zu commandiren,: 8 


Commilion, von den. Staten Generalign de 
KRuiter „ya wider Pie Engellaͤnder in See 
zugeben. IR —— 6260 
Sommiſſion der Herren Staten von Holland 


7 


haft 5 
Commifhion- und Laſt/ brief dem Herrn de Ru 
— ter zugeſchikt. Re deimo: ze 289 
‚Commiflion und Befehl dem Ruwart von 

Putten in der Flote gegeben. 421 
Committiere und Vol maͤchtige der Admirali- 

tätl und General Staten kommen auf de 

Ruiters Schif. 395 Haben in feiner Bere 
richtung ein Gnuͤgen. 


— JV 4 
Comte de Guiche,, der; Printz von Monaco, 


7 und die Marquiſen delaFerte, kommen in 


„Die Siote. 63 
Cormantin angegriffen. Welcher Einwoh> 
ner in.cin Dorf fliehen / das man an Brandt 
MRCERF er. nee re yes 
Das Kaftel Wird gepluͤnder ;... ..:270 
benen $. Apmir. Tromps, wird zum Schul 
gen bei Nachtineben.anderen See-hanptern 
erwehlet: 56. — une jein er 
biet feind geftellet. 108. Crobertzwei Al- 
Cornelis de Wit, Ruwart von Putten , komt 
als Statifiher Bolmächtiger aufdie Flore. 
421. Begibt ſich auch aufdie Schiffe des 
 Anfchlages: 425. ‚Gebet aus der Flote nach 

dem Baterlande ERTL. 
Coppenhagen in’ Alazm, wegen ————— 

— 46 
Cromwel wird Protector von Engeland / 
Schotland und Irland. 6 


BE 5 
Er begehrt Daß die Staten von Holland / die 
Ausſchulieſſung des Printzen von Oranien 

ſchriftlich follen verfprechen. 57... Man 

bekomt Zeitung feines Todes, 7; 128 
Cuhrfuͤrſt von Brandenburg / Printz von O- 
ranien, und andere hohe Perſonen gehen vie 
Kriegs-Slotebefichtigen. 359. Werden da 


treflich empfangen und tractirt. ibid. 
“ N D. P ’ ’ e — h 


Dank, und Bet⸗Tag in den Niederland. we⸗ 


gen die Uberwinnung zur Ser. 380 
Dankſagung an Got auf der Flote gehalte.432 
Dankſagung und Freude-Zeichung in der. Flo⸗ 

telwegenerlangten Frieden: 50 
Dänifche Hbriften fordern Hundert-Taufend 

Reichsthal. vor ihre Beſchirmung erlicher 


Hollaͤndiſchen Schiffen. 317 
| a2 Diſ 


an de Ruiter, wegen feiner Vice Adiniral⸗ 


Cornelius Tromp, älteiter Sohn des abgeſtor⸗ 


gierer Raub⸗Schiffe. 21x 
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Difcours Aber gethane Zee⸗ zuge. Mae 
Difcours über dem Engliſchen Krieg; wi 

darauf gefolgten Frieden. 

Disordre unter einigen Holländifchen She; 
fen z und Schaden Dadurch verurfacht. 42 
Don Bernardo de Salinastomt aus Lionden in 
die Niederländifche Flote / und thut Be⸗ 


richt. 437 
De genonmene Schiffe gegen dag and ge⸗ 
ſetzt und drei andren verkanft. 282 
Drei Bolmächtige von den General Staten) 

werden in der Kriegs⸗Flote gefchikt / neben 


— Trompdas Ober Beſehl zu sad: 


294 
Drei. Manner auf der See vom Donner er⸗ 
ig undfieben hart verwundet. er 


Ehren. Schäfe mit, — Hnglif 15 

Eid-fchwuhr an allen Magiſtraten in Holland ı 
wegen der Frangöfifchen Streitigkeit 2 
gefordert: 

Engelländer ftreiten um Das Gebiet üb:r ei 
Sees; die Holländer aber um die Freiheit 
der See⸗fahrt zu behalten. 32 Sie haben 
biebevor felbft verthädiger / Daß die See al⸗ 
len gemein und frei fein folte. 33. Engli- 
ſche Flote komt in See. 40. 
der Hollaͤndiſchen Kuͤſte 41: Lau fen wie⸗ 
derinGee.51. Kommen bei Cadix, 108 

Willigt den Holländern zuhelffen. “ii 

Engelländer greiffen die Hollaͤndiſche Smir- 
nifche Flote vor Cadix an. 28 

Englifohe Flote komt in ver Belt. 135 Geher 
wieder nach Haufe. z4r. Komt bei de 
Ruiter ; und Monragu erzehlt ihn fein wie- 
verfahren vor Algiers. 177 

Engliſche Vice-Adiniral komt vor Algiers bei 
de Ruiter, undtractieren einander in ver- 
traulicher Freundſchaft. 200 

Engel de Ruıter wird Capitein-Lieute- 

nant auf dem Schif Hollandia. 422 

Engliſches Schiflein ohne Voll treibend ge- 
funden. 178 

Engliſche Vice-Admiral tragt vergeblich mit 
denen von Algierzuhanvelen. 188 

Engl. Confül in Algier witdiibel tractiert. 220 

Engkifche Kauffahrer in Weſt ⸗ Indien / wer- 

den mit Holländifchen Matrofen beſetzt / und 
die Inſul Goeree rings⸗herum mit ie 
WBachten: 

Englifehe KRelident Downin ing im Hage Hate 
Gefpräch mit dem Raht-Penfionarium Fa- 
gel; wegen den, Kriegs-Adtionen in Weft- 
Indien vorgefallen. 246 

Englifche Gefangene werden auf Martinique 
zu ande gefeßt. | 2 


Kommenauf 





ve E 
47 Englifche und Niederlandiſche toren laghe 


8 


in See. 


9 | Engellänpifche Flote läuft mit ber geran 


schen Beutenach Haus. & 
Euglifche Sifeber ‚genommen! und deſſen e⸗ 


richt. 
Engellander handeln grauſam hart mit J 
Miederlandiſchen Gefangen. 354. 8 
gen verfahrt man in Holland mit denen 
Zliſchen vielbeſſer. — 
—5————— —— ab — 
Engtifches Schif geheri im Gefechte zu m 
"De; 


Engelländer verlieren viel Schiffe mo 
te. 370. “Weichen nach ihren Küften. 
Und fliehen mit gute Ordnung. _ 371 
Engelländer ſtecken einige ihrer Schiffen in 
°: Brand / damit fie nicht in der Mienerlätte 
dern Hände kommen: A 
Engfifche Kriegs⸗Flote beginner die Rebier 
ab zu kommen. EN 5, Kommer in See. 
Und naher die aber Flote 386 _ 
Engell bleiben in See / und vor Seeland. 394 
Englifche Abgefandte kommen zu Flifingen, 
und gehen nach Breda. 410 
Aquinoctial Lime paſſſert die Niederländi- 
fche Flote. 277 
— der Deputirten von Holland und 
Seeland / wegen der zweiten Stelei in * 
Admiralſchaft· 
—8 Ungewitter in der 0ldnifhen 
* ote. 


8 | Erfchrekticher Sturm⸗ Wind welcher —* 


Schaden thut. 

Erzehlung was Tromp an den Sant von Salle 
gefchrieben: ‚co 

—— des Nordiſchen Kriegs: 221 
em deffen / fo inde Ruiters abfein in 

ugelland und Holland vorgefallen 287 

Erzehlung wie eg der Vice-Adm: von Nes in 
dem Sturm! und hernach ift ergangen. 327 

Erzehlung I wie esdem Capit. Hourtuin init . 
zehen Krieges und drei Hft-Indif. Schiffen 
nach der Sturm- Winde vergangen. 3% 

Erzehlung der groffen Gefahri Delche das Oſt⸗ 
Indiſche Schif Neuenhoven in den 
ften Sturm ausgefianden. . 

Erzehlung wie es mit eroberung des Sie 
die Sieben⸗Wolden durch Eapit. W.von 
der Saan ergangen. 366 

o | Erzehlung des Gefechts am vierten Tage zwi⸗ 
feben ven Engelländ. und Niederlaͤnd. 376 

Erzeblung I und kurtzer Begreif / warum de 
Ruiter hat hiüffen einkommen. 394 

Erzehlung / wie es mit dem Gefechte des $ 
Adm. von Nes, auf dein Rivier don Londen 
abgelauffen. 


79 445 
Englifche Schiffe inder Baye von Bulf, und Ewiges Ediet anf tie Engliſche Friede ge⸗ 
eines in der Prety-Bay erobert. 


283 





folgt. 
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Slaggr Streichen mwiſchen Eageland und 


STER 


Gi 
an de Kuiter, 219: Ihre maredlicheforde 


ſchen Conful, ꝛ20. 


xung / und dreuung wegen dem Holländi» 
aan befchlieffer / Denen 


Sellann. nn ‚bon Algier ven Krieg inzubundigen. z2r 
Falſcher und Wahrer bericht. 284 | 3 -Friede- Handlung zu Breda. 449 
Faſt · und Betstagin den Bereinigten Nieder: Friede zwiſchen Engelland und Holland ges 


ss landen außgefeheieben. 1010... °..:: 311 
Sehfhtärit wiki n den Schweden und Po: 
ee bichu ee o te 82 


oande begraben . 
Schiffe heraus zu preffen/3 18. Die zerſtreue⸗ 
te Schiffe zu verſamlen. 337 
Frankreich I wo man ſehr uͤbel auf nimt / die 
NRehmung der 2. Frantzoͤſtſche Raub⸗Schif⸗ 
oösfe durch de Ruiter, 94. Druͤhen darüber 
den Frieden zu brechen ibid: Man thut da 
> alle Wahren) Schiffe / und Kaufınanfı chaf 
Eten der Holländer beſchlagen. 94 
gehchoſen nehmen zwei Hollaͤndiſche Schif 
E27, 


& ’ 


* 


— A 303 
„Srangöfifche und Engliſche Abgefandte erzei- 
gen den Niederlaͤndiſche groffen Mißgefal⸗ 
dent wegen Beſetzung der Schwediſchen 
Kriegsschiffe. 5 


— RN? 165 
‚Stangöfifche Herren kommen die Holländifche | 


Slote befichtigen. 


Frantzoͤſiſche u ——— * 


derlanden verbohte © 462 
Freie Pluͤnderung / durch de Ruiter dem Bol⸗ 


Ee zuge ſagt / wo fie inß Gefecht kommen. 262 || 
Freude Feuer in Niederland / wegen UÜberwin⸗ 
eo: nung gegen den Engellaͤndern zur See / an⸗ 
Mo eckei ' ’ f AR 


Schweden und Dännemark, 18 7 


Friede mit Engelland-gefchloffen. 58 
Friede mit denen non Salde erneuert. 100 
Friede mit Salde bekraͤftiget. 18 


Friede gtwifchen den beiden Norder Kroͤhne/ 
22. Welche der Koͤnig von Schweden wie: | 


Der bricht/ und in Seeland einfalt/ bid. 


lauft zurüß, 


Friede zwiſchen Dännemark und Schweden | | 375 

aͤß.. 483 Geheime Ordre an de Ruiter bei Formentera 
Friede ſchwiſchen Schiveden und Dännemark | J— 
Geheime Ordre yon Amſterdam, wegen das 


wird geſchloſſen. 1127 
Friedens⸗ Handlung mit denen von Algier. 190 
Friede mit denen von Tunis gefi chloſſen. 195; 
Friedens Puncte mit denen von Algier. 200 
Sriede- Handlung zwiſchen den General Sta⸗ 
ten / amd den Algierer / 210. Schriſtliche 
Verſtellung deren von Algier ;217. Ant 
wort der Holländer auf den Briefl ibid. 
‚Forderung wegen Bergnügung des Scha- 

densdurch den Algierer, 218. Holländern 

wollen frei Schif 1 frei Gut / und frei Volb 


: haben! ibid. Die von der Douane antivor: | 


ten auf vorige Borftellung / und Schreiben 





* RM | AR HEN, 2 ri 
«Fifca] Viane ſterbt vor Algier, und witdda am | 

tee 219 
Sleiß angewender mdielin Bergen liegende 


Gebrauch der Schif Flaggen * 
Gefangene Neger werden frei gegeben: 
‚Gefecht zur Zee / zwiſchen Blake und Tromp, . 


Engliſchen⸗ | 


rare. 


ſchloſſen. ERTE 44 
Fuͤnf Schlaven: erretten ihr : Leben durch 


ſchwinunen. 


221 


ſche und andre Schiffe auf zu ſuchem und zu 
warnen. Dr 2 


>. dar über bei den General Staten genom⸗ 
imen — 353 

96 
250 


18. Zwiſchen de Wit, deRüiter , und Blake 
in den Hooſden / 7. Schwiſchen den En⸗ 


gellandern und Nederlaͤudern bei’Doeve- 


ten, 30. Zwiſchen Blaak und Tromp bei 
Portland, 3.Des zweiten Tages wieder⸗ 
um / z5. Des dritten Tages / 6. Blaak ver 


Slote verfolgt ihre Reif 137. Zwiſel en den 
Hollaͤndern undEnglifchen ohngefehr Nieu- 
port; 41. Zum zweſte mahl ungefeht Dühn 
firchen. 42. Berter Heide und Schevening, 
46. Zwifchen den Schweden / Daͤhnen / Hol⸗ 


— 


Seſteckrckeee 380landern und andern Ällürten Volker bei die 
Freude überiden gefchloffenen Friedezwifchen | 


Etat Niburg, 154. Im Fahre 1855. fehr 
ſchadlich vor ven Niederländren gegen den 
Engliſchen außgefallen / 292. Fangt anı da 

Die Engellänvder den Wind haben jedoch zu 
ihrer Schaden! 365. Das Gefecht wird mit 
die Macht gefchievden! 368. Fangt am zwei⸗ 
‚ten Tage wieder an/369. Fangt am vierten 


Tage wieder an / 373. Endiget durch ein- 


dicker Hebel. 


zu ofnen. 66 


vilitiren der Kanffahrer-Schiffe von denen 
Gelegenheit: und Stärke 


! . 2 
General Monk font ſtark auf de Ruiter — 

388. Setzt wieder mic groſſer Gewalt auf 
de.Ruirergn ac: 2 
von Gent an den Gubernator. yon Bergen ın 
‚Norwegen gefand. 317 
von Geht fegeit das Londiſche Rivier aufleinen 

‚Anfchlag zu unternehmen. 425 
Georg Arseue Adm · der Weiſſen Flagge 

43 e 


des Kaſtels Taco- 


be n — 4 
Galiote aus der Flote abgeſchilt / die Ofindi> 


N Jı 

Gebehte um Gottes Segen uͤber die Flote 
erwerben. © aan ar 
‚Gebiete überides Landes Flote / was Befchlus 


läft dag Geſecht / und die Miederländifche 








Er: 


hr 9— 


Ph Gevolmächtige gehen nach vem Hlage, und | 


R- EG 4 
bet mit feinem Schiffe auf dem Sandgeun 
de feft ſitzen / 72. Er wird gefangen genom⸗ 

J men. Sein Schif erobert / und in Brandt 
ni geſtett / 372. Auf das Kaſtel Loveſtein 
bracht. 
Serisht bei dem Kriege: Naht gehalten. 3 
\ Geſandte nach Daͤnnemarb gefchitt. "133 | 
ı Geſchuͤtze in geoffe menge zu Algier. 191 


thun / wegen ee auf der Sisee! 
an den Staten Rapport 34° 
Gold wird hauffig in der Solarien " 

gebracht.: 


—— des Vice- Admials von 


Graf de la Feuillade vom Königevon Srankı 


Flote. 407 
Graf vonHornmit einigemSteiege-Bolte van 
der Flote gefandt- 


Staf von Horn komt mit 8. Sompagnien fi. 
nes Regiments in die Flote. 38 
Gravamina-, wegen der ungelegene Zuftand 
der Landes Flote / fo Die Befehlhaber den 
Herren Staten zu ſchicken. 


Groſſer Aufruhr unter den Englifehen Ente |; 
Daten auf dem Kaftel Naflau. 1242 
Stoffer Tapferkeit des Schiffers Jan Bar 


Sroffs Sterben zu Londen. RA 
Groſſes Engliſches Schif ſinkt imgefechte.3 6: 
Groſſe fleis angewendet / um des Landes Kriegs⸗ 

Flote wieder in See zu bringen. 382 


Groſſer Brandt zu Londen, als nie bei Men⸗ 
ſchen gedenken gehoͤhrt oder geſehen. 409 | 


Groffe eh in Engelland I wegen der 
Unternehmung der Hollaͤnder / auf das ir 
difche Revier. 

Groffe Freude in ‚Holland iiber diefer Hber- 
winnung bei Chattam. 433 
Grünlandifche Fahrt und Walfiſchfang pe 


„boten, 
Guůͤther der Engelländer auf dieſer Inſul > 
ſunden / 249. AufSierra Liona. ibid. 


Gutthaͤtigkeit von de Ruiter aneinem Fran- 
söfifehen Schiffer erwieſen das kein Ellen 

woch Trinken mehr hatte. 

Gute und Böfe zeitungen / wegen —— = 
mangelenden Schiffe. 331 


M. 


‚Hamburger Schiffer —— /wovon 
‚rap naher Kundfchaft wegen den aa 

omt. 
"Handlung, mit dem Fransöfifchen Abgeſcah 
ten im Hage, 97. Zweite Anbietungwegen 
Frankreich / 98. Welche von den Staten 








TER. 
wird acceptietiund endigt pamit die Strei⸗ 


tigkeit. 99 
Beil aber des Königs zuſtimmung Darüber 


nicht einkomt I wird Der — 


Fraukreich aufs neireiverböten. 99 

Senliche Beradtfchlgungtaude Ruiteranit 
feiner Flote nach Cabo Verde und Guinea 
su ſenden 228. Mittel gebrauchtidamitdie 
© Sashe geheim bleibe / ıbid. Und mit gleiche 
Heimlichkeit in Ber Berſamlung der Her⸗ 
ren Staten beſchloſſen. om 229 

Helden, That von Donwe-Aukes ſehr bene. 
würdig: 


23 
"GeeingerSchiffe zerfieuet und imoprentheile 


genommen. 


19 
Herttzhafte That eines Commandeurs son ei⸗ 
reich abgeſandt — een 


nen Brand⸗Schiffe. 389 

Sutes von Beaufort ** und file Er⸗ 
friſchung an den Herrn Ruwart, in “ 
» Ruiter. 


Holland und Zeeland / fruchtbahr i in san 


volk und See⸗Helden. 
Hollaͤndiſche und Engliſche Floten — 
einander auſſer dem Geſichte. zı 


43 | Holländer kommen mit den Dänen zu Lande/ 
Graufame Berzweiflung des Jan Cabeffe: 270 |: 
Groſſe Anbilligteit deren von Algier. 221 


und treiben die Schweden zuruͤcke / 149. 
Daͤhniſche Neuterei wird an Sand B’aefeptl 


Hollandiſcher Conſul zu Algier erloͤſt 221 


Hollaͤndiſche Schiffe in Engelland angehal. 


ten und Conffquiert / ohne — 
Des. Kriegs. 

Hollaͤnder erobern und verbrennen en 
ſche Schiffe aufdem Engfifche Rivier. 429 
Sollänber treiben das a. von Rocheiter 
‚wiedernb: ua 438 


L, 
Inftrußtion ; Bee ſich das Efquade von de 
Runter im Geſechte fol haben zu richten. 3 15 


Inftrution, bon dem & Am. General deRur 
ren) 2382 


Inſtruction vor dem. Adm. de Ruiter. da 


Inftru&tion vor dem Herrn de — * in 
See zu gehen. 

Inſul Schelling durch die Engellände ab» 
‚gebrandt. 


401 
Joan Evertſon, . Admiral von Seeland! in 


den Briel , durch Das gemeine Bolt uͤbel tra⸗ 
Aıret. 293 
unter Engel de Ruiter wird Capitein zu 
Waller! 457. Wird mir einem neuen 
Fregat⸗ Schiffe nach Engelland gefandt- 
Da trsflich empfangen. Und vom ar 
Ritter gefchlagen. 453 


K. 


Kapern wird zugelaffen / vier Mohnat in 


See zugehen. . 354- 


Karteh 











‚RERCIS TER 


Kaſtel Orange ; und dag Chor der Feftung 
 Naflau werden den Hollaͤndern übergeben. 


| | 242 
Kauffahrer-Schiffe in geoffer Anzahl in dem 
_ Vlie, durch die Engeffänder verbrandt,gor 
Keiſerliche / Polnifche! min Brandenbürfche 
Voͤlker kommen über in Fünen, 153 
Kleinnmirhrigkeit erlicher Holland. Capit. 47 
Kingheit von Kleydijk und Regemorter. 3 
Klugmuͤhtigkeit aller Hollaͤndiſche Befehlha⸗ 
bern auf des Landes Flote ı nach deme ihr 

Admiral Tromp war tod geſchoſſen. 46 
König von Daͤnnemark laͤſt ſich bewegen in 
Sandlung zu treten; aber nicht der Koͤnig 
don Schweden. 140 Laͤſt die Statenvor 
‚ erwiefene Hülfe bedanken. 157 Komt in 
die Hollaͤndiſche Flote vor Landskron. 163 

Ihn wird angeboten / die Schwed. Kriegs 
Boͤlker mit den Hollaͤndiſchen Schiffen uͤ⸗ 

ber zu führen. 169 DBegiftigt de Ruiter 
mit dem Orden des Adels / und Edlen Wa— 

pen / neben 2000 Gl. Jahrlich. 170 





geraht dadurch in groſſe Gefahr, bid. 

eine Schertz⸗rreden init Dem Frantzoͤſi⸗ 
ſchen Abgefandten Terlon. 126. Komt wie: 
der in Landskron, und ſtellet Ordre zur 
Gegenwehr ibid, Bringt Bolt auf Fü- 


nen. And läft zwei Hollandifche Schiffe 


verfolgen. 135. Begegnet den Englifchen 
und Hofländsichen Gefandten mit fehr 


harte Worte. 140. Der Frantzoͤſiſche Ge⸗ 


fand aber bemittelt die Sache. ibid. Komt 


in Ländskron,, unterdeffen de,Ruiter auch 


dahin fegelt. 142 Begibt fichaufdie In⸗ 


ſul Falſter. 150, Bekomt Zeitung / daß die 
Hollaͤndiſche und Daͤhniſche Floten von 
Koppenhagen abgangen, . Wind befpricht 
fich deßwegen mit dem Frantzoͤſiſchen Abge⸗ 
fand. Gehet von dannen nach Korſor, hoͤhrt 
alda ſchieſſen auf Fünen Bil dahin fah⸗ 
ten; das ihme feine Raͤhte abrahten 150 
Sendet Steinbok dahin. 153. Seine groſſe 


Alteration, wegen groſſes Berkuftes ſeiner 
BEL, 


Voͤlt 


———— 97 
Koͤnig von Frankreichs Antwort / und fein | König von Engellanp erzeigt fich zum Frie⸗ 


Schreibenan die Herren Staten | wiegen 
feine durch) deRuiters genommene Raub⸗ 
Schiffe. 96 Schikt einen Abgefand. an die 
Starten. Deffen Anfprach und Forderung. 
ıbid. Schreibt andie Staten. Worüber 
‚ein Bertrag wird getroffen. 99 
König von Frankreich laͤſt gegen Engelland 
dem Krieg abkuͤndigen. ar 
König von Frankreich ſchreibt zum. Lobe des 
‚de Ruiters Abzug. 395. Wie auch der Ab- 


Königsvon Frankreichs Anbierung an deRui- 
rer abgefchlagen. 334 
König von Frankreich begehrt de Ruiters %b- 
bildung. Und wird ihn zugefand. 401 
König von Frankreichs Schreiben ande Rui- 
ter, wegen den-Baron de Bufca. 408 | 
Königs Befehl an Ducde Beauforr. ibid. 
König von Algier antwortet ande Ruiter,und 
fendet ihm drei Gevolmaͤchtige / um in 
Handlung zu treten. 187 
König von Tripoli handelt mit de Ruiter über 
ven Frieden. 193. Des Königs groſſe Höf: 
ligkeit und Freigebigkeit. ibid. 
‚König der Neger, zu Sierra Liona, tra&irt 


Engel de Ruiter mit etlichen Eapit. 248 | 


Königvon Schweden zicher überdas&is nach 
‘_Funen, und weiter nach Seeland. ızı 
Koͤnig von Schweden ziehet über das Eis nach 
Funen, und weiter nach Seeland, 121 
Macht Friede mit Dännemarkes und Furg 
darnach verbricht ihn wiedrum. 122. Laͤſt 


das todte Leichnam von dem Hollandiſchen 
Vice. Admiral de Wir groſſe Ehre an thun. | 


152. Beſiehet mit einem Kleinen Gefertz 
die Daͤniſche und Hollaͤndiſche Floten / und 



















den geneigt 


— 416 
Koͤnig von Dennemark begehrt des Herrn de 


Ruiters Abbildung. 


458 
Krankheit auf den Hollaͤndiſ. Schiffen. 108 
Krankheit und Sterben in ver Hollaͤndiſchen 


Flote vor Koppenhagen. “168 


Krankheit auf der Ficre nimt zu. 344 
Krankheit in der Flote 464 
Krankheit aufder Niederl. Flote nimt zu 406 
Krieg zwiſchen Schweden und Polen. 80 


gefandt von Beuningen aus rankreich.ibid, Krieg! von den Hollaͤndern denen Portagefen 


angekundigt. | 


111 
Kriegs⸗Erklaͤrung des Könige von Engelland / 


gegen Die Staten der Vereinigten Nieder 
landen. "02 298 


Krieg mit Münfter, 352 
Krieg zwifchen vem Bereinigten Staat und 


Engelland; deffen Uhrſachen ‚16. Engel 
länder geben Reprefalia wider die Nieder. 
landen aus. 17. Nehmen viel Schiffe. ibids 
Stehen offentlich nach der Herſchaft über 


die See en | in 18 
Kriegs⸗Flote von Ihren Hoch Moͤg. zur Hilf: 
fe der Portugefen wieder Hiſpanien in See 


geſchikt unter das Befehl von dem Kern 
de Ruiter, als Schultz bei Nacht. 7. Komet 
auf die Kiifte von Portugal! und vor Lis- 
bona, Gehet wiederin See. Komt aufdie 
Spanifche Küften ; und bekoiht Zeitung 
vonder Portugefifchen Flote. 9. Die Hol: 
ländifche wird in drei Eiquadtes verthei⸗ 
let / um deſto beffer zu freuen, Die Nie 


‚ berländer bekommen die Spanifche Flote 


ins Geficht. Und geradten mit einander 
ing Gefecht. 10: Das Gefecht envigt. 
Man befchlief im Kriegs Raͤhte nach 


As⸗ 








ar. 


u | 








REGISTER. 


Lisbona zu fegelen. Dader Portugallifche 
König alle See-Dbriften mit guͤldenen Ket⸗ 
ten und Gnaden-Pfenningen regaliretlir. 
Die Flote fegelt wieder ab. Hat viele wie- 
drige Winde und Ungewitter. Und Fomt 
endlich mit vieler Gefahr zu Flifingen. 12 
Kriegs⸗Flote von den Staten General, lauft 
wieder die Engelländer in See ı 18. Ordre 
and Befehl anden$. Admiral Tromp ,ibid. 
Gerahtet mit den Engellaͤndern ins Gefecht / 
ibid. Nnordnung in des Landes Flote / 6. Man 
beſchlieſt wie derum durch die Hoofden zu 
fegetennbid. Zehn Schiffe und fuͤnf Brand⸗ 
Schiffe werden als unbequehm anfgefendet/ 
27. Komt in Duyns, und findet da Feine 
Engellaͤndiſche Schiffelgo. Bekomt durch 
Sturm vor Texel groffe Schadeniz 1.Konit 
vor Coppenhagen. Hernach vordie Stadt 
Dantzig, Worüber groſſe Freude entftehet! 
81. Gehet wieder von Dantzigab 183. Se⸗ 
gelt durch den Sund / wid. Bekommet ſehr 
hart Wetter / 4. Wird in drei Eſquadres 
geteilet / 112. Man beſchlieſt mit ver Flote 
und den Beut⸗Schiffen nach dem Vater⸗ 
lande zu gehen! 113. Komt vor Portugal, 
114. Man beſchlieſt / de Wild mit4 Schif⸗ 
fen nach Saleezufenden / 117. Komt vor 
Salee,ııd. Kehret nach Hofandiız ı. Man: 
gel in der Niederlaͤndiſchen Flote vor 
Coppenhagen, ı 40. Komt por Niburg, 148. 
Die Stadt wird befchloffen. Anftalt zum 
Anfal gemacht. De Ruiter fpricht dem Bol- 
Feeinen Muht ein / 149. Abtheilung derſel⸗ 
be unter de Ruiter, 178. Gehet von Algier, 
231. Wird zu Cadix durch unterfchiedliehe 
Verhinderungen aufgehalten! 235. Komt 
in SierzaLiiona,und bekommen freiheit / Waſ⸗ 
ſer und Brand-holg vom Lande abzuholen I 
247. Komt bei Anemabo zum Anker I 265. 
Gehet von Cormantin, und Font vor del 
Mina,271. Man befchlieft weg zu gehen /275. 
Gehet nach TerraNeuf, 280. Komt bei Ca- 
boRaze,283. Flieht vor den Engelländern 
im ihren Hafen! 292. Wieder in See / 
und komt aufdie Höhe von 58 Graden /316. 
Auf den Küftenvon Norwegen ,z317. Sn 
drei Efquadres geteilt; komt vor der Schel- 
ling, 324. Sn4.Efquadres. ibid. 
KriegssFlote von Miederland zwifchen 60. 
und zo. Schiffe ſtark / in 4. Efquadres ge- 
teilt / 329. Groſſer Mangelin vielen Schif: 
fen 337. Trachtet die Engellaͤnder in ihren 
Hafen zubefuchen!340. Komt vor Souls- 
bay,341. Bor das Londifche Nivier / ibid. 
Man beſchlieſt / nach dem Vaterlande zu 
gehen / und einige Schiffe unter dem Be— 
fehl von sweers noch in See zu laſſen / 345. 
Scheidet von einander. 346 
Kriegs⸗Flote gegen Das Jahr 1666. aufge: 


rüftet / wie viel Die zwölf Mohnaten koſten 
würdel 352. Lauft aus dem Texelin See) 
359. Zahl und Monture derfelbigen! 360. 
Berteilung verfeiben 1363. Komt vorbei 
Oftende , nach der Englifchen Küftel 363- 
Bekomt die Englifche Flote ing geficht / 
364. Gerabtet in cin Viertagiſches Ge- 
fechte / 365. biß 380. Lauft wieder in Scey 
38. Komt auf die Englifche Küften! 
383. Iſt wieder fertig in See zu ge 

02 
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Kriegs⸗Floten nahen einander. Die Engellän- 
der aber wenden und weichen. Und ber far» 
fe Wind verhindert Die weitere Nachfol⸗ 


ge. 405 
Kriegs⸗Flote von Niederland gehet wieder zu 
Segel / 407. Durch Sturm überfallen I 
leidet Schaden! 458. Muß doch noch in 
Ser bleiben / 410. Wird durch ſchwe⸗ 
ren Sturm überfallen I ibid. Befchlieft 
nach Haus zuziehen / aufgenommen eini- 
ge Schiffe I welche noch in See bleiben/g 12. 
Komt anfSchoneveld. Yndiftsı Schiffe 
ftarf. Wird in drei Efquadres abgeteilt/ 
423. Wird durch einen heftigen Sturm 
überfallen! 424. Komt an des Konige- 
Tieffe vor Engellandnbid. Segelt wiedrum 
nach das Londiſche Rivier / 436. Komt 
wieder vorbhei die Feſtung Charneflssauf ſel⸗ 
biges Rivier zu Anker I ibid. Segelt das 
Nivier wieder ab / 4436. Komt vor Dort- 
mout , 442. Die unter dem Herrn de 
Ruiter Font nach Haufel 451. Bekomt 
Ordre wieder nach Haufe zu kommen. 470 
Kriegs⸗Raht wegen Capitein Wildſchut und 
andren. 9— — - 
Kriegs⸗Raht auf der Flote verſamlet. 343 
Kriegs⸗Raht wegen dem Anſchlage auf Engel⸗ 
land gehalten I 424. Beſchluß darauf ge⸗ 
nommen. EN Dig: 
Kriegs- bung in der Flote angeftelet. 325 


. L. 
Land⸗Soldaten gehen vonder Flote nach dem 


Daterlande. 447 
Land⸗ Soldaten auf die Floot nach dem Sund 
eingeſchiffet. 86 
Laufon und de Ruiter begruͤſſen einander. 
252. Seine hoͤfliche anbietung. ibid. 
Leben und Sterben des Admirals Tromp. 48 
Lebens⸗Mittel auf der Flote verdorben. 258 
Leib⸗Wacht der Herren Volmaͤchtigen auf der 
Flote. — 
Lifte der Niederlandiſchen Kriegs⸗Flote unter 
de Ruiter. 22 
Lifte, und Ordnung / wegen deren ſo an ihren 
Gliedern beſchaͤdigt und verfurket. 45 


Lob-Gedicht zu Ehren des Herrn de Rui- 
ters. 381 


Maͤn⸗ 
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‘Lob. Gedicht wegen der Holländer Uberwin 
. nung aufden Englifchen Revier, 434 
Loevefteinifche Fadtion. 20 

“ ? M. 

- Männer don groffen Trefligkeit aus ‚geringen 
Stamme entſproſſen / als Themiftocles, 3. 

Demoöfthenes,Ptolomeus, Agathocles,uw. 4 

- Meifterfchaft zur See / da viele nach geftre- 
bet! unterveffen fie davon haben müffen 

Abſtand thun. 32 

Monk, Englifcher Admiral / feine Lebens⸗be⸗ 
fchreibungumd Tod. 44 

Montagu ſchreibt an Waſſenar und de Ruiter. 
Sie wieder an Ihn I 136. Ihre weitere 

Anterhandlung I ibid. feine Mündliche 















Antwort ande Ruiter. 137 
: Mortäigne und de Witte werden nach Refüs- 
kogefandt. 243 


Muhtwil einiger Spanier. 198 
— 


Nähere Unterhandlung zwiſchen Schwe— 
„den und Daͤnnemarkz; doch ohne frucht. Jar] 
Naͤher Bertrag im Hage, zwifchen den Sta- 
ten! und Englifchen Abgefandten I wegen 
der beiden Norder Krohnen. 138 
Nähere Inſtruction ver Amfterdämmifchen |: 
Admiralitet / an de Ruiter, wegen der Weft- 
Indiſchen Sachezugefandt. 231 
Naͤher Acccord zwifchen Frankreich und den 
Bereinigten Niederlanden! wegen Berei- 
nigung der Sloten. a on 418 
Nahmen der Tapferften Befehlhaber / und 
die ſich am beſten wieder Die Schweden ge. 
haſtfen — 125 
Nahmen der See⸗ und Land⸗ Beſehlhaber auf 
dem See⸗zuge vom Jahre 1667. 42 
Neger von Fetu, wollen die Afngreiffung von | 
CaboCorfonicht zulaſſen. 274 
Neger plünderen die Pakhaͤuſer der Engellän |, 
». der. + 


Neger von Fantin wollen theil in der Beute 
mit den Holländern haben. _ 271 
Sie rerurſachen groſſe Mühe , . 2 71 
Neun Türkifche Raub⸗ Schiffe fliehen vor 
Iwei Niederlandiſchen Kriegs-Schiffen.74 
Meue Streitigkeiten mit denen von Algier , | 
welche den neufich: gemachten Frieden wie: | 
der gechen. DL. 1), 
Neue Ordre wegen Dem Cours der. Flote ge- 
ſtellet. 
Neue Ob 
ren. J.. 6 J—— 3899 
Neue Befehlhaber in der Flote angeftellet.403 
Neuer Borfalmit den Engeländren zwifchen 
Sweersund Allen. | ande 


— — 
er⸗Haͤupter über Die Flote erkoh— 


€ 





Ober⸗Haupter und Befehlhaber auf 


Schreiben der Miederlaͤndiſchen Geſand⸗ 
ten aus Eugelland deswegen. 457 
Nyburg erobert / und die Schweden gezwun⸗ 
gen ſich auf Gnaden und Ungnaden uͤber zu 
Feee MOB 155 
‚Die Stadt wird gepluͤndert. 156 


Mieverländifche Einwoͤhner begehren einen 


Stathalter / und Capitein General. 


Niederlänpifche Gefangenen ‚werden in En 


gelland übel tractiret | 


| Miederländifche und Englifche Abgeſandten 


kommen an de Ruiters Schif. 143 


Niederländifche Gefandten zeigen den Fran: 


göfifchen und Englifchen Gefandten die ur- 
En der befegungderSchwedifchen Kriegs» 
ote. 


} ‚165 
Niederländifche Gefandten wenden groffen 
1 


fleis zu beforderung des Sriedens an. 
| Oo | 


r⸗H der Hol 
laͤndiſchen Kriegs - Fiote I im —2 ge? 
gen die Engelländer kommen meift um. 


B ; | 292 
Opdam wird zum Se. Adm. von Holland erkoh⸗ 


ren! 53. Articulen / die er ſucht zu bedingen. 
Da fich etliche Herren zu wieder fegen. Hub 
endlich laͤſt er fich zum annehmen des Leut. 
Admirals Amt bewegen ibid. Komt mit 


‚ einer Kriegs⸗Flote in den Sund 8ı. Er 


wird mitdem Nikterlichen Orden des Efe- 
fants verehret / ibid. Wird mit 30. der 
geöffeften Schiffe nach Haus entbohten. 
Bie auch die Daͤhniſche Schiffe / 8 3. Be 
komt Die Herrlichkeit von Waflenar.. 110 


Orcan-Wind I deſſen Ahrt und Eigenſchaft 
beſchriebem jur 232 
4  Ordre Ihrer Hoch Moͤg wieder die Feuer⸗ ver⸗ 
tilgung der Engellaͤnder / wieder die Nie⸗ 


derlaͤndern angelegt! 31. AndeRuiter ge⸗ 
ſandt / um keine als Daͤniſehe / und Engliſche 
Kauffahrer⸗Schiffe in feine. Beſchirmung 
zu nehmen / z2. Wegen der Flagge⸗fuͤhrung / 
84. Unde Ruiter, wegen Sriede-Sandlung 


mit denen von Algier, 189. Aufdie Berteis 
lung der Flote geſtelt / Durch de Ruiter,; 


‚zum neuen Anſchlage auf Fantin, 266. Au 
Das Ungreiffen und Eroberen der Engli> 


ſchen Schiffe beftimmet! 277. Wegen aller 
WVorfaͤlle auf der Kriegs⸗Flote geftelt! 306 
Wegen des.de Ruiters viertem Efquadre: 
und wegen den Flagge-führen/ 308. Se. 
ſegelen der Slote ; und imfal des Sturmgl 


zu halten! 320. Wegen Belegung des 


Londiſchen Nediers / 342. Wegen der 


Wendungs - Zeichen in der Fiore 362. 
Aber: ale AUngluͤcke und. den 


Bere 
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Verſamlungs⸗Ort / 363. Wie manfich im 


Einpfang / und vorbei paflieren der Engli⸗ 
‚schen Abgeſandten verhalten follelgız. Auf}. 


die Stelle der Haupt-Ofkcierer in der Flo⸗ 

tel 419. Wegen DBegrüffung frembder 

Schiffe. ei 469 

Oſterſche Kaufshanvdel von groſſem gewichte 

für die Hollaͤnder. \.. 80 

Hft-Fudifche/ und wohl go. andere Schiffe 
kommen bewahret aus dem Norwegiſchen 
Hafen indie glote. 


en 14980329 
Oſt Indiſche / und andere: Schiffe durch die 
226 


Engelländer genommen. 22 
Oſt⸗Indiſcher Berour- Schiffe entflienen 
demgeindel 328. Seind jaͤmmerlich zer. 
ſtreuet. 333 


Patent an alle Befehlhaber auf den Kuͤſten von 


Africa ınd Guinea. ) 230 
Peſtilentz zu Amfterdam. 216 
Placat per General Staten zu befreiung der 

Kauffahrer⸗Schiffe. 29 
Placat per General Staten zu anmuhtigung 

- Der Matrofen und Soldaten. 
Placar wegen bäffer Berfehung der Flote nur 
 Sebenseund Kriegs⸗Mitteln. 333 
Plunderen und Rauben abgeſtraffet. 433 


EN 
X 


Prediger von Amſterdam begibt ſich auf Die |. 


Hollaͤndiſche Flote / das Bolk und die Be⸗ 
fehlhaber zur Tapfferkeit zu ermahnen / 
und zum Gefecht auf zu munteren. 44 
Spring RobertsÖse-zugnach Guinea wird un 
erlaſſen. 263 
Printz von Monaco und Graf von Guiche 


erretten ſich aus Den brennenden Schif- | - 


Spring Robbert Eomt den Engelländern mit 
„25: Schiffen zu hülfe.. 1.237 
Spring von Montefarchio befucht den Herrn 


de Ruiter zu Amfterdam. 55 
Deſſen Verwunderung wegen der Gering⸗ 


ſeit ſeines Hauſesßs··· 456 


Regiment See⸗Soldaten aufgerichtet. u 3 3. 
Renegat, ein Tirkifcher Capitein wird auf⸗ 


= ‚gehängt, ‚69 
Refolution der General Staten wegen den 
Rang, zwifchen denen Vice- Admiralen de 

» Wir umd.J.Evertfon; ‚) 34 
Raht⸗ Penfionarium de Wit, ſchreibt aus 
Texelanden Herrn de Ruiter. Derihm 
wieder antwortet / 298. Befindt / das die 
Schiffe mit 28. ſtrichen des Compaſſes in 
die See aus dem Texek fegelen Können / 
304. Weßfals man das Spanier-Loch | 
J.de Wits Tieffe nennet / 3o5. Wird bei ei⸗ 

+ 


STH R 

ner Refolution der Staten! vor feine 
treue Dienfte bepankt I 336. Rah⸗ 
tet die Englifche Flote zwibefechten / be⸗ 
vor man die Niederlandiſche auflegt 337 
Wird neben den andern Bolmächtigen! - 
wegen guter Befteurung in Des Landes 


Flote bedanckt / 339. Thut in der 
Verſamlung der Staten I wegen der Flo 
te Beſteurung Bericht/349. Stellet eĩnen 
Bericht der — See⸗ Sachen 
auf / 379. Gehet allein nach der Flo⸗ 
tel410. Wird wor feine gute Dienſte 
ſte bedanckt I 413. —Thut in Der Ver⸗ 
ſamlung der Staten von Holland Kapport, 


Kissing, 5 un 44 
Royale Charles , Engliſches Schif auf dem 
Englifchen Rivier erobert. 42 

de Ruvırter excelliert über alle Nieder⸗ 
landiſche See⸗Helden / 1. Darum ver» 
dienen ſeinen Tugenden und Thaten / daß 
man Diefelbe beſchreibe / ibid. Sein herkom⸗ 
men’ und Vor-Eltern / 2. Seines Gros⸗ 
Baters Unglüͤck ibid. Sein Vater Mi- 
chael in der Wiege liegend / wird wunder⸗ 
lich aus dem Feuer errettet. Durch Muͤt⸗ 
terliche Lebe und Maͤnliche Hertzhaftig⸗ 
keit / 3.Seiunes Vaters Heiraht und 
Handlung. Die groſſe anzahl feiner Kin- 
der ibid. Sein Baterland und Ge 


- Seine Kindliche Jahre. Sein Kühnes 
Unternemen I 4. ’ Sein erftes Handwerck. 
Faͤngt an zur See zu fahren. Diener zu 


"Sande alg Conftapel. Fähre zu Kriege zu - 


Waſſer. Wird" verwundt I und gefan- 
gen; 5. Lernet Die Steurmans⸗Kunſt. 
Heiraͤhtet und verliehrt feine erſte Fraue. 
Komt in groſſe Gefahr / 6. begiebt ſich 
zum zweiten imahl im Eheſtand. Gehet als 
Commandeur in Ste. Sem ale 
werden aufruͤhriſch / und begegnet 13 Duͤhn⸗ 
kirchern / denen Er entweichet / bid. 


Wird Schiffer. Mimt 2 Dühnkircherihren - 
Raub ab. Wird Capitein zur Seel. Wird 


zum Eapitein und Schultzen bei Macht d- 
ber eine Kriegs: Flote von 20: Schiffen / 
von den Herten Staten an Portugal zur 
Huͤlffe gegen: Spanien gefchits 1 Beftelt. 
Sein Commiflion deswegen von & Hoheit 
dem Pringen von Oranien, ibid. Lauft von 
‚Fliffingen in Seel g. Geraht mit ® Spus 
niernang Gefecht. Wil ein Schifentfegen! 
und wird felbft biß zum finden durchſchoſ⸗ 
fen, Begibt fich zum anderen mahl mie 
geichem Succes ing Gefecht! 10. Komt 
a dritten mahl ing Gefecht | um Lem- 
me zu heiffen / und thut es /ibid. 
Derfolgt einen Dühnkircher und mus 






andltStat. Die ſen feiner Bebuhrr. 
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fich aber wieder nach von Lemnflen wenden; 
der gleich ſinkt. Wonach das Gefecht en. 
diget ltr. Sein Schif in finken enopt. 
Komt vor Lisbona Wird / neben allen 
andern See-Obriſten / vom Könige mitei- 
‚ner guldenen Ketten und Gnaden-Pfenning 
regaliert / ibid. Komt wieder in Flifin- 
gen 12. Sein Handel a Deep Jah⸗ 
re 1043.biß 1652, ibid. Schieſſet in Weſi⸗ 
Indien ein Spaniſches Schif in Grund. 
Seine Barmhertzigkeit. Fechtet für Sale 
gegen fünf Algierifche Naubfchiffe. Mor: 


über Er von ven Mohren mit groſſen Ehr⸗ 


bezeugungen wird empfangen. Komt un- 
ter die Duͤhnkirchiſchen Raub ⸗ſchiffe in 
groſſe Gefahr ; aber durch gute Dire- 
&ion und tapffere Kuͤhnheit gerabt glück: 
lich daraus / ı3. Er befchmieret fein Schif 
mit Irlandiſcher Butter ; wodurch er 
fich glüflich von dem Feinde errettet]; ibid, 
Durch noch ein andere Lift nime cr einen 
—7 ſeinen Raub ab. Wird auf 
er Barbariſchen Kuͤſte von einigen Fran- 
Bofifchen Schiffen umſetzet. Einer derer 


Capiteinen begehrt fein Schif und Gut. 


zur Beute. Er aber gibt fo Fühnliche Ant. 
wort / Daß ihn der Capitein freiläitı 14. 
Seine rechtmaßige Kuͤhnheit wieder einen 


DBarbarifchen Obriften / der ihn ein Stück 


Tuch unter dem wehrte wolte abpreffen ; a 
ber hernach werden fie mit einander die 
beften Freunde / und die Barbaren lieben 
ihn ſehr / wegen feiner Treuhertzigkeit/ 15. 
Reiſet iu Barbarien, Sein Glat im jn 


gluͤcke. Verlieret ſein Schif / und tuht doch 


eine gar vortheilige Reiſe / 15. Iſt in 
groſſer Gefahr eines Schif⸗bruches Dar 
aus Got Ihn Doch errettet. Wie auch 
aus erſchreklichen Orcanen, da alle ande 
re Schiffe umkommien / 16. Enſchlieſſet / 


nicht mehr zur See zu fahren. Doch wird |. 


Darin durd) aufkommenden Krieg mit En: 
geland verhindert / ibid. Wird von den 
Staten von Seeland erſucht / die Kriegs 
Flote zu commandiren / 19. $äft fich end- 
lich Dazu. bewegen ıbid.. Sieht viele 
Schwierigkeiten Darinnen/ 20. - Bekomt 
feine Commiffion von den Ernten Gene- 
dal, ibid. Er komt bei die Flotel - . ar, 


Wird, mit 8. Schiffen aus Texel verftär- 
et. Segelt mit ‚den, Kaufınang- fehiffe 
Durch die Hoof den. Und komt bei Pleimu- 
den,ibid. Wftelt Ordre.gegen dem Ser - ge- 
fechte. Der Streit zwifchen ihn und Aſcue 
bei Pleimuden fängt anl:23. Afcuenimtdie 
Sluchtl 24. Wie Er feine Eapiteinetrag- 
ter zu, bereden ] den Afcue in dein Hafen 
von Pleimugen anzugreifen I ibid.: Der 
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Anfchlag zugeftimmee / wird durch wiedti⸗ 
gen Wind verhindert) 25. Meidet für» 
fichtiglich Die Englifche Flote unter Blä- 
ke; und fihreibe an die Staten General x 
ibid. Sein Mitleiden über feine Nohtlei⸗ 
dende Feinde / 26. Stellet Ordre über pie 


Lebensmittel. Wird durch Sturm verhin⸗ 


dert 25. Ordre Parlaments⸗ Schiffe anzu- 
greiffen | ibid. Er fuͤget ſich bei die Floͤte 
von de Wit, 26. Gehet uͤber aufdas < chif 
Louiſe, 27. Geraht mit Blake, nebeng 
de Wit ins Gefecht I ibid. Er rahtet dem 
ice·Adm. de Witte, den Feind zu meiden. 
Worauf des Landes Flote nach dein Vater⸗ 
lande kehret / 28. Er komt wieder nach 
Fliſſingen; und nimt aufs neue vor! am 
Lande zu verbleiben: 
noch wiedrum bewogen I noch einen Zug zu 
thun / 29. Wird neben andere Helden 
unter das Dber-DBefehl des alten Tromps, 
zum Befehlhaber über des Lande Flote er 
wehler. Die Staten General bekommen 


Nachricht 1 daß de Ruiter viel Verdruß 


Wird angethan: Warum ſie befehlen / ihn 
in ſeiner Ehre und Anſehen zu handhaben / 
ibid, Bekomt Ordre; über ein E{quadre 
Kriegs-Schiffe zu Commandiren/ 30. Ge⸗ 


rahten mit den Englifchen ins Gefecht! ibid\ 


Ötreitet fo tapffer wieder die Englifcher 
daß manordonnierr fein Schif aus der Flo⸗ 
te zu ſchleiffen 136. Sein Schif wirdgar 
wehrlos gefchoijenlibid. Sein geoffe Sten⸗ 
ge / Beſans⸗Maſt / und groſſe Maft fallen 
über Bord. Und wird nach Fliffingen ges 
fchleift 137. Ihm wird neben dem. Vice 


Admiral Jan Evertfon 200 Gulden jeven 


Mohnat zugeleget / 38: Und von den Her 
zen Staten in Ihrer Verſamlung geprie⸗ 
fen und bedanket / ibid. Gehet wieder in Seel 


und bekomt das Gebiet über ein Efquadre, 


39.» feine tapffere Thaten im Gefecht ges 
gen Die Engelländer! 47. Hat ſchon 
78. Zodteauffein Schifl ibid. Sieger nach 
dem Streite / noch, anderthalben Tag vor 
dem Lande / 49. Komt in den Hage; thut 
Dericht an Die Hn.Staten ; und bekomt 


Erlaubnüsnach Seeland zu verreiſen I sol 


Befindet ſich wegen hartes Meter ingroß 


fer Gefahr/ 52. Thut in der Berfamlung von 


Holland bericht / wegen dem letztem Zuge.sg 


de Ruiter wird für feine Treue Dienſte be— 


dankt ; und feine -Erwehlung zum Vice- 
Admiral bekant gemacht. Erlangt zeit 
zur berahtung/sg. Trachtet Dieanichmung 
dieſes Amts abzuweiſen / ibid. Die Hn. 
Staten von Holland ſchreiben ihm hierüber 
einen Bricfl 55. Er wird durch den Raht 
Penfionarium auf feine vorgeftelte Schwies 

6b2 | sigkeiten 
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Wird noch endlich . 
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vigkeiten geantwortet / ibid. Wodurch er 
fich laͤſt bewegen dieſes Amts anzufähren / 
ibid. Nimt Abſchied von dem Raͤhte der 
Admiralität in SeelandI56. Wird von dem 
Rahte bedankt. Gehet nach Amſterdam 
wohnen / ibid. Lauft Straßwerts ein. War⸗ 
tes zu Livorno auf einige Schiffe. Er 
wird zu Malaga treflich empfangen. Sen⸗ 
det zwei Schiffe um Die Malagas-Sahrer zu 
befechten! 59. Komt por Cadix,ibid. Komt 
vor Salee, 60. Schreibt anden Obriſten 
von Salee, ibid. Sein näheres Schreiben 
andenfelben/6r: Muß da ein hartes Un⸗ 
gewitter außſtehen ibid. Welches ihn nöh- 
tiget von dannen nach Cadix zu fehren / 62. 
Säft ein genommenes Schiflein von Salce 
frei gehenlibid. Schreibt zum drittenmahl 
anden Sant, Komt bei St, Lucas in groß 
Gefahr; und vor Cadix indie Bay. Gehet 
nach dein Vaterlande zu Segel / ibid. Ge⸗ 
her nach Barbarien, und in Die Mittellandi⸗ 
ſche Seel 63. Begegnet dem Engliſchen 
Admiral Bläak, 64. Komt vor Cadıx , 
ibid. Schreibt an den Hergog von Medi- 
na Celi, wegen eines genommenen Schiff! 
65. Lauft Straßwertsein. Kommet bei 
Formentera.£äffer zwei Jachten zu Brand- 
Schiffen machen. Komt vor Algier, 67. 
Sein Anfchlag um die Naub- Schiffe in 
der Muhlje zu verbrennen! 68. Gegelt 
wieder weg / und foint vor Malaga, ibid. 
Segelt durch die Stras von Gibraltar; und 
jagt vem Admiral von Algier nach! biß in 
den Hafen von Arfila,69. Tapffre Gegen 
wehr der Mohren/ 70: Erkomt vor Balde. 
Sagt dreien Türkifchen Schiffen nach und 
nimt eines; Und Font wieder aufdie Ree- 
de vor Salee;71. Da man ihm / nach gefehlof: 
fenen Bertrag I Verehrungen thut. Und 
komt wieder vor Cadix, 72. Kommt dor Arlı- 


la, da er zwei Türkifche Raub⸗Schiffe fin- |- 


det / 73. Wovon er das eine in den Grund 
ſchieſt I und Das andere erobert! 74. Trach- 
tet Algier zu befichtigen; Und bekommt zei⸗ 
tung / daß die Frantzoſen ein Holländisch 
Schif hatten genommen. Welches ex fuchet 
zwerlöfen/ 735. Begegnet einer Kauffahrer⸗ 
Flote von 20, Schiffen I dieer durch Die 
groffefte Gefahr begleitet. Komt wieder 
vor Malaga, ibid. Zu Cadix,76. Da er die 
Silber⸗Flote antrift. Komet mit unter 
ſchiedlichen derfelben I und vielen Kauffah—⸗ 
vern nach dem DBaterlande. Schreibt an 
den Conful, und Ober « Heren von Sälce , 
ibid. Begegnet fieben Englifche Kriegs- 
Schiffe vie ihme alle die Bent trachten ab- 
handig zu machen! 77. Sein fehriftlicher 
Kandel mir dem Englifchen Comman- 
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Laͤſt folches dem Frantzoͤſiſchen ee 
| de 





deur Withöorn,78. Kont mit der Flote glüb; 
lich in Texel. Empfänger Befehl / fofort 
wieder in See zu gehen! 80. Gehet mit ei- 
ner Flote nac dem Sunde voraus. Neifet 
mit Floriffön und Tromp nach) Coppenha- 
gen, ibid. Gebet wieder nach Coppenha- 
gen, und begrüftden König! 83. Geraht 
vor dem.Vlie in gros Gefahr. Komt zu 
Hans; und wird alfo fort wiedrum mit ci- 
nem Eiquadre Kriegs⸗Schiffe nach der Mit» 


tellandifchen See gefandtl 84. Seine Or- 


dre von den Herren Staten I wegen begeg- 
nung allerhand Schiffe I jedem nach feiner 
Qualität! 95. Bekomt Befehl um nach 
Salee zu fegelen: Er lauft mit 80. Kauf 
fahrern in See. Schwerer Sturm vor St. 
Lucas. Komt vor Cadix. Wird durch den 
Hertzog Medina Celi zum Gefpräche erfor» 
dert! 88. Schreibt an ven Hertzog de Me: 
dınaCeli. Gehetvon Cadix ab/ 89. Be- 
gegnet dem Commandeur de Wilde und von 
derSaan. Segt 4 Türtifchen Naub-Schif- 
fen nach. Komt vor Livorno, ibid. Geber 
wieder von tamit 6 Kauffahrern. Belomt 
bericht don demFrantzoͤſiſchen Raub ⸗ ſchiffe / 
90. Erobert 2.Frautzoͤſiſche Schiffe 91. 
Komt damit vor Barcelona ; und ſchreibt an 
den Hinter- König von Caralonia; 93. Gehet 
von Barcelona‘, und komt vor Alicante, 
Komt vor Malaga ; und gehet wieder von 
dannen / ibid, komt dor Cadix. Berkauft 
ven Spanieren ein Frantzoͤſiſch Schifl 94. 
Frankreich drohet hierüber Die Niederlaͤn⸗ 
der mit Krieg anzufallen! 99. Aber wird 
von der Admiralitet gu Amſterdam mit eis 
ner guldenen Kette verehrt 100. Sein 
Schreiben und Befehl an ven Conful zu 
Salee. Komt davor die Stadt / ibid. Er⸗ 
ſucht Befehl um die Srangöfifche Schiffe 
an zu greiffen 1 zor. Welchen er befome. 
Trachtet 3. Schiffe vor Via Regia zu ero⸗ 
Komt inden Hafen ven Spefla, 107. 
Da er die Frangöfifche Schiffe — und 
zu Genua urlaub erfucht I fie alda anzu- 
greiffen. Handelt endlich gnädig mit den 
Schiffern! 102. Bekomt eine abfchlä- 
gige Antwort von Genua. Schreibt wie- 
der an fie ! 103. Stellet neue Ordre. 
feine Vorſichtigkeit »04. feine Befchtwe- 
rung gegen Genua über den Angrif Der 
Frantzoſen; Und weitere Handlung mit 
derfelben Stadt / ibid, Su feinen 
Schiffen nahe unter die Kaftell. Beraht⸗ 
ſchlaget fich darüber mir feinem Kriege- 
Raht / 105. Senvet Eapitein Schey nach 
Livorno um Brieffe/ ibid Bekomt zeitung 
des Vertrags mit Frankreich gefchloffen. 


ur 
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deur wiffen. Worüber groffe Freude ent- 
ſtehet / 106. Gehet von Spefla nach Li- 
vorno, und ſendet vier Schiffe um auf die 
Türken zu kreutzen. Komt mit fünf Schif⸗ 
en vor Toulon, Wo er freundlich wird be⸗ 
gruͤſt / ibid. Handelt mit denen Einwoh⸗ 
nern / und ſchreibt an den Ritter Paul, 107. 
Theilet feine unterhabende Schiffe in drei 





Hauffen / um die See durch zu kreutzen / 
ibid. Komt vor Cadix, und bringe zu wege 
daß die Spanier das verkaufte Schif die 





Königinne wieder geben; weil esin Hol⸗ 
land wird übel aufgenommen. Er gehet 
von da / 108. Komt bei Die Englifipe 
Flote. Laͤſſet den Englifchen Admiral be⸗ 
gruͤſſen 109. Der Englifche Admiral 
Stooks, laͤſſet ihn wieder durch drei Cap— 
teine verwilltonmen. Beſpricht ſich mit 
Stooks, ibid. Komt vor Malaga, Bekomt 
Befehl um auf den Kuͤſten von Portugal 
zu kreutzen / 110. Bekomt naͤheren Be⸗ 
fehl / ra1. Komt vor Lisbona bei die 
Flote. Berahtſchlaget uͤber die zuruͤt⸗ 
Reiſe. Erobert unterſchiedliche Por— 
tugeſiſche Iucer- Schiffe. Thut dein 
Kran von Waflenar Rapport, ı12, Hat 
viel hindrung mit feinem Beut- Schiffer 
daß er esin Torbay mus fchleiffen. Koint 
mit geoffer Gefahr im Texel; 113: Wird 
wiedrum mit zwei und zwangig. Schiffen 

















nach Portugal geſandt / 174. Wird ge⸗ 


zwungen in Duins ein zu lauffen I 115. 
Komt vor Portugal , und fehreibt an den 
Confül zu Lisbona; 116. Stellet Otdre auf 
den Portugalifchen Küften zis kreuhen 117 
Die Portugefen fcheuen das Gefecht. Be: 
ſchlieſt nach St. Vincent zu gehen / und 
die Weglanffer zu ftraffen / ibid, Kreutzt 
auf den Portugefifchen Küften; Und fein 
Schif wird fehr befchädiget! zı8. Kom 
wieder in die Floteı 119. Iſt uͤbel zu 
frieden aber die Engelländer I weil fie ein 
Amfterdammifch Schif genommen. Se 
. gelt nach den Bajonifchen Infuln. Komt 
wieder vor Lisbona. Find fenike erliche 
Schiffe nach-unterfchtedfiche Hrter . 120 
Ihm wird das Commando über die nene 
Flote nach Daͤnnemarben gegebenl128.Sei- 
ne Inſtruction vor die General Staten / ibid. 
Er lauft in See. Unwil durch den Vice- 
acer: ‚Evertfon: wegen dem Ober | 
Commando, 139. Komet in den gtoffen 
Belt 134. ‚Conjungire fich mie Wale- 
nat, 135. Beſucht den Eugliſchen Ad⸗ 
miral Motragu, 136.. Gehet nut feiner 
lote nach Coppenhagen ; da er bei die von 
afſenar komt/ 1738. Bekomt Befehl ı 
den Schweden Abbruch zu thun 144.GSe⸗ 





gelt nach Landskron; und laͤſt den Hafen 
mit fein Kriegs⸗Schiffe beſetzen / 142. Rah⸗ 
ter mit dem Kriegs⸗Volkbe irgend zu Landen] 
ibid. Sein Anſchlag um ein Schwediſches 
Schif zu verbrennen / 143. Bekomt Be⸗ 
fehl die Staͤtlein Elſenör nnd Kllenburg zu 


beſchieſſen / ibid. Bekomt Grdre den Sund 


zu verlaſſen / und nach den Schomſchen 
Kuͤſten zu gehen. Gehet mit der Flote in 
Serl144. Komt in den Hafen von Kiel, 
46. Haͤlt an / fich mit einfchiffung der 
Soldaten zueifen. Segelt aus dem Hafen 
von Kiel, 147. Gehet mit der Flete nach 
Nyburg, 134. Erobert die Schause 
Kautshover; Und nimt Nyburg ein! 155. 
Segelt mit der Flote nach Lübek, 156. 
Komt vor Travemünde, Im wiederkehren 
paſſen ihme die Schweden vergeblich auf / 
157. Wird neben andern hohen Befehl⸗ 
habern vom Daͤniſchem Könige herlich tra⸗ 


ctirt 158 Wird vom Könige mit einer 


Guͤldenen Kette / und Gedent -Pfenning 


verehrt / ibid. Stellet Ordre, zur DBerfi- 


cherung der Flote / und erhaltung der Stat 
Coppenhagen, 160 Der König! famt 
den Abgefandten kommen zu ihn zu Gafte I 
161. Befichtigt des Königs Kunft- Kam— 
mer. Tractirt den König und andere vor⸗ 
nehme Herren! 102. Gegelt von Lands: 
kronab. 163. Belomt Ordredie Schwe⸗ 
diſche Schifs⸗Flote zu beſetzen 164. 
Schreibt an den Schwediſchen Admiralı 


ibid. Bleibt noch mit ſuͤnfundzwanzig 


Kriege-Schiffen in Dännemarki «67. Deo 
gibt fih nachdem Sundel 169. Traktirk 


viele Schwediſche und Dänifche Herren I 


169: Bekommt Befehl mit der Flote und 


Land⸗ Soldaten nach dem Baterlande zu 


kehren / 169. Der König begiftigt ihn mie 
dem Orden des Adels und Edlen Wapent 
und zwei tauſend Guld. Jaͤhrlich I 170. 
Auf das Riffand in Gefahr! 171. Geraht 
in die Suͤder⸗See in Todes Gefahr / Und 
komt endlich noch gluͤklich zu Amfterdam; 


172. Gehet Wieder mit einer Kriegs⸗Flote 


nach der Mittellandiſche See I und trift 
Die Oſt⸗ Fadifche Schiffe an / 177. Wel 
che er mit ins Vaterland begleitet. Und 
gehet wiedernach Spanien. 176. Kom 


met bei Bert. Englifchen Admiral Montagu,, 
177. Seine Barmhertzigkeit und Treue 


erwieſen/ 178. Stellet Ordre auf die Sit. 
ber⸗Flote / und komt zu Cadix, 179. Komt 
por Malaga, ibid. Kreutzt auf die Tuͤrkiſche 
Rauber. Belomt ſechs derſelben ins Ge⸗ 
ſicht / und erobert eines / und komt por Mi- 
norca, 180, Vor Calari, die Hauptftat 
inSardinia. Wird vom Unter Koͤnig an 
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Land genöhtiget. Stelt Ordre auf das 
kreutzen / und komt vor Malta, 181. Be— 
komt Jacht auf acht 8: Tuͤrkiſche Rauber 
182. Schreibt an den König und Bafla 
von Tuns. Welcher Einwohner ihm groffe 
Freundſchaft erzeigen! 183. Bekomt eine 
feltfame Streitigkeit mit einem Tuͤrkiſchen 
See⸗Rauber. Worüber etliche Gefandten 
zur Bemittelung zu ihn kommen / und Er 
nach Tunisgehet / 184. Erobertein Tür- 
Fifches Raub-Schif. Und fegelt vor Tunis, 
185. Seine Unterhandlung mit dem Kö- 
nige und Bafla, 186. Gehet wieder von 
Daunen / und komt indem Hafen von Ca- 
lari. Auch vor Algier, da Er an den Kö- 
nig und Negierung febreibt I 187. Komt 
mit etlichen Schiffen vor Cadıx. Komt wie 
der vor Algier, 190. Und handelt da über 
den Frieden. Welcher durch de Ruiter ge 
troffen wird/ 191. Gehet von Algier , und 
komt vor Majorea. Bor Malta. Und vor 
Tripoli , 192. Stellet dem Könige den 
Frieden vor / 193. Schreibt an venfel- 
ben. Gehet von dannen / 194. Komtmit 
eilf Schiffen vor Tunis. Schreibt an den 
König und andere Herren der hohen Ne- 
gierung I 194. Die Friedens Articulen 
werden zugenngen aufgeftelt! 195. Komt 
wieder vor Algier. Gehet don damen: 
und theilet Die Flote in vier Theilel 196. 
Komt vor Cadix, 197. Komt mit fieben 
Schiffen vor.Malaga, 198. Bor Alıcante. 
Wieder vor Algier, 199. Wo er wieder 
aufs neu in Friede⸗Handlung trit I ıbid. 
Und felbige endlich ſchlieſt / 200. Etliche 
Tuͤrkiſche Befehlhaber wollen den Frie— 
dens ·Berdrag nicht unterzeichnen / ibid. 
Das doch endlich geſchicht. Und er handelt 
wegen Loͤſung der Schlaven / 202. Seine 
weitere Verhandlung alda I und wegreifen! 
203. komt vor Alicante, 204. Bor Ivi- 
ca, ib. - Stellet Ordre aufdie von Tri- 
poligu kreutzen. Gehet nach Alicante ‚und 
begegnet dem Tromp, 205. Bor Mala- 
2a, Bor Cadix, 206. Wird nach Haus 
entbohten! 207. Gibt fein Commandoan 
Tromp fehriftlich über! 208. Thut Rap- 
port wegen feiner Berrichtung im Hlage , 
ibid. Bekomt eine umftändige febriftli- 
che Commiſſion von Ihren Hoch: Mög: 
um mit den Türfifchen See -Naubern zu 
tractiren ) 212. Faͤlt in eine gefährliche 
Krankheit. Wird wieder erftelt. Und komt 
bei die Englifche Fiote unter dem Vice-Ad- 
mirat Laufon , der die Flagge nicht ftrei- 
chen wil/ 214... fein Ungnuͤgen darüber! 
ibid. Komt vor Alicante, 215. Komt vor 


Algier , 216, Mit welchen Einwohnern 











er vom Friede handelt I 217. Komt vor 
Alicante, 222. bekomt. Brieffe aus dem 
Baterlandel wo beier wegen einiger mit 
Engelland ſchwebenden Streitigkeit ge 
warnet wird / ıbid. komt vor Valentia ; wie 
auch der Änter- König an feinem Sciffel: 
223. Gehet vondannen / und komt vor Ali- 
cante, ibid; komt vor Malaga. Gehet wie- 
der von daunen; und komt bei den Vice-- 
Admiral Meppel, 224. fein anmerkliche 
Antwort auf der Engellänrer See :rir 
ftung / ibid. komt Malega, da er 8. reich. 
beladene Hollaͤndiſche Kauf-fahrer findet . 
225. Kreutzt auf Die Flote von Smirna, 
226. Reſolution und Schriften wegen der 
Engliſchen Streitigkeit in Weſt-Indien 
durch Exprefle zugefandt / 232. Gehet nach 
Alicante : und wieder von Dannen | 233° 
komt vor Malaga. fein Berfuch an den Gu⸗ 
bernator alda / wegen feiner Landung: wird 
abgefchlagen / 234. komt vor Cadix, da 
man ihnen verbietet an Land zu Fommen I 
ibid. feine Bekuͤmmernus in dieſer Expe> 
dition nach Weſt⸗Indien gegen die Engel 
länder. I 235. Offenbahret Den andren 
Befehltabern der Flote Die geheime Re- 
folution, 236. Suchen nach Leuten auf 
der Flote / welchen die Laͤnder ı dahin fie 
gehen! bekant fein / 238. feine Handlung mie 
den Engelländern in Weſt-Indien we 
gen ihren eingenommenen Wahren! 239. 
Wie auch mit dem Gubernator , wegen 
überliefrung der Feſtungen 239. Das. 
Engliſche Kriege-E chif teachtet hintveg zu 
fegeln. Wird durch de Ruiter verhindert! 
140. Laͤſt das endlich hin fegelen! 242 
Er komt aufdie Inful Goeree , 244. Be 


komt näher. Advis zu Sierra Liona, 248 


Befchliefti die Englifche Logie und Guͤh⸗ 
ter aufder Inſul anzugeeiffen 249. Sein 
gefpräch mit ven Englifchen Kaufman 
Hodge;ibid. Gehet mit der Flote von Sier- 
raLiona, 250. Verfolgt feine Reiſe langs⸗ 
hinder Grein-Küfte. Komt auf die Qua- 
qua, und Golvd-Küftel 251. beſchlieſt/ 
das Kaftel Tacorary an zu greiffen; und 


fordert die Feftung aufl ibid. Sie wol 


len den Brief nicht annehmen. Er aber 
erobert dag Schloß mit DBertrag I 252 
Die Schwargen abermahl in die Flucht ge⸗ 


ſchlagen I und das Dorf in Brandt geſtec⸗ 


tet | ibid, Schreibt anden General Val- 
kenburg, 253. komt vor das Kaftel del 
Mina, 254. bekomt Schreiben aus. Hole 
land) 255. fein Zweiffel/ wegen anhal⸗ 
tung der acht Engliſchẽ Kanf-fahrer bei Ca- 
boVerde, 257. Komt bei Valkenburg zu 


‚ Sande / ibid. Iſt der Meinung Daß zum 
Ole 








'»Cormantin vo 
beſchlieſt mit d 
keine Landung zu thu 
gen die Anbunft dos 
einer Flote zu bereiten / 261. Sendet 


hlanoͤge angreiffen / 260 


n. Sondern ſith ge⸗ 
Printzen Robbert mit, 


Schiffe aus / durch 
2368 Das lange 
lich / ibid. Beſte 


die See zu kreuten | 
warten faͤlt ihm verdries⸗ 
chlieſt / Cormantin an zu 
20Schreibt neben dem Kriegs 
Maht an den Obriſten auf Cormantin, zur 
Auffordrung der Feſtung / 267. Laͤſt eine 
Dankfagung auf ſein Schif halten wegen 
eroberung von Cofniantin, 270, Erifgit. | 
komt mie Gefahr wieder 
71: beſucht Den Gefan⸗ 
win, 273. lomt mit der 
bei die Inſul Barbaos, 278. fein 
hif wird durch ſchie 
ibid. Komt vor Mant 
t mit ſechs Schiffen vor⸗aus von dannen⸗ 
Engliſche Inſul von 
da ſie fuͤnf Schiffe und wrei 
ohte erobern/ 280. koı 
Da fiesanterfehiedtiche S 
het nach St.Chrifto 
Ne, 280, ; Da t 


an ſein Schif / 
genen Dbriften:Sel 


und komt vor St Euftache, | 
hrt / 281.  MBekome nähe: | 
Engliſchen Sepiffen ı 
in drei Teile) 263 
Komt mit vier Schiffen in die St. Joans 
ı Bay da fie zwei Engliſche Schiffe erobern / 
zum unrechte beſchuldigt / hid. 
et von dannen / 285 
ſuleun von Fero, 2 
amd Norwegen / 
wegen Dem übelen Ablau 
en RN 

Dochidie Reife nach dem Barcrlande fo t zu 
ibid. bei Bergen in Norwegen emp⸗ 
ſngt er Bericht / daß die Engellaͤnder auf) 
Abe lauren / 296. Sch 
Engliſche Ftote hin. 


won Bericht von'den 
und teilet die Flote 


84. Zwiſchen Holland 
wo er Zeitung bekomt / 


Und komt bei die In⸗ 
eLandgenantibid. Gerah⸗ 
nflus der Wefter/Eems, und 
297. Macht feine 
< Zukunft denGeneral Staten betant | 298. 
Wird zum Dbersefehlyaber über die gantze 
Miederlaͤndiſehe Kriegs⸗Flote erwehlet / oo 
Texel, 302. Koint wie⸗ 
und leget dem Eid der Treue 
haupt der Flote ab / z0 Lauft in 
See und kbomnt in die Flote / Di Wird at 
ten Capiteinen als Ober haugt vorgeſtellet [A 


"begibt fich nach 


. 308. © begibeifichmie dem dreien Herren 
Bolmaͤchtigen auf das Schif Delfland, 368 | 


Flote in dem Sturm vor den) 
nab lauffen / 321.Teilet feine 


RECISTER 


gERAH / wor erſt 



































landia | 339. beg 
Da er bei den St 
'Rapport thut; u 
Aberlieffert in der 


bern Lampet beſch 
Fleis an die Sic 
gen) 386: fein 
Fliffingen ‚Haider 
Ten ſehr beſchaͤdigt / 2 gegen Tromp, 
enique, 179. Ge: } 


nmen dor Nieves, 
Schiffererobernribid, 
el, und komt wor | 
fie unterſchiedliche 


Beuningen, ‘406, 
Der Herkog don 


digt ro Geſund / ibid, 
komt bei die In⸗ 


f des Gefechts mit 
295. Entſchlieſſet 


leicht ſtil vorbei die 


kreutzen 426 


a 








beihabende Sthiffein 


zwei Eſquadtes "323 
beſchlieſt die Engellaͤ⸗ 
"Haas. Gehetauf das ©: 
den / 338. Segelt mit de 
rẽe nach Texdl. % 
Herren Volmaͤchti 


if Stat und Lan⸗ 
rFlote von Goe- 
nd begibt ſich nie den 
gen auf das Schif Hol: 
ibt ſich nach den Hage , 
fänes Bertichlens 


Adiniralitet zu Amiter- 
dam einige Engellaͤndiſche Flaggen / den 
Standart von Cormantin, 
ne Wird bedankt / und im 
enbet / ibid. Wendet allen 
fe wieder in See zu brin 


itter Orden von St, Michael, 
ren / wegen Sranfreich 
chet den Feind wiedet 
den Engliſche Kuͤſte 
ſich nach den Frang fifeh 
404: Ihn Eomt ein Ungluͤt 


verehrer/ 400. Su; 
auf Trachtet aber 
zu entweichen! und 


er brauk wird I 405. Seh 
rin Krankheit aine zu. 


chen! 407. “Ordte bei ihn aufge 
‚gen Conjunetion init Der $ 

‚» Slotel409. Er ſucht / wegen Sei 
heit an Sand zu mögentommen 
nach Hans geführt Ara. 


ſchenken verehet. Und feine 
die Raht.kammer auf 
wiedrum zum Ober: 
gen Flote angefteller / 


ehengt 1414. Wird 
eiehthaber der. gai- 
417. EomtinTexel. 
Beruft den K iegs⸗Raht / und ſtellet Ordre 
auf viele nohtwendige Sache 
als Ober-Befehlhaber per 
And laufe in Seel 421. 
‚auf das Sondifche Rev 
Hm Schiffe zur hůlffe zu. 
ge Schiffe in See vor dem 


Flote den Eid ab, 
Folget von Gent 


hinauf nach Quinenburg,, 
“den Ruwart und von Gen 
‚428: Ziehet neben de 
KaftelUpmor;470. DB 
drei Königliche Schiffe 
"den Eingang von Harwi 
mit der Flote wiedrum do 
Londen, 440. Gehet mit dem einem EL- 
quadre nach derh Canal, 44r. 
etlichen Schiffen verſtaͤrkt / 443 
‚bei Pleymuiden, 444. 
Lauf nach Engellands« 
" Zeitung vom gefch 


uwart vorbei dag 
erbrennen da noch 
/ibid. Komt von 
h, 435. Kehret 
r das Revier von 


Ende / ibid bekomt 
loſſenen Friede / jr 
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Bekomt Zeitung! wan die Feindſchaft we⸗ 
gen Auswechſelung des Friedes ſol aufhoͤ⸗ 
ren! 448. Komt in dem Hage. Da er 


Rapport thut / und bedankt wird / 451 
Berommet den Guͤldeuen Pokal von der 
5.5. Statenvon Holland! 451. Hält 
fich zu Amfterdam in feiner Behauſung 
ſtille auf; 455. Sein weiteres tägliches 
Leben zu Haufel 456. Antwort an von 
Beuning-n, 458. Begibt ſich wieder zu 
den neuen Kriegs⸗Schiffen / 463. Komt 
in Seel 464. Komt in dem Hage, und 


thut Bericht feiner Berrichtung- 479 |. 


5. 
Sant von Salee fein Antwort an Tromp. 60 


Weigert de Ruiter ein angehaltenes Schif 
6 


zu laffen folgen. I 
Schade in den beiden Kriegs⸗Floten der En- 
glifchen und Niederländer. 37 
Schade bei den Hollänvern im See⸗Gefecht 
gegen Die &ngelländer. 48 
Schade an den Holländifchen Kriegs: und 
Kauffahrer-Schiffen. 


4; 52 

Schade der Holländer durch die Fransefi- 
ſche Raub⸗ſchiffe / einige zeit.her. -. 90 
Scharfes Gefechte zwifchen dem Niederlän- 
difchen Vice- Admiral de Liefde, und dem 


* SER von Pringen Robberts Eſqua- 


EEE WELL 12, 
Scharfes Gefecht zwiſchen dem L. Admiral 
Meppel und den Englifchen Vice-Adimiral 

der blauen Flagge. Im; ‚390 
Schlaven in Algier durch de Ruiter erlöft. 


203. 
Schloß Honnigen, Englifches Schif / auf 


dem. Londifchen Mivier erobert und ver-| 


brant. 429 
Schreiben der Admiralitet zu Amfterdam au 
de Ruiter , wie er fich gegen die Engellän- 
der verhalten ſol wan fie die Kauffahrer 
vißtiren wollen. 87 
Schreiben des Englifchen Admirals Monta- 
gu ande Ruiter, und deffen Antwort wie: 
drum. 134 
Schreiben anden General Valkenbnrg. 2 30 


‚Schreiben durch die Bolmächtige der Gene- 


“ ral Staten aus Texel an de Ruiter. 301 


Schreiben an die General Staten andeRui- | 


ter. ‘ 378 
Schreiben durch deu Ambafladeur von Beu- 
ningen aus Frankreich! andeRuiter zuge: 
fandt. MS * 379 
Aush von ven Mitter Terlon, Frangöfi- 
fchen Abgefandten I aus Schweden. 380 
Vom Pring von Naffau aus Cleve, zu dem- 
felben Ende. ibid. 
Schies⸗Gefecht auf dem Rivier von Chat- 
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tam gegen dee Engellaͤnder gehalten. 428 
Schiffahrt auf Gruͤnland / wegen mangel des 
Voiks / verboten. J 127 
Schiffe aus Texel unter de Wit kommen bei 
des Landes Flote. 046 
Schif die Victoria vor gute Beute erkläre. 
Wie auch das Schif die Marcha zu dem 
. endein die Flote gebracht. 157. 
14. Schiffe gerahten vonder Flote ab. 314 
Schiffe im Sturme vergangen und befchädigt. 


—— “322. 
Schriftelund Gedichten zu Ehren des Staats 
und derfelbe See-Helden an den Tag ge 
Eommen. 43 
chultze bei Nacht von Algier, verſucht de 
Ruiter fehriftlich uhrlaud I um mit den 
Holländifchen Schulgen bei Nacht zu fech- 
ten. Welches de Ruitureinwilligt. 184 
Schnige bei Nacht von Nes in groffe Gefahr 
des Ertrintens. 270 
Schultze bei Nacht Stachouer komt mit 6. 
Kriegs⸗Schiffen aus dem Sund bei die 
Slote. . 1:1, ET 
Schweden eroberen etliche Dänifche und 
Hollaͤndiſche Kriegs-Schiffe I 139. Neh⸗ 
men aus Nyburg die Flucht! und ſtecken die 
. Gtatin: Brand! 149. werden gefchlagen! 
und flichen meiftentheils in Niburg. ı 1754 
Schwepifche Flote weicht unter Cronenburg; 
‚225. Ihr zuftand vor Landskron / 162, 
Wird von den Hollaͤndern befekt / 164. 
Deſſen Admiral fucht Entfchlagung/ 165 
Sie wird loß gelaßen / und der Friede dar⸗ 


auf geſchloſſen / 167 
Schwediſches Lager bricht vor Coppenhagen 
auf. ibid, » 
ird dutch Dännifche und Holländifche 
Saherzengübergeführt. 169 
Schwediſche Schiffe in der Niederlanpifchen 
Flote angehalten. 314 
Schwerifche Abgefandte zu den Friedenge 


Tractaten kommen aus Engelland in Goe- 
Tee, ' 419 
Secrete Refolution der General Staatenf 
wobei dem Vice⸗Admiral de Ruiter Befehl 
gegeben wird! fich mit feiner Kriegs-Flote 
nachCabo Verde und Guinea zu begebe.229 
See-Hofen ihre Macht und Auswirkung.ı99 
Seeländifche und Friefifche Efquadre weichen 
vor denen Engeländern. 358 
Selwin erfucht £oßlaffung der Gefandeneh von 
Tacorary. N 262 
Selwin, Befangener Englifcher Befehlhaber 
wird nach. Amfterdam gebracht. 209 
See⸗Raht S,Wilhelmion erfucht und befome 
‚ feinen Abſchied. 336 
See-fchlacht im Sunde zwifchen der Hollan⸗ 
diſchen und Schwediſchen Floten. er 
ee⸗ 








— REGEL 
See ⸗Schlacht Zwifchen den Hollaͤnd und En. 


gellaͤnd. wo die erfte ſchreklich Die Niederla⸗ 


ge bekom̃en / und in ihre Hafen fliehen. 292 
See⸗Volk auf de Ruiters Flote wil nach. 
Haus. 299 
Sierra Liona, wo die Hollaͤnder bei einem Köni- 
ge der Neger kommen / der ihnen berichtet / daß 
die Engellaͤnder der Orten einige Hollaͤndi⸗ 
ſche gefangen halten. 24 
Staten der Vereinigten Niederlanden ent⸗ 
ſchlieſſen denen Portügefen mit einer 
Schifs-Flote bei zu ftehen / 7. Führen 
Krieg wieder die Engelländer zu Warfer! 
18. Beſchlieſſen noch eine Kriegs-⸗Flote in 
See zu fenden! und erfuchen de Ruiter zum 
$t. Generalen! 19. Ihr Beſchluß wegen 
dem Gelcite der Oftindifchen und Hambur- 
giſchen Schiffe / kommend mit Sitber aug 


Hifpanieni25. Geben TrompOrdre, dag |: 


Befehl über einEfquadreKriegs-Schiffe an 
de Ruiter zugeben! 30.  Befchlieffen I die 
 DOber-Befchihaber der Flote mit abfonder- 

lichen Belohnungen zu verchren/ 37. Re- 
Tolvieren eine groffe anzahl neuer Kriegg- 


Schiffe zu bauen ! 40. Ihre Antwort an |- 


den Königvon Frankreich/ 96. Ihre Ant- 
wort und Forderung an den Srangöfif. Ab⸗ 
geſandten 198. Ihr Bornehinen gegen Por- 
tugal, 110. Befehlen dein Herrn von Wat. 
fenar, mit einer Kriegs⸗ Flote und Sand-Bil- 
Fern dem Könige von Dännentarken / wider 
Schweden! zu helffen / 123. Segelt alfo 
durch den Sund / ibid. Schreiben an War 
fenar nach Coppenhagen. Find befchlieffen / 
Dem Königenoch4. Tauſent Soldaten zur 
Huͤlffe zu fehicken I mit dem Vice-Admiral 
- deRuiter, 126. hr Beſchluß / wegen vie 
Befriedigung der beiden Norder Krohnen 
an de Ruiter gefandt/ 131. Und weitere 
Erklärung was ihn zu thun und zu laffen 
ftünde / 132. Schrieben ande Ruiter in 
: Dünnemark I wegen feiner Überwinnung / 
159. Befchlieffen / de Rufter wieder mit ei» 
ner Kriege: Flote nach der Mittelandifchen 
See zu fenden / 175. Weigeren denen von 
. Algier vie Unterſuchung der Schiffe/ ;89 
Klagen bei vem Könige in Engelland I über 
begangne Feindfchaften feiner Unterthanen 
auf den Küften von Africa; und Guinea, 227 
DBekomen aber Feine gnugſahme vergnii- 
gung. | ibid, 
Staten General, Ihre anbietung zum Friede 
mit Engelland I 287. Befehlieffen / ven 
 Engelländern allen Abbruch zu thun / 288 
Senden eine Abfchrift von der Englifchen 













Kriegserklärung neben einer eignen Ausle⸗ 
gung an alle Potenracen durch das gange 


Ehriftenreichlzgn. Ihr Beſchlus / die Flote 





Tapferkeit des Capiteins Naalhont. 446 
: Kar: 


stERmN 
mit mehren Schiffen und allem noͤhtigen zu 
verfehen! 329. Einige feind der Meinung! 
- Daß man dem Feinde Feine Schlacht liefern 
fondern die Flote auflegen folte/ 343. Deme 
die don Holland wiederſtehen | ıbid. Be⸗ 
ſchlieſſen pie Stote zu laffen einkommẽ / 409 
Bedanken den LAdiniral de Ruiter vor fer- 
ne true Dienfle/ 433. Schreiben an de 
Ruiter wegen Engehändifcher nener Strei- 
tigkeit. ARE 467 
Staten von Holland beſchlieſſen / drei Vice- 
Admiralen und drei Schultzen bei Nacht 
Ihrer Provincie zu ſtellen 54. Schreiben 
ande Ruiter einen Brief / 55. Reſolviren 
zu der Ausſchlieſſung des Princen von O- 
ranjen, auf das Begehren von Cromwel, 
57. Wollen der Engellaͤndern keine Unter⸗ 
ſuchung den Schiffe zu frehen/58. Thun al⸗ 
len Fleis anwenden I um ihre beſchlagene 
Schiffe und Güter in Frankreich weder 
loß zu bekommen / 95. Ihre Vorſtellung 
in der Berfamlung der Staten General; 
wegen befurchten den Krieg nic Srankreicht 


97. Refolviren die Flote mit mehrern an- - 


ſehnlichen Oberhauptern zu verfehen. 288 
Staten von Seeland oppofiren fich wider der 
Neuen See-Haupter Erwehlung ver Sta- 
tenvon Holland. ibid. 
Stärteder Engliichen Flete. 36 
Staͤrke der Hollaͤndiſchen Flote. 344 
Staͤrke der Riederlaͤndiſchen / 386. And En» 
gliſchen Flote. Pe 
Stilftand zwifchen Schweden und Dänne 
‚mark Derlängert I 136 
Stilftand der Waffen mit denen von Algier 
gefchoffen.  : ao 188 
Straffe vor die Kleinmuͤhtige / und die I fo die 


Slagge verlaffen würden. “ 296 
Streitigkeitwegen dem Commändo über eine 
Menue Flote. 1 


2 
Streitigkeit wegen dee Flagge- Streichung 
zwifchen den Engelländ. und Holländ. 215 
Streitigkeiten unter denen Admiralitet-Col- 
legien I wegen der Ober⸗Stelle des L Adm. 


‚de Ruiter. 251 

Sweerts fomt mit der Brand-holg-Flote vom 

Kiel, 159 
— 


Tacorary, ein Kaſtel auf Del⸗Mina wird ge: 


ſchleift. J— 
Tapferkeit der Capitein Poor, und Sweerts 


CA. 234 
Tapferkeit der Holländer auf Cormantin. 269 


ı Tapferkeit des Capiteins von Brakel. Erobert 


das erſte Englifche Schifven Jonathan, 428 
Wie auch das Schif Car. Quintus.4:9 


— 


Ey 


a — — — 


—— 
— 


—J 
Tu omp der Alte lauft mit der Niederlaͤndi⸗ 


gebens. Komt nach der Maſe; und geraht 





RESISTER 


Terlon,Franzöfifche Geſandter fehreibeanden|  Feit in dem viertägifchen Gefechte! gegen 
- Stieverländifchen Gefandten.feine Borftel- | die Engelländer befochten] 377. Bleibt 
fung an den Englifchen Gefandfen I wegen | mit ſeinem Efquadre (jegen / und komt alfo 
Schwediſchen und Dänifchen Streitl 166.| viel ſpaͤhter an den Feind! 38 2. Berfolgt 
Thomas Tobias mit andern Schiffen den En-| Die ganze Nacht das Efquadre der. blauen 
glifchen Fluß aufgefandt um die Englifehe | "Slaggei391. Was weiter mit ihm iſt vorge⸗ 


Schiffe alda anzugreiffen. 427 | fallen! 394. Schreiber / wegen des de 
Torbay durch die Stiederländifche Flote arta- |. Ruiters Nugnuͤgen an die HochMoͤg. Hn. 
uirt. "0.443 |  Staten 397. Wird feines Amtes erlaſ⸗ 
Treffliches Zeugnus des Ritters und Engu⸗ſen a fernen ng 
- fchen Abgefanpten Temple , vom £. Aoni- | Tunis, welcher Einwohner ven Holländern 
ral de Kuiter, und dein Raht Penſionario groſſe Freundſchaft erzeigen / 186. Ein 


fi 


de Wir. ss | ſtilſtand von Waffen mit ihnen befchloffen! 


Treu / und Untreu der Einwohner von Fan- ibid. Geben Befehl⸗Brieffe an den Nieder⸗ 
# 


laͤndiſchen Eapiteine veßmwegen. 186 
Tuͤrkiſche Naub-Schiffe genommen 5 Chri⸗ 
ſten Schlaven erluͤſt Mohren verkauft! 
und die. Renegaten auf Die Galeien ge⸗ 
bannen. Pb. sehe 72 
ZTürkifcheBarke genommen. 68 
ZTürkifehSchif genommenſund eines im Grun⸗ 
de getrieben. 0 
Türkisch Schif genommen | and einige in 
Grund geſchoſſſe. ?o08 
Torken und Mohren fallen dem Hollaͤndiſchen 
Conlul in Algierläftigl209. Die Krank⸗ 
heit und Tod von den Siabanninga alda / ift 
zum Nachteil der Holländer. =. 210 
Pi er * U. sa +idrt na 
Unebene Macht der Holländifchen Flote be- 
fchlieft Die Eugellaͤnder am zu greiffen. 
— si 82 
Ungewitter und Sturm vor Barcelonalg;.Bei 
Malaga; wodurch der Commandeur de 
. Wild sn fehaden komt I ibid. De Ruiter 
Dadurch verhindert 5. Srangöfifehe Schiffe 
vor Via Regia anzug eiffen / zor. Die Hol⸗ 
laͤnd ſche Flote durch Ungewitter zerſtreuet / 
114. Dei den Portugalliſchen Küften / 
120. Vor Norwegen über Die Flote 320. 
Wodurch die Fire dor Goeree groffen 
ſchaden leiden 338. Wodurch pie Slote 
aufgehalten! 383. Mit Donner und Blitz 
aujder öe. ; 86 








tun. ö 42 
Tripoli, derſelber Seesmacht! 193. Gelegen⸗ 
heit und Staͤrke ver Ötat. 194 
Zriumpf-Pfenninge in Engelland gefchlagen. 
2 


ſchen Flote in See. Geraht bei Doeveren 
mir den Engliſchen Admiral Blake ins Ge⸗ 
fecht. fein Anfehlag auf Alcue mißlinget / 
18. Zrachtet Blake anzugreifen; aberwer- 


in Yngunft bei den Herren Staten I 19 
Ihn wird aufs neue das Befehl der Kriegs⸗ 
Flote angebohten I 29. Schlägt wider 
 Blaak. Wird von den Engelländern umge- 
ben / und fehläge Durch I 33. Fechtet mit 

- Cruik und Sweers gegen; 7. And hernach ge: | 
gen za5. Englifche Schiffe ohne entfag | 
34. Wird wegen feiner Treue und beivie- | 
> - jener Tapferkeit von den Herren State ge 
obt und bedankt I 38, Wie noch andere Be⸗ 
fehlhaber I 39. Gehet mit Unluſt ın See: 
A ar derfelden Uhrſachen / go. fin Befehl! 
‚und Ordre von Den Herren Staten I, ibid. | 
Weichet indie Wielingen ; und fihreibt an 

- die Herren Staten I 43. Gehet mit der 
-Holländiihen Flote wieder in Oel 44. 
Wird im Gefechterod geſchoſſen / 46. feine 
legte Worte 1 ibid, fein Lob und Ruhm / 48. 
Kuͤrtzer Begrif feines Lebens / ibid. Grab⸗ 
maht zu feiner Ehre aufgerichtet zuDelft,49 
TRomp der Junge Verhaͤlt fich tapfer im 
- Gefechte gegen die Engelländern/ im Jahre 
1665 zur See I 292. Bekomt das Dberge 
bichte über die Flote I 294. Als aber 
hernach der Herr de Ruiter zum Ober: 
Befehlererwehler wilCr unter de Ruiter 
nicht ſtehen I 302. fein Erſuchen deß⸗ 
wegen! 303- Er bleibt auf der Flote 
303. Komt mit einigen Schiffen bei die 
Flote / 224. Komt aus dem Collegio der 
Admiralırgt aufder Mafe / indas von Am- 

‚ fterdam, 356. ‚Mit einige Schiffen indie 
Englifche Flote eingebrochen I iſt in groffer 
Noht / 309. fein £obl wegen groffer Tapfer- 


Ta 33 39C9 
Ynglütliche Hertzhaftigkeit von Cruiks. 34 
Unterhandlung mitden Negern vom König: 

reiche Fantin.. 107264 
Unterſch edliche difcourflen wegen de Ruiters 
Zuge 235 
Ynterfehiedliche gute Ordnungen auf der 
Flote durch die Bolmächtigeund de Ruiter 
imftande gebracht 1312. Weitere. 3 16 
Unter ſchiedliche Engl. Kriegs⸗Schiffe exobert / 
verbrand / und indie grund geſchoſſen. 375 
Unterſchiedliche Schiffe kommen zur der» 
ftärfüng der Flote- . | ‚46 
Unterſuchung von den General Staten wer 
gender zaghaften Enpiteine. SE 
val⸗ 
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ur V. 

Valkenburg, General auf del Mina, tractirt 
de Ruiter hoͤflich / und Hält Gefpräch mit 
ihme. 255 

Valkenburg an de Ruiters Schif. 262 

Valkenburg er ſucht fünf Engl. Gefangene von 
de Ruiter, die ervor Berrähter hält.273 

Veränderung in Engelland. 141 

'Verburg begegnet zwei Englifche Kriegs- 
Schiffe / die eines von Amfterdam genom⸗ 
men hatten. a 119 

Berbietung aller Frantzoͤſiſchen Gewächfe 

und Wahren in Holland. 97 

Vereinigte Niederlande haben zu allen Zeı- 

ten beide zu Waſſer und zu Lande müffen 
Krieg führen! ı. Wider den Spanieri 7 
u.fw. Wider die Engelländern zu Wa: 
fer 1.18. Gegen den Fransofen. 101 
Gegen Portugal. 11 

Berguͤldete Adler / ein Tuͤrkiſch Raub⸗Schiff 
bei Arlila an Land gejagt. ne: 

Berhindrung der H.H. Staten! warum fie 
nicht bei feiten fich in den Stand ver Se- 
genwehr zu Lande geftellet. 471 

Verluſt der Engeländer im See-Öefecht. 48 
Bermuhten eines Kriegs mit Frankreich und 
Engelland. 471 
Berrichtung des 8. Admirals Tromps gegen 
die blaue Flagge. 390 
Verrichtung des L. Admirals von Gent neben 
pen Engelländern I gegen ſechs Raub⸗ 


Shit Rn 3 7 465 
Verſamlungs⸗Platz der Flote / im falle der 


Zerſtreuung. ae, ‚340 
Vertrag mit denen von Salce gefi chloſſch —— 


Vertrag zu Elburg ip Pruſſen geſchloſſen. 83. 


Bertrag zwifchen Frankreich / Engelland/ und 


den Bereinigten Niederlanden geſchloſſen / 


den Frieden zwiſchen den beiden Norder 
Koͤnigen auszuwircken. 130 
Verzeichnus der 18 Schiffe in Engelland zu- 
geruͤſtet um nach Guinea zu gehen. 256 
Berzeichnus der Belohnungen derer / die ihre 
Glieder im Streite würdenverlieren. 290 
BVerzeichnus Der gangen Miederländifchen 
Derzeichnus der Ober haupter der Flote. 360 
Verzeichnus der verbrenneten und genomme⸗ 
nen Schiffe auf dem Sondifchen Revier. 431 
Vice· Admiral de Wir wird von den Hn. Sta⸗ 
‚ ten! für feine treue Dienſte/ und exwieſene 
Tapferkeit geprieſen und bedankt /38 
aus des Landes Flote nach Texel.47 


Vice-Admiral Evertſon, weil er nicht länger | 


koͤnte aushalten! wird nach dem Sande ge- 
ſchleiffet. ‚äh ibid. 
Vice-Apmiral J. Evertfon begibt fich in See / 
um die Slote aufzufuchen! 5o. Bekomt 
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Vice· Admiral Aatt von Nes wird £. Apmiral 
aufder Maaſe / 356 


Vice-Adiniral Barclay gebalſemt / und nach 


Sngelland geſchikt. | 38: 
Biert:s Efquadre por de Ruiter gemacht. 308 
Bier Kriegs-Schiffe / und etliche andere 
von den Engelländern genommen. 33% 
Borbereitung zum Kriege inden Dereinigten 
Miederlanden. 232 
Vorfal wegen eines Hollaͤndiſchen Schiffes 
Durch die Spanier genommen. — 64 
Borfal wegen einiger Seecbrieffe / worüber 


de Ruiter an die General Stgten ſchrei⸗ | 


bet. 


| ya dire) 204 
Borfälle mit einigen Hamburgern Schiffeeni 
die falfche See-brieffehahen. . 206 


2 
Vorfal mit einem Engliſchen Könige Jacht⸗ 
Schiffe. 466 
Volmaͤchtige auf der Flote / ihr Lob und 


Preiß gegen die Boͤſe Gerüchte; 336 
Vorſchlag und Zahlder Kriegs⸗Schiffe / wel⸗ 
ehe in dem anstehenden Fruͤling in See fol- 
ten gebracht werden. 414 
Vorſtellung der General Staten an die Koͤn⸗ 
ge von Frankreich / Spanien / und Engel 
land / um faintlich die Türkifche Nauber 
zu befriegen. au. Welche fich dazu un- 
geneigt zeigen. ibid 

| Borftellung einiger Deputirte und Volmaͤch⸗ 
tige auf die Flote zu fenden; und deren ans 
ftehende Berrichtung, 410 
Wacker⸗ 


— — 
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| Ww. 
Wackerheit und Fleis des Rahts Penlionarii 
de Wit indem gröften Sturm. 321 


Warnung an den Herznde Ruiter wegen cihi- 
ger verborgenen Feuerwerke / in Kiffen oder 
Tonnen in der Flote. "A084 

Weaffenaars Zapferkeit wieder die Schweden! 

122. Komt nach Coppenhagen, da ihn 
ver König befucht / 126. Ihm wird befoh- 
Leni mit feinen Schiffen in Dännemark zu 
überwintern! 127. Ihrer Hoch Moͤg. Be: 
fehl / was ihm zu thun und zu laffen ſtuͤnde / 
132. Wird von den Engliſchen Vice-Ad⸗ 

miral Godſon beſucht / 136. Segelt nach 


Coppenhagen mit feiner Flote 137. Wird. 


zugelaffen nach dem Vaterlande zu gehen / 
145. Komt in Holland! und bericht von 
feiner Berrichtung. ibid. 
Weſt⸗Indiſche Compagnie klagt an die Her- 
ren Staten uͤber die Feindfchaften der En» 
gelländer / und erfucht Huͤlffe/ 227. Die 
Staten General befchlieffen / der Compag- 
nie mit ihrer Macht zu heiffen; und zu dem 
Ende zwölf Krieas-Schiffe aus zu fertigen! 


. 228. Kommen por die Inſul Goeree bei 


Cabo Verde, und finden da neun Engli- 
fehe Schiffe liegen! 238. Dir Kriege: 
Habt befchlieft / fie anzugreiffen. Die En- 
gelländer aber bieten an! die Wahren der 
Africanifchen Engtifchen Compagnie zu 
“ überliefferen. So aud) wird angenommen / 
ibid. Ordre zur bewahrungder Englifchen 
Schiffe / 239 Man frellet Ordre auf 
Goeree,, daß alle Schlöffer und Feſtungen 
mit Holländifcher Beſatzung werden ver- 
fehen I und machet Bereitfchaft zum Ab⸗ 
reifen! 244. Unterſchiedliche Capiteine. 
fahren nach Cabo Verde zu fifchen : und 
gehen y Tal der Negerbefehen. ibid. 
Witwen und Waifen! welcher Männer und 
‚ Bäter im See⸗Streite geblieben! was Be: 
lohnung die zu genieffen follen haben. 290 
Wochentliche Ber-ftunden werden in Mob: 
natliche Faſt⸗ und Ber-Tage verändert. 353 
Wunderlicher Borfal eines Bohts mit zween 
Männern. I 
Wunderlicher Vorfal zwiſchen dem Herrn de 
 Ruiter und einen Srangöfifcher Kapit. 92 
Wunderliche Begegnung mit einem Neger 
in Weſt⸗Indien / welchervor 46 Fahren 
mit deRuiter gefahren! 241. Wunberli- 
eher Borfal dreier Matroſen. 275 


Wunderliche Geſundheit des Volls auf der 
Flote in dieſem ungeſunden Sande. 276 
Wunderliche Kekheit eines Matroſen. 359 

BZ rn 9 


Zahl der T odten und Kranken auf den Kriegs⸗ 
Schiffen. —2 


45 
Zahl der Todten / Gefangenen und Berwunde⸗ 


ten auf beiderſeits Floten / wegen eines vier⸗ 


tagiſchen Gefechts. 378 
zehn Chriſten Schlavenerrettet.  _ 70 
zeitung von der Englifchen$lote.. 325 


Zeitung von einigen in Die Sorlinges eingelauf- 
. fenenEnglifchen Schiffen... 447 
Zeitung von groffer Seerrüftung der Engel 
laͤnder. he 
Zeitung wegen Feindfchaft durch die Engel 
länder auf den Kuftenvon Africa,226. Raͤ⸗ 
here Zeitung von derfeiben Feindſchaft auf 
der Kuͤſte von Guinea. er 
Zeitung vom Kriege zwifchen Holland und 
Engelland u) 
Zeitung and Cadix wegen der Spanifchen 
Flote. — ae 12 
Zeitung von Sale, da einige Hollaͤndiſche 
Schiffe waren angehalten! und Das Bolk 
in Gefaͤngnus geworffen. 59 
Zeitung von den Frantzoſen. —————— 
Bon Zuruͤſtung der Engliſchen Flote. Or- 
- dre dagegen angeſtelt 1344. Von den Oft 
Indiſchen Retour-Scyiffen/346. Der En- 
gliſchen Kriegs⸗Flote 1360. Von der En⸗ 
gliſchen Flote / 384. Von der Engliſchen / 
404.4 Bon der Frantzoͤſiſchen Flote / 406. 
Der Englifcher Flote 1408. Wegen einige 
in Wicht eingelauffenen Barbados-Fahrer / 
und Englifehen Levants-fahrer. 442 
Zeugnus und Geſchenle zweier See⸗raͤhte. 330 
Zeugnus und Erklärung wegen der Begrüf 
fungen derbeiderfeitsgloten. 411 
Zurüffungder Kriegs - Schiffe nach Guinea. 


i | 233 
Zurüffungder See⸗Flote mit ernſt beforderr. 

— u 
Zurüftung der Kriegs- Flöte in den Nieder⸗ 
landen gehet ftark fort. 


416 
6 | Zween Commandeure der Brand⸗Schiffe we⸗ 


gen Miſſethat zu Recht geſtellet _ 120 
Und verwieſen. 421. 
Zwei Nieperländifche Kriegs - Schiffe durch 
eigen Feuer verbrandt. —3— 367 
Zwei Engliſche Schiffe in dem Gefechte zu 
grunde gangen / und zwei verbrennet. 394 


ENDE des Regiſters vom erſten Theile 
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Der fuͤrnehmſten Sachen / welche in dieſein zweiten Teile begriffen fin 


| A, 
9 Bſthuift des Keute-Briefs bei. den HS. 
Staten don Holland vem L. Admiraͤl 

de Ruiter in erkäntnus feiner Dienfte ver- 
ehret. 68 
Admiral von Nes niit dem Vice-Admiral der 


rohten Flagge ins Gefecht. 23 In — 


Gefahr zu verbrennen. 
Advis-Fachten nach Engelland aufkundft har 
geſandt. 63 
Alarm auf der Holländifchen Kuͤſte. 85 
Alemonde, wegen Drand-Schiffe i in gros ©: 
ahr. 
— um vie Englifche, und Feangöfifehe 


Floten in Soulsbay zu befechten.. 20 
Anſchlag auf Woerden mislinget. 89 
Anfchlag um Die Kriegs-Schiffe vor Amiter- 

dam in Brand zu ſtecken. 


93 \ 
Der Branpftifter entdekt und geftraft. u 


Anal von des Landes Flote / gleich wie die 
por Texel war verſamlet. Berteilung Me 
dreien Efquadres. 
Aufruhr zu Amfterdam, bei dem Haufe Be 
de Ruiters. 
Aufitand, und Zweittacht in Holl. fehr —— 
Zu Dordrecht, md anderswo gegen die H- 
‚brigteiten! zur beforderung S.Hoheit. ibid. 


B. 


Bankert wird mit den Seelandifchen Sch 
fen aufgehalten. 
Bankert mit der weiffen F lagge der —— 
ins Gefecht. 
Bankerts Berrichtung gegen das FERMRAE ve 
weiſſen Flagge. 
Bankert mit dem Bſquadre der weiſſen Bugg 
unter d’Eftree, ing Gefecht. 
‚Bedenken über den Mordthätigen. Anfehig 
aufde Ruiters Werfon. 
Befehl an de Ruiter gefendet. .. * 
Bekantmachung an den Kriegs⸗ Raht in in des 
Landes Flote wegen Erhebung S. Hoheit. 
39. Darauf erfolgte Erklaͤhrung mit Gluͤk⸗ 
wuͤnſchung. 39 
Bekantnus des Kantzlers von Engelland. * 
Bekuͤmmerung vor den Briel. 
Bekummerung wegen des Briels, Eee 
fluis, und des Landes groffefte Kriege: Schif⸗ 
fe alda aufgelegt. 92 


get. 4 
B lass wegen den Bornemen — 





— Setummerung für die fe Indiſche Ren: 


Schiffe 150 
Berahtfchlagung in dem Kriege: Kahter we 
gen das angehen des Seertreffens mit den 
Seindlichen Floten. 16 
Bberden Ort / da man die Feinde am a 


folteeinwartenoverbegegnen.. : . 18 
Man ——— ſich vor das erſt vor Koͤ⸗ 
nigs⸗Tief zu poſtieren. libvbid 


Berahtfchlagung über berminderung des San- 

des Flote. 34 

Berahtſchlagung in der Verſamlung der 
e taaten von Holland / wegen des — 
Flote. 

Beraptfchlagung in der Berſamlung ber Sie 
tenvon Holland| Wegen der Befreiung der 
erwartenden Oſt⸗Ind. Retoyr-Schiffe. 5 
Beſchluß / und Refolution der Herren Fe 


‚neral Statendarüber. ibid! 
Berahtfchlagung über dem Derbleiben Des 
— J 42 


Berabtfchlagung in der Verſamlung der Sta⸗ 
ten von Holland! und der Generalitet uͤber 
Die Ordre an de Ruiter zu ſenden. 64 
Nähere Refolution der Generalitet an de: 
Ruiter zugeſandt. Berfchiedenbeit in der 
Generalitet; und Beſchluß darauf er fol⸗ 
6 


des Landes Flote. 


Berahtſchlagung inder ——— | 


ten von Holland/ wegen der Landung 2: 
Feinde. 
Berahtſchlagung I wo man des Landes Sinte 
am Leiten folte poftieren. 7 163 
Bericht von den Seindlichen Floten. 4& 
Bericht und Erfuchen don den Bewinthabern 
der Oſt⸗Indiſchen Compagnie an de Rui- 
ter. ’ 


143 
Beſchaffenheit der Sachen in Seeland. :97 


Beſchluß wegen Aufſendung der Flote / ſich ze 


verſehen. 


Beſchluß / mit des Landes Flote ee 
° Schoneyeld zu wenden, ' 136 


3 
Beſchluß des Kriegs. Rahts / wegen nach Ba 


geland fegelender Flote. 


Befchreibung des Mordes der Herren dewWir 


zweier Gebrüder / mit den eignen we. 
der Herren zur 


Ffir | 


z "zZ 


nu .e 
I 


— 





———— 


de Ruiter. 141 
Bet ⸗ Stunden zur Zeit des Gefechts zur See / 
in Holland. 


d 152 
Bewinthaber der Oſt⸗Indiſchen Compagnie | 


an deRuiter. » —* 5 
Biſchof von Muͤnſter / und der Churfuͤrſt von 
Coͤlln ankundigen den General Staten den 
Krieg. | 7 
Bon erobert: 


! a 128 
Döfer Anfchlag auf.de.Ruiter. 67 
Böfes Gerüchte von den Oſt⸗Indiſchen Re- 

zour-Schiffen. ie paar 6 


ü BE 7 
Brakel wird aus der Flote gefchlepfet. 26 
Brand⸗Schiffe verbrennen. 112 
von den Eugellaͤndern und Frantzoſen wohl 
BZ oder 10, entweder verbrandt oder geſun⸗ 
ken. Endlich in allen vierzehen. 1 — 
Brief von den Ruwart an ſeinen Bruder. ı 
Brief der Staaten von Holl. an de Ruiter. 30 
Brief der Herren von Beuningen, und von 
Vrybergen. 48 
Brief der Herren Staaten von Friesland an 
de Ruiter, 
Brief von ©. Hoheit den ringen von Oran- 
jen an de Ruirer. Auer 5 
Brief der Staaten General an de Ruiter , fich 
nach Schoneveld zu begeben. 6 
Brief der Herren Staaten von Seeland an 
de Ruiter.. : - | 71 
Brief von S. Hoheit an de Ruiter. 101 
Brief von S. Hoheit ande Ruiter, die Kriegs⸗ 
RHaͤupter und Befehlhaber zu ihrer Pflicht 
zu vermahnen. 105 
Brief der H. H. Staaten General an de Kui- 
Asgr en: 2 
Brief von einem Englifchen Heran I wegen 
; dem See-Öefecht. | 12 
Driefvon den Staaten anden Herrn de Rui- 


ter, h I 38 
Und deffen Antwort. 140 
Brief per cammittirten Nähte von den Staa- 


ten von Seeland an de Ruiter. 141 
Brief von S. Hoheit an ven L. Admiral de 
Ruiter. 14 
Brief der Staaten Generalande Ruiter. 160 
Brief der Deputirten aus dein Coll. der Admi- 
ralitet zu Amfterdam, ande Ruiter. 161 
Buckingam, Arlington , und Hallifax, En- 
x glifche Abgefandte I paßieren Durch die 

Niederlaͤndiſche Flote. 36 


©; 
” 
Cap. J.von Brakels unerhörte Kuͤnmuhtigkeit. 
23. Leget den Adin. Montagu an Borv. ibid, 
Cap. Binkes, Brouwer ‚und von Cruiningen , 
- von ihrer Befchuldigung frei gefprochen. 72 
Tapiteine an der Seiteder Engelländer und 
Frantzoſen geblieben. 115 
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Dank und Bet⸗Tag in Niederland. 132 
Dank⸗Tag in den Vereinigten Niederlanden 
ausgeſchrieben. 64 
Dank⸗Tag wegen der Feindlichen Verlaſſn 
der eroberte Staͤte. a — 
Deputirten von Ihren SoHMög. ande Rui- 
ters Bord. | 122 
Deputierten von Ihren Hoch-Mög. kommen 
ande Ruiters Bord. ı26. Bedanken fich 
gegen den Herrn de Runter, und den gangen 
Kriegs⸗Raht / wegen der zwo legterenerhal- 
tenen See⸗treffen. — Ibid. 
Downing komt aus Engelland in den Hage, 
da er feines Könige Klage r über der Holan⸗ 
ver Weigerung zu Streichen vorftellet. 3 
Fordert deswegen Volthuung. Anterhande 
lung zwifchen den Staat und obengemelten 
Downing, ibid. Erbietung anden König 
von Groß-Brittannien: ee 3" 
: 


53 | Edward Montagu > Grafe von Sandwich, - 


und Vice-⸗Admiral von Engelland ertrinkt. 
24 Beſchreibung feiner Perfon. ibid. 
Elender Zuſtand der Sachen innen Landes 
durch die Ankunft des Koͤnigs in Frankt 29 
Engellaͤndiſche Schiffe in Holland angehak 
ten: Billiger Befchluß der Herren Staa 
ten / um fie zu entfchlagen. Welches von den 
Englifchen wird gefolgt. N, 
Engelländer und srangofen zur See weichen 
dor die Niederländische Macht. 13 
Meiven zum andermahl das Gefecht. 15a 
Engellänvifche Brand-Schiffe erobert / over 
verbrandt. 


. : 153 
4 | Engelländer und Frangöfen weichen dor Die 


Niederländer I und raumen zum Drittens 
mahldie Se. —— 
Engellaͤnder beruͤhmen ſich der Nherwinnung. 

6 


104 
ibid. 


Wiederlegung ihres vorgebeus. 
Engliſches Fregat erobert. 1 


7 Engliſche Schiffe verbrandt I oder in den 


Grund gefchoffen. — 
Engliſcher Trompeter trachtet Aufruhr und 
Abfal in der Hollaͤndiſchen Flote zu ma⸗ 
chen. 36 
Engliſche Flote hat auf die Oſt⸗Indiſ. Schiffe 
getrachtet zu paßen / aber dieſe waren es mit 
groſſer Gefahr und Gluͤb entſegelt. 59 
Engliſche und Frantzoͤſiſ. Kriegs Floten kom⸗ 
men ins Geſicht von der Niederlaͤndiſchen 
Flote. 18. Geraͤhten durch hart Wetter 
beiderſeits in unordnung. ibid. Bekommen 
einander wieder ins Geſicht. 19. Bericht 
von derſelber Zuruͤſtung und Anjchlage. 80 
Kommen in Ser. 134 
Engli⸗ 
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Engliſche Schiffe kommen auf von Nes ab / 
und gerahten mitihmeins Gefecht, 26 









er zur Ser durch die: e Nacht heſchie 


Engliſches Fluit⸗Schif erobert. u. 
Englifihes Advis-Facht erobert. 106 Gefecht zwifchen Tromp; "and dei Me 
Englifche Sepiffe werden ein ante: anblanl |: der Blauen Flagge. 153 

ihre Flote abgeſchnitten. am Gefecht toifehen Trompınid pr 27 


ei zu Seincr Hohei ai Meder & 
meine: 


37 
Bon Gent, wird mit 15. Schiffeni7, Facbteaı 


Englifcherühmen fich der Aberwwinmung. 113 
Engliſche Schiffe verbrannt und gefunten. 155 
Englifches Koͤnigs⸗Jacht erobert /i in des Lan⸗ 


Des Flote gebracht · 1628 .Brand⸗ Schiffen und 6. Galioten I nach 
Sntfepulpigung des Schreibere. 77.26 dem Mevier von. Londen geſandt / um 9. En⸗ 
Erſſuchen der Staten von Holland bei gelegen- | gliſche Schiffe zu verfolgen. An fie fliehen 

beit des Schreibens S. Hoheit. 0° 58 das Rivier auf! und ſehen fich hinter dem 
Eiwiges Edict zernichtet. Hd 38 | "Kaftel Charnefe;-ı7. Deß fals er wieder 


nach ver Hollandifchen Flote ſegelt I 17, 
Wird Tod gefcboffen. Sein Geſchlechi 1 


Ewijk und Taalman auf Runfgaft hi Imash “ 
Sein Lob / und Hienſte. 


— Aee gef chikt. 


24 
an den Koͤnig von ——— 
— Floten ſcheuen das Gefecht! ip von Groß Brittaͤnnien. 
halten ſieh oben Winde 


8 | Grab Mahl dem I. Sweers zu Ehren aufge 
Seindliche Landung durch eine Wunderhae en 37 
Staufahnes Gefecht zur Se 


Ebbe verhindert: 42 K 
Feindliche Floten kommen auf die Kaſten Groſſer Schaden der Engellaͤnder / a 
| Die Holländifche I und Seelaͤndiſche Ka⸗ 


land: \, 

Feld-Mavfchaft Wirts komt mit etlichen ie per / 88. Zn, Engelland ſelbſt auf zxod Zon- 
ren / de Ruiter wegen feiner Uberwindung 
begruͤſſen. 36 
Halten mit einander Kriegs⸗Raht. 131 

Bein. folbefteheni in roz. Se⸗ 
gel/ und 26268. Man. 170 

Franzoͤſiſche und Engliſche Floten vor der 
Maſe / 142. Vor Scheveningen. Bor Sand. 
yooitz und Wijk auf ‘See. Bor Egmond 
und Eetten ‚Bor der Helderund Texel; 142 

Srangofen erlaſſen Die meifte eroberte Stäre 
und Plägfe: 170 

SrawdeRuiterfendet um Huͤlffe wegen dem 

Aufruhr an ihrem Hauſe / über unrechte be— 
ſchuldigung ihres Mannes; 73 

— Panel zwiſchen Holland und nn 

gella 


Groſſes Miß verſtandnuͤs wiſchn ‚Tromp 
| „,aMd Swen, re ©, 


” H. + ’ 

De Haan ford mit etlichen Schiffen nach das 
Rivier von Londen geſand/ 130, ‚em 
wieder zu ruͤk 

H. em auf de Ruiteis Schiffe gehal- 


Sershaftiteit eines ſehr beſchadigten ai 
trofen. 


Ruiter. 3 
Hollaͤndiſche Smirmſche Flote I Durch Hol- 
mes vergebens befochten! 6.. Das Gefecht 
— und Jachten auf Kundſchaft Me wiederholer: Ein erobertes Kriegs⸗Schif 
and. 32 | finfet; und vier er Schiffe genommen. 7 
— und Galioten nach Bergen in — 
wegen — ‚obs .. 1 WE EN j 
reude Durch die gange Flote I über die An- n — Kundſchaft außgeſandt / 
kunft Seiner Hoheit, dem Prisigen von Ors- 3 a r ſch ußseſ Br fie; zu 


nien. 146 * — Ne⸗ und J. deHaan, werden u Vie 
Fürnehmen der Mieder lander betteffende dc a Adm. geftelt. 1 Ä | 157 
Ser-gefecht: Jan von Gelder ‚feine übervenkung des Todest 
Fuͤrſatz um die Englifche und — mi 158. Beifchrift A feine Abbildung. 159 
drum —— Inſtruction S. Hoheit / dem LAdmiral deRur- 
6. ter zugeſandt. 98 


Inftrudtion vor die Hau upt-Officierer / Capitei- 
Gefecht okhendem Si bonjolen und ne / und Comman eure von Des Landes 


SHerende Ruitet. Flote. 102 
Gefecht zur See zwiſchen den Engellandern/ Weiter Inſtruction von dem Herr deRui- 

Sranzofen I und Niederlaͤndren endigtmit | ter: 104 
TOM za. 27. Inſul in er wo de Ruiter wohne! 


D2 wird 


. 





nen Öofpesgefchäßet: ibid. ° 


—— von Jorks erfischen an den ‚Seren Er | 
6 


"klar 


— — — 
. A 


EN | 1937 
Kriegs Naht in der Kriegs-Siote. 102 
Kriegs⸗Raht indes Sandes Flote. 107 


det. 
Kurtze Erzehlung von dem Zuſtande der nr 
— 8 
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wird mit Bürgern und Soldaten befeket 
zur beſchirmung feines Haufes. 75 
Fuͤnge freiwillige Herren I ieder mit einer 
Anzahl Matrofen! aufihre eigene Koften in 
der Slote. i ne Rz 
Junker Engel de Ruiter verwundet. 21 
Sunter Engel de Ruiter £rit in Die Bedie⸗ 
* als Schultze bei Nacht von 
dam. =; 


oil... 5 
Kleinhertzigkeit dreier Capiteine. 193 
Kleininuͤhtigkeit / nnordnung / und Zweitracht 


in Niederland. 30 
Königvon Engelland läffer den Staaten den 
Kriegankündigen. _ a A 7 
Königvon Frankreich verkündiget den Krieg 
gegen die General Staaten. 7 
Kriegs⸗Floten der Engellaͤnder I Franzoſen 
und Niederlaͤnder. 110 
Kriegs⸗Floten / fo wohl die der Engellaͤnder 
und Franzoſen / als die der Hollanderlgehen 
unter Segdl. 135 
Kriegs Raht und Befchlus in der Niederlaͤn⸗ 
diſchen Flote. 


Kriegs⸗Rahts Beſchluß / auf des de Ruiters 

Borftellung. 134 
Kriegs Raht auf der Kriegs-Flote. 137 
Kriegs⸗Rahts Antwort I auf Herrn Fagels 

Vorſtellung. 4 145 
Kundfchaft vonder Englifchen Flote. 15 
Kuglen und Pulver nach der Flote gefen- 


chen zu unbe. 


L. 


ob des Capiteins Tobias. 154 
Londen, Sechgig Häufer zur felbiger zeit da 
abgebrandt I als die Engelländer vor Am- 
fterdam in ven Schiffen vereinten Brand 
> zuftiften. r 93 
Lügen zum Nachteile des de Ruiters aufge 
firener- 73 


M. 
Mangel von Volk und Pulver in der Flo⸗ 


te. 
Märkwirdiges Zeugnis eines Enalifchen 
Schreibers / wegen den Ausſchlag der See- 
Schlacht: 123 
Meuteri ver Eingefeffenenin Holland. 72 
Mitteln wegen der Herren Staaten angewen⸗ 
det / um den König don Frankreich zu ver⸗ 
gnuͤgen. | 4 
Montagus Schif durch ein Brand⸗Schif ver⸗ 
branpt. 24 










Dee | 
Nachdenkliche Begebenheit bei dem Herinde 
Ruiter vor angehendem See⸗treffen. 125 


Naͤherer Bericht von der Staͤrke der Feindli⸗ 
chen Floten. 114 
Narden erobert. 


16 
von Nes, fomt de Ruiter gegen die Sie 
der blauen Flagge zu huͤlffe. BE 
von Nes in Öefecht mit Pring Robbert, 153 
Niederlaͤndiſche Provincen haben zu Lande 
groffes Ungluͤk. A 1 
Diele Feftungen und Stäte verlohren Fibid, 
Fuͤnf Paͤſſe beſetzet. a? 


h RE . 2 dad 1 35, 
Nirverländer haben in der zweiten See 


Schlacht mit Borteiligefochten. 122 
Niederlaͤndiſche Schiffe in Engelland ange 
halten. J 4 
Niederlaͤndiſche Flote fegelt nach der Englie 
ſchen Küfte. 15. Komt vor Duyns ; Doch fine 
det da keine Engliſche / bbid. Wird märk 
fich verſtaͤrkt 16. Durch einen dicken Ne 
bel in groß Gefahr / ibid. Weitere verftär- 
kung / i7. Weiter verſtaͤrket 1 20. Kriege 
die Feindliche Floten vor Soulsbay ing ges 
ficht 1 ibid. Man befchlieft mir des Landes 
Flote nach den Sectandifchen Kuͤſten zu 
wenden / 28. Sie Font zu Anker! 29: In drei 
Efquadkes verteilt/36.Romt ohngefehr Goe⸗ 
rée und fender Galioten auf Kundfchaftigt. 
Durch Sturm fehreklich beſchaͤdigt 43: 
Gleichwohl zu des Baterlandesnugen / 44: 
Gehet zu Segel nach Goeree, 52. Nachder 
Eeins / 64. Komt vor Texel,67. Mangel 
von Lebens- Mitteln in der Niederlaͤndiſchen 
Flote. Und beginnen Krankheiten im ſchwan⸗ 
ge zu gehen / 69. Komt bei Goerée zu Ans 
ker/ 71. Mangel an Kriegs-und Lebens⸗ 
Mitteln / 85. Gehet unter Segel / ibid. 
Groſſer Mangel in derfelben/81. Beſchluß 
wegen aufſendung der Flote / ibid. In drei 
Eſquadres verteilt / 102. Man iſt fleiſſig ge: 
ſchaͤftig / die beſchaͤdigte Schiffe außzubaͤſ⸗ 

. fern! 118. Segelt um den Suͤden und leget 
ſich in bäffere Ordnung. 118 
Niederlaͤndiſche Flote gehet auf die Feinde 
ab / n21. Wird maͤrklich verftärktrzo. Ge 
het unter Segel / 132. Komt auf die Engli⸗ 
ſchen Kuͤſte / 3 3. Gehet zn Segell 143. Komt 
ins geſicht von Scheveningen,ibid. Gehet zu 
Segel / undbebomt einen fehr harter Sturm / 
147. Gehet wiedrum zu Segelhbid. Leidet 
durch Gegen⸗Wind und hartes Wetter! 
groffen Schaden! 150. Gehet wiederunter 
Segell und bekomt die Feinde ins Geficht I 
151. Segelt die gange Nacht / ibid. Und 
gewinner den Feinden Die Luhf / 1y2. Wird 
wegendem Gefechte mit den Engelländern 
ud Srangofen nicht ein eingiges, Schif 

i ent⸗ 
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entbeh ret / 13I. Komt zwiſchen dem Texel 


Super... ! Dr NET 
Niederlandiſche Kriegs: Florel im Jahre 
1874. aufs neue ansgerüftet! 187. Lauft 
ausden Wielingen in See 193. Komt 
ins Geficht der Häupter ! 194. Bor Doe- 


vres zum Anker / ibid. eher wiederzu Se: | 
gel. Muß aber durch gegen- Wind nach Doe: |: 


vres zuruͤk ziehen / 195. Kommet unter die 


Singels, ibid. Komt bei Wicht. Beſchluß 
des Kriegs⸗Raͤhts I wegen Kriegs⸗unter⸗ 


nehmung / 196. Komt vor Torbay, ibid. 
Bekommet Die Inſul Martenique ing Ge- 


ſicht 198. Berahtſchlagung / waß ferner 
mit der Sloteunter de Ruiter zu verrichten’ 


200. Nähere Berahtſchlagung / wegenfer- 
neren unternehmung / ıbid. Kehret Ungluͤk⸗ 


lich nach dem Baterlande: mit ſchwerem 
Ungewitter I Krankheit und mangelan te |. 


ben Mitteln! 203. Scheider von cinandet! 
ibid. Komt bei Roxent, und darnach dor 
Cadix, 2i3. Gehet zu Segel /217. De 
‚Haan mit ſeinem Efquadre mangelt / ibid. 
Kouit vor Barcelona; ibid. Wird gezwun⸗ 

“gen nach Don Joan zu warten / 2i9. Ge⸗ 
her wieder zu Segel I 219. Segelt nach Si- 


cilien; 222. Komt nach Melazzo, ibid: Be | 
tkommet die Spanifche Flote ins Geficht: | . 


Und trachtet dem Feinde zu nahen / 228 
Geraht in heftiges Gefecht 1 230. Groſſer 
Fleiß wird des Nachts nach dem Gefechte 

in der Flöte angewendet / allen den Schaden 
aus zu bäffern / 232; Stellet ihren Lauf 
nach der Caap won Melazzo, 235. Gehet 
von Melazzo zu Segel | 240. Lauſt aus dem 
Hafen von Palermo in die See: We fich die 
SpanifcheFlote bei fuͤget End wirdin zwei 


Eiquadres vorteile / 246. Geraht in fchar- | 
fes Gefecht bei dem Berg Ætna, 2604. Kt | 
in die Bay von Siragafla , 266. Segelt nach | 


. Napels,; Komt in das Baterland. v 1284 
Noiror Niederlaͤndiſche Capitein ſtirbt an fei- 
BAER I PEN TIER J 


ser Wunde 


ee 


| Oasis gni 

Ordre geſtellet zur verſicherung der See⸗Loͤ⸗ 
cher/ &: Wonach fi des Landes Flote ins 
gemein zu richten / 2. And Inſtruction vor 
die Klein⸗Teile von de Ruiters Efquadre;1 2. 
Bei beiderſeits Schifs⸗Floten in ſegelen 
gehalten / win die Luhf zu gewinnen / 18. Auf 
was weiſe man das Gefecht gegen die Fein⸗ 
De ſolte anfangen /ꝛ An Bankert und 
Sweers geſchibt 28. Bei den Herren Sta⸗ 
ten von Holland geſtelt / zur verſicherung des 










rung der Feinde. Be 1 
Ordre des LAdm. de Ruitur; min] nach.an- 


‚ dam bleibet duch hartes Wetter / noch an 
‚ feinem Anker liegen. 


| = Schiffel foin Texelliegen / F3,- Zur bi) 
und dem V lie zu Ankerlis7. Gehetwiedrum — 
unter Segel / 165. Sie ſcheidet don einan⸗ 


zahlung der Matroſen. Da Holland 10. 
Tonnen Goldes zu gibt! 88. Um die Feind⸗ 


liche Landung zu verhindern / 140. Auf die 


Seine / oder Merkzeichen / wegen annghe⸗ 
6 141 


kunft auf den Verſamlungs⸗Ort / nicht wie⸗ 
der an Land zu gehen! 191. Auf vielen 
Sachen I zur guten beſteurung des Landeß 
Flote / 192. Zum Abzuge des Kriege-Bolkg 
vonder Inſul Culfac, 200. An dern Heren 


‚ de Ruiter zuge ſandt /211. Von S. Hoheit 


an denſelben / mit Befehl / um ſeine Reiſe 


zu beforderen / 212. Um alle Schiffe / ſo 
nach Meſſina wolten I anzugreiffen / 226. 
Am nach dem Faro ton Meflina zu ſege⸗ 
RÄBHE. ug en 


Oſt⸗ Indiſches KRetour · Schif genommen. ıgr 
Oſt⸗Indiſche Retour-Schiffelwiekian die amt 


beiten in ſicheren Hafen bringen ſol / daruͤber 
‚mit S. Hoheit geraht pfleget / 60. Nähere 
Berahtſchlagung in der Berſamlung von 


Holland/ 61, Refolution der Staten Gene- 


ral,ıbid. Zeitung von der Einkunft der Re- 
tour-Flotein der Lems, 62. Segelet nach 
dem Vlie und Texel. Das SchifRotrer: 


67 


‚Palm und von Nes, gerahten bei: Ungefal an ei⸗ 
nies andren Bord 22 
Poſten undBaken langs denSeesftrandenizur 
warnung der. Feindlichen Anfaͤllen. 146 
Predigt uͤber das Leich des Herrn de Rui- 
ters . 285 
Printz von Oranien, wird zum Eapitein Ge- 
neral erkohren / sg. Wird macht uͤber di Pe- 


28 


tenten gegeben 38. Zum Stathalter / Ca⸗ 
pitein General ,- und Admiral von Holland 
erwehlet · Auch zum Capitein General; und 


Aldmiral der Vereinigten Niederlande: 
AUnd zum Stathalter von Seeland/38 feine 
Ent ſchuldigung der Hollaͤndiſchen Regen⸗ 
tenl/ ibid· ‚Ziehetnach.Charleroy;89. Komt 
bei der Goudiſchen Schluis ins Lager / 90 
Schreibt an de Ruiter, 107. Schreibt an 
de Ruiter; ı 182. Schreibt an de Ruiter vor 
angehendem Treffen zur Seej125. ‚Seiner 
Hoheit Ordreande Ruiter, 129. Er bei 
gehret / daß mandie Beſchuldigungs⸗Que⸗ 

ſtien betreffend / alles biß zu feiner. eigenen un⸗ 
terſuchung ſolte beruhen laſſen/ 129. Bezeugt 

an de Ruiter ſein groſſes Gnuͤgen / wegen 


der Uberwinnung / ibid. Sein ſchreiben an de 


* BRhuiter,143. Komt in des Landes Flote / 146. 
Landes Flote / 38. An de Ruiter aufs nee |. 


Deffen Borftellungian den Kriegs: Rabe 


geſendet ar, Wegen Außpreſſungeder ibid. Stimt des Kricgsrahts Meinung 
e zw 
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zu /147. Stelt nähere Ordte, 156. Schreibt, 
161. 


an den L. Admiral de Ruiter, 


grins von Oranien befeſtigt Engelde Ruiter 


als Schulen bei Nacht I und Jande Witte 
zu ordinaren Capitein. 169. Schreibt an 
den Kern de Ruiter nach Sicilien , 241 
Schreibt an die Fran Witwe / und andere 
Erben von Weiland dem L. Adm. Gener. de 
Ruiter, wegen der Begraͤbnuͤß⸗gaͤnge. 30 
Printz von Montefarchio rahtet dem Herrn 
de Ruiter das er fich mir des Landes Flote 
nach Palermo begeben ſolte. __ 223 
ring von Möntefarchio komt mit g. Sthif- 
fen beides Landes Flote / 232. Schreibt an 
deRuiter, ibid. 


Proceflion der Leich -VBegänguif des Hirn | 


de Ruiters, in Amfterdam. 284 
Pring Robberts Schreiben wegen dem Gefech- 
te. 160 124 
Pring Robbert mus weichen. 153 
Pring Robbert folgt de Ruiter, um die Blaue 
- Efquadre zu entfegen. 15 
Pulver von der Oſtindiſchen Compagnie zur 
Leihung begehret. | 32 
Raht / Penſionarius de Wit verwundet / 33. de 
Rhuiter ſchreibt an ihn 34. fein Schreiben 
an den Herrn de Ruiter wegen Gefangen⸗ 
nehmung feines Bruders des Kuwarts / 54. 


Erſucht feines Amts entſchlagen zu wer— 
den; und erlanget es / 37. Wird neben 


ſeinem Bruder dem Ruwärt von Putten | 


ſchreklich ermordet. 67 
Raͤht Penlionarius Fagel komt an de Ruiters 
Bord und ſtelt feine Meinung iind Befehl 
Anden Kriegs⸗Raht fuͤr. 144 
Raͤhte der Admiralitet in Seeland ſchreiben 
an de Ruiter. 116 
Rahtſchlagung Aber das.begraben der Juge⸗ 
© weide des H: de Ruiters; 270 Man begräbt 


fie. auf einen Hügelander See. 27 
Rahiſchlagung uͤber Die Begraͤbnuͤs des H. de 
Ruiters. 283 


Rang in der Flote / woruͤber man zwiſchen den 
Seelaͤndern und Hollaͤndern difputirt: 102 
Rapport in ver Verſamlung der H. H. Sta⸗ 
ten von Holland. 16067 
Relation ängıhend die Anordnung des Landes 
Flot?. | I1 
Rendevous oder Berſamlungs⸗Ort der Nie- 
derlaͤnd. Flöte in dem Vlie.g. Befehl um 
in Texel , und nicht in dem Vlie zu verſam⸗ 
len; ibid <A andern Orte 191. Wei⸗ 
ter in See 193. Im fal eines Sturms I 
oder zerſtreuung. 197 
Refolurion per General Stiten! 31. Be⸗ 
treffend Des Landes Flote 45 Wegen An 
kunft der Feindlichen Flote auf die Hoͤhe 


von Petten. 70. Betreffend das Revictua- 
lieremder Laͤndes Flote. 77. Wegen ver⸗ 
ſchie dener Sachen betreffend des Landes 
Flote 78. Betreffend das Scheide Ein- 
lauffen / und Berteilen des Landes Flote. 82 
Betreffend die Perſon / welche ins Kunftige 
in Ihrer Hoch- Mög : Verſainlung von eini- 
gen See⸗ Sachen Rapport fol thun/169. Auf 
das empfangen von des de Ruiters Brieffen/ 
wegen feiner Berbleibung um dicilien / 247 
Refolution der Herren Staten von Holland 
des Landes Flöte betreffend! 45. über neue 
Vorſorge / Außbäffer- und verftärfung des 


Fandes Flöte. 125: Wegen Employ der 


Landes Flotel 1% Weiter Beſchlus zu 
felbigen Ende 146. Um des Landes Flote 
noch um Sıcılien zu halten I und mit 6. 
Schiffen zu verftärken. ! ou 
Refolütion durch den H.de Ruiter genommen / 
anf waß weife man die Engliſche Schiffe be⸗ 
gruͤſſen ſolle. 19 


4 
5 | Refolution angehende die Ordnung und Rang 


des. H. deRuiters Begtäbnüß. _ | 282 
Rotterdammer verfuchen! ob fie das $eich des 
Herrꝛn de Ruiters in- Ihrer Stat mögen be> 
graben. Doch es wird nach Amtter- 


ee 279 
de Ruıter, fein Utteil I wegen der Auß— 


ruͤſtung ver Kriegs⸗Flote 16. Wird wieder 
zum Oberhaupt von des Landes Flote geſtel⸗ 
let 19. Wird durch Die Staten von Holland 
mit einer. Compagnie See⸗Soldaten begün- 
ſtigt / d Lauft mit einigen Maſe⸗Schiffen in 
Sẽee / 9. Koint in Texel. Bekomt wieder Or- 
dre um̃ See zu kieſen / 10. Sender de Mun- 
nik nach der Engliſchen Kuͤſte auf Kund⸗ 
ſchaft / 3. Muhtiget die ſeinige zum Streit 


an ze. ſeine Fuͤrſichtigkeit und Verſtand in 


ſegeln wehrendem Gefechte / 25. Sein Ge⸗ 
fecht mit Johan Herman, 26. fein Schif ſehr 
beſchaͤdigt / 27. feine ruͤſige Worte gegen ei⸗ 
nen Engliſchen Auſruͤhrer 36. fein Schrei⸗ 
ben an denPrintzen von Oranjen / 3 8. ſchreibt 
an die Staten / und S. Hoheit! 41. Zum 
zweitenmahl / ibid. Gehet mit der Flote wie⸗ 


drum zu Segel nach Schoneveld, 44. Naͤ 


here Ordre an ihn geſandt / und mit ihm ge 
rahtſchlaget / id ſeine Antwort an die Her⸗ 
zen Staten von Frießland / 54. fein Schrei⸗ 
ben an den Rabt-Penlionarium de Wit, tes 
gen Gefangen nehmung ſeines Bruders dis 
‚ Ruwarts, 53. Sein Schreiben an die. Her⸗ 
ten Staten von Holland / zur wiederlegung 
einiger Außſtreuungen gegen den Ruwart 
gefehrieben! 56. Gehet mit des Sandes Flo⸗ 
te zu Segel nach der Eems ; 62 feine bekuͤm⸗ 
merung über die Refol. wegen verhinderung 
der Sandung der Feinde / 63. Beſchlieſt / fich 


vor Texel zu poftieren / und nähere * 
Ay: 








- Geber mit der Flote von Schoneveld zu Se- 


| und lauft wieder in Seci86, Schreibt an die 


. von S. Hoheit / 94. fein Rapport und Ad- 
vis wegen Außruſtung der Kriegs + Schif: 


- Herren Staten von Holland! 97. fein etfu- 


daß fie die Flote folen zu Haufe ruffen! 81. 
‚Die Flote geſchieden / Er komt zu Hellevoer- 


aber verhindert /88. Hat das befehl uͤber die 
Kriegsleute langs der gantzen Y,o0. Begibt 
ſich mit einem Jacht nach der Geldri- und 
.. Goereefchen Küftel 92. 


— — ——— —— 


abzuwarten / ibid. Seine Antwort an die 
Bewinthaber der Oſtindiſchen Compagnie, 
65. Sendet 232... Matroſen nach den 
Retour- Schiffen! ibid. Sendet zwei Fre- 
garien nach der Elbe 66, fein Schreiben 
an die Bewinthaber aufden Retour-Schif- 
fen / 67. Bekomt zeitung von dem Morde 
begangen an die Herren de Wir. fein Urteil 
daruͤber ıbid. feine Einfichten auf die Re- 
folution der General Staten / wegen An- 
kunfſt der FeindlichenFloten / 70.ſein vorneh- 
men und bericht an die Herren Statenlibid, 


gel nach der Maſe / 71: Aufruhr an feinem 
Hauſe zu Amfterdam , 73. Erſucht ſchrift⸗ 
lich bei ©. Hoheit um Sauve-Garde vor fein 
Haus und Familie,75. Und bekomt felbigel 
76. Bekomt Ordre,wicder nach Schoneveld 
zu fegelen/ 80. Rahtet den H. H. Staten! 


Nuis, 84. fein Rapport an Ihre Hoch Mög. 
ibid. An S. Hoheit / 85 Komt vor den Briel, 


H. H. Staten / und an ©. Hoheit / ibid. Em⸗ 
pfaͤngt befehl / die s. ſchwereſte Maſe⸗Schif⸗ 
ſe auf zulegen Komt zu Amſterdam, 87. 
Man trachtet ihn zu ermorden. Es wird 


Schreibt an ©. 
Hoheitigz. Sein Naht um verſchiedene 
Placaren zu verneuen. Bekomt Schreiben 


fe 96. Dimt feinen Abſchied von den 


chen / welches man ihm einwilliget. ibid, 
Beſchlieſt / nach das Rivier von Londen uͤ⸗ 
ber zu ſtechen / und alda Schiffe zu laſſen 
finten. 99. Findet nicht gerahten länger dor 


das Londiſche Nevier zu bleiben. Und ſegelt 


wiedrum nach Schoneveld. 100. Die Her⸗ 
ren von Beuningen, Maurignault und Lo- 


doeſtein, kommen wegen ©. Hoheit an de 


Ruiters Bord.ibid: Ihre Berahtfchlagung 
mit dem Kriegs⸗Raht. 101. Finder der Ab- 


geſandten von S. Hoheit Borfchlag nicht 
tahtfam um werkftellig zu machen. 


ibid. 


Sein Antwort⸗Schreiben an ©. Hoheit! 


-. 105. fein weiter bericht an S. Hoheit! 106. 
Er läfßvie Flote etwas umden Süden fe- 


gein ſund fich rangieren / ibid. Kemt bei 
- Tromp, der in groffer Gefahr ifti ztı. feine 
Brieffe an S-Hoheit und andere / 116. feine 


Borſtellung an ven Kriegs-Raht / 120. 


Schreibt an die Gedeput. J. Hoch Mog. 121. 


Sein See⸗gefecht mit Printz Robbert, 122. 





— — — — 
— — — — — — — — 


ö— — —— —e« —— ——— —— ————— —— — — —— —— — 


de Ruiters Dienfte hoch geachtet⸗ 


chen 165: Komt vor Hellevoetiluis, 


Sein Schreiben an S. Hoheit / und an: 
dere / 123; ſeine groſſe Borfichtigkeiti #33; 
Beruft den Kriegs⸗Raht / und ermahnet 
einen jeglichem zur ſchuldigen Pflicht 134. 
fein Befehl an Bankert und Tromp, 135 
Wendet mit des Landes Flote nach den Fein⸗ 
den / die von Ihm abwenden. Bald lauffen 
die Feinde / bald halten fie ſtand / bid. Und ge⸗ 
laſſen fich / als wan fie in Anordnung flohen! 
136. Er thut Sein zum wenden] ibid, Em⸗ 
pfängt zween Brieffe/ die er / durch Ab⸗ 
fehreibung / über die gantze Flote thut auß⸗ 
teilen! 137. Seine Rahtfihlagung mit Ban- 
kertsvon Nessund Tromp,143.<$hr famtlich 
ſchreiben / und Confiderationen an®.H:144.. 
Sein Anſprach an fein Schifs⸗voll in ge⸗ 
genwart ©: Hoheit! 149. Berwundert ſich 
über der Feinde verweilung/ gr. Schreibt 
an Bankert und Tromp ; ibid.. Fechtet mit 
Printz Robberts Efquadre, 125. Wendet 


nach Trömp zul 153.  Komt Tromp zu 


Külfel 135. Danket Gotte für die Aber 
winnung! 156: Beruft.die L.Admiralen 
an fein Bord. Und vernimt den Tod eini- 
ger. Vice-Admirale und Eapiteine 156 
Sein betrübnus und gleicher Muht über 
den Tod des Johan von Gelder. 158 
00339 
Schreibt an S. Hoheit I wegen Derhöhung 


‚ feines Sohnel 163. Bekomt Befehl / mit der 


Flote nach der Englifchen Küfte über zu ſte⸗ 
Legt den Eid der Treue) als L Adın. Gene- 


‚tal von Holland und Weſt⸗Friesland / ab / 


189. Er / neben den andern See⸗Haupten 


begriffen des Königs Flagge : Und wird 


vom Schloffe wieder beantworter I 19 
Iſt / wegen Hinterbleibung der nohtwendi⸗ 
gen Dingen in Bekummernus ‚ibid. Ihm 
wird ein abfonderlich Eiquadre zugeteilt. 


- Womit er bin fegelt I 196. Senbet feine 


Sohn mit fieben Schiffen voraus. Komt 


bei Teneriffa ; 197. Schreibt an ©, Ho- 


heit wegen des Zuges nach Martenique, 
ibid, Bekomt dag Land ins Seficht 1 198. 
Sender GapiteinLyneoertan Sand; Der 


mit drei Man und drei Neger an de Rui- 


ters Bord zutüik bomt. Welche ihn Berich 
ten / daß die Frantzoſen / — 5— 


der Hute waͤren / und ſchon einen Mohnat zu 


vor! wegen feiner Ankunft / gewarnet / 198 


Das Kriegs-BolE wird unter dem Gelete 


‚des Colonels Nittenhoven angelandet / 299 


aͤſt die Feſtimg Cuſſac angreiffen I ibid, 


Tht das Volk / wegen äl zu ſtarken Wider: 

ftand I abziehen: Und lauft nach Domini: 

cA, 200. Komt in Goeree. Und ſchreibt an 
den Raht-Penfionarium Fagel; 264. Wird 

vom Könige nach Engellam Ba 
e * r 


166 


2 Br 
— N 





H 
N 








R EEE T'SATIERR, 


Er ftelt vor I daß man die Flote gegiemete 
zu vermehren! 207. Sein anmärklicher Ab⸗ 
fchied / 208. Schreibt an ven Pring von 
Montefarchio , ıbid. Komt mit feinem 
Schiffe zu Seel zı0. Gehet mit der Flote 
nach Blankenburg, zır. Empfängt die 
Kriegs > erklärung gegen Schweden / ibid. 
bei Doevres, 212. Schreittanden Raht- 
 Penfionarium Fagel , 213. Empfüngt vor 
Cadıx Ordre von der Köninginne Regente, 
ibid. Sein Antwort an Die Königin Re- 
gente. Komt vor Alicante ‚214. Daihm ein 
Brief von ver Spanifchen Köxigin wird be- 
handigt / 215. Komt vor Vineros, ibid. 
Empfaͤngt ein Schreiben Don]. von Ofte- 
reich, ibid, Sein Schifift in Gefahr / 217: 
Klaget I wegen Untuͤchtigkeit ver Segel 
und Seiler I ibid. Beficht den Vice-Roy 
von Cadix. Wird wegendes Viee-Könias 
anf feinem Schiffe verwilkomt I 218. 
Schreibt an den Königvon Spanien! ıb. 
Empfaͤngt einen Brief von dem Könige von 


Spanien 219. Leidet groſſe Dein am Gras | 


vel. Empfaͤngt einen Brief von dem Herrn 
Don Joan von Oftereich,ibid. Komt bei Sar- 
dinien. Und vor Calari,220. Ihm wird durch 
Den Yinter-König von Sardinien groffe Ehre 
angethan / ibid. Groſſe Freude über feine An: 
kunft vor Melazzo. Wird vom Unter⸗Koͤ— 
nige verwillekommet / 222. Sein Erfuchen 
an demfelben / ibid. Nimt die Sache der 
Fingarifchen Prediger / foaufdie Napolı- 
taniſchen Galleien gefangen figen / zu Her⸗ 
tzen / id. Thut unterſchiedliche Borfchlä- 
gel um etwas wider Meſſina zu unterneh⸗ 
“men / 223. Thut eine Bejendung an den 
Sicilianiſchen Unter⸗Koͤnig / ibid. Bebomt 
Schreiben vom Unter-Koͤnige aus Sicilien / 
228. Das Gefecht mit den Sranpofen wird 
biß den folgenden Morgen ausgeftellet.Des- 
fals vermahnet de Ruiter die feinige zur 
Betrachtung ihrer Pflicht / ibid Seine Be- 
kuͤmmerung / weil Er fabe I daß die Fran⸗ 
. Köfifche Flote viel ftärker ware / als die fei- 
ige ! 229. Bleibt gleichwohl bei feinem 
Vorhaben I ven Feind zu befechten I ibid. 
Geraht inein heftiges Gefecht / 230. Drei 
Brand Schiffe auf ihn los kommende / wer- 
den alle / entweder zu grunde geſchoſſen / oder 
verbrand / ibid. Schreibt Antwort an den 
Printz von Monteſarchio, 233. Trachtet 
den Streit wider anzufangen. Sein für- 
fichtig Augmerk im fegelen / ibid. Kehret 
mit des Landes Flote nach Melazzo 36. Laͤſt 
alles zu feinem Zuruͤk⸗zuge fe:tig machen / 
237. Und läftden inter - König folcheswif- 
fenhib. Komt beidie Juſul Gorgona, 241 
Beſchlieſſet kauf Schreiben aus Holland / 
wieder nach Napels undSicilien zu Fehren/242 


Komt vor den Golfson Napels. Machet 
feine Ankunft fchriftlich an venfinter- König 


bekant / ibid. Wird von ihm verwillekomt / 


243. Sein Geſpraͤch mit dem Unter⸗Koͤnig / 
zu dem ende / daß die Ungariſche Prediger 
ron ihrer Schlavernei moͤchten entbunden 
und loß gelaſſen werden / ib. Welches er auch 
erwirbt] 244. Sein merkwuͤrdiges Geſpraͤch 
mit den Ungariſchen Predigern. Welche 
Ihm vor Ihr Erloſung bedanken! 244. Be⸗ 
gruͤſſet den Unter-Koͤnig / und bedankt ihm 
ib. Wird durch dem Unter⸗Koͤnig miteinige 
Geſchenken verehrt. Schreibt an die Hers 
ten Staten. ibid. Komt mir der Flote zu 
Melazzo, 248. Empfaͤngt einen Briefvon 
dein Gros-Herkog von Toſcanen 1 249. 
Sein Gebuhrrs-Tagı ıbid. Hält genera- 
len Kriegs⸗Raht / um Augufta an zu greif: 
fen. Segeit mit der Flote biß indie Bay von 
‚Augufta, 261. Der Anfchkag aber gehet 
zu nichte/ ibid. bekomt die Frangöfifche 
Kriegs⸗Flote ins Geficht / 262. Geraht 
mit den Srangofen hei dem erg Mtna in 
einfcharffes Gefecht 264. Er ward ver: 
wunder I ibid. Die Sransöfifche Flote 
ward in die Slucht getrieben / 265. Erbes 
fehlieffetinach Siragofia zu fegeln’ ıb. Wird 
vom Könige mit dem Titul von Hertzog / und 
2000 Ducaten Jahrlich verehret 268, 
Wie erfich in feiner Krankheit und Abfter> 
ben verhält! 269. n.f. tv. Sein $eich-Pro- 
ceflion in Amfterdam, 285. Seine Leich⸗ 
Predigt / Traurklagen über fein Abfterben. 
286. Seine Sitten und Tugenden kuͤrtz 
lich befchrieben. 271. Sein Sohn Zun- 
ker Engel de Ruiter mit neun Schiffen in 
dem Canal zu Freügen geſchikt / 196. Mit 
fieben Schiffen nach Martenique vor aus ge⸗ 
ſandt / 197. Wird vom Königenon Bros; 
Deittannien in der Rittertichen Würde be» 
ſeſtigt 12654. Abſchriſt deffen Ritterlichen 
Befeſtigung / ibid 


Ruwart von Putten, wiedrum als Gedeputir- 


ter und Gevolmaͤchtigte ven ven Staten 
nit des Landes Flotein See zugehen! 8. 
Nimt die Commifhion an. Die Ruwart- 
ſchaft / im falle er auf der Flote möchte fter- 
benifeinem Sohne zugefaget/ ). Komtauf 
fein Schif ır. Vermahnet den Kriegs⸗ 
Raht und Eapiteine zu ihrer Pflicht! 14: 
Trachtet die Haupt-Officierer / Capiteine 
und Mutrofen mit feiner Anfprache zur be- 
trachtung ihrer Pflicht auf zu wecken / ibid, 
Sein groſſer Eifer für den Staat ton 
Niederland / 16. KHältfihim Gefechteber 
der Oben⸗Huͤtte / 22. Verreiſet kraͤnklich 
aus der Flote nach Holland 33. Sendet 


3000 Pfund Pulver nach Pordrecht. 
⸗ ibid. 
Ruw. 


Komt feibit zu Dordrecht. 








Reeıine 


Ruw. von Putten fein Abbildung zerriſſen. 33 


Wird gefucht umihätod zu ſchlagen. 54 


Wird neben feinem Bruder den Itadt-Pen- 
Gonariode Wir fchändfich cumordet.  &7 


Schade ander Seite Sg Engelländer. 156 


fechte gegen die Srangofen. 231 
Schaͤrfes Gefecht zwifchen Cap. Culenburg 
und einem geoffen Stansöfif. Schiffe: 112 
Scherbrede einiger Gefandten zu Coͤlln / we⸗ 


gen des See⸗Streits zwiſchen den — 


laͤndern und Niederlaͤndern. — 
chey und Nirot werden nach N ugs gefandt. 


Schif Weſtergo verbrandt. a) 


Schif Jupiter durch die, Englif.. genommen; 
und ihnen wiedrum entwaltiget. 114 


Ei A Deventer undorfichtig verſegelt und 


Zerſtoſſen. 216 
Shifahıti Walfiſch⸗ fang in und Rehmung 
freinder Dienſte verboten. 170 
Schif⸗ Leute und Maäteofen täglich in den 
Waffen zu üben) und fie unter Eompag- 


nienzuftellen. 192 | 


Sir‘ ſo ungefehr Martenique, auf Befehl 
Des de. Ruters follen bleiben kreutzen. 202 
Sir Aardenburgperuhrfachet 1 Durch Trag⸗ 
heit im Fegelen groſſen ſchaden an die Andre 

* Shiffe! 211 


ScifEffen wird fo leck gefchoffen daß es auf | 


dem weg nach Palermo zu geundefintt. 231 


Schiflein wit Weiten bei Den, Holländern 


vor Meflına etobert. _ 250 
Schiffe von Schey und Uitterwijk , werden 
aus dem Gefechte I-bei dem Berg Mtna, 
"nach Siragofla gefchlepfet. 265 
Sälaaı Ordnung der ha chen und Frans 
„Aalfehen Floten. Er Det alien 
161 
—— EN bon de Ruiter,wegen 


ungluͤklichen Ausſchlag der Unternehmung. 


inden Weft- Indien. 201 

— von Don Jan von Oftereich an Am 
errn de Ruier 4 

She des de Ruiters ani Konige bone 


nien hm! wegen Antretung der Regie⸗ 


tung! glütwunfchend.. 18 
iR Des Königs von ‚Spanien An — 


ringen v von Oränien an denfelben. 269 
ii 


en des 5 vn ‚Marquis de Villa Franca | 


"gu ven Herin de Ruiter, wegen Begrüf- 
fung der gute isfehlag feines zweiten See⸗ 
„Gefechte, 


| 235 
Sarekenkoni denn Marquis 3 Villa Franca, 
an de Ruiter / 267. Vom Spaniſchen Koͤ⸗ 
nig an den elben / W. Zum andern- und zum 
denttenmahl. 4 268 








Schult bei Nacht Almonde fomt zu Neapolis; 


En vondannen mit der. Flote nach Cadız : 
284. Komt vor dem Baterlande zu Anker. 
Wird durch dẽ Froſt und das Eis geſchwun⸗ 
gen nach Engelland über zu ſtechen I ıbid. 
Komt mit der Leiche zu Hellevoerfluis. ibid. 


Schwediſche Schiffel waß die General Sta- 
Schade auf der Holländifchen Seite Lim Ge | 


ten derenthalben befehlen. 211 
Schwierigkeiten uͤber die Anfangung des 

Zweiten Gefechts gegen Die Frantzoſen. 235 
Schwer: n wird bewogen ſt ille zu fißen. © 7 
See⸗Gefecht fängtan. . 121 
Sechs abgefanre Schiffe kommen wieder un⸗ 

ter die Flagge. 220 


Secretarins der Admiralitaͤt zu Amſterdam 


ſchreibt an dem Herrn de Ruiter nach Sici- 
lien. 241 


‚See Befecht zwiſchen errombali und Salino 


fängt an 230: Ein groffes. Sransöfifches 
Kriegs⸗Schif zu grunde geſchoſſen. Role 
das Gefecht endiget. 


See⸗Schlacht bei dem Berg Ætna, 


Ruiter bleibet 1 faͤngt an 264. Endiger 

„durch Abweichung der Frantzoſen. 265 
Sweers gerahtetin ein ſchweres Gefecht. el 

Die Racht fcheiderdas Gefecht. ; 12 


‚Ser Gefecht fängt wiedrum don neuen grau» 


ſam an. 155 
Geſecht zwiſchen den Engelländern und 
Frantzoſen d ‚gegen Die. Miederländifche 
fangt an. 1xo 
Ste Haupter chun den Staten Bericht we⸗ 
gen ihrer Berrichtung/und — — 

I 


See Haͤuptet werden bedankt I und mit einer 


ehrlichen Belohnung angefehen:  - . ibid. 

See⸗Slacht zwifchen den Engelländern und 
- Stangofen) gegen die Niederländer. Sangt 
‚an vor Soulsbay. .- 


Ser- Slacht fängt zum drittenmaht an / ss 


. Kykduyn. 
See Siege / darauffolgt Glůt zu Sande. — 
Seuche auf der Flote. 132: Nimt mehr zu.133 


Sicilianiſcher Aufruhr durch den nd 


Beiftand gefteift. 


5 | Sicilien,, too man über den H. deRuiter groß 


‚Lich betrübt ift. 275 
Sitten und Tugenden des Herm Ar 
kurtzlich befchrieben. 


Sink Schiffe werden durch Nebel — 


„tens und der Anfchlag auf dag Sondifche 
Revier mistungen. 100. Woruͤber die 
Sinkſchiffe wieder zuruͤb ziehen. - ibid 
Sorgfältigkeit ver Staten von Holland / er 
gen Befchirmung der Hüften... 
Spanifche Herren kommen des Landes Siote 
befichtigen. I wird de Ruiter begruͤſſen. 142 
Spanier erfuchen I daß die Staten eine 
. Kriegs-Flotelünter de Ruiters Seleitelnach 
Meſſina fenden wollen. 207 
Sr 


— 


ar SWR 


— — — 


RE GI 
Spanier erobern IBilo, 227. Halten fich im 


‚Gefechte wider die Frantzoſen / bei dem 


Berg Aına,hinter ab / 264. Kommen endlich 
mit ins Gefecht / 2605. Die Srangofen nim- 


nen die Flucht. ß bbid. 
Spaniſchen Koͤnigs Schreiben an de Ruiter. 
NET 


Spanifcher und Hollaͤndiſcher Kriegs⸗Raht 
befehlieffet / daͤß mandas Gefechte meiden I 
und nach Palermo fegelen folte1 235. Wer- 
dennach des Adm. de Ruiter Todt von den 
Frantzoſen wieder angegriffen! 276. Gerah⸗ 
tenin Anordnung I und wurden viel Schif⸗ 
fe verbrandt. ibid. 
Spragh der Englifehe Vice - Admiral begint 
por Tromp zu weichen. Berändert von 
Schif. Andvertrinfetjämmerlich. 154 
Sein Lob. * ibı 
Staten General ihr Beſchlus / wegendas zu 
rüften einer Kriegs⸗Flote / 5. Zur fortfe- 
tzung der Equipage zur Gecl6. Bezeugen 
ihres groſſen Gnügen wegen befochtener 
Yiberwinnung: 129 Senden der Penfionar, 
Molefehot , Hop, undden Herrn von Veen, 
- andeRuiter. 144 Ihre Berrichtung. ib. 
Ihre Refolution, wegen des Landes Flote / 
nd des L. Admirals de Ruiter. 139 
Staten General ſchreiben an de Ruiter, 225. 
Derſelber Refolution wegen der Nugari⸗ 
ſchen Prediger! welche zu Napels auf den 


Spaniſchen Galeen gefangen figen! 225] 


Schreibenande Rutter nach Sicihen, 247 
Staten von Aollandihre Beftändigkeit und 
Woackerheit / um Ordre zu ftellen / den Feind 

- 8 fingen! 39. Man faſſet Poſt an ver 
Goudiſche Schkuis. ıbid. Befehlen abfon- 
derliche Ber -Stumden zu halten. 149 
Beſchlieſſen 1 einige Deputirten nach des 
Landes Slote zu ſchicken. 159 
Stärke oder Anzahl ver Schiffe von des Lan⸗ 
des Flote. ——— 
Staͤrke der Feindlichen Floten. 21 
Staͤrke des Landes Flote. daund 120 
Stärfeder Frantzoͤſiſchen Flote unter beſteu⸗ 
rung des Herzndu Quefne. - 229 
Stärteder Holländifchen Kriegs Flote. Der 
Spaniſche / und der Frangöfifche.. 26 
Stelle / welche feine Hoheit auf Die Begraͤb⸗ 
müs folte halten. 286 
Sterbewin des Landes Flote bei Sicilien. 177 
Straß Geſchrei für dein Hauſe des deRuirers. 


3 

Sturm aus dem Süd-weften. I 
Sturm Wetter. 109 
Swammerdam und Bodegraven verbrandthind 
graufanmmishandelt. 90 


Sweers, Vice⸗Adin. feine Berantwortung / we⸗ 
gen Beſchuldig. von Pflicht-verfanm. 127 


Sjouwer, wer ſie fein. 651 


STER. 


T. 
Tapfer⸗ und Manhaftigkeit wunderlich im er⸗ 
ſten und zweiten Gefecht veraͤndert. 124 
Tapferheit von de Martel, unter den Fran- 
Bofen. 152 
TapfererBefchluß durch venKriegs Naht auf 
des Landes Kriegs Flote / gegendem Feind 
- genommen / 234 Weitere Berahtſchlagung 
in dem Spaniſchen und Hollandiſchen 
Kriegs⸗Raͤhte / gegen Die Frantzoſen. 234 
Todte und Verwundete an der Frantzoͤſiſchen 
Seite I wegen das See Gefecht bei — 
Wr 


Tonnen und Balken werden in der Mafe und 
der Öoereifchen Einfahrt wiedrum geleget. 











170 
d. | Zranr- Klagen über das Abſterben des H. de 


Ruiters, und Befchreibung ſeiner Grabſtelle. 


280 
Trefliches Zeugnus der Frantzoſen / zum Lo⸗ 
be des Kerr de Ruiters. en i 232 


Tromp wird wiedrum zum L. Admir. von Am« 
fterd. erwehlt; und verfühner fich mit dem 
Hrn. de Ruiter 95. Komt mit ſechs Kriegs⸗ 
Schiffen und 1. Brenner in des Landes Flo⸗ 
te. 107. Fechtet abfonderlich mit dem EL 
quadre der blauen Flagge. 153. Gegenden 
Engliſchen Vice-Apmiral Spragh. 154 
Fechtet drei Stundenlohne einige verwun⸗ 
dete zu bekommen. 154 


U. | 


Uberlegung bei de Ruiter und anderer Kriege: 
Haͤupter / wegender Angreiffung don Mar- 


tenique, 197 
Uberlegung von dem Spanifchen und Hollaͤn⸗ 
difchen Kriegs Naht inSichen. 248 


Unbereitſahmheit ver Spanif. Schiffen. 226 
Üngarifche Prediger / welche zu Napels auf 
en Galleien gefangen faffen fchreiben an de 
Ruiter, tag Erihre Erloͤſung möge erwer⸗ 
ben / 222. Der Unter⸗Konig ftehet ihre loß⸗ 
laſſung zul 243. Werdenihrer XXVI. auſ 
freien Fuͤſſen geftelt I 244. Bedanken den 


Herrn de Ruiter wegen ihrer Erloͤſung. ibid, 
3 | Unter König von Sıcilien fein Befehl an 


Montefärehio. Be © 
Sein Schreiben an dem H. de Ruiter224 
Schreibt an Montefarchio, 236. Erſuchet 
dem Herrn de Ruiter, daß Er noch eine Zeit 
lang inSieilie verbleiben folte. War auf der 
Her: de Ruiter Ihn Untwortet / 237. Sei» 
ne ernfthaftige Anzeigung gegen des de Rui- 
ters wegzichen I 237, Orc Aubierung I 
Wird von de Ruiter aöge ehlagen.) 238 
Schreibt ihm deßfalg nit vielen Bewegte 


den / ibid. Seine nähere Erfuchung durch 
vornehme Abgefandten / 239. Noch ein 
Schreiben 











REGISTER 
Schreiben u dem felbigen Ende ande Rüi- | Berzeichnus oder Life der Brands 


ver, 239. Stehet de Ruiters ernftliche Er⸗ 
ſuchung / zur Loßlaſſung der Ungariſchen ge: 


RE Prediger zul 243: Schreibt an | 


de Ruiter, 250 
Arſachen des Unheils in Holland. 29 
AÄhrteilung über dem abweichen der Engliſchen 

und Fransgöf Floten vor den Niederl. 19 
AÄhrtheil von dem Seren de Ruiter, wen 

Gelegenheit von Meſſina. 
Umſtaͤndiger Bericht eines Eigeltnpitthin 

Predigers. 137 
Ungewitter. 15: Wodurch de Ruiter Schade | 


bekomt / und die Flote in UHnordnung geraht. | 


29: Wodurch die Siötebefchädigt. 35 | 
Ander mahl fehwerlich beſchaͤdigt, 8 


er Hingewitter ſehr fchwer: 


Ungluͤk zu ande Me Jahr über: Aber Si 
zur Sen. 


v. 


Beraͤndrung der Regenten eingewilliget. 721 

Verbietung ner Fahrt auf Gruͤnland | a / 
und Norwegen. 

Verbietung der Fiſcherei und anderer Fahrt. — 5 

Verbot des Königes von Groß. « Brittanien. 

NL 2A 

Verfolg von dem See-Gefechte mit den Sran- 


tzoſen nach de Ruiters Todt. 1760 


Bee der abweichenden Frantzoſen / 
durch die Holländer und Spanier {a Sr 
dein Berg Atna: - 

Bergleichung der beinerfeits Kriege at | 


Deal: auf der Frantzoͤſiſchen beiten im —* 


fechte gegen die Hollander und Ft 
auf der See. 
Verluſt der Engliſ. in der See⸗Schlacht. Be 
Vermuhtung ar des böfen Anſch tages. 75 
Verſtaͤrkung des Landes Flote. 101 


Verteilung und — der Frantzoͤſiſchen 


und Hollaͤndiſchen Kriegs-⸗Floten. 263 
Bertrags - Articulen zum Frieden f zwiſchen 
Engelland und Niederlaud I 188. Forde⸗ 
rung des Königs! wegen der Fiſcheren Ar- 
ticul wegen der Flagge befeffigt. Zwei 
Millionen! oder ziwangig Hundert-taufend 


Gulden dem Könige von Groß Brittan- | 


nien verfprochen )ibid. Friede mit Engel: 


land verfündiget. Dank⸗tag / und gerad 


‚ darüber gehalten... : ‚188 
Verwunden / der Graf von Stierum;, wie auch 
meift 
"daten 
Det. 199 
Berwundung Krankheit) und Abſterben des 


lle Aue Tteerer und viel Sol⸗ 
if Martenique, tod und SEN" 





S.deRuiters,kurstichbefchrieben. 269 


Berzeichnusdes Hafens / und der Feſtung von 


— Inder Manerique. J 108 | 








Kriegs⸗Flote. 

Vice-König von Cataloniä thut de Aut auf 
feinem Schiffe ver willekvinmen: Und ſchikt 
ihm Erfriſchung von Lebens⸗Mitte ln 218 

Vice Adnural de Haahfomtm: teilf — 
nach Melazzo, 

Viee· Admir. ſehram, und Schulte bei Dice 
Vlug beſchuldiget. 

Vice Adimr Schram, und Schutte bei Sache 
Vlugeodgefchoffen. arg. Auch en 
Jacob von Bergen. 114 

Vondels Grab⸗Schrifft auf dem onen de 
Liefde. 57 

Vorfallende Schwetigkeiten / wegen Anga⸗ 
fung der andern Inſulen auf Martenique 
inden Welt- Indiee. 200 

Vornehmung / Die Feſtung ola nf zu Ka 


fen. 199 
Bornehmen von du. Q Quiche, Siangöffeher 


Admiral / im Gefechte wieder die ie 
der und Spanier: 

Borfehlag um den Royalen Charles zu febfeie 
fon. Welches bei den H. H. Staten von 
Holland wird zugeſtanden / und J— 


6 Borſchlag um 206 Seaneshte Gefangene 
AT 


auf ber Flote zu verteilen: 
Beide Ruiter abgefchlag en. 


der See- Equ i n Den Dein 
i * ee Hirn 


von Oranien, um Die Fran B 


ſche Snfirlen zu übert iin neiftern. 108 


Vorſchlag Des Brafen von Horns , wegen 


— unternehmung mit des Landes 


Flot 196 
2| Berkstägeum Beabestigng des Ktieges 
Rahts · —— 50 


WM { 
Warnung wegen das hinen se Feinde 
um zu Landen / und die Refolution. en 18 


De NR in Holland geöffnet. 
aſſer⸗ en and: geoͤffnet 
WefelSinit fpricht mie dan Poßt! ji fi ai 
ruhr an des de Ruiters Haus machen 
fiber er uͤbel er wirdt 73. Stelle Or- 


dre um feine Compagnie in ae Waffen. zu 
urgeren um 


bringen. Sendet an — 
Beiftand don Soldaten. ibid. Sein Com⸗ 
pag. indie Waffen / thut die Wege und das 
Haus beſetzen; und treibt den Poͤbel wmeg.74/ 
Der Poͤbel muß Die Inſul verlaſſen. ibid, 
Wort⸗ſtreit zwiſchen einem Wund⸗Artzt und 
Lieutenant. Böfer Sürfag. Verkehrte - 
berfegung: 35 
Wund Irhet durchfehteffet einen Lieut- in fr 
nem Schlaffe. Der Morder geftraft. 
MWunderbabre Berwechfelung und Bein 
— ver Sachen 97 
A > 


—7 
Vorſchlag des de Ruiters, „Deo — 


— 


Pre 
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KEGCISDER 
Slote / 237. Von derfelben auskommen, 261 
— 192 | Zerteilung und von einander Scheidung der Landes Flote. 
eitung wegen der zufammenfügung der Engliſchen und ee 
Sransöfiche Floten 15. Von der See⸗Schlacht Bomt | Zeugnis von Montagus Lieutenant, wegen de Ruiters- 
in Holland. & Bon der Englifihe Zlote- 37. DVBon | : verfahren, und fintreflichen Tapferkeit. 
che 


21 
Reichen der Landung geordnet: 


} 27 
©. Hoheits bung veruhr ſacht groſſe Zreudein ver | Zeugnuͤs eines Englifihen Schreibers ] ſehr maͤrkwuͤrdig 
lote.33. Bon der Engliſ. und Frantzoͤſiſ Zloten. 40. | zum Lobe des de Kuiters. t 187 
ugverHelder. 42. Von groſſem Gewichte aus Col- Zeugnus vom Engliſchen Koͤnige zum Lobe des Herrn de 
cheſter. 52. Von den Feinden. 63. Von der An⸗ Ruiters. N 204 
kunft der Oſt-Indiſchen Retour. Flote ohngeſehr der | Zulegungder Englifihen anf die Hollaͤndiſche Smirnifihe 

“ Eems. 58. Von der Englif. und Fran oͤſiſ. Floten.69. | lote. 7 
Von den Feinden. 71. Der Engliſchen Flote. 30. Daß Zuruͤſtung zur See im Jahre 1674. befeſtigt. 191 
die Engliſche Flote wiedrum in See fei | nachdem die , Zuruͤſtung zur See in Riederland wird vergroͤſſert. ibid, 
Holländifihe ware aufgelegt. 35... Bon eroberungvon | Zuruͤſtung zur Seein Engellam. 93 

. Coevorden. 91. Bon der Englifihen und Frantzoͤſi⸗ Und inden Vereinigten Niederlanden. ibid. 
fen Zloten. 106. Nähere KRunpfihaft don felbigen | Zuffand und Ausgang wegen dem See⸗ Gefecht. 25 

© Ztoten. ibidi Bon der Ankunſt der Feindlichen Flo: | Zuſtand der Kriegs: Ruͤſtung durch das Niederland. 96 
ten. 108. Von der See:Schlacht komt in das Bater: | Zuftand der Hollaͤndiſchen Flote uiq 2 36 
jand. 117. Von Londen, wegen der Engellaͤnder Ver⸗Zween Frantzoͤſiſche Cap. werden Todt geſchoſſen. 265 
juſt zur See. 124. Von der Engliſchen und Frantzoͤſt. Zwei Frautzoſiſche Schiffe an den Strand gejaͤget / und 
ſchen Floten. 129. Von des Landes Zlote.163. Bon | verbrandt. 212 
den Feindlichen Floten. ibid. Aus Teutſchland und I: | Zwei Brand⸗Schiffe auf de Ruiter abgefandt. 26 
talien. ꝛ14. Von dem ‚Seren Marquis del Carpio, BudEuslifhe Kitfenin des Landes Flote gebracht. 136 
mit ſechs Koͤnigs Schiffen] 217. Bon der Franköfi: | Zwei Schiffe nach den Sund gefandt. 165 
Flote / 227. Nähere Zeitungderfelben. Und darauf | Zwölf Tonnen Goldes von Holland zur Bezahlımg der 
genommenen Beſchluß. 288. Bon der Zransöfiiiben  Matrofenverfihaft.  -- 169 


END E des Negifters vom Zweiten und Letzten Theile: 


—— —— — — — — — — — 
TREE I Kür » Nachricht wegen der Kupfer - Stiche “ 
Aldieweil dieſes Werk mit einigen Kupfer-Stichen ift gezieret] und man zu Diefer Hochdeut⸗ 
ſchen Uüberſetzung die Platen! fo zu dem Niederlaͤndiſchen Werke geſchnitten / genommen I 
als hat man nicht allein Die Verzeichnus derſelben / alhier nach behörender Ordnung noht⸗ 
wendig ſetzen wollen / ſondern auch zu baͤſſerem Verſtaͤndnuͤſſe/ theils die Titulen derſelben 
Miederlaͤndiſch und zugleich Hochdeutſch I theils auch Die zahl des Blates / bei welchem fie in 
dieſer Hochdeutſchen Uberſetzung müffen geftelfet werden] dem Buchbinder zur Nachrichtung 





hin zu fügen! alsfolaet: - | ‚pi 
{. MichieldeRuiter, Hertog, Ridder, &c. L.Ad- das iſtſ MichaeldeRuiter , Hertzog Nitter/ u: ſ. w &: Moniial 
“miral General yan Hollandren Weßt-Vrieslandt, j Generalvon Holland und Weſt⸗Friesland. 1.Xh. bei 


Eier 13 dem 1. Blate. ö * 
11. Zee agh tuſſchen de Heer Michiel de-Ruiter , das iſt ¶ See⸗Schlacht zwiſchen dem H2.Michael de Ruitet,unddene 


en den Heer Georg Aſcue, by Pleymuyden op Hr Georg Afcue , bei Plymuyden ‚den 26. Aug, 1652. 
‚den 26.-Augul. 1652, 41... Wr ni 1. heiß / beidem 23. Blate. — 
IL: De Stadt Nyborg, verovert door de Heer Mi- dasift| Die Stat Nyburg , robert vurch ben Hr. Mickael de Rui- 
chielde Ruiter, enꝰt flaaıı derSweeden,, door de ter, und das Schlagen der Schweden durch die Daͤnen / 
Deenen, op den 26; Novemb. 1659. den 25. Nov. A.1659,1. Theil / bei dem 155. BI. 
IV. DeStadt Algiers. 46 Gum das iſt Die Stat Algier. J. Theil b/ ei dem 197. DL. 


dasift. Abbildung der Stat und des Reviers von Kocheſtet Chat- 
tam , in welcher vorgeftellet wird die Gieghafte Auswir⸗ 
kung des Landes Krieges⸗Flote unter der Beſteurung des 
Hr. Admirals de Ruiter den i9/ 20) 21/ umd 23 Jun, A. 
1667. I. Theil] bei dem 428. Blate. ats 


V, Afbeeldingivan deStadt en Revier van Rocheſter, 
‘en Chattam, waar in yertoont werd de ficto- 
rieuſe uytwerkinge rans Lands Oorloghs-Vloot, 
:önder 'tBeleytvanden Heer Admiral Michiel’de 

Rüiter;' opden 19, 20, 215 en23: Jun-1667.,% 4, 





vi. Ste-flägh 'tuffchen de Heer Admiraal Michtel de "das iſt See Sehlacht zwifchen dem Sr. Admiral Michael deRui: 


‘deRuiter, ‚en de Heer Prins Robbert, en de Graaf ter, und dem Hr Printzen Robbert,inid Grafen d’Eitree 
„d'Efkter ‚;byKykduinen Hier; opden21.Aug. bei Kyckduimmmd Helder; den 21. Aug. 1673. I, Xheil] 
426733 LEE male‘ inc beidemıs. Bl. un. nr 
YiI: See-llagh van den Heer Admiral Michiel de das iſt See-Schlacht des Herr Admitals de Ruiter ünd des 
Ruiter ‚ endenfleerde la Zarda ‚tegens den Fran- | :Hermmde.Lazarda gegenden Fransöfifchen Admiral den 
fen: Admirab,:de Heer du. .Quefne, by’r Eylandt Herr da .Quelue bei. der Inſul Sieilien, ohngefehr dem 
Sieilien., ontreut den Bergh -Etna, op den z2, | Berge Kuna den 22.April 1676. 11. Theil] bei dem 274. 
April, 1667. Blate. ie er 
VII. Likkftatid van den Heere Michiel de Ruiter, das iſt geich-Begerigtits des Herr Michael} de Ruiter, Hertzogs / 
Hertog,Ridder ‚&c.. Luytenant-Admiraal Gene» Kitters | u.f.w. Lieutenants Admrials Generäls don 
taal vanHollandt en Weft- Vrieslandt. Holland und Weſt-⸗Friesland. II. Th. beidem 285. BI. 
IH. Graf.feede opgerecht ter eeren van den Heer das iſt Grab-Staͤte Aufgerichtet zur Ehre des Kr. Michael de » 
Michiel de Ruiter, Hartog, Ridder &c. L. Ad- Ruirer/ Hertzogs / Ritters / u. f. w. L. Admirals Ge- 
zniraal Generaal van Holland: ca Welt - Yries- nerals von Holland und Weſt-Friesland. I1, That! 


hendt. bei dem 287. Bl, 
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